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Yoiu  Darmsystem  uud  deu  Atlimuugsorganen. 


AUgeseines. 

§266. 

Dvt  das  Leben  des  Orgssismiis  bedingende  Shffweehtd  beniht  in  einem  be- 
«tlnjUgeii  Ttorbnmeb  der  den  Körper  msammenseteenden  Sebetsasen,  für  welche 
an  steter  Ersats  notiiwendig  wird.    Dieser  Brests  kcHmait  von  antten,  in  der 

vom  Körper  nafgenommenen  Nahrung,  welche  iu  eiocm  BiDnenranm  dem  Darm 
nnd  seinen  Ahkouinilin^en  zn^reffllirt  wird,  l'as  für  die  Erhaltnn^:;  des  Körpers 
unhranc'hbar  gewordene  Material  gelangt  in  verschiedeuer  Weise  zur  Abscheidung, 
bildet  Aaswurfstofle,  Excrete,  f(ir  deren  Ansscheidung  allmählich  wieder  beson- 
dere Einrichtungen,  Excrdiitmortjani,  iutatehen.  Die  der  !Nahruiig»aufDuhme  uud 
der  Veränderung  des  Aufgenommenen  dienende  Cavität  geht  vielerlei  Umgeatal- 
tangen  nnd  Hodifieationen  ein,  welehe  alle  neue  Verriebtongen  leistm.  Wenn 
das  Wesenfliehe  der  in  jener  priniitiTen  Gavitit  an  der  an^fenesunenen  Nshmng 
^eh  efgebradenVeriitdemngen  sls  Yerdannng  beimehnet  wird,  so  reprlsentlrt  die 
Dannemvitit  ein  Verdsunngüorgan.  Der  Proeess  der  Verdanung  setzt  sich  aber 
wieder  aus  zahlreichen  Eiaselvorgitngen  zusammen,  welche  die  Gesammtbeit  der 
Leistang  vollziehen.  Daraus  entsprino^t  eine  Theilnti^  der  physiologischen  Arbeit, 
und  auf  diese  gründet  sich  die  Sondertiner  einy.elner  Strecken  der  Cavität  des  pri- 
mitiven Darmes,  woraus  nicht  nur  fuuktioDell  diflereute  Abschnitte,  sondern 
schließlich  auch  besondere  Organe  entstehen.  Deren  Gesammtbeit  stellt  das 
Darnisystem  ror. 

Wir  mlEnfipfen  mit  dem  Darmsystem  die  der  Afhranng  dienenden  Organe, 
wcnl  letstere  aus  dem  eisteren  entstehen,  nsehdem  we  vom  Integumente,  ihrem 
nxspirllnf^ehen  Sites,  Terschwonden  lind.  Der  Weg  an  dieser  Verbindung  funk- 
tionell differenter  Organsyateme  geht  vom  Dai-msystem  aus.  Diesem  Organ- 
System  liegt  eine  zur  Aufnahme  und  Bewältigung  der  Kahrung  dienende  Hohl- 
rauinbildunc:  des  Körpers  zn  Orunde.  welche,  weil  von  anßen  her  erfolgt,  mit  der 
AiiCenwelt  comnmnicirt  und  von  daher  das  Mat*'rial  zur  Krii.-ihruu;;  empfängt. 
Ua  daa  umgebende  Medium  fiir  die  niedersten  Zustäude  der  Orgariiüiuen  das  Wasser 
ist,  von  welchem  auch  das  2sahruug}imatcrial  dem  Köqier  zukommt,  wird  das 
Waaser  zugleich  zum  Medium  des  Athmens,  indem  ein  Austausch,  der  gasförmigen 
Stoffe  (KoUenstnre  tmd  Bsuerstoff]  stattfindet 
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Vom  Darmajrstem  und  den  Athman^^rgaxieD. 


FvnettMiell  ist  die  Atiunimg  den  Iieistnngeii  des  Dannsyetemi  keiaeswegs 
frend:  ele  dient  mcht  nnr  im  Allgeudnen  der  Birheltnng  des  Individunan,  eon^ 
dem  bedelit  nneb  des  snm  Enats  nntmuehbeien  HeteiielB  dienen  Boliende  von 

der  Außenwelt,  zonttchst  vom  Wasser,  und  swnr  ven  der  im  Wasser  enthaltenen 
Luft,  bia  sie  mit  der  directen  Aufnahme  von  Luft  zu  einer  höheren  Organbildnng 
gelangt  ist.  T^nrch  den  bei  der  Athmnng  erfolgenden  Austausch  von  Oa^pn  wird 
in  gewissem  Sinne  ergAnzt,  was  bei  der  durch  den  Darm  vermittelten  Btoffanf- 
nahme  nicht  zu  Stande  kommt. 

Im  Ganzen  betrachtet  ergiebt  sich  somit  für  den  Stoffwechsel  im  Orgauis- 
mm  die  Einftihr  nidik  gasÜDnidger  Steffe  alt  dnreli  den  Dtvm  Temittelt,  vih- 
lend  die  Anafiihr  aoleher  dnieli  ffie  Ezeretienaorgnne  beaoigt  vird.  Die  Atli- 
mnngseigaae  dagegen  flbenelunen  für  die  gaalftmiigen  Btoffe  allein  aowolil  die 
Einlnbr  ab  andi  die  Anifnbr  dextelben. 


Verhalten  der  f  rotozoeu. 

§267. 

Der  Geaammtorganiutien  ffieaer  niederaten  Thiere  entapneU  «ndi  das 
Felden  einea  Darmes,  venu  aneh  bei  maneben  aebeinbare  Anfinge  daan  besteben; 
wir  sagen  aebeinbar,  da  der  llaagel  j«e^cher,  ana  Zellen  dob  anfbanender  Ge- 
webe anebdieUmwaadniig  von  physiologisch  einem  Darme  Teq^eichbaren  Binnen- 
höhlen morphokpscb  einer  Darmwand  gleichzusetzen  verbietet.  Die  Emührnng 
durch  Aufnahm«*  von  Stoffen  erfolgt  auf  mannigfaltige  Art.  Wir  seheu  sie  am 
einfachsten  bei  den  Monnrn,  dann  bei  den  Amöben  und  ihren  Verwandten,  wo 
der  Körper  nocli  keine  be.stiranite  Formabgrenzung  des  ihn  darstellenden  Proto- 
plasma besitzt.  Die  Nahruugüstoffe  wurden  hier  von  der  weichen  Körpersub- 
stauz  umflossen  und  so  allmählich  im  Innern  aufgenommen,  wo  ihnen  dann  die 
als  Twdanung  beadcbnete  Veränderung  wird.  Dabei  kommt  in  der  Regel  ein 
Flnidnm  ana  dem  Protoplasma  znr  Ansammlnwg  nm  den  an^enemmenen  Nflbr- 
kOrper,  ao  dasa  docsetbe  dann  anscheinend  in  tamex  besonderen  Blundiobknt  liegt 
Wo  eine  Sondernng  um  die  Kdipersubstanz  auftritt,  derart  dass  eine  äußerste 
Behieht  Ton  der  inneren  Masse  unterschieden  werden  kann  (Ectosark,  Entoaark), 
Ist  es  die  letztere,  in  welche  die  aufgenommene  Nahrung  gelaugt. 

Fftr  die  Nahrungsanfuahuie  bei  vielen  Protozoen  sind  auch  die  Pseudopodien 
wirksame  Fortsatzbildnngen  dei  Körpers,  welchen  eine  sehr  verbchiedengradigü 
Differenzirnng  zukommt.  Mehr  indifferent  bei  den  Amöben  und  an  beliebigen 
Stellen  der  Oberfläche  entstehend  und  wieder  verschwindend,  bethätigen  sie  das 
Ergreifen  der  Nahmng,  nnd  bei  den  Foraminiferen  (Fig.  1),  anob  bn  Sadiolarien 
(Fig.  2)  aind  sotehe  protoplasmatisebe  Fortsatabildnngen  dadnrob  Ton  grffßter  Be- 
dentnng  tax  die  Emihmng,  da  ide,  daa  Nxhnnaterial  erfassend  nnd  nnter  Znsam- 
menlKeAen  mitbenaebbarten  nmschliefiend,  an  der  KörperperipheriöVoigflnge  ftr 
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die  Ernährung  sich  abspielen  lassen,  wie  sie  bei  den  Amöben  durch  Thoilnahme 
des  ganzen  Organismus  entstehen.  Außerhalb  der  Masse  des  Körpers  findet»  durah 
jene  Fortsätze  yennittelt,  die 

NahnmgMHifiiahme  ttatt,  und  if-i« 
wui  kann  Bageo,  daaa  die  bei 

Fonainilbrai   oft  laUraleh  / 

entsendeten  Pseadopodien  rieh 
der  Nahmng  im  WasMr  ent- 
g^enstrecken. 

Ahnliches  bieten  auch  die 
Acinetinen  unter  den  Infusorien 
dar.    Ihre  den  Pseudopodien 
entapredi«Bilen,  tentakelarti- 
gea  Fortaitse  Ulden,  aUerdiogs 
anfhSkererDifiwearinuigMtnfe 
atehend,  fiangapparate,  dnrdi 
welche  Nahrung  aa%enommen 
nnd    dem   Körper  zugefnhrt 
wird.  In  anderer  Weise  können 
l'seudopodien  noch  der  Nah- 
rungsaufnahme dienen,  auch 
wenn  sie  Stützapparate  bergend,  vom  primitiven  Zustande  entfernt  sind.  Sie 
nur  baaal  beweglich,  das  aus  anderen  Organismen  bestehende  Nah- 
swiaehen  sieh 
md  vennOgan  «a  g«gen  fl«  "f  *^ 
Kflrperobeifllfllie  sa  dtingon, 
wo  es  ins  Innere  des  Körpers 
gelangt.    Die  Uelioaoen  bieten 
hierfür  Beispiele. 

Während  bei  den  (Jre- 
garinen  als  endoparasiti.sehen 
Tlderen  fflr  die  endosmotisch 
erfolgende  NthrnngsanfiiahaM 
heinebesooderenläniiditmigen 
bekannt  dnd,  konunt  bei  In- 
fusorien eine  AosbUdnng  Ton 
Einrichtungen  zu  Stande,  dnrali 
welche  an  die  Differenzirung 
von  Orgauen  erinnert  wird. 
Bei  manchen  tiudet  zwar  gleich- 
falls noch  endosmotische  Er- 

alhrung  statt;  es  sind  wieder  eudoparasitische  Formen,  wie  z.  H.  die  Opalinen. 
Wibrend  die  HehnaU  der  flagellaten  Infusorien  au  indifferente  Zustände  sich 

1* 
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Ten  r»rm  m  a  r  I  i  u  m. 
n  mit  w<  ichrin  rmtn. 
pld^ma  Ki'fOlltfr  Lt'ilii»-- 
rauir ,  in  Wflch«-!!  din 
Nabrong  jiuri;<-ii"in[ncii 
wird.  6  MuDilAIInuni(. 
c  Altar.  4  coBtnctiM 
TacmUa. 


auscbließen,  und  uur  selten  eine  Eingaugsüffnung  .Muud;  vorkommt,  besitzen  die 
CSliaten  eine  solche  Stelle  in  bestimmter  Localität. 

Die  mit  solcher  HnndOfboDg  (Cytoatom)  venehmen  InfliMrieii  besitxen  diese 
entweder  in  Form  daer  einfaehen  l^alte,  die  oft  nur  vlhrend  der  Anfiiilime 

eines  Bissens  wahrnehmbar  iat|  oder  es  selgt  sieh  dieselbe 
nicht  anroittelbar  an  der  Oberfläche  des  KOrpen,  sondern 
im  Grande  einer  sehr  verschieden  gestalteten,  zuweilen  aneh 
den  »After«  aiifnoliincnden,  verschieden  .•uisgedehnten  Ver- 
tiefnno:  (Vorhof  ,  die  in  der  liegel  luit  besonderen  Wimper- 
apparaten ^Geißeln,  iindalirenden  Membranen  etc.)  ausge- 
stattet ist,  und  deren  L  mgebung  als  Peristom  häutig  auch  in 
der  Form  sieh  mannigfach  vor  anderen  Hegionen  anaseieh- 
net  Vom  Hnnde  ans  erstreckt  sich  hlnfig  ein  rOhrenartfger 
Abschnitt  als  Sehlnnd  (Flg.  3  ins  KQrperparenclqrm,  nnd 
von  da  ans  beschreibt  der  aufgenommene  Bissen  seinen  Weg 
innerhalb  der  weichen  Substanz  des  letzteren.  iSine  After^ 
Öffnung  fCytopyge)  scheint  oonstant  vorzukorameii,  nur  sehr 
selten  außerhalb  der  Kiinction  deutlich  uiitersrhridlcir. 

Im  Inneren  des  Korpers  formt  die  aiitgenomnifue  Nah- 
rung IJallcu  in  verschiedener  Anzahl  und  Mächtigkeit.  Diese 
erscheinen  in  Bewegung,  wobei  die  plasmatiscbe  Körper-* 
snhstans  wirksam  isL  Wo  die  Köipersnbatana ,  die  man 
Protoplasma  an  nennen  pflegt,  dnreh  Hohlraumbildungen  neue  Difl'erendmngen 
darUetet,  werden  die  swischen  jenen  befindlichen  Zflge  des  Protoplasma  an  den 
Wegen,  auf  denen  die  Nahmngsstoffe  Tcrtheilt  nnd  verftndert,  uraherbewegt  wer- 
den :  die  Helio/jK'Ti.  :uich  manche  andere  geben  hierfOr  Beispiele  ab. 

Fehlen  t)ei  den  Protozoen  auch  Organe  in  morpholocrisrheni  Sinne,  so  be- 
gegnen wir  doch  solchen  von  physiolo^isehem  ( •ro'Hnwerthc  und  künnti'n  diese 
Einrichtuno:en  als  »Vorstufen«  zur  Or«^.inbiI(iun^'  ansehen.  Aber  von  solchen 
Stufen  fuhrt  iler  Weg  nicht  weiter,  indem  die  ( Mganbildung  von  einem  ganz  an- 
deren Ausgangspunkte,  einer  anderen  Unterlage  beginnt  Daher  betrachten  irir 
alle  jene  ^nrichtnngen  hier,  wie  an  einer  gewissen  Entfidtnng,  so  auch  au  ihrem 
Ende  gelangt 

Allgemein  beginnt  die  Sondemng  an  der  Oberfliehe  des  Körpers,  da  in  dieser 
die  nichsten  Beriehungen  zur  Außenwelt  bestehen,  aus  welcher  die  Nfihrstoffe 

entnommen  werden.  Das  spricht  sich  vor  Allem  in  der  l'seudopodicnbildung  aus. 
Wo  diese  verschwunden  ist,  bildet  wieder  die  äußere  K«irperschicht  die  der  Nah- 
rungsaufnahme dienenden  'riicile,  welche  verschieden  weit  in  das  Innere  des 
Körpers  fortgesetzt  sind.  Kie.s»;  Außensehieht  steht  als  Kctosark  dureli  ihre  hitTe- 
renzirung  in  einem  Gegensatze  zum  Eutosark,  welcher  fUr  die  Veränderung  der 
aufgenommenen  Nahrung  von  größter  Bedeutung  ist,  und  darin  liegt  ein  Befind, 
wie  er,  iwar  nicht  in  direetem  Anschlüsse  an  die  Protoaoen,  aber  doch  als  An- 
klang an  höhere  Zusttnde  nicht  an  Terkennen  ist 
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Vom  Darmsystem  der  Wirbellosen 

Erstes  Auftreten  des  Darmsystems. 
§  268. 

Die  ente  YorauBMlniif  eines  wirkUeheD,  sieht  Uoß  pliydole^ieh  beetimm- 

baren  Darmes  bildet  eine  die  Stmctar  deä  geaammten  Oi^anismns  lietroffcnde, 
äbersaa  bedentangsvoUe  Verilnderung.  Der  Organismas  stellt  sich  als  ein  emheit» 
lieber  dar,  nicht  wieder  zerlephar  in  einander  pleichwerthi^e  Tln  ih'.  Wenn  man 
ihn  als  eine  Zelle,  entsprechend  ht-i  der  Mt-hrzahl  der  l'rotuxoeii,  gelten  las-<«  n 
könnte,  und  demgemilß  die  Protozoen  als  »einzellige  Thiere«  auffasst,  so  war 
dieses  wesentlich  auf  den  Besitz  eines  »Kernes«  gegründet  als  eines  den  Körper 
einer  Zeile  nnflieieluiendeB  BeetaadtheUe».  Aneh  bei  der  Vem^niDg  der  Indi- 
vidnen  ist  dieser  »Kein«  bd  den  Protosoen  befbeiligt,  in  der  gldehea  Weise,  wie 
es  hü  ZeUen  der  IUI  ist  Dessen  nngeaclitet  ist  die  erwXlinte  ISnielli^elt  der 
Protozoen  niefat  als  allgemein  feststthalten.  Bei  sehr  vielen  Protosoen  kommen 
mehrfache  Kerne  vOTi  bei  manchen  sogar  zahlreiche,  ohne  dass  daraas  eine  Mehr- 
xelligkeit  entspränge.  Immerhin  halten  wir  jenen  Zustand  von  Hedeutung,  da  er 
einen  Weg  bezeichnen  kann,  auf  welchem  ein  vielzelliger  Zustand  entstand  (s. 
auch  Bd.  I,  8.  43). 

Durch  vielzelligen  Körperaufbau  sind  die  Mttoxwn  charakterisirt.  Dass  ein 
einzelliger  Zustand  zu  Grunde  liegt,  dürfen  wir  ans  ihrem  in  der  Eizelle  gegebenen 
ikafiu^ianiatande  seUießea.  £r  wird  flberwnnden 
dnreh  den  Tbmlnigspfoeeas  der  Eäielle,  die  soge- 
nannte »Fnrehnngc,  welehe  den  AnfiuiuK  ftr  eine 
folgende  charaltteristische  Bonderong  im  metazoV- 
sehen  (h^anismns  vorstellt.  Das  geschieht  mit  der 
Bildung  der  (la.stmhi  1.  4(i)  (Fig.  4;.  Mag  diese  Form 
für  die  Metazocn  vielleicht  auch  polyphyletisclicii  l  r- 
spmngs  sein,  so  ist  sie  doch  fiir  sie  fundamental  und 
wird  wenigstens  für  den  größten  Thcil  des  Metazoen- 
itammes  als  einheitlich  gelten  dürfen.  Wir  haben  in 
diesem  Znstsnde  bereits  firtther  (L)  die  Bedentnng 
der  E<ntBtehnng  der  primitiven  KeimbUtter,  Eetih 
fmd  JEhttaderm  gesehen  nnd  in  dem  Entoderm  ^e 
dem  Darm  zugewiesene  Umgrenzung  gefunden.  Die 
der  Emftbrung  dienende  Darmhöhle  i'/j  ist,  ihrer  Bedeutung  fitr  die  Erhaltung  des 
Organismus  entsprechend,  dtis  nsfr  im  K(»-pt  r  sirJi  sonflrrntlr  Onimt. 

Auf  welche  Art  di<  sc.-*  zu  Staude  kommt,  ist  nicht  sicher  zu  sagen,  nnd  es 
bestehen  darüber  mancherlei  Anuahuien.  Ks  ist  dies  um  so  uielir  der  Fall,  je 
weniger  beim  Aufbau  des  Organismus  der  Ontogenese  übertragen  ist,  je  früher 
also  der  Orgauisnos  su  einer  praktisehen  BethJitigang  seiner  Bxlstena  gelangt. 


Fi«.  4. 


Qaütrulazo^ttnd  finr"  M  <■  1 1  u  «  k  r  ii 

(Upti'riijMHleni  iiu  I>ur<h-ilinitt. 
a  Q»<itritn<i'>ltl-     </  Miiml.    •      s  <' 
SoDd«ruiig>-ii  »m  Ki'tgdfrra.  c  loloia. 
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Das  ist  der  Fall  bei  den  Pon/hm  oder  Spotiffien,  wo  die  Gastralabildung  bei 
manchen  zwar  erkannt,  bei  anderen  dagegen  weniger  sicher  ist  oder  doch  mit 
sehr  bedeutenden  Modifikationen  beginnt.  Man  könnte  in  solchen  Fällen  an  poly- 
pbyletische  Bildungen  denken,  aber  die  Tbeilung  der  Eizelle  and  die  Sonderung 
des  daraus  entstandenen  Materials  in  zweierlei  Bildungen,  Ectoderm  und  Ento- 
derm,  ist  schon  hier  eine  allgemeine.  Auch  noch  ein  sonst  nur  höheren  Abthei- 
lungen zukommendes  Meaoderm  oder  vielmehr  Moscnchym  findet  zwischen  den 
beiden  primitiven  Keimblättern  seine  Entstehung  und  gewinnt  Bedeutung,  indem  es 
sich  im  Körper  verbreitet  erhält.  Bald  wird  dieses  Mesenchym  vom  Ectoderm  her 
gebildet,  bald  geht  es  vom  Entoderm  aus  oder  Hießt  mit  demselben  zusammen. 
Es  herrscht  in  der  Form  des  Körpers,  welche  sowohl  in  ihrem  Umfange  als  auch 
im  besonderen  Verhalten  außerordentlich  mannigfaltig  ist.  Dieses  kommt  zu 
Stande  durch  Sprossungeu  des  Körpers  und  Verbindungen  der  Sprossen  unter 

einander  in  verschiedener  Art, 
sowie  durch  Entstehung  von 
außen  her  eindringender  man- 
nigfacher Räume.  Von  außen 
her  eindringende  Canäle,  die 
mit  Poren  beginnen,  durchsetzen 
die  Körperwände  und  sammeln 
sich  in  einem  weiten  centralen 
Binnenraum,  welcher  mit  ein- 
heitlicher Mündung  {Osculum) 
nach  außen  communicirt.  Er 
bildet  für  das  durch  die  Poren 
einströmende  Wasser  den  Aus- 
führweg.  Auch  in  diesen  Canälen 
oder  Bäumen  herrscht  in  Weite, 
Verbreitung  und  Verbindung 
große  Variation. 

Wenn  das  Entoderm  in 
manchen  Abtheilungen  auch 
eine  Gastraihöhle  nmwandet, 
BD  kommt  es  doch  nicht  zur 
wirklichen  Ausbildung  einer 
solchen,  da  jene  Stelle  der 
Körperoberfläche  zur  Fixirung 
des  Körpers  verwendet  würde. 
Vielleicht  ist  aus  diesem  Zu- 
stande das  weitere  Schicksal 
des  Entoderm  allgemein  für  die  Poriferen  hervorgegangen,  indem  die  Darmanlage 
nach  den  mit  Poren  ausmündenden  Canälchen  sich  vertheilti'.  Indem  es  Erweite- 
rungen jener  Canälchen  auskleidet,  werden  diese  zu  Wimperkammern  (Geißel- 
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kammern),  welche  totq  einströmenden  Wasser  darehaogen  aind,  wobei  die  Strom- 
riclitün?  in  die  An?ftlhrr.'niälo  bedin?rt  wird. 

Zweierlei  C'aualsysteme  durclizieheu  also  den  Organismus,  vom  Wasser 
durchätiümt,  welches,  dnrch  iahlreiche  Pori  eintretend,  durch  die  Oscula  wieder 
nach  außen  getriebeo  wird.  Wenn  man  auch  bei  den  einfacheren  Formen,  wie 
bei  manfllien  Kalksoliwinineii,  io  eisem  weitoren,  mit  einem  Oienlttm  msehenen 
Bineiinuim  dnen  Magen  «eben  mOelite  und  eine  solehe  Betraebtang  anoli  fBr 
Unliebe  Camlenreiteningeii  anwendMi  kann,  m  liegt  doeh  dain  keine  tiefere  Be- 
grflndnng  vor,  denn  zu  diesen  RAnmen  hat  daa  Entoderm  keine  Beziehung,  viel- 
mehr findet  sich  dieses  nach  den  Wimperkammern  vertheilt.  Indem  wir  darauf 
(las  Tlauptgewicht  legen,  müssen  wir  bei  dt-n  Poriferen  nur  die  einer  naatnilhuhle 
entsiirechende  Cavitftt  als  in  die  zahlreirhi  n  \\  imperkammern  \  ertheilt.  also  nicht 
meliT  einheitlich  betrachten,  wie  ja  auch  das  ersto  8ichfestheft''n  des  Urganismua 
nich.t  au  der  uborulen  Kurt>eruberiiächo,  bondern  an  der  vom  Kntoderm  darge- 
itdLteu,  auch  dne  Einbuchtung  bietenden  oralen  Fliehe  erfolgend  beobachtet 
ward  Ob  «n  der  logeiiMaten  >Magenhöhle<  gleidifaUa  nocb  «ntodermalea  Epifliel 
aaebweisbar  aein  wird,  bleibt  nnrieber,  wie  ja  aadi  eine  NahmngBaafiiabme  in 
jene  nnr  das  aiietretende  Waaaer  dniQhlaaaenden  Btnme  nicht  erwdabar  war. 

Wie  der  gesammte  Organismus  vom  ersten  Znatande  an  bedeutende,  in  dt  n 
einzelnen  Abtheilungen  vorachiedene  Umgestaltungen  erfHhrt,  10  nigt  sich  auch 
daa  Canalsyätem,  in  welches  wir  silmmtliche  Hohlranmbildun^eTi  rnsammenfussen, 
dem  Körper  entsprechend  vermannigtacht.  und  in  ihm  nimmt  d-^«  in  Partikel  ge- 
trennte Entoderm  einzelne  Stellen  ein.  En  hesirht  Lrin  einlmthrinr  JJarm,  noch 
weniger  ein  Darmsystem,  tveMtes  in  dem  Camisysteni  nur  eine  functionelk  Ver- 
tniwtg  besüxi.  Wo  mit  dem  eintretenden  Wasser  aufgenommene  Nahrnngstheil- 
«lien  verwendet  werden;  ist  nniieberi  dem  Entodeim  bleibt  aber  wenigstens  ein 
Tb^  seiner  Bedeutung  eirbalten,  indem  es  die  Wasserraftibr  regnlift 

Ans  dem  gldlcben  niederen  Znatande,  wie  er  bei  Poiiferen  besteht,  geht  die 
Sonderung  des  Darmsystems  der  Cölenteraten  [Cmdaria-]  hervor;  allein  es  zeigt 
sich  darin  eine  hölure  Stufe.  Diese  wird  ausgesprochen  durch  die  Einheitlichkeit 
der  (lastralbOhle  und  durch  deren  nnd  des  davon  ausgehenden  Canalsystems 
regelmiUrige  Anordnung.  Die  vom  Körper  gewonnene  radiäre  Form  prägt  sich 
auch  am  Darmsystem  aus. 

Die  Hydroiden  bieten  an  die  Gaatraeadeu  anknüpfende  Hefunde.  Die  Mund- 
Oflhvng  fahrt  in  eine  meist  weite  QastralhAhle,  die  sich  s.  B.  bei  Uydra  ebenso  in 
<Be  Tentakel  fortaetit,  wie  sie  bei  bestehender  Stoekbildnng  vom  aboralen  KOrper> 
pole  ans  in  den  Btodt  fortgesetst  ist.  Dnreb  letatwes  Verbaltm  ist  der  Apparat 
Dir  den  Stock  eb  gemeinsamer.  Bei  den  enupedokn  Meduaen  1^  Sieb  vom 
Entoderm  her  gleichfalls  eine  weite  Oastralhöhlc  an,  die  an  der  oralen  Fläche 
des  Schirmes  oder  der  Glocke  des  KOipers  sich  verbreitet.  Aber  diese  Anlage 
nimmt  nur  central  ihre  Ausbildung  zn  einer  Gastralhf^hle,  die  sich  in  einen  stiel- 
artig  vorsprinerenden,  die  Munddä'nung  tragenden  Theil,  den  Magenstiel,  fortsetzt, 
während  vom  Grunde  aoa  radiäre  Canäle  sich  bilden,  die  terminal,  im  Glocken- 
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oder  >^fht>!henrantli'  des  Korpers,  in  einen  Kingcanal  sich  vereinigen.  Zwiäclion 
diesen  Cauüleu  erführt  ille  Anlage  eine  Rttckbildung.  Die  iiailiürcanäle  sind  ira 
einfachsten  Ikfande  iu  der  Vicrzabl  vorhanden,  entsprechen  den  Querachsen  des 
Körpers,  die  sich  mit  den  CauiUen  auch  bedeutend  vermehren.  Vom  Ringeanale 
am  entrecken  tieh  ForiMtiiiiig«ii  in  die  Tentakel  des  Soheibearuide». 

Bei  den  aenupedm  3Mu$en  walten  taaehenartig«,  wieder  radür  angeordnete 
AusMlpnngen  der  Oaatralbölile  vor,  die  aneh  mit  Gamlen  oomtiinirt  sein  kennen. 
VerindemngeB  in  der  Umgebung  des  Mundes  lassen  daa  Eetodenn  an  dem  Anf- 
ban  des  Darmsystems  theilnehmen,  indem  es  einen  zur  GastndbKble  leitenden 
Raum,  das  }fntvl-  oder  SrhluiiJn/hr,  atiskleidot.  So  tritt  eine  neue  Hildung  zu 
der  bereits  bestehenden  hinzu.  Aus  Äuderuugen  in  den  Beziehungen  des  Mund- 
rohres zum  Körper  xuul  Modificationeii  des  entodermaleu  Abschnittes  des  Darm- 
systems im  Zusamiuenhiinge  mit  Umgestaltungen  des  Gesammtkorpers  entspringen 
mehrfache  differento  Zustände. 

Das  eetodermale  Boblandrohr  spielt  aneb  in  anderen  AbtbeUvngen  der  C5- 
lenleraten  (LiNemeiieB,  Ctenopboren)  dne  BoUe,  beeondere  bd  den  Jn^osoen, 
ineofem  es  bier  siir  Oastralböble  eingesenkt,  dtiieh  Septa  geschiedene  Fortiitae 
oralwirts  emportreten  liisst,  wilhrend  die  Septa  am  Schlundrohr  ihre  Befestigvng 
nehmen.  Sowohl  in  dem  Befunde  der  Septa  wie  in  ihrer  Zahl  hensehen  zahl- 
reiche Dill'erenzen  in  den  rnteralitheilnngen.  Wie  hei  den  Poriferen  zahlreiche 
Verbindungen  des  Durmsystems  mit  dem  umgebenden  Medium  bestanden,  so  sind 
auch  bei  den  Ciilcnt'  ttikn  die  Uilnme  des  Darmsysterns  nicht  ausschließlich  durch 
den  Mund  mit  dem  umgebenden  Medium  iu  V'erbiuduug.  Es  sind  kleine,  ver- 
schließbare OfihoBgen,  am  verbreitetsten  bei  den  AtUhoxom.  Hier  sind  sie  theila 
im  sogenannten  Manerblatte  der  Kdiperwand,  theUs  an  der  Spitse  der  Tentakel 
(Tentskelporen  der  ActinlenJ  bekannt,  vad  bei  den  Mednsen  werden  ähnliehe, 
temporir  goAffiiete  Poren  am  Seiiinnraade  beobsohtet  Aneh  bei  den  Ctenopborai 
sind  es  rsgelm&ßig  angeordnete  Öffnungen  der  Ganlle  am  aboralen  Körperpole. 
Alle  dienen  wohl  der  rascheren  £ntleening  von  Wasser  bei  reicherer  Ftiliong 
der  Gastralrüume,  denn  eine  andere  secretorische  Verricbtuna;  dflrfte  ihnen  kaum 
zuzntheilen  sein,  (»b  dieser  sehr  verschiedenen  ftinctionetlen  Bedeutung  auch 
eine  fundamentale  Ditierenz  von  den  l'ureu  der  Poritcren  entspricht,  lassen  wir 
dahingestellt;  aber  wir  können  nicht  Übersehen,  da^s  die  frühzeitigen  Diffe- 
reuen  der  Ontogenese  in  beiden  Abtheilungen  nicht  für  eine  monophyletiscbe 
Porenbildnng  sprecben.  Es  ist  bcgrdflieh,  dass  die  viel  bedentondere  Contrae- 
tiUtit  des  Cftlentoratenleibes,  wie  sie  bei  der  Entteemng  des  Wassert  sieb  aelgt, 
aneh  bei  der  Entstehung  der  Poren  wirksam  war,  wie  aneh  die  Erhaltung  der 
Elnriehtnng  anf  die  Fortdauer  der  Function  deh  gründet,  welche  immer  im  Gegen- 
sätze zu  jener  der  Poriferen  steht. 

<;e8t;t!tnno*  des  0/istralsyi*tems  zci^  sich  allgemein  in  An}msitnng  nn  dir 
Korpi  i'jiinii  IU  Iii  u  Diniini'jfnlti'ji  II  /.n.-t'Ufl/  tt  drrs^Ihf)! .  In  der  Anordnung  der 
tiastralhuhlti  und  auch  des  zu  ihr  fiihrenden  Seiilundrchr»,  wu  besteht,  kommt 
das  zum  Ausdruck.   Dieses  ist  bedingt  durch  die  relativ  geringe  i:.utialtuug  der 
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Körperwand.  Wo  diese  bedentender  wird,  wie  im  Schirme  der  Medusen,  dient  sie 
mehrfiächenhaftcn  Entfaltungender  Binnenräume,  sei  esVerbreiternngen  der  Gastral- 
hOble,  sei  es  solchen  des  davon 
auigehenden  Canalsystems.  Diese 
beiden  Abschnitte  des  gesammten 
Apparates  bestehen  allgemein  auch 
in  functioneller  Differenzirung.  Die 
Gastralhöhle  dient  als  verdauende 
Cavität,  und  die  Verdauung  ist, 
wie  wenigstens  ftir  Siphonophureu 
erwiesen,  eine  protoplasmatische, 
wie  bei  den  Protozoen.  Mancherlei 
Differenzirungen  der  Wandung 
jenes  Raumes  lassen  in  cinzcluen 
Cölenteraten  -  Abtheilungen  auf 
eine  verschiedenartige  Betheiligung 
am  Gesammtvorgange  der  Nahrungsveränderungen  schließen.  Während  die  bei 
der  Verdauung  sich  ergebenden  Residuen  wieder  durch  den  Mund  nach  außen 
gelangen,  kommt  dem  Canalsystem  oder  ihm  entsprechenden  Bäumen,  alles  Fort- 
setzungen der  (jastralhuhle,  die  Vertheilung  ernährender  Flüssigkeit  im  Körper 
zu.  Ist  auch  mit  der  Aufnahme  von  Wasser  diesem  noch  eine  für  die  Respiration 
wichtige  Rolle  zugetheilt, '  so  bleibt  doch  die  uutritorische  Function  nicht  ohne 
Bedeutung,  und  jene  Canäle  und  ihre  Horaologa  können  als  nutritorisclie  <jc- 
fnfot  betrachtet  werden,  daher  dem  gesammten  Apparat  auch  die  Bezeichnung 
» Gnstrotru'iculursystrtn*  ward.  Wir  lassen  dabei  unerörtert,  ob  und  in  wie  fern 
noch  andere  Verrichtungen  in  Bezug  auf  den  Stoffwechsel  des  Organismus  in  dem 
Vascularsystem  bestehen. 

Die  Beziehung  des  Gastraisystems  und  besonders  jene  der  Canalbildungen 
zum  ganzen  Körper  wird  noch  in  einem  anderen  Verhalten  von  großer  Wichtig- 
keit. Wo  ein  Auswachsen  des  Körpers  in  nur  einer  Richtung  stattfindet,  geht  das 
Gastraisystem  als  einheitlich  bleibender  Canal  von  der  Gastraihöhle  ab  und  setzt 
sich  80,  beim  Vorkommen  von  Ausläufern  des  Stanmies,  in  diese  fort.  Die  Ein- 
fachheit des  Körpers,  wie  sie  bei  Hydroiden  besteht,  bedingt  auch  jenen  Zustand 
der  Canalbildnng,  und  indem  auch  aus  den  Stolonen  wieder  neue  Personen  ent- 
stehen, kommt  es  zur  Stockhilduug^  wobei  die  einzelnen  Personen  ein  gemein- 
schaftliches Gastraisystem  besitzen.  Diese  (inncinsamkrit  tks  Ertuihrumjmpparaks 
liegt  auch  der  auftretenden  functionellen  Verschiedenheit  der  einzelnen  Pereonen 
zu  Grunde.  Die  dementsprechende  Differenz  der  Gestaltung  giebt  sich  als  Fulij- 
morphufmus  kund,  wie  er  schon  bei  Hydroiden,  am  großartigsten  aber  und  zugleich 
in  außerordentlicher  Mannigfaltigkeit  bei  den  Siphonophoren  bekannt  ist.  In  lin- 
derer Art  kommt  die  Stockbildung  der  Anthozoen  zu  Stande,  wie  wir  näher  auszu- 
führen hier  unterlassen  müssen,  nur  erwähnend,  dass  auch  hier  das  Gastraisystem, 
allerdings  in  verschiedener  Weise,  betheiligt  ist. 


Fig.  0. 


Vi-rticaUfhnitt  dnrrh  fin<>  crwacb«» nt>  Cunina  rbodo> 
dactf  la  IS<-tipmai,  rechts  <lnrc-h  i*in»  radiale,  link»  durrh 
)'tn»  intcrraOtalH  Vorlii alt^lx'tic  ■'•fuhrt,  b  HandbUThi-n. 
r  Kinir-aiial.  </  ZriiKuiif;'>.it<>ffi>.  Ti  Mant>■l^|>ange.  «  MaK*-n. 
MiaUrrt-i  hfitf.  r  Ka.lialtiischf  /  /  T.  nlaVt  1.  /  »r  Tt  iilak.  1- 
wan«!.  t  Vvlum.  (Narb  E.  UAi.cKkL.| 
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Vom  Darmsyatem  und  den  Athmangsorganen. 


dat  fleUniidrohr  eine  d«m  Dannsjstem  tob  Sofien  her  ingekommene  Biii- 
riefalDiig  TOiitollt,  BO  riiid  es  taeh  die  mdst  den  Eingeag  beeetseaden  TmläMf  wie 
•ie  l)el  Hydroiden,  eiBem  Theile  der  Ueduen  und  bei  den  Anfhonoen  bettelten. 

Sehen  wir  in  dieaen  Organen  im  Allgemeinen  den  Verkehr  mit  der  Aaßenwelt 
vermittelnde  Einrichtungen,  wie  es  auch  andere  Tentakel  Hatidtentukel  der  Me- 
dusen, Seiilvf;ifT<'n  der  Ctenophoren  etc.)  sind^  so  kommt  ihnen  doch  auch  fftr  die 
Kahrnngsautnahiue  Bedeutung  zu,  und  sie  milssen  daher  als  auch  in  deren  Dienst 
und  unter  dem  Einflüsse  dieser  Function  stehend  gelten. 

§269. 

IGt  der  Mlateralen  Gmodfonn  des  Körpers  tritt  naeb  dM  Dermsystem  in 
einen  dieaer  Gestalt  angepassten  Zustand.  Es  dnrohsetst  in  der  Begel  die  Llpge 
d«a  KOipera.   IMe  MnndOffiinng  trifft  sieb  fast  allgemein  in  ventraler  Lage^  in 

der  Regel  am  vorderen  Korpcrende.  So  treffen  wir  es  bei  den  Würmmi,  deren 
unterste  Abtheilungen  (die  riattwllrmer)  die  Darmwand  in  nachbarlicher  Lage 
zur  Körperwand  erkennen  lassen,  wn  uicht  andere  im  KOrper  befindliche  Organe 
dazwischen  lai^ein;  die  Eruäluung  wird  in  diesen  Fällen  durch  die  Darmwand 
dem  gesammteu  Körper  vermittelt  werden. 

Das  Ectodcrm  botheiligt  sich  gleichfalls  au  dem  Aufbau  des  Dannsystems, 
indem  ea  rem  Hnnde  ber  einen  ersten  Absebnitt  avsUddet,  deaaen  Wandnng  in 
maimigftlliger  Art  der  Nabrangsanfiiabme  dienende  Büdingen  entstehen  liset 

Bei  den  Ffattwärmem  ersobemt  die  Mnndttffianng  in  sebr  veebaelnder  (rnr* 
bellarien)  Lage,  seltener  am  Vorderende  des  KOrpers,  meist  weiter  naeb  hinten 
gertickt,  bis  in  die  Mitte,  bei  manchen  sogar  da lüV) er  hinnns  Opistbostomam).  Da 
das  Vordrrende  jedoch  immer  durch  die  I>a^e  des  Central nervensystems,  allgre- 
mciii  auch  durch  Sinnesorgane  ausgezeichnet  ist.  wird  jene  Lage  des  Mundes  mit 
der  Art  der  Nahrungsaufnahme  im  Zusamroeuhange  stehen.  Der  Mund  fflbrt  in  eineu 
einfachen  Vorraum  (Schlund  ,  dessen  Wand,  mehr  oder  minder  muskulös,  im  erste- 
ren  Falle  sieb  zu  einem  zur  MnndOffnnng  vorstreckbaren  »Jiüssel*  gestalten 
kann.  Die  vom  Beblnnde  beizende  Gastiraleavitit  etstreekt  sieb  bei  Torderer 
Hnndlage  als  ein&eber  Seblandb  gegen  daa  Körperende,  oder  seist  rieb  bri  veiter 
naeb  binten  gerflektem  Blonde  aneb  noeb  naeb  vom  fort  nnd  Utost  darin  die  Ten- 
denz, den  Körper  zu  durchziehen,  erkennen  (Rhabdocöle).  Diese  ist  MeitergefUhrt 
durch  Verzweigungen  der  Gastraihöhle  (DendrocOle)  nach  dem  Umkreise  des  ab- 
geplatteten Knr|)ers.  Man  nntersebeidet  dann  den  Hanptranm  nnd  die  davon 
ausgehenden  Zweige. 

Au  deu  Veizweifrunpt'u  ktinuen  auch  Auast(»mosen  auftreten ,  woraus  ein 
Netzwerk  entsteht.  Solche  Verbftltnisse ,  die  auch  iu  verschiedenen  Zuständen 
}m  Trematoden  (Fig.  7)  bestehen,  Qbergeben  dem  Darm  zugleich  die  Vertheilung 
emibrenden  Materials  im  KOrper,  dessen  Ansbreitong  ffiese  Ebricbtong  angepasst 
ist,  Verbiltnisse,  die  noeb  an  die  bei  CMenteraten  erinnern. 

Anf  eine  höbere  Stufe  tritt  das  Darmsystem  mit  der  Gewinnung  einer  Afkr' 
S^^tungf  welcbe  am  aboralen  Kttrperpole,  znraeist  etwaa  donal,  Ibra  primitive  liage 
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bat.  Wahrscheinlich  MUet  eine  DurchbrechuBf  d«r  KOrperwand  den  phylogene- 
tischen Anfang,  welcher  sich  ontogenetisch  verändert,  indem  eine  entodermale 
Einsenknng  die  Anlage  ühornimmt.  Mit  der  Afterbildnng  wird  der  Eingangsweg 
zum  Darme  entlastet,  und  ihm  zu  nencn  1  »ifferenzirnngen  Anlass  geboten.  Indem 
wir  den  eiitodenualen  Abschnitt  des  Darmes,  den  ursprünglichen  Darm  bei  den 
höheren  Abtbeiiuugen  der  Würmer,  &is  MUkldami  bezeichnen,  steilen  die  ecto- 
d«inal«ii  Zntfaaten  den  Munär  oder  Vcfderdarm  imd  d«D  Snüiairm  vor.  Anlw 
naaehen  Bflaadbildiuigea  dnd  entteuUure  Yerdiekiiiigea  von  Bedentong  (Nemir 
toden),  auch  eUtfadiirte  Stfleke,  die  einer  ZerUdnenmg  der  Nahrung  dienenkOimeD 
(Oaattobdelliden),  oder  kieferihnliehe  Gebilde  (polyohito  Anroliden).  Bolehe 
gegen  einander  viricende  HerlgeUlde  können,  als  Kiefer  in  größerer  Zahl  sich 
entfaltend,  einen  >Kanapparat«  vorstellen  (Eunice).  Dorch  solche  und  manche 
ähnliche  Bildungen  kommt  die  eetodermale  Genese  dieser  vom  Darm  gewonnenen 
Strecke  zum  physiologischen  Ausdrucke.  Verlilngeruug  des  fresammtea  vorderen 
Abschnittes  wird  von  iSondcrungen  einzelner  l  nterstrecken  begleitet. 

Der  Mitteldarm,  sehr  einfach  nndnochder  schon  bei Plattwttrmern  auftreten- 
den Mwahulitmr  entbehrend  (Nematoden),  zeigt  mit  der  eraeheinraiden  Körper- 
melam«rlei  aeUwt  wenn  noeh  die  eigene  Mnaknlatiir  fehlt  (Hiradfaieen],  Ansbneh- 
tnagen  in  Teiaehiedener  Wdie  anageprigt  Sidehe  der  Körpermetamerie  c^ehlalla 
Aoadrvck  verleihende  Bildungen  kommen  aneh  bei  Anneliden  vor  anf  vielerid 
StnÜBn,  bis  zu  Ramificationen  (Aphrodite)  mit  secretoriflcher  Bedentong,  wie  aneh 
schon  am  Munddarm  bei  vielen  selbst  niederen  Formen  die  Ansbildnng  aeeretorildier 
Zellen  sogen.inntc  eiuzelliee  Drüsen  hervorruft.  Die 
größere  Länge  des  Mitteldarnies  coud)inirt  sieh  mit 
Sonderungen  auch  structurell  diflereuter  Strecken, 
von  denen  die  als  »Mnskelmagen«  benannte  liier 
anijiefthrt  aeln  mag  (Oligochaete).  Mit  der  Anabil- 
dnag  des  Cöloma  nnd  dem  Teraehwinden  der  von 
der  Kitaperwaad  nun  Darme  riehenden  Diiaeplmente 
oder  Snnlsflge  können  Windungen  des  Darmea  nnd 
Sehüngen  eatatehen  (Chloraemiden).  Der  frei  gewor- 
dene Darm  gestattet  auch  eine  Lageänderunfr  des 
Afters,  welcher  bei  GephjTaeen  weit  nach  vnni  pe- 
rflckt  sein  kann.  Wie  auch  der  Lel)eus\veise  eine 
Wirk^mkcit  hierbei  zukommt,  lehren  die  Bra- 
tkiopodmf  wo  daa  aborale  Kdrperende  mm  fest- 
ritwnden  geworden  ist  Aber  aneh  die  Gehinaebil- 
dnng  kommt  mt  Bedentnng  Ar  den  Darm,  indem  aie 
den  gansen  Organiamna  behemoht. 

Die  AusbUdnng  des  Mittddarmes  in  dem  Um- 
fange seines  Raumes  entspricht  der  Function,  die 
ihm  als  dem  wichtigsten  Abschnitt  des  Darmsystems  zukommt.  Demgemäß  sind 
auch  die  schon  erwähnten  Fortsatxgebiide  in  diesem  Sinne  aufzufassen.  Sie  erhüben 


Fl«.  7 


Dsrimtratom  eine«  PlaUwvms 
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die  LeisfeBBgen  in  venehiedeiier  Art,  yos  denen  die  Obemabme  der  Seerettim  viel- 
leieht  die  wichtigste  ist,  wenn  wir  auch  andere  BeziehuDgen,  wie  die  Vertheilnng 
dee  ans  der  Verdaaang  gewonnenen  MAterials,  nicht  für  nebensächlich  erachten. 

Die  secrotorisclu;  Ikdeutung  der  Aiihangsgebilde  des  Mitft  ldaruies  (Fig'.  1  t/v^  «rif'it 
sich  hnutig  uucb  iu  der  Fiirbung  za  erkennen.  Auch  Kamiticationen  mannigfacher 
Art  haben  hier  ihren  Ausgang. 

Mit  der  McVimnir  des  Körpers  erscheint  eine  solche  auch  am  Mitteldarm 
(Fig.  8).  Sie  entspricht  aber  keineswegs  dem  Verhalten  des  Gesammtorganismus 

X.  B.  bn  Himdineen.  Aber  die  damit  auftretende  Ter- 
llngenmy  des  Darmes  ist  immer  als  eine  Anpaunng  an 
die  Länge  des  Kdrpera  anzusehen  nnd  betrifft  stets 
den  Mitteldarm  (Anneliden).  Dem  Hitteldarm  kommt 
dureh  allt-H  «las  eine  herrschende  Bedcntung  zn,  da» 
gegen  treten  \  order-  nnd  Knddarm  zurück,  wie  ansebn- 
licli  auch  die  besonders  am  Vorcb-rdann  anttretcndc  Dif- 
IVrenzinnig  ät'in  mag.  Es  Bind  nur  vorlicreiteude  Func- 
tionen fUr  die  Verdauung,  wie  ja  diese  Strecke  des 
Darmes  ihre  Anlage  aas  dem  Eetaderm  empfängt. 

Von  geringerem  Werthe  als  der  Yerderdarm  ist  der 
dem  Mitteidann  folgende  Enddarm,  der  lotste  aneh  In 
smner  Bedentnng,  naebdem  ^e  wesentliolisten  der  nntri- 
toriscben  Verrichtungen  des  Darmes  bereits  vom  Mittcl- 
darm  vollzogen  sind.  Er  fehlt  noch  in  vielen  niederen 
Abtheilungen  und  pflegt  von  geringer  L.Inge  zu  sein 
Tig.  ir>].  Die  Entleerung  unbrauchbar  gewordenen  Darm- 
inhalts ist  seine  Verrichtung,  und  demgeuiikB  sind  auch 
die  von  seiner  Wand  ausgehenden  Differenzirungen  in 
der  fiegel  gering. 

Für  dem  Endäarm  darf  hervorgehoben  werden,  daas 
er  sehen  bd  maaehen  Wlirmem  nidit  esdosive  dem 
Darmeanal  angehört  So  bei  Botatorien,  aneh  bei  mftnnlichen  Nematoden,  wo 
Geschlechtsorgane  mit  ihm  ihre  Ansmtlndung  haben,  und  auch  aoeh  bd  manohen 
Anneliden,  wo  ein  Scblaucbpaar,  das  wir  bei  den  Excretionsoiganen  sa  er- 
wiüinen  haben,  das  seine  AnsmOndung  nimmt 

§270. 

Wenn  aneh  die  als  Articniaten  [Arthropoden]  bezeichneten  Abtheilungen 
keinem  einl^lllehen  Thierstamme  angehihmi,  so  kommen  ihnen  doeh  mandie  ge- 
meinsame Besonderheiten  zu,  von  denen  der  Besitz  von  metameren  Glledmaiten 
(Fllfien)  die  hervorragendste  vorstellt  IXese  werden  mit  den  vordersten  Paaren 
in  den  Dienst  der  Hahmngsbewlltignng  gesogen  nnd  erfahren  dabei  in  mannig- 
fach verschiedener  Art  Umgestaltungen,  indem  sie  zn  Mundtliei/nt  werden,  welche 
bald  nur  ontogenetiscti,  bald  auch  nach  der  Differenzimng  ihre  Herkunft  von  der 


«  vord(*n>r  Thcil.  /iiniltUn  r 
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Aaßenflttche  des  Körpers  erkennen  lassen.  Es  tritt  damit  für  dm  Darmsystem  ein 
Erwerb  neuer  Organe  auf,  die  bei  den  niederen  Abtheilimgeii  noch  nicht  bcston- 
d«n,  und  Ar  welche  bei  Ametidea  in  Kieferblldwigeii  vereinselt  nur  Andevtiuigeii 
vorhanden  waren.  Bei  den  Arthropoden  treten  gnnse  Serien  jener  GliedmaBen 
in  dne  nene  Verhauen,  drei  Paare  bei  den  Tniolieaten,  eine  größere  Zahl  bei 
dm  Branehiaten.  Auch  die  Antennen,  die  zum  Theil  auch  noch  im  Dienste 
der  Nahrungsaufnahme  stehen,  nehmen  aus  Gliedmaßen  ihren  Ursprung.  Der 
Fortschritt  im  Allg:«Mnpinen  lic^t  iiiclit  ntir  in  der  intonHlvereii  rtfwältignng  der 
Nahrung',  sondern  auch  in  (k-r  Verniannij^fachunfr  jener  Wirknii^',  indem  die  cin- 
zelnt-n  r.-iarc  der  Mundtheile  sich  der  versehiedenen  Art  der  Nahrung  anpassen 
und  damit  auch  in  der  Gesammtorganisation  divergente  Zustände  entstehen 
lassen. 

Am  Vorderdaritt  bleibt  der  einfache  Befand  bd  niederen  Crusiaceen  (Ento- 
mottraeen),  indess  er  bei  den  höheren  Malaooetraoen  allgemein  mit  seinem 
sweiten  Abeehnitte  an  «nem  Kavapparate  mngestdtet  ist  (KavmagenJ.  Eine 
aolehe  Binriohtang  kehrte  in  anderer  Art  anch  bei  manchen  Traoheaten  wieder, 
nnd  namentlich  bei  den  Insecten  hat  die  Anpasaniig  an  die  Nalimi^  noch  man- 
cherlei Differonzirnngen  am  Vorder  dann  Ix' wirkt. 

Der  entodormale  Mitteldarm  erhiUt  sich  in  ?e*?trepktpm  Wrlaufe  bei  Crnsla- 
cfen  und  bietet  hier  au  seiuem  Ueginne  vuu  ihui  aus  cntstandriK^  Drtlsenschläuehe 
dar,  welche  sich  zu  voluminösen  paarigen  Massen  ausbildeu  können  (die  soge- 
nannte Leber).  Sie  können  anch  anf  die  Länge  dieses  Darmabschulttes  verthcilt 
Torkommen  nnd  erinnern  hier  an  BeAmde 
der  Araämidmt  welelien  die  Sehilnehe  di- 
rarttelartig  sngetheilt  sind.  Physiologiseh 
Tersclüedenwertbige  Abschnitte  treten  am 
Mitteldarm  der  Insecteu  am  meisten  hervor, 
im  Zusammenhanj^e  mit  KrüinmiiTi^cn.  welche 
uiit  ^rtißijror  Längeentfaltun^  auftreten  muss- 
tcn  und  nnter  Betheilignng  aucli  des  Vorder- 
uud  CiKU  Euddarmes  in  mannigfaltiger  Weise 
üch  darstellen  (Fig.  9}. 

Der  Bnddarm  bleibt  vom  Ectoderm  g»* 
bildet,  ein  eln&cher  znm  After  verUnfender 
Absehnitt  bei  BmMMatm{OnuriaeHn\  indess 
er  bei  TraebtaUti  anch  durch  Erweiterung  einer 
Strecke  ausgedrtickteDiflerenzirangen  eingeht 
Anch  drtlsifrcVt'riindemngen  seiner  Innenwand 
kommen  vor,  und  allgemein  münden  in  seinen 
Aufang  l)csonderc  Organe  excretorischcr  Be- 
deutung, die  MalpiyhV seimt  Gefüßr,  welche 
in  sehr  venehiedener  AnnUnnd  Amn^nng  sich  ins  Cülom  erstrecken  ^Fig.  \)vm). 
Sie  sind  wohl  eist  mit  dem  Erwerb  des  Enddarmes  Ins  Gebiet  des  Darmsyatems 
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gelangt  und  w(  rdcn  als  uräprünglich  ihm  fremd  angesehea  werden  mOaaeii,  wofflr 
mauclie  Thateaclieu  btiätelieu. 

IMe  Entfidtoag  des  Darmayatems  bei  den  Arthropoden  erfolgte  unter  aUmllk- 
UclmrBefir^nng  von  dem  Einfliuae  d«rK<»iperfe«taIt,  wenn  andi  diese  keineBwegs 
▼ollstlndig  jene  Bedehongen  veriiMri  80  aehen  wir  la»  *,  B.  noeh  bei  den  Aradmidm 
«vsgesproehen  in  der  verseUedenen  DiflTerenziniDg  der  Anhangsgebilde  des  Hittel- 
darmes in  Cepbalothorax  nnd  Abdomen,  in  Anpassnng  an  diese  Körperabschnitte, 
und  ähnlich  auch  bei  Li^ertrn,  wobei  dem  versfhiodencn  pliysiologrisohen  Werthe 
der  einzelnen  1  »armstrcckcn  selbst  ein  EiuHuss  zukommt.  Solche  auf  dip  wirken- 
den Ursachen  zurückgehende  Beziehungen  dürfen  jedoch  uiemaLs  einseitig  in 
Betracht  gezogen  werden,  vielmehr  ist  dabei  stütü  im  Auge  m  behalten,  duss  die 
Zahl  der  bei  der  Anpaaanng  wirksamen  Factoren  eine  sehr  große  zu  sein  püegt. 

Bei  den  Molin  iken  bilden  wieder  £e  drei  Abednitte  des  Dermsystenks  dne 
Onmdlsge,  auf  wdeher  eine  vielfaeb  in  anderer  Art  tot  sieh  gehende  Sondening 
raht.  Man  kann  sagen,  dasa  Iiier  die  AvabOdoog  des  Vorderdarmes  m  ^ner 
Vorherrschaft  gelangt,  mit  sehr  vereinzelten  Ausnahnwn.  Er  ist  aiebt  mehr  der 
einfache  ectodermale  Canal,  der  bei  allen  von  ihm  ausgehenden,  vorzüglich  die 
Weite  des  Lumens  betreffenden  Sonderangen  und  der  für  die  Nahningsbewälti- 
gung  hohen  Bedeutung  derselben  doch  niemals  im  Gesammtorganismus  mit  seinem 
Umfange  eine  große  Rollo  spielt,  wie  er  denn  auch  einfach  mit  der  Mundüfljiung 
beginnt.  Bei  den  Mollusken  ist  diese  insofern  weiter  nach  vorn  gerückt,  als 
die  Kürperwand  sich  vorwärts  ausgedehnt  hat,  so  dass  der  Eingang  zum  Vorder- 
dam  aof  iSngerem  Wege  dnrob  die  Leibeewand  seibat  tritt  Das  iat  am  wenigaten 
bei  den  Lam/MranchkOen  der  Fall,  so  dasa  darin  noeh  primitive  Znatlnde  er- 
kannt werden. 

Alle  übrigen  MoUnsken  sind  durch  he^t^ntenA^  Diffirmxirung  jeties  Anfanges 
des  Vorderdarmes  ausgezeicbnet|  welcher  sich  hier  zn  einem  muskulösen  Gebilde 
entwickelt  hat  und  an  seinem  vordersten  Ende  die  Mnndöfluung  trägt.  80  be- 
steht bei  Vit  ien  Mollusken  ein  oft  bedeutendes  schnauzenartiges  Gebilde  (Proso- 
branchier),  an  dem  sich  ein  protraetiler  Abschnitt  zum  tRüssel'  gestnlten  kann. 
Wichtiger  sind  dem  Munde  benachbarte  cuticulare  llartgebilde,  bald  in  dorso- 
ventraler,  bald  in  lateraler  nnd  dann  in  symmetrischer  Anordnung,  die  Kiefer^ 
denen  der  bedenlend  mnakulOae  Phaiyux  (Baeealmassej  folgt.  Hier  hat  die  mit 
Zibnehen  in  jeweils  beatinmiter,  aber  im  Allgemeinen  aefar  mannig&ltiger  An- 
ordnung besetste  BeSbfXaUt  {Baäuh)  ihre  Lage  nnd  bietet  an  Ansdehnm^  in  die 
Lange  viele  Verschiedenheiten,  die  an  mancher  nenen  Sonderung  in  der  Kachbar- 
schaft fuhren.  Bei  der  Rüsselbildung  vorstreckbar,  besteht  im  Pharynx  durch  die 
Radula  ein  die  Nahrung  verkleinernder  Apparat,  welcher,  wie  die  Kiefer,  dem 
Vorderdarm  entstammt  nnd  dadurch  die  ^lollusken  in  Gegensatz  zu  den  Arthro- 
poden stellt,  Ijei  welchen  die  der  Nahrungsbewiiltigung  dienenden  Mnndorgane 
auä  äußeren  Gebilden,  den  üliedmuUrn,  hervorgingen.  Au  die  Ausbildung  dieser 
Organe  ist  aneh  jene  von  Drüsen  geknüpft,  welche  Ms  an  mehreren  Paaren,  ra- 
weilen  dureh  Ansstfilpongen  des  Pharynx  vertreten,  vorkommen  können.  1^ 
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werden  als  »SpeioheldiflMii«  beaeiehnei  Die  demPliurynx  folgende  Strecke  dee 
Vorderdunien  «diilt  ileii  dnfiMb  nnd  geht  meist  ohne  sehirfeve  Giense  in  den 
Ifitteldnnn  Uber.  Donh  die  Anpassung  der  Lage  des  letsteren  an  die  Tom  Gölem 
gebotene  Blnmliehkeit  bietet  er  eine  sehr  diSSoiente  Ltngenentfoltong,  die  mveileo 
als  eine  betrlehtUoIie  erscheint.  Daun  können  ihm  anch  Erweitenmgen  zukommen, 
in  maneherlei  Art  anch  als  Kropfbildung  (Cephalopoden,  auch  manche  Gasten»- 
poden)  sich  darstellend.    Seltener  sind  drüsige  Moditicationen  solcher  Theile. 

Den  Mitteldarni  charakterisirt  der  Besitz  drüsiger  Organe,  di<^  in  verschie- 
dener Menge  in  ihn  einmünden  und  als  »Lt^her-^  benannt  wurden,  obwohl  ihuen 
schon  eine  andere  physiologische  Bedeutung  als  deui  gleiclibeuanuten  Organe  der 
Yertebraten  sukommi  Der  gesammte  Mittddarm  besitst  im  primiÜTi^  Znstande 
einen  gestreckten  Verianf^  anf  welehem  sablieiehe 
Ansbnehtangen  rieh  folgen,  drilrige  IHTertikel,  deren 
Entstdrang  an  entqpreehende,  von  der  Leibeswand 
aasgehende  Dissepimente  geknüpft  erscheint  (8o- 
lenogastres).  Dadurch  wird  au  Befunde  bei  man- 
chen Würmern  erinnert.  Mit  einer  Trrntnouj  des 
Mitkldarmc^  in  einen  vorderen  und  einen  hinteren 
Abschnitt  erscheint  bei  den  übrigen  MoUusken  die 
gewohnlich  als  >Mageu<  und  »Dünndaim«  bezeich- 
nete IKnriditDng,  wobei  sdion  der  entere  in  sehr 
differemter  Wdse  anftiiti  Fast  aligenMin  ist  der> 
sdbe  dnreh  eine  Erweitemng  dargestellt,  an 
weleher  Eingang  und  Ausgang  einander  sogar  nahe 
lemckt  sein  können.  Er  nimmt  den  als  »Leber« 
aa^fassten  DrflsenamMurai  anf.  Dieser  erscheint 
in  zahlreichen  Füllen  als  eine  P'ortsetzuug  des 
Mitteldarmea  mit  verzweigte  Schläuche  b»'3itzen- 
den  Ausbuchtungen,  die  bei  manchen  ^udi- 
branckierH  sogar  in  papillenartige  Anhänge  des 
dinsalen  Integoments  deh  erstreeken  kOnnen  (Aeo- 
fidier)  (Fig.  10h).  Bei  den  jener  dorsalen  Fort- 
sitse  entbehrenden  Formen  besteht  dne  Bednelion 
(2  Paare  bei  Phyllirboe).  Darob  die  Ansltliirwege  in  der  Regel  als  paariges  Organ 
erkennbar)  nimmt  bei  den  tlbligen  MoUnsken  die  Mittcldarmdrüse  bald  mehr  oder 
minder  compacte  Gestaltung  an  nnd  zeigt  anch  in  ihrer  Tinge  lH'd<'utende  Ver- 
schiedenheiten. Bemerkt  nsworth  ist  noch  eine  an  ihr  bestehende  Diflerenzirung  bei 
(kphalopoden,  indem  ein  Abschnitt  aucii  histologisch  anders  gebaut  ein  beson- 
deres Secret  liefert,  nach  welchem  er  als  Fancreas  aufgefasat  wird.  In  der 
Auamfindnng  der  Mitteldarmdrtlsen  besteht  bei  Cejjitalopodm  rine  neue  Besonder- 
heit indem  moht  direet  der  Magen,  sondern  ein  seinen  Mindsaeke  entspmngener 
spiralig  gewordener  Abaehnitt  (8piraldann)  rie  anfiiimmt  Dem  sogenannten 
Dämidann  kommt  nnr  eine  wenig  ▼erbreitete  größere  Ansbildnng  an.  Seine 
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Längencutfaltung,  die  Um  oft  iu  mehiere  WIuüuQgeu  oder  Schtiugen  ObcrfUhrt,  ist 
diM  «D  ihn  ireiTOrtretendsttt.  I^e  «ird  nieder  von  der  Art  der  Nohnug  be- 
benraeht  «ad  ist  bd  aiiim»1i8cber  Nabrong  «m  geringsten. 

Für  den  Bnddarm  eigiebt  sich  du  geringste  IfaB  Ton  VeTlndwnngenf  indem 
«r  als  etoto  knner  DanntheU  ersebelnt,  der  bOebstens  dareh  bedeutendere  Masko- 
latnr,  zuweilen  auch  durch  größere  Weile  vom  vorhergehenden  Abschnitt  ver- 
schieden ist.  Er  führt  zum  After,  wolclier  bei  den  meisten  Mollusken  seine  dor- 
sale Lage  mehr  oder  minder  der  Mnndofl'niiiig  ^iMifUiort  besitzt.  Dem  Enddarme 
Eiigctlioilte  UrUsenbildungeu  beeitzLii  last  allgeiiK-iii  eiue  dem  Atter  benachbarte 
Miluiiuug,  und  erweisen  sich  auch,  wie  der  *Tiiitaii*eutel<  der  Crphalopodrn,  als 
genetisch  unabhängig  vom  Euddarm,  insofern  die  erste  ectodermale  Anlage  mit  jener 
des  Enddarmea  gemeinsam  ist  Vielleieht  Iftut  sieh  neeb  erweisen,  dass  diesen 
Bildungen  dnrcb  die  anale  Naehbarsebaft  ihrer  nraprünglioben  Ansmündnng  jene 
spitore  Beoehnng  zu  Theil  ward,  und  dass  diese  Aneddrüsen  keine  dem  Darm- 
system zugehörige,  vielmehr  ihm  ganz  fremde  Organe  waren. 

Die  bedentende  Veränderung  in  der  Lage  des  Afters  der  Mollusken  steht  im 
Zusammenhang  mit  den  «rr(»nartig:on  l''ri)*rest:iltuii<ren,  WL-Icho  in  fort^cbrcifender 
Weise  »lif  Kiirporwan«!  cmpling.  War  die  letztere  aneli  sehon  bei  den  A/ihrn- 
pndcn  aell)SlHiiiliger  gewurden,  so  ))liel)  ilir  doeh  dureh  die  von  ihr  ausgegangeueu 
(iüedmaßou  eine  die  Yerschiedeuartigkeit  der  Euttultuug  iu  bestimmtem  Grade 
besolirlnkende  Einriebtnng,  welche  bei  aller  Mannigfaltigkeit  der  Ausbildung  nnd 
anch  der  parttellen  Bttekbüdong  jeuer  Kürperanbänge  einbeitlieben  Qeslaltnngen, 
sd  es  der  ventralen,  sei  es  der  dorsalen  KfiiperoberflSehe,  ein  Ziel  setste.  Bind 
doeh  jene  Gliedmaßen  nieht  bloß  Fortsatsbildnngen  des  Integiunents ,  sondern 
durch  die  von  ilinen  umsehlossene  und  ins  Innere  des  Körpers  sich  erstreckende 
Musknlatur  Theile  der  ge«!nmmton  Umwandung  (des  Ilautmnskelaohlanehs).  Wie 
mit  dein  Fehlen  jener  Gliednialleii.  in  der  ventralen  Ansbildun»  einer  >Fa<«er« 
nicht  bloß  eine  in  gewissem  Mal'ie  roinpeii.^atorisehe  Einrichtnng  auftritt,  so  koinn)t 
es  auch  dorsal  zu  eiiilieitlielier  Bildnng,  welche  allmählich  den  größten  Theil  der 
Eingewcidü  aufnimmt  uud  als  Eixi/riceidesnck  gilt.  Zwar  hat  das  Darnisysteui 
dann  den  liervorragendsten  Antheil,  aber  auch  andere  Organsystoroe  participiren 
daran.  Wie  damit  aneh  die  Hantelbildung  in  Znsammenliang  steht,  ist  frOher 
(I,  8.  600)  erwSbni  Die  Ansbildang  des  Eingeweidesackes  ist  aber  an  die  Ent* 
stehnng  einer  Sdude  oder  eines  Gehäuaea  geknüpft,  nnd  so  gewinnt  diese  aneh  fttr 
das  Darmsystem  und  sein  Gefolge  Bedentnng.  Äußert  sieh  aneh  die  Bildung  eines 
Eingeweidesackes  hauptsächlich  in  einer  Änderung  der  Lage  der  betreffenden 
Ortrnne.  so  i^^t  sie  dnrli  auch  fdr  das  Volum  nnd  die  ?pecielle  Gestaltnn?,  sowie 
fiir  nichr  wenige  l>esonderli«  iten  an  jenen  in  Ansprneli  zu  nehmen,  und  schon  die 
sehr  vei^chiedeue  Art,  in  welcher  die  Schalenbilduiig  jene  immer  dorsale  Aus- 
stülpung der  Körperwand  beherrscht,  bringt  die  Nuthwendigkcit  eines  verschie- 
denen EinBnsses  anm  Verstlndnis,  wie  ein  solcher  auch  ans  der  Uannigfaltigkcit 
der  Sehatengebilde  bei  den  verschiedenen  AbtheOangen  der  MoUnsken,  nieht 
minder  aneh  aus  den  ROekbildnngen  des  Oeblnses  hervorgeht  8o  sind  also 
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tthlreMu»  Factoren  aueb  Uer  wirksam,  deren  voUstladiger  Erkenntnis  wir  noch 
fem  sind. 

§  271. 

Die  bisher  betrachteten  Metazoen  erwie.Hi'ii  da«  Dannsystem  fast  nur  in  Bs<- 
aehlUlf  wr  Aufnahme  und  VemndcrniKj  der  Saln  utig,  nnd  nur  vereinzelte  Formen 
bf^ii  sinch  anf  dir  Atlimung  abzielende  Einrichtungen  am  Darme  crkoTiupn.  So 
schon  bei  Würmern^  aber  auch  unter  den  Ai  fUmpodcn  und  wicdi  r  bei  MulluAt  H 
ftieht  es  hierher  pehi^rige  Zustände.  Dnrrli  ilic  auBt  rordentliclir  Ver9cliiedcnh»'it 
der  Austührung,  äuwie  der  in  Anspruch  geaoumieucu  Harmätrecke,  die  äugar  der 
Ekiddam  sein  kann,  wird  der  fislilende  Znsamiaie&hang  bezeugt,  sowie  anf  die  Ent^ 
ftehnig  der  besOgUehen  Cänriclitnneen  aus  mehaseheu  A^pmumtiffett  an  eine 
bestimmte  Lebensweise  hingewiesen.  Damit  soU  nioht  gesagt  sein,  dass  jene  Zn- 
stiade  bedentungslos  wtren,  lltlehtige  Ersehetniingra  in  der  durch  sie  mebt  ge- 
iaderten  Organisation!  I>io  Entstehnng  solcher  sr-i^plratoriseher  Einriehtangen 
am  Dannc  knflpft  sowohl  an  die  ursprüngliche  Indifferenz  de:«  Daimsystems  an, 
in  wt'leher  mit  der  Nahrungsaufnahme  auch  solche  von  WasK»  i  erfolgt,  als  aneh 
au  die  selion  frfllier  hervorgehobene  Verwandtschaft  der  Athmuug  mit  der  Eiuäh- 
mn^  des  Kurpeib. 

üer  Divergenz  jener  Organisation  steht  ein  anderes  Verhalten  gegenüber, 
in  welebeoi  anf  dmelben  Basis  die  respiratorisehe  Elnrichtvng  au  Umgestaltiuigen 
des  gesammten  Orgaaismns  ftahrt.  Hier  ist  es  vor  Allem  die  l»estinimte  Lotiüüäi 
4tt  DarmeSf  an  weleher  iße  respiratorisehe  Function  ihren  Siti  nimmt,  and  be- 
stimmte ^michtnngen  ^d  ca,  welche  diese  Ortiiclikeit  bcaeichnen.  Indem  am 
vorderen  Abschnitte  des  entoderuialen  Darmes  eine  laterale  Durchbrechang  {Spira- 
ruhim  der  Körperwand  symmetrisch  stattfindet,  wird  d«'m  mit  der  Xahrting  auf- 
genommenen Waaser  ein  Anslaj^s  geboten.  Kr  wird  zunächst  von  \'(trth<  il  für 
die  Nahrungsaufnahme  sein,  di»  «iffcr  sich  wiederholen  kjmn.  w«  im  das  daln  i  be- 
findliche Wasser  nicht  den  gesamuiteu  Darmweg  zu  passirua  liat,  bouderu  bereits 
am  Beginn  desselben  entleert  werden  kann.  Wir  kennen  solche  Lebensformen, 
welche  man  den  Wtrmem  aagethdtt  hat  Der  erste  Znstand  entbehrt  noch  be- 
sonderer DiffiBreniimngen.  C^i^HUodkem  iMsitzt  eine  Sonderang  der  e|dthelialen 
Abgrenanng,  welche  dem  Ectoderm  aaxugehören  scheiuti  so  das»  schon  bei  sol- 
chen Anfängen  eine  liedeatende^  vielleicht  fondamental  zu  nennende  Versohieden- 
heit  auftritt.  Daraus,  wi«;  auch  aus  der  Divergenz  der  flbrigeu  ^Organisation  .sol- 
cher Thit»re.  ist  zn  (■i:si  hen,  wie  die  in  Uede  stellende  Einrichtung  wahrschflulicli 
bei  «^iii«  '-  L-'oßcn  Anzahl  von  sehr  V(n*srlii(<i1cnr»n  Tliicmi  .niiftnit.  »iic  girb  uns  nur 
in  lir  iM  scbrauktt  r  Zahl  \  uii  Formen  erhielten,  Oiler  doch  in  dieser  Beschrän- 
kung tiis  jetzt  Itekaunt  wurden. 

Nor  in  wenigen  Abtheilnng(>n  ist  die  Weiter)>ilduug  jenes  als  primitiv  voraiis- 
lueCsenden  Znstandes  gegeben,  und  zirar  wieder  bei  sonst  ftberaos  divergeoter 
Organisation. 

0»g«stiiir,  VaT|l.AMlMiit.  U,  2 
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In  der  den  Wdrmein  hoigezfthlton,  von  mir  als  Euteropnnistrn  bezeichneten 
Grnppe  fin<lct  sich  ilas  liczüjrliche  Organ  Incr  mit  dem  Anfange  des  Darmrohrs  in 
Verltimlimfr.  i'ii  srr  .\l»>rlmitt  winl  dnrcli  seitlich  einsprinpcnd»'  Vorrapunpen  in 
zwei  llIxT  «'inander  verlaufende  llallirinnen  geschieden,  die  in  th'r  .Medianlinie  mit 
einand(>r  communiciren.  Die  dorsale  llaUiriunc  trägt  in  ihrer  Wandung  ein  eom- 
plicirtes  Uerflst  von  ChitinlamclleD,  von  Epithel  flberkleidet,  das  Kiemengerast, 
dessen  Vorspränge  nach  inneii  als  Kiemenbogea  eraehdoeii,  wtm  man  den  ganzen 
Apparat  mit  Kiemen  vergldelien  wilL  Zwiseben  den  KienmibofeB  sowie  den 
rie  bildenden  melir&elien  Lamellen  finden  sieh  Spalten,  wetehe  Jedwseito  an  einer 
Reibe  von  Ofihniigeii  (Spiraada)  führen  und  mit  diesen  anf  der  Körperoberfläehe 
aoamflnden.  Am  Kiemengerfist  verhreitet  sich  ein  Geftßneti.  Durch  die  MandMEBinaf 
aufgenommenes  Wasser  stnimt  durch  die  obere  Dannrinne  in  den  Kiemenappaiati 
um  durcli  die  Spiracula  wieder  nach  außen  zu  gelangen  i  HihtoH/hssns). 

Während  diese  Kntfaltung  durch  die  reiche  Vertheiluiig  aufgenommenen 
Wassers  und  seine  Beziehung  zu  tleu  LUutbahneu  auf  einer  großen  Strecke  die 
respiratorische  Bedeutung  klarer  hervortreten  lAsst,  ist  dabei  die  Länge  des 
Dames  in  Anapmcb  genommen,  nnd  es  kommt  dadnrcb  niebt  snr  transveraaleB 
Sondemng  dnes  Absdinittes  des  Kibpers.  Die  Aämmguorgan»  begtnten  dm 
geur.t»  Dorm  auf  seiner  Länge.  Darin  liegt  die  Eigenbeit  dar  Enieropnenstenf 
gegendber  dem  Verhalten,  welche»  bei  den  Tnaicaten  besteht. 

Die  Tunicaten  bieten  den  Beginn  der  neuen  Einrichtung  schon  in  der  Sonde- 
rung iler  einheitlichen  Darnianluge  in  zwei  auch  functionell  differente  AbM  hnitte  dar. 
Ein  mit  der  MuudOfl'nung (Fig.  lloj  begiuneuderi  weiter  sich  ausbildender  Kauui  i  A'j 

N\ird  zur  Kiemenhöhle 
oder  dem  Athemaack, 
ans  dem  das  Darm- 
Yobr  [d]  sieb  fortsetit 
Für  beide  Tbeile  ist 
die  Anli^  dnbMtBclii 
und  besonders  fUr  die 
Athemhöhle  ergeben 
sich  bedeutende  I  ni- 
wanillungen.  Im  nie- 
dersten Zustande  er- 
scheint ein  einziges 
Spalteupaar,  welebes 
bd  den  ÄppeidkuUtrv'n  danert.  Der  Eingang  lum  Darm  ist  bier  an  dner 
Semenbohle,  dem  Atbemsack  geworden,  in  dessen  Gmnde  swei  wimpenunsiomte 
Öfibungen  zur  Eingaogsöffnnng  des  Darmes  «ymmetriscb  gebigert  sind.  Diese 
^iracula  stellen  kurze  trichterflirnnge  Röhren  vor,  welche  neben  der  Analöffnnng 
nach  außen  münden.  Ks  ist  hier  in  Vergleichung  mit  den  oben  erwähnten  ein- 
fachsten Befuntien  ein  Fortscliritt  erfol<rt,  aber  das  Spaltenpaar  erlialt  sich  in 
seinem  Wesen,  uml  die  Ausleitung  des  Wassers  geschieht  dircct  nach  außen.  In 


JkwiaUrwmbrjo  mit  nur  «iiirM  Tkril  df»  ^ckwaues  C.  S  N«r%>-iii-fntrura. 
ktkto.  oMuBi.     Dam.  OAaffr.  «Spalt«,  r*  CkQrd«.  iKach  Ki-rrnsK.! 
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der  Atlieiuliohle  der  Larven  festsitzender  .Widim  findet  sich  einig»'  Zeit  lantr  »  in 
gm  ihnUche8  Spalteupa4ir,  welches  aber  weder  direct  nach  außen,  noch  in  die 
LdbeskoUe,  tondsrn  in  dneo  den  Atbemsaok  omgebenden  Binnennram  Wut, 
NmIi  und  naeh  treten  ni  don  enton  SpalteBpanre  neue  liinni|  nnd  ao  bildet  aieli 
allnillilkli  die  ganse  Wandong  der  AthemhOhle  m  ^nem  Gitlerwerk  mn,  deaten 
Aine  in  Beihen  ^ordnete  Spulten  nüt  Wimpmt  beaetat  aind.  In  dm  Stibeo  dea 
Gitterwerks  verlaufen  die  Bahnen  des  respirirenden  Blutes.  Das  durch  die  Rin- 
«rangsöffnung  einströmende  Wasser  tritt  durch  die  Spalten  in  den  um  den  Atliem- 
»ack  befindlichen  Raum  TeribranchialraumJi  von  wo  es  aar  gemeiDachaftUclien 
Auswiirfsöffnung  geleitet  wird. 

Bei  «leti  /.usammengesetzten  Ascidicn  sind  die  Aiiswurfäöffnnngen  einer  An- 
alil  von  Individuen  zu  einer  gemeinsamen  Öffnung  vereinigt,  so  dassjede  Gnippe 
eiae  einage  von  den  EingangsOffnungen  nmatoUto  AnawnrHriMBinng  beaitsi 

Daa  Qittenrerk  der  Kieme  bietet  theüa  in  der  Anordnung  der  ea  anaanunen» 
wtaeaden  Btibe,  Mla  in  der  Form  nnd  Zahl  der  Spaltenreifaen  aofierordentilelie  Ver- 
addedoihelten,  nnd  Vorapmngabildimgen  mann^foober  Art  mfim  neue  CranpUear 
tionen  hervor.  Am  anffallendaten  sind  zungenfttrmige  Fortsätze  bei  Ascidien  in  einer 
ilorsaleu  Längsreihe.  Ihnen  gegenüber  liegt  die  «//r-«  7\///»W//f/<  zukommende  »Haurh- 
■■•1111/ €^  Hypobrancliialrinne,  dif  eine  von  dem  ursprflngliclH  ii  Munde,  der  Ein- 
jrang.sufl'nung  der  Athemhidde  iici  zu  dem  in  »leren  Grunde  beginnenden  harni  füh- 
rende wimpern»le  Furche  vorstellt.  Indem  hier  Nahrungsstoile  »lem  Uarmcanal»* 
zugeführt  werden,  drückt  sich  die  Al}atammttng  drr  AÜiemltölüe  von  r  im  m  TItfik  des 
SioknuigteanaU  sua.  Unter  der  Banehrinne  liegt  ein  atabfSSnniger,  ab(>r  gleiebftUa 
Bieiit  rinneiuatig  nnagebOUter  KOrper,  der  »JSWdo- 
4^«,  weleber  die  Fnnetion  dnea  Ststaorgana  der 
Banehrinne  zu  betilien  aeheint. 

Fflr  den  Darm  selbst  ergiebt  »icl»  anß«*r  seinem 
Beginn  am  Grunde  iler  Athemliölde  »>in»'  ziemlich 
allgemeine  Krweiterung,  so  »lass  m»'hrfache  .Str<'ck<'n 
unterscheidbar  sind.  K»'i  Salpen  ist  ein  lilinilscldaueh 
erkannt;  auch  sonst  kommen  manche  driisiMiai-tige 
Anhangsgebilde  vor,  aber  nur  bei  den  Appen<licu- 
laiien  tritt  der  Enddarm  snr  KOrperoberflftehe,  wih- 
nnd  bd  Aaddien  der  After  nrit  der  Anamttndnng 
des  Peribraoehialranmea  anr  CM»  verdnigt  iat 

Nachdem  wir  die  Ausbildung  respiratorischer 
Efauidibuigeii  in  Verbindnug  mit  dem  Dann  nicht 
anr,  sondern  auch  aus  einer  Strecke  deflselben  her- 
vorgegangen sahen,  erg:il)  sieh  d.irin  eine  neue  Er- 
scheinung, welche  als  Antang  in  hidieren  AbtLeilmigen 
zur  Herrschaft  gelangender  Zustäude  bedeutungsvoll 

inrd.  IHeaer  Anfang  ist  mancherlei  Art,  aber  er  gelangt  in  seiner  Weiterbildung 
an  einer  ESnwirknag  nnf  die  Qeataltnng  des  ganaen  Organismus. 

2* 


liiiiK'litiune  von  äal|Mk  iKi'1t«n> 
(••rm  im  üenkriM-htt-n  yupr'M-hnittl. 

b  r  d  AbKi-biiitt«   dvntilbeu.  / 
K.>rt»ittici-  viirn  Kantl<>  aui,  twisrhen 
df  neu  die  vud  <i  MMiHhen<l«ii  Cilim 
sich  v«rlli«Umi.  (Nm>Ii  fl.  Fou) 
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Die  KntsteliunK  dieses  hier  einzig  unter  den  Wirbellosen  bestehenden  wkh> 
Ilgen  Verhalten«»  weldie»  einw  reepimtoiisehen  Abschnitt  des  KArpm  ror  dem 
e^^tUehen  Dann  darBtellt»  ist  aneh  ans  der  Ontogenese  der  Tnniealea  niohl 
eansal  an  ermittehn.  Dagegen  kOnneii  durch  die  Vergleiehong  Anhaltspunkte  an 
dnem  VerstlndniB  des  (Manzen  gewonnen  werden.  Sie  ei^eben  sich  bei  B  alane- 
glossns,  welcher,  als  EiUeropnrmta  den  Würmnn  zogezählt,  durch  seine  (;.inae 
Orgsinisation  eine  s^inguläre  Stcllmi^r  <M?nnmint.  Der  vordere  Abschnitt  des  I):ir?it- 
rohrs  ii*t  durch  zwei  laterul«'  Vorsprüngi;  in  zwei  flber  eiuauder  hefiudliclie  Ilnli  - 
rinnen  geschieden,  die  zuisclieu  den  heidorseitigeii  V(n"sprUngei»  mit  eiuauder 
communiciren.  l>ie  uutere  llaibrinnc  tiiiui  zu  deiu  ausMchließUch  als  Nahrungs- 
caual  fungirenden  Darmtbeile,  sie  ist,  mit  Wimperbesatx  Nahrung  zuführend, 
nntritoriaeb.  Die  andere  Halbrinne  steht  dagegen  in  reapiratoriseher  Fnnetion. 
Die  Köiperwand  betitit  hier  nnt  dem  Alter  an  Zahl  sonehmende  paarige  Taschen, 
wdehe  dnreh  einen  Poma  nach  anßen,  dnreh  zwei  (hierspalten  nach  innen  mtln- 
den  (Spiraenla).  Chitinlamellen  bilden  ein  zierliches  Eiemei^rUst,  an  welchem 
ein  Gefftßnet?;  verbreitet  ist.  Durch  die  MundiiflTnnng  aufgenommenes  Wasser  gelangt 
in  die  nutritorische  Halbrinne  zu  den  kurz  als  Tjuschen  bezeichneten  respiratorischen 
Uäumen.  Wir  Knden  also  hier  zwei  fnnrtioiiell  ditierente,  über  einander  o:clais:erte 
Abächuitte  des  Darmes,  bevor  der  einheitliche  Daim  beginnt.  In  allem  Wesent- 
lichen ist  es  die  gleiche  Einrichtung,  wie  bei  den  Tunicaten,  vorztlgUch  den  Asci- 

dien,  nnd  diese  Cberein- 
stimmnng  mag  in  neben- 
stehender  Elg.  IS  Avoh 
druck  finden.  Wir  dtlrlen 
darin  aber  keine  so  nahe 
Verwandtschaft  sehen, 
dasj>  der  «  ine  ZustamI 
sich  direct  in  den  anderen 
verMaudelt  habe.  W'w 
auch  die  Tunicaten  leh- 
ren, besteht  für  jene  Be- 
finde eme  bedentende 
ICannigfidfigfceit,  nnd 

nicht  minder  ist  auch  fdr  Balaaoglosaus  nnd  die  venigen  bekannt  gewordenen 

ihm  näher  stehenden  F(»i-men  ein  großer  Ileiehthum  untergegangener  oder  dodi 
nicht  bekannt  gewordener  Zustände  mit  Nothwendigkeit  anzunehmen.  Wie  so 
vielfach  müssen  ^\  ir  auch  liier  auf  r^rjv/ü/i/^r  Verziebt  leisten.    Aber  die 

ans  der  V'ergleichunj<  entiipringende  Erlaliruiig  deckt  hier  auch  auf  größere  Knt- 
ternun^ea  tlen  genetischen  Zusammenhang  auf. 

Die  Ilyjiubmiit'Jiialriinir  ist  «n  Thfil  rf/v.  Iktriitrohrrs,  wie  sie  auch  an  ihm 
entstand.  Sie  verbindet  die  Honddifirang  mit  dem  Darm,  fttr  den  sie  nach  besttg- 
lieh  d«r  Nahmngsmfnhr  dne  Luatnng  ttbemommea  hat,  und  in  der  Entfaltung 
des  dorsalen  Thdles  jener  Dannstreoke  an  respiratorischen  Binrichtnngen  kommt 


Fif.  IX 


ärbt'umtuicb)-  t>ur•<t•'llllll^'  ik->  Vrrlialtfu-i  iUt  Ki> tiD-nhuhlo  lur  lt»ock> 
rtuiM.  Kuliini>»;l"f>iii.    A  Ix-i  Tuiiii  ttt<  II.    r  r<ti>jfmtorfairlMr 
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dev  GegeuöaU  mm  Austuuck,  weU-her  beiden  Theileii  der  gleicheii  Daraiütrecke 
dliknmil»  Bedentnog  zmrrist  mid  Im  Titnioaten  deo  Athemaack  zum  beiTachen- 
de»  Banm«  gestattet 


Tom  Darmsystem  der  Wirbelthiere. 

Ailgememes. 

§272. 

Die  bei  den  WifbelloBeii  nur  in  wenigen  kleinen  Abtbeilutigeu  noch  vorhan- 
dene Verknflpfnng  der  respiratorischen  Fvaction  mit  dem  Dnnus>  stein,  dergestalt, 
dsss  «n  Abschnitt  des  letrteien  sich  sn  einem  it»pitntonsdien  Rmme  ansbildet, 
wird  in  Conenrfens  mit  der  Metiunerie  des  KAr|iers  der  Wirbelthiere  zu  einer 
deren  Oi^anisation  tu  besonderer  Art  nusprägeuden .  ja  sie  in  vielen  Stfloken  be- 
herrschenden Einrichtung.  Indem  die  Zustände,  denen  wir  in  <liet*er  l>ogegnen,  bei 
Aeraiii«*rn  und  l>ei  crunioten  Wirbelthieren  nur  in  ihren  «'rnten  Anfiingen  (Iberein- 
Ätimmi'u.  «»ntst^^ht  die  Vorstellung  einer  nrsprflnglieh  iiodi  größeivn  Mntnii^taltig- 
k«'it  auä  d«r  irtiix'i ildamen  Grundlafr«'  *^ntstandiii<  r  llcftmd»«.  «.'csaiumte 
l^armsystem  niuiuit  eine  vcnti'alc  Lagt*  ein  in  ur^prUnglk-h  geradem  \  crlaiit'e.  Der 
respimtoriaehe  Absdinitt  beginnt  mit  der  Mnndöffiiuqf  nm  vorderen  Körperende 
md  bildet»  ähnlich  wie  bei  den  Tmiienten,  einen  Vormnm  für  das  in  dessra  Gmnde 
beginnende  nnssefaiießlieh  nuirüoiniKlie.  Darmrohr,  Dessen  Endi^ang  dnreh  den 
After  findet  sieh  vor  dem  nboralen  Ende  des  Körpers,  indem  sieb  dieses  noch  in 
Terscbiedener  Linge  als  8ch^^an2:  fortsetzt. 

Die  ans  drm  Entoderm  erfolgende  erste  A  ?lrr  i  di-s  gesammten  Darme»  zeigt 
norh  den  ( Ja  st  rula  zustand :  d«'r  (^Jststrulamund  <rrhi  aber  nieht  in  den  definitiven 
Mund  tkber,  soiidein  wird  zu  i  Iiht  vergftnglichi  n  I'ildnuir.  Mehr  oder  minder 
dentHehe  Spnr<  n  jener  jiriinitn  i-n  Verhältnisse  tiudeu  aich  iu  frühen  Kutwicklungs- 
»ladieii  sellisl  der  lniheren  AWtliei hingen  vor.  Während  aus  dem  Kntoderm  die 
qntheltde  Auskleidung  des  Darrosystems  nnd  aller  ans  diesem  sich  sondernden 
Gebilde  entsteht,  kommt  den  Wandungen  des  Darmes  nooh  ein  mesodermaler  Theil 
hinsn.  Vom  Mesoderm  her  entsteht  das  noeh  spiler  sn  behandelnde  Cölom,  durch 
dessen  Raum  der  eigentliche  Darm  s^nen  Weg  nimmt,  wihrend  er  lings  des  re- 
spiratorisehen  Darmabsehnitt^'s  nur  theilueise  sieh  foiierhält.  Von  der  Ausklei- 
dung des  Cöloms  empiftttgt  die  entoderniale  Darmwand  eine  äußere  Cberkleidung 
(Öplanchnopleura)  und  zngleieh  eine  Verbindnn?  mit  der  Wand  des  (Tdomraumes 
(Somatopleura].    Die  m  dem  Darm  zn^etli-  llte  Mesodermschieht  bildet  den  Aua- 

gangsptinkt  fflV  Com/il''  iiinn/,  n  ihr  I  l<iinn'.iitf). 

Mund  und  Atter  sind  äei  undiire  liiltlungen  und  deuten  damit  darauf  hin, 
dass  die  Yertebrafm  eine  lange  Gesddchte  Unter  sich  haben,  auf  deren  Weg  auoh 
hier  cinogenetische  Einrichtungen  der  Ontt^nese  ingekommen  sind.  Aber  doch 
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kommt  «neh  dem  Eeloderm  am  Aufbau  des  Darmsjstems  einige  Bedeutung  zu, 

indem  es  «n  der  Stelle  des  Mimdes  sieh  einbrnditot  (Mvnd- 
bneht)  und  hier  am  J^ngaage  in  die  respiratorisehe  Vor- 
kammer mancberiei  Organe  bervofgehen  Ilsst 


medentar  Bustud.  Aofuiier. 


1 


Auf  (ItT,  so  weit  1)18  jetzt  bekannt,  iiicdtTstcii  Stut'f 
erhält  aii  b  Aa»  Daruis}  stem  bei  den  Äcranurn.  iu  M  iimv 
Anlage  stellt  es  ein  ^  Liage  des  KIbrpmrs  dntdidriimides 
Bohr  vor,  welches  vom  in  einiger  Entfernung  vom  vwderen 
sngespitsten  K^ärperende  hsginni  Dar  vordere  Abschnitt 
bietet  bald  eine  Erweiterung  dar  und  dentet  damit  anf  den 
Be^n  weiterer  Umjrestaltungen.  Au  diesem  Absehnitte 
entstehen  von  Seite  des  Entoderms  Durc-bbrecbungen  der 
Knr]»env!in<l.  erst  auf  der  einen,  dann  auf  der  anderen  Seite 
»  ine  Spalte.  Hinter  diesen  tnlcn  u  andere.  Sie  entlM'hren  der 
streng  {iyuiuictriäcben  Anordnnag,  finden  sich  aber  in  ineta- 
merer  Vertheilung,  indem  sie  den  vordei-eu  dorsal  befind- 
lichen Myomerea  des  Körpers  entspreehen.  Diese  überein- 
stimmnng  der  Metameiie  ist  jedoeh  lüeht  von  Bestand,  denn 
die  hinter  den  ersten  fügenden  Spalten  resp.  die  sie  ^'on 
einander  trennenden  Abschnitte  der  Kör{)erwaad  rfleken 
allmäblit'b  weiter  naeb  vorn  zu,  und  so  wird  die  gesanimtc, 
durch  die  /.ahlreieh  entstehenden  Spalten  eharakterisirte 
ventraU-  Kiirperregion  naeh  vorn  zu.^aninienpMlräugt.  So 
bililct  sieli  ein  trndier  Tlieil  der  Harmanlage  zu  einem  »eit- 
lirh  ilurehbrocheneu  Absehuitte  um,  der,  respiratorisch  lun- 
girend,  den  Kitmendarm  vorstellt  Die  Spalten  sind  Kiemenr- 
itpaUeUy  die  schmalen,  sie  trennenden  Theile  die  durch  feine 
stabaifage  Gebilde  eine  StOtie  empfimgenden  ßemet^t^en. 
Von  der  von  Cirren  umgebenen  HnndOfiinng  her  sehrt  sieh 
ein  Vorraum  fort,  in  desäen  Omnd  der  Eil^l^  mm 
KleBMndarm  liegt.  Kr  wird  umzogen  von  einer  in  Zipfel 
ansgezogenen  bewegliehen  Membran,  Vditm.  Nueb  bevor 
die  Ausbildung  des  Kiemendarnirs  \oIlinib't  ist,  kommt 
eine  neue  Kinriehtung  hinzu,  ludeia  vorn  am  Heginn  des 
Kiemendarmes  Jederseits  eine  Falte  äußerlich  eutätebt|  welche 
naeh  Idnten  vorwiehst  nad  beide  in  ventraler  Vweinigung 
Aber  die  Anfienseite  des  dea  Kiemendarm  bergenden  KDij^r- 
abschnittes  dch  erstreckt,  bildet  sieh  dn  letiteren  umgdwn- 
der  Banm,  in  welchen  die  Kiememq^ten  ausmünden.   In  jene  Falte  setat  sieh 


AapkUsu«  UiirvO' 
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die  Stammmuskulatur  fort.  80  dass  die  Körperwand  den  Kiemendarm  unisckließt 
(Fig.  14).  Nach  Vollendung  dieser  Einrichtung  ist  di«*  Kieinenregion  dun-h  den 
PcrUnanrhinbaitm  noch  äußerlich  abgeschlossen,  uud  der  letztere  communicirt 
anweit  eines  ventral  und  hinten  gelegenen  Porns  aMoinhuilis  »ach  außen  (Fig.  I4r^. 

Der  Kiemendann  nimmt  schließlich  fast  die  Hillfte  der  Kör]>erlänge  ein 
(Fig.  14).  In  ihn  führt  die  anfänglich  in  rein  lateraler  Lage  befindliche  Muud- 
Affnung,  in  deren  l'mgebung  ein  Halbkreis  von  Cirrrn  [n^  sich  entfaltet,  »lie  weniger 
mit  der  Nahrungsaufnahme  in  Beziehung  stehen  als  zur  partiellen  Abschließung 
des  Vorraumes  uach  außen,  indem  sie  von  beiden  Seiten  her  in  einander  greifen. 
Die  Kieraenspalten  sind  schräg  von  vom  und  ölten  nach  hinten  und  unten 
gerichtet.  Aus  <lem  verjüngten  Ende  des  Kiemendarmes  geht  mit  einer  engeren 
Öffnung  der  eigeutliche  Darm  hervor,  welcher  sich  nach  hinten  erstreckt  (Fig.  14// , 
wo  er  mit  einem  etwas  engeren  .\b»<'hnitt  in  den  links  gelegenen  After  Obei^eht. 
Gleich  am  Beginn  des  Darme.s  setzt  sich  an  ihm  ein  hUndstvhn  tiijrr  Anhnnij  [f) 
nach  vorn  zu  fort  und  lagert  sich  noch  in  «lie  Kiemenregion  <lc9  Kr>rper».  Ob 
dieser  Darm-Blindsack  als  eine  »Leber*  anzusehen  ist,  bleibt  zweifelhaft,  wenn 
*xu'h  diese  Annahme  nichts  Unwahrscheinliches  hat. 

In  dieser  Einrichtung  des  Dannsystems  wird  durch  den  Mund  Wasser  auf- 
genommen unil  mit  dem  Wasser  Nahrungstheile.  Das  Wasser  dient  der  .\tlimung 
und  gelangt,  indem  es  die  Kiemenbogen  bespült,  durch  die  Kiemenspaltcn  in  den 
PeriJtranchialrauni  Fig.  16^4).  Aus  diesem  wird  es  durch  den  AMoniino/jioruM 
(Fig.  Up)  entleert. 

Fig.  15. 


Vurderes  Körperende  von  Ain|ihioxui  1  u nceo  1  u  t  a»  mit  einem  Tbeilc  der  KieinenreKion.  rh  Cbordu  il<>r- 
MÜS.  ck'  Torderes  Ende  derselben,  m  Mundrirren.  t  t  Veluni.  hr  Kiemen,  o  AngenriKliincnt.  r  Kiet-h- 
»rj^tt.  II  NerTen>y»teiii.  \m  wrderttvit  Theilo  sind  einige  Netten  in  Vertbeiluug  zu  »eben.  Storker  ver^ftOerl. 
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Vom  Danusysteni  nnd  den  Atlmtingioigtnen. 


Far  die  AnfiialiiDe  and  Fortbewegung  des  Wassert  Ifli  KSemendwni  hat 
der  xwiaehen  MmKUMBiiiiif  und  Kiemendann  befindliehe  Voiraum  [VetHbtUutn!^ 
welchen  wir  ftiiBeilich  von  Cimn  (Flg.  15  m)  begreast  seilen,  besondere  Wichtige 
Iceit,  denn  luerin  liegen  ^nriehtuigen  fhr  die  Fortbewegung  des  Waaten  wie 
überhaupt  aller  Ingesta,  und  dadurch  kommt  dem  Vorranm  Bedentong  fitr  die 
(ieeanuntbeit  iIcs  I  )ann»«.vstenis  /.n.  An  der  (irenze  des  Kiemf^ndarmes  gegen  den 
Vorranm  hetiudet  sii-li  das  Velum  mit  ('ili«'n-be»etztf'ii  Fnrt.sfttzoTi ,  welche  nach 
vorn  gi'richfft  '  sind,  srliniälerc  /'  nach  hinten,  abor  um  wahrend  der  Kuhf,  ilt-nn 
in  der  Actiun  herrschi  in  beiderlei  Gebilden  rasche  li'  w  esrunp,  und  auch  dem 
Winiperbesatz  jener  Cavität  kommt  dabei  ein  Autbeil  zu.  Durch  diesen  wird 
wohl  aach  die  Fortbewegung  der  21almings{hdle  xnm  Danne  geleitet,  wobei  wohl 
KiK.  I«;.  auch  noch  andere  Gebilde  bethdligt  sein  mOgen. 

Eine  in  ihrem  Grunde  Wimpern  tragende  Rinne 
findet  dch  am  Boden  des  Kiemoidannea,  die 
JfypobramAitthimUf  welcher  auch  noch  andere  Be- 
ziehungen znkommen.  Wir  halten  derselben  daher 
später  noch  besonders  zn  jredeuken.  Eine  zweite 
Kinne  vt-rläufl  entgepeiifresetzt  in  der  dorsalen  Me- 
dianlinie, «lie  l'^jii/iniii'hiiilriiuir  's.  Ki}r.  U>). 

Von  dem  Apparate  der  Kiemen  haben  wir  da» 
Sk^et  Bd.  I  8. 194  kennen  gelernt,  deaaen  Anord- 
nung am  vorderen  Körpertheile  in  Fig.  15  su  er^ 
sehen,  wobei  aneh  an  einigen  der  Gabelstibe 
die  quere  Verbindung  erkennbar  ist.  Damit  wird 
jede  der  im  <}anzen  schrSg  stehenden  Spalten  in 
einzelne  Tbeile  zerlefrf ,  und  indem  das  nach 
inne  n  zu  niehrfaeb  verstarkti-  Kpithel  eine  ansehn- 
lielie  Vt  rtrni()eriiiijr  der  <  )li(  rtl:irhe  vor.stellt.  kom- 
men tiir  die  Function  der  Kiemenwand  günstige 
Verhältnisse  in  Stande,  ohne  dass  noch  wie  an 
anderen  Kiemen  besondere  Fortaatzbildnngen  be- 
stehen. 


Qiipr»flinitt  darrh  ili«-  Ki<^inenr<-Ki"» 
v.in     Amphioins     I  an  <-«o  1 .1 1  ii 
,V  N-  rvt  ii-» -f<  m     '     <'tiiir<lii  d-ir«  ili* 
.V,  .1/1  Myo'lll'  l.  11.         I.h,  I,.  it.. 
Jl  i|U'  r>'  ItaiH  liinunkul .il III       l  I'.ti- 
bniiirhiul I itiitii.     /.  i.b'C  W.ukI 
■flbrn.    A'i  innere  Wuutl,  i:'x  ftuUrii- 
W«i4  d(«M4b«.   Mit  KiMMuMbr. 
« liMitoltnrlws.     SritMCMml.  V 

tttkrl.  (NkITw, 


m  EpitkrI.  (NKb  W,  Kolm.) 

In  dieser  Oneanifation  sprechen  steh  manche  schon  bei  Wirbellosen  vorhandene 

Einrichtungen  au».  Die  KienieiieiitfalruniK  am  vorderen  Ahi»<-hnitfe  d«'8  Daniicf«  ist 
es  nicht  nlh-in.  weh  he  an  'rnnirnten  '  \sri«li<>n  erinnert.  au<-h  in  dem  Sfiitz;rewelie 
betitelien  iiianelie  ähnlielie  lietuude;  wie  iu  N'erbindangeu  der  Uingsstübchcn  unter 
einander  (Rd.  I,  S.  194}.  .Ubfsuieine  Überein»tfmninng  mit  dem  Apparate  von 
Kntero|ineusten,  und  die  (iitterbildung  tritt,  wie  friilicr  h<  Iioii  hemerkf  IM.  I,  S.  10.'> . 
als  eine  Alinllelikeif  iiiif  Tiiiiicatfti  hervor.  Kh  i*ind  dan  fuiidanientah  ri'  I'iniri'  als  die 
IMftVrenz  der  Ubrifjeu  Anordnung:,  \\el<'lie  einer  <ienieint«anikeit  jenes  ernten  Krwerbe.s 
nickt  widenpricht  Kbensowenig  gilt  das  von  der  in  der  Umirebnng  des  Höndes 
wie  in  der  Hilduuir  des  Veluins  liej<tehenden  Mesonderlieit,  -i  lieinlich  späteren 
Zutliat(*n,  jedeiirall>  .Hnlchcn.  die  niehts  mit  Tiinii-aten  zu  thun  lialicn.  I)i«>  Kntxtehnn^' 
<liet*OH  in  Vi^.  lö  hielitliareu  X'orraumes  vervollkonnunet  <lie  Naliruu;;t4uutualuue,  indem 
außer  den  aueh  als  Schatz  gegen  Eindringen  von  Fremdkttrpem  sich  gegen  cinaader 
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legenden  UmMlrfrmi  (m;  da»  Y«1am  (/]  tndi  «UiTon  aiuirehftndc,  gegen  den  Kienen- 
«bnn  gerichtete  Kortsütie  (0.  Pig.  Ih]  der  Contrnlo  des  Eintritte«  in  doppelter  Weiie 

obliegCll,  so  «l:iss  Ilic-r  niftirtrtfh»*  Sifh<"nin£r  bf^tclif. 

Von  ;rroijfr  ßotUMituug  ii*t  »Ut  l'eril/raucJiiairaum  Ui,.  Seine  Eutsteliuug 
an»  der  K<iri)i-ro-and  anter  WnchMhimirrerindenuigen  denell»en  zeigt  ihn  Im  Zu> 
■ammenliau^  mir  einem  ;;roÜen  I'iietle  de»«  Or^aniHnuin,  nnmentlteh  mit  de^Hen  Munkti- 
latar.  Kr  dient  nieht  nur  «liin  Scliutze  ile»  Kiemena)i])aratcfi,  Hondern  aneli  dem 
iUe»en  üarchzielieudeu  Wasseratrutue  mr  Auitleituug,  und  elieuao  als  VVeg,  welchen 
itie  Prodncte  der  Keimdrttsen  nehmen.  K«  niederholt  «ich  hier  dieselbe  Kinriehtnugt 
u«>l<'h«»  bei  Tuniratrn  mr  Ausbildunjr  und  zu  mani-lierlei  l'm^jestaltunjf  /jetaufjt  war 
\UvT  wenn  aneh  tTir  (Jit-cc«  CemeinHame  \h  l!i'I(  ht  nndi  eine  kii(i[»t"Hnfr  in  einem 
weit  znrüekltegeudeu  Formzu«taude  erkannt  werden  kiiuntc,  und  aucli  in  anderen 
Ordnen,  wie  in  der  gomeinMnien  lliordn  domlin.  eine  BrUeke  gesehen  werden  kann, 
»(>  ist  doch  in  der  «uegebiideten  Karj^nnrUimerir  bei  Ampliioxns  ein  wieiitigor  Zn- 
»tand,  deren  Wtlnlignng  jeden  enjreren  AnHolduHii  an  'l'unieaten  verbietet. 

Ks  fehlt  für  die  niedc  sten  nns  l»ekannt  ^eworilem  n  V.  i  tebratrn  die  Erkennt- 
nis eines  Zti^aamiiit  iihati^c!!  mit  WirlndlosPTi.  und  aus  ilrm  lliiizelncn.  d:is  f^br-r- 
finstimmtiQg  oiier  sulcli«-  in  Andfiiluugeu  Itietet,  ist  nur  zu  «  rschi'u.  ilas>  der  i»e- 
giun  der  Vertebraten  de»  Wirbellosen  keineswegs  gauz  iVemd  ist.  indem  er  nichts 
aliMlat  S^enes  darbietet.  Das  gilt  auch  für  «las  Darmsystem,  in  welchem  wir  zu> 
gleieb  die  Anfänge,  man  möchte  ugen  die  Gnmdtypen  fllr  die  Wirbelthiere  erkennen. 
Es  spricht  sieh  ans  in  dem  Bestehen  eines  ornlen  Vomnunes,  welchem  eine  respi- 
ratorische Dannstrecke  mit  der  KiemenbOhla  folgte  «oranf  die  nntritorisehe  Dann' 
strecke  mit  dem  After  den  Abseldnis  bildet 

Dem  IJewteben  von  Asymmetrien  in  den  äußeren  Mfinduniren  lieffen  w<dd  An- 
|l;l^snn};en  nn  die  Lebensweise  zu  (Irnnde,  welclu»  aiieli  die  keineswef?«  von  vorn 
Itorciu  ersoiieiueude  Asymuietrie  der  B<i^en  des  Kiemeudannes  belierrselit. 

Vergt.  .loif.  Mf^LLKK,  über  den  Bau  etc.  des  BrancfaiostAma  {Amphioxuii}.  Abb. 
Iterliner  Aeadenne  1841.  A.  S(  mxkiih;k.  l'eitr.  /..  vergl.  Anat.  nnd  Kiitw  iek.  der 
Wirbeltbiere.  W.  U<>u*ii,  Morphol.  Jahrbuch.  Ii.  A,  VV.  8i>e>-()P.l,  Zoolog.  Jahrbücher. 
1kl.  IV. 


Vom  Darmsystem  der  Granioten. 

Vom  Kopfdarm. 

Allgemeiues  Verhalten. 

4}  274. 

Mit  ilt  1  Eutstelinn?  eines  h'oj'frs,  ffir  wt  lchen  bei  den  Acraniem  noch  Indifferenz 
be«t!iiid,  kommen  aueb  ffir  '!;i.s  1  >arm.sy8tem  wiehtipe  1  Hfterenzimn^'i'ii  zu  Stande. 
l*er  reppiratoiischc  Darmaliscbnitt,  l>ei  Amphioxuä  als  Kieuiendarui  «T-Helieineud, 
entspriclit  bei  den  Cranioten  dem  Kupte,  iudem  seine  Länge  diesem  gemäß  ist. 
Wou  er  aneb  in  einzelnen  FAllen  nbor  ffie  dnieh  das  Craninm  bestimmte  Kopf- 
regkm  Idiiniis  in  ^c  Rnrnpfiregion  sieh  erstreckt  (Cyclostomen,  Selnobier),  so  darf 
doch  dns  erstere  als  das  primitivere  Verhslten  gelten,  nnd  bei  dm  Kiemen  werden 
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wir  zu  der  Ursache  jenes  secuDtläreo  Zustande«  gefHhrt.  Der  Kiemendarm  ist 
alao  hier  dnnli  die  neue  Beiiehiiiig  xu  einem  Kopfdann  geworden ;  seine  Oftvittt 
ist  die  KopfdarmhiMe  (Fig.  17),  welehe  «ieb  vorn  mit  der  eetodennalen  Jftmtf- 
buäii,  dem  Veetibnlnm,  in  Verbindung  Betst  nnd  damit  einen  neuen,  wenn  aneh 
nieht  bedeutenden  Raum  als  Znwadbs  erhllt  Wir  sehen  die  vordere  Abgrennug 
des  Kopfdarmos  dnich  das  Vrht)ii  / 1  bei  Ammococtes. 

Die  Kopfdarmhölile  ist  kein  Kaum  in  scharfer  Abgrenzaag:  mit  dem  Kopf- 
skelet  Sie  nimmt  ilire  Ausdelinnng  nach  dem  fiumpfe,  sogar  weit  in  (Icnsclhen 

hinein,  und  iuhucIjciu 
ihrer  Alilsömmliiige 
werden  wir  sogar  in 
großer  Entfernung 
vom  Kopfe  begeg- 
nen. Besllt^ieb  des 
Skelettes  des  Kopfes 
nnd  ilcr  Kopfdarm» 
hiihlf  herrscht  so- 
mit t'in  ht'doutsa- 
mer  (jiegi'nsatz.  An 
der  Grundlage  des 
Kopfes,    wie  sie 

im  Cnudum  besteht,  kommt  uUmftUiehe  Coneentrirung  cum  Anidrudi,  nielit 
bloß  an  den  Bestandteilen  des  Kopftkelets  selbst,  sondern  aneh  naehdem  über- 
griffe desselben  in  dm  Berrteh  der  Wirl»elsiule  stattfanden,  von  weleber  sogar 
Summen  dem  Kopftkelet  angeseilt  werden.  Man  Isünnto  sagen,  letzteres  sei  ja 
dassclltt  .  wie  ('3  vorhin  vom  Kopfdarm  erwAlm*  ud.  Mitnichten!  Denn  die 
distale  Auxli'hnung  (h-s  Kopfskdrts  liat  nichts  mit  der  Ausdehnung  des  Kopt- 
darmes  zu  tliun,  «ic  sie  tli  nu  aiirli  schnn  in  t'rtilicii  Zustilndcu  crfolg'tc,  wülucnd 
die  Ausdehnung  des  l\opfdarun  s  erst  in  späteren  Stadii  n  i  rn  iclit  wird.  Ks  gehen 
also  beide,  Kopf  und  Kopfdarm,  verschiedene  Wege.  ]  >er  Ivupf  bleibt  abhängig 
von  seinem  Skelet,  in  dessen  CavItU  das  central«  Nervensystm  die  Goneentrinng 
regiert,  wihrend  der  Kopfdann,  von  ^em  grofien  Theile  des  Skdets  sieh  esnan- 
mpireud,  größerer  Freiheit  entgegengebt  nnd  damit  seine  eigenen,  gaas  anders 
gearteten  Functionen  vemdlkommnet. 

Seine  besondere  liedetittin?  einpffincrt  der  Kopfdann  durch  das  Auftreten 
seitlicher  Ausbuchtungen  des  Kutoderms,  welche  von  vorn  nach  hinten  an  Zahl 
zunehmen.  Sie  lietten  »ich  in  die  aeitliclic  WaniUmg  der  ventralen  Kopfreffion 
und  erreiclieii  hier  die  ectodermale  Körpt  i lickh-idiing,  an  welcher  sie  zum  iHuch- 
brnche  gelangen.  Die  taschentürmigen  Auslnulitungen  der  Kopfdarnihöhle  sind 
dann  in  äußerer  Communication ;  an  ihren  Wänden  kommen  später  Oliertlächen- 
veigröfiemngen  aur  Entfaltung,  die  Äinnrn,  welche  die  Kiementasehen  einnehmen. 
Diese  Offlien  deh  dureh  die  KitmetvtpoUtn  naeh  aufien.  Im  Gegensalae  an  den 
Veriilltttissen  bei  Amphioxus  bewahren  die  Kiementaseh«!  die  nxsprttDgtiehe 


Fig.  17. 


Smkreckter  Mvdiaiwrhnitt  •iti<'»  Aii  (-•m  I.  ».  o  Mrad.      Rieckgnibe.  r 

Vrtm.  eMm.  *  Hyp<')'r..ii. hiuirion.-,   .A<  honls.  a  Otocjrtte.  «  XS^m- 
m«rli.   (Nach  ('albkkla.I 
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Symmetrie,  aber  ihre  Zalii  lüt  beschränkt.  In  den  zwiacUen  den  KiemeoUschen 
befiadfiehfln  Theilen  der  KOrpttTwaml,  welehß  die  Klemenbogeu  TwsteUen,  kommt 
m  rar  BQdung  von  SkeletCheileii,  denn  «rste  tot  der  ersten  8]Mlte  Hegen. 
dareil  erhllt  die  Kq»flanttliOhle  Stützen  ilirer  Wund,  bei  C^cloelomen  nnd  Gna- 
thortomeii  von  sehr  TerseMedener  Bedentung.  Damit  gehen  noeh  andere  Diffe- 
reozen  der  Kopfdarmhühle  einher,  die  wir  zum  Tlieile  l>ei  den  Kiemen  betrachten. 
Ventral  im  Kopfdarmc  bestellt  die  HtfpobroHeMabrinne  (h),  znnftchat  ft\r  die  Atli- 
■BD?  von  fnnctionellcm  Wertlie. 

i>ie  Kiemeutaächeu  Ix'cinHijsscu  ili<'  <  JcstaltHng' df  r  Koiit'tlarniliölil*'  niclit  bloß 
»Inrdi  ihre  Anahildnngr,  soiuleru  aucii  tiurch  iliii'  iiückl>iUiuug.  Wahrend  sie  liei 
ui&uciien  Haien  zu  acht  angelegt  sind,  werden  sie  durch  Umbildnng  der  erüteu  uml 
Seilwinden  der  hinteren  bei  den  meisten  anf  flinf  redneirt«  and  bei  Tdeoatei  gehen 
aaeh  noch  fernere  Modifieationen  vor  sieh.  Bei  den  Ampliibien  treffen  sieh  die 
IwinifiTen  TerhXlteisse  fast  allgemein  im  Lamnsnstande;  die  Kopfdarmbohle 
mlndet  dnreh  an  Zahl  verminderte  Kiemenspalten  nach  aiifien.  Bei  den  Perenni- 
bnmchiaten  bestehen  diese  fort,  bei  den  Caduciliranchiaten  bleiben  li^xlistcns 
noch  Reste  einer  Spalte  fortbestehen  (I>erotremenl,  indess  bei  allen  ttbrigen  die 
Kiemenspalten  sicli  rflckbildcn. 

Das  allmähliche  Vorsehwinden  der  Iviemeii  steht  in  causaU'iu  Zusamuicnhang«» 
mit  der  Ausbildung  anderer,  der  Athmnng  dienender  (hgant  ,  iialeiu  es  die  Folge 
dieser  Ausbildung  ist.  Der  niedere  Zustand  geht  verloren,  wenn  ein  ludierer  voll- 
kemmen  in  Fonetion  tritt. 

Te«i  den  Be|»tilieB  an  wird  die  Anlage  der  Kiemenspalten  anf  die  Embryo- 
Bstperiode  besehrinkfe.  Bei  ihnen  wie  bei  VOgeln  nnd  Blngem  rind  die  veigAng- 
liehen  Kiemenspalten  ein  altes  Erbstflek  aus  phylogenetlseh  lirttlierer  2eit,  nnd  die 
KopfdannhAlilc  verliert  l)ald  die  ihr  von  die.^er  Seite  her  in  den  unteren  Abthei- 
fnngen  gewordene  Coniplication.  Nur  tlie  erste  Kiementaschenanlage,  die  bereits 
bei  Selacliieru  Umbiblungm  erfnhr,  indem  sIp  den  soorenannfcn  S]>rit  .JorJirmnil 
vorstellt,  erhillt  sich  in  anderem  Dienste  s  unten  ,  und  ihre  innere  Mündung  l&sst 
die  Ti/M  EttMti}iil  entstellen,  die  stet»  in  die  Kopidarm  höhle  sich  Öftnet. 

L):i»9  mit  dem  Vcrluxte  der  rcspiratoriwlien  Betleutiuiff  '«lor  Kiemen  ni(  ht  «Ir  r 
ginze  Appaiat  damit  xa  Grande  geht,  ist  dadurch  beiliugt,  tiass  gewiBiR>n  iiexrami- 
theiieo  ileMelben  aneh  naeh  Sebwnnd  der  Kiemen  fitnctionelle  Bedentnng  bleibt. 
Am  h  abiresebe«  von  <leu  zum  Theih^  rm;vnndlini;^en  ertalireiKleii  Stiitzorganen  ist 
es  die  ächleiiohautauskleidmif;  der  Kienieubillile,  welche  auch  uaeli  Uiiferfran^'  den 
KiemenbcMtzes  der  Bogen  nicht  verschwiudet,  wenn  sie  auch  uaeh  dem  Sciiwiiideii 
der  Bofren  nicht  mehr  in  den  suemt  bestandenen  disrrpten  Strecken  anterBcheidbar 
Mfibt.  Sniiiit  liandelt  es  !»ich  hei  dem  eiiihryonalon  Auftrett  ii  der  Kiemennpulteii  in 
den  der  Kiemen  cntbelircudcu  Abtheiluugen  «loht  bloU  um  alte  ererbte  Kinrieh- 
taagea,  sondern  nm  solche,  welchen  eine  partielle  liedeutung  geblieben  iat.  und 
diese  bedingt  auch  die  paitidle  Erbaltang. 

Die  ans  jenem  Verluste  entstehende  Vereinfachung  des  Kofdarmraumes  wird 
bald  dnreh  neae  Eä.nriehtattgen  mehr  als  aufgewogen.  Von  solehen  nimmt  die 
Rinbemehiuig  des  Rieehoigans  eine  herrorrsgende  Stelle  ein.   Bereits  bei  den 
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SeUcliieni  findet  üeh  eine  riBneBformige  VerblBdimf  der  llicobgnibe  mit  dem 
otieren  Mnndnuide,  die  bei  Chifliiren  imd  DipBoera  tiefer  gelegt  ist  (vei^l.  Hd.  1, 
ft.  964  ft.  imd  Flg.  ö9By  59d^.  Dad«roh  kommt  eine  öffirnng  der  KMeagmbe  fai 
die  OberKppe  in  ttegea.  Diese  NasenriBoe  schließt  bei  Aoipbibien  sn  eiaem  Canale 

all,  der  tiald  noch  iunorliaU»  ilor  (Hinllppe  ansmflndet  Proteus  BBd  Menobranchns), 
liald  (wie  lioi  dm  tlltrig«  n  Ainpliiliien}  weiter  Bach  innen  an  die  Oaomeütliiche 
rückt  und  dann  von  f*k<  Irttlu  ilfii  begrenzt  M-ird.  IHesc  Yerhindnnp  des  Kiech- 
organi»  mit  der  Kopfd.'irmlinlilc.  /ui-rst  mit  dem  Vorraum  dersfllicn  Fi?  iHi.  wird 

\(ni  irriißur  Bedeutnng  für  den  Weehsül  des  d-is  Thier 
>»«.  i*.  tiiugebeuden  Medium»,  füi*  den  t'brryant)  ;m  lUur  nrütukrleu 

Atmung,  die  deh  nieht  Btdir  dnreli  das  Wasser,  soBdem 
unter  Anshildung  besonderer  Organe,  der  Lnngeni  dnreli 
Anfnahme  von  Lnft  in  diese  vollsieht   INe  pnmUm 
yaarHkiilikj  za  der  jetzt  die  Nasengnibe  wird,  bildet  daher 
einen  We^  fitr  die  Luft .  die  sie  durch  die  Außere  Öff- 
nung: aufnimmt  und  sie  durc  h  die  innere  Öffnung  in  die 
Kopfdarmhfdilc  leitet.    \'on  du  kommt  sie  den  gU'icltfHlls 
,i..r  |,riiniti\. ti  Miin.ihuiii.     in  dlc  ietztiM i'  iiiiimit'iidcii  Lungen  zu.    i>iese  s«chüu  bei 
Muudbubi.'.  «  XaseBhüiiu.     dcu  Fisclicu  durch  die  Eutj^U'^hnng  d<'r  Schwimmblase  rov' 
iwiiSntnti.  Oftfttfte  Munattm^  nncs  ncum  A  unnungaorgans,  wiederum 

von  dei-  KopfdnnnhOhle  ausgegangen,  vermehrt  die  Beden* 
tung  derselben  filr  die  hfihere  Entfaltung  der  OesammtorganiBatioB.  Fflr  die  Schei- 
dung der  Mund-  und  der  Xaaenhfthle  giebt  Fig.  IH  eine  schemntiaebe  ]>arstellnng, 
welche  der  Gaum«*nregion  entspricht. 

Ilurch  die  tiefere  Einbettang  des  Riechorgans  in  daü  Craniuni  Mini  zugleich 
die  l'unction  dea  (M-ornns  «rf^sichert .  indem  die  Kiechschleimhaut  auch  bei  dem 
Aufenth.Hlte  in  di  r  Luft  sich  iVuctit  i-rlsülf. 

Die  Entstchuiiir  «  iiiej*  hei  der  !;<  >piiatiün  fuugiieudeu  Luftweges  durcli  die 
primitive  Maseniiohle  giebt  auch  dem  liaume  der  primitiven  Mundhöhle,  in  wel- 
chen jener  leitet,  eine  neue  Bedeutung.  Daher  sehen  vir  an  der  palatiBalen 
Oanmenmilndung  der  inneren  Nasengänge  bei  den  Reptilien  den  Beginn  einer 
neuen  Erscheinung.  Von  der  satUchen  BegrensuBg  jenes  Baumes  entstehen  lei- 
»tenfikmige,  nach  hinten  diveigirende  Vorsprflnge ,  denen  knfieheme  Theüe  sn 
Gmndc  liegen.  ^1"  grenzen  einen  olieren  Theil  der  primitiven  Mimdhdhle,  in 
welchen  die  Nasenhöhlen  mfluden,  von  (Mnctn  unteren  ab,  zu  vv(dchem  die  Mnnd- 
ofTnung  führt,  und  trcfon  vorn,  schon  bi  iin  l'e?i!ine  vpreini«rf.  sehr  li.dd  ntuch  nucli 
hinten  zusammen.  l);ulurcb  \^ird  für  die  Muudhühlu  uiue  sie  von  der  Nusenhöhle 
trennende  Decke  gebildet,  dt  i'  (Jauraen. 

Die  Gaiunenbildung  dnrchliuitt  bei  den  IJeptilien  verschiedene  i^tadieu  und 
wird  itei  dea  atugethieren  am  vollhonunensten.  Die  Ai*^nhhui<j  der  NamihaMet 
welehe  in  Bd.  I  beim  RiechorgSB  8.  954  naehiusehen  ist,  erscheint  fOx  die  En^ 
stehnng  des  GanmeBS  als  CausalnionieBt,  welches  dnreh  den  GaumcB  auch  ^o 
Mundhöhle  heeinflnsst  Wie  die  Einbettung  des  Rieehorgaas  in  das  Oraiüum  an 
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die»cui  mancherlei  au  eiuzeluen  SkeletUi«Uuu  ^ich  äußernde  Verämltruugen  im 
Gefolge  hat,  ao  bildet  de  nah  ÜBr  die  Huiidlifthte  Gonsequenseii.  E»  ist  nicht 
UoB  das  Ulr  sie  entsteliettde  Dach,  aondem  «neb  die  Vrrlänyrruny  üirea  Rmtmrs 
mA  vom  hin,  wodureh  an  ihr  nene  Vnrblltnisse  entstehen  mtlMen,  welehe  wieder 
im  geaammten  Cnaunm  nun  Auadnicke  gdang^.  Wilhrend  die  Kopfdannhöhle, 
•0  weit  sie  aus  dem  Kiemendarm  entstand,  ihre  Lage  und  von  den  Amphibien  an 
juicb  ihre  Auadehnnug  nicht  wesentlich  ändert,  ist  sie  an  ihrem  vordersten  Al»- 
achnitte,  welcher  zum  Miinde  führt,  an  dor  Aiisdoliming  nach  vki  ti  bedeutsam  ^  «M•- 
indert;  denn  als  N  eräiideiung  muss  auch  dieser  Ziiwarh?«  an  K.uim  ^'cltcn.  zumal 
wieder  andere  Einrichtungen  damit  im  Znsammtuli.iiifr»'  .stehen,  weuu  wir  bie, 
wie  £.  h.  die  Ausbildung  dei  Zunge,  auch  nicht  als  eiu/ig  davon  abhängig  an- 
nueiien  bnutehen. 

Im  Qrf<rfge  dieser  in  den  höheren  Abtheilnngen  auftretenden  und  weiter  ge- 
fUfften  Ansbildong  des  Mnndhöhlenmnmes  kommen  mancherlei  Kenbildungen  an 
Stande  wdebe  alle  von  der  Wandnng  her,  sei  es  Epttliel  oder  Mtisknlatur  oder 
idbst  8kelet|  ihren  Ausgang  nehmen. 

I>ie  XuiidolTiiuug  wird  ais  Eingnuj?  in  die  KoptilarmhühU;  in  ihm-  l  nigelmng 
ällouLlicU  mit  vielfacbeu  Neugestaltuugen  ausgestattet,  welche  vom  lutegnment 
ausgehen.  Damit  treten  von  einem  anderen  Urgansystem  gelieferte  liUduogeu 
in  die  Dienste  des  Daimaystems,  und  es  erwachsen  daraus  maneherlei  neue  Ver- 
riehtong«!. 

In  besonderer  Art  finden  wir  diese  Verfailtnisse  bei  den  CffetoaUmwuj  bei 
denen  die  Petromyionten  die  Umgebnog  des  Mondes  in  einen  Sangapparat  umge- 
staltet ^»esitzen.  Ganz  anders  nnd  du-  iLrioße  Kluft  zwischen  den  beiden  Abthei- 
langen  der  ( Vclostoinen  liezeugend,  verhalten  sich  die  Myxihoiih  hei  welchen 
ein  besonderes  Oi^an,  als  Zunge  bezeichnet,  zur  Ansliildung  knninit  und  eine  mit 
dem  Mnnde  communicireude  KÄumliclikeit  einnimmt.  Zur  Einordnung  dieser  Ver- 
hältnisse in  höhere  Zustände  fehlen  uus  noch  genauere  Thatsachen,  so  dass  hier 
eine  besondere,  seitlii  h  aligezweigte  Bildung  eigener  Art  zu  bestehen  scheint,  auf 
veldie  wir  erst  später,  bri  Behandlung  des  Kimnendarmes,  wieder  snrttekkommen. 

Bei  den  GtnuÜiosUmen  begrenzen  die  gegen  einander  bew^ichen  Kiefer- 
tteile  den  Eingang. 

Sie  werden  allgemein  in  den  niederen  ZustSnden  \om  Integumeute  bekleidet, 
welches  an  den  Kieferrändern  sich  in  die  Anskleidunij  (hr  Mnudholile  fortsetzt. 
In  dieser  selbst  waltet  im  Allgemeinen  die  Schleimhaut,  für  welche  außer  vielen 
bei  den  (>r«ciinen  der  Mnndhfihle  zu  betrachtenden  beHonderen  Einrichtungen  nur 
eine  hier  erw  iilint  werden  soll.  Es  ist  da.s  V(<i  knmmen  einer  Bii'f;/'  fnHicrthciluiKj 
im  Eptlhil  bei  Amphihienj  woilurch  schon  diesem  Abschnitte  der  Koi>fdarmhühle 
respiratoriscbe  Bedentang  zukommt  (F.  MAüfiKR).  Diese  Einriohtung  steht  in 
Connex  mit  anderen  Yerhiltnissen  der  Kespiration  und  erlischt  In  den  höheren 
Abtheilnngen. 
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Mancherlei  Faltenbildungcn  kuuueu  wühl  Lippen  anileiiteu,  äinü  aber  noch 
keine  verbreitete  aitögebildete  Bimielitniig.  So  verkalten  Oth  FkxSbB  vaA  Am- 
phibieo,  dum  Eideehken,  Croeodile  und  SdüldkrOten,  b«i  welch  letcleren  «in 
horniger  Überang  die  Kieferrioder  nrnseheidet,  der  bei  den  VOgeln  ab  Strfmabel- 
Miuiäe  allgemeine  Verbreitiiog  gewoimen  hat  Bei  manches  Lacer^eni,  mehr 
noch  l)d  den  Schlangen  dagegen  kommen  Li])pen  deutlicher  alt  l»ei  den  anderen 
KeptilipTi  znr  Kntfaltnng  und  leiten  sich  von  der  AasbUdnog  am  Mnndrande  sieh 
Öffnnuit  r  Drflscn  ah. 

l>ii'  iir'miitiven  Verhältnisse  walten  auch  noch  htn  du  S:iiii.'<  t iiii  ren  unter 
den  Muiu)ti  t'nifn  und  den  Cetaceen,  inde«»  e\s  bei  ilcn  ill)riffrii  /.u  t  lae i  uem'ti  Ein- 
richtung kommt.  Der  Be^nn  hierzu  ist  sichuu  bei  Mouotreuteu  lEchidna)  an- 
sotreffen,  indem  ein  Hantmnskel  bis  zum  lategnmente  am  Mmidwtiikel  steh  er- 
streckt; dieser  hat  liei  den  höheren  Ordnungen  im  bitegnmente  des  Gesiehtettieiles 
des  Kopfes  Entfaltong  gewonnen,  sieh  in  Tersehiedene  Portionen  gesondert  imd 
liest  das  Integoment  Iber  die  Seiten  des  Gerichtes  her  die  Wangen  bilden, 
die  nach  vorn  in  UwrijUdw-  lApi^rn  flbergeheu  (vergl.  Bd.  I,  §  178  .  So  werden 
die  Kieferränder  von  einer  muskulösen  Dnplicatur  umzogen,  und  von  ihnen  wird 
ein  l'orhof  rh Mwi'Ut'ihlr  hergestellt,  dessen  seitliche  Abschnitte  die  Wanpen- 
liiilile  UiMrn  Her  neue  Erwerb  hetheüt^t  sieh  in  mannig'faltiger  Art  bei  der  Nah- 
rungsaiitiiHiiiue  und  lässt  die  .Muudhöhle  äelbat  mit  ihren  Organen  znr  Ausbildiiu^ 
besonderer  Verrichtungen  gelangen.  Von  allen  anderen  Faltungen  in  der  Um- 
gebung der  primftren  Mnndsffnnng,  wie  solche  schon  v<hi  den  Fischen  bis  an  den 
lleptilien  auftreten,  ist  die  bei  SAagem  zu  Stande  gekommene  die  bedeutendste 
und  sogleich  die  leistnngsfilhigsto  durch  die  Bethnlignng  der  Muskulatur  an  ihrer 
Entstehung. 

Baes  bei  der  WerhselwiHcuni^  der  Verridittini^en  der  Orgsm  die  XnndOffbnng 

vieli'rtei  .\ii]):i'»nun}fen  aii«ire.«ef7.r  Inf  und  denient<'prrchende  Mnrlitieatinnen  bietet,  ffchf 
au»  der  .Mainii^talti^keit  der  Nahrun^'tiaufnalinie  liervor,  wie  pIc  »elion  bei  Fiwhen  be- 
Rteht  und  hier  auch  zu  manchen  weiter  um  m  U  greifenden  BildimKUU  leitet  Holcho 
üuiten  jeiloch  innerhalb  kleinerer  Abtheilunf^n  ihre  Grenze  und  lassen  uns  auf  ein 
nüliereK  Kin^relieii  Ver/ielit  lei-ifen.    rnviihnt  soll  mir  Kiiii;re8  »«ein. 

Uci  ilcu  Selacbiern  kowiiieu  die  beim  Skelet  benrtheilfeu  Li|ipenku(irpcl  IM.  I, 
in  Betracht,  velrbe  an  den  Mundwinkeln  betiudliehe  llautfalten  einnehmen.  Eben- 
riort  .»t  aoch  mancher  Modificationen  gedacht,  wdche  bei  vielen  Teleostei  In  einer  Pro- 
trat-tilitrit  <Ii"'  Kii  fer  Picb  «lar^teHeu.  Im  Alltretneiiieii  MeibeTi  tVw  Iet7.t(»ren  die  eif^entliche 
lie;.^reii2iiii^'  ib>r  .Muad^palte,  wenn  auch  maiielicriei  von  lutegumcHtfalteu  dargestellte 
Lippenbilduti^en  in  einzelnen  kleinen  Telei»8tei|fru))pen     B.  den  I^abroiden)  besteben. 

Die  Lippen-  und  \Van<;eubildnnK  der  SKogethierp,  wie  Bie  sieb  ontogenetiaoh 
atf  il»Mu  aitrh  liier  be.xtelieiulcii  tippenittsen  Zii^faiule  lieraiiKbildet.  ])ni^t  sirli  in  ver- 
.'^i-lticdeueu  .Stufen  auü.  ..Viu  weui^nteu  i»t  die  WauKcubildung  bei  manchen  Xa^rern 
entfaltet«  am  bedeutendsten  bei  den  Ungoiaten  nnd  einigen  Kklentsten  (Mynnecopliaga). 
Durrh  die  Xahnin^'Kaiifnabnie  ist  der  \'<>rlutf  der  Mnndhühle  auch  zu  manrben  Um« 
L'<'«taUiin'_'i"n  i-rfiilirt,  indem  seilte  '-ciflicli.  ii  Ifüiiim'  vi.  Ii  in  -dlicutan  frelajjerte  fiackcn- 
tastUen  erweitern.  .Suleke  bind  >eIiou  bei  nruithurliyuelm.«  be<diacbtet,  auch  bei 
manchen  Bcnteltlileren  (I'lispcoiarctus,  Persneles  lagoHs:,  in  grtlßerer  Verbreitung  hei 
Nagern  {('ricctus,  Aretoniys,  Sjiermophllna,  Tamias  cto.}.  Bei  einigen  anderen 'Nsitem 
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:Coetog«Dys,  Aaconiy»)  kommen  KaBere  Baekeituebe«  vor,  die  aUerdinfeB  ebenfalls  in 
der  Nihe  des  Mondwinkols  iniinileii.  Auch  bei  vielen  katarrhiiuMi  Aflfcn  Kind  innere 
Rackcntasclien  ausgebildet.  Alle  «lienen  «Irr  Aufbcwalminf?  der  Nabrung  und  aind 
iaueriulb  engerer  Abtheilunfren  erw  oi  tn-nc  Aiipassunpen. 

Üass  den  Wirbelthieren  nocli  ein  j>r'>'/rain-  Jinum  {Vrsfihithnit ;  zokommt,  war 
äcboD  bei  den  Acraniern  zu  .Hehfii  iiimI  ist  bei  Cranioten  iiieht  minder  erweisbar. 
Die  Vei^cichung  der  Lippeukuoipel  der  äclaehier  luit  Visccrulbogcn  iai  tür  da« 
8kelet  zu  vmtehen,  nnil  «nch  bei  Ganoiden  und  Teleostoi  i;eb«B  Skeletbefimde 
dne  ABdentnog,  welcher  bei  Cyelostomeii  dnreh  den  ontogeneliBebeii  Kaeliweis  der 
Rlnmliehkeit  aelbst  (v.  Küpwer)  ein  wditerer  Fortaehritt  angebahnt  ward.  Daaa 
es  lieh  hier  nn  einen  Abiehnitt  des  Darmes  handelt,  an  wdtehent  gewisae  Ana- 
hnrhtungen  aia  Rudimente  von  Kiementaschen  angesehen  werden  konnten,  verweist 
auf  weit  zurflcklie^ende  ZuHtilnde,  welche  in  der  Ontogenese  höherer  Formen,  wie 
i  ü.  bei  Iteptilien,  nur  no<-h  in  viel  gerinpreren  ."Spuren  bestehen.  Es  liegt  also 
t  iin'  lic)  Cranioten  nntergcgaugi  nc  Kinriehtung  \ or,  weli  he  nnr  dnreh  wenige  Heste 
Ikilt^utuüg  but  und  tUr  jetzt  mein*  zu  bloßen  Vermuthungen  als  zu  begründeten 
Hypothesen  Anlass  giebt. 

M.  VON'  iJAViJiOKF,  Über  präoi-aleu  Darui  und  die  Kiitwiektunjr  der  Präiuandi- 
ImlailiOhle  bd  den  Reptilien  (Piatydafftylna  manritanicns  nnd  La4^e^ta  moralb).  Fest' 
»clirift  für  KUPFPER.  1899.  Ober  BlntgeßOe  im  Epithel  «.  SlAt'RRit,  Morpbol.  Jahrb. 

Bd.XXV\ 

Die  Organe  der  Kopl'darmhdhle. 

§  27(i. 

Von  der  Kopfdarmhöhle  nehmen  «abireiehe  Organe  ihren  Ausgang,  welche 
nun  Theil,  nach  der  Srlu  idung  des  nreprllnglich  einbt  itürhen  Raumes  in  die 
»fbon  aufgeführten  Altsrimitte ,  «licsen  /utrt'tbfilt  sind  und  in  diesen  fiinyireD, 
zum  Therl  unter  Aufgabe  ilirer  ur.Hpidngliiiien  Lci-^tung  in  veniiiilertcni  Zustande 
srh  ilarstelleu.  Von  diesen  Organeu  habeu  wir  den  gesamniten  re*piratonsiben 
.Apparat  spater  vorzuftlhrcn  bereits  iu  Aussicht  gestellt  und  ziehen  dort  auch  AIj- 
kSnunlinge  der  respiratorisehen  Einriebtangen  [die  Thymus  nnd  die  Sehilddrflse) 
m  Betrachtung,  ebenso  wie  wir  die  in  der  seenndXrmi  Kasenb^hle  zur  Entfaltung 
geUageoden  Oiganisationen  mit  dem  Rieehoigane  behandelten,  wo  ihre  Uedentang 
üi  den  Yordergrund  tritt.  Die  übrigen  Organe  sind  in  d(>r  Reihenfolge,  in  welcher 
rie auftreten,  folgende :  1)  Zähne,  2i  (Jaumen,  3)  Zunge,  4)  Drflsen. 

Diese  Organe  besitzen  alle  Beziehungen  zur  Außenwelt,  woraus  ihre  Ent- 
stfhnng  sieb  ableitet,  und  da  ist  es  die  Nahnuig  und  ihre  Veründcning.  welche 
dabei  die  größte  Rolle  spielt.  Su  kommt  schon  hier  dem  Darme  in  viellacber  Or- 
gansondernng  seine  primitive  Uedeutung  zu. 

An  diesen  Organen  ist  die  Wand  der  Kopfdarmhohle  auf  mschirthm'  Art 
bctheiligt,  ond  aneh  dem  durch  die  Mundbueht  der  Kopfdannhfihle  gewordraen 
ecSodexmalen  AbeehmUe  kommt  eine  nicht  unwichtige  Rolle  su.  Von  diesem  Eeto- 
denn  aus  nimmt  noeh  ein  besonderes  Organ  seinen  Ursprang,  welches  bei  den 
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VeitebnteD  in  keiner  dentUeli  wabraehmlMaen  Fnnetion  gelangt;  es  iek  die  Hy> 
popbysie.  Am  hinteren  Abwliiütte  der  eetodermalen  Ansldmdmig  des  Anfugea 
der  Kopldunibölde  widist  ein  EpttheUeUaneii  gegen  des  Geldm  nnd  nimmt  da- 
bei seinen  Weg  durcb  die  Lflckt-  zwist  In  n  den  beiden  vorderen  Sph:l(1i'll):ilkfn. 
Mit  weitem  Lumen  niOndet  er  in  die  Kopfdaruihöhle  aus  liATiiKK'sihe  Tasrhe  . 
Indem  er  im  Laufe  der  Weiterentwicklung?  des  Kiirpers  sich  \  t  rlilneort  (Fi?.  19 
hyp)j  wird  bald  sein  oberer  Theil  abgescbnOrt  und  kooimt  in  die  Basis  sduidel- 

h<dile  Linter  da^  lufundi- 
bulam  des  Gchiros  zu  liegen, 
wilurend  der  untere,  den 
Zttsanunenliang  mit  dem 
Ectoderm  besitaende  Theil 
froher  oder  später  sehwin- 
det. So  tritt,  iK'i  allen  era- 
nioten  Vertebraten  in  we- 
!*entlicher  (MK-rcinstimmun?. 
ein  seblauchfttruiiges  ( W-Idldc 
in  benachliarte  Lagerang 
zum  Gebim,  in  die  spätere 
Sattelgmbe  gebettet  Dann 
geht  von  dem  SeUanebe 
eine  Sproesnng  ans,  er  wird 
lÄngniEBbinro     nBiit«>iiis  ia«viii.  j  iDftn49Miiim.  dp<0|iti>    in  kleinere,  vom  beuacbbar' 

ea«.  Ip*  Lamia»  |roit«yticm.   g  n«rr6m>r  AWluiUt  dmrlb^a.  •»  ' 

AnUffo  d>»i  Sarrnc  vmcvImiu.    >r  binl<  r<-  TrirbUrwMil.   ft  nidi-  fg^  lÜndeSTewebe  UmScbloS- 

mi  ntirt'  Vi-rbin<lQnK  «Irr  l>*M*lt  UiUi-  ti  di  r  prkontivn  K<>|ifli6blv  ^  ° 

od«  dM  priwnira  Vmrmr^  kgf  ÜTvobnuiekUlrinM.  cur  (MwUt  §e||e  Srhliiuclie  und  Follikel 


Medialer  SatrittaUchnitl  dorrh  dit*  InfundibMlarrcctun  t-io««  '£i  mm 

■dtMi 


Iwnira  Vmm**.  »gp  itjraoknuiewainnM. 
latenw.  CA  llionia.  iStik  B.  Halucm.! 

zerleg,  die  ihre  epithelial«' 

Anskleitlun?  bewahren  und  in  ihrer  ( M  samnitheit  ein  compacte»  Gebilde  zusam- 
mensetzen von  unbekannter  physiulugiäcber  Kedeutuug. 

Wenn  ein  volles  Verständnis  dieser  lUldnog  bei  den  Wirbeltliieren  dunkel 
bMbt,  so  ist  sie  die  VergMehnng  mit  niederen  Znttinden,  welebe  einiges  Licht 
anf  rie  werfen  kann.  Wir  dürfen  sie  anf  das  bei  den  T^uimteu  in  der  Kiemen- 
bOhle  mündende  DrOsenoigan  begehen,  welehes  aneh  dort  sieh  unmittellHur  unter 
das  Centrainervensystem  lagert,  nnd  finden  aneh  darin  eine  Verknilpftmg  mit 
jenen  Wirbellosen. 

Wie  in  di  r  livpopbyse  ein  eigentbUmlielies  Organ  auftritt,  so  liegt  auch  in 
dem  ans  dem  infundiliulnni  des  (iehirns  eutstaudenen  Aliselinitte  eine  besondere 
Bildung  vor.  welche,  als  Suh  iim  rit>'  iil,,.-'iis  unterseliie»lea.  der  I  I  vpopln  siä  anj^e- 
ücbloäsen.  besomlers  bei  Viseheu  niarhtig  »ieb  darstellt  IUI.  I,  S.  77H,  sowie  die 
Fig.  454,  457,  460].  Inwiefern  der  Hypophyse  eine  ttr^prttngliche  Beziehung 
snm  Rieeborgan  ankommt,  ist  Bd.  I,  8.  952  xu  ersehen.* 

L>aM  Organ  w'ini  bei  Aniphioxus  vermisttt.  .Seine  ullgetaciae  \'erbreitung  bei 
den  C'ranioten  und  die  übereinstlaunnni;  In  der  Art  der  (ienese  lehrt,  dass  in  Ihm  ein 
tief  in  der  Oiganisation  dieser  Thiers  begründetes  Organ  vorliegt,  dem  ursprünglich 
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«iM  wichtige  Rolle  tngekommeB  Min  wird.  Die  Veigileieliiiiif  mit  einem  Organ»  der 
Tmdeaten  .In. in  lie^  näher  als  andere,  welche  gleichfalls  versucht  worden  sind.  erfUUt 
ioch  sllc  Hediii|tnuigen  zur  Ansfllhrnnff.  Es  wird  uns  aber  auch  dadurch  für  diese 
Organisation  kein  volles  Licht  geboten,  und  die  Anerkennung  solcher  noch  unklaren 
Pttakta  kt  der  WiMenseluift  filrdeillelier,  als  eise  ümgehiug  der  Schwierigkeiteii. 


ZAhne. 


Fig.  20. 


VorUufer  von  Zahnbildungen. 
Cyclostomen. 
§277. 

Organe,  wetehe  dem  FeaUialten  oder  der  BewUtigimg  der  Nahmng  dienen, 
lind,  am  HartsnbitaiiBen  gebildet,  der  HimdOlfiimig  tngetiidli  Von  aoldien  be- 
stehen mancherlei  Bildungen,  an  deren  Genese  das  E^iliel  rine  Terseiiiedenartige 
Betheiligung  nimmt.  Obwohl  man  sie  als  Zähne  iiiMmmeiuniliuaen  pflegt,  sind 

rie  doch  scharf  aus  einander  zn  halten 

Die  eine  dieser  Zahiibilduiijit'ii  er.sclRMUt  l>ci  den  Cyclostoiufii.  Es  sind  horn- 
arti?  feste  Epithclorohildc,  welche  hei  den  Myxinoiden  in  zwei  Reihen  den  Vorder- 
theil  der  sogeuunuteu  »Zunge«  besetzen.  Ein  Zahn  kommt  um  Gaumen  vor.  Zun- 
gnstime  beailMii  £e  POromjfxoiUmy  denen  nooh  in  m  mm  Sangapparatc 
angeriebteten  Monde  «ne  grOOere  Ansahl  solcber  HartgeMlde  siigeihdlt  ist 
(s.  Flg.  20).  Wenn  sie  aucb  mebr  der  Fnnetaon  des  an  dem  ^gange  des 
Ibndea  gebildeten  Saugnapfe»  dienen,  so  kommen 
deeb  irdter  nach  innen  zu  auch  paarige  Bildnngen 
Tor,  denen  fireilicb  nur  geringe  Leistoi^n  entspreeben 
Verden. 

Bei  den  Myxinuidfn^  deren  Mund  in  jr.uiz  an- 
derer Art  gestaltet  ist,  nimmt  eine  zur  Zerkleinerung 
dienende  Einrichtung  von  der  Tiefe  des  Mnndes  den 
Ausgang.  Ob  der  Raom  noeb  dem  Vomnme  ange- 
bOkt  oder  bereits  dem  Kopfdarme,  lassen  wir  dabin- 
fftAJM  sein.  Ztiel  an  einander  gescblossene  Platten 
tragen  in  Bmben  geordnete  Homzähne,  nacli  hinten 
geriebtet  (Fig.  21),  und  dai-an  schließt  sich  ventral 
vom  darüber  verlaufenden  Darme  ein  bedeutender 
MuskeLsack  (;.•*),  an  welchem  eine  äußere  llinirschicht 
einen  Lilng^smnskel  umfasst.  Der  Län;rr*nui3kel  (Im) 
entspringt  von  einem  dem  Grunde  des  Sackes  ange- 
ftgten  Knorpel  (ib),  welcher  vielleiebt  dem  Kiemen- 

tkeki  entstammt  Die  Mvsknlatar  des  Saekes  besorgt  die  Aetion  der  Zibnchen- 
platten,  wobei  aneh  noeh  manehe  andere  ESnriditongen  betbeiligt  sind. 

Die  beiden  Abtheilniq^  der  Oydostomen  ergeben  in  den  dargestdlten  aaato- 
wAatAun  Befimdon  dnen  feineren  Ansdmek  der  aneh  in  allem  Übrigen  bestehenden 

0«g«m¥»ar,  Tcrfl.  AutoMi«.  II.  3 


Hund  v<'ii  l't  tr  >  y  M  II  mari« 

nu>  Uli'  liiiii  Z.iiiiil,»'-.itxi'. 
(Nucll  Ul.<  KtL  u.  KSKU.; 
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gewaltigen  Diveigeiut  der  Oiganiselioii,  deren  niederer  Znttand  mehr  die 
Mjndneiden  triflt,  irie  jm  aneli  die  illuieiientnigeiiden  Plattoi,  trets  ihres  Mnhiel^ 

sadcee,  mehr  an  Eänriehtongen  tod  Wirbel- 
losen erinnern. 

Ahnliche  Organe  kehren  bei  den  Am- 
phibien wieder,  wo  8ie  den  Mund  der 
Anurenlarven  besetzen,  auch  bei  Siren  U- 
certina  vorhanden  sind.  Sie  bilden  hier  äoßer- 
Ueh  Qoerreihen  kleiner  Zihnehen,  nteh  den 
Gattungen  in  verschiedener  Anordnung,  und 
an  den  Kiefern  sefaten  sie  eompeelere  Musen 
zusammen,  welche  eine  Art  von  Kiefer- 
scheide vorstellen  und  an  ihrem  freien  Bande 
fein  sägezähnig  gestaltet  sind,  indem  die  ein* 
zelnen  verhornten  Zellsliulen  hier  vorspringen 
und  für  die  einzelnen  Gattungen  von  außer- 
ordentlich mannigfaltiger  Gestaltung  sind. 
Dflss  ^e  von  den  Oyclostomen  sieh  heilelten, 
ist  nieht  wahrsdieinlieb,  denn  den  hei  lets- 
teren  tyi^sehen  Znngeniihnen  sind  sie  gene- 
tiseh  fr«nd.  Uaa  wird  also  jene  Eigen- 
thttmlieUceit  mederer  AmpUbienntstlndo  als 
eine  erworl>ene  gelten  lassen  mtlssen,  die  in 
Anbetracht  ihres  Vorkommens  im  crwacbse- 
neu  Zustande  von  Siren  wohl  ursprtlntrlich 
eine  größere  Verbreitungbesessen  haben  mag. 

Wie  in  allen  hier  als  »Vorläufer  von 
ZSfanen«  dargestellten  Organen  ein  niederer 
Zustand  der  gmeebHehen  Textur  mm  Ans- 
dmek  kemmt,  so  hegrttndet  sieh  daraus  aneh 
der  Gegensatz  zn  den  echten  Zähnen,  und  jene 
Textnr  iat  zugleich  das  einiJge  in  morphologi- 
scher RichtungGemeinsame,  während  in  allem 
übrigen  bedeatende  Differenzen  hervortreten. 


Im 


k 


T*rd«r(k«U  diw  Xfirpen  von  BdelloituniB 
Vortteri,  vvntnU  ({«Affnel,  dio  ukntragen- 
4m  PUtt«n  f  mit  d«B  Sftckchui  «•  aa^  in 
ä«U«  KMcitlkfea-  i  Te«UkeU  ht  Buif  omaiL 

N  m'  Trigotnlnnii.  m  t'onütrirtor.  e«  (Vso- 
pkagUS.    n  ZuDgrUm-heido.    Im  L&flggmuskvI. 

k  Xaoip«l.  (Mach  Juu.  MCtua.) 


Vcrhonüni  <!ihili{rn  iiianiiiirfaltiir'T  Art  hf^rofrnon  wir  auch  in  den  höheren  Ab- 
theilungen  in  Bey.ieliuug  %\x  den  Kivteru,  betraeiiteu  sie  aber  zweckmäßiger  von  den 
eben  vorgefllhrten  fesondert,  da  sie  nichts  als  die  Verhomong  mit  Jenen  gemebi 
haben. 

über  die  Zahnhildun-rcn  <l<'r  (^i/rlosinnim  8.  F  !'  Sriin.zK.  An-h.  tllr  niikroskop- 
Anatomie,  bd.  V.  L  ber  die  lluru^hne  der  Amplnbun.  Derselbe  ebenda  und  in  d. 
Abliandl.  d.  Ic  prenO.  Aeadenie  der  Wiss.  1888>. 

IIkkon-Roybr  et  Vax  I5amhkkk.  Le  vestibulo  «le  la  bouehe  i  lie/,  le»  tetards 
des  batracicuH  annren.  Archiv  de  Biologie.  T.UL  G.  BsuRBMDS,  Über  Uomziihne. 
N.  A.  Utip.  C  arol.  Bd.  LVIU.  Nr.  4. 


Digilized  by  Google 


Vom  DanABysteiu  der  Cranioten. 


35 


Sobto  SftluAlitldiuiMn« 
Gnatboftomea 

AUgemeuies.  Genese  und  Straetnr. 

§  278. 

K  1  <  zweito  AbtheiliiDfr  von  Zahngebililcn  it>t  gemeimatner  Ahstammung  und 
im  Kt'sitz  alU'r  U/talhüstomen,  wenn  sie  auch  in  größeren  oder  kleineren  Ab- 
iheilangen  derselben  wieder  verloren  ging.  In  der  Textur  besteht  in  allein 
Wemliielieii  Obeminstimmang,  und  es  wallet  dnidi  GraeM  ane  mehreren 
Geweben  dn  hOberer  Znetand.  Wir  aind  dieaen  Gebflden  bendta  beim  Integoment 
iMpKoet  in  den  Hantsftbneben  der  Säaekierj  mtd  wie  de  dort  in  reieber  Vei>- 
brntoBf  tber  die  KSrperoberflicbe  snr  Entstehung  von  vielen  SebataoigHieii  ind 
wUieflUeh  sogar  von  knfSchemen  Skeletbildnngen  führten  (veigL  Bd.  1^  S.  200), 
so  geben  sie  hier  gleichfalls  für  maunigfache  Einrichtungen  die  Qnclle  ab.  Im 
We«*'ntlirli("n  von  gleicher  Structur  mit  jenen  Placoidgf ii  fuK^en  die  Mund- 
aäljDc  ihre  vomehmste  Verrichtung  im  Ergreifen  und  FestlKilleu,  datui  auch  in 
der  Zerkleinerung  der  Nahrung  und  erlangen  ihre  besondere  Wirksamkeit  durch 
die  Verbindung  mit  den  gegen  einander  operirenden  Kiefern,  wo  sie  als  Gelnsa 
aneh  anr  bedenteniaien  AwahHdnng  gelangen  und  bi  der  gansen  Qnatiioatomenp 
isihe  IbftiMaleheB* 

Die  Obereinatinunnng  dJeaer  im  Dienate  der  KopfdarmliAble  oder  aneb  der 
aeenndfren  HnndbOUe  itehenden  Organe  mit  jenen  Placoidgebilden  des  äußeren 
lategumentes  macht  auch  ihre  Abstammung  von  daher  nicht  bloß  wahrscheinlich, 

und  die  That^achc,  dast»  wir  ihre  Keihen  bei  der  nencse  in  continnirlicher  Fort- 
setzung zu  dem  integuuiente  nachweisen  können,  bringt  Jene  Abstammung  zur 
Evidenz.  Dass  sie  erst  bei  den  Guathostomen  sich  entfalten,  iät  eng  an  die  Ent- 
stehung der  Kiefer  aus  einem  Kiemenbogen  durch  Sondcruug  desselben  in  zwei 
Abaehnitte  geknfipft:  Ober-  nnd  Unterlriefer,  davon  der  eratere  ana  dem  oberen, 
am  Graninm  Anaehlnaa  findenden  BtOeke,  der  untere  im  AnacUnaae  an  den  vorigen 
lieb  danteih  (Bd.  1, 6. 881),  Sie  be$Uxm  4n  ihrer  Beux^bSütat  gegen  emtmAer  ü» 
Bedktgtmgen  für  die  IkmeHon  der  ek  iededbende»f  gegen  emander  wirixnden  Ecai- 
geffäd/i  des  ^tkgumetUe»,  Dadurch  ateiieii  die  Guathostomen  im  Gegensätze  zu  den 
Cyclostomen,  und  die  Bezahnung  der  ersteren  gewinnt  allmählich  in  fortschreiten- 
der Weise  immer  engere  Reziehungen  zu  den  Kirffm,  welche  die  n-nttn  Skelettbeile 
sind,  an  denen  den  HautzJlhnchen  eine  neue  und  wichtige  Function  übertragen  ward, 
die  an  anderen  Rkelettheilen  in  der  Begrenzung  der  Mundhöhle,  wenn  aueh  nicht 
fehlend,  doch  von  minderem  Werthe  ist.  Denn  nur  für  die  Kirfer  ergiebt  sich,  vor 
Allem  dvfdi  deren  II nakalatnr,  aowobl  eine  vielfach  gesteigerte  ab  anoh  prieiae 
Laiatnng  aof  daa  tod  ibnen  in  anßerordentUeb  vielfaober  Art  an  beurtUt^fende 
NabrangamnteriaL 

Die  Kiefer  der  Qnatboaiomen  aeben  wir  aowobl  in  ihrer  Entstehung  als 
aneb  in  ibrer  nach  venebiedenen  Biebtnngen  diveigirenden  Anabildung  an  die 
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Benluniiig  gebuideii,  und  damit  kommt  aneh  den  Zahnen  für  di«  Verriehtugta 
dM  Dinnystains  ein«  hervomgende  Bedentong  so. 

Die  Tbatsache,  d&as  das  Ectodcrm  in  die  embryonale  llondbacht  sicli  fort- 
setzt, unterstfitzt  die  oben  begrtindete  Vorstellung,  ao  dass  ancb  die  Kieferzflbne 
ursprlluglioli  (l'-m  iTitceunu-iite  entstammten.  Wie  es  aber  kommt,  dass  auch  hinter* 
dieser  ectotlcrniaifn  ilcgion,  in  dem  entodermalen  Abschnitte  dor  Koptdarinhöhle, 
g:leichl';ill9  Zähne  entstehen,  bleibt  noeh  zu  ermitteln,  du  man  nicht  aufh  dem 
Entoderm  die  gleiche  zahubildende  Leistung  zuerkennen  will.  Es  wird  wahr- 
seheinlieh,  dam  die  piiiidtire  Gfense  dei  Eelodenia  eleb  BMh  Idnlen  venehob, 
dies  ee  in  dieser  Biehtonf  aicli  anigedehnt  hat,  nnd  damit  der  Entfaltong  aneh 
aeiner  AbkammUnge  dne  Gebietaerweitenmg  verachafite. 

Dnteh  ihre  Eigeonshaften  nnd  ihre  Genaae  atellea  aieh  die  Zibne  der  Gnathe- 
stomen  höher  als  jene  anderen  Gebilde,  die  bei  den  Cyclostomen  und  manchen  Am- 
phibien den  gleichen  Namen  tragen.  Diese  Eigenschaften  beruhen  auf  der  Be- 
theiliffuug  verscliiodoner  Ciowehe  nn  ihrem  Anfbau.  Das  Epitlifl,  von  dem  auch 
llior  der  AnatoU  ausgeht,  liefert  die  überaus  feste  Sehicht  des  Schmelzes  i^Kmail- 

Ktthstanx),  welchen  wir  aU  deu  fuuctiouell  wichtigsten  Be- 
atandtheii  des  Zahnes  zu  beurtheilen  haben,  welcher  walir- 
eetietnlieh  aneh  der  ilteate  iat.  Cheaüaoh-physikaliache 
Varändenu^  dir  J^wM^dfe,  aelbst  mehr  oder  minder 
dentüeh  in  basal  merat  erlolgender  Sehiehtang,  l^det  den 
Ausgangspunkt.  Gleichfalls  skicrosirendes  Gewebe  ilbei- 
kleidet  snbepitheliales  Bindegewebe  in  Gestalt  einer  Papille, 
nnd  daraus  geht  das  Zrihübein  hervor  {Dentin,  Elfni' 
Itcin],  durch  weitere  Skh;rosirung  d(  r  bindegewebigen 
Unterlage  wird  diese  in  Knochen  Substanz  umgewandelt 
und  leistet  zugleich  die  iuuigo  Verbindung  des  Zahnes  mit 
der  Schleimhaut  (Baaalplattej.  Durch  dieae  Momente  bildet 
der  Zahn,  auf  die  Unterlage  Ton  Bkeletfheilen  geatotxt»  ein 
am  den  oben  genannten  yerriehtungen  geeignetes  Werk- 
seog,  welclies  sieh  durch  seine  Leistungen  auch  im  Volnm 
ausbildet  und  in  mannigfaltige  Formzu-itilnde  (Ibergeht. 
Auch  in  der  Art  seiner  Befeatignng  waltet  Fortschritt 
iu  der  aufsteigenden  Keihe. 

Es  sind  :ilao  hier  lu.iucherlei  (iewebe  zu  einem  Or- 
gane \ureiuigt,  an  welchem  datt  hürteste,  der  Schmelz 
(Fig.  22  s),  den  vonagenden  Theii  des  Zahnes  bedeckt 
Dieser  Behmels  seheint  die  erste  Selüeht  am  Zahne  vor- 
sostellen  nnd  bildete  wohl  aehon  im  Integomente  daa  erste 
aehfltaMide  Prodnet  des  Ectoderms,  dessen  Basalseliieht 
ihn  liefert  ^Bd.  I.  S.  152).   Die  Entstehung  des  Schmelzes  knfipft  an  die  schicht- 
weise Veränderung  der  hohen  Formelemente  der  e«todemiaIen  Basalschicht,  wozu 
Genaueres  die  histologisohen  Werke  ieliren  mögen.  Unter  dem  Schmeixe  bildet 
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du  g^iHihwin  (o)  in  der  Regel  den  bedeutendsten  TbeU  des  Zahnes,  es  wird  von 
CsDiIei  dnrchsetst,  weldie  in  einem  sehr  mannigfsohen  Verhalten  anr  AnftteDnng 
besondsisr  Genrabaarlen,  besonders  bei 

Fischen,  geführt  haben.  Es  ist  immer  das 
Jludmdungsprodiu't  von  Zellen,  welche  man 
dem  Mesoderm  zuzuzählen  pflegt,  welche 
aber  wahrscheinlich  gleichfalls  ectoder- 
maler  Herkunft  sind  Bd.  I,  S.  84,  152). 
Die  EntstehuDg  des  Zahnbeines  geht  von 
der  onten  Zalmanlage,  einer  FafiUlo  ans, 
deren  oborfliehliehate  Zeilen  (Odonto- 
Uasten]  «ine  Selüeht  foinuirai,  von  wel- 
eber  nnter  Fortsetzang  der  ZeUsobstans 
die  Abscheidnng  erfolgt.  Die  Zellenfort- 
sätze nehmen  nach  der  AUscheidang 
weitere  oder  engere  Caiinh  {Zahnmnäl- 
rlini)  ein,  mit  diesen  in  vprschiciL  in  r 
Art  sich  verzweigend.  Basal  geiit  das 
Zahnbein,  wo  der  Zahn  mit  dem  ihn 
tragenden  fikektfhmle  im  Zvsammen- 
bange  stellt,  in  die  £iodhaia«tiA«ftms 
tiNTi  von  wddier  daa  Zahnbein  nur 
eine  Modification  vorstellt,  wie  sie  ja 
(bei  Fischen]  die  Textur  des  Zahnbeines 
besitzen  kann. 

Nach  M;iKfr;ilit'  dt-s  Wachsthums  der  Zahnpapille  kommt  dem  Zahn  eine  ver- 
sohit'dni»'  L;iiig-tnt'titfaltung  zu,  wobei  die  Papille  einen 
liiflnenraum  ^Zahnhühlej  einnimmt  (Fig.  23  o).    Diese  kann  Hf-S*. 
aaeb  bii  m  vallBtlndiger  Bednction  gelangt  sein,  so  daaa 
das  Innere  des  Zahnes  vom  Zahnbein  eingenommen  wird 
{Hg.  23).   Das  kann  auf  viderid  Art  vor  sieh  gegangen 
sein.  IMe  Gestaltnng  dea  Zahnbeines  beherrseht  vor  Allem 
den  vorragenden  Theil  des  Zahnes,  welcher  als  Krone  be- 
zeichnet, in  unzähligen  Formen,  von  schlanker  bis  zu  massiver 
gedrungener  Form,  und  wieder  in  niederer  Plattenforni  in 
.illen  (Übergängen  sich  darstellt,  auch  complicirt  durcli  Vor- 
sprungsgebilde aller  Art,  Vergroücruiigon  der  wirksamen  Uber- 
flächen und  damit  Moditicationen  auch  in  der  Function  er- 
sielend. Minder  prloia  bestimmbar  ist  das,  was  Wurzel  ge- 
nannt wird.  Wahrend  in  den  niedersten  Zustanden  noeh 
ktine  »Wnnel«  existirt  nnd  dar  snceosrive  Obergang  des 
Zahnbeins  in  eine  knAehemo  Basalplatte,  oder  der  directe 
Ansehinas  der  Krone  an  Theile  des  KnoehwiBkelets  die  Befestignng  des  Zahnes 


Lkngsscliiiitt   i'inps  Zahne«   von  Anurrhithus 
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Ton  der  Obertläcb«  ge- 
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bedingt,  geht  in  anderen  Fällen  eine  basale  Fortsetzung  der  Krone,  in  die  Kiefer 
tUk  Ynrllngerad,  «ob  und  fliogiit  als  Wwiel,  ia  iet  Textur  mit  der  Krone  llber- 
eliMitiinmMid,  aber  von  ihr  dvieh  die  aar  auf  dner  Sireeke  de  ibeilcleidende 
ScliiBeiaieMeht  oateraeliiedeB. 

Mit  einer  solchen  Verl&ngernng  des  Zahnes  ist  sein  directer  lyiiestotiaoher 
Ansehluss  an  den  Kiefer  noeh  nicht  verschwunden,  er  wird  aber  nur  partiell  am 
labialen  Rande  der  Krone  ausgeführt.  Kommt  diese  Verbindung  nirbt  mehr  zu 
Stande,  so  tritt  eine  gleiohm.Hnifrc  Vcrlilnp:«'riiii|e  dos  Zahnes  Iciefonvärts  :iuf,  nnd 
es  entsteht  damit  eine  Einl)ettuiig  in  dt-ii  vollst.tndigen,  jenen  Abschnitt  des  Zahnes 
umformeudeu  Kiefer,  womit  auch  Veränderungen  am  Kioferskelet  verbunden  sind. 
Bei  Beleben  Zihnen  ist  die  eine  Wnnel  vorstellende  Strecke  nviter  ent&ltet,  aber 
•ie  gelangt  ent  dann  in  BelbstladigererAtiabildiingi  weon  derZahnweelHel  in  min- 
der raaeher  Folge  deb  ▼oOdeht,  nnd  dadnreh  der  Ezistrai  dea  aetiTen  Zahnes 
eine  relaäv  Ui^^  Dauer  beseMeden  ist  Die  Function  beherrscht  aneh  die 
Wurzel,  an  welcher  eine  Vermehrung  des  von  der  Zahnhöhle  aus,  d.  h.  von  der 
hier  befindlichen  Papille  abgeschiedenen  und  die  Höhle  in  dnen  Canal  vmwan- 
delndcn  Zahnbeines  die  Festigkeit  dieses  Theiles  erhöht. 

Dir  ll'iir-.rl  ist  dniltirfh  ein  erst  auf  rinrtn  litnijni  ]\'fgr  sitrcrssii'r  roni  Zahn 
rncorlM-ucs  UiJiihh',  welches  in  den  niederen  Abtheilungen  bald  gänzlich  fehlt, 
bald  mancherlei  Vorstufen  bietet,  und  bei  vollkommener  Ausbildung  eine  Um- 
schließung von  Knochengewebe  empfängt  Dieses  ffient  wesmtlich  der  Wnnel, 

wddie  durch  es  verstlrkt  nnd  auch  verlingert 
wird,  indess  es  in  niederen  Zustlnden  als 
Basalplatte  die  Verbindung  des  Zahnes  mit 
der  Schleimhaut,  dann  seine  Concrescenz  mit 
den  Kiefern  oder  anderen  Skelettheilen  in  der 
Wand  der  Kopfdarmhöble  vermittelt. 

Im  Aufbau  des  Zahnes  bietet  da«  Zahttbrin 
die  größte  Verschiedenheit,  welche  auch  in  der 
Textur  desselben  kund  wird.  Die  mit  jener  de« 
Knochens  im  Wesentlichen  IlbprciiikoiniiKMulo 
Hartsubstauz  wird  von  CantUbüduttgen  verachie- 
dener  Art  durchsetzt.  Weitere  OmUe  flOirett 
noeh  BlntgefkGe,  welche  von  der  Zabnpapille 
oder  doch  mui  <li>r  '/.alintni^'CTulcn  Sclilciuihaut 
aus  eindringen  uud  sich  mehr  oder  miuUer  weit 
mit  den  Canälen  ramificiren.  Sie  kOnnen  in  ver- 
seliiedener  Anordnung,  iu  bcHtimuiter  Gruppi- 
rung  sicli  (l.irstcllcii  In  ilcr  ncbcnntchenden 
Figur  treten  xic  von  der  Kasis  her  in  Abstän- 
den  ein,  gegen  ^e  Spitse  so  die  bedeutend- 
l«ei«t.  mu  (HMk  WAwsfsa)        ^  Verzweigung  nehmend.    Sie  cntsiirechen 

i1>'n  TI.T\  ers  uchen  Caniilen  «let*  Knochens  und 
sind  iu  allen  Abtheilungeu  der  Guatliostuiueu  mehr  oder  minder  verbreitet  zu  treffen. 
Dieses  ToserfmMn  (Owen)  geht  oftnds  auch  In  echtes  Knoebengewebe  mit  Knoehen- 
kt^rclien  Uber,  welches,  weil  noeh  im  Bmdche  der  DentlnbUdnng  des  Zshnes 
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befindUek,  Oäeodmiim  (Owbm)  benumt  ward.  Die  tenniBalen  Yenweigwagtn  derCanlle 

in  VuodentinB  setzen  sich  in  die  schon  oben  aufgeführten  Dentin-  o<ler  Zahnbein- 
canälchen  fort,  welclic  dem  verbreitetsten  Ik;fandc  des  Zahnbeins  augehören.  Sie 
küBoen  unter  allmählicher,  von  Verzweigungen  begleiteter  Abnahme  ihrer  Stärke  in 
eiae  inBott»  Dentiltneliiebt,  das  VHrodetUin,  rieb  fortsetsen,  welebes  befm  Pehlen 
de*  Schmelzes  «Hcm  m  vertritt,  wenn  auch  nicht  functionell  ersetzt.  lläufi;r  nelmien 
die  Zahncanälchen  einen  welligen,  aber  im  (tanzen  dabei  einander  parallelen  \'erlauf. 
durch  welchen  auf  Längsschliffen  von  Zähnen  eine  die  ZahnhUhlung  conceutrisch 
«iBsieheBde  LiniettbUdnnirt      Auidmck  der  KrOnnnttiigeii  eieb  darstellt 

Das  gewöhnliche  Dentin  oder  Zahnbein  ist  die  äUestr  der  Dnitinbildung.  da$ 
y,,...  i.  ufli>  'Ii'-  jliti<irrf  TSilihinr/.  Krsf  nnrli  Ahsatx  des  Dentins  irfoh/f  dir  Fnfstrlnoiij 
das  i  ajiuäenii/ts,  trddtes  Hiemai»  das  DetUin  töUig  ersetxl.  Aucii  die  allgemeinere  \'er- 
tadtaair,  selbst  sehn  Vorkoflunen  Im  SkeleC  tob  Taleoatti  (KOllker}  hilft  sein  Alter 
begründen.  Im  Vanodentltt  walten  bezdglieli  der  Anordnang  der  Canile  flberatu 
variable  Zustände.  Die  gesammte  liildini;:  Itenilit  auf  einem  naeli  der  eehten  Dentiii- 
biidung  wieder  von  der  Zahnpapille  ausgehenden  i'roeei»»,  welcher  die  Papille  voU- 
sündig  verbranohen  kann  and  dann  den  Zahn  mit  seiner  ganzen  Basis,  dem  Kiefer, 
in  Synostose  bringt. 

Die  feinen  und  feinsten  Verzweigungen  der  Zahneanäli  lien  rrfrrhcn  sieh  früher 
oder  später  von  den  Canälcheu  abgehend  und  bilden  immer  Auastomoseu.  so  dass 
bit  hl  die  kleinsten  Abschnitte  das  Zahnbefai  ron.  lebender  Snbstans  durehaetzt  wird: 
in  ileii  ('aniilchen  die  Fortsetzungen  der  Odontoblasten .  und  in  deren  Anslänfcm 
wieder  tVinj<te  Protoplasmatorf-iit/c  Ma;:  ex  sicli  um  weitere  oder  engere  liiihrehen 
oder  C'auülcheu  handeln,  so  bildet  die  Vertheilung  des  Protoplasma  auf  diesen  Wegen 
die  Hanptsaehe,  ao  dasa  dadurch  llberall  die  abacheidende  Sabatana  mit  der  abge- 
sduedenen,  eben  dem  Dentin,  in  Contact  bleibt,  und  dandt  im  Leben  dea  Organa  andi 


PIC.3S. 


BiB  TiMfl  •!•«•  ftiluiM  voa  By4r«e]r*ii.  0  lishsMs,  v»a  ChsIlM  te^hiogM.  8  Bakatlib 

Stets  Verinderungen  der  Textur  erm<"iglii  I  t  siml.  Damit  steht  auch  im  Zusammen- 
hang, das?  vitti  dem  ' 'an :il System  des  Zaluibein!*  feine  Aiicliiiifer  in  den  Scliindz  sich 
erstreciieu  können,  tlir  dereu  Entstehung  wir  den  Inhalt  jeuer  Canälehcn,  eben  das 
Protoplasma,  in  Anspmeh  nehmen  müssen.  An  diese  Befunde  schließt  sich  eng  eb 
anderer  an,  welcher  oben  von  Ilydroeyon  dargestellt  ist.  Die  Zahncanälchcn  sind  etwas 
weiter  als  gewiJlmlicli ,  und  lassen  uns  dicht  gedrängt  stehende  I'nnkte  s  !"i;r  'if! 
erkennen,  welche  bei  stärkerer  Vergrößerung  als  deutliche  I'oren  sich  darstellen. 
Fdnste  davon  ansgebende  Canilehen  führen  anf  geradem  Wege  an  den  benachbarten 
ZahncanUchen,  so  dasa  alle  Zahneanilehen  dlrect  mit  einandw  verbanden  sind.  Von 


Digilized  by  Google 


40  Vom  Dimsyttem  ud  dea  AtluDnugBoiKaiieii. 

den  tenninaleii  Venweiguageu  jachen  Uinlidie  Maii^  ab«r  ninder  regelmäßig  an- 
gwrdnete  Gkalkben  mm,  «delw  in  der  Flgnr  giiMkmd^ 

sichtbar  sin«!,  luu]  ;hih  dem  Ganzen  entsteht  die  Vorstolliiii'r  von  einer  außerordent- 
lich reichen  und  leinen  V'ertbeilung  des  Protoplaama  in  der  Subetanz  dea  Zahnbeins. 

Fisc  he. 
§  279. 

l>io  Zähne  der  Selaohier  h.i))eii  hei  d<'Ti  llnieii  das  primitive  Verhalten  und 
damit  die  (  bereinstimmung  mit  den  llautzilhncu  am  treuesten  bewahrt.  Sie  äitzen 
in  dem  die  knorpeligen  Kieferstdeke  flberkleidenden  Integument,  in  Reihen  ange- 
urdnet,  die  s^ich  an  der  InuenÜäche  der  Kiefer  bis  in  eine  dort  befindliche  Furche 
erstreekMi  und,  hier  TOn  einer  BdildndumtiUte  bedeckt,  in  jüngere  Formationen 
ttbeigehen.  Die  letiterttD  bieten  den  Enate  für  die  «nf  den  Kiefenrlndem  im  Ge- 
bnnche  befindlidien  und  dadordi  allmihlidi  Terloren  gehenden  Zahnreihen, 

nn  deren  Stelle  jeweils  die  niehsten 
Reihen  rOcken,  während  im  Qrunde 
von  intim  her  einr  sirfr  Bilfhirig  neuer 
Zfihtif  statt  hat.  Indem  die.se  den 
Kiefern  zufretheilten  Zahnbildungen 
durch  bedeutendes  Volum  sich  vor 
den  Hautzfthnen  auszeichnen,  sind 
wdtwhin  in  der  KopfdannhOUe  viel 
kleinere  Gebilde  in  Verbidtuii;  ansn- 
treffen,  besonders  bei  llfteren  Inffivi- 
doen  leicht  wahrnehmbar.  Sie  finden 
sich  in  jenem  Zustande  an  den  Skelet- 
theile  Aberziehenden  Schlcimhaut- 
strecken,  wie  an  den  Kiemenbopen  und 
längs  der  Schädelbasis,  und  siml  deas- 
balb  von  Hedeutung,  weil  von  ihnen 
aus  ansehnlichere  Zahnbildungeu  sieh 
abldten.  IMe  an  dem  Siefonrand 
entstandenen  Zihne  erscheinen  sehr 
frflhieitig  M»  Qmtimtüai  mit  dm 
öußrrlich  den  Kiefer  heklri(frm1rn 
Zahnbildungen,  und  wenn  wir  die 
nebensfclicnde  Ki^.  27  verstehen, 
lin(kit  an  der  Innenseite  au  der  epi- 
thelialen Einst  iikiiiiir  eine  Neiil)il- 
dung  statt,  welche,  aul'wärts  rückend 
(Z>,  />],  snm  freien  Bande  gelangt  Der 
erste  cur  Fnnetion  gelangende  Zahn  (d')  adgt  noch  die  Biehtang  seiner  Spitae  wie 
die  seiner  Vorginger,  aber  ihm  folgen  nach  auBen  hin  Zihnchen  mit  dem  dvreh 


4'  n 


Qnencbnit'  .iun.!.  ..i;  l  niitkicii-r  lin«»«  juiit;>'n  Si-yl- 
lium.  H  l  n(<Tkii  r.  rkn"rv<-l-  <»  »"  Mi!sk<'ln.  r  Huut- 
i'.iiiilv  im  '-i»vr->rliiiitl.  <  Aiimh iiti'l un;;  tine»  suKht'ii 
L'kuals  im  LfcngAntbnilt.  Kf  £{>iMi<fkitif*ltun|{.  U,  h,  O 

(Scktnete  ▼•fgrtBwug.) 
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je  ;(rfi  Spitzen  «lUdgedrückteo  Zustande  der  Indifferenz  (Z'),  woran  aich  solche 
iwl  HaM  gwtehtetar  8pitaHi  nihen  («^  d}.  Dicmt  Belbnd  liail  wkeanen,  vie  trota 
der  Contiiuiitlt  der  Kiefbnlhiie  mit  den  Zlhneo  dee  Intosomentes  beieito  eine 
8wdermig  beider  in  der  IKehtnng  der  Bpitnen  rieh  ansdiflekt,  iretehe  der  Yer- 
sehiedenheit  der  Le^ttangen  gemäß  ist  Der  Ersatz  der  Zähne  erfolgt  nioltt  vom 
iiBeran  Integumente  her,  sondern  geht  von  einer  Epitheleinfaltung  wu,  wdche 
innen  am  Kiefer  sieh  einseukt.  Sie  kommt  bei  älteren  Individuen  znr  weiteren 
Ambildnng,  so  da«s  hier  gAiize  Serien  von  jungen  Zähnen  in  verschiedenen  Btadien 
der Entnicklnng  zu  tindun  sind.  An  der  durch  die  intermediären  Zähnchen  {d\d^) 
eio^oommenen  Stelle  finden  sich  später  die  außer  Fanction  getretenen,  beschädigten 
und  zmu  Verloste  bestimmten  B^te  der  Kieferbeaahnnng. 

In  frühen  Stidien  eigiebt  >ieh  aneh  im  Yolnm  nrieelien  den  Hrafe-  nnd  den 
KidnillueD  em  nur  geringer  Untevsehied  (Fig.  87  4— Z>},  der  immer  mehr  lier- 
mlritt,  naehdem  die  Fnnetlon  ihre  Ansiffltahe  an  die  KiefiBOlhne  ni  ateigem  be^ 
gMHicn  liat  Wie  im  Allgemeinen  im  Umfange,  so  maefat  lieh  die  Leistung  auch 
au  der  besonderen  Gestaltung  geltend,  welche  die  Anprissang  an  die  QnaUtit  der 
JJahrung  und  die  Art  ihrer  Bfv  iililguii^  erkennen  lässt. 

Nichts  venna^  AHstanunung:  der  Kieferzäbne  und  somit  die  l'liylojfeaese 
iltä  gerammten  Gebis^e.H  uit'lir  zu  beweisen  als  die  l^etraehtnn^  von  Kieferflächen, 
vie  eine  solche  in  Fig.  28  dargestellt  ht.  Mit  der  Lageverkaderung  spielen 
Soodernng  und  Anpaasimg 
doe  Bolle  nnd  rind  in  den 
ESudibefimden  leieht  >ii  ver- 
ttehea.  Dem  primitiven  Zn- 
Stande  noeti  nahe  erhilt  rieb 
das  Gebiss  bei  den  meisten 
Haien.  Wir  s.  lim  (Fig.  28j 
iVif  in  (iehraueh  liefindliche 
litikhti  mit  Zahueu  sehr  ver- 
schiedener Beschaffenheit 
Em  Theil  ist  in  versehieden 
starker  Abnntsnng  (o,  /). 
ESd  anderer  ist  noch  nicht 
ar  Aufrichtung  gelangt  {c,  e)^ 
während  solche  in  verticaleu 
Ueihen  das  Material  des  Vorraths  repräsentiren,  welches  sich  (hier  am  Unterkiefer) 
von  uutt  ii  ht  r  ergänzt.  Die  jüngsten  Generationen  sind  hier  nii  lit  dargestellt,  da 
sie  sirli  in  der  Furche  am  Ende  der  gesammten  Zahugebilde,  zum  Theiie  vom 
Unterkiefer  (m]  bedeckt,  dem  Bücke  entziehen. 

fit  ist  beaehtenswerth,  daas  simmtiiebe  Verticalreihen  von  Ersatzzähneu  mit 
ihren  verbreiterten  Basm  mehr  oder  minder  dentiieh  in  einander  greifen,  und  daaa 
darin  eine  Andentong  von  sehrigen  Reihen  gegeben  ist,  irie  sie  an  den  Hantzihnen 
des  gesammten  Integnmentes  der  Haie  bestehen  (vgl.  hierfibw  Bd.  I,  8. 153  nnd 


slttB  Oftrekarifti,  von  d«r  Innoiiwlto 
m  XMdJMutaiiwpal.  a—k  Mba»       fkwl««  KMvt' 
nnd««.  f  rofinenta»  ZUkan  bb  madluin  ThelL 
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ebenda  auch  Fig.  65).  Die  vertioalen  Lingsroilien  des  Zabsereatzea  ergeben  sicli 
dadnKb  aicbt  ab  etwM  Neoes,  mmiafn  rind  gkidifaJk  am  der  mkrägm  ÜnXmi»- 
bOdung  ätiaSmr,  DemgemiB  sind  «neb  die  jew^  in  Aetion  befindliehen  Zihne 
{ve^^L  Fig.  28)  «NdW  m  «Iretiifer  QuerreO»  «mgeorihutf  und  daadt  kommt  ^  Ton 
hSherwi  Zustiiiulen  bedeutend  verseliiedemes  Yerbiüten  lam  Ansdmk,  wdehea 
als  späterer  Erwerb  erscheint. 

Schon  bei  den  Selachirrn  sind  die  Zithn  d-  r  Haie  nicht  aiibedeuteiul  von 
einander  verschieden,  doch  fiiidt  n  sich  von  den  lanccttförmigen,  etwas  gebogenen 
ZAhnt  n  der  Lamnae  bis  zu  den  breiten  massiven  Platten  von  Hetemd mtiis  alle 
übei^änge  vor.  Das  Vorhandensein  directer  Spitzen  am  Einzelzahue  iiat  zur 
Annahme  einer  Genese  derselben  dvrob  Oonerescem  mebzerer  dariolben  gefBbirt 
Qnot  capita,  tot  ientesf  Die  Veigleiehnng  jüngerer  Arten,  s.  B.  von  Kotidaniden 
mit  ilteren  liat  aber  geleinty  dn»  l»ei  den  leMeren  eine  Vennebmng  der  Spitiea 
bestdit,  ebne  dasa  dabei  die  Snmme  der  ZIhne  selbst  yenuiadert  wiie  (JXckel), 
nnd  auch  für  die  platten  Formen  bei  Kochen,  z.  B.  Myliobatis,  ist  die  EintBtebnng 
jeder  einzelnen  Zahnplatte  durch  Verbreiterung  eines  kleinen  Einzelzabnes  erM'iescn 
'THF.rT^NFELS).  Wir  dürfen  daher  für  den  Bo?itni  ih-r  Bezahnung  bei  den  Sela- 
chieni  dir  Hrhaltnng  der  Einheitlichkfit  di^r  Zahiig(>i)ilde  auch  innerhalb  größter 
Variation  des  Volums  nnd  der  speciellen  Uestaitnng  behaupten. 

Bei  den  spitzen  Formen  besteht  eine  laterale  KrümmniiK^  nach  der  betreflfendeu 
Seite,  und  nur  die  medianen  !»ind  symmetrisch  {i^estaltet.  Zur  Seite  fler  proßen  Spitze 
kommen  oft  noch  kleinere  zur  Ausbildung.  So  entatekcn  höhere,  au  der  Kaute  in 
Btirkere  oder  fisiners  Zacken  anslsafende  Platten,  wie  bei  Scymnns  oder  Cirebariaa. 

Mit  kleineren  Zacken  zeichnet  eine  grroDe  die  Zähne  des  Unterkiefers  von  ITexanchu8 
auB.  vT'/iiogc  in  verschiedene  Fonnen  bieten  sich  in  der  Re^rel  bei  einem  nnd 
demselbeu  Kiefer  dar,  und  Ober-  uud  Uuterkicfergebis«  bind  allgemeiu  in  der  Zuhii- 
forra  Tersebieden. 

In  der  Aimr/hiumj  der  Kieferzähne  {^eben  f^irli  an  die  Ilaut/älmi'  erinnernde 
Momente  zu  erkennen.  Die  Zähne  bilden  anscheinend  i.äng^srcihen,  die  mit  dem  zuneh- 
menden Alter  von  den  Seiten  her  Zuwachs  cmpfangcu,  alkin  diese  Längmrciken  greifen 
«M  die  benaelAarkn  et»,  eo  doM  dorm»  dietetbe  t^rSge  Anordmmg  henorgeM,  wie  tü 
Itei  den  Uantxühnm  nlltjemeiu  Itrsfrlil  IM  T.  Fi^r.  (>') .  In  \  nlliir  {fleicharti^rcr  Stellung 
auf  dem  Kieferrande  ist  daher  immer  nur  ein  Tiieit  der  im  (iebraneh  betindlichen 
Zähne  i\x  finden,  zwischen  je  zweien  derselben  findet  sich  ein  anderer,  der  weiter 
lurflckstebt.  Man  vergldebe  in  dieser  Hinriebt  Fiir.  27  nit  Fig".  88l 

Noch  größer  als  bei  Baien  ist  die  ^raimi^rfaltis^keit  der  Zahnbildnn<ren  bei 
liochiit.  Wie  sich  hier  die  Differenz  der  Kieterzäline  von  den  <lera  Inte^nieut  ver- 
blicbcuen  lUirtgebildcn,  wo  solche  überhaupt  sich  erhalten  haben,  viel  bedeuten- 
der zeigt,  so  ist  aneh  im  Oebles  derselben  eine  größere  Entfernung  vom  primitiTen 
Zustan<le  des  (Jebisses  der  Haie  zu  erkennen.  I>ie  Kinzelbefunde  sind  außerordent- 
lich luanni^rfalti}?.  I)io  nur  bei  manchen  Haien  (Mustelus,  Ileterodontus)  vertretenen 
ZahupUitteu  sind  allgemeiuer  bei  den  Kochen  verbreitet,  bei  denen  die  Zahnreihen 
eine  Kiefemlreclce  in  dicht  zasannienacUieOender  Mssse  bedecken.  Am  Tollsttndlg^ 
Sten  ist  das  bei  Bhinoptera  und  Myliobatis  ,iiif*;:ei)r;i;,'t 

Ein  näheres  Kingehen  auf  die»e  zum  liieil  auch  noch  der  ontoj^enetischen  Aut- 
klärung harrenden  Zustände  müssen  wir  uns  hier  versagen,  wollen  aber  doch  darauf 
anfinerkssm  machen,  wie  anch  in  diesen  Einrlchtnngen  den  Rochen  ihre  Stellung  als 
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•pitere  Formen  des  primitireien  der  Haie  gegenüber  znxiiweiBen  ist,  wie  du  von 
mk  vor  langer  Zeit  smli  in  udereii  Einriehtangen  bcgr{iii<l>  r  \^  ar*l.  Der  dieser  Auf- 
stellung zu  Tbeil  geworflene  Wirlerspnu  h  Iiat  &it  li  cliii;;!'!!  Bcifallt*  erfreut  und  giebt 
zuweileQ  auch  die  Grundlagen  ab  fUr  manche  äpccialforgcbungen  mit  dem  Werths 
ibrff  der  Bede  etttepteclieiideii  Ergebnisse. 

Die  reiche  Bezahnung  der  Selachier  und  Teleostei  ist  bei  Chimftren  und 
Dipnoern  einer  Reduction  trewichen,  dU'  nnr  >reniore  Zahiihildiino^en  zur  Knffal- 
tnng  kommen  ließ,  aber  diesf  in  Vedeuteudem  l  infaiitre.  l>ainit  haben  sieh  diese 
Gebisse  zagleich  vom  geineinsauu'n  Ausirangsjuinkte  viel  weiter  als  bei  den  Tele- 
ostei entfernt  nnd  geben  den  phylogenetischen  Beziehnngen  ihrer  Träger  bedeat- 
sunen  Ausdruck.  Nor  in  den  numchinttl  sehr  bedeutenden  Zahnplatten  mancher 
Tsleoitoi,  beiondex»  foesllw  Formen,  findet  sieb  eine  entfenite  Ähnlicbkeit 
Den  CIUiiiMire»  koaunfln  jedendts  «m  Omiiiim  swei,  am  Unteddefer  je  ein  seharf- 
batiger  Zahn  sn.  Unter  den  Dipnoern  bebtet  OeratodnB  oben  glelebfalla  je  awei 
Zilme,  davon  der  gri^ßere  hintere  kantige  Yorsinrflnge  trflgC,  die  mit  eben  aolelien 
eines  ihnliok  gestalteten 

Zahnes  in  jeden  Unter-  Kig.  s». 

kiefer  eingrreifen.   Bie  sind  ^  £^ 


mos],  aber  sehr  bald  treten 

sie  in  basalem  Zusammenhang  doreb  Masehen  von  Knochengewebe,  welcbee  bei 
der  Weiterentwicklung  der  Einzelzfihne  aoeh  £e  Bchließlichc  Concrcscenz  der 
Zahnsockcd  Ifedln^rt  fFi^.  20].  Für  diese  CoTierescen»  bestehen  nach  manche  Vot- 
liufer,  wie  z.  B.  bei  den  fossilen  OtenodipU  rinen. 

Die  an  Ceratodus  beobachteten  Thatsaclieu  werfen  aiieh  hellen  Lielit  uuf  die 
ähnlichen  Zahnbefunde  von  Protopterus,  bei  welchem  aber  hinter  zwei  kleineren 
Zlimeil  svei  größere  die  Gaomenregion  einnehmen.  Diesen  wirken  zwei  Zähne 
des  Unterkiefers  entgegen,  wie  die  des  Gaumens  mit  sclirjlg  Idstenförmigem  Relief 
der  Kanflfiche. 

In  diesen  Zabnbiidnngen  der  Di^oer  bestdit  aneb  Conerescens  mit  den  sie 


bsiiptBleblieb  cBe  Zlhne 
tragenden  Snoeben  ge- 
Btfltst  Jme  Ehodie»  selbst 
tM  esshrnAr  Theik  dar 
ZSkm.  Iba  deutet  sie  oben 
als  Vomer  und  Pterygo- 
palatinnm  Fi?  J'»  K,  P), 
unten  als  Uperculare. 
Ihren  Anfang  nahmen 
sk  von  einer  rp-nficren 
ZiMeomsekerEinxelxäkne 
von  diaenUr  Genese  (B.  8e- 


keineswe^s  durch  die  hei 
Ganoiden   und  Teleostei 


ÜabÜH  de«  Olxirkk-ft-rs  vva  (J  e  ra  I  o  d  us  Jqt.  /'  CiutuDi-nplatte.  V  Vuiavr. 
<MmA  B.  Sntiir.) 
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tragenden  Knochen,  vie  ^«M  j«  cneh  ans  «iBfir  von  (ton  nrsprünglichen  ESmel- 
silin«!!  «ugehenden  OraiKllage  entotehen.  Die  LeiatenToniirflnge  BobeineD  $ekrü' 
gen  Beihm  van  ^nxehaknen  m  entsprechen,  wie  es  bei  manehen  fosaikn  Fennen 
(Otenodns  tnberenlatos)  nncedeiitet  irird.  Dsria  bestlnde  ein  AnseUoss  dieser 

milchti^n,  secand&r  entstandenen  Zahneinheiten  der  ChimAren  und  Dipnoer,  die, 
für  sich  betrachtet,  nnr  Probleme  bilden,  an  andere  Fische.  Aber  weder  Oanoiden 
noch  weniger  Teleostei  können  hier  in  Hotiacht  kommen,  sondern  höchstena  die 
Selnrhier,  wenn  auch  dahin  kein  dircctcr  Weg  führt,  und  in  dem  BesU'hcn  eines 
bei  Si'hichiern  nicht  einmul  verbreiteten  Gauuiengebiäses  eine  tiefe  Kluft  zwischen 
jenen  kund  wird.  Die  Urzustände  des  Gebisses  für  Chimären  und  Dipnoer  werden 
stmseh  in  viel  llteren  Formen  m  srohen  mAh.  IhMiFdileneigeniUidierKiefinatfbiie 
bildet  ^eidifiüls  eine  JSgenfbttndidikelt  der  genennten  AbtlieUiuigeii,  so  daas  die 
sehen  den  Seiaebiem  erworbene  Bildung  bler  noeb  ansstebt 

Wenn  die  Genese  des  GebiBses  der  Dipnoer  auf  Grund  basaler  Conarueenx 
rom  Einxebähnni  erfolgt,  so  kann  am  Unteridefer  nur  medial,  mit  der  Entstehung 
oincg  Opercnlarc  >8pleniale;  zusammcnhilngend,  nicht  an  einem  Dentale  jene  Aus- 
bildiiiifr  stattfinden,  denn  liier  allein  an  der  medialen  I  nterkiefertliiche  sind  grröllerc 
Reihen  von  Ziilmen  verfügbar  [vergl.  Selachierj.  Dafür  besteht  aber  nur  in  der 
(laumeuregion  fuuctionell  ein  Antagonismus,  und  diesem  entspricht  die  Ausbildung 
des  palatinen  Gebisses.  So  wird  die  yroße  Eigenthumlichkeä  dieser  Zahnbildungen 
erldiirbar. 

Die  Ersebeinnng  der  prinutiven  Gebisabildnng  1>ei  CSeratodns  ei|^ebt  uns  darin 
Iceinen  so  gani  indifferenten  Znstand,  dass  nnr  die  Stellen  der  kflnflagen  ESnbdt- 

ziUmr'  den  Itessts  Ton  einfachen  '/.iIuk  n  erhalten.  Er  geht  nicht  fiber  jene  ört- 
lichiceiti  II  hinaus.  Itei  Oanoiden  und  Teleostei  findet  ein  Zahnbesatz  an  vielen 
anderen  Stellen  der  Mundholde,  sogar  weiterhin  in  der  Kiemenhrdde  statt,  und  vor 


^-"^  ^  tiven  Zahnliildimg  zukam.  Die  Ontogenese  bei  Cera- 

Uiitrrkier«-  mit      beiü.  n  ZfcijM.  n     j,,,],,^  bietet  die  «  rsteii  Zustiludc  der  aus  basaler  Öon- 

■AM  i* A  WAV  äkmm^ 


darin  nicht  mehr  den  ur^^^»rnnglie^leIl  iJetund.  Alle  anderen  Zähne  »ind  verschwun- 
den, wohl  im  Wettl)ewerb  mit  den  zu  mächtigerer  Leistung  gelangenden  Com- 
plexen  oder  Tiebnebr  Zahneonereseenaen,  deren  ^nxelsfthne  von  ein^r  wabi^ 
seli^nlieb  viel  ansgedelinteren  Anlage  Ideiner  Zabngebilde  bier  allein  noeb  ent- 
standen sind. 

Die  Geecbichte  der  Zahnbüdnng  bei  Dipnoem  bietet  aaeb  maacbe  Berflbmng 


Fig.  30: 


.Mlein  in  den  Kiefern  selbst.  Da  nun  \\r'der  das 
Dentale  des  I  iitt-rkiefers  noch  andere  als  mediale 
Theile  au  der  oberen  Kieferregion  bei  deu  Dipnoi 
Zihne  erhalten,  die  Ezistens  eines  Dentale  jedodi 
Ewingend  auf  eine  ibm  nrsprflngüeb  snkonunende 
Besahnnng  Unweist,  da  es  eben  ans  wmr  solebMi 
herroi^ng,  so  mnss  daraus  geseUoss«»  werden,  dass 
den  Dipiu.crn  eine  weitere  Verbreituilg  der  priml- 


eresecnz  «  iii^ii  In  iidi  ii  größeren  Zahnbildungen  und 
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mit  fngf»f  die  am  KopfiketeC  vob  Bedentang  rind.   Sie  ktonen  hier  nicht  Eiv 

örternn^  fioden.  Envälmf  m'\  nnr.  dass  rlns  Opr  n nilaro  SplcnUle)  de»  Unterkiefer» 
Beine  Vertretung  in  dem  niacbtigen  Zaline  dea  letzteren  lutt,  womit  ich  ZDgleieh 
meine  Angabe  in  Bd.  l,     3G0  verbessernd  vervollständige. 

Du  Ergebois  der  EntwioUoiig^  der  ZUme  bei  Dipnoi  atebt  scheinbar  im  offenen 
Ge?fn5nt2  zu  (Icni  Ocltispo  der  Solarhior.  Hier  diseretc  Ocliildc  am  Aiifaii):  wio  am 
Ende,  dort  Concreseenz,  weiche  zu  nur  weuiji^en  aber  t{rolk*D  Zätmuu  führte,  i'rntz 
diese«  starken  Contrastes  laasc  ich  doch  die  Dipnoi  den  Selaclucm  unmittelbar 
folgeit  weil  flir  die  Anh^^  bei  Dipnoi  noeh  hOchnt  einfiMjhe  Zahnformen  beetehen. 
Diese  ?hi'l  nicht  von  Hrfumlra  ab.'^faniiiifnd  .'in/Uf<olion .  wclclio  tlic  übrifTcn  Fische 
auszeichnen,  von  einer  Diti'ereuzirung,  die  dort  Uberuli  Platz  greift  Die  Dipnoi 
stehen  dadufch  einem  alten  Zustand  viel  niher,  wenn  auch  ein  großer  Thcil  der 
primilivett  Becahning  vOlli^  vtneliwiwdeD  tat  IMe  Anebüdmiir  Conereaeensen 
erfolgte  gewiss  unter  dem  Einflüsse  des  Nahniiifrsmatorials ,  vr]i»etabilischer  Sub- 
stanzen, welche  zermalmt  werden  müssen.  Dem  entsprechen  die  mächtigen  Producte 
der  Concrescenz,  und  für  jene  Actiou  gewinnen  die  Einzelzähuo  keine  Bedeutung: 
ne  batehen  nicht  mehr,  nieht  einnml  in  der  Anlage»  indem  aie  fax  bteibende  Zahn« 
bilflun^'i  n  keine  Verwendung  finden  konnten.  .Aber  der  niedere  Zustand  darf  doch 
nicht  als  ein  primitiver  Ausgangspunkt  gelten,  denn  es  besteht  bei  den  Dipnoeni  nichts 
mehr  von  einem  AnschloM  an.  die  Zibucbeu  de«  Int«gumentes,  welcher  uns  bei 
Haien  m  prilgia&t  entgegentrat  and  als  der  Anfang  fltr  alle  Zahntnldn^gen  In  der 
MnndhSUe  an  gelten  bat 

Die  htA  den  Haien  noch  nachweisbare  Gldoharttskeit  der  Zfthne  mit  Ilant- 
gebildaii  gehti  wie  aehon  bei  IMpnoem,  auch  in  den  höheren  Abfheilnngen  vet^ 
hm»,  indem  die  einmal  an  Zlhnea  gew<Hrdetten  Organe  flieh  ihrer  apeeiellen  Ftane- 
tion  immer  mehr  angcpasst  nnd  die  ErhSlinng  derselben  dnrdi  mnneheflel  neue 
Verhiltnisae  erworben  haben. 

^iKuochen-fffwoiff/'rt  und  Tiknsfri  gind  die  Zähne  vom  primitiven  Zustande 
weiter  entfernt,  und  auch  ün*«  Verbindung  ist  eine  andere  geworden,  indem  sie  den 
hetrcfTendfn  Rkolett heilen ,  wx-uu  auch  häutig  nur  lose,  augefllfrt  sind.  8ie  sind 
dabei  iu  tiedeutendercr  Verbreitung  in  der  Begrenzung  der  Mund-  und  der  Kiemen- 
hiAle  anxntreflen. 

Anfier  dem  Kieferknoeben  (Uaxillare,  Primaxillare  nnd  Dentale  dM  Unter- 
kiefers)  k^Mmen  die  Oanmenbdnei  der  Vomer,  das  Paniapiienoidi  ffie  Ptei]^idea, 
esdlieh  das  Zimgeikbein  nnd  die  Kiemenbogen  Z&hne  tragen  (s.  B.  Iku  Salmoniden). 

Von  den  Kiemenbogen  ist  es  vorztlglich  der  hinterste,  dessen  ITltlften  auf  fdnfache 
Plattin  rcdacirt  sind,  an  denen  Zahugebilde  verbreitet  vorkommen.  Auch 
an  dtni  dorsalen  Stflcken  von  Kiemenhofren  {fh.ia  phari/iijea  siip.)  finden  sich 
fast  iniiner  Zähne  vor.  Durch  den  Anscblusa  au  ursprUnglich  knorpelige  Skelct- 
tiieili-  (ui]) fängt  die  Function  eine  Sicherung,  aber  auch  dem  Skelettheile  selbst 
wird  daraas  eine  seinen  Werth  erhöbende  Veränderung  zu  Theil,  indem  durch 
«Besen  ZahnnnacWwss  ffie  erste  Verkntehernng  des  Skelets,  snniohat  am  Kopfe, 
lieh  einleitet  Darauf  ward  sehen  frflher  hingewiesen  (Bd.  I,  8.  200).  Der  Zn- 
umnenhang  der  Zihne  mit  dem  Kiefern  nnd  anderen  sahntragenden  Kneehen  be- 
sengt  jenen  Vorgang,  wddier  jedoch  nicht  allgemein  »ich  erhält.  Es  entspricht 
der  Bedentiing  dea  Zahnes  sein  Ersati  im  Falle  seines  Verlnstes,  und  daraus  geht 
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Mcimdir  die  BeHMtin^gkeit  Hat  Geneae  des  Zahn«  hervor,  £e  nr  Anlage  von 

Serien  von  Zahnkeimen  ÜBhrt. 

Bezüglich  der  Formen  nnil  rlcs  Urafanges  der  Zähne  herrscht  die  aaßerordent- 
licli'Jt«'  \f:innigfaltigkeit  gemäß  <l»'r  grcißen  Verschiedenheit  der  Nahnui^  und  ihrer 
Aufuahnie.  So  bieten  sich  in  der  Kopfdarin höhle  vieler  Fi.schc  von  allen  Seiten 
her  Organe  zum  Zerkleinem  and  Festhalten  der  Beute,  der  auch  durch  die  Rich- 
tung der  Zähue  nach  hinten  ein  Entweichen  unmöglich  gemacht  ist. 

Am  hftnfigsten  waltet  die  Kegelform,  bald  rein,  bald  mit  adtiieher  Abpla^ 
timgi  lettterea  beBondeia  ao  den  lUefeni.  lfdsfe  ist  die  8pitM  hahenförmig  dn- 
wirta  gekrflmmt: /uA  eyüiidriaehe  Foimen  fehlen  gieiehfaHa  nieht  und  finden  stell 
oft  von  bedeutender  Felnlieit,  wShrend  pintte  Fonnen  (PfiastendÜme)  hinfig  Ver- 
breitung besitzen.  Bald  ist  die  Anordnung  in  einfachen,  bald  in  mehrfachen  Reihen, 
oder  es  bestehen  Gruppen  oder  größere  Haufen,  besonders  bei  den  feinen  Zähnen 
'Bflrstenzähnel.  Grnppen  et^vas  stärkerer  Zilhne  stellen  die  Uautafthne  vor.  Fast 
allgemein  ist  die  Itezahnung  bei  einer  und  derselben  Art  an  den  ver:<clui  It  neu 
Localitäten  verschieden,  bei  vielen  koninieu  mannigfaltige  Formen  vor  und  lehren, 
wie  verschiedenartig  die  Leistungen  der  einzelnen  TheUe  der  Kopfdarmbegren- 
«n^  sein  kennen.  Der  allmiUiehe  Verbranoh  wird  aadi  dnxoh  einen  Ersati 
gedeckt,  indem  meist  neben  den  in  Fnnetion  stehenden  neue  in  der  Büdnog  ge- 
troffen werden.  Zuweilen  geselueht  die  Entwiolching  in  ESnsenknngen  der  ScUeim- 
hant,  ^e  wdbst  unter  dem  alten  Zahn  sich  fortsetzen  kann.  IKeses  Verhalten  ist 
an  Eimtenhitu/en  des  Epitkd»  geknüpft.  Indem  Erhebungen  der  Sehleimhaut  die 
ZahnpapiUen  entstehen  lassen,  aus  denen  üas  Dentin  entsteht,  kommt  vom  Epitliel 
lier  die  Srhmd  JtrIdeidung  zu  Stande,  und  wo  die  Zalinpapille  in  Anpassuno;  an 
die  gegebene  Räumlichkeit,  man  denke  sich  etwa  durch  bestehende  Zahne  veran- 
lasst, nur  in  der  Tiefe  neu  entstehen  kann,  senkt  sich  ein  Epithelfortüutz  dahin 
«in  und  bildet  ttber  der  Papille  dne  Decke,  aus  welcher,  vom  Mutterboden  ^h 
abaehnflrend,  «in  den  flebmeh  enengendes  Organ  entsteht.  Dieses  Stkmdxargon 
ist  also  an  Bedingungen  geknflpft,  unter  denen  es  schon  bei  Knochenfischen  be- 
obachtet wurde  (Fr.  Heikckb),  wohl  auch  schon  bei  Ganoiden  vorkommt  Es  ist 
aber  hier  keinesw^s  schon  eine  allgemeine  Einrichtung,  sondern  nur  an  bestimmten 
ürtlichkeiten  gegeben,  wo  der  Zahnersatz  in  der  Kegel  für  größere  Zähne  an  tieferen 
Stelleu  seinen  Ausgang  nehint'it  uniss.  In>  t^'lirigen  liefert  das  eontinnirlii-he  Epi- 
thel der  Rehleimhant  anch  den  Schmelz  der  Zähne,  wenn  er  nicht  gänzlich  fehlt, 
wie  für  einzelne  Fälle  angegeben  wird. 

Für  die  am  Unterkiefer  bestehende  Uezahnuug  kommt  es  erst  allmählich  zu  dem 
die  Teleostel  charaklerisirenden  Verhalten,  indem  iroeh  bei  Arnim  (Fig.  31 Ä)  eine 
Hehzaahl  von  aahnbesetsten  Knochen  besteht.  Anfier  dem  eine  Zahnreihe  tragen- 
den Dentale  kommen  nach  innen  davon  mehrere,  wiederum  sahnbesetste  Platten 
{d)  vor,  und  auch  das  Opcrcolare  ist  mit  Radimenten  von  Zihnen  bos^it.  Kur 
die  dem  Dentale  7.n<rehörigen  Zfthue  bleiben  bei  den  Teleostei  erhalten  (£),  und 
auch  hier  ist  die  Reihe  keineswegs  ganz  regdmAfiig,  indem  In  verschiedenem  Maße 
£rsatssäiuie  sieh  eindringen. 
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Von  den  an  der  Innensdte  der  Klemenbogen  eich  bildeiiden  ZAhaea  gehea 
neu  KnriioIiftDiigeii  am.  Bei  vielw  Teleostei  alnd  sie  in  einaelne,  gre£e  Mkuen 

feber  Zähnchen  umfassende  Hänfen  grnppirt.  Sie  bildw  Stachelpobter,  welche 
zam  Festhalten  der  Nahrung  oder  auch  zur  Zerkleinerung  derselben  dienen,  wobei 
besonders  jene  der  Oä^a  pharyngea  sop.  mit  denen  der  Ossa  pharjngea  inferiora 

zn?ammf!nwrken.    Ik-i  einiger 

Verlkiigerung  der  auf  den  freien  Flf.8L 
Strecken  der  Kieiuenbogeu  auf-  ^ 
gerdUen  nnd  wdkiir  ^ 

fcr  nadi  Toni  geriehtetor  An- 
«rdmng  derselben  ludert  eicb 
die  Fasetion,  nnd  die  Zlhnehen 
legen  sich  als  ein  Gitter  vor 
ilie  innere  Öffnung  der  Kie- 
mensipalte.  Jiei  hedentender 
Vennehrung  der  Zahl  uud  Um- 
wandlnng  der  Zähncbeu  in 
»cliiuuke  Imöcherne  Stäbchen 
entatebt  ein  Filtrirapparat, 
«flteber  dem  Waaeer  den  Dweb- 
gaqggettattet,  wihrend  er  Nab- 
mngitbeOe  nirflckbili  Solebe 
Einrichtungen  kommen  schon 
bei  S'hirJif'^rfi  zu  Stande  Selache 
Polyodon 
sprinfren. 


Med»l0  8«it«  d«*  UBtwrUcfen  A  tob  Amis  e»lTft,  B  < 
Oit4iit  H«rrh«*.  ÜMtidmat  wla  M.^  KopllAiakfc. 


maxima'.    Unter  den  d'titoidni  })esitzt  :<ie 
\vn  ^ie  an  der  Vorderseite  der  Kienienhogen  an  derselben  Steile  eut- 
■svt  Irlii:  bei  Acipenser  weiche  Papillen  trägt.   Unter  den  Tekoski  be- 
gegnen wir  ihnen  bei  Clupeidcn  in  bedeutender  Ausbildung. 

Die  Veibreitiug  der  Zähne  an  den  verachiedenen  Ortliehlteiten  ist  manchem 
Weelud  nntenrorfen,  bald  foUen  sie  an  ^eaem,  bald  an  jenem  Tbeile,  und  bänfig 
ist  dnreb  AnaUldnng  an  dar  einen  Stelle  der  an  ^er  anderm  Stelle  voriiandMie 
üangel  pbgruolo^aeb  eompennrt.  Der  Defeet  kann  anebfiegeaammteBetabnnng 
treffen,  wie  das  bei  einzelnen  Gattungen  verschiedener  Familien  der  Teleostei  toi^ 
'  kommt,  auch  bei  den  Lophobranchiem.  Unter  den  Ganoiden  sind  die  Störe  hier 
m  nenopn,  von  -welchen  bei  Acipenser  der  Verlust  von  Kieferzähnen  sehr  früh- 
zeitig erfüllt,  iudess  er  hei  Pohjtxlo/i  an  eine  spätere  Periode  geknüpft  ist  und 
juige  Thicre  die  Kiefer  mit  kleinen  Zähnen  besetzt  zeigen. 

§280. 

Bei  allen  gnatboatomen  Fiaeben  kommt  fIBr  die  Kopfidarmbttble  eine  nlbeie 
Bedebnng  dee  Bodena  derselbea  mit  deren  Deeke  an  Stande,  dergeatalt,  daaa  ven- 
trale Tbeiie  des  Riemenskeleta  dorsalen  Theilen  benaehbart  zu  liegen  kommen. 
Das  ist  schon  bei  Selachiem  und  Dipnoern  der  Fall,  bat  aber  hei  den  ersteren  fflr 
die  Beiahnnng  keine  große  Bedeutung,  naebdem  dieselbe  exdosiv  den  Kiefern 


Digrtized  by  Google 


48 


Vom  Daruuystem  und  den  Athmungsorguen. 


mgedwttt  Ist  Fflr  die  D^oer  dagegwn  liabeit  wir  benitB  eine  grOfiere  Anadeb- 
nnng  der  Besahimiif  in  ConemreuB  mit  Jenem  Verbalten  doe  Kiemenakeletn  oben 
gewttrdigt  Qmwidm  und  Knoehei^i«^  geben  Ib  der  fanctionellen  Bedentung 
dieiee  den  ISemempparai  go/rtt  dk  Boftijt  rranii  drängenden  VrrhaUens  de»  ZfUf 
sammeniiang  mit  der  auf  drn  Kienwnhogtn  f^Hi  enttvichrlndcn  Bi  \ahnung  auf» 
klarste  zu  erkennen.  In  nebenstehender  Figur  z(  iprt  ««ich  die  Lafronnif?  des  Kie- 
menapparates  zum  Kopfe,  in  A  mehr  verbreitert,  in  B  mehr  von  den  Seiten  her 


flf.  33. 


Qnenduiitt  dnrrb  dm  Kopf  .4  Tun  ^^alino  iialur,  b  vM  Il#lllf!x.    In  bfidvn  j)>  die  vordero  Fliehe  de« 
iJlüeiliMliaitU.  kr>  )r*  (r*  ftr>  Ki«a«n.  AyBivM.  mfrr  KUatauänikdn.  cm  ABgeuuukalktni.  1«  Bnibu  ocnlL 
Mft  nirtMg*  VadwiB.  «qi*  HndmtetBr      Fhuju.  M  Biati  amaii.  cm  8aUM«lkMl«. 

zusatniiioiiiroilrüiifrt.  iu  l)eiikMi  Abbilduuj^cn  lateral  umfasst  vom  Kicniemleckel  uuil 
deu  diesem  zu^'eliiirigüu  Tbeiien,  welche  zugleich  ventral  und  median  den  Zufraug 
zur  Kiemeuhuhle  zwischen  sich  wahrnehmen  lassen.  Wenn  nan  anch  am  Kiemen- 
upparate  die  Anadehnnng  der  bei  Selachiero  auf  die  Kiefer  beschrflokten  Bezah- 
nong  Fiats  gaffen  hat,  kommen  bei  Qanoiden  mid  Teleoatni  TOumfaeke  Biläungni, 
tauf  die  BewSStÜguing  und  ZsrMeinenmg  der  Nahrung  vmhendt  sn  Stande.  In  der 
era^penanntm  Biebtnng,  mehr  dem  Erfaiaen  der  Nafaning  dienend,  iat  daa  Oebiaa 
der  Kit  fer  th&fig,  in  mannigfalt^er  Qeataltiing  der  Sädrne,  mit  YonraUen  der 
konischen  Form. 

Fflr  die  Zerkleinerung  werden  vorwiegend  die  Z.ibnldtdtinpen  am  Kiemen- 
appnrat  wirk'sani.  welche  in  der  Regel  durch  kleinere,  liauti^  nur  platte  llartgebilde 
in  verschiedtuei  Zahl  und  Anordnung  sich  darstellen,  theiU  hu  den  oberen  Olied- 
fitUcken  der  Kiemcnbogen  (Ossa  pharyngea  superiora],  theils  an  dem  letzten 
nidimentBren  Kiwienbogeu  (Os^a  pharyngea  iDf(Nriora),  bier  nmJtehat  in  beaon- 
deier  Differeniirnng.  Man  vergL  hierflber  Bd.  I,  Fig.  276  ^  J9,  wo  eine  Ver- 
aehiedenbdt  des  Zahnbeeataea  am  letaten  mdimentilren  Kiemenbogen  sichtbar 
ist  Dasselbe  siebe  aneh  in  Fig.  274,  in  weleber  anflerdem  nooh  Ossa  phaiyngen 
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huperiora  Unkeraeite  nach  der  Seite  gelegt,  rechterseits  in  ihrer  uatttrlichen  Lage 
dargMtdlt  dnd.  In  den  Bewegu^pta  dieier.  TheOe,  donaler  nnd  ventraler  m 
eiuuider,  vemuig  nan  rieh  die  Wirknog  TonnsteUeBi  welehe  toü  jeoen  der  Kiefer 
eotbnt  naeh  Unten  na  den  B^nn  des  PhuTnz  Teilest  ist 

Anf  diese  Verhaltiiiääe  mm*  aocli  die  Entfaltung  dea  Kiemenskeletg  Iwiogen 
werden,  die  StArke  nnd  Verbindnngsart  der  Glieder  der  einzelnen  Bohren  und  ^e 
Art  ihres  MMitralen  Zusammenhanges.  Sie  sind  nicht  h\olW  Stützen  dvr  Kiemen, 
sondern  bal>en  in  der  Hegrenziing  des  zur  Kiemt'nhöhlo  ^invordcneu  Kopfdarmes 
für  die  Ausl)ildHng  von  Zähnen  Bedeutung  erlan>ft.  Dadurch  coutrastiren  die  >elir 
»chwaiheu,  wenig  differenzirten  ivienienbogeu  der  Dipnoi  mit  dem  bei  (jauoiden 
and  Knochenfischen  in  großer  Mflchtigkeit  lieatehenden  Apparate.  Denn  bei  den 
DipDoem  hat  rieh  (fie  ijesammte  Besahnung  anf  die  oben  geaolülderten  21ahn- 
oenereseeuen  besehrlakt,  an  denen  die  Kiemmbofen  krinen  naehweisbaren 
Aitbeil  haben,  indesa  bei  Ganoiden  nnd  Knoehenfiaehen  daa  Kiemenskelet  auch  an 
der  Itildung  des  Gebisses  in  oft  sehr  bedentender  Weise  betheiligt  ist.  Diese  fllr 
die  Physiologie  der  Kaafanctiou  sehr  wichtigen  Verhftltuisse  sind  bi.s  jetzt  fast  gar 
nirht  gewtlrdigt  worden  und  t'ntbohren  fdr  ihre  mannigfachen  ZustiLnde  no«'b  Jfder 
genaaeren  :inatounächen  rrüfimjr.  die  auch  die  Muskulatur  zu  unifajiseu  hätte. 

Et^vas  ücnaiu  r  sind  .ins  jenen  verbreiteten  Einrichtungen  entstandene  Orga- 
lisatioDen  Itekunnt,  iu  welchen  der  fünfte  nur  rudimeutJlr  erhaltene  Kiemenbugen 
als  Os  pliarijngcum  infrriw  die  Hanptrdle  s|delt.  Bein  bereits  von  nns  beaehteter 
Zafanbesats  kommt  bei  Cypriumden  au  bedeutender  Entfidtungf  nnd  iBe  ZIhne  sind 
aneh  in  ihren  Formen  bri  der  Unterschridnng  der  Arten  von  Wichtigkeit  Die 
tB  Garnen  vor-  nnd  anfwtrts  geriehteten  ZIhne  (Fig.  33  Äj  sind  den  Knochen  syn- 
flilodsch  verbunden  und  wirken  gegen 
eine  neoe  Einrichtung,  die  zwar  gleich- 
falls vom  Epithel  ausgeht,  aber  durch 
Verbornung  desselben  geliefert  wird. 
Ein  bedeuteniler  auf  Durchschnitten 
zwei  Schichten  erkennen  lassender  ab- 
genmdeter  Vorsprung  von  bestimmter 
Qestrit  ist  in  eine  basale  Eänsenknng 
des  Craainms  eingelassen  und  lebtet 
snt  seiner  harten  FUelie  den  ge- 
aranten  Zihnen  ffie  Gegenwirkung. 
.Vlies  zeigt  an  dieser  Einrichtung  eine 
erhöhte  Funktion  zur  Zerkleinerung  des 
Nähnuaterials.  Di  r  liier  fregeluiie  .Vpjjarat  bietet  einen  Ersatz  für  das  flbrige 
liebiss,  welches  bei  diesen  l'hysüstomeii  zu  Grunde  gegangen  ist.  Die  hornige 
Kauplatte  nimmt  die  Stelle  der  Ossa  pharyngea  superiora  rin,  die  sonst  bri  an- 
deren Fischen  in  fthnlicher  Art  fungiren,  aber  die  Neu^^aUung  iust  in  ihrer  Ter- 
mfadmng  auch  eine  fiuietioneü  viel  Wure  Stufe  erbetmen,  da  die  Fizimng  der 
Kauplatte  der  bri  den  Ossa  phaiyngea  bestehenden  Hnskriwirknng  nieht  benOthigt 

0«f«a¥aar,  VcfKl.  AimtvBia^  II.  4 
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■it  Zuhnhp»iktz  Miii  Rarbuk  ^  ulicitri«  ¥<>ii  binti-n 
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C  rin  einzelurr  Zahn.  (Aiu  Uccul  nnd  Knlu.) 
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und  den  ma»'8ivoii  Zähnen  der  Ossa  pharyngea  inferiora  eine  viel  bedeutendere  Wir- 
kung zakommt,  als  dem  Zahnhesntz  de»  homologen  Knochenn  anderer  l-^sche. 

Die  filr  die  Tehimlei  al»  Hetrel  aiiOrestellte  Aiinhildunfr  der  Ziiline  anf  ein«'r 
Skel<>tunt«>rla(;e  besitzt  nianelic  Au«inahine.  Auch  bei  den  Haien  besteht  ein  soU-her 
Ort,  wo  Zähne  ohne  jene  Unterlage  v(irk(min>en,  an  ileni  Kannie  zwisehon  den  beicler- 
seitigen  KieferBtilekeu. 

Die  Verbindnn;;  der  Zähne  der  Tele«»»tei  mit  der  rnterhi;;e  j;e»chieht  auf  sehr 
iii;iunit:fa<  he  Art.  Nicht  selten  besitzen  sie  nur  eine  Verbiiiduii'r  mit  der  S(  Ideindiant, 
was  bei  jüngeren  Zähnen  sehr  verbreitet  ist.  Hei  anderen  sitzt  der  Zahn  dureli 
weieheres  (Jewcbe  dem  Knochen  oder  einem  sackartigen  V4irs|ininge  desselben  auf. 
</iV  Zähne  können  dann  stxjar  bctccylicli  sein,  wie  z.  H.  die  oberen  bei  Ksox,  \v<i  sie 
sich  nacii  liinten  legen,  uml  daniit  »U-n  Ingesta  »len  ferneren  Weg  gestatten,  lUr  den 
die  Umkehr  mit  Aufrichten  der  Zähne  gehemmt  wird. 

Meistens  ver.xchiuilzt  die  ossiticirende  Basis  mit  dem  Knochen,  in  allen  liefnn- 
den  ergeben  sich  bezii;;licli  iler  feineren  Verhältnisse  beträchtliche  Moditicationen. 
Kine  innige  Verbindung  des  Zahnes  mit  dem  bezilgliclien  Knochen  winl  durch  Er- 
hebung der  die  Verbin«lungsstelle  «les  Zahnce  umgel»enden  Knoehenpartie  vermittelt. 

•  •der  es  ist  [selten;  der  Zahn  mit  einem 
Wurzelstücke  in  eine  lliihluug  des  Kno- 
chen» eingesenkt. 

Aus  dem  unendlichen  Fonuenreicli- 
thum  «ler  Zahngebilde  der  Fische  heben 
sieh  manche  e.\frenie  Zustände  heraus. 
Von  solchen  erwähnen  wir  die  mächtigen 
Ilakenzähue  von  Chnuliodus,  die  mit 
Widerhaken  ausgesfatfeten  von  Trichi- 
unis  etc. 

In  weiterer  Kutfernun^  von  «leni 
Iirimitiveren  N'erlialtendesliebisses  linden 
wir  manche  ilie  Hedeutuug  der  (iesammt- 
heit  der  Zähne  erhöhende  Einrichtungen, 
die  wieder  eng  mit  einer  Steigerung  der 
Leistung  <les  Einzelzahnes  verknüjift  sind. 
Die  Sraritleii  bieten  schon  als  J'haryugo- 
gnatlien  in  der  Concrescenz  der  bei«ler- 
»eitigeu  letzten  Kiemenbofren  [Dssa  pha- 
rynp'a  inferiora  eine  fllr  ilie  Function 
dieses  z;diiilrn;renden  .^kelettheiles  wich- 
tiges Verhalten,  welches  in  der  (.U'fren- 
wirkung  mit  dem  Zahubelage  der  oberen 
S<-lilundknoclicn  zur  Wirkung  kommt. 

Iiier,  w  'w  an  den  Kiefern  selbst,  sind 
die  Einzelzähne  aus  Zahnpa]iillen  entstan- 
den, zu  welchen  das  Epithel  der  Sehleim- 

Tbril  ein«'»  I>Onnt<-hlifr<-<  T,.m  Ii.iitnlf  v..n  l>«,  udi>-  |„||](  „js  .<>:f||)iirlzorgan  sli'h  einsenkt.  Am 
•>i-it  r  u  X  cof  r  n  I  en <«',-in,-nt.  if  licnlio.  «  Si-hin«'li.  ,•  i        i  -> 

o  Kn-»hfn.  iNaoh  W».)  Dentale  ;;esc)iu-]it  ilas  Von  aubeu .  am 

Oberkiefer  von  innen  her,  aber  in  beiden 
Kiefern  konnnen  die  Zahnanlagen,  wenigstens  die  ileni  Ersätze  dienenden,  im  Innrrni 
t/fr  h'norhrn  zu  .*»tani|e.  indem  mit  der  Zalinbihlun^  sehr  complieirf e  \Vaclistlinmsvor;;än;re 
an  ileu  Kiefern  Itofehen.  Die  .««erienwei.se.  in  gemeinsamen  .\l\eiilen  sieh  ausbilden- 
den Zähne  kommen  gegen  den  Köperrand  zu  bald  mit  einzelnen  Durchbrechungen 
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tm  Vore<-hoiii  und  gelangen  mit  «lern  Verbrauche  des  tungiromlcn  <iflii»8C8  zum 
Kieferrand  selbst  Dabei  ist  noch  im  Inneren  der  Kiefer  die  Hclerosining  der  Papille 
«fUgtt  «id  das  Cement  Terbladet       EimehiUiiie  sowohl  mit  den  Kieferknochen 

als  auch  unter  einander,  wie  ^'()l(•Ilt'^*  iti  Ki^'.  M  zu  nehtMi  ist.  \h\un  ntelliMi  ^ii'  '  i>fr 
beitliche  BUduttg  vor;  wenn  auch  in  den  Kronen  norli  die  liefttaudtlieile  ile»  (iebisse» 
«irli  ericennen  lassen,  so  erfolf^  doch  im  Gebrauche  die  gemeinsame  Abnntznng. 
od  bei  der  Cementverbindnn^  mit  den  Kiefern  vard  die  Bcheldang  von  den  ietxteren 
onbestiniiiit.  l>a»  Kieferwaclifthuui  bringt  surcespive  neue  Z:iliiif,'enoratii>iion  an  die 
Kanfläciie  und  ersetzt  stetig  den  Verlust,  der  durcli  die  Wirliung  auf  resistente 
Xahrung  [wie  x.  B.  Cmstaceen)  sich  einstellt.  Damit  im  Zusammenliang  steht  aueb 
die  oft  sehr  bedeutende  HSoiitifdceit  des  Hehmetees  (Fig.  84^). 

Pafifrltie  Verlialt*n  fiicfcii  aiidi  die  Sdilundkiefer.  Roilien  vrtn  Zähnen  sind 
aiicii  hier  zuHammengeseiilosHcn  uud  bilden  eine  Einheit,  welt-lie,  vorn  verbraaeht, 
histra  Zuwachs  erlilUt  und  in  gleichem  Maße  auch  das  Skelet  daran  theilnehmen 
Bast  In  dem  gesammten  Zahnapparate  der  Searoiden  spricht  sieh  die  Etrateüung 
r-ii  <ir">fieren  EtnJteiten  ans.  l)ie  Kiiixclxiihne  nrhmen  nicht  nur  ihr*'  iliscrrfe  Eni- 
ttdiung,  *ie  bleiben  auch  diaereie  Uebilde,  abff  »ir  tcertlen  durch  das  Ccntrnf  /^'umhl 
«1$  aüek  durth  dt»  TerAafllni  der  Knoehm  xu  einkeittiehm  Büdnuycn  </cji<iiri,  in 
midien  ihre  Fnnotion  sich  steigert.  Dadurch  kommt  es  m  einem  Uegenaatxc  zu 
anderen  Fisclien.  auch  zu  tien  I»i|»iii>i.  Ks  i.«t  uielit  die  ('(nxTesreii/,  aun  Kinz<'I- 
ülineah  die  damit  ihre  uiorphtilogische  Individualität  verlieren;  diche  iileibt  vielmelir 
bw  zum  Untergang  bewalirt,  wenn  sie  auch  durch  Cementrereiuigungen  nnr  in  der 
(temein»amkeit  wirken. 

W'.i'  liier  •rröl.'erc  Mi-iiL'eri  vitn  lünzelzHlinen  in  eijjcner  .\rt  zu  ireHteigerter 
Wirtiuug  kiiiumeu,  su  kann  auch  ciue  lliudcrzald  durch  hettoudere  Anr<bil<tung  dem 
j;ieiehen  Ziele  anstreben.  Wir  nehmen  ans  sahircichcn  ßcispioleu  in  dieser  Hinsicht 
das  Gebiss  der  S^roiifcn  in  nähere  Betrachtung.  Bei  Hparoiden  und  die  Yordeneihne 
fle.«  l'riiiiiaxillarc  iiinl  di-H  Dentale--  beide»'  die  Kiefeitlieile  vorstellend  —  mit  nu'ißel- 
irrigen,  den  iacisures  der  .Säuger  äüoiicheu  Zähnen  verseilen,  die  mit  einem  Wurzcl- 
stflck  in  den  Knoehen 


eingekeilt  erscheinen. 

Itshinfer  folgen,  oben 
wie  unten,  melurere 
Reiben  von  ansehn- 
litlieti  T'Haster/.iihnen 
Fi^'.  'i')  .  u  eb  lie  auch 
in  manchen  anderen  1:  a- 
mnien  verbreite  sind. 

Wir  erwiluMadiese 
Zaiinbefunde ,  welelie 
für  sich  Interesse  -m 
Meten  vermögen,  vor- 
lOgKeh  als  ein  Hei.-^piel 
vitii  der  engen  Ver- 
knüpfung der  Knt- 
•tehnng  der  Z9hne  mit 
ileri  Kiefern.  Die  ur- 
fprCinglicli  auch  bei 
vielen  Teleustei  an 
der  OberflXche  der  be> 

treflfenden  Knochen  entstehenden  Zähne  kommen  mit  ilircn  .Vnlagen  aueli  hier  ina 
Iinere  iener  Knoehen  zu  liegen,  wo  es  sich  um  besondere  Ausbildung  der  Zähne, 

4* 
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auch  bezUglii-li  des  \  «iluiu»  huiulelt:  tiie  Zähne  etütcickeln  sielt  im  Iiuierm  der  Knocheti, 
und  konunen,  an  Volnm  gewinnend,  snn  Durchbrach,  wt»  die  Knoehenmihituii  de* 

KiotVr»  zerstört  winl.  Ein  solcher  Kreatzzalin  ist  inFiiir><'föA  bei  a  t^K  hrbur,  wihiend 
bei  /'  ein  nmleror  Durfhbnuh  iM-iriiiut.  Tür  die  iiiiicliti^'cn  Malil/iilaio  waltet  der 
gleielie  l'roceHS,  aber  es  seheiiit  die  iiieiliuie  Koi'iK'i  tliii'lie  vcu  Hein,  au  wcleiier  die 
EinienknnK  der  AnInge  sieb  anebildet  Aach  in  Fig.  36  A,  B  sind  bei  d  solche  den 
Durchbraeh  von  KrHatzzälinen  undentende  Stellen  zu  sehen.  Mit  dem  ganzen  hier 
nur  kurz,  ^'«'irelicueu  Vorpan^r  des  Zaliiier^atzes  ht  ein  ^ntOarti-rcr  Wcclisel  «Ich  Knochen- 
gcwebctk  der  Kiefer  verlLuUptt.Zerstüruug  uud  Authuu  dci»  Kuui  iieu»,  wudureh  diese  Fälle 
mit  jenen  an  der  OberflSche  der  Kiefer  sich  abspielenden  in  st&rkoin  Oontonste  at^w. 

Außer  die^ieni  am-h  bei  audereu  Teleustei  liiu  uud  wieder  vorhandenen  Verhalten  iat 
ea  bei  denSparoiden  die  JVAottunijr  der  Inditidmlüäi  dar  EinxehUlnir,  welche  im  Oe;;en- 

aatz  zu  den  >«»r)ier  betraeh- 
rif.  M.  taten  äcarideu  nicht  in  grüße- 

ren  Complexen  aufgehen. 

Die  mehrfachen  aafge- 
fthrten  Bdapiele  lataeD  di« 
MaimigfaUigk^t  der  Instnn- 
len  veratehen,  welche  bei 
der  Fofmation  des  Gebisaea 
der  Fische  im  Bi^ele  sind. 
Sie  alle  sind  itvhrrrsrht  utn 
(irr  Function  hri  Bnvtiltiipinrf 
(Irr  Xaliriin'/  durcli  deren 
verschiedene  Quantität. 

Außer  den  in  der  (le- 
stalt  uud  auch  in  der  Struc- 
tur  der  Zfthne  liegenden 
mannigfaltigen,  hier  nieht 
wdteranlknfUurendenEigen- 
tiiilmlichkeiten  beatiditaaeh 
dn  Eiufima  der  Bex/okmng 
auf  (loa  Kf^fdcclft,  welcher 
in  Alipassungen  sich  ver- 
ändert. Die  Hedeutun?  sol- 
cher Anpassnnjr  kommt 
nicht  bloß  un  cinzclntii 
licstandtheilen  des  Kopfske- 

lets  zum  Ausdruck,  sondern 
rnieh  an  dessen  Oesatmnt- 
heU.  Wo  die  BeBahnong 
verloren  ging,  bieten  die  be- 
sttgliohen  Knoolien  nieht  nur 
achwilcberc  Formen,  rie  können  auch  »elbst  in  Verluat  gerathen,  wenn  nicht 
andere  Einriehtnngen  in  oompenaatorischer  Wirkung  aufgetreten  aind.  Wie 


Ki>|>r>ki'l>'t  \<-n  A  II  u  r  r  h  i  (' h  a  s  lupu>  mit  4i  r  l'.i  zahiiiui'^.  Il'2.| 
.1  >.  ii  <I<T  linken  Sfiti-,  U  Ton  vom.  ''  t ■.iuiuriukfl<-t  uiitca. 
frVrimUX«.  V'/ FrifronUlr.  /"j- Prituaxihiir.-.  .Vj  MaiilUr«-.  ÜM 
BromndibuUr«'.  Mt  Hvtepterrffoid.  Q  Quadrutum.  Sfi  8yiifl»rti' 
CMS.  PräopcreulinB.  Op  Opemliui.  Sop  Snbopmmlaa.  Ji 
Iiit«ropMtaliua.  Mi  AfUadar».  Ikmt  D«nt«le.  JVi  PaMImB. 
V«mr.  d  DnnhkniclWitAllea  tob  Eiwtwito»«. 


Digitized  by  Gopgle 


Vom  Danmystem  der  Onmioteii. 


«rhwach«^  Z»hnbil(lungeti  mit  tU  r  SUt-U'tici'jitaltiiiig  in  t*ijgcmZusanim<'nhanji;c  ütehen, 
lehrt  mm  BeUpiel  Fig.  217  (Bd.  I),  und  auh  vorstehender  Fig.  35  können 
wir  dM  Gegenfheil  erkennen.  Die  bedentende  Volamsentfaltnng  des  Zalm- 
bMiiiei  em  Gammen  wie  nn  den  Kiefern  iit  von  entapreehender  Aoabitdnng  der 
KiMcjwn  begleitet,  ond  es  kommt  dem  geummten  Kopfekelet  eine  derbere  Be- 
sebeSImbdt  sn,  denn  ee  bendelt  Aeh  bei  dem Gegeneinenderwifken  deeOebiesee  «noh 
am  Kntfaltting  der  Mnakelaction  und  dem^emftß  aneb  nm  die  Vergrößemi^  ibrer 
Vfrbimlangsstellen  mit  dem  Rkelete.  Von  da  ans  wird  auch  dag  Nervengysitem 
peripherisch  bpeinflusst.  Es  kommon  nnch  von  der  T'ezalintinff  entferntere  Ke- 
i'ionfn  in  Mitleidenschaft  und  fs  hat  di»'  Anpassung  sich  Moitliin  frstm-kt.  Sie 
liat  itiren  Anfang  an  der  Nahnin^.  dem  i^uale  und  (^lantum  derselben,  und  wirkt 
\i>n  da  aus  auf  die  Umgestaltung  des  Orjranismiis.  Diese  zuerst  an  den  Zähnen 
itiorpbologisehen  Ausdruck  findende  Erscheinung  beherrscht  die  Organisation  aller 
Gnithostomen  in  nuuraigfaltiger  Weise  nnd  fand  bier  bei  den  Fischen  etwas  ge- 
nanere  Bebandlnag»  nm,  dieses  Toranssetiendy  nnsere  Darstellung  bei  dmi  übrigen 
anf  das  Gebiss  besehrinken  an  dürlss. 

(hvnN,  üdoutoi;raiihy.  Luudi>u  1841.  Art.  Teeth  in  t'yclojiaedia  IV'.  L.  A(iAS>iiz, 
PoiMODs  fomileti.  Neuffhat«!.  .Stbrnfeli»,  (TIeHitsalin).  Arch.  f.  mikr.  Anat.  Rd.  XX. 
L  .TriMXK,  Sur  Irs  ilt'nfs  cf  In  ninstiratinii  «U  «  jniii^siius  appek'a  C'yprius.  Mein,  de 
la  Sorii-ti«  dl'  rii\>  i  t  d  iiint.  nat.  Oeni've.  l.  1.  1821.  .F.  V.  Hoas,  Die  Zähne  der 
•Srjirutdeu.  Zoitsciir.  t.  wiss.  Zuulog.  Bd.  XXXII.  F.  llEiNciCK,  Unter».  Uber  die 
Zaiae  niederer  Wirbeitbiere.  Zeitschr.  f.  wise.  Zoolog.  Bd.  XXIU. 

Cbor  die  katiini.artig  ersclieiueuden  Zäbnclieii  der  Kienn  nho;rt'n  und  deren 
St ru'  fiir  7>i'i  Si'Iarlic  inaxima  <*.  'I^t  iixKi:.  ■Idiirnal  nf  Anatnniy  and  Phyn.  Vol.  XIV. 
0.  Hkrtwiis,  i  ber  eleu  Hau  und  die  Kntwii-kl.  der  l'Ucoidm'lnipitcu  und  die  Zähne 
der  äelaebier.  Jen.  Zeltmühr.  Rd.  VIII.  Cii.  Toxeh,  On  the  Stractni«  «nd  Derelop- 
aent  of  raecolar  dentine.  Thilos.  Transart.  Vol.  (  LXIX.  1878.  T.  Tuki  k.nfkls.  Die 
Z.Hluie  von  Myliobati«  atinila.  DisM  l?r«'Hlan  1Hf»n  \l.  Skmon,  Die  Zaliueutwicklunt? 
de*  (  eratcKlu.H  Fi>r»teri.  Zuolog.  Forsihunjj^reisen.  .leii.  l)euk»<'hriftea  IV.  ii.  A. 
BaACKEL,  De  cutw  orpmo  qiiomndam  aniroalium  ordinis  Flsgiostomontm  diiKiiiI- 
MHonet  microseopirao.  Diss.  Doqiati  Uv.  ]8äR. 

Ampbibien. 

§281. 

Wie  iti  dcu  Luh^■a^^forulen  der  Amphibien  eine  vi(d  irfrinircrc  Mannigfaltifrkeit 
a.h  bei  den  Fischen  erscheint,  m  ist  auch  dem  (.lebisäe  eine  mindere  Divergenz  zu 
Theil  geworden.  Wir  begegnen  nicht  mebr  einer  so  grollen  Mannigfoltigkeit  der 
im  Gebisse  ansgesprochenen  Gestaltang  der  Einzelzlhne  nnd  im  Reiehthnm  Ter* 
sebiedenartiger  Gombinationen.  Das  eot^ringt  am  der  geindertm  Lebensweise. 
Die  AmpMbien  sind  niebt  mehr,  wie  die  Mebisabl  der  Fische,  Meeresbewobner, 
bei  denen  der  intensive  Kampf  nms  Dasein  fOr  die  Bewftltignng  des  mannigfidtfgen 
Klhrmaterial»  die  Tersoliiedenartigsten  Ansprnche  an  die  Heaabnang  stellt.  In 
adebten  Gewässern,  an  flachen  Ufern  ist  die  Entfaltung  des  amphibischen  Orga- 
niMDas  vor  sich  g<^angen,  an  welchem  sugleich  eine  bedentaame  ÄnUemng  der 
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Glieduafien  «oftritt,  angepaut  an  «ine  «qb  jenen  Anfentliilte  entsprungene  nndere 
Art  der  Locomotion.  Immerliia  henmlit  noeh  ein  Feraenreiebfliam  luter  d«n 
flittten,  fosrilen  AbthelliingeD,  wo  die  Zihne  manebmal  n  bedenteBdem  Volttm 
gelnngen.  Wie  bei  Haebea  ist  noeh  eine  grfffiere  Zahl  von  Knoehen  anfier  dem 

Kieferknochen  mit  Zähneu  besetzt,  so  ^  Palatina,  die  Pterygoideai  derVomer  und 
daa  Fara^phenoid  und  manc-lit-  andere,  wenn  auch  diese  nnr  in  m°:en^r  lie^chrltt' 
kun^.  Dieses  Verhalten  steht  im  Za9ammenhati«re  mit  der  .skeieto^enen  Bodentuug 
«1<  r  Zfihne.  und  so  sind  »ie  noch  l>ei  den  Btegoeephalen  in  dieser  Beziehunjr  nnzu- 
treüeii,  .iI«»  von  den  Knocht  ntischt  n  dirwt  ausgehende  Gebilde  (Credneu/,  und 
haben  sicii  aueh  bei  den  Icliciulcu  Amphibien  al«  die  Ei"zenger  wenigstens  des 
Skelets  der  Mundhöhle  längst  erwieseu  ^0.  Ueutwiu;.  Diese  hier  uoch  erhalten« 
Bfxiekitn'j  \ur  Östrogenen  Usst  die  tiefe  Btelliuig  der  Amphibien  um  so  dentUcher 
erlcennen,  al»  sie  fUr  die  lidberen  Abtheiinngmi  veraehinndet  und  nur  bei  Beptilien 
im  aerodonten  Gebiaae  noch  Andetttniigen  liiiiterilaat 

Wenn  aneh  in  den  angeführten  fiheletthdien  noeh  «ine  an  Fische  erinnernde 
Ausdehnung  der  Bezahnong  waltet,  80  ist  doch  durch  das  fast  gtnaUelie  Fehlen 
dersrlhnt  am  Sil  I'  f.  Kiemenapparaies  rine  hrdeiüende  Ämlennuj  aungedritficif 
und  e»  koiinnt  mn  li  iiirhf  mtlir  Mir  (irltisscutfaltütiij  o)i  ih  h  jiiiitrrrn  Kietnndtoyrn, 
zumal  diene  liereits  eine  neue,  jc.uv/.  nndere  Rcaiehung  gewouoeu  haben,  die  ihnen 
die  Hethui!ij?untr  an  ih-r  lle/.ahnung  verbietet. 

Die  Zahl  tler  /,;ih»tiaj:ciulen  Skeletthcile  mindert  sich  schon  in  manchen  Ab- 
theiluugen  untergegangener  Amphibien,  und  bei  den  lebenden  sind  außer  den 
KiefentOeken  Parasphendd  nnd  Palattnnm  bei  tJrodelen  betheiUgt.  Besahnnng 
des  Kiefers  und  des  Tomer  nnd  jedoch  im  Oanxen  Torwaltend.  Aber  die  Kiefer 
Itesltaen«  wie  noch  keineswofs  aligemdn  bei  den  Fischen,  die  Oberhand,  nnd  da- 
mit ist  der  Weg  bescliritten,  welclier  anr  exdnsivoB  Beiahnnng  dieser  Knochen 
ijei  manchen  Reptilien  und  den  Sängethieren  führt.  Die  nur  selten  massive  Strue- 
tur  des  Kopfskelet^  der  Ainpbibieu,  in  welchem  die  Erhaltung  von  Knorpeltheilen 
noeh  eine  Rolle  spielt,  liiast  auch  den  Zahngebildeu  in  der  Re^el  einen  geringeren 
ümfan?  zukommen,  nml  nin  .selten  entfalten  sif  *Aw  )it'trit«-htliche  OröGe.  In  der 
Zahl  tit  r  Zähne  l>ietet  (ian  Gel»iö»  sehr  wetliselnde  S  erhültiiisde.  Auch  ein  Verlust 
der  Zähne  besteht  in  einzelnen  Abtheilungen.  So  fohlen  die  Kieferzfthne  bei 
Siren,  wo  ihre  Stelle  durch  Gebilde  anderer  Art  eingenommen  wird.  Auch  völliger 
Behwnnd  der  Zihne  besteht  (Bnfo,  Pipa). 

BesflgUch  der  Form  und  ötruehir  der  Zihne  herrschen  vielfach  selir  einfache 
Befimde.  Als  einCwshe  Hohlkegel  stellen  sich  die  Zihne  von  Branehioaanms  dar. 
So  sind  sie  aneh  bei  manchen  anderen,  anch  vnter  den  Leitenden,  mit  einxelnen 
nntergeordneten  Modificationen.  Die  meist  einwärts  gekrtlmmte  Spitze  läuft  bei 
den  meisten  L'rodelen  nnd  bei  den  Anuren  in  ^wt  i  Zacken  aus.  Wie  schon  bei 
manchen  Fischen,  g^ewiiint  der  Zahnkcgel  an  .Stiirke  <lurch  Falfiin//rn  der  iJeutin- 
srhifhf,  welche  vom  Zahnsockel  l»is  zur  .Sjiitze  oder  doch  gegen  dieselbe  \ crlanfen. 
Solche  Ziihne  sind  bei  Stetfurrphakn  vorhanden  mit  anderen,  welche  an  lie.stimmten 
Stellen  noch  ohne  Faltungen  bestehen.  Die  Faltaug  steht  mit  der  Orülk  des  Zahuoi 
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im  Zinaminenhan^,  iuUem  sie  ihu  erst  nach  Encicbuug  uiuer  bestimmten  Grr*ße 
trifft.  8ie  geht  rva  der  Zahnpapille  ans  wtä  Miait  itck  Sa  den  Soekel  fort,  vo  die 
Papille  nielit  mdur  dnkeittieh  besteht,  MNideni  ia  GewebMflge  nwacbeiifilmiig  anf- 
gelMiit,  nriaelMB  denen  ein  Metiwerk  tob  Uartanbatant  (Osteodentin)  in  das  Kiefer- 
ikelet  flbergelit 

Die  in  einer  Anxahl  versehiedener  Stegoeei^ialen  vahiipenommeno  Falten- 
stm«  tur  des  Zahnes  gcM'innt  eine  bedeutendere  AnaUldnig  (Selerooeplialns)  in  der 
Zahl  der  Falten,  alu  r  in  anderen  Abtheiiungen  fos- 
siler Amphibien  eine  Conipiioation,  indem  die  i)ii-  FJf  W. 
inärcu  Falten  nach  iniuMi  zu  noch  secimdflr«'  F;j1-  FcM/JlÄr>iL: 


Die  Anordnung  der  Zähne  erscheint  in  ein- 
fachen oder  mehrfachen  Keihen  M.  I,  Fig.  i'Hl  ,  und  nur  selten  werden  gnißere 
Knochenrtächen  von  ihnen  betleekt.  Der  Ersatz  Hndet  naeli  innen  \on  den 
Reiben  in  der  Schleimhaut  statt  und  beansprucht  ein  vom  l.pithel  gelietertes 
SchmeUaryattf  welchem  eine  allgemeinere  Verbreitung  als  bei  den  Fischen 
nkemmt. 

Am  Unterkiefer  kommt  ancb  dem  Operadarr,  vne  glcieiifalb  bei  luauelieii 
Fiaehen,  eme  Beiahnnni;  sn;  gebSafte  Zibne  bei  Siran,  awei  Reihen  bei  Siradon.  nur 

tili«'  Im  !  anderen  rnMleleii.  Bei  den  meisten  llbri^ren  Atn|ibibien  liat  es  auch  diese 
verloren.  Die  Hezalinnn^'  »les  ((])en  nlare  stellt  mit  der  1-a^re  des  Knocliens  in  Zn- 
tomiueuliang,  iudeni  es  u(ieh  die  Muutihöhle  bekreuzen  liiltt.  S.  von  einem  Fisclie 
;Aniai  Bd.  I,  Ffg.  218  A.)  —  Über  die  ZBhne<der  Amphibien  F.  Levdh»,  Die  Mokhe  der 
wUrtendjerfT.  Fauna.  Areh.  f.  Naturgesch.  1867.  SiBEKO,  Ibin  und  Kntw.  der  Zähne 
Wi  Anipliihieii  und  Keptilien.  Verli.  der  phys.-niod.  (Jesellsdiafr  in  Wünclmr^.  N.  F. 
IM.  II.  O.  ÜKKi  wii;.  Über  das  Zahusystem  der  Amphibien  und  seine  liedeutuug  für 
«De  Genese  des  Skeletes  der  HnndbOhle.  Arcb.  t  toSkr.  Anat.  Bd.  XI.  V,  v.  ZiTTBLt 
Htndb.  d.  Falänntoht^ie.  I.  III.  H.  Cukdnku.  Ilistobigic  der  Falt(>n/.iiliiic  der  Stego- 
cepbaien.  Abh.  d.  K.  äüchs.  («es.  der  Wissenschaften.  Leipcig  lt(i)3. 


Unter  den  Urptilim  bieten  massivere  Skclettheile  die  Fnterlage  für  beden* 
tendere  Zahngebilde,  welche  hier  zugleich  in  größerer  Mannigfaltigkeit  auftreten. 
Ihre  Vertheilung  nimmt  Ihm  Eidechsen  und  Schlangen  auch  eine  größere  Anzahl 
TOD  Knochen  iu  Anspruch  (bei  untergegaugcueu  Formen  trug  äogar  auch  der  Vomer 


tungen  tragen.  Jede  äußerlich  einfache  Falte  setzt 
sieb  nach  innen  in  kleinere  fort,  und  der  ganze 
Faitenmantel  erstreckt  sieli  weit  in  den  Zahn  [Lubif- 
mAdAmle»,  Fig.  37).  Wie  sehen  an  den  einfacheren 
Faltesslhnen,  erstreckt  sieh  cnne  basal  befindliche 
Oesicnflago  swisehen  die  Falten  binein.  IMe  lets- 
teren  ?erdnfaclien  neb  immer  gegen  die  schmelz- 
hetleekte  Spitse,  an  welcher  der  primitive  Befund 
besteht. 


Ein  Tbvil  <1>'9  (^ucrsiimittcf  tlam 
SallMfl    von  )lu!^tr>d<>n•a«T■■k 


SauropBideu. 
§282. 
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ffldue,  PelycoBamier),  eine  JUndenalil  bestdit  bei  den  OrooodUen»  indeM  bei 
den  Schildicidten  gar  keine  Zlhne  rar  EntwieUnnf  gelangen  nnd  die  bomigm 
Kieferwheiden  deren  Fnnetieii  theilweiw  beeergen.  Fflr  dm  Yeiiiraneh  der  SQdine 
besteht  allgemeb  tan  Wiederemta  in  tteter  Folge,  nnd  die  luenm  bestellenden 

Einrit-htnngen  stehen  in  Einklang  mit  dem  primitiven  Verhalten,  wie  wir  es  liei 
den  Selachieni  sahen.  Wir  fuhren  naiehst  die  Eidecimm  vor,  um  daran  das 
ganze  Verhältnis  des  (iebisses  etwas  genauer  «larsteUen  zn  können.  Bei  den 
Eidechsen  tiind  Maxillare  und  PrftmaxiUure,  meist  amli  das  l'alatinuiu,  nnr 
sehr  selten  das  Ptcryproi«!  zilhnetragend.  Dorh  iVhlen  die  ( iaumenzilhue  den  Asea- 
lalioten,  den  Yaiaiien,  A)ni'iven,  Aniphisbilnen  und  Chamaeleonten  und  einzelnen 
aus  anderen  Familien.  Am  l  nterkiefer  sind  sie  tlberall  auf  das  Deutale  beschränkt. 
Die  Gestalt  der  Zihne  ist  bald  kegelförmig  oder  cylindiisek  mit  sngespititor  Krone, 


Flg.»». 


QnrnciiniU«  darek  ifu  DnterUtfer  tos  Bidwl»««  nrit  4m  Siknra  A  tob  Platydftetjrlmt  mit  4tm 
iHnmrnto  ud  d«  VnndMlilciabut,  A  V«»  Palyekr«!.      mtmMuittn  Zakti.  d>BnMiiakB.  «Wim. 
fllU«fi>rd>tMR.  fPifPMm  derXwtdMlde.  MSehaMbaigu.  A'KCTTumnidltaluta.  JtXwM'MkwlMipol. 

bald  ist  letztere  mit  schneiender  Kante  versehen.  Diese  trägt  bei  Iguana  Ein- 
kerbungen nnd  ist  dadnreh  mit  Udneren  Spitten  besetzt  In  dar  Beget  besteht 
nnr  dne  einzige  Zahnreihe  in  Function  nach  innen,  welcher  die  jflngere  Gene- 
ration folgt. 
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Die  fiingircnden  Zähne  axml  mit  dem  betreffenden  Knochen  verwachsen .  an 
den  Kiefern  auch  Iftn^  deren  Innenfliche,  wm  man  als  pleurodont  bezeichnet 
liat  (Fig.  38).  Die  ZalnliOhle  oommniiieirt  dabei  mit  Hohlränrnen  der  Kiefer- 
faiocii«».  Naeli  inneii  und  gegen  den  Grand  der  Rfame,  «a  deren  InBerer  Wand 
die  «Dflgebildeteii  ZIhne  befiastigt  sind,  erfolgt  die  Anlage  dea  BiMtuahnee  (<f 
aeben  velebem  noeh  ein  xweiter  EmlBilin  besteht  (F%.  88  ^  DU  Ätuitü- 
ihoiff  (kr  Ersatzxährv  tnrd  ton  r{nrr  Jirsorptimi  ihr  3isis  des  fnngirj^nden  Zahnes 
b^leitet^  dessen  medialer  Theil  in  gleichem  Maße  verloren  geht.  So  bleibt  ihm 
endlich  nnr  die  VcrMndnngr  mit  dem  freien  Kieffrrande,  das  (iebiss  ht  dann  nrro- 
'Intif.  \'on  dieser  Stelle  erl'olgt  aber  später  g-leiehfalls  ein»*  Löanng:,  indess  der 
ueiie  Z:ilin  .in  die  ätelle  des  alten  rückt.  Dieser  Vorgang  ist  aucli  mit  Verilnde- 
niD^pn  der  Knochen  verbanden.  Von  diesen  verfallen  die  die  Verbindung  mit 
den  Zäituen  vermittelnden  Theile,  die  einem  Zahnsockel  verglichen  werden  kr»aneu, 
gleidifUls  der  ResoiptioD,  nm  ftr  jeden  nenea  2ahn  von  Neuem  m  enfstohea.  Bei 
augedehntem  AnBehlnaae  des  Zahnes  an  die  Innendiehe  der  Kieferwand  entsteht 
die  ^eurodonte  Gebissform. 

Von  verscliiedenen  Zahnfonuen  emrShne  ich  noch  die  liakenfthrmig  nach  innen 
üekrfbnmten  ZSbne  von  An;rui'f«.   Uoi  I.ai  i  if.i  laufen  »ie  in  zwei  leiue  Spitzen  au» 
I.CYitHi  .  die  auch  in  der  .Vidage  der  Zähno  bei  Occkonen  (Platydactylne,  Fig.  38 

Z>>,  d-,  zu  beoba«*hf(Mi  »»iiHl. 

"Wie  bei  den  öelachiern  die  ilepeneriition  des  iiebisses  an  der  medialen  Kiefer- 
rtHie  ellaigte  iFig.  28)  und  hier,  mit  einer  epithelialen  Eiusenkong:  verknöpft,  die 
neutu  Ziihngebildo  erzeugt  werden,  während  bei  Ganoiden  und  Knoehenlisclien 
vielerlei  Moditieationen  dieses  Verhaltens  Platz  gnffen,  so  erscheinen  «lie  Heptiiien 
jesem  ersten  Znstande  genfthert.  imd  die  Keime  der  Ersatizihne  treten  an  homo- 
loger Localitflt  au£  Versehieden  von  Selachieam  ist  jedoeh  die  Slellnng  der  Er^ 
utzzihne,  ihre  Spitse  ist  immer  am  Unterkiefer  anfwirts,  am  Olierkiefer  abwirts 
^richtet.  Somit  sind  sie  von  ihrer  Entstehung  an  den  aetiven  Zlhnen  im  Garnen 
parallel  gestaltet,  nii«1  e-;  kommt  nicht  zn  der  bei  Selachieni  .ausgesprochenen  Auf- 
richtung des  znm  Kieferende  gelangten  Zaiines,  dureh  Wachsthnrnsvorgänge  des 
IntegumentoH.  Ijedingt.  Die  Z.lhue  der  lleptilicn  1>rauelien  »liir  in  der  ursprflng- 
lichen  llichtung  /.u  warhscn,  um  den  entsprechenden  aetiven  Zahn  ersetzen  zu 
können  (vergl.  Fig.  38  . 

Mit  dieser  \  erändeiuug  liesteht  in  dem  basalen  Auswachsen  des  Zahnes  ein 
ilie  Befestigung  iui  Kiefer  fiirderndes  Moment,  wenn  dasselbe  auch  mit  der  Syno- 
stose eoncnnrlrt,  welche  an  der  labialen  Seite  des  Zahnes  aoltritt  (Fig.  3S  J,  B). 
In  jeaemZalinthelle  hat  man  aber  keineswegs  eine  »Wnnel«  au  erbticken,  h94^tens 
den  Beginn  einer  Wnrselbildnng,  die  schon  durch  die  partielle  Synostose  nicht 
veiter  ra  Stande  kommen  kann. 

In  dem  Fortschritte  der  Zahnbildong  bei  Eidechsen  liegt  auch  die  AitHbildnng 
fincs  SclimehorgmiM.  Das  fflr  die  (^esammtanlage  des  Zahnersatzes  eindringende 
Kpithel  lässt  Oregon  den  Kiefer  zu  für  jede  zuerst  durch  eine  Sehh  imhautpapUle 
daigestellte  Zahnanlage  einen  Fortaatz  ansgeheo,  welcher  diese  terminal  ttberUeidet. 
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Mit  der  Differeuziruug  der  Papille  l>ildet  dereu  Oberflftche  eiue  epithflähiiliclie 
OdoDtoblaitmebifllit,  *■»  wdelier  das  ZahobelB  entttekt  K«th  Mafigabe  dea 
Lli^mvaehtflnuDB  der  Papille  {vergL  Fig.  89  /")  verlingert  aneli  jene 
ZahnbdBseliieht  in  der  Begel  ireiter  als  die  Anlage  des  BebmekoigaiH.  Ans  die- 
sem annlehat  nnr  ans  dieht  gelagerteii  ZeHen  bestehendeD  Organe  vird  die  dnr 
Papille  corrcapondirende  Oberfläche  zum  Schmelzepithel  (Fig.  39  iS^^),  auä  welchem 
der  SchmelK  {S]  entsteht.  Die  Übrigen  Zellen  bleiben  indifTerent  und  formiren 
vom  Zahne  entfornter  einen  Strang  {Si\  welcher  mit  dem  den  Zusammenhang  aller 
ZahiiHulugeii  verinittt  liKlt'ii  Epithel,  der  S-Jnitrl  Jrisfr  Kicr.  40  ,s71.  in  Verbindung 
bleibt,  während  am  Schmelzorgau  selbst  [60 j  außerhalb  der  Schmelxlamelle,  hier  nicht 


Fig.  39. 


SiakiwhUr  Dwducknilt  tmik  ZaIiaiMlne  von 
PUty^Kctjrln*.  /'./n  Zakamlll««,  ia  /'  sin<< 
BlatgäAlk  brnii-rkbar.  1),  Z«>  DuitU,  von  8«hm<-li 
ftWnPfia.  ««,  SchmeluKBB.  Si  Kpilkrl- 
vifftMuf  dM  SciiMioifini. 


Fiff.40. 


Ein  jbnfferrr  Zahnkrim  tob  Platjdactjr- 
Ivt.  Mk  UoekerHchpr  KnorpftL  P  Omi* 
talr.  /'  Zuhnpapill".  Üb  OdoDtoblMtrn. 
£  Zahnbein.  .V  Kbm<-Iz.  .SO  jfO'Sdmcls- 
organ.  «•  8chjaeU»tiitbel.  «1 8cUi«ltl*bt«. 


in  erörternde  VerlBdennifeii  dea  Epithels  Plats  greifen.  Aua  der  Schmelzleiste 
entspringen  jeweils  ebensoviele  Schmelzorgane,  als  Zahukeime  sich  bilden.  Wäh- 
rend die  Alteren  Organe  schließlich  für  den  Schmelz  verbraucht  werden  und  den 
Zusammenhang  mit  der  T.eiritc  verlieren,  Av:iclist  die  epitheliale  Leiste  oder  Lamelle 
weiter,  and  neue  Öchmelzorgane  spro^äcn  von  ihr.  Indem  der  Zahnbildungsprucess 
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da*  i/anzr  Ijbrjt  lict  Tliinrs  hiüdurch  besteht  uud  immer  ueue  Zahne  die  Stell»'  der 
verbrauchten  eUint;hmfu,  bleibt  die  SchmelzleUte,  au  ihrem  tief  eiogeseiikten 
Bude  weiter  vachseiid  iisd  neue  Sdunehoigane  prodaeirendi  bestelieiif  und  hier 
httnehi  stets  Aosbildniig,  wtitrand  enligegttagesetst  Bttekbildung  waltet 

Die  gesuamte  J^nriohtang  selilieAt  deh  dettUdi  an  die  schon  bei  Selachiem 
Torhandene  an  (vgl.  Fig.  28),  wie  sie  aneh  nach  oben  Verioitpfiingen  darbietet 
M  Selaeliieni  leistet  da»  Epithel,  wo  es  die  Zahnanlage  Oherkleidet,  die  Fonction 
eines  Schmelzorganä,  weichem  erst  mit  der  Aasbildung  der  2lihne  unter  Verlänge» 
rong  dersellien  eine  Differenxirnng zukommen  kann,  wie  wir  es  vorhin  von  Kidechsen 
darstellten.  Mit  dieser  Sonderung  de>^  8f'hmfl?<>rcrrnH  ^relit  auch  dii-  lUlduug  der 
Schint'l/.lfiste  einher,  M'elche  bei  Fisdien  und  Amidiiiden  noeli  liidilVerent  ist  und 
in  inrhi  f'irlii'ii  von  einer  Fipithelstrt'cke  ausgehcudeu  und  da  unter  einander  zu- 
^Aunuenhäugeodeu  Eiuseukungen  des  Epithels,  wenigstens  bei  vVmpliibieu,  der 
Anfang  der  Sonderttog  erkannt  werden  kann. 

In  nielirfaelien  Stücken  abweicliend  vom  Gebiaa  der  Lavertilier  m  jenei*  der 
Ktyttchoetpliairn,  welchem  bei  Spbenodon  nicht  Uo8  acrodonie  Znatäudc  xukommen, 
«ondem  anrh  unter  innigster  VerUadaBg  mit  den  Knochea  dae  OMtermnKc.  Die 
Zähne  des  l'nterkiefers  raircn  tn  eine  Kinne  ein,  welche  vfm  jfnor  dos  (»licrkiefer» 
nnd  des»  Palatinuni  ^rebildet  wird.  ConcreBcenzen  von  Zähneu  j»ind  aueli  tlir  manche 
Lacertilier  angcgebeu,  tlagegea  habcu  »ic  keineswegs  für  die  ganze  Abtheihuig  der 
Rhjradiocephalen  Oeltnug,  uad  in  aaderan  Gruppen  derselben  «-alten  andere,  im 
(jsnien  niaanigfUtige  Verl^ltnlsBe. 

Der  geringen  Divergens  der  Organisation  der  iSeJUanffsn  entspricht  die  größere 
GieiduDftlUgkeit  des  Gebisses,  welches  in  der  Regel  ans  hakenförmig  naeh  hinten 
gebllnmiten,  spitz  anslanfenden  Zihnen  besteht   Sie  bergen  sieh  grofientheils  in 

Sehleimhautfalten,  welche  von  ihrer  Umgebung  ausgehen  nnd  sich  lateral  in  ziem- 
lich scharfer  Abgrenzung  für  jeden  einzelnen  Zahn  erkennen  lassen,  wenn  nii  lit 
einzelne  der  Zilhne  eine  ansehnliche  (iröße  erreichen.  Zülinc  tragend  sind  Maxil- 
lare,  Palatinum,  Pterygoid,  sowie  das  Dentale  des  rnteikiel'ers  bei  den  nidit 
giftigen  Sehlangen,  während  der  Erwerb  eiuer  furchtbaren  Watl'e  bei  deu  giftigen 
den  Verlust  der  Zithne  auf  Ganmeii-  und  Flügelbein  reichlich  aufwiegt.  Ober- 
uud  Unterkiefer  sind  hier  allein  Zahne  tragend.  1  >ie  in  Function  stehenden  sind  den 
Kaodwn  angewachsen,  die  Jungen  liegen  bew  eglieh,  an  Oher^  nnd  Unterkiefer 
medial  nnd  werdot  von  einer  gemeinsamen  Deeklslte  der  Schleimhaut  überlagert, 
wie  eine  solche  aach  ftr  die  lateral  gelagerte  Reserve  der  Qanmensfthne  besteht 
Doreh  dieses  Vwhalten  der  Schleimhant  an  den  Zihnen  tritt  dieselbe  auch  lieiot 
Ersätze  durch  eine  Conerescenz  der  Taschen  auf,  indem  sieh  solche  ans  der  Um- 
hflUoBg  der  Ersatasilme  sondern, 

Eiue  bcsoadere  Bildnag  gewlanen  die  ZHlme  mancher  Hchbinjcea  dareh  eine 

län;;»  der  eonvexen  Seite  des  Zahnes  verlaufende  Furche,  wie  es  bei  l>ry«»ph\s. 
Dipsas,  lJueeidiahis  an  den  hinteren,  albiiälilicli  an  <Jr«5l«e  zunehnieuden  Ziilineu  des 
Oberkiefers  der  Kall  ist.  Diese  Kiuriclitun'f  lier  Furchenx.üUnr  crmü^^licht  beim  lüss 
die  Übertragung  von  HandhOhlenHilssigkeit  in  die  Wunde.  Bei  den  ecbtrn  Gitt- 
«ehlaagen  ist  dieser  Znstaad  weiter  gebildet.  Unter  Reduction  des  Zahnbesstzes  des 
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Oberkiefers  ist  dieser  sellwt  «n  Umfang  Keiuindort  und  trügt  nur  einen  einzigen 
großen,  ludcenfilrm^n  Zahn,  dem  einige  ErsatzzSbne  folgen.  Dieser  wird  zun  Qiß' 

xaliu,  iiidcni  die  aiu-li  liier  >»i(li  nnlpjremle  Furrln*  ilun-h  fJo^^cnoiiiandcnvacliHcii  «ler 
Ifiiiidcr  in  (Miien  ('anal  unipi'«faltet  ist.  welcher  ualie  an  «ler  Zahnnpifze  wmie  au 
iUt  ÜHHi«  «ii  l>  üffuet  und  au  letzterer  Stelle  mit  der  MUnduug  einer  Oiffdrmc  »  orre- 
spondfrt.  Deren  Seeret  erlangt  dureli  den  Oiffaulm  AbUnae.  Die  Bedeninng  dieser 
KinrichtiiDg  hat  auch  in  «ler  Unijccban^r  ihren  EinlluHH  geäußert,  indem  der  wie  an- 
«lere  Zähne  von  «'itipr  'I'anche  imisrhlopseno  und  ilnii  OtiorkiclVr  aiiirowarltJUMH"  ♦Jift- 
%ahu  dunli  die  Beweglichkeit  des  letzteren  aufeerielilet  und  wieder  f^ogi'u  «len 
Oanmen  sarttelq^elm^  werden  Icann,  so  daas  nucli  unter  Theilnaliine  der  Huskulatur 
ein  siemlieh  complicirter  Mcciumismns  mit  der  Ausbildung  des  Qifhalines  in  Zu- 
sammenhang steht. 

Das  fUr  die  Eurysiomaia  dargestellte  Verhältuis  Mtehr  in  ein/.eluen  Fällen  (I'yriion) 
dureli  die  Bezahnung  des  PrSmaxOlare  in  engerem  Anschluss  an  die  Übrigen  Ilepti- 
lien.  Hei  den  Angioatomm  if»t  da»  Oebi»»  in  \vi  ir.  vt  !•  lieduetiou;  'JVphlo)m  be8itat 
nur  am  l'alatinnni  Zähne  nnd  rroj)eItis«  aiti  3I.ixill;irc  iiiid  am  l>nnfal«»  dp?  rufcrkirfor?. 
—  Diese  KUckbilduug  der  Zähne,  tlieils  im  N'ulum,  tlicils  in  der  Zahl,  ist  in  niancheu 
Fülten  in  beobachten;  bei  Wutduodon  aeabtr  ist  die  Rdelcbildnng  der  ZKbne  an  die 
Ausbildung  einer  neuen  Einrichtung  f;ekniipft,  welche  von  der  Wirbebiiule  ausgeht. 
Von  eiuer  Anzahl  der  ersten  Wirbtd  luis^ri-licndc  Apophw-^cii  im  ist  ini^'-  :\h  untere 
Ihirncu  bezeichuetj  treten  eiaij^e  durch  die  8dilundwand  und  stellen  zahnülmliche  iiil- 
dungen  Tor,  welche  auf  die  hier  passfatonde  Nahrung,  die  aua  Eiern  besteht,  Quetsch* 
Wirkung  ausüben. 

Die  Zähne  der  Crornffi/r  sind  auf  IVämaxillare,  Maxiihuo  und  Dentale  des 
l'nterkieferH  bpschrftnkt  und  sind  hier  in  Alveolen  gebettet  Ithtrudont).  Dadoreh 
ist  in  dem  cyliudrisolien  oder  seiflich  etwas  al »geplatteten,  mit  einer  kegelförmigen 
ivruue  vorätihciieu  Zaliue  der  im  Kiefer  sitzeude  Abschnitt  aU  eine  ausebnliche 
Wurzel  gebildet,  durek  deren  weite  Hflndnng  die  große  ZahnpapiUe  in  die  Zahn^ 
htihle  ragt  (vgl.  8. 57).  Das  Gebias  ist  »omit  Utecodoittf  einZnatand,  Ittr  welchen  eine 
Biuaenbildunj^  ftlr  sftmmtlicbe  Zihne,  eine  dem  KieferaiQck  gemeinaam  ala  Voi^ 
lAufoT  gelten  kann,  wie  eine  solche  sich  bei  manchen  Abtheilongen  fossil<»r  Sautier 
(Ichthyosanma)  zeigt.  Andererseits  tritt  die  Alveolenbildung  schon  bei  den 
Sanropteiyi^ern  auf.  Bei  den  Croeodilen  ist  der  Zahuwechsel  näher  bekannt; 
wir  wenden  uns  wieder  zu  diesem.  Dureh  die  Einkeilungr  in  Alveolen  ist  die 
directe  Itefestigung  an  den  Kieferknochen  aufgehoben,  und  das  8oni?f  jene  \'er- 
liludnusr  vermittelnde  Knochpn<revvebe  umgiebt  die  Wurzel  als  Ceuieutschicht 
des  /.;ihne>.  Sind  darin  also  gctren  die  niederen  Befunde  Veränderungen  vor 
sich  gegangen,  so  bleibt  doch  iu  dem  fortdaueruden  Wiederersatz  abgenutzter 
Zähne  die  primitive  Einnchtung  beatehen.  Die  RegeneratioB  dea  Gebisses  er- 
folgt durch  Anlagen  ron  Eraatzafthnen  im  Grunde  der  Alveolen.  Der  Ersatzuhn 
ruft  bei  seiner  VergrdBemng  einen  Schwund  der  medialen  Wnnelwand  des  alten 
Zahnes  hervor,  und  dadurch  kommt,  unter  Bflckbildnng  der  ultra  ZahnpapiUe, 
der  junge  Zahn  theilweise  in  die  Hohle  des  alten  au  liegen,  bis  die  vollständige 
Resorption  von  dessen  Wurzel  stattgefunden  hat.  Da  auch  noch  eine  fernere 
Zahngeneration  auf  dieselbe  Art  sich  heranbilden  kann,  kommen  nielirfnche  Zähne 
in  einander  geschachtelt  vor,  so  dass  die  Höhle  des  altereu  je  die  Krone  des  n&ehst 
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jüngeren  umfa;:»ät.  und  es  su  den  Bchein  gewinnt,  als  ob  unter  t  iiiHudt  r  ent- 
stamlen  w.lren.  In  Wirklichkeit  besteht  aber  das  gl«>iche  Voilialteu  wie  Ijei  den 
ti'aQhiiiu.   iailem  die  Anlage  des  juujj^en  Zahneä  frUlizeilig  geguu  die  Wurzel  des 

Bidiit  vothttrgelMuidai  dtiagt  mid  cfiete  niAdbl  letstitet,  konuat  m  eh  joaeu 
eigenftflndklieii  Beftiade,  bei  welobem  aueb  der  EiBaebloss  der  geMmiiiteii  Zahn- 
nutriz  in  den  Unterkiefer  im  Gegenaatae  an  dem  OlfenlieKeii  derselben  an  der 
InnenBeile  der  Kiefer  hei  den  Qbiigea  Reptilien  dne  RoUe  sjrfelt 

Im  GebisB  der  Crocodiie  ahid  ebucohie  ZiHine  dnreh  bedeutendere  GröDc  aus- 
geMiebnet  Im  Oberkiefer,  der  im  AUiremrinen  stärkere  Zibne  beeitxt,  ist  der  dritte. 

nennte  und  zelnrte  der  bedeutendste.  Im  rntorkiefer  koniiut  dem  vierten  ein  irWißerer 
Ututang  zu.  er  rajjt  bei  f;e8cliio8(<eueu  Kiefern  in  einen  seith'elien  AuRsehnitt  «U'i» 
Kieferrandes  zwiHcIieu  Maxillare  uud  l'rümaxilbire  il'rueodilus)  oder  wird  von  eiuer 
Grabe  im  Zvisclien'  and  Oberkiefer  aafKenommen  (Alligator;. 

In  dt'u  nu^eftthrten  Abtheilungeu  der  litptiiieu  ergab  sidi  zwhv  in  der  lie- 
ätaltung  der  Zlihne  wie  in  ihrer  Vertheilung  auf  verschiedene  Iviiut  heii  eine  uieht 
geringe  Mannigfultigkeit,  allein  es  bestand  dabei  auch  vieles  (ieuieiusaine,  uud 
ffie  Entfenrang  yem  foindttv«!  ZMtaade  war  als  keine  selir  bedeuCende  ni  be- 
neasen.  Das  gebt  sehen  ans  der  erhaltenen  Contlnnitat  der  Zahafolgen,  der  seit- 
lieb nnbesobriiikten  Zahnbildnog  berror.  Im  Stamme  der  Keptilien  ist  aber  den« 
noch  dne  bedentendef  auch  in  der  Beaabnnng  ansgesproehene  IHveiigena  vor  sieb 
gegangen»  die  sieh  ans  erst  bei  einem  Blieke  auf  die  nntergegangenra  Formen 
offenbart 

Bezflglich  der  Formen  der  Zähne  nehmen  die  einfuclieren  eine  crroße  Ver- 
breitung. Von  den  Abtheiluoyi'n.  in  denen  sie  be.-^telH'ü.  nenntMi  wir  nur  die  Icli- 
thyoKauricr,  deren  im  (Tiinzen  ionische  Zähne  ein  zieinlich  gleichartiges  (^ebiss 
zn^ammensetzen.  b:ild  nur  an  iler  Krone,  bald  auch  au  der  Wurzel  Fnrehen  tra- 
gen, HU  der  Wur^d  uoch  eiueu  Cemeutbelag.  Die  ZAhue  beateheu  hier  in  sehr 
groHer  Zshl,  läb— 200  hm  Vomer,  auf  PrlmazOlsm,  Hazülaie  nnd  Dentale  des 
Cnteridefers  rertbeilt  Eigenthflmlieb  ist  die  blattförmige,  am  seharfen  Bande  ans- 
gesackte,  anOen  mit  mehreren  liingsfalten  versehene  Zahnkrone  der  Iguanadontm^ 
bd  denen  sngleioh  mehrfeobe  Ersatnreiben  an  die  in  Function  stehenden  sieh  an- 
schlössen. Während  hier  die  Jüngeren  folgen,  die  in  der  Kegel  au  der  Innenseite 
der  Kiefer  sich  bilden,  kommt  bei  anderen  Abtheilungen  der  Znwachs,  abweichend 
von  dem  sonst  allgemeinen  V(  rlinlten,  von  außen  her  i Hadrosaums).  Er  bildet 
iiuch  nirht  einfriche  Krsatzzfthue  filr  eine  einzige  Reihe,  da  sirli  von  den  schlanken, 
iHrht  an  eiiumder  gedrängten  Zähnen  mchrfaclie  lieiheu  in  gleichzeitiger  Function 
ergeben. 

Von  Wichtigkeit  ist  die  liiffereuzirung  einzelner  Zaiine  uder  Zahn^ruppeu 
innerhalb  des  Gebisses,  ffie  enisprielit  aaeh  Uer  dner  Mannigfidtig^eit  der  Lei- 
Stangen,  die  zn  hOlieTen  Oestaltungen  flOut  Wie  solche  VerhUtniase  (»ereila  oben 
in  verschiedenen  Abtheilnagen  daq^degt  wnnlen,  so  haben  sie  in  reicherem  Mafie 
anter  den  firftber  lebenden  bestanden.  In  sahirmeben  Beispielen  begegnen  vir 
einem  Beffinm  jener  Sondtnmgy  theib  durch  gr&pre»  Vbhmen  einxebier  Zäfine, 
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theii.«  'jatr.rr  Zdlnitjnipprn  ansgetlrflckt.  Im  A11«remeineii  waltet  eine  Trenimn}; 
vonlerer  und  hinterer  Zfthne  vor.  So  koiincn  tlii-  vorderen  bedeutend  verlängert 
sein  XntliosaiiniSj,  oder  dieser  Zustand  tritVt  flm.Aiw  mittlere  'A9ihno  Vralosamtis]. 
Am  eigeuthttmlichsten  ist  die  Diflereuziruii;^  l»ei  den  Tlieroiuorpbeu.  w  o  ein  starker 
Ecksahn  im  Oberkiefer  und  Unterkiefer  vordere  und  hintere  Zahnjrrnppen  trennt 
(Qaktttttrm)  oder  nur  oben  bwtebt  iLf/rosatn  ufi),  iudew  die  nntera  Besaliniin; 
verschwunden  \bL  Bin  poicher  Eckzahn  von  michtigem  Umfange  bildet  die  dnxige 
Bexahnnng  bei  IHcynodo»,  In  einer  anderen  Kiehtnng  ist  die  Bondening  des  Ge- 
bisses bei  den  Pheodontm  vor  sich  g^angeu,  l)ei  denen  vordere  meifieUUinliche 
Klhrie  stark  coiitrnstiren  mit  hinteren  breiten  Plattenz&hnen  und  die  an  manche  hei 
Fischen  bestehende  Verhältnisse  erinnern.  Die  platten  ZAhne  gehören  theils  dem 
Gaumen,  theils  dem  Unterkiefer  an, 

I>i#'  in  manchen  rrrüßercn  Alttheilniitrfti  >h'h  zeifreude  Ueduclioii  des  Gehisses 
i>t  nur  in  \\i'iii»r<'n  zur  I)urclif"tlhruiifr  jrelaiiirt,  iiud  wir  treflen  vereinzelte  zahnlos»' 
FüKueii.  Innerhalb  einzelner  (hdnuujifcu  iät  dieser  Vorgang  noeh  in  seiuen  8t4i- 
dieu  erkennbar,  die  wir  freilich  nicht  unmittelbar  auf  einander  beziehen  dtirfen, 
so  z.  B.  bei  den  Pleroimtriertt,  Bei  einigen  besteht  iwar  keine  sehr  grofle  Zahl 
von  Zfthnen  mehr,  aber  diese  sind  von  «iemlieher  Lftnge  {Wtnmph<n^ndtm\  indess 
bei  anderen  nur  die  vorderen  Zihne  ansehnlicher  sind  (Dimorphodon),  bis  diese 
die  einsigen  auch  an  Umlang  rttokgebildeten  vorstelteu  (Pterodaotylns).  Oins- 
licher  Verlust  ist  das  Ende  (Pteranodon;.  Daran  knüpft  wolü  elienso  die  Bedeckung 
der  Kiefer  mit  hornigen  SeheiiL n,  wie  wir  sie  l>ei  Sohildkniten  sahen.  Schon  bei 
IJhamphorhynchns  dtirfte  das  zahnlose  Vorderende  von  tJber-  und  !'Tit»»rkif  fer  mit 
einer  solchen  üciU  i  kunj:  versehen  gewesen  sein:  der  Becrinn  einer  Hehnabelbildun^ 
in  einer  den  Vogt  lii  sonst  eiitl'iTnii  ii,  nur  dureh  die  Attübiidung  von  Flugorg&neu 
ilinen  parallel  »ivh  vcrhaltcaileu  («nippe. 

i'btT  die  stnu-fitr  der  Zähne  »1er  Kejitilieu  s.  außer  Owkx'b  Odoutofrinpliie  nnd 
eiu7.ebien  Munujrraphieu  LKVt>m*S,  KiI'RUAxokk,  Htudien  Uber  die  fossilen  Heptilien 
Itattiands,  )l6ui.  de  I  Acad.  imperiale  des  scienres  de  St  PStefsboiug.  1'.  XXVUI,  et 
XXXI  (lehthyosaarua,  Polyptychwlon,  i'rucodtlus.'. 

Das  bei  den  RepUlien  in  dnielnen  Abtheilnngen  bestehende  Sehwinden  des 

Gebissen  kommt  bei  den  Vögeln  zur  allgemeinen  (ieltun^r.  Dass  aber  auch  sie 
nicht  Idoß  zahntragende,  allein  ui<'ht  direct  zu  ihnen  fuhrende  Vorfahren  hatten, 
wie  es  die  Bezahnun^r  der  Kiet«  i  der  S'mrurfn  (Arehaeopteryx;  lehrt,  sondern  dass 
noeh  innerhalb  der  Ordnung  Zsiline  zur  Entfaltitn^r  fre!an<rttii.  wird  dureh  fossile 
Formen  erwieisen.  Bei  Airlifimpt'  i  i/.r  lit-ütelit  eine  Ueihe  kleiut  i  Zähne  im  ol)eren 
>\ie  in)  nnter«,'n  Kiefer.  Fiine  dei  Uatitengrnppe  der  V<»gel  angeh">rige  Form,  von 
den  Übrigen  Uatiten  durch  Anklänge  an  den  Schwimmvogeltypns  nntcrsehicden, 
war  im  HjsxiUare  nnd  im  Unterkiefer  mit  einer  in  Kinnen  eingefügten  Zahnreihe 
ausgestattet  {HejgptrQntis)^  während  solche  bei  einer  anderen,  den  Cartnaten  ange- 
hdrigcn  Form  {IththiforHia)  in  Alveolen  Befestigung  fandoi.  So  zeigt  sieh  also 
selbst  bei  diesen  wenigen  Formen  von  Odontonithen  einige  JMvergenz  im  Verhalten 
des  Gebisses. 
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Rd  den  Diuosaiirioru  aind  nur  «iiü  Kiefer  ziUmetrageud,  auch  erhält  »ich 
iDe  AlvcolMrrimie  nttr  bei  den  Ornithopoiteii,  wiilirend  die  ZXhiie  bei  Stwopodeii, 

Thor(ij>o(l«?n  und  einem  Theile  der  Ortliopoden  StegoMurua)  in  tiefe  Alveolen  eiii- 
;ri's<'iilit  j«ind.  Damit  winl  lui  niinisainicrn  ein  bedetitciKlpr  ForUchritt  in  grGflerer 
Verbreitung  augctruffeu,  anUer  der  l>ifter*'iiÄirnnp  des  (iebiHse». 
Aber  CB  erhfilt  ileh  doeh  dabei  der  ]trinntive  imliiophj-odont» 
Znttuid.  wenn  er  auch  minehmnl  in  den  iCahnful^en  eine 
HTitorfriiiciiile  Minderunff  zu  erkennen  giebf.  Selbst  beim 
Verluste  eines  großen  XhoilH  des  Oebi^BCS  kann  er  tiir  diu 
erblteD  bleibenden  Zihne  in  fmOer  Ausbildnni^  bestellen. 
i<0  finden  wir  bei  Sanropoden  J)i|)l(ub>rn8  in  dem  nur  anf 
.lii>  vorderen  Tlieile  b«»ebr:inkton  fJobissp  tlir  die  einzelnen 
Zihiie  Serien  von  Krsatzzühnen  melir  oder  minder  iu  Bereit- 
»chat't,  wie  iu  der  uebenstehcndeu  l'ignr  ilargestettt  int 

Von  den  SEähnen  des  Zwisclietikiefera  eniplSnfft  ein  in 

tlcr  Medisiiilinie  stehender  bei  Knilnyonen  von  KideehBen  (L»- 
i-ma.  AiiH'iv;!.  Aii;rui«l  eine  bf»dPUtondo  Aiisbilduii'r.  Kr  rajrt 
bei  Latcrta  mit  verbreiterter  Krone  weit  v(»r,  mit  iler  Hiiehe 
aofwürtH  ^^'kiitanmt;  nnd  dient  cnr  Ertlffkranfr  der  Kiscbale. 
Kleiaer  ist  er  bei  det  Blindsehleiche,  bei  der  er  aus  der  Mund 
Liililc  nirht  herv<»rra{;t.  liald  narh  jener  Vi'rricliruii^'-  r-rliciur 
«Ueoer  »bizahu«  verlureu  zu  gehen,  ila  ihn  ganz  junge  Thierc 
awlit  mehr  beBltaen.  £iu  »Kisabn«  ist  unter  den  K^lilauffe» 
jenem  der  Eidechsen  HlinHrh  bei  der  Viper.  8owie  bei  <'oro- 
iiella  laevih  und  manchen  amleren  Sfldanfren  be<dinehtet  (Wein- 
L\M>.  Prnro«»<!Mi|;f<  nf  tlic  Kssi'x  Instit.  Salem  18Ö7  . 

Kl»  be«iteht  in  diet«er  l'Juriehtuug  eine  Aupafl»uug  au  diu 
Rmtptie^e.  wie  sie  hier  in  der  Besehalnn^  des  Eies  sich  «««- 

s|irirht.   I)er  Kizalin  dient  zum  Spren;;eu  <ler  Schale  und  wird 

mit  diMU  \VrluHt  der  Zähne  bei  V<',ifiln  futH  titmcIl  i'ompen.«*irt  durch  eine  niii  <Mu'r- 
M-iiuabcl  der  Jungen  vurhandeue  Hüekerbildun;;,  welche  nach  dem  AusächUlpfcu 
Indd  vemehvindet.  Damit  \rtr  ein  morpludo^i»«  h  ;;anz  verschiedenes  Ongm  zur 
Fsaetion  des  Eiudms  gelangt. 


liurcWbnitt  durcb  duu 
VtH«M0t«t  nit  4c«  ««• 
bin  b«i  D{ploil«rn« 

lonK<>*>-  i  artivfr  Zmhn. 
i^H,  4,  5  Kr-<atzzahn**.  a 
iaßfrn,  ft  inneri<  Kieft*r- 
HUD<1.  <■  KiffiTbinnrn- 
rm«iB.   /  HOUe.  (Karte 


Sä  uirtt  liiere. 

Der  Entwicklnup  <leä  (»ebisses  d»'r  Snapethiere  geht  an  der  Bchlcimhant  der 
Kit'fpf  eine  eigenthflriiliclic  Uildiin«?  voraus.  Nach  vollendeter  Anlatrr  der  /.ihn- 
lciöl€  6.  oben)  Avinl  die  Sclilrimhaut  der  Ivieferräuder  von  einer  müchtisreii  Kpitliel- 
iage  bekleidet,  einem  zieuilicli  re^isientcu,  in  eine  stumpfe  Kaute  auslaufenden 
Wulst  Dftduroh  kommt  Bokon  vor  dem  Darehbraeh  der  Zlhne  den  Kiefern  eine 
bei  der  !N«hnmgBbewiltigiuig  irirkflame  Bolle  zu.  Das  Epithel  iat  durch  Vermeh- 
nmg  seiner  ▼erhomenden  Sehiehten  nnd  festere  Fttgnng  derselben  noch  xnr  Hei"- 
stellmg  eines  obwflieliliehen  Organa  verwendet,  aneh  in  fioBelioneller  Hinsieht  ein 
VorUnfor  für  das  spätere  Gebiss.  Phylt^penetiseli  ist  diese  EpUlidicnliekuiitj  ein 
tfri  «pSt  erworbener  Zustund,  eine  AnpaisoBg  m  gewisse  Lebensverhältnisse,  wie 
I.  B.  na  die  Periode  der  Laetation. 
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lu  einzelnen  Füllen  ^^A\^;u  aus  dem  Epitliel  iiacli  dem  N  erschwinden  des  Gebisses 
dancrnde  Bildongeu  hervor,  hornoje  JMetjr  dei  Kiefer  bei  O»nithothtfmhius,  die  die 
Function  dea  nieht  «ir  Ansbildnng  kommenden  Gebisses  Ubcrnebmen.  Scbwacb 
igt  dk  Hombekleidiing  der  Kiefer  bei  Et^idm^  in  Anpauimg  an  die  geringeren 
An&pTllelie  an  die  Kanftinetion.  Bei  l^i^w.  beetehen  derbe  honiige^  vorn  eowoiil 
oben  ala  unten  belindlielie  Kanplatten  in  gleieber  Bedentnng  als  Ersati  fllr  ^  ver^ 
leren  gegangenen  eigenüiehen  Zihne.  In  diesen  Hort^t^tädtn  der  fiAngethiere  sind 
«elbstÄndig  envorbeue  Einrichtungen  zu  sehen,  die  nicht  ererl)t  sind,  wenn  ancli 
Honibekleidung  der  Kiefer  schon  )>ei  Reptilien  (SrhildkrötenJ  bestellt  und  bei  Vö- 
geln allgemein  verbreitet  ist,  W\<\v%  in  ganz  anderer  Art.  Aber  für  alle  solche  IMl- 
duo^en  lie^t  der  «•cmninsnine  Ausgangspunkt  in  dem  i»  die  MnTidh5ble  fortgesetzten 
Fetoderui,  welches  deui  lutt-^umcnte  schon  von  den  Auiphibieu  au  reiche  Hom- 
producte  vielerlei  Art  geliefert  iiat. 

Wenn  ichon  in  den  niederen  Abtbdlnngen  der  Vertebraten  die  Function  dee 
Gebisses  ideht  flberall  eine  gleichartige  bUeb  nnd  besonders  bd  den  (heromoipben 
Reptilien  mancherlm  Ldstnngen  auftraten,  so  kommt  es  doch  bei  den  Singethieren 
m  einer  VervoUkommnung  der  Function,  M'elche  nicht  bloß  im  Ergreifen  und  Fest- 
halten besteht.  Die  Znkkincruny  <kr  Nahrung  wird  zur  Hauptlflistung,  mit  wel- 
cher auch  die  andere  sich  mehr  oder  minder  erhält.  In  dieser  Yorbereltiuig  der 
Nahrung  für  die  Verdauung  liegt  ein  wichtiger,  mit  der  gesammten  Lebensöko- 
nomie im  Zusammenhang  stehender  Fortschritt.  Für  diese  Stci^cniug  der  Leistung 
ist  vorzüglich  die  Änderung  im  h'i'  f'  n/'hul;  und  der  damit  in  IJcziclinnfr  stehenden 
Theile  (Bd.  I,  8.  3i)7,  31)8;  von  Bedeutung,  denn  sie  fulirt  den  Luteikiefei  und 
damit  auch  die  oberen  Kiefertheile  za  einer  Terkflrzang,  welche  auch  au  dem  im 
ersteren  wirksamen  Helielarnie  snr  Geltung  kommt.  Die  llindemng  der  Zahl  der 
au  gesteigerter  Function  gelangenden  Bestandtiidle  des  Gebisses  steht  damit  in 
rausalem  Verbände.  Wo  noch  eine  betriehtiiche  VerlSngemng  des  Kiefers  steh 
ansprXgt,  wie  z.  B.  bei  Cetaceen,  da  ersoheint  das  Qebiss  wieder  in  niederan  Zn- 
i>taude  und  kann  sogar  gänzlich  verloren  gel:en.  Die  Anpassung  an  das  I.elion 
im  Wass(M-  lind  die  daraus  entspringende  Art  der  Emftbmng  wird  somit  auch  iu 
Bezug  auf  (las  »  JeUis!?  von  Bedeutung. 

Da.H  (ii'l»is3  der  i<uwjethierc  ist  auf  Pramaxillnre,  MaxUlare  und  den  Unter- 
kiefer beschränkt,  welcher  aus  dem  Dentale  liervoi-ging.  Die  Ziihnc  Ijesitzen 
Woizeln,  mittels  deren  sie  in  den  Kiefern  befestigt  sind;  die  Alveuleubilduug  ist 
zur  Kegel  geworden.  Der  Zahn  ist  dadurch  ein  selbständigeres  Gebilde,  als 
er  ea  nodi  bei  der  Hehrsahl  der  Reptilien  war,  er  versehmllzt  nicht  mehr  mit  den 
Kieferknochen,  und  die  sonst  ihm  jene  Verbindung  gebende  Knoeheusehioht  bildet 
als  Cemmt  einen  Obeizng  der  Wurael.  Auch  dalttr  geben  manclm  Reptilien  das 
VoiUld  ab  (Grocodile).  Zahnbein  und  Bebmete  zeigen  weh  in  dem  von  medeien 
Zuständen  ererbten  Befunde^  wenn  anch  hier  manche  Besonderheiten  bestehen, 
im  Üanaen  also  sind  die  vom  ersten  Zustande  des  Gebisses  bei  Selaehiern 
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erwoHM'iien  l^esUiKltheilt-  des  Zahnes,  wenn  auch  in  zum  Theil  anderer  Yerwen- 
dang,  erhalten  geblieheu. 

Durch  die  Anabildang  einer  Wurzel  and  deren  Itefestigung  in  einer  Alveole 
hat  ddi  der  SftngetUenahn  an  einem  h^ieren  Onjan  gestaltet  ala  die  wenn 
andi  oft  noch  ao  eomplieirt  gebauten  Zihne  der  niederen  Abthdlongen. 
Daiaaa  erwidiat  ihm  eme  llngere  Daner,  nnd  daa  ana  eontInnirUchen  Zahn- 
Mgea  rieh  atets  ergänzende  Gebiaa  j«ner  niederen  Formen  iat  dnem  ein&ehefeii 
Verhalten  gewichen.  Die  erste  Z.ihnanlage  erfolgt  wie  in  den  niederen  Ab- 
theilongen.  Die  Epithelschicht  der  Kiefer  lässt  vom  inneren  Grande  her  eine 
Lamelle  in  die  Kieferschlelinhnut  sich  cntfnltcn  'Zahnlciste',  die  sich  längs  der 
später  zabntrageuden  Strecken  contiuuirlich  ausdehnt.  Von  dieser  epithelialen 
Lamelle  gehen  ?^ortsätze  aus, 
miiidcätens  so  viele,  ala  Zähne 
lieh  anlegen. 

Indem  dieae  FortaMae  lieh 
weiter  entwieiteln  nnter  minimaler 
Vemehrang  der  rie  daxstellenden 
epithelialen  Formelemente,  gebt 
darana  das  ScUmdxmgan  hervor 
in  ähnlicher  Art,  wie  wir  es 
schon  bei  Reptilien  gesehen  haben. 
Es  legt  sich  terminal  verbreitert 
Aber  die  Zahnpapille,  die  es  um- 
fasst,  wobei  die  mit  der  Papille 
in  Contact  stehende  Epithelschicbt 
nnter  Yerlängerung  ilurer  Zellan 
nnn  S^m^tpWid  wird,  indaaa 
daa  llbiige  ZeUennateiial  niebt  in- 
fifl^eot  bleibt,  aoadem  rieh  in 
(in  cigenthflmliches  Gewebe  um« 
wandelt,  welchem  man  Intercelln- 
larsubstanz  zutheilt.  Dadurch 
würde  nun  dem  gleichen  Organe 
der  lieptiliL'U  eine  wenn  auch  nur 
untergeordnete  Verschiedenheit  zu 
Theil,  aufweiche  näher  einzugeben 
wir  TOTriehtcn,  znmri  fOr  derenOo" 
bilde  noeh  eine  genanere  Prof nng 
nMlügaohrint  DnrehdaaSehmela- 
^thel  ateht  daa  Oi^an  in  direetem 

Znaammenhange  mit  der  Schmelzleiste  und  durch  diese  mit  dem  Kieferepitbel, 
was  im  ersten  Zustande  den  Anschein  bieten  kann,  als  ob  das  Bchmelzorgan 
dir^-rt  der  Kieferschleimhant  entstamme,  wie  in  Fig.  421^2,3  zu  sehen  ist.  Dario. 

«irgrnbaur,  Yergl.  Aa»tomi«.  II.  5 


Qa«r*cbnitt»  itus  <li m  l  nlcrkirffr  vincK  .SL-hw»ine«iDbrvo. 
/,  e  Ton  eia«iii  kleinen  Kmbrvo,  S  von  viaem  gfMMfm  Bm- 
~   )  »chiekt  de«  Epitlielt.  em 


bijr».  aZaluiwali.  6  jOnKpreächiektde«  Epitb 
' - .  •  •    •         „  ■ 


Bmthrlsebieht.     Z&bn-  udrr  Schmflilfistv.  r  SclmielxorKaii. 
/nImMH.  g,  k  kaUfTf  und  innvrt>  Wand  dM  ZklmfoHikHa. 
t  BIvtcefftO.    k  Uiiterkl^f».    (Aus  Fiur,  Tauivcii'Mhet 
Prtpmt.) 


Digitizcd  by  Google 


66 


Vom  IHmaiyttm  und  dm  Athoniiigaoigtneii. 


hat  aber  die  Aiifanpsstrecke  des  Schinclzorjfans  als  der  Sclimelzleistc  ztigehiirijr 
zu  gelten.  Mit  dem  sich  Uber  der  Zahnpapille  (der  Pulpa  netUis,  dem  ZaÜD- 
beiu)  entfaltenden  Sctimelzorgan  gelangt  auch  das  ihm  folgende  Bindegewebe 

der  Bdüeimhftat  in  Beaelmogeii 


Fi«.4S. 


rar  QeBUimtheit  der  Anlage, 
nnd  es  formt  eieh  im  Innern  eine 
die  Zahnpi4^e  besser  nmfiu- 
sende,  das  Scbmelzorgan  mit 

seiner  Wurzel  von  der  Schmelz- 
leiste abschnürende  (iewel)s- 
schicht  Fitr. -42  1',  .7^,  //',  welche 
die  gesaminte  Zahnanlage  mit 
dem  Zahnfollikrl  umschließt. 
Zahnpapille  und  Schmelzorgan 
lassen  dann  die  beiden  Hartanb- 
stamm  entsteben,  nnd  ndt  der 
Bildm^  der  Wnnel  wiobst  der 
Zahn  rar  Obeifliehe  nnd  gdangt 
endlich  an  diesersumDnrchbmeb. 

Längst  sind  vom  Menschen 
und  auch  bei  anderen  Säugethie- 
ren  zwei  Folgen  von  Zitlinen  be- 
kannt, die  man  als  MihluuJiit- 
ytbiss  oder  erste  Dentition,  von 
einer  zweiten,  reicheren  Denti- 
tion, dem  Bnatxeuihngchiss,  an- 
tersehied.  Da  die  iweite  Dentis 
tion  von  dmelben  Zahnleiste 
ihren  An«gang  nimmt  wie  die 
erste,  herrscht  Diphyodmitisvnu^ 
nnd  CS  besteht  darin  ein  Zusam- 
menhaiiff  mit  dem  schon  bei 
Selachiern  antVi  trctfiicn  und  bei 
Reptilien  nocli  voilianilfiicn  Tro- 
cesse  der  meJirfaduji  Zahn- 
folgen  oder  dem  Polyphtfodott" 
Hmnu.  Wie  dieser  aber  sehon 
bei  Reptilien  in  Yeigleichung  mit  Selaehiem  redneirt  ist,  so  bietet  sieh  aueh 
bei  den  Bingethieren  den  Reptilien  g^enflber  vieder  eine  Rednetion.  Die  habere 
Anslrildong  der  jeweils  in  Fnnction  beBndlichen  Dentitionen  besehrlnkt  den  Er- 
satl.  Dass  aber  diphyodonte  Zustände  aus  poh  phyodonten  hervorgiugeu,  wird 
erwiesen  durch  mehr  oder  minder  ausjsrebildet«,  außerhalb  der  beiden  typischen 
Dentitionen  der  Säugethiere  befindliche  Dentitionen.    So  sind  deren  vier  (I,  U, 
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III,  IV;  zum  Nnfhwn'^e  gelangt.  Kinp  filterte  Dentition,  oder  die  pmlnctmle  il) 
iät  labialwärts  betindlich  und  durch  verkalkten  Znhncemeut  hei  manchen 
Marsupialieru  repräsentirt.  Eine  vierte  oder  fünfte  Dentition  flVl  liept  lingmal- 
würtä,  and  ihre  Rudimente  bezeugen  Anlagen  von  Schmelzkeimen,  und  so  wird 
Abstammung  von  poljphjodonten  Uefanden  zweifellos  (W.  Lecile].  Auch 
fBx  den  Menaehen  »Ind  Rudimente  mehrfieher  DralitioiiMi  in  \reiia  aneb  idiwielien 
Fortaitien  nn  der  ZahnldBte  erkannt  (Kollhasm). 

In  der  Erhaltung  von  zwei  anr  Hemehaft  gelangten  Dwititionen,  welche 
der  tweiten  (II)  nnd  dritten  (III)  primittven  eniapieehen,  ergeben  sich  mancherlei 
bid  jetzt  nur  zum  Tlieile  sichergestellte  DÜfereuaen.  Bald  wiegt  die  eine,  bald 
die  andere  im  ausgebildeten  Oebisso  vor,  und  es  ist  das  Qescbick  der  zweiten 
keineswegs  durchgehend  an  eiiio  fi  ühf  Periode  geknüpft,  wie  es  beim  Ausgange 
vom  Mt'iisrhen  den  Aiisoln-iii  li.it.  IJczOfrlich  des  f^bertritt«"'  einra  Zahns  au3 
einer  Dentition  in  die  uudiTt'  ist  iM  arhtciiswt'rth,  dass  l»ert;ils  l»ei  den  Srlaehiem 
in  den  Keilieii  der  Zilhn»-  ein  alternireudes  Verhalten  der  Einzelzähne  besteht, 
so  dass  die  jeweils  in  Action  befindlichen  verachiedenen  Reihen  angehören  können 
(s.  <ri)en).  IHese  Thataaehe  lehrt,  daaa  Ae  einzelnen  Dentitinnen  lüeht  eben- 
«oviele  primitive  Qnerreihen  von  Zfthnen  vorstellen,  nnd  daas  die  Bdhong  nur 
euie  den  Kiefers  entapreehende  Anpassung  ist. 

Ob  eine  Vermindemng  der  Zahl  der  Zihne  anch  dnroh  Ckmeresetn»  von 
Zäknm,  sei  es  in  dem  ausgebildeten  Zustande,  sei  es  schon  in  der  Anlage,  ent- 
stand, iat  <uae  Frage,  welche  für  die  Sängethiere  noch  nicht  definitiv  entschieden 
ist,  wenn  auch  die  Mehrzuhl  der  Fdrscher  sich  gegenwärtig  ablehnend  dazu 
verhielt.  Es  liegt  auch  zu  ihren  (innsten  ki  ine  einzige  sichere  Thatsache  vor, 
und  >vi«(ler  au.s  der  Beschaffenheit  der  Krone  —  quot  tnbercula,  tot  dentes  —  noch 
auä  dem  Vi  rhalteu  der  Wurzel  ist  die  CoutMeseeii?.  hegrfindbar.  Für  die  erstere 
muss  die  phmiUve  Einheitlichkeit  des  Schmelzorgans  gelten,  für  die  Wurzel 
wieder  die  Einheitlldikdt  der  Zahnpapille,  dmwn  TheOnng  in  mehrfache  Wnrseln 
aas  einem  naehwelabar  allmählich  erworbenen  Zustande  entspringt  Auch  bei 
fbesilen  Singelhieren  iat  niehta  bestimmt  anf  eine  Gonereseens  Deutendes  ericenn- 
bar,  wenn  aneb  einaelne  Befende  so  angesehen  werden  könnten. 

Der  prijnitivste  Znstand  des  Säagetfalergehisses  ist  uns  noch  nnbekanni 
Es  wird  ans  gleichartigen  Kegelziihnen  bestanden  haben  {hodord) ;  denn  solche 
sind  in  den  Anfängen  auch  bei  Amphibien  und  Reptilien  vorhanden,  und  da 
wir  auch  bei  den  Sfltijrern  solchen  einfacheren  Formen,  wenn  anch  nur  in 
Abschnitten  des  (Jeblsses,  heg'eo'nen,  so  ist  jene  Annahme  niclit  unbegründet. 
Dagtiffeu  niu><ä  man  dem  N'oi  koinmen  eines  anscheinend  primitiven  Gebisses  unter 
den  Cetaceen  nur  die  Bedeutung  eines  Rückschlags  zuerkennen,  Avie  weiter  unten 
dargelegt  wird.  Mit  Sicherheit  begegnen  wir  bereits  bei  den  ältesten  Sänge- 
ttüeren  eber  Diffe renal rung  des  Gebisses.  Ylelleieht  sind  solche  älteste 
Formen  (Allotberien),  d«reii  Beste  dem  Jura  nnd  der  Kreide  angehfiren,  Ver- 
wandte der  Monotremen  oder  doch  der  Marsupialier  gewesen.  Die  Differensirung 
giebt  aleh  an  den  verschiedenen  Strecken  der  Kiefer  knnd,  nnd  liest  die  ZShne 
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in  verschiedenen  Formon,  die  vorderen  mehr  zum  Erfassen,  die  hinteren  zur 
Zerkleinerung  der  Nahrung  dienen;  zwischen  diesen  beiden  bestehen  solche,  die 
theils  der  «M-st^enaniitea  Fuuetion,  theib  Uur  letzterwälinteu  Verwandtes  leisten. 

Die  schon  bei  jenen  alten  Sängethieren  ausgesprochene  Differenzininpr  des 
Gebbses  bietet  im  Allgemeinen  bereits  Ähnlichkeiten  mit  den  auch  weiterhin 
bestehenden,  wenn  aneh  dnielne  Znhngruppen  in  eigener  Alt  endidneH.  St 
weitet  dnbd  so  wmig  Gleichait^keit,  daas  wir  die  in  den  Allotiierien  aehon 
dive^^ten  Znetinde  erkennen  mlleeen,  imt  entfernt  von  «nem  gemdoiemen 
Anignng.  Die  Yielhdekerigkdt  der  hinteren  Zihne  hat  sie  als  MuUätAtroidate 
hezeichnen  lassen,  und  eine  ähnlichei  aber  vcrgftngliche  Zehnform  he!  Omitho- 
rhjmchiM  Iftsst  wenigstens  Beziehungen  zu  diesen  Monotrenien  vermuthen. 

Bei  voUstiindipem  Besitze  des  (Gebisses  bestehen  1.  der  KdczaJtn  (Caninm), 
welclier  die  primitive  Form  am  meisten  bewalirt  h;iT  Tind  der  erste  Zahn  des 
Maxillare  zu  sein  pflegt.  Der  untere  greift  stets  ror  dem  oberen  ein,  wodurch 
am  Oberkiefer  vor  dem  Caninus,  am  Unterkiefer  hinter  demselben  in  der  Zahn- 
reihe eine  Lücke  —  Diastema  —  entstehen  moss,  sobald  dem  Cauiuus  einige 
mditigltdt  nikonint.  8.  [He  Tor  dem  Caninus  beflndUehen  ZIhne,  oben  dem 
PrftmaiiUare  sngetheilt,  sbid  die  Sekneidezäkne  (InoHoras).  8.  Hinter  dem  Sek- 
sahn  folgen  die  Bodaähne,  Mafalstime  (Jfolnr«»),  wdohe  wieder  in  «mlor« 
{I^rämctans)  nnd  hmlen  (dgentUehe  Molarai]  nnteraehieden  werden,  die  ersteren 
in  der  Regel  durch  geringeren  rmfunp  von  den  hinteren  unterschieden,  sowie 
dadurch,  dass  bei  bestehendem  Zahnwechsel  die  echten  Molares  keine  Vorläufer 
besitzen,  während  die  PrSmolares  die  Stelle  der  Molares  des  ersten  (tcbisses 
einnelimen  können.  Wie  mannifrfaltig  unr!;  dif  Einzelbefunde  sich  in  den  ver- 
sehiedeueu  Abtheitun?en  darstellen,  äo  sind  diese  dueh  auf  jene  Verhültniüse  zo 
beziehen  nnd  davon  abzuleiten.  Im  AUgemeinen  ist  also  auch  hier  die  Divei^ 
genz  der  ZahnforucQ  im  Gebisse  nicht  geringer  als  bei  den  Keptilien. 

Wenn  aneh  ein  polyphyodonter  Zustand  fai  manehen  l^ren  erwebbar  war 
nnd. die  Verltuäpfung  mit  niederen  Abttwilnngen  abgeht,  so  ist  doeh  em  diphyo- 
danier  «um  kmwkBnäen  geworden,  nnd  wir  dllifen  die  beiden,  «i  versehiedener 
Entfaltung  gelaagenden  Zahnserien  als  HUchsihne  nnd  ErsatisAhne  nnterseheiden, 
wenn  wir  davon  absehen,  dass  diese  Benennang,  von  dem  Verhalten  beim  HMischea 
entlehnt,  keine  allgemeine  Begründung  hat  nnd  nur  das  Vorhandensein  zweier 
Dentitionen,  einer  früheren  nnd  einer  späteren,  zum  Ausdruck  bringen  soll. 

Das  MUchxahngi'hhs  ist  bezüglich  der  Zalil  nnd  des  Volums  seiner  Zflhne 
angi  passt  an  den  Umfang  der  zahntragenden  Kieferstrecken  und  von  verschieden 
langt  r  I>aner.  Bei  manchen  bleibt  es  lange  Zeit  in  Verwendung,  bei  anderen 
nur  kurze,  ja  e»  kann  sogar  kur^  vor  oder  sehr  bald  nach  der  Cieburt  zu  einem 
Znümwechad  kommen  (Inseetivoren,  Chiropteren).  Das  definUive,  o^r  Ersatz^ 
gebin  besitzt,  so  weit  es  wirklieh  ans  Ersatssthnen  besteht,  die  Formen  der 
bestigliehen  Uilehsihne. 

Mit  dem  Gebisse  der  Reptilien  vergliehen,  ergiebt  sieh  bei  den  Blnge- 
tbieren  eine  Btductum  der  ZaM  der  ZAhne,  verbunden  mit  einer  VerkQrsnng 
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<1(T  Kiefer,  woraus  eine  bedeutendere  W  ii  ksanikeit  des  Gebisses,  wie  oben  dar- 
gestellt, entüpriiigt.  Dieser  fHr  die  Säugcthiere  im  Allgemeioen  sich  ergebeode 
Vorgang  besteht  bereits  innerhalb  der  einzelnen  Ordnungen,  deren  nieden  Formen 
[Famäien  oder  Oattun^)  siet»  einen  größeren  Zahoniohtbiim  sufweiatD  als  die 
Mhereo»  die  dem  femtfimiiieB  AmgMigipiiiikte  wdter  entfernt  sind.  IMe  Be- 
dnetioii  betrilll  bald  vm  einaelne  SSlhne,  bald  gaue  Gtnppen  detaelbeD^  bti 
manehen  das  ganze  Gebiss.  Fast  allgeoieiii  sind  die  Bestandflieile  des  Ctobisses 
aneh  in  vexacbiedenen  Zabngruppcn  eine  Sonderaog  eingegangen,  wenn  sie  auch 
eine  geringere  Art  zu  sein  pflegt  und  seltener  eine  völlige  Entfremdung  des 
Zahn^  2LX\^  der  betreffenden  Ornppe  henrorbringt  Auch  dabei  bat  die  FnnotioB 
ia  Betracht  zu  konmieu. 

Die  Dlffrmixirnnij  drs  Grhi.s.sfs  wird  bei  Säugera  auf  einfachere  Art  erreicht, 
insofern  «iaran  weniger  Inätau^en  bei  der  Zahngestaltung  betheiligt  sind  alä  bei 
Reptilien.  Im  Besitz  von  Wurzeln,  welche  in  Alveolen  der  Kiefer  eingesenkt, 
den  Zahn  eiMuiSmdiger  erseb^nen  lassen,  ist  die  ans  der  mannigfaltigen  Befesä- 
gnngsweise  der  Beptilienailuie  entspringende  Etnvirknng  aof  die  Oestaltang  in 
Weg£dl  gelangt  Dieses  Terhaltm  entsprieht  dem  hOheien  Znstande. 

Die  Anordnung  der  Slngethierzähne  in  den  Kiefern  ist  in  der  Regel  derart, 
da»Ä  die  Zähne  des  Oberkiefers  mit  ihren  Kronen  zwischen  jene  fies  Unterklt'f'v 
eingreifen.  Wie  der  obere  Caninus  schon  zwischen  dem  unteren  und  dem  ereteu 
oBteren  PrämolariB  sich  einfügt,  so  verhalten  sich  ähnlich  auch  die  folgenden  ZShae. 
Nur  am  letaten  Molaris  tritt  darek  Volnrnrerschiedenheit  des  oberen  nnd  unteren 
eine  Compcnaation  ein,  wdche  die  geeammte  Kanfliehe  des  Gebisses  nr  Wirkung 
kommen  lUsRt. 

Die  vollständige  Besetzung  der  Kieferränder  mit  jenen  verschiedenen  Zlthnen 
bDdet  den  primitiTen  Zustand,  von  welchem  manefae  der  Mtesten  fiiagethiere  Zeognis 
geben.  Das  YoUstitndige,  alle  drei  Arten  von  Zihnen  besitzende  Oebiss  erikllt  sich 

3  14  3 

ant  einer  besehrHnktea  Zahl  der  Zlhne,  deren  Feimd  in    ^  ^      ^  b.  8  Inclsorss, 

1  Caninna,  4  Pribnolaree  und  8  Mdsree  je  <ttr  eine  Kieferhiilfte  an^;edrttckt  wer- 

dea  kann 

.Mail  bezeichnet  dieses  GebisB  als  pMhcnhni.  Eine  Vermehrung  der  einen  oder 
<ler  anderen  Zahnart,  wie  sie  häutig-  viirzukumuieu  ptiegt,  mag  wohl  durch  AupaiMiung 
benachbarter  Zih&e  einer  anderen  Art  herroigegangen  seia.  Flir  manehe  FlÜle  ist 
es  erw  iesen.  Aber  auch  dem  Eintreten  von  Milchsühaen  in  die  Beihe  der  Dauer- 
lihne  kommt  eine  große  Bedeutung  zn 

Das  plethodontc  Gebiss  findet  sich  nur  in  den  niederen  Formen  mancher  Ab- 
thethingen  erhalten.  In  fiwt  allen  grOOeren  dmelben  eigeben  sieh  BedaetioBen,  die 
iDBofem  nirlits  Neues  sind,  als  ja  soltli«'  AOrgünge  bereits  beim  ersten  Auftreten  der 
Zätme  bei  den  Wirbelthieren  Platz  fjriflVn.  Der  Vororaiijj  beginnt  stets  an  den  Enden 
der  Heike  einer  Zahuart,  zeigt  sich  zncrst  in  der  geringen  Volumentfaltung  emes 
Zahnes,  nnd,  indem  dadoreh  das  Sehwinden  f^h  vorbereitet,  trefTen  wir  es  in  der 
nüchstverwandten  Art  oder  Gattung  vollzogen;  der  Zahn  kommt  nicht  mehr  zurEklt> 
Wicklung.  So  kann  eine  der  Zahnarten  vVlIig  nnte^hen,  das  Gebias  ist  dann  un- 
voUständig,  iipodotU. 

Der  htfohate  Grad  dieses  in  yfeie  Abstnlongen  sich  gliedernden  Vorganges  wird 
bei  den  Bartenwalen,  den  Monotremen  und  manchen  Edeiitaten  {%,  B.  Hyruiei  upliMga, 
üanis)  meicht,  bei  denen  der  Organismas  die  gesammte  Bezahnnng  angegeben  bat, 
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d.  b.  sie  nicht  mehr  zur  Aasbildmu;  bringt,  wenn  sie  auch  in  der  Anlage  vorüber- 
gehend Torkommt    So  besteht  bei  den  Balinen  eine  große  AnaaU  nicht  snr 

viUli^en  Entwicklung  gelangender  Zäliiic,  und  aut^h  bei  Ornithothynohue  sind  Zahn» 
anlagen  beohaditet.    fEnw.  !'nri/rux.  Mieroscopical  Journal.  Vol.  XXIX.  Xo.  5.^ 

Theilweise  üpodout  ist  das  Gebias  sehr  vieler  SUugethicre,  doch  ist  unter  jenen 
Begriff  nicht  der  Verlast  eines  oder  einiger  ZXhne  su  stellen,  vielmehr  beechiünken 
wir  ihn  auf  den  Verlust  einer  ^nzen  Zahnkategorie. 

f^ber  den  Bau  der  Ziilme  ^.  nnßer  Owkx,  Odnntnjrraphy,  die  hisfolo;;.  TIaud- 
bticlier,  ferner  Tomes,  i'liilo».  i  ransact.  1849  u,  18öy.  hezilglich  der  Eatwit-ktung: 
Waldbyer  in  SmucsER's  Handbneh,  ebenso  andere  Lehrbücher  der  Histologie. 

§284. 

Dm  am  der  Sonderang  der  verschiedenen  Abtheilvngen  der  Zdine  entetnn- 
dene  amiodoiita  Oebiw  liegt  nueh  solchen  Formen  sn  Grunde^  bei  denen  isodonte 
Znatinde  hemcbend  geworden  sind.  Den  in  den  Zenglodonten  erkannten  ilte- 

»teo  Cetwertt,  die  wohl  aus  Landsäugethicren  hervorgingen,  kam  bereits  ein 
aoisoiloDtes  Gebisa  xn,  an  welchem  Inetsores,  Caninas  und  Molares  unterseheid- 
hnr  sind.  Die  letzteren,  auch  in  beschrankterer  Zahl  bei  Zeaglodon,  bieten  bei 
bqnaiodon  eine  nicht  geringe  Vertuehrung,  uiid  l>ei  <lfn  Zahnwalen  ist  mit  dr-m 
Auftreten  der  Inodontii-,  die  hier  eine  cruoritrnc  ist,  dir  Zunahme  der  Zalii  der 
Zahne  eine  novli  bedeutendere  geworden.  Es  besteht  also  hier  einf  Vcnnehrung 
der  Zähne,  oft  weit  aber  das  sonst  den  Sftngethieren  zukommende  Maß,  und  dabei 
sind  £eae  mehr  oder  minder  in  gldehartiger  Gestalt,  mwal  mit  k«g^fdrmiger 
Krone,  bei  sdtlieher  Compresaion  manchmal  mit  scharfen  Kanten  versehen.  Dan 
Zurflcktreten  der  Bedeutnng  des  Oebiases,  wie  es  am  vollatlndigtten  bei  den  Barten- 
waleo  xnm  Aosdrncke  kommt,  ist  bei  den  Zahnwalen  schon  durch  den  raonophyo- 
donten  Znstand  ansgesprochen,  der  nicht  als  etwas  Primiires  zn  gelten  hat.  Es 
beatdit  nnr  eine  wnzige  Zahnaerie,  fdr  deren  Bestaadtheiie  kein  Brsata  bereit  ist 

Die  Yennehmng  der  ZShne  ist  bei  den  Cetaeeen  an  eine  betrilchtliehe  Ter» 

lUngerung  der  Kiefer  geknüpft,  und  daraus  entspringt  wieder  die  geringere  Wirk- 
samkeit der  ZUhne.  welche  ihrfni  h<  IilicPlichfu  Untergansr  lifrbfiftihrt.  Wenn  wir  bei 
manchen  Delphineu  eine  grüGere  Anzald  tuideu,  und  in  einer  Unterkicferhälfte  der 
Bartenwale  sogar  41  Zahnanlagett  gesKhlt  wurden  (Julin),  so  werden  wir  fHr  die 
Cetacoen  eine  reiche  Bezahnung  als  einen  mit  der  Anpassung  an  die  Lebensweise 
envorltmcn  Zustand  zu  lu  frachten  haben,  wcb'her  an«  f!fm  ursprilnfrltoh  nni^odonlnt, 
uiinder/.Hhligen  Uebiss  entstand.  Dabei  ist  die  .Schwierigkeit  jedoch  nicht  zu  Uber- 
S4dien.  die  bei  der  Annahme  der  Bildung  »neaer«,  d.  h.  nicht  ererbter  Zühne  eich 
etheben  muss.  Dieser  Umsfjind  mass  zu  der  Frage  leiten,  ob  nicht  ein  polyphjodonter 
Znft.nnd  sich  zn  den  Priiniaiiiinrilio'n  furtgeset/t  h:i!ir,  denn  nm  <  In-  in  solchen  wäre 
lUr  die  Zahl  der  sich  entwickelnden  Zähne,  die  keinen  lesteu  bciiranken  folgen,  jene 
Erscheinung  ableitbar,  wenn  man  nicht  auf  die  Annahme  eines  Atavisuiu»,  der  an 
Keptilien  anknllpft.  sich  stützen  will. 

In  der  h'nlitction  tlf.i  homodontcn  Oebvssr-^  fr^reben  sied»  bei  einzelnen  (Jattungen 
viele  Abstufungen.  Der  Oberkiefer  büßt  Zähne  ein  bei  Kogia  und  verliert  sie  säniuit- 
lich  bei  Physeter.  Alle  ZXhne  gehen  bei  Beluga  leueas  im  Aiter  verloren.  Noch 
betör  ts  homo'hni  geworden  war,  müssen  gleichfalls  vom  Ciebiss  Heductionen  einge- 
treten sein  iM.  Wshbr),  wie  aas  der  .Erhaltung  ganz  beatimmter  Zähne  hervorgeht^ 
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Die  oberen  Canini  bleiben  beim  Narwal,  nicht  solten  beide,  wenn  aueli  in  nngleiciier 
Aosbildang;  stets  einer,  der  zum  colonalen  Stoßsalin  sieh  snabildet  and  fheilweise 

in  das  Prümaxillare  ril«  kt  (Ti  unkk  .  Im  Unterkiefer  erhalten  sieh  »wei  Wlhrscheitt' 
lieb  von  C'auinen  ableitbare  Zähne  bei  nyperooilon,  Ziphiiis  u.  a. 

Über  die  Zälmc  der  Cetacecu  s.  M.  Weukr,  Studien  Uber  Säugethierc.  1884. 
Die  fötalen  ZMhne  der  Bnrtenwale  entdeckte  Et.  Geopfsot  St.  Huuubb,  Ann.  dn 

Maseum.  Vol.  X.  18()7.  CirviKii  wies  sie  aueh  im  Oberkiefer  naeh:  siehe  auch  Ksoii- 
RK  MT.  i'her  die  Kiitu  ickhing  b.  Jllix.  Arehiv  de  Biolojfie.  I.  Wiehti^e  Notizen  bei 
Tt  avKK.  .lonrnai  ot'  Auat.  and  rhy».  Vol.  VII.  X.  XII.  Zahlreiehe  genaue  Angaben 
bei  W.  KüKBKTHAL,  Walthiere.  Tb.  II.  Jena  IfiOB. 

In  (It'r  Verschiedenheit  der  Form  der  Ziilme  ln-i  den  eiiizoincn  iSiinpethirr- 
abtheiluageii  sprieht  sieh  die  mannigrfalti^e  Lristiing  der  Zähtie  aus,  ili«  wieder 
mit  der  Art  dei  liewiiltiguug  der  Nahruug  iu  Zuäunimenhang  steht.  ludern  wir 
die  hauptäächlicbston  Zustände  des  Gebisses  in  der  Vergleichung  der  einzelnen 
Absebnitte  vorführen,  nehmen  wir  auf  die  fosdlen  Fornen  nur  so  weit  Ktteluieht, 
als  damit  phylogenetiache  Beziehmigen  in  der  Kttrae  darstdlbar  sind. 

IMe  Inekoru  bewahren  den  primiiiTen  Zustand  am  ToUattndigaten,  da  ihre 
Wnnel  einheiüieh  bleibt  und  rie  selir  biofig  anch  £e  eonisehe  Gestalt  der 
Krone  behalten.  Sie  dienen  ihrer  Lage  gemiß  mehr  zum  Ergreifen  der  Nahrung 
als  na  einer  weiteren  Bearbeitung  derselben,  was  mehr  den  hinteren  Ziiuten  zu- 
kommt.   Bei  den  kreatophagen  BeuUMUerm  ist  die  Zi^il  der  oberen  vermehrt 


,  wflhrend  sie  bei  den  poephagen  nnd  earpophagen  Bentelthieren  in  3  ihr 


Haximom  beutzt,  was  aneb  für  die  placentalen  Sftngetbiere  gilt  Reductio- 

nen  der  Zahl  dnd  bereits  bei  dem  letztgenannten  BenteltUeren  ▼orhanden,  bei 
denen  nnr  ein  unterer  Inoisor  sich  erhili  Das  ist  aneh  der  Fall  bei  manehen 
Imeetkwrm  nnd  wird  von  michtigerer  AnsMtdnng  nnd  borisontaler  SteUnng  dieser 
Zihne  b^leitet  Andere  dagegen  beaitmn  die  nrsprOngliebfl  ZaU,  die  \m  Talpa 

im  Unterkiefer  sogar  auf  4  sich  erliöht.  Bei  den  Camivoren  und  insectivoren  Chiro^ 
fUrm  besteben  Nebenzacken.  Scbanfelartig  treten  die  Zähne  bei  den  Huflhierrn 
auf,  von  denen  die  Wiederkliner  die  oberen  verloren,  indess  den  unteren  sehr  all- 
gemein der  Caninus  sich  hrtge?<e!lt  hat.  Das  primitivfTP  Verhalten  beztlglich  der 
unteren  liicisorenzahl  ton  die  Moschusthierc.  Nur  liei  älteren  Formen  der  T;n- 
gulaten  hat  sich  an  den  Incisorcii  eine  deutliche  ä?pitzc  erhalten  | Anoplothcrium, 
Oreodon).    Lm  1 — 2  vermindert  haben  sie  sich  bei  manchen  Schweiueu  (Dieo- 

2  1 
fyies       Phaooehoems  . 

Bei  vielen  GUropteren  sind  die  oberen  IncisoTes  auf  zwei  redncirt,  man- 
ehen oben  wie  nnten  noehmals  nm  einen  gemindert,  oder  die  oberen  fehlen  ginn- 

Uch  (Megadonten.  Taphozous).  Die  Zweizahl  waltet  auch  bei  den  I*rosimiem  vor, 
und  ist  bei  den  Primateu  die  herrschende.  Manche  Proaimier  bieten  eine  noeh 

größere  Bednction,  ^  bei  Tarsins,  |  bei  Chiromys.    Rammartig  erseheint  die 
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Krone  der  unteren  Incisores  bei  Galeopithecus.  Mit  Chiromy^  ätimmeu  iu  der 
Zahl  und  Form  der  luciaores  die  sämmtlichen  Nager  Uberein,  unter  denen  unr  die 
Leporid«ii  noch  dnan  iwelten,  bedeutend  klmnerea,  dielit  hinter  dem  grttßeren 
IndBor  beaitum.  Die  Inebores  d«r  Nager  sind  in  Nageiilineii  mngebildeti  indem 
sie  nnr  «sf  der  änfieren  Fliehe  eine  meist  gelblieh  oder  brinnlieh  eredMinende 
Bcbmehbededniiig  beiitsen,  welehe  diese  Sehuddekente  bildet.  Ihr  Waehethnm 
kommt  nielit  zum  Äbsehlnss,  indem  die  Zahnpapille  in  bedeutendem  Umfange  per« 
detiii  Der  Zahn  erstreckt  sicii  dabei  weit  in  den  KiefeTi  im  Unterlüefer  sogar 
snweUen  nnter  den  letzten  Molaris. 

Die  Entwicklung  der  Nagc^ähiu-  führt  aaf  die  cociineu  Tittoiherim  zurttek,  bei 
denen  4  In«'it>i>ri's  bcftclifii.  Vi»ii  dichtMi  ist  oben  dor  zwcifo.  iititon  der  erste  zw  rinom 
Kagezabn  umgestaltet  Bei  der  gleichfalls  noch  pletlio«lonteu  Gattung  Calamodon 
ist  im  Unterkiefer  ron  drei  Indsoree  der  zweite  sehr  groß,  der  dritte  als  Ifagezaha 
geformt,  so  dass  bei  den  ältesten  Zuständen  ec-hon  eine  Mannigfaltigkeit  der  naoh 
Jener  Bichtang  gdienden  Umwandlnng  der  laoieorea  Piata  gegriffen  hatte. 

Ana  Ineisoren  sind  aneh  die  Sk^xähw  der  Probo$eidm  berroigegangen,  unter 
Veilnst  der  anderen  Ineiiores  nnd  der  CSanIm.  Sie  bewtaen  danem Waehathnm 

und  demg(>in:lß  eine  offene  Pulpahöhle.  Oben  wie  unten  besteht  ein  solcher  Zahn 
bei  den  Alteren  Mast<  Inten,  während  die  jüngeren  wie  Elephas  nur  einen  oberen 

^m  Primaiillare)  beaitzen^  nnd  bei  Dinotherinm  jener  des  Unterkiefers  besteht 

2 

Bei  den  Blunoeeroten  dnd  gleiohfalls  nnr     Ineisores  Torhanden,  von  denen  ein 

unterer  wahrscheinlich  ans  einem  Caninns  entstand. 

Der  Caninus  hat  die  primitive  Furm  am  voUstämligäten  bewalirt,  und  er- 
seheiot  darin  in  der  weitestnt  Yerbreitong.  Seine  Wnrsd  ist  einfach,  nur  selten 
bMtehen  deren  swei  (am  oberen  Im  Talpa).  Dnrck  seine  Ansbildong  thdlt  er 
nieht  nnr  die  nrapranj^ehe  Fnnetion  der  Ineisores,  sondern  irird  andi,  ataric  toi^ 
springend  nnd  angeipitcti  als  michtige  Waffe  Terwendbar. 

Die  InscctU'oren  bedtsen  ihn  fast  allgemein,  die  Chiropteren  ohne  Ausnahme 
und  bei  den  krmtophafjni  BmU  Hhinrn  nnd  den  Carnhoren  ist  er  in  iMdentender 
Ansbildnng  ein  typischer  Bt  sfandtheil  des  Gebisses.  In  manchen  untergegangenen 
Abtheiluugen  hat  der  obere  eine  colossale  Größe  erreicht  (Machaerodus).  Bei  den 
Proitimicru  ist  er  nur  in  wenigen  Fällen  verschwunden  (z.  B.  bei  Chironiys  ,  nnd 
die  Primaten  besitzen  ihn  stets,  oft  sehr  mächtig  fCynoccphalns  .  Etwas  von 
seiner  Art  ist  ihm  auch  beim  Meusclieu  erhalten  geblieben,  indem  seine  8pitze 
nieht  selten  das  Nivean  der  KanflXehe  der  benachbarten  Zähne  fiberragi 

Einer  Redneöon  des  Caninus  begegnen  wir  bei  den  jwrpJmgtn  md  mrjwjjhaf/en 
BeuUem^  bta  den  letzteren  trifit  ^e  den  des  Unferkiefers.  Den  Nagern  fehlt  er 
stets  und  bei  den  ühffulatm  tritt  er  in  sehr  TorschAedenen  ZnstSnden  der  Ana-  nnd 
KückbildoDf  auf,  bis  zum  vöU^en  Schwinden.  Er  äußert  hier  eine  bedeutende 
Anpassungsfähigkeit,  indem  der  untere  bei  manchen  den  Ineisores  auch  formal  sich 
ansrhli^ßt,  Mie  bei  den  Dlnecerateu,  den  Oreodouten  und  den  Kuminantieru.  Der 
obere  dagegen  ist  bei  Dinoceras  mid  bei  den  Ältesten  noch  geweihlosen  Cerviden 
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zu  einem  mächtigen  Hauer  entwickelt,  während  er  mit  der  Ausbildmi^  des  ( Wiwt  ihes 
aUm&hlicher  llednction  unterliegt.  Er  tritt  also  hier  seine  Ikdentaiifr  als  Walfe 
an  ein  neu  eDtstehemies  Gebilde  ab,  welches  in  jener  Hinsicht  zu  großem  VVerthe 
gelangt  IM«  MdwdiidaB  bewAliMii  beide  Ceidiii)  den  oberm  ni  Heaarfenii  taugt' 
bttdet  Den  Tylopodeik  kooimett  Oeirfsi  m  mlJBiger  QiSBe  in.  Sebr  asBehnUehe 
Hmer  sleUen  sie  bei  den  Sebweinen  vor,  wo  sie  sagkieb  dne  lange  Zeit  oft  «ine 
Pa^enbQhle  betitten.  Allgemein  finden  sie  aieb  noeb  bei  deik  flttesten  Perino- 
dactylen.  Sie  bestebes  bei  Tapiren  fort  Doob  werden  sie  bd  Bliinoeeroten  sebon 
der  Bllold>ildung  entg^ongeführt.  wo  ältere  Formen  noch  kräftige  Canini  im  Unter" 
kiefer  besitzen  (Aceratherinm).  In  der  Reihe  der  Equiden  sind  sie  bei  den  Palaeo- 
therien  und  A' ntlierien  vorhanden ,  erfahren  aber  Kflckbildnngen  des  VoinmSi 
wie  sie  auch  l>'  i  K([uiis  nur  von  ^t'iiii|;er  (iröße  erscheinen. 

DU  yrößin  S'iliJ:  der  Molartit  am  Ki'  f>  r<}f  h  iik  sichert  eine  bedeutendere  TFtr- 
kung  der  unteren  gegen  die  obere  Reihe  und  lässt  au  der  verschiedenen  Wirkungs- 
weise die  mannigfaltige  Art  der  Zerkleineroug  der  Nahrnngsstoffe  zum  Ausdrucke 
kommen.  Hach  dieser  ^htung  sind  die  ursprünglich  glelebMs  nur  nun  Fest« 
balten  dienenden  Zibne  ^Iforensirt,  naobdem  rie  mit  der  AuASUkmg  einer  Wemgenr- 
AöM»  der  primitirett  Verriebtang  mebr  oder  minder  Tollstindig  entMgen  worden. 
Der  Znsammenbang  swisdieD  ibrer  Ansbildiing  und  der  Enlirtebiag  des  GaTvm 
bnccale  erweist  sich  am  klarsten,  da  wo  At  auf  der  Höhe  ihrer  Leistung  stehen, 
indem  dann  jene  Cavität  meist  auf  Kosten  der  Weite  der  Mundspalte  an  Ausdeh- 
nnner  gewachsen  ist.  Die  functionelle  Bedentnng;  dieser  Beziehung;  erhellt  iitis  der 
Sicherung  der  von  den  Molares  bearbeiteten  Futterstoffe  durch  die  Wandung  der 
Waugc.  Mit  den  Veränderungen  an  der  Krone  geht  auch  au  der  Wurxel  eine 
Änderung  vor  sich,  durch  Streckung  der  Krone  wird  die  Wurzel  in  zwei  getrennt. 
Durch  solche  mehrfache  Wurzeln  zeichnen  sich  die  Molares  der  Säuger  von  den 
anderen  Zlbnen  ans  (denn  nnr  bfteliat  selten  aeigt  aneib  der  Caninos  awel  Wnixein) 
ind  antersebeiden  aidi  ai^lrieb  von  den  Zabnbildnngen  der  aUer  flbrigMi  Wirbel- 
tidere.  An  den  unteren  ZJUmen  steben  die  Wniaeln  binter  einanderi  an  den  oberen 
neben  einanderi  da  der  Oberidefer  aar  Entfaltnng  des  ZabnM  in  die  Qnere  grOBe^ 
len  Raum  bietet.  Da  die  VeigrOßernng  des  Zahnes  im  Oberkiefer  vorsflglieb  naeb 
aitfien  erfdgt,  kann  an  der  äußeren  Wurzel  M  ieder  eine  Theilnng  eintreten,  indess 
iVM'  innere  uiigetheiit  bleiht.  An  den  Unterkieferzähnen  findet  niemals  eine  be- 
ieuteniie  Zunahme  in  dio  Breite  statt,  daher  es  bei  der  einmaligen  W^arzeltbeilong 
bleibt,  und  neue  Theilungen  zu  den  Seltenheiten  gehören  (Meies). 

Die  Ausbildung  der  Krorte  zeigt  sich  an  den  primitivsten,  mehr  oder  minder 
noch  kegelfurmigeu  Molares  durch  Entstehung  von  Höckern  oder  Zacken.  Indem 
tolebe  Tom  vnd  liinten  am  primitiven  Kegel  anitreten,  entsteht  der  irieonodonie 
Tyjmj  weleber  den  Ältesten  Singem  snloun  nnd  demfemtß  einem  ersten  Stadium 
der  Boadermg  der  Molares  entspiiebt  (Osbobk).  Wflbrend  die  Zaelcen  bier  in 
einer  Reibe  ü^en,  bildete  sieb  anter  Yersebiebnng  der  Nebeniaeken  eine  neue 
FofiDf  die  hüubermlare  (Cops)  aus.  IMe  Nebenzaeken  kommen  an  den  oben» 
Zihneo  naeb  »nfien,  an  den  nnteren  naeb  innen  an  liegen.  An  den  minm  Zähne» 
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gewinnt  ein  hinterer,  furtsatzartig  vorspringender  Höcker  (Talon)  größere  Bedeu- 
tung, wobei  ihm  auch  grüßteutlieila  die  WunEel  iiifiUlt  (Taberenlar-seetorUl-tj'paä, 
COFS).  Die  Bwis  der  Krone  Ut  dadaroh  dreieckig  geeteliei  Bd  Inseetivoron  und 
GanÜToron  rind  »olclie  Zlhno  in  Verbrdtnng.  Indem  jener  Anhang,  vwü  neben 
einander  atehende  Hfieker  tragend,  aidk  hAher  geataltot,  kommt  er  in  das  Mivenn 
der  anderen  Höeker,  tod  denen  der  vorderato  rttckgebUdet  vird*  Dann  rind  iwei 
▼om  nnd  zwei  hinten  stehende  Höcker  vorhaDden.  Von  einem  am  Hinterrande  der 
Krone  vorhandenen  Baaalwntote  können  neue  HOeknr  anagehen. 

An  <lt  n  (ihrrrn  Mohrni  cjcht  dif  TTiipkerbildnug  Innen  vor  sich,  und  der  äußere 
oder  H:uijitlir,ck*  r  tlicilt  sich  in  /uei  TritTiberPiilartypus).  An  der  Basis  kommt 
wieder  tlic  I)rcit'(  kl<irni  zum  V't>rs(  lu'iu,  aber  die  Anordnung  des  Hückers  ist  nicht 
diesellx  wie  im  l  iitt  rkiefer.  Solche  im  Gebisse  fossiler  Säuger  (ans  dem  Eocän; 
verbreitete  l'unueu  kommen  noch  vielen  lebenden  zu.  Darau  reÜion  sich  Bildungen 
mit  einem  vierten  Hücker,  «elclier  ans  einem  lunteren  Basalwnlste  hervorging  nnd 
allmihlioh  aar  Kanfllohe  tritt  Die  Bads  der  Krone  gestaltet  aieh  an  «oer  vier- 
eekigen,  nnd  die  Kanfliehe  bietet  vier  Hanpthöoker,  awuohen  denen  noch  neae 
Hücker  »ich  geltend  machen  können.  Ton  solchen  Formen  leitet  aich  das  Molar- 
gebiss  der  Herbivorcn  ab. 

Das  Verhalten  der  Höcker,  der  oberen  wie  der  unteren  Zähne,  kann  im  Ein- 
zelnen sich  sehr  mannigfaltig  darstellen.  Bleiben  sie  isolirto  Kegel,  so  liosteht 
noch  ein  eugrrcr  Arifcbhiss  ;ni  dip  Urform  {hunodontcs  Gebiss),  Eine  Ausliildong 
von  Außcnhot  ki  iii  zu  schart'  \ ursprin^ondon,  scbneid«'ndeu  Kauten  zeiehuet  die 
secodonte  Form  aus.   Uuter  Abtlacliun^  iTincn  r  nnd  äußerer  llöi-kor  und  Aus- 

l)ilduiig  \  üu  Kauten  au  deuseibeu,  durch 
welche  benachbarte  HöokM  nnter  «In- 
ander aUi  gerade  oder  gekrDmmte  Leisten 
xosammenbingen}  entsteht  das  hphodoni» 
Gebiss.  Die  Stellung  der  Ldstea  liast 
wieder  verschiedene  Znstftnde  hervor- 
gehen. Bogenförmige  oder  lialbmond- 
förmig  sich  darstellende  Leisten  zeichnen 
rÄ'^r  «r/.,,/Wo;.f,  V,ohh,  an.,    nnreh  die 

&«t  ?«ktS:"&  itita'Ä^^^^  Krümmungen   des  Behnu  izes   h.i  d.n 

«ttbeB  uUf«rk»i4htr.  iV»ch  »ma^.)  lophodonten  Formen  >\  inl  <li.'  Lcijjtuugs- 

fdhigkeit  der  Kautläclie  bedeutend  ge- 
steigert. Belebe  Faltangen  des  Schmelzes  beherrschen  meist  den  ganaen  Zahn 
und  liefem  anfierordentliche  Complicationen  für  denselben,  wie  a.  B.  bei  >'agern, 
ftlr  welche  Fig.  44  Beispiele  darstellt,  ersichtlich  wird. 

Bei  vielen  derartigen  Gebissen  mit  bedeatender  Abnntaong  der  Kanfliehe  der 
Molares  bat  sich  durch  Uinger  dauerndes  Wacbsthum  des  Zahnes  ^ne  Cnrvenfor- 
matioii  gebildet.  Aoststt  nut  der  Wurzelbildnog  das  Waclisthum  abzuschliefien, 
wächst  die  Krone  innen  weiter,  und  es  kommt  zu  einer  siinlmföiirtvjni  oder  prisma- 
tiachen  Gestaltung  der  Zähoe,  an  welchen  die  Warzeibiidnng  entweder  sehr  sp&t 
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oder  gar  nicht  anftritt.  Dabei  ist  die  ursprfltiirlli'h  mflrhtierp  PrhTnekflherkleidunf^ 
zu  einer  ^chr  sohwarhi  ii  Laoro  o:eworden,  und  die  Liifkcn  zwisflicn  den  in  L.'uiH'llen 
fihergeg:angeuen  n<k'kei  u  liillt  das  Cenient  aus,  weiches  bei  dem  Fortwachseu  des 
Zalmea  auch  an  der  KaufläcUo  mit  vortritt. 


Flg.  4A. 


Obgleicli  wir  gchou  bei  den  ältesten  S}iu)?ethierre»ten  einer  dirrrgeiileit  Bildung 
der  Molares  begegnen  und  darin  bereit»  veränderte  Zustände  erkennen  mU^Beu,  so 
ist  doch  animalische  Kahranf?  als  die  primitive  anausehen,  und  damit  »tehen  Jene 
versfhiedenen  Molarvrebihle  nieht  im  Widen*i»nii-he.  Audi  die  von  dem  Tritubert-ular- 
fypn«  nm  mfM««ten  nliwi  iclHMiiItii  Zähne  der  .Multituberfnlatfn.  nut  niehrfaehen  2—3; 
l«^nf.'i«reiheu  einer  groLi-nni  ilöckeranzahl,  lassen  uoeli  keineswegs  den  llerbivoreu- 
npiu  erkennen.  In  dieser  mit  einigen  anderen  xusammen  als  monolreme  SBugethier^ 
formen  i^elf enden  Abtheilung  i»t  also  in  jener  Divergenz  Bchon  etwas  Ahnliehes  wie  auf 
der  nächsten  Stute,  liin  B-  nldthin-m .  vorhanden  ?^ie  ejithehreu  der  Kinheitlii  Iikeit 
der  (iebigsformcl,  ila  l)ei  ihnen  bereits  eine  Frennung  in  kleinere  Abtlieitungen  vor 
sieh  gegangen  ist,  und  in  diesen  ergeben  sich  in  Besag  auf  die  MoUrea  die  mannig" 
faltigen  Befunde,  wie  sie  bei  den  placentalen  Süagem  fttr  die  Ordnungen  selbst  mal^ 
geben«!  sind. 

bei  solcher  Divergenz  ist  daa  (jiemeiusame  um  »ü  wichtiger,  wie  ce  eich  darin 
«Qssprieht.  dass  nnr  der  dritte  Molaris  einen  Milchzahn  zum  Vorlilafer  bat  (Flowsb). 
Die  hinter  diesem  folgenden  3—4  2ihne  »teilen  die  eigentlichen  Molares  vor,  der 
er*te  derselben  gehört  vielleicht  sogar  noch  zu  den  rräniolaren. 

Bei  den  Plaeeutalia  ergeben  sieb  wie  für  die  übrigen  ZäJiue  auch  tiir  die  Molureü 
nähere  Beziefanngen  unter  einander  bei  den  hmetirt^tn^  (SUropterni,  Camworen  und 
I'innipetliem    Die  letzteren  'ie,--it/.rii  ^ie  noch 
gleichaiti^'    und    .■niidi    von    eiiit':irliriii  T?au, 

aber  als  von  der  Seite  abgeplattete,  meiat  ein- 
wnnselige  Kegel,  die  auch  mit  einigen  Neben- 
spitzen versehen  sein  kOnnen.  Solche  treten 
rarirhti;.'er  ])V\  drii  f^fiirojifrrfn  \\w\  In»ecti- 
rotrn  auf,  bei  <lenen  da.«i  Moiargebis«»  eich 
aui»  aüemlicü  gleichartigen  Zähnen  zusammen- 
setzt Nor  die  ersten  Paare  Mohues  der  In- 
secrivoren  sin»l  meist  vereinfaclit,  und  ebenso 
der  oft  sehr  reducirte  letzte  Molaris.  Bedeu- 
tendere ergeben  sich  bei  Carnirorm,  indem 
hier  einige  Molares  eine  große  Ansbildnng 
erlangen.  Als  Keisi)iel  für  Zohnformeln  geben 
wir  in  T-Mg.  4ö  die  Fonneln  filr  die  Zähne  des 
Oberkiefers  einer  Anzahl  von  Camivoren,  für 
welche  wir  hier  auf  die  Differenzirang  der 
Molares  aufmerksam  machen,  welche  sowohl 
in  der  Zahl  als  anch  in  der  Forn>  tlir  den 
grüßten  Tbeil  des  Uebiases  den  (  harakter 
bestimmen,  maßgebend  fOr  die  generelle  Ver- 
sehiedenbeit  Die  Veränderung  der  einsehien 
Molares  erfolgt  durch  Vergrößerung  der 
Zaekenvoraprii^e.    Oben  ist  es  der  letzte 

PrSmoltfia,  nnten  der  erste  Molaris,  welcher  dadurch  als  »Beifix^*  untenebicden 
wird.  Die  vor  demaelben  befindltehen  meist  durch  Lttcken  getrennten  PrXmolaren 
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stellen  die  »Lückxäkm*  vor.  Die  hinter  dem  Ueißzahn  bebndlichen  Molares  sind 
die  HdckenlUine,  deren  AntbOdan^  bei  mehr  enmirorer  Kabrang  snnimmt  (Ureidae;. 
Sonnt  sind  die  hinteren  Molares  in  fortlaufender  Bednetion  iFi^r  4.j  C—Gj,  und  dasselbe 

gilt  von  den  Prüiiinl;iro.-i.  Diese  schwinden  von  vorn  her,  wie  <lie  Molare»  von  hinten 
Eine  in  selbständiger  Kichtnn^  erfolgende  Auslildun;:  <h  r  Molares  ergiebt  sich 
bei  den  RodmUa  in  Verbindung-  mit  einer  Veräntk-rKng  d>s  Kirffrgrlfnket.  Indem 
letzteres  in  »einer  Olenoldlllehe  eine  Kinne  vcmteUt,  in  welcher  der  ihr  angepasste 
Ctelenkkopf  des  rntcrkiffers  sich  gleiten«!  hf*wp<rt.  \\ir(l  /.windion  den  Molares  die 
Mahlbcwegung  nuitgutührt.  Die  Käberung  der  Molarzahngnij>pe  an  das  kiefcrgelenk 
erbdht  Ae  Leistungsfähigkeit  dieser  Ziibne,  velcbe  bei  der  Mehrzalil  noch  PrimoUres 
mit  omfassen,  wlthrend  sie  bei  den  Myomorphett  nur  ans  echten  MoUres  bestehen. 
Inimrr  jedoch  sind  sie  einander  gleichartifr  pestaltct.  Gofirhlnsispne  Wurzeln  treffon 
sich  bei  den  primitiven  Formen,  gepaart  mit  Hflrkerbildung  auf  der  Krone  und  querer 
Verbindung  der  Ilücker,  wtUirend  jUngere  i'urmen  prismatische  Zähne  mit  fortdauern- 
dem Wacbelbnme  betitnoi.  Wenn  «ach  dabei  die  KaaflSebe  sich  eben  gestaltet  so 
ist  doch  durcli  dir  L-r'M'tcntheils  quere  Richtnn;::  des  Schmelzes  bei  der  Bewegung 
der  Kiefer  in  sagittak-r  Kichtung  wirksame  Disposition  dargestellt. 

Die  Rückbildung  des  Gebisses  der  EdctUaien  lässt  da,  wo  überhaupt  noch  Zähne 
vorkommen,  die  HoUres  besteben,  nnd  swar  in  einfaeberer  Straetnr,  insofern  sie  des 
Schmelzes  entbehren,  und  auch  in  gleichartiger  Formbcschaifenheit,  aber  mit  mancher 
Besonderlieif  des  f*»in»'rcn  Baues.  Ihre  Zahl  ist  oft  vermehrt,  am  meisten  bei  Dasy- 
podideii,  wo  Prionodontus  im  Ganzen  65—74  Zähne  besitzt,  während  Dasypus  scx- 
einetns  nnr  9—10  S^ne  sKbit. 

Die  Primateil  bieten  dnrcb  die  Proitimier  noch  Anschlüsse  an  die  niederen 
MulHit'i.rmen,  indem  die  oberen  Molares  nur  an  der  AuCenseite  verbreitert  find,  und 
im  L  brigcn  sich  einfacher  verhalten.  Die  Prämolares  sind  meist  von  minderem  \'olnm 
mit  einfacher  Spitse.  Bei  den  Qundnmanm  sind  die  Prümolare«  noch  roelir  ge- 
sondert und  der  in  der  Kegel  bestehenden  VerkUr/ung  der  Kiefer  dadurch  angepas.st 
dass  die  ursjtHln«rlichere  Ausdehnung  in  die  Längsrl<  litinjg  der  Kiefer  ein<'r  VerirrriÜe- 
rung  in  die  Quere  gewichen  ist.  Bei  den  Aiiütropoiilen  ist  dieses  Verhalten  bereit« 
deatlieh,  nnd  beim  Mentehm  wieder  eclatant  Aiu  derselben  Ursache  leitet  sieh 
aurh  eine  Conere^cenz  der  bei  den  AnÜiropoiden  noch  gctheilt  bestehenden  Wurzeln 
der  rräujolares  ab,  was  an  den  unteren  voUständi^'er  al?  an  dm  oberen  sich  dar- 
stellt. Die  Krone  der  Främolares  trägt  meist  nur  zwei  neben  einander  befindliehe 
HOcIter,  die  der  Molares  ist  mit  vier  oder  Ittnf  versehen.  Bei  den  meisten  Prosnniem 

3  2 
beträgt  die  Zahl  der  l'rämolares      ,  bei  Galeopithecus  und  <ien  indris  -5-,  bei  Chi- 

1  3  2 

romys  -^^  bei  den  pUitynrfainen  Affen        bei  den  katarrfalnen  -g-'  Molares 

halten  sich  l>ei  Prosfaniem  wie  Qoadnunanen  demlieh  allgemein  auf       Nnr  Galeo- 

4  2 
pithecus  zeigt  eine  Verniehnintr  ^  und  den  Arctopithecen  sind  sie  auf  -g-  gemindert. 

Audi  heim  Menschen  i^t  v\w  Kednrrion  der  MoUtfes  angebahnt,  indem  der  dritte 
ent^veder  verspätet  oder  gar  niciit  crselicint. 

Das  Molaigebiss  der  Umjulatrn  zeigt  sieh  in  seinen  primitivsten  ZnstSnden  — 
bei  den  fossilen  Oondylarthrm.  die  wohl  dem  Ausgangspunkt  dii  r'i  r  Abtheilnng  am 
nUchston  stellen  -  -  noch  in  nah»  !  T'.c/.ii'liuni:  /.n  jenem  niederer  Klci^elifrefsser.  In 
einigen  Familien  der  C'ondylarthra  besteht  jedoch  schon  eine  Verminderung  des  Um- 
faugos  der  PiSmoUres  und  Zunahme  der  Höokerzahl  der  echten  Molares«  Das  Gebiss 
ist  ursprünglich  bnnodont.  Bei  denPro&ueufen  UMea  die  HOeker  Quemihen  (Masto- 
don*.  Sie  diefien  in  Leisten  snsammen,  und  am  Hinterrande  des  Zahnes  entsteht  ein 
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Zuwachs  neuer  I>ei8ten  oder  Hückerreihen,  so  dass  Bchließlich  jeder  Zahn  an»  einer 
grofieii  Zahl  von  Laniellcu  sich  zosaiumeaBetzt.  Von  dieaca  treten  die  vorderen  frilher 
in  Gebrauch  als  die  hintenm.  welehe  jUni^r  sind.  Über  die  DentinleiBten  oder  -La- 
mellen erstreckt  eich  der  SchmelzUberzui,'  iiml  d'w  Lflckon  zwischen  den  Leisten  fUllt 
Cement,  so  dass  alle  drei  Bestandtheile  am  btnut/.tfn  Zatm  ant  densen  Kauflüchc  zu 
Tage  treten  iKlepUae  .  Mit  dieser  Ausbildung  det»  Zulme»  verbin<let  eich  ein  Wacbs- 
thnia  der  Krone  in  fie  Hohe  und  dne  Bednetlon  der  Zaid.  Primitirere  Fonnen  der 
rrnboReiden,  wie  Dinotherien,  besitzen  noch  Prämolares,  die  bei  Elophanten  nach  und 
nach  nicht  mehr  zur  Entwicklung  gelanffen,  ao  dasB  aoblieClicb  nur  noch  1—2  Molarea 
in  jeder  KiefcrhiUfte  bestehca  ^ElepkaS;. 

Unter  den  Pmnodaetjfim  ut  die  banodonte  Molarfonu  noch  bei  den  ältesten 
CHiedem  der  Abtheflang  anzutreffen  (HyraeotheiinmV  Kor  die  vordemi  der  vier  PrS- 

molares  sind  rinfnrhrr.  tlio  beiflon  letzten  im  T^nterkiofer  und  drei  des  Oberkiefers 
nehmen  successive  Moiarisform  an.  Bei  den  Tapiren  sind  einfache  Querjoche  an  die 
Stelle  der  Hücker  getreten,  und  die  Assimilirung  einiger  l'rämolarcs  mit  den  echten 
Xolarea  tritt  hier,  mehr  aber  noeh  bei  den  Bhinoeeronten  hervor,  bei  welchen  aueh 
in  den  f>lM>reii  Molares  ein  vorderer,  äußerer  Basalhücker  Bedeutung  gewinnt.  In 
der  Familie  der  Equiden  wird  an  den  anch  die  Prämnlares  nmfapsenden  Molnres  im 
Oberkiefer  eine  doppelt  eingebogene  Leiste  ans  den  beiden  Aul^euhückern  gebildet, 
wihrend  die  beiden  InnenhOeker  aanmt  ZwiBcbenhtfekern  swei  sehrlg  gestellte 
leisten  hervorgehen  lassen,  welche  anch  mit  den  ersten  sich  verbinden  kennen. 
Diese  noch  bei  Palaeotherium  einfachere  Forin  coniplicirt  sich  in  der  i)byleti8chen 
Heihe  der  Equiden  nach  der  Innenseite  zu,  und  iUinliches  ist  an  den  Zähnen  des 
Unterkiefers  der  Fall  Zwei  MB  AnOenhttekem  entstandene  nach  anOea  gebogene 
Leisten  bei  den  niederen  PoraHm  ffhdaeotberium,  Anohitheriam>  setzen  sich  mit  einer 
inneren  Dojvpelspitze  in  ZnsainmenlianK'.  und  diese  selbst  nimmt  an  Ans«dehniinp  zu, 
während  am  llinterrande  ein  neuer  Vorsprung  sich  ausbildet.  Verlängerung  der 
Krone  ftthrt  an  oberen  wie  nnterea  ZSÜmu  anr  prisowlisekeii  Form. 

Die  Artiodad^m  beginnen  gleidifalls  mit  bnnodontem  Mohirgebiss,  nnd  diese 

Form  erhält  sich  bei  den  Schweinen  am  vollständigsten.  Zu  den  primiti\en  Tlaupt- 
liöckeni.  wie  sie  bei  Dicotyle?  sieh  deutlich  erhalten,  kommen  norli  nulir  oder 
minder  ausgebildete  Zwischen-  nnd  Nebenhücker  zur  Complication  der  Krone  (äus  . 
An  die  primitiveren  Formen  lehlieOt  sieh  HIppopotamns  an,  indem  die  Molares  vier 
Hücker  tragen,  die  jedoch  wieder  gefurcht  sind.  Durch  halbmondfömige  Gestaltung 
der  in  der  Kegel  an  den  hinteren  zu  vieren  vorhanilenen  TliU-ker  wird  li(in  in  sehr 
alten  Farailieu  (Dichobuuel  die  charakteristische  selenodonte  Moiurfomi  geschaffen, 
welche  wieder  Modilieationen  bietet  Die  RurnmanUa  besitzen  diese  Molarform  am 
aasgesprochensten,  die  ConeavitKt  der  Halbroon<le  ist  an  den  oberen  Zähnen  nach 
anßen.  an  den  unteren  nach  innen  frekehrt.  An  den  Prämolaren  sind  meistens  zwei 
solcher  Leisten  vorbanden,  vier  an  den  Molaren,  doch  schließen  sich  ihnen  auch  darin 
die  letzten  Pifimolares  oft  an. 

Die  jirismatische  F'orm  wird  gleichfall»  erlangt  bei  Phacochoerus  am  hinteren 
Molari!^  und  auch  bei  Cavirornirrn  an  einem  oder  einiiren  der  letzten  Jiolsreai  wo- 
bei dauu  die  vorhergehenden  I  berfjrangszuijtiiiul«'  .-ich  thirbieten. 

Über  das  Gebiss  der  8äugethiere:  F.  (Jumkk,  Les  dents  des  Mammif6re8.  Paris 
1886.  BumtviLLE,  Osttographie.    Giebel,  Odontographie.  1856.  Ftir  den  Zahn- 
wcchse!  <Icr  Mar8ui>ialia:  Flowku,  Philos.  Trausact.  1867.   Tomks,  Die  Anatomie  der 
•  Zähne  de»  Meusichen  nnd  der  Wirbclthicrc,  deutsch  mn  Hfn.i  Äxrtrr;    iSerlin  1877. 
11.  l'OHLJti.  Dentition  und  C'rauiologie  von  Elephaa  autiqiuis.  Nova  acta  Leopold. 
Carolin.  Bd.  LIII.  Ko.  6.  W.  Leciie,  über  das  Milehgebies  etc.  der  Chiropteren. 
Arehhr  f.  Nntnigeieh.  Bd.  XLIII.  R.  Hensel,  Über  Homologien  und  Varianten  in 
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dcQ  Züüiaformeln  einiger  SiiuKorliierc.  Mon>l)ol.  .lalirbncii.  H<i.  V.  M.  ScHLOssEKt 
Bettrige  zur  StaaiiuesgesckicUtu  der  Iluftliiere.  Morpbol.  Jahrb.  Bd.  XIL  Derselbe, 
Die  Differetutning  des  SSogethieigebiMea.  Biolo)?.  Centnlblatt  Bd.  X.  Osborn, 
Evolution  of  uianiiualian  molare  to  and  froni  tlie  tritTiliornilar  type.  Amcrimn  Natura- 
list. 1888.  E.  D.  ( 'orK.  The  nieohanioal  causes  of  the  deveiopiueut  of  the  hard  parts  of 
the  mauimalia.  Journal  of  Morphulo^y.  Vol.  III.  BezUglieb  der  für  die  Phylogeueae 
des  Gebimea  ao  wichtigen  fossflea  Formen  s.  uGer  den  Monograpliien  SmamiAiiM 
und  DöDKRLEiN,  Klementc  der  Paliiontolo'ne.  Leipzig  189(>,  Fi..  M  wo,  The  superior 
inciHorg  and  eanine»  nf  S!iopp  Btill.  of  the  Mu».  Comp.  Zool.  Ihin.ird  Coli.  188ii. 
K.  D.  C'ui'E,  Ou  tUe  horiiol(»gieH  and  ori|;iu  of  the  typen  of  mular  teetli»  of  uiammalUl 
educabilia.  Philadelphia  1874.  Hauptarbeiten:  W.  Leche,  AnafUhrlieh  in  Lunds  Uni« 
versit  Aar»8krift.  T.  XII  u.  XW.  Derselbe.  Zur  Kntwicklangsgeaohiclite  des  Zalu* 
ajatems  der  Jitogetbiere.  Bibl.  Zoolog.  Ueft  17.  Stattgart  1895. 

Büokbliok  auf  dM  OobiM. 

§285. 

Dem  Integument  entstemmend,  eraeheint  das  Geblaa  der  gnaflMMtoinen 
Wirbelthiere  noeh  ia  primitiren  YerhiltBiasen  unter  den  Selachiera,  da  bier 
sowohl  im  Anfbane  »einer  Bestandtheile,  der  Zähne,  gleiche  VerhSltnisae  wie 
an  anderen  Hartgebüdea  des  Iniegamento  obwalten,  als  auch  ein  direcleT  An- 
schlasB  au  jene  erkennbar  ist.  Aber  die  Zähne  bftben  in  Form  nnd  Anord- 
nnng  >chon  den  Weg  eingeschlagen,  auf  wolehem  tae  ihre  jetst  durch  die 
Beziehuugen  zum  Munde  erlangte  Fiiiictiou  bewahren,  die  Wirkung  auf  die  I^p- 
wiUtiguug  der  Nahmn?.  Die  Anordnung  anf  pinrr  rpsiftent^n  Untcrln^R,  zu- 
nächst der  Knorpil  di  r  Kiefer,  sichert  ihnen  jene  Lt'i?<tung.  Dieselbe  ver- 
raannigfacht  sich  noch  nnU'T  den  Srlnchirrn  bei  zahlrcirlu'ii  Modificationeu  der 
UestAltUDg,  wobei  aucii  mancher  Veränderung  der  Textur  eine  iioUe  zukommt 
Aber  immer  ist  die  Abstammung  dnrch  die  Veii^elehuug  naehw^bir. 

Die  Besehrflakang  des  Oebiases  anf  die  Kiefer  erlifllt  sieh  nicht  weiterhin. 
Auch  andere  Begionen  der  Mnndhöhle  erhalten  Bezahnnng,  wie  ja  auch  das 
Ectoderm  des  Integnments  nicht  an  den  Kiefern  seine  Grenie  hat  in  swei- 
faeher  Weise  begegnen  wir  der  Besahnnng,  Chimären  nnd  Dipnoer  einerseits, 
andererseits  Ganoidrn  und  Teleo.stci  bieten  jene  differenten  Zustände.  Im  ersten 
Falle  kommt  anßer  dem  Unterkiefer  (Opercnlare)  nur  noch  dem  Gaumen  Be- 
zahnung  zw  im  zweiten  ist  diese  ausgedehnt  auf  iVw  Fortsptzmi«^  der  Mund- 
ca\ität  in  die  Kieuienhohle.  In  beiden  (Jruppen  liostclicn  Zustäuili-  bedeutender 
Divergenz.  Bei  Dipuoi,  wohl  auch  Chimilren,  sind  di»-  iiiar.>i\fn  ZaUugebilde 
aus  Coucresccnz  zahb'eicher  einfacher  Zähne  hervurgegangeu,  h«>  d.iss  in  der 
Hauptsache  nur  je  swei  oben  nnd  unten  bestehende,  aber  mächtige  Zähne  die 
Kaafimction  Ubemommen  haben.  Sie  Idsten  gemftft  ihrer  Stmetnr  Bedenteaderes, 
als  die  einzelnen  Zihne  vermochten,  nnd  sind  Anpassungen  an  die  Lebensweise. 

Im  Gegensatse  dazu  herrseht  bei  den  Oanoiden  nnd  Teleostei  mit  der 
weiteren  Verbreitung  eine  außerordentliche  Mannigfaltigkeit  der  Gestaltung  der- 
selben. Wenn  auch  mehrfache  an  der  Begrenzung  der  Mandh5hle  theUnehmeade 
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Kaoclieu  mit  Zäluien  besetzt  sind,  tritt  doch  an  den  Kiefern  selbat  die  Be- 
sabüBas  in  YorlierTwMli  und  rie  erlangen  damit  auch  jftlr  die  betreffimden 
Skeletthtfle  Einflnes  anf  mancherlei  Formverbiltaiflse  derselben.  An  den  Kiefern 
erliiit  aioli  aneh,  im  Oanzem  betrachtet,  eine  grSßeie  Gleiehartigkdt  der  Zflhnc 
als  an  anderen  Bcg^nen.  Wenn  schon  bd  den  Huen  Aber  den  Raum  der 
MindhShle  hinaus,  im  respiiutorischen  Abschnitt  des  Kopfdarmes  das  Inte- 
gament  mit  seinen  Hartgebildeu  getroffen  wird  und  darin  eine  Ausdehnung 
des  Grt'iizbi'zirks  .suli  erbricht,  so  ist  es  nicht  befremdlich,  an  der  Innenseite 
von  Kieiiienhnxeii  von  Hautzähuchen  ableitbare  Ilartgebilde  anzutrefTeu.  wenn 
aiic  Ii  (Iiis  Intt'guinent  hier  wie  sonst  in  der  Mundhöhle  in  sogenannte  Schleim- 
haut uin2:e\vandt  lt  ist.  Hin  und  wieder  kommt  auch  der  Zunge  eine  Bezahnung 
zu.  Aiu  liäatigäten  i>ind  die  oberen  Gliedstückc  vom  hinteren  Kiemeubogen 
mit  Zahnbildnngen  ansgerflstet,  nnd  erhalten  sich  selbst  in  FAUmi,  wo  die  ttbrige 
Beuhnnng  Tersehwnnden  ist.  IKe  dnreb  die  Verbreitang  der  2äQine  gebotene 
grOfim  Fliehe  bemkt  die  Enistehvng  des  Zahnersataes  neben  den  verloren 
gegftogenen,  doch  finden  sich  hiervon,  besonders  an  den  Kiefism,  mancherlei 
Ausnahmen.  An  diesem  Ersat7.e  nimmt  dio  Bildung  eines  SehmeLEOfgans  thcil. 

Der  Zahnersatz  erfUhrt  keine  Beschränkung,  indem  da,  wo  Concrescenzen 
herrschen,  weni^.stens  eine  VergröOeninp  des  Zahnes  aus  dem  Materiale  erfolgt, 
welches  beim  Aufbaue  die  Einzelzäline  geliefert  hatte. 

Die  bedent4?nde  Manni^'talti^rkeit  der  Zuhuformea  ist  bei  (I<*n  Amphihicn 
rtducirt  zuorlpieli  mit  einer  BeselirUnkung  der  zahntragenden  Skelettheile.  Wie 
die  Uäsa  pbaryugea  uueh  leiueier  ItUckbUduug  verfallen  sind,  so  belheiligen 
lieh  andi  dfo  KlemcBbogcn  Qberhanpt  idcht  mehr  an  dem  Tragen  vom  Zahn- 
bildungen, welche  jetit  nur  an  den  Kiefern  nnd  den  Nachbarknochen  der  Obei^ 
kiefer  sieh  finden.  Da»  guammto  Gebiss  itt  bedeutend  vereinfatM,  Das  steht 
im  Znsammenhang  mit  den  minderen  Anfordemngen,  welche  hinsichtlich  der 
ZerUeinemng  der  Nahrung  bestehen.  Die  mit  dem  Weehsel  des  Anfenthalts 
eingetretene  Änderung  der  Lebensweise  macht  jene  Vereinfachung  begreiflich. 
Der  Zahnbesatz  der  Kiefer  tritt  in  engere  Schranken,  und  an  den  Zähnen  selbst 
kommen  die  einfacheren  Befunde  zur  Regel,  welche  nnr  in  selteTien  F.tllen 
Labyrinthodonten^  Ansnahraen  erfährt.  Im  Zahnersatz  walten  aber  noch  die 
hei  den  Fischen  aTi^'etrortVneii  Zustünde,  aber  wieib-r  in  einfacherer  Art.  Wohl 
kommt  ein  Theil  dieser  Verliältuiijjie  auf  Bechnung  der  Besschränkung  der  ganzen 
Abtheilung,  die  sneh  hinsichtlich  ihrer  paliontologiaehen  Formen  keine  be- 
dentende  Ansdehnnng  besitst. 

Die  bei  den  Amphibien  knnd  gewordene  Rednction  des  Gebisses  hlnsicht- 
lidi  der  es  tragenden  Skeletthdle  bleibt  anch  bei  den  B^pHüm^  bei  denen 
sieht  einmal  aUe  bei  Amphibien  besahnt  getroffenen  Knoehmi  in  diesem  Falle 
^d.  Die  Zähne  selbst  empfangen  eine  bedeutendere  Ausbildung,  und  wenn 
auch  in  den  niederen  Abtheilnogen  mehr  oder  minder  gleichartig,  mit  geringem 
Grußenunterschied  der  einzelnen,  kommt  es  in  höheren  Abtheilungren  zu  einer 
sosgcsprocheuen   Diflereuzimng   auch   einzelner   Zähne  (Dinosaurier).  Ein 
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stetiger  Ersatz  der  Ziihiif  steht  dem  Verlust  gepenttber  uuU  i  rliiilt  das  liebiss 
in  gleicher  Wirksamkeit.  Eine  Äushüdutig  der  Wurxd  erfolgt  bia  zu  einem  ge- 
vieaeii  Qrade,  und  sueh  YOn  Seite  der  "Sütht  tritt  in  der  AlTeolenbildaug  all- 
nUÜilieh  eine  die  bidlvidnalitit  dea  Zahne  erböliende  Einriehtong  hinan. 

Die  Btoigemng  der  Fnnetion  dea  Zahns  wird  bei  den  S&ugtihmm  eowohl 
dnreh  grSßere  BoUditIt  dea  Zahne  nU  nneh  dnreb  den  hier  erat  Tollzogenm  Ab' 
atMusB  dar  Wwr%d  erreicht.  Dadnroh  wird  daa  Wachathnm  dea  Zahnes  beendet, 
und  nur  in  einzebcn  Fällen  unterbleibt  jener  Abscblnss,  wodurch  dem  Zahn 
ein  dauerndes  Wachsthum  gestattet  ist.  Die  Ausbildung  der  Wurzel  lääst  durch 
vollkomuif'iic  Anpassung  der  Alveole  an  jene  eine  IxMlcntendere  Frsfie-kcit  in 
den  Kiefern  gewinnen,  und  diese  wird  bei  mehrwurzeligen  Zähueu  noch  ge- 
steigert. Daich  voUständieireren  Verbrauch  der  Z;i[iiiijapille  für  Bildung  des  Zahn- 
beins wird  der  Binnenraum  des  Zahns,  die  Zahuiiuhle,  betrilclxtlich  gemindert, 
nnd  der  Sehmelz  erhilt  auf  der  Krone  eine  bedeutende  Mächtigkeit.  Im  Ganzen 
besteht  das  Qddss  ans  einer  ^irmgmn  ZeM  von  Zähnen  nls  noeh  bei  der 
MehnaU  der  BeptiUeo,  nnd  diese  Mindemng  ersehdnt  in  allen  Abflieilnngen 
meist  in  Tenchiedener  Art  smn  Ansdmek  gelangt  Sehr  ▼erbreitet  sind  Zn- 
atlnde  von  Zähnen,  welehe  in  der  Mindemng  ihres  Yolnms  der  Bflekbildnng 
nahe  stehen^  indess  sie  bei  verwandten  Gattungen  bereits  fehlen.  Mit  der 
Ausbildung  des  Gebisses  durch  die  Vervollkommnung  der  Zähne  geht  alao  eine 
Verrinpeninp:  derselben  einher.  Nur  .nnsnahmsweise  kommt  dem  Gebisse  eine 
größere  Anzahl  von  Zähnen  zu,  von  pleichiirtiger  Beschaffenheit  'Cet.iceen), 
nnd  dadurch  wird  au  niedere  Zuatäude  erinnert,  wenn  aueh  den  Zähnen  selbst 
die  oben  angeführte  Ausbildung,  auch  der  Wurzel,  geblieben  ist. 

Die  bei  Reptilien  noch  in  verschiedenen  Abtheilungen  bestehende  große 
Mannigfaltigkeit  der  Feimen  ist  im  Qansen  gemindert,  wenn  mir  von  naiidieB 
in  engeren  Abthdlni^sen  bestehenden  Dür«reodmngen  abseben.  Die  Di^jbrmx^ 
rmgdesOebittea  in  Iwsondere  Zahnnrten  befindet  sieh  mna^iM  engerer  Sekrankent 
sowohl  hiiisichtlieh  der  Zahl  der  Zihne,  als  nneh  in  Beeng  nnf  deren  Form. 
Vortkre  und  hintere  Zähm  benvihren  aus  den  differenien  Leist tnigm  entsprutigene 
veradtudenf  Hrstalt,  die  sogar  einer  Sfametnrdifferenz  entspreelien  kann.  Uielucisivi 
werden  schon  liei  älteren  Formen  von  4  —  5  jederseits  auf  3  —  2  beschränkt 
und  erhiUcTi  MeiRclform.  Die  Canini  gewinnen  ihre  conische  (leslalt  schon 
bei  den  alleren  Formen.  Die  hinteren  oder  Barkxähne,  gewöhnlich  als  Prii- 
molartJ*  und  Mulunä  unterschieden,  sind  in  größerer  Maunigtaltigkeit,  dieser 
Abschnitt  des  Gebisses  ist  toät  allgemein  heterodont.  Der  tritubcrcuktre  Typus 
!41det  einen  Ausgangspunkt,  von  welehem  dne  bedeirtende  Zahl  versehiedenw 
Formen  sich  nbleitet  Jedenfalls  kommt  hier  eine  allgemeinere  Übereinaiimmnng 
der  Zahnbildnngen  snm  Ansdmek,  nnd  Air  die  Vnriation  bietet  sieb  anch  hei 
beschrinkter  Zahl  der  Zähne  ein  weites  Feld.  Daa  ergieht  rieh  in  der  Ver- 
mehr\irtg  der  Instanzm,  aus  welchen  die  Besonderheit  dieser  Zihne  hervorgeht, 
nnd  die  auch  das  Verhalten  der  Wurzeln  betreffen. 

Das  Bestehen  melirfacher  Dentitionen  wird  im  Allgemeinen  mit  den 
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iieptilieo  getheilt  und  hat  sich  anf  vier  bestimmen  lassen,  von  denen  zwei  [II,  III) 
allgemein  sind.  Allein  im  speciellen  Verhalten  ergiebt  sich  eine  Anzahl  noch 
<ler  Aufklärung  harrender  Punkte,  von  denen  der  höchst  unvollkommene  Zahn- 
wechael  niederer  Säugethiere  (Mnrsupialier)  .ils  der  hervorstehendste  gelten  darf. 
Da  in  den  horizontalen  Querreihen  des  (iebisses  keineswegs  primitive  Zustünde 
gegeben  sind,  kann  auch  ein  übergreifen  der  einen  in  die  andere  nichts  absolut 
Fremdes  sein.  Der  höhere  Zustand  der  Säugethiere  spricht  sich  wie  in  Allem, 
*o  aocb  im  Verhalten  der  Bezahnung  aus. 

Von  der  Kopfdarmhöhle.  (Gaumen.) 

§  28f}. 

Von  der  Oesammtheit  der  Kopfdarmhöhle  der  (Inathostomcn  nehmen  wir 
Dich  der  Vorführung  der  Bezahnung  die  Decke  in  Betracht,  um  dann  den  Boden 
mit  der  Zunge  und  schließlich  die  zum  Darmrohr  führende  Endstrecke  folgen 
zu  lassen.  Den  als  Kiemenhöhle  erscheinenden  Ilaum  bringen  wir  mit  den  von 
ihm  aus  entstandenen  Organen  der  Lnftathmung  in  gesonderte  Darstellung.  Am 
Hache  der  Kopfdarmhöhle  der  Cranioten,  welche  itiit  ihrem  vorderen  Alischnitte 
tugifirh  dir  Mumlhöhlr  rorstfUt^  sehen  wir  mannigfache  Veränderungen  sich 
vollziehen,  die  theils  mit  der  Bewältigung  der  Jiahrung,  theils  mit  der  Athmung 
im  Zusammenhang  stehen  und  so  aus  den  beiden  primitiven  llauptfunctionen 
jenes  Abschnittes  des  Darmsystems  sich  ablciteu. 


Fig.  4«. 

ms  Hh 


VFdUasrbnitt  ilnr-h  den  Kopf  ron  Enoi  Inrin«.  Kii-fiT- und  Kit'in^niippantt,  bi*bnf<  Tii|Utrtndi|{en  Einblii-k« 
m  itn  Binn>-nrttnin  Tent»lwärt*  gnngrn.  Hh  llintcrhirn.  hm  KQi-kt'nmiirk.  pit  Iranmcntahn»-.  i  Znn^f. 
'Vi  0<>polk4-  dnr  Ki<>nienbog<>n.  II  7,Qng''nbrinboßpn.  /'  Pharynx.  /,  Ü.  .V.  4,  5  K!fm«-nbogcn,  zwifi'bfD  dfnt'r» 
ü»  Sp&lUn  (icbtbar  üind.    bn  Bulba»  at1«rloitu.-i.    r  HiTikamnifr.    a  Vurhof.    h  Lt<b<-r.    6'  vorder««  End«< 

d«'r  ScbwinmibU"'«'. 


Bei  Fiifchcn  (vergl.  Fig.  4(i  und  Awidiihim  wird  die  Decke  des  ziemlich  weiten 
Raumes  von  der  der  Schädelbasis  gebildet;  die  dort  bj'trachteten  Skeletbildungen 
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Bind  die  timodlage  jener  Decke,  und  dnrin  ergeben  sicli  wieder  numcbe  hier 
nicht  sn  erörternde  Yenehiedenheiten.  Nnr  der  Betheiligmig  der  Kiemenhogen 
Ml  der  oberen  Abgrenzung  »ei  hier  Erwihnni^  gethnn,  indem  dadorch  Mne  hei 
Kttoehenfiaehen  Iwdeutende  Hodi6cation  entstoht,  die  in  den  »Ossa  phaiyngea 

svperiora«  fs.  o'n  n'  i^u-h  :m.>spn(  ht.  Wie  es  hier  wohl  der  Zabnhesatz  war,  wel- 
cher diese  Theilo  in  wirksame  JL4ige  brachte,  »o  sind  es  auch  andere  Zahnlnl" 
düngen  an  den  oberen  Skeletbe^enzungen  der  Kopfdanuhohlo.  wodurch  mannifr- 
f:ilti?('  Zn55t:in(Ip,  ModifiontJonpu  des  Hpliefs  entstehen.  Eini'S  ei^<»nthfjmlichen 
Ai>|i:iratt  s.  der  iu  dem  rontmrfihn  (Jaumcnorgan  der  Cyprinidcn  bciitebt,  kann 
gleicht;Uls>  hier  gedacht  werden. 

Dk  großnrtü/strn  L'nujcstaUungm  der  MuiuUiÖhlmdtukc  nciimen  com  Oentdu- 
orgnn  ihren  Äimjang.  Wie  bei  diesem  dargeihan,  bilden  sieh  schon  selir  früh- 
seitig  (bei  den  SekuhMtn)  Besiehongen  inr  II nndspalte  ans,  nnd  hei  den  Oämärm 
wie  bei  den  jy^pnoem  sehen  wir  eine  lUnno  geradezn  die  Oberlippe  dorch- 
setien.  Die  JmjvAüUen  bieten  jene  lünne  in  einem  Canale  ansgebiidet,  welelier 
in  die  Mundhölile  selli8t  mündet  Bald  Iieg:t  diese  Öffnung  noch  weit  nach  vom, 
bald  ist  sie  weiter  nach  hinten  gerflekt,  ohne  jedoch  den  Torderon  TIk  II  des 
Mundhiihlendaches  zu  tiberschreiten.  Damit  sind  neue  Beziehungen  dt  Kiech- 
organs  aufgetretfii.  I>urch  seiii'-n  HinncTirauni,  die  Kasenhuhle,  i^i  eine  neue 
Coinmtniicatioii  der  KopAlarmhöhli'  mit  di  r  Anft»'nw«'lt  hersri-^tt-llt,  und  dirne 
triff  '//^s  LuftWktß  fiif  di>  LuHgemitlifHii/ifj  in  iHui  ii'hi/ir/.  leb  verweist'  hii-r  noch 
auf  die  Bd.  I,  S.  954  vom  Uicchorgan  gegebene  Darstellung.  Die  Amphibien 
führen  diese  Einrichtung  za  keiner  höheren  Entfsltong,  und  das  Dach  der  Mund- 
höhle bleibt  in  seinem  primitiven  Verhalten,  Umstände,  ^e  mit  dem  geringeren 
Athmnngsbedflrfnis  dieser  Thiere  Band  in  Hand  gehen.  Fttr  die  Bauptsache 
haben  wir  also  eine  ftußenr  nnd  eine  innere  Nascnöffnnng,  nnd  die  letatere 
kann  bereits  als  Chtume  bezeichnet  werden. 

Ein  großer  Fortschritt  für  die  Ausbildung  der  neuen  Luftleitwege  durch 
dlf  Nasenhöhle  bildet  sich  erst  bt'i  den  Jirptilifu  aus.  Von  der  Mündung  dea 
innereu  Nasenganjr«*;*  ans  nnd  in  <ler  Umgebung  desselben  entsteht  ein  Kaum, 
welcher  den  T/nfh\rir  ujudi  der  Mundhöhle  zn  fort-^'tzf.  Die  Lncertili^r  zfijrcn 
die  primitiveieu  Zustande  bei  den  KrdiKinnim .  du  iimeren  Mündungen  sind  hier 
jedoch  einander  bedeutend  genähert  und  tuhreii  in  eine  gcmclusehaftliche  Ver- 
tiefling  des  Hnndhöhlendaches,  die  nach  hinten  flach  and&nft  (Phrynosoma). 
Weiter  ist  die  Einrichtung  bei  den  Banmagamen  gesehen,  snm  Theü  in  An- 
passung an  die  gestrecklere  Kopfform.  IMe  inneren  Nasengftnge  laufen  in  con- 
Tcigirende  tiefe  Binnen  ans,  die  in  eine  mediane  brdte  Rinne  sich  fortsetsen, 
welche  lateral  \ou  innen  durch  eine  Leiste  begrentt  wird.  So  liegt  am  Mnnd- 
hflhlendache  ein  nach  hinten  mm  Pharynx  fülin^nder  Halbeanal  (Calotes,  Draco), 
der  sehr  eliarakteristisch  sich  darstellt.  Bei  d»>n  Monitoren  ist  diese  Rinne 
sehr  tlaeb  nnd  bedctitcnd  \  «  i Ini  itr  i  t,  \v;is  den  weiter  aus  einander  «rerüekten 
inneren  N-is-niraiiL--'  a  entspriciu.  weielie  fjleielifalls  L^firen  sie  verlaufen.  Ähnlirb 
verhalten   sicii  auch  die  Abcalaboten.    Während  bei  allen  bisher  erw&hnten 
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Btaiieni  die  erweiterten  und  rinnenförmig  ausgezogenen  inneren  Kasengänge 
gegen  die  MniidhAhle  grOßtentheils  offen  liegen,  wran  «nch  nioht  selten  latend 
Iberdeokt,  geeehieht  bei  Cluunaeleo  eine 
▼oUftftndige  OberbrUekmigt  indem  von  der 
Seite  her  eine  häutige  Platte  bis  nur 
Medianlinio  sirh  Aber  sie  licrlapert.  Dann 
findeu  äich  die  Nasenliölilcn  im  Abschlus.se 
gesell  den  Vorderrauin  der  Mundlnilde, 
die  bei«len  (länge  fülirfu  aber  i\acli  w'm- 
vor  in  einen  medianen,  mit  schmaler 
LängäBpalte  mit  der  Mundhöhle  commu- 
nidrenden  Ganal,  dessen  hinteres  Ende 
ttdi  etwas  erweitert 

So  wird  bei  aÜen  Lacertiliem  em 
Theä  dar  Mundhöhk  in  die  Diettste  des 

Luftweges  gezogen  und  schließt  sieh  den  Nasenhöhlen  an,  deren  primitive  innert 
Mündungen  unter  rinner^drmiger  Erweiterung  in  den  vorderen  paarigen  Absdmiä 

jerifs  J'aumts  übergehen. 

Die  bei  den  Kide<*hsen  ziemlich  verschiedenartifren  Zustünde  des  Mund- 
hiihlendaches  stellen  Autang^stadien  des  Abschlusse.s  der  vorden  ii,  die  inneren 
Nasenöfl'nuugen  begrenzenden  Theile  der  Mnndhöhle  gegen  den  übrigen  Kanm 
der  letzteren  vor.  Der  Abschluss  ist  etwas  weiter  furtgesdnitten  bei  Sihiaiiyen 
nnd  SthildkrÖten,  deren  Embryonalzustäude  jene  Vorbereituugsstadien  nar  ror- 
flbeigehend  besitsen.  Die  im  Gegensatse  bei  den  meisten  LaeertUiem  dnieh 
an  sehmnlere«  S^tnm  von  einander  getrennten  Nasenhöhlen  leigen  ihre  bneren 
Mllndnngm  nahe  bei  dnander  nnd  durch  einen  ron  vorn  nai&h  hinten  entfiüteten 
Theil  des  MnndhOhlendaehes  derart  flberbrttekt|  dass  die  Mllndnngen,  welehe 
die  Qtoanrn  vorstellen,  mehr  nach  hinten  zu  gerichtet  sind.  Ihre  Begrenzung 
bietet  keinerlei  Diflferenzirungen  dar.  Die  mediane  Übertlachung  des  Hanmes 
der  Mundhöhle  stellt  den  (!itnwn\  vor.  iler  Ihm  vielen  Schlangen  nur  von  ge- 
ringer Ansd<'linnng  i.st,  am  meisten  bei  den  SauroiMiden  entt'altct.  Er  wird  griilUeii- 
theilji  durch  Weichtheile  dargestellt,  bei  den  Schildkröten  liegt  ihm  das  Vonier, 
seitlich  noch  ein  kleiner  Theil  des  l'alatinum  zu  («runde.  Durch  diesen  Ab- 
achloss  ist  ein,  wenn  auch  kleiner  Theil  der  oberen  Muudhöhlenwaud  definitiv 
in  die  Nasenhöhle  mnbexogeu,  mit  weleher  er  bei  den  Eädeelisen  liereits  in 
finetionellem  Connexe  stand»  da  er  hier  sehen  als  Luftweg  diente.  Darob  dieses 
NaehUntenraeken  der  Mund-NasenhOhlen-Gommnnieation  wird  die  Öibnng 
des  nasalen  Luftweges  in  unmittelbare  Nihe  des  KeUkopfeinganges  geDUhrt  und 
dadurch  der  Athmung  dn  wichtiger  Dienst  geleistet.  Den  liinter  der  Öffnung 
befindlichen  Kaum,  welchen  die  Commnnioationen  mit  der  Paukenhöhle  aus- 
seichnen,  bildet  der  Pluirijnr. 

Bei  den  mannigfachen  an  der  inneren  Miiiidnng  der  Nasenhöhlen  bestehenden 
£inriciituiigen  kommt  noch  der  Zunge  eine  wichtige  Leistung  far  die  lierstelluug 
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der  Continaitöt  der  Athmung  zu.  Nicht  M-enige  ina  Bereiche  jener  MUndnngen 
am  Gaumen  befindliche  Stracturen  erweisen  sich  als  Anj)a.tstoigrn  an  dir  Zunge 
(Göppert),  so  dass  nur  mit  Berücksichtigung  auch  dieses  Organs  da«  Ganze 
verständlich  wird  im  Dienste  der  lieapiration.  Die  Kopfdarmhöhle  hat  den 
nrsprQnglich  einfachen  Zustand  schon  bei  den  Amphihirn  aufgegeben  und  bei 
den  Sanropsidrn  in  steigender  Weise  Antheil  an  dem  Fortschritte  der  nutri- 
torischen  Vorrichtungen  in  reicherer  Differenzirung. 

Die  Bildung  eines  zugleich  den  Boden  der  Nasenhöhle  vorstellenden  Oanmena 
hat  bei  den  CVworf//r/i  eine  bedeutendere  Ausdehnung  erfahren,  für  welche  ver- 
mittelnde Zuatilnde  bei  den  lebenden  Reptilien  nicht  vorhanden  sind.  Indem 
nicht  bloß  Maxillare  nnd  Palatinum,  sondern  auch  das  Pterygoid  sich  median 
im  Ganmen  vereinigen,  empfangen  die  Choanen  eine  so  weit  nach  hinten  ge- 
rückte Lage,  wie  sie  selbst  bei  Sftugethieren  nur  in  vereinzelten  Fällen  vorkommt. 
Eine  vor  den  Choanen  nach  hinten  vorragende  Schlcimhautfalte  bildet  die  erste 
Spur  eines  Gaumensegels. 

Engeren  Anschluss  in  der  Einrichtung  des  iJanmens  bieten  die  Vögel  an 
die  Lacertilier  dar,  und  zwar  zeigt  sich  bei  den  Carinaten  der  (Jaumen  durch 
seitliche  i'latten  vorgestellt,  welche  eine  mediane  Längsspalte  begrenzen,  die 
Commnniration  mit  der  Nasenhöhle.  Wir  leiten  diesen  Zustand  von  einer  Weiter- 
bildung der  bei  Eidechsen  die  inneren  Nasenöffnuiigen  lateral  begrenzenden 


Fig.  4S. 


Kopf  V  n  Corvu«  c-iironc  im  nK-ilianfn  I>uri'h«c-hnitt.    Ihn  >!ai»'D>i-h<>i<lfwiind  ist  im  Beri-ich«'  «Irr  Mnnrheln 
«■iitIVrnt.   .V  Ki<-rhreasi-bi*l.  r  V<>rln'fmn«chfl.  i '  Vorhciftfreni«'.   f'A  (Tman»'.   rA'  CboHncnraDd.    VA  Vorderhirn. 
///■  Hint>'rhirn.  n  i^attrllcbn)-.  mi  K&i-ki'nniirk.   / /augp.  A>/ ZunKcubciiikorpcr.       LiriKa»);  in  dra  Eehlkoiif. 
Iii-  .\rrtarnoidknurppl.    c  ('rii-.)idkni>rp«l.    /'r  Tr»<-h«'8.    Oi  Onnphafni*.    tt  Ualswirb*!. 

Leisten  ab.  Diese  Choauntsjndtr  pflegt  n:ich  hinten  zu  sich  etwas  zn  enteitem 
und  flach  auszulaufen.  Bit*  führt  l»ei  den  meisten  direct  in  beide  Nasenhöhlen, 
inilem  da»  schmale  Heptum  eist  gegen  sie  sich  heraberstreckt.    Solche  Zustände 
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bieten  Tanbeu,  HQlmer,  auoh  die  Accipitrcü  und  viele  amlcrc  dar,  iiuicss  l>ei 
Papasreien  uud  Passens  die  Spalte  küiztr,  Jiber  lu  irilchtlicb  brtiujr  si<.h  dar- 
itellt  uuil  muhr  den  Cliuaueu  entspricht.  Weit  nach  hinten  ist  diese  nasale 
GomBMidiuitiou  bei  den  Eatiden  gerückt,  wie  sie  z.  B.  bei  Strutbio  von  schräg 
aaeh  Jünten  dtvergirenden  und  «nfllaufondea  B^temiiideni  nmflMtt  viid.  Je 
naeh  der  Anadehiiiiiiig  der  Cboaneiispalte  oeeli  Tom  hin  idgt  «{eh  Aßt  Qanmen 
dtt  YOgel  mehr  eder  ndi^r  einheitlich  «hgeaeUoBten.  Er  bietet  vereehiedene 
ron  sdner  SohlelmhanäMkleidnng  Mngehende  Beiiefbildnngen  du,  von  denen 
virfieihen  längerer,  die  Cboanenepalte  nrnsäumeudor  derber  Papillen,  die  Übrigens 
auch  an  der  Seite  der  Choanen  von  Schildkröten  (Ghelonle)  sehr  ansgebildet 
und,  als  ziemlich  verbreitet  anfXtthren  woUen. 

Die  hp\  FMrrhsrn  noch  iin vollständige,  crvt  im  Bej^innc  befindliche  Gaumen- 
bilduDg  Inmt  eine  Strecke  de»  LuftM'Cges  durch  ilie  Mundhöhle  gehen,  ähnlich  wie 
ea  bei  Amphibien  der  Fall  ist.  Aber  schon  bei  Ampiiibieu  leitet  dieser  Weg  beider- 
seits Dm  die  Zanfe  nach  hinten,  nnd  bei  der  Mehnähl  der  Sanrier  ist  die  Zunge  da- 
durch bctheiligt,  da»»  sie  die  mediane  Furche,  gegen  welche  die  iuneren  Nrisengänge 
leiten,  zu  einem  Canal  abschließt.  Oegcn  despeu  hinteres  Ende  tritt  der  Larytix  in 
die  Hohe.  Bei  Schlangen  legt  er  sich,  mit  einem  ThcUc  der  Luftrühre  in  den  l'liarynx 
Toniiringend,  geradeso  in  die  rinnenförmige  Vertiefling  am  Dache  des  Vharynx.  nnd 
tritt  so  unmittelbar  zu  den  Choanen  heran.  Ähnlich  verhalten  sich  auch  die  SMId- 
irötm,  und  bei  den  Vögeln  ist  der  direete  Aiürhlii^H  diT  Laryuxspalte  an  den  wei- 
testen Abschnitt  der  Choanenspalte  nicht  minder  ersiciitlich  ;vcrgl.  Fig.  48.. 

In  der  seitlichen  nnd  hinteren  Umgebung  der  Cboanenspalte  der  V^lgel  bbgt  die 
ScJÜi^Bihaut  mehr  oder  minder  zahlreiche  follikelartiire  liildungen,  aus  denen  feine 
Öffnnnfren  leiten.  Auch  hinter  der  Tubenmlindung  sind  ähnlidie  (iebilde  vorhanden. 
Diese  Organe  sind  bei  UUhneru,  auch  bei  den  Aecipitres  sehr  auagebreitet,  auch  bei 
Anatiden,  fehlen  flbrigene  auch  anderen  VOfehi  nicht  Sie  elnd  nun  Theil  als  Ton- 
täUn  gedeutet  worden  Yixvv.  Axeh.  f.  Anat.  n.  Phys.  1836j.  Erst  eine  erneute  Unter- 
lodinng  Icann  dartUter  Aafldärung  bringen. 

Die  primitiven  Zustlnde  der  Deeke  der  Hnndhdliie  finden  nch  1>ei  den  Säugth 
Manm  auf  die  Embiyonalperiode  beaehrinkt,  innerhalb  weleher  nieht  mir  frflhere, 
bei  Reptilien  bleibende  Stadien  durchlaufen  werden,  sondern  aach  noch  iiianehe 
seac  OrgMilsationen  hin?:utreten,  die  von  den  uns  anbekannten  Vorfahren  der 
ßäiigethiere  erworben  worden  sind.  Mit  deüi  Ab<s(  h!n93e  des  (iiuimens  bleibt  aber 
an(  Ii  hei  i{ej)tilien  eine  vordere  Communicatiou  mit  der  Nasenholde  bestehen,  der 
Catuüui  nus(j-j>a}afinm.  Es  ist  die  alte  Münduttg  d^'  prtmitirt  n  Nusf/fhähfe.  von 
welcher  sich  d^ä  Jacdßson  sehe  Organ  abj^ezweigt  hat,  welchem  hier  seine  Verbindung 
mit  der  Mundhöhle  bewahrte  (rergl.  Bd.  I,  S.  974}.  Diese  Communieation  stellt 
iidi  hi  venelüedener  Wdte  dnr.  Bedeutend  bei  UagnUten,  ist  de  oft  redncirti 
beim  Meneohen  TütBg  geeohwnnden.  £ine  einfiehe  Papille  beniohnet  am  Onnmon 
die  Stelle,  an  weicher  die  beideneitigen  Oanalee  inoitivi  aar  Mflndnng  konunen. 
Sie  iat  in  Jngendauatlnden  meiet  etirker  amgeprlgt  (Flg.  54 

Am  OanmeDabachlnsse  ist  sowohl  Maxillare  als  Palatinnm  betheiligt,  bei  man- 
clieu  sogar  noch  das  Pterygoid  (Edentaten).  Die  Choanen  sind  daher  allgemein 
nach  hinten  geriohtet,  und  es  scheidet  sich  der  hinter  ihnen  befindliche  Üaum  bis 
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zum  Kehlkopf  herab  als  Phnnjux  von  »lein  vom  Boden  der  Nasenhöhle  ülierdachten 
eigentliohen  Mundhöhlenraume.  Dieses  kuöelierue  Daeh  der  Mundhühle,  welches 
znpleicli  den  Boden  der  Nasenhiihle  vorstellt,  bildet  aber  bei  den  SUiigethicrcn 
nur  den  vorderen  Abschnitt  des  (iaumeiis,  den  man  als  harten  (Jaumen  l'alatutn 
durum]  von  einem  hinteren,  nen  hinzugekommenen,  dem  weichen  Gaumen  [Palalum 
molk,  Vrhtm  palatiuum)  unterscheidet  fvgl.  Figr.  49).  Von  der  Seite  her,  theils  an 
der  Schädelbasis  in  der  Nilhe  der  Olioanen,  theils  an  der  unteren  Choanenuuigrenzuug 
zur  Ursprungsbefestlffung  gelanfrcnde  Muskeln  betten  sich  in  eine  von  den  unteren 
Choaneu  lie^rrenzte  Schleimhautduplicatur,  welche  seitlich  in  die  Wandung  der 
Mundhöhle  uud  ebenso  Jene  des  Pharynx  sich  fortsetzt.  So  entsteht  eine  muxku- 
löftc  Plntte,  welche  die  Scheidung  von  Mund-  und  Nasenhöhle  nach  hinten  zu  fort- 
setzt und  den  obersten  Pharynxraum  in  nähere  Beziehung  zur  Nasenhöhle  bringt 
(Cavnm  pharyngo-nasale).    In  dieses  Cavnm  mf1n<let  seitlich  die  Eustachi'sche 

FiK.  4!t. 


M>>Jian»i:hnitt  dan-h  di-n  Kopf  von  Krinaipu«  p ii ro p a r uk.  Munini<'>hl«'  ist  geülTnft  ilarKCitpUt  and 

iti<-  Spt49t>ruhre  gleii-hfulU.    l'urch  letztere  ward  drr  Kohlkopf  vom  <>auin(<nii<-};cl  piitfcrnt  nnd  in  »miht  An4- 
ilrhnoDi;  airhthsr  gi'inacht.    C,C',t"  Nnaonmusrhvln.    /.ö  Lobu*  nlfiivtoriu«.    i'h  Vord<>rhini.    ce  Var]>u-  p^l- 
lo-iim.    ru  Cuminiaiiurii  untprior.   hh  Iliiilrrhirii.    ri'.i  Rbcki-nuiark.    M  t'nterViefer.    /.  ZunKc,    Co  Mniidhoblc. 
t:ianmeiis(<Kvl.     Tu  Tonaill*».    hj/  ZonKciiboinkurpcr.     ul  .\ditu<i  larvngiM.     im  Vcntricala»  Morf;af;nii. 
Tr  Tracb<-a.    i>,  ()f>i>hagn*.    Ti  MQnduiit;  alir  Tiioa  Kustarbii. 

Trompete  ein.  Es  bildet  eine  unpaarc  Fortsetzung  der  N.nsenhöhle  nach  hinten  zn, 
und  seine  durch  das  Velum  palatinuni  dargestellte  vordere  uud  untere  Abgrenzung 
bcftHzt  dir  wrxnttlli  h.sft   lirdi  utuufj  in  dir  /h  \i/fniiiff  :«  durrh  dir  Xasrit- 

höhle  in  den  Kehlkopf  führrudrn  Lufttn;f.  Während  bei  den  Ueptilien  Schlangen, 
Schildkröten)  der  am  Boden  der  Uachenhöhle  vorspringi'ude  Kehlkopfeingang  in 
unmittelbare  Nähe  der  Choaneu  trat,  und  bei  den  Vögeln  die  in  der  Ebene  des 
(äaumens  bctindliche  (.'hoanenspalte  gleichfalls  angeschlossen  wird,  finden  sich  die 
Choaneu  der  Säugethiere  in  größerer  Entfernung  vom  Kehlkopf,  was  durch  die 
Bildung  des  ausschließlich  als  Luftweg  dienenden  Cavum  pharyngo-nasale  aufge- 
wogen wird. 

Sowohl  der  harte  als  der  weiche  ( Säumen  lassen  aus  ihren  Beziehungen 
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^(*n(l*'nin>ri'n  «  iitätehen,  wcli  lu'  niaauigfach  in  die  Fuuctioneu  der  KopfdaraihülUe 
förileiiid  uutl  moditicironil  ••iiitrrcift'U. 

Der  tceicJte  Gaumen^  dem  eine  größere  Zahl  wichtiger  Lelstuiijfeii  zukommt 
nd  deo  wir  dawhalb  mmt  ▼OTfiduen  vollen,  lenkt  rieh  ror  der  £piglottts  ttber 
dem  Zangengmnde  hemb  und  iM^grenit  M  dem  Gbergang  von 
der  Mundböhle  inm  Pbuynz  (ItthninB  firaeiam},  adflfeh 
bogenförmig  rar  Zni^  und  naeh  hinten  in  den  Phatynz 
fortgesetzt  8dion  tos  den  Moiiotremen  an  legt  sich  die 
Epiglottis  auf  die  hintere  Flüche  de»  Nveicheu  (iaumens 
Fi^.  öOl,  und  der  Kehlkopf  öfl'uet  sich  somit  in  den  oberen 
Ph.irvnxranm ,  in  welchen  die  Choanfn  inilnden,  wodnrcii 
t  irit'  ( 'oiitiiuiitilt  des  in  der  Nasenholilc  j^t^'L-hcnen  LTiftw<'0'«>!i 
mit  dviü  Kehlkopf«Mn^aiig  hosli-ht.  l»ii'!5L;  die  lü^äpiratiun 
sichernde  Einrichtung  tiudet  sich,  üI>huU1  nüt  manchen  Modi- 
fieafonen,  in  allen  Abtheünngen  der  Sftngethiere.  nurnw  and  XMiikopr 

wv«i»  \    t  jin  von  OrDithorhynchus 

Durch  dieses  verhalten  aeheint  der  Speisew^  der  elnge-    lu  d<.r«.itor  insirht. 

,  ».»IM  l*h>kryngo-n»»jiMUniii.  K 

nuere  die  sieh  ihn  entsegenatenmiende  £pieloCtis  derart  zu  K|.igi  .ttis.  o«  Bogino  d»» 
lungehe»,  dass  er  lateral  von  ihr  adne  Richtang  nimmt,  wo-  (SsOiU^  Gi6imj 
bei  die  Epiglottis  mehr  oder  minder  anf  die  andere  Seite  ge- 
drängt werden  mag.  Bei  den  Monotreinen  ist  bertdts  die»«'  L'ingehuug  der  Epi- 
jrlottis  nicht  zu  verkennen.  Der  freie  iiiand,  in  seiner  Bogengostaltung  zum  Pliarynx 
z!fb<*rif1.  hildef  df>T]  A rrtis  palato-pharyiiomig.  .Tederscils  erstriM-kt  fich  eine 
lit'fV  b'ui  rh»'.  ilic  l-'iiiiriil/'iin-hr ,  voni  /,iiniri'ii;^TiiiHli-  /Min  Pharynx,  heral».  Aber 
in-i  vielen  aiidereü  senkt  Audi  das  Vcluin  iiirlii  znin  7,J!!i<r(>nnrrunde,  und  es  zei^t 
sicii  der  Uaud  des  Velnms  mit  einem  der  Epigiuttis  eutspiet  lieuden  Aussciuiitie. 
Das  dadnreh  freiere  Vdun  vwmag  dann  nuter  sieh  einen  continoirlichen  Weg  zu 
gestatten,  wie  aoleher  i.  B.  bei  den  Caraivoren  sich  ausprägt. 

Das  Verhalten  der  E^Hglottis  snm  Oanmensefel  nnd  die  daraus  entspringende 
Bedeutung  dieser  Theile  fttr  die  Athmnng  führen  zn  manchen  Umbildnngen.  Bei 
üngolaten  tritt  der  Arcus  palato-pharyngeus  gegen  die  hintere  Pharjnxwand.  Bei 
^^nederkAuern  umkreist  jener  Bogen  den  liarynxeiiigaii'i',  indem  er  sich  hinten  mit 
dem  anderseitigen  vereinigt.  Bei  wirkender  Muskulatur  kann  der  Kelilkopfeingang 
sammt  seinen  x'tm  Ph-ir\  nx  ?ptreteue»  Zdgen  vom  (Jauim'n  iiuifasst  wi  rtlon.  so  dass 
der  obere  die  t  iioauou  autiielnnonfle  Pharynxrnnii»  eine  Foi  f^efziinsf  der  i'hoanen 
zum  Kelilkopt"  vorstellt,  Die  Sehwi  ine  l>esiJ/.t!ii  diese  Eiuiielitung  durch  mächtige 
Ansbüdung  der  paiato-piiaryngealen,  zu  einer  vorn  in  die  Clioanen  fortgesetzten 
Pharynxiascht  {Burm  pharyiiym]  uuig<;bildeteu  Muskulatur,  in  welcher  die  Theile 
der  Cmgebnng  des  Eehlkopfeinganges  in  versehiedenem  Umfange  einragend  zn 
tieffen  sind.  Auch  in  anderen  Abtheilnngen  Icommen  Bhnliehe  Bildni^n  vor,  aber 
eine  besondere  Bedeutung  erlangt  die  Pharjnxtasche  bei  den  (kUtetten^  deren 
*Spriixsadi*  daraus  entstanden  ist.  Auch  sonst  bestehen  bei  Sängethieren  In  die> 
ser  Be^on  mancherlei  EigenthOmlicbkciten,  im  Ganzen  mehr  nntergcordneten 
Banges.   Wenn  wir  dabei  auch  der  Pharynxtonsiüe  gedenlcen,  so  geschieht  es 
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mehr,  um  diese  von  lyuiphuiik-m  (icwclie  der  Schleimhaut  uiisgegaiiffeno  Bildung 
den  wahren  ToiiMIkn  fllr  fremd  zu  erklären,  da  iiir  die  besonderen  TousiUea- 
befuude  wie  auch  die  scharte  Abgrenzung  abgehen. 

Durah  die  Leitmig  des  Speiseweges  auf  seitlichen  Balmeu  unter  dem  weichen 
Gaiumii  Undareh  dnd  ni  leMerem  lelbtt  AnpHrangen  anderer  Art  hervorgerofea 
worden.  Fflr  ÜMt  alle  Slagethiero  gilt  die  einfaehe  Bogenform  dee  freien  Randes 
als  Begel;  denn  aneh  bei  der  UmUldnng  der  Pharynxtasehe  ist  dieser  Zostand  vor- 
handen, in  den  priaiitiTeren  Formen  des  Yelnm  palaHnnm  ist  £e  ihm  sn  Gninde 
Hegende  mnsknlöse  Platte  von  ziemlich  gleiehnoißiger  Dicke.  Bei  einer  Anzahl 
von  S.lugethieren  ist  eine  mediane  Verstärkung  vorhanden,  welche  an  der  hinteren 
Flftche  als  Wulst  hervortritt.    Lateral  davon  bestellt  der  Durchgang  von  der 

Mundholile  zum  Pharynx.  WiUireud  hier  in  der 
Regel  die  Muskulatur  bis  zum  freien  liande  des  V'elum 
sich  erstreckt,  hat  sie  sich  bei  anderen  jederseits 
bogenförmig  zurtlckgezogen,  nur  die  Schleimhaut  setzt 
sieh  als  DopUeator  snm  Bande  fort 

An  dcnr  seitiiehw  Wandfliehe  des  wdehen  Oav- 
mens,  da  wo  der  Arons  palatoglossns  lagert,  findet 
lieh  jederseits  die  als  Tonsille  (Handel)  bekannte 
Bildung.  Sie  wird  durch  Balgdrflsen  in  verschiedener 
Art  der  Omppimng  dargestellt.  Meist  sind  ue  doreh 
sahireiche  kleine  Öffnungen  leicht  erkennbar. 

Im  Verli.Utoii  dt's  weichen  (lauinens  ergeben 
sich  noch  manche  andere  bemerkenswerthe  Verhiüt- 
uisse,  welche  mit  seiner  Function  im  Zusammen- 
hange stehen  und  zum  Theile  au  die  Tonsille  an- 
knllpfen.  Wir  gehen  dabei  von  dem  primitiven 
Zustande  des  Yelums  aas  als  dner  ein&eheren  Fort- 
setsuQg  des  Qanmeas  in  einer  am  freien  Bande 
bogeatoiig  ansgeaebnittenen,  wenn  aneh  bald 
Muskulatur  enthaltenden  Membran,  welche  zwi- 
schen Zungenwurzel  und  Epiglottis  vorragt.  Ihr 
freier  Rand  ist  membranös  und  kann  auch  umgeschlagen  sieh  darstellen. 
I>ie  Tonsillen  liegen  .in  der  mnl  n  ii  resp.  dem  Cavun»  zugekehrten  Häche 
dieser  Membran.  iSu  .st'hen  wir  hic  auch  bei  Prositnirni.  Vielleicht  er\\!lch3t  aus 
diesem  Verhalten  einmal  eine  tiefere  Einsicht  in  die  Bedeutung  des  (^»rgaus.  Es 
aeigt  sich  bald  in  planer  Umgebung  (Stenopsj  (Fig.  52  A),  bald  in  einer  einfacheren 
Einsenknng  (Lemur,  J3},  oder  die  Ehuenknng  erhilt  dne  Taaehenform  (OtoBenus,  C ) , 
indem  sie  mediaawirts  sehirfor  abgegrenst  aieh  darstelli  An  der  Rnmenlning 
Inidet  die  Mosknlator  eine  dflnnere  Schicht,  wlhrend  median  ihr  eine  grOO«» 
Mlal^giEBit  ankommt  Daa  wbd  ans  der  AbUldiog  (C)  sn  ersehen  sein.  Ifit  den 
Primaten  stimmen  in  der  Hauptsache  die  Arctopitheci  Uberein,  nnd  auch  die 
Platyrrhinen  besitsen  die  andere  VelnmbUdnng.    Bei  den  Catanrhinen  wird 
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der  mt'diaut'  Läugswulst  selbatüudi^cr  uiui  gelangt  in  versehiedeiK'm  Maße  zur 
Entfaltung  als  Uvula  (Zäpfchen).  Es  aind  also  zweierlei  Trocesäe,  uua  denen 
iBese  herrorgeht,  kdoeswegs  mü  einliidies  Herrofwaehaen  eaaeat  paarigen  Anlage, 
wie  die  Ontogeneae  b«iin  Menaeheii  lehrt  WatnMheialieli  leitet  die  Anlagerong  der 


.  Jm  wtichan  QuaMt  tob  PrcximierB.    Ä  tor  8t«B*fB  frftetlit. 
TMi«&  C  vra  Otolieaat  f  »Ikg«.  i  Toiuille,  undcrtTMiU  latent  Mutakfiitft.  I 

Band  dt*  Vsluu. 


M  TOB  L«B«r 


ircUB  f^to  jlWM» 


Ibodeln  ein  laterales  DOnnerwerden  des  Ydnnia,  genan  aa  dm  Aafllgeiiellen  der 
Ibadfl],  dn.   Wir  lauen  daU^CMtellt,  was  diese  Vertademng  prodneirt,  ob 

Drnckmrkung  beim  Passiren  des  Bissens  oder  dergleichen.  IHeser  dünner  werdenden 
SteUe,  M  olehe  zum  freien  Kande  verlauft^  stellt  eine  mediale  Verdickung  gegen- 
über, erst  <lie  Anlage  der  Uvul;),  dann  diese  selbst,  nachdem  die  laterale  Verdön- 
nung  in  einen  Anssehnitt  iil)ir!?e^autren  ist.  dessen  liand  uumuehr  das  durch 
erstereu  hesehränkte  Vclum  abgrenzt,  wilhreud  die  Uvula  nicht  einen  ausgewach- 
senen liandtheil  des  Velums,  sondern  den  persistirendeu  medianeu,  schon 
wolstartig  augelegten  Velnmtheil  rupräsentirt.  Mit  diesem  Factor  ist  der  sweite 
reiknfipft,  der  rva  der 
Hnskolabir  an^geht  nnd 
in  dem  sehon  erw&hn- 
ten  Versehwinden  eines 
Tlieiles  der  lateralen 
Mnäknlatnr,  wie  in  der 
Ausbildung  der  media- 
len I  vulainuskulatur  sich 
knnd  giebt.  Wie  so  an 
einem  bedeutenden  Theile 
des  Vehima  Yerftndemn- 
gen  sich  geltend  machen, 
so  gehen  aneh  an  sdner 
lateralen  Verbindung  Yer* 
indemngen  vor  sieh  in 
(iestalt  eines  Zuwachses, 
welcher  von  der  Musku- 
latur der  Zunge  ausgeht  und  einen  zum  Velnm  strebenden  Bogen  erzeugt.  Dieser 
ist  der  gleichfalls  von  Sehleimhaut  Uberkleidete  Arcus  palatoglossus,  der  in 
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den  höhortii  Al>tluiluiip*'ii  dem  gefnmmten  weichen  (lanincn  die  Gestalt  eines 
KrcuxgrwuiU.s  \  ciii'ilit.  In  den  ZNviscli>  ii  den  beiden  dann  als  v<.i  (lt  i-or  nnd  hinterer 
uch  darstellenden  Uaumtubogen  nimmt  die  Mandel  Platz ,  McU-he  iiunur  nork 
ihre  primitiven  Bcziulmngen  bewahrt,  indem  sie  vom  Arena  palatopharyngens  ihre 
Bln^efilße  empfängt  und  ao  anch  in  der  Lage  aioh  diesem  angehöri^  mliftlt 
Diese  Zogehöriglcdt  zu  dem  primitiTeo  hinteren  Ganntenbogen  ersehm  wir  noch 
sehr  dentUch  beim  MensclMii  ond  können  anch  Balgdmsen,  welche ,  nicht  in 
die  Mand<A  Qb<»:gegangeii,  dem  Yelnm  angehörea,  darch  die  scharfe  Aligr^muig 
der  Mandel  seihst  nnteischeiden  fvergl.  Fig.  531  Die  MUndnii^'i  ii  dor  in  dr  n  Tonsillru 
vereinigten  Balgdrüsen  verleihen  der  Oberlijicbe eine  sehr  mannigfaltige  Heschaflenheit . 

Bolehc  üudeu  sich  aueh,  in  Spaltform,  außerordentlich  zahlreich  bei  manchen 
Ungulnten.  In  Minderzahl  bilden  die  Follikel,  mehr  znsammengedrilngt,  eine  Vor- 
ragung, die  von  einer  Srhfeimhautfalle  bedeckt  sein  kann,  bei  Nagern,  Insectivoren, 
Carnivoreii.  <i(lt  r  \\w  i'ollikel  umlagern  die  Winnie  t  iiier  meift  nach  hinten  offenen 
Tasche  fFelijj,  Lepu;*,,  isO  das»  scllist  inneilialli  ciiLTicr  Alitlicüniitrcn  \  irlfrlei  1  )itVe- 
renzen  vorkommen.  Sie  sinil  »lU*  ableitl)ar  von  dem  primitiveren  In-fundej  wie 
er  oben  von  Prosimiern  dargestellt  ward. 

Attfior  den  angeführten  ümbildnngen  des  Veiitin  palatinam  bestehen  noch 
manche  eiRoner  Art.  wie  bei  Iltidroehoeriui.  dessen  weicher  Gamsen  einen  dem  Pha- 
rynx zu;xckehrten  mnsktilri«en  Tri«'hter  darstellt  'Moi:<;\n,  'I'nMiMct.  laiineaii  i^oc. 
Vol.  XVI.  S.  465;.  In  einer  anderen  Art  erscheint  das  \  eliini  beim  Dromedar,  wo  ea 
im  Affecte  blasenfUrmig  ans  dem  Miutde  vorgestOlpt  werden  kann. 

"Über  die  Lageninf?  dos  (»aumeu.'»c'rp|.'*  vor  der  Kpiplottis  mid  seine  Am^dehnnng 
7uni  Ziingenprunde  s.  Uickfut   !>f>r  T'harvnx  al.'i  Sjirrich-  und  Schlncko'L 'mi 
>lUncheu  18ö2.  Waldkyek,  in  Sitzunjfsb.  der  k.  preuU.  Acud.  1886.  XII.  G.  B.  Ilou  j  .s 
hn  Journal  of  Anatomy  and  Phjs.  Vol.  XXIII.  S.  267  n.  687.  Ebenda  bt  aneh  ein 
groCer  Thcil  der  älteren  Literatur  verzeichnet. 

IMe  Bifurc-ation  de»  Speise\v<';rf>>  1r  im  Ihn rli^'ange  unter  dem  Vebim  «steht  nicht 
nur  mit  dem  Verlialteu  der  Kpiglotti»  in  /aisammeuhaug,  sondern  auch  mit  dem  Zu- 
stande der  Nahrung.  Die  aiisschUeßliobe  Benutsnng  cBeses  Weges  ist  nur  bei  sehr  fein 
vt'rtlieilter  oder  klein  gesch rot rtcr  \;iliniii^'^  iuü{flicli,  wie  wir  »ie  bei  manchen  Beutlern, 
bei  Ineectivureu.  Xafjeru  und  den  meisten  l'n'juhiten  größteutheils  durch  das  Molurgebisa 
zubereitet  finden.  Auch  bei  deu  Mouotremen  kommt  eiuo  solche  Zerklciucrung,  wcua 
auch  nicht  durch  wirkliche  Zähne,  sur  AusfUhrung.  Ich-habe  diese  Kahrung^^aufnahme 
als  Po  1 1 o  1»  h  a g i  e  {.löXtaf,  Brei)  von  «Icr  a tidcren  al.s  1'  i» o  in  o  j»  h  a  g  i  e  [^  ouo;,  Bissen] 
nnterficfiitMlen.  Andererseits  reicht  dun  ^■elunl  bei  Pinnipediern  nnd  faniivoren 
minder  weit  vor  die  Epiglotti»  herab,  m  das»  hier  gemüli  der  Bewältif^nn^  größerer 
and  eompaeterer  Bissen  der  ganze  Isthmus  fancinu  unter  Mitwirkung  der  Levatorea 
in  Anspruch  genommen  wird.  Der  Mechanismus  der  Deglutitlon  ergiebt  sich  anch 
.«ernst  ziemlich  verschieden,  und  dieselbe  scheint  bei  der  Beiint/.njiff  det«  Wej^es  der 
Fauces^rinne  einen  viel  Btetigereu  Vorj^aug  zu  bilden  als  im  anderen  Falle,  wie  auch 
aus  der  BorUcki»ichti<;ung  der  Weitcverhältnisae  des  0»ophaguB  jener  Thiere  erhellt. 

Die  Beweglichkeit  des  Gaumensegels  liest  auch  die  Lage  vor  der  Epiglottis 
keiueswej?»  als  eine  constante  erscheinen.  Bei  der  Giraffe  wird  das  Velum  zwischen 
Epiglottis  nnd  Arytacnoidknorpeln  eiD{,'esenkt  angegeben  iOwkn  .  Beim  Schwein 
fand  ich  unter  drei  Fäjleu  einmal  deu  Arytaenoidknorpel  in  der  Bursa  phar^  ugea 
und  bei  Cervus  capreolns  allgemein  die  Epiglottis  vor  dem  Velum  gelagert,  wie  den» 
hier  anch  die  am  Bande  umgerollte  E{rfglottis  eher  ein  Oleiteu  des  Vdnros  auf  ihr 
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»]»  vor  ihr  be{?Ü08tij<t.  Die  iJctleutuuir  der  Liiiridituuf;  zur  ilerstellang  eiue»  con- 
tiMirficben  Lnfhr^^  ist  jedoch  dnivb  jene  Hodifieation  der  Lage  nicht  ab  geändert 
aimwefaen.  (^l>er  all  dieses  befinden  wir  nna,  wie  auch  somit  anmeist,  in  den  An« 
linpen  der  Erkfinifni!*. 

Über  die  TonsUkn  8.  Kai'I-,  Archiv  f.  Auat.  u.  l'hys.  H.  As\  kkl'S,  Nova 

Acta  Ae.  L.  C.  186L  Beil^Ucb  des  weieben  Ganmens  s.  aucb  C.  GBoniraAUR,  Die 
Epiglottis.  Leipaig  18M. 

Auch  in  seiner  vorderen  Region  xeigt  sich  der  Gaumen  der  SAaft^ethiere  mit 
Einrichtungen,  die  zur  Nabrnngsanfnahme  in  Beziehung  stehen.  Die  Rkelctunter- 
la^re  des  harten  (Jauinens  gestattet  der  Schleimhautbekleidnng  bei  Verdiohtung 
ihres  Epithels  sosrar  verkleinernd  auf  die  Nuhrnng  zu  wirkt  ii  oder  doeh  unter  Mit- 
wirkung der  Zuiitce  zum  Festhalten  zu  dienen.  I>i  n  Mnnntri  im  n  kommt  l)ereits 
»•iue  solche  Hinrichtung  zu.  IJei  ( )rnitliorhynchiis  tindi  t  sich  der  harte  (Säumen  mit 
einer  Auxalil  ilcrber  l^uerieisteu  bedeckt,  au  deren  Stelle  bei  KrJiidm  vorn  weit 
von  dnander  abatebende,  hinten  gedrängt  geordnete  mit  sdiarfen  Kanten  nach 
hmten  gerichtete  Platten  sich  finden,  wdehe  im  Zusammenwirken  mit  dem  festen 
Flittdienbelage  des  Zongenrflokena  eine  aermalmende  Wirkung  anaflben. 

Sttrke,  devb«  Qoerl^ateii,  die  flogenamiten  OMunenfidten,  besser  als  Omt- 
menleiaten  beseiehnet,  denn  es  sind  keine  bloOen  Faltungen,  trigt  aneh  der  harte 
«laumen  der  flbrigen  Sflugethiere.  in  Zalil  und  Aus- 
bildung verschieden.  Sehr  bedeutend  sind  sie  bei 
rngiilateii  entfaltet.  Ancli  bei  <^)uadruiiianen  bestehen 
>ic  noch,  und  beim  Mensehen  .sind  >ie  bei  der  (ieljuit 
noch  ültcr  deui  harten  (iauuien  verlucitef,  um  .sp,ai;r 
auf  eine  minder  gruüe  Fläche  sich  nach  vuru  zurtlck- 
wuSsken  und  im  höheren  Lebensalter  in  der  Regel  an 
aehwinden.  Die  bedentende  Ansbildnng  dw  Gaumen- 
leisten  und  ihre  flir  die  Bewiltigong  der  Nabnuig  in 
der  O^genwirkoBg  mit  der  Zange  dimende  Function 
TerMht  der  Entstehnng  des  gesammten  harten  Gau- 
mens eine  Bedeutung,  indem  erst  mit  dem  medianen 
Abschlusise  des  <  Jauiueuskelets  eine  Wirksamkeit  der 
[..eisten  hervortreten  kann.  Wir  wollen  d;miit  keines- 
wegs das  Causalmoment  der  ( iaumt  nltiUiiing  in  tleu 
Leisten  sehen,  für  welche  bei  lieptilieu  auch  nichts 
Ähnliches  existirt,  sondern  vielmehr  im  Gaumen- 
abseblnste  die  Bedimjumj  der  Leüknbildung  erkennen, 
wibiend  in  der  Trennung  der  beiden  Hilften  Tidmehr 
die  Be^huDg  m  den  Luftwegen  zum  Ausdroeke  kommt 

IKe  allgemebra  Verbreitnng  der  Ganmenleisten  lisst 
sie  als  gemeinsames  BrbstSck  betrachten,  dessen  erste 
Anfänge,  wie  viele  vom  Sflugethierorganismua,  noch 

unbekannt  sind.  Eine  bedeutende  F^nttaltung  gewnnen  diese  Bildungen  bei  den 
Siremn^  wo  sie  mächtige  einheitliche  Kauplatkn  am  Gaumen  bilden.  Die  Leisten 


,1  bartt-r  Uaumen  von  Cerco- 
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i  ')  l>ei  KIiytiiKi  C()nv«*r^iren  als  bedeutende  Vorsprüiiffe  nach  hinten  zn  uml  zfi;;eii 
nnter  eiiiaiitier  eine  luetliane  Verliinilunjr.  Es  l»e.stelit  in  der  Textur  nicht  eine  ein- 
fache Schichtung  des  verhornten  Kpitliels,  vielmehr  wird  die  gesanimte  Platte  von 
cylindriachen  ZUgen  durchsetzt,  die  eine  andere  Anordnung  ihrer  gleichfalb  aus 
Epithelsdlen  iMBteheiiden  IV»nnelemeiiie  darbieten.  Aneh  einer  von  der  Sehldm- 
haiit  MBgelienden  Pi^iUenbildong  kommt  Uer  Bedentniq;  sn.  Mit  diesen  Pbtten 
wirken  flknliehe,  den  briden  Unteridefimi  «ngeftgte  Platten  nuammen,  so  dass 
hier  ein  ftaetioneller  Ersate  ftr  ^  tiieUweise  oder  gam  Terloren  gegangenenZilme 
in  Stande  kommt.  Ob  die  Gaumenplatte  den  primitiveren  Bestandthell  des  ge- 
sammten  auf  Pflanzenkost  abzielenden  Kaua^parates  der  Sirenen  vorstellt  und  die 
Mandibularplatten  accessorische  Bildungen  seien,  ist  für  Jetzt  nicht  sicher  ent- 
scheiiibar.  Jedenfalls  stellt  sich  die  Gaumenplatte  als  eine  in  der  Reihe  der  Mam- 
malia  verbreitete  und  hier  fa.st  allgemein  in  Fiiiu  tion  stehende  Einrichtunfr  dar. 
welche  bei  den  echten  (\lacriii  sogar  noch  viel  mächtigere  (iebilde  entstehen  luiSt. 
Es  sind  dies  dem  Uaunieu  angeschlossene  und  damit  in  der  Lage  den  (jaumen- 
Idsten  «ntapreeh«ide  Organe,  welelie  wir  bei  den  Wahn  als  »Bartenc  antreffeii 
(Boas).  Die  Entfattong  horniger^  ans  dem  Epithel  der  Qanmensehlefanhant  ent- 
standener hfaMsen  kommt  hier  aom  grofiarttgsten  Ansdmek.  Sie  bilden  br^, 
qneigestdite  Lamellen,  an  deren  Basis  eta  SehlelmhantfttTtsati  hm  Innere  dringt 
Die  Barte  ist  aus  dem  Epithel  dieser  Falte  hervoi^egangen.  So  folgen  sie,  naeh 
hinten  wie  nach  Tom  an  Umlang  abnelimend,  in  dichter  Beihe  hinter  einander. 

Der  nach  innen  sehende  Rand  jeder  Barte  ist  in  einzelne  Büadel  von  Horn- 
ftsera  aufgelöst,  und  dieser  aetit  sieh  bis  zum  freien  Knde  fort,  gegen  welehes  der 

cuuipacte  üuücre  Bartenrand  meist  siem- 
Vi»  »■  lieh  senkrecht  anslKvft.  Soleher  Barten 

belaufen  sich  gegen  2(^J  bei  rxila'^im 
viy»lic'tu.<\  wo  8ie  ihre  betliiitemlhtr 
GrüUc  erreichen  (3üvui  Dicke  an  der  lia^is. 
und  8—4  m  an  LXnge ,  kleiner  aber  zahl- 
reicher ibis  3(M)i  »iud  sie  bei  Balantnptcra 
Fluchenwale.  Jede  eine  «jnerfalte  der 
i>chleiuhaut  au  einer  Uälfte  des  Gaumens 
emnefamende  Barte  ist  wieder  in  efaien 
breiten  lateralen  Abschnitt  gesondert 
und  mehrere  »»eliniHlere.  die  den  medialen 
Theil  der  Barte  zuaammeusetzuu  und 
demgeulB  andi  Uiner  sind.  Der  ganze 
Apparat  senkt  sieh  bei  geschlossenen 
Kietern  zur  Seite  der  Ztinfje  zum  r.(>den 
der  Muudhühle  und  bildet  eine  Vorrich- 
tung, welche  die  bn  anfgenommenen 
Wasser  befindliehe  Nahrung  i  kleinere 
Seethiere  im  Munde  zuriickliiilr. 
In  der  Textur  iler  <  iaamenplatteu  der  Sireueu  liegt  bereits  manches  an  die 
Barten  der  Balänen  Erinnernde  vor  und  lässt  die  Venvandtschaft  erkennen  bei  aller 
sonatiger  Divergenz  dieser  Organisation. 

Die  gesanimte  in  den  Hartgebilden  des  Ganmens  aasgesprochene  und  in  den 


<|Biiic>Bltt  <■>  Widwn  Kopfiht-UM  «inoi  Farckaa- 
Wala,  MlwiBalfMik.  A  Knoröol  der  KuaiMhiMcwaad. 

i  ZwiMk«Bki»f>r.  m  Oberkiefer.  «  UBterki«f»r.  /u 
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Buten  der  Wale  so  großartig  eutfiütete  Einrichtung  zeigt  ihre  Träger  in  weiter  £nt- 
femoDir  von  einander  und  liaat  im  Zntannnenbang  mit  dem  Vehun  palatinnm  die 

zwi*f  l)on  Siin^-ern  nn«l  Sauropsidcn  bestehende  Kluft  als  eine  sehr  weite  erkennen, 
wobei  alle  Venuittelunpon  dnrrh  tli.it^sächliehe  Befnntle  bis  jetzt  nns  fehlen  T>cnn 
wenn  auch  schon  bei  iiiancheu  Reptilien  der  Weg  erscheint,  auf  welchem  I'alatuiu 
doim  nnd  Palatnm  moUe  entatanden,  ao  bleibt  ckieli  ein  Fortgai^^  anf  jenem  Wege 
der  Erkenntnis  verschlossen,  und  es  tritt  nur  die  Hypothese  dafür  ein. 

Über  die  rJanmenfalten  beim  Mensrhen  s.  (rEGEXBArR,  Morph.  Jahrb.  Bd.  IV. 
073.    J.  F.  liitAxoT,  Symbolae  sirenulogicae.  Pars  I.  Acc.  Tab.  V.  Mvuoires  sc. 
nat  T.  V.  Pasc.  II  et  in.  Acc.  Tab.  IX.  Petropoii  1861— lfl8a  T.  Tcllbbro»  Ben 
aad  Entwicklung  der  Barfon  1h  !  Balaenopte»  Siebddil  K.  OesellBchaft  der  Wiasen- 
MhaHen  an  Upsala.  der.  III.  im. 

Vom  der  Song«  und  dem  Boden  der  KtuidliSIile. 

§287. 

Säo  besonderer  in  der  Mnndhöhle  sich  differemireader  Apparat  wird  doreh 
^  Zniige  daigeatellt.  Die  Cydostomen  besitien  in  ilir  ein  hftehst  eomplidrtes 
OfgßM,  weleliee  sich  bald  unterhalb  dea  ganzen,  die  kiementmgenden  Hieile  des 
Kopfdannee  WStreekt,  bald  Tor  diesem  Abschnitte  lagert ,  der  durch  jenes  weiter 
nach  hinten  gedlftogt  ward  i  vergl.  Bclto  83).  Es  wird  durch  eigene  Knorpeltheile 
nnd  mit  iliescn  verbundene  Muskulatur  zttsainmengesetzt.  tritt  mit  seinem  vorder- 
sten, /..ilinliest'tzten  Tlieile  zur  Mundöffnung,  und  seheint  hier  beim  Aiis.autren  (Pe- 
troiiiyzon  ,  aber  amli  zum  Bohren  zu  dienen  iMyxine).  I>je  jranze  Einrichtung  ist, 
wenigstens  in  ihrem  ausgebildeten  Zustande,  weit  vou  der  OrgaQhildnng  entfernt, 
welcher  wir  bei  den  üticUhostomen  in  der  Zunge  begegnen,  wenn  auch  in  oft  sehr 
ffirorgenter  Biehtnog. 

Bei  den  Fischm  bildet  die  Zunge  einea  hftnflg  nnr  dnrch  den  ScbleiinbAnt- 
flbeixng  des  Znngenbeinkörpers  gebildeten  flachen  Walst^  der,  wenn  aneh  noeh 
idt  dem  ihm  folgenden  Kiemenskelette  Bnsammenliingend,  doeh  nach  vom  gegen 
den  Unterkiefer  hin  einige  Freiheit  erlangt  hat  und  darin  den  ersten  Schritt  «u 
selbständiger  Entfalfcnng  erkennen  Usst.  So  trefl'cn  wir  die  Zunge  schon  bei 
den  Sdaeltiirn  als  einen  abgeplatteten,  häufig  auch  verbreiterten  Vorspmn«'.  dem 
das  entisprechend  modificirte  CopnlaT-e  des  Hyoidbnsrens  'Bn^ihynle''  oder  aueli  ein 
davon  abgeirliedertes  Stück  zu  («runde  liegt,  l'ntt  r  den  (jumii'itn  itndeu  wir  die 
Zunge  bei  Auiia  uud  Tolypterns  nicht  sehr  d.ivon  verschieden.  Lepidosteus  be- 
sitzt das  Organ  unter  Ausbildung  eines  als  Basihyale  bezeichneten  Knorpels 
(W.K.  Pabkbr)  in  größerer  Selbständigkeit,  die  dnrch  die  dem  gesammtea  Eiefer- 
ganinena^arat  angepasste  bedeatendere  Lange,  sowie  dvrcli  die  laterale 'Abgren- 
snag  des  Organs  ron  der  Nachbarschaft  des  Hnndhohlenbodens  sich  ansspiieht, 
wie  sie  anch  am  TOTdersteD  freien  Theile  besteht  Bs  ist  aber  aneh  hier  in  der 
Stmctnr  nichts  Keves  Idnzugetreten,  ebensowenig  als  bei  den  T'  h  osfri. 

Häafig  ist  die  Zunge  bald  nnr  an  ihrem  vorderen  Ende  [z.  B.  Snlmo),  bald 
in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  mit  Zilhnen  oder  mit  Ilartgebilden  mannigfaehev 
Art  besetat  Bei  Oateoglossnm  sind  es  mehrere  Platten,  welche  übrigens  sich  noch 
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weiter  nach  hiiiteu  erstrerken.  .Vi*  i  iiUxlirt  im  nu  r  ih  r  s,  IhshuuUgpu  BmrijUehkrtf, 
bildet  anch  bei  den  Dqmocm  einen  Hachen,  wejiig  vuiragendeu  Scldeimbuutwalst. 

Die  Mindeiung  selbstiLndiger  Actionen  ist  dorch  den  ZaBammenbaiig  ihres 
Skelets  mft  jenem  des  Kiemenappufttes  bedingt  (s.  darttber  Bd.  I,  8.  419  and  fol- 
gende). Es  hat  sich  darin  die  nraprOngliehe  Gontinnitit  des  gesammten  Yisoend- 
skelets  erhalten.  Aber  es  besteht  doeh  sehen  ein  nicht  nnbetrflohilieher  Fortsehzitt 
fBr  den  Ikginn  der  größeren  Selbständigkeit  des  Organs,  indem  der  Zusammm- 
hanff  rf<.s  Klrnifmkelei»  mit  <hm  Unterkirfrr  grUist  ist.  Dadurch  hat  sieh  ein  irich- 
tiger  Schritt  vollzogen,  welcher  zwar  noch  keine  Selbständigkeit  der  Bewegung  der 
Zonpe  hervorrief,  allein  iit  der  Einancipation  vom  Kieferbogen  doch  BeunjuttgtH 
v)it  'hin  I\i>  mrn>ip)>anit  aasführen  iässt.  Alis  heiden  «rtii^'-  die  Sonderuntr  der 
Zunge  bei  den  FUolicu  li«',rvor.  Sie  vprinnj;  Ju/  r//  <li<  Kmih  /ihnjt  u  nicht  bloJi  dein 
Maude  sich  zu  nähern,  sondern  auch  davon  sich  zu  entfernen  und  daraus  Be- 
siehnngen  zn  den  Ingestis  sn  gewinnen,  woraus  vieder  das  mauuigfaltige  Verhalten 
ihres  Sebleimhantttbersnges  entsprang.  Auch  die  Ansbtldttng  des  Plyoidbogens 
steht  damit  Im  Znsammenhang,  denn  jene  Actionen  der  Zunge  werden  dnreh  dieseiit 
d.  h.  doreh  dessen  Mnskniatnr,  vorwiegend  geleitet,  nnd  der  HnsknUtor  der  Kie- 
uienbogen  selbst  kommt  dsbd  eine  nnterstfltcende  Thlti^eit  sn.  Anch  tHr  die 
Mannigfaltigkeit  des  Verhaltens  der  in  der  Zunge  der  Fische  befindlichen,  ver- 
schiedenartig aufgebauten  nupaaren  Skelettheile  hat  wolü  die  Action  dt  r;  <  h  <rÄD8 
hervorragende  BrdiMitnng,  auf  welrhe  hier  nicht  näher  ein;Ere?an£ren  M  cidt  u  suU. 

Wie  (las  lici  Fisi  heii  ^U-]i  nach  nicht  selbstäiulij;  bewegende,  \v»  il  noch  der 
eigenen  Mu;>kulatui  ♦  ntht  lm  ude  Organ  sich  in  den  liühereu  Alttheilnngen  zu  einem 
muskalüsen  gestaltete,  itst  nicht  durch  die  Annahme  eines  Einwachsens  von  Mus- 
knlntnr  erklirbar;  denn  der  erste  Beginn  eines  solchen  Processes,  wie  er  doch  mit 
kleinstem  Anfange  gedseht  werden  mtlsste,  liefert  noch  keine  mnsknldse  Zonge, 
kein  dem  Orgsnismns  dorch  seine  Beweglichk^t  bei  der  Kahnmgsbewfttl%nDg 
ntttiliches  Organ.  Es  fehlt  also  hier  jedes  Gansalmoment  sn  einer  Weiterblldnng, 
wie  anch  keines  fttr  den  ersten  Anfang  einer  Hnskniarisimng  vorhanden  war. 

Die  Forschung  nach  der  Musknlarisimng  der  Zunge  hat  vor  Allem  die  Am- 
phibie n  ins  Auge  zu  fassen,  denn  bei  diesen  erscheint  die  Znnge  im  (jegensatz  zn 
den  Fischen  zuerst  als  muskulöses  Ortran.  Die  ersten  genauen  Angaben  über  die 
Anlage  der  Amphibienzuuge  bej«chräiiken  »ich  auf  Bonihinator,  wo  sie  einen  »nach 
vom  gerichteten  Auswuchs  des  1  »araiblattes«  und  des  zwischen  diesem  und  dem 
Zungenbein  befindlichen  BUduugsgcwebes  vorstellt  [Ooette).  Bei  andeitu 
Amphibien  (Salamnndra,  Triton)  ünde  ich  damit  in  Übereinstimmung  die  von 
mir  ermittelten  Thatsacben.  Die  Schleimhaut  der  UundhOhle  tritt  von  der 
überkleidnng  des  Skelets  der  Kiemen  vom  Uber  die  vorderste  Copnla  wie  Uber 
den  stt  dieser  gelangenden  Hyoidbogen  hinweg  nnd  Benkt  sieh  in  eme  ^ese  Tbeüe 
vom  rnterkiefer  trennende  Einfaltung,  gegen  welche  SOmit  der  Kiemenapparat  — 
von  einer  Zange  kann  noch  keine  Kede  sein  - —  •  iii(>n  Vorsprung  bildet.  Dieser 
Vorsprang  erfahrt  wichtige  \  erftnderungen.  Bei  ftlt«>ren  Larven  zeigt  di«-  noch 
einfache,  von  bereits  sweischichtigem  Epithel  ttberkleidete  Schleimhaut  eine 


Von  der  KopfüaroihüUle. 


96 


VeiditkuDg  der  bindegeM  ebigen  Gnmdbige.  Ble  Ist  vom  Efrfthel  aus  ccmtimiirlich  bU 
xa  den  Ksoipebtaeken  des  Ilydd  zn  verfolgen,  ohne  eine  Sonderang  in  SnbmneoM 
and  Hneosn.  Nnr  nnmittelbar  «m  Knorpel  beaeiehnet  die  Btellong  der  Zellen 
eine  perieiiondnle  Bchieh^  wne  einfache  ZelUnge,  welehe  gi^n  die  flbrige  Oe- 
welwmasie  völlig  znrflcktritt.  Ea  iet  alao  lüer  ein  vom  Hyoid  vorragender  Wnlst 
(Fig.  56  Z^j  entstanden,  vom 
Epithel  ttberkleidet.  Die  Mu9- 
htlohtr  <ks  Kirwrn-  itnd  Ztin- 
if  iif'i  i/in]/jß(irnfrs  ist  nn  ji  nw 
Bild  II  Hij  i/iin  v  / 14  Ii  h  nht  iit  <  II  iijt 
viid  bewahrt  ihre  frülierc  An- 
ordnung. Der  Wnlst  hat  swar 
Mine  grOfite  Ansdehnnng  naeh 
von,  dann  aneh  etwas  naeh 
der  oberm  FlAehe  ia  überiag»- 
rang  den  CopnUrknorpela ,  to 
dis?  Iii  in  eine  gewAlbte  Obef^ 
fliehe  zukommt. 

Die  nftchstcn  Vorilnderan- 
^en  betreffen  das  Epithel,  wel- 
ches jetzt  nicht  melir  die  re^rel- 
mftßige  Zweisehiehtigkeit  dar- 
bietet. Am  ganzen  Vorderrande 
idgen  siehkldneyerdielEUQgen, 
b  oemlieh  r^gdmllKgen  AbstAnden  verthnit  und  etwas  in  die  Bchleimhant  vor- 
springend. Ke  geben  «eh  als  bedurfonrnj^  SHmeaaryane  m  erkennen  {$),  wie 
sie  aneh  nooh  spftter  anf  der  Zange  vorkommen.  Der  Znngenwulst  tritt  damit 
saerst  aus  seinem  indifferenten  Vorh.ilten.  Auch  in  dem  Bindetrewebe  sind  jotat 
ramiticirte,  außer  den  Bindegewebssellen  rundliche  Elemente  aahlreich  vorhanden, 
vielleicht  Leukooyten. 

Im  n;lrhsten  Stadium  iiietet  der  Kpitliebihcr/.u«:  noch  Einsenkniigen  in  das 
Bindepewebe.  Au  eini^ren  Stelleu  crsciieiiicn  si<-  als  (iriihclien.  Die  ersten  traf 
ich  bei  Larven  von  Triton,  deren  Metiiuiorpliose  uodi  nicht  begüuueu  hatte.  Der 
Zongenwolst  trag  nnr  vier  bis  Anf  solcher  Grflbchen,  die  nach  vom  hin  offen 
waren.  Das  ist  der  An&ng  einer  mftehtigeren  Kldnng,  welche  bis  in  die  Zeit  der 
Metamorphose,  wie  es  sehdnt,  sehr  rasch  weiter  schreitet  Wihrend  die  znerst 
entstandenen  ef^theUalen  Blnsenlmngett  in  Itngere  Sehlänehe  answachsen,  kmn- 
nen  in  deren  Umgebnng  neue  hinan,  nnd  so  gestaltet  sich  der  Znngenwnlst  an 
einem  von  SchlJluchen  durchsetzten  (lebilde.  Die  <!rflbclu  n  .sind  die  Anfänge  von 
DrüsensehlämJien.  8ie  bieten  in  ihrer  größeren  Anzahl  einen  hoiisontalen  Verlauf. 
Zuerst  gerade  gestreckt,  bilden  sie  spilter  leichte  Scbliliipclungen  nnd  zeigen  sich 
auch  im  Caliber  uiciit  völlig  gleichniiil'ijr,  indem  lie.sondcrs  teriiiiiia!  leicbte  alveolilre 
Buchtaugen  wahrnehmbar  sind.   Die  Mehrzahl  dieser  DrUseu  ist  iu  dieser  seibeu 


fik.  so. 


Zai(emiUg<>  von  Triton.    (H.irizontalü  -hnitl.i    Z  Zmg«. 
H  Sinneuellen.   U  und  h  Ujoii. 
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Fig.  57 


••V, 


Bbene  beOndlioh,  aber  muh  von  d«r  oberen  Fliehe  her  ist  die  gleiclie  Bildung 
erfolgt,  md  db  von  d«  ans  entatendenen  nntemiiaeheii  lieh  mit  den  eaderen.  Mt 
dleeem  Voigange  ist  das  hyaline  Bindegewebe  als  eompaete  Kasse  Tenehminden, 
indem  es  sieh  iwisehen  den  nea  eingewneherten  Drllsensdiltnehen  vertibdlt  8o 
ersdidnt  das  ganie  Gebilde  als  ein  drflsiges  Organ. 

Das  anf  diese  Weise  entstandene  Ihfl^mor^an  springt  in  xwei  lateralen 
Absclinitten  vor  (Fig.  67)  nnd  ist  vom  Zongenbein-Kiemenapparate  durch  eine 

Furche  abgesetzt '  vyl.  Fig.  57). 
Bis  in  die  Motamnrpiiose 
hiiit  iii  Itentelit  der  die  Zunp^ 
darsteUende  Vorspruug  nur 
aus  den  Drüsen  mit  spär- 
liehem  intentiliellen  Gewebe 
nnd  entbehrt  mnslniUfser  Ele- 
mente. Noeh  wlhrend  der 
Metamorphose,  gegen  das 
Ende  deiselben,  tritt  man 
Muskelfasern  an,  zwischen  die 
Enden  der  1  )rüjiensehläuche 
fortge.«ietzt.  in  verschiedenen 
Verhiuft^riclitiiiigen.  I>ir  Zuu.gr 
wird  muskiäarisirl  (Salanuiu- 
drinen).  Die  Auflösung  der 
ventralen  Gontinnitlt  des 
^roidl>ogens  entlieht  «nem 
Th^e  dar  besflgUehen  Hna- 
knlatar  den  Znsammenhang 
mit  dem  Skelet.  Die  Muskel- 
fasern erhalten  freie  Enden. 
Znm  Theil  lässt  sich  das 
auch  imehweisen.  Ich  ver- 
weise dabei  auf  Fi<r.  'iT,  in 
welcher  die  Muskulari^^irung 
schon  sehr  dentiieh  erkmmbar, 
wenn  aneh  vom  vftllig  aas- 
gebildeten  Zustande  noeh  fem  ist,  obwohl  die  Metamorphose  berdts  gana  an 
Ende  gelangte.  Von  den  Zflgen  des  M.  stemo-hjoidevs  (th)  zweigen  deh  dnige 
Fasern  lateral  vom  Endgliede  (A)  des  Uyoid  (//)  ab  und  sind  zur  Zunge  ge- 
riehtet.  In  der  Forttietzung  dieser  Fasern  sind  andere  Itenierkbar,  nnd  solche 
lassen  sieh  noch  in  größerer  Auzahl  zwischen  den  Zellen  des  Bindegewebes  und 
indiffen  iiti  u  Zellkenii'ii  walirTiclimen  >»  .  I  »iese  Muskelfasern  sind  von  tieferen 
Lagen  des  8tern(di\ uideus  ab^T/w  ei»;!.  .Somit  ist  die  Sonderung  des  Organs 
vorbereitet  durch  eine  liiudegewebswucherung  vor  und  auf  dem  Hyoidbogen, 


v, .  .\ ....... ; .,» .  .*r;! . ; .  .•  •  :t.  ■  T^h'-jilr 
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SngMMlflfe  TOB  Triton  «Ipettrii.  (HorixonUlMhnitt.» 
#1  DrtMM.  M,  k  UjM,  e  C»p«l»  An  Utambogra.  tr  KtomcB« 
DofM.  «A  H.starM>b]f«iiMa.  ai  VtitelMadtlami  !■  dar  Zuge. 
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und  t>rnerhiii  fine  in  mächti-iiM  Weise  stutttiiidinäe  DrUö&neutfaltang,  Mähreod 
relativ  erst  spat  die  Miiskulaiisirung  i'iau.  greift. 

Wir  treffen  also  den  bei  den  Amphibien  transitorisehen  bind^webigen 
Wulst  als  Erbstflek  des  Verhalteiui  der  Fisehe;  er  besteht  bei  diesen  an  der 
gteiehen  Statte  als  bindegewebige  Yerdieknng  der  SeUeimhant.  Wfthrend  diese 
aber  hier  anßerordentUch  mannigfaltige,  oben  angedentete^  Yfm  Baitgebtlden 
aasgehende,  dnreh  Z&hnentfaltiing  behensehte  Differenaimngen  darbietet,  mangeln 
Drosen  dem  Znngenwnlste  der  Fische,  selbst  bei  den  Dipnoem. 

Dagegen  kommt  bei  den  Amphibien  dem  Epithel  eine  neue  KoUe  zu, 
wenn  ans  ihm  ein  w'irhfigrr  Prihrnapparat  sich  sondert.  I)ar.mig  entsteht  für 
«ia*  Organ  eine  neiu-  Bt'deutiiiig,  und  wir  werd«»n  es  iiuimu'lir  uicht  in  gleicher 
Art,  wie  den  Zuiigeuwubt  der  Fische,  benrtheilen  dürfen.  I>i('  Function  wird 
im  Secrete  der  Drüsen  zu  suchen  sein,  deren  Menge  auf  ein  nicht  geringem 
Maß  der  Leistung  achließen  lilsst. 

Die  ÖrtlielilEdt  der  Drosen  gidbl  einen  Ilngeraeig  flir  die  Art  der  Vel^- 
wendnng  des  Seeretes.  Bs  wird  beim  Ergreifen  der  Nalinmg  dienen,  welohe, 
▼om  geöffneten  Hnnde  erfust,  anerst  nut  jenem  DrOsencomplexe  in  Centaet  ge* 
langt  Hag  die  Wiiknng  des  Seeretes  nnr  eine  klebende  sein,  wie  es  wahr- 
scheinlich ist,  oder  eine  andere,  die  wir  nielit  kenneu,  so  bildet  immerhin  das 
Seeret  die  einzige  I^edeutnng  des  Organs,  so  lange  dasselbe  noch  der  Moskn* 
latTir  entbehrt.  Seine  Bewegungen  sind  dann  an  jene  der  Kiemenbogcn  ge- 
knüpft, und  wenn  durch  dessen  Actiouen  die  Zunge  eben  so  wenig  wie  bei 
dt  ii  Fisclien  au&  dem  Munde  vorgestreckt  werden  kann,  so  kommen  doch  mit 
dir  Kiiekbildunsr  der  Kifuienbogen  am  Ende  der  Metainoritliosi^  in  jener  Richtung 
jiuuaiigere  Yerhältuisse  zum  Vorschein,  Wie  das  Orgau  selbät  schon  während 
der  Metamorpkose  dardi  die  AnsbUdnng  der  Drosen  TOhiminOser  ward,  se  wird 
es,  dem  Hnndrande  näker  gebracht,  beim  Eigreifen  der  Nahrung  sieb  mit  be- 
thitigeo.  Darin  sehe  ich  £e  erste  FunctUm  des  Organs,  weldie,  wenn  anch 
schon  wikrend  des  Larrenlebens  vorbereitet,  erst  mit  der  tOTrestren  Lebens- 
weise zur  Geltung  kommen  kaun. 

Auch  die  Ei  w  erUiiiig  dieser  Einrichtung  wird  an  jene  Änderung  der  Lebens- 
weise geknüpft  betraclitet  Merdi-ii  müssen  und  liat  für  den  Aufenthalt  im  Wasser 
kaum  eine  Bedeutung.  Man  kann  sich  vorstellen,  dass  den  cr-stt  n  .\mpliibien- 
formen  nus  einem  vom  Bclileimliautüberzuge  des  Zungenwulstt  n  gelieferten 
Si'(  rt'te  ein  Vortlieil  heim  Erliaschen  der  Nahrung  erwuchs.  ILeiclieres  Secret, 
wie  die  VergriUieruug  der  Schleimhautobeilliklie  es  lieferte,  steigerte  den  Vor- 
theil.  Die  ente  VeigrOBenrag  der  Oborflllelie  fDhrte  dnrek  die  OrObchenbÜdung 
SBcees^Te  nnr  Entsteknng  jener  mächtigen  DrOsenschlftnchet  wie  sie  nns  ent* 
gegentraten.  IMe  OntogenMc  der  letzteren  zeigt  nns  die  Kecapitnlation  des 
phylogenetischen  Ganges,  welcher  mit  kleinen  Grübchen  begonnen  hat,  wie  sie 
auch  als  »Anlagen«,  als  erster  Znstand  der  Schlftnche  erseheinen,  (»b  für  die 
Function  dieses  Drflsenorgans  anch  sensible  Apparate  schon  eine  Rolle  spielen, 
lassen  wir  dahingestellt. 

0*f*ab»«r,  V«rgU  iaatoni«.  II.  7 
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Die  Znnge  der  Amphibien  ist  also  auf  ihrer  zweiten  Stufe  vorwiegend  ein 
drüsiges  Organ.  An  ihr  tritt  vor  AUem  der  belrielitifieli«  Umfing  au  d«r  Y«r- 
gleichong  mit  dem  gesammten  Kopfquerwdinitt»  h«nror,  wie  wir  bei  Triton  aeben 
(Fig.  68).  Das  ganse  Olgas  ist  ao  von  DrOaensohUneben  (^.2)  dnrehaetit,  daaa 
es  einen  einb^ehen  DrOaeneompIez  darstellt  Die  DrOsensebllaehe  beaüien 
relativ  wi  itc  Lumina  und  winden  sich  so,  daaa  der  Durchschnitt  nur  kurze 
Htreckeii  der  SchUueUflnge  trifft  und  überall  Querschnitte  von  Schläuchen  sich 
6nden.  Diese  dringen  sogar  in  den  Boden  der  Mundhöhle  ein,  und  bei  ober- 
flftrhlirlit'r  Befraohtung  bemerkt  man  keine  Muskulatur.  Jedenfalls  fehlt  diese 
als  <()iiij».iett'  Maaste  vollständig.  Uaffefrcii  treten  einzelne  Züge  von  Muskel- 
fasern von)  Boden  her  ein  und  vertlieileu  sich  in  der  Zunge  zwischen  den 
Schläuchen.  Ob  sie,  wie  beim  Frosche,  diu  Schleimhaut  erreichen,  lasse  ich 
dabingeatellt  hk  der  Flgor  rind  de  nieht  nntenefaeidbmr,  wie  denn  das  Ge- 
Banuntrolnm  dieser  intexglandnllren  Mnsknlatnr  g^n  den  Drflsenanthml  an 
der  Znnge  T«Uig  ssrOektritt. 


(^ui-r?<'liiiitt  <lurch  den  Kopf  TVB  Triton  alpt-üti  i-'.   i>  i.i   S  Nast'nhuhle.  m  l»t«ra]«r  Kt-bcnraDin  der^ 
«■Ikea.  M  Unterkiefar.  L  ZuMBObwflAche  mit  den  MbndDngcn  d«r  DrtMB.  gll  in  varMhtodener  Kicktwü 
dwekMlnUtM«  DrtNinclutaciha.  j»  OnuDaidrtMn.  m,  m  Hukulatur  4m  Bod«w  der  MnAIAklfli 

Die  Zunge  ist  hier  noeb  dn  Drttsenoigan,  nnd  £e  Hnsknlator  seheint  vor- 
wiegend im  IMenste  der  Drflsen  zu  stehen,  indem  cUe  Wirlrang  der  flberaU 
zwischen  den  Schlauchen  vertheUten  contraetilen  £lemente  an  diesen  sich  ftuilem 
mnss  und  damit  auch  an  der  Gestaltung  der  ganzen  Znnge.  ^^eUmeht  kommt 

dabei  eine  Selilingbewegnng  zum  Ausdruck. 

Kill  bedctitendt-r  Kortscliritt  zeigt  sicli  bei  Suhininiuli" .  Wir  hier  die 
Zunge  zum  liaumc  der  Mundhöhle  verhält,  zeigt  die  uachsteheude  Figur. 


\'on  der  ivopftUunuhühle. 


yy 


Die  Zunge  iat  tod  dner  usehiilklieB  DrfliMUchiolit  bedeckt,  ans  panUeleii 
SeUinehen,  in  diehtester  Anordnung  und  den  grOßten  Theil  der  seitUehen  Znngen- 

Vig.  Sit. 


OnenrhoUt  durch  d«n  Kopf  von  8»l»mandra  maculosa.  (Uil.)   ilT  Kaaenkükle.  ii<  Dr&Mii,  dcran  ein» 
Sdieh»  «•  B«a|<mWi«ek*  badaakt.  iMm  iMIm  dl»  Oa«MadrtiM  tot.  m  lUitetai  dar  Su«» 


rinder  bildend.  Die  Scldänche  niflnden  zwischt-n  feinen  Leistohen  dtT  Obcr- 
Häciie.  Ihre  Anorduang  ist  aas  nebeuätehender  Figur  zu  ersehen.  Dazu  tritt 
die  gekreuzt  empor* 

steigende    Hnska-  «o. 
latar  (m),  welche 
liier    mm  ersten 
Male   einen  lelb- 

stftndigen ,  den  ba- 
salen Abschnitt  der 
Zunge  bildet,  aus 
welchem  auch  eine 
Fortsetzung  in  die 
Priisenschieht  noch 
besteht.  2sicht  so 
weit  kommen  andere 
Amplübien  (Dero- 
tnmMi  vnd  Peremd- 
branebiaton),  bei 
denen  die  Muskula- 
tur noch  vollständig 
«rer  jener  dos  Hodens 
der  Miin(ili«tlile  ent- 
spricht.    Auch  die 

Drttsen  sind  nicht  allgemein,  sie  wurden  bei  Proteus  vermiast.   Die  UürkbUdung 


UoriiontaUchnitt  dardi  dM  DrftieDtheil  d«r  Zange. 
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Vom  DanuBystem  und  den  Athmungsorganen. 


des  Kiemmapparaka  enehdnt  sIs  du  aneh  fBr  die  AnBbildmig  der  Zunge  wich- 
tiger Vorgang,  videtn  damii  ein  7%eil  jenes  Skelets  m  den  Dienst  der  Zunge 
gelangtf  vorxäsßeh  durdt  die  besüg^i^  Mudeuldiur. 

Sehr  iiianDtgraltig  sind  auch  bei  den  Aniphibieu  die  VeibMltaiase  der  Zunge. 
Ziemlich  allgemein  erhebt  sie  sieh  mnclinial  freilich  nnr  wenig  vom  Boden  der 

MnndlHlblo.  mit  welchem  sie  bald  vorn,  bald  weiter  hinten  verbunden  ist.  indem  von 
da  aus  Muskulatur  in  sie  eintritt,  Aus  ^  erschicdeuor  Anttrtluuusr  der  Muskuhitur 
eututeht  bei  einzelnen  eine  verscliiedene  lleweglii'likeit,  z.  Ii.  bei  Früsdieu,  wo  sie 
nach  hinten  an  frei,  Tom  dicht  hinter  dem  Unterlciefer  1>eseitigt  ist  nnd  znm  Er- 
haschen  der  Nahruuir  horvor^reschieudert  wird.  Auch  die  Zungenschleimhaut  erlanjrt 
eine  Soinlenintr  in  I*a|iillen,  wi  lela"  selbst  b<'i  den  oinfaeheren  Zuständen  .lusfrebildet 
hind  untl  bei  manchen  zu  complii  irteren  liildungen  »ich  gestalten  Tapillac  t'ungil'ormes  . 
C.  Geobnbaur,  Znr  Phylogenese  der  Znnge.  Morph.  Jahrb.  Bd.  XXI. 

Von  ^oßer  Bedeutung:  ist  die  Beziehung  zur  Muskulatur,  durch  welche 
das  Organ  sich  zu  einem  /"///•  khIi  seihst  iuurijlichrn  gestaltet.  Wir  liabcn  filr 
Urodelen  den  ontogenetischen  Vorgang  oben  dargestellt  Den  Beginn  des  Mns- 
kulirwerdens  seigen  die  Perennibraneldaten,  wo  die  Hoskelo  des  Bodens  der 
MandhOhle  xoc  leieh  jene  der  Zange  sind,  insofern  das  mehr  dnieh  dne  Sehleim- 
hnntfklte  gebildete  Znngenraffiment  dwreh  sie  bewegt  wird,  nnd  nneh  einielne 
Bflndel  na  die  SdÜMmhant  selbit  sieh  insrnnren.  Vom  M.  geniohyoidens  löst 
sich  aus  dessen  oberfl.Hchlichen  flchichttingen  ein  schwaches  Bflndel  ab  nnd  be- 
festigt sich  als  3/.  grnioghssus  an  jene  Schiein» haatstrecke  'Siredon,  Meno- 
l»ranchu9),  bedeutender  i)ei  Ainphinma  'J.  (J.  Fischfu  .  Zu  diesen  Anfingen 
kommt  bei  weiterer  Ausbildung  als  zweiter  Muskel  der  M.  hyoglossus  hinzu, 


i^BtncMU  dwch  CntvrkirftFr  ud  Zang«'  von  Salmnandra  macBloita.   »l  l  Drftspnschieht  dci  Zongr. 
Af  HjoM.  Etwu  Unter  dem  in  Fig.  5<.t  dmrgMlrUten  gutTdarcbscknitt. 

welcher  vieUeieht  gieiehfaUs  rem  Geniohyoidens  seinen  Ausgang  nimmt,  jeden- 
falls meist  bei  den  Gadncibrnnehiaten  sieh  entfaltet  Er  geht  vom  Kdrper  des 
Zungenbeins  (Bwnhyale)  oder  von  deseem  hintereu  Horn,  dem  anderseitigen 
angeschlossen,  nach  vom  zur  Znnge.  Damit  gelangt  zugleich  das  Zungenbein 
ins  Innere  der  Zunge  und  l)iblet  deren  Skelet  Fig.  (>!  ',  welches  den  musku- 
lösen Abschnitt  durchsetzt,  während  der  dem  Hyoid  angeschlossene  zweite  Bogen 
des  Kieinenskelets  noch  in  Mililinguuler  Lage  bdiarrt  vt  igl.  die  Fig.  (Jl  .  Mit 
dem  Gewinne  de^  eigenen  bkeleU  hat  die  Zuuge  ihre  iSclbätäudigkeit  erreicht, 


Von  der  Kopfdunnhölde. 
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anf  einem  liiugen  Wejre,  für  welchen  iu  der  I>rüsenentfaltung  des  Sehleiniliaut- 
üiierzugs  der  Anfang  lag.  Das  l»ei  den  Amphibien  Errungeue  bleibt,  zwar  nicht 
unwandelbar,  aber  doch  in  den  Hanptsacheo,  aach  in  den  höheren  Abtheilungen 
sdbst  imter  mannigfachen  Umg:estAltnngen  dea  ganzen  Organs. 

Über  den  feineren  Bau  der  Zungenscbleiiuhaut  des  Frosches,  s.  A.  Waller, 
Pliflos.  TraniaetTonB  1849.  Holim  Itei  Epithel  der  MnndhOhle  von  Silamaadra.  Vnmtt 
.Sitznngsber.    Bd.  XCIl.   Abth.  III.  188&  Letdio,  Anat-Ust  Untersuch,  ttbor 

Pi»che  und  Kcptilien.    Berlin  T^Vi 

Dia  Maunii^t'altigkeit  der  Gestaltun};  der  AuiphiliieuziuiKe  lässt  das  Organ  iu 
divergeutcn  Ausbildungszustünden  erkeunea.  Während  bei  einem  Theile  der  Sala- 
mandrinen  die  Zunge  nicht  protractil  ist  tbei  Salsmandra  und  Triton  ist  sie  nur  am 

Hinfcri  iulo  frei  und  mit  einem  Ausschnitte  versehen  .  m  ird  !»ic  in  einer  anderen  Ah- 
tiieiluu^r  freier  Speleriies  und  erscheint  hut])ilzähnlich  geformt.  Sie  ist  (Uihei  weif 
vorstreckbar  Wieukk-sheim  .  Im  (iauiien  geuunaueu  ist  ein  hinterer  freier  IJaud 
der  Zange  das  verbreitetere  Vorkommen  iSslamandra*.  Abgerundet  bleibt  dieser 
Band  bei  Bafo.  auch  bei  Alytes.  Pelobates  und  manchen  Ilylaeformen,  indess  er  bei 
anderen  in  zwei  feitliche  I,rji>pen  sidi  auszieht,  die  bei  Ilaii:!  u  A.  sich  bedeutender 
darstellen.    Oan/.  rilckfrebiMct  ist  die  Zuii;;e  bei  l»u<  t\ Ictina  luid  I'ipa. 

Dem  B'nh  II  iI- r  Mii,i'}}n>}iJf  kinmnt  .uider  der  Beziehung  zur  Zunge  keine 
besondere  ( >rganl)il(lnng  zu.  und  nanu  ntlich  fehlen  Drüsen  wenigstens  in  aus- 
eehildeter  Form.    Die  Schleimhaut  bildet  von  der  Seite  der  Zange  aus  Falten, 
welche    gegen    den  Ein- 
gang zum  Kehlkopf  ziehen.  Fis.  62. 
Sie  niheni  rieh  ror  die-               jt  3 


Irodeleu  und  Annreu  ein 

verschiedener  Zustand  aus,  welcher  bei  den  letzteren  eine  Weiterbildung 
erkenieD  iJtosi  Hierdnreh  kommt  es  za  riner  achirferen  Orense  zwischen 
dem  als  Mmiilidhle  bestiehnetm  Baume  md  dem  Pharynx,  wobei  noch  die 
Commonieatton  mit  der  Pankenhdlilei  wo  solche  rieh  erhalten  hat,  der  Mund- 
höhle sofiUlt  und  damit  begrllndet,  dass  die  letztere  einen  Abschnitt  der  Kiemen« 
hohle  mit  nmfaast 

Ans   der  .Schleimhantauskleidung  der  Mundhöhle  entstehen  auch  besondere 

ISildun^jren  als  Aiis(<tii!piinr"en  'Kr!ihilfl;i  bei  den  iiiiiiinli'  hfii  Amirrn .  denen  sie  als 
Itesouauzapparatc  dienen.  Am  hinteren  Abschnitte  jenes  iSodeus  ist  jederseits  die 
Sehlelmhattt  ausgestülpt  und  bildet  einen  Sack  von  verschiedener  Weite.  Der  M. 
transTersuB  mandibülae  ist  diesem  Sacke  ang^quast.  indem  or  «i  dem  durch  FHIlnng 
mit  Luft  sich  ausdelmenden  und  dann  KnOerlich  vortretenden  Sacke  einen  Obenng 


lem  längange  einander  so, 
da»  der  letztere  wie  eine 
Sprite  xwiselwn  Friten  liegt 

(Fig.  62A,f/\  oder  er  tritt 
selbständig  hervor  und 
die  F'alten  nehmen  seitlich 
ihren  rückwärtigen  W'eg. 
[•amit  drückt  sich  zwischen 


Bod«ll  'Ivr  Mundhöhii-  Tnit   Ji'tu  Hu. km  <|ir  '/.nu-^-  \.in    I  Salft* 
mandra,  Jt  Uafu.  g  (Ulutti«|  MündaDg  dii-  Lultwcgeii. 
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Vom  Darmsystom  und  tlon  AtbmiiiigBorgaiieii. 


B. 


bOdei   Eine  achlitsförmige  öllhiniig  ist  seitlich  von  der  Znnge  der  Zogang  snr 

Mnnclliölilo. 

Die  b(M(torsoiti^a^a  filMen  kOanen  auch  median  mit  einander  an  einem  nnpaaren 

Sacke  sich  verbiuden. 

Kieht  aileh  minnliehea  Annren  kommen  diese  KehlsSclEe  zu,  sie  fehlen  anch 
«iuelnen  Arten  derselben  Gattung,  die  sie  sonst  besitzt  Zu  eiitein  unpaaren  Sacke 

vcrscliinolzen  sin*!  ilio  Kelilsürkc  \  oii  Hnfo 
agua  (Stannu  s  .  Bei  Hyla  adelaideuais  Hude 
ich  die  l'asclien  durch  ein  dünnes  Septnm 
von  einander  geschieden,  aber  nach  hinten 
bis  anm  Scliultorgilrtpl  auapedehnt.  Voll- 
ständig ist  diu  CoiuQiunication  bei  l'hyllo- 
medttsa  bicolor. 

Eine  genauere  Prüfling  bedarf  die  an  der 
Zunge  sich  bethoiligciide  Mui*knlatnr.  So  viel 
ich  ilbersehcu  kann,  bestehen  hier  mancherlei 
divergente  Verhältnisse. 

Ihre  Bedeutung  bat  die  Beptiiienzunge 

vor  Allem  als  Ahsrhiiiss  ijrg  lAifhcege»  ana 
der  Nasenhöhle,  wobei  sie  dem  Gaumen 
und  den  davon  anstrehenden  Vcrlflnge- 
rnnfren  der  Cboanen  sich  anlajrert,  so  dass 
die  (.'oniniunicaliou  der  Nasenhohle  da- 
durch für  den  Luftweg  weiter  nach  hinten, 
dem  Kingauij  xum  Kehlkopf  ent8i»re<^ud^ 
verlegt  wird.  Man  atelle  sich  in  Figur  67 
die  Znnge  (x)  dem  Craninm  dieht  ange- 
aehlossen  vor,  ao  irird  durah  sie  die  Com- 
munieation  {N^)  der  Mundhöhle  mit  der 
Nasenhöhle  geschlossen,  und  die  Lnfl  ge- 
langt ohne  Zwischentreten  der  Mundhöhle 
zu  den  Organen  der  Atlunnii^.  Damit  w  ird 
dnrdi  die  Znn<;i'  anch  eine  den  letzteren 
sehr  wichtiire  Funclion  treleistet,  nnd  es 
wird  in  der  Anpassung  au  den  Gaumeu 
nueh  Manelies  in  der  Gestaltung  der  Zunge  veittlndlich. 

Für  die  Reptilien  findet  sieh  die  grOfiera  Belbatindigkeit  des  Organs 
auch  hinsiehtUch  der  Bew^nng  als  Ausdmek  dner  Weiterentwlekelnng,  welche 
in  ffiveigenten  Biobtnngen  vor  sieh  g^ng.  Bd  den  BchildkrMen  ist  de  in  der 
Regel  kurz,  aber  breit  und  nieht  vorstreckbar.  Verschieden  hiervon  ist  das 
Verhalten  bei  den  Lacertillern,  wo  es  sogar  /.u  einer  Eintheilung  gedient  hat. 
Am  wenigsten  Freiheit  bietet  die  Zunge  der  Ascalaboten,  wo  sie  manchmal  von 
besonderer  Kürze  erscheint.  Zwei  vordere  Spitzen  sind  :iber  schon  bei  diesen 
angedeutet,  weiter  entfaltet  bei  anderen,  wie  auch  am  hintereu  liande  die 
Seitenränder  als  Vorsprünge  sich  abgrenzen,  so  dass  die  gesammtc  Zunge  damit 


S.  iiVr.n  htf  QnrrdQrr1i«chiiittc  durch ilcii  Ki^pf  mit 
diT  Zung>>  Ton  Triton  taeiiistu*.    .1  bintm, 
M  wriUr  Torn.   0  Qaadntn.  M  l'atorUefer. 
*</  H7014.  hr  Xlmnbiifn. 
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Zunge  un<l  ilctlen  ilrr  MiuidkOlile  ron  A  L»c«rt»,  Ü  Fhjrllodai-tjrlU'«, 


freier  erscheint.  Die  allgameine  Form,  obwohl  schlanker,  niherl  ftidi  demnach 
jener  bei  AmpUbten,  nnd  so  wird  dieser  Befiind  ala  der  primitivate  aoznaehen 
•ein.  Die  vorderen  mit  größerer  Bewegttelikeit  ausgestatteten  Spitxen  fhngiren 
IttiM  Herroratreeken 
als  Taatorgane.  Die 
lüntt^rc  Abjrrenzung 
verliert  ihre  Bedeii- 
tnn?  mit  (ItT  Ent- 
wickhinj;  cintT  /nn- 
(jfn.<r}ifi<1i,  (iii-  ia 
falteuartigcu  Erhe- 
boogen  an  derWnnel 
vor  dem  Eingang  in 
den  Kehlkopf  b^  den 
Ameiven  (Podiiiema) 
ihre  Anfibige  liat 
Wir  sehen  sie  bei  an- 
deren Lacrrtilit  rn  weiter  gestaltet,  viilHg  ansgebildet  bei  den  Varaneu  vn^rl. 
Fig.  2S4  Bd.  1 ,  ebenso  wie  bei  deu  S  hiangm,  wo  die  vom  in  swei  feine  Spitzen 
aoslanfende  Zunge  gleichfalls  weit  vorstreekliar  ist. 

Die  Bildung  der  Zungensclieide  vcdlzieht  sich  noch  ontogenetisch,  indem  die 
erste  Anlage  tler  Zunge  etwa  der  Zunge  der  Laeerten  ähnlich  geformt  ist  uud 
erat  allmählich  von  einer  Scheide  umschlossen  wird  (KathkkI  So  wird  mit  dem 
Gewinne  dner  bedentenden  Protraetilitit  dne  Umgestaltung  dt  ^  ganzen  Organs 
veüaogeB,  wobd  aneh  die  innere  Stmetor  noeh  unter  Betheilignng  des  Hyoid 
eniqireebeiide  YeriBdeningen  erfUirt.  Eine  iMdentende  Ausbildung  liat  ^e  Zunge 
derChamaeleonten  gewonnen,  die,  in  efaier  r9brenl9rmigen,  versehiebtHues  Scheide 
dngesclilossen,  unter  Anssttlipnng  der  letzteren  weit  vnrstreckbar  ist,  bd  welehem 
Vorgang  auch  die  Ringmnskelwand  der  Scheide  in  Thätigkeit  tritt. 

Für  die  Muskulatur  kommen  die  hei  den  Aniphiliien  sich  sonilernden  Muskeln 
in  Betrui  lit.  die  sehr  mannigfnltigf  Befunde  darliiett  ii.  Wo  eine  Ziingenselieitle 
besteht,  erliillt  diese  aus  beiden  Portionen,  welche  dann  bcsunilerc  Muskeln 
vorstellen.  Am  bedeutendsten  sind  «lie  Complieationen  bei  (Miuinaeleo.  Sehr 
bemerkenswerth  ist  das  Verhalten  des  Ilyogloasus  der  Crocodile.  Jeder  löst 
sidi  beim  läntiitt  in  den  ZungenkOrper  in  eine  AaxaM  von  Bflndeln  anf,  welche 
ladi  sehxiger  Dnrehkreusung  mit  dMi  anderseltigen  naeh  dem  Znngenrande  ver^ 
bMÜsn  (Ddtbbkoy).  Die  Zunge  erreieht  liier  unter  den  Beptflien  das  hfiehste 
mft  TOD  Muskulatur  und  erinnert  an  lUe  Zunge  dar  Siugethiere,  wenn  auek  die 
Stmctnr  eine  andere  und  das  Organ  niclit  vorstreckbar  ist 

Die  gleichartige  \'crtheihniy:  <Iit  Drüsen  der  Zungenniterfliiehe.  wie  .«ie  bei  Aui- 
phibien  bestanU,  ist  l>ei  deu  melsteu  Keptilieu  einer  mauuigfaitigereu  Anordnung  ge- 
wieben. Auch  Gnippirungen  eimdner  Drüsenicbliadie  (Laeerta}(Fig.6öjr;  und  mannig- 
&ehe  andere  anf  Anpassung  an  die  PapiUenbUdnng  der  Oberflitohe  sieh  knttpfende 
Befunde  kommen  vor. 
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Vom  Dsnusystem  und  den  AthmmigsorfiniQen. 


FroaUlMlmitt  darcb  ZangrapaptUra  (p)  «incr 
BKsekae  Ivrrgr.).  *' PUttcnppHM  ai»r  ONr- 
flicbc.  Cvlindcrepith)'!  der  Zntifccndrlkti'n. 
f  lllnk«  Mein  I>rAientw<'iKitQ<'r  dorrbii-beitten). 
fi  Pi(B«i(.  /»  Mukei.  iHmeh  F.  BatkM 


Auch  «Iii'  Ho<loiitiinp  der  Ztiii^N>  bietet  vielerlei  Resomlerlieiteii.  Sie  7.ei;rt  zalil- 
reiehe  lange  weifhe  i'apillcii  bei  ilen  Laiubchildkrüteu,  oder  laltenartifjre  Krhobungeu 
bei  den  ii^eschUdkrOten.  Papilläre  abgeplattete  Erhebungen  sind  bei  Lacertiliem 
sienlieh  verbreitet,  ebenso  Qaerfaltnngen.   Bei  mneheB  gehen  die  Papillen  in 

s<  !iiii)penarti;re  Rildunpon  über,  wie  hei  den 
Fiff.M.  (  lialeididen.  deren  Zunfre.  wie  jene  mancher 

Sciucoideu,  vorn  .Schuppen  trägt  Verhornte« 
Epidiel  ist  uch  an  den  Sfritxen  der  Zunge 
von  Lacertiden  vorhanden  LcrDia),  trie  bei 
Varanns  und  ilen  Schlanj^en. 

AU  besondere,  Ticlleiclit  uueh  vou  den 
Amphibien  sich  heileitende  Eigenthttmliehkeit 
ist  der  Driis^nbegat*  der  Zunge  von  Cha- 
niaeleo  an/.tisclien.  wciclien  Fig.  66  im  Qaer- 
durclmehnitt  darbietet.  Mau  sieht  die  Muskel- 
sUge  Bwieehen  die  Drftsen  ansstraUen.  Er 
eorrespondirt  den  vielen  anderen  Besonder- 
heiten dieser  T/arerfilier.  die  auch  in  einzel- 
ueu  anderen  Tnukten  an  niedere  Formen  erinnern,  jedeut'alls  aus  sehr  einseitigen 
Differenslningen  hervorgingen. 

Über  den  Bau  der  Ziuifje  der  Reptilien:  I»i\i:i:n<iv,  Mein,  de  la  soc.  d'hist. 
nat  Jic.  Straßburg.  T.  11.  183ä.  Bezüglich  der  (  liamaeleo:  Brücke.  Sitzunpfber. 

der  math.-naturw.  Cl.  d.  Acad.  d.  Wis«.  zu 
Fi;  v.ii.  Wien.  Bd.  Vin.  18fi2.  Zaqlab  in  Go(»>siit*s 

Annais  of  Anat  and  PhysioL  Edinbai;i^. 
18Ö8. 

Der  Boden  (hr  Mund/t&Je  swgt  mehr 
am  hinteren  Alischnitt  die  Verhiudnng  mit 
der  Zunge,  und  es  liesteht  für  den  freien 
Theil  desselben  eine  griißere  Strecke  als 
liei  Ampiiiltien,  zugleich  mit  Unigestaltungeu 
des  Kopfe.s,  bei  welchen  auch  die  Ver- 
längerung des  lUames  der  Kasenböhle  mit 
der  Antd^ni^  der  MnndhöUe  nneh  voni 
hin  in  Connex  steht  Dndareh  kommt  et 
nneh  an  der  Bchleimhnnt  za  Verinde- 
mögen.  Eine  mediane  Erhebung  (Fig.  67} 
denell)en  srlieldet  mehr  oder  minder  den 
entsprechenden  Mnndhuhlenraum,  in  wel- 
chen der  vordere  Theil  der  Zunge  sich 
lirttet,  iiiiil  ZU  beiden  Seiten  bildet  sich  eine 
bedcuti  iiiir  1 'rilsoiinuisse  aus.  hiese  als 
Siihlini/iKilili  it.si  II  zu  bezeichnenden  (iebilde 


<)amAiiitt  ilttn-h  die  Spange  t  un  ('hamsHlp. 
^  I*rO»fii.   h,  U  Hyoid.   m  Maskrl. 


sind  längere,  verästelte  .Schläuche,  w  eiche  in 
AHp'iiiüung  an  die  mit  der  Vrr^mgerungderMHndk&UetUferMrive  enMandeneRäum' 
lithkeit^  somit  nnch  in  Anpassung  an  die  Zunge,  aus  der  Rchleimhaut  henroigingen. 
Dieser  klarliegenden  Beziehung  wegen  finden  die  Drflsen  schon  hier  Erwihnung. 
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Wir  Ibgen  don 

i^nblingnaldrilsen  hier 
noch  die  F.rwülmnnff 
der  Labialdrüacii  bei, 
wdehe  in  Fig.67  dar^ 
gestellt  Bind  nnd  hier 
am  inneren  Unterlip- 
peurande  mit  liiclt- 
tung  der  Aiufiibr- 
ginge  gegen  das  6e- 
Iriae  ihre  Anonliuin? 
lukben.  Verä.«t»'lang 
TOD  äcbiäucbeu  Hudet 
«■eh  liier  itatt.  FUr 
die  Drüsen  der  Ober- 
lippe s.  Bd.  I.  S.  äül, 
G02. 

Von  bedeutend 
größerer  Mann^tl- 
tigkeit  in  der  in- 

ßeren  Oestaltnn^ 
ist  die  Zung^e  der 
Vfxjil,  welche  nur 
in  manehen  Ahtliei- 
lungen  der  Aul- 
nahme  der  Nahrung, 
svmeiat  als  Oigan 
beim  Yersehlacken 
derselben  dient  Sehr 
mdimentür  ist  sie 
bei  den  Ratiten, 
anch  in  manchen 
anderen  Abthrilun- 
fTcn  z.  B.  beim  Pe- 
liltauj,  während  sie 
wieder  l>ei  anderen 
n  daem  bedentes- 
doi  Umfing  gdaagt 
II.  B.  Phoenieopte- 
m).  Im  Allgemeinen 
ist  ihre  Qeatalt  dem 
Sehnabelranme  an- 
frepasst ,  verjHngrt 
•ich  nach  vorn  zu 


Fif.  «7. 


S*iikr>'-htt-r  yiif  rnchnitt  ilur>  h  il>-n  K"p1'  \' ii  L.ifprf.i  ■>    i !  i  -  .V  Naiinn- 

hühlp.    .V  ('Mmmuni'.-a!  i'-n  mit  ■!>  r  MumlhühU  -    ii  .N.'bfiir:iuin-  Lohns  .ij. 

fiKturius.    to  ('••nrha  ■■Ifiioturia.    l'ar.in   bciDfrkt  man,  wie   nnr  •Ii»'  olii>r« 

Flarhc  boht-rct  Kpi!h»-I  iKie<-h<*|>i(h>-I )  trifft,  wihrend  tlit-  untoro  d^r  K<>|fi<> 

respiratoria  ttiKckehrt  ist.    .V  ^vptam  nait.    /  Zange.    /■  U;i>id.  d  Z4hne. 
nl  Upp«BdrtMa.  ^  DntertaiigmdiftM.  m  Miuk«lB> 

Flg.«». 


S«iik»clit*r  Quertriinitt  dnrch  den  Kopf  von  Ancui«  fragili«.   /><  KnorpeU 
rnutiim.  Chrite  Bcwiebniög  wie  in  Tori|cr  Figir. 
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Pif.mt. 


und  Ut  hinten  scharf  abgesetzt,  hier  xaweilen  in  einem  besonderen  Abschnitte 
geschildert 

Di4»e  MgrenxMng  de*  hinteren  Theiles  der  Vogebcmgt  ist  bei  allen  sonstigen 
Verschiedenheiten  ein  geuteinaamer  Charakter,  Wir  kdnnen  ilin  an  den  sehr 

mannigfachen  Zungen,  w^ke,  sehr  ver- 
schiedenen Abtheilungen  angehörend,  in 

nebenstehemlrr  Fifjur  M'ieder^etrpVicii  sind, 
(IculHch  walirntliüKMi  und  sclit-n  ilif  Ab- 
grenzung (lun  li  Ilornpapillen  ausgodriit-kt, 
welche  bald  eine  einlache  iFig.  69  (7;,  bald 
eine  melirfaehe  Grenzlinie  {A)  darstdlen. 
In  dieser  Al^nrenming  hat  sich  die  Selb- 
atftndigkeit  des  Unteren  Znngenrandes 
erhalten,  nie  tie  schon  einem  Theile  der 
Amplübien  nnd  anch  manchen  LacertUiern 
zukommt,  indem  dieser  Theil  eine  freiere 
Entwicklunjj  einsehlug.  Damit  schließen 
sich  ftlr  <lic  Vt-rtrleiehung  mit  den  Vn^eln 
alle  jene  Zungen  türmen  der  liept  ilien  aus, 
denen  jene  hinter»'  Entfaltung  nieiit  zu- 
kommt, indem  sie  entweder  verloren  ging 
oder  gar  nicht  znr  AusbUdang  gelangte, 
nnd  wir  erhalten  dadurch  positiTeren  An- 
sehlnss. 

Mit  Ansnahme  der  Papagrieni  deren 
bieite  Zni^e  zngleieh  sehr  mnsknlOs  ist, 
besitsen  <lie  vr>gel  eine  in  ihren  TheücB 

nnr  wenig  liewegliche  Znnge,  und  es 
ist  mehr  das  ganze  (h;r:in,  welches 
durcli  dir  tlifiis  dem  Znngt-nlH-in  ange- 
hörige.  thcils  von  anderw-irts  kommende 
Muskulatur  i)ewegt  wird.  Damit  steht 
die  Fortsetanng  von  ELnorpeltheilen  in  den  Znngenkorper  im  Zusammenhang.  Nnr 
bei  den  Papageien  Ist  irfe  von  welcher,  papillontragender  SehMmhant  bekleidet 
Sonst  tragt  ziemlich  allgemein  die  Oberflflche  eine  dicke  Epithelschicht,  wdche 
die  berdts  l>d  Beptilien  bqpnnende  Verhomnng  ansgcprflgt  hat  nnd  maneheilei 
IV>rtsfttze,  Stachelbildnngen  nnn  als  Anpassungen  an  ^e  Yerriehtnng  hervorgehen 
IXsst  Verhorntes  Epithel  findet  sich  bedeutender  an  der  Spitze  entfaltet,  wo 
auch  mannigfaltige  kleinere  Fortsütze  von  ihnen  überkleidet  sein  können.  Ein 
Beispiel  von  dieser  Mannigfaltigkeit  epi<lermoidaler  (Jebilde  treffen  wir  an  den 
Querschnitten  der  Zunge  \(»n  Anas  dargestellt,  wie  >»ie  in  Fig.  7<>  und  71  be- 
steht  ii.  Die  in  brstiuuntc  Faltungen  gelegte  Scldeiinliautbekleidung  trügt  dorsal 
eine  uiiiciitige  verhornte  Kpithelschicht,  welche  lateral  am  Zuugcmande  in  eine 


Zangen  (Ii  von  VügelB  ?M  4«r  obpren  Flärhp 
darBMtfUt ,  ditbiut«r  {§)  igt  EiDgang  in  Avn 
EeUkopf.  A  T«B  AB»t,  B  »bi»i  Kakadu 
(Flictolopliit  f«l»rit««|,  0  nilTOt  tt- 
fallt. 
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Reihe  starker  Stacheln  Übergeht  (Fig.  70  JB^>},  von  oben  in  Fig.  69  A  sichtbar. 
Nach  mn  m  t&oA  diese  Steehela  dnreh  Bichel  ▼on  Bontm  Teitreten  (Fig.  70  J?*}, 
valehe  gegen  den  Obenehnabel  gerichtet  sind.  In  der  Qesammtform  zeigt 
der  Dnrehflchnitt  wieder  die  Anpssinng  an  den  Ranm  der  Hvndhdhie,  womit 


Fig.  70. 


fltltrr-httr  QavrachiiiU  durcb  Schn»b«'l  und  Zunee  vou  ▲(>>•.   Or  ZuikK«nlNfin.  ü  Vrrhunitv  Kpilhi-Itchicht 
dw  ZugratkMnfM.      ^ittolkoral«.      DrtM.  M  Uaterkirftr.  Jtt  MMkcri^ct  Inorp«!. 

Flg.  7t. 


ioeli  die  am  liiateren  Qnerselmitte  (Fig.  71)  dargestellten  Falten  des  Bodens  der 
MnndliGhle  im  Einidang  stehen,  an  deren  Stelle  wir  bei  BeptiUen  nvr  weiter 
Bseh  vom  die  Glandulae  snblingnales  trafen. 
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Die  luauuigtaclifn  A'erliornuugeu  an  der  Zuuj^c  der  Vügel  haben  wohl  Ihre  Be- 
devtnng  fttr  die  NahnmgMnfiiahme  nnd  bestimmen  bei  denelben  den  Weg.  Außer 

den  Munkoln  ist  anch  das  Hyoid  mit  einem  als  0«  entoglopsum  bezeichneten  unpnaren 
Alisfhnirt  am  Ann>aii  der  Zunpe  betlieilifft  .  und  dazu  konnneii  luidi  Drüsen,  die 
beiderseits  im  Innern  der  Zunge  vcrtbeilt  sind,  in  verschiedener  Art  in  die  Länge 
verbreitet. 

Diese  Kinriehtnn}?en  <ler  Zunge  fehlen  im  rudimentären  Zustande  <leB  Organs. 
Das  Zungennidiment  der  Sirattf^e  ist  so  durch  unmittelbaren  AnsehlusH  an  die  vordere 
Begrenzung  de»  Keblkopi'eiuganges  auch  in  funetioneUe  Verbindung  zu  letzterem 
getreten,  indem  es  jenen  Eingang  zum  allseitig  innigen  Anschlnss  an  den  Ganmen 
resp.  die  Umgebung  'K  r  Choanen  befähigt  md  damit  einer  Ergänzung  des  Loft» 
wegCS  dient.  In  der  Anpassung  nn  flic  Nahrungsaufnahme  ist  die  Spitzo  der  Zunge 
bei  den  Trochiliden  piuaelforuiig  Trichoglossi  l,,  bei  den  ^Spechten  ist  sie  mit  Wider- 
haken besetst,  seitiicbe  FortsXtae  trägt  die  bandartige  Znage  der  Rhampbaatidae 
rterogloMÜ).  Eine  Sta<  liLln  ihe  der  Seitenründer  des  hinteren  Znngenabscbnittes  von 
Phocnii'optrrns  i«st  vorliaiKlcii. 

.'^ehr  weit  vorstreckbar  ist  sie  bei  Spechten  und  Kolibris,  was  mit  dem  Veriialten 
der  Zmgenbdiihanker  und  den»  Mulcdn  in  Znaammenhang  steht  und  nicht  vom 
Baue  der  Zange  selbst  abhSngt 

Eine  b»»?>ondere  Anpn-ssnng  geht  vom  Bodnt  'frr  Mitii'llt'nldr  der  !'rlrl:anr  an«. 
Eine  sackartige  Erweitening  de»  gesammten  Hodens  vermag  einen  großen  Vorrath 
von  Nahrttog  iFiscbe)  zu  tragen.  In  anderer  Verrichtung  steht  ein  unter  der  Zange 
sieh  SAender  Saelc  bei  den  Mlinnehen  von  OK«*  tarda,  derselbe  senkt  sieh  subentsn 
bis  zur  Furcula  herab.  Unmittelbar  unter  der  Mundscldoimhuiit  am  halsartifren  Ein- 
gang des  Sackes  ist  ein  Theil  der  Muskulatur  zwischen  Hyoid  und  Unterkiefer  vom 
und  hinten  zu  einer  Art  von  Sphiucter  zusammengetreten.  Über  den  Sack  s.  Fi.owf:B, 
Proeeed.  Zool.  See.  1865.  8. 747. 

§288. 

In  der  Zunge  der  SäugeUdere  tritt  mit  die  höchste  Entfaltung  dieses  Organa 
entgegen,  sieht  bloß  im  Yolnm,  sondern  anch  in  der  inneren  Stnictnr,  bei 

welcher  eine  bedeutende,  ztun  Tlieil  selbstftndig  gewordene  Muskulatur  viele 
ComplicAtionen  hervorrief.  Durch  diesen  mnsknlOsen  Bau  wird  das  schon 
beim  Säugegeschäft  im  Umfassen  der  Zitze  die  ersten  Dienste  leistende 
<  trjian  zur  Übernahme  einer  groHcn  Anzahl  mannigfaltiger  Tieistnngen  g'eeignet, 
welche  der  Verschiedenheit  der  Xaluiing'jaufnalmie  entsprechen.  Ihre  auf  die 
eigene  Muskulatur  gegrdndete,  nur  i>ei  wenigen  nicht  ausgebildete  Vorstrcckbar- 
keit  begünstigt  jene  VerricUtungeu.  In  der  Gestalt  besteht  auch  hier  eine  An- 
pnssong  am  die  MondhOhle  mit  manehen  Besonderhäten  in  den  einaelnenAb- 
theilnngen. 

Die  Vergleiohungdleser  Zunge  kann  nniehatnnr  an  soleheZnatinde  anknQpifen, 
deren  Huskniatnr  sieh  entfoltet  sdgt,  wie  bei  Amphibien  und  einem  TheQe  der 
Keptitien.  Man  könnte  sieh  vorstelleo,  dass  in  der  Säugethiersonge  eine  Weiter- 
bildung jeuer  gegeben  sei.  Das  stellt  sich  bei  besonderer  Betracbtnng  der  Mus- 
kulatur als  irrig  heraus,  denn  sowohl  bei  Amphibien  als  Reptilien  verhalten 
?ieb  die  Mm.  jrenin-  und  livo'rlossi  vei-^ehieden  von  jenen  der  SiUiL'-er  Die  ITyo- 
gloäsi  treten  compact  uebeu  eiuander  in  die  Zunge  ein,  während  sie  bei  den 
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B&ngethieT«n  die  Geniogloasi  zwt8clt«ii  «ich  fogaen.  In  dieaem  Lageverhiltuis 
der  OeniogloBsi,  deren  Homologie  nioht  m  bezweifeln  ist,  liegt  der  Omnd  gogen 
die  AUeitiuig  der  Stogethierziinge  tob  einer  der  belunnten  niederen  Formen. 
Es  liegt  somit  in  erster  er  ein  besflglieh  seiner  Haakniatnr  nnfler  jenen  Be- 
debuDgea  ateliendee  Orgin  vor,  welches  folglieli  einen  Znetnnd  vorenssetzt,  in 
welchem  noch  Bpielranm  var  für  die  Kntfaltung  der  Anordnung:  der  Muskeln 
in  der  bei  den  Säug:ern  anspebildeten  Weise.  Indem  die  Zunge  der  Sftugethiere 
eine  nrur  HUJäung  tirr  Organisntinn  eingeschlagen  hat,  trilgt  sie  doch  noch  in 
manchen  Abtheilnngen  Spuren  eines  niederen  Zustandes  in  dt  r  !50>rennnnt<Mi 
L'nUrxungc,  welche  an  der  UnterHüche  des  vorderen  freien  1  lu  ilüs  der  Zunge 
besteht.  Dieses  Gebilde  ist  bui  i'roäiniieni,  Beutelthieren  nnd  Primaten  verbreitet, 
bei  den  ersteren  mit  einem  verhornten  Epithel  versehen,  nnd  an  der  Zungen- 
ftlche  vorspringend,  in  den  beiden  letztai  Abtlieilongen  meist  anf  Sehleim- 
hsatfslten  redneirt.  Bei  Stenops  nrnsehlleAt  die  Untentnnge  Rests  «nes  ana- 
gedelinten  Knorpels. 

B&ie  mindestens  an  ihrem  yorderen  Theile  mit  hornigem  Cbemg  vetsehene, 
von  einem  Knorpel  gestfltzte  Zunge  dttrfte  als  das  Altere  Organ  an^.nsehen  sein, 
anf  welcbem  eine  grußtentheils  nene  Zunge  durch  Auabildung  der  Muskulatur 
in  der  genannten  We5*!e  entsteht.  Vo)i  <Jii s^rr  J'ntpr\nn^f  ti^fnitm  u-ir  d>'ii  Aus- 
gnriff.^ntiiht^  wt'il  von  ihr  ntis  die  Anschlüsse  an  ilir  iiu-tloreu  Zuiiiri.'uliildiin^en 
bestehen.  Dasä  j>ie  eiu  l'roduct  der  neuen  Zuiij^l'  sei  oder  ans  deren  Sclileim- 
hant  entstanden,  mftssen  wir  zurückweisen,  tkim  das  Organ  besitzt  in  tleia  von 
mir  nachgewiesenen  Knorpel  (Steuops;  ein  Skeletgebilde,  welches  nur  einer  Zunge, 
wie  äie  bei  Sanro- 
paiden  besteht,  ent- 
stammen kann,  wie 
ja  auch  die  übrigen 
Befiuide  nnr  dorthin 
Anscbhlsse  bieten. 
Aas  der  Beschaffen- 
heit «1er  Unterzunge 
geht  hervor,  dass 
eä  ein  rudiniruUm  ^ 
Chgan  ist  mit  unbe- 
JcsanferFiuetioD.  Es 
bietet  mehrfaelie  Stu- 
fen der  Rflekbildnng 
bis  snm  gftnsliehen 
Sehwinden,  wie  es 
denn  auch  vielen  Abtheilungen  der  Säugethiere  feldt.  <  >b  es  da  einmal  vorhanden 
war,  ist  nicht  zu  bcslimmen.  Aber  indem  wir  es  in  Rückbildung  treffen,  niuss  auch 
eine  frllhere  Ausliildun^  nothw^ndi»:  vorans<^eset:'r  M  erden,  ein  Zustand,  in  welchem 
eine  Function  bestand,  und  dieser  kann  nur  in  seinem  Anschlüsse  an  die  Zunge 


SäugHbiiT^uagt  II  in  Tcntrater  AiiMicht  mit  der  T'ntfrinii^i^.  iSchematiseh.) 
Der  Mu^kelant ritt  znr  Zange  i«t  angedeutet.  .1  von  «rinem  Leinur,  Ü  ciiM-in 
B«iitelthicr,  ('  einem  Primaten,    m  median«  Li'istv.    /  frvipr  Kaad 

der  Untoimiiffa. 
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gefimden  werden,  zu  weleher  et  gehört,  und  in  welelier  «eine  letiten,  beim 
Menselien  in  der  IHiea  fimbriata  bertelienden  Beete  ao^hen.  Da  <tte  Anftgung 
der  Utttersonge  «n  die  Znnge  genan  vor  dem  Anetritt  der  Mnsknlatar  der  letiteren 
statt  hat  (Fig.  72  J),  wie  denn  aneh  die  Bednetion  der  Unterzmige  mit  einer 
basalen  Ansdeluning  der  Masknlatnr  einhergeht  (vergl.  Fig.  12  A,  B,  C),  so  wird  ein 
Zneanmenhang  der  Ansbilduug  jener  Maakniatiir  mit  der  Reduction  der  Unter- 
znngre  zn  begründen  sein.  Von  dorn  Process  llberhlicken  wir  je  nur  eine  Strecke, 
dnrch  die  Vor^^Ieichuup  der  Ein/olbefunde,  wir  selten  aber  weder  den  Ziist.md, 
in  welchem  die  Unterzunge  noch  <la«  dominirendc  ()i>ran  ist,  noch  jenen  <les 
erstt  n  Heffinns  der  Muskel/.unpe,  und  wir  müssen  aneh  hier  mit  der  That.sache 
rechnen,  welche  uns  schon  bedeutend  fortgeschrittene  Veränderungen  entgegen 
bringt  Die  berechtigte,  weU  iMgrOndbare  Hypothese  Iftoft  also  auf  die  Ver- 
steUnng  hinaus,  das»  m  änr  Säuge^ierxunge  xufeierlBi  Vorgänge  einhergehetty  eme 
Autbüdung  und  eine  Rädebädung.  Die  AnsbOdong  betrifft  wesoitlieh  ^e  MusIeih 
latnr,  de  liefert  die  Hnskebnnge,  ^  bei  allen  mr  herrsehenden  wird,  die  Bltek- 
bildnng  waltet  im  vordenlen  Abaehnltt  der  prindtiven  Zunge,  weleher  in  der 
Unterrange  nieht  einmal  allgemein,  sondern  nur  in  wenigen  Abtlieilangen  rndi- 
niontar  erhalten  bleibt.  Das  neue  Organ,  in  seiner  Function  viel  freier,  f-nt- 
faltete  sich  ttber  dem  alten,  welches,  Ainetioiislos  geworden,  auf  jene  Bndkaento 
verschwand. 

Eine  genauere  Kenntuis  der  Outogeuese,  vorxOg^ch  von  •Steuoptf,  wUrdc  wühl 
aneh  der  Phylogenese  der  SMogethienange  sehr  förderlieb  sein.  Fttr  jetst  mflssen 
wir  uns  mit  dem  durch  die  VerKleiehun^'  f^ewomicnen  Ergebnisse  beguUgen  milhseu. 

<;KOExn.\rn.  l'ber  die  Unter/.iini:«'  des  .MeiiHehen  und  der  Säufrethiero.  Morph. 
Jahrb.  lid.  IX,  und  Beitrüge  zur  Morpiiologie  der  Zunge,  Morph.  Jahrb.,  Bd.  XL 
Dass  das  Bndiment  der  Untennuge  beim  Menschen  (es  kommt  aneh  andern  Primatsn 
SD,  s.  B.  dem  Oraag)  als  PHea  fimlriuta  V\^.  78)  nieht  bei  der  ersten  Sonderoag 

der  Zunfje  .nnftritt,  sondern  eri*t  bei  der  ent- 
wickelten  Zunge  unterschieden  wird,  ist  kein 
Grund  gegen  die  priinUive  Natur  deraMm, 
denn  viele  Organe  linden  in  immer  melir  sieh 
verspätendem  Auftreten  ihren  Untergang.  Die 
Ausdehnung  dieser  i'lica  üuibriata  nach  hinten 
wird  ebenso  als  ein  secnndSrer  Befbnd  ansn- 
sehen  sein,  weleher  nicht  mehr  die  Untersange 
selbst.  Hondern  ans  ilinm  liinteren  Seitenrsttde 
etwas  Neues  sich  au.«tbildeu  ließ. 
M.  f«»t»-    \>^'/  '^'^tT  Von  der  bei  manchen  Säugethieren  B. 

^'  .     ^.  A   ■.  V    ^  Stenops)  als  doppelle  Untenange  besehriebe- 

Luttrn&cae  der  Zunge  eine»  Ncogebon-nfn.  »f.,  ,  ,  . 

nen  Budnng  geliürt  die  eine,  untere,  gar  njoht 

der  Zunge  an,  .'»ondern  ist  eine  .*^rlileiiniiant- 
falte  des  Bodens  der  Mundhöhle  (/'/«ea  nMingualü).  Ks  »iud  seiir  luanuiglaitigc  (Ge- 
bilde, sa  denen  auch  die  sogenannte  Untenunge  der  Fledenniose  gebOrt  Andi 

Besiehnngen  zur  Clandnia  ^ulllin^'lUlIi8  bestehen,  und  ihr  vorderes  Ende  kenn  einen 
Vorspriinix  bilden,  licim  .Mensclicn  al.s  Caruneula  tjezeicliiiet. 

Mit  di'i'  l  litt  r/.uii<re  iialHMi  wir  in  Zusammenhang  zu  bringen  eine  sehr  mannig- 
fach auftretende  Bildung,  weiche  als  Lysaa  oder  »Tollwarm«  bezeichnet  zu 
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werdeu  pflegt.  Es  ist  iiu  Allgemeiueu  eiu  v  on  der  Unterfläche  her  im  Septum  lingruao 
TeriAnfender  and  dieses  zomThettiwiilliiiiiMiiderHiiil^frewebszag  mit  vielen  geweb- 
Itdm  lIodlfioatiOTeD,  dnreh  welehe  im  Eänidverbalten  bei  verachiedenen  Stnge- 
Aierea  du»  grofie  ICannigfUtif keit  lienrorgenifeD  wird,  bis  die  graze  Biniiolitiiiigi 
redvelii  nar  dnreh  das  bindegewebig  die  Hiukelsange  doTchtetiende  Septam, 
fOisesteUt  wird.  Bei  der  Erhaltung  der  Untemnge  setot  sich  von  ihr  am  Binde' 
gewelNS  zum  Septnm  fort,  und  dieses  (Jcwelie  umfa>>it  innerhulh  der  Untt'irzungo 
deren  knorpoliore  Hkeletrestc  mit  zwischen  denselben  befindlichem  Fettgewcbf, 
welche»  mt-hr  oder  minder  zusainmonhfliiörendc  Zdg-e  bildet,  die  sieh  weil  lun  h 
vorn  in  das  Septum  crrttreekcn  k<iiiiH  ii.  Die  an  die  l'nterzung«'  peknUpft»!  Kiit- 
^telllln;^  der  Lyssa  Prosimier^  bringt  auch  Muäkalatur  in  Zns.nmmeuliaii^  damit, 
die  walirsichc'iiilicli  dem  M.  genioglossus  entstammte  und  die  in  ihrem  butiuuderen 
Verhalten  auch  dann  noch  nachweisbar  bleibt,  wenn  die  Lyit»  nur  in  Fe^ 
seUenstnngen  im  Septnm  reprBeentirt  wird,  wie  das  bei  Gamivoren  sieh  findet  Die 
bindegewebige  UmsebMeßnng  jener  Fettauwsen  Iflsst  in  ihnen  einheitliehe  Bil- 
dungen sehen,  deren  nisj^rttagliehe  ZngehOngkeit  cnr  Untersnnge  mit  der  Re- 
dnetion  von  deren  Skelet  dann  anr  aoeh  dnreh  seltenes  Bestehen  von  Knor- 
pelsellen besevgt  wird,  so  dass  die  Oesammtheit  des  septalen  Vorhaltens  der 
Zange  am  hinteren  Abschnitt  derselb' "  in  großer  Com]dication  sich  ergiobt. 
Wie  die  Unterzunge  selbst  in  vielen  Punkten  fii^'r  Aufhellung  bedarf,  so  liegt 
anrh  in  jener  Hegion  der  Zun^'e  selbst  noch  eine  große  An/.alil  von  un^renllgend 
rrkannten  Dingen  vor,  welche  neue  Aufgaben  vorstellen,  uml  für  jetzt  kr.nnea 
wir  nur  sagen,  das.t  die  Lyssa  höchstwaJindmiükh  aus  der  liikkhildHtnj  der 
l'nfrruingr  ihre  Entstehung  nahm. 

Die  Lyaaa  steht  in  ihrem  \'orkouimen  bei  raruivoreu  in  Beziehim^eu  zur  »Ilabies 
eaoina«,  daher  die  Benennangen.  Einen  Beginn  genauer  Frttfhng  a.  bd  J.  NüsnAUH, 
Über  die  Sublingua,  das  Septuui  lin^uae  und  die  Lyasa  der  Saagethlere.  Anaelger 
der  AouL  der  Wie»,  zu  Kimkau.  Dec.  lim. 

2(nchdem  wir  die  Vorftihrnng  der  Sängethierznnge  mit  der  sogenannten  Unter- 
zange begannen,  weil  sie  wahrscheinlich  einer  primitiven  ZongenUldnng  angehört, 
die  mit  der  Entfaltung  der  eigentliehni  Zunge  dem  Untergange,  mit  Kesten  auch 
in  die  Aufnahme  derselben  verfiel,  ist  nur  die  letztere  zur  näheren  Ik  t-  a 'htiiiig 
geboten.  In  ihr  kommt  die  Muskulatur  zu  m.lelitiger  Ausbildung  uud  stei^rei-t 
die  Bedeutung  des  Organa,  welches  zw  mannit^fachen  Verrichtungen  befähigt 
wird.  Durch  die  Muskulatur  wird  nun  die  Zunge  zu  einem  mua^ivereu  Orgau, 
das  wir  als  fleisch^  beseichnen,  und  diaer  Zustand  kotnmi  besonders  dem  hnUeren 
ltder  Ai^angsOteite  der  Zunge  «tt.  Ein  Querschnitt  durch  die  Zange  an  jener 
Partie  bringt  das  xnr  Daistellong  (Fig.  74)  und  damit  sngleieh  den  O^ensats 
ra  den  Zongeii  niederer  Wirbelthiere.  Wir  beaehten  dieses  Verhftltnis,  weiehes 
zngleieh  mit  einem  DOnnerwerden  der  Zunge  nach  vom  verknflpft  ist,  indem 
wir  dann  an  jenem  proidmalen  Abschnitt  die  höhere  Leistung  erkennen.  Diese 
wird  nicht  nur  durch  das  Schlinggeschilft,  sondern  ebenso  durch  die  stille,  sich 
ninerlialb  der  Mundhöhle  vollziehende  Arbeit  bei  der  Thätigkeit  der  Molares 
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Von  DanuBysteiii  und  den  Athmnngaoignnen. 


Fig.  74. 


ht'berrsclit,  \vol»«'i  iiutliw <'iiiii}r  auch  der  Zunge  eine  wenn  auch  scciiiid.-irf  Acrion 
zufalleü  musä.    in  der  Aaäbilduug  der  Molares  bei  Süugetliiereu,  im  (k'geosatz 

zn  den  Amphibien  und  Sauro- 
psiden,  werden  wir  ^e  aneh 
die  Mntlniintar  der  Zange  be- 
einflnsBende  Insteni  m  snehen 
linben.  Auch  fflr  die  Wirkung 
^egen  den  harten  Oanmen  mit 
seinen  epithelialen  Hartgebil- 
den komnU  diesem  Zungen- 
tlicile  Hedeiitunjr  zu  ^F\?.  74  . 
Daher  niafr  dieser  Theil  der 
Zunge  als  Furs  intrniiu.<ruliiris 

nntersohieden  werden.  Es  sind 
also  meiurfiMhe»  ans  der  Be- 
grenzung der  MundhöUe  er^ 
worbene  Beziehungen,  welehe 
fftr  das  Organ  wirksam  sind. 
Diese  Ausbildung  eines  hinte- 
ren Abschnittes  am  Znngen- 
kiirper  erscheint  in  verschiede- 
nem Mal5e  verl)reit«'t.  am  l>e- 
deutendsten  hei  rujrnlateu, 
aber  auch  in  manchen  audereu 
AbHi^ai^n  angedeutet,  wie  aus  Fig.  74  zu  ersehen  ist.  Dieser  Unwtand 
kann  fftr  eine  allgemeinere  Verbreitnng  sprechen. 

Ob  er  im  Zosammenhang  mit  einem  noch 
viel  ansgebildeteren  Znstand,  einer  Theilung 
der  Zange  in  zw^  Absehnitte,  bei  Omitho- 
rhynchus  fPig.  7.5)  besteht,  mJIssen  wir  dahin- 
gestellt sein  lassen,  wenn  auch  die  Qaelle 
dieser  Hefunde  eine  frenieiiisame  sein  masr. 
Wenn  ich  früher  ihr  Verhalten  lu  i  (  M  nitho- 
rhynelius  auf  die  Unterzwiiire  he/.o^.  halte 
ich  diese  Auffassung  auch  durch  die  ihr 
nicht  fehlende  Einsprache  keineswegs  fftr 
widerlegt  nnd  muss  jedenfaUs  daran  fsst- 
halten,  dass  in  der  Zange  der  SSogethiere 
kdne  so  einbehe  Weiterbildnitg  von  Repti- 
lienznstftnden  vorliegt,  wie  das  beliaaptet 
zu  werden  pflegt. 

Die  in  *lie  Zunge  eintretende  Mnsknlatur  bleil>t  nur  auf  relativ  kurzer 
Strecke  compact,  indem  sie  sich  bald  in  Schichten  und  Züge  bestimmter 


CiiK  Tü  hiiilt  iliiri  Ii  dt  ii  IiiiiN  i  -  ii  '1  Iji  j  i.ei  /.i  nur  .  i.,.r  M  .i  u - 
mit  der  Mundhöhle  und  den  II  l'nijiebaiig.  mi  Mutidttübli'.  .V  >i«aen- 
ki6kU  iCftfVB  plMi7nK«>-ii:>'-:>U<     b  BmIbUim.    J  Inebivi 


nK.TS. 
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Zug»  TOB  Ormilhirrh)  ncbu«.    Jl  Auiwli 
B  Utcnl  gesehen.   I  2. 
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Anordnung  auflr>8t,  weldie  «in  viel  bedeutenderes  complicirtes  Verhalten  als  hei 
Sauropsiden  darbieten,  wenn  auch  schon  bei  diesen,  wie  hei  (lt  ?i  Amphibien 
der  Anfang  Aa-m  besteht.  Diese  Anfldgung  schreitet  unter  Zunahme  der  Durch- 
flpfhtnngen  g:egen  die  Oberrtäche  vor,  dereu  Theile  somit  eine  selbstäudige 
Beweglichkeit  erlangen,  welche  der  Erhöhung  der  Leistung  des  Organs  zu.  Gute 
kommt  Aus  aufüuglicb  der  Kiemenmnskuktur  angehörigen  Muakeln  e&tsteben 
ittmit  nhlieidie,  ndt  eigenen  Lotungen  begnbte  Conq>leiey  die  in  ihrer  An- 
wdmmg  dnnnder  durehietaen  und  sueli  mitbesmideren  Baiennnngen  nntembieden 
n  werden  pflegen,  naehdem  üinen  eine  gewisae  Selbetlndigkdk  erworben  Ut 

Ana  YeiSiidenu^  dea  Teihaltens  dieser  Hosknlatur,  auch  durch  Erwerbung 

neuer  Ui^prung-sfrebicte  ergeben  sich  wieder  fllr  die  einzelnen  Abtheilungen  besondere 
Sfnii'fnrou.  Die.se  innere  Muskulatur  ist  au  »ich  '/.war  ein  neuer  Erwerb,  welcher 
al>er  vuu  den  vuu  uuUeu  her  in  die  Zunge  eintretenden  Muskeln  sieh  ableitet,  vou 
denen  der  Gmio-  nnd  der  i^v^lMmw  65»  primitirtien  eind.  Von  diesen  abgelöste 
Portionen  würden  sieh  selbständig  in  der  Zun;;«'  entfaltet  haben.  Ein  bei  Einhufern 
und  Wiederkäuern  vorn  zwischen  den  LntorkietVrhHlften  g-ele^'cuer  Mi/lo<j!ossns  'i»t 
vohl  der  Zungenmuskulatur  tremd,  wenn  es  richtig  ist,  dat»s  er  vom  Facialis  iu- 
nervirt  seL  Dar  aelir  allgemein  verbreitete  S^^a^omu  erschefait  als  dne  ans  der 
Zunge  auf  das  vordere  Zungenbeinhoru  zum  Ursprung  gelangte  Portion,  wie  seine 
Innervation  andenfet.  Audi  für  den  Hyoglossus  besteht  eine  Verschiedenheit  des 
Ursprunges,  der  bei  manchen  Affen  auf  den  Schildknorpel  verl^t  ist.  Ein  solcher 
ThjTeogloesaa  kommt  aneb  bei  Omithorhynchna  vor. 

Die  Beweglichkeit  der  Zunge  scheint  am  wenigsten  bei  den  Ceiaceen  entniekelt, 
vielleicht  auch  bei  den  Streuen,  deren  Zuutre  in  •rrnBer  Au.sdchmncj'  mit  dem  Boden 
(kr  Muudliüble  verbunden  ist  Dem  vorderen,  weil  leiusteu  Theil  kommt  allgemein 
die  größte  Beweglichkeit  an*  so  dass  er  in  mannigfaltiger  Art  verwendet  wird.  Bei 
Carniroren  dient  die  Znnge,  mit  ihrem  vorderen  Ende  Ufffelfifmig  sich  btfblend,  som 
Irinkeu. 

In  c'igeuthümlichcr  Art  ist  eine  Umgestaltung  der  Zunge  bei  manchen  Edentaten 
Myrmeeophagaj  und  be!  Eehidna  erfolgt,  wo  sie  wncmfönnig  sich  daratelit  nnd  weit 
vorüfreckbar  ist.  Die  damit  in  Verbindung  stehende  Anordnung  in  der  Hoakulator 
kiiijiiiit  l.r.siiinlers  in  der  Bildung'  t-iuer  ringförmigen  Mnskcischicht  in  der  Zunge  bei 
Eehidna  wie  bei  Myrmecophaga  in  der  Verlegung  des  Ursprunges  des  Hyoglossus 
BDD  Ansdtnck,  indem  dieser  Muskel  mit  seinem  bedeutendsten  Theil  weit  zurtlck  au 
der  !nn«iflitche  des  Stenmro,  bei  Hyrmeeopbaga  sogar  an  Xiphoidfortsata  derselben 
entsfjirinr'f,  poinif  zu  einem  Sternn^lossuf  frewnrdcn  ist.  Von  einem  wahren  Hyo- 
glossus sind  nur  lieste  vorliauden.  Dass  im  Übrigen  jedes  der  Iteideu  (venera  noch 
Btt&che  EigcnthUmlichkeitcu  im  Zungenbau  aufweist,  wbd  durch  die  weite  zwischen 
beiden  befindUehe  Kluft  leiebt  begreiflich. 

DcvEKNOv,  Mem.  de  ta  Soc.  de  Iiiist.  nat*  de  StmObourg.  T*  L  Owxm,  Tiana- 
act.  zoolopr  f^fic.  Vol.  IV. 

Wie  in  der  Muskulatur  Ix-ivitsi  (.'ine  funetiouelle  Mauni;;faltigkeit  des  Organs 
zum  Ausdrucke  kommt,  so  wird  auch  die  UberHäche,  wie  sclioii  im  Antan^je  l)ei  Am- 
phibien, der  Sitz  bestimmter  Differenzirungcn,  welche  von  jenen  der  unteren  Ab- 
theilnngen  verschieden  sind.  Hier,  gegen  die  Mundhöhle,  äußert  sich  deren  Wirk- 
Mnkeit,  sei  es,  daseaiennterVerlioniung  des  Epitheta  HartgebUdemrYertndemng 
at^enommeneTNabning  herateUoii  std  ee,  dase  an  ihnen  dne  Verbreitnng  tensMer 
Nerven  deli  ergiebi  la  der  VerUieilnng  dieser  im  Qanaen  wieder  als  »Papillen« 

0«f«iib»Br,  Vm^  AMiomUk  XL  A 
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Vom  Darmsystem  unü  den  AthmuDgaorgauoii. 


Fi(.  7«. 


Hinterer  TbeO  dw  Cum  tw  Bcktdaa 
UasJ,  Ickidaa  hyatrizir,  BitteAii* 
«rdning  d«r  HtnilhMk 


rieh  danteUflnden  Gebilde  druckt  sieh  «UgenMio  eine  IHfiBfein  des  hintereB  und 
dee  vozderen  Abeehnittee  der  Znoge  «m,  und  den  enteren,  als  Fm  intennolarit 

beieiolmeten  kommt  der  Bellte  auf  die  Yerklcineninpr  wirkender  Apparate  sehr 
verbreitet  in,  indeis  an  anderen  einfacliere  Fortsatzbildangen  obwalten.  Diese 

neue  Differenzirung  ist  schon  bei  den  Mono- 
tremen,  allerdinp»  in  sehr  verschiedener  Art, 
ausgeprägt.  Bei  OrnithorhynchiiH  träort  der 
freie  Rand  des  lauteren  Zungeutheileü  zwei 
stacheläbnliche  Bildungen  (Fig.  76],  welche 
(ob  regelmäßig,  ist  [G.  Podltoh]  nidlit  aieherj 
mit  dner  Mflndiug  veraehen  ^id,  wlhrend 
Eehidnm  sahlreiehe  Terhomte  Skhebnngen 
beritit^  die  das  mehr  (F%.  76  A)  oder  mi»> 
der  [B]  scharf  abgegrenzte  Anfangssttick  der 
Zunge  bedecken.  Der  letztere  Befund  gtellt 
wohl  den  primitiveren  dar,  der  andere  den 
weiterpebildctcn.  wie  ja  auch  hier  M  l  der  an- 
schlicfk'udt'  IIkII  der  Zungenobertläche  in 
eine  Querfaltuug  ausgebildet  ist  (Ä).  Oh  die 
vielen  sehr  resistenten  Vorsprttnge  bei  Or- 
nithorhynehna  aoa  Ihnliehen  hervorgingen, 
ist  nngewisB,  obwohl  die  entapreehende  Ort- 
Uchk^  bei  Eehidns  die  jflngeren  Formen  der  HomaShne  tngt 

Eäne  f^ddiCdla  dem  hfaiteren  Theile  der  aafehOrige,  lllr  die  Binge- 

thiere  sehr  charakteristische  Bildung  sind  die  PnpiUae  vnUntnr  (P.  fossnlataeOWKlIj, 
in  Yertiefangen  der  Sehleimhant  eingesenkte  grttfiwe  Papillen,  an  denen  die  Einsen- 

knn^  (Fossula)  an  beiden 
Waudfiächen  eine  Nerven- 
vertheilung  (vom  Glosso- 
pharyngeusl  trägt,  so  da.'^s 
die  ganze  Eimcnkuiuj  im 
DUmU  der  JPmsepUmi 
steht  f  aoa  welchem  sie  her- 
vorgegangen ist  IMeoe  Pap 
pillae  vallatae  bilden  eine 
Querreihe  mit  sehr  weeb- 
selnder  Zahl  der  ElnjEel- 
Papillen.  Bei  gnVlJerer 
Zahl  ergiebt  sich  die  An- 
ordnung mit  nach  hinten  sehenden  Enden,  wie  die  Honizähne  von  Echidna  Fig.  70  , 
au  weh'hen  gleichfalls  eine  b;isale  Einsenkung  vorkommt,  so  dass  die  genannten 
Papillen  mit  den  Ilornzälnuu  von  Echidna  als  Gebilde  yemriHmmfn  I'rsprunys 
gelten  kdnnen.   Dabei  ist  nicht  gesagt,  dass  die  Uomzähne  den  Ausgangspunkt 


Pir  77. 


0^ 


Querschnitt  ilun-h  den  Tord^'r«!»-!!  Zun|(i>ntlifil  Ten  Ecbidnu  mit  den 
iwei  <»'t>rhMix<'k><irg*neii  und  d«>r«o  Kingftn^fn  a  h,  davon  Afx  «'ine  I  li\  uur 
«um  Tbeil  gt-truffen  ut.   In  der  Dmcrbang  riebt  mM  Durcbsvhnitt«* 
TMi  DrSm.  («ick  Omt) 


•*%igitized  by  Google 


Von  der  KopfdaradiOUe. 


116 


Yontellen,  vielmehr  soll  nnr  die  Verbreitungsart  Uber  die  Zunge  betont  sein,  wenn 
lie  saeh  bei  den  echten  MammAliem  in  vielen  Kedactionen  erscheint. 

IMe  Yertretang  von  GMolunadnoigMi«!  besteht  bei  den  Monotremoi  in  flhn- 
liebett  Eiariehtnngen,  die  aie  mit  den  Pnpülne  TnilfttM  nwunmenwefilBn  ließ. 
Edttdan  beeltnt  im  vordersten  Tlieile  der  Znage  swd  nicht  weit  von  einander 
entfernte,  m  pspüiflren  Erhebnqgen  llihrende  ESntenknngeni  nnd  bei  OmitiK»- 
rhynchns  kommen  swe!  Paare  solcher  Bildungen  vor,  davon  das  mne  i^eich- 
falls  vom,  das  andere  am  hinteren  Abschnitte  des  Voidertheiies  seine  Lage  hat 
In  diesen  Organen  werden  dte  sensiblen  Einrichtungen  von  der  Papillaroberfläche 
L'»  rT:is"en.  wjthrpnf^  ^ie  sonst  iliren  Sitz  in  der  Fossuli  oiV  r  aueh  an  der  Fapillenbasis 
■1  y>  \'^i'u  pflegen.  Wie  wir  diese  (»rgane  der  Monotremen  von  denen  der  tlbrigen 
Maaiaiulia  trennen,  so  halten  wir  sie  sellist  wieder  für  differtüten  Ursprungs,  wenn 
äie  auch  aus  der  allen  Säugethiereu  gemeinsamen  PapUlenbekleidong  der  Zungen- 
dberflldie  entstanden  sind. 

m 

In  tluii  Pfipilh )iltihhtngcn  herrseht  im  (J.'iuzcn  eine  bedeutende  Mannip:fahigkeit. 
In  der  Kegel  biud  es  C'omplexe  eiutacher  .Schleimhautpapillen,  PapiUenstUckc,  wobei 
die  Zahl  der  eiaxdnen  den  Umfang  des  Ganzen  beherrscht  1>oeh  fehlt  auch  die 
Verbreiton^  der  einfachen  nicht»  wie  sie  z.  B.  bei  OruithurhyuclmH  mit  epithelialen 
FortfiStzen  hn.irlihnliche  Bildungen  vorstellen.  Die  >'[:Kirni:f:iltiL'kiMt  der  Papillen  ent- 
spricht jener  der  Functionen,  welche  hier  »ich  vollaieheu,  uud  üuUer  bei  der  Auüuüuae 
nnd  Bei^tignng  der  Kabmng  ist  es  anch  die  Verbreitong  der  Nerven  und  ihrer 
Endapparate.  welche  hier  eine  Rolle  spielt,  wobei  außer  dem  (tln»8ophar}'ngeus  auc  h 
•Irr  I.tns^irilis  für  den  w  eit  j;rrti?f  rr  n  Vnrderthetl  der  Zunge  betheiligt  ist.  Außer  deo 
i'apillae  vallatac  werden  noch  uudere  unter8ehie<len ,  von  denen  manche  wie  Über- 
gaagsformen  sich  darstellen.  Die  Anordnung  der  Vallatae  haben  wir  wegen  der  vom 
gewölbten  Bogenfona  mit  größerer  Zahl  als  nene  primitivere  gedeutet,  weil  diese  An- 
«mlnnntr  in  sehr  verRohiedenen  Abtheilungen  besteht  und  weil  der  I^ejtitz  von  aller- 
dingt» durch  ihre  Hombeileekung  iu  anderer  Function  stehenden  Papillen  bei  Kchidna 
es  einigermaßen  wahrscheinlich  machte,  dass  die  immer  vor  diesen  Ilomzähnen  liegen- 
des Sehneekofgane  mit  der  Umbildang  anf  eine  Buhe  saUreicberer  Papilla  ttber- 
png.  Wir  ^i'Xwn  aber  nicht  so  weit,  Jene  Veigleiehnng  sIs  fttr  jetst  sicheistehend 
gelten  zu  lassen. 

Wie  beim  Menschen  uud  eiuigcn  Affen  besteht  eine  größere  der  Bogenform 
folgende  Paplllensahl  an  der  Zungenwonel  vieler  Csmivoreo«  auch  der  WiederkSner 

und  der  ^^irenen.  Auf  drei  redncirt  sind  die  Pa))illac  vallatae  bei  Marsupialiern.  bei 
manchen  anf  eine  Halmurnrus  .  \\  elche  der  medianen,  sonst  nach  vnrn  <;erii(  kfen 
entspricht.  Drei  besitzen  auch  iu^ectivoren,  Trosimicr  und  die  meisten  C^uadruuiauen. 
eis  Theil  der  Nager,  anch  die  Pferde,  wihrend  eine  Rednction  anf  mir  swel  bei 
(  liiroinys,  niandien  Nagern  [Sciurus,  Lepns)  vorkommt,  selbst  bei  sunchen  Csmivoren 
;Vtverra  zibetha.  Uyaena  striata)  und  anderen  vorhanden  ist. 

Die  Vergleichung  der  vcrsclüedencn  Zustände  lehrt  somit  eine  sehr  ausgebreitete 
Rednction  in  der  Zahl,  wobei  nnr  sweifelhaft  ist,  ob  bei  der  Drtisahl  die  latendea 
Pspilien  aus  einer  Verschmelzung  mehrerer  oder  ans  dem  Untergange  einaelner  aas 
übrig  gebliebenen  entstanden.  I>a  an  Stelle  einer  einzi^ren  lateralen  aneh  xwei.  ob- 
wohl als  Seltenheit,  beobachtet  siud  (Dasyurus, ,  wird  in  dieser  Variation  vielleicht 
ttwss  Prteitives  an  enehra  sdn.  FOr  die  Entacheidnng  fiber  solche  Frsgen  wKre 
die  Untersnehnng  bei  einer  mttglieh^t  grollen  indtviduenzahl  von  Wichtigkeit.  In 
dem  Vorkommen  einer  medianen  üeihe  von  Papillse  vallatae  bei  I^mur  (Fig.  78 
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Ka  BMidi  dar  UoUrai  Z«ag«Bok«illeb«  vw  sir«i  vciMhiadMaa  Ltarnr*».  1 M. 


Fpriclif  sioli  eine  besondere  Einrichtung  aus,  welche  einen  übergriff  der  medianen 
Vallatat  liilitiiiij:  bedeutet  und  vielleicht  mit  der  bei  einer  anderen  Lcmurspcciea 
vorhuudcueu,  au  eiue  mediane  Papilla  vallata  Fig.  78  B,  p,  angescblossenen  Heibe  nur 
giOOerer  PftpUleiibfldiiiigeik  im  ZiiMunmenluuig  steht  Die  Oberlliehe  der  PfepOi« 

vallata.  in  der  Regel 
plan,  kann  auch  eine 
leichte  Einaenkung 
bieten,  oder  sie  iet 
geringer  entfaltet 
und  kann  wieder  mit 
einigen  kleinen  Pa- 
pillen beeetst  sein. 

GrOBere  Pn- 
pillen  finden  pich 
auch  am  hinteren 
Seitenrande  der 
Zunge  eehon  bei 
den  Monotremen. 
uud  an  der  gleichen 
Stelle  kommt  es  bei 
den  echten  Slnge- 
thiercn  unter  Er- 
haltung der  Eiüsenkuug  zu  einer  größeren  Papilleuzahl,  wobei  einzelne  Strecken  der 
Behleimhaiit  wie  bhittartige  Vorsprlinge  sich  darsteOen,  zwischen  deneu  Spalten  zum 
Eingange  leiten.  Auch  Ünßerlich  kann  diese  Bildung  Schürfer  sich  abgreuen,  so  dass 
sie  im  Gänsen  als  Pt^^üla  foUaia  bezeichnet  wur*li    v>w  lilHtter  tragen  die  Papillen 

an  ih  r  Wand  jeder  spaltartie:  irefitT- 
uetcu  Tasche.  Das  Organ  ist  unter 
den  Bentelthieren  (Diddpl^  Fhalan- 
gista).  auch  bei  manehen  Kagem 
(Lepus,  Hystrix.  roelo-renyB  und  Hy- 
droclioerusj  und  Caruivoren  ;Viverra, 
nuadoxnma.  Felis)  beobaehtet,  bei 
Alfen  b  sehr  verschiedener  Ansbil- 
dung.  Spuren  davon  kommen  auch 
dem  Mcuscheu  zu.  Unter  den  L'ugu- 
laten  besitaen  es  die  Pferde,  Tapire, 
auch  Hyrax.  Von  anderen  über  den 
griiCten  Tlieil  des  Zunfrenn'ickent*  l>is  zur  Spitze  verbreiteten  Papillenbililunfreu  lieben 
wir  nur  die  große  Mannigfaltigkeit,  je  nach  den  Abtheilungen  verschieden,  her>-or. 

F.  J.  C.  Mater,  Nene  ünters.  aus  d.  Geb.  d.  Anat  n.  Phys.  Bonn  1842.  Ebenda 
hat  auch  ein  kleines  zungenartiges  Organ  unterhalb  der  Znngenspitse  von  Dasypus 
aetosus  Ho^K  lireibung  ^.'efumlen. 

Von  der  großen  Literatur  über  die  Zunge  erwUhneu  wir  nur  F.  Münch,  Topo- 
graphie der  Papillen  d.  Zunge  [Slensehen  und  Süttgethlere).  Morpholog.  Arbeiten.  Bd.  VI. 
E.  B.  pol  I  TON.  bei  Ornithorhynchus.  (Juart.  Journal  of  Mtcroscop  N  S.  No.  XXllI. 
Marsnpials.  i'roceed.  Zool.  Soe.  Lrtndun  1883.  Y.  Titkkhm an .  bei  zahlreichen 
iSäugethieren  in  verschiedenen  Zeitschriften.  A.  Uppel,  Zunge  der  Monotremen, 
Marsnpialier  und  Ifanis  in  Sbmok's  Forschungsreisen  1099. 

l'ilr  zahlreiche  AbbHdnngen  von  Zungenqnerschnitten  verschiedener  Wirbelthiere 
s.  Prikz  Ludwig  Ferdisand  tok  Batern,  Z.  Anat  d.  Z.  München  1884. 


Fig.  7'J. 


Seholtt  Sareh  «iavn  Tbeil  der  P»pina  fvlUU  de«  Kanin- 
•kca*.  Mm  ticht  di«  Wkiid«  dar  TmcIm  alt  dra  G«- 
fcewrtit  (Hack  Ta.  W.  Bvoauum.) 
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Von  den  Srüaen  der  Mundhöhle. 
§269. 

Die  mikroskopische  Anetomie  hat  schon  mehrfkeh  bei  Fliehen  Tom  Epithel  der 
8chleimhant  der  Mundhöhle  ausgehende,  als  verändertes  Epithel  erscheinende  Bil- 
dungen ans  Licht  gebracht,  die  mau  aU  drflsig  ansehen  mochte,  die  aber  doch  nicht, 
weil  der  Abprenzunp  entbehrend,  als  Drüsen  pelten  konnten.  Ihre  Mannigfaltig- 
keit Viezeu^t  deu  verschiedenen  Werth,  und  der  Mangel  von  SclbsUlndipkcit  b(v. 
knndet  eine  tiefere  Stnfe,  wie  sie  denn  uuter  sich  des  ^omcinsanu'ii  Ausfraiigs- 
ponktes  entbehren  und  höchstens  nur  als  vereinzelt  begluiieudu  Vurtrutur  einer 
eist  in  höheren  Abtheilungen  bedeutungsvoller  werdenden  Einrichtung  gelten 
können.  Vielfeeh  fehlt  ee  aiieh  guu  u  jenen  Hoffifieelionen  des  Epithels.  Die 
Bedentang  der  tf nndhöhle  htH  Itsehen  maeht  den  Drümmumgd  erklirlieh.  Vor^ 
SDgBWMse  der  WniserdnAihr  fllr  die  Atiunimg  dienend  und  niemals  von  dem  «nf- 
genommenen  Sehrniigsmateri^le  sn  Iftogerem  Verweilen  bemrtst,  wenn  wir  von 
jenen  seltenen  F&llen  absehen,  In  welchen  Auflicwahrungsorte  für  Nahrung  in 
Taschen  n.  dergl.  bestehen,  gewinnt  die  Nahrung  keine  wichtige  Bt  zielnmg  zur 
W.inclnncr  der  "Mundhöhle,  die  ihr  aulier  der  etwaijren  Einwirkung  der  Bezahnunp 
keine  für  ihre  physiologiiche  Bedeutung  wichtige  Yer&udenmg  wider&hren  lHaat 

Paea  in  solchen  Taschen  der  Nahrung  keine  durch  Drüsen  geleistete  VerUnderung 
zu  Ttieil  wird,  vertrat  M.  Sagemeul,  Über  die  Pliaryugealtaachen  der  8earinen  nnd 
das  Wiederkäuen  dieser  Fische.  Morphol.  Jahrbuch.  Bd.  X. 

Im  (legensatze  hierzu  verhalten  sich  die  llbrigen  Yertobraten.  deren  Mund- 
höhle in  anderer  Bedeiitnng  steht.  IHe  erste  atisgedehntere  Drü8enl)ildanp,  aus 
laiilreicheu  epithelialen  Einsenkungen  hervorgegaugeu,  knüpft  bei  deu  Amphi- 
hi(n,  und  dadurch  wnli/  eitirn  prhnÜHi  n  Zustand  hehouh'vdj  an  die  Oenese  der 
Zunge  an,  Mie  oben  von  dieser  berichtet  wurde.  Wenn  auch  »uust,  wie  z.  B.  am 
Oamnen ,  Drflsen  «nllreten,  so  ist  doch  die  bedentendsle  Verbreitung  an  der 
Zunge,  wo  whr  ihrer  schon  obra  gedacht  haben,  und  die  am  Gaumen  erscheinende 
[OL  intennaiillaTis)  kommt  mehr  wie  sur  AnsMvng  einer  medianen,  durch  das 
Verlialten  des  Kopfiikeiets  l>edingten  Lfleke  (vergL  Flg.  68)  (Urodelen)  sa  Stande, 
da  dnreb  den  besonderen  Werth  dieser  Örtliehkeit,  wenn  meh  von  daher  eine 
bevorzugte  Leistung  für  die  Wirkung  des  Secretes  geschehen  mochte.  Bei  man- 
chen Urodelen  erlangen  diese  Drüsen  eine  Ausdehnung  nach  der  Oberfläche  des 
Kopfes  und  sind  hier  mit  Drüsen  des  Integnments  in  manche  Vei-^  echslung  ge- 
r:ithen.  Alle  diese  Drflsen  halten  sich  im  Ganzen  in  sehr  einfacher  Beschafifen- 
heit,  wenn  auch  mit  manchen  Differenzen  in  der  feineren  .Stnictur,  welche  wir 
hier  nicht  ins  Auge  zu  fassen  brauchen,  da  daraus  kein  i:<intiuää  aut  unsere  eigent- 
liche Aufgabe  crwftehst. 

Drüsen  bestehen  bei  .ein« mt  und  i-kUamandriw  it .  die  bt-i  rerenniliranchiaten, 
Derotremen  und  Gyninopbionen  vermisst  werden.  Kleine  Drüsen,  welche  wohl 
Scbletmdrttsen  vorttdlen»  finden  sieh  bei  «SilSiMiiafMirMMn  nnd  Amiirm  in  Torschiedenen 
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Vom  DannsyateiD  and  den  Athmungsorgnnen. 


Gegenden  der  Mundhöhle,  «ach  an  der  Zunge,  wo  sie  eine  ausgedehnte  Schiebt  zu» 
MnflHmietMni.  Dur  Seeivt  »teilt  Uer  wohl  mit  der  Nahrnngianftiahmet  besonders  bei 
den  FrOsehen  in  Fnnction.  ^ne  Gruppe  Ist  bei  den  Annren  in  der  Um^cbuu<;  (1«t 
inneren  Na«'Tinft'nungen  wahrgenommen  [Born).  Kpficntendere  haben  n'u-h  in  di-n 
beiden  vorgeuAuuten  Ahthcilungen  gleiehfalla  am  Dache  der  Mundhühle  entfaltet  und 
betten  sich  mit  ihren  SehlSuchen  swischen  die  Pnemaxillaria,  oder  in  den  Baom 
■wisehen  die  Hiaenlcapseln  (Lbtdio,  Wibdersbeiu).  Diese  LUemtuakbrBam  ngea 
dann  bis  unter  da«  iinnere  Integument  des  Kopfes  und  kiJnnoii  von  da  ans  sojrnr 
eine  fcrOOere  Verbrcituug  Uber  die  Oberfläche  des  SchUdeU  nehmen,  wo  sie  sich  so- 
wohl seitlich  als  Uber  die  Orbitae  bis  nach  hinten  erstreelLen  iPlethodon,  C'hioglossa, 
Batrsehoeeps  ete.)*  Aneh  «n  Boden  der  MondliOhle  tLommen  grQfiwe  Drllsen  cor  Ao»- 
bildun;;,  sie  münden  meist  vorn  ans  nnr!  kHnnon  als  SuhltngucddriUicn  untcrsehieitoi 
werden.   S('lir  ;(H'*<'hiili<  hc  Sihliiiiy^e  sind  os  bei  Spelorpt'8  Wiedersiikim). 

Die  Aujiliuir^uuge  der  luternaaaldrUseu  tragen  Ciiien,  wie  die  MundhülUeii- 
tehleimliMt  Ober  die  Driiaen  der  Mnndhdble  der  Antphiliieo:  Lcnno,  WiBDERsaiuf, 
Die  KopfdrOeen  der  geeehwSnxten  Amphibien.  Z.  £  w.  Z.  Bd.  XXVIL 

läne  bedeutendere  DifTerenrinuis  Mwohl  der  Drosen  selbst  als  «oeli  in  Hln- 
bliek  nnf  die  Orüiehkeit  derselben  ist  bei  den  Saunpnäm  erfolgt  Die  alten 
Drüen  derZnnge  bebalten  Doeh  ibre  Btitte  nnf  derZungenoberfliehe»  wemgstens 

bei  einem  Theile  der  Bej^Hümf  nnd  Mer  sogar  in  vereinzelter  besonderer  Ans- 
biidoi^  (Cfanmaeleo^  Fig.  66).  Sonst  scheinen  sie  t)ei  den  Lacertiliem  überhaupt 
am  engsten  au  den  primitiveren  Befund  sich  anzuscliließen,  hei  mancher  Differen- 
zirung  der  EinzeldiHsen.  Die  Stelle  der  Intermaxillardrüsen  wird  durch  Gl  pnln- 
time  vertreten,  die  wolil  ans  jenen  entatanden  sind.  Sie  sind  theils  p.iari^,  tlieils 
unpaar  (medianl,  aus  Einzeldrüsen  bestehend.  Am  sclnväolisten  sind  sie  hri  Am- 
phiäbäueu,  am  bedeuteudäten  bei  Chamaeleo.  Von  größter  Bedeutung  durch  ilire 
Mächtigkeit  stellen  sich  die  Gl.  aublinguaka  dar,  wieder  Drttsengruppen  in 
tabttldserEntfattaDg,  am  Boden  derHnndlidlile  nntwlialb  der  Zunge  (vergl.  Fig.  67  j. 
Sie  konuaen  aneh  den  SelüldJcrOten  an  nnd  lassen  bei  Soblaiigen  ihre  Ansmfindnng 
an  jener  der  ZnngenseheSde  erkennen,  wflhread  ebe  sveite  Snblmgnaldrflse  dicht 
Unter  der  genannten  in  der  lünterwand  der  Zangenseheide  liegt.  Eine  neue  Ent> 
faltong  von  Drflsen  folgt  den  Kiefern,  in  deren  Schleimhaut  sie  sich  zu  Bänael- 
organen  ausbildeten,  welche,  wie  es  scheint,  in  üir  r  Anordnung  Beziehungen  zu 
den  Zähnen  erkennen  la.<?3en.  Von  (iieseii  GlanduUie  labialis  felden  die  Sujirn'orfs 
niujK  li^-n  Lacertiliern,  während  die  luferiores  constanter  sind.  Au  den  (Jl  sup. 
macht  sich  l)ei  deu  Schlangi-n  eine  Differenzirnng  bemerkbar,  indem  vordere  und 
lüntere  schon  in  differenter  Färbung  und  auch  in  der  feineren  Structur  Besonder- 
heiten darbieten.  Andenttugen  hiervon  sind  in  großer  Verbreitung,  aber  bei  den 
GiUtsdilaugen  komoit  es  nt  ein«r  wichtigen  Sonderang,  indem  die  letste  oiwre 
LippendrOse  an  der  Qißirü$e  geworden  ist.  Diese  GL  venenosa  ist  ans  der  sonst 
eingehaltene  Reihe  gerflekt,  liegt  hoher,  erlangt  aneh  eine  ^gene  Oestslt,  und 
ihr  bedentender  als  bei  anderen  Labiaidrdsen  verllngertM  Ansftthrgsag  flUtrt  sn 
der  Rinne  des  Oiftsahns. 

Schon  der  Eingang  in  den  Hand  wird  bei  Eidechsen  nnd  Sehlangen  von  DrOsea 
mngeben,  die  der  Ober«  wie  der  Unteilippe  sagetheilt  sind.  Mit  den  Lippen  fehlen  solche 
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DrfiMii  nw  den  SebUdkrOlMi,  wie  «ich  den  Croeodflen.  Die  LvfwmirüMi»  der  Iomt^ 

tilier  sollen  an  der  Unterlippe  bestündijrer  sein.  Sie  bilden  oft  feioh  ▼enwelKte 
Schtänr  )ip  An  tler  Oberlippe  wird  bei  manolMD  die  vorderste  Gruppe  «b  »Schnanaen- 
drfl^«  uutersthieUen  (Cliamaeleo). 

Die  SchUin4fcn  bieten  die  bedeutendste  Ausbildung  der  LabialdrUsen,  und  zwar 
sind  sie  hier  besondere  bei  den  güHosen  entwiekelt,  md  meisten  in  der  Cntertippe, 
dem  Unierkleftf  entlsng,  tiieilweise  von  einem  L^nnphraume  umgeben.  Die  der  Ober- 
lippe reichen  vom  bis  zur  Medianlinie  uml  nehmen  nach  hinten  an  Umfang  zu.  Man 
anterackeidet  die  letzte,  hinter  der  Urbita  gelegene  meist  ilurch  ihre  gelbliche  Fär- 
bnnir  von  den  vorderen,  granrOthUeh  steh  darstellenden,  und  yon  jenen  ideht  der 
Auefllhrgang  unteriudb  dee  Auges  hin.  Diese  DrUsc  sendet  bei  den  giftigen  Sehlangen 
ilirt  n  Au^fiilifgang  unter  d^'m  A-iir*^  )iin  zum  Giftzahn,  nntl  stellt  sich  nla  OiflärÜBe 
dar,  die  sich  noch  mit  mnnclicn  besonderen  Eiiirirlitmiifeii  umhiebt. 

Bei  manchen  Giftschlangen  fehlen  die  Oberlippendrlisen  bis  auf  die  Giftdrmr, 
bei  anderen  kommen  jcdoeh  nneh  vor  dieser  noch  andere  kidnere  Drüsen  vor»  s.  B. 
belNl^a  und  Vipcra  berus.  Die  GifulrUse  ist  ni  'r  nnr  dnreli  ihren  Cmfang,  sondern 
auch  fhireh  deutlich  tubuUtse  Structur  vor  deu  anderen  aussrezoidmet,  auch  vor  der 
bei  den  (tiftloaen  sie  vertretenden  DrUse,  bei  der,  wie  bei  den  übrigen  LippeudrUsen, 
die  Sehllnohe,  kttnere  Bunificsflonen  bildend,  als  AeinI  snfipcefiMat  worden  sind. 
Es  scheint,  als  ob  da»«  ^Tößere  Volum  der  CtiftdrUse  durch  bedeutendere  Verlänge- 
rung der  eiii/.t'lnen  Schläuche  erreicht  wonlen  wäre.  Tn  der  gröberen  Stnietur  be- 
stehen \ielerlei  Verscbiedeaheiteo  der  aufwärts  gerichteten,  u^beu  einander  gereihten 
Uppcben,  sie  geben  der  DrOse  z.  B.  bei  Trigonoeephalns  ein  halbgegliedertes 
Auaeben  und  sind  selbst  wieder  mit  Alveolen  besetzt.  IMe  Giftdrflse  kann 
sich  auch  mit  I  ih-cti  J^cliläuchcii  in  cint-ii  Tliet!  des  Rumpfe*  t-rstreeken  rider  in 
Buch  bedenteuderer  Länge  innerhalb  der  KumpfhUhle,  wie  bei  mehreren  Artcu  von 
Coüopbla  CA.  B.  MErER;.  Die  Lage  tbeilt  sie  mit  jener  Drüse  dar  OifUosen,  ans  der 
sie  entstand,  bei  der  Krenotter  Miraa  oberinlb  der  OberüppendrOaen,  hinter  d(;r 
Mrbita.  Eine  derbe  Fascie  bedeckt  sie  und  nimmt  Fasern  des  M.  friTiitnrnlis  auf. 
während  außen,  unten  und  theilweisc  auch  innen  der  M.  masseter  sie  begrenzt.  Durch 
diese  Beziehung  zu  den  Kaumuskelu  wird  beim  erfolgenden  Bisse  sogleich  auf  die 
EnUeenuig  dea  8eeretes  der  DrOse  gewirkt.  Der  AnafÜhrganur  der  OlftdrUse  mündet 
bei  manchen  luufen  in  einiger  Eiitrenuin<r  vom  Cift/.alin  aus  fz.  W.  bei  Naja. 
Klaps  ete.».  T>ann  tlilirt  eine  Halbriniie  zur  Basis  des  ( üttzalmes.  Direct  setzt  sich 
iw  it-tztereiu  der  Austuhrgang  bei  auUoreu  fort  (Vipera,  1  rigonocephalus,  Crotalus;. 

Im  feineren  Baa  ist  die  Giftdrüse  in  rimnlieber  Obereinsümmong  mit  Ihrer  Yor- 
Bnferin,  indem  ihr  DrUsenepitiiel  sehr  kOmehenreiebes  l'rotoplasma  besitzt.  Dadurch 
geben  ^irh  die.^e  Drüsen  als  serOse  sn  erkennen  und  sind  von  den  übrigen  Labial- 

drilsen  unterschieden. 

Über  die  Giftdrüsen  und  ihren  Apparat  s.  Bächtold,  Über  die  GIftwerkieuge 
der  Sehfan^Mi.  TtUringen  1643.  DuvEunnr,  Ann.  sc.  nat.  1'.  XVI.  18:V2.  Amguh^ 
.ToFt  Mf  i.Lrn.  De  ^hnd.  struct  A.  Bw  Mbtbr,  Honateh.  d.  Berl.  Aoad.  1869.  Leydiu, 
Areh.  f.  raikr.  Auat.  Bd.  IX. 

Auch  unter  den  Sauriern  bei  Heloderma)  ist  das  Bestehen  einer  (Hfkdrfise 
wahrsehelnlieh  gemaebt  worden,  die  besügOehe  DrOse  gehiJrt  aber  der  Unterlippe 
sa  and  Ist  daher  eine  von  den  Schlaniren  unabhänfritre  Bildung. 

J.  (i.  FisrTlF.rt,  Verliandl.  de.n  N'eteins  f  naturw.  Uiiterh.  Bd.  V.  Hamburg  1882. 

Deu  von  deu  Lippen  ausgeheudeu  Drübcubildungeu  gegenüber  stellen  sich  die 
Ton  der  SeUahnhant  der  eigentlichen  MnndhVhle  gebildeten  von  nnr  geringet  Entfaltung 
dar.  Der  Gaumen  ist  als  der  Träger  solcher  Drüsen  bei  manchen  Eidechsen  bekannt, 
bei  Chamaeleo  und  den  Ascalaboten  bestehen  laterale  GatuieudrUsen,  bei  anderen 
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•ollen  anch  mediale  TOikoamOB.  Am  Boden  der  MundhUhle  kommen  hSufiger  Orttsea 
vor.  Soklie  Unterauntrendrilsen  sind  bei  den  Sauriern  bald  vertheilt  (z.  B.  Chamaeleo). 
bald  bilden  sie  eine  einzige  Masse  (Amphibien)  tubulüser  Drttaen.  Sie  kommen  auch 
bei  LaadsehitdkrOteB  vor  und  tind  bei  Schlangen  sehr  ansgebDdet  Auch  die  Zunge 
besitzt  DrOaen  je  nach  der  BeichaffinriMit  dieaer  Organe  in  versehiedenartigw  Ent> 
ialtong,  am  reichaten  bd  Cbamadeo. 


Fiff.M. 


SMinAter 


rm  Pav«  «rUtat  a  i  p  q  11  u  a.  F  GauMi. 
l|m  wi»  fal  imi  vorigen  I:'iirur«o. 


den  VbgelH  ist  die  grSflere  Hanaigfiatigkeit  in  der  Ansbildnng  der  Drflaen 
«OS  der  Lebenawelie  verstiodUeli,  und  du  geringeVolom  des  Oigans  entaprieht  den 
gendnderteD  AoaprOeheD.  Die  SubüngnaldrHsen  aind  minder  entfidteli  ala  sie  bei 

den  Eidechsen  waren,  nnd  fBr 
linguale  bietet  sich  mit  der 
Homentwicklnn^  auf  der  Zun- 
genoberfläche hier  keine  Stätte 
mehr.  Die  im  Inneren  der  Zunge 
besteht'iulen  I>rnsen  lassen  mit 
ihrer  Mündung  an  der  l  iiter- 
flflcbe  der  Zange  (Fig.  80  yil) 
die  Frage  entstellen,  ob  sie 
nieht  von  snblingnalen  ab- 
stammen. Eine  Entsehei- 
dung  daittber  erfordert  neue 
Untersnchungen.  Einstweilen 
mögen  sie  als  linguale  Drflsen 
gelten,  lu  Fig.  8l  zeigt  ein 
hinterer  Schnitt  eine  Anzahl 
einzelner  Schliluche,  wikhe 
AnsfOhrgange  vereinigt;  sind.  üaumen- 
nnterschieden,  wenn  de  aneb  manchen 


Schaitt  MS  Um  GauiM  voa  Aaac  »it  «iotm  Thaila  d«  JMaea. 
o*  «ia  frtDeier  AwAkigaaf. 


weiter 
drflsen 


vom 
sind 


zu  einem 
memUeh  verbreitet 
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AMheiliuigeii  fehlen.  Sehr  mlehtig  sind  rie  bei  «eaehen  BehwiminTt^elii ,  bri 
deDen  eie  lamifieiite  Lappen  bilden,  derai  Verhalten  nüt  ireltem  Ansfthigange 
m  nebenstehender  Fignr  m  enehea  ist  Bei  Ibnliefaem  Veiiialten  in  der  nllge- 
neinen  Yertheitamf  ^  Dmaen  wie  bei  Beplilien  kmunt  denTflgeln  dooh  eine  be- 

merkenawerthe  Weiterbildnnif  zu,  und  «noh  in  der  Verfheilnng  äuBert  sich  ein 
Fortschritt,  indem  nicht  nur  vor  den  Sablingnalea  noch  Drtisen  sich  befinden,  die 
man  Siibmaxillares  nnterschiod,  sondern  aucli  noch  am  Mundwinkel  finden  aich 
einzelne  Drüsen,  wenn  aucli  meist  von  geringer  Anähilduag. 

Den  Vnijiln  ist  der  Apparat  der  Lippendrii*-'Mi  rnif  den  Lippen  entfcliwundon 
bil  aof  einen  kleinen  Überrest,  der  sogenannten  MumlwinkddriUe,  welche  früher  als 
Gl.  parotb  beselchnet  ward.  Diese  Mm  mllndet  an  jener  SteHe  nnd  wird  mir 
»fiten  vennisst.  Sie  liegt  als  zusammcngesetite  DrUae  bald  am  Mundwinkel,  bald, 
m\\  dir-s  bildet  die  Regel,  hinter  dem  Jochbogen  nnd  aendet  dann  einen  Uageren 
Ausiuhrgang  ab. 

Die  JtMwmMSMe  der  VOgel  von  der  bei  den  Schlangen  in  efaie  Oifidrilae 
angewandelte  absnleiten,  liegt  kein  zwinffender  Gnmd  vor,  denn  swiseben  beiden 

Aljtheilnngen  besteht  doch  eine  bedeutende  T>i%'er}ren7:.  und  Organe  wie  diese  Drüsen 
»lad  wenig  festen  Charakters,  besonders  da,  wo  sie  in  grüßerer  Zahl  neben  einander 
beetehen,  wie  die  Lippendrüsen  der  Reptilien.  Die  letzte  Drüse  der  Oberlippe  ist  nicht 
einmal  bei  den  Reptilien  ttberall  in  atrenger  Homologie.  Die  UnndwinfceldrDae  aeheint 

bei  Tnanrhen  Srhwiiiitiivöfreln  zn  felden  Sti!,!.  Cnlvinbus,  TIiili<-imB.  nach  Meokkl^  auch 
beiAnle;!  und  den  Kiilt'ii  Si  annh  s.    Heim  Scln\:in  liefet  »ie  dicht  am  Mundwinkel. 

Kill  uälier  der  Zuuge  ausuiUudeude»  Submuxillardribenpaar  erlangte  häufig  eine 
bedeatendere  GrOfie  und  eomidleirteie  Stnetnr,  wie  a.  B.  bei  den  Spechten,  wo  aie 
?trh  mit  den  ZnngcnbeinhUmcm  um  den  Kopf  herum  bis  zum  Hinterhaupte  erstrecken. 
Die  DrtioMi  an  der  Seite  der  Zunge  selbst  tragen  gewöhnlich  zum  Volnm  der  Zange 
bei  und  leiden  demgemäß  bei  rudimentärer  Zunge. 

Die  8tAmaseiUardrU$m  alnd  am  meiaten  bei  den  SehwimmvOgeln,  bei  HObnern 
and  Ranbvügeba  entwickelt  Die  SMingualm  anßer  den  Spechten  hei  Gallinahi, 
Laras,  Mergus  und  anderen. 

Gegen  die  Sauropaiden  ergeben  die  Sängethiero  einen  bedeutenden  Con- 
trast  in  dem  Erlangen  gröjWrr  S'plbsttindigkt  it  i  iii  :elnfi'  Drüsen.  Sie  nehmen 
eine  so  bedeutende  Ansbildtintr,  dass  sie  ilire  erste  Bildimgsstfltte  verlassen  und, 
zn  nmfHnglichen  Organen  eialieitlieli  gestaltet,  entfernt  von  der  Mündungsstelle  zu 
liegeii  kommcu,  unter  mehr  oder  minderer  Verlängerung  des  AusfUhrgauges.  Die 
nicht  in  dieser  Weise  sich  entfaltenden  Drüsen  bleiben  an  Umfang  zurück  und  lagern 
in  der  Sehltimhant  der  MondhOhle  oder  nur  wenig  nnter  ihr.  Eb  beateht  diinit 
ein  in  der  gnnaen  HnndhOhle  verbreiteter  DrOeeonpiMurmti  nna  welehem  ven  ein- 
lelnai  ndt  Ihrer  AnsbQdnng  eine  Differennimng  hervorging.  Bei  den  Vügeln  int 
daa  Vwhommea  von  weiter  von  der  Hflndeaielle  gelagerten  DrflBen  nur  vereintelt) 
ein  AuannhmefnU,  der  bei  den  Singem  ftr  beaünunte  Drflaen  aur  Regel  ward, 
elme  dass  er  von  jenen  sich  ableitet. 

Die  bei  Sauropsiden  schon  vorhandene  Differenzirung  der  secretorischen 
Fornibestandtheile  der  Drüsen  nach  der  Bedeutung  des  Secrets  kommt  bei  den 
Siugethieren  zu  bestimniterer  Ueltung,  indem  gemäß  der  histologischeu  Strnctur 
die  einen  als  ^iUeinubimn,  die  anderen  als  serOffe  JJrümi  in  Function  stehen, 
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während  man  sio  früher  ala  Speicheldrüsen  zusammengefaiäst  hatte.  Die  Schleim- 
drüsen seheinen  die  primitiveren  vorzustellen,  ans  denen  die  anderen  entstanden, 
ond  weuB  FlUe  beobnohtot  dad,  in  denen  SeUeimdrflaen  ThtSÜ»  m  lerOeen 
DiOeen  enthnlten,  daw  nlao  ^  Theil  des  eiidieitfieh  enfertiadenen  Oibmu  rieh 
in  der  «nen  Art  entwiekelt  het,  ein  anderer  in  dw  andwen,  ao  iat  damoa  nnr 
die  DOiphologiMbe  Zoeeoimengehfingkeit  beider  sn  ersehen,  nnd  wir  ll»lgem 
ans  der  gegebenen,  fbnetioneU  bedentnngsirollen  fMIÜBrens  krineewegs  eine 
fundamentale. 

Die  bedeutendp  Ausf>ihhiiifj  fks  driisigm  Apjm-afrs  der  Mundhiilile  steht  in 
zweifellosem  Comn  x  mit  dem  hohen  Werthe,  welchen  letztere  durch  die  l»3t1V- 
renzimng  des  Gcbissea  sowolil  als  auch  der  Znnpe  emptangen  hat.  In  diesen 
beiden  Theilen  gelangen  gm&  andere  Einrichtungen  zu  Büdentun^,  als  dies  bei 
lebenden  RoptiUüu  uns  bekannt  ward.  Auch  der  Gaumen  mit  seinem  Velum  gehört 
Uerher.  Alles  «of  die  Bewältigung  der  Nahraog  Oerichlete  liast  verstehen,  wie 
die  Entfaltung  bereits  vorhandener  seeretoriseher  Organe  sn  dner  hohen  Stnls 
gelangt  ist. 

Die  Drttsen  sind  im  Anfange  von  einfaehen  Formen  mit  der  Zanahme  des 
Yolnms  nnd  damit  auftretenden  Ramifieationen  der  AnsAihrwege  in  diesen  sitzende 
Bnchtnngen,  welche  noch  die  Einheit  vorstellen,  zu  kl<^eren  Acinia,  wie  diese 
wieder  zn  größeren  vereinigt.  So  kommt  hei  den  jrrößeren  DrQsen  eine  Zu- 
saminen-jetznng  von  Lappen  nnt]  liäppchon  zu  Stande.  Heziie-lich  der  Anord- 
nung ttleiht  der  von  den  Amphibien  beginnende  Zustand  erhalten,  den  die  Mund- 
hohle einnimmt.  Aber  diese  Drüsen  erscheinen  vermehrt,  wenn  auch  im 
feineren  Verhalten  nach  der  Gruße  des  Thieres  verschieden.  Die  Gl.  litt- 
gwdea  erhalten  deh  am  Blleken  der  Znnge  mehr  odw  mindw  in  die  Hnsknlator 
eingesenkt^  bei  bedentenden  llodifieationen  des  ganaen  Organs  von  diesem  bedn- 
flnsst  Bs  sind  mtist  BehleimdrOsen,  wihrend  am  Oronde  der  Znnge  die  serSse 
Art  vorherrseht  (Opfsl).  Sie  sind  auch  auf  den  freien  Seitenrand  fortgesetat  mid 
treten  von  da  auf  ^e  ScUeimhaut  des  Bodens  der  MnndhOhle  Aber.  Htor  eigeben 
sich  an  einem Theile  der  Drtlsen  \v  ichtige  Veränderungen,  indem  etwas  größere  sieh 
umbilden,  jede  mit  discreter  Mllndung.  Solche  Drtlsen  stellen  (H.  siifili/Kfidil'  s  vor. 
Sie  können  in  ihrem  ursprünglich  isolirten  V«>rhalten  beharren  oder  sich  zum  Theile 
oder  auch  vollstäudig  mit  ihren  Ansfnhrgungen  zu  einem  gemeinsamen  Au:*tuhr- 
wege  vereinigen,  welcher  dann  als  l)i(i  tni<  .snl>!iii(pi<ilist  fl).  HarthoHnianusl  vor  der 
Zunge  seine  Mündnng  hat  Canmcula  subungualis).  Während  die  Lage  der  Uusammt- 
drüse  gleich  bleibt,  besteht  im  Verhalten  der  AnsfOhrgänge  eine  mannigfache  Ter- 
schiedenheit.  Bin  «weiter  IJrOseneompIex  bildet  die  Ol.  »ulnnaxiUangt  von  einer 
versebiedenen  Zahl  gr<tlSerer  Lippehen  gebildet,  die  ihre  Lage  unterhalb  des  Unter- 
kiefers empfangen  nnd  den  sieh  darana  sammelnden  AoafBhrgang  {D,  mbmagnUarit 
[D.  Whartonianns])  zum  Boden  der  MnndhOhle  emporsenden,  wo  er,  nüt  der  OL 
sublingualis  verlaufend,  zur  genannten Camncnla  zieht,  mit  dem  Ductus  subungualis 
mündend.  Die  aus  der  Entfernung  aus  der  ^^undhöhle  entspringende  freiere  Lage 
l^ebt  dieser  Drttse  eine  bedeutendere  Variation  in  den  einzelnen  AbtbeUnngen. 


Digitized  by  Google 


Von  der  KoirfttumhOUe. 


123 


Ol.  jHil'ttinar  beatehen  allgemein,  in  mehr  vereinzelte  Drüaen  am  weichen  Gaumen 
fortgesetzt. 

Als  Ben  kommt  bd  den  IMngetlderen  die  Entfaltung  der  61  labiaks  ntr  Be- 
deitong,  welche  mit  der  Bildnng  der  WangeBhOhle  nnd  ihrer  MveknUtor  (veigl. 
Bd.1, 8. 636)  in  der  AneUudong  deiBelben  liegen  nnd,  m>  weit  sie  noefa  am  Ober* 
Idefer  beitelien,  die  prindtive  Lage  bddelten.  Zuweilen  iat  eine  den  MidaiiBhnen 
entipfeehende  Gmppe  in  ziemlicher  Entfaltung,  0.  molarea  (Bd.  I,  Fig.  399  gim). 
Die  an  die  Wange  gelangt««  Gl.  Imcmlea  wechseln  nach  der  Anflbildnng  dieses 
Theiles.  zn  (len  den  Lippen  eingobettoten  Drflseii  fortgesetzt. 

Dem  dem  neugebihletPTi  Thri!*»  df>r  Mundhöhle  von  CA.  bbinles  i'iitatamuii'nden 
Drüsenapparat  kommt  noch  eine  neue  Bildung  zu,  die  bedeuteudste  aUer  Drflsea 
der  Mundhohle,  welche,  uns  einfacher  Anlage  hervorgegangen,  znr  Ohrspeicheldrüse 
[Gl.  parotis)  M'ird.    Wie  die  anderen  grüßeren  Drüsen 
widiflt  die  Anlage  durch  Sprossung  (Fig.  82  p)  und  ge-  ^.^  ^.^ 

langt  nadi  anfien  nnter  das  Integnm«it,  Aber  die  Kau-* 
mgsknlatnr  bis  snm  infieren  Obre  deh  entfaltend,  wo  sie 
nnterfaalb  deseeiben  Unter  dem  Unterkiefer  in  venelue- 
dener  Ansdebnnng,  in  L.nppchen  gesondert.  Ihre  definiliTe 
La^e  «rowinnt.  Sie  ist  die  bedeutendste  der  serfisen 
Drüsen,  deren  Stcret  an  der  Constitution  der  Mund- 
h<ih!enrtflS9igkeit  wichtigsten  Antheil  hat,  eine  echte  Spri- 
("MdriiJie.  Ihr  Auslhhrgaug.  Jh/ct>i.s  pmotulem  (D.  Steuo- 
nianus)  wächst  mit  der  VcrUa^ferung  des  Organs,  in  welchem  geiufrabijo  mit  d«  Pwftti». 
er  seine  Vertheiluug  hat,  iJie  Ausbiltlung  der  Drüse  unter  ^  J.JißiAWfcl 

länwirknng  der  Fnneäon  steht  mit  der  Lage  hinter 
der  Mandibel  m  Oonnex,  indem  bei  jeder  Kieferaetion  dne  Dnn^wirkang  anf  die 
Dittae  stattfindet  Ihr  Umfang  iat  in  den  einidnen  Abtheilnngen  sehr  versehieden. 
Ziweilen  wird  sie  von  der  SnbmaadUaris  flberlroffen. 

Bei  der  Eotstdrang  der  Parotis  kommen  die  Veränderungen  In  Betracht,  welche 
bti  den  Säugethieren  am  Kieferbogen  orfolfjt  »hu\  'fl  '--  Den  Moiiotremm  kommt 
die  Drüse  erst  im  Beginne  zu,  und  auch  andere  DrUi^oii  «ler  Muudhiible  ergeben  ab- 
irekhende  Befimde.  So  tot  eine  ab  8tAmaxiUarvt  gedentet»  Drttie  bei  Echidna  bto 
fegen  die  Bnustregion  herab  entfaltet,  aus  einer  Anzahl  ^röQcrcr  Lappen  zusammen- 
gesetzt Fi;r  .  Der  darnu?^  hcr\'nrkommende  Ausfllhrpaii^'  Kipit  nii  h  allmählich  in  eine 
größere  Anzahl  kleinerer  Canäle  auf,  welche  am  Boden  der  Mundhöhle  zahlreich  sich 
SffiMn.  Damit  können  wir  die  Sadie  nicht  fttr  eriedigt  halten.  Da  wir  die  Münden 
ä^m  der  Drüsen  für  deren  erste  Bädungsetiitle  eracMen  müssm,  entsprechen  die  uoeb 
nicht  vereinten  Auyfiihr^'imgo  ein'T  LTnßpn  DriLseiizuliI,  uml  der  zmu  DrÜKcnkörper 
siebende  einlieitlichc  Gang  scheint  aus  einer  Concrescenz  der  primären  AusfUhrwege 
entstanden,  wXhrend  in  seiner  Theilang  wie  tletleicht  aneh  in  den  Lappen  ein  Beet 
der  prinuti\  eil  Trennung  bestellt.  Ob  das  ontu^auetisch  sicher  an  steUen  ist,  bleibt 
<I;^Iu^;^e8tellt.     .ledenfalls   ist  (leHainiiitverliaiten  dieser  Driise  von  jenen  der 

echten  Manuualia  bedeutend  verschieden,  und  ich  möchte  sogar  die  Meinung  aus- 
sprechen, dass  sie  gar  nielit  der  SntoaxIUarlB  entqtrioht,  sondern  viehn^  auch  das 
Äquivalent  einer  Sublingualis  umfassend,  dne  fHt  Echidna  besondere  Bildung  vor- 
stellt, welebe  mit  anderen  der  Monotremen  nieht  anf  die  hüberen  Sttngetbiere 


Digltized  by  Google 


124 


Vom  Dtmiiyttaii  und  den  AtlmiingsoigtiieB. 


vererbt  ist.  Den  WaiUiieren  Ichlcn 
die  MvndhttUeadiflaen;  ob  sie  ver» 

loren  gingen  oder  ichon  den  Vor- 
fahren nicht  zukamen,  ht  uner- 
mittelt.  Deutlich  spricht  »ich  ein 
cansaler  Znaammeiihnif  mit  der 
Kahmig  ms,  indem  die  Cuiii- 
voren  eine  mindert'  Kntfalfuntr  jener 
Drüsen  als  die  pdanzeufrcsäenden 
Säugethiere  darbieteo. 

Seilt  reducirt  iet  die  Parofü 
bei  den  IMiokern,  aneli  bei  den 
camivoren  Beatlem,  und  bei  den 
monodelphenCaniiTorenbeBitct  sie 
ebeniUls  nur  mißi^'en  L'uifanie:. 
l»uf,'ejren  f^i'winnt  die  Parotis  bi'i 
den  phytophagen  Bcutlern  eine 
bedeutende  Grüße  (Hai  matnms 
Hjrpaiprymims),  lat  anch  bei  Nagen 

sehr  volnniinö.«  am  rnei?»t(>ii  bei 
Castor)  und  bei  Ilyrux  un^chulicli. 
Bei  denUngulaten  ist  sie  dem  Unter- 
kiefer angepasat  mid  linge  deaaen 

boheiii  Hinterrande  jrelairert.  Bei 
manchen  Schweinen  Babj'nisBa, 
Phacocboerua)  sind  die  Parotiden 
bia  gegen  die  Schlüter  entreclct 
(Owen'.  Der  Durius  parotidnn^  der 
Ungulaten  nimmt  «einen  nicht 
Uber  den  Masseter, 
aondem  verflbiftam 
Untenande  deeael- 

ben  erst  weiter  vorn 
Uber  den  Unterkiefer 
iFIg.  61)  in  Anpaa> 
anng  an  die  Re- 
w<'<rnn{ren  des  letz- 
teren beim  Mahl- 
geechSft.  Qlimiaire» 
8ind  am  meisten  bei 
Ungulaten  entfaltet 
und  künnen  In  ge- 
meiniamer  llaaeeer- 
acheincn.  Anehden 
Sirenen  kommen  an- 
sehnliche Parotiden 
an,  welche  die  ein- 
zigen DrOaen  der 
Mundhöhle  vor- 
stellen. 

Die  SuUingmX^ 

drikM  Bcheinen  mit  obigen  Ananahmen  allgemeine  Verbceitnug  an  iMsitaen.  Die 


»kWIdru-iii  von  i:  Chi  (Ina.    a  /ungeDskelet.    1  Auf  fuhr- 
(•der  Kin;<'Mr!l»''D.    r  gt-mfindkroer  Au^fübr^rnng.    SM  di* 
soKcnkluit«  Ul.  subiBuillaria.   (Kaeh  OwKy.) 


fl(.M. 


gp«ich«ldrä>rn  de«  Kalbes,  p,  p'  Faroli«.  fwi  GtleakforiMtz  des  Cnterkiefera. 
m»  Xektas  avditoriu.  ap  Dn«tw  pwotidma.  $m  SakiusQlaris.  m  MuUlaria. 
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SsubmaxtUaniriuie  bildet  maocbe  Besonderbeiteu  aas  bei  den  £dentat«a,  wo  ibr 
Auftlitirans  beim  Austritte  ans  der  Drttee  eine  mukolOie  Erweitenuiip  besitzt. 
Msae  ist  bei  Dssy])U9  zn  einer  Hlase  gestaltet,  in  welche  mehrere  ;3)  ans  der  Drüse 
kommende  0:in;rf»  (MiLspriii-rciKl  niiiiulcii.  Durch  difse  Vorrichtung  wird  der  lulirilf  der 
Blase  beim  Entleeren  vor  dem  ZurUcIcBtauen  bewahrt.  Bei  3Iynuecopbaga  sind  die 
beMetsdtigeit  Drüsen  sm  Halse  sa  einer  gemeliiBaiiien  Ibsse  Tereini^  ans  weleher 
{ederseits  drei  AasftUurgiQge  rieh  erweitert  beginnend  vereinigen. 

Hinsiebtliob  der  Literatnr  Tenreise  ich  auf  die  lahlreichen  Honogrs|»hiett  Uber 
äiogethiere. 

Vom  Darmcanal  der  Craoioten. 

Attgomfliuo  und  erate  Zuatlodo. 

§290. 

Vom  Ende  der  KepMamlifthle  seilt  steh  ab  rfo  bis  tn  sdiiem  Ende  ge- 
tddosaciieB  Bohr  der  Daimeanal  fort,  ia  welchem  die  die  aii%enonimene  Nahrnng 
veKeriun  Tertndexnden  nnd  sie  aneh  ehet^seh  aerle^nden  Proeesse  sieh  abspielen. 
Direh  die  Wandnng  des  Darmrohres  erfolgt  die  Anfiiahme  der  am  Bmthrong 

des  Organismna  dienenden  Snbst.-inz«'!i. 

Das  die  erste  Anlage  der  Wund  des  Darmrohres  bildende  Entoderm  bleibt 
nicht  nur  als  AuskleiduD};  des  Canals  als  Darmepithel  fortbisteben,  sondern 
lis9t  auch  manoher!(>i  Op-aiu',  };ioßtentheil8  Drüseti,  entstehen,  deren  Secrete  bei 
dem  Vcräiulcruugöprocesse  der  J^aliruag  in  der  Verdauung  wichtig  sind. 

Indeiu  das  entodermale  Darmrobr  sich  durch  die  LAnge  des  Rumpfes  er- 
streckt, erhiilt  es  von  der  COloiuwaud  her  ein«  Cberklciduug  (SpUmchnopleuraj  zu- 
nldist  dnieh  eine  ^jdthellage,  welche  dne  alhnlhliehe  Complieatlon  der  Dam- 
«sad  entstehen  lisst. 

Diesen  OompUeationen  begegnen  wir  noch  nioht  bei  den  Aerania  [Arnj^ 
4ww^  Fig.  14}.  Hier  beginnt  der  Darmoanal  Tom  verengten  finde  der  respiratorl- 
sehen  Kiemradarmhöhle  uud  verläuft,  bald  etwas  erweitert,  nach  hinten.  Von 
der  erweiterten  Stelle  geht  der  Blindsack  nach  vom  ab  nnd  bettet  sich  hier  in« 
meist  an  die  rechte  Seite  des  Kiemendarmabschnittes  des  Körpers.  Dann  setzt 
?ich  der  Darmcanal.  geg:en  das  Ende  sich  wit-^lrr  >  t\rui  verengend,  cum  After  fort, 
welcher  linkerseits  unter  einer  Falte  sich  fuulet. 

Eine  Sondcrun«;  in  ♦•inzelne  Ab-clniiüe  iat  niclit  scharf  ausgepril^rt.  und  nur 
wenn  man  jenen  Itliudsack  als  die  Anlagt'  einer  Leber  betrachten  will,  wtlrde 
tosen  Verbindungsstelle  mit  dem  Darmrohr  eine  Orenxe  sieben  können,  znmal 
so  dmsolbon  Ortlicbkeit  mit  dem  Darm  noch  «n  Ittisehen  eomnranieirt,  wdehes 
vie  eine  DrOie  sich  daratsUt  (Bolph).  Diesen  cinfadien  Verhiltniasen  entspricht 
aneh  die  Slnwter  der  Danmcandj  an  der  das  in  Lingafaltnngen  gelegte  Epithel  den 
bedentendaten  Antheil  hat:  eine  eUifaehe  Lage  sehr  hoher,  eilientragendcr  Zellen, 
Diesem  >rh1icßt  sich  nach  außen,  wie  es  scheint  ziemlieh  lose,  eine  ausnehmend 
dttane  Bindegewebssehieht  an,  innerhaU)  welcher  Blu^eftße  verlanfon.  Plattes 
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Vom  DanoBjwtam  und  den  Admangao^tmeu» 


Cölomepithel  bildet  den  Äoßereii  Abaeliluss.  Nur  in  der  Umgebung  des  Afters  ist 
noch  eine  Mnskelschicht  dem  Darm  zngetbeilt  und  stellt  einen  Sphincter  dar,  von 
dem  einige  Züge  auf  das  Darmende  sich  abzweigen.  In  dieMoi  Verhalten  drfleken 
ridi  ingleieli  AnaehUiflM  an  mnnobe  Wirbetloae  ans. 

Am  Darmenaal  der  Cranioten  aind  bedeutende  Fortadiiitle  in  der  Sonde- 
rang  erfolgt  Sie  drucken  die  weile  Entferanng  ans,  in  welcher  dieie  Organiiation 
▼on  jener  der  Aerania  iich  befindet,  nnd  geben  anob  darin  der  Vorttellang  von 
zahlreichen  niclit  mehr  vorhandenen  ZwischeTiglicdern  Ranm.  In  zwei  Hichtnngen 
findet  jetzt  die  Diffcrenzimng  ihren  Ausdruck.  Erstlich  in  der  Coniplication  der 
Wniulung  (los  Darmcanals  und  zweitens  in  der  AnsbUdnng  verschieden  fdngiren- 
der  AhacliHitti'  tlcssolbcn. 

Die  Darmwand  ist  nur  vorflbergohen»!  ausschließlich  vom  Entoderm  vorge- 
stellt  Bleibt  dieser  auch  iiutuer  der  wichügäte  Bestandtheil,  denn  er  lässt  die  den 
Darminhalt  dtctiiiscJt  verändernden  Drüsen  entstehen,  so  kommen  ihm  doch  bald 
neue  TheOc  von  der  Cdlomwand  her  an.  Diese  Msal  als  Bplanebnopleora  niebl 
nur  eine  mdat  sehr  bedenfende  Bhidegeweinseliieht  hervorgehen  ^  sondern  noch 
eme  der  Darmwand  eigene  MmhOatuir,  nnd  eine  Epithellage  bildet  als  fieat  des 
primltivMi  Colomepithels  die  ftnfiere  Dberklddung.  Wo  nch  die  Bplanehnopletirm 
aar  Kurperwand  erstreckt,  verbindet  sie  den  Darmcanal  mit  dieser,  und  dies  ist 
allgemein  der  Fall  in  der  Medianebene,  wo  dorsal  vom  Darmrohr,  nrsprfingUch  in 
dessen  ganzer  Lflnore.  eine  solche  Duplicatur  j<icli  erstreckt,  ventral  m\r  am  vor- 
deren Abschnitte.  Diese  den  Darmcanal  mit  der  Wand  des  ßumpfcoloms  in  Ver- 
hindnng  setzenden  Lamelle«  bilden  die  Mpsmiprirn,  in  denen  auch  (iefälU-  und 
Nerve«  xuui  Darm  ihren  We?  nehmen.  8ie  sind  schließlich  Theile  des  J'iritonf- 
ums  oder  der  Aoskleidnng  des  Uumpfcüloms.  Durch  die  Muskulatur  wird  der 
Oarmeanal  sur  nu^tamsdien  EimoMemg  anf  den  Inhalt  befilhigt  and  sowohl 
Fortbew^ug  desselben,  als  aneh  in  gewhiBen  FlUen  die  wdftere  Zerklein«mi^, 
immer  aber  lUe  Yerdi^nng  und  Dnrehmlsehnng  mit  dem  Drflsensecrete  besorgt. 
Das  Whnperepithel  hat  damit  an  Bedentnng  verloren. 

So  wird  die  ^('sammte  Darmwand  allmählich  von  Drüsen  durchsetzt .  ihre 
innere,  vom  Epithel  nnd  Bindegewebe  dargestellte  Lage  wird  mit  der  Entfaltung 
jener  Drilsen  7,ti  einer  S'hJi  inthnut  ansgrebildet.  Wir  unterscheiden  dann  in  der 
gesammten  Darmwand  die  auskleidende  Schleimhaut  fMitrma).  umgeben  von  der 
Muskelhaut  {Mmcnhris),  welcher  sieh  die  I'eritonealbekleidun^  als  Snosa  an- 
schließt. Durch  die  Ausbildung  *7ro;ö#>  Diüsin  wird  der  ihre  Mündungen  entbeh- 
rende Abgchnitt  des  Darmcauals  in  seinen  Leistougeu  unterschieden,  auch  in 
seinem  morphologisehen  BeAmde  dÜTtrensTt,  und  so  kann  an  ffiese  Drosen  aneh 
die  Sondemng  des  Darmcanals  in  einaelne,  morphologisch  nnd  phyaiologiseh  ver- 
schiedene Strecken  aageknflpft  wwden. 

Die  an  ihrem  Beginne  dnreh  jene  Mflndnngen  der  großen  Drüsen  (Leber, 
Panereas)  ansgezeichnete  Strecke  des  Darmcanals  i»i  edion  ursprünglich  die  Ite- 
dmlentbie  und  wird  als  MitUldnnn  nnterschieden,  da  ihr  ein  anderer,  der  Vordrr~ 
darmf  vorangeht  nnd  noch  ein  Abschnitt  als  Enddann  die  Fortsetivag  zum  ACter 
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bildt-t.  l.iiu-  Falt?'  oih'T  eine  Einschnllrung  pfleg't  die  Trennung  der  Abschnitte 
anzugeben.  Indem  auch  das  physiologische  Hauptgewicht  auf  dem  ^fitt»Idarm 
liegt,  ila  anf  dem  Wejre  durch  diesen  das  Secret  jener  DrUtieu  auf  die  iuge^^ta  zu 
virken  kommt,  wiid  dem  Vorderdarm  nur  die  Bedeutung  eines  Zuleitnngsrohrcs, 
Mirie  dem  Enddaim  die  Fimetion  der  IV>rt8ehaffung  unverdauter  Beste  xa  TbeiL 

Tob  jedem  der  drei  Abielmitte  des  Dam- 
caaeU geben IMfljureiuinmgeiiMiB,  welehe  in  Um» 
gMtaHangendeBguiaenAbaelmittesfUra.  Jeder 
bwtat  seine  beeondere  Stmetnr  der  Wendungen, 
ilie  »chon  bei  den  Cyclostomen  vorbanden  sind. 
Theils  sind  es  Änderungen  des  Kalibers,  wo- 
flnirh  weitere  Strecken  von  enteren  sich  ah- 
i»et2en,  theils  Modificationen  der  Strnctnr  der 
Wand,  durcli  Ansbildnng  der  Muscularis  oder 
der  Schleimhaut  hervorgerufen.  Aber  am  pri- 
Butifen  Vorder djuTa  kommen  schon  sehr  frtih 
gendemngen  snm  Voraehebf  welebe  zugleich 
aadi  im  Llngerwerden  beateben,  nnd  so  wfard, 
wenn  aneh  erat  bei  Gnathoatomen,  yollkommen 
küir  der  letzte  Abscbnitt  des  Kopfdarmea  m 
dem  die  Ingeata  linger  bewahrenden  Magm^ 
wahrend  der  vorhei|i:ehende  nur  ein  Znleiterohr, 
den  Schhtnrl  oder  ösopha<rns  vor^tpllt,  der  aus 
dem  Reste  des  Kopfdannrs  eutsprincrt  fvergl. 
Fisr.  85  B\.    Durch  einseitifre  Enttrdtung  der 

VV&ad  werden  Ausbuchtungen  des  Lumens  und  iu  weiterer  Fortsetzung  Anhangs- 
gebilde von  mancherlei  Art  hervorgerufen.  Damit  theilen  sich  die  Verrichtungen 
des  Daimrobiea  veraehieden  gelMnten  Stredwn  au  nnd  erlangen  dndnreb  eine 
tiShwe  Aoabtldnng. 


Schein»  d«»  DamcanaU  der  CnaloCaB. 
pk  prlniUver  KopfdariD.  i»A  Pfesini, 
m  MUMdsn.  «  Knddm.  t»  ^ 


Vom  Vorderdaim. 

201 . 

Aus  dem  respiratorischen  Räume  sef/t  sich  hei  den  Cyclostomen  im 
einfachS'ten  Verhalten,  wie  es  von  Aramocoetes  bekannt  ist,  der  Vorderdarni  in 
geradem  Verlaufe  zum  Mitteldarm  tort,  von  dem  er  durch  ffrößere  Eufrc  sich 
anterscheidet.  Von  dienem  ersten  Zustande  gehen  zwei  UifTerenziruugeu  aus, 
aa  weldien  der  SSanendann  in  ▼eraehtedener  Art  aieh  battieiligk  Bei  FUrO' 
mynwilm  trennt  rieh  der  Kiemendarm  (Fig.  S6  hr)  vom  Vorderdarm  (oe)»  indem 
er  vor  seinem  Ende  an  einem  selfwllndigen  Banme  wird,  weleher  seine  Vei^ 
Kndong  mit  dem  Daim  immer  weiter  nach  vom  wiegt,  wihrend  Uber  ihm 
eine  fanm«r  linger  werdende  Streeke  des  seblanken  Vorderdarmes  hindeht,  dann 
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Vom  Darmiyiteni  und  den  Atimnngiorganen. 


Vtff.M. 


kommt  die  Vereinigung  beider,  und  ilirc  Communication  führt  durch  einen  ein- 
heitlichen Abschnitt  zur  Mündnn?.  D:i  du'i^vr  vom  Muinlrohre  kommende  Canal 
bei  Ammocoetes  nur  durch  eine  kurze,  iu  deu  Kiemendarm  führende  Strecke  ver- 
treten ist,  ao  liegt  von  ihm  bei  Petromyzon  eine  AnabildvBg  vor,  weldw  mit 
mnncheB  taderen  Sondmigeii  in  der  Kopfreg^  in  canstleiii  Znaunmenhiiige 
ateht  Wiiiieiid  bei  Petiomyioii  die  inneren  Kiemengtage  sieh  Twn  Dame 
trennten,  bleiben  sie  bei  Mjfieinaidm  in  ihren  Beiiehongen  nm  Denn  erlialten,  aber 

im  Darme  seibat  ToUiieht  sich  eine  Ver- 
änderung, indem  die  vor  dem  Kiemendarm 
befindliche  Strecke  bedeutend  Iflnger  wird. 
Dadurch  tritt  der  Kiemendarm  viel  weiter 
nach  hinten,  welche  Verschiebung  von 
einem  laugen  schlauchförmigen,  von  der 
Mundhöhle  aus  entstandenen  Organ, 
der  sogenannten  »Zunge*,  abhftngig  ist 
(Flg.  21).  Der  dadnreh  enger  gewor- 
deae  Banm  der  Leibeahöhle  be^Bagt  jene 
Verseluebnag  des  Kiemendarmea  nad 
mft  xngleieh  die  Entstehvag  einer  ge- 
wissermaßen neuen  Darmstrecke  henor, 
welche,  vor  dem  Kiemendarm  l>efindlich, 
nirht  als  »Speiseröhre«  gelten  kann.  Da- 
gegen kann  retromyzou  die  dorsal  vom 
Kienu'n«larm  gflagt-rt»'  Vorderdarmatrecke 
jenen  Namen  fuhren  ^Fig.  80  of]. 

Die  Oyclostomen  bieten  somit  bedeu- 
tende Verschiedeaheitea  in  dea  «nten  Jb- 
atkmUen  de»  Darmeanak  aad  aiad  dadareh, 
wie  aater  eiaaader,  so  andi  tob  dmi 
Qm&osUmen  difEnreat  Omneiasam  ist 
aar,  dass  ein  Vorderdarm  vom  Munde 
resp.  dem  Vorranm  desselben  abgeht  und 
sich  schließlich  an  die  durch  die  Einmün- 
dung der  Leber  ausgezeiclinete  Mittei- 
darmstrecke  anschließt 

Unter  den  (J  uatliodtomeu  ergiebt 
sich  die  Sonderung  des  Vorderdarme» 
als  ein  sehr  aUmlhUeher  Vorgang  ia  der 
Reihe,  indem  er  snerst  als  eine  sehr 
knrse,  vom  Mitteldarm  ia  der  Regel 
durch  eine  SehUnmliant&lte,  dem  JFVonw, 
»Klappe«,  abgegrenzt  erscheint.  In  verschiedeaea  Abthdlnngea  der  Fische  er- 
hält sieh  dieser  Znstaad,  so  bei  Odmärent  D^moem,  allgemda,  aneh  bei  maaohea 


I.ätif «ilurcbschnitt  durch  dvu  vorderen  Körper- 
thfiV  von  P f  t  r  0  m yx » II  f I  u  v  i  ii  t  i  I  i  ^.  Vor- 
likiim  '!•  «  Hundes,  u  Mand.  o'  Kin^ang  xum 
Kicmenditrm  br  und  zum  Usophairtt}»  o< .  n.hi 
Kieinmarterie.  rA  Chorda  d(>r»klit.  h  Naten- 
öffnanf.  m',  h"  Kaionh&ble.  a  Rbckeamark. 
«■  OAlra.  *  HMm.  (Xach  A.  Souiiijiks.) 
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phtj-^ostoith  II  T'  h  ft.sUi  und  Auilereo,  in  j<t'ltent'u  Füllen  auch  noch  bei  St  lm'hin-n. 
m  dass  daraus  eine  große  Verbreitung  zu  ersehen  ist.   Wir  achließen  daraus 
tof  tine  nrsprOngUch  allgemeine  Verbreitung  jener  Befuutle,  aut»  welchen  die 
Bondeniiig  des  einheitUeli«!!  TorderdtmeB 
mandlr  erfolgt  EnisMueng  AmYot- 

itodaniiM  erfc^  vom  Kiemendanm  jker, 
desMii  leiste  Streek«  lieh  «DBbild«t.  VieUeieht 
ist  des  Veraehwinden  der  letzten  Kiemen  der 
Anfang  dazu^  und  dass  eine  solche  Keduction 
besteht,  ist  nachweisbar  [s.  bei  den  Kiemen). 
Dn-  Vord^nl'inn  aUt  Abkömmliruj  des  Kopf- 
ilartms  h  nulni  (ins  Z^uffnfs  seittfr  Hci'kiinft 
in  »fiivr  Imtervalion,  n  ikhe  von  »infm 
htruntirtn  geleistet  wird,  dem  N.  vdgu«,  und 
4iutT  bleibt  erhaüen  auch  tm  dm  RwUtetm 
dtr  Sondemng  dc9  Vardardartne*  in  funrtiomU 
i^ennie  Ab$ehtiUe, 

Die  Abgrenniiig  de»  Vorderdarmes,  wie 
aie  im  P^rn.t,  ausgepr.lgtcr  in  der  r'1/hi  it.s- 
üappe  erseheint,  ist  wotil  von  Belang  fSr  die 
an  erstei'  in  auftretende  Sondemng,  indem 
diese  TrennnniT,  sei  es  nurh  nur  «lun-li  ein« 
Falte,  ein  längeres  \  erweili-n  der  In^a-sui  iui 
Ende  des  Vorderdarmes  iM  wirkt  u  kiuiii.  Eine 
geringe  Enreiteruug  dieser  Stelle  ist  bei  Di- 
jmtim  (Ceratodm)  vorhaadeii.  Bedevtender 
«ad  snglaeh  mit  VeiÜitgening  dea  geaammten 
Voideidannea  aelieii  vir  weMerhio  jenen  AIh 
admitt  bei  der  Melmaiil  der  Fiaelie  anagebildet.  Ind«n  größere  Mengen  ange- 
nommener Nahrung  wolil  die  erste  Bedingung  der  Enrdterong  des  Vorder- 
dumea  sind,  werden  sie  aucli  anm  Absi-lilusa  einer  Yerlängerang  desselben,  die 
sich  anch  in  jener  Ausdehnung  candalwilrts  zu  geltend  macht.  Mit  der  An- 
(tnmmhtnq  von  Xiihi-xii/f  in  d^m  hinfnrn  Tlv  ilr  dis:  Vorderdarynes  vollzieht  sich 
an  diesem  eiue  Souderuug  lu  eiueu  vordeii'ii.  ziiU'itCQden  Abschnitt,  den  Öso- 
phapns  oder  die  Speiseröhre,  und  einen  zweiten,  weiteren  Abschnitt,  den  Maijrn. 
in  w«-lch  letzterem  ein  Theii  der  Verdauung  äicii  abspielt.  iJumit  i&i  die 
orsprtingUch  nnr  dem  mttddarm  ankommende  YerrichtaDg  &nf  einen  Tfaett  dea 
Vorderdarmes  flbergegangen,  weleher  seiner  neuen  Angabe  dnrch  Anpassung 
Miner  Strnotnr  an  dieselbe  entsprieht  Der  Magm  bildet  dann  nicht  nnr  cöne 
geiimuge  Btätte  snm  lii^ereii  Verweilen^  selbst  reichlieh  sm^nommener  Nah- 
rung, sondern  zeigt  anch  in  seiner  Schleimhnnt  und  Musenlaria  Anpaaanngen 
an  die  neue  Verrichtung  durch  Entfaltung  des  Drflsenapparates  und  der  Muskn- 
latnr.  Daas  in  der  speciclleren  Ansbildang  dieser  Sfamctaren,  wie  auch  jener 

6eg««iba«r,  Ttrgl.  Anatonir.  II.  9 


Dariuth» iti-  ttiit  d«r  Lel>er  von  Protopto- 
rn«.  \-l  V.  r.l.  rdarm.  Md  M.tt«ld»rm.  V 
rjrlonu.  U^M  Ut>*f-  r  ./ UttllonbU««.  dk 
Dictai  kipttiena    •  '  v«m  tm^  (Ifadi 
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c. 


t 

\ 


des  Ocdummt\ulumj3,  die  (Qualität  und  Menge  der  Isain  uug  zur  Eiuwirkung  ge- 
langt, ht  aus  den  verschiedenen  Befanden  ersichtlicli. 

Wie  wir  die  SenderoDg  des  VerderdameB  in  jeae  beiden  Abielmitte 
«n  die  Ingeatn  und  ihr  Verbalten  gelcnapft  betraeliteten,  so  hia^  aaeh  da» 
primitire  Verlulten  des  Hägens  von  ftnJIerlieh  m  ihm  wirluamen  Bedingungen 
ab.  Fftr  den  Magen  wird  dne  bestfnunte  Lage  erworlien  durA  die  LA»^  dwea 
Lage  selbst  wieder  dnreli  die  tn  Uir  verlaufen  don  oder  von  ihr  kommenden 
lUatgefillJe  eine  gewisse  Fixirung  in  der  Leibeahöhle  besitzt.  Die  Verbindnng 
der  Leber  mit  dem  Anfange  des  Mitteldarmes,  in  g^rofJer  Nähe  der  Vorderdann- 
endstrcrke  ver^l.  Fijr.  H7  von  pinem  Dipnoer)  macht  es  lie^eiflich,  wie  eine  Er- 
weiterung jener  Sin  i  ke  in  bestiuinitei  Richtung  «  liol^eii  muss.  In  Fijr.  SM  A 
ist  ein  indifierenter  Zustand  des  \  orderdarmed  dargestellt,  in  B  ist  schon  die 

Sonderung  in  öso- 
phagos  (Oe)  und 
Magen  (if)  gegeben, 
und  in  0  beginnt 
ein  Lingerwerden  dM 
Vorderdamies  am 
Magen  sich  /.u  iiu- 
ßern.  dcssrn  Schlinge 
in  i)  zur  sdilieli- 
lichen  Au»l»iliiiiii>r 
kam.  Dabei  ist  der 
Anfang  des  Mittet- 
dannes  in  fixlrter  Lage 
durdi  die  Verbindnng 
(<i)  nut  der  Leber 
angenommen.  Wenn 

wir  aoeh  in  der  letzteren,  sowie  in  dem  Kinflnsse  der  Ingesta  auf  ümlaiiK  i>i>tl 
Stellung  des  Magens  die  wichtigsten  Bedingungen  ftlr  jene  Änderungen  sehen, 

so  kann  damit  dif  Kinwirkung  noch  andi-itM-  l>in<;('  kHneswegji  als  ansgesrhlossen 
betiju'liti't  wcrdi'U.  Es  pflegt  bei  Entwickluiij^sprofossen  eine  ^'rol'f  An/n1d 
von  Factoreu  tliUtig  zu  sein,  wir  haben  fttr  unseren  Fall  nur  die  wichtigsten 
herangezogen. 

Von  dienen  Vorgängen  ist  auch  bei  liühcren  Abtbeihingen  ein  Tlieil  während 
der  Ontogenese  wabnnnehnaen.  Die  Indifi'erenz  des  Vurderdonncs  ist  unter  den 
Teleostcl  in  versebiedenem  Orade  anOer  bei  Barbus  cobitis  bei  Atiiwina  Boyeri, 

Scninbere»<tot'H.  Ilobius  int  laiiostomu»  und  HIennius  »»nguinolentus  beobachtet. 

llnibiclitlicb  IVincrt'r  ?»tnj<'turcii  des  DariiipystoniH  ».  (h'i'F.i»  Lehrbucb  «lor  ver- 
gleieheudeu  uukroskuiiiHclifu  Auatuude  iler  Wirbelthiere.  Bd.  I:  Magen.  1896.  Bd.  IL 
8rhlund  und  Darm.  1897. 
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Vorderdarm  der  Fisohe. 

§  292. 

AUireiiH'in  !i(  |.'iiuit  die  S|it'iscrr»hre  mit  eim-in  weiteren  als  Pharifiix  uiiter- 
«rhiedeneu  Abselmitt  hinter  den  letzten  Kieineu  und  setzt  sich  bei  den  i<ela(hiern, 
durch  eine  Falte  voa  jenen  abgegrenzt  und 
^deUkllB  noeh  von  bedeutender  Weite,  inm  ^ 
Xigen  (Fig.  89  r)  fort,  welcher  sieh  in  die 
Leibethohle  einbettet.   Indem  der  Magen 
hier  einen  mehr  oder  nünder  weiten  Seele 
bndet,  wendet  er  sieh  wieder  etwas  ver- 
engert nach  vom  zum  Pylorns,  wo  er  in 
den  Mitteldarm  üherfreht.    Der  Magen  ho- 
schreiht    somit    in    seinem   Verlaufe  eine 
Schlinore,  und  dieses  leitet  sieh  von  der  weit 
vorn  liegenden  Verbindung  de>  Anfangs  des 
Uitteldarmes  mit  der  Leber  ab.  Dieser  lam 
Pylema  anftte^^de  Abaehnitt  (Pi^onureiir) 
ist  ron  sehr  Tersehiedener  Länge.  Im  Gän- 
sen en^ebt  Mch  darin  dn  primitiTer  Znstand 
der  Boodemng.   Änßeriieh  besteht  ein  all- 
mihlicher  tjl>ergang  des  Ösophagus  in  den 
Hagen,  wiUirend  an  der  Bcldeimhaut  Ver- 
BcUedenheiten  sich  darstellen,  von  denen 
Längsfalten  des  ( •so]>Iia»riis  am  meisten  ins 
Auge  fallen.   Wüluend  das  P\ lorusrohr  t»ei 
(li-n  Ifnirti  neben  dem  viel  weiteren  Magen 
eiupurtritt,  ist  es  bei  den  liurfun  in  An- 
passung an  die  größere  Breite  der  Leibes- 
hdUe  ein  mehr  quer  gelagertes  nnd  geht 
anefa  ohne  seharfe  Abgrenzung  ans  dem 
wdteren  Theile  des  Hagens  hervor. 

Eine  veniiittelnde  Sfellnng  nimmt  S^pmiina 
ein.  indem  da»  rvlonisrnhr  zwar  nfx-Ii  einen 
»ehr  weiten,  aber  ziemlich  »eliarf  uaeli  \orn 
umWegenden  Abschnitt  Torstelit,  so  dara  dem 
Ha^en  hier  zugleich  die  Andeutung'  eine»  Blind- 
sacke»  7,u  Theil  wird.  Sehr  eng  i!*t  das  l'ylorus- 
rulir  bei  dun  meiätcu  Haien ;  von  betriielitliclier 
Kürze  bei  ^ikum  fdger^  wo  sein  Abgang  nicht 
wie  sonst  vom  Grunde  des  ^>eiten  Magen- 
abi«<'liniftes.  .«nndern  etwas  darüber  stattfindet, 
«odurch  gleichfuUs  ein  kurzer  Hlindsaek  aus- 
geqmiebrä  wird. 

Der  Magen  der  Selachier  besitzt  einen  manaigfiich  ausgebildeten  DrüaenappanU 
b  seiner  Sckleiuihaut 


l>»r  sanzi'  l'itrinriinal  «un  Pulypterus  A 
iin<l  Lipiiloitt  iMia  B,  /.am  gmUten  Tlii-il 
ge'.fTii.  t  .i,ir^e»t.'lli.  r  Magen,  /(i/  r\'."ni- 
iip  Aiib.kiih'  des  MittcliiuriiiM.  di  i>uctu»  der 
Leb«r.  ,\p|>i'ailii:i's  pylnrica«'.  mii  MitM« 
darin,  SpiralüUpjH-ndjtrm. 
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Ziemlich  cnjr  Bchlii'lk-ii  sich  an  die  Selachier  die  Ganoülfn  an,  der  Magen 
aetzt  sich  direct  in  den  Ösophagus  fort,  dessen  LiinKsfalten  direet  in  ihn  übergehen. 
Fi^jlptmi»  bietet  dnen  sehr  langen  BlindMi^  (Fig.  89  A}^  an  deaaen  Anfang 
das  nun  llitteldann  nmbiegende  Bohr  (Pars  pyloriea)  abgeht 

Im  Gegentati  hienm  verhslt  rieh  Lq^idouteug  (Flg.  89  B),  wo  der  Blindaaek 
gSnxlidi  Mltf  indem  am  Ende  des  in  der  geraden  FortMlning  dea  Osoplingna 
beflndliehen  Magens  dessen  Umbiegimg  nun  Fyloms  {tp)  statt  liat  Die  Sonde- 
mng  TOm  Ösophagus  ist  ilnßerlirh  gar  nicht  ausgesprochen  und  macht  rieh  im 
Inneren  nur  durch  geringe  Faltungen  bemerklich  r),  während  Polyptems  vor 
dem  MagenblindsHck  am  Ösophagosende  eine  leidite  Verengemng  beritst  Sie 
ist  in  Fig.  Sit  A  wuhrzunehmen. 

Bei  den  St</rni  liildct  dir  Magcu  eine  Sohlinge,  deren  aiilstt  igender  Schenkel 
in  die  Quere  sicli  higert  und  wieder  etwas  nach  aliwiiits  geliogeu  zuui  Pylorus 
sich  fortsetzt.  Ziemlich  gleich  weit  uml  auch  vom  Sehiuude  nicht  abgesetzt  ver- 
halt er  rieh  so  bei  Pt^odoHf  wfthrend  bri  Ac^nter  größere  DHBneittirung 


Kiv'-  ■'0. 


Duaeunl  tob  Fi-*rh<Mi.    I       m  >  -  1 1  rel  i  na«,  £  Tr.trli  inu«  rftiliatu«,  C  Sqnktta«  Tvlf  arlt. 
4*  OsOflUfM.    r  ÜMKeii.    dp  I>u>  tu^  jim  uioutit-u-..    u  l*j-|i>rus    •/  Dnctas  i-hotrdoriiiu.  AfftmUem 
pjrloricM.  t*  üpiralkUppaw  (  MitMl«l*rm.  c  Snddurm.  *  Cteuu 

besteht  Der  riemlieh  lange  Ösophagus  geht  in  eine  gerade  verUnfende,  magen- 
artige Erweitomng  lllier,  ans  der  rin  langer^  sehlingenfomug  nmbiegender  Ab- 
sehnitt  rieh  fortsetit,  der  mit  einem  stai^  mnsknlasen  Ende  snm  Pylorns  tritt 
Dieser  letzte  Theil  stellt  ein«i  Mnskrimagen  vor  nnd  ragt  triehterf5rm%  in  den 

Anfang  des  Mitteldarmes. 

Die  bedeutendste  Afannigfaltigkeit  herrseht  gemäß  der  ebenso  bedeutenden 
Nalinmsrsdit^ereii/.  bei  den  Telrostri.  Abgesehen  von  den  Füllen  <bT  noch  gar 
nicht  vollzogenen  Sonderling  des  Vorderdannes  in  Sddund  und  Mjigen,  ist  der 
erNtere  wieder  in  der  K«'gel  gar  nicht  oder  nur  wenig  vom  Magen  abgesetzt 
und  bildet  wie  bei  Selachiern  und  (iauoideu  einen  weiten  Canal.  So  geht  der 
weite  Sclüuod  ohne  untere  Grenze  bei  Trachinus  in  den  nur  wenig  ansgebnchteten 
Magen  Aber  ^Fig.  90}.  Der  Magen  wiederholt  im  AUgemrinen  die  bei  den  Ganoiden 
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vorhÄüdeuen  beiden  Formen,  /.eifrt  !il)er  schon  in  seinem  cardialen  Abschnitt  viele 
Verechiedenheiten,  die  von  <l*'r  Art  und  der  Mcnsre  der  aufirenommenen  Nahrung: 
abhJlnpi?  sind.  Meist  setzt  sich  di  r  letzte  Absclinitt  des  Mafreiis,  dem  Pylorus- 
ruhr  des  Schlundes  entsprechend,  nacli  rechts  und  nacii  vorn  gekehrt  fort,  durch 
größere  Enge  vom  eardialen  Theile  unterschieden,  auch  durch  eine  Klappe  vom 
IBtteldim  abgegrenzt,  während  der  Curdiattlieil  sieh  in  einen  BUndsack  ver- 
lingert  Diese  Fotm  stellt  die  bei  Teleostei  Turfonitelste  ror  (s.  B.  bei  Sal- 
noiüdeii,  Pcfcoiden,  Box,  Canmx,  Cttaphraoten  n.  §.  w.}.  Modifieaflonen  entstehen 
dsreh  Yerkflnuig  des  I*}4onisrohzs  uid  versehiedene  ZnstBnde  des  BUndsaekes. 
Oer  Pylomstheil  ist  zwar  meist  dnreh  stärkere  Muskulatur  ausgezeichnet,  kann 
aber  nnch  auf  eine  k.mm  bemerkbare  Strecke  reducirt  sein.  Noch  bedeutcnderp 
Differenzen  bietet  der  Blindsack  des  Magens.  Bei  manchen  kommt  es  gar  niclit 
nur  Ausbildniifr  eines  solchen  IMeuronectiden.  Cyclopterus  ii.  .\.  ,  oder  er  be9t<'ht 
nur  in  müßiger  Entfaltung.  Hei  bedeutenderer  Ausdehnung  und  wenig  ent- 
wickeltem Pylorustheilc  cmpfHngt  der  Magen  eine  Sackform,  wobei  Cardia  und 
Pylorus  in  benachbarter  Lage  sidi  finden.  Bei  »olchent  Im  fange  ergebt  »ich 
fast  immer  eine  schärfere  Bonderung  vom  relativ  engeren  Schlünde. 

Der  äußerlich  allmähliche  Übergang  des  Schlundes  in  den  Hagen  ist  innerlieh 
vra  Xodifieationen  der  SeUeimhant  begleitet,  wenn  auch  die  LKngs&lten  des  Schlundes 
oft  in  den  Magen  nich  fortsetzen.  Derbe,  nach  hinten  gerichtete  Papillen  besetsen 

den  Anfang  de»  Scldiuidew  bei  Stro- 

mateus  Mkckel).  Kiii  längerer,  sogar  Fig.  oi. 

fewondener  Sehhmd  besteht  bei  Ln- 
todein  (Stankius).  Von  der  Magen- 
erweiterunpT  dentlicli  abgesetzt  int  er 
bei  Arg}  ropelicoB  hemig^'muiui ,  in 
etwas  anderer  Art  bei  Morrnrnis. 

Die  Auftbilduntr  «le«  /'»//on«- 
Ihrü^s  flilirt  in  ni.iiiclien  füllen  7U 
einem  bctiondereu  Abschnitt,  z.  H. 
bei  Muyü,  wo  die  Entfaltung  der 
Maakalatnr  eine  Art  von  Mnäkel- 

ma^fMi  enf.'ätelK'n  lüssf.  der  jedoch  ein 
•ehr  enges  Lumen  besitzt.  Kin  sol-  ■Ad- 
dier Huskelmagen  besteht  auch  bei 
Heterotb  und  bei  Meletto  thryssa 
(Htrtl)  .  am  meinten  bei  Phagrns 
iMabCUskn  um!  bei  Mormyren.  Sehr 
liag  ist  das  dickwandige  Pylurus- 
iolir  bei  Box.  Am  BIMtadi  macht 
rieh  bald  eine  gedrungene,  babl  eine 
»cblankere  Fonn  benierklicli.  Heirlc 
künnen  Verdickungen  der  Wäuile 
bieten;  die  sehhinke  Blindssekform 

herrscht  bei  den  Clupeiilen.  wo  daS 
Ende  des  Hlindsackes  in  ih-ii  I.nft;r:ni2' 

der  .Sihwimmblase  »ich  fortsetzt,  hehr  lang  und  dünn  verlaufend  ist  di'r  Hlindsack 
bd  Trichiums  und  Sphynena.   Im  O^nsatie  hiersn  begegnen  wir  bei  vielen 


oe. 


I>annouil  vom  Bvmitripterus  aradisnui.  O*  Oio- 
pkkgui.  Jf  ]faf«B.  Ap  Apveudices  pj^loricM.  Mi  Mittel. 
4wa.  Ei  EnddWD. 
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TeleoBtei  Knv('itiTmi;r<'ii  ilos  Rlirulsarkcs  in  Anpassung:  an  voluminiiscre  Nabrnnp. 
Aoselinlicli  iut  liie^e  H.  bei  Iküiua  liuji  und  Lopbius  piscatoriiis.  Zu  welch  großem 
Umfange  sie  steh  «ubilden  kann,  lehrt  du  Bebpiel  von  Hemitriptems  ncadlMias, 
bei  welchem  der  dünnwandige  Magen»ack  (Fig.  91  den  bei  Weitem  größten  Theil 
der  I-('i1i(>sliöliIe  einnimmt.  Diese  Vergrößening  pchrinf  ilnr  Knfjstpluing  der  Anfnahni« 
von  Lntt  in  den  Magen  xa  verdanken.  —  Der,  wie  auch  die  .Scbleimhaut  verändert 
»t,  die  Kagensehleimhmt  nnndehnende  DrHtenappsrat  aetst  sieb  nicht  immer  in 
den  gesaniniten  Blindtiack  furt  und  iit  nicht  selten  nur  auf  einselne  Begionen  be- 
Dcliriüikt,  die  al»  didcwandige  ätreclien  gegen  den  vorderen  dflnnwandigen  ina  Auge 
fallen. 

Die  Entstellung'  des  Vorderdarines  aus  dorn  Kopf<l;iriji  spriciit  sich  auch  in 
der  Structur  der  Wandun«r  des  ersteren  aus.  AUgoKt  m  tst  dir  qiu  ryiMrvifie 
Muskulatur  von  dorflur  auf  deu  Vordirdarm  forfgracUt^  hegtrht  am  Osophagu.t 
und  mehr  oder  minder  ucit  am  Magen,  w  enn  auch  nur  in  eirucinen  Strecken. 
AllmUhliclt  wild  sie  doreh  glntte  Elemente  eraetat  mit  vielsn  Iket  wa  flber- 
gebenden  Einaetbeiten,  für  -welobe  «ügemeuie  Oesiclitspunkte  noch  nielit  gewonnen 
liad.  Am  Pylonutheil  scheint  die  Umgestaltung  aom  Abiefato8B  gelangt  Eine 
Ordnni^  dw  IfnahnUtar  in  dnrcb  den  Verlauf  veiMhiedene  Sehiehten  aeheint 
ein  blnfiget  Voi^omrams  danabieten. 

Dräsm  des  (Ärophagus  sind  bei  Seladiiero  vermisst  worden,  liommen  dagegen 
allen  Ganoiilen  zw.  bei  manchen  zom  Tbeil  in  der  als  Anfangnoatand  anaoaebenden 
C'ryptenfonu,  z.  B.  bei  Acipeuser. 

Für  die  Function  des  Magm»  ist  die  Anabildung  von  Drüsen  ans  dem 
Epithel  der  Sohleimhaut  von  größtem  I^clang-.  Den  Dipnoftn  scheinen  sie  noch 
zu  fehlen,  wenn  auch  an  der  letzten  Strecke  des  Vorderdarmes  von  einer  Epithel- 
vcrdirkun^r  die  Rede  ist.  Ancfi  hA  den  Ctßtrinmdnt  ist  das  Fphlen  von  Urflsen 
constatirt,  so  dass  ihre  Entfaltiiiifr  an  die  Soiidcrini^  des  Majicii-^  L't  knfipft  er- 
scheint, mit  dem  .sie  vrat  Hin  Btdiudni//  'ji  iriinu  ii.  Ihre  VoriaiUfV  schciiit  n 
Faltc'ubildungcn  zn  sein,  welche  sich  mit  ihueu  combiutren  können.  Erhebungen 
der  Schleimhaut  und  dazwischen  sich  einsenkende  Vertiefungen  der  Olierflache 
lassen  soImu  bei  SeheMem  dichigedrftngt  stehende  Drttsensehlftnche  hervorgehen, 
welche  den  Magen  fortan  ansaeiclinen  and  sogar  in  meliifaoher  Art  erseheinen. 
Bei  Tekoski  kennen  sie  sieh  manehmal  nnf  einer  sehr  niederen  Stufe  erhalten, 
wifarend  wie  bei  Selaehiem  aneh  bei  OanoOm  eine  vollkommenere  8ondemn|f 
erreicht  ist.  Bei  Amia  bestellen  sogar  zweierlei  Formen,  die  von  Bedeutung 
werden.  Die  «  int  Ui«  t*'t  cylindrisches  Epithel  als  Auskleidung  der  einfachen 
oder  gegabelten  Schl.'luche.  Diese  stellen  die  l'iflornsdriiarn  vor,  wilhrend  die 
vord^Tcn,  ühw  dt  n  jrrößt^n  Theil  der  Magenschleimhaut  verbreitet,  dnrch  viel 
großer«',  den  Sr anskleidende  Element»*  ausgezeichnet  sind:  Cardiaidrusen. 
Zu  crniittclii  Iii*  ilit  tiic  Vrrltrfitun>r  ilif  s»  r  tn-iden  Arten  im  Bereiche  der  Fische, 
da  sie  wohl  ot  hwerlich  auf  Amia  bcöi  iuaiikt  sein  werden.  Auch  die  Störe  be- 
sition  diese  SoDÜeruug,  tu  welcher  sich  die  Ganoiden  Uber  viele  Knochenfische 
erheben.  Von  luederen  ZnstAnden  her  erhalt  tack  anch  die  CäienMd/^Amg  am 
Eintiiel  des  Hägens,  wie  es  bei  Amia,  aber  anch  bei  manchen  Teleostei  (a.  B. 
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Esox.  Pcrca  liestoht;  hei  letzttrt'Tt  jfNloch  nicht  g&m  80  gleichmäßig  mchi', 
wie  CS  noch  deren  Ösophagus  darhictit. 

Das  Ffhlon  oine»  Magens  hpi  mariclu'n  Fis^flifii  «5  nfirn  ht  iii'clif.  \\  io  Tii.m  /.invi-itpri 
h'e«t,  eilte  Kuckbiidun^,  vieliinOir  benilit  »ie  auf  einem  Matujd  der  Au8bii(iitn>r.  die  wir 
doch  nicht,  wenn  auch  da»  Ergebnis  da«  gleiche  scheint,  mit  crstercm  conl'uudireu 
woUeiL  Der  den  Magen  eatateben  lassende  Abschnitt  des  Vorderdarmes  ist  immer 
vorhanden.  Wenn  ihn  dann  «lie  Ortl.HtMicntwit'khuif?  auszeichnet,  »«o  isf  die  Er- 
wt  itemnir  d^f  >In','t'nalis(  Imittt'.'*  rlocli  nii-ht  ohne  Bctheilifrun;.'  auch  d<'r  Sctiioimliaut. 
uuil  lim  der  Schlfiniliaut  üugelfgte  Maß  der  Bcdentun^  wächst  mit  der  Zunahme, 
so  wie  wir  die  Weite  des  Msgens  doch  idcht  als  einen  so  gleidigtlltigcn  Zostand  sa- 
lehen  Icffnncn,  wie  es  zuweilen  ^sehieht. 

0.  Cattaneo,  Istoloßia  e  sviUippo  «lel  ttibo  difjerente  dei  P»>f>ci.  Milano  188B. 
L  CDUiasR,  Archiv  f.  mikr.  Anat.  Bd.  XI Ii  S.  651.  X.  Tkimclkr,  ebenda  Dd.  XXIV 
S.  174.  Über  Amia:  Geäst  S.  Hopkins,  Proceedings  of  the  American  80c.  of 
Vicroscopiala  1800. 


Fl».»«. 


Torderdarai  der  AmphlUen  imd  Sauropniden. 

§  293. 

In  der  enger  begrenzten  Ai)tht  ilinig  der  Amphibien  ist  allgeniein  der  Vor- 
derdarm ein  betrftchtlich  langer  Abschnitt,  vom  Mitteldaim  «lorch  den  l'ylurus 
sbgegrenzt  Er  bewahrt  bei  den  Urod^en  den  geraden  Verlaaf  des  Magens, 
■nter  den  Perennibranehiaten  t»ei  Pretens  nnr  durch 
eine  l«ebte  Erweitervng  nnterselueden,  bei  ^irr»  ver- 
lingert  vnd  dnieh  den  letsten  etwas  engeren  Theil  des 
üsophagos  von  diesem  abgesetat  Sonst  pflegt  ein  all- 
mählicher  Übergang  des  an  seinem  Beginne  sehr  weiten 
(tsophagns  in  den  Marren  die  He^el  zn  sein.  Der  letztere 
ist  tlnrcli  eiii'^  hrdi-utendc  Erweiterung  bei  anderen  Urodelen 
charakterisiri  ^Menoponia,  Menobrauchns)  und  biegt  mit 
seinem  engeren  Kndtheile  etwas  nach  vom  r.nm  Fylorns  um, 
anch  bei  Salamuudrinen.  Im  Ganzen  weichen  liicrvou  wenig 
die  Gi/mnophiotwn  ab,  deren  langer,  gerade  verlaufender 
Magen  mit  seinem  engeren  PyioraiAdl  in  ^e  SdiHnge 
fliiergeht. 

Etwas  bedeutendere  Sonderang  liesteht  bei  ^iiumi, 
deren  weiter  Sehlnnd  etwas  yerengt  in  den  Magen  übergeht, 

welcher  nach  der  rechten  Seite  gekeiut  ^e  mehr  qiiere 
Lu/f,  die  'besonders  bei  Kröten)  eine  Anpassung  an  die  Form 
der  Leibeshöhle  empftngt. 


Dtmeaoal  von  Modu. 
branrhu^  liitf>ralii. 
p  Anfiui|(  des  Tordar* 
i^rmv9.  oe  Siii'i!>(>r&1ute. 
r  MBK<^n.  I  Mitt.*ldiirn. 
r  Kaddarai. 


Die  Schleinthatd  des  Scldondes  bietet  som  Theil  all- 

{Tcniein  I.:üi»rf<faltnTifren  flar,  wnlebe  hti^  in  (!('n  Majfen  sieh 
fortsetien.     \Jm   Winiperepithel  «ier  Mundhöhle    ist  jrleteh- 
£aUä  in  den  Anfan^^Btheil  des  Magern»  verfolgbar.    Einem  Theile  <ler  Amphibien 
ftUen  dem  Ösophagns  DrUsen,  einem  anderen  Theile  kommen  sie  sn  (Oppel  1.  e.),  ohne 
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daas  die  uiuzclacn  Abtheilua(;ea  dabei  maßgebend  wSren.  Dagegen  Int  der  Mageo 
allgemein  dtuxili  Drttnen  ebnrakterinrt,  Trelcbe  die  achon  bei  ilBcben  roibnndene 
r&nmliciie  Vertheilong  darbieten. 

hl  \ielen  Beziehungen  bietet  der  Vorderdarm  l>ei  denUeptilien  Anschltlsse 
an  die  Amphibien,  der  Ösophagus  gelit  weist  ohne  scharfe  Abgrenzung  in  den 
weiteren  ICageii  Aber,  der  noeh  gerade  verlftnft  oder  nur  mit  eeinem  Pylontatlieil 
dch  etiran  nacili  Tom  in  umbiegt  {Eidechten].  Zuweilen  iat  am  Magen  eine  nneh 
links  geriehtete  Anabnchtang  bemerkbar.  In  der  bedenlelideren  Llnge  dee  öeo- 
phagna  der  fnflloaen  Saurier  emdieint  dieselbe  An[»aBsnng  an  die  geatreekte 
KSiperfenn  wie  bei  den  SehJangen^  bei  welchen  er  bedeutender  Erweitomng 
ftfaig  ist.  Er  geht  nllmHhlich  in  den  dnreb  stftrkere  Muskelwand  ausgezeichneten 
Magen  Aber,  dessen  Pylonistheil  meisten««  gerade  in  den  Mitteldarm  übergeht.  Eine 
ringförmige  Klappe  bezeichnet  dir  (Jnnze,  viel  weiter  ist  dicso  Klappe  bei 
Larcrfilii  rn  ausgebildet,  indem  sio  lu  doutcud  in  den  Mitteldarm  vorspringt  (DuciESj 
und  so  iiK'hr  als  Ventilverseliluss  wirken  kann. 

An  diese  im  (Juuzea  niederen  Zustäiuk*  icihcu  sich  die  Sf-hihlkrolnt,  aber  in 
etwas  weiterer  Sonderuug  an.  Per  lange  Ösophagus,  bei  Cluhiim  mit  starken 
naeh  hinten  geriehtetea  HompapUlen  besetzt,  geht  in  einen  bald  Iftngeren,  bald 
kfliawen  Jfagen  Aber,  der  mit  seinem  schlankeren  Pylomatheit  in  die  Quere  ge- 
lagert ist  und  vom  Ösophagus  snweilen  durch  eine  linksseitige  Erwciterong  sieh 
dentlich  absetat  Auch  durch  bedentendere  Dicke  der  Mnsketwand  ist  er  auage- 
zmchnet 

Am  weitesten  ist  die  Sonderung  von  SpcIserOhre  und  Magen  bei  den  Croco' 
dilcn  gediehen,  die  erstere  zieht  als  enger,  starke  Längsfalten  der  Schleimhaut 
bero:(  rider  Canal  znm  weiten  sackartigen  Magren,  aus  dem  nahe  an  der  Cardia  ein 
kur/cr  ryluriisthoil  liervorgeht.  (iegen  den  Pylonus  nimmt  die  Dick«'  der  Muskel- 
hant  zu.  Ein  Tlieil  der  Muskulatur  tritt  zu  einer  aul"  jeder  der  beiden  Fläehen 
des  Mageuä  eutvvickelteu  sehnigen  Plotfr^  die  einer  besonderen  iJiüereiiziruug  der 
Musculaiis  eutäpricht.  Eine  einseitige  Ausbuchtung  des  Pyloms  (Antnun  pylori) 
wird  bei  den  echten  Croeodilen  getroffen  und  feUt  den  Alfigatoren.  Eine  Doppel- 
falte grenzt  «e  vom  Mltteldarm  ab. 

All;;eiiieiu  ernfrerkt  sieh  der  V(»rderdarui  weiter  als  bei  den  nn  i^^tcu  Ainidiibii  u 
in  die  Leibeshöhle  herab,  gemäß  der  von  den  Laugen  genonmieueu  AusbilUuug,  so 
daai  dem  Magen  eine  andere  Stdie  zukommt.  Auch  in  der  Drltoenentftltung  spricht 
eich  fUr  Croeodile  und  8ehi!dkrüteii  ein  Fortsehritt  aus.  Dem  Ösopbagu»  der  Laeer- 
tilier  und  Sehlati;reu  fehlen  nie,  ptrlirr  in  ^'^rnOciri-  Vcr1>reinnitr .  konnnen  aber  im 
unteren  Tlieilc  de»  Osuphaf^u»  bei  Croeodile»  uud  .Seiiiidkröten  vor,  seltener  bei 
letzteren  iu  größerer  rUmulieher  Ausdehnung,  uud  die  Magendriiscu  erhalten  sieh 
allgemein  in  den  beiden  als  Fnndus«  und  P^'ionudrilsen  beluumten  Zuatinden.  Ea 
ist  leieht  betfreiflieh,  da»»  eie  in  »ehr  mauni^tiielieni  Verhalten  bei  den  durch  Ver- 
»ehiedenlieit  der  Nahniu«,'  :nj»<rezeif!(neten  Schildkröten  zu  finden  ^ind.  Ffir  die 
Muäculariü  des  Usupliagu»  der  Keptilieu  besteht  iu  der  J{egel  eine  mneiy  Lditys- 
sehtekl  und  äußere  RintfeehiehL  doch  bestehen  an  der  letxteren  manche  Uaregel' 
mMßtgkeiten. 
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Die  Hr  1  ,ii  n  iteptiüen  vom  Daruicaiial  »rlMiiirt*'  1  »iflcrenzirtin^  setzt  sit  h  bei 
d«nV9^elii  iti  einer  hf^stiramten  HiehtKiig,  !)e:ioudeiä  i  lianikteristiücli  am  Vonlor- 
dann,  fort.  Dessen  l>eitle  ^Vbcicluiittc,  Usopbaguä  uud  .Magen,  bieten  neue  Ein- 
riebtangeii  und  liBaem  bei  iller  auf  die  Venebiedenheit  der  Nahrang  begründeten 
lÜHmigftlÜi^nt  des  Eimelbefitndes  decb  die  relatir  enge  Begrenzung  der  ge- 
flaaunfon  Abtbeiliuig  erkenneiL 

Die  «IUI  dem  Phaiyiix  betrorgebmde  SpeiaerObre  seigt  in  ibrer  LXngaaiu^ 
dehnnng  die  Ajo^amuxtg  an  den  langen  Halstheil  des  KSrperstamme»  und  giebt  in 
dBaaerliftiigsentfiiltung  unr1  ilurcli  di-n  \m  zur  Thorax- 
a|»ertnr  nneingetobrinktieik  Verlauf  'in  Bedingung 
neuer  Sonderungen.  Bei  eiuera  Theile  der  Vr»«rel 
nimmt  die  Spetserdhre  in  gleiclimfißitrer  oder  nur 
wenig  wecliselnder  Weite  den  We>?  zum  Mafren.  Ihre 
•Hchleimhant  bietet  die  «;e\\ <"iliiilirhe  Lilii^rsfaltunfr. 
Die  Muskelwand  iät  wiu  bei  Keptilien  iu  eine  iiußeie 
Ring,  und  innere  LängsÜBSenohicht  gesondert  Wobl 
unter  dem  Einfliiise  nnf  dieaem  langen  Wege  aieb 
aaaammelndet  Kabning  ist  bei  vielen  eine  Er- 
mitem^  enlatMiden,  die  entweder  apindelföimig 
oder  als  einseitige  Ansbocbtung  sieb  darstellt.  8ie 
bildet  den  ersten  Znstand  eines  Kropfes  ^'In- 
gluvies)  (Fig.  93  /].  Die  einfachere  Spindelform 
kommt  manchen  Vögeln  zu  lOasuarins,  manchen 
SchwimmTfigeln) ,  wie  einigen  Alciden.  Carbo, 
manchen  Aaatiden  'Plioenicopterus.  .Strigideu  und 
Trochilidenj.  Mit  bch.trferer  Abgi*enzung  der  ein- 
seitigen Emeiternng  gewinnt  der  Kropf  einen 
bSheien  Werth  nnd  doreb  Entfidtnng  der  Dfttiem 
der  Sebleinabant  eine  rnebt  mehr  bloß  auf  Ansamm- 

lug,  sondern  aneh  anf  Veiindening  des  Nabnugsmaierials  geriebtete  FanctioD.  So 
gellt  ans  der  SpeiserSbre  ein  nenes  Organ  henror.  Solcbe  Kiopf^ldang  besteht 
(bei  den  Aecipitres,  Papageien  nnd  den  körnerfressenden  Passerinen)  mit  manehen 

Cbeigingen  in  die  einfachere  Form.  8cbAlfer  abg(  <rrenzt  und  durrh  Drasenreiell- 
thnm  weiter  gebildet  ist  er  bei  den  Hühnern  und  Tauben,  bei  welch  letzteren  er 
eine  doppelte  Aussackung  der  Speise r< ihre  vorstellt.  I>ie  Ausbildung  des  Kropfes 
ist  also  mit  granivorer  T/ebensweise  verknüpft.  1  Me.se  aurli  wohl  als  -  wahrer  Kropf 
nnterschiedene  liöhere  Sonderun>r  di'n  ( ir^ans  hndet  sich  meist  weiter  unten  au 
der  Speiseröhre,  dicht  vor  deren  Eintritt  in  den  Thorax. 

Der  Kropf  fehlt  bei  inaectivoren  VOgela,  auch  den  meisten  Fasserinea  mit 
manchen  Autnahmeu  Emberiza,  Friiigilln  u.  A.)t  den  mebtou  reiherartigen  Vligehi 
und  SchwinimviSgehj,  auch  bei  Rhea  uud  Ajiteryx.  Hei  Oti.s  ranhi  liesttr.en  ihn  nur 
die  Müuuchea.  Iu  der  Regel  dient  die  Fnrcula  dem  getullteu  Kröpfe  als  Stütze,  diicli 
konmen  auch  manehe  Abweichuogea  von  dieser  Lage  vor. 

Cber  die  Drüaen  des  (toophagus,  wie  speeiell  Über  jene  des  Kropfes,  liegen 


V<>r<ler(l«riu  vuii  VAgvIn.  ilBate«, 
g\v.\imL  w  Muftn.    ft  Tormetn. 
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maucbe  Aoi^abon  vor,  welche  eine  bedeutende  VerBi  hiedenhcit  erkeniieu  lassen.  lui 
QMucen  eneheint  der  obere  llieil  des  Oeofdiagw  mit  minder  anegebOdeten  Drfieen 
tUHg^rsfattet  als  der  untere  AbsH-hnitt  deuelben. 

In  der  r^clili-imliauf  ilt's  KroptVg  ^clioinen  sie  am  mcTfiton  v.n  varilren.  Bfi  don 
Tauben  fehlen  »ie  im  oberen  l  lieile  de»  iMopliagus,  und  im  Kröpfe  kommen  während 
der  Brfitexeit  Verdickungen  der  Schleimhavt  des  Kröpfet  mit  epidielialen  Lebten 
SV  staii(i*>.  welche  ein  darcb  Zerfall  des  Kpithets  i;ebUdetee,  den  Jangen  siir  Nnb- 
muff  dienendes  Serret  von  niil(  }iarfi<r«'m  Aussehen  liefern. 

Die  Anordnung  der  Altisktdalur  der  Speüeröhrc  entsprieht  im  (Manzen  jener  der 
Reptilien,  saweilen  kommt  über  der  (8aGeven;  Ringschiebt  noch  Langsnumkolntar  vor 
■/..  B.  (lalliis!,  welche  Befunde  nocli  der  Prüfung  bedürfen,  vie  denn  diesen  Veilillt- 
ni»  nicht  au»  einzelnen  vorüberjjelioinlcn  Boftindcn  ffsrzn'^t<?llen  ist. 

V.  Uahuk  in  Zeitschr.  f.  rat.  Med.  Bd.  \Xiii.  L  ber  die  Drüsen  des  Üsophajrus: 
PosTMA,  Bijdrage  tut  de  Kennis  van  dem  Boaw  van  den  Darmcaual  der  Vogels, 
Leeden  18B7.  Speefelles  bei  Oppel  1.  c. 

Am  Miu/fn  der  Vögel  hat  eine  bereits  von  «len  Fischen  an  beginnende  Sonde- 
mng  ihren  höchsten  Ansdrack  erlangt.  Indem  wir  von  dort  an  den  Pylorimdisü  de« 
UngeDB  mit  reieherer  HwkidAtnr  fanden  ab  den  oardialen  Absebiütt,  nnd  andi 

bei  Amphibien  und  Rt^liUen  den  Pylornstheil  in  denelbeai 
musknlSieren  Ansbildang  antrafen,  so  lind  darin  di«  eisten 
Stufen  einer  Differemdmng  in  erkennen,  velehe  bei  den 
Vögeln  zwei  Abschnitte  des  Magens  hervorgehen  llasi. 
Beidf  sondern  $ich  ans  rinhf  itlirlter  Anlaijr  (Cattaxeo). 

Dir  (jrsanimfr  Sonfirrung  tfrs  Vftgrima{frnj<  üst  nh  ron 
ihr  Si-hlfi iiilhiiit  nnaifrh('n(i  7.xi  betrachten.  Die  Schieim- 
hantbcfunde  Ifiton  in  ihren  g-nibercn  Verhältnissen  »ich  von 
den  Zuständen  bei  Reptilien  i-Schlaugcn  und  i^iidechsen)  ab 
(A.  liKTKii'sj,  bei  denen  der  obere  Abschnitt  des  Magens 
feinere,  der  untere  stärkere  Falten  bietet  Die  letateren 
sind  Btir  meohanhwhen  Zerkleinemng  der  Nahrung  geeigneter 
als  die  ersteren  nnd  bedingen  danit  eine  Sonderong  der 
Funetion,  die  mit  der  Entarrnng  de«  DrdsenMcretei  ihren 
höchsten  Grad  erreicht  Kommt  es  dann  an  diesem  Ab- 
schnitte zu  einer  die  Ausbildung  fester  Heibefiftchen  beglei' 
tenden  intensiveren  Thätigkeit  der  Muskelwand,  so  kann 
deren  Ansbildnntr  nicht  ausbleiben,  es  entsteht  der  Muskel- 
magen, während  iler  erste,  ni«  lit  in  diei*e  Leistung  einbe- 
Ko<rene  .Vbschnitt  als  Drflsenmageu  übrig  bleibt.  Dabei 
koiuiat  aber  den  in  beiden  Abschnitten  mächtig  anagebildeten 
Drüsen  durch  ihr  Secret  die  viel  wichtigere  liolle  zu,  wie 
iolehe  aneb  in  jenen  Absehnitten  sich  versehieden  Ter» 
halten  mag. 

1.  Der  erste  Abaehnitt  Hegt  in  der  Verlingemng  der 
Speiseröhre,  welcher  er  mit  Unrecht  anweilen  angerechnet  ward,  die  sieh  aber 
dnreh  viel  stärkere  Wandnngen  abgrenat   Seine  Schieimhant  enditit  einen 


.1  V"r<l«'rdi»rro  Otis 
t  II  rd  II.  i  Ir  elni  »<•■•  jjr 
l'r-v.  nlrii  ,    \  .  y.- 

trifttlu*.  d  Duo<l>-niim.  B 
V^noKfen  avI^MliiiUtoii. 
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üdbehtigeB,  den  größten  Theil  der  Terdieknng  bedingenden  DHiftriwpj  imf,  daher 
-r  als  nrflaenmajren  {Vornnujruy  E>himtx^  I'nnrnfri'nfKs)  unterscliie«len  wird. 
|).tä  von  ihm  «relieferte  Seoret  hat  bei  der  MagonvenlauuiiK  die  größte  Bedentnng. 
i>ie  Ausbildnnjr  des  PrOsenraa^ens  sowohl  Itezüfrlicli  der 
Weite  und  I^älnore.  als  auch  hinsichtlich  iler  hrnscn  bietet  F\g.9i. 
y\c\p  Vcrschiedonlu'iten  dar.     Ein«»  loiohto  Kinsclmiliung 
trt-nnt  den  I>rfiseninafren  vom  zweiten  Magenahschnitt  oder 
dem  Muäkelinagen.   Bei  manchen  V'Ogelu,  z.  B.  Keihern,  ist 
dieser  Abiehnitt  laßerUeh  weder  vom  Ösophagus  noch  von 
dem  folgenden  gesondert,  nnd  der  geuunmte  Magen  eraeheint 
alt  ein  veiter,  demlieh  dünnwandiger  Saek,  in  welehen  die 
Spuaerdhre  deh  alUnftUicb  verlingeri  InnerUeh  dagegen 
Bnt  die  Drflsenaeldebt  aneh  Ider  schon  die  Orense  wahr- 
nehmen.  Bei  bedoutenderer  AnabUdnng  dieser  Schicht  ge- 
winnt die  Wanduujf  des  Vormajrens  an  Sf  irkf,  und  dieaer 
lettt  sich  dadnrch  auch  wesentlich  vom  t'oljrcnden  ab. 

Von  den  inannijrfaltifren  Zustünden  dieses  Al)9chnittes 
hel»en  wir  die  Verschiedenheiten  in  der  Vertheiliuifr  des 
Urüäenapparates  an  der  Wand  tles  Vormagens  heraus: 
(ileichmaßige  Verbreitung  (Fig.  95  pr)  bis  an  die  Ober-  ?L^''\,ini'"iurI'i"'iiniu' 
gaogazone  gegen  den  Mnakelmagen  bUdet  die  Regel.  Zu-  ui^'^rvCLtncuiu':. 
«eflen  ist  (Ue  DrOsensone  nnr  anf  einen  tehmalen  Streif  '^*^**"* 
iMsehrinkt,  oder  die  DrOaen  aind  ans  ihrer  ringfilnnigen 
Anordnnqg  in  eine  andere  Qmppirung  übergegangen.  Sie  bilden  dne,  bald  meh- 
rere Falten,  endlich  kann  aogar  eine  Sonderung  der  dNi  Driiseubemtx  tragenden 
W'inihttrfchr  deaYormagens  eintreten,  und  es  ent.steht  ein  sackförmiges  Anliangt- 
gebilde  am  Vormagen,  welches  die  Drflaen  birgt  und  mit  einer  Art  Auaf&hrgang 
in  den  Vonnagen  mOndet. 

Von  der  angeftthrCen  Drüamteriktibmg  fan  Vonnagen  ergeben  sich  in  den 
rerachiedenen  Abtheilnnjpen  sahlreiehe  Bdairfele.  Die  allmXhllehe  BeachrilnkiiDg  auf 

eine  kleinen*  Kl:i<  lie  l^*f  hei  den  riii^'uineii  vorhanden  (Wats(in  ,  von  denen  einzelne 
ntwii  den  primitiven  Zustund  besitzen  Splieniscus  minor .  iudens  bei  amU^ren  8ehon 
ein  RUckf^ang  angetreten  iat  (Kudypte«.,  vielleicht  im  Zusammeuhange  mit  der  Er- 
wetterang  dea  Vormagens.  Zwei  DrOsenplatten  sind  bei  Plotns  Levailhinti  vorhanden, 
ciae  bei  Chauna.  währen<I  <be  Au)«(itfil|iung  des  Driisenapparates  bei  I'lotus  ahinga 
erfolgt  ist.  Cvkudd.  TroceeU.  Zoolog.  Soc.  1876,  1878.j  t$ie  bietet  ein  neues  Bei> 
spiel  der  Ditl'ereuzirung. 

Im  DrOaenmagen  der  Vttirel  giebt  sich  die  auch  an  anderen  Thellen  der  Dann- 
«ohleimhant  au^gesproehene  (!rup]>inin;;  vtm  einzelnen  I>riiscn8chl:iuehen  kund.  .Teder 
der  dicht  bei  einander  steinenden,  mit  deiuliclier  Uflnnng  ansndlndenrien  Scliliiuche. 
wie  eie  dem  bloßen  Auge  eich  kundgeben  Fig.  U6.  biblet  e\a  Atjgrajat  nm  Itrü.sen. 
Ba  iBe  Aehae  des  Sehlanebea  durehsetsender  gemeinsamer  Ansfllhrgang  Fig.  96  y 
nimmt  zahlreiche  ihn  rings  umstehemle  kleinere  DrUsenschlUuehe  auf,  und  »o  kommt 
in  (leren  Gcsammflieit  fiiic  liediMitende  ( Uu'rtbirlienenttaltung  zu  Stande,  weicht-  bei 
der  Wirksamkeit  dc8  l>rüsenniugens  uielit  udntler  als  die  l'eiuercu  Struetureu  in 
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Betracht  zu  nehiueu  ist.  Jciier  »ok-her  Dribeneomplex  itit  auf  Durchschuitten  des 
DrUsennagens  leicht  nntericlieidbiar. 

Verfrl.  IliscHOFF,  Arch.  f.  Anat.  u.  Phyi.1838.  F.  S.  Leückart,  ZtuAojx.  Hnu  hstücke 
II  1841.    ("ATTANEo.  in  Atti  ilelia  Societa  itniiana  di  Scienzo  naturali.  T.  XXN  II 
M.  C'AZiN,  Ann.  de»  .So.  uat.  Soc.  VII,  T.  IV.  Über  zahlreiches  Detail  Oppel  1.  c.  Muux. 
Denkachr.  der  K.  Acad.  sa  Wien  1860.  Lbydio,  Arch.  f.  Anat  n.  Vhya. 

2}  Der  «tu  der  Sondemiig  des  Vogelmagens  hervorg^angene  zwdte  Ab- 
sehnitt,  der  Mnakelmagen,  bestdit  in  der  Regd  als  ein  nindlieher  oder  Ung- 
Ucher  Sack  mit  mnsknldsen  Wandongeii,  von  welchem  reeliteraeita,  nahe  an  der 
Einmflndung  des  DrOsemnagens,  eine  kurze  Pars  pjfioriea  henroigeht  Der  gr&fite 
Theil  dieses  Magens  stellt  somit  einen  BliniUsack  vor  und  ühnelt  darin  dem  Mn»:en 

der  Croeudilc,  von  dem  er  Jedoch  bei  der  be- 
stehenden 8(iiii1ornn»j  des  Dillsenmaprens  nur 
einen  Tlieil  n^prä.sentirt.  Alxr  wie  hei  jenen 
bestellt  auf  seinen  beiden  Seitenflächen  j«'  eine 
\  erscliieden  gestaltete  xthnhjr  Pbittr,  in  welche 
die  Mnsknlatnr  übergeht.  Diese  Form  herrsdit 
vonflgUch  bd  fleischfressenden  VOgelii  imd 
kann  besondtts  bei  ichtbyophager  Form,  unter 
TerdOnnvog  der  Wand,  au  einer  bedeutenden 
Ausdehnung  gelangen.  Durch  miehtige  EntiSd- 
tung  der  von  den  Sehnenplatten  ausgehenden 
Muskulatur  nach  vorn  m  ie  naoli  hinten  entstehen 
zwei  die  Ma^euwand  l)edentend  verdickende, 
durch  rothe  Kilrbung  aiis^ezciclinct«'  Mnskrl- 
masst'n,  dii'  eine  nach  xoiii,  die  aiideri-  nach 
hinten  gerichtet,  bei  hiichster  Aiisl)ildunjf  sofrar 
mit  kantigen  VorsprUugeu  versehen.  Beide 
lassen  ihre  Züge  naeh  den  Sehnenplatten  con- 
vergiren,  deren  eine  unmittelbar  dem  Py- 
lon», die  andere  entgegengesetst,  untevlialb 
der  Verbindungsstelle  mit  dem  Drflsenmagen 
li^.  An  diesen  Stellen  nimmt  zugleich  die  Dicke  der  Magenwand  ab,  indem  die 
Mu.>^kulatur  nach  vom  wie  nach  hinten  gerflckt  ist.  Mit  der  Ausbildung  dieser 
Muskulatur  ist  auch  jene  der  Hehnenplatten  modificirt.  Von  schmaler  Mitte  aus 
strahlen  sie  n.nch  vorn  Mie  nach  hinten  über  die  massiv»-  Muskulatur  Fi»'.  97  A , 
und  schlieniich  ist  liie  der  Mitte  der  Sehneuplatte  fritspi^  fliende  Muskelwand  so 
rediioirt,  dass  sie  hier  nur  \  ou  der  Sehneni)laltt'  gi-biUlet  wird  'Fi?.  97  /?  .  Aii< 
dum  in  der  l'ijrur  jfeboteueu  Kurehschuitt  ist  dies  zu  ersehen,  wie  eben«la  am  h 
die  Mächtigkeit  der  Muskulatur,  im  Gegensatz  zu  dem  gesammtcn  Binnenrauiu 
des  Huskelmagens  deutlich  henrortritt 

IMese  Verindemng  des  Magens  neigt  rieh  in  vielen  Stufen,  alle  beherrscht  von 
dem  Zustande  der  angenommenen  Nahrung.  Am  bedeutendsten  ist  die  Muskulatur 
bei  Granivoren,  aber  auch  bm  manchen  anderen,  wo  eine  Zerkleinerung  der  Ingesta 


Plir«l»«chiiitt  -iori  h  .Ii.  \\  :in(i  «l.  -  I'rüvii- 
mii);.  I...  T.iri  1' u  r  ■!  ij  ~  |i  i  i  m  i  ;  .  rjjil  /«.-i 
DrtUi-nKniI'pi'n.   y  geniein^amt'r  Auxl'übr- 
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groliere  Anspiitche  stellt.  Von  der  Mutikchvand  des  Marens  ist  zwar  t  iii  fri  ülSerTheil 
in  tlicdf  Moditication  einbezogen,  ein  anderer  zeigt  sich  jedoch  minder  verändert 
nnd  tritt  sowohl  oberhalb  der  Sehneuplatte  vom  Drüsen- 
nuigen  zum  Pylorus,  als  mKh  imtMludb  dtr  Sehnenplatte 
nriMhen  den  grofleii  Mukelmanen  am  Grande  hervor. 

IMeae  in  TefBeUedenen  Stafen  der  AoBUldnng  mf- 
tieteBdelJmgeataltong'wird  Ton  VerändenmgwderSdilein^' 
ÜMMtftbegidteft  oder  vielmehr  von  denadben  behemeht 
Auch  das  Lomen  nimmt  Theil  daran,  insofern  es  von  vom 
nach  hinten  verengt  wird.  Die  Schleimhaut  bietet  in  der 
einfacheren  Magenform  mannigfache  Faltungen,  und  das 
Secret  der  Urflsenschicht  stellt  eine  leicht  ablösbare 
liöckerige  Masse  vor,  meist  von  gelatinöser  Consistenz. 
Mit  der  Ausbildung  der  Muskulatur  in  der  oben  angege- 
benen Ilichtung  wird  jenes  Drtlsensecret  zu  einer  die 
Fallen  und  anderen  Yorsprtinge  der  fleWejmbnnti  thtat- 
kleidenden  CuUeularbededeung  von  größerer  Fealigkdt,  ao 
daia  die  Erhebungen  bei  der  Thitigkeit  der  Mnaknlntnr 
anf  die  Fntteratoffe  eine  lerldeinerade'n^kni^  enaOben.  Bin 
Bdqdel  aoleh  derber  LingafidAen,  die  gegen  den  Fnndna  in 
kleinere  Vorsprtluge  flbeigehen,  bietet  der  ]Sfagf  n  vonBneexoa 
'  Flg.  1)5  F).  Die  Steigerung  der  Thfttiglieit  des  .^^agen^ 
festerer  Nahrung  fflhrt  zur  Vereinigung  einzelner  Falten. 

Iht  Fnlfi'n  liilfh  n  nhrr  ihn  jtrlfiiifivni  Zustand,  (Irr  si'-U  an-^  (h'in  f>rii<i  iniimi« ii. 
in  (h  it  Muskf  hii'Vf  II  fortsi  t:t  nnd  beiden  Abschnitten  zugekommen  sein  muss,  be- 
vor »w  physiologisch  und  morphologisch  difiercnt  wurden. 
Bei  den  Pinguinen  ist  dieser  Zust^iud  auch  bei  der  sclion 
bMtdmiden  Sondernng  noeh  nt  beobaehten.  Die  Lüngs- 
Idten  aetien  sieh  eontindrlieh,  wenn  aneh  an  der  Grenze 
lehwleher  naftretend,  ans  der  dnen  Abiheilnng  in  die 
andere  fori  Ana  der  Llng^tnng  leiten  sieh  die  anderen, 
die  Anskleidnng  des  Mnskelmagena  betreffenden  Znatinde 
ab.  Eine  Qncrtheilnng  der  Litngafidten  Hast  die  Höckerbil- 
dnng  entstehen.  Ander«- ViTändcrungen  finden  sich  in  größe- 
rer Verbreitung.  An  den  der  stilrkeron  Muskulatur  ent.npre- 
chenden  Flächen  der  AVand  beginnen  liic  Fa!t<Mi  zu  ver- 
streichen, indem  zugleich  «lie  cuticulare  IJedeckuiig  sich 
verstärkt,  I»er  Process  geht  Hand  in  Hand  mit  der  Zu- 
nahme jeuer  Muskulatur  und  lässt  nach  und  nach  die 
Fhäen  rtnekmnäfn.  Die  dieae  llberdehende  Cnticnlar- 
seUehft  ffießt  dabei  aUmihUeh  in  dne  continnirliche 
Platte  znannunen  von  der1»er,  hornnrtiger  Beaehaffenheit  und  von  gelblieher 
od«:  brftnnUeber  Firbnng.    8o  entatehen  awei  Platten,  welche  einander 
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Fig.  W. 


Magen  in  dar  Linge  Jarcb- 
■tchniUen  von  JIftliiieh*m 
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gegenüber  ätcbeo,  uud  diese  eutaprec-keu  der  beiderseitigeu  Muskulatur.  Die  bei- 
derseitigen Flftttm,  w«lob6  wir  jetit  Reibi^aUeH  neniien,  werdm  dnroh  di«  Mn»- 
kulatnr  gegen  einander  in  Bevegong  geaetst  Diese  ümgettaltnng  yoUaeht  rieb 
bald  früher  wibrend  der  Ontogenese ,  bald  spAter  und  findet  sieh  im  Allge- 
meinen bei  Kömerfressem  (bei  vielen  Passeres,  den  Hflhnem,  Taaben,  Alecto- 
riden,  Anatiden,  Papageien  n.  a.).  Wie  die  Keibplatte  aus  vorher  vorhandenen 
Längsfalten  entsteht,  zt  i^rt  vorstehende  Figur  vom  llühuchen,  hei  welchem  die 
Faltenbildung  der  Fläche  noch  erlialten  ist,  während  selion  die  Platten  bestehen. 
Die  Verschmelzung  resp.  Auflösung  der  Falten  und  damit  die  Kutstoliunir  d(»r 
IMntte  geht  jedoch  auf  der  einen  Seite  von  oben,  auf  der  anderen  von  unten  her 
vor  sich  (s.  Fig.  W). 

Ikr  Muaki  linmji  n  lusli  t  ulsu  hu  r  mit  iln/^i  n  iü'ihjdiiiUH  iini  dnii  AhfoKffc 
rfrs  Voyclmagciis  aljycheiulc  Fauctioii  au  der  ilturlt  das  ,Scrrct  des  Drüseninatfeiut 
veräuderteH  Nahnut^^  wimI  die»e  ZerläeimruMff  wird  «nfdfr  von  eiueai  tMuememt 
vorgeuommeHf  wek^s  xu  einer  fesfe»  Masm  entarrt  «ML 

Die  Entstebnng  der  singnliren  BeaehafFenbeit  des  Vegelmagens  leitet  sieh 
aber  der  Hanptaaohe  naeli  von  dem  Versobwinden  der  laßeren  Lflngimnakelacbidit 
ab.  Indem  dadurch  die  ^ngmnsinilatnr  anr  Oberfliche  gelangt,  kommt  es  am 
fundusartig  erweiterten  Ende  zu  einer  radiilren  Anordnung  der  MuskelzUge,  die 
sieh  jederseits  /.n  einer  Sehnenplatte  vermnigen.  Daraus  entsteht  ein  Oegen- 
^n\7.  7.nm  vorliergelienden  Abschnitt in  welchem  die  DrUsen  sich  niiUlitiir  ans- 
bildea  und  ihr  Secrtt  dein  zweiteu  Abäcliuitte  zuleiten,  dessen  Mu.skt'hvand  zu- 
nimmt. Damit  sind  die  bciilcn  Alisclmitte  morphologisch  und  ftinctioaeU  gesondert. 
Die  dem  Miiskt  lmagtu  zukouinifMide  Function  der  ZerkleiuoniDg  der  Nahning 
steigert  sich  durch  die  Faltcnbihluug  und  den  derberen  L  betrug,  den  die  Falten 
dmreh  das  erstarrende  Beeret  der  Drüsen  «halten.  Unter  VerBUrkang  der  Mna- 
knlatnr  bei  gesteigerter  Aetion  geht  der  entiealare  Übenag  der  Falten  aUmfthlith 
in  die  Beibpktten  AbeV}  nnd  damit  ist  der  «itremste  Zustand  anrieht 

Vor  dem  Übergänge  des  Hnskelmagena  in  den  Hitteldann  bildet  sieb  bd 
manchen  Vögeln  noch  dn  besonderer,  als  eine  dünnwandige  Knt  eiterang  erschei- 
nender Abschnitt,  ein  Antruni  pylori  aus.  wie  wir  es  ähnlich  SChon  bei  CrocodUen 
sahen.  Bei  manchen  Accipitrcs  und  y'wU-n  anderen  ist  es  angedeutet,  ausge- 
sprochener bei  Ciconia,  Ardea,  und  am  meisten  bei  PeUeanen,  Plottts  n.  a. 

Die  beiden  Huslcelniaiseü  ])tle;;en  als  Mm.  Infffttü»  beseic-hnet  au  werden.  Zweck* 
mäßlKer  ist  ihre  Unterschcklnnf;  als  vorderer  und  hinterer.    Ihre  erste  SondemnK 

jTpht  wnlil  \  oll  i'iiif'iii  f'licnvMiulfrii  ilrr  untrT  den  sciflirlirii  ScliTKMijtlrittrn  ircIrirPTitMi 
Mu!«kelfui»eru  luuii  vorn  wie  luu'h  iiiiiteii  mi».  Lnter  dtr  Apoiieiiropc  wird  die  Wir- 
kung; der  .Mutiikelu  autj^ehuben,  während  sie  au  den  davon  entfernten  Stellen  bestehen 
bleibt  nwl  Birh  Steigert  doreb  die  Verbindnnir  mit  den  sehnigen  Platten.  Der  fernere 
Z»nva»  li.H  der  Mimkchnait^en  ist  dann  Kol^e  <ler  erliöliten  Tliiitigkeit  de«  Matrens. 
Anßer  ilii'**«'n  ;;roßon  MuKkelniam'n  kommt  nocli  ein  l'juir  kleinerer  vor,  deren  t-iner 
zwischen  l>rilHennia^cn  nud  rylonii«.  der  andere  am  (irunde  ilea  Muskeluageui»  be* 
Steht  (JfiM.  intermrdiiu  l>em  ersteren  entspridit  an  der  InnenflKehe  ein  kleines  von 
der  Schleimlumtcutii'ula  gebildetes  Plattenpaar. 
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Die  der  DrUscnsihicht  des  Muskeluiagens  auti^elaj^orte  (  utiiularBchirlit  z<;igt 
idir  naaiiHcfaehe  Befiuide.  AnDer  Faiten  bestehen  aaeh  Hikkerbiidnngeii  (Papageien). 
Feste,  reihenweise  angeordnete  Kefrel  bilden  »ie  bei  ( 'arpdpliat^a  latran»  ((Jareoü. 
Die  (Jeuese  <lksfr  frflhtT  als  K|iith<l  fiü're«»fli»'nen  Seliiclit  ent«k'ckte  Lkvüio  Areli. 
f.  Auat.  u.  l'iiys.  1854,  8.  ^ül .  Bei  manchen  \  (igeln  erscheint  diese  Schicht  wie  aiu 
filiartig  yerflochtenen  Fiden  znrammengeeetxt,  die  bis  in  die  Drllten  selbst  sich  ver- 
folgen  laaaen,  wobei  sieh  jeder  Faden  als  da8  Secret  einer  I  »riisi-n/.rllc  «  r^nebt. 

Flower.  Proceed.  of  the  Zoolof;.  Soc.  18()<).  S.  82<).  I  i«  r  ili  u  MeelianisiiiiiiJ  tb  f* 
Mu^l&eliuagena:  Garbod,  Proceed.  Zoolog.  8oc.  1872.  Ci  aticmiAXN,  Zeitschr.  f.  wi8f«. 
Zooleir.  Bd.  XVI.  WxuwitffiBiii,  Aieb.  t  mkr,  Ant.  Bd.  VIII.  Cazdi,  i'oinpt  rend. 
Ae.  ae.  1886.  Ann.  ae.  nat  1888.  Ser.  VII.  T. 


ri«.  yj. 


Vorderdann  der  Siiigetlilere. 

§294. 

Der  Vord.'r<L-irni  <l»'r  .Säugethiere  bietft  du-  Sondonin^'  in  (»öophafcus  und 
Magen  am  MiUkoiuim  nst*"?!  ans^eprflpt.  Der  aus  dem  Tharynx  hervorgehende 
Ösophugu»,  von  relativ  geriujjerer  Weite  aU  hei  den 
neiilea  Sftiuropsiden,  bleibt  auf  der  Stufe  eines  Znleiterulires 
und  bl't  aieb  demgemlß,  nngeaelitet  bedeutenderer  Lange, 
dodk  in  meiat  gleiehmftßigen  DimenaioiiMi,  wosn  eberseita 
die  Kttne  der  der  Halaregion  sagetheilten  Strecke,  anderer- 
seüi  der  längere  YerUiiif  in  der  Bniathöhle  die  Bedingungen 
bieten.  Wie  hier  die  cn^'f  Xadibarscliaft  anderer  Organe 
(Lungen  und  Ilei-z)  bedeutciidt  ren  Emeiterimgen  Schranken 
setzt,  so  ist  auch  dort  dazu  kein  Spielraum  gegeben,  und 
auch  bei  langlialsi.srfn  S:hi«retbir>ren  hleibrn  iVw-  vhnaiü  er- 
worbenen N  erhältni.s.sc  in  jener  Ikielituiiir  Ix  walirt.  Nur  be- 
zflglich  ilt-r  Weite  heir.sclifn  einige  V'erbchicdeuheitt;«.  Sehr 
weit  ist  :»ie  liei  den  Kol)ben,  auch  noch  bei  den  eigeutlicheu 
Camivoren. 

Nneh  Dorehaetsang  dea  ZwerchfeUa  trifft  aich  meiat 
aar  noch  eine  kurze  Strecke  innerhalb  der  Bauchhöhle  auf  dem  Wege  tum  Magen, 
aber  bei  manchen  Bentelthieren  und  vielen  Nagern  ist  auch  dieser  Abachnitt 
noch  von  aiemlicher  Llnge. 


lli'ginn  der  IWoiihatcu"- 
fM'hlüiinhuiit   b<'i  Meie» 

tttXQS.     tp  Wluill  JM»l«- 

tlnuB,  L  Lmju.  J  Fallt. 
9t  (toophafu. 


Der  Beginn  der  Schteimhaut  des  Ösophagu»  i»r  uieiit  i«elten  durch  eine  um  Kehl- 
kopf Tortlbentiehende  Falte  beseicbnet  (Fig.  99/*},  «  eiche  wie  Überhängend  sieh  dar- 
stellt, aber  keineswe^ca  den  f;an/.en  Kin;;an^  unifusst. 

Auf  ihrem  Verlaufe  durch  die  Brusthöhle  i.^t  iViv  S|>i  l:serrihre,  wie  S(  linn  vorher 
am  Halse,  der  Wirbelsäule  augeachloaBcu,  doch  hebt  »iv  «ich  bei  Beutelthiercu  und 
vielen  anderen  davon  ab,  wobei  sie  von  der  mediaatinalen  Plenra  nntfaast  wird.  Be- 
tSgUoh  der  Structur  kommt  der  Muahetwand  eine  äußere  Längsfaservchicht  hHufig  in 
p^hr  luirt  L'' li-iitßiger  Aui<dehnnntr  zn .  t\t\^^  «lie  innere  Scliidit  mit  sich  durch- 
krcuKcndeu  .SpiralfaHerzil^^en  den  Hauptanthfil  iiat.  Diese  geht  bei  anderen  uielir  oder 
minder  in  eine  Ringschicht  Uber,  welche  gh^ichfalls  Spiraltonren  bieten  kann.  In 
diesem  auch  eonat  vielerlei  Hodificationen  bietenden  Verhalten  kommt  eine  snccessive 
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Lutetebunjt;  iles  Öeopha^^us  zuui  Ausdruck,  nicht  minder  anch  die  kein  ISngeres  Ver- 
weilen der  Ingeeta  geetattende  Fnnetion.  Darin  liegen  bedentnme  Diffinenten  von 

anderen  DamiabBchnitten.  DezUglitli  des  Munkelfrewebes  ist  Omithorliynchu»  durch 
fllitUr  Elt^me-nlr.  auPfrczeirlincf  i  Ummil  .  Sriii^f  tritt  qiirrrffsifrriffi'  .nllrtiühlich  in  den 
\  ordergnind.  Sie  beginnt  am  i'iun  ax  u«<i  uiuinit  eine  »elir  geringe  Strecke  ein 
Delpklne,  Prlntaton).  Weiter  reicht  sie  Uber  das  erete  Drittel,  nm  aich  dann  weiter 
g<^!^  den  Magen  an  erstrecken,  bit  zn  deisen  Canlia  ICamivoreii,  Kager),  saweUen 

l>ie  Erwerbung  dieser  ueueu  Eiuricbtuug  gebt  »omit  vom  Fhari/rtr  um,  wie  die 
geeammte  Diffierenzimng  de«  Vorderdamies,  nnd  lehrt,  wie  aach  noch  nach  den  Voll- 
zug der  Differenzirung  der  Hauptabsebnitte  Neues  von  dortlier  »einen  Weg  nimmt. 

In  der  Annnlnnn<r  der  Muskutatur  bestellt  ein  fleijeiisalx  xi<  dm  Sifuropsiih  ti.  ftir 
den  auch  iu  den  oben  cnväliutcn  Spinilziigeu  der  Läogs^chicUt  keine  Vermittelung 
heateht. 

Die  Seiäeim/utui  trägt,  wie  schon  in  nietteren  Zuständen,  verstrelehbare  Längs- 
falten. Gegen  il:i<>  Knde  bietet  sie  bei  manchen  hidotpiry««.  Feliden  (inrrr*  Falten- 
zttge.  In  der  Niihe  der  Cardia  erheben  sich  von  sob-hen  bei  Castor  ittachelfuniiige, 
abwSrte  gerichtete  Papillen,  durch  weUhe  ein  KUcktritt  der  logesta  verbindert  wird. 

Wie  dieaes  im  Besonderen  gesclüeht,  kann  nicht  Gegenstand  unserer  Anl^abe 
sein,  wenn  w  ir  auch  wohl  ausoprechen  dürfen,  dass  es  sich  dabei  vielleiclit  weniger 
uui  rniwanilluug  als  um  Neubildung  von  Formelonienten  hntidfit. 

FUr  die  Driuscn  der  ScUUimhatd  besteben  sehr  vcrschictlcne  liefunde.  Sie  sind 
im  Allgemeinen  tnbuIOs  mit  teraunalen  Verzweigungen  nnd  besitzen  den  Charakter 
vou  Schleimdrüsen.  Hei  manchen  werden  sie  venniFst  'Omithorhynchus,  manche 
Heutier  und  Na^'rr.  aueli  (  Inroptcren  .  wiiliretid  sonst  die  tiberen  Abschnitte  den  Oso- 
piiagua  auszeichnen  ^Lingulutcu ,  und  sicti  sogar  durch  die  ganze  L.ängc  desselben 
vertheilen  kOnnen  (manche  Carmvoren).  Anch  dann  scheinen  sie  aber  reicher  zu 
bestehen,  so  dass  man  auch  für  die  Drüsen  ilen  Heginn  von  oben  an  setzen  möchte, 
wenn  nieht  ntaiiehe  Antraben  es  verbfiten,  Snlelie  lauten  jedncli  im  Ganzen  pehr 
verschieden,  und  sogar  tür  den  Meuscbeu  besteht  noch  keiue  L  bereiustimmuug,  wa» 
hierbei  anch  die  Variaiim  in  Kechnnng  zu  ziehen  veranlasaen  mnss.  Diese  hat  hier 
um  so  mehr  Spielraum,  als  das  ganze  Organ  nur  doreb  jenen  Weg  als  Canal  groiie 
Hed(>utung  besitzt,  nicht  aber  durch  drttsige  Stnictar,  welche  ja,  wie  Torbemerkt. 
aucli  gänzlich  feblcu  kann. 

Bezüglich  der  Gestaltung  und  i^tntctur  s.  noch  bei  Rubeu,  Über  den  Ösophagus 
des  Menschen  nnd  verschiedener  Sängethiere.  Diss.  inang.  Bern  1887.  Vor  Allem  aber 
Uppsl  'op.  cit}. 

Nachdem  wir  un  der  Speiseröhre  der  Silugeäiieve  die  BedingnogeD  mr 
Soiulcnin^  fehlen  sahen,  kommt  letztere  nm  Marren  nra  so  reicher  zum  Aus- 
druck und  läSHt  unter  dem  Einflüsse  der  in  Kezutr  auf  Qitnlttnt  und  Quantität 
EToRen  Hannigfaltigkeit  der  Xahnini'  zahlreiche  Veiseliiedeubeiteu  erkeuuen. 
Audi  die  Art  der  ersten  T.ew  iiltitrini'r  der  Nahrung  vou  Seite  des  Oi^fans  der 
Muitdii«>ble  koutiut  hier  iu  iietrucht.  Uleac  Vcr»chiedcnheiteu  steilen  sich  ais 
Modificatiooen  einer  Qrundfonn  dar,  welche  an  niedere  ZoBtftnde  anknttpft.  Ton 
solchen  uiiteneheidet  sieh  der  Magen  der  8äQgethiere  vor  Allem  dnreh  die 
aehufere  Sonderung  der  Cardi»  (e).  Als  meist  lünglicher  Sack  (FSg.  100  A),  der 
seine  größere  Weite  am  cardialen  Abschnitt  besitct,  erstreclit  er  steh  meist 
schrig  oder  qmr  nach  der  rechten  Seite,  wo  er  sieh  in  die  Pylomspoitinn  {p] 
verengert  nnd  den  Ifitteldarm  abschließt  Die  nach  links  sehende  Aiubnehtuig 
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Pif .  IQO. 


c. 


Bf 

Fomen  »infarher  8&a^<>thi?rmagfn.  A  indiffeif ntere  Form.  B 
kant  Form  mit  terminalem  Bliodnck.   C  g«ttreckt«  form  mit 


d«B  (MialtlteUes  stellt  tUmm  mdur  odir  mindAr  MigebUdetMi  Blindwiek  if) 
wtf  Uber  wMum  mm  dw  Ctsdi*  her  £e  grofie  Gorriliir  {e.ma)  tarn  Fylonu 
ToUnft,  indeM  von  der  entgegengeMtatei  Streeke  die  klebe  Cnmitar  {cmtl 
eiMi  kanerea  Weg  lertl^lflgi 

Beittglieh  des  Bmea  der  Weadong  iet  kervomdiebeB,  dass  die  Mnekel- 
aeUeht  die  Diokenzanahme  gegen  den  Pylorus  bewakrt  md  hinfort  mit  ihrer 
vas«alären  Schicht  als  Sphincter  verwirkt  entweder  in  eine  Ringüilte  ( VfMta^ 
Piflnni.^]  sich  fortsetzt,  oder  aaf 
eine  ^iißere  Strecke  ventilrkt 
eine  deu  Mageu  abächiießeude 
en«rere  Partie  nmgiebt.  Eine 
äuikre  Längsfasersehiclit  ist 
•S^eniein.  Die  Sehlelnihnnt 
Uldet  gegen  den  Pyleraa  mehr 
oder  ndnder  bedeutende  Fal- 
tenden, £e  bei  der  Flllbii^  ver- 
atrdelien  können.  Dass  die 
Flitlenepithei  tragende  öeo- 
phagnssehleimliaat  an  der 
Cardia  keinpsw^ecs  immer 
endet,  sondern  lir  liiinfig  in 
veräcliiedencr  Ausdehnung  in 
den  Mafren  noch  eine  eben- 
dahin sich  fortdetzende  Strecke  bildet,  ist  ein  beaclit«uswertlier  Umstand, 
wdeher  nber  nldit  ctie  Annahme  begründen  kenn,  dass  danach  auch  der 
mle  Anfben  dei  Hägens  zn  benrdieUen  wflre;  denn  bei  den  Momoiremm  be- 
itoht  der  ganie  Hegen  «ns  mehrlseh  geaehiohtetem  PInttenepithel,  nnd  doeh 
ist  veaigatens  bei  der  einen  Gattung  mn  nnprfln^eh  anderer  Znstand  be- 
obaebtet  Aneb  der  Drtlsen  ermangelt  der  Henetremenmagea,  welcher  im  AU- 
^mdnen  als  Blindsack  erscheint  So  besteht  hier  eine  Einrichtung,  welche 
den  Magen  mehr  als  einen  Behälter  ÜBr  die  in  der  MtnulliDhle  bearbeitete  Nah- 
mn?  <lf>nn  als  verdauenden  Al)ächnitt  ersrheinen  liisst.  Daun  lilee  hier  aber  nichts 
»Frimitives-  vor,  sondern  eine  den  (Ibri^en  Siiugethieren  gegenüber  sehr  be- 
(leiitende  Vt  ninderum^,  urMie  aus  der  QualiUtt  der  Nahruruj  f'H(Hprunfj*'n  i.it. 
Das  Fremdai-tiore  in  der  ganzen  Ororanisation  der  Monotremen  stände  mit  dem 
Verhalten  ihres  Magens  nur  im  Einklänge. 

Dar  BeiitB  tob  DHUan  tet  den  eebten  Mammalien  fllr  den  Mageu  charak- 
tttiiliseb  nnd  «war  in  zweierlei  Fennen,  die  wir  naeh  der  Ortliehkeit  ihrer  ver- 
lehmsten  Verbreitong,  wie  es  tbfieh  ward,  als  Fund nsdrflsen  und  Pylorns- 
drSsen  nntersebeiden  weUen,  wesa  noch  nnbestlndige,  e^gentlieh  dem  dsepbagns 
ani:chörige  CartHMüam  kommen.  IXe  versehiedenen  Drttsmi  werden  nach 
ihrer  Müchtigkeit  wichtig,  nnd  mit  ihmn  stehen  auch  Verandeningen  der  äußeren 
dtgtatktng  de«  Magern  im  ZmammerUtang.    Der  Magen  bleibt  nicht  einfach, 
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■OB^eni  er  leigt  tii  den  einxeinenJUfÜieihmgen  vartddedene,  für  diaXf  wie  ea  »ekeinif 
9eib$iändig  erwarbeuef  mehr  oder  minder  hedeuimde  Üh^eebUtunffen,  welehe  s« 
einer  Theikmg  des  Magene  in  aaeh  fonetionell  differente  Abschnitte  fnhren.  Man 
spricht  dann  von  metmmeru/esct'Jen  Magen^  fltr  welche  wir  aber  den  Ansg^an«r  in 
den  oben  betrachteten  einfachen  Formen  suchen  müssen.  Dass  darin  ein  Grund- 
Knstand  Hegt,  dafür  spricht  auch  sein  Vorkommen  ia  vielen,  sonst  sehr  differeuten 
Abtbeilungen.  Es  ist  also  kein  abäoluter  Gegensatz  zwischen  den  einfachen  und 
den  eomplicirten  Ma^engebilden  zu  const-atirca,  die  einen  leiten  zu  den  anderen, 
und  in  jeder  Form  hat  die  Mannigfaltigkeit  der  Leistungen  der  verschiedenen 
Drüsen  auch  ein  besonderes  Verhalten  herroigebracht.  Ans  der  bloßen  Beachtung 
des  snßeren  Tertulteii«  nrndi^eBde  Obweiaafimmiiiigeii  eigeben  lieh  4ni«h  die 
Pmfiuig  des  Drttsenaiiparates  nieKt  selten  als  anf  sein  kennten  Ornndlagen  be- 
ruhend, und  es  iriid  sonut  am  gesammten  Hagen  der  SAvgelluere  eine  große 
Mannigfaltigkeit  seiner  einxelnen  Leistongen  angedeutet  Wie  groß  aneii  der  Fort- 
schritt ist,  den  die  genauere  Kenntnis  der  Drtlsenstructuren  gebracht  hat  (Oppbl), 
so  bleib«!  damit  doch  viele  Fragen  bezüglich  der  fonctionellen  Wertiiigkeit  jener 
Btructuren  noch  unerledigt,  und  die  Abhängigkeit  der  Strncturen  von  der  ganzen, 
bis  jetzt  nur  in  wenigen  Fällen  ermittelten  und  festgestellten  Art  der  Ernährung 
bildet  ein  für  das  volle  Verständnis  des  Sftiigethiermagens  erforderliches  Postulat. 

Bei  den  Hi  nfrUhirirn  herrscht  im  Allgemeinen  die  einfache  Form,  in  welcher 
die  obengenannten  I>m»en  sich  vertheilen,  wobei  von  den  Fundusdrüsen  eine  der 
kleinen  Curvatm*  zugetheilte,  durch  Verstärkung  der  Schleimhaut  mächtigere  Bil- 
dung als  »große  Magendrflse«  ▼orkomnea  kann  (Phaseolaretus).  Den  einfiMberea 
Formen  stellt  neb  sehon  bler  ebie  sehetabar  susammengesetste  ge^nttber  (Halma- 
tnrns},  indem  der  sehr  bedeutend  gestreckte  Magen,  von  seinem  Fumdus  beginnend, 
eine  Beihe  Ungs  der  großen  Curvatur  aageordn^r  Haastra  besltst,  davon 
nur  die  kleine  Cnrvatur  tind  die  Endstrecke  aom  Pylorus  frei  bleibt.  Für  das 
Innere  ergiebt  sich,  bei  den  einzelnen  Gattungen  nicht  ganz  gleich,  ein  bedeutender 
Theil  vom  Ösoplia^s  her,  mit  dessen  Epithel  überkleidet,  w.llnend  ein  anderer, 
noch  eine  Strecke  der  Haustralregion  umfassender,  eine  eardiale  Drüse  besitzt, 
und  erst  am  letzten  Abschnitt  Fundusdrüsen  und  »ehließlich  Pylonisdrflsen 
herrschen.  In  Yerpleichang  mit  den  anderen  Bentlcru  sind  diese  beiden  Ahschnitte 
am  Magen  verdrängt  zu  Gunsten  auderer,  äouäl  nur  wenig  bedentcuder  Kegionen, 
die  hier  zur  Beherrschung  des  bei  Weitem  größten  Tbeiles  des  Magens  gelangt  sind. 
Die  eausalea  Momente  Ar  diese  Umwaadlung  sbid  in  der  besonderen  BniihrungB- 
weise  der  Haimaturen  su  suchen  und  au  finden,  jedenfalls  nicht  \u  einer  etwa  vom 
Ösophagus  aasgegaogenea  Entstehung  eines  neuen  Magenthwls. 

Wie  sehon  bei  dea  Monotremen  und  den  meisten  Marsapialiera  kommt  der 
einfache  Magen  auch  sieher  anderen  Sängethieren  /.Uj  und  die  zahlrelchea  Modifi- 
cationen  befinden  »ich  iu  der  Schleimhaut  Vielea  dieser  Abtlieilnngen  fehlt  ea 
auch  lücht  an  bedeutenderen  Umbildungen,  deren  wir  unten  in  der  Kürze  ge- 
denken wollen.  Sie  bestehen  bei  Xugrrn,  Edentaten^  lyisrrfimnn  und  Chiropterm, 
wenige  bei  CkirnUorcn,  auch  bei  den  Pinnipediem,  wo  sie  in  die  Länge  gestellt 
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«nt  vut  dem  Fylonwtheil«  «ufwlrto  gekrflmmt,  und  rioh  bei  den  lYotimürH  und  dmi 
Brmaim  mit  wenigen  Ansnabmen  (bei  mnneben  Qnndnunanen)  finden.  Kleinere 
Tenehiedenheiten  der  allgemeinen  Fonn  zeigen  sieh  einmal  in  der  Entfaltung  de« 
Pjrlemsthwle*,  seiner  Lftngsftnadehnnng  nnd  Krllmmnng,  dann  in  der  Ansbildnng 
dw  Blindsaokes,  der  bei  manchen  CuniTOinn  (Felia,  Hyaenn}  nnr  aehwaeh,  bei 
manchen  Nagen,  Insectivoren,  Chiropteren  nnd  Bdentaten  dag^n  an  bedeuten- 
d«iD  Umfange  entwickelt  ist. 

Unter  den  Nagern  crhSlt  sich  iler  einfache  ilunerlichf  Befurifl  am  voll- 
stäiitHirston  hei  Lepoiiden,  und  auch  fflr  das  Inner»»  orgiebt  sich  wenig  Be- 
m*-rktüswerth('3  an  der  Schleimhaut  nnd  ihrer  Verbreitung,  nnd  ilhnlich  verhalten 
sich  sciurouiorphe  und  li\  stncomurplie  Na^rer.  während  bei  myomorphen  eine  hin- 
deutende Sondernng  sich  findet.  Diese  vollzieht  sich  auch  ohne  oberflächliche  Mei  k- 
male,  indem  das  Epithel  des  Osophagua  tidi  von  fieaem  Aber  die  Oardin  in  einen 
«ft  aebr  bedeutenden  Blindaaelc  eratreekt,  wodurch  der  Fylomaabachidtt  asmmt 
den  FnndnadmBen  verdringt  wird,  nnd  der  letste  Uagennbachnitt,  an  welchem 
«ach  die  PyloroadrOaen  aieh  in  ihrer  eraten  Lage  erhalten,  einen  Drümtmagen 
lepriaentirt  Dieser  erscheint  denn  in  verachiedenem  Maße  auch  ftnfleilieh  vom 
anderen,  »nch  als  Mu^ma/fcn  geltenden  Abachnitt  geachieden,  an  welchem  aneh 
eintheliale  Veriiomongen  anitreten  kOnnen. 

Die  Caidijüdrttseii  nehmen  dabei  verscbiedene  Stellen  ein.  Die  Veiinderfichkett 
der  Drtteenverbreitnng  acbeint  am  bedeutendsten  bei  Myoxus  (IL  nvellanariu^  zu 

walten,  indem  hier  iler  ^esainnite  MrjL'en  von  Pvlonnidriiscn  eingenommen  wird  und 
ein  die  Fundosdrüsfu  enthaltender  Vormagen  in  der  Fortsetzung  der  Speiserühre 
Begt  Awk  eine  große  Drttsenbfldnng  Mit  dem  Magen  der  Nager  nicht  (Caatoi^, 
«ahncheinlioh  in  ähnlicher  Art  entstanden,  wie  üben  von  Phascolarctua  erwShnt 

Wie  die  Abtlieihui;,'  der  Edenlntnr  sich  ans  sehr  diverfrenten  Formen  '/.usaninien- 
setzt,  eo  wird  auch  der  .Magen  sowohl  äulierlich  als  auch  im  Verhalten  der  Schleim- 
haut in  sehr  mannigfacheu  Befanden  getroffen.  An  den  einfacheren  Znatänden  des 
Magena  beelebt  bald  der  Fandna  im  Besitse  der  ihm  sonst  zukommenden  Dritaen 
Dasypup  .  bald  Rctzt  sich  in  ihn  die  Ösophagusschleimhaut  fort  und  hat  das  Ge- 
biet der  Fiiudiisdrlisen  \ erdriiiijrt  ^ejren  die  Pylnnt.adrHsen,  welclic  ilire  Verbreitung  am 
I*ylorustheile  beliielten  Alants ,  bald  eudlich  ist  die  Fuuduspurtiuii  in  mächtiger  Ent- 
fidtnng  mit  eiuem  bedentend  ausgesogenen,  die  Cardialdrflaen  enthaltenden  Blindaaek, 
während  vom  Ös()[iha^nis  her  sowohl  gegen  jenen  Blindsack  zu,  als  auch  gegen  die 
Pars  pylorica  die  Sclikindiant  des  Ösophaptifi  sich  erstreckt,  so  dase  hier  wieder  die 
Fanduaregion  gegen  den  i'ylornsabschnitt  sammt  den  ihm  zugehörigen  Drüsen  ge- 
dtiagt  iat  (Bradypoa).  Mit  dieaen  Verindwangen  iat  auch  eine  Modlfieation  der 
Mosknlatur  verbunden,  wie  denn  nicht  auascblleßüch  £e  Schldmliant  allem  täx  jene 

naCgebend  ist. 

An  eine  Sondernng  der  Längsmuskulatur  ist  auch  die  eigenthlimtiche  Magen- 
Utdung  mancher  Affm  (Semnopillieens,  Naaalia,  Colobna!  geknüpft.  An  dem  aebr  lang 
gestreckten  Hagen  finde  ich  die  Läu(,'j<zii^'-e  vorztiglich  an  den  beiden  Curvaturen 
mächtig,  und  die  day.Nvi^if  hf  n  Viefindliehen  Mafrenwände  bilden  zahlreiche  {larallele 
Faltungen,  die  von  der  kleineren  zur  grbUeren  Cur>'atur  ziehen.  Sie  bilden  bei  ein- 
tretender Füllung  bedeutende  Hanatra  beaondera  müchti^  ana. 

O.  L.  DuvnnsiOY  in  Micr.  de  la  Soci^td  de  rhist  nat.  de  Strasboui^  1831,  femer 
Owen,  Tlnnaact  Zool.  8oe.  1884.  1836.  1861.  Proceed.  Zooi.  Soc.  1861 
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Die  BnMehuig  mmu  MagembuhmHe  tm  dam  unprfliiglieh  cinüHlMa  Hagen 
eitfiBnil  rioh  Im  maadmi  der  groBea  Venwaigangendes  SlngetfiientaiBiinei^^ 
vom  geoMiaaunB  Anagaoga  ud  liefert  je  Baah  der  Abataaumuig  dUhtaita  Pro- 
daata,  u/dekB  für  die  emxektm  Ab^l^ümigeu  »^»länd^  Bneerbungm  sind.  Eint 

lange  Reibe  findet 
sieh  bei  den  Ce- 
taceen,  deren  An- 
faiior  mit  Kecht  l)ei 
Piunipi'diernin  Be- 
zug auf  den  Magen 
angenommen  ^^ird 
(M.  Wbbek).  Der 
einfiwlie  Magen  iat 
in  die  Linge  ge- 
streckt und  in  zwei 
Btreeken  geknickt, 
deren  eine  ans  dem 
Osophagns  hervor- 
geht, die  andere 
zum  Pylorns  sich 
fortsftztiFig.KH  /. 
Indem  die  erätere 
Fandnsdrflsen,  die 
andere  Fyloraa- 
drflsen  besitzt,  wird 
der  CamiToren- 
anaehlnaa  vermit- 
telt. Diese  beiden 
Hieile  sind  bei 
niederen  Cetaceen 
noch  deutlich  vor- 
handt  n ,  auch  in 
iilinlicher  Stelluufr 

zu  einander  (Ziphoideni,  uur  ist  die  Pars  pylorica  bedeutend  gestreckt  ,Kig.  IUI  l'  und 
UetetKrflmmnngen,  die  ihn  in  Falten  zerlegen.  Unter  Annahme  einer  vielleicht  auch 
bdZiplieiden  verbanden  geweaenen  Zwiscbenfonn  wird  die  eomplieirtere  MagenbO- 
dnng  der  anderen  CetaeeenveratBndlieh  (Fig.  101  ^).£aentatelitein  erster  Abseiinittl 
vem  öaopbagna  ans  an  den  m^rttn^eh  ersten  Abaehnitt  (II)  angaaaUoaaan  nnd  von 
den  Drosen  vom  Terfaemendffii  Bpitiiel  des  öaopbagna  llberfcleidet,  wte  wir  a<rtehea 
aehon  in  verschiedenen  AbtheiInngen  fanden;  er  fehlt  nodi  bei  Ziphoiden,  ist 
ontogenetisch  noch  klein  bei  Delphinen  nnd  ge\«innt  er^t  «^pfiter  bedeatonden 
Umfang.  Auch  (U*r  primitive  zwt»it»'  Abschnitt  ist  «resondert,  iudem  aus  ihm  zwei 
Strecken  entstanden  (III,  IV),  weiche  mau  aus  Figur  101  3  ersehen  mag.  Die 


Mm 

4.ill 


lobioMPhrnla«.  !>.  Phockena.  n.  Ljgi-nurhvncbus  ouninanis  albirottrU.   0  Ofo- 
p  DuoUrnum.    /,  //.  ///,  If "  " 
(Nack  M.  WtB£it.J 
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n«.  102. 


OoBUBniiiefttioiivoBliind  II  findet  rieh  bei  Glotdoeepfadnf  (Hg.  1 0 1  -1)  »o  hoch,  daas  der 
ÖMphigw  in  bdde  AbtheilnDgen  gemein s:im  fnhrt,  was  bei  Phocaena  (Fig.  1015] 
nicht  mehr  der  Fall  ist.  Die  IIL  und  IV.  AbtheUniig  bewahren  gleiehe  Strnotiir  im 

Besitz  langer  schlaucLfiirmiger 
Drtlseii  oder  auch  kürzerer 
Formen,  heide  in  den  zwei  Ah- 
tlieiiungen  verscliiedea.  Wie 
sich  die  zweite  Abtheihmg 
dicht  an  diü  erütc  auscliließt, 
•0  sind  aueh  III  imd  IV  der 
AMheilmg  erweitert  ange- 
lagert, wobei  vom  IV  ein  lin- 
leier,  engerer 
nm  Pylon»  nehi  Der  dieh- 
ten  Lage  entspricht  Enge 
der  Commanicationen  zwi- 
schen II  und  III,  sowie  zwi- 
schen III  und  IVj  wie  man 
da?  ans  Fig.  102  erselieii  mag. 
Bo  liegen  in  ihren  Grnadztigen 
jene  großen  Veränderungen, 
welche  bei  den  Cetaeeen  er- 
folgt sind.  Sie  oind  begleitet 
roi  ktoineien,  nber  doeh  nieht 
bedentnngnloBai  Umwand- 
In^n,  welehe  nueh  on  der 
Schleimhaut  Platz  griffen,aaeh 
au  der  Mnsenlaris,  anf  deren 

näheres  Eingehen  w\r  liier  verzichten,  nachdem  die  Uaaptriohtilng  des  WegeO} 
den  zuerst  M.  Wsukh  klar  I^te,  betrachtet  iat 

Die  Yergleichnng  des  einfachsten  Ifigenbefundes  mit  dem  von  Pinnipediem 
9v\\  keine  direrto  j)hyl(ijrerieti8rlm  Bezichnnfr  ansdrütkeii.  sondern  nur  ein  Beispiel 
bieten  vun  der  wahrscheinlichen  Bescbafl'cnheit  des  Magens  der  uns  in  jener  Be- 
tiehnng  anbekannten  Vorfiüiren  der  Cetaeeen,  mit  welchen  auch  die  Sinmn  nichts 
trcniein  haben,  deren  Magen  in  zwei  größere  Abthoilungcn  zerfällt.  Dem  niusku- 
ir»»en  cardialen  Theile  kommt  noch  ein  kur/.er  Blindsack  zu  niif  einem  eifrenen 
Drüsenapparatc,  während  der  größere  TheU  eine  Fundoaregton  zu  repräscutiron 
Kheint  Der  IVlornamagen  betitst  an  lebiem  Beginne  vom  eardlalen  Theil  zwei 
einander  entgegenstehende  BlindiSeke,  von  im  (ransen  ibniicher  Stmctor.  Wo  hienn 
Anschlüsse  beBtehen.  ist  unbekannt,  nnd  aurh  hinsichtlich  der  Magenbildnn^ren  der 
l'n^nlaten  werden  v^ir  an  die  grüße  Zahl  nur  im  Skelet  erhaltener,  unter» 
gegangener  Säugethiere  denken  milssen.  Weniger  Veränderungen  besitzen  die  Peri$«h 
dad^en,  deren  Magenform  ancb  Snfieriich  einfiwher  iat,  mit  einem  eardialen  Blind- 
sacke. In  diesen  erstreckt  sich  das  Epithel  des  Ösuphagus,  aiub  an  die  kleine 
Cnrvatur,  fast  Uber  die  Hälfte  des  Magens  ;Khinoceros)  und  bat  die  Fnndu»- 


Fbt.«  von  voriger  Ficor  in  grüBwcr  DftrsMllvM,  vra  Laftae« 
««pk»!»  ftlbiroitrli.  (Xkch  IL  Wh 
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Schleimliant  vprarhipfien  weit  po^eti  dit^  irroße  f'unatur  ppdniii^'t.  in<1p^a  rlif  I*ylo- 
rusportioQ  die  iiir  auch  »onat  zukomnieTMleu  l>rtit»eu  beiiiilt.  Kino  durch  ihre  L>rtit>en 
ab  cordiale  Zone  zu  bczeictmeudc  Strecke  befindet  sich  zu  bcheu  dem  üaopbagealen 
Gebiete  und  jenem  des  Fandut  vnd  des  Pylorns  fEquas^  Tapiras'.  Ähnliche  Zustünde 
sind  uns  schon  bei  NaK^rn)  bekannt  geworden.  Sie  kommen  auch  wieder  bei  manchen 
Artmiartylett  Schweinen  vor,  hoi  dctuM)  die  Cardialdriieen  den  rtiiidtis  einnehmen  und 
die  Fundusdrilseu  wieder  der  grußeu  (.'urvatur  benachbart  sind.  Kin  kleiner  Bliud- 
saek  besteht  am  Fundus,  und  bei  IHcotj'les  sind  swei  weite.  nbwSrts  gebogene  Blind« 
Aeke  ausgebildet 

Die  an  der  Schleimhaut  des  mgens  ausgesproehene  Sehmdung,  welche  einen 
nioht  geringen  Theil  desselben  einer  Drfiseneinwirknng  entfremdet^  kommt  nneh 
ftnßerlieh  «n  der  Mnaknlatnr  snm  Yocsehein  nnd  drflekt  sich  mehr  oder  wenigw 
auch  in  der  Gestattong  des  Magens  ans.  Unter  den  Artiodactylen  sind  am 

mindesten  die  Schweine  davon  botrofien,  viel  mehr  alle  übrigen.  Das  zeigt  sich 
schon  bei  mehr  isolirt  stehenden  Formen,  indem  die  den  Wifderh'hirrn  zukommen- 
den Abschnitte  nicht  bloß  äußerlich,  sondern  auch  durch  ihre  Structnr  in  der 
Hauptsacho  unterscheidhar  sind  (Ilippopotamus). 

Wir  lassen  sie  hier  in  den  ihnen  gcwordi-uen  Benennungen  foleen.  um  das 
speeielle  Verhalten  daran  scu  schließen.  Vom  i  Moiihapus  aus  ist  der  erste,  meist  be- 
deutenden Umfang  erreichende  Abschnitt  das  Humen  (logluvies,  Pansen),  ztir  An- 
sammlung des  Fattera  dienend,  und  von  einem  zweiten  Abschnitt,  der  aus  ihm 
entstanden  ist,  gefolgt,  der  Hmbt  (Reticnlnm,  Netamagen,  Abomasns).  Beide  m- 
•ammen  eteUen  eine  »tsammengehOr^  Blnmlichkeit  (Vordermagen,  Boas)  vor.  Als 
dritter  oder  Mittelmsgea  besteht,  enger  an  den  letzten  Raum  angeechloBien,  das 
Psalter  oder  der  Omofu»,  Blittermagen,  und  den  Hintermigen  bildet  die  Pars 
pylorica,  der  Ähomasm^  Lahmayrn,  dessen  Drflsenapparat  die  bedeutendste 
Function  hat.  Allgemein  für  die  Wieilcrh'iticr  ist  die  Schlutidrinm  (r);  vom  Öso- 
phagus auch  an  der  Magenwand  durch  zwei  Falten  der  Schleimhaut  gebildet, 
welche,  zum  Mittelma^eti  ziehend,  diesen  zum  Ösophagus  und  znni  Vordermagen  {>') 
in  wechselndes  Verhältnis  bringen  und  für  das  Wiederkäuen  eine  mechaniaehe 
Bedingung  sind. 

Den  Tt/lojmlai  (Kamele  und  Luma,  Fig.  lu:^  1}  kommen  in  der  Mageustructiir 
manche  Besonderheiten  sn.  Der  Vordermsgen  lässt  Abtheilungen  erkennen,  die 
durch  tiefe  Falten  von  einander  getrennt  sind.  An  der  mächtigsten ,  dem  Pansen  der 
^7]Hschen  Wiederkftner  zu  vergleichenden  Abdieilnng  bestehen  zahlreiche  Ans- 
bnchtungen,  als  BehSlter  von  Wasser  dienend  (TTuMeRMUni),  in  deren  Gmnd 
Drüsen  bestehen  nnd  damit  einen  sonst  derselben  entbduenden  Abschnitt  als  auf 
einer  tieferen  Stufe  stehend  begrUnden.  Der  Wasseranfiiahme  in  jene  meist  in 
zwei  verschieden  <rrone  Gruppen  vertheilte  Räume  entspricht  auch  die  Anordnong 
der  Muskulatur,  welche  für  jede  Wasserzelle  einen  Verschluss  gegen  den  gemein- 
samen Raum  erm<»orl)cht.  Der  »lern  Kamen  angeschlossene  Netzmagen  ^hn^  besitzt 
fiuf  aiulcic  Sti'Uung  zum  raiiscii  ab  hv'i  den  eelifcn  Wiederkiiucrn  und  ist  meidt 
ganz  mit  deu  Wasserzelieu  ahulieheu  IJu<  litun^en  hesctzt,  an  denen  wiederum 
Drüsen,  wenn  auch  schwächer,  verbreitet  sind.   Kr  äteht  auch  darin  in  einem 
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G^ensatze  zur  Haube  Anderer,  so  dasa  ilie  Au^assuog  als  eines  besonderen 
Theils  (Boas),  der  nicht  in  df  n  o:leichnamigen  der  Wiederkäuer  sich  fortsetzt,  b»»- 
grflndet  ist.  Hie  letzte,  darmartio^c^  Ma^iMi.strecke  der  Tyloi«><1<'T!  pr-j^^hfint  an 
ümrai  ersten  Tlicile  sehr  dUauwaiidiir.  mit  dichtgestelltfii  Laiijj-jiialtrn  »1er 
BoUeimhant  uml  kurzen  Drflsenschlilucheu,  welche  am  zweiten,  erweiterten  Theil 
bedeutender  iu  der  mcI  mächtigeren  Schleimhaut  stehen.  Damit  wird  dieser  dem 

FI(.  103. 


Scfc«B*twclte  LtoguctmiU«  von  Jia(en.  I  CsimIu.  U.  truUchi-r  WUderk&ger.  ILL  Trsfuliu.  v  Vordarouig«« 
im  lUnlw.  m  HltMiufM.  k  ]U»t«ia»f«a.  «  omdtamn.  •  OiorhHW.  r  S^utMaa». 

Hinte rnia«/*' II  li\  vergleichbar,  während  der  dünnwandige  Abschnitt  nU  Mittol- 
magen  dtm  (»maMi^  M  rL'Ieichbar  ist.  So  liegen  aucli  hier  viel  intüüerentere  Zu- 
stände vor,  als  wir  sie  bei  Wiederkauern  antreffen,  und  der  Tylopodenmi^en  stellt 
sieb  in  seiner  tiefereu  Stufe  zugleich  nicht  in  die  direct  zur  ersteren  führende 
B^e  and  hannonirC  dadtirdi  mit  der  gaiumi  Orgtnisatioii.  Aach  für  das  Wieder* 
klves  gelien  etwaa  andere  BedingniigeD. 
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M.i)t>'n  eint-r  Antilope.  .1  von  »orn  pMph«'!!.  B  von 
liiiiti  ti  gettffntt.  Ol  Speigeriihr«".  /  ItniDcn.  U  Nctimag«-!!. 
III  blktUtxtugni.  I  r  Labmkgan.  f  Pjloru.  «  Schlusd- 


Viel  bedeutender  gesondert  sind  bei  den  rrlitm  H'ifdrrkflnn-n  die  rir,-  Alithei- 
Innren  des  Magens.  Der  erste  erweiterte  Magenblindaack  ist  durch  bedeutende 
Abschnitte  uud  Falten  verschieden  getheilt  (Uumen,  Ingluvies,  Fig.  104  /  .  Er 
faogirt  wesentlich  als  Behälter  für  maasenhaft  aufgenommene  Nahrungsstofl'e, 
■eise  BoMripihant  ealbekit      DrttNn  glAilieh  und  üügt  eine  derbe  Sebicht  rom 

PUttonepitiiel,  welches  htü  den 
*****  echten  Wiedeikitieni  verhonte  P»- 

pillen  beieilt  Dicht  aa  der  ÜardU 
•teht  er  Im  Znsunmenhang  mit  dem 
zweiten  Abschnitt,  dem  Xctzme^m 
i Haube,  Keticulumj  {II],  dessen 
Schleimhaut  gleichfalls  drtlsenlose, 
netzartige  Falten  trJlgt.  Harauf 
folgt  als  dritter  Abschnitt  der  HlHt- 
terinagen  (Omasus)  i///  ,  durch 
lamellüse  Schleimhautfalten  auage- 
leiehnet  Dieeem  sehlieAt  eieh  alt 
letst  gebfldeter  Abschnitt  der  Lab- 
magen (Abomaras)  (Ftg.  104)  an, 
dessen  8chleimhant  anaschUefilich 
Drosen  (Labdrflsen)  enthält  IHe 
Selileimhnut  des  Osophagoi  aetst 
sich  bis  zum  Beginn  des  Blilttermagens  fort  nnd  überzieht  einen  von  der 
Cardia  in  den  BUlttermagen  gehenden  Halbcanal,  der  durch  einen  falten- 
förmigen  Vorsprung  (Fig.  101  B,  s)  gegen  die  beiden  ersten  Abtheüungen 
des  Magens  sich  abgrenzt.  Durch  diese  »Sdilu/uli  Imirt  kann  der  aus  dem 
Netzmagen  in  den  Ösophagus  und  von  da  in  die  Mundhöhle  gelangte  Bissen 
nach  vollzogenem  Wiederk&nen  unmittelbar  in  den  Blätter-  uud  Labmagen 
snrttekgebraeht  wtfden,  wahrend  das  Offenstehen  jener  >IUnne<  den  Eintritt  de« 
Futters  hi  Rnmen  nnd  Netxmagen  gestattet  Der  Einflnn  der  Nahrung  auf  die 
GrSßenverhIltniase  der  einaehien  Absehnitte  eri^ebt  sieh  ans  der  Yersehiedenheiti 
die  Rnmen  und  Labmagen  in  verschiedenen  Altersperioden  leigen.  Der  Lab- 
magen bildet  den  größten  Abschnitt  beim  Säugling,  indess  er  später  vom  Rnmen 
wohl  zehnni.il  an  ( Iröße  nbertroffcn  wird. 

Durch  das  Fehlen  des  Blättermagens  stehen  die  Tra'jiiliden  fem  von  den 
(Ibrigen  Wiederkäuern.  Dieser  Magenabscliuitt  wird  hier  durch  ein  kurze»  Ver- 
bindungsstück zwischen  Netzmagen  und  Labmagen  vertreten  (Fig.  103  III  m],  so 
dass  er  wenigstens  als  liudiment  erscheint  Flowku  .  In  der  Textur  kommt  er 
mit  dem  Labmagen  iiberein,  dessen  Schleimhaut  in  iiin  Ubergeht.  Es  ist  wahr- 
scheinlich, dass  dieses  Verhalten  ans  einer  Rflckbildung  des  Omasus  entsprang, 
vielleicht  ist  ein  indifferenterer  Zustand  der  Anfang,  wie  ja  auch  erat  spät  die 
voUkommeae  flondeni]^  rot  sieh  geht 

In  dem  Verhalten  der  bn  Qaasen  gUtten  Muskulatur  herrscht  eine  äußert 
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Liingtfnstraehicht  und  eine  innert  Tiingfnserschicht  mit  /.alilrelchen  AnpasBUngon  an  dio 
vencliieüenen  GesUUtiuigen  des  Marens.  Dazu  kommen  aber  noch  achräge  ZUge 
{die  »FIbne  obliquae«  dea  Menschen},  der  lüngeehieht  angeechloieen  nnd  im  Gänsen 
mit  der  Fnndnabildsng  snnmmenhlngend,  in  numeberlei  Weiae  «leli  bei  Sloge- 
tUeien  vertreten» 


l>ic  an  den  mannigfaltigen  Ma^cnlnlduiifren  der  Säntretliiorc  vorliandoncn  Zu- 
stände, «iie  sowohl  in  der  äullercu  Korm  als  auch  der  Wandätructur,  der  Mus- 
colaris  niul  der  Pchteimhmit  sich  audspreehen,  werden  sSmmtlicli  von  der  Nahrung, 
sowohl  iiarh  Qualität  als  Quantität,  heherrscht.  Daher  kuiiunt  auch  der  durch 
Orgaue  der  Mundhöhle  (DrUaen,  Zähne)  geleisteten  Vorbt  rcitung  der  >i'uluung  eine 
nicht  unneh%e  RoUe  sq,  und  die  große  Manuigtaltigkeit  in  Form  und  Stmctnr 
des  Magens  der  Singelhiere  stellt  sieh  den  ndnder  mtnnigfaltigen  Bildungen  der 
niederett  Wiibelthiere  gegraflber.  Bs  wiehat  die  Uannigfaltiglceit  der  Er" 
nihnmg.  Dwrck  äk  Nahrung  itieadk  At^temodt,  wdehe  die  VerimdenmgeHf  wk 
am  gesamtwknDarmj  produdri,  nnd  eine  Steigerung  der  Energien  des  Orgsnlsmns 
begleitet  jene  YoigSiige. 

RArr.  Otnreen:  Ti  knrr,  Journal  of  Anat.  and  Phy».  Bd.  II.  u.  Bd.  III.  Verpl. 
auch  M.  Wkmkk,  Studien  iilier  Slfufrethiere.  Ferner:  Derfellie.  Anatfuriisehcs  Uber 
l'etaeeen.  Morph.  Jahrb.  Bd.  Xlli.  J.  E.  V.  Boah,  Zur  Morphologie  de»  Magens  der 
Cameliden  nnd  Tragnliden.  Hor|»h.  Jsbrb.  Bd.  XVL 


Vom  Mitteldarm. 

Bnta  Beoiebiiiigflii  lur  Brnftbrang  (Dotfear  nnd  Dottenack). 

§  295. 

Während  der  Vnr'lfr'lm-m  eine  zum  hei  Weitem  trndUeT)  Tlieile  vom  Kopf- 
darme aus  cntötunUtiije,  zu  bedeutender  Macht  eelanereude  NeubiUlmi^  ist,  kommt 
im  Mitteldarm  der  haaptsächlichste  fuuctiouelle  \S  erth  des  Darmsysteuis  zum  Au8- 
dmckf  nnd  dieses  erseheint  bereits  im  Besitze  der  Wirbellosen^  indem  deren  Darm- 
anlsge  Tlelsudai  mui  lumn  sjigeii  in  der  Kegel,  von  bedeutendem  Umfange  ist. 
Das  Entoderm  übertriß  da»  Eetoderm  an  Größe  der  betreffenden  FormdemerUe, 
Efaie  Vermehning  der  Elemente  des  ersteren,  oder  im  Allgemeinen  dne  Zunahme 
deiselbeat  ruft  eine  wieh^  Ersoheinnng  hervor  oder  liegt  ihr  mindestens  sn 
Grande,  der  EiUwüMumj,  als  eines  Vorganges,  durch  welchen  der  Organismus  zu 
höheren  Stufen  gelangt.  Er  tiberschreitet  dabei  das  Ererbte,  mehr  oder  minder 
rrrapitufin  nfJ ,  und  durchläuft  Stadien,  welche  vor  ihm  auf  lange  Zeiträume  ver- 
theilt gewesen  siud.  Noch  l)evor  der  Körper  durch  eigene  Nahrungsanfnahme 
jitli  zu  erhalten  vermag,  ist  die  Emälaun^  ermöglicht.  Wie  dadurch  die  F,nt- 
wiclclung  die  Verkürzung  eines  urspriinglicii  langen  Processes  vorstellt,  so  hat  8ic 
ihre  Begrüuduag  in  dem  vom  Eutoderui  gebotenen  Material,  durch  welches  der 
Oiganismos  nidit  blofi  rieh  erhält,  sondem  aneh  fOr  ferneren  Bedarf  zu  den  an 
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ilmi  vor  sicli  jrcluMulen  Vcriiiulfningi'n  seines  Ann)au('s  ciiu*  Quelle  findet.  Zahl- 
lose Beispiele  hierfür  bieten  schon  <lie  nietlereii  Thier«'  worüber  man  die  bezüg- 
lichen Lehrblleher  der  KntwickluDgsgeschichte  zu  Kutiif  ziehen  mag.  Das  vom 
Eutoderm  gebildete  oder  daraas  entstandene  Ernährtuujstnatcrial  des  Embryo  ist 
der  Dotter  [VUeOia), 

Auch  bei  den  Wirbetthleren  ist  die  Bedeutung  des  Entodenns  eehoA  sehr  frfth- 
seitig  erlLennbar.  Wir  finden  es  schon  bei  Aeraniem  durch  viel  größere  Zellen 
reprisentirt,  tls  dns  Ectoderm  sie  besitzt,  und  wenn  ndt  dieser  Differens  nnch  die 
Entstehung  der  Oastmls  in  Connex  steht,  so  kommt  doch  dem  Eiitodenn  eine 
durch  eineSeilie  von  Htadien  verlanfende  Veränderung  zu,  während  welcher  noch 
keine  Nahrungsaufnahme  eine  Vermehrung  des  Leibesmaterials  vermitteln  kann. 
Alle  vom  Kntodenn  ausgebildeten  Anlagen  gehen  aus  den  nrsprüngliehen  ento- 
dermalen  Elementen  hervor  (vergl.  Bd.  I,  Figg.  10.  11).  Noch  bestellt  hier  krin 
Dotter,  dem  wir  erst  bei  (  'ntttiott  n  begegnen,  in  sehr  verschiedener  Art,  alier  stets 
vom  Kntoderm  eut&tauden,  welches  aU  Epithel  dem  Mitteldurui  anliegt.  Der 
Dotter  füllt  dann  den  Mitteldarm,  aus  Zellen  oder  Zellproducteu  bestehend,  in 
veisehiedener  Henge  und  kann  sogar  schon  vor  der  MUteUung  (Fnrchnng^  vor- 
handen  sein.  Dann  mcheinen  ^e  Eäer  von  bedeutender  GröAe,  und  die  Eitiu»- 
Inng  beginnt  auf  der  Obeifllche  des  ESes«  um  allmfthlieh  darflber  zu  verwachsen, 
und  der  Dottw  wird  damit  snccesäve  in  den  Embiyo  angenommen. 

-  Die  Größe  der  Eizelle  entspricht  dem  Reiebtbum  des  in  ihr  entstandenen 
Dotters.  Die  Zunahme  der  Eizelle  au  Tnifang  Ifisst  inlOifse  schon  selir  frtihseitig 
die  künftige  Erm'ihi'ung  des  sich  ent^  irki  luden  Embryo  zum  Aasdruck  kommen, 
und  zwar  in  sehr  verschiedenem  Muße.  Immer  ist  der  Mitteldnrm  die  Stätte  für 
die  auf  Zeit  stattfindende  Bewuhrung  und  siici  essive  \  er\veithnng  des  Dotter- 
matevials.  Bei  geringem  Dotter  wird  derselbe  bald  vom  l'.ntoderm  umschlos.seu, 
und  er  gelangt  frühzeitig  in  den  Körper,  wie  wir  dies  z.  B.  bei  den  meisten 
Teleostei  sehen,  deren  Weiterentwicklung  nnr  kurze  Zeit  vom  Dotter  abhängt  ist. 
B^he  Dottennassen  bedingen  nicht  nur  eine  minder  rasdie  Eatwidünng,  scmdem 
lassen  auch  ^e  Leibesanlage  in  scheinbarem  Oegeosalie  mm  Dotter  stehen.  Die 
Leibesanlage  erfolgt  dorsal  y<m  Dotterf  welcher  erat  sueees^Te»  sei  es  vom 
Entoderm,  sei  es  mit  Lesern  auch  von  der  Banohwaad,  verwichst  So  ist  es 
bei  den  Eiern  der  Selaehier  der  Fall,  von  denen  wenige  H^e  (Oaleus  laevis)  mit 
einem  nufirren  Dotkraaekr  versehen  sind.  Der  vom  Mitteldarm  ausgehende  Dotter- 
sack (Saccus  vitellinns)  besitzt  nitmlieh  bis  zum  Körper  eine  Überkleidung  von 
Seiten  des  Tntegnmenta.  Dieses  Verhalten  leitet  sich  von  der  Fritwicklung  wie  von 
der  Brutpflege  ab,  auf  welche  hier  näher  euungehen  außerhalb  uu9ei*er  Angabe 
liegt. 

Ein  i'uitacheres  Verhalten  herrscht  bei  «len  Amphihkn.  Der  Dotter  bleibt 
im  Ifitteldarm,  von  verschiedener  Weite  Jener  Menge  entsprechend,  bewahrt  und 
verschwindet  allmihfich  mit  der  fortschreitenden  Dilferensbmag,  welehe  am  lOttel- 
darm  durch  eine  Langensnnalime  sidi  ausspricht  Es  liegt  hierin/  wie  auch  bei 
tuum  Theile  der  Fische^  eine  Vorbereitung  sn  den  bei  Smtnpmdm  bestehenden 


Digitized  by  Google 


Vom  Mitteldami. 


155 


IKffeieiixinuigeii,  Der  voiuminö»ere  Dotter,  wie  er  in  der  Zimihme  des  Ei* 
totniM  der  8«aropeideii  sich  anupriehty  bleibt  niobt  in  seinem  orsprllnglidien  Orte» 
aondern  erhalt  sich  eine  Zeit  lang  anJQerbnlb  dei  Körpers  oder  vielmehr  der  Ad- 
lige  desselben,  mit  embryonalen  HflUen  zusammen  eingeschlossen,  in  der  Schale 

dp!»  Eies.  Es  besteht  ein  Dottermrk,  in  Terbindung^  mit  denn  l>rn  me,  welclier  all- 
msililich  ilati  Matorial  (k'3  Dotters  verbraucht.  Der  erst  äuikrlii  Ii  I  M-tiiulHehc  Dotter- 
«ack  wird  mit  der  LüibeseütfaUuug  von  den  Bauchw.'lnden  umstlüosseii,  mehr  oder 
Uliuder  ächon  bei  Heptilieu,  bei  welchen  schou  dt-hr  ditferente  ZastiLnde  obwalten. 
Kiemais  aber  nimmt,  wie  bei  jenen  Haien,  das  Integument  au  der  Umhüllung  des 
DottenM^es  Tli^  Iba  «M  On  daher,  in  w»Ieh«n  Mafie  er  aneb  in  dieBaneli- 
boUe  gi^H^Mi  mag,  als  innmtn  DoUeneitk  beseiebnea  nnd  dem  der  Haie  als  dem 
mffiaren  gegenttfwrstellen  ddrfen.  Die  ganie  Ontogenese  ist  an  fiesen  Proeesien 
anft  engste  betheiligt,  sie  beherrscht  damit  anob  den  allmihlieben  Verbraneb  em- 
biyeoalen  Emäbmngsmaterials.  Als  caosales  Moment  fOr  die  temporäre  Ent- 
fremdung des  Dotters  vom  embryonalen  Körper,  nut  welehem  es  hOehsteas  durch 
den  Dottergang  im  Zusammenhang  steht,  ist 
nichts  Andere.^  als  das  Dottcrvolnm  hei  den  Flg.  IM. 

Sauropsitleii  als  erste  Instanz  zu  beti-achten. 
Dazu  kommt  die  Anlaee  des  Leibes,  welche 
früher  als  jenes  .Material  ihre  Ausbildung  ge- 
winnt Es  hat  somit  auch  eine  zeitliche  Ver> 
sddebung  der  Froeesse  in  Betracht  an  kommen, 
die  allerdings  wieder  von  der  DottMmenge 
regiert  wird.  Weiterhin  tritt  aneh  die  Bftnmlieh«- 
Icnt  der  fiebale  ins  Spiel,  in  weleher  die  Ver> 
Packung  des  jungen  Thieres  sanunt  seinen 
fötalen  HflUen  geschieht:  Da  werden  denn  An-    i,;,  K  imbUs.  .,1.1,  ah  .  uu.;  j  :  .,,  „u. 

  tl   .    4   i         11   •*         l       1  »        T         londiiiembriin  voll  i'halatigisli»  oripn- 

passnnorcn  aller  Art.  und  damit  auch  .solche,  die  t»u«,  Kmtoyoudam.  *  Geaaitof.  i» 
specieU  zum  Dotter  Beziijr  liahen.  wirksam;         »»»»•"»«k.  (lÄch  B.  8Ki.it«iu.) 


»her  dan  filr  unsere  Zwecke  hier  Wichtige  wird 

im  Wesentlichen  nicht  alterirt.  DerKmtjryo  ernilhrtäich  durch  den  Dotter. 

Uoch  reichlicher  Besitz  von  Dotter  zeichnet  unter  den  SäugrUiirren  die  Moiio- 
tremen  ans,  deren  Eizelle  demzufolge  grüßer  ist.  Aber  gegen  die  Sauropsiden  ist 
doch  schon  eine  Abnundemng  an  Stande  gel^onimea,  melir  noch  bei  den  Bentel- 
tbieren,  so  dass  die  Dottennenge  an  dem  glmcblUla  entstehenden,  aber  mit  Flai- 
dnm  Bich  flonenden  Dotteisaeke  nur  eine  geringe  ihn  ansUeidende  Schicht  bildet 
In  dem  lüer  sebon  genunderten,  mehr  noch  bei  den  Itibrigen  Mngetliieren  redn* 
arten  Dottersacke  erscheint  aber  ein  Erbstück  von  den  Saurop.siden.  dcrtscn  ur- 
gprtlsglicher  Werth  allmählich  verloren  ging,  wenn  nach  in  der  Reduction  noch 
eine  Zeit  hindurch  in  anderen  Verrichtungen  wirksam  und  daher  sich  erhaltend, 
nm  eine  neue  Art  der  Ei'nährung  des  Hmbryo  durch  den  ()r;;ant3mns  der  ^fnttcr 
auftreten  zu  lassen.  Mütterliches  Material  liegt  schon  im  Dotter  der  Kizelle  \or, 
es  mnss  aber  erst  vom  fötalen  Darme  Bearbeitung  erfahren.  Für  die  schUeßliche 
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Verwerthuog  dieses  Üktorials  besteht  aber  ein  bedentendci  Umweg,  welcher  dareh 
die  hei  S.^iigethieren  sieh  vervolllcommnende  Ei-nähmog  ans  dem  mätterlichen  Blnte 

(durch  Ansüiusch)  in  dircctcre  Bahnen  geleitet  wird.  Dadurch  wird  der  üuter- 
pang  des  Dotters  in  seinen  Ursachen  zu  riücni  Of^winn  für  den  sich  entwickelnden 
Körper,  welcher  dadurch  zur  Ausbildung  :iui  Imliere  Stufen  geianort,  und  so  kommt 
der  Mitteldarm,  von  welchem  der  Dotter  seinen  Weg  begann,  zu  hoher  Bedeutung 
für  die  Eruillirung  des  KOrper«,  als  wichtigster  Abschnitt  des  Darmrolires. 

Genaueres  Uber  den  Dotter  s.  Ii.  Vmcuow,  Da«  Dutterorgau  der  Wixbclthiere.  I. 
Zeitsehr.  f.  win.  Zool  Bd.  LUL  Snppl.  IL  Aiehiv  f.  nikr.  Bd.  XL.  Der  Dottorflack 
des  Hohns,  in:  Intemttionsle  BeitrXge.  Bd.  I.  iFestsehrift  f.  B.  Vuchow). 

Der  ausgebildete  Mitteldarm. 
§296. 

Bei  der  in  seiner  Ausbildung  secundären  Natnr  des  Vorderdarmes  kommt 
dem  Mitteldarm  d<  r  Wirbelthiere  die  nrsprflnglirb  bedentnngsvoUste  Holle  für  die 
Ernährung  zu.  Dii  >  -pricht  sich  darin  ans,  dass  er  einen  ia  den  primitiven  Ver- 
bältnissen den  bei  Weitem  längsten  Abschnitt  des  gesammten  l»armrolire8  vor- 
stellt und  dass  von  ilim  die  Soiidrrutig  großer  Driismorgam^  der  Ldwr  und  des 
FanereaSf  ansgeht,  deren  Seerete  für  die  Yerdanung  von  hoher  Wichtigkeit  srad. 
Die  MttndnngssteUe  dieser  Drflsen,  vor  Allem  jttie  des  GaUenattsflnhTganges, 
eharakterisirt  (U^fmeia  den  Anfang  de»  MUMäarme»,  Bei  alier  Ausbildung  des 
Yorderdarmes  in  dem  den  Magen  Befemdea  Abschnitt  behKlt  der  IfittddanD  den- 
noch jene  Function  und  bildet  auch  vorzngsweise  die  ÖrtUehkelt  Ar  die  Auf- 
saugung, d.  h.  den  Übergang  der  aus  der  Verdauung  gewonnenen  Emlhnuigs-' 
materialicn  in  die  Bahnen  des  Gefilßsystems  und  damit  in  den  Körper. 

Diese  eminent  nuti  itorische  Bedeutung  des  Mitteldarme»  empfängt  besonders 
helles  1/iclit  durch  die  Beachtung  der  auf  dem  verkürzten  Wege  der  Ontogenie 
sich  ergebenden  Befunde.  Die  entodermale  Anlage  des  Mitteldarmes,  die  den 
größten  Theil  des  gerammten  Darmrohres  repriisentirt,  birgt  das  der  EiTielle  ent- 
stammende Material  —  den  Dotter,  welches  zum  allmählichen  Aufbau  de»  Embryo 
▼erwendet  wird,  l^ese  Benehnng  hat  im  Torheigdttadem  Paragraphen  bereits 
ihre  Darstellung  gefonden.  IHe  wichtigste  Einrichtnng  des  Hitteldannes  ist  die 
VergtSfierung  seiner  inneren  (^erftädie.  Dadurch  wird  vor  Allem  eine  St^gemng 
seinor  Leistungen  erreicht  Er  steigert  darin  digentiieh  nur  die  Bcciehnngen  aar 
^Vußenwclt,  woher  schließlich  die  Ingesta  stammen.  Die  Vergrdßemng  der  Ober^ 
Häche  kommt  am  einfachsten  dorch  Erweiternng  des  Lumens  zu  StsndC)  Itedingt 
durch  Vermehrung  des  Inhaltes,  intensiver  erfolgt  sie  durch  Faltungen  der 
Schleimhaut  in  mancherlei  Art,  und  am  wirksamsten  durch  mikroskopische  Strnc- 
turen,  wieder  in  außerordentlicher  Mannigfaltigkeit.  Dazu  kommeu  die  Drü.sen- 
bildungeu  in  mannigfacher  ^Vrt,  sowohl  der  Schleimhaut  eingebettet,  als  auch  als 
mächtige  Organe  in  beschränktem  Vorkommen  mit  den  ächon  Eingangs  anigeftthrten 
typisch«!  jffildungen  wetteifernd  (Ganoiden  und  Telcosteij. 
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IMe  Jftiihttofitr,  dnrchgehends  ^Utt,  tritt  jetsk  in  regelnilHgeai  Vwlialten 
aid,  «1»  iaflere  Liag§»  imd  imm«  BingseUebt,  nod  ist  in  der  Begel  md  Anfuig 
bedentmder  «U  gegen  du  Ende,  der  Fomtion  gemiß,  die  nur  nm  ersten  Orte,  wo 
iar  JGttetdam  ans  dem  UigNi  den  Speisebrn  enipftngt,  reiehllelier  bestehen 
DSM  als  anf  dem  fomeren  Wege,  nnf  weidMu  eine  Mindening  gesddebt 

Im  Verhalten  des  MitteldarmcB  bietn  die  Cyelostomen  die  priautirsten 
ZoBt&nde.  Er  stellt,  durcti  größere  Weite  vom  engeren  Vorderdarm  gesondert, 
den  bei  Weitem  größten  Tlifil  de»  gesammtcn  Darmrohres  vor  und  erstreckt  sich 
in  sreradem  Verlaufe  oder  nur  mit  wenig  Bieguugea  durch  die  Länge  der  Leibes- 
hoble,  an  deren  dorsalen  Wand  er  bei  den  Mfixinoiden  befestigt  ist.  während  eine 
solche  «Verbindnng  bei  Prtrotnyxmi  verlorcu  geht.  Die  in  ihrum  Bau  durch 
lujiuche  EigenthUmüclikeiUinauägeztiichnetc  Darmwand  birgt  ein  größeres  Blntgefilß, 
und  von  dn  «na  Uldet  e  Dmnnuid  dne  iat  Dmoi  vorspringende,  bedentende 
FaUe,  «dehe  die  Linge  des  llitleldnmiee,  dorsal  beginnend  nnd  mit  knrser  Biegung 
fentrsl  sidi  wendend,  dorcbdebt  (Petromyson).  Inden  sie  yern  dorsal  gelagert 
aeb  verbveitCTt,  nmCssst  de  die  HOndnng  des  Yorderdannes. 

In  der  Sruetur  der  Wandmig  des  Mittcldamios  bietet  Hieb  als  Besonderheit  eine 
in  iler  Miicoea  nach  außen  zu  befindlicl:'  Tiiiichtigc  Lagn  oinet*  •orivpmfJs<. 
nenerdings  auch  ab  *mtlxarti|;«  beaeicliuttcu  Gewebes,  auf  welche»  erst  uach 
isaen  zu  die  Mnaenlatls  der  ScUelmbant  folgt.  Jene  Oewebssehicbt  bildet  auch  den 
frGßten  Theil  der  LSngsfidte,  indem  sie  das  darin  verlanfende  GefilD  nmgiebt.  Die 
Mn!"'n!.iriF  des  Darraes  wird  rlnrrh  eine  ;in(3oro  I.äiips-  nnrl  innnrr  Uin^'scliicht 
vorgestellt  Scuneider  .  während  sich  jeno  <itT  Miicdsa  umgekehrt  %'ertiiilt  Lanuer- 
üxsi .  Steilenweiser  c^  lindriscber  *Cilienbesau  ist  aus  Epithel  beobachtet.  Faltuugcn 
der  Schldmliant  in  Zidcsaekform  1)estelien  ImH  Hfzine.  Der  Mitteldami  Inngirt  bei 
den  Petromyzonten  uur  im  Aniiuoeoeteszustandc.  später  erfährt  er  ItiiekbilduDgeu, 
vor  Allem  in  seiner  Weite,  dehnt  sich  dagegen  unter  Verändernnsrrn  des  Vorder- 
darmes  weiter  nach  vom  aus.  Damit  sull  Untergang  und  Neubildung  des  \  order- 
«luiDes  verbnnden  sein.  Einihehere  Yerhlltnleee  bietet  das  Cylinderapithel. 

AnOer  Lanoerhaxs  op.  eÜ)  s.  auch  0.  Maas.  Verlauf  und  Si  hiehtenlMm  des 
Dsrmeanals  von  Myxine  glntinosa.  Aus  Festschrift  für  Kui'ffer  19UU. 

Bei  den  Gnathostomen  erhalten  sich  unter  den  Fiarhru  noch  miinclu' 
niedere  Zustände,  vor  Allem  durch  den  geraden  Verlauf.  8o  finden  wir  den 
MlttcUlarm  hei  den  CJiirmirrn  imd  bei  den  IHpnoern,  bei  Oeriitodns  von  iMjdcntender 
Weit*',  in  leichten  Biegnngen  hei  Lepidosiren.  Den  größten  Tlieil  diirclizicht  eine 
»pimlige  Falk,  aus  der  Schleimhaut  gebildet,  bei  Chimären  mit  drei  Iniiggczogt  iien 
Windungen,  mit  fttnf  bei  Lepidosiren,  neun  bei  Ceratodus.  Dadurch  wird  eine  Vi  r- 
Imyerung  des  Wofcs  durcJi  dm  Mittddarm  erzielt.  Die  Falte  beginnt  in  einiger 
BBtfiimnng  von  AnHuige  des  Mttleldannee,  der  dadnreb  in  swd  8treeicen  ge- 
Mndert  wird. 

IMe  Selaehier  besitcen  jene  BpiralÜüte  in  besonder  AnsbUdnng»  sie  b^nnt 
sähe  dem  An&ng  «fieoes  Dannflieiles,  den  sie  als  Spinäläappe  besnehnet,  in  sahi- 
reichen Umgängen  bis  nahe  ans  Ende  dnrchsetzt  [vergl.  Fig.  80),  so  dass  dieser 
Dsnalheii  auch  als  *  Spiraldarm  *  beseiehnet  >»'nrde.  Die  vor  dem  letzteren  befind- 
lidie,  die  Mflndnng  des  Dnetns  eholedoehns  annehmende  Strecke  ist  hinfig 
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erweitert  und  nimmt  beim  FQtns  aiieli  den  DnetM  inteilosna  auf.  •  Die  &weitenuig 
ward  fiUsoUieh  Bursa  Eatiana  bexeielmet,  inr  wollen  aie  Buna  p^oriea  nennen. 
Von  aemUeber  Länge^  allein  gidfitentheils  noeli  in  geradem  Yerlanfe,  findet  rieb 

(Hespr  Thei!  de»  Mitteldarmes  bei  Laemargiis.  Der  au8  dem  engen  Pylonis  hervor- 
gehende Anfang  des  Mitteldarmes  sendet  hier  zwei  weite  BündsHcke  ab.  Die 
Ausbildang  der  Klappe  bietet  bei  den  Selachiem  sehr  verschiedene  ZnstAnde. 
Bei  den  Carcharien  zcig-t  sie  sich  in  einer  scheinbar  primitiveren  Form,  indem  sie 
In  einer  L.lngslinic  von  der  Darmwand  entsprin^n.  Der  freie  Theil  ist  dann 
spiralig  eiugeroUt.  Daria  kuim  eineWeiterhildun^  des  Zuitiaatie.-?  erkannt  wertleu, 
welchen  die  Darmfalte  von  Petruaiyzuu  cinfuclier  darbietet.  Die  übrigen  Selachier 
besitzen  die  Klappe  allgemein  in  spiralem  Ursprünge  von  der  Darmwandv  allein 
in  bedeutend  versobiedener  Zahl  der  Umgänge,  die  um  so  weniger  steil  TerUnfen, 
Je  cahlreicber  sie  sind  (20  bei  Heptandras,  23  bei  Laemargus).  Das  Ende  de« 
Spiraldarmes  geht  meist  etwas  verengert  ui  den  nur  knrsen  Eoddarm  Qber. 

Die  SpiniBsUi^pa  besteht  auch  noch  bei  den  Qmoidm^  bedeutender  bei  den 
Stören  entfaltet,  wo  ihr  eine  klappeufreie  Strecke  des  Mitteldarmes  vorbeigeht^ 
während  sie  bei  Polypterns  (Fig.  89  B)  dicht  am  Pylorus  mit  einer  gerade  ver- 
lanfenden  Strecke  be«rinnt.  Bei  Amia  nimmt  sie  mit  drei  Winduntren  nnr  den 
letzten  Abschnitt  des  zum  ersten  Male  ansehnlicher  verlilugerten,  iu  eine  8elilin?e 
ireleiTieu  Mitteldarmes  ein;  ähnlich  verbiilt  sieh  aneli  die  Ortlichkeit  bei  Lepidu^teus, 
wo  «lie  Falte  zugleich  in  einem  nidimontären  Zustande  sieli  darstellt  (Fig.  89  . 

Mit  diesem  liudimentärwerden  der  Bpiralklappe  geht  die  Ausbildang  der  vor 
d«n  Klappendarm  gelegenen  Darmstreeke  sn  größerer  Lfloge  Hand  in  Hand.  Die 
Kh^pe  sdieint  analwtrts  xu  rflcken  in  dem  Maße,  als  jene  Strecke  an  Linge 
smümmt  Polypterns  seigt  in  sdnem  geraden  Mitteldarm  die  Vorbereitung  dazu, 
indem  £Mt  die  HlUte  der  Linge  des  Darmes  von  der  Klappe  in  üut  geradem 
Verlanfe  durchzogen  wird  und  erst  die  letzten  drei  Windungen  dichter  sich  folgen 
(Fig.  89  J).  Erinnert  auch  jene  gerade  Strecke  der  Klappe  an  den  primitiven  Zu- 
stand, so  dörfte  doch  der  endliche  Verlust  der  Klappe  an  diesen  Befund  an- 
knüpfen, da  derselbe  offenbar  ans  einer  betr-tchtliehen  f^trecknng  des  betreffenden 
Darmstftckps  entstand.  Mit  der  Zunahme  der  Darmlän^e  muss  die  ursprilnglichf 
Bedeutung  der  Falte  verloren  gehen.  Diese  Zunahme  ist  bei  Amia  und  Lepi- 
dosteus  erfolgt,  bei  denen  uur  die  letzten  Windungen  der  Klappe  sich  erhielten. 

Durch  den  Verlust  der  Spiralklappe  ist  der  Mitteldarm  der  Tekmtei  verein^ 
&eht,  aber  nur  in  vereinxelten  FiUen  behslt  er  einen  gestreckten  oder  wenig  ge- 
krflmmten  Verlauf  (Cobitis,  Seomberetooes,  SymbraoehU  u.  A.);  er  gewinnt  in  der 
Regel  an  Lloge  und  legt  sieh  demgemäß  in  mehr  odw  minder  sahlr^ehe  Sehlingen 
oder  Windungen,  die  selbst  innerhalb  kleinerer  Abflieilnngen,  ja  sogar  bei  Arten 
derselben  Gattung  oft  sehr  verschiedene  Verhältnisse  darbieten.  Auch  das 
Caliber  seigt  sich  einem  Wechsel  unterworfen  und  bietet,  hftufilger  gegen  das  Ende 
hin,  engere  Abschnitte. 

Die  Verpleichung^  der  geraden  Spiralklappe  von  Carcharias  mit  dem  Verhalten 
bei  CycloBtumen  iat  weit  von  einer  dingen  Ableitong  entfernt  Es  aoü  damit  nur 
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«twtt  G«neiiisMn«s  ansgwlrfickt  «ein,  welches  anch  dnteh  die  $m  freten  Bande  der 
Spiialkkppe  der  Selachier  verlaufenden  Arterlen  bestKrkt  wir<l  und  zu  der  An- 

n^Jim«»  einer  ursprün^rlichen  OeuuMnfi.iTiiki  it  loiton  rnus»,  wie  lixoß  mach  dieKlttftUt, 
welche  svust  zwi»cliea  Cyelostoiucn  und  (»natliostomeo  liegt. 

DerlGttddann  bestätigt  bd  FiBchen  die  Hohe  sdnes  pliyaiologiBelienWerthes 
dnreh  die  DUrerenxinnieen  an  seiner  ersten  Streeke,  an  welcher  wir  schon  Leber 

and  Pancreas  aU  (l»v«n  aasgeheud  erwähnt  haben. 
l)azu  kommt  noeh  bei  d»  n  Fischen  ein  dritter,  wohl 
leleieiilalls  Hedentnno^vollcr  Apparat,  vrelchm'  aclion 
bei  S^hi'iii'i  t/  in  seinen  AntHngen  auftritt,  ohne  sich 
hier  lu  liiilicie  Aushildung  zu  liegeben. 

Bei  uiaucheu  der  älteren  Haie  (Laemargus, 
Sejnmis^Aiten)  finden  sieh  vom  IBttddsm  aus- 
fobende  Biindsieke^  wie  de  in  Hg.  106  ap  nt  ersehen 
•ud.  Allen  flbiigen  Selselüem  fehtai  sie.  Er  ist  der 
Anbog  einer  dnreh  Gnnoiden  xn  den  Teleostd  fort- 
fesetiten  secretorisehoi  BSnriehtwngi  fDr  welche  bei 
Pd^rptems  ein  noch  niederer  Znstand  besteht.  JMese 
Anhänge  am  Mitteldarm  werden  wegen  der  Nachbar- 
schaft des  Pj'lorTjs  Pfih'fftn'anh'iitff,  Apprttrltrrf^  pij^'>- 
rirof  benannt,  uml  liilden  ancli  (i\r  die  groi>e  Mehrzahl 
äff  Te!po3te5  ein  charakttrisüsthea  Attribut  des 
DaruKanals.  Weuu  die  bei  Folypterus  einfache  Ans- 
stülpong  [Fig.  89  .1,  a/>)  am  ^Vnfang  des  Mitteldarmes 
ab  dn  Beginn  jener  Büdnngen  angesehen  werden  darf, 

M  würde  der  vorhin  bei  einem  Selaehier  dirgesteUte  Zustand  sehon  ein  apiterer  sein. 

Ke  wdtere  Sondemng  einer  solchen  Ansbvehtnng  ist  bri  den  SiSnn  an 
einem  hohen  Qnde  gedielieni  indem  das  Oebilde  sn  einem  mlehtigeD  Dsimanhang 
lieh  entlkitetOy  der  hei  Pt^godon  durek  die  nnheitUchc  Mündxmg  »einen  Ämgaag 
«Oft  die»er  Aushiuihltmg  der  Dnrmimnd  beurkundet.  Bei  Acipenser  ist  diese  ge- 
meinsame Mtindang  mehr  in  die  Darmwand  einbezogen,  daher  meist  von  mehreren 
3'  Mündungsstellen  die  Kede  ist.  Wir  betrachten  das  Verhalten  bei  Polyodon 
als  den  primitiveren  Zustand.  In  dem  bei  Polyodon  äußerlieh  fingerförmig  ge- 
lappten (Fig.  107),  bei  Acipenser  mehr  einheitlichen  ( tigan  verzweifreu  sich  von 
der  weiten  Mündungsstelle  her  durch  drtlaenreiche  Svlileimlmut  ausgekleidete  zahl- 
ndche  Hohlrinnen,  so  dasa  das  Ganze  sweifellos  ein  seoenirendee  Organ,  d.  h, 
eise  ehihdtUche  Mso  vorstdU.  Die  hier  m  einem  Organ  rerbnndenon  Sohllaehe 
liiid  schon  bei  L^dostons  mehr  gesondert,  mflnden  aber  doch  nnr  mit  viat  Öff- 
osagen  in  den  Darm  (Fig.  89  B).  Diese  am  ersten  Abschnitt  des  Ifitteldaimes 
lioh  Tollneheodo  Diisreuimog  Usst  Mieh  die  Ansbüdnng  der  ersten  Strecke  des 
Mitteldames  in  Betracht  kommen,  wobd  wir  unentschieden  lassen,  in  wie  weit 
»ach  den  anderen  hier  mündenden  Drüsen,  vor  Allem  der  Leber,  eine  Bedeutung 
dabei  ankommt.  XMe  Sondemng  dieser  Abschnitte  sehen  wir  sdion  bei  den  StOren 


I>«rra  T«n  Lacmar|;u8  (?|. 
( lUg»D.  <r)»  Appcndic<>»  pylAliCSCw 
«j>  SpiraldkriD.   ch  Dactu«  AM«* 
doehtu.  •  MUx. 
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•dir  w«U  gedidiMi,  «r  bildet  eiae  aueliiilielie  Sehliage  (Fig.  106),  «nd  aiwb 
LapidMteiu  (Fig.  89  B)  iMsHrt  eine  lolehe,  wem  aiieh  in  minderer  Entidtang. 
Daaiit  begiaat  ein  Weg,  weleliea  wir  «aeb  bei  maneben  Teleostei,  aiebr  nocb  tob 
dea  Ampbibiea  ans  femer  beaebritten  aeben. 


Fi«.  tW. 


Fif.  10«. 


DumckD»!  TOD  Pnljrodon  (Spatulari«)  tob  Torn  ff- 
Mkra.  M  Of«plia(pu.  df  Ihictu«  pncanaticiu.  r  M«g«n. 
n  PytorutkeU  dctMlbea,  bis  in  den  Anfang  de*  Mittfl- 
dtniM  MtaHkaHt«n,  m  dMs  4i«  SchlfimksntMten  dM 

atonilMlil  m cekm  tind.      I>uctu'^  rb«|edorliu«,  de«««B 
laAUf  fai  MMcIdnro  dditbar.  <ifi  Appendicet  ^jrloricM, 
Ml  der  fmefaUHwrii  Mtadnng  nöffnet.  gp  lipinldann 


.Situ  Ti*eonm  tob  Aeipenser 


r  Um.  h  I<eb«r.  r  Mnifpn.  am 
AppmdicM  pjrloricae.  jia  8pinl> 
dnrm.  Vom  «nUn  Tfceil  de« 
MiUtldiraM  Ut  Schluf» 


IHe  Lötnng  des  Apparates  in  dnielae  Scbllaclie  gelangt  bei  dea  Kaoebea- 
fiseben  aar  vollen  Herrschaft,  aber  es  erhalten  sich  noch  manche  wichtigre 
Spurrn  de»  frühtrni  Zmland^Jt.  So  besteht  oft  nocli  (;owelie,  von  Blutgefäßen 
durchzojfen .  welclies  auch  hier  den  Sclil.-inohconiph'x  vollendet  und  f  incn  Hin- 
weis auf  den  liefund  bei  den  StOren  abgiebt.  Durch  allmähliche  Aufnahme  der 
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Mflndnng  des  Complexes  iu  die  Darmwand  kommt  e.s  zur  selbstflndipren  Au9- 
uiiintlnn?  einzelner  Schlaiichgrruppen ,  die  dann  Bflsrhel  vorstellen,  und  endlich 
zur  isdlirtcn  MUndnng:  einzelner  Sehläuohe,  welche  hei  nicht  wenigen  ihre  Mün- 
doogen  sehr  dicht  zusammenliegend  erkennen  laaseu.  Ks  besteht  also  hier  ein 
SondemogsvorgaDg,  wie  er  an  den  Mfindangen  mancher  anderer  Organe  des 
DnnqriteiiiB  ihiiBdi  beolMohtrt  ist  (s.  Panereu}.  So  kommt  es  m  einer  maonigw 
ftdieB  Chrvpj^naf  und  Anordnung  dieser 
BMsehliiicho,  welehe  aiieh  in  Linge 
md  Zahl  eine  bedeotende  Yenddodon- 
lieit  beeÜsen  nnd  damit  wie  in  der  Ans- 
Uldimg  aoeh  in  der  liednetion  einen 
außerordentlichen  Keichthnm  Ton  Form- 
Hgt/inden  hegründen. 

Für  ilie  mannigfachen  Hefunde  der 
Appcndices  verweise  ich  auf  die  Abbil- 
dungen in  Figur  .si»,  DO,  91.  Für  die 
Fuetion  des  Apparates  ist  dm  kriMawe^ 
oOjjMWMe  V<nie(mmm  Ton  großer  Wich- 
ti^t  Er  kann  einselnen  Arten  ginilieh 
feUeSi  indeas  andoro  ihn  beaitien.  Wie 
vir  ugeaehtet  seiner  oft  sehr  bedeutenden 
Assbildimg  ihn  nicht  als  ftlr  die  Fische 
von  allgemein  hohem  Werthe  erachten 
dflrfen,  so  kann  er  auch  nicht  den  anderen 
CTolien  Drflsen,  welche  den  Yertebraten 
angeboren,  zur  Seite  stehen. 

nie  Structnr  der  Appendices  kommt 
in  ihrer  Muskulwaud  und  der  Schleim- 
ksnt  jener  das  Darmes  gleich.  An  der 
kliteren  fehlen  aneh  Lingsfdten  nicht, 
ihr  Epithel  kann  sognr  CStten  tragen,  wie    Dkmcanat  nnd  gchwiismbiMc  von  aio^s  «  ui- 

•         »  ^  9.  t    a       «V  II  faria.    0*  Ötophapta.    Jf  Magen.    Md  MitUl- 

IM  auch  sonst  bei  den  fiscnen,  aller-  Jua.  App«>ndic^^yi  ric»«.  scuwinn* 
dhigs  ideht  aUgemein,  vorkommen.  Auch  ^'  ^'*"* 

Drillten  sind  hin  nnd  wieder  beschriobcn} 

bald  als  Krypten,  bald  in  vollkommenerer  Form,  vielfach  werden  sie  in  Abrede 
?estellt.  Jedenfalls  geht  aus  der  feinen  Strnctur  nichts  Sicheres  für  den  functio- 
nellen Werth  dieser  Organe  hervor,  welche  wir  auf  (Jrund  dieser  T'nbekanntschaft 
nicht  von  geringer  Wichtigkeit  halten  wollen,  w  ie  es  nicht  selten  geschieht.  Auch 
sIs  Organe  der  Resorption  w  urden  sie  ange^procheu,  frtiher  auch  als  Vertreter  des 
Panf  reas.  so  lange  dieses  bei  Fischen  noch  unbekannt  war. 

Ein  Bf  st  'kr  SpiralUappr  »»cheiut  bei  cineiu  Clupeiden  (Chiroccütrus;  vorhanden 
n  sein  (Clviek  u.  VALE.NtiENXE.s,'.    Ob  bei  manchen  Teleostei  dem  Hitteldarm 
0«r«ak*«'>  Twi^  Aaatoai«.  U.  11 
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ugehOrende  Qaerfalten  der  Sehleimbaat  ans  einer  Spiralklappe  .entstanden,  tot 
sweifdbaft,  um  «o  mehr  ab  diese  Faltm  der  Sehleimbaat  ang^ren. 

Die  inni^^'o  Vcrliimlung  dor  Appendices  pyhricae  7,11  einer  8clieiiihar  einheitlichen 
Masse  besteht  bei  iiiunehen  Scoiuberoiden.  besonders  deutlieh  bei  Thynnus.  Xiphias. 
auch  bei  Pelamys  sarda.  Bei  dereelbea  Familie  uiUnden  die  zahlreichen  Blind- 
dirmeben  (bei  Seomber  seombms  191,  Staioiids),  die  metoten  oder  aaeb  aOe  In  mehrere 
gemeinsame  <;iin;;e  zusammen,  oder  nie  vereinigen  sich  nach  und  nach  zu  solchen. 
ZalUreiche,  eine  lange  ätreckc  des  .Mitteidannes  besetzende  lUisehel  sind  bei  Cory- 

phacua  hippurus  vorhanden.  UezUglich  der  Stellung  ist 
eine  einreihige  Anordnung  hervonnheben  (z.  B.  bei 
Salraonen  Fig.  90  bei  Clupea.  Alejmcephaliis  oder 
eine  riii;rtV>rniifre  < Indus-Arten,  ("yrtopterus  oder  beides 
ittt  combinirt.  Bei  allen  diesen  besteht  eine  grüUere 
Anzahl.  Bei  manchen  Clnpeiden  sind  die  Anhänge  tn 
BüwAefti  jfruppirt  Uber  eine  ziemliche  Strecke  des  Mittel- 
«liirnianfangQS  verthcilt.  z.  H.  bei  Meictta  thrvssa  mit  drei, 
bei  (  hatoessns  Cbacunda  iFig.  IlOy,  za  denen  bei  letzterem 
noch  ein  dichter  Aniftn  aneh  am  Proras' kommt  (HtrtlS 
den  wieder  andere  Gattungen  allein  besitzen.  In  vielen 
Abtheilungen  sind  sie  reduzirt:  auf  fünf  bei  Braraa  Rajii. 
Sargus  Koudeleti  und  vielen  l'lenronectiden,  vier  bei  Sargus 
Salvlani,  Pagellus  erythriuus,  Box  salpa,  iSmaris  vulgaris, 
drei  bei  Perea  fluviatilis  und  anderen  Perdden,  auch  bei 
Argyropelecus  heniigymuus;  zwei  bei  Zoarces  yiTipams, 
Khynchobdeila  ocellafa.  aneh  bei  Klionihus  maximns.  wo 
sie  sich  gegeuUbersteheu;  nur  eiueu  Apjteudix  besitzt 
z.  B.  Lophins  iriscatorins,  Amodytes  tobianas,  Hyodon 
eeaudatus  U.A.  Ob  darin  eine  Rednotion  oder  ein  Nach- 
klang des  primitiven  Znj*tandes  zu  ersehen,  kann  wohl 
durch  die  Stellung  jeuer  Gewebe  nicht  zu  Gunsten  des 
ersten  Falles  entschieden  werden.  Bei  manchen  Arten 
einer  Gattung  fehlen  die  Anhänge,  während  andere  sie 
be>*ir/en  ( ipliidiuni .  Gän/.lieli  verbcliwniiden  sind  sie  in  den  Familie  11  der  < 'ypriiioiden, 
Cypriuudouteu,  Muräuuiden,  Symbranchii,  Siluroideu,  Loricarien,  Laliruideii,  Chro- 
miden,  Seomberesoees,  Plectofpiatfaen  und  Lophobranebiem,  vielen  (  ydopoden  und 
bei  Esox. 

i*ber  die  .Vpopliysen  S.  IJATllKE,  1  e  Areli.  f.  Anat  lSi7  rt  viri;  et  V.M.KNCIBIOIMt 
auch  i>E  SANCTiä,  Morphologia  dclle  appcudice  piloriche  dei  pesci  ussei.  187ö. 

über  die  specielle  Function  der  Appendires  pyloricae  ist  nichts  Sicheres  be- 
kannt Daas  ihr  Auftreten  und  ihre  Ansl^dnng  snr  geringeren  oder  htttieren  Diffieren- 
simng  des  Magens  im  Verhältnisse  stehe,  ist  unnehti<r.  denn  sie  kommen  bei  den 
verschiedensten  Zuständen  iles  Magens  vor  oder  fehlen  in  sidelien. 

Die  Anordnung  des  Mitteldarmes  in  \Viudungen  steht  in  innigem  Connexe  mit 
der  Gestaltung  der  Leibeshohle.  Wo  diese  aber  in  die  Linge  gestreckt  ist,  kommen 
Öfter  zahlreiche  kürzere  Windungen  vor,  wie  bei  Xiphias.  5  — (5  Sehlingen  bestehen 
bei  Platessa.  13 — 14  bei  Mugil.  I  ber  diese  Verhältnisse  s.  Katiikk.  lU-iträ^'-e  /..  (Jeseh. 
d.  Thierwelt  I.  1.  1K24.  Bezüglich  Lacmargus:  TlioiKU.  Journal  of  Anat.  and  Phys. 
Bd.  VII,  S.  236.  Über  den  Spiraldarm  s.  RtlCRERT.  Die  Entwleklnng  des  Spiraldarmes. 
Arcb.  f.  mikr.  Anat.  18%. 

l)ie  Sj-IiI'  iiiihitu'  des  Mifteldarmes  zeigt  sieh  in  vielfui  li  \  ersrhiedenen  r.eliuiden. 
Wie  bei  <leu  Cyelostumen  ist  sie  auch  bei  den  Uipnoern  drüsenlos  ,1'rotopterus, 
W.  5.  Pabkbb..  Feine  LBngsfiüten  bedingen  einsig  eine  CompHcation  der  Innenlliehe. 


Parin  riii«  »ClniiPiflen  l<  h.iti'f'^.'iu«. ( 
(f  Osopli.itn-  Mn-Vflin.iiii'» 
"■■  AppendicM 

fintn.) 


ap,  ap\  aji'  Appendicaapyloricat*. 
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Bei  den  Selaehiorn  iet  der  erste  Abschnitt  des  Mitteldunue«  bi»  zur  SpiraUÜAppe  mit 
aii^ebildeten  Drflteii  b«Mtxt  An  der  Klappe  selb«t  wiederholen  iteli  «Mb  eonst 

in  Dum  Torkommende  Faltenbildungeu,  zuweilen  in  feiner  Wabenfonn.  Lymi^oide 

hfiltnfinnrn  durrlisetzen  die  Dicke  der  ScliU  imhant. 

Auf  andere  Art  kommt  eine  Scbleimbaatobertiäeh(>nvcrgrüßerang  bei  Oanoiden 
und  Teleostei  zu  Staude,  wobei  Faltungen  die  bedeutendste  Rolle  spielen.  Längs- 
fidtei  bilden  die  eeltenefen  YoikommnliiM  und  sind  ssweilen  am  Anfiuige  des 
Mitteldirmes  aUFproprü^'t.   Sie  gehen  in  der  liegel  in  zickzackfÜJrmige  Anorilmuit: 
über,  wie  z.  B.  beiden  riiMinmeotiden,  und  diP8Pr  Zustand  dor  Schleimhaut  hat  :ui<!i 
ioüit  eine  größere  oder  ;xenugcre  Verbreitung  im  Mitteldarm.   Querfalten  kdumieo 
ior  ab  kune  Erhebungen  bald  in  ringfitmtiger  Ansdehnnng  bei  Clupeiden  vor, 
könoeu  auch  durch  schlüge  Falten  unter  einander  verbunden  sein  und  nühern  sich 
eben  dadurch  wieder  der  Zickzackfnrm.  wie  bei  manchen  Cyprinoidcn.  bei  donpn 
nettfiirmige  Beschaffenheit  der  Sehleimliaut  verbreitet  ist.   Dieser  Zustand  tritt  auch 
sftut  mit  vielen  Modifieationen  in  der  Größe  nnd  der  Gestalt  der  Haschen  hervor, 
womit  noch  Bildungen  verschiedener  Ordnung  sich  combinlren,  da  größere  Maschen 
wit-ltT  klcinoro  einschließen.    Im  Oanzeu  waltet  auch  in  diesen  Krhebungen  der 
tH-hJeituhaut  bezüglich  ihrer  Ausdehnung  Uber  deu  Darm,  sowie  des  Überganges  der 
«Bes  Form  der  Erhebung  in  die  andere  eine  bedeutende  Mannigfaltigkeit. 

Eine  andere  Form  von  Fortsatzbildung  ih  r  Schli-imhaut  kommt  in  Zittlm  zum 
Ausdruck,  welche  hex  Tcleor^ti  i  t  inc  iiidif  ^Tiiti^'r  Vcrlireitung  besitzen.  IJalil  .«iml 
sie  dem  ganzen  Mitteldanu,  bald  nur  Streckcu  desselben  zugetheilt;  selbst  in  den 
PfiMaennhingen  sind  de  beobachtet  (z.  B.  Ammodytes,.  Ihre  Entstebnng  geht  von 
Falten  ans,  ab  deren  Fortsitse  sie  aneh  hSnOg  erscheinen.  Isolirt  zeigen  sie  eine 
schmiere  aber  lang?c?ifre<  kto  Tlaf'is. 

Aus  der  netzförmigen  Besehaft'euheir  der  .Schleimhaut,  wie  sie  durcii  die  Vereinigung 
Ton  Längälalten  mit  Querfältchen  entsteht^  gehen  wabenühuliche  Bildungen  hervor, 
nad  eine  feinere  Zeilegnng  derselben  liefert  kletneie  Vertiefiingen,  sogenannte 
Knpten.  die  als  Anfänge  eon  Drüactibildiuignt  zu  gelten  haben.  Ein  Beispiel  bietet 
der  Darm  der  Störe.  So?)ii'  licL'eii  Ihm  ib  ti  Fischen  die  Anfrinjre  in  den  hnhcren 
Abtheiluugeu  zur  Ausbildung  geliiugcuder  Einrichtungen  vor,  und  diese  ersten  Zu- 
stXode  zeigen  sieh  noeh  in  größter  Variation.  Das  den  Hitteldann  aaskleidende 
Cyiinderepithel  hat  in  dem  hin  und  wieder  benbaehteten  Besitz  von  Gilien  ein  altet 
Ertstfick  bewahrt.    Ein  Theil  der  Zellen  erscheint  als  Beeherzellen. 

EDtNGER,  über  die  ächleimhaut  des  Fischdarnies.  Arch.  t.  niikr.  Anat.  Bd.  XUL 
Cattakbo,  1.  e. 

Eine  dnreb  Übernahme  resiMTatoriseher  Function  entstandene  Modificatimi  lii*-tet 
der  Mitfeldnnn  vnn  C'ihi/i.<.  in  welfhen  Luft  auf{;:enommen  wird  TH*-  .^t  lilcimliaut 
ist  hier  von  einem  überaus  reichen  Blutgufüßnetze  durchsetzt,  welches  bis  an  die 
Oberlliehe  dringt,  wo  nur  eine  dttnne  EpitheUage  sieh  findet 

Über  die  Spiralklappe  der  Rochen  ».  T.  J.  Parker,  Transaet.  Zool(»g.  Soc, 
Vol.  XI  p.  II  1880.  C.  Gegekbaur.  Über  CöcabtnhHn^t'  am  Mitteidann  di  r  S.  l,i<  fiier. 
Morph.  .Tahrb.  Bd.  XVIU.  Das  dargestellte  Ohject  konnte  keiner  genaueren  ünter- 
SDchung  dienen,  da  es  durch  einen  Unfall  leider  zu  Grunde  ging. 

Der  Mitteldarra  der  Amphi  Iii  eii  bildet  allgemein  ein  ziemlich  gleich  weites 
Hohr,  welehed  äußerlich  keine  geäonderteu  Abschnitte  darbietet  und  höchüteus  in 
der  Nike  den  Pyloms  eine  Erwntening  zeigt  (Pipaj.  In  siendieh  gerndem  Ter- 
hnfe  ist  es  bei  den  CdeiUen  in  treffen,  indess  es  bei  den  übrigen  die  ihm  gebotene 
Streeke  der  LeibeBh()lile  an  LSi^  llbertrifit  nnd  demgemäß  mit  Windongen  oder 
flflUmgen  aleli  in  dleadbe  einbettet.  Jene  bestehen  sehon  bei  Biten  and  Proteus, 
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mt'lir  noch  bei  Aleuoliiaiicliuä,  während  Derotreuieu  (besonders  Menopomaj  und 
Salauuaudrinen  noch  reichere  Windungen  besitzen,  gegen  velfihft  die  der  Ammn 
flogar  Doeh  etwas  iniOcktreteo. 

Die  Anpusnng  de»  Darmes  «n  die  Lebentveise  resp.  die  Nelinuig  zeigt  aicli 
am  anffatleDdateii  am  Mitteidam  der  AnorenUurren.  Er  bildet  hier  eine  einiige 

selir  lange  SeUivge,  weiehe  in  mehrbehe  Spirattooren  su- 
Fit.  III.  sammengelegt  ist.  Mit  der  Verwandlung  tritt  eine  allmfth- 

liehe  Verkllrznog  du. 

Da«  Ende  des  MitteldarmeB  ist  bei  Üaetjlethra  er^\•eitcrt 
[STANNiüe}.  Die  Schleimhaut  bietet  verschiedene  Faltrnbildun- 
gen.  Bei  Rena  ist  der  Autaug  des  Mitteldanues  durch  Falteu 
Ton  zickmckfilrmi^eni  Veriauf  ausgezeichnet 

l)ie  Ueptiiieu  schließen  sich  iribuieru  iin  üio  Amphi- 
bien, als  ihr  Mitteldarm  gleichfalls  bald  weniger,  bald  mehr 
in  Sehlingen  gelegt  iBt  nnd  meiat  dn  gleiehmflJIigea  Caliber 
bietet  Die  Amphiablaea  besitzen  ihn  in  Anpaiinng  an  die 
Leibeshfthle  von  fast  geradem  Teilanfe.  Bei  den  Sehlangm 
ist  er  relativ  Iflnger  nnd  bildet  knrae,  eng  an  einander  ge- 
schlosseue  Windungen.  Die  meisten  Eüifchsen  zeigen  den 
Mitteldarm  in  einem  Convolnte  größerer  oder  kleinerer 
Schlingen  (Fig.  112  .  In  solchen  orsclunnt  er  auch  bei  den 
Crocodilnt,  ist  aber  in  f^'inc  di'lnn-  nnd  eine  iliek\van>ii?t'rc 

I>arnc«nul   ron  M  f  

hrnnthn»  lateralis.     Strcckp  eeschiedcü,  die  aiieh  durch  die  Schleimhaut  >!:e;*on- 

/.    Anfang   Uv»    Vorder-  °  ' 

darmss.  M  s»«i»«-röhre.  deit  biud.  Die  erstcH  SchliuKün  befinden  sich  in  constantcu 
9  MafMk  t  HUtoUani. 

r  BaMwm.  Lageverhältuissen.  Von  den  Sahildh'öten  ist  die  bedeuteude 

Länge  berrorsuheben,  weiehe  zahlrdehe  nnd  grelle  Sehlingen 
bedingt,  die  den  Unteren  Abschnitt  des  Cftloms  einsnnehmen  pflegen. 

Die  SchleimJiaul  bietet  wieder  vielerlei  Befunde  ihres  Reliefs,  wenn  auch  im 
ADgcmeinen  Lüngsfalten  noch  Torwalten.  Sie  sind  bald  gerade,  bald  wellig  gebogen 

uu<l  bieten  inanchtnal  blattfiirmige  Krhebunffen.  So  bei  Schlangen  iui  vordersten 
Theilc  ih'-i  MitreManiie«.  Auch  bei  manchen  l«*»certiliern  kommt  Ähnliches  vor,  doch 
koitimen  man<-iieu  auch  nctztDrmige  Erhebuugeu  zu.  Bei  den  Crucudileu  ist  der 
dickwandigere  xweite  Abschnitt  durch  ZickaaclEfalten  ansgeselehnet  nnd  birgt  reiche 
lyraphoide  liiiiltratiotien.  Drüsen  fehlen,  wie  es  scheint,  nur  manchen  Chclouiern  im 
Miffcldann.  nnd  hüchsteus  kamen  kryiitonnrf i;ri'  Geliiiile  zur  mikroskopischen  Be- 
obachtung; aber  auch  den  Schlangen  sollen  Drüsen  abgehen,  während  sie  bei  Lacer- 
tilien  nnd  CrocodUen  beschrieben  sind. 

Der  Mitteldarm  der  Vögel  ist  zwar  immer  die  bedeutend  längste  Sti'ccke 
des  gesammten  Damurohres,  den  der  Reptilien,  sellist  der  Oroeodile  tthettretTend, 
zeigt  aber  sehr  betrMehtliehe,  von  der  Art  der  Kahmng  abhlngige  Verschieden- 
heiten. ReUtiT  am  kürzesten  ist  er  bei  fmj^voren  nnd  inseetivoren  VOgeln. 
wihrend  «r  bei  KOmerfressem  nnd  Fleisebfrewsem  bedeutendere  Linge  bMitst 
in  beiderlei  Gruppen  mit  vielen  Schwankungen.  Seine  Anordnung  in  der  Leibes- 
hOhle  zeigt  nnr  bezQgUeh  des  eistfm»  ans  dem  Pyloms  liervorgebenden  Abschnittes 
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einige  Cbereinstimmun»:,  indem  dieser  Theil  —  growcilinlicli  als  Duodenum  unter- 
schicdi'ii  —  t'ine  constaiite,  aus  einem  .iIh  und  einem  aufsteipenden  Schenkel  ^t- 
biMete  Schlinge  darstellt,  welche  die  Bauchspeicheldrüsen  umfaä9t(Fig.  1  liJy/)  und 
selbst  wieder  eingerollt  sein  kanu.  Im  übrigen  zeigen  sich  in  der  Auordnoug  äehr 


Ftf.  IIS. 


nc-111 


Situ  viacernm  von  L  n  c  e  r  t  s. 
Ii,  1»  rechtes  unil  linke»  Atrium. 
lA  Yen»  hepatica.  W  VentrikfL 
//  l.eber  \.J  l iallenblAs.'.  Md 
Mitteldarm.  '  K-l  En.ldurm.  f 
Knde  des  Magr  ti^  ir.i'  dem  Üb>T- 
D(  in  den  Mitt>-l<larin.  A  AI- 
6(  DtHmu.  P  Luac*. 
Cl  Claakranftadnng. 


Darracanal  von  A  r  d  c  a  r  i  n  •<  r  •  a.  •  Öao- 
tthacniii  mit  Kropf.  ;>r  lirötenmkgan.  * 
jlaakelmacon.  i'  Antnim  pyluri.  d  Ihjo- 
denaUciilitiL;«'  >/  Mitteldarm.  6  Knd- 
dann  c  .--tfi.k  «•iiu  ^  Jpr  beiden  Btiud- 
dirtni'.  't  (  I".ike  mit  Itursa  Fabricii.  k 
Leber.  </A  iMiriii«  hepato-cDtericiu.  /Qal- 
-  p  BauchnpeicheldrftM.  ifumtbu 
pancresticni. 


oiBBigfiMhe,  «nf  ▼enehiedene  Typen  snrflekAhrlMure  Beftmde  (Gadow),  die 
thdb  aus  der  IMapoeitioii  der  Söhlingen,  thella  ans  deren  Combhiation  mit  Spind- 
«ladugeD  von  dnielneii  Behlingen  oder  grOAeren  Streelnn  henrorgehen. 

In  dieser  Anordnung  spricht  sich  ein  gesetzniUBiger  Zustand  im»,  indem  flir  die 
einzelnen  ^^rtiOeren  und  kleineren  Abtheiluugeu  im  HauptHüflilichi  ii  (  lMMi  iii(*tiin- 
oiiutgen  bestehen.  Von  den  zahlreichen  Formen  der  Anordnung  des  Darmes  in  der 
UibeihOlde,  welehe  wir  hier  nicht  specieller  behandeln  können,  stellen  wir  einige  in 
rv.ll4  dar. 

Die  Entsf'  lmiijr  dieser  Manni^rfaltigkeit  der  Lagerung  dei»  Pannen  liat  man  me- 
chanisch zu  erklären  versucht,  indem  von  den  Arterien  an»  die  causalen  Hedin^ungen 
fttr  die  Mannigfaltigkeit  beeteheu  sollten.  Die  .fVrterien  erweisen  sich  Uberall  in  An- 
pammg  an  das  von  ihrem  Bezirke  gebotene  und  dadnreh  bestimmte  Gebiet,  wodoreh 
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ihre  Differenzea  veretüDdlicii  werden.  Dasa  sie  den  Darui  mechanituch  in  bestimmte 
Lage  driingten,  ist  nirgends  erwiesen  und  bleibt  eine  rolie  Auffiassung  von  Ent- 
«ieklnngsproceasen,  denen  daa  Meehaniaehe  gewisa  nicht  In  der  Art  an  Gmnde  liegt 
dass  die  Arterie  je  einen  Thcil  des  Darmes  hervordränge.  Das  ist  auch  zu  enveifen. 
indem  eine  Darmschlinge  noch  aus  melireren  benachbarten  Arterien  Verzweigaugen 
emptüugt. 

Hf.  tl«. 


A  ü  C  D 


AMrdBiug  dM  MitUldarniM  (puikürtj  uad  de«  EBddknae»  (Linie)  rencUedeDer  Vögel.  Ä  Lara«. 


Die  Schiinge  des  l>uodenunu,  an  welcher  auch  der  Vorderdann  mit  einem  Tlieile 
des  Magens  aich  betheiligt,  ist  eine  sehr  alte  Einrichtong,  welche  sehon  bei  Selaetriem 
nnd  Stttren  angedeutet,  unter  Amphibien  und  ßeptilien  zum  Ausdruck  Icommt;  wenn 
sie  auch  noch  niclit  ro  Kcharf  wie  bei  Vögeln  sieh  danteUt,  ao  iat  doch  dort  ihr 
Beginn.  (Für  BeptUien  vergl.  Fig.  112  T',  Md.) 

Das  dem  Eie  rdchHeh  zugemessene,  im  Dottenack  eingeseUossene  DoUarmaterial 
wird  nur  bei  einem  Theile  der  Vtfgel  —  den  Imesaores  —  voUständig  oder  doch 
grlißtentheil.<<  vfrlinniclit.  Hi'i  einem  anderen  —  dm  AutopUmjrn  —  bleibt  nnrh  eine 
ansehnliche  Üottennenge  beim  Auskriechen  Ubri^r  und  hndct  erst  nachher  Verwen- 
dung. Damit  ist  zugleich  eine  weitere  Ausbildung  de»  Darmes  verknüpft,  die  bei  den 
Inaessorea  Tiel  frUher  eir^dit  wird.  Von  dem  Dotteraack  nnd  aeinem  fai  den  Darm 
mündenden  Hange  bleibt  bei  manchen  Vögeln  ein  Kettt  als  ein  etwa  in  der  Mitte 
der  Läufre  des  Mitteldarmes  be(indlir)ic8  Divertikel  wäJirend  des  ganzen  Lebens 
ibrtbestehen  (Schwimm-  uud  äumplVügcl . 

Die  SeUrnnkana  des  Mitteldarmes  tot  am  Beginn  meist  ▼on  betiiehtlicher  Dicke 
und  bietet  Längsfalten  oder  mehr  oder  minder  lauggezogene  polygonale  Maaehett. 
Gegen  das  Kiidc  zu  nind  sif  oft  in  Zickzackform  angeordnet.  Z>>ttcti  hesitzen  eine 
große  Verbreitung,  oft  »ehr  ansehnlich,  vom  Duodenum,  auch  noch  weiter  hin, 
gegen  das  Ende  an  an  LBnge  wie  an  Dichtigkeit  abnehmend.  Sie  sind  bei  manchen 
bis  in  den  Enddann  fortgeaetat,  sie  zeigen  sich  manchmal  mit  ziekzaekartigen  Falten 
im  Zusammenhange,  woraus  auch  eine  reihenweise  Anordnung  der  Zotten  hervor- 
gehen kann. 

Im  Gegensatze  zn  den  Reptilien  ist  der  Mitteldarm  der  VOgel  mit  feidbew  Driiam 

versf  In  n.  die  liier  zum  ernten  .Male  unter  den  Wirbelthieron  durdi  ihre  Menge  und 
AiL-^htlihdiij  einr  wieliti;;e  Knile  ülH  inelimeii.  IMe.<e  unter  den  S;l^^(l|^^<iden  walt'Mide 
Ditlcreuz  steht  wohl  mit  den  gröüeren  vitaleu  Luergieeu  der  Vögel  im  Zusammen- 
hange, wie  sie  in  der  Warmblütigkeit  begründet  sind.  Die  beiden  Abtheilungen  der 
Sauro])siden  sind  dadurch  weit  ans  einander  gerflckt,  wie  sehr  auch  somit  enge  Ver* 
knii|)fun;.'eu  iii-stclu'ii.  <lie  ja  auch  in  dem  noch  nicht  ganz  atlgemdnen  Voikommen 
bei  Keptilieu  zu  crkeuueu  sind. 
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Die  Driucn  der  Schleimhaut  Bind  in  dicht  gestellte  Schlüache  gesondert,  aus- 
gekleidet  von  Gyllnderepitiiel  (Lbtdio).  Sie  eind  am  AafiingatheUe  (Dnodemuii)  am 

mächtigsten.    Die  in  den  unteren  AbtlieUtUiK<>n  mehr  diffusen  Infiltrationen  von 

Lviiipii/.i  ili  n  ^'inli  in  Form  von  Follikoln  frpfondort  uml  finden  sich  im  {ganzen  Mittel» 
darui  tt'fMreut.  Milchp  hahcn  alicr  aucii  tu  gfliiiulffiii  Vorkommen  Verbreitung'. 

Über  die  Anordnung  de»  Miiteldanues  s.  <iAOOW,  .leuaischc  Zeitschrift  Bd.  XM 
IL  XVX  Mwie  in  Bsonn*s  Klaiaen  o.  Ordn.  des  Tliierreichs  YL  IV.  S.  701  ff. 

Die  SilQg  et  liiere  besitzen  den  den  Chymus  vom  Pylorns  aufnehmenden 
Mitteldarm       ein  ziemlicli  gleichmäßig  weites,  gewöhnlich  gejren  das  End»-  zu 
ptwa.«  cn^er  M  ordendes  liohr,  welches  sich  von  dem  in  der  liegel,  aber  keiueii- 
mp  imuit-r  weiteren  Enddarm  absetzt  und  als  Dünndarm  (Int^tinum  tenuej  be- 
zeichnet wird.    l>ie  Ausdeh- 
nnng  in  die  Länge  bietet  die 
grüßten,  von  der  Axi  ^  Er- 
nilnuig  behemehten  IKiTe- 
rauen,  indem  ea  bei  eemi- 
▼mn  Sftogefhieren  in  der 
Btgel  kflizer  als  bei  herbi- 
Ttren  ist  Das  immer  etwas 
erreite  rt  t>  A  t  i  fa  n    st  fl  ck .  f >  *  / 
dannu,  l)il(let  mit  dem  Knde 
des  Magena  constant  eine  oft 
>i«hr  anspedehnte  8clilin^e,  in 
deren  Meseuterialstrecke  die 
BnchspeielieldTflae  eieii  aus- 
breitet   Dieae  Dnodenil- 
idtüige  fiegt  halt  allgemein 
frei,  wAhiend  sie  bet  den 
Brimakti  etwas  verktttsfc.  mit 
ihrem  Endtheile   quer  der 
Wirbelsäule    sich  anlagert. 
Der  flbrige  Dttundarm  liildet 
je  nach  seiner  Län^si  uttal- 
tung  mehr  oder  rniudor  zahl- 
reiche Schliugeu,  die  iu  ein- 
aader  ohne  jede  äußere  Ab- 
grenznng  übergehen. 

Die  Bebeidnng  des  Mitteldannes  in  Duodenum^  Jejun  wm  und  Ikmn^  irie 
aie  Tom  Hensehen  her  anf  die  Sftiigelliiere  zu  flbertri^eu  pHegt,  ist  Inaofem  nieht 
dorehflllirliar,  ala  nur  daa  Duodenum  dnreh  die  TOn  ihm  gebildete  Sdüiage  einiger^ 
aiaflen  nneh  ftnßeriieh  eharaiclerisirt  werden  Icann,  waa  liei  den  anderen  Ab- 
tteilnngen  nnr  dnreh  die  SdilinnduHitatnietiir  geschieht.  Daa  sneoeariTe  Enger- 
irciden  dea  Ifltleldamea  aleht  mit  der  Fonetion  im  Znaammenliang,  die,  wie 


i*srmc»iuil  voo  Arctumy»  Ludovicians.    0»  Sp«U«röhre.  Jf 
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Bit  MiMtt  M4«B  SdUingM  enpoff  MchUgon.  1»  Daod«»«».' 


168 


Vom  Dvmayatem  und  den  AthmQiigMrgMieii. 


allgemein,  gegen  das  Ende  hin  8if;h  mit  dem  lokalt  mindert.  Das  Duodenum  Ut 
bei  manchen  Siiugethieren  an  seinem  Bepinn  bedeutender  erweitert. 

Die  Muscnlaris  des  M'ittoldarmea  behält  die  bereit»  ihm  fi  uhci  zukommeuden 
beiden  Scliichten,  nur  durch  die  snccessive  abnehmende  Stärke  verändert,  was 

auch  m  der  Schleimhaut  be- 
^  gtehi  In  ^eMr  AuUeidaiig 

Hegt  ftr  die  Letttimgen  die 
größte  BedentDiigi  und  dab« 
kommen  Veryrößerungm  der 
Ober  fläche  (als  Contactflache  ,, 
sowie  Driisrn  besonders  in 
Betraelit,  beide  nieder  in  all- 
uiiihliclier  Abnahme  g^u 
das  Ende. 

I>ie  OJirrflächt'mrrfir'ißi  - 
rung  <ler  S<-}di  imlinui  wird  im 
(Jrußeü  durcli  Faheii  darge- 
stellt, welche  aelhst&ndiKe, 
bei  der  Füllung  des  Daniie« 
nicht  verschwindende  Erhebun- 
gen sind,  die  in  vielartigen 
Formen  und  eelbet  innerhalb 
der  eittcelnen  Abtheilungen 
in  verschiedenem  Verhalten 
sieli  zeigen.  Bisweilen  walten 
Ungefidten,  wie  Ijei  manchen 
Cetaceen,  wlihrend  andere 
•jT«ißere  und  kleinere  (wruben 
abgrenzende  Leisten  und  Leint- 
^  .  ..,      ^         «j«..  ,^      ^  ...      eben  Tenohiedener  Ordnung 

C»0o«.  K  Keitum   In.  rt  ii.  arückeo  di«BUhttiiff  4arB«>    darbieten  llyperodon'.  Auen 
.    weguag  u«.  i>«rm»Juüu  »«■.  uetaflimiige  Erhebungen  kom- 

men vor,  bald  in  regelmäßiger 
Anordnung,  bald  durch  in  allen  Richtungen  sich  erhebende  Falten  von  verschie- 
dener Anadebning  dbugest^t  Soidie  nnregelmSßige  Falten  sind  bei  i3epliaa  bekannt, 
ciri  uläre  Falten  (in  dickt«'  Anordnung  bei  Omltiioibynehas}  sind  gleickfalie  ver- 
breifet. 

hu  Allgeuieiueu  tragt  die  «Svldeiiuhant  Zotten  ;Fig.  117  6j,  hüufig  von  bluttloriuiger 
DeedmlUsnheit  Sie  kVnnen  aech  derart  eombinirt  sein,  daae  grttfiera  mit  mblreicben 

kleineren  besetzt  sind.  Durch  die  Falten  uud  ihren  Zottcnbesatz  wird  eine  bedeu- 
tende Vertheiiung  des  ChymuH  bewerkstelligt,  fo  d.tss  kein  weiter  Binnenrauni 
erhalten  bleibt  Bisweilen  fehlen  die  Zotten  und  Huden  in  den  Lebtenbildungeu 
und  defgl.  ebe  Vertretung. 

Für  die  Drüsm  sind  zweierlei  Bildungen  zu  unterscheiden.  Die  einen  stellen 
aus  Haniiticatiüucn  entHtHn<lene  xusaHiuieiitroctztere  Drüben  vor.  welche  am  licdini«' 
des  Duodenums  eine  kürzere  oder  längere  ."^trecke  auszeicimen.  Diese  acinüsen  (iebilde 
{Brtamemke  DrUam)  »ind  bei  Herbivoren  sabfareicher  als  bei  Camivoren  ansgebildet 
MmDBLDOKPP).  Bei  Monotremen  bilden  sie  einen  starken  Ri$tg  dicht  am  i>ylorttB ;  ebenda 
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aber  schwächer,  auch  bei  MarHupialicn.    Die  zweite  Fonn,  im  (ganzen  Mitteldanu  ver- 
breitet, ist  schlaiu-harti^.  wie  8ch(in  bei  <len  Vilgelii  bedeutend  in  die  Länge  gestreckt, 
meist  einfach,  zuweilen  auch  getheilt:  Lifbnrkühnsche 
Drüten  iFig.  117«'.   Sie  werden  »ehr  unzweckraäüig  Flg.  llt». 

in  neuerer  Zeit  als  »Krypte»<  bezeichnet,  welche 
Benennung  nur  flir  die  ersten  Anfänge  von  Drüsen 
gelten  kann.  Ihr  Sccret  ist  lllr  die  Dliundarmverdauung 
wichtig  .Succus  entericus  .  Die  Sehleimhaut  ist  Trägerin 
sehr  reicher  Bliägefdße,  welche  an  der  Oberfläche  ihre 


Fiir.  II- 


[>tiiid&nn»chleinihBut  der  Katie  in  <kenkre«ht>-in 
InirclurhnitL  a  Lirbr-rklkhii'srht'  I)rfis<'n.  h  lUrm- 
luttcn.   Schwächt'  VorgriUeruni;.   iAds  Fkly.) 


l>arnizot(<>  von  Lrpus  tiinidas 
mit  tDjicirtrn  Blutgefkl^«*!!.  e 
nillarnrts.  Die  Arterie  a  i«t  dank- 
i«r,  die  Vene  6  beller  gehAlten. 
(Aas  FukT.) 


feinsten  Kaniiticationen  besitzen,  besondere  an  den  Zotten,  wie  aus  F'ig.  118  zu  erselien  ist. 
Die  «len  Darm  durchziehenden  Ijymphbnhncn  stehen  im  Mitteldarm  in  Beziehung 


Fig.  it«. 


<tafrKli»itt  de«  Dmnaea  Ton  Echidna  teto«»  mit  einem  l'eyer'srhen  FoUikelbanfen.   /'Follikel,  /tf  Follikel 
'trt>*i.    al  inOere  LingsratukeUrhirht.    i'r  innere  KingmutHeltrhirht.    «ni  SabroacoK».    mm  Mufcularis  ma- 
cosae.    d  Lieberkflhn'MchH  l>rbiieo.    «Nach  Klaatscii.I 

ZU  .Valiäufungen  von  L\iuph/.elIon  im  Bindegewebe,  uud  daraus  gehen  auch  be- 
deutendere, dem  bloßen  Auge  imponireude  Massen  hervor,  nach  der  Menge  der  Zellen 
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voracbiedencn  L'mfAiigs.  Ua&  nennt  sie  L^mphfoüikel  oder  Knötchen  iNoUuli .  Soiclic 
kommen  echoa  bd  VO0»ln  vor,  bei  mnnclien  sind  sie  iu  KcHanftem  Zmrtande  wahr* 
genommen.  Erst  bei  dcu  Siiiigethiercn  werden  die  gebiaften  Follikel  nb  Ptyrr  sche 
rhrüsm  benannt  ' Aijniina  Peyrri],  durch  ihre  Menir»'  ^  <tn  frrößi'riT  Hodeutunjf.  Dass  in 
die  Follikel  <ler  Agmina  bei  Honotremen  (Kchidua  je  eine  »tiirkere  DanudrU»e  sieh 
ein»enkt,  ist  eine  sehr  wichtige  ßeobachtung  ^Ki^aatscU;,  welche  uns  beim  Lyiupli- 
gefilGeystem  noebmnis  intereiaimi  wird. 

The  l.yTiiphfollikcl  in  der  Schleimhaut  des  Mittcltlnmof  fimlf^n  t*i<  Ii  in  der  Ite^fel 
im  letzten  al»  Horn  benannten  Abschnitte  IHnfrs  diT  der  Meeenterialverbiudung  ent- 
gegengesetzten Seite  zu  den  Agmiua  vereint,  iiiuueliiuul  ganz  am  Ende  in  der  Kähe 
des  COenms,  von  welchem  sie  snsgeben  (s.  unten}.  Die  Follikel  dnrebsetsen  mehr 
oder  minder  «lie  Seldeimliaut  bis  dicht  an  die  Oberfläche,  unter  Verdrängung  der 
Drtlsen.  Die  Zahl  der  an  der  Zusaminen«'et7.Hng  eine»  Haufen»  betheilijrtrn  I>rlii»f'n 
iüt  »ehr  verschieden,  wie  sie  es  auch  beim  Menschen  iifit,  doch  ist  die  »Schwankung, 
wie  jene  der  Agminn,  am  Vieles  bedeutender.  Innerlislb  eines  Agnen  kommt  binfig 
eine  Vereinigung  zwischen  den  einzelnen  Follikeln  vor,  «leren  .Selbständigkeit  da- 
durch iiu'lir  od'  !-  utMiijrer  verloren  i^elit  ,wie  z.  B.  beim  Kaninchen  .  Ben  Fidlikeln 
kouiuit  Uberhaupt  nicht  eine  Selbständigkeit  zu,  da  sie  der  äußereii  Abgrenzung 
entbeliren,  mOgen  «s  solilXre  oder  «ggregirte  sein. 

Über  diese  Organe  siebe  man  außer  den  histolt^.  BUcbem  auch  OPPEI«  'op.  eit. . 
Reztiglich  Kchidua:  Klaatsch,  Über  die  Ketheilignng von  Drttsenbildungen  am  Aufbau 
der  Peyer'schen  Plaques.  Morph.  Jahrb.  Bd.  XIX. 


Vom  Enddann. 

§  297. 

Die  wichtigsten  Functionen  den  1  ):irmfystem3  sind  mit  dem  Mittcldarm  be- 
«  luU't.  und  der  letzte  Abschnitt  des  Daiuicüual.s  liff^imit  mit  unbedeutenden  An- 
fängen. Kr  ist  eine  kurze,  ultmüls  vom  Mitteldarm  wenig  unterschiedene  Strecke, 
welcher  von  «ton  Yeiriehtmigeii  des  Darmcanals  ursprünglich  wohl  nur  die  Ans- 
leitnng  der  Flealmnssen  rakommt  Dieser  minderwerthigen  Leistung  der  Ausfnhr 
oübranehbaren  Hateriala  entspriebt  wohl  die  geriaf  e  Entfaltong,  die  in  den  nie- 
deren AbthMiungen  obwaltet 

Die  Abgrenzung  der  Enddarmstrecke  vom  MitteldtnB  giebt  sieh  bei  den 
Fischen  häufig  nur  durch  eine  Yer.'^rhiodenheit  der  Schleimhaut  zu  erkennen,  so 
bei  den  Cyclwtomrn,  deren  kurzer  Knddarm  bei  Petromyzon  durch  das  Fehlen 
der  großen  Längsfalte  unterschieden  ist.  Bei  den  Sdarhirni  liiitet  er.  in  die 
Cloake  fortgesetzt,  gleichfalls  eine  bedeutende  Kürze,  allein  »'s  liefjinnt  n  von  da 
au»  an  ihm  mancherlei  Differenzirantri  n.  Die  Abgrenzung  gegen  den  Mitteidann 
geht  von  letzterem  aus,  indem  bei  voller  Entfaltung  der  Spiralklappc,  wie  z.  B.  hei 
den  Nutidauidcu,  diese  Klappe  mit  einer  queren  Falte  deuMitteldarm  abschließt.  Auh 
einer  solchen  bei  Bttckbildnng  der  Spiralklappo  bestehen  bleibenden  Einfaltuug  gebt 
▼ielleicbt  die  scharfe  Qrenistelle  hervor,  welcher  wir  spftter  begegnen.  Eine  nene 
Eracheinong  ist  ein  in  die  hintere  Wand  des  Enddannes  der  Selacbier  mllnden- 
dos  fingerförmige«  Organ  (Fig.  90  0,  a;),  dessen  Wandung  auf  eben  anaehttiicben 
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terminalen  Abschnitte  mit  Drflsen  besetzt  ist.  Pen  Clum-ireij  fehlt  es,  dasrou^fn' 
lie?en  dieselben  Drüsen  an  der,  <ler  EiniuOndeatelle  des  Selilaiichca  bei  i^el  i rhiern 
eutsprechenden  Rtelle  des  Enddarmea  (Lkvi>i(}\  Die  durch  eine  Art  Auätülugaug 
vermittelte  Mündung  des  Schlauches  (Fig.  12Ü  Cj  tut- 
aprirbt  genau  dem  Ajifange  des  Euddarmea,  indem 
m  dem  Ende  der  Spiralklappe  gegenüber  lieh  findet, 
80  diw  das  Beeret  mindestens  der  gansen  Enddarmstreel^e 
li^edMilt  wird«  In  dieaem  O^aa  bestellt  wohl  der  An^ 
fing  des  bei  den  höheren  AbtheUiingen  eisehdaeiiden 
COenaa  (Howbs), 

Den  Gmoiden  nad  TekoHei  fehlt  dieses  Gebilde 
und  in  der  Regel  «neb  die  pr^cisere  Abgrenzung  gegen 
den  Mitleid  arm.  allein  znweilen  ist  der  Beginn  des  End- 
darmeä  bei  Teleostei  durch  eine  Falte  ausgezeichnet, 
und  sehr  allgemein  kennzeichnet  ihn  eine  andere  Be- 
schaffenheit der  Sohleimhaut    Anoli  die  Verschiedenheit 

Calibers,  bald  größere  Enge,  bald  eine  schwache  Er- 
weiterung, wie  diese  auch  unter  den  Gauoiden  besteht 
(Fig.  89],  dient  zuweilen  als  Aoaz^chnung.  Die  Krwm- 
iBfRDg  des  Enddannes  ist  bei  einiger  Linge  nieht  selten 
nter  den  Enoehenfisehenf  in  wekher  Hinsieht  ich  auf 
Flg.  91  Terwdsen  will. 

Die  fingerförmige  DrU»^  wenig  iMuseend  aueh  ab  Glan* 

dula  supra  analis  bezeiehnet.  besitzt  nach  Umfang;  und  Liinfje  manche  Verschieden- 
h»>!ft^n.  Selir  lau;:  i.^t  sie  l»ei  Ileptanobus  und  Acantbia-j.  dirk  ist  Ihr  (1rÜHitr«T  Ah- 
üchaitt  bei  Laemargus.  Bei  Baja  setzt  sich  daa  Euddaruiimucu  tricbtertöri|^ig  in  den 
AmfBhrgang  fort,  wahrend  letxterer  In  der  Regel  eine  Stieeke  weit  der  hinteren 
Dwmwand  angeechlossen  sor  Mttndong  vorwärts  verlünft. 

Über  den  Ban  des  bis  jetzt  noch  ziemlich  iSths«>lbaftea,  wohl  aus  einer  Bonderun»; 
ton  Drüsen  her\-or<repanprnen  Orfcans  ».  LKYruo,  Heitt;i;xe  7.  mikr.  Auat.  der  Ifoche«, 
uad  Haie,  Leipzig  Über  die  Ontogenese :  Ülancuard,  Mittlieil.  d.  embryolojf. 

bititttts  in  Wien,  Heft  3.  Differeate  Foimen  bei  Howes,  On  the  Intestinal  Canal  .of 
tLe  khthyopsida.  Lina.  Hoc.  .luurnal  Zooio;;.  Vol.  XIII.  Ebenda  iut  uncli  die  Auf-. 
fa?snnpr  als  Jkyinn  einer  Cörallnlilung.  anf  welche  auch  von  mir  hingedeutet  wurde 
.1869,  näher  und  mit  vieler  Liusiclit  bef,'rilndof. 

Das  Kehlen  eines  Blinddarmes  am  beginne  des  Enddannes  bei  Ganoideu  und 
6at  allen  Teleoetei  —  nur  bei  Box  besteht  eine  solche  hierher  besiehbare  Bil- 
dun?  —  ist  keine  Instanz  ge{?eu  die  von  Howes  begrttndete  Deutunj?  des  Organs 
der  Selachier.  Wie  unzureichend  oft  unsere  aus  Heilien  v(»tj  Formen  ditrcb  die  Ver- 
);leichaiig  zu  »chüpfenden  Erfahrungen  sind,  lehrt  da»  \  tn  handeuseiu  von  Appeudices 
pvloricae  bei  Laemargus.  Wie  uns  hier  alle  Über^anffüznatSnde  su  den  anderen 
SelMhiem  unbekannt  sind,  so  bleiben  wir  auch  ohne  Aufsclilii^He  Uber  Fonnzustände 
fie  zuiiäf  liMt  im  Rcreicbe  der  Fische  aus  der  fiufjerfilrmiKen  Drüse  entstanden  sind. 

In  den  Verhältnissen  der  Schleimbaut  de  Kndilnnnes  der  Teleostei  bestellen 
ihnlich  wie  am  Mitteldana  bedeutende  Verschiedenlieiteu,  aus  denen  jedoch  zumeist 
eis  aadeiea  Verhalten  als  am  Mitteldarm  hervortritt.  Bingfönnige  Falten  kommen 


PIf.  ISO. 


Kntldarm  und  lloak«  TOn 
Acanthisa  vulg*rU.  tob 

0<f  Ovidurt«.  /'  Muodunf 
«Irr  Snat'rförroigen  t>rUs<.>.  up 
Knd«  dfraelb«D.  i;  f  Ur«t«^- 
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bei  den  Saliuuncn  vor.  Aach  Zotten  sind  bei  manchen  Knocbenfi»cbea  beobAcUtet 
tJ.  Rathke.  1.  c. 

Eine  srliärfcic  Sonderung  des  Enddannes  bcg:iTint  bei  den  Amphibien. 
Indem  reichlichen'  ^[eiij/eii  festeren  Rothes  sich  im  letzten  Darmabschnitt  an- 
sammeln, erhalt  der  letztere  sowohl  eine  ^rtißere  Weite,  rils  anch  eine  stets  deut- 
liche Ahprenznn!?  vom  .Mitteldarm.  Er  hewalirt  d«  u  ursprilnglich  dem  gesutnmten 
Darmcaual  zukommendeu  Verlauf,  daher  ward  er  als  »Ikctum*  bezeichnet,  obschon 
er  einem  viel  größeren  PaxmabMludtie  nb  dem  bd  den  fliQgeäüeren  so  benaoiiteii 
entiprielii  Bei  den  Urodelen  (Fig.  1 1 1  r)  bildet  er  tehon  dneo  siemUch  langen  Darm» 
theil,  kttner  ist  er  bei  den  Anvren.  ü^e  der  Ifitteldarm  sieh  seharf  gegen  «Besen 
Absehttitt  absetit  und  melir  oder  minder  dentiieb  einen  fatteniSrmigen  Vonprong 
bildet,  so  ist  anch  in  der  Btrnetnr  der  Wand  des  Enddarmes  manehes  Besondere 
zu  beobacbten,  auch  an  der  Scbldmhantan.^kl(ndung  die  Grenie  gcfen  den  Mittel« 
darm  ansgeprflgt.  Die  Ausdehnung  des  Enddarmranmes  naeb  vom,  und  dorsal 
läSHt  einen  Ninffdarmariigen  Absehnitt  erscheinen,  welcher  niweilen  sehr  deutlich 
ist  (Salamaiulral. 

Er  entspricht  iu  der  Lage  genau  der  fingerförmigen  Drüse  der  Selnehier,  und 
es  ist  nicht  uiigrerechtfertigt,  darin  einen  beiderlei  Bildungen  verknupu  iiden  Um- 
stand zu  sehen.  Aber  die  bei  Selacliiem  sehr  wohl  gesonderte  Bildung  ist  hier 
gr5ßtentiidls  in  den  Enddarm  anfgenommen  und  ersehdnt  damit  auf  regreariTMn 
Wege,  ide  sieb  denn  auch  in  dem  Umfaoge  des  CdeiiniB  sahlrdehe  in^vidneUe 
Sebwanknngen  darbklen,  bis  so  gftnsUehem  Mangel,  urie  er  bei  mandien  Am« 
pbibien  besteht 

Die  geringe  Ausbildang  dieses  CSeum  bei  Amphibien  ist,  im  Vergleich  mit  dem 
fingerfilrmiiiten  Organe  der  Selaehier,  ein  rudnaentsrär  Zustand,  nnd  wird  ans  dem  ge- 

».iininten  Orfranif^mns  der  .Xniphiliieii.  resp.  der  relativ  "wenigen  noch  lebenden  f'onnrn 
leielit  %er»ta«deü.  \\u-h  in  viele»  audereu  I'unktm  ist  Iiier  <lie  ^Tnße  Lücke  in  der 
phylogenetischen  Stufeufolgc  coustatirbar.  hm»  aber  jene»  Cüeuiu  der  Amphibien 
nicht  ansschließUeh  anf  mecbanlsebem  Wege,  dureh  bloße  Ansbnchtang  der  Wand 
des  Enddanues  in  jener  Richtung  pntntand,  ist  aus  dem  Umstände  zu  entnehmen, 
das»  jenes  Cüciim  in  der  Mesenterialplattc  He^rt  und  dnss  sich  fllllende  und  dadurch 
ausgedehnte  Damithcile  sich  stet»  nach  rom  drängen.  Bei  der  Entstehung  des 
COenms  ans  einer  meehanisch  erfolgten  Ansbnehtung  wäre  seine  Lage  ntir  vom  an 
erwarten. 

FaUf^tfnldtingen  der  Schleimhaut  fehlen  (h  in  IjuManu  nicht,  zuweilen  f\ml  sie 
sehr  beträehtUch.  Audi  Ihitscn  sind  vurliaudeu,  meist  in  der  ganzen  Ausdehnung, 
aber  doch  in  einiger  Verschiedenheit  von  jenen  des  Mitteidannes. 

Ein  Theil  der  Reptilien  schließt  sich  heztlglich  des  Enddarmes  an  di«»  Am- 
phibien an,  während  hei  amleren  eine  Weiterliilduntr  dieses  .Kbsehnittes  Platz  ge- 
griffen hat.  Häufi^r  ist  er  durch  größere  Weite,  wie  hchon  hei  .\raphibien,  aus- 
gezeichnet, daher  denn  als  Dirkdnrm  vom  Mittel-  oder  liitinnhinn  unterschieden. 
So  ist  der  Enddarm  bei  vielen  Eidechsen  von  bedeutender  Kürze,  auch  bei  Schild- 
kröten bei  größerer  Weite  (Trionys),  Ähnlich  wie  auch  bei  Orocodilen.  Eine  Trennung 
in  dnaelne  (2—3}  erweiterte  Abschnitte  wird  von  manchen  Schlangen  angegeben. 
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Bei  größerer  Länge  verlÄsst  der  Kiiddarm  seinen  sonst  gestreckUjn  \'t'rl:iiif.  \s  ob»»i 
die  gekrflmmte,  zaweilen  sogar  .Sckliugen  bildende  Strecke  als  Cohn  sich  kund  giul>i 
;  Fig.  121  Cco).  Dabei  wird  anoh  derFtÜlongssnstand  deaEnddarmes  von  Belang  sein, 
floldie  Zuttode  finden  sieh  bei  den  Laeertifiern,  welche  in  der  AnsbUdnng  de» 
EnddaimM  die  bedentendete  Venduedenheit  anfWeisen.  Bald  iit  nur  nvin  An- 
faagMtOek  abgeknickt  (Laeerto),  bald  bildet  er  dne  Behlinge  (Agama),  die  aaeh 
hA  BaUma  bettebi  IMe  bedentendste  EntfaliaDf  beeitsen  die  Monitoren.  All- 
gemdn  adieiDt  die  Grenze  gegen  den  Mitteldarui  durch  eine  Kingfidte  gegeben 
n  sein,  welche  nicht  selten  zn  einer  Klappe  sich  gestaltet 

Überaus  mannigfaltig  sind  dio  Blhidilnniihilihinrffn ,  welche  den  Crocodilen 
^Jlndirh  fehlen,  dagegt'u  in  den  undiTcn  Alithciliiugt-n,  wenn  auch  nichts  weniger 
:»U  allbremein  vorkommen.  Wir  »chcn  dann  nicht  sowohl  neu  entstandene  Darm- 
tlit  iU\  jils  vielmehr  recht  alte  Einhciitungen,  für  welche  die  *  fingerförmige  lhiisc< 
am  Euddarm  der  öelachier  als 
in&Dg  in  Anmmidi  sn  nelunen  ^ 
iat  (a.  eben}.  Daaa  bei  Amphi-  ^ 
iiion  der  Blinddarm  fehlt  oder 
voU  in  den  Enddarm  ani|^, 
ist  bei  einer  in  kleineren  Resten 
«rludteDCD  Abtheilung  nicht  be- 
fremdüch.  Bei  den  Lacertiliern 
zeigt  der  Blinddarm  noch  man- 
ches an  prioiitivc  Befunde  Er- 
innerndes (Ascalaboten).  Von 
Bedeatnng  ist  die  bei  manchen 
Lacertiliem  vorhandene  schärfere 
Sonderung  vom  Enädarm^  in 
wdeher  er  mit  einer  verengten 
Sbeeke  einraHndet,  wie  bei 
Ignana  (Fig.  121  Cy  m).  Darin 
darf  wohl  ein  Anklang  an  den 
prioitiveKeii   Znstand  erblickt 

werden,  wm  so  mehr,  als  sich  solche  Befunde  auch  rudimentär  erhalten  ((trammato- 
phora),  ^v:i!lr^  nd  in  anderen  FJillen  wieder  eine  Assimilirung  an  den  Enddarm  der- 
art eingetreten  ist,  ditss  er  nur  als  eine  allerdings  durch  dickere  Schleimhaut  aus- 
meiclmete.  Ausliuclitnng  derselben  erseheint  (Monitoren).  Aber  auch  in  diesem  Falle 
aiuzieüt  eine  Sehleimhautfalte  die  Mündung  und  deutet  auf  eine  primitive  größere 
SoBdenuc  Un«  Das  speeielle  Verhalten  des  DUnddarme«  fahrt  Ton  der  herrschen- 
den Vontellong  «ner  blofien  Aasaacknny  des  Enddarmes  ab  und  bringt  nns  einer 
grtfieren  Weithaebitnmg  dieses  Thelles  niher.  So  zeigt  seine  Stellung  (Fig.  131 
eoe)  m  Besonderh^  Bronehooela;  und  wenn  er  anch  sonst  dnreh  ^e  Riehtwig 
iaAerildi  nieht  abweiehtt  so  fcaiia  er  doch  innerlich  dnreh  scharfe  Qrenaen  mar- 
ktrt  sem  {Äy  «oe),  so  dass  die  Darmwaad  den  AnsseUag  i^ebt  (Hydrosaums]. 


Enddsrm  Ton  Lavcrtilirro.    A  ron  Hydrn<t>ara«,  B  BroD> 
cboeslft,    Igasn»  tab*r«al»t».  m  MiUcldarai.  «mCV 
«na.  c9  C»loi.  Ü  Timm. 
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Endlich  tritt  er  auch  in  > ollig  selbständiger  Abgreiunug  aof  (C,  cor],  and  sowohl 
der  Hitteldarm  als  auch  der  Eaddarm  besitzen  in  ihm  besondere  Mflndongen 
flgiiana).  Die  Selbittiidigkeit  de»  filiiiddaiinee  hat  damit  Unen  Untesten  An*' 
draelE,  und  wir  gelangen  dadurch  m  jenem  Organ,  welebea  die  Selachiw  ab 
lingerftnnige  Drflte  beeitxen,  als  der  Darmwand  ortprüDglieh  fremd,  aber  dnreik 
die  Verbindung  damit  an  bleilNindwn  Werthe  erbeben. 

Unter  den  Schildkröten  ist  das  CÜSeum  bei  Testado  verbreitet  Den  Cheloniem, 
deren  llittd-  und  Euddann  wenig  deutlieh  von  einander  geeehieden  sind,  feldt  ee. 

Ein  nitnddann  besteht  femer  bei  engroäuHgen  Schlangen,  selten  bri  don  Kurystomata 
Python  .  Allgemein  prlirint  fin  Hlinddann  den  Aniphiphiinen  zaznkouiuien.  Sehr  um* 
fUngiicli,  Bogar  den  Mageu  übirtreffcnd,  it»t  er  bei  Iguaua. 

Die  Muteularit  des  Enddannes  iat  meist  stXrlEer  als  jene  des  UitteldaraeB. 
Auch  Driisni  kommen  der  Hchleirahaut  zu.  sollen  aber  manchen  Schildkröten  fehlen. 
Wir  lassen  dahingestellt,  ob  die  EnddanndrUsen  diesellien  seien,  wie  jene  des  Jlittel- 
darnies,  wa»  mancluual  angegeben  wird. 

über  d.  Blinddarm  d.  Keptilien  s.  Tiedehann  im  Deatseh.  Areh.  f.  Anat  u.Fhys.  m. 

Aus  der  Form  der  ^KoproliUtcn^  di^r  Ichthyoaaurier  pflegt  man  zu  folgern,  dasa 
fit'  cini  r  Siiiralfaltc  de?  Darmes  iliro  I'-iitstclMniu-  verdankeu.  Da  aber  jeno  ^^fbilde 
doch  nur  im  Lnddarm  geformt  sein  können,  iuü!i»tc  die  Spiralfalte  diesem  Abschnitte 
zugetheilt  gewesen,  somit  olme  alle  direete  Beziebang  znr  Spiralldappe  der  Selaehier 
sein.  Da  wir  von  lebenden  Können  keine  derartige  Anpassung  den  Knddarmes 
kennen.  b1«  iht  nur  <lii'  Annahme  einer  seenndiren  Organisation  des  Enddarmes  Jener 
fossilen  Saurier  bestehen. 

Was  die  trausitorischen  Falten  im  Euddanne  von  Cücilien  (Siphonops)  betrifft, 
so  ist  deren  Besiehnng  anf  die  Spbalfalte  der  Usehe  (SAnAsiN)  desslialb  aosgeseldoBsen, 
da  Pf*  Ja  \irrr  einander  gegenüberstehende  Vi-rsprliniro  sind.  Dass  in  den  Koprolitln  ii 
diliVrente  Gebilde  vorliegen,  hat  Levdig  Saurier,  S.  17'2  hervorgehoben,  wobei  er 
die  eine  von  Keptilieu  herstammende  Art  vorzüglich  aus  Uoniumssen  und  die  Falteu- 
eindrtteke  vaa  der  Cloakensehltimhant  ableitet,  indess  er  die  Koprolitlien  mit  Spiral- 
eindrucken  als  echte  Eodmisssen  nimmt  und  von  Fiseben  ableitet 

Wenn  aveb  noch  bei  den  Vögeln  dnreb  den  fast  allgemein  geraden  Verlauf 
des  Enddarmea  und  seine  gerioge  Linge  ein  Ansohluss  an  die  Keplifien  besteht» 
so  erreiebt  er  deeb  niemals  eine  gegen  den  Mitteldarm  so  stark  contrastirende 
Weite,  da  er  nieht  mehr  bloB  der  Ansammlung  von  D^eetionsmaterial  dient  Er 
tritt  N-ielmehr,  wie  der  Bau  seiner  Wandungen  bexengt,  auf  eine  höhere  Stufe 
der  Leuotting,  indem  die  ihm  vom  Mitteldarm  tlbergebenen  Substanzen  in  ihm 
nochmals  Verändeningen  erleiden  Darauf  verweisen  auch  die  seinen  Beginn 
bezeichnenden  H/in'l'lnrn/' ,  welehe  nur  in  wenigen  Ahtheiluniren  'Spechten» 
Cypselidei»,  l'npagtüeu  etc)  tVlilen  odyr  rudimentär  üiud.  Einen  kurzen  ein- 
fachen Anhang  bildet  der  Blinddarm  der  Reiher  (Fig.  113  c)  uud  weuiger  anderer 
Vügel  (Podiceps,  Plotns  etc.].  In  der  Ausbildung  der  sonst  in  der  Regel  paarigen 
Coeea  an  Lftage  und  Weite  besteht  ein  gewisser  Zusammenbang  mit  jener  des 
Enddarmes  selbst,  dessen  kontere  Formen  aneh  die  Blinddirme  von  geringer 
OrOile  besitsen.  Der  Einflnss  des  Nabrangsmaterials  bat  aueh  hier  noeb  «eine 
Oeltungi  denn  die  Fleisebfresser  leigen  ein&ebere  Zustände  als  Omnivm«,  und 
bei  den  von  VegetabUien  lebenden  begegnen  wir  am  Enddarm  und  BHnddlrmen  der 
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bedeutendsten  AnsMldun^.  So  Hleiht  der  Ktiddarm,  im  ( Siinzen  betrachtet,  innt  rhalh 
gewUser  Greozen,  die  er  um*  eiumal  übersclueitet,  uud  zwar  beim  atrikaoisclieu 
BtmUie,  wo  er  einen  aelir  bedeatemden  (7 — 6  m)  AbMlmitt  vontollt  Damit  wird 
adum  bei  den  TiOgeln  ein  Znatud  getehaffen,  der  anf  einer  nmftoglicheren  Xnde- 
mg  der  Fonetioneii  des  Darmoanals  bemlien  mom,  wie  aie  erat  bei  den  8iiq;e- 
dnven  allgemein  snr  Geltung  gdai^ 

Wie  lieh  der  paarige  Blinddarm  anm  einlaelien  rerlifllt,  ergiebt  eieli  bei  ge- 
snerer  Prflfang  des  paarigen.  Während  liei  manchen  derselben  Iceine  anf  eine 
arsprflDgUche  Kinheit  zielende  Andeutung  vorkommt  nnd  beide  in  streng  bilate- 
nlen  Mflndarifrfn  sich  zeigen,  wie  dns  als  Ko^nl  erscheint,  so  ist  doch  znweilen 
eine  .V«/" <i>  r  MüN'ltirifjf  n  bemerkbar,  uud  man  beoliaclitct  aucli  üiilierlirli  an 
der  Mn«kulatur  eine  Ztisauiiuengehörigkeit  (Htruthioi,  daher  hier  eine  gemeiu:^anu' 
Mimduiig  angedeutet  ist,  m  dass  man  die  Annahme  einer  Entstehung  aus  einem 
einzigen  Blinddarm  als  niciit  rein  in  der  Luft  schwebend  betrachten,  sondern 
aaf  TiMtBieben  «Mtaen  kann.  Daa  sind  außer  jenen  Spuren  aneb  £e  länkeiffieben 
Zetllnde,  wie  sie  oben  genannt  sind  nnd  aneh  mit  anderen  Sanropeiden  im  Eän- 
Utt^steben. 

Am  Cbergani^  des  Mittcidamies  in  den  Knddarm  bildet  ein  kreisförmiger  Vor- 
»ytnin*;  die  («HMtz«'  Nur  neltcu  wt  «lirfier  /u  einer  wirkliehen  Kh^pe  ausgebildet» 
tu  regeliuäßi*;i(ton  bei  grüüerer  Weite  des  Blinddaroies. 

Die  Btntdditrme  sind  am  ansebnliehaten  bei  den  LsmeUirostres,  bei  denlRasores, 
hrl  >Tur!i)i),  Rhea  und  Apter^x.  Hei  Struthio  ^iiwt  sie  uu  d<-r  .Müudun;;  vereinig.  Sie 
mn'ii  sirli  nifht  iminpr  v<m  ;:lfi<'liiii;ilMu:>'r  Weite.  0fr  hIikI  sie  keiilenfitrtiiip  ge- 
»taltet  mit  engerem  Autaugstheile,  zuweilen  mit  partiellen  EiuacüuUruugen  versehen 
'Bbes  iiMl  Strnthiu;,  sogar  mit  einer  Art  von  Haastra  bei  größerer  Weite  (CbaanaJ. 
Di  sie  im  Znstande  der  Ausbildanfc  in  der  Aufnahme  von  Darmcontentis  mit  dem 
Kniidami  concurriren.  oft  noch  ^odoutendere  Afafsrn  als  (lit«.M-  seHist  /.n  ber^reu 
vfnnatr.  aiiluebnien.  stelleu  nie  wiehtifje  Anhänge  vi»r.  Auch  lirditct innen  tiiiden  sich 
Tielfich.  Sie  können  auf  kurze  papUlenartige  Anhänge  beschränkt  »ein  J'anxs),  oft 
ifleb  bei  einaelnen  Familien  gintlich  vermiest  werden  (Spechten  n.  s.). 

<ib  daa  Vorhandensein  eines  einzigen  aus  dem  Verlust  eines  zweiten  entstand, 
lasit^n  wir  dahinfcestellt  »ein,  denn  kann  auch  dem  primitiven  Zustand  entspringen. 
Aneh  das  seltene  Vorkommen  von  dreien  ist  vielleicht  ebendaher  ableitbar. 

Ihre  Sehleimhaat  bietet  OberflSchenTergrOSerungen,  mdst  in  Form  von  Läng»- 
faifi  ii  ()(lor  solchen  in  Vcrbindunff  mit  »chrä^fcn  F^alten.  Kino  spiraüp'  Falte  durch- 
zieht til  i  ^'frnfhio  die  lUindd-inue  mit  fjegen  20  Windungen,  die  dann  audi  iiiiPerliVh 
ale  die  en^iitinten  Kinschnliruugen  zum  Aui»druck  kommen.  Wie  der  .\ntang  des 
Gnddarmes  trügt  die  Sehleimhaat  der  Blinddürme  noeh  einen  Zotteabeaats  (z.  B. 
(lühner,  Schwan).  In  den  zottenlo»en  Streeken  der  BlinddKrme  wird  bei  manchen 
Vfigela  auch  Wimperepithcl  getroffen  fEUEUTB'. 

§268. 

Der  in  den  niederoi  Abtheiinngen,  selbst  bd  fast  allen  VSgeln  noch 
kane  Enddarm  ninunt  bei  den  Bftngethieren  bedeutend  an  Lange  an  und  ent- 
fidtet  aidi  an  einem  aniehnBehen  Abaelmitt  des  Dannrobres,  welcher  sogar  den 
Utteldarm  an  Lftnge  Ubertreffen  kann.  Dadureh  steigt  seine  Bedeutung,  und  es 
kommt  zu  einer  Erhdhnng  der  Fnnetion  des  gesummten  Darmes,  wenn  er  aneh  mit 
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der  des  Mitteldai'meä  keineswe^  wetteitert.  Von  diesem  auch  meist  durch  größere 
W«it6  mteiMliiedeit,  ttallt  er  den  Dickdarm  vor,  weleher  aurin  Miaer  letzten 
Strecke  den  iinprtlnglich  geradmi  Verlaiif  beibehielt  und  hier  Rectum  iMoaant  iit, 
ittdeas  der  übrige  Diekdarm  das  (kSon  bildet  An  deaaen  Beginn  befindet  lidi 
wieder  «jn  Blinddarm,  Cöown».  Auf  diesem  bedentendea  Znwaehs  des  Weges 
durch  den  Darmeaiial  erfahren  die  nllm&hlieli  in  Koth  umgewtadelten  Dann» 
eontenta  noch  weitere  TerUndcmogen,  deren  Wichtigkeit  und  ümfang  zum  Tlidl 
schon  ans  der  Ausbildung  des  Colon  nnd  des  Cöcum  sich  erweist.  Diese  Diffi»- 
renzirnng  greift  jedoch  erst  innerhalb  der  Classe  der  Sllugethiere  Platz ,  denn  wir 
begegnen  da  auch  niederen  Zustünden,  in  welchen  der  gesamnite  Dickdwin  ^»r. 
geringer  Länge  ist.  So  bei  Froaimiem  [Tarsius),  den  Monotremen  und  mancheu 
Beutelthieren. 

Wie  an  den  Verhältnisseu  des  Magens,  so  ist  auch  tär  das  Colon  und  Cocniu 
die  Qualität  nnd  Qoantitit  der  aufgenommenen  Nahrung  Ten  maßgebender  Be> 
dentmig»  die  sieh  besonders  am  Cöeom  anssprichi  Das  Colon  ist  kttrser  bei 
Fldschfreaaem  nad  ebenso  sdgt  meh  das  Cöenm  von  geringem  Umfang,  manehmal 
glutieh  rlldcgebildet,  indws  es  btu  Hivbiroren,  unter  bedeutender  Ansbildai^ 
des  Colon,  bald  an  Länge,  bald  an  Weite,  bald  in  beiden  Beaiehnngen  zn  einem 
mfiehtiig^en  Darmabschnitt  gestaltet  ist.  An  der  Eiumfindim^  des  Iletua  in  den  Dick- 
darm lind<»t  sich  in  der  Regel  eine  Klapprorrirhtuug  ( Valrula  Ueo  cotim),  welche 
im  Alliri  iiäciuen  aus  einer  Einsenkung  der  Dttnndannwand  in  das  Lnnien  des  Dick- 
darmes hiTvoreeht  und  sehr  verschiedene  Befunde  darlMefi  t.  Durch  sie  wird  ein 
Piflcktritt  des  I »ickdarminhaltes  in  den  Dünndarm  verhindert.  IHe  Klappe  ist  aus 
einer  Fulte  entstanden,  welche  nicht  bloß  der  Schleimhaut,  sondern  der  ganzen 
Damvand  angehört 

Von  den  bei  den  Sanropsiden  gesehenen  Beltindea  Uetet  sich  im  Cd  cum  der 
Bftnger  niehts  mm  dfareotea  Aasohlnsse,  vielmehr  ersoheiat  Vieles,  was  anf  tiefer 
stehendea  Zusammeahaag  Torwidat  Da  ist  bei  den  Mtmatrenun  mit  der  gaiogSD 
Yolumsentfaltuag  die  schärfere  Begrenanng  gegen  den  Enddarm,  die  inneriieb 
dnrch  eine  ringfiirmigc  Klappe  sieh  ansspricht  (Echidna);  auch  Unr^bnftßigkeiteD 
der  Wandung  und  eine  bedeutende  Entfaltung  des  lymphoideu  Apparates  in  der 
Schleimhaut  lassen  auf  eine  Selbständigkeit  schließen  (Omithorhynchus),  so  dass 
wir  im  ('nnnn  keineswegs  eine  bloße  Ausbuchtung  des  Colons  erblicken  dürfen, 
Mie  solche  auch  in  entfernteren  Zustanden  sicli  ausdrticken  mag.  Wir  dflrtl*n 
daher  nur  der  fin;/'  rffu  tiii;/'  n  f)nisi  der  Sdarhifr  gedenken,  die  sich  als  alte 
Urform  hier  erhalten  hat,  wie  gruli  aueh  die  \  trauderuijgen  des  übrigen  Darmes 
sieh  darstellen.  Ton  Bedeutung  ist  auch,  dass  in  der  Schleimhaut  des  Cücnms 
viel  Oemeiasames  mit  jener  des  Hitteldamies  besteht,  wie  ja  auch  bei  Eehidns 
FoUikelhanfea  in  den  Hitteldann  sieh  fortsetxen  nnd  vom  OOeam  ausgehende 
aadere  Verftndeniagea  des  Lymphapparates  sam  Hitteldarm  ihrea  Weg  ndimen. 

Das  COeum  tritt  damit  m  eagere  Beriehong  snm  Uitteldarm  nad  verliert  den 
Aaspruch  auf  eine  Zuweisung  anm  Eaddana  bei  Silagethieren  viel  mehr  als 
aas  der  Vergleiohnng  mit  Sanropsiden  oder  ans  der  bloßen  Berttcfcsiehtignng  der 
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Plawutalier  hervorstehen  möchte.  Zum  mindesten  gründet  sich  auf  jene  Hefunde 
die  Eipenthümlichkeit  der  Stellnng  dieses  Darmtheilea  und  damit  auch  die  Ver- 
prlpichun?  mit  dem  (iij;jiu  der  Selachier,  wenn  auch  dabei  die  weite  Entfernung 
in  Beachtung  bleiben  niuss.  ruansehnlioh  bleiltt  das  Ciicuui  uoeh  bei  Miii\n~ 
pi'ili'rii.  deren  s&rcophager  Abtbeiluug  es  verloren  geht,  wie  auch  bei  vielen 
Plat'fHtnlif'rn. 

Kine  fernere  Eigeuthüuiliclilieit  des  lUiuddaruies  liegt  in  der  in  sein*  diflc- 
rentcn  Abtheilungen  der  SAugethiere  auftretenden  Utdudion  seines  freien  Endes  zu 
dmo  Anliaiige:  Appendix  Termiformit.  In  £«Mr  erhftlt  sieh  äaa  Ouurak- 
teriitiaehe  dar  SehleimhMt  am  volbttaligsten,  bo  daai  dieier  Anhang,  wie  er  der 
TOB  gauen  Blinddarm  meist  eatitehende  Tiieil  ist,  aneh  den  ftltesten  voisteUt 
Er  entsprielit  dem  gesammten  Blinddarm  der  Honotremen.  Dass  der 
Aabaag  als  ein  niebt  in  Gelnaiidi  gesogener  Tiieil  des  Bünddarmes  entstand, 
kannte  so  lange  gelten,  als  man  die  Befunde  des  eontindriielien  Anschlusses  fvergl. 
flg.  122)  nicht  beachtet,  wo  die  Fällung  des  COcums  auch  dessen  blindes,  eben  den 
Anhang  reprilsentirendes  Knde  mitftlllt.  den  Appendix.  Damit  widerlegt  sich  die 
mpch-miHcho  Erklärung  der  f^ntstehung  des  Appendix,  und  dieselbe  muss  aLs  ein 
errHitfs  <irbihif  angesehen  werden,  mag  die  scharfe  Abgrenzung  vom  flbrigen 
C<lcuin  fehlen  oder  vorhanden  sein.  In  beiden  F.iUen  ist  es  wohl  zu  einer  im  Än- 
teUusae  an  dei^  ältesten  Zustand  erfolgten  Neubildung  gekommen,  dem  größten 
IMle  des  mnddaxmes,  irelelier  liei  des  PlacentaSem  in  so  bedevtender  Varia- 
tion sefaies  Volnms  erselidnt  Ob  die  Erhaltung  einer  Klnppe  an  der  MOndnng 
k»  BOnddannes  deher  den  piinüliven  Znstand  aasdrflekt,  ist  dne  nnr  mit  gensner 
Kenntnis  aneh  des  Sdileimhantrerhal- 
tens  in  entseheidende  f¥sge. 

So  ^ehen  wir  bei  Canis,  dass  der  mehr- 
malsgeknimmte  Blinddarm  (Fig.  1 22B,e) 
etwas  entferat  von  einer  V.ilvula  ileo- 
colica  vom  Colon  durch  eine  i\la|)pe  in 
der  Figur  im  1  »urchschuitt  getrennt  wird 
l  Yalvnla  coeco-colicaj.  Ein  solcher  Zu- 
stand gilt  als  der  primitivere,  in  weleJiem 
dir  BHnddarm  eine  ererbte  Sdhetandi^Beit 
bedtst  Anfier  bei  Canis  nnterstfltaen 
sack  bei  manehen  anderen  Uammafien 
€otspreehende  Beftmde  jene  Anlfassnng. 
Der  voUkomnMie  Ansdilnss  des  COeoms 
SD  das  Colon  (Flg.  123  Ä)  lllsst  die  nr- 
sprflngliche  Klappe  verschwinden  und 
^ebt  dem  Cöcum  den  Anschein  der 
rnscIbstUndigkeit,  indem  es  in  der  liegel  wie  aus  dem  Cnloii  i-ntstanden  er- 
scheint.   Wenn   /.wei  als  nahe  verwandt  geltende  l'lacentaliergattungcn  im 

tifgcubaur,  Vergl.  Anatomi«.  II.  12 


COrinn  A  von  K.  Ii«  catii^.  U  Vi.n  <';irii-  t'.uui- 
liari»  mit  dfr  Münili.<stfllo  iii  il<-n  Liiildsi-io. 
Dnrchscbnitt«.  •  Mittoldarin.  ro  Colon,  e  C6eiiiil. 
Di«  b«i  Ii  itu  C6cam  •icktbsre  F»lt«  gehört  eiMr 
Aubaehtnc  4m  Ctaiu  ml 
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Bnidarm  \  m  f  l  ic'  tiiv   14'  llium.   im  C4citiK, 
rol  Colon  (luiu  Thcil  clngetoUi). 


ng;124. 


Cöoum  80  wichtige  Vei'schiodvnlu'ik'n  zi-igeii.  so  wird  doch  bei  Cauis  die  auch 
in  vielen  anderen  Punkton  viel  ältere  Urganiajitioii  zu  beachten  &e\ii. 

Das  Colon,   gegen  welches 
"''^^  das  Rectum  immer  einen  unbeden- 

tenden  DanubMlinitt  vontellt,  ist 
hlofig  nur  wenig  wdter  ala  der  Dlliiii> 
dtrm  und  xrigfc  aneli  in  der  Regel 
nur  geiinf^  Yenehiedenheit  der 
Weite  auf  seinen  einzelnen  Strecken. 
Wo  ein  umfängliches  Cöcum  besteht, 
setzt  sich  desspn  Weite  auch  auf  den 
Bepnn  des  Colons  mehr  oder  minder 
lang  fort  (I^iager  [Fig.  123\  Un«ni- 
laten).  Auch  die  hei  Oumivoien  und 
Uerbivoreii  erfolgeude  Bildung  der 
Hanstra  geht  vom  Blinddarm  aas  und 
aetst  sieh  ▼ersehleden  weit  anf  das 
Colon  fort.  Bie  kommt  beaondera  bei 
Nagen,  PerisBodae|;rloi>  lu^d  Sehwei- 
nen vor,  wobei  aber  Sacken  in  der 
Länge  des  Colons  einfach  bleiben. 
Unter  den  Primaten  ist  die  Haustrabil- 
dnng  bei  den  Katarrhinen  allgemein, 
(Jegen  das  Reo  tum  zu  geht  si«-  ver- 
loren, indem  hier  die  Liiugäiuuäkel- 
bänder  wieder  zusammenschließen. 

Bei  den  betrilchtlicben  Unter- 
aehieden  der  Uinge  des  Colon»  er- 
geben aieh  auch  sehr  differeate  Zu- 
stande seiner  Lage  in  der  BanebhOlile. 
Bei  bedeutender  Kttne  bietet  ea  nnr 
geringe  Krflmmimgen  oder  bildet 
eine  einzige  Scblioge.  Deren  beide 
Schenkel  lagern  entweder  neben 
einander  oder  sie  sind  in  der 
liaiiclilhihle  ausj^eliieitet.  Au  den 
kty.ten  ii  Zuütaud  kuflpfen  die  Pri- 
matcu  au.  Zunehmende  Länge  ver- 
mehrt die  Zahl  der  SehUsipeii  oder 
Utsat  eine  andere  Disposition  ent> 
stehen.  Mehrfaehe  Schlingen  ei^beu  sirh  am  Colon  von  Nagethieren.  Die  nach 
reehta  gewendete  Schlinge  b^nnt  mit  dem  C(knm,  die  nach  links  sehende  aetst 
sich  in  das  Kectum  fort  (Fig.  124).  Zu  einer  anderen  Art  der  Anordnung  Athrt 


|)anac«OBl  tob  Steno !>•  gracilit.   oc  Sp«it«rdhr«. 
^    '     D.  Aliran 
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I>»riBc*nAl  von  HjrrBX  eapeDii«.  BtMiciuraaf 
wie  TMim.  (HaA  fftowii.) 


die  VerlÄngerunp  des  Colon  durch  Auswaclison  der  ersten  ursprünglichen  Schlinge 
in  eine  Spirale.  Ahnliches  kommt  schon  bei  manchen  ProHimiern  vor,  wie  die  bei- 
ätehende  Figur  von  Stenops  gracilis  darstellt.  Man  kann  sich  liier  vorstellen, 
dasä  die  beträchtlich  verlängerte  Colouschlinge  nach  rechts  zu  umgebogen  ist.  Bei 
den  paarzehigen  Ungulaten  tindct  sich  das 
bmIi  vM  Ubq^  Golmi  ia  IhaBdur  Lag»- 
nag,  die  weniger  bei  den  Sebweiaen, 
DMlir  bei  den  Wiederldaem  dweh  saU- 
niebe  Windungen  sieh  eomplieirt  (Fig.  1 24). 
Aat  drai  Gdcam  fortgesetzt  bildet  das 
Colon  mit  seinon  neeh  weiteren  Theile 
eine  Schlinge,  um  dann  als  ein  etwas 
engeres  Kohr  in  eine  sehr  lange,  aber 
flHcnVvj  (iuijfroUii  Schlinge  sich  fortzu- 
ieuen.  Der  proximale  Schenkel  der 
Schlinge  nimmt  in  dieser  Anordnung  je- 
mib  die  innere,  der  distale  Schenkel  Je- 
wdls  die  infiere  Lage  in  den  dniefawa 
ümgftngra  ein.  Ans  dem  Inflersten  löst 
sieh  die  Endstreeke  des  Colon  in  vetaeliie- 
desartigoai  Yeilanfe  nnd  setzt  sich  zum 
Beetam  fort  (Fig.  124  R), 

Ffir  die  Weiir  des  Colons  besteht  zwar  eine  gewisse  Gleichmäßigkeit  als 
Kegel,  allein  es  fehlt  atich  hier  nicht  die  wahrscheinlich  dur<'li  den  Inhalt  be- 
dingte Variation,  die  an  der  Wandung  sieb  knnd  giebt.  Solchen  Zuständen  begegnen 
wir  /..  H.  bei  Nagern,  deren  einige  nu-brnials  einen  Wechsel  des  Calibers  zeigen 
Ikonncn.  In  Fig.  126  alternireu  drei  bedeutendere  Strecken  (c,  mit  ebenso- 
vieien  schwächeren.  Noch  auffallender  sind 
bUnddarmartige,  wie  Anhänge  des  Colons 
eneheinende  Einrichtungen.  ll\rax  zeigt 
dn  Colon  Tom  mächtigen  Cöenm  (Flg.  125o(k) 
in  eme  sehwiehere  iMreeke  flbeigehend,  anf 
vdßhe  dann  wiedw  ein  bedenteod  erwdterter 
Abschnitt  folgt  Fig.  125),  mit  zwei  sich  yer- 
jttngendeu  Bliuddarmanhängen  ausgestattet 
Erst  allmählich  geht  der  weite  .\bschnitt 
wieder  in  einen  engeren,  zum  Uectum  fnrt- 
srt^ttzten  ill»er  iV-,  c).  Dieses  bei  Säugetbieren 
keinerlei  Vermittelungen  (l:irl)ietende  Ver- 
halten ist  dennoch  lehrreich,  denn  wir  vermögen  daraus  zu  erkeuucn,  wie  viel 
SB8  von  der  Organisation  untergegangener  Thiere  Terschwundcu  ist. 

An  die  MuäkMm.  der  Dannwand  ist  aneh  die  schon  berflhrte  Divertikel- 
biUnng  geknflpft.  Diese  bietet  in  vielen  Fällen  EigenthOmliehkeiten,  welche  den 

12» 


rtff.  IM. 


BllnddBm  und  Culon  vnn  LH^ornys  pimil- 
I  II  <  'I  Dttnndariii.  6  KinmünJoD);  des  grüli«rea 
I' I  iind  dM  klciutTt'D       I!Iin<ld»rm<^.  t,},t 
Uivfrtikel  des  Colona.  (Nach  Pallm.) 
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Von  IhmDsysteiii  nad  den  Ati»]Mi]ig8oi]s*neik 


Dickdarm  vor  dem  Dllntidarm  auäxeicliiien.  Sie  besteLeu  in  einer  Öoudcruny  der 
UiiiyifmuahhrUicht  In  einzelne  Läugastreifen  fl — 4),  zwischen  denen  die  aus- 
gedehntere Hingmuskelächicht  mit  Uuchtungcn  [Utiuiiti  n)  hervoririU  ,  vergl.  Fig.  126  j. 
Diese  Bildung  leitet  sich  wohl  von  liäufiger  praller  FuUoug  ab,  M  odarcb,  besonder;} 
bei  etwas  festem  Coiisistens  des  Inhalte»,  die  LingnnoakelBdiicht  in  Streifen 
{Taeniae  mutcufares)  aal^Utot  wird  und  dann  die  BingmnBlndatar  Tortreteii 
liiatf  and  Indem  sie  im  Qwuen  linger  wird  ela  die  loßere  Llngasehielit,  jene 
Baehtnngen  bedingt. 

LHe  Hanstrabildnng  ist  sehr  vcrseliieden ,  wenn  sie  auch  wohl  stets  in  der 
gleichen  Weise  zu  Stande  kommt,  dun  li  in  (  h  iiiische  Einwirkung  der  Contenta 
auf  die  Muskulatur  der  Darmwand.  In  dem  Verhalten  der  Muskeltänieu  ergiebt 
sich  jene  Verschiedenheit.  80  sind  in  Fi^r.  1 26  die  llfinstr.1  mir  einseitig  und  ent- 
sprechen damit  auch  der  Einseitigkeit  di  r  gegenüber  stehenden  Tiinien.  Auch 
ohne  Täuien  kiinnen  Reihen  von  Uuehtungeu  bosteheu,  indem  die  ganze  Wand 
ylcirhmäßig  daran  theilnimmt. 

Fflr  das  Rectum  ist  vorzllglich  die  stärkere  Muskulatur  hervorzuheben,  deren 
Bisgscbieht  einen  Behließmnalcel  {Sphinder  mi  intmtm)  in  veraehiedener  Entfisltnng 
bilden  Icann.  Die  LängsfiMerschieht  ist  eontiunnirlieli,  indem  ihre  Auflösung  in 
Tinien,  wo  solche  im  Colon  bestehen«  snccessive  versehwindet 

Selten  bietet  sich  ein  di,}qteUer  IMinddarm  dar,  wie  liei  eiiii;;en  Edeutateu 
(Dssypns  sexrinctiis,  Hyrmecnphaga  didaotjrla^.  Wie  die  Ver«lop]>eluug  entsteht, 
litfnnte  Tielleiclit  durch  die  Ontogenese  geieigt  werden.  Weit,  aber  kw^  ist  er  bei 
den  Sirenen,  klein  nnd  schwach  bei  den  meit<toD  Carnivorcn.  ob^«•ll<•tl  hier  in  be- 
deutender Mannigfaltigkeit.  Aurli  liei  den  meisten  Cctaceen 
hilt  er  sieh  in  gcriugeui  Volum,  cbeusu  bei  iuaectivoren 
Bentelthieren.  Bei  herbivoren  Benteltbieren  (Ilafanatanis 
echeiht  wieder  der  Magen  »las  nicht  bedeutende  Cücuni  zn 
coiiipi'nsiren .  während  bei  tlcn  Fnifrivorpn  mit  ciiifachereni 
Magen  eine  euonue  C'öcalbildung  sich  verknüpft  (l'holaugiäta. 
I'hsseolsretos}.  Aneh  bei  vielen  Kairem  sefgt  er  sieb  von  be- 
deutender Länge  [Lepus.  Lagomy»;  I'iir.  I  Jt'i.  hier  nuch  von 
einem  viel  klciiicreii  iH'irltMti'f.  I!ystri\.  Ar\  icnl;i.  ( 'm'lDirenyH  . 
AuBsackungen  de»  I3lind«lannc!«  knnuiieu  bei  rha.Hcoloiiiyj«,  vielen 
!7agem  (z.  B.  Lagoth,  rhlnchllla'  vor.  Eine  Splralfslte  dnreli- 
■Awhi  i\sM  lange  Cörnm  bei  I^pns.  Wahre  Hanatm  bestehen 
auch  bei  iVri.isodactyK'U. 

Innerhalb  der  rrosimier  ist  eine  beträchtliche  Veraehie- 
denlieit  der  C^Iralbttdnngen  ansncreffen.  Von  «lemlloher  TJinge 
bei 8teno|)!<  ^racili.'«  Flg.124  .istdsii(N"M-iiiii  beiSt.tardigradu.s  nur 
kurz,  iiiirli  bei  < 'hiromy»»  iHKUi«»'hn1irli.  luMirufi'tiilrr  uii'!  iM»*lir- 
nirilH  geu  uutlen  bei  Gaiagu.  Tuter  den  Qnadninianen  sind  die  TU» 
tyrrblnen  mit  Uniperem  Blinddarm  versehen  als  die  Katatrhlnen. 
und  bei  den  Anthropoiden  Ist,  wie  beim  Uenscben.  das  Kml- 
Ktilrk  rn<!ni!(Mif;ir.   Dit-M-  r-lrKrlK-iiiiinir  knnnnt  auch  in  anderen 
Abthfiliai^'t'ii  Mir.  i.  11.  bei  NHir<'rn.    l>ei  < "rit-ctii.H  niid  l,c|ius  liiiift  da»  ('ömni  in  ein 
enges  KndMiick  aa8.   IMe  Vcrgleicliung  mit  den  anderen  befunden  lehrt,  ila*»  dieser 
engere  Theil  ans  einem  velteren  entstand  und  eine  partMh  RüdiHk^mg  ansdrttekt. 


nf.117. 


renrn  K  i  n  d  r  «  r<,/Cö- 
i  um     y  tüil»      s  Wurm- 
fvrUüUe«.  t/  ll«ua.  ivl 
C«|oii. 
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wie  sie  ontou'i  ncrir'cli  von)  MenHchoii  bekannt  ist.  Mit  allen  nuliinpntiiren  Organen 
tlieilt  der  Wuriuturtitatz  die  bedeuteude  VariHtiou.  Diese»  riulimcntitrc  Ende  eines 
veHeren  COevin  stellt  einen  fimctloualoflen  Anhang,  den  Wurmfortmdx  [Afpmdi» 
ftmiformi»)  vor.  .Seine  E&istens  deutet  anf  die  bereits  oben  benrUndete  Annahme 
elier  |)riiuitiveu  Selbständigkeit. 

In  vielen  AbtkeUunie^en,  engeren  und  weitet),  fMi  der  lUituLiarm  j^äuzUcb,  so 
bei  vielen  Cetaceen,  den  carnivoren  BenteltUeren  vTliylacinu8,  Dasyiirn^,  Phascogale), 
dea  Fanlddenn  nnd  Tielen  OOrtellUeren  unter  den  Edeniatm,  aneh  mauclien  Na^em^ 
fast  allen  Insoetivoren,  unter  den  Carnivoren  <leii  Miisfelinrir  und  rrninon.  r»afs 
ihm  etwa»  tUr  «lie  .Siiujrethiere  i'rimitive»  liefft.  e«>  da»«  die  Üliuddanubildun^  erst 
iant-rhalb  der  Säugetliiere  erworben  wäre,  ist  iu  liobem  (irade  unwahrscbeiulich; 
trietaielur  spricht  sieh  darin  nur  eine  weitere  Fortsetsnng  der  schon  bei  Monotremen 
sad  manchen  lieutlem  (PhaseolomyH.  Didelphys)  vorhandenen  geringeren  Attsbildnug 
•m,  welche  zum  Schwinden  geflihrt  hat. 

NäM  dem  Magen  ist  der  BHnddarm  der  Säugetiere  der  den  bedeutendete» 
Vmaiumen  unterworfene  Jbt^mä  de»  Darmeanale.  In  s«nneni  Umlange,  in  Weite 
tnd  Linge«  bietet  er  die  größten  8chwanknngcn.  Von  einem  kurzen  Anhang 
Monotremen),  der  zn  cinev  Ausbuchtang  de»  Colons  wird,  wie  wirihnhei  manchen 
('»ruivoren  (Felis)  treffen,  hin  xu  einer  die  Weite  des  Magens  oder  sogar  die  Länge 
des  Körpers  meliriiiuls  ühertreflfcnden  An!>debnang  (bei  manchen  Magern),  linden 
sich  alle  ZwiseheiistiitVii  an  ilim  an^^freprägt. 

Ein  fonctioiitjUer  ZiiManimenli.iiig  der  AuHhildiiii^  des  Ciii-unis  mit  der  iliu- 
fachheit  des  Magens  »«  heiut  uuverkeuahsir,  wenn  man  die  verschiedenen  Ab- 
theilungen  herbivorer  Säogetliiere  iu  Yerglelchuug  bringt.  Die  volumiuösere  Ent- 
ftltuug  des  Bfinddamet  trilft  die  mit  eiofMhem  Magen  veraelienenPeriBSodactylen, 
indess  die  CompUeation  des  Magens  der  Wiederktner  von  einÜMberem  und  anoh 
kflnerem  Blinddarm  begleitet  ist  Ähnlich  verhfllt  es  sieh  mnch  in  den  anderen  Ab- 
tbeanngen.  Überall  ist  es  die  Nahning  und  aneh  die  Art  ihrer  Bewältigung, 
wcfaas  jene  YerhÜtBisse  entspringen. 

In  der  Seh  lein  ha  nt  des  Enddarmes  besitzen  aneh  LymphfeUihet  eine  nicht 
geriage  Verbreitung;.   Sie  können  auch  diffus  bcr-n  licu .  imUu-  in  zn»anituentretenden 

Xoduli«.  nnd  .•ni.-!-  der  lUintblarni  inaolit  davini  keine  Ansniilniie.  wie  ja  b.'ini  Menselit'ii 
da»  Vorkoiuuieu  im  Wurmtortsatze  längst  bekannt  ist  I>ariu  en<clieint  eine  gewiss« 
Hirtnicki^keit,  so  ma^;  es  genannt  sein,  in  der  £rfaaltun{;  von  Organen  auch  an 
einem  Orte,  für  den  sie  doch  wohl  kaum  die  nrsprllngUche  Bedeutung  beHitzeu.  Die 
Thatf.ncfie  der  bedcnfendcii  Kiitfalfmiir  dieises  Ajiparnfcs  im  Endilanii  iiml  «ein  Vor* 
kommen  im  letzten  Abscliuitte  de»  .Mitteldanues  kann  die  Vorstellung  erzeugen,  dass 
der  Biadiarm  die  Ausgangsstelle  abgab  und  von  da  ans  nicht  bloß  der  Enddarm, 
wadere  auch  ein  Theil  de«  Mitteldarmes  seine  Ausstattung  mit  jenen  besonderen 
^rielitungen  des  Lymphsystenis  empfing. 

Auch  bei  den  Viigeln  sind  in  den  Bliiiddäinnen  jene  Follikel  beobachtet  iUansl 
Über  die  Verbreitung  der  LyniphfoUikel  im  Darm  <ler  Üäugcthiere  s.  auch  G. 
E.  ])0880N  im  Jonnal  of  Anatomy  and  Pbys.  Vol.  XVIII. 

Die  Sihhiitihiiiit  des  Dickdarmee  bietet  im  fJanzen  einfacliere  Verliältnisse  als 
jene  des  Mitteldarmes.  Der  Inhalt  stellt  seiner  Qualität  nach  an  dir"  Dnrnnvnnd 
mindere  Ansprüche.  Demgemäß  ist  die  Vergrößerung  der  überliäcl<e  tier  f^cliicim- 
hsut  viel  weniger  als  im  Bfinndarm  ansgeprügt,  wenn  auch  Zotten  nicht  ganz  fdilen. 
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Vom  DanBSjralcni  mid  den  Atliiiiiiiigsoiim«ii. 


Die  Scliloituhaut  ist  im  A]ig:eiueiuen  fclatt.  auch  wo  sie  Bich  in  «Iii-  AiiFinaekungen  fort- 
setzt, zuweilen  bildet  sie  LüngsialtuiigeD  oder  luMcbeniurmige  Kriiebungcn. 

Dritten  der  Sehleimhant  bestehen  in  aUgeaeiner  Verbreitung  eeUtaelifönnifr. 
xnweUen  mit  Tlieilun^f-n.  You  den  Drtisen  des  Mitteldamies  sind  aie  durch  Einige» 
verschieden,  zuniichst  durtli  ;rerin<rcr('  LHiifre.  Sie  finden  »ich  auch  im  Blind<lanne. 
Den  Monoiremm  kommen  aie  in  besonderer  Ausbildung  zu,  dnrcli  reichlichere  Tbeiluugen 
cbuikteiiilrt;  aie  wurden  deiibalb  aneh  wenig  paewnd  ala  »raniifieirt«  Inneiclinet  Fdr 
eine  Anaeahl  solcher  Drüsen  hetUfhenSammelrühren,  und  bei  Ornithorhynchua  ist  Muaku- 
latur,  all!«  der  Muscularis  mucosae  »tnmniend,  dicht  unter  dem  Epithel  rini^Unnig  dem 
AosAlhrgang  zugetheilt  Daas  iu  »otcher  Stractur  etwas  den  Übrigen  Säugetkiereu 
Fremdea  lüge,  iat  nicht  zu  behaupten. 

Indem  wir  die  mannigfaltigen  am  Darmeanal  der  Wirbclthiere  bestehenden  anato- 
mischen Thatsachen  als  ErgcbniH.»e  jilis  ^'ioloL'ischer  Sonderuug  betrachten,  welelie 
den  verschiedenen  Abschnitten  verschiedcue  Functionen  zukommen  ließ,  iat  ea  doch 
nur  ganz  im  Allgemeinen  möglich,  diese  Functionen  an  bezeichnen,  da  die  ver- 
gleiehende  Physiologie  in  dtesem  Gebiete  Icanm  ihre  Arbeit  ^begonnen  bat  Wir 
meinen  damit  koino.swo^'s  dio  Hehainllunp:  vcrschiodcncr  Thiore.  die  MoPe  Auf- 
zählung von  I'hatsacbeu,  sondern  eben  die  »Yergloichung«,  welche  im  Ganzen  kaum 
geübt  wird. 

Anatomiwli  bleibt  inunerhin  doreb  ffie  Differendnug  anfis  genaaette  der 
Weg  beaeidinet,  welehen  die  fortaebreitonde  YerroUkomniiraiig  eingeaeUagen. 
Dem  MUtdäarm^  ala  dem  nisprünglieb  wiehtigaten  Theil,  blieb  die  Haaptieiatnng 
für  die  Emihximg.  Ein  Vorderdarm  gesellte  sich  daza  und  fibemahm  mtt  dem 

am  ihm  entstandenen  Magen  die  bedeutendste  Vorbereitung,  während  der  Fiifl- 
darm  in  allmählicher  Weiterbildung  von  einem  sehr  geringen  Anfang,  gleichfulis 
in  t-iu-ener  Art,  zn  »'inor  müchtigen  Entfaltung  gelangte.  Alles  im  Dienste  der  Er- 
uiUiJUQg,  in  Anpassung  au  die  unendliche  Mannigfaltigkeit  der  Ingesta,  welche 
aur  ersteren  bestimmt  sind. 


Vom  After  und  der  Oloake. 

KuakulAtor, 

• 

§299. 

Die  letxte  etreclce  des  Darmca&ala  tritt  anr  Anamflndiiog  dnreb  den  After 
nüt  der  KOrperwand  in  Beziehung  nnd  empfilngt  von  daher  wie  aneh  vom  Inte- 
gumente  ans  mancherlei  Ausstattungen ,  so  dass  wir  die  Afteröffnung  und  ihre 

Nachttarsrhaft  hesondtTcr  Betrachtung  unterstellen.  Bei  Ai//j>liin.ru<^  ergield  sich 
(Ii»'  L;icr.  des  Afters  asyimuetrisich  auf  der  linken  Körperseite,  wohl  ein  ans  der 
Lettensweise  des  Thieres  er«"orbener  Befund,  wenn  derselbe  auch  bereits  mit  der 
ersten  (Jenene  des  Afters  zum  Vorsrhtiu  kommt.  Eine  dem  After  von  der  Körper- 
wand zukommende  Muäkulutur  liiäät  sowohl  ratliäre  auch  circuläre  Faseru  er- 
kennen. 

Dw  aelbstlndige  Offbiiag  des  Enddarmes  besteht  andi  noeh  unter  den  GraDl<H 
len  Im»  den  CydoBtommt  deren  After  vor  der  Mflndung  desHam-  und  Oeeehleehta- 
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apparates  »eine  Lage  hat.  Complicatioiu  n  hj'pinnen  bei  den  Sel4ichÜTn,  iDdem 
hier  der  letzte  Abächoitt  de»  kurzen  Kndtiurmes  iu  eiuea  auch  die  Ausleitewege 
der  Urc^enitalorgane  aofnehmenden  Kaam  sich  öffnet.  Dm  ist  die  Gloake, 
vdehe  Mmit  aebr  verflehiedenen  Orgaosyatemeii  ^n^die  Commiinifrttoii  denelben 
mit  der  Außenwelt  Temtittelnd.  Bei  Oattoiden  und  Telsosfe»  flades  aieh  Idneieht- 
fieh  der  Anemflndimseii  lelir  muaigftehe  Yerbaltiuiee,  der  After  kommt  vor  die 
UregenitelSlhimK  n  liegen.  Die  Cloeke  Tenehwindet  mehr  oder  miitder  voll- 
stJndig:,  und  erst  die  Amphibien  besitzen  sie,  Mgar  mit  Drüsen  ausfTP stattet,  wo- 
durch diesem  Tbeile  eine  besonder*'  Redcutung:  zn  Theil  wird.  Sie  öflbet  sich  mit 
einer  UiiKjsfaltr  (Fig:.  1281.  T?oi  den  Sauroj-sNlni  ^^^t  das  Bestehen  einer  Cloake 
allgemein.  Ihre  Au^niündunp  geschieht  in  Form  einer  i,JiierxpaUr  {F\^.  l)ei 
Reptilien  von  vorn  oft  durch  verstärkte  Sehuppen  begrenzt.  Den  Vögeln  kommt 
eine  mehr  mndliehe  (lifuung  zu.  Sie  wird  hier  zum  8it/e  von  Begattaugsiorgaueu, 
fftr  welche  den  Amphibien  ein  noch  indifferenter  .<\.ufang  zukommt.  Der  Gloeken- 
nnm  besitzt  bei  SehUdkrSten  (Fig.  128  et)  eine  bedeutende  Lftnge,  minder  bei 
LaeertUiem  und  Sehlaageo.  Von  den  letiteren  erwftbne  leb 
«ine  Unter  dem  Beetom  erfolgte  Audehnnng  der  Cloeke,  lo 
dam  «ie  nnf  ^Sma  Strecke  dnreb  eine  Hentfalte  ▼om  ertteren 
getrennt  Ist  Yielleiebt  dient  diese  bei  der  CopnU.  IHe 
MflndnngifHi  der  Ureteren  finden  sich  in  der  dorsalen 
Cloakenwand  nahe  bei  einander.  Auch  die  Säiujrthierp  be- 
pinnen  mit  Cloakenbildnng  iMonotremen  ,  und  seihst  hei  höhe- 
Kn  kommt  diese  noch  vor,  am  voll'^tfludigsten  l>ei  den  Weih- 
chen  ;BeutelthiereQ,  >tagern),  wie  dieser  Zustand  allgemein 
ootogenetisch  durchlaufen  wird. 

Das  Verschwiuüeu  der  Cloake  ist  an  die  Ausbildung 
der  sogenannten  Begnttongsorgane  gekntipft,  Aber  velehe 
vir  bei  den  GeeehleebtMngsn«!  so  beilditen  heben.  IDt 
der  Entetehnng  jener  Ofgene  wird  die  Cloake  seiehter,  nnd 
«s  gerith  ngldeh  die  AfterOfimng  in  einige  Entfernung  von 
der  Urogenitnlmflndong,  wobei  die  letztere  vor  der  ersteren 
H^n  mnse,  wie  ja  jene  Öffnungen  schon  bei  den  Seleoliiem 
eine  der  unendlich  sp&ter  erfolgenden  Seheidnng  .ent-> 
sprechende  Lage  besitzen. 

Die  Bedeutung  der  Cloake  steigt  von  den  Amphibien  au,  indem  sie  einem 
Organ  Entstehung  giebt,  welches  in  seiner  ersten  Function  als  HariManc  sich  vor- 
stellt (Fig.  128  a).  Es  iüt  die  AUanioLs^  welche  spsiter  io  vorwiegend  peripheri- 
scher Entlaltang,  den  EihOllen  sich  zugesellend,  fttr  die  Ontogenese  der  Sänge- 
flueie  von  hdeheter  Wiehtigfceit  wird.  Ana  ihrem  Stiele  wird  dann  die  Hamblase 
der  Bingethlere,  so  dnsa  die  Cloekenwand  eneh  nach  dem  Untergang  der  Clotüte 
leilwt  in  jenem  Abkömmlhig  ituren  hohen  Wwtb  besengt. 

Der  Cloake  konunt  schon  Ton  den  Amplubien*an  Mmkuialtm'  so,  welche  von 
der  atammmnaknlntiir  «batammt.  Sie  liegt  xnr  Seite  der  Cloake,  beim  Salamander 


1l«4iBB»cliiiiU  von  T*> 

otudo  durch  dii*  (.loake 
(e'li  mit  dem  in  sie  mbn- 
dendvn  Darm  [d)  nnd  der 
Allanloi.H  (a).  In  lettt«re 
niknB,     dttrrh  P«llkt> 

Urelereo. 
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al»  l9chioH50ccygeu8  (l)Lt;t:«i  bezeichnet.  Die  beidurftfitigeu  Muskeln  siud  lu- 
8«inmeD  als  ScUießmuskel  thätig,  daber  Sphineter  cbtaeae.  Manche  Yeränüenuigen 
bestehen  im  Bereiche  des  letzteren,  vonttgUeh  in  dem  Znaunmenhany  mit  dem 
8kelet|  welelier  «neli  «nljjpegeben  werden  kura.  Dadurch  wird  der  Mnskel  ein  ein- 
heitiieher  Ring. 

Wir  lassen  ffie  im  Bereiehe  der  Amphibien  vnd  der  Sanropsiden  bestehenden 

Verhältnisse  des  Sphineter  l)ei  Seite,  um  nns  den  Süngethieren  zuzuwenden,  bm 
welchen  die  Htlckbiidung  der  Clonke  die  Herrschaft  erlangt.  Wie  es  sich  mit  einem 
ftphincter  cloacae  sapcrticialis  verhftlt,  ist  Bd.  I,  8.  (>H3  angegeben.  Wir  haben  es 
hier  mit  dem  eigentlichen  >^i>h'nn  i,  r  fSnh  f/mfii/idiis']  zu  thnn.  Von  den  Bcutel- 
thieren  an  erlangt  er  eine  bt'deuieiKii'  I  Jiüi'rt'ii/.iniii^.  iiidcin  ein  Thcil  duviMi  sich 
dem  liectum  anschließend  zum  ^"^j^himUt^r  am  wird,  iiiiU'ss  ein  juniercr,  dem  L'ro- 
genitalapparat  zukommend,  in  seinen  minder  vcräuUertüu  Türtit^nen  einen 
Splnncter  urogetiitalis  repräscntirt,  welcher  beim  weibUoheu  Geschlecht  auch  noeh 
den  Znsammeihaag  mit  dem  Targenannten  darbieten  und  dadaroh  den  primitiven  Zn- 
stand doenmentiren  kann.  Die  Gewinnnag  von  BefesttgnngssteHen  an  Theilen  des 
benaohbarten  Skelets  bewirkt  mit  UodificatioaNi  in  der  Wirkung  aneh  «ne  große 
Manni^falti^dt  des  anatomischen  Verhaltens,  welche  noch  bedentender  in  Ab- 
zweigungen der  Urogenitalsphincter  aaftreten.  Bie  nehmen  Theii  an  dem  Be- 
gattnngsapparat,  Hogar  an  dessen  Urflsen,  nnd  zuigen  in  manchen  Anpassungen 
große,  wenn  ;mch  nicht  des  Zusamm('nhan«re9  entbehrende  Differenzen. 

n.-imit  ;^('br»ren  sie  ;uich  /u  tien  am  N  eijichw in(h^n  der  CloMke  betheilisrten 
Vcr.-indenin^tMi  des  Beckengruudes.  In  ihrer  Viulai'tigkeit  ist  diese  Muskulatur 
einiicitlii  li  dmch  ihre  Entstehun«:  aus  dem  SphinHer  donrae. 

Der  Entldurm  gewinnt  noch  aus  einem  zweiten  (iebiete  von  Muskeln  solche, 
welelie  als  Stammesrnnskeln  ttrspTflne^ieh  dem  Schwanie  als  Depressor  eaudae  an- 
geboren und  nach  maacliem  Lagewechsel  in  ein  antagonistiBohos  Verhalten  anm 
Sfdiineter  ani  gelangen,  mit  welcliem  me  sogar  Verbbdungen  elngelimi  kdunea. 
Hit  sedner  Muskulatur  erwirbt  sich  das  Darmende  eine  hdhere  Belbstindigkeit  und 
vervollständigt  die  auf  seinem  gansen  Wege  dem  Darmsystem  der  Singethlere  ge- 
wordene Ausbildung. 

Aufifllhrliclics  Whov  ^Wo  liirr  nur  an^rc deuteten  Muskeln  b.  bei  H.  EOOEUNG,  Zur 
Morpholugie  der  Danuuiuiikulatur.  Morph.  Jahrb.  Bd.  XXIV. 


Von  den  groJisen  Drüsen  des  Dameanals. 

1.  I«eber. 

§300. 

Der  Anfang  des  IGtteldarmes  ist  die  Bt^e,  von  welcher  awei  groAe  Drflaeu- 
oigane  hervorgehen.  Deren  Seerot  leistet  ftlr  die  chemische  Veränderung  der 
^{altrungsstoffo  wichtige  Dienste,  gelangt  demgemllß  in  den  in  den  niedersten 
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Zn?t;iiult'ij  lies  DarmRvgtems  eine  (lominirende  Holle  spielenden  ^verpl.  oben  '  Mittel- 
üartu,  an  desacn  Beginn  die  Wirkung  des  8ecreU  auf  die  Ingcsta  die  intensivste 
•Min  vird. 

Dm8  wir  dies«  DrOfteii  nicht  »elion  beim  Ifitteldnnn  einer  nflheren  DwetelluDg 
oBtenogeii,  wie  man  erwarten  Iconnte,  hat  eemen  Orand  in  dem  von  jenmi  erworbenen 
bedeutmden  Um£uig,  dnreh  dm  von  der  fnnen  eogar  ein  bedeutender  Ranm  dea 
GQtoDia  beaoBpmeht  wird.  Oaa  will  auch  in  der  Anordnung  aum  verdienten  Rechte 
geUngen. 

Obschon  bei  Wirbellosen  große,  vom  Mitteldarm  ans  entstandene  Drflun- 
Organe  verbreitet  sind,  so  ist  doch  von  daher  keine  zuverlässige  Anknflpfung  an 
die  IVirMfhif're  zu  finden,  und  wir  ^ind  ira  Zweifel,  ob  dn«f  hedrntendste  der 
Organe,  die  Leber,  nicht  eist  bei  den  niedersten  Vertebrateu  »cinr  F,iitstf>hung 
nahm.  IHese  Annahme  wird  bestärkt  durch  den  liefnml  bei  Juijthtci  ns ,  wu  wir 
nicht  weit  vom  Aufniig  des  Darmrohres  einen  Bliudsciiiaiu  h  nach  vorn  abgehen 
sehen,  dem  bereits  J.  Müllek  seiner  grdnlichen  Färbung  weo;en  die  Bedeutung 
ebwr  Leber  anaprach.  Wie  der  Darm  trtgt  er  ein  wimpemdes  Epithel.  An»  dem 
Verhallen  dieses  Sehlanehea  an  sieh  (8.  14)  geht  awar  die  Kiehtigkeit  jener  Den* 
tesf  meht  mit  voller  ^herheit  hervor,  aber  sie  wird  in  hohem  Qnde  wahrschein- 
Iteb,  wenn  wir  erwägen,  daaa  bei  den  Cranioten  die  Leber  in  BUndaehlaachfonii 
■nftritt  Rine  einfache,  vom  Entnderm  ansgekleidetr  ventrale  AnssackAng  dea 
Anfangs  des  Mitteldarmes  stellt  den  ersten  Zvatand  des  Organs  bei  Selaohiem 
Hai  roT  K  I  nnd  Amphibien  ((jOETTE)  vor,  und  diesem  folgt  bei  Selachiem  bald  eine 
Theiioog  in  zwfi  Ausbuchtungen,  >vclrhp  bei  den  hfUieren  Oaniotcn  Hoo^leicb  mit 
der  ersten  Aiil.'ijrc  mitei  Cberspringnng  des  eint'.-ichen  Zustanden  auttrett;n. 

Dieser  da^*  Organ  mit  niederen  Formen  vt'ikuUplende  nnd  desshalb  uns  wich- 
tige Befund  weicht  bald  einem  anderen,  indem  nunmehr  von  Seite  der  epithelialen 
Anddeidung  der  Anlage  eine  Wucherung  erfolgt  In  die  mesodermale  Umgebung 
üar  Anlage  fließen  Zellsehliaebe,  die  in  fernerem  Answacbaen  nadi  veiaehiedeneo 
Biehtangen  sieh  nnter  dnander  verbinden  nnd  beim  weiteren  Fortaehxdfeen  ^eaea 
Ptaeeasea  mn  netilbnoig  gebantea  DrUaeacq^  entstehen  lassen.  Zwischen  den 
nit  einander  eommonieireDden  ScUftnehen  begleitet  Bindegewebe  die  BlntgefllB- 
verzweignngen,  welche,  der  Vena  omphalo-mesenterica  entstammend,  gleichfalls 
Setze  bilden.  So  kommt  ein  Bluigeßfinrix  in  Maschrnräumc  des  Nctxwerkfg 
(Ur  Drmcmrhh'iiit  fir  .  IiPfjrti.  In  diesen  Vorgängen  liegt  eine  bedeutende  Zu- 
tammenziehung  der  Ontogenese,  und  es  ist  von  Werth,  sie  ^enaii  zu  beachten, 
weil  auch  daraus  eine  Einsicht  in  tlie  weite  Etiif  nnnuj  entspnugeu  muss,  welche 
%tcisr}ten  Acranirrn  und  Craniokn  besteht.  Zwisdieu  der  ersten  Anlage  und  dem 
vollendeten  Organ,  wie  es  sich  schon  bei  den  niedersten  Cranioten  darstellt,  besteht 
cbe  tiefe  Klnft,  Uber  welche  keine  pliylogenetische  Brttcke  so  seiüagra  ist  Die 
Klnft  rnttsprieht  dem  weiten  Abatande  der  Granbten  von  den  Aeranieni,  die  bla 
jetit  nur  durch  Amphloxna  bekannt  sind. 

8o  tritt  nna  denn  die  Leber  als  ein  bei  den  Oranioteu  volnminöaea  Organ 
^n^iegen,  welehea,  wie  daa  Darmrohr  seibat,  von  der  Cdlomwand  einen  Cberaug 
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empfiingt,  indem  es  sich  in  einer  Mesenterialdupliratur  entfaltet.  lu  der  Liige. 
Gestalt  und  Ausdehnung  des  Organa  begegnet  inun  vielerlei  Znständen,  welche 
zwar  im  AUgemeiueu  von  der  (irnUiltumj  des  BaiuhaAuina  und  anderer  Contenta 
d«8aellMfi  behemoht  sind,  allein  im  Besonderen  dmth  das  Venmayatem  (nntere 
HoldTttoe  und  Pfortadw)  beeinlhint  liDd.  Nor  us  beiden  lastaaien  eigeben  eieh 
TOgleiehende  Oeeiehtspankle. 

Das  Netewerk  vm  DrOaeuehlinehen  iat  nach  allen  lUehtmigen  in  der  Leber 
▼erlweitet  nnd  gebt  nene  Sendemngen  ein.  Ein  Theil  der  Bddinehe  besorgt  die 
secretorische  Funetfon,  die  Epithelzellen  (LeherzelleiO  derselben  sondern  das 
Secret  der  Leber,  die  Galle,  ab,  weiche  in  die  Lumina  der  Schläuche  gelang. 
Andere  Theile  des  Netzes,  mit  den  vorenn'ähnten  überall  in  offenem  Zusammen- 
hang, nehmen  die  Holle  von  Ausführwegen  an,  indem  die  in  den  ersteren  als 
seoernirende  Fornielemeiite  wirkenden  Zellen  hier  zur  bloßen  Auskleidung  dienen, 
und  das  von  ihnen  umgebene  Lumen  weiter  wird.  Diese  überall  in  der  Leber  ver- 
breiteten Ausführ^  ege  der  Ualie,  Gaikmjanyi  ^  auch  iu  ihrer  Wandung  sich  com- 
plieirend,  ssnmelnalchallinihliohsastArlEerenCattllen,  die  thDuetuak^^aHeiwu 
der  Leber  hervorkommen  nnd  ans  den  ersten  Sondernngen  der  Lelmr  entstanden 


rif.  1». 


Am  «iMr  iaileirtM  SehUac «nUber.  Tktü  dM  NtttM  dsr  Ltkcraehlioohe.  Dia  dnakalB  StaUaa  alad  4ia 
l^JWrtwLMriMteSahttadMkdUhdlMTMIaiaadlaScUlMteu^  (]te«ikHBaim.i 

sind.  An  der  Stelle  der  ersten  Anlege  der  Leber  besteht  dann  die  biribende  V«r- 
bbdnng  mit  dem  Darm  dnreh  ebien  Dvetns  hepato-entMiens  oder  in  mehrfacher 
Wdse,  wie  nnten  sn  erwihnra  ist  IMese  AnsfUirglage  Uefem  durch  Erweitening 
oder  einsdtige  Avsbnehtimg  demlieh  al^em^  einen  Behilter  nur  Ansammlung 
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der(ialle,  die  fniU-  tiblasc.  An  deren  £ntotohang  könoen  die  v  crscUiedeastcn  Ab- 
scbDitte  der  Audfdiirwcgc  botheili^  aein,  in  den  piiizeliu-n  Atitbfiluup^pn,  ja  scUMt 
in  engeren  Gruppen  bietet  die  UftUenbUse  alao  keineswegs  strenge  Homologie. 

Die  reintiv'  geringere  Größe  der  Leber  ist  bei  den  Cyclo stomen  eine  der 
«D  einen  niederen  Zustand  erinnernden  Instanzen.  Den  Myxinoidf  n  kommt  sie  in 
zw«  gesonderten  Abschnitten  zu,  indem  eine  vordere  blattförmig  mndlirhp  von 
einer  hinteren  l.-lii^iMvn  sctn-nnt  ist,  und  jede  einen  Ductus  hcpatims  zu  t-inem  ge- 
meinsampn  A'i -tiiluwf^p  «.'iitscmlct.  Dieser  bildet  sicli  /Nvischcn  licitlcu  Leber- 
porüuDi'U  uud  uimuit  die  gk-lcUUlU  hier  befindliche  (tallenblaäe  auf.  Kiuheitlich 
erscheint  die  Leber  bei  l'etromjzon,  aber  nur  Im  Larvenzustande  (Ammocoetesj  in 
Thltigkeit  nnd  mit  <nner  in  der  LeberanbataDs  liegenden  Oilhmblase  venebMi. 
Wie  der  Darmenaal  wflhmid  der  Metamotplioie  Umgeataltiuigen,  nun  Theil 
regieuiTer  Art  erlUirt)  so  treffen  nlehe  aaeli  die  Leber^  die  anch  unter  Sdiwiaden 
der  Gallenblue  in  ein  eigenthllmliehea  Gewebe  sieli  umwandelt. 

Auch  in  der  feineren  Stmetnr  der  Leber  ist  bei  AmmoeoOu  ein  alederee  Ver- 
bauen erkennbar,  iaden  die  Gellenwege  bis  sa  ihrer  Verzweigung  in  die  aeeemirenden 

Tiibnli  Wimpcrcpithcl  trafen  !,ANOKTtn.\NS  .  Die  Leber  lieget  hier  ror  dem  Mitfel- 
<Unu.  eu  (la^H  der  Vurilerdarm  in  sie  »ich  uuibiidet,  vorn  aurli  mit  der  Ixiibeswaod  in 
directcm  Contact.  Bei  l'ctromyzon  bildet  sie  eine  Scheidewand  zwischen  BauchhUble 
«ad  den  Ranme,  in  welchem  der  Honbentel  Bogt  (ScBNsmnt).  An  der  Stelle  dea 
früheren  DrUsengewebe»  finden  »ich  Haufen  von  Zellen  mit  Fett  gcfUUt.  Die  Lage 
«1er  Leber  7nm  D.inn  ist  zn^leifh  eine  andere  geworden,  insofern  »ic  jcty.t  dem 
Vordenlarm  eutrückt,  im  Bereiche  des  Mitteldanues  liegt,  den  sie  ventral  uiutaast, 
VerhiUtnisief  welebe  mit  den  Umgestaltungen  im  Bereiche  dea  Kopfdarmea  in  Connez 
iteiieB. 

Bei  den  (inathostomeu  kommt  es  ziemlich  allgemein  zu  einer  bedeutend 
volnaimfiaaren  An^dnng  der  Leber,  welehe  ^nen  anaelmliebenTlkeil  derLeiliee- 
hfiUe  einnimmt  nnd  in  ihrer  apedeUen  GMtaltnng  flberall  Mipamm^  andiege^ 
yriene  BäumHdikeit  m  erkennen  giebt  Die  primitiTe  Lage  kopfwlrts  vom  Kittel* 
im  ist  wenigsteai  an  Abacbnitten  der  Leber  gewahrt,  jenen,  von  denen  gerade 
die  Ansi^hrwege  kommen,  wenn  auch  andere  Strecken  sich  oft  weit  eandatwirta 
in  der  Leibeshühle  ausdehnen.  Dass  sie  schon  bei  den  Fischen  nberall  du,  wo  ans 
dem  Vorderdarm  ein  Magen  sich  gestaltet,  den  letzteren  flberli^ert,  \vird  dorch 
die  ;in  die  Rntstcbnng  des  M.-igenB  vorher)  geluiflpfkMi  LageverAndemngen  des 
Vorderdarmes  verständlich  gemacht. 

Im  Specicllcn  betrachtet  sind  '»pi  <lcn  lUpmirrn  dnrrb  di<'  piirnitivcn  Ver- 
hiltnisse  des  Darmes  auch  irmsiebtUch  der  Leber  manche  nii'tlerc  Zustände  er- 
kpnnh.n-,  am  meisten  bei  Protopterus,  wo  zwei  Thcih-  bestellen,  deren  einer 
löngä  des  Vorderdarmes,  der  andere  nach  hinten  läng»  des  Anfangs  ded  Mittel- 
darmes sich  erstreckt.  Zwischen  beiden  liegt  die  Gallenblase,  deren  Ausfhhrgang 
lieh  ndt  den  mib  den  beidMi  Lappen  hervoikommenden  Dnetna  hepatiel  an  einem 
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D.  h«pato-eutericus  vtihindet  Fi^r.  130''.  Eine  compactere,  mehr  in  die  lauere 
entfaltete  Masse  stellt  die  L»  h»M-  hfi  (  eratodus  vor.  Sie  lagert  dicht  hinter  dem 
Herzbeutel,  den  vordersteu  i^nuin  dw  LeibeHhöhle  anfflUend,  wenn  sie  auch  mit 
einem  Lappen  (rechts)  sich  weit  nach  hinten  erstreckt. 

Das  WeMDtüche  dieser  Lagerung  kehrt  auch  bei  den  Stiadnem  wieder  nnd 
erhält  sieli  auch  bei  den  höheren  Wirbeithieren. 

Bei  den  SHaeiiiem  sind  awei,  bei  den  meisien  Haien  median  maammen- 
hingende  Lappen  vorbanden,  wetehe,  der  vorderen  Bauehwand  folgend,  sich  weit 
naeh  hinten  an  erstredcen  pflegen.  Bei  den  Bochen  sind  diese  Lappen  mehr  in 

die  Qu»Tp  entfaltet  mit  schmaler  Vorhindungs- 
brücke,  die  auch  nur  durch  das  Peritoneum 
drir^rf  stellt  sein  kann.  Mittels  eiiiH?  TVrifonr  al- 
du[)üc;itnr  besteht  aueli  ein  Zusaiiuiu-nliaiig  der 
Leber  mit  der  vorderen  Bauclnvan«!.  Die 
Oallenwege  sammeln  sich  in  zwei  I>uetu3  ho- 
patici,  deren  einer  (der  Unke  bei  ScylUnm) 
auch  den  Ductus  eysticns  anlbimmt,  der  von 
einer  gewundenen,  theilweise  in  die  Lebersnb- 
stans  eingebetteten  Gallenblase  kommt.  Der 
gemeinsame  Ductus  hepato^ntericus  tritt  am 
oberen  Ende  des  Mitteldarmea  unter  dessen 
Serosa,  um  Im  Beginn  des  Spiraldarmes  in  diese 
ansxumtlnden. 

>'achdeni  wir  die  (  Jestaltun«r  der  lieber 
von  einer  Anpassiin<r  an  die  Kiiumlichktit  der 
Leibeshöhle  ableiteteu,  ist  es  begreiflich,  wie 
mit  einer  bedeutenderen  Divergenz  der  Organi- 
sation auch  eine  große  Mannigfaltigkeit  In  der 
Formeraoheinung  jenes  Organs  hervorg^t. 
Solches  beg^net  uns  schon  bei  den  Oanoidettf 
deren  Leber  wir  bald  einheitlich  (Lepidostena), 
bald  unvollkommen  za  zwei  grSHeren,  dnroh 
Einschnitte  Mieder  in  kleinere  Lappen  geson- 
derte Partien  geformt  (Acipenser),  antreffen. 
Diese  Anpassnnp  iler  Ticlier  an  l'fttimlirltkeiten  Acv  \.i-\Wsh"A\\v  tritt  auch  bei 
Polypterus  recht  deutlich  hervor,  wo  sie  in  loehrcre,  die  Länge  des  Darmes  be- 
gleitende Ab9«?huittü  gesondert  ij»t. 

DieTeleostei  bieten  noch  bedeutendere Moditicationcu.  ilald  i^t  hier  die  Leber 
compact,  nur  am  Rande  durch  Einsclmitte  getheiit,  bald  in  zwei  bis  drei  größere 
Lappen  gesondert,  die  mehr  oder  weniger  unter  einander  snsammenkängen  nnd 
von  denen  der  linke  anmalst  nmftngllcher  ist.  Maiginale  Einschnitte  von  verschie- 
dener Tiefe  lassen  neue  Veränderungen  der  Form  erseheinen. 

Die  Ansftthrwege  bieten  nicht  minder  Terscbtedenheiten,  venct^lich  in  der 


Ein  SMADMrm  i»ltdetLab«r  vo»  Leplda- 

liren  (etwas  Tcrtadtttl,  %'d  VorJt^rdanii. 
ir<(  oberer  Theil  d««HUt«l4»nDet.  i'PvIum». 

tafatkMs.       0«ll««MMa  (Nach  Htkti;.) 
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Art  der  Voreinigung  der  einzelnen  Ductus  hepatici ,  sowie  in  ilnn  Vt  ili.dtt  u  ilor 
(iallonlilase,  welche  wie  allen  (lanoiden  auch  fa»t  allrn  Knoclieufiaclien  lukommt. 
Wälin  n«!  sit'  Ix'i  (lt*n  crsteren  durch  ihre  (JniiU'  sioli  aus- 
zeioliiiet,  int  sit'  Itt-i  den  Teleostci  nicht  Idoß  im  Vohim, 
sondern  auch  in  der  (iestalt  vcrschi«'den  und  kann  mit 
deu  verscliiedeuäteu  Abschnitttiu  der  AusfUhrMcge  verbon- 
den,  d.  L  von  ihnen  «u  entoUnden  tein.  In  einer  sehr 
extrenen  Fwm  kommt  sie  bei  den  Sromberesodden  vor, 
wo  rie  einen  wUnnken  Anhang  dnes  Dnctns  hepntica«  von 
bedentender  Lloge  bildet 

Durch  die  AnpAMang  nn  den  gegebenen  Rann  Innn  die 

Lappenhildnng  zu  einer  ftinnliehen  Zersplittorun^r  führen,  wie 
ff-Wx  Tolyptenis  Fifr  131;,  mehr  noch  bei  raandicn  <"v])rin(>i(h'n 
.C.  carassius]  der  Fall  ist.  Die  Ductus  hepatici  tiuden  sieh  in 
venehiedener  Znhl,  Iceineewegs  immer  yon  der  Lnppenbildnng 
der  Leber  nbli2ngig,  bald  treten  nur  weni^re  zu  einem  ge- 
■dnuraen,  einen  Ductus  cysticux  anfnchniciKhMi  Ductus 
fbdiedocbus  (z.  B.  bei  Anarrbichas,  Gadus,  Silurus  glauisj, 
bald  ist  ihre  Zahl  beeebrinkt  (s.  B.  bei  Bslmo]. 

Die  Gallenblase  ist  in  der  "Rogel  frei,  anwellen  gans 
eatfemt  von  der  Leber  coh^^'cn.  in  ihrem  Umfange  der  Leber 
|ltoportional.  Wie  die  (Jallciitil.i,-*!'  oinc  rinf»citi<re  Auf>huch- 
tOBg  vorstellt,  »o  köuuen  auch  auf  dem  N'erUiute  der  Galleu- 
auflibnrege  mancherlei  Ansbaehtnngen  (Ampnllen)  vorkom» 
uuMi.  .im  liiiuti^Kteu  in  der  <li'n  Ductus  c_vf«ticui*  und  die 
l>n>  tii^  hepatici  aufnehmenden  Strecke,  welche  als  Ductus 
ciioU'dochu!*  zu  liefracliten  int. 

:;iehe  Uber  solche  Ampullen :  livitru  iu  Denkschr.  d.  K. 
Aead.  d.  Wiss.  sa  Wien.  Math,  natnrv.  Cl.  Bd.  XXVIU.  1868. 

Die  Bnmflndnng  des  Dnctns  eboledochns  in  den  An- 

fanjr  des«  Mitteidannes  Iie<rt  meist  in  der  Xadiharschaft  der 
.\]>])endiec.s  pyhtricac.  Auch  in  einem  solchen  l'fortneranlianir 
kaun  die  Mündung  stattänden:  bei  Fistularia.  Aulustonia, 
Aeaatbnms  nnd  Anderen.  S.  Hybtl,  Sitsnngsber.  d.  K.  Aead. 
I.  Wien.  r>d.  XLIX.  AnGer  dem  Ductus  cbolednchus.  der 
»luh  N'erhindun'rcn  nur  dem  Ductuf»  pancreaticii-j  lir-ifzen 
Unu.  bestehen  noch  besondere  .Mündungen  für  selbMauiUge 
Dnetns  hepato-enterici,  sowie  auch  nicht  selten  Dnctns  hepato- 
«jstici  vorkommen  's.  auch  Fig.  182}. 

Die  Farbe  »1er  Leber  der  Fii^che  int  ^*ehr  mannifrfach' 
m  wechselt  auch  mich  verschiedenen  l'erioden.  Braun,  jrelb, 
pün  in  verschiedenen  Schattirangen  sind  verbreitete  Fär- 
bongen.  Mennigrotfa  ist  sie  bei  Cottns. 


■nun  v.in  Pi'lj-. 
ft  Schwimmblwif 

'oitafeUe  l:t!iu-^  4m 
MItMMAnDM.  '<//  r^l'Tua. 
ApMndix.    r/  ükUMbbM. 


Situs  >i 
|i  t «  r  u  ■ 
I  Lunge  L 


App 

(Tenl.  bettgliek  4m  Situ 
Bit  Fif.8SJ 


IHe  Leber  der  Amjtliihini  zeigt  ihre  Form  wie<i«'r 
nach  dem  Verlialten  der  ijeibeshöhle  verschieden,  wobei 
klnnere  Modificationen  durch  benacbbnrte  Organe  bedingt 
sind.  Sehr  langgestreckt  ist  sie  bei  manchen  Gymnopbionen,  anch  bei  Proteus 
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und  Verwaudten,  während  sie  bei  anderen  Perennibrancbiaten  und  Im?!  Derotrenien 
eine  gedrungenere  Gestalt  besitzt,  ohne  dasa  jedoch  eine  wirkliche  Scheidung  in 
Lappen  bestünde.  Mannigfache,  meist  nur  kurze,  vorzüglich  vom  distalen  Haude 
ausgehende  Fortsätze  sind  der  Ausdruck  des  auswachsenden  Organs  in  obertlärh- 

liche  Lficken  z^iischen  anderen 
Eingeweiden.  Den  Salamandri- 
nen  kommt  sie  mit  mehr  selb- 
ständigem Kande  zu. 

Bei  den  Anuren  ist  die  lieber 
mehr  in  die  Quere  entfaltet,  meist 
aus  zwei  Lappen  zusammenge- 
setzt, davon  der  eine  oder  der 
andere  wieder  getheilt  ist.  Die 
voUstilndigste  Sonderung  der 
zwei  oder  drei  Lappen  besteht 
bei  Dactylethra  und  Tipa  IStax- 
Nics). 

In  der  (ientaltunf;  ei^eu- 
thUnilich  verhält  eich  die  Leber 
bei  uianclien  Cücilien  (Siphonops 
nnnulututt,  E])icriuni  ,  indeiii  hie 
hier  in  eine  .Inzalil  liinter  einander 
gereihter  ab^repIatti-rtT  Läpp(-h«>n 
aufgelöst  ist  Wikukksiikim  .  wel- 
che liingB  der  unteren  Ilohlveno 
8icli  aufreihen.  Ob  die  diesen 
Befund  tragenden  Arten  »ich  da- 
durch einer  grüßeren  Beweglich- 
keit erfreuen  als  andere,  deren 
Leber  continnirlicli  int.  dürfte 
noch  festzustellen  sein. 


lUnncsnal  mit  I.tb«r  ton  ('ar»iix  tracharut.  Or  Ufo- 
pbiiKu«.  m  Magen.  MJ  Mittfldarm.  A/t  AppenUiMi  pylnrirae. 
M  l.eb<-r.  inrficligeachlagrn.    dh  Ductus  hepatieni.    r.f  Uallen- 

blM«. 


Die  Ausfflhrwege  sind  immer  mit  einer  zuweilen  sehr  ansehnlichen  (iallen- 
blasc  versehen,  die  in  der  Kegel  sich  in  einen  oft  tieferen  Einschnitt  des  Leber- 
randes einbettet  oder  beim  Vorhandensein  größerer  Lappen  zwischen  diesen  an  der 
ventralen  Oberfläche  der  Leber  zum  Vorschein  kommt. 

Unter  den  Ilipiili<ii  wird  die  Leber  in  Anpa.ssung  an  den  Körper  bei  den 
Srhlnuijni  als  ein  langgestrecktes  ( >rgan  getrofl'en,  welches,  hinter  dem  Pericard  be- 
ginnend, sich  zur  rechten  Seite  längs  des  Ösophagus  und  des  cardialen  Abschnittes 
des  Magens  erstreckt  und  dabei  der  unteren  llohlvene  anlagert.  In  diese  treten  längs 
der  Ausdehnung  der  Leber  dieVenae  hepaticac  ein,  wie  sich  auch  aus  der  gleich- 
falls längs  der  Leber  verlaufenden  Pfortader  deren  Zweige  in  sie  ein.senken.  Lappen- 
bildungcn  fohlen.  Nicht  nur  Lage  und  (iestalt  giebt  sich  als  .Vnpassung  au  die 
Körperform  kund,  sondern  auch  dif  lUntgcfälU',  so«-ie  die  F.inbcttung  in  einen  be- 
sonderen l!aum  des  Pcritoneiinis,  so  dass  man  der  Leber  der  Schlangen  einen 
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doppelten  serösen  Therzug  zu- 
»clirieb.  Durch  diesen  erweist 
üch  die  Leber  weit  nach  vorn 
von  Umr  nrsprflnglichmi  BU^ 
dmgMÜUte  gwflekt  and  tat 
dkwm  Wege  von  einer  Anaattll- 
pong  der  Serosa  umgeben.  An- 
pttsnogen,  wenn  auch  mit  min- 
derer Complication,  hemehen 
«och  lii'i  den  llhrigen ,  und  wie 
in  eiu''iii  F-xtrem  treten  sie  uns 
in  <li'ii  Scliildkriiten  durch  die 
beiiit-n  seitlichen  großen  Lappen 
entgegen  (Fig.  133},  hei  denen 
die  Einheitlichkeit  des  Organs 
rar  dnroh  eine  meist  einfache 
tekmale  BrOcke  vorgestellt  wird. 
ZweOtppig  ist  die  Leber  auch  bei 
Lseortiieni  {Flg.  112)  und  Cro- 
eofflen,  bei  den  ersteren  hin  und 
viedo*  mit  partiellen  Versohmel- 
nngen. 

Wilhrenil  die  äußeren  Kor- 
mtii  der  Leber  dureli  den  Kin- 
floss  der  I  niirehung  hestiramt 
sind,  nicht  anders,  als  es  schon 
in  den  unteren  Äbtheiinngen 
ridi  trist,  so  waltet  in  der  inne- 
ren Stnetnr,  so  weit  diese  bis 
jetxt  bekannt  geworden,  die  von 
dem  ersten  Auftreten  her  be- 
stimmte Einrichtung,  welche  das 
Oi|;an  von  Drüaenschlänchen 
allleiten  lässt.  Die  Lvi/tina  <lrr 
I>riisf  itsrhh'iurlir,  als  ( iulleii^.ing- 
rapillaren  bezeichnet,  entsprcdien 
dem  Netzwerke  der  ersteren  und 
und  viel  schw  ächer  als  die  Blut- 
capillaren.  Epitheliale  Drflsen- 
stUlnche  in  netzförmiger  Ver- 
bindni^,  in  deren  Lücken  dieBlnt- 
geftße  ihren  Weg  nehmen,  in 
eapUlarer  Vertheilnng  {Fig.  134). 


Flf.  13S. 
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Aus  deu  t'eineu  (iiilleiigaiiKfapilliiit'u  setzen  sich  die  Galleugän^)'  loit.  weh-li«-  >'\c\i 
in  weitere  Ductus  hepatici  sauiuielu.  Die  Schlauche  brinppii  ihit-  I  ll<isen^^tructu^. 
wie  ächon  Eingangs  geschildert,  durch  ihr  secretorisches  Epithel  /.um  Aasdruck, 
und  in  Folge  der  am  den  Ventweigungen  der  ScUiiiehe  und  der  xehUoten  Annslo- 
moaen  finden  »ieh  mnneherlei  StOrangea  der  RegetmlOigkeit  des  Epithels.  In  der 
Hftoptsaehe  bleibt  es  jedooli  continnirlich,  in  einfacher  Ltge  mit  wenn  nneh  nieht 

überall  gleieli  großen  Zellen. 
lit't».  Die  ein-  nnd  anstretenden 

Blntgefäß»^  mit  ihrer  capil- 
laren  Vertheilung  in  den 
r.flckrn  des  Si-lilaiichnetzes 
bewirken  mit  ilir**n  stärke- 
ren, iu  die  Leber  sith  ver- 
theilenden Kamißcationen, 
vorzüglich  jenen  der  von 
der  Arteria  hepatiea  beglei> 
toten  Vena  hepatiea,  eine 
rttsehiedengradige  Sehri- 
dnn;  von  Absehnitten  im 
Lebororgan.  Dabei  ist  na- 
türlich auch  das  die  Gefäße 
begleitende  Bindegewebe 
betheiligt.  :iln'r  di»-  Rnndf»- 
rung  in  Lappt  u  uder  I.App- 
chen  hält  sich  auf  einer 
tieferen  Stufe.  Inwiefern  sie 
auch  in  diesem  Ponlite  äea 
eincelnen  Abtheilnngen  na« 
kommen,  ist  noch  nieht 
dchergeatellt 

üikkTilfc^jkti  Uur  Let>Kr  mit  deii  uall«nwegen  und  Vcnt-ii  von 

Varanai  aalTatur.    LH,  U  hvidn  LvhtrTUpyfn     I'./ «iulUnbla»«  Wie  dlO  innere  Btmctur 

mit  iaebrf»cheii  Mandangeii  «tu  dem  üeU.  der  Dactu  hepiUk-L  . ..  , 

r.D,  F.p  HnrtwKMia  der  Frmrtodsr.  (Nach  F.  Bcsvart.)        Tonder  Anastomosenbudiing 

der  Leberschlänche  be- 
herrscht wird,  80  erpfben  sich  aiirli  außt  iluilh  dw  Tjeber  Vcrhindungen  mit  den 
Ausfnhrwegen  des  Secretes,  den  Hin  tiis  hepatici,  in  mannigfaltiger  Art  iFig.  135  ; 
Sie  sind  meist  als  anffallende  Uildungen  beschrioheu,  sind  aber  nichts  als  die- 
selbeu  Einrichtungen,  wie  sie  innerhalb  der  Leber  au  den  Wegen  der  Galle  be- 
stehen. 

Die  Netzbiidung  der  Leber  betrillt  somit  CsnKle  Terschiedener  ArL  Zuerst  leifft 

das  ei^'t-ntlielie  I>rU8euge«  ebe .  clie  ramificirten  Dr{ir*(  iit*tlil.'iu(lie  nänilich,  jenes 
Vorhalten,  dann  tnl<;en  ^jlei<'hf.i)l-  iiorli  iu  der  Leiter  für  Anfänge  di  r  r>netn?i  hriiatii  i 
in  uetittunuii^er  Auorduung  uuil/  unter  Zuuahuie  au  Mächtigkeit  die  Leber  verlas-nend 
und  an  deren  dem  Darme  xugewendoten  OberflSche  snm  Vorsvheiae  kommend,  nm 
nach  neuer  Ncrsbildnng  sich  frOher  oder  spXter  sn  vereinigen  imd  snr  MQndung  ia 
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du  Daudeouiu  zu  begcboa,  von  wo  (Uc  EnUtehuug  des  Gaozea  auBgiug.  Diese 
Mflndnog  entspricht  der  ersten  BüdangRstiltte  des  Orgau»,  Indem  Uer,  wahndiein» 
lirli  :uiH  einer  AuBbac•htllIl^^  ilir  er^tv  LcberschUinchbUdlUig  ttattfaml.  Mit  der  weiteren 
Entfaltunj:  Meibt  ein  Theil  <lt^r  rainifi(irt(»n  und  anastoniosirfiidfii  Srliliiuchc,  und 
2w«r  bei  Weitem  der  größte,  auf  der  DrUseoBtufe  stehen,  während  ein  anderer  unter 
Ycriost  dea  DfUaeneiuui^iein  in  Aasftthrwege  sieb  ranwnndele  oud  schließlich  in  das 
Kets  der  snßen  befindlichen  Dnetos  bepntiei  übergeht  An  dieiem  bestehen  nach 
einfachere  Ann^touioseu  al«  die  oben  darfri^ftollten,  sie  können  auch  günzlich  in  die 
Leber  auf^^enonimon  sein,  ho  datss  nur  zwei,  meist  den  großen  Lappen  entsprechende 
Ductus  zum  Austritte  gelangen. 

JMesen  Dnetus  hepntief  gehflrt  immer  <Ue  Gallenblase  an  (Fig.  18S  9.^  in  sehr 
wechselnden  Verbältnisson.  w  ie  das  schon  bei  Fischen  zu  ersehen  war.  Sie  ist  kein 
homoiogcf»  ()r<rfiTi,  sondern  nur  ein  liomodynanies.  da  oder  dort  aus  einer  Erw  t'ift  nin<r 
eine»  Ductus  bepaticus  entstundeu,  wobei  die  Ansammlung  von  Galle  das  niichste 
Craaslmoment  war.  Von  der  Gallenblase  dnreh  snm  Dann  fHhrende  CanKle  weiden 
ab  Dttetus  eJioledoefius  bezeichnet;  sie  sind  Abschnitte  der  Ductus  hepatici,  wenn  sie 
auch  fint>  ihror  functionellen  Bedeutung  entsprechende  AuHbildmi^^  crlialfon. 

Auch  die  Lage  der  Gallenblase  ist  angepasst  au  die  Leibestorni,  indem  sie  bei 
den  S^langen  erst  in  einiger  Entfernung  ?on  dem  hinteren  Ende  der  Leber  sich 
findet 

Die  Leber  der  Ytfgel  nimmt  als  eine  in  der  Begel  £wei  Lappen  besitiende, 
»»abranne  grofie  Dtüm  die  Mitte  der  Banehliöhle  in  beiderseitiger  Audehniing 
m.  In  der  flg.  140  enehelnt  si«  mm  großen  llielle  von  den  LnogeD  bedeckt, 

so  daäs  m\T  der  Vorderrand  sichtbar  wird.  Sie  erhält,  wie  bei  den  Reptilien, 
TOmPeiitonenm  eine  DupUcatur,  durch  deren  äußeres  Blatt  sie  nach  vorn  mit  dem 
Btemau]  zusammenhängt.  Der  Zusammenbang  beider  Lnppea  ist  in  der  Bogel 
durch  eine  unansehtiüchp  Brflckf  vermittelt. 

Auch  Einschnitte  an  den  La|)[»<»n  kommen  vor,  sie  deuten  Theilan«ron  au. 
wt  li  hp  jed'icli  nicht  zur  vollen  Ausbildung  o:ela!ig^en.  l>if»  Ausführwege  zum  Duo- 
ilcBUüi  bestehen  in  der  Kegel  xu  xwekn,  davon  einer  auf  seinem  Wege  mit  einer 
Gallenblase  verbanden  ist.  Diese  kann  auch  fehlen,  d.  h.  sie  hat  sich  niebt  gebildet, 
wie  S.B.  bei  vielen  Papageien,  den  Eneknekon,  Tanben,  auch  dtmthio  nnd  Bhea. 

Mit  der  Eotstehnng  des  ZwercbfelloB  bei  den  Singetbieren  kommt  die 
Ldwr  unter  dieses  dorsalwtrta  sn  liegen,  in  diebtem  Ansohloss  daran,  und  von 
da  mehr  oder  minder  nach  der  vorderen  Banchwwid  erstreckt.  Obwohl  im  AU- 
gemeiuen  HaupÜ<g)p€n  vorwalten,  fUuren  mehr  oder  minder  bedeutende  Ein- 
schnitte zu  einer  ferneren  Th^nngi  SO  daSB  sie  in  zahlreiche  Lappen  zerfallen 
kann.  Beutelthiere,  Inseetivoren  und  Nager,  auch  Carnivoren  bieten  manche  Bei- 
spiel'. In  diesen  Befunden  waltet  eine  gewisse,  von  der  Verwandtschaft  der 
iSilOiTi  thicre  heherrsehte  l'eg^elni.lRit'kelt,  indem  Kiiischuitte  verschieden ei-  Tiefe 
bei  den  einen  den  Stellen  ent.spreehcu,  wo  bei  anderen  aasgedehntere  Trennungen 
vor  sich  gegangen  sind.  Im  Gaui^eu  w  ird  in  diesem  Verhalten  \ielleicht  eine  Au- 
passnng  an  die  Beweglichkeit  des  Kumpfus  gesehen  werden  können. 

Mit  dieser  großen  8onderoog  aa  der  Leber  steht  dne  andere  bedeotend 
JÜeiaerB  nicht  in  directem  Zasammenhange.  Diese  gründet  sich  auf  die  feinere 
3(nutttr  und  spricht  lüeh  ui  Le^peheti  {LobuUs  odw  Jcmia)  ans,  welche  meist  noch 
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dem  bloßen  Auge  sichtbar,  an  den  ObtrHächen  aller  Lappen  zu  erkennen  sind. 
DieM,  die  Substoiu  der  guizeii  Leber  zuaammensetz«  nden  (iebildc  bestehen  sehou 

in  den  niederen  Abfbeiluiigen, 
aber  in  minderer  Sunderung,  die 
erst  bei  den  Säogethieren  zur  Aus- 
büdmig  kommt  Aber  den  Lftpp- 
eben  bldbt  ein  inniger  Znsammen- 
bang,  Tonriegead  doreh  die  Blni' 
gefiUBe  gedebert 


lutrulobulür    vertboilen  sich, 
vom  Bindegewebe  begleitet,  die 
Blutgefäße,  Venen  und  Arterien 
Vena   und   Arferi;i  iiifrrIfil»ulari-\ 
welche  der  Vena  uml  Artcria  liejia- 
tiea  angeboten.  In  der  l  ig.  136  iat 
ein  Zweig  der  Vena  bepatica  in 
}fr(5ßerer  Strecke  zn  s.  lien.  Die 
viel   BchwHcheren    Arterien  »lud 
nieht  mit  dargestellt  Von  der  A'eua 
interiobnlariB  versweigen  sieb  Äste  in  die  benaehbarten  LXppeben  in  das  CapUlametz 
derselben,  welelies  sie  bilden,  und  in  der  Mitte  jedes  Läppchens  sammelt  sieh  wieder 

eine  Vene  (Vena  intralobularis  mler 


Ua  Sohnttt  dwdi  die  KsBin«k«nle1>«r.  (HhIi  Pur.) 


centralis,,  die  Eudverzweigung  der 
Pfortader.  Im  Beginne  intrslobnlir 

(Fig.  137  ,  tritt  jede  dieser  Venen  in 
interlobnläre  AVe^e.  mit  den  inter- 
loboläreu  Venen  sich  kreuzend,  um 
sebließlieh  in  der  Pfortader  Vereinig 
gang  zu  tiuden.  Die  Venenverzwei- 
gnng  in  der  Leber  kommt  somit  von 
ganz  verschiedenen  liichtuugeu  her, 
aber  in  den  LXppeben  findet  die 
Bildung  eines  Capillarnefzes  statt, 
7,n  w<'!(  li(  iii  die  l'fortader  durch 
die  intralubuläreu  Venen  die  Blut 
zuführenden,  die  Lebervene  durch 
die  intralobnIXren  Venen  die  ab- 
flJbrendenWejre bildet  I»ii'f»er Kreis- 
lauf in  der  Leber  stellt  den  »Pfort- 
aderkreidauf*  vor,  wie  er  auch  iu 
den  ntoderen  Befiinden  der  Leber 
vorhanden  ist.  Mit  den  iuterlobu- 
lären  Venen  verlanfen  die  Arterien, 
wesentlich  EmiUirungsgctaße, welche 
Bchließlieb  in  das  gemeinsasM 
Capillarnetz  der  Läppchen  tfber* 
■relien.  So  weit  die  Sondernnir  der  Liippeben  bestellt,  liän^rt  sie  ab  von  den  intcr- 
lobularen  GeiiiÜeu,  deueu  »ich  auch  die  Cialleuwegc,  aus  den  (.lalicugaugcapiilaren  in 
den  LKppehen  kommend,  beigesellen.  FOr  reiehliebe  Bindegewebsvertbeilnng  besteht 


Kin  .stück  eine!  Lkppchcn»  mit  «lern  Lfbaiwllewitls. 


Dlgitized  by  Google 


Von  den  großen  Drfleen  des  DanucanaU. 


195 


in  TiK  liifaclien  Ccfäßen  ein  nädistcs  ('uunalraoment,  welche«  fllr  die  intra- 

liibnlitr     It  verhaltondo  Pforfnder  nicht  vorbanden  ist  und  erat,  so  weit  sie  fernerhin 
iof  Strecken  interlobulär  verläuft, 
aiehfleichlnlla  mit  belheUigt 

Die  alten  Erbstttcke  der  Leber- 
scidiache.  von  denen  wir  das  Orjran 
fisteheu  und  durch  die  Anaato- 
■oaenMUnng  sn  einem  einheitUcben 
•idi  fettalten  sahen,  bleiben  bei 
ilen  Siiiiirf'f liieren  auf  die  frühen 
Zastände  be»chrüakt,  wu  sie  die 
SoKdaritit  homolofrer  Orj^ane  be- 
iengen. Während  ein  Theil  der 
primitiven  DrütieuschlHiu-he  mehr 
peripherisch  in  Galleugünge  sich 
unraadelt  onter  Vertnderang  des 
Epidbels,  kommt  dem  Inneren  der 
Lobuli  eine  andere  Veründerunp 
zu,  eine  Litanng  der  Zellen  an» 
der  ursprünglichen  Anordnung  in 
SehBiehen.  Die  Lebenellen  Ul- 
den  jetzt  mehr  Stränge  in  radiärer 
Anonlnunir.  was  au»  Fijr-  /,u  erselieii  ist,  im  tJanzen  wieder  ein  Netzwerk  vor- 
stellend. Damit  ist  auch  du»  Capilluruetz  der  Blutgefäße  dichter  geworden,  auch  Jenes 
4u  GaUengsngcapülaren  (Fig.  18^,  vnd  jede  einselne  Lebenelle  steht  ebenso  in  der 
UiDwandnng  von  riallen^'angcapillaren.  wie  in  jener  von  Blutcapillaren.  Für  das 
?anze  Orpan  entstand  damit  eine  frroBe  ( "onijdieation,  welche  die  wielif irrsten  Theile 
des  Organs,  die  DrUt»euxellen,  auf  eine  höhere  .Stufe  bringt,  indem  sie  sie  mehrseitig  von 
Blat  besptUt  »ein  ISsst.  Damit  Heigt  di$  FuneHon  der  Leber  der  SKngethiere  in  Ver^ 
gisiehimg  mit  den  niederen  Vertebnten. 

An  den  Ansführyan'jm  ist  das  Vorwalten  zweier  Ihc  tits  hepatu  i^  gemäß  den 
beiden  Ilauptlappen,  die  Kegel.  Sie  vereinigen  sich  jedoch  meist  zn  einem,  was 
darch  den  «tlinllklielieii  Eintritt  derselben,  oder  aneh  noeh  mehrerer,  in  den  Dnetns 
qpiUenB  dnen  YorlftidiBr  hnt  (Honotremen,  manche  Proeimier).  Die  Gallenblase 
Uobt  keine  ecnutante  fänrichtang;  wenn  ide  aneh  schon  den  Honotremen  m- 
koonit,  fehlt  de  doch  vielen  andern,  einem  Theile  der  Nager  und  Edentaten,  den 
Getaeeen  nnd  den  meisten  üngninten.  Dann  ist  ein  Durtm  hrpato-enierinis  der 
Aasftahnreg  der  Galle  in  den  Darm.  Das  Bestehen  einer  Gallenblase  gründet  sich 
keineswegs  auf  eine  homologe  Bildung.  Sie  kann  von  dlfferenten  Anftngen  MU- 
geben.  Ein  bedentender  Wandel  herrscht  in  diesen  Ansftthrwegen. 

In  der  Nahe  des  Dnodennms  kommen  den  Ansfllhrwegen  der  Leber  auch  klmne 

Hrüten  zu,  in  verschiedener  Ansdehnnn;;  die  Schleimhaut  des  Ductus  clinlcdnchus 
l^M'setzond.  Wenn  anrli  ohne  groOe  Bedeutung,  stellen  sie  doch  eine  dem  Mitteidann 
zakommeude  Erscheinung  dar. 

Aneh  das  Panereas  trifft  sich  snweOen  mit  dem  einen  seiner  Glinge  in  den 

Dnctu8  choledochus  mllnd«  ii<l  Canis;. 

Über  die  Stnietur  der  Leber  s.  IIf.hinc.  :iiirli  die  hist(dc)fr.  Handbücher,  ferner 
E  Rex,  Beiträge  ^ur  Morphologie  der  Säugothicrleber.   iMorph.  Jahrb.  Bd.  XIV. 
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Vom  Darm^tem  und  den  Atfammigiorginen. 


2.  Pancreas  (Bauchöpeicholdrixso). 

o:r(>lW  Fiuclitl)!irkfit  des  Miftfldarmes ,  hesonder.-*  <le.s  Duodenums,  an 
DrOaengehilden  wird  auch  durch  die  zweite,  die  I  )arniwaiid  verlassende  Drüse  aus- 
pesprochcu,  wcnu  sie  auch  uiit  der  Leber  aa  Umfang:  nicht  wetteifern  kann.  Das 
l'Hucreas  entsteht  allgemein  aus  mehreren,  getrennt  vom  Darm  direet  oder  indirect 
utgebendeit  Anlagen,  so  dnss  mebifnche  Drosen,  die  im*  in  ihrem  aelbBtUidigen 
Zustande  unbekannt  sind,  bei  den  Vorfiduren  bestanden  haben  werden.  Ein  theil- 
weiser  Unteigang  der  Anlagen  und  der  Ansmttnduogen  iXsst  auf  großartige  Ver^ 
Änderungen  schließen,  welche  in  dieser  Damres^on  statthatten.  Auch  die  Leber 
erscheint  an  jenen  Umwandlungen  betheiügt,  insofern  auch  vom  Ductus  ehele- 
dochus  Anlagen  ausgehen. 

Unter  den  Fischen  blieb  die  Bauchspeicheldrüse  gemäß  der  Verborgenheit 
ihrer  T-nKc  sehr  lan^je  unbekannt,  so  dass  die  Appendices  pyloricae  als  Äquivnleut 
genommeu  werden  konnten.  Vier  fretrennte  Anlagen  wurden  vom  An'pniscr  be- 
kannt {Kui*FFKa},  davon  zwei  vom  primitiven  Lebergange  aus  entstehen,  eine 


F1(.  13». 


Mraehaltt  «inp«  Embryo  Hi'i  L :ich  h  f <•  r  •■  1  le  tiui       T^i^eii.    Ch  Chord«.    A  Aorta.    V  l7rni«>reDc4ng*. 
Cta^m.  i>l>olt«c.  ncflr4  VeM  «udiRKlU.  «  UrwirM.  X>.dko4  Doetu  cholMl««hu.  J  Dm.  Ffte- 
tnm»  intmn»,  vcstialii  dmtar  «nd  ainktpr.  (Vieh  aüfrittiT.) 

dritte  in  weiterer  Entfernung  davon  und  die  vierte  am  Anf.infre  des  Mitteldarmcs. 
In  dieser  Vierzahl  von  I>rf1senanlageu  diirtte  ein  sehr  i)rimitive8  Verhalt»  n  m 
sehen  sein.  Nur  aus  einem  TlHiile  dieser  .Ui!a;<en,  und  zwar  dem  erst^enaimtfii, 
geht  die  Drtlso  hervor,  die  mit  zwei  Ductus  pancreulici  in  A ppi-ndiees  epiploicae 
attsmflndet.  Die  KnorluH/isrhr  bieten  eine  dorsale  und  zwei  veiiirulü  Aulagen, 
von  welchen  unter  manuigfacben  Yerlnderungen,  auch  besflglich  der 
AnsfDbrwege,  mehrfache  Hfludungen  erhalten  bleiben.  Die  Drttsen  bleiben 
nur  kleb. 
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Etwas  bedeutender  werden  sie  bei  den  Amphibien,  deren  Pancreas  zur 
Seite  des  Pyloms  am  Beginn  drs  Mitteldarmes  liegt  und  seine  AnsfHbr^änge  mit 
dem  Ductns  cboleclochus  oder  auch  selbständig  in  den  Darm  iniiiulrn  l;ir*.st.  Zwei 
•liscrete  Miindim^t'ii  kommen  den  Urodelen  zu,  durch  V>'rkilmin«'riinfc  d<  r  vorderen 
nar  eine  dt:u  Auurcu.  Bei  allen  Amphibien  erhält  sieh  du  duraal  vom  Darm  im 
dorsalen  Mesenterium  gelagerter  Pancreastheil.  Drei  Anlagen  sind  anch  hier  be- 
kannt geworden,  von  denmi  wieder  eine  dorsal  vom  Darme  abgeht,  awei  Tentod 
Ton  der  gemeinsamen  Leberanlage  (GOppert).  Dabei  finden  sieh  manebe  Ver^ 
sehielmngen,  und  das  bleibende  Verbalten  «konunt  erat  naeh  aoleben  anm  Yor- 
wbein.  Die  Banropaiden  sind  lüebt  bedeutend  Tetsohieden  im  Verbalten  der 
Anlagen,  das  Organ  erscheint  aber  compaetw 
und  folgt  mehr  dem  Duodenum,  sogar  am-  Fi«. im. 

leUossen  von  dessen  Windung  (Crocodile]. 

Die  Beziehnng:  zum  Duodennni  gelangt 
bei  den  Vfjff'lu  :un  bfiieiitfndsten  zur  Erschei- 


nung, indem  die  imuj<'i-  lüu^'^estrpckte  DrUse 


in  der  Dnodenalschlingc  liegt  (Fig.  1-40  ,  zu- 
weilen  ^ogar  an  beide  Schenkel  dersel- 
ben sieb  eratreekend  (F).  Wenn  die  Llngen- 
ratfidtnng  des  Dnodennma  die  üraacbe  der 
Lage  des  Pancreas  Torstellt,  so  mnss  die  Bnt- 
freaidttttg  der  Drttse  ans  der  primlÜTen,  ver- 
))orgenen  T^age  ebenso  daran  geknfipft  wer- 
den; denn  Pancreas  und  DuodeTium  ^r>hören 
ru  einander.  Die  so  constante  Duodenalbil- 
dung  der  Vögel  tritt  dadurch  in  ein  liesonderes 
Licht.  Sie  erscheint  hier  als  b'  druteudere 
iJarmgestaltHng-.  wt-lchc  dir  l'.:ni<-lisptirhel- 
drflse  niil  aicli  ualaa.  Dass  die  Munduugeu 
der  Dnctns  pancreatici  {dji,  dj)}  nicht  im  ab» 
flteigenden  Sohenkel  dea  Dnodennma,  sondern 
in  ansteigenden  Hegen,  eatspriebt  voll- 
koounen  jener  YorsteUnng  der  erlangten 
großen  SelbstlndiglEeit  des  Dnodennms  der 
V«g.d 

Für  die  Sftngethiere  bieten  die  Anlagen  des  wie  bei  den  anderen  Verte- 
^raten  aus  Trappen  und  T.ä])])rhpn  rnsammengesetzten  Pancreas  fast  die  gleichen 
Vi'rb^ltnisse,  >vif  unten  dargestellt.  An.s  jed^r  der  drei  Anlagrn  t  ntstelit  ein  .\ns- 
f'ilirgc'in?.  Lag-evcrrmdemn^iMi  bedingen  Vi  r.-jclimfl/.iiiipi'ii  di  r  anfänglich  getrennt 
hedteheudeu  Theil(\  nnd  aiirh  ffir  die  Ausfuhigiinge  ist  solches  dprFall.  Schließ- 
lich bleibt  einer  bevorzugt  und  bildet  den  pancreatischen  Gang  (i).  Wirsungianu.^;. 
2^eht  selten  erhllt  sich  anch  ein  zweiter  (D.  Santorinianos),  dessen  Verbindung 
mit  dem  enteren  innerhalb  der  Drttse  dnreh  eine  Anastomose  bestehend,  den  Weg 


l.i'lur    uml   lliiii.  Ii-Jii  irlinKli  i.^e    %>'ii  KllvU 

.1  :ii  p  r  i  I,' .1 11 .1.  IM  o.^.ijitinijiM,  yi  l'rovt'ntri- 
cuia».  t  VeaLricuiut.  li  liuotlictiuiu.  h  Lebor. 
de  Torderar  Uuoto«  bep»t«-<-nt«riea«.  äh 
bintenr  Ihictoi  h«iwt<MBt«hcu».  PPmi- 

DMtU 


Uiyitized  by  Google 


198 


Vom  Dwnuystem  imd  den  AtfaminigBoigaaeiL 


uiuit'uti  t,  auf  welchem  in  den  Fällen  eines  einzigen  Ganges  die  Aafhalune  dea  wi- 
deren Ganges  erfolgt  war.  Belm  BMtdMD  svdor  Ginge  mflnden  sie  entweder  ge- 
trennt ins  Dnodennm,  oder  einer  dnvw  nimmt 
B^e  ICtlndang  im  Dnctns  eholedoehns. 

Die  Lage  des  Pamereaa  tat  am  Dnodennm, 
wo  die  Gastro-duotlt'naKSchlinge  es  nmzieht 
(Fig.  141),  aber  nicht  frei  ist,  wie  bei  den 
Vögeln,  und  in  dieser  Lage  nimmt  die  Drüse 
Ijald  eine  compactere  Form  an,  bald  ist  sie 
flacher  ausgebreitet,  wie  dieses  in  Fig.  141  za 
ersehen  ist 

Das»  tin«  in  der  HauclispeiclM'IdrilHe  ein 
vielfach  verändertes  Urgau  vorliegt,  ergiebt  sieh 
aus  deren  Ontogenese,  io  weleker  manche 
Vorginge  als  >za8ammengezogen€  erscheinen, 
die  uns  aus  frllliercn  Zuständen  verständlich 
werden  künueu.  So  birgt  auch  die  Ontogenese 
noch  rroülcuie,  denen  wir  uns  vorläufig  nicht 
m  nXhera  TermOgen. 

E.  (Jöri'F.uT.  Die  Kntwieklnag  nnd  da* 
Mpiiten'  N'erlialfcn  (b-s  l'anereas  der  Ainpliiliirn. 
•Morpli.  Juiirb.  IUI.  X\  11.    Derselbe,  Die  l.ui- 
wlcklnng  des  Paaereat  der  Teleoetier.  Morpii. 
5.WI^*Vi«SiiS?S!rw.l^  Bd.  XX.   W.  F.  i.ix.  Znr  Leber-  nnd  Pan- 

creasentwicklun«;.  Areh.  t.  Anut.  n.  Anatnni. 
Abtheiluug  18t)2.   A.  .Sto.ss,  Über  die  Kutwick- 
lang  der  Verdaanngeorgane  an  Schafcmbiyonen.  Dias.  Lelpsig  1898. 

Ton  den  serösen  Häuten. 

.  •  Allgemeines. 

§  302. 

Wir  lassen  dem  Dann  das  Cölom  folfri  n,  nielit  bloß,  weil  es  genetisch  mit 
ihm  znsaninu  »hängt,  sondern  auch  in  Anbetracht  vieler  l>i'/,iebungeii,  die  es  «iurch 
seine  WaudtTun^en  zum  Darm  und  seinen  Abkrimmlin^t  n  empfängt.  Jedenfalls 
liegt  hier  die  praktischere  Ürtlichkeit  vor,  wo  es  nicht  allzuweit  von  jenen  Dingen 
getrennt  wird,  welche  ihm  dauernde  Bedeutung  verleihen.  Wenn  wir  auch  spiter, 
Iwi  den  Atiunnngsorganen,  welehe  ebenso  dem  Dannsystem  angehören,  noehmnb 
aneh  auf  das  GOlom  dngehen  mflsseni  nnd  damit  eine  gemdnsame  Behandinng 
logisolier  sclinnen  möchte ,  so  bedingt  doch  cUese  getrennte  V<MrflBhmng  keineilri 
Beeintriohtjgnng  des  Verständnisses,  nnd  es  ist  nicht  minder  logisch,  daa  Br- 
worbene  an  die  Ib  dinfrnngen  des  Erwerbes  zu  knfl|tfen. 

Die  Cölombilduu)?  beginnt  bei  den  Vertcbraten  in  sehr  früher  Periode, 
wie  denn  aneh  bd  dea  Wirbellosen  verschiedene,  allerdings  nicht  direet  hier 
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anschließende  Stafen  rcpräseutirt  l>ei-  Aufgang  kommt  bei  Vertebraten  von 

BModerm^  AmpUoxi»  zeigt  daa  auft  kirnte  Bd.  I,  Fig.  llj,  and  warn  auch 
bd  Grankrten  diese  Besümmtfaeit  nioht  mehr  bo  priiois  erscheint,  so  ist  es  doeh 
das  Bbsodem  oder  das  mMero  Keimblatt  allgemein,  vetohes,  der  COlombUdimg 
m  Grande  li^Kend,  doeh  vom  fintodenn  seine  Entstehmtg  nimmt  Es  ist  von 
Wiebtigkeit^  daas  das  Entoderm  reichen  Entwicklungen  nicht  üremd  ist,  welchen 
wir  aneh  im  C«")lom  begegnen,  mud  daas  wichtige  Orgaasjftemc  anch  noch  :inßer 
dem  Darmsystem  ihren  Weg  vom  primitiven  Entoderm  genommen  haben.  Für 
den  Aufbau  iha  (Ifsammtortraiis  kornint  diiinit  ih'xn  inncron  Keimhlatt  eine  be- 
dentnn^svollf  Holle  zn,  indem  alle  Orgaue,  diu  man  aU  innere  zu  bezeichnen 
priegt,  daraus  hervorgehen. 

Aus  der  Anlage  d«'S  Cöloms  bei  Amphiu^LUä  entsteht  jedciäeitd  nach  der  Ab- 
Mhnfirttiig  von  der  iiarmanlage  ein  epithelialer  Sehlauch  mit  üinnem'aum,  und  aus 
der  Qesammtheit  der  jeder&eitigen  Anlagen  gehen  die  Oohmaäeke  hervor.  An 
jedem  dicsw  Itags  der  KOiperanlage  sich  «rstrackenden  Rinme  sind  »ird,  znorst 
eine  vom  Bpitiicl  gebildete,  aber  in  einander  flbefgehende Waadstrecken  sn  imter- 
schMdMi,  iie  im  Allgemeinen  von  der  seitlichen  Lage  als  PEsursn  an^ÜMst  nnd 
als  S^pkmchnoj^eura  nnd  Sonudoj^eura  benannt  werden.  So  erstreckt  sich  das 
Cölora  durch  den  Ki^i-per,  in  dessen  Kopftheil  als  Kopfcölom,  im  übrigen  Körper 
aU  Runipfcöhin  geltend.  Während  das  erstere,  wie  wichtig  auch  sein  zeitweises 
Bestehen  i««t,  unser  uäheres  Eingehen  hit  r  nicht  be.nnsprucht,  ist  das  Rnmpfculom 
u!i^f»ri>m  besonderen  Interesse  sehr  nahe,  da  seine  Splanchnopluura  zum  JJarm 
enge  ISexiehnngen  eingeht. 

Wo  daa  COiom  .in  <U'ui  Duriu  besteht,  da  wird  der  primitiven  Kpithelschicht 
eine  bindegewebige  Luterluge  zu.  theil,  mit  welcher  die  Zellen  sehr  innig  verbunden 
n  sein  pflegen,  aber  keineswegs  allgemein,  sondern  tttt  in  den  höheren  Ab- 
tbeilnngen.  Darob  die  BindegewcbBsehiebt  erfolgt  die  Verbindung  mit  anderen 
der  betreffenden  COlimkwaDd  zt^ehdrigen  Qeweben  und  den  Organen,  ffie  daraus 
SQ^ebant  sind.  Dieses  Gewebe  sammt  dem  Epithel  bildet  in  seiner  Continnitftt 
«ine  Membrana  und  da  zuweilen  im  OSHom- 
mnm,  wenn  auch  nur  spärlich,  Flnidnm  ^ 
(Senun)  besteht,  wird  die  Auakleidong  zur 
ff  rasen  Membran.  Das  Cöfn»/  hf  mn  civfr 
Sfmsa  amgeklridet,  mit  geringeren  Leistun- 
gen, als  sie  die  Schleimhaut  des  D.irmcs  be- 
sitzt. Demgemäß  fehlen  einer  Serosa  Ver- 

.  Vorhallen  d«r  8«rO>ft  n«  CSlOB.  f  f«ri« 

größerangen  der  Ouertläche  und  Allus,  was     taiet  itutt.  9  viieenlM  Blitt  4  Dkm.  « 

7;-.     ^      .     ^  .     .   -        '•■d  H«U5  (C«l«a),  III  M«MMl«rlin.  (Sefemn».* 

Ihflae  heißt  Der  den  Darm  und  sem  Zn- 
behor  flberkleidonde  Abschnitt  der  Serosa 

oder  das  Wsoernl»  Blaä  derselboi  ist  das  PmUmeum^  welches  snr  AaskleidnBg 
der  KDrperwand  des  Cflloms  In  das  jurtetafe  BlaU  flbergeht  (Fig.  142). 

Indem  wir  das  CSlom  als  eine  nisprOngUeh  einheitliche  Bildnng  betrachten, 
bleibt  von  dem  Kopfeöhm  nnr  ein  besohribiktcr  Abschnitt  am  Darm  nnd  nmsehUeßt 
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daä  Uetz  alii  J WicardioUiöMej  welche  sich  nur  l>el  maocheu  Fischeu  (Stui'j  stets  in 
ZawmmenluiBir  aiit  dnn  RmnpfiDOlom  «liilt.  Düt  primitive  Lage  bleibt  dem  P«d- 
oard  im  Genien  bei  den  Teleeatei  erludten,  aneh  wenn  die  Verbindang  mit  dem 
RnrapfcMem  lingBt  geifiat  iBt|  Ihnlieb  andi  bei  AmpbiUen  ^  nnd  Ten  de  ab  tritt 
daa  FBrieardf  dem  vmn  Henen  Tollftihtten  weiteren  HeralMteigen  steta  folgend,  in 
daa  Bnmpibölom,  worflber  beim  Herzen  aelbat  berieliiet  wird. 

Die  rmficUagatellen  vom  parietalen  Blatt  zum  visceralen  aind  von  Bedeutung, 
da  sie  der  Wepr  von  Blut-  und  T.ymphhahnen  sind.  Sie  tragen  auch  besondere 
Namen,  anch  als  Bftnder  aufV'cl"a>ist.  Zum  frroßiMi  Thcik-"  stclleu  diese  riusohlag-- 
siellfn  DupfirafHrrn  vor  ^vergl.  Fig.  142//  .  IMe  KntstrbiiT!<r  solclier  Üiipli«^aturen 
i;>t  von  der  Eiitfaltuiij;  des*  Cöloms  abzuleiten,  in  welcli'^  i  in  Orpan  eingebettet  ist. 
Die  wichtigst«  Duplicatnr  ist  das  MeJtertfrnimt,  von  der  hinteren  Knmpfwand  zuui 
Darm,  auf  einer  Strecke  auch  von  diesem  zur  vorderen  Rumpfwand  ausgedehnt. 

Heaentetiom  und  Omentum. 

Daa  Mesenterium  (GelcrOae)  ala  Yertiindnng  dea  Danasyatema  mit  der  Ottlom- 
wand  iat  in  aeinem  beaonderenyerbalteD  dnreliatta  abhlngigvon  den  Gestaltongen 

der  ])etreffetideii  Eingeweide.  Der  Yersneb,  alle  aehie  Znitände  wiaaenaebafitlieh 
an&aklflren  doreh  die  auf  Ontogenic  gestützte  Vergicichung,  ist  der  Zukunft  an- 
heimgegeben, wenn  auch  von  den  Amphibien  an  bedeutende  Anftnge  dam  gltick» 
lieh  frewonnen  sind  (OnTTTE,  TIociistetter,  Klaatscitl 

Wir  können  nicht  sag'en,  dass  die  Aufgaben,  die  hit  r  vorlieprn,  einfache 
wären,  denn  es  siud  Bewegungen,  die  im  Verhalten  der  Verl)in<luugen  der 
Serosa  liegen,  welche  sowohl  von  der  Cölomwand,  als  auch  von  den  bezflglicben 
Eingoweiden  ausgehen.  Wachsthumsvcräuderungen  können  auch  hier  unzählige 
MoffifieatiosMi  lierrorgeben  lanen,  beberraeht  dnreb  alle  Inatanzen  der  Y^hide- 
msgen  dea  Darmes  sowie  seiner  Yerbindnngen.  Fflr  fiese  letztn-en  kommt  dm 
BbägefSßen  ewe  hohe  Bedeutung  an.  8ie  nebmen  ibre  Wege  dnreb  die  aeiOsen 
Yerbindnngen  der  Eingeweide  mit  der  K9rperwand,  aneh  awisehen  den  dnselnen 
Organen.  Darin  liegt  der  phygiologisohe  Werth  der  verbindendett  Peritoneal- 
strecken,  selbst  wo  sie  nur  als  Bänder  (Ligamente)  gelten  mögen. 

Die  Fische  bieten  in  embryonalen Znständen  anch  hier  die  einfachsten Ver- 
h.lltntsse,  die  später  in  mannigfaltige  Zustände  fibergpbon.  Wie  es  scheint,  sind 
die  erstgenannten  den  bei  Amphibien  walt<5nden  nieht  g-anz  fem,  außer  ym 
Darm  auch  von  der  hiil'erenz  der  großen  Venenbalinen  helierrsebt,  allein  für  das 
Spätere  wissen  wir  nur  in  vereinzelten  FäUeu  «Sicheres,  aber  für  ausgcdelinte  Ver- 
gleichung  nicht  Genügendes,  und  wie  fUr  den  Darm  selbst  eine  ungeheure  Mannig- 
faltigkeit bestebt,  ao  Uefert  anob  daa  Peritonenm  bedeutend  mannigfaltige  Be- 
funde. Dasn  kommen  noeh  Veränderungen  der  Tcadurj  sefar  Terbreitet  ▼orkomnende 
rnterbreebung  oder  tbeüweiae  Außöaung  dir  Ooniimtitiitf  die  in  Darehbroobmigen 
und  Lfleken  aller  Art  sieh  darstellen.  Daduroh  kann  daa  PeritoDenm  in  grOAeier 
Anadehnung  bia  auf  vereinzelte  Züge  oder  Stränge  versebwunden  sein,  nnd  diese 
Reste  erhalten  sieh  dann  ala  Bahnen  der  Blatgef&ße. 
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Vig.  143. 


Vcrhaltvii  de»  M<'s<  iit.  riunn  bvi  M  f  ii  ■> - 
jioiii»  a  1 1  V  eh  a  II  i  I' n  K  <>  im  (jaeriiehtiitt. 
1   Magen     /,  Müi.    U  I,ib»r.    tr  Vena 


Bei  den  Amphibien  l)(.'ginnt  die  alle  übrigen  Onathostonien  durchlaufende 
dnbeitliche  Gestaltung  des  Peritoneums  und  lätsst  ihre  vielartigen  Anpassungen 
an  die  Contento  des  Cöioms  in  klarer  Weise  erscheinen.  Den  haoptsächlichsteD 
Thea  stellt  immer  dM  dontl  etwn  von  der  Mitte  des  Cöioms  längs  der  Wirbel- 
ilBle  «wgelieBde  MeBenterinm  vor,  welebw 
ab  thetalea  MBsenterium  tarn  Darm  TerÜnft. 
El  nmiSuBt  die  MO»  [Ij  ond  tritt  (Fig.  143  «nci) 
nm  Magen,  tos  da  ans  ventral  sich  sor  Leber 
ers^kend,  vmlnUet  MeBetUerkm  {Lig.  hepato- 

Von  der  (*berklcidnng  der  Leber  setzt  sich 
die  Duplicatur  zur  vorderen  ('rdonnvand  fort  als 
Li'j.  sKApniitoriKUi  ln^putis.  Kin  zweiter  l'eri- 
tonealtheil  geht  wieder  dorsal  aus,  in  sagittaler 
Richtung  znr  Leber,  von  der  mehr  rechts  ge- 
lagerten Venn  eavn  inferior  oder  der  sie  ver- 
tretenden VenOi  daher  lag,  venoto-hepoHeim 
ionak.  An  seiner  AbgangssteOto  iMstebt  der 
Übergang  nun  dorsalen  Mesenterinm,  nnd  es 

giebt  sich  darin  eine  ZngebSrigkeit  m  diesem  kund,  insofern  es  mit  der  Leber 

sad  äaem  Venenapparat  ans  jeuera  entstanden  sein  mag.  Darob  dieses  wird  ein 
saeb  rechts  befindlicher  Theil  des  Cöioms  abgeschlossen,  welcher  Abschluss« 
TOlktftndig  wäre,  wenn  nach  der  Linken  auch  am  dorsalen  Mesenterium  gleich- 
falls ein  Defect  bestände.  !>er  Kaum  ist  die  Ihirsn  In pati,-t  i,t'  rica,  welche  mit 
dem  übrigen  Cöloni  comiiuiuicirt.  In  Fig.  14;{  ist  ilicst  r  (Mlornzusainnienhaug 
[Vommrti  hrpato-antcrirntn  \  nicht  vorhanden,  weil  der  Schnitt  luilur  liegt  als  das 
Ende  des  Lig.  hepato-entericam,  urUer  welchem  der  Eingang  in  die  Bursa  bepato- 
eateriea  liegt.  Das  letztgenannte  Ligameiit  reiebt  sammt  drai  Lig.  suspmsoiinm 
bepalii  -wdt  berab.  Aneb  das  Lig.  venoso-bepatinm  dorsale  nimmt  eise  bedeutende 
LiogserstreokaBg  tiber  das  distale  Leberende  bei  ITroddSm,  wlbrend  es  bei  den 
Anmm  kOner  ist  trie  denn  bei  diesen  besonders  im  dorsalen  Mesenterialgebiete 
viele  ÄnderoBgen  anflraten,  dne  Folge  der  Yerkflnong  des  Rumpfes.  Im  Be- 
reiche des  von  der  Leber  snm  l^fagen  und  Darm  führenden  Mesenteriums  (Lig. 
bepato-entericum  I  treten,  selten  bei  Urodelen,  hftu6gcr  bei  Annren,  variable  Lücken 
auf,  die  eine  Scheidung  des  genannten  Bandes  in  ein  proximales  IJg.  hrpnU)- 
<ja^tro-(lt(o/lrnnlr  und  ein  distales  J/kj.  Jo puto-caro-duHihnafr  hervorrufen,  wobei 
das  letztere,  wie  vorher  »las  <;anze  dorsale  Mesenterium  der  Leiter,  sich  distal  zur 
Hohlvene  erstreckt.  Dass  an  dem  Mesenterium  des  übrigen  Darmcanals,  welches 
auf  einen  dorsalen  Abschnitt  beschränkt  bleibt,  mit  der  Verlängerung  des  Darmes 
md  den  daraus  bervorgegangenen  Bohliz^en  neue  Anpassungen  aneb  des  Mesen- 
teriums anftraten,  bedarf  k^er  besonderen  Darstdlnng. 

Die  Reptilien  bieten  dureb  Sphrnoicm  sebr  bestimmte  Vermittelangen  tu 
der  Mesentoriattnldang  der  AmpldbieUf  wenn  aneb  in  maneh«»  Eänselnen  dureb 
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die  Differenten  von  Eingewdden  henroiswrnflBne  Venchiedenlieiteii  kdaMirags 
fahlon.  Pancreaa  und  lOk  aind  hier  von  Wiehtigkeit,  aoeh  die  Leber.  Mönches 
endleint  sognr  dnfocber  [Laeerta)  ols  bei  Amphibien ,  aber  dennoch  fiegt  bei 
Beptilien  kein  prinüÜTer  Zustand  mehr  vor.  Das  Lig.  hepcUo-^nterievm  erliAlt  sich 
roiuinoirlieh  bei  vielen  Reptilien  [Ckveodüi  nnd  Schildkröten}.  Wo  es  die  Durch- 
brechnog  erführt,  die  wir  schon  von  Annren  erwähnten,  wird  die  distale  Be- 
grenzung vom  dorsalen  Mesenterium  gebildet,  und  den  Eingang  aar  Bniao  hefMUe- 
«utcrica  bildet  das»  Foratnrn  WhislowH. 

Für  die  Vögel  geben  die  emhrvonalcn  StHilicn  noch  xVuschlÜJisf  im  die 
uiedt  it  u  VeiUaltuisse,  aber  fast  bei  alku  kouiiut  .spütor  durch  die  Entst»»hufig  der 
von  den  Lungen  ausgebildeten  Luftsilcke  der  größte  TLeil  des  Colouis  in  andere 
Dienste,  wobei  noch  die  Serosa  des  Gstoms  gewaltige  Uniindoningen  erflihrt  In 
manchem  Einaehien  innd  nlierdlngs  noch  die  Mesenterialhildnngen  erkennbar. 

Durch  das  Zwer^ftU  entstellen  bei  den  Sftngethieren  bedeutende  Vor* 
Indcmngon  im  Gebiete  des  dorsalen  Mesentennms,  besonders  in  Besag  nnf  die 

Leberverbindnngen.  Vor  Allem 
ist  es  die  Umwandlung  der  an- 
fönglich  sagittalen  Stellung  in 
eine  mehr  transversale,  w(  l(*he 
auch  mit  hntlputeTidcn  Vcriiiidt  - 
rungen  der  Vcnenirctnfit!  aieh 
volkieht.  Im  vcutralcn  Theile 
besteht  die  Sonderung  des  Lig. 
hepnto-OBteiieMi  In  die  beiden 
bereits  bei  Amphibien  bemerk- 
ten Strecken.  Vereinignngen 
entstehen  von  Seite  des  Lig. 
hepato-duodenale  mit  anderen 
Mesenterialätiecken  in  der 
Nachbarschaft,  anf  weit  he  wir 
hier  nicht  eingehen  können. 
Wir  nennen  nur  die  Verbin- 
dung zwischen  dem  fjtj.  hrpaht- 
miO'ditodcnaie  und  dein  als« 
Mofoduodenum  bezeichneten 
Theil  des  dorsnlen  Hesente^ 
rinms. 

Ans  demselben  Mesenterinm 
kommt  der  Müs  bid  den  Singe- 
thteren  eine  wiehtigeBolle  ni,  im 
Znaammenfanilir  mit  den  Lage- 
veränderungen,  welche  der 
Darmoanal  durch  seine  Längenentfaltung  f  Ur  iioh  erforderlich  machte.  Wirjbetrachten 
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ec1lt>io;i  i\f-%  I>iirmcnnBL>  vod  {C<'hidna.    Mn  Msgoii.    0  Dno- 

di^riuin.  C<'"cuni.  C»<"1  ii  I;<m  ;i.ri:  -  iStellen  rfirh.  r  SrhliBw<iii. 
liildaDg.  >';»i  Mili.  ("  [.  ilMin  ;Lnt-rl;>r.  (ni  I.'ii  u.^  nn  ilt-i^,  i'/i 
L->bti»  p<isti  rior.     Mmw  omcütuui  iB.im'1)  •  mui  iit;il^;:i  ii/, 

l.rl  Lig.  rrclo-linr»!«.    Lrd         recl«i-(in-iiiriul.     y.,/;  ii(,f,,ii, 
MtMDWriam.   Jti  iUdix  mecuBt^ru.   Hiird  Kccessu»  rectu-duo- 
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diese  Veibaltnisse  bei  EeJiidna,  welche  besonders  fttr  die  Milz  sehr  primitive  Zn- 
stiimie  erkeuneu  liisst  Fig.  144).  An  Mittel-  uud  Knt^dnnu  treffen  wir  das  dorsale 
Mesenterium  vou  eiüt-r  Stelle  anstehend  < R.r\  \on  weicbt-r  es  proximal  in  die 
Du€b  zum  Duodenum  und  Magen  gelaugeude  Sticckc  lurtgeäctzt  iät,  währuud  es 
distal  sich  außer  zum  Ende  des  Duodenums  in  den  übrigen,  mit  der  Mehrzahl 
MiB«r  Sehlingen  (+j  in  der  F^pv  niehl  dargestellton  IfilteUinnf  tonie  m»  Diek- 
dim  bis  ans  Beetnm  «ugedelint  i>t  Indem  in  der  genannten  Stell«  ^  lo  b»- 
tofebtlielier  Theil  des  Danncanals  BefeetSputg  an  der  Wirbdstnle  empftagti 
bildet  aie  die  Wunel  des  GekrOees  {Radiaß  mesenlmii,  IHe  Vencbiebmig  dee  Dno> 
dennms  durch  seine  bedeutende  Sehltage  diitalwirts,  gegen  das  Beetnm  hin,  liest 
beide  Mesenterien,  an  ihrem  Abg^nn^e  von  der  Wirbelsinle,  neben  einander 
rücken,  wodurch  eine  Kinsenkuiig  des  Peritoneums  als  Heeesmis  duodrno-jrjuiuUis 
Urrnl:  gebildet  wird.  Durch  völlige  Vereini^nn<r  der  zuvor  noch  getrennten  bei- 
den Peritom  alabsclmittf  kommt  es  dann  durch  ein  Lig.  rccto-du'i'I'nalr  [Lrd]  zu 
«•iner  direkten  Vt  ri)indiing  dieser  l>eiden  ursprünglich  weit  vou  l  inander  entfernt 
bestehenden  Darmstrecken.  Da.s  uiag  zugleich  als  Heispiel  gelten  für  die  Art  und 
Weise  der  am  Peritoneum  »tatUindendcn  Vorgänge. 

IMe  bei  EeUdna  in  seheinbar  fremdartigster  Oestaltong  anftretende  Miiz  (4p) 
irird  rar  Ursache  anaehnlieher,  die  Sängethiere  eharakleiisirenderTerindenuigen 
des  Petitonenms.  Sie  ist  in  drei  Fortsitse  (Lappen)  anncedehnt  Der  kflneste, 
vordere  {la)  verlinft  hinter  der  großen  Cmrvator  des  Mageos  im  dorsalen  Perito- 
neum. Der  Lobtts  medins  [hn)  tritt  in  die  große  Magenoutteldarmschünge,  mehr 
deni3fogen  folgeud,  indesa  der  längste,  I^obus  posterior  gerade  distalwärts 
V\i  zum  Beginn  des  llectams  sich  fortsetzt,  mit  diesem  durch  das  Lig.  recto-lineaie 
Im  Zn)*ammenhfing^,  ■vvelchrsi  g'lcielif.iUs  dem  dorsalen  Mesenterium  angehört. 

Wo  der  mittlere  Fortjiatz  der  .Milz  sich  in  da»  Mesogastrium  einbieprt,  ent- 
floht an  demselben  eine  Einkniekung.  wobei  der  dem  Magen  benaclibarte  'I  beil 
mehr  ventralw^rts  gerilth.  Diese  Faltung  bildet  den  ersten  Zustand  des  Umen- 
tum  {Omentum  majusj,  großen  Netzes,  wobei  wir  nicht  behaupten  wollen,  dass  die 
Rmekung  aUein  als  ürsaehe  an  gelten  hifele.  ffier  ist  aibtf  die  Ausgangssielle 
Hg.  145  nnd  Fig.  146  0mm)  emer  dnreh  das  Mesogastrium  mit  d«n  Msgen  ver- 
bimdenen  peritonealen  Dnplieatnr,  welehe  Aber  das  Colon  hinweg,  mehr  oder 
aunder  weit  ins  COlom  sieh  erstreokend,  sidi  Uber  die  Sehlingen  des  Mitteldarmes 
lagert.  An  ihrem  freien  Bande  umbiegend,  kmunt  sie  in  die  hintere  Wand  der 
Burna  hejmto-erUariea  (s.  oben)  nnd  damit  inr  Umschließung  in  einer  schon  in  nie- 
deren Abtheilnngen  vorhandenen  Könmlichkeit  des  Cöloms.  Den  jetzt  in  gleich- 
blfibender  Art  verilnderteu  Eingang  dazu  bildet  das  ^Vin.<!t)N  isrlii  Loch.  Das 
Oineutnm  repräsentirt  eine  Tasolie.  Jinrsn  omentalis  oder  den  X-  t-Jimhl^  weicher 
\  Winslowischen  Loche  her  zugüugig,  mit  seiner  hinteren  Wand  mit  dem  Colon 
Verbindungen  eingehen  kann,  wie  z.  B.  heim  Menschen. 

Die  Vereinfachung  der  Milz  unter  Keducliou  vuizUgUch  ihrer  hinteren  Fort- 
sStie  bringt  bei  den  Iftiigen  Sftngetfaieren  wiedennn  Yerlndemngen  des  Mesen- 
terimns  hervor. 
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Für  das  Colon  wird  die  proximal  zum  Dflnndarra  sich  anshildende  La>^e 
gleichfalls  zu  einer  Quelle  von  großen  Veränderungen  des  Mesenteriums.  Wir 
betrachten  das  an  meuschlicheu  Embryonen  {Fig.  145),  wo  an  der  sogenannten 
NabdaehUDge  {Ns)  snent  8i«li  Drehin^  dantolll,  dnrali  wddie  da«  asfibig- 
lieh  &tal  gelagerte  AnfiuigBstflek  des  Colons  pioxfanal  tritt|  wo  vorher  ein  Tkeil 
des  Dflnnditnnes  kg.  In  Fig.  146  Ist  die  Drehnng  bereits  ▼oUsogtn,  und  man  be- 
merkt dadurdi  das  gesammte  Oolon  vor  dem  Drflundaim  Hegend,  ans  der  Yer- 
gleiehnng  mit  Flg.  145  den  iq^ttaren  Zustand  kiebt  veratebend.  Manehe  T«r- 
mittelnde  Stufen  sn  dieser  Umindemng  aneh  am  Mesoeolon  sind  bei  Slngetiüeren 

Fig.  Fig.  146. 


Xß 


bchfiuu  des  liurnuariitU  und  dir  Uvstmterien  •'im  % 
3  cm  i^oOon  tneii.-<r)il.  Embryo.  Jfn  Magen.  /«I'in.- 
denom.  Xi  NabeUchling«.  V  Cücum.  Co  Culon. 
H  RMtam.  la.  Im  Tor4«r«r  nad  mittlerer  Lappen 
der  Milz.  0mm  Onnlnm.  i^rrf  Lig.  recto-doodenal«. 
M  Lig.  neto-lituU.  Btejr4  Untta»  feto  d»o 
4«iatis.  M»d  MModnoiMiiun.  «  BUU«  i«r  SAUa. 


:^cht'rii»  de»  liariiifarnl-  und  der  M>>»<iit*rien  •  i:.r" 
.'i  ein  groDon  nuTHchl.  Kmbrjc.  .V  Niere.  Co<i  ('•■Ii-n 
.i'iciidens.  Ciitr  tVtliin  trin-ivor^uiu.  Fc3  rieim* 
coli  üiniütr».  Flexur»  »ifinoides.  /jf  Foss»  (p»>-;j,i. 
culiea.  Irl  Lig.  reoto-lienale.  Lpl  Lig.  plcoro-colicuoi. 
JU  MtHam.  AaAm  Be— iciwMfWi  wto  tmt  Mbw> 
•tolMiAtr  Tigw.  (SuA  H.  KuAnn.) 


hI.h  danemde  Kiiiriclitungen  anzutreflen ,  wie  man  ja  in  dtT  ircHanimtfU  Erscht-i- 
nunjr  der  Meseuterien  einen  zu  stetem  Fortschritte  tUhrt-ndeu  Vorgang  erkenm  u 
musa.  Das  ganze  Darmsystem  zeigt  sich  in  seiner  Herrschaft  über  das  Culotii. 
welches  ja  ursprünglich  von  ihm  seine  Entstehung  nahm,  und  diese  Herrschaft 
wird  dnieh  den  Inbalt  des  OOloms  nnd  dnrdi  die  jenen  ragetbeUfo  Benin 
vemütkelt  in  ibren  mannigfaltigen  Znstflnden  als  Feritonenm,  Mesenterinm  nnd 
Ligament 

H.  KuuTscK,  Zur  Morphologie  der  HeflenterialbUdnngen  am  Danncanal  der 
Wirbelthiere.  I  u.  n.  Theil.  Morph.  Jahrb.  Bd.  XYIIL 
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Vom  Poms  abdominalis. 

§  303. 

Auschließend  an  das  Cölom  muss  iiocli  eine  Organisation  zur  Darstellung 
kommen,  durch  welche  ein  directer  Zusammenhang  mit  der  Außenwelt  bedingt 
wird.  Als  Foru^  al/dominaU.^  p'iogt  er  in  sehr  verschiedenen  Befunden  aufgeführt 
zn  werden,  nnd  die  Acten  hinsichtlich  deren  Genese  und  Bedentmig  und  noch 
kdneswegs  geschlonen,  m  dass  andi  IdeEr  kflnlligeii  FoisehniiKeii  Yidm  vwbe- 
hatten  bWbi  Die  Fische  sind  das  Gebiet  der  Yerbreitang  dieier  Poren,  deren 
Lige  eine  Tenehiedene  ist  8ie  finden  sieh  bsid  hinter  oder  nur  Seite  der  Uro- 
fenitilAbnnK  (CHeake)  bei  Selsehiem  nnd 
Ceratodus,  bald  neben  dem  After  bei  Spatu- 
iaria,  Amia  nnd  Salmoniden  (Fig.  147),  bald 
hinter  dem  After,  aber  vor  der  AusmUndung 
der  (Jeuitalgäuge  bei  Chimüreu,  Acipenser 
und  Mormyrus».    Es  besteht  al)er  nirht  ein 
einheitlicher  l'orus  als  Hegel,  sondern  er 
kommt  sameist  paarig  tor.    Die  Beziehung 
des  C<floms  zun  ningebenden  Medinm,  hier 
abo  snm  Wasser,  ist  IlBr  sUe  eebten  Fori  ab- 
dnaunales  das  Gemeinsanie.  Eins  yersdiie- 
dese  BedoBtnng  selieint  den  Abdominalporen 
der  Gyelostomen  zuzukommen,  weUdie  dem  Oeschlechtsapparat  zugehörig,  einem 
Pocss  gmitalis,  wie  er  bei  den  Teleostei  besteht,  vergleiobbar  sind  (M.  Wsbkr). 

Ob  die  Pori  abdoniinalea  von  Seguiental gängen  stammen,  ist  nicht  sicher- 
iTPittellt,  bliebe  aber  ain-li  iiodi  für  diesen  Fall  nieht  nur  die  physiolofrisdie  lie- 
Utiutung  zu  ergründen,  sondern  auch  t'ur  jene  Gänge  noch  Manches  zur  Aufklüruug. 
Diss  TerdUnntere  Thette  in  den  echten  Port  gegeben  sind,  lehrt  das  Yersdiwinden 
des  einen  Poms  oder  auch  beider  bei  niauelien  Indiviiluen  von  Fischen,  denen  sie 
son^t  regelmäßig  /ukoninuMi.  Ks  wird  dann  für  drn  fcliU-nden  l'orus  abdominaliz 
Wue  Verbindung  des  Integutueuts  au  entspreeiieuder  .Stelle  getrotleu. 

Yerweehselnngen  des  Abdominalpoms  ergeben  sieh  beBonders  mit  einem  Poms 
^'cuitalis,  welcher  der  Entleerung  der  Keimstoffe  ans  dem  Cölom  dient  (Salmoniden), 
l^ann  giebt  dan  Vf>r)ialren  des  l'eritoneunis  an  den  inneren  MUndongen  dieDifferens 
von  den  auch  hier  bcätehendeu  dichten  Poren  zu  erkeuueu. 

M.  Weber,  Die  Abdominalporen  der  Salmoniden  nebst  Bemerkungen  Uber  die 
OeseUeehteorgane  der  Flache.  Morph.  Jahrb.  Bd.  XII. 


Flg.  147. 


LtLfn  der  vertch{«4«n«n  Pori  MCoregonui». 
Unk»  K6rp«rkilft«.   B  Darm.   A  Aft«r.  j>a 
Porw  •bdomiBsU«.    o  Ovar.    I)»r  Pfeil 
a«Ma*t  den  Poms  g«niUlis.    .V  Niere,  pu 
F«ru  «ntknlis.  (Scktma.)  (SkchlLWuRK.) 
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Vom  Dannijstem  wad  den  AtimmngiorgmiieD. 


Vou  den  AtlimuLgsorganen  der  WiibellostJü. 

AUgenelnes. 
§904. 

Hier  liegt  nielit  ein  beioaderes  0TB«iia7Bteiii  vor.  Mii<leni  wir  selMB,  wie 
die  AÜunnng  im  Tldeireielie  anf  veiBdiiedene  Weise  den  ihr  sn  Onude  liegen^ 
den  PreeeM  des  Anstaaeches  von  Gasarten,  Sanerstoff  gegMiKoUeniliire  iB  Voll- 
zug bringt  and  daher  sehr  verschiedener  Einrichtangen  sich  bedient.  Da  es  sich 
dabei  nm  atmosphärische  Luft  handelt,  deren  SaiierstofT  an  den  Körper  alnn- 
geben  ist,  wogegen  die  Abgabe  verbrauchten  Saaerstoflfs  in  der  Kohleiisatire  er- 
folgt, um  von  manchen  nicht  durchgreifenden  Einzelheiten  minder  wu  litifrfr  Art 
hier  nicht  zu  r«  den,  so  besteht  in  der  Außenwelt  die  Qaelle  in  den  den  I\i»rper 
umgebenden  Jdedien:  Wasser  oder  Lnft. 

Im  Waaser  findet  aich  die  erste  Existenz  aller  LebeweaeiL  Wo  bei  den 
Thierea  die  erste  Athmnng  besteht^  wird  sie  durch  das  Wmsm  Termitlelt  Es  ist 
aber  keineswegs  der  sos  Wasser  chendsoh  gebundene  Sanerstoff,  dem  hierbei  eine 
BoUe  KBkommty  tondem  nur  die  im  Wimer  verthetU»  Luß,  ▼«»  weleher  b^  der 
Athmiing  im  Waaser  die  Entnahme  des  Saneistoffes  stattfindet  IMe  Atiimong  ias 
Wasser,  die  man  mit  jener  Einschrilnknng  auch  Waeseratlimtnif/  7.11  heißen  pflegt, 
bildet  die  niedere  Form,  und  ist  die  ursprüngliche;  sie  wird  vom  Lnftgehalt  des 
Wassers  beherrscht,  mit  dcfsen  Vcrbi  juich  der  Werth  der  Wasserathmnng  für  den 
(.irganismii!^  sich  mindert,  um  scMießlich  ganz  zu  verschwinden,  wenn  nicht  ein 
Ersatz  rintz  greift. 

Es  ist  leicht  zu  verstehen,  wie  die  Athmung  in  der  Luft,  die  LufiaihitiuHtj 
kurzer  bezeichnet,  gegen  jenen  anderen  Zustand  den  höheren,  weil  vollkomnmeren 
TorsteUt.  Das  giebt  sieh  knnd  an  der  ganaen  Organisation  der  l)etreirenden  Thiere. 
Die  Lnftathmnng  folgt  erst  der  Wasserathmnng  and  kennaeichnet  in  vielen  Ab- 
theilnngen  der  lliiere  die  höhere  Organisation,  indem  sie  diese  bedingt  nnd  nach 
bereitet.  Aus  ^eser  Ordnung  ergeben  sieh  vielerlei  anch  di^  Ontogenese  der 
Thiere  leitende,  ja  sie  beherrschende  Znstlade. 

Da  die  Außenwelt  in  dem  den  Körper  umgebenden  Mediiun  die  Vermittlerin 
der  Atlimnng  ist,  kommt  dem  Ini"iutnriit  auch  darin  eine  hohe  Bedeutung  zu  mit 
vielen  anderen  Wechselwirkungen  zwischen  dem  ( »rgauismus  und  seiner  l  'm- 
gebung.  Nocli  bevor  ciu  Ectoderm  entst.mden  ist,  bietet  die  Ijeil»esubcrtliiche  eine 
bedeutende  Manui^tultigkeit  der  Ge-Htultung  durch  Fortdutzhiidungen  des  Exo- 
plasma,  welche  Beziehungen  zum  umgebenden  Medium  vermitteln  {Protoxocn). 
Wir  verweisen  In  dieser  Hinsieht  anf  das  darttber  schon  (inher  (Bd.  I  §  18)  Be- 
richtete. Mit  dem  Ectoderm  ist  jene  Function  des  Exoplasma  anf  dieses  Itber- 
gegaogeni  und  das  Ectoderm  ^ent  auch  der  Athmnng.  TJie  Ve^rG&eroi^  der 
Köipwoberfllehe  bewirkenden  Fortsatagefaüde,  In  maanigfidtiger  Weise  sieh  vei^ 
haltend,  vermehren  die  respiratorische  Fnnction  der  Obeifliehe.  Man  beBciduet 
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sie  im  Allgemeiuen  »isKietti'n  iininchia'.  Bolche  Bildnngt-n  können  nur  boim 
Leben  im  Wasser  bestehen,  wenn  nicht  /ngleu  h  Sicherungen  gegen  da»  doreh  die 
Luft  bedingte  Eintrocknen  der  Obertiäche  und  dadurch  gegen  die  Störung  der 
Wirksamkeit  der  respiratoiiaoheii  Faetoren  gegeben  sind,  also  solche  Einrich- 
(uigeD,  welehe  die  WMsenllimung  aaeh  in  der  Luft  erhilten.  Ganlle,  welche 
null  anfleii  münden  nnd  da  Waaeer  annehmend  im  Kftrper  In  ireiteUedeiier  Art 
dek  vertbeilend  dnrdisiehen,  können  für  Kiemen  eben  Eraats  voralelleo  {Waaser- 
fcAllaytem),  weiden  aber  aweekmifllger  bei  den  Exeretlonaorganen  betraehtet. 

Ißt  der  LußaSumumj  verliert  das  Ectoderm  seine  respiratorische  Fnootion^ 
wenn  auch  keineswegs  vollständig.  Jedenfalls  konimt  «  s  nii  ht  iwhr  xitr  äußerm 
Kiffttf^nhildung.  Aiulere  Organe  treten  auf,  welche  Luft  tn  d*  n  Körper  führen 
und  hiiT  zur  VcrthcilunfT  hring'^n.  Dif»  Vt^rmittelnno'  der  Respiration  dnrrh  das 
Wasser  ist  au.-i«;t'schlossjeu.  Die  mit  der  atmuspliürisrlicn  Tiuft  in  Contact  .stt  hendo 
Oberfläche  de«  Körpers  ist  aus  dem  schon  vorhin  üugt  führteu  tirniule  niclit  mehr 
zom  Sitze  der  Athmong  geeignet  Die  beti'effenden  Organe  nehmen  iiu  Inneren  des 
KAtpen  ihre  Yerbreitong  eder  doch  ihre  Lage  dn.  Im  WeaentUdieii  ^d  ea  wie- 
der xweieHH  Büdungea.  Die  eine  wird  dnreh  ein  Sdhrenqnitem  ▼orgeateUt»  Trar 
ebeen,  welehe  sich  im  KSrper  ▼ertheilea.  Die  dadnieh  veriheate  Lu/f  sudU  die 
Orgimtf  ja  ioffor  dfo  Oewei»  auf.  Im  andnen  Falle  gelangt  die  anfinuehmende 
Luft  alsbald  in  weitere  Räume  (Lunken),  an  deren  Wandungen  «ie  von  der  emäh' 
rmim  FUiangkeH  des  Eorpen  mfyeMugt  wird. 

An  du  Integumeiit  geknttplta  Afhnrangaorgane. 

§906. 

Während  bei  den  Cölenteraten  noch  alle  der  Respiration  dienenden,  be- 
«mderen  Oijgaabildnngen  fehlen,  und  diaie  Fnnetion  Üiella  dnreh  die  geaammte 
ESrpereberfliehe,  theila  aaeh  dnreh  daa  Darnuyatem  ToUacgen  wird,  kommt  ea  In 
der  grofien  Abtiwilmig  der  W Armer  aar  eraten  Sonderang  von  Organen  für  die 
Aftmnng,  wobei  der  Anagaog  von  der  KOiperoberfliehe  geschieht.  Wir  apreehen 
kier  nieht  von  niederen  Formen,  wo  viele  aneh  andere  Verrichtungen  beaerguide 
Forts atzgebilde  den  Namen  von  »Kiemen«  tiagen,  dessen  Bestreitung  nicht  ansere 
Absielit  ist.  Mit  Bestimmtheit  treffen  Mir  Kit'mcn  hv'i  den  chrifoiiodcn  Wdrmem, 
aa.s  hestiramten  Theilen  hcr^'orgegangen  und  dui  rh  ihr  Verhalten  zum  Gefäß- 
apparat und  ihren  sonstigen  Hau  zu  Kinmn  niugewandeli. 

In  diese  Bt  zit  liungen  zur  Athmung  treten  erstlich  die  Kopfteut4ikcL  Bei 
einigen  (Pectinaria,  Tcrebella)  führen  diese  Gebilde  pericntcrische  Flüssigkeit 
und  erscheinen  noch  nicht  sieber  als  Kiemen  bestimmbar.  Bestimmter  ergeben 
ne  sich  ala  solche  bei  den  Phemaeen  (Siphonoatoma).  Bei  den  SabelHden  sind  aie 
noch  weiter  differeaiirt,  und  die  einzelnen  Klemenftden  ahid  an  dner  ferneren  Ver- 
grOAentng  der  Oberfllche  mit  aeeondiren  Fiederchen  beaetaL 

Wie  doreh  weitere  AnabUdnng  der  Kopftentakel  Kiemen  henroigeben,  so  er- 
tchetnen  «neb  ESemm  als  AnhanffsgebUde  der  einxelttm  KSrpersegmento  dnreh 
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Modificatioußu  der  deu  I'arapodien  angefügteu,  oder  auch  als  be^oodere  AuUüiige 
((Hiren).  Im  dnladisten  Zusbuide  zeigen  die  Ciiren  keine  UnbU^mg,  bergen 
aber  eine  Fortsetzong  der  LeibeshOhle,  eo  das»  nur  die  emibrende  FttUrngkeil  in 
Bie  eintreten  kenn.  Aneb  das  Yorkommen  von  CiUen  iat  fttr  die  reepixateriMbe 
Bedentnng  von  Belang.  Indem  die  Wand  der  Cirren  an  einielnen  Stellen  b*- 
dentend  dlinner  Ist,  werden  diese  flir  dae  Znatandekommen  des  Qaeanktauäches 
beTomi^  In  der  Kegel  sind  die  dorsalen  Cirren  in  dieser  Ausbildung  za  treffen. 
Die  soorenannten  Elytren  (Apbroditeen)  gehören  gleichfalls  in  dit'se  Reihe  von 
Kortsat/lüldnngen.  Sie  stehen  mit  der  Leibeshöhle  in  weiter  Coiurauuication.  Ho- 
stiuimteic  Beziebuug  zur  Atheuifiiürtion  erlangen  sie,  indem  dad  Blufo^efilCdyslem 
sieb  in  sie  loilsetzt.  Bie  stelieu  Kumm  \or,  entweder  als  einfache  Fortsätze,  zu- 
weiieu  blaUfurmig  oder  uiit  Uamißcaüoneu  verschiedeneu  Grades,  kammformig 


deb«inat»  senkrechter  i^nerdDrchsdinitt«  von  Uingvlwtirmern,  xiur  l*»r4tellung  der  AQbane^«bild«.  A  qutr- 
4vehMhilMvm  B«ai««,  ^troB  HyrUBida.  j»  BwübitaBBri.  ^  BOskMttu««!.  trluBM.  tr'Oima. 

(Fig.  1 1  b  A)  oder  deudritiscb,  bald  über  eine  große  Metameren/.ahl  verbreitet,  bald 
nur  auf  einzelne  beschränkt.  Vordere  Kiemenbüschel  entfalten  sich  mächtig  bei 
tnbieolen  Annelidea,  nnd  so  ersehdnt  aneb  bbr  ttbersU  die  Anpassung. 

Wiedenun  Fortsatzbildnngen  der  KOrpermetameren  lassen  bei  den  Crnsta- 
ceen  Kiemen  benrotgeben.  Die  Verbindung  von  Kiemen  mit  den  Qliedmafien  der 
Wflrmei  lisst  eine  Vorbildung  der  bei  Orustaceen  welter  entwickelten  Eänriebtnng 
erscheinen,  die  bier  typiseh  geworden  isi  Ob  sie  von  jenen  direet  sieh  aUeitet, 
ist  zweifelhaft. 

Die  allmähliche  Au»bilduu?  der  Kiemen  lässt  sicli  iluroh  die  Reihe  der 
Knistenthien*  verfolgen,  nnd  die  Functionen  der  Atlimung  und  der  Ortsbcwcgrung 
}<inil  häutig  .so  iimig  mit  einander  verbnnden,  d:is:s  e>i  schwer  ist  zu  entscheiden, 
ob  gewisse  Formen  dieser  Korperanhäuge  als  Kiemen  oder  als  Füße,  oder  als 
beides  zugleich  gelten  dürfen.  Xicht  selten  ist  die  Umwandlung  der  LocomoUons- 
organe  in  Attunnugswerkieoge  in  der  Reibenfolge  der  OliedmaßMi  eines  und  des- 
selben Individnnms  walimebmbar.  Die  kiementragenden  Metameren  sind  sdir 
yersebieden,  so  dass  man  sagen  kann,  die  Gliedmaßen  Jedes  Segmentes  seien  be- 
fähigt, aus  einem  ihrer  beiden  primitiven  Aste  Eiemengehilde  an  entwickeln.  Wie 
der  Ort,  so  wechselt  die  Zahl  und  die  Stmctor  dieser  Organe. 

Wo  die  Füße  selbst  Kiemen  vorstellen,  erscheinen  sie  als  breite,  diinne  La- 
mellen ver'zl.  Fi^  I  \^  .1,  l>r\  deren  bedeutende  Oberiläche  der  Wceh.selwirkung 
zwi-seh.  H  dt  III  in  ihnen  kreisenden  Bhite  nnd  dem  umgebenden  Wasser  günstig  ist. 
äolche  üc  bilde  zeigen  sich  verbreitet  (lirauchiopoden),  meist  eine  größere  Anzahl 
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von  Foßpaaren  erscheint  als  Kiemen  und  auch  anders  geformte  Anh&uge  geben 
sich  in  ihrer  Stmctnr  als  respiratorische  Organe  zu  erkomen.  Als  Kieuienblilttcr 
erscheinen  auch  die  BanchfOße  seihst  Isopodon  .  Dagegen  tritt  t-inf  andere  liil- 
(luDg:  auf  '8toniapo(h>n\  indem  die  SrhwinuiifiiUpaare  des  Abdomens  an  ihrer  üasis 
ein  median  sjeriehtetes  UUschel  verzweigter 
Kiemenfädeu  tragen  \B,  hr). 

ISii«  etmtimdtliehe  Reihe  von  den'  ein- 
fiwhiten  sn  den  eomplieirteBten  YeifalliniSBen 
fthrt  von  den  Sehicopoden  in  den  Ikeapoden, 
Ersteren  fehlen  gwonderte  Kiemen  ideht  selten 
(Ityriden),  oder  sie  erscheinen  als  verXstelte 
Anh.tnge  der  Gliedmaßen  des  Cephalothonz. 
Allmählich  entwickelt  sich  eine  iMiplieutur  vom 
llautskelete  des  Cephalothorax  her  und  hildet 
eiue  den  seitlichen  Kaum  deckende  Lamelle. 
In  diesem  Kaum  lagern  die  Kiemen :  er  wird  zur 
seitlich  geschlossenen  Kiemenhühle  ^Decapodenj, 
welehe  dnieh  eine  Spelte  mit  dem  nmgehendoi 
Medium  in  Verbindnng  steht  Indem  rieh  die 
DecUemelle  der  Kiemenbohle  ventral  enger  an 
den  KOrper  anl^,  wird  cUe  anlIngUeh  ein- 
fMhe,  dem  Wasser  Einlass  gewahrende  Lftngs- 
spelteinswei  Abschnitte  zerlegt,  und  so  bildetsieh 


Snwkaitt»  tpb  Ckmtieta.  i  «ine« 
jrllopoAM  (Ltnnptisl  (bmIi  Gbi-rici, 
U  TOB  Saaill»  mach  Mh.vc-Eowari*»!. 
cHen.  t  uarn.  ii  ll&uchroark.  lilifd- 
■iflflB.  m  Maxell.  &r,  tir'  Kiem<>n.  4  llil]|tU- 
cstar  des  donalcn  Integani«-nti,  in  A  «IM 
äebml«  vontcUend. 


eine  größere  hintere  und  eine  weiter  nach  vom 
gcU'cjene  kleinere  ( »flnunsr.  Kin^an<r  und  Ausgang 
l'dr  Wasaer  sind  al?.o  ijetrennt  und  damit  wird 
för  die  Athmuugeiue  Vt'r\ ollkummnung  erreicht. 
Dieser  entspricht  auch  die  Vermehrung  der  Kie- 
nes, indem  aneh  ffie  Wand  der  KiemenhOUe  Ursprünge  dafür  bietet  Bei  den 
ndsten  Deeq»oden  ist  die  Kiemensahl  verm^rt,  indem  die  vordersten  Fnßpaare 
mit  mehreren  Kiemen  versehen  sind  und  aneh  einige  Paare  der  Kieferfilße  an 
dieser  ^richtnng  theilnehmen.  Eine  seliirfere  Sondemng  der  respiratorisehen 
Gliedmafien  drflckt  sich  in  jeweils  eine  größere  Zahl  von  Lamellen  bildenden 
Kiemen  ans  (Pdcilopoden).  Äußere  Organe  finden  somit  l>ei  einem  Theile  der 
Artiealaten  in  den  Kiemen  in  einem  großen  Reichthume  respiratorische  Ver- 
werthimg  und  hegrtlnden  die  Bezeiolinung  B  r;in  e  Ii  i  a  t  :i,  im  (Jegeusatze  zu  den 
hei  den  flhrigen  Gliederthieren  waltenden  Tracheen,  woraus  deren  lienennung 
Trachoata  entsprang. 

Wie  schon  oheu  iid.  I,  S.  71)^  angegeben,  ist  wohl  gleichfalls  das  Integument 
der  Ursprung  dieser  Gebilde,  eines  Luft  führmim  Bohrmsystenu^  welches  von 
Kasetthnnges  des  Integnmentes,  vieUeieht  von  Drüsen  ausging.  EUnem  im  ersten 
Zustande  mehr  nnregelmiffigen  Verhalten  (Peripatns)  folgt  eine  regelmtßige  An- 
ordnung vad  qrmmetrisehe  Vertheilong  der  TVioeiAeen.  In  einCuhm  Beltanden  sich 
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Vom  Damiqrstem  und  den  Atlunniigtoigiiien. 


bei  Myriapoden  erhaltend,  kommt  bei  den  Insecten  grüßte  Mannigfaltigkeit 
zur  Entfaltang.  Die  'I  racheeu  l)estohen  ans  einer  äußeren  Zellenschicht  Fig.  1  öü  a), 
die  innen  von  einer  mit  dt  in  Inf'  i/iiDirnt  i/n  Zmamim  nhaiuj  strhrmUii  ChUiitlumt 
ausgekleidet  wird.  Die  Ckitinschicht  ist  die  wesentlichste  Bedingung  der  ElasticitAt 

md  tsof^t  unter  ZminliiDe  der  lettteren  vor- 
diekto  Btettea  in  Form  eines  ins  liveheeii- 
Innen  mspringenden  Spinlüideos.  An  «n- 
seinen  Sudlern  bilden  die  Tndheen  sack- 
Hönnige  Enreiftemugen;  denn  ist  jene  spinUg 
angeordnete  Verdickungsschicht  unterbro- 
chen. Diese  Chitinschicht  stellt  mit  ihren 
Spiralleisten  keine  specifische  Einrichtung 
vor,  denn  an  den  Ausfilhrgilngen  vieler 
Drllsenapparate  besteht  ein  ganz  ähnlicher 
Bau. 

Die  äußeren  ÖÜ'uungen  [Stüfnmia]  der 
Traobeen  dnd  bei  der  regoliren  AoMdming 
paarig  sn  bdden  Seiten  des  Kfirpers  in 
weehselnder  Zsbl  gelsgert  und  kOnnen  sn 
Jedem  KftipersegmenteTorlisndenBdn.  Jedes 
Stigma  bildet  eine  qner  ovale,  von  ring- 
förmiger Verdickung  des  äußeren  Chitin- 
skelets  umgebene  Spalte,  die  durch  Klappen- 
Vorrichtungen  geöffnet  oder  geschlossen 
werden  kann.  Der  vom  .Stigma  abgehende 
^«^^•^'tt»tiUtM\Mmmt»  •iner  B.up«  Trachecnstamm  löst  sich  früher  oder  spHter 
Zellauohlckt.    Kmm.  i,,  kleinere  Aste  auf,  aus  denen  feinere,  die 

Organe  umspinnendeZweige  hervorgehen.  Die 
Art  der  Venweigung,  wie  Länge  ond  Stirke  der  Äste  ist  sehr  verschieden.  Durch 
VetUnäung  eintelner  TVadieenstämme  nnter  mnander  kann  ein  lings  oder  qner 
geriehtetes  BOhraisystem  den  Körper  dnrehnehen,  dem  erst  secnndftr  die  Ter^ 
sweigongen  entspringen. 

Anf  die  Tracheenverbr^nf;  im  Körper  gründet  sieh  die  oben  hervorgehobene 
Verschiedenheit  dar  Trseheaten  von  den  Branchiaten. 

Die  Anpassung  an  den  vorzüglich  bei  Larven  bestehendeu  Aufenthalt  im 
Wasser  verknüpft  -ich  im  höchsten  (irade  ihrer  Ausbildung  mit  einer  Rtlekbildung 
alltr  .Stigun  n  unil  der  \ou  ihnen  ausgehenden  Stilmme.  Daraus  geht  das  ij»- 
si  lilussi  Tnirlm  jisi/s(i /II  hervor  Larven  amjdiibiotischer  Pseudoneuropteren  . 
Iiier  bestehen  die  Längsstämme  als  die  Huupttheile  des  Apparates,  der  sich  so- 
wohl nach  dem  Darm  wie  nach  der  Leibeswand  verzweigt.  An  beiden  Thcilen 
mfen  sie  die  Ausbildung  von  Organen  hervor,  sn  denen  der  Anstand  der  Qsse 
vor  sieh  geht. 

IHe  sm  Integmnent  sich  versweigendoi  Tracheen  vermitteln  eine  demsle 
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Bmpirfttioii  (Pevliden).  Daran  kofipft  lieh  die  Ansblldang  von  Oberflächen- 
vei^ößenuigeii,  welche  zar  Bildang  von  äußeren  Fortsätzen  fflhrt,  in  denen 
Traclu'cn  vorznpsweise  sich  verzweigen  [Trn>hf(n-Kifmen).  Diese  Organe 
bildi'ii  bald  Büschel,  bald  Blflttchen  nntl  halten  bei  Epln-mpriden  und  Perliden  das 
Abiiomcn  besetzt,  oder  finden  sich  unch  noch  ;ils  BflH.ehel  am  Thorax  /Perlitlon'. 
Me  lH'rmalre;*piration  ist  hier  auf  beatimiutc  Organe  localisirt.  Bei  der  Büschel- 
forui  kommt  eine  größere  Oberfläche  zu  Staude,  was  bei  der  Blattfurm  compensirt 
viid  durch  die  Bewegungen  der  Btittehen  nnd  den  damit  geförderten  rascheren 
WaaeemeebBeL  Bti  Ansbildnng  der  Traeheenvenweigung  am  Enddarm  flber- 
oimmt  dieser  die  lespiratoriBcbe  Fonetioii  (Larven  von  Aeselina).  Somit  erlangt 
Mer  ein  Danntheil  Beaehnng  za  der  Respiration. 

Wie  bei  Inseeten  geiriase  Stigmen  bevorsngte  Ausbildung  eneiehen  und 
schließlich  die  allein  herrschenden  werden,  so  kommt  eine  Minderung  der  Stigmen 
BQch  weiterhin snr aUgemcinen  Erscheinung (A  r a c h n i d o n).  Seitliche Längsstämme 
\(iahod*  ii]  erinnern  an  Inseeten.  1  »rei  Stigmenpaare  werden  Besitz  anderer  Arach- 
nideu.  Eine  Itemerkenswerthe  F^igenthUmlichkeit  be-^itzt  das  Tracheensystem  in 
der  baldigen  Theilnng  eines  Tracheenstammes  in  eine  große  Anzahl  kuraer, 
lamelieoartig  abgellachter  und  wie  Blätter  eines  Buches  au  eiuauder  liegender 
Ääte,  wodurch  das  ganze  Organ  auf  einen  kleinen  Baum  beschränkt  wiid.  Solche 
S^iSitkTtradtem  bat  man  als  »Lungen«  beseiehnet.  "^^er  Paare  derselben  mtlnden 
am  Abdomen  [Soorpiom),  Daran  sebUeßen 
sieh  Bednctionen  auf  swei  und  auf  ein  Paar, 
bis  endlich  eine  vSlOge  Bttekbildnng  Plati 
greift. 

Noch  einmal  bei  Wirbellosen  entfaltet 
das  Integument  Athmnnsr9or«rane  als  A'/>mr», 
welche  von  jenen  der  Anneliden  und  der 
Croätaceen  durch  den  Mangel  met.imerer  ile- 
ziehangen  wesentiich  verschieden  sind.  Es 
äiad  (üe  Mollusken  durch  den  Besitz  sol- 
«W  Kiemen  ausgezeichnet,  welehen  dnreb 
die  Sondernng  der  Oesammtoberiläehe  in 
>K(mfe/c  und  »Fuß*  zwisehen  beiden  eine 
ftst  allgemein  sieb  erhaltende  Lage  zukommt. 
Paltnogen  des  Integumentes,  Reihen  von 
Lamellen  sind  die  rings  um  den  Körper  ver- 
breiteten Anfänge  (P/awp//o/v/).  In  weitfrer 
Ausbildung  entstehen  blatlartige  (i»'bikle 
' iMinellibrnnrhiatfii]  in  l)edentender  An^sdeh- 

Dung  und  auch  Couiplicatiou  der  Strucliir,  welche  aus  viel  einfacherer  Anlage 
entstehen  (Fig.  151  &r,  br'].  Ihr  freier  Band  ist  gegen  die  Yenti-altlächo  gerichtet. 

Jedersdts  ein  Paar  aoleber  lüemeu,  ein  inneres,  mediales  und  mn  infieres 
lateral  gelagertes  Paar  bilden  die  Regel   Das  erstere  ist  blufig  das  grdßere. 

14* 


Snikneliter  <jut-rx-bnitt  dnreh   eine  A  o  0> 
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Vom  Danttsjitem  uad  den  AthmtuigMrgaaeii. 


Jedes  Kiemciihlatt  entwiekclt  sich  au8  einer  Keihe  nebeu  eioaDder  liervor- 
sproäseuilei-  FüitöiiUe,  die  Ix'i  vielen  auch  ferner  iaolirt  bleiben  uud  »  iuzt  lne, 
pariülel  neben  einander  gelügcrte  Kiemenfiltlen  vorstellen.  Bei  der  Mehrzahl  da« 
gegen  gebt  diese  Kieme  in  einen  anderen  Zustand  Uber  durch  Verbindung  der 
KtomenftdeD  onter  eUuiider. 

Pundlel  geraihte  Plattohes  in  der  gleichen  Lagening  m  Mantel  nnd  FoB 
bilden  nneb  bei  Gagiropoden  den  Anfang,  wdeher  in  anderer  Biebtnng  rieh  diffe- 
renxirt.  Das  geschieht  sowohl  in  der  Ansbildnng  der  Kiemen  selbst,  an  welchen 
die  Symmetrie  sieb  Terlicnrt,  so  dass  schließlich  nur  eine  erhalten  bleibt,  als  auch 
in  der  Lage  zum  Körper,  wobei  die  Entfaltung  des  Mantels  zur  Umsehließung  der 
Riemeu  mit  der  Entstehung  einer  Kinncnhöhh  von  größter  Retleutung  wird.  l»''r 
ganze  Organismus  ist  in  seiner  (ie*»tJiltnn?  von  den  Athniungsorjr:inen  und  dem  iu 
ihrem  l^ion^te  stehenden  Muiitel  mit  8i'hale  beeinliusst  {Prosobramhtntn\.  Freier 
werden  mit  dem  Verluste  jener  beidi  n  Urgane  auch  die  Kiemen  in  ihrer  Ver- 
breitung, aber  sie  erlangeu  diiiiu,  wie  iu  ihrer  Ansbildnng  ciuc  unendliche  Mauuig- 
faltigkeit  (Opisthobranchiaten)  und  können  sogar  gänzlich  verloren  gehen.  Das 
kann  ancb  ans  einer  Anpassong  nu  gelinderten  Aufenthalt  bermgeben,  wobei 
ein  Theil  der  Athembdble  in  eine  LAmge  rieh  umwandelt  (Pnhnonata). 

Die  Kiemen  der  Cephalopoden  entstehen  zwiscben  Mantel  nnd  Fnß,  ftbn- 
lieb  irie  sie  tm  manchen  Oastropoden  danemd  erscheinen.  Erst  mit  der  Ent^ 
wieUnng  des  Mantels  rücken  sie  in  die  Tiefe  und  lagern  dann  in  einer  MantelbOble, 
die  .in  der  bei  Vergleielumg  des  Thieres  mit  den  Oastropoden  der  Hinterseite 
gleich  zu  setzenden  Fläche  sich  öfluet.  Bei  allen  sind  die  Kiemen  symmetrisch 
angeordnet,  zu  vier  (liautihis;  oder  (alle  Übrigen  lebenden  Cephalopoden)  su  zwei 
vorhanden. 

Jede  Kieme  Imt  uieihi  eiuc  pyramidale  (^eatalt,  mit  der  Spitze  lateral,  mit  der 
Basis  mtdiau  gerichtet.  Sie  besteht  entweder  aus  dicht  an  einander  liegenden, 
rieb  aUmlUich  gegen  die  Si^tae  hbt  rerjUngenden  Blftttchen  [NautUu^  und  die 
meisten  Loliginen},  oder  aus  Tielfaefa  gewundenen  HantEriten,  welehe  swiscben 
den  beiden  KlemengefUlBen  entspringen  (Oetopoden). 

Der  Atiimungsmedianismus  combinirt  rieb  anoh  hier  mit  der  Ortsbewegung. 
Bei  jedesmaliger  Erschlaffung  der  Muskulatur  des  MantehnndM  sIrSnt  Wasser  in 
die  Kiemenhöhle  durch  deren  Spalte,  namenflich  zu  beiden  Seiten  des  aus  dem 
Fuße  entstandenen  Trichters,  ein  und  wird  nach  BespOlung  der  Kiemen  durch 
die  Contraotionen  des  Mantels  ausgetriel»en.  Dabei  schließt  sich  die  Öpalte  der 
Athemhöhle,  sn  dass  nur  noch  der  Trichter  als  Ausweg:  besteht,  der  nicht  bloß 
dem  Wasser  zum  l»urchtritt  dient,  rinndern  sich  lieim  Ausstolleu  desselben  auch 
activ  betbeiligt.  So  stehen  Mantil  iiud  FnT)  in  iJeziehung  zur  Piespiration  und 
lassen  eine  Solidarität  des  ganzen  Thierstammes  auch  iu  dieser  huehsteu  Abthei> 
lung  der  Mollusken  erkennen. 
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Athmwnggorgw  dM  Pannen. 

§  306. 

Dem  iutt'irniin  iit  iiiul  mit  diesem  auch  dem  E'  tmlenn  bh*ibt  sclmn  imtcr  den 
Wirbellosen  die  priuiiiive  Beziehung  zar  Respiration  keineawegü  eriialten ,  nnd 
»afler  nuncbeo,  nur  in  der  Kürze  berflhrtenVersacben  der  Anthdlnahme  an  jener 
FnnetioB  tod  Seiten  des  Darmsystems ,  begegnen  vir  solchen  von  höherer  Be- 
dentnng,  d»  dnreli  sie  die  VerknApfong  mit  den  Wirbeltiueren  Termittett  wird. 
Vom  längnage  her  erfolgte  die  Phylogenese,  wie  dnreh  die  Ontogenese  bestätigt 
vird,  welche  ebenda  die  ersten  Differensinuigen  dnrbietot  ÜGt  der  Nnhmng  anf- 
^enommenes  Wasser  dient  der  Athniung  und  entfernt  sieh  dnrch  anerst  in  der 
Zveizahl  aufgetretene  Öffnungen  iiSpiracula]^  welche,  von  eetodermalcr  Ent* 
stehang,  die  Körperwand  diivclilirechen,  wie  es  noch  bei  den  nied<'r3ten  Tnnimtm 
(AppeudicuUria   der  Fall  ist.    Die  Vrrhh>-!>nif/  der  Athmung  luit  der  Nahnnif/ft- 
tiufiinhtnr,  wie  »ie  bei  deu  Tunicateu  £ur  herrschenden  Einrichtung  winl,  «cheiut 
eine  viel  größere  Verbreitung  besessen  zu  haben ,  als  ^e^envAvt'if^  zu  übersehen 
bt.    Entfernt  von  Verwandten  stehende  Formen,  wie  JialanoyUM^sm ,  leinen  das 
Voihommen  Ihnlieher  Binrichtnugeu,  deren  bedentende  Ifannigfaltigkeit  aneh 
Air  die  Tanicaten  besengt  ist  Jene  beid^  ersten  Spiraenla  der  Appen^en- 
Isrien  bilden  den  Ausgangspunkt,  nicht  sowohl  für  gldchsrtige  Bildwigen, 
vdebe  den  Athmnngsorganen  angehdren,  als  vielmehr  für  einen  gansen  Apparat, 
der  dem  Darmsystem  angehört   Indem  wir  jene  AbkömmUnge  des  Darmes  vor 
Allem  betrachten ,  flnden  wir  sie  zur  Entstehung  von  swei  Sehlänchen  Allirend, 
«eiche  den  vorderen  Thril  dc^«  Darmes  umwachsen. 
Sie  bilden  eine  bedeutende  IJiimnliclikoit,  weiche  auch 
an  ander^^n ,  vom  Darm  ausstellenden  Umgestaltungen 
des  ganzen  Krupeis   ThaiiaceeU/  tlicilnimnit.  Indem 
jener  erste  Thcil  de:*  Darmes  zur  Kirnienhühk  wird, 
bildet  sich  bei  den  hier  niiher  zu  betrachtenden  Aaci- 
diea  unter  Ver^nigting  der  bdden  SehlAnche  der  Pari- 
hirmttkia^raum  (Perithorakalranm  der  Autoren).  Eine 
EÜDswknng  der  OberflSehe  des  Leibes  nihert  sieh  der 
Verbindungsstelle  der  beiden  HiUlen  des  Peribranehial- 
raumes  und  bildet  nach  geschehenem  Durehbrnch 
eine  Communication  nach  außen,  die  Answurfsöffnung 
Fi«r.  152  ö).  Ventral  persistirt  die  Trennung  der  beiden 
Kikumc.    Mit  der  Verehiiirnii'^  '1er  beiden,  die  Kiemen- 
hohle amwachseudeu  8chlauciie  nnd  der  anHeren  Ein- 
äenljung  wird  auch  die  AfterntlmiM^  in  deu  Bereich 
^e^es  Raumes  gezogen.  Dieser  Abschnitt  bildet  dann 
die  Qoakt  [d].    In  der  Wandung  der  Kiemenhöhle 

euMehen  Durehbreehnngen  nach  dem  Peribraachialranm,  Kiemeaspalten,  welchen 
souit  eine  ganz  andere  Bedeutung  lukommt  als  den  beiden  primären  Bpiracnla. 


e    ii.iuckiriiui«*.      >i  (lAii^iioa. 
</  Darm,  cl  l.'loake.  g  ü^^chlffhts. 
org;iu.  a  AoswurfsoffBUBg. 
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Allmülilich  bildet  aich  die  panzc  Wanduu^r  diT  Atlienili.»lile  zu  eiuem  Gitter- 
werk um,  mit  ft'int'n,  in  Hoihen  ^rcordiieteu  Spulten  vou  Wimpern  umsäumt.  In 
den  Stitben  des  Cütterwerkü  verluiifeu  Hiutbahnen.  Das  durch  die  Eingran^s- 
oönang  (oj  einströmende  Wuaer  tritt  durch  die  Spalten  in  den  Peribranohialraom, 
von  wo  68  inr  gemeiinohnftlielieB  AoBwiu&Ofltaimg  (a)  geleitet  wird.  Bti  den  m- 
Bammengesetzten  Aseidien  sind  die  Auswnr^Böfliinngen  einer  Anxahl  von  Indivi- 
dnen  cn  dner  gemtiaanmett  Hflhle  rerdnlgti  ao  daaa  Jede  ^eaer  Gnippen  eine 
einrige  im  Centram  gelegene,  von  den  EinguigajMAiDngen  umgebene  Anawnrli- 
Offtraog  besitzt. 

Der  Eingang  Ul  die  Athemhühle  M  ird  besonders  bei  den  Aseidien  \  oii  Ten- 
takelbildnngren  nmgcben,  die  theils  itußerliche  Fortsetze  vorstellen,  theils  ent- 
fernter vom  Eingange  angebracht  sind  und  gegen  die  Öffnung  gerichtet  werden 
können.  Das  (litterwcrk  der  Kieme  'k)  bietet  tlieils  in  der  Anordnung  der  es  zu- 
sammensetzenden 8täbe,  theils  in  der  Form  und  Zahl  der  Spiracula  außerordent- 
liche Verschiedenheiten  sowie  auch  Vorsprünge  mannigfacher  Art.  Am  auff&l- 
lendaten  dnd  die  zongenförmigen  Fortiitxe  ( »Lauguets« ,  Aaddien  nnd  Pyrosomen), 
welehe  in  einer  doraalen  LlngareQie  atelien  (epibraneldale  Organe).  Urnen  gegen» 
Aber  liegt  die  berrita  erwibnte  Qypobransliial-  oder  Banehrinne. 

BeaUglidi  der  AtliemliOhie  ist  henrormheben,  daaa  in  der  Anordnung  der 
Spiranda  mehr  oder  minder  eine  Metatnerie  zum  Ausdruck  kommt,  an  welclier 
jedoch  die  Übrige  Organisation  keinen  Antheil  nimmt.  8ie  ist  nur  auf  den  Athem- 
sack  beschrilnkt.  Von  der  Einrichtung  hei  A-'-iflirn  leiten  sich  mancherlei  andere 
ab,  bei  den  Cyclomyarinen .  Pyrosomen  und  Thaliaceen,  durch  welche  aiirh  die 

allgemeine  KTirperfonu  zum  großen  Theile  heein- 
flusst  wird.  Es  ist  sowohl  die  Athemhöhle  als  auch 
der  Perihranchialraum,  denen  luerhei  eine  Holle  an- 
kommt,  nnd  der  Eingang  za  eraterer  (der  primitive 
Mond),  aowie  die  Anamllndnng  dea  letiteren  können, 
anatatt  wie  bei  Aaeidien  einander  benachbart  an 
aein,  in  diametrale  Lage  gdangaa. 

Die  HypobrandticdrinM  bildet  einen  fDr  den 
geaammten  Organiamus  sehr  wichtigen  Apparat,  in- 
dem mit  der  innerhalb  der  Kiemenhdhle  statttinden- 
den  Vertheilung  des  Wassers,  sowie  der  darin 
suspendirten.  etwa  zur  Eruilhrung  dienenden  StotTe 
ein  Zusammenhang  besteht.  Eine  den  Eingang  in 
die  Kiemenhöhle  auskleidende  Wirnjursefinur  leitet 
xnm  Anfang  jenor  Rinne  md  bringt  dnroh  ihre 
Thitigkeit  die  KahmngaatoffiB  aar  Weiterfoefitrdemng 
in  die  Binne,  deren  E^itheUnaklridnng  bedeutende 
Complieationen  besitit  Indem  wir  in  dernebenatehen- 
den  Abbildung  auf  die  langen  Gilien  versveisen,  welehe,  vom  Grunde  der  Rinne 
aufgehend,  die  Fortbewegung  jener  Stoffe  besorgen,  sehen  wir  die  Hypobranohial- 


Fl».  1». 


l^uvr^chnitt    Jur<  h  dir  liaui-hrinne 
*un  Salpa    b  i  c  ii  u  «1  ii  t.i  iKett»'n- 
furmi.  « — J  Absi'kinitti'  d«r  Kieme. 
/  CUM  »m  Kudc. 
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rinne  und  ihren  Znbehdr  für  die  Athemhffhle  hisBichtUch  der  ErnAbrang  in  holier 
Bttdeatang.  Sie  tritt  bei  ilim  respiratoriMton  Fnnetioii  doeh  in  enge  ftinotioneUe 
BerieluBg  zam  Dann,  flir  dessen  Leistmig  rie  eine  nothwendige  Verrielitnng  tber- 
noQunen  hnt  Andererseits  ist  nber  nneli  die  Bntiieliting  der  Fremdkörper  nns 
dem  za  respirirenden  Wttser  yon  hohem  Betaag,  besonders  im  Hinblick  auf  die  in 
den  Kiemen  ausgesprochenen  feineren  Structuren.  Duss  nnch  ein  Sclileimsecret 
gelteft  i  t  wird,  icomDit  für  die  Function  der  Rinne  gleichfalls  in  Betracht. 

Für  diese  Sccretbildmiür  ist  <lie  ^^tnictur  der  Wandung  der  Rinne  'F\^.  153) 
VOD  Wichtigkeit,  so  dass  die  HinDc  aucii  als  Ih  üsenorgan  anfgefasst  M'erden  kann. 
Jedenfalls  hleiht  darin  einTheil  der  Dariuwand  erhalten,  nachdem  der  grüHiere 
Theü  mit  der  Uiiduut;  der  Spiracuhi  ^peciell  in  den  respiratorischen  Dienst  ge- 
treten ist  Erfolgt  nneh  die  Aotbildung  der  Binne,  so  ist  sie  dem  ursprflnglicben 
Tethalten  nieht  entfremdet  nnd  fnngirt  in  beiden  Beiiehnngen.  Darin  liegt  der 
hohe  Werth  der  ginsen  Elnriehtnng,  anf  welehen  die  mit  maneher  Raekbildnng 
verbimdene  Eärhaltmig  bei  alten  Yertrebraten  gegrflndet  ist 

Von  den  Athmuugsorganen  der  Wirbelthiere. 

BMiiirfttorlaohe  Organe  der  Kopfdnmhölüo. 

Allgenenes. 

§307, 

IMe  sehen  frflher  hervoi^hobene  Bedenttmg  der  Kopfdarmhöhle  fOr  die 
Atbmong  kommt  hi  maaeherlei  Organhildnngen  som  morphologiselien  Ausdruck 
snd  Ittsst  diese  in  engstem  Connex  mit  der  Gesammtffkonomie  der  ^Hrbel- 
thiere  erkennen.  Da  es  sich  bei  der  Athmnng  nm  eine  Diflhsion  von  Oasen 

handelt,  die  einerseits  von  der  ernährenden  Flüssigkeit  des  Olganismus,  dem 
Blute,  an  das  nmgebende  Medium  abxngeben,  andererseits  ans  demselben 
Medium  in  jene  Flüssigkeit  anfzuuehmen  sind,  gehören  jenem  Medium  zu- 
gekehrte Flächen  dci  Körper:*,  unter  denen  eine  BlutfjetaUvertheihmg  statt- 
tiodet,  zu  den  Bedingungen  des  Vollznsra  jeuer  Lei-stuug.  lliese  winl  um  so 
rascher  von  stitten  gehen,  je  dünner  die  trennende  tJewebsschicht  ist,  und  um  su 
intensiver  erfolgen,  je  grüßer  die  geaammte  Contactfläche.  Dazu  kommen  noch 
beaon^re  VnMtlnde  der  (Hienlatton.  Kohleiisiiirereiehes  Blnt  wird  den  Ath- 
mai^rganen  zngelUirt,  sannstoffireiches  wird  aas  ihnen  abgeleitet 

Hach  dmi  Medien  scheiden  sich  die  Organe  in  solche,  welche  im  Wasser, 
und  in  solche,  welche  in  der  Luft  fungiren.  Die  ersteren  werden  als  Kiemen^  die 
letzteren  als  Lunf/eH  beseichnct  Beide  Apparate  trelTeD  wir  in  yiellEschen  Modi« 
fieatiouen. 

Die  Kiemen  stellen  auch  bei  den  Wirbelthieren  deu  niedersten  Znstand  der 
Alhmuu^^ Organe  vor,  den  sie  ererbt  liahen,  und  der  in  seinen  Spuren  in  d*'n 
böchaten  Abtheilungen  fortbesteht,    die  wurden  vom  Wasser  bespült,  und  das  in 
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ihnen  cirenlirende  Blnt  tausebt  seine  KoUeneture  gegen  den  SanentolT  der  im 
Wftuer  entheltenen  Lnft  ein.  Dagegen  sind  die  I^mgen  der  Atbmmig  gOnsligere 

BinikbtQDgen.  Sie  nehmen  direet  Luft  auf,  mit  der  jener  Austausch  vollsogen 
wird.  Ks  ist  al»o  hier  die  atmoephirische  Luft  selbst,  welche  der  Athiiinn°^  dient, 
wilhreud  bei  deu  Kiemen  es  sich  nur  um  vortlieilte  Luft  handelt.  Der  di  m  Orga- 
nismus reicheren  Sanerstoffzuftlhrende  Apparat  ist  daher  der  h«»herp,  welcher,  ein- 
mal flii^ehahnt.  den  anderen  außer  Curs  setzt  und  sich  allmählich  zum  allein- 
herrschendeii  jrcstaliet. 

Indem  bti  den  Wirbelthiercn  xwricrht  Ünjaim  für  die  Athmung  bestehen, 
jedes  in  besonderer  Art  eingerichtet,  aber  b^de  in  ▼(vteMedemem  Werthe,  m» 
wird  das  bOliere  Organ,  einmal  angelegt,  allmihlieh  das  niedere  verdrftngen; 
aber  da  die  Ansbildnng  des  höheren  nr  übemsbme  der  Tollen  Athmnnga- 
leistnng  nnr  eine  slhnihliebe  sein  kaon^  wird  an  gkiettxeUijfes  Bestehen  beider  auf 
dem  Wege  der  anCsteigenden  Entwieklnng  der  Wirbelthiere  liegen  mttssen.  So 
Anden  wir  denn  auch  Zustände,  in  denen  beiderlei  Organe  gleichzeitig  vorkommen. 

Aus  dem  niederen  Zustande  der  später  die  Langen  darstellenden  (h  <_';n!  ^ 
Ipiteii  .sich  andere  Organe  nh,  die  noch  nirltt  respiratorisch  fuiiffiren.  da?  siinl  ilio 
?;nir*  ';iiiniten  Srhu'imvibl(m n  der  Fische.  Wir  tretVeii  aUo  die  I^uiijreii  iiiolit 
üuk-he  vom  ersten  Beginne  an,  sondern  als  luftaiifnehniunde  Organe  von  anderer 
Bedeutung.  Erst  allmählich  erwerben  sie  die  Betahiguug  zur  Concurrenz  mit  den 
nrsprUiiglichen  Athmnngsorganen  und  werden  damit  zu  Lungen.  Diese  sind  also 
von  den  Wirbelthieren  erworbene  Organe,  demgemäß  besteben  von  ihnen  aneb 
noch  indifferente  Znstflnde,  die  mit  in  den  Schwimmblasen  sehen. 

Wir  sondern  also  die  mit  der  Kopfdavmhdhle  verbundenen  Atbmongsorgane 
in  zwei  AbtheiInngen:  1)  Kkmm^  2)  Inftaufiiehmeade  Oigane:  S^taintmUaam 
nnd  Lungen, 

Von  den  "EUmva, 

a)  Niederste  Form. 

§308. 

Uic  als  Kiemen  zu  bezeichnenden  Bildungen  der  Wirbelthiere  sind  in  ibicu 
ersten  Anftsgen  als  sohUeflUeh  nach  aoAen  drarehbiechoDde,  laterale  Aussaekimgen 
der  KopfdarmhOhle  streng  homologe  Organe  (vergl.  8.  26).  Fflr  die  späteren  Zn- 
stlnde  tritt  von  der  gem^nsamen  Grundlage  ans  eine  Divergens  der  ^nriehtnngen 
ein,  die  ein  Auseinanderhalten  gebietet  So  nntersebeiden  wir  mehrerlei  Znstlnde, 
deren  einer  bd  den  Aeraniem  besteht,  indess  die  anderen  den  Crunioten  [Cyclo- 
stomun  und  Gnathostomcn)  zugetbeilt  sind.  Diese  Unterscheidung  hindert  nieht, 
das  Fundamentale  bei  allen  als  Gemeinsames  zu  erkennen. 

Der  niederste  Zustand,  dem  wir  bei  Amphioxus  begegnen,  ist  schon  in 
Umrissen  dar^plc^t  S.  22).  Die  bedeutend  lange  Kiemendarmhühle,  von  einem 
l'rrUirnn'-hi'ihaam  umgel)en,  ist  au  ihren  seitlichen  Wandungen  von  einer  großen 
Auzabl  bis  100]  Spalten  durchbrochen,  welche  schräg  von  vorn  und  oben  nach 
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hinten  uud  uuku  gerichtet  mid.  Diu  Spalten  beginnen  nur  ventral  diclit  hinter 
dem  Eingang  und  rOeken,  allmählich  länger  werdend,  mit  ihrem  oberen  Theil 
geft«!  dorsale  Wandung  vor.  Der  vordere  o|)ere  TbeSl  der  Kiemenhöfale  ent- 
behrt daher  der  Spalten. 

Ffir  die  Benrtheilnng  der  Spalten  iet  die  Rflektiehtnahme  auf  Skelettheile 
geboten,  welche,  ana  CkOieukubUdungen  hervorgegangen,  ein  liemlioh  eomplieirte» 
StOtzwerk  vorstellen.  Dorsal  bogen- 
furmigln  einander  übergehomle  f^tiih- 
fhm  nehmen  in  mehr  oherthU'hlicher 
Lagerung  ihren  We«:  in  ilen  zwischen 
lieu  ^'palten  befiiidlirlu'n  Kiemt-n- 
liooreii.  Ditsc  Stäbchen  uhui  nach 
ikem  ventralen  Verhalten  doppelter 
Art,  mdem  ein  sich  gabelndes  StXb- 
«heo  jeweils  mit  einem  cinfoeh  endi- 
gmden  abwechselt 

Die  Gabelatlbchen,  streng  ge- 
iiommen  durch  ein  Paar  mit  einander 
v^ondener  Stäbchen  gebildet,  leäch- 
nen  die  primären  Kieiin  nboijtn  ans, 
während  die  von  diesen  begrenzte 
primäre  Kiemenspalte  dnrch  einen 
mDgenfiirmig  von  oben  herabgctretc 
uen  Balken,  in  welchem  da;»  einfach 
esdende  StXbehen  sieh  findet,  wieder 
der  Lftnge  naeb  getbettt  wird.  (In 
Fi^r.  Id4  riod  die  primtren  und  se^ 
eondflren  Kiemenspalten  zu  unter- 
Mheiden,  obwohl  die  Gabelstüb- 
eben  nicht  vollstilndig  durgesteUt 
Eine  neue  Theiltuitr  dieser 
langen öpaltt'ii  crlol»;!  iler  lauere  v.t\v\\. 

Je  einer  primilreu  Kifiiionspalif  ziiiretheiltt'  nut-rt'  Sp.iugcii,  gleichfalls  durch 
Sktkttheilc  ^efe^tijrt,  iibeilii  lickoii  »iic  Spalten  in  ziemlich  rcgelmilßigen  AbstÜiitleü 
uad  wandeln  das  Ganze  zu  tiuem  fester  gefügten  Gitterwerk  um.  In  den  lialken 
des  letzteren  dnd  blntflBhrende  Blume  vertheilt;  die  primftren  Kiemenbogen  ent« 
hslten  sadem  noch  CSölomreste.  In  dem  ganaen  Apparat  kommt  die  Vertheiinng 
des  der  Atiimang  nnterworfenen  Blutes  in  kleine  und  kleinste  Bahnen  snm  Ans- 
dnuk,  und  swisohen  diesen  Bahnen  Idndnrch,  durch  I^Milten  and  Splltehen  in 
ihnlieher  Art  vortlieilt,  ziehen  die  Wege  des  Wassers.  Dieses  gelangt  so  aus  der 
KiemenbOhle  in  den  l'cribranchialranm.  In  der  ganzen  Einrichtung  erscheint  ein 
Zustand,  ii\ie  er  unter  den  TittiintU  u  bei  den  Ascidien  durohgefOhrt  iät. 

Jlit  der  Differenairuog  der  Kiemen  im  (irotJen  von  vom  nach  hinten  erfolgt 


Si'hcliiJiti'Che  I'.ir.f.  Hnn;;  !•  -  Kiin:- iik  i  bi"s  von  Am- 
phinxii«  im  Qu- 1  -  liüiti  /.  KidSj'.iri.  hi.ili  tnn»-.  // Hypo- 
brini'hialririi-      tt  na  itbtuiii'<>utlr>  Arterip.  fcr 

Z«i  ;k'  lii  r  Lil'füljr-  ti  li  :i  Arterio.  ih  Tontralp  Vt-rbindung. 
r«  tutl.^j  tiunx.  c>«i  «lortalt's  IVIoin.  ri,  ('ülfiDCaDal  dns 
primftren  Ki<!ni(>nboi;»<DH.  ru  Haaptgofält  dieselben.  t< 
UaoptseCUi  dM  ZuBgcaballtfiu.  tl  vbvrt'it  l4«sgügenkU 
!■  Hmnciuiitt.  ctf«  CftlaniM».  iKack  SnurokL.) 
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zugleich  eine  von  der  veutraleu  Seite  ausgehende  äonderung.  Hier  wuchsen  die 
SkelAtotXbclien  dareh  enticahraii  Ansäte  in  die  LIaee,  luid  hier  sn  Seiten  der 

Bgpobrandiialrinne  erfolgt  die  Bildung  der  Quempangen.  welche  von  da  aus  naih 
Uaßgabo  der  in  die  Länge  wachst'ndon  Kicincnbosren  aHniUhlicli  emportretcn  S|'kn(;i:l  . 

Die  Quer.i}Hiiiffen  gehüreu  audi  <l;i«iun'ii  ilcn  primitiven  Kieuienbogen  au.  da»» 
sie  den  Zungcnbalken  nur  Uberbrüekeu,  weuu  »ie  auch  hier  und  da  mit  ihm  engere^ 
Verlriadangeii  dngehen,  wie  namen^h  das  Slcelet  der  Qaenpange  mit  dem  Zungen- 
ttUcen  vencknilzt 

Fngt  man.  was  bei  dieser  Einriclitinif,'  nh  Ehihrif  zu  lictnu  liti  n  ist.  so  kann 
'  man  zn  8chr  verschiedenen  Ergebnisaeu  gelangen,  iudeui  mau  bald  den  ganzen  jeder- 
■eitigen  Apparat,  bald  deeien  einidne  Spaugeu  jenem  BegrilTe  nntentellen  kann. 


V<>ril<>rt'.t  KOrperende  Ton  AmphioxDs  lanceolatiib  mit  flnt-m  Tht-ilc  dpr  Kiemenregion.  r/<  (  borii.i  li-n- 
•alis.  rh'  Turdfres  Ende  d»r»elb»n.  m  HundcirrvD.  i,t'  Velum.  br  Kienitfn.  0  ABfcMIlidiitirnl.  t  Rirrh- 
orgaa.  ii  Nerreinyst«!!!.  An  vordenUa  Theile  «ind  elnif  •  Kerven  ia  Vertb«Uiui(  sa  Mhen.  SUrker  rerj^rMert. 

Indem  man  hier  somit  sehr  biegaamen  VerhXltniaaen  begegnet,  igt  von  tinem  anderen 

Punkte  aus  sicherer  zum  Ziele  zn  gelangen.  Folgen  wir  der  Ontogenese,  SO  sehen 
wir  da  die  einfachen,  weil  noch  nn*retlit'ilten  Spalten  als  .Anfänge  der  iranzen  Kin- 
riehtung.  Diese  [triinären  Spalten  sind  es  also,  von  denen  auch  wir  auszugeheu 
haben,  und  swar  um  so  mehr,  als  wir  solche  anch  liberall  bd  den  Ctanioten  in  den 
niedersten  Stadien  derselben  antreffen.  Diese  Spalten  gestalten  sich  aber  schon  bei 
Ainpliioxn»  zu  tafclienartigen  Kännien,  insofern  sie  eine  gewisse  Tiefe  besitzen. 
Dorsal  tritt  al»  Abgrenzung  gegen  den  reribranchialraum  zu  da»  sog.  Lty.  deiUiculotuti* 
hinsu,  dessen  Arcaden  den  primiren  Spalten  entspreehen. 

IKe  Anordnung  der  beiderseitigen  Kiemengitter  ist,  wie  vieles  Andere  in  der 

Organisation  von  Anipliioxns.  aus  der  S\  iiiinetrie  .jretreten.  und  in  der  Medianlinie 
oben  wie  unten  findet  ein  ÄUemiren  statt.  Die  Theile  des  Gitterwerln  sowie  die 
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Spaheu  begianen  vorn  uud  uutcn  (Fig.  IööI/Ti  nabe  der  MuudUffDUug  von  geringer 
Uoge,  nur  nach  oben  angewachsen.  Gegen  das  Ende  verkttnen  sie  «ich  von  unten 
kr.  Du  die  Kiemenhogen  nnd  Spangen  ttberkleidonde  Epithel,  innen  nud  au  ilen 
Spalten  vom  Entoderra  gebildet,  besteht  aus  Geißeln  t'  iL'i  nden  (  vliinlcrzelleii. 
Attßea  gegen  den  Peribraucbialrauiu  wird  es  von  £cttHi«>nu  gebildet  und  besitzt 
vMefo  Elemente« 

Contraetfle  Etemmte  übA  ab  Tereinselte  Plaerehen  in  den  Kiemenbogen  be- 

w'hrieben  worden.  Da  das  Kiemengitter  wenig  beweglich  ist,  \iird  fUr  die  Wasser- 
lufulir  «Uirt'h  die  Bewegung  des  Vrlnm  Fi;;.  1 5.5 /. /'  aiu  Kin?ange  gesor^rt.  f>owie  durch 
die  Wimperactiou.  Da  der  dadurch  erzeugte  Wassergtroui  zugleirli  die  Nahrung 
«bfUiTti  gehen  natritoiiache  nnd  letpintorische  Function  hier  noch  Hand  in  Rand. 

HietologiflcheB  i.  hei  LAKasnBAHS,  Areh.  f.  milir.  Anat  Bd.  XII.  über  die  ge- 
iinmte  feinere  Stmctor  der  Kiemen  a.  SnnroBL,  Zoolog.  Jahrb.  Bd.  IV. 

b.  Kiemen  der  Cyclostomen. 
§309. 

ESne  bedeutende  YemÜDdenuig  der  Zahl  eharakteriairt  die  schon  mit  den 
Cydostomen  beginnenden  höheren  FomeD  der  EimneOf  die  im  Einielnen  eine 
gegen  Amphioxoa  selir  aaMhoUche  GonpticatioD  der  Stmctnr  erlangen.  Das  Ge- 
OMinsame  erscheint  im  ersten  ontogenetiachen  Zustande  iii  (l<n'  entodermalen  Aus- 
sackung der  Kopfdarmhöhle  (Fig.  156;  und  in  dem  DiTTchbnich  dieser  Kiemen« 
tischen  nach  außen,  so  dass  ilnßere  Kiemcnnpaltcn  ciitstcht'n. 

Die  .Minderzahl,  in  der  dif  einzelneu  Kiemen  angelegt  werden,  <lai  f  nicht  nU 
etwas  Primitives  gelten,  hie  i.st  wohl  die  Folge  einer  statt^efumleneu  lieductiou, 
welebe  zwar  nicht  mehr  outogeuetisch  erweisbar,  alleiu  doch  m  der  Verachieden- 
hdt  der  Kiemenzahl  in  den  eittnelnem  AbtheUuiigeai  dnen  Anklanf  wkennm 
Hast  Hier  wird  dnreh  die  Ausbildung  der  einxelnen  Kiemen  sogar  auf  eine 
itat^babte  Rllekbildnng  der  Kiemeniahl  hingeiviesen.  Die  Kiementasche  wird 
eomplidrt  dnreh  lablreiche  von  ihrer  Wandung  entspringende  Lamellen,  Trftger 
des  respiratorischen  GeftÜnetses,  nnd  dadnreh  kommt  in  jeder  Tasche  eine  höchst 
beträchtUehe  Oberflftehenent&ltung  sam  Ausdruck.  Dass  dieser  Complication 
einfachere  ZnstHude  vorausgegangen  sein  müssen,  ist  eben  so  nnbi-streitb.tr  als 
deren  «rerin<?erer  respiratorischer  Werth,  für  welchen  nur  eine  Vermchnniir  der 
Kiemeu  einen  Ausfrleich  hat,  wie  etwa  Araphio^ns  es  darstellt.  Die  iu  di-rOr^rnn- 
iiiltiuuir  weit  verbreitete  Er.scln  iinni>r,  dass  in  einer  reicher  augeleprteti  Z;ihl  von 
Lümudyaamen  Organen  unter  Ausl>ildung  einiger  eine  iiückbilduug  anderer  Platz 
greift,  kommt  auch  hier  bei  den  Kiemen  an  gesetzmäßiger  Geltong. 

Der  Kiemennpparat  ist  bei  allen  Oycloatomeu  vom  Kopfe  weit  abgerflckt,  am 
nnsten  bei  den  Myunmden.  Theils  dnd  es  andere,  vor  dem  Kiemenappamt  ent> 
■tsadene  Bildungen,  theils  ist  es  die  bedeutende  Volumsent&ltung  der  Kieme 
lelbs^  worin  wir  die  Causalmomente  dieser  Lagererftndernugen  za  erkennen  haben. 

Fflr  die  Einrichtungen  im  Uesonderen  bietet  sich  bei  den  Petromyzonten, 
und  swar  bei  den  Larren  derselben,  der  primitivere  Befund.   Sieben  Kiemen- 
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tasclicn  hcstolu'ti  bei  Aniinofot  f>  s.  niitl  tlicse  sind  mit  der  KiemendarmhOble 
in  80  weiter  L'diiimunipation,  d.iss  die  die  Wand  der  Au33!U'kun^en  dicht  besetzen- 
den Kienienldiittelien  wie  au  den  Rand  der  eratereu  vorspringen.  Dabei  bleibt  in 
der  Medianlinie  dursal  wie  veutral  nur  eine  schmale  Strecke  frei  (vergl.  Fig.  Ibii]. 

Aas  den  naeh  enOen  durch  Verbreitemog  der 
Kiemenblittehen  etwas  enger  werdenden  Taschen 
leitet  eine  kleine  öffiinog  nach  außen. 

Während  Uer  die  ScNidenmg  der  Riemeii- 
tascben  vom  Kiemendarm  trotz  der  Ansbildong 
der  Kienienblilttcheu  noch  nicht  vollstflndig:  er- 
folgt i^t.  kommt  sie  hei  Pi  fmnijfxoii  zu  Stande, 
verknuptt  mit  einer  l'iiiireütaltunfr  des  ^esauuuten 
\  (iniertlieiU  des  I  ».'irmsystems.  Einmal  rtickt  der 
Ik'jrinii  des  Vorderdarnies,  der  bei  Ammocoetes 
hinten  au  die  Kiemendarmhöhle  anschließt,  nach 
oben  hin  vnd  weiter  nach  vom,  so  dass  der 
Kiemendann  (gervöhnlleh  als  »Bronohns«  beseich- 
net)  hinten  blind  abschließt,  nnd  der  Eingang  in 
den  Vorderdam  Aber  den  Ehngai^  in  den  Kie- 
mendann zu  liegen  kommt  (vergl.  Fig.  I5fi,.  Am 
letzteren  selbst  sind  die  Kiementasthen  selbstiln- 
diper  jrcwordcn  und  niHnden  mit  inneren  <  >ff- 
uiin^eu  iu  ihn  au.s  (Fi«r.  I.'IV.  Man  kann  dann  an 
jeder  Kiemeutasehe  einen  iumnii  und  einen 
iiiißcnii  Ki'int  n'jaiiij  unterscheiden ,  weuu  diese 
auch  gauz  kurze  Strecken  sind  und  die  Kiemen> 
tasehe  sich  eigentlieh  von  der  inneren  anr  Süßeren 
Kflndnng  erstreckt  IMe  respiratorische  Fläche 
des  Kiemensadces  wird  doreh  Falten  Tcrgrößwt^ 
welche  von  der  inneren  Mtlndnng  ans  rieh  schrig 
nach  der  oberen  Wand  erstrecken  und  durch  solclie, 
die  von  der  unteren  Wand  der  Tasche  uach  der 
Süßeren  MrtnduuiC  verlaufen.  Dazwischen  sind  andere  l>emerkbar,  welche  mehr 
in  direeter  Weise  von  einer  ^liiiidiin^'  zur  anderen  vcrfoljrliar  sind.  Die  Falten 
tlieileu  sieh  zuweileu  aut"  iiirem  Wevre.  sind  auch  au  Umfanjr  versehiedeii,  so  dass 
im  Ganzen  eine  in  Vergleichuufr  mit  Ammocoetes  ueue  l)isj)ositiou  sich  kund  giebt. 
Das  Wesen  der  Metamorphose  ist  also  eine  vollständige  Trennung  des  nutritori- 
sehen  Thells  vom  respiratorischen,  der  vom  ersteren  nnabhftngig  geworden  ist 

Die  Myzinoiden  seigen  etwas  anders  geartete  Sondem^en  an  dem  Im 
Omndtypns  mit  den  Petromyaonten  flbereinkommenden  Apparate.  Znnidwt  ist 
der  Eingang  des  Kiemendarmes  weit  aaeli  hinten  ausgesogen  nnd  atellt  ^ 
längeres,  zu  dem  Kiemen  tri^^den  Theile  fahrendes  Hohr  vor  'Fig.  i66o}.  Dieses 
entspricht  der  wdten  Entfernung  der  Kiemen  von  der  Mondöffnnng,  was  mit  der 
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Eotfaltang:  des  Zuiifrenächlauches  in  Zu^ainmenhnnjr  steht,  üer  auf  «üesos  }fund- 
rohr  wcnijr  passend  Ösophagus  iHMiaiint  loljfende  Abschnitt  besitzt  die  Mttn- 
dunjren  innerer  Kiemen^rrlnfre  '7  bei  Hdellostoma,  «>  bei  Myxine',  die  in  ebenso- 
viele  Kieuieutasehen  lüiiren.  \  on  denen  je  ein  iiulierer  Kiemengaug  ausleitet,  liei 
Bd*llostoina  bleiben  die  üulieren  OffnuDfi^en  gesondert, 
bei  Myxhie  giad  die  inßen»  Kiemengänge  in  längere 
Bftbien  umgebildet,  «elehe  jedeiaeits  In  eine  gemelntame 
lafiere  Mflndmig  snaammentreten  (Fig.  157  a).  Ifit  der 
AoBinllndiuig  de»  letalen  linken  ioBeren  Kiemenganges 
vereinigt  sich  noch  ein  direct  vom  Riemendann  n^peheii> 
der  C'anal  [r],  der  sogenannte  Dnotna  oeeophago-entaneus, 
welcher  bei  Myxine  in  die  linke  «remeinsame  Mündung 
tSiui.  Man  wird  in  dieser  eine  riniinientiir  •i'ebHebeue 
Kiemcntaselie  zu  sehen  Italien ,  die  nur  ihre  iiußere 
Couiuiunieation  erreicht,  allein  keine  Kienienbiättehen 
zur  Entwicklung  l»raclito. 

Was  den  Btiu  der  Kkmmtasdien  betrifft,  »o  »lud  die- 
selben bei  den  Mjrxinoiden  inOerlieh  etwas  ab^'eplattete 
Säcke,  welche  schräg  zur  Medianebene  des  Krirjjers  $;estellt 
sind.  l)ie  meist  welli;r  ■rebojrenen  Kieiiieiibliitfeiien  ^iirinjren 
weit  ins  Lumen  vur.  »u  daes  sie  den  größten  Theil  des- 
selben ansfttUen.  AU  besondere  EiugenthUmliehteit  ist  fllr 
jeden  Kiemensack  benrorzoheben,  dass  derselbe  aainmt 
seinem  änPeren  un<l  inneren  Kiemeniran^e  von  einem  Hohl- 
raauie  uujfieben  wird,  dessen  Auskleidung  nach  Art  einer 
serOsen  Haut  auch  auf  den  Inhalt  eich  fortsetzt.  Von  je 
swei  benachbarten  Kiemen  legen  sieh  die  parietalen  Thoile  an 
ciaander  und  lassen  aus  zwei  Lamellen  irobildete  iutrr- 
hranchiale  Sfptn  entstehen,  i'ber  diesen  die  Kiementaselie 
enthaltenden  .Säckeu  verbreiteu  sich  von  der  I  >orsal8eite  her 
könnende  schleifenförmlge  Hnskelittge.  Da  diese  BMnme 
mit  einem  den  Riemenarterieustamm  umgebenden  me- 
dianen K.iniii"'  eommuniciren  und  dieser  wieiler  mit  dem 
pericardialeu  Haume  zusamuieuhäugt,  mul  sie  wuld  aus 
dm  KapfeSUm  entstanden.  Dag^n  spricht  nnr  das  Ver- 
halten der  SeptSf  welchen  bei  Joier  Annahme  keine  inter- 
{iranfliiale  Laj^e  zukommen  kann.  Den  Petromyzonteu 
kuimnt  eine  älmlicbe  Umhüllung  der  Iviemcntascheu  zu,  es 
fdden  jedoch  dieCommanicationen  mit  einem  medianen  Räume. 

8.  tiber  diese  Verhältnisse  vorzüglich  JOH.  Müller.  Myxinoideu.  L  op.  eit. . 

Die  rrrsrhifdenr  Gestoltinuj  d>.-<  Kii  inrnnjipnmfes  der  (^i/rl'isf'uit'  ti  j-isst  .iiu  li  deren 
Mechanismus  bei  der  Aufnahme  uud  Abgabe  des  Wassers  iu  verschiedeuer  Weise  zu 
Stande  kommen.  Bd  Ammocoetes  wird  bei  der  Exspiration  »der  Kiemenkorb  durch 
die  Quermuskeln  verrin^'ert.  bei  der  Inspirati«»n  durch  die  Klasticität  der  Riemen- 
knorpel  erweitert.  Das  Muiidsejrel  bewegt  sieh  bei  <Ier  Exspiration  nacli  hinten,  es 
verengert  den  Riemenraum  uud  dient  zugleich  als  Veutil.  um  den  Riemenraum  nach 
▼etn  an  abmsehlielSen«.  «Der  Anatritt  des  Wassers  ans  den  ffiemenUehem  bei  der 
Eupimtion  geschieht  stoOveise,  der  Eintritt  in  einem  nnnnterbroehenen  dtrome« 


.Vtliinniis?'irL'  III!»  \  n  M  j  x  i  n  c 
KlutiDu^;t  >  :i  (Irr  l!;uich- 
seit«.  «  MiUKlrohr.  t  tiitii-rt< 
KiamcBgIng)».  frr  Ki«iii«nt>ick«. 
6»-'  A«0«r«  lUem^BKiDK«,  dt* 
■ich  n  «iMU  Ki>ni«iBMbaft- 
lielln  M  •  ma*oita4«B4m 
KiemengaDKe  jt'd«r4eit»  vir- 
f>inii;>-ii.  r  Ihictu»  i'e*o|>ha|{a- 
culaarii-.  II  Vorh'if  JtM  H<  r- 
ren-  i  Ht>rik:i!tiiiier.  a.b  Kiv- 
ineuarleri'-,  :in  ii-ile  Ki'-iue 
einen  Ast  .ib.'<  i  •  nrl  Sf'iti  ii- 
«raiid  l.i  il'o  ii.ich  iiui'«n 

und  rfickwarti  aniKt-sHiUgra. 
(N»eli  Juli.  McLLtit.) 
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ScHKKiDEn .  Bei  I'etromyzon.  wo  der  Mun«!  zinn  Fo8t«angeii  benutzt  wird,  pt-ht  In- 
uiitl  Lxspiratiun  durch  die  Kiemeuliiulier  vor  »icti.  auch  wenn  das  Thier  nicht  fest- 
gMogen  itt 

Bei  den  Myxinoiilen  ilieat  4m  Mnndrnhr  sowohl  alt  Wa^sorwe^  als  auch  al» 
Nahruiijcswi'g.  Indem  Xahriin«;  es  passirt.  gelangen  die  inneren  Kienjengänge  durch 
die  Wirkung  sie  umgebender  Ringmuskelu  zum  Abschlüsse,  sowie  auch  der  hinter 
den  letzten  Kiemen  bc^nnende  Vorderdann  durch  einen  SeikUeßmofkel  abgesperrt 
werdet!  kann,  sobald  Wasser  zugeleitet  wird,  weichet  Seinen  Weg  dnreh  daa  in  das 
Jlundrolir  sidi  öfl'tiende  Xaseiiroiir  niusiM» 

Wir  haben  äl&  Kiemen  der  Cyclostuiut  u  einen  Apparat  bezeichnet,  welcher  sich 
von  dem,  was  wir  bei  Amphioxns  fanden,  weit  entfernt  liat  Die  ÄlinUclikeit  bmder 
Einrichtiin;^'!  !!  liegt  nnr  darin,  daaa  vom  Darm  her  eine  Durchbrechnng  der  I^^iljea- 
wnml  besteht,  welche  vom  Wasser  diirrbpfrömt  wird.  Aber  au8  der  '\'('r;:lci(  !inn^ 
der  IrUbesten  Zostände  beider  Apparate  erlischt  die  V  erknüpfung,  und  die  Divergenz 
ansfrebOdeter  Zostinde  klSrt  sieh  auf.  Bei  den  Cyelostomen  bleibt  es  bei  den  ersten 
Spaltbildnngen,  sie  beschränken  sich  auf  eine  Minderzahl  nnA>  bleiben  einheitliche 
Gobihle  aufli  in  ilircr  in  Kiciii«  iifascho  Timl  Kicmcnjriinjr'"  crfnlfrcndcn  r^ifTcrcnzirung; 
bei  Amphioxus  erfolgt  eine  grulie  Anzahl  von  .Spalt bildun gen,  und  die  primären  werden 
wieder  in  secnndXre  aerlegt  Die  primären  sind  es  aber  allein,  die  jenen  den  Cyclo» 
stomen  vergleichbar  eich  danteilen.  Die  Kiemen  der  Cyelostomen  sind  also  miehtig 
cutfaltetc  Sonderungen  dc^  jtMH'  einfachen  primären  Spalten  bei  Aviijihioxtis  umgebeu- 
deu  (!ewt»bcf»  und  ^ebon  damit  zugleidi  der  weiten  Kntfemuug  der  Cranioteu  vom 
Acrutiier^utütaud  ueueu  Ausdruck.  Im  Ganzen  bezeugt  diese  Vcrglcichung  auch 
die  weite  Entfernung,  und  in  der  großartigen  Verschiedenheit  der  Einrichtungen  bei 
I'etromyzonteu  und  Myxinoiden  zeigt  sich  deutlich  die  weite  Etttfemnng  der  beiden 
nnter  den  Oifclcuttomm  vereinigten  Tbierformen. 

0.  Kiemen  der  Qnatlio stomen. 
Seiachier  und  Chimtren. 
§  810. 

Auch  bei  den  iiiuiihostonien  bleiben  die  ans  taschenförmigcn  Anl^n  ent- 
stehenden Kiemenbildungen  einhdüieh,  gehen  aber  neue  Combiantloiien  ein,  die 
weniger  bei  Selnehiem,  mehr  bei  Ganoiden  und  Teleostei  sich  amprl^ti». 

Bei  den  SelaehUrn  erhfllt  sich  die  mit  der  Anlage  snfgetretei|e  Tasebenfonn 
fort,  aller  es  bildet  sich  eine  nmfilngliebere  Commnnieation  mit  der  Kopfdarmhdhle 
aus,  und  ebenso  erscheint  die  ilußere  Münd;  i  ils  verschieden  weite  Spalte.  Bttht 
bedeutend  sind  sie  bei  Seiache.  Kolcho  sind  au  die  Stelle  der  engen  Öffnungen 
getreten,  mit  denen  die  äußeren  Kiemengilnge  der  Cyelostomen  mftrrditen  Sir» 
liegen  bei  den  Haien  seitlieh  vor  den  BnistHossen,  bei  den  Kochen  auf  der  veu- 
tral  u  i  l.u  lie  des  Körpers,  eemÄß  der  von  den  IlrustHosseu  ausgegangenen  l'm- 
liilduiig  des  Korper.i.  An  den  Wandungen  der  Taschen  erheben  sich  radiär  an- 
geordnete Faltungen,  welche  die  respiratorische  Fläche  vorstellen  und  bald  mehr, 
bald  minder  gedrAngt  sind.  Da  die  Taschen  ein  spaltarliges  Lumen  In  mehr  oder 
minder  vertiealer  Richtung  besitaen,  kommt  die  grüßte  OberflAohe  derselben  je 
der  vorderen  oder  hinteren  Wand  au.  Diesen  sind  also  die  KlemenlameUen  vor- 
wiegend zogetheilt  Zwischen  je  zwei  Kiemen  bilden  die  Winde  ein  Beptum^ 
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narh  auß«n  hin  fortgesetzt  und  mit  dem  Integament  Ate  dflnner  Deckel  fBr  die 
jeweils  foljfende  äußere  KienjennfTnnnp  orschcinend. 

Innen,  gegen  iVu^  KopfdarmhiihU-  zu,  liegt  iu  jedem  8ept«m  ein  knorp*  liger 
KiriiietiboyrN,  von  weichem  in  das  Septum  die  Ktemcnstratifru  sicli  {(»rtsetzen.  So 
kommt  den  Kiemen  ein  innerer  Stützapparat  zu,  welchen  wir  als  den  Ausgangs- 
punkt von  l  iugej^taltangen  tretien  werden. 

JA»  Zabl  dieser  KieneDtaaeheik  ist  in  der  ersten  Anlage  im  Maximnm  nelit  bei 
den  Nolidaniden,  sielien  bei  Heptanebns.  Bei  den  flbrigen  Haien,  wie  bd  den 
Boelien  nnr  seclis.  IXe  «rsk  KiamtUoKkt  weitet  sieb  niebt  wie  die  anderen  anS| 
mdem  erhllt  sieb  mebr  dorsal,  indess  die  anderen  aneb  ventral  sUib  erstreclien. 
Ans  dieser  ersten  Kiementaache  geht  ein  Canal  bervor,  welcher  mit  dem  söge- 
nannten  Spritzloch  aosmUndet.  Die  Mündung  behillt  allgemein  eine  dorsale 
Lage  hinter  dem  Auge.  IMe  vordere  Wand  des  meist  mit  Ausbuchtungen  ver- 
sehenen Spritzfofhr/Dirifs  trüfTt  gleichfalls  einen  Besatz  von  KiemenlameHcn. 
wflrhf*  jedoch  die  respiratorische  Bedeutung  ein^ehüßt  haben.  Sic  stellen  dann 
ilit  iiih,hr<n)'-hif  vor  Joii.  Mn.LER  .  8o  hätten  wir  denn  in  dem  Spritzloch- 
canal  eine  nidimentär  gewordene,  in  andere  Verrichtungen  getretene  erste  ivie- 
flwntssche,  von  der  anch  in  drai  hOberen  Abtbeilnngen  noeb  die  Rede  sein  wird. 
Du  Spiitzlocb  erbilt  sieb  nicbt  allgemein  offen,  nur  der  innere  Kaum  bleibt  als 
eise  Anabnebtnng  der  Kopfdarmböble  stets  erbalten. 

Der  ümfkng  der  bestehenden  Kiementaseben  nimmt  naeb  Unten  sn  ab, 
ebeoBO  deren  laßere  ÖShnngen  (Splmenla].  DieVei^Ieichang  der  hinteren  Kiemen 
mit  den  vorderen  zeigt  also  an  erstercn  eine  Kednetion.  wie  sie  auch  an  den  bezüg- 
lichen Skelettheilen  vorhanden  ist  (Bd.  I,  S.  419).  Bringen  wir  damit  die  Thatsache 
in  Verliinilung,  dass  bei  Notidaniden,  ahgefielit-n  vom  Spritzl<>ehcaii:il,  noch  sechs  bis 
AAm\  Kii  mentaschen  bestehen,  ^\ iihit ml  bei  den  übrigen  Seischiern  deren  nur  fünf 
vorkommen,  sowie  dass  diese  limf  f'iensovlelen  vorderen  Kiemen  der  Notida- 
uiden  entapicchen ,  so  niuss  bei  *ler  Mehrz.iiii  der  Selachiei  ein  von  hinten  nach 
Yorn  fortschreitendes  Verschwinden  von  lüementasehea  erfolgt  sein,  und  diese 
Bednetion  giebt  sieb  noeb  an  den  bestebenden  Kiemen,  in  dem  geringeren  Volnm 
der  hinteren  knnd.  Da  aber  der  Ansbildnngsznstand  aller  Riemen  ^en  indiff&- 
lenteren  «nfacber  gebanten  und  dessbdb  aneb  weniger  leistenden  xnm  Vorllnfer 
geUbt  haben  mnss,  in  welebem  Zmtande  die  geringere  Leistung  der  Einzelkieme 
in  einer  größeren  Anzahl  derselben  Compensation  fand ,  so  gelangen  wir  me  hei 
den  Cyclostomen  auch  bei  den  Selachiern  zu  der  Annahme ,  dass  in  der  hier  gc- 
frebenen  Kiemenzahl,  selbst  beiden  Notidaniden,  eine  Heduction  vorliegt,  die  an  einer 
viel  2T<''I'n  «'n  Kiemenznhl  durch  Anshilflimiß  mr'l-n  r  Kiemen  sich  abgespielt  hat. 

Durch  die  Ausbildung  dieses  Kiemennpparate.s  zu  einem  dehr  betrftchthchen 
Imfiing  wird  demselben  eine  Veilagerung  auch  hinten  zu  Iheil,  imiess  die  erste 
Anlage  noch  ganz  im  Bereiche  der  durch  das  Nachhirn  bestimmbaren  Kopfregion 
ssftritt.  Dadurch  wird  die  Beeutidäre  Natnr  jener  Lage  Uber  jeden  Zweifel  ge« 
hohen.  Dass  aneb  von  vom  her  ein  Angriff  anf  den  Kiemenbestand  erging, 
lehrt  die  Eiistens  des  l^nitskuhes.  Ob  noch  andere  Kiemen  hier  zn  Omnde 
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«ringen,  ist  nicht  nachweisbar,  denn  vor  dem  Spritzloch  werden  nir^enda  Kiemen 

angelegt. 

Das  was  als  Anlagen  vorderer  Kiemen  i;edeutef  wur«le.  /rewisse  epitheliale  Ver- 
dickuugeu  .vax  Ucmhelkk,  Mittheil.  der  Zuolog.  Station  iu  Neapel  1880,,  ist  nicht  ein* 
mal  Bicher  entodennaler  Abatammnnfr«  da  jene  Veididcungen  im  Bereiehe  der  vom 
Ectoderin  auHjreklei<leten  Mundbuclit  üetren.  Dapefren  hat  eine  von  ili  inf^elben  Autor 
bei  nia?i<  lion  Sola«-liier-F.nil»rvoneu  frefuudene  Aiiseaekunt;  der  veutruleu  Wand  der 
Küpfdaniiiiohle  hinter  dem  letzten  Kiemeupaare  nielir  Anspruch  auf  Deutung  eitter 
rudimentär  bleibenden  KiemmanUtge.  denn  die  Localitüt  entspricht  elnigennaGen  jener, 
an  der  bei  Xotidaniden  in  dorThat  noch  eine  Kieuiontasehe  besteht.  Hei  lleptanchus 
wird  ein  jinsithnint  liialrr  Kürper  hinter  der  .«ieUenten  Spalte  vermisst.  Dap'jreu  ist 
er  bei  Cliiiu^uia  hinter  der  öpäter  verschwindenden  seehsteu  ."spalte  vorhanden. 

Vuu  diesen  Anlagen  aus  entwickeln  eich  epitheliale  8pro8!>eu  iu  das  benachlMrte 
Gewebe  nnd  lassen  uannigfaltise,  endlich  sich  ahechnttrende  Schiüucbe  nnd  FoUütel 
von  drüsenartinem  Charakter  hervorgehen.  Diese  liildungen  liejjen  dann  in  der 
Dorsalwand  de«  l'ericnrd.  •fSft]yrajK'ririir(liftlkiir})cr<  van  Bkmmki.kx's.  und  bleil>en  bei 
manchen  während  des  ganzen  Lebens  bestehen,  indess  sie  bei  anderen  später  nur 
noch  spurweise  sich  finden  oder  i^dieh  vermiest  werden.  Andi  die  snpponirten 
>vor<len'u  Kieiuenanlagen»  lassen  solche  Gebilde  Mundwinkel-Follikel  entstehen. 
Welche  Hewandnis  es  mit  diesen  Bildungen  h.it.  ist  noch  nicht  711  'u^^Hninicii 

Auch  von  derWantl  desSpritzlochcanal».  entstehen  luUiculürc  Bildungen.  Sie  j^ebea 
Anlas«  dazu,  in  den  Huehtungen  des  Cauals  die  Äquivalente  mehrerer  Kieiuentaschen 
au  erblicken,  indem  man  die  eti^  solche  F<d)ikel  enen|?endett  Stellen  als  Rndimente 

v()n  Kiementaschen  jredeutet  hat.  Da  die  (iene?o  di  s  S]>nf/lrM  fn  an.ils  nns  rin.-r  An- 
la^re  klar  vorlieget,  ist  et«  tinbfp'rtln«lt''t  ihn  von  meiireren  Kicue^U^'heu  abzuleiten, 
die  erst  später  iu  den  Hu<'h(uugeu  sich  undctiteu  sollen.  ■  ^ 

Sowohl  im  Umfanice  als  in  den  sonstigren  Befinden  giebt  sich  mm  Spritzloch- 
canal  eine  große  Manni^altiKkeit  kuud.   Hehr  weit  ist  er  bei  den  .  meisten  Bochen, 

:ui(  li  manchen  Tlairii.  Kino  durch  Knorpeltlicile  trcstütztc  l'iiltc  (♦telli  eine  im  inneren 
Kaum  befindliclie  Klaji}»-  vor.  Bei  manchen  Haien  sind  die  .SpritzUk'lier  sehr  klein, 
bei  anderen  fehlen  sie  Carebarias.  ^^phyrua,  Lamna\  Auch  von  aolehea  sind  sie  in 
JngendsnstSnden  beobachtet  'Joh.  Hüli.£r;. 

Als  einer  Eigenthilmlichkeitist  noch  der  sogenannten  iiiijuren  Kicifrrn  der  Selachit-r 
zu  gedenken,  die  während  der  Fütalperiode  bestehen.  Ks  sind  zartcgefäliführend»* 
Fäden,  welche  in  Büscheln  aus  den  äuüeren  Kiemeuöifuuugeu  hervo^wachseu,  auch 
am  Spritilorhe  zn  finden  sind.  Sie  gehen  von  den  Kieaienfalteh  aus.  jils  Fortsitze 
der  inneren  Kiemen,  haben  also  durchaus  nichts  nnt  dem  lategumeote  zu  thuu.  so 
dass  sie  jenen  Nnnien  nteht  verdienen.  Sie  sind  al;'  Anpffs.iuiuf  an  fötale  l.ebeus- 
be<iingunf;en  anzuselu'u  und  nicfit  als  primitive  KiurichtuugeM.  Duffh  das  iimor» 
sprossen  aus  der  engen  Kiementasohe  nnd  Ihre  Ausbreitung  anflerbdil).  des  KOrpe» 
kltnnen  sie  wohl  schon  einer  xespintorischen  Fnnciion  dienen,  besonders  da.  wo  nur 
die  Eifciiale  sie  vom  umgebenden  Medium  trennt. 

S  F.  S.  l.rrcK AKT.  rntcr>»ucli.  iilier  dip  ünß.  Kiemen  der  KniTiryon.>ii  von  rforiien 
und  Haien.  Stuttgart  Itftiü.  Joa.  31ülleu,  Über  den  glatten  Hai  dc^  Aristoteles. 
B^lin  1S41.  Ober  den  Bau  der  iOemen  bei  SeUehiem:  A.  ALESSAxtiläbn.  Kot!  eom- 
ment  aead.  seienc.  Bonon.  T.  IV.  "[  ;* 

Sehr  nahe  an  die  Selaehier  scbliefien  sieh  bwEOglteh  des  Kidneiuippwatoa 

die  Chim  :i  i  en  an.  Die  Zahl  der  hier  noch  mehr  spalt^irtig  crM-eiterten  Tasehen 
bellnft  tioli  auf  vier,  die  erste,  wie  bei  den  Selaebiem,  zwiscbeB  Zu^inbeinbefen 
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Qod  entern  Kiemonbogen  befindlich.  Die  Septa  der  Taschen  erstrecken  sich  aber 
nicbt  so  weit  iiacli  außen  wie  bei  den  Solarbieni.  erreichen  das  ftußere  Integnment 
niclit.  so  dass  der  ilnßere  Ziig-angr  zu  den  Kiemen  tlurcb  n'nf  fin-.irjr  fjmßr  Sfittltc 
dargjesteilt  wird,  (Iljer  welclie  von  vi»ru  lier  eine  lotegumenti'altü  einen  In-wi-gliciien 
Deckel  bildet.  lu  diesen  Kiemen  de  ekel  setzen  sich  Knorpelstrahleu  fort, 
welche  vom  Zungenbeinbogen  ausgehen.  Damit  sind  EiDiiehtaogen  vorbereitet, 
iBe  hl  den  folgenden  Abtbeilungen  der  Fische  eine  bedeutende  Ansbildoni;  er- 
reidieii. 

ß.  üanoiden  und  Teleostei. 
§311. 

Die  geriutrere  Volniiiscutlaltuiig  de«  Kiemen.tpparates  der  HonukUn  uud 
T'.lmtfi  ist  mit  Äuderuugeu  der  speciellen  Eiuriditungeu  verknüpft,  die  an  den 
ganz  ahnfieh  wie  bei  den  Selaebiera  (Fig.  158.1)  sich  nolegenden  Kiementsscben 
m  sieh  gehen.  ErstUeb  werden  die  SeheidewSnde  der  KiementoBcben  zn  dflnnerm 
Umellen,  die  logleieh  rine  gerii^^  Breite  beritsNi.  Dednrcb  wird  die  Wand- 
flldie  der  Siementwehe  besebrftnkt  und  bietet  den  KiemenhuneUen  minderen 
Ranm  znr  Befestigung.  Die  «  in/elnen  Kiemenblätter  erlangen  dadurch  eine 
schmalere  Basis  nnd  entfalten  sich  mit  ihrem  freien  Theile  mehr  oder  minder  in 
die  Länge  gestreckt.  Die  Kiementaschen  sind,  .-ihnlich  wie  bei  den  Chimären, 
durch  die  Rednctiori  der  Septa  zu  weiten  Uflnungen  geworden.  8chnn  hei  den 
Knorpe!?anoidcn  betheiliiren  ><5ph  die  Septa  nicht  mehr  an  der  Treuuuu);  dieser 
Spalteu;  indem  sie  aliei  vuu  üeu  Kiemeuhogeti  auHgelii  n  und  noeb  wie  bei 
Selachiem  die  Kiemenblättchen  tragen,  erscheinen  sie  als  Auiuiugo  der  Bogfn, 
welch'  leticteren  die  IBSemenblSItehen  gleiehfklis  genfthert  sind.  Bei  den  Ivnochen- 
pooiden  wie  bri  den '  Teleostei  sind  die  Septa  entwedw  nur  zu  Rudimenten 
geworden  oder  bis  auf  das  Verbindungsstttok  zwiseben  zwei  Kiemenbl&ttchen 
rmehwunden,  so  dm  die  lüemenbllltter  direet  am  Kiraienbogenskelet  Befesti- 
gOBg  gewinnen  (Fig.  Iö8  j3]fr  So  ti^  aUmiblieh  eine  Umordmmg  ein.  Die  in  einer 
Kicm<t}fn'irJir  vou  deren  vorderen  und  hinteren  Wand  angeordneten  Kiemen- 
lamcUen  werden  verschiedenen  KifmotJxnjm  zugetheilt.  Die  an  «ler  vorderen 
Wand  befindlichen  werden  zn  einer  hinteren  Kiemenblattreihe  an  einem  vorderen 
Bo^en,  die  der  Uiuter\v  .tn>l  angehürigeu  bilden  an  einem  hinteren  Bogen  eine 
Tonlere  Keihe  (s.  anch  Fijr.  l  'iOi. 

THe  Beziehung  der  .uit'  den  Kieujiii'>o(rPTi  -^it/enden  Kimu  nMattreilien  der 
Knoeheutische  zn  den  in  den  Tfl«eben  gel>ui>ren»  ii  Kietutti  der  Selaeliier  lassen 
sich  in  folgendem  .Schema  ausdrüekeu,  wobei  b  die  indiS'ereuten  Zustände  der 
Kiemenblatbdhen,'1^  ihre  in  den  einzelnen  Abtheilnngen  differenzirte  Anordnnng 
assdrfleken  soll,  (i'  ist  eine  in  eine  Nebenkieme  umgewandelte  Elemenblftttehen- 
rdhe.  ISne  Veriaderiittg  besteht  noeh  an  R 
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Vom  Damu^'steai  uuü  üeu  Athmungsorg:aneii. 


Selnefner  ß'     B«      B*  B* 

ß'    h   h    b    h   b  b 


b    h  h 


Onnoiden 
(Stör,  Lepidostens) 

TeUostei  —         B»  B»  B* 

Die  in  dieMr  Dantolloiig  swisdiea  BeUchieni  nnd  Tel6o»tei  befindUeheo 

Oanoiden  sind  fOr  den  iDdifTcicnton  Zustand  nnr  benutzt,  jährend  die  (hirunUr 
befindlichen  Klammern  bereits  die  Cbereinstimraang  mit  TeieoAtei  in  der  H»nptr 
eecbe  ausdiilrk«-!!  vcrgl.  Fi^'.  ir.H  J,  D  . 

Der  zweizi'ilijr«'  Kli'nu-nbliittrhenJicsatz  oim-s  Kicmcnbogens  stammt  aUo  — 
in  Vergleiehung  mit  Selachiem  —  aus  zwei  versciiiedeueu  Kifementasohen.  jenen, 

zwischen  denen   der  be- 
^f-  treffende  Bogen  seine  Lage 

hatte.  Was  man  bei  Oaaoi* 
den  und  Telewtei  »Kieme« 
nennt,  ist  also  eine  Com- 
bination  zweier,  ursprllng- 
Uchvenehiedenen  Kiemen- 
ta«clien  zngehdriger  BlAtt- 
cbenreibeu. 

i»ürch  d'u'sf  vor- 
ztlglich  im  Wtirl'all  dwr 
Septn  sich  iluUcrnde  Ver- 
ftnderuug  kommt  eine  be- 
deutende Banmenpaniia 
zun  Antdraek.  Der  con»" 
pendiösere  Apparat  bedarf 
nicht  mehr  so  sehr  des 
Weiterrdckens  in  die 
liumpfre^on,  sondern  ver- 
bleibt an  jener.  Her  er  von  der  ersten  Aulaffe  her  zugetheilt  war,  am  Kopfe.  Darin 
haben  wir  also  ein  primitiveres  Verhalten  als  liei  den  8elachieru  i\x  erkennen. 

Der  Verlust  der  8epta  Fig.  159  B.  C,  ]> .  welche  mit  ihrem  Äußeren  inte- 
gumentären  Theilo  je  einen  Deckel  lür  die  uiit  hst  hintere  Tasche  bildeten,  Wix^ 
aufgewogen  dorch  eine  die  Bolle  ^es  Sebutzorgans  fQr  die  Gesammtheit  der 
jederseitigeu  Kiemen  flbemehmenden  Einiiehtnng  (Fig.  158  B,  op),  welche  vom 
Znngenbeinbogen  ausgeht  Der  der  ersten  realen  Kiemenspalte  der  Selaohier  an- 
gehörige  Hantdeekel  ist  es,  Aet  dnreh  bedentendere  Ansblldnng  die  Fnaelion  der 
flbrigen  vollständig  flbeniimmt  nad  nadi  Mafigabe  der  VerkQmmemng  der  letzteren 
schließlich  einen  sehr  zusammengesetzten  Deekdiqiparat  fta  die  Kiemen  hervor- 
gehen liläst.  Damit  tritt  eine  vollkommenere  Organisation  zu  Tage,  welche  die 
Function  tlt  r  Kiemen  sichert  und  für  jene  l»eiden  Abtheilun<r»'Ti  *h-v  FIst  lie  li.ichst 
charakt*ri>tis(  li  M  ii  tl.  Wir  iintersrlii  iih'ii  also  an  diMii  ( iesaiumiapparat  außer  den 
Kiemen  noch  jencu  Deckel  als  ein  den  letzteren  zugehöriges  i^chutzgebilde. 


Hom-iDtaUrhiiitt  durch  dir  Kirm«nbAhle    .4  von  .Scylliuiu,  B  von 
tJarbua.   i*er  Huden  di«:spr  Rühle  üt  (iclitb«T.   i  Zuuicf.   m  Suei»«- 
Mm.  •  8«fto  der  UemstMdim.  *  Kiaam.  KioBMdecnl. 
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Die  den  Kiemenbo«ren  verhtindeneii  Kiemeu  siud  nach  den  Bohren  in  der  Regel 
za  vier  Paaica  nnterscheidbui .  Diese  vier  Kiemen  tragendeu  Bogen  uehuieu,  wie 
Schoo  tm  dem  Skelet  hervorging,  von  vorn  nach  hinten  «a  Umfang  ab,  und  der 
flnfte  Bogen  Mgt  keine  Kieme  mehr.  An  der  Conveiitlt  der  Bogen  titien  die 
KienenbUttoheiif  mid  in  einer  dsnmter  befindttehen  Binne  an  dem  Bogen  finden 
Biitgeftße  und  Nerven  ihren 
W^.  Aneh  qneigettreifte  Mns- 
knlatnr  seUt  sich  von  oben  Iter 
anf  die  Bogen  fort.  Wie  die 
Bogen  nehmen  anch  die  da- 
zwischen befindlichen  Spalten 
iKich  liiuton  7A\  an  Aui^dehuuug 
ab.  Häutig  iät  die  letzte  zwi- 
schen dem  4.  imd  5.  hogm  sehr 
munuelmKeh,  odinr  aie  ist  toU- 
ttlndig  nun  Venehlnste  gelangt. 

Die  in  der  Torderen  Wand  der 
«iten  anagebildeten  Riemen- 
tasehe  der  Selachier  befindliche 
Kiemenhlättchenreihe  hat  da- 
selbst hfr^its  Beziehungen  zum 
HyoiilhosrtMi  gewonnen.  Mit 
dtT  Ainlrisiin^  der  Kieintju- 
täsclien  imd  der  bei  den  Ganuiden 

bannenden  neuen  Combinatiou  ist  jene  Kiemenblättchcnreihc  dem  Kiemendeokel 
ngeAeilt.  £ine  Mlehe  Jü&nendecketkieme  (Opercolarkieme)  besitzen  Aeipenser 
sad  Lepidostens.  Dag^en  ist  sie  bei  Teleostet  verioren  gegangen,  nnd  das  bei 
Tiden  scheinbar  an  derselben  Stelle  vorkommende  Kiemengebilde  ist  sieht  die 
Operadarideme,  sondern  die  Psendobranehiei  von  weleher  im  folgenden  Para^^ 
grsph  gehandelt  wird. 

Wie  in  der  Rednction  der  Opercolarkieme  eine  nene  Ausschaltung  von 
Kiementheileu  im  (lebiete  der  vorderen  Kiemen  sidi  geltt  iiil  m.ii  ht,  so  kommt 
eiTie  solche  auch  nn  den  hiiitercri  Kiemen  ziiiii  \'orächein.  8clion  unter  d'Mi  (iaiio- 
iiltu  trägt  bei  Polypterus  (Ut  vierte  IJogi  n  nur  eine  Blättclienreibe,  bei  Vt-rschlass 
der  folgenden  Spalte.  Bei  vielen  Teleostei  kehrt  nicht  nur  dasst  lhe  \  erliiiltnis 
wieder  (wie  bei  Cataphracten  und  Cyclopodeu  ,  sondern  es  fuhrt  die  KUckbilduug 
dar  Kiemen  sogar  noeh  viel  weiter,  indem  der  ganze  vierte  Bogen  der  Kernen  ent- 
behrt,  oder  niehi  der  dritte  nur  eine  «maeilige  Kieme  trlgt.  Endfieh  kann  sogar, 
frolieh  unter  eompensatoriseher  Ansbildnng  anderer  Bespirations-Einriehtongen, 
mr  am  aweiten  Bogen  die  Kieme  fortbestehen  (Amphipnons  enchia).  Wir  blieken 
SOiiitvon  den  SdUtchiern  aus  dnrdi  Ganoiden  und  Teleostei  auf  eine  lange  Reihe 
von  Reductionen,  wek  lu-  ini^  ebenso,  wie  sie  uns  näher  ans  Ende  fährt,  anch  die 
Anftnge  der  Reibe  bei  den  Selaohiem  besser  wfirdigen  Utsst;  denn  wenn  bereits 

15* 


Kimmbogm  4.  (Sebcna.) 
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Vom  Dannsystem  und  den  Atbumngsorganen. 


dort  die  Hedaction  erschien,  ao  ist  es  keine  fremdartige  Vorstellung,  sie  auch  in 
früheren  nicht  mehr  cxistirenden  Zast&udeu  waltend  auzanehmen. 

Inder  Anordnung 

Fig.  100. 
A 


^7 


D 


IHe  Kummhühl»  na<-b  Entfernuni;  dos  Ki«>inendi-cI[eU  and  seiner  vorderen 
Nach bar^rhafl  TOD  der  linken  Seite  dargestellt.  .1  Ton  Aripenser  Sturio, 
au  wcirheiu  aurh  das  Kontrom  entfer  .l  ward,  B  von  S;ilioo  aalar,  C  \"n 
Srorpaena.  fcr  Kiemen.  Jfr  Majillare.  Jf>/ Mandibalare.  /Zunge,  n  Mund- 
«ffnnng.  //,v,  A»  11»  "id.  .V  Na»('n<.>lTnanKen.  /'>  S(iritz|iich,  in  den  l'itnikl 
fthrend.    th,  Iii  Muikdn  des  Myoid.    Hm  Mvoinandibnlar». 


des  gesammten  Kir- 
vtenapparaks  macht 
sich    bei  Gauoidm 
und     Tdfostri  eine 
großeZusammenschie- 
bong,  eine  Conrnitra- 
tiofi  geltend,  welche 
schon  in  der  Entste- 
hung   des  Kieinnt- 
deckds  sich  ausdrückt. 
Unter  diesen  befinden 
sich  dicht  in  der  Kie- 
menhöhle zusammen- 
geschlossen die  ein- 
zelnen Kiemen.  Die 
Kinnenhöhle  ist  eine 
einheitliche  Bildung 
(Fig.  158],  entätandeu 
aus  den  Taschen  der 
Selachier.  In  sie  mün- 
det auch  der  Spritz- 
lochcanal,  wo  er  be- 
steht (Fig.  160  Sp] 
Die  Schüdelbasia  bil- 
det ihre  Decke,  so 
dass  ailmmtliche  Kie- 
men wieder  dem  Kopfe 
angehören,  nachdem 
sie  bei  den  Selachiern 
aus  dessen  Bereiche 
sich  entfernt  hatten. 
Die  compendiöse  Ein- 
richtung in  der  Kie- 
menhöhle bietet  die 
Ivlemen  an  einander 
gerückt,  und  da  sie 
von    der  vordersten 
an  sich  im  Umfange 
mindern,  ist  von  den 


folgenden    bei  oflfen 
liegender  Kiemenhühle  nur  wenig  sichtbar.  Am  meisten  noch  in  Fig.  160  C. 
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Die  znr  Kiemenhöhle  gewordene  Kopfdarmhöhle  wird  auch  venti'al  von  den 
Kiemen  und  dem  zugehörigen  SkcUt  eingenommen,  in  strenger  Anpassung  an 
dt'U  bestehenden  Raum,  wie  schon  frülier  dargelegt  wurde.  Zum  großen  Tlieile 
iit  dieser  Kaum  durch  die  Muskulatur  der  Kiemen  sowie  ihres  Deckels  veräuderlich 
und  gestattet  dem  vom  Mund  her  zugehenden  Wasser  die  Vertheiluog  nach  den 
Kienen,  nriaeheD  denen  auch  der  Aastritt  nach  der  Spalte  dei  KiunMideokeLi 
erfolgt,  irllirend  ^  mit  dem  Wnsser  angenommene  Knhnmg  mm  ösophagnt 
hefiirdert  wird.  Für  die  AbhaltDog  eoleher  vom  Eintritt  swiaehen  die  Kiemen 
ffient  der  Beeats  der  EiemenlMgen  mit  HnrtgebUden ,  welehe  in  Tersehiedener 
W«ise  Imi^n,  so  da»  nnr  das  Wasser  n  den  Kiemen  gelingt 

Dem  Tierten  Bogen  feldt  die  swelte  Blittelienreilie  bei  den  CataiAncten:  Cottas, 

A?on,T.  Scorpaeuri,  Sobastes  u.  A.  m..  femer  unter  den  Cyelopodon :  T.npadogaster. 
(Joliius.  (  vclopferu!*,  Lipari^,  dann  bei  Zeus  unter  den  Seoniberoiden,  ChironeeteB 
unter  den  l'edieulaten,  und  bei  den  eycloiden  Labroiden.  Andere  Cyclopoden  .Cotylis) 
■nd  die  Pedienlaten  (Lophiaa,  Batiaehas),  dann  von  gymnodonten  Pleetognathen 

Dirnlon  und  Tetrodon,  (>udlich  von  Symbranehiem  Monopterus 
haben  ilen  ^Muzen  Kieiuenltesatz  des  vierten  Bogens  verloren. 
Malihaea  entbehrt  der  /.weiten  Keihe  des  dritten  tiogens  (J<iu. 
MClusr«. 

Die  Kiemenbogen  sind  in  der  Regel  nur  an  ihren  beiden 
mittleren  Gliedern  mit  Kiemen  besetzt.  An  <Ier  oberen  oder 
unteren  Grenze  einer  Kiemenspalte  gehen  die  Blättchen  des 
eiaea  Kiemenbogena  unter  Bednetion  ihres  Urofanges  saweilen 

in  die  des  näehsten  Kienienbogens  Uber,  wodurch  an  das 
primitive  Verhalten  erinnert  wiril  r>stracion  .  Die  Blättehen 
nehmen  in  der  Kegel  gegen  die  Mitte  der  Keihen  an  Umfangt 
besonders  an  ISage  an,  bieten  aber  in  Gestalt  nnd  Große 
acfar  verj^chieilenartige  Befunde. 

Die  Vervollkommnung  des  Apparates  zeigt  sii-li  auch  im 
baue  der  Blättchen.  Während  bei  den  ^clachieru  jede  Kiemen- 
taache  als  Geeammthelt  ihre  Stiltie  von  den  in  die  Septa  sieb 
erstreckenden  Kiemen-Htrahlen  empfing,  sind  <lie  Kiemenstrahlen 
\m  (fanoiden  und  Kuoehenfischen  den  einzelnen  Biiittchen 
ZUgerbfilt  nnil  (lein  entspreihend  bedeutend  vernu'hrt. 

iJie  Biiittchen  eines  BugcuH  »ind  nach  dem  \'erluste 
dei  sie  an  Paaren  verbfaidenden  Septalrestes  bünfig  nicht 
■ehr  in  dieser  Anordnung  und  zeigen  sieh  dann  in  altemi* 
runder  Stellung  am  Kiemenbogen.  In  jedem  verläuft  ein  knor- 
peliger kiemcnstrahl  längs  der  inneren  Seite  nnd  bildet  eine 
StStM.  An  den  Strahl  tretende  Maskelchen  mit  snm  Theü 
ontogenetisch  wirksamen  elastischen  Bändern  erzeugen  He« 
wejrnngen  der  einzelnen  Kiemenbliittehen  und  Treben  Aus- 
druck von  der  aul3erurdentlichen  iSpecialisirung  des  Appa- 
ntes.  Wie  schon  jedes  BUIttehen  eine  lUcbenTergrOOerang 
snsdrQekt,  so  steigert  sieh  diese  von  Neuem  durch  quere 
Falten,  die  von  der  Basis  bis  zur  Spitze  einander  i»arallel 
eich  tulgen  nnd  je  nach  der  I..änge  der  Blättchen  mehr  oder 
minder  ssUreich  sind.  Jedem  Kiemenblittcben  shad  sowoU  nntritoriscbe  ab  auch 
Rspiiatoriscbe  Blntgef&ße  mgetheilt  Von  den  letateren  nimmt  die  Kiemenarterie 
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ihren  Weg  liiugö  dea  inneren,  die  Kicin«»venc  laugt»  des  HuÜeron  ii«udes  tle» 
Blittchem.  Von  beiden  treten  Zweige  in  die  Friten  ab  nnd  sehen  da  in  ein 
dichtes  Capillametz  Uber.  Wirksam  tllr  diMi  MfchaniBraus  der  Ciroulation  in  den 
Kiemenblättchen  «ind  frowisse.  am  der  Lupe  der  Ki<  inr)istrah!en  zu  den  (JofäßstUuini- 
clien,  suwie  aus  den  Jiewegungen  der  ätroldcn  uiid  »laiiiit  der  Blüttclieu  resultircndo 
Momente.  Den  Übertng  der  Falten  bildet  elnachichtiitefl  Epithel. 

Die  cifTcnthfimliche  ftcstaltunx  Kienicnblftttclien  der  iMphitbranehier  beruht 
in  piiuT  bedeutenden  Verdirkuiig  jene»  Bliittchpiis.  wclc  lios  dadurch  kolbi^  er^elieint. 
Die  Blättehen  sind  nur  iu  gerinj^er  Anzahl  vorhanden,  dicht  gedrängt  den  Kaum  der 
KiemenhöUe  erfttllend. 

Über  den  Ban  der  RiemenbUtttchen  e.  Tizdehakn,  Heckel'b  Archiv  1816.  Bosex- 
THAL,  Verhandl.  der  fJes.  iiatiirf.  rrcniide  Berlin.  ITYRTr..  Med.  Jalirblleher  d. 

Österreich.  Staates,  Bd.  XXI \'.  ].s;U.  I.ereboullkt,  Anat.  comp,  de  l'apprireil  reepi- 
ratolre.  iitraabourg  1838.  {»uvkknoy,  Mecauismc  de  la  re&piratiou  dauä  lea  poisson» 
Ann.  fr.  nat  1689.  J.  A.  Rnssa,  Archiv  für  Naturgesch.  1881. 

§312. 

Das  bereits  bei  den  Selaehien  ans  der  Reibe  der  Kieineii  getretene  Sprits- 
loch  bleibt  bei  den  meisten  Oanoidon  erhalten  fPolyodon,  Adpenaer,  Poljpteras) 
und  bewahrt  bei  den  Stören  sogar  seine  moditicirte  Kieme  als  sog'enannte  Spritz- 
lochkieine  oder  Pseudobranchic  in  der  primitiven  Lage,  wiilirend  es  bei  den 
antlcrcn ,  sowie  bei  allen  Teleosti'i  sich  vfirkliildct ,  80  dass  der  Tanal  nur  bei 
Embryonen  der  letzteren  in  der  Anlage  beobachtet  wird  (C.  K.  Hofw) ann\  Es 
fehlt  bei  Scaphyrhynchus,  wahrend  Itoi  Polypterus  die  betreffende  Kituit  mangelt. 

Dagegen  ist  bei  den  Teleoatei  mit  dem  SpriiUocJwaual  die  vorher  in 
diesem  eiogebettete  Kieme  noch  nicht  verschwunden,  sie  erhält  sich  nicht  vor 
bei  vielen  Teleostei  fort,  soBdem  erseheint  auch  noeh  siemUch  ausgebildet  im 
feineren  Ban  euer  Kieme  der  bmenseite  des  HTonumdibulare  aofelafert,  so  dasa 
sie  mit  dner  Kiemendeekelkieme  verweehselt  werden  kenn.  IKe  Yermittelniig 
an  diesem  Znstande  bietet  Lepidostens,  inaofem  hier  tfe  Opercolarldeme  sanmt 
der  Pseudobranchie  besteht ,  die  letztere  hilher ,  die  erstere  tiefbr  gelagert.  IMe 
oberüftchlicbe  Lage  und  die  Kiemeustructur  geht  bei  manchen  Teleostei  ver- 
loren, das  Organ  wird,  mehr  an  die  Sclifldelhasis  ^erllckt,  von  der  Nachbarschnfl 
umschlossen  und  stellt  dann  gewöhnlich  einen  gelappten,  durch  seinen  Blutreich- 
thum roth  erscheinenden  Körper  vor,  dem  eine  »drflsige«  Beschaffenheit  zugetheilt 
wurde.  In  diesem  Zuätunde  begegnet  uns  die  l^seudobranchie  z.  B.  bei  den  üa- 
diden,  bei  SeoniberesoeeB  nnd  bei  Esox. 

Des  Vwsehvinden  der  hei  Aeipwiser  neeh  respiratoriaohen  nnd  in  ToUer 
Anabildnng  bestehenden  Operenlarkieme,  welche  flbrigens  schon  bei  Senphl- 
rhynehos  anf  eine  Mindersahl  von  Bllttehen  redacirt  bt,  wie  sie  je  «neb  bei 
Lepidostens  ideht  mehr  in  großem  Umlange  besieht,  lüst  die  Erhaltung  der  sna 
dner  vorangehenden  Kiementasche  entstandenen  Spritzlochkieme  als  eine  auf- 
fallende Thataache  erscheinen.  Diese  wird  verständlicher  aus  dem  Verhalten 
beider  Kiemen  r.wm  l'Iutfrefiißsvfitem.  Die  Opercnlarkieme  ist,  so  weit  sie 
vorkommt,  eine  wahre  Kieme,  deren  Funktion  von  den  anderen  Kiemen  Uber- 
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nomm<'n  werden  kann  wenn  sio  ans  uns  uubekannten  Frsaelicn,  die  vielleicht  von 
!  III  <  i|»eiTularapparat  aciUst  auspchen,  znm  Cessiren  frelangt.  Die  Sprilzloch- 
kieuic  dagegen  büUt  schon  bei  üea  Selachiern  die  respiratorlsclie  Bedeutuntr  «'in, 
indem  sie  arterielles  Blut  sowohl  empfftogt  als  aueh  abgiebt,  so  dass  ihr  (iel'ilß- 
«ppint  in  di«  «rtwielle  Bahn  Angeschaltet  wir  fnr  dl»  Auge  Bedeutung  bat; 
«•hndidnlieh  hat  lie  in  Ueser  Bedebnng  ihre  fotmale  Edstens  bewahrt. 

äpritslocbkieme  and  Opercnlarkieme  werden  ao^h  ab  Sebenkiemm  besdchnet; 

Mde  auch  wieder  al»  PBeudobranchion.  welche  ßeucnnun^r  wir  nach  .loH.  Müm.rr'b 
\'or>;an^  der  Sprit xlochkiet/i/:  wahren  wolIfTi  Da»  Heratrückpii  der  ]»'f/.fcriMi  auf  ilaa 
liviHuauUibulare,  wodurch  es  kam,  da»8  sie  mit  der  opereularkieiue  verAvecbtelt 
«enlen  konnte,  ateht  lieber  mit  dem  Vnackmnthn  de»  Sprifxhekeantda  in  Zosiunmen' 
kinf.  nud  diese  RUckbildlinf;  luittpft  an  den  VerluHt  der  reHpiratrirlBchen  Hedeutiin^ 
)i"jcT  KitMui'u.  Mit  diesem  Ereis'nif«  hat  der  Wassordurchla»»  durch  den  <'aMal  fllr  die 
Kiniiea  den  Werth  verloren,  und  wo  dennoch  der  C'anal  fortbesteht,  wie  z.  B.  bei  den 
Sdaehiem,  wird  seine  Bedentnni?  in  einer  anderen  Function  gesoHit  trcoden  mUsseiL,  wie 
dain  ja  dnc  solche  fUr  die  dem  ('anal  alt»  Au8>;angapnnkt  dienende  erste  Kiemeuspalte 
M-hoü  von  t\fn  AnipliiViini  an  deutlich  her\ urtrirt.  |S.  beim  (»e!ir»ror«ran.;  l)i»'  Vt»r- 
lageruug  der  Pseudobranchic  zeigt  sich  bei  Lepidosteus  in  deutlichster  Art  Bier  ist 
der  Spritxlocheanat  rttckgebildet.  die  Pieadobranelde  ist  herabgetreten  and  scidießt 
ikh  dicht  an  die  Opereolarldeme  an,  immer  aber  dnrch  eine  deutliche  Grenze  und 
in  der  Kichtnn?  der  Kionicnhlütrclicn  davon  irr''(  )iit^dou,  vor  Allein  alier  diin  h  das 
Verhalten  zum  (iefäUa]>parat.  Diethe  La^*  behält  die  r^eudobrancliie  aucii  bei  vielen 
Teleostei  and  dürfte  auch  bei  anderen,  wu  sie,  in  ein  driiseuartigcs  Organ  ver- 
wandeit,  anter  der  ScUeimhant  liegt»  sich  so  verhalten.  Bei  E»ox  ist  das  erwiesen 
Mai  R£R . 

I>ie  verborjärene  Lap'o  .tre!it  hier  aus  einer  oberilächlichen  hervor.  Eigrenthündich 
ist,  dass  2U  der  arapriiuKlich  nur  einfachen  biüttchenreihc  mit  <lcr  Einbuchtung  des 
(hgsas  in  die  SeUriadiant  vom  vorderen  Inneren  Ende  eine  xwelte  La^e  von  Blittclien 
lervorauwachsen  beginnt.  Manche  Teleostei  besitzen  venuittelnde  Cbergaug^zustünde 
«im  Orgauft  zu  jener  verboi^eaen  Lage,  indem  die  Pseudobrancbie  nur  noch  theil- 
«eisje  Ireilicgt. 

Der  bei  den  Teleostei  nieht  mehr  wahrgenommene  Spritsloeheans]  seigt  die 

Aiila;.'<>  (Mner  den  übrigen  Kiementaschen  ähnlichen  ent<><!t>rmalen  Auseackung,  welche 
7.wi>.  Ifii  «len  Anlagen  des  N.  trigeminus  und  N.  facialis  »ich  entwickelt,  a.  ('.  K.  lInfT- 
HAXN.  Zur  Outogenie  der  Kuocheuhsche.  Amsterdam  1082.  l>aB8  die  ij>pritzlochkieme 
der  Teleostei  in  die  Cborioidealdrltse  des  Anges.  Übergebe,  wie  derselbe  Autor  angiebt 
.Anrb.  f.  milcr.  Anat.  Ud.  XXllI  TD  i.st  nicht  mit  Sicherheit  er\>ieE>en.  Aach  Icann 
n  »ich  nicht  um  flie  »Kieme«  selbst  handeln,  sondern  nur  um  das  Homologon  einer 
Kieuentaacbc  nanlage. 

Ober  die  Operenlartdeme  s.  .Tohu  UOllsr,  Myxinoiden.  tIL  S.  41,  femer:  Bau  und 
(Srenzen  der  (  Janoiden.  Die  ^'t•^^reituttg  der  Opercnlarkieme  unter  den  Knncbenfischen 
{.nebt  auch  J-  i'  Meckel  in  seiner  Vergl.  Anat.  Bd.  V.  S.  181.  Bezüglich  der  Umwand- 
loDg  und  der  Vcrgleichong  s.  J^aukkü,  Morph.  Jahrb.  Bd.  IX. 

§313. 

Zn  der  Entatehnng  des  Kiemen deckela  finden  w  die  Anllnge  bereits  bei 
dea  Maddem  in  der  hier  bestehenden  Senderang  dea  Hyoidixigena  niehk  nur  von 
dei  flbrigen  Eiemenbogen,  sondern  sadi  in  seinen  oberen  und  oaicMn  Abschnitt, 
lowie  in  der  Ansbildang  der  jenen  Bogen  ankommenden  Badien,  die  den 
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Kiemenstrahlen  der  Kiemenbogen  homolog  sind.  Der  Vollzug  der  Differenzirang 
^6ierG«bUd»  findet  »idk  bd  Oanoidenf  mit  denStfirea  btginneiid,  bri  denKaoebeii- 
gftaoiden  boeodeti  und  dami  seblfofien  tieb  die  TeteDsteL  Du  Prodaet  dieses 
Yezgftiiges  sind  swei  dnreb  fikelettbeUe  gestfltsie  Gebilde.  Ein  oberes,  mit  dem 
Hyomendibitlaie  beweglieb  verbnndwes  bildet  den  eigeatfieben  Kiemendeekel, 
dessen  Stützen  heim  Skelet  behendelt  sind.  Das  nntere,  oft  ganz,  ventral  ent- 
fidtete  Gebilde  scliließt  sich  als  Membrana  branobiostega,  Kinnrnderkhaut, 
an  den  Kiemeudeckel  au  and  empßlngt  ▼on  den  am  eigentUoben  Hyoid  befestigten 
Kadi!  hranohiostopi  seine  Stfltzen. 

Durch  Klemendeckel  und  die  Deckmembrau  wird  der  die  Kiemeu  Ijeifrendc 
Raum  —  die  Kiemeahfthle  —  von  vorn  her  abgeschlossen,  so  tlass  nur  au  dt-r 
hiutereu  Oreuiie  des  Deckapparates  ein  Ausgang  bleibt,  durch  welcheu  du^  durch 
den  Mnnd  «i%eaonmieiie,  donb  die  Kiemempalteii  la  dleffieoMabObie  tvetmide 
Wasser  naeb  außen  gelangt  Bewegongen  des  Deekels  tHe  aneb  der  Kiemen- 
membraa  fifrdem  diese  Action.  Wie  der  gesammte  Decltelappanit  vielerlei  Modi- 
fieationen  anfweist,  so  ist  aneb  Jene  von  ibm  begrenste  ^alte  viellaob  verseldedea. 
Bebr  weit  nach  der  Ventralseite  eiatreekt  sie  sich  bei  Clupeiden,  Scomberoiden  n.  a.« 
iadess  sie  bei  anderen  bedeutend  verkleinert  (Mormyren,  Mnraenoiden,  Plecto- 
gnathen'  oder  doch  niorklich  auf  eine  kleine  Öffnung:  reducirt  ist.  Eine  bedeutende 
ventrale  Ansdehuuug  der  Spalte  kann  zu  einer  medianen  Verbindung  derselben 
fahren  (Symhranchusj. 

Die  Kf  )/h  iihöhle  der  (  ianoiden  und  Teleostei  ist  nach  dem  (iescliilderteo 
wie  jene  der  Chimären  eine  äecuudäre  Einrichtung,  dem  coiupeudiüsereu  Kiemeu- 
apparat  angepassl  Sie  seigt  sieb  1b  mannigfachen  We^adb^ehnngen  sa  der 
Gestaltung  des  Uemenapparates,  des  Kiemeadeekels  and  des  Crsainma,  nad  von 
Uir  nebmen  maaeberiei  Bildnagea  ibrra  Ansgaog,  die  im  Allgemeiaea  eiae  Com- 
plieatioa  der  bei  der  Bespiration  fnngirenden  Einriebtnn^  sind. 

Der  hohe  functionelle  Wertb  des  Kiem€nap;)arates  in  Concurrenz  mit  der 
großen  Mannigfaltiigkeit  der  laßeren  Lebensbedingungen  der  Teleostei  giebt 
Anlass  zu  sehr  verschiedenen  nrnen  Einrichtnnjren.  welche  als  »aceci»  sorische 
K  iemenor^an  e«  in  einzelueu  Ahtheihnijren  sich  rni>]iriicr''n,  ohne  (la))ei  jedoch 
immer  Beziehungen  zur  Kespiratiou  /u  IjeliaUea.  Sie  siud  uns  (les>h:ilb  von  großer 
Wichtig'keit.  weil  sie  lehreu.  w  ie  eine  t>  pisch  frewordene  Organisation  sich  nicht 
hloii  in  einfacher  Aus-  oder  lilickbilduiig  bewegt,  suuderu  iu  mannigfacher  Diver- 
genz sieb  neue  Babaea  sa  Iwedea  im  Staads  liL  Es  Ist  die  bfattere  Kiemmi- 
regiou,  die  auch  bier  die  Stelle  zn  Verftademngea  at^ebt.  Die  sa  betracbteadea 
Eiaricbtnagen  sind  theils  solehe,  die  ans  den  Kiemen  iaclunve  derea  Bogea  bervor- 
^agen,  (lieils  solche,  an  denen  vorwiegend  die  Wandung  der  KiemenhShle  be- 
tbeiligt  ist.  Wir  heben  davon  die  wichtigsten  hervor. 

1.  In  ziemlicher  Verbreitung  bei  CliiiieidfH  und  verwandten  Formen  finden  sieh 
Ausbuchtttugeu  der  Kopfdarmhüble  Uber  der  letzten  Kiemenapalte,  wobei  noch  die 
benachbarten  The{le  der  Kiemenbogen  Umgestalttingen  erfiduren.  Bald  nur  von  ge- 
ringer .\>ii«t!e!tnuug  (  lupea.  Alosa,  Ale|ioce]dmln»  aber  Rchon  zn  einer  Windung 
gelangt,  bald  eine  volle  Spirsltonr  vollziehend  i^eletta,  Fig.  16li,  Lntodeira.,  erhebt 
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lieb  die  Linrichtau^  weiterhin  zu  mehrfachen  (6,  ein  bedeutendere»  Vuluui  ein- 
■dnenden  Wlnduigen,  die  von  einer  knorpeligen  Bühre  gestatzt  sind  (lleterotis , 
der  sogenannten  •Kiemefuekneeke*,  Im  alle  dieoe  Orgmno  mM  sieh  von  der  Tierten 

Kicmen^palte  her  die  Schleimhaut  fort,  eim-  Strecke  weit  anoh  mit  den  Hu1|;ebflden, 
«ie  sie  als  Zähnchen  oder  Knochenstäbcheu  die  Haclion- 
teite  der  Kiemenbugen  besetzen.  Daes  Kiemenblättcheu  vig.  lo. 

fUden  nllMoii,  lettehtet  ms  der  Art  diewr  Organe  dn, 
deren  Wanduiifrcn  von  der  Innenseite  der  Kieiuen- 
kt^eii  «rebildct  sind.  Daget?en  ist  eine  respiratorische 
FauctioD  wenig8teu8  bei  den  auägebildoteren  l-'omien 
au  dem  Geflßapparate  ersiehtUoh. 

8.  Unter  den  Sämviien  besitzen  einige  Genera 
ramificirte  FortsatzgebiMe  der  olieren  Se^nuMite  des 
zweiten  und  des  vierten  Kieuicubugeus.  Diese  besun- 
den  am  vierten  Bogen  an«gelittdeten  Organe  betten    KUm.»  mit  dem  Kitmoii..ri?in 

Sich  in  eine  A  erlangerung  der Kiemenndhle  und  liilm  ii     .utiKi.-  n  tKi.raenör^nii.K-offnt't 

in  ihrer  Schlpiinhaatbelileidung  respiratorisclie  Blut-  ^wi«"»»««- «'^^i«»*- H»«»«-) 
gefalle  [üeterobranchus,  Ciarias,. 

8b  Knr  dnreh  die  Wand  der  KiemenhShle  gebfldet  finden  sieh  bei  einem  anderen 
SQnioiden  (Saooobrancbus  lingio  jederseits  ein  hinten  und  oben  hinter  dem  Kopf 
f»i(>h  vprlfin-renider.  von  Mueknlatnr  inntrebener  Sai  k,  welcher  sich  eine  Strecke  ober- 
halb der  Bippeu  furtsetzt.  Er  fungirt  ebenfalls  respiratorisch,  wenn  es  auch  zweifel- 
haft tat,  ob  er  der  Anfbabme  von  Waieer  oder  von  Luft  dient. 

4.  Auch  in  der  Faiinlic  der  Characincn  ist  der  hintere  Abt^chuitt  der  Kiemen- 
J.'  t'i;.'t'!itliiiiiili<'lie  l"in^t'.-'t:dtmifrrn  hei  f'i'fhnn'niis  ("iiiire^an^reii.    HiiitiT  ilria  lotzfeii 

Kieiueubugen  üH'uet  sich  ein  in  der  hinteren  liegion  der  Kieiueuhöhle  nacli  üben  wie 
udi  unten  fortgeeelster  nnd  blind  endigei^mr  Canal,  ans  welchem  eine  Anzahl  enger 
Poien  in  ramifieirte  Lippchen  fährt  Deren  Structnr  verweist  durch  feine  Knorpel- 
?riitzen  auf  die  Knt.stehnn?  ans  Kienienldättclirn.  Die  I'lutirefiißvertiieihinir  ift  nnbe- 
kaiint.  aber  die  L^e  des  Organs  entspricht  einer  fUuften  Kieme,  vou  welcher  sonst 
bei  Teleostci  nur  im  Skelet  Andentungen  besteben. 

5.  Dnreh  Ihre  Mflndnng  von  der  vorigen  Bildung  verachleden  iind  bei  Ampld- 
paoilS  cuchia  licHreliende  Säcke,  welche  iilK«r  <Icr  ersfcn  Kiemenspalte  beginnen  und 
aidl  tbeiU  nnter  dem  Opercuhim,  theils  über  <lem  oberen  Ende  der  Kiemenbogen  bis 
ann  SchnltergUrtel  erstrecken.  Dass  sie  der  Athmung  dienen,  geht  ans  ihrem 
Gefkßapparate  hervor  nnd  aas  der  bedeutenden  Reduetion  der  Kiemen,  aber  nngewiss 
lat  es,  ob  es  sieh  bei  ihnen  uin  Wasser  oder  Luft  anfnehiuende  Or^rane  handelt 

6.  Verschieden  von  den  bisher  vorircfillirten  Uildungen  sind  ilie  bei  cb-n  Lahyrinlhn- 
bnnehiern  besteheudeu  Urgaui»;itiuneu.  iJa»  obere  Segment  des  ersten  Kiemenbogens 
bOdet  eine  dtlnne  Platte,  anf  der  rieh  das  Hsaptblatt  des  Labyrinths  erhebt,  welches 
ia  veiBchiedener  Art  gekräuselt  sich  darstellt  nnd  von  einer  zweiten,  von  der  er- 
wähnten I'hitte  ans<rehenden  Lamelle  in  seinen  l?ieiritn;rfn  unr/.ojreii  Dadurch 
eutätebcn  zahlreiciie  kleinere,  unter  eiuauder  zusauuut-uliäugeude  iwiiuiiic,  welche  mit 
der  Sachenhohle  eommnniciren,  aber  anOer  Stande  sind  Wasser  zurüclanhalten 
Hyrtl  .  wie  man  früher  an^reufHinneii  hatte.  Einfachere  Befunde  wei.st  Polyaeanthus 
auf.  die  coniplicirteren  Anabas  und  <  »Mpliromenns.  Iii  spiratorifdie  lie/iehiingen  sind 
ans  dem  Gefäßapparate  nicht  zu  erseheu,  und  die  fuuctiouelle  liedeutung  der  Eiu- 
liehtnng  ist  noch  keineswegs  an^klXrt 

7.  Eine  Einrichtung  anderer  Art  ist  bei  den  Scariden  zum  Ausdrucke  gelangt. 
V(ir  ib'iii  unteren  Scidundknochen  und  Idnter  dem  vierten  Kiemenbogen  besteht  eine 
i^iosenkung  der  Schleimhaut,  welche  jederseits  in  eine  tiefe  Tasche  fuhrt.  Diese  ist 
saBen  von  quergestreifter  Uosknlatnr  umwandet  nnd  entspricht  genau  der  Stelle  dner 
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tlliilteu  letütou  Kiouicnsjiulte  der  Teleostci.  Diese  Spalte  ist  auth  hier  oblitcrirt, 
liil  id>er  dana  dorch  Avisaelnuig  eiiie  UinUIdiiiifir  erfthran,  indem  sie  der  Anihalime 
von  NahrongHtoffen  dient  Solche  durch  die  Kieferzühne  nnr  abfcebissene  Thoile 

rtillt'ii  ilic  'l':iHclu>n  an.  mu  dann  diin  li  den  A]>parat 
der  i'haryn^calzähne  einer  grUndlichou  Zerklcine- 
Tvmg  natenrorfen,  in  sermnhienem  Znitnnde  dnreh 
die  en^e  Speiseröhre  in  den  Maj^  zur  Verdannng 
Hbcrziipohen.  Diese  Phnniii'r'it'nsrhm  stehen  also 
mit  einer  eigenen  Behandlung  der  Nahrung  in 
Zannimenluinic,  welche  als  dn  Wiederkätim  sieh 
darstellt  und  wolil  aucli  bt-.-'onderen  noch  unbo- 
kannten  Vorliältnisficn  der  l.clMMiswtMsc.  dio  znr 
Ansammlung  von  Nahrungsvorräthen  Aula^s  gab, 
entsprang. 

Von  diesen  E&riclitnngen  beddien  aieh 
die  eraten  ftlnf  mehr  oder  minder  rielier  anf  die 
Athmang  und  Itommen  in  der  Abtheilnng  der 
Pliyaostomen  vor,  die  darin  ilire  Oiganisation 

als  die  anpassnntfÄf^hijrere  erkennen  lassen. 
Der  Uberkonnneru'  ifspiratorische  Apparat,  wie 
er  in  den  Kiemen  liesltlit  und  bei  den  (ilirijjeii 
Teleostei  —  den  Physoclvdteii  —  jenem  Be- 
dürfnisse Genüge  zu  leisten  scheint,  ist  bei  an- 
derem Lebensrerhiltnissen  nnznrdohend  gewor- 
den, vnd  es  werden  ihm  HUftorgane  beigefügt,  die  entweder  an  sdner  Ergftnsniig 
dienen  oder  ihm  auf  andere  Art  dienstiiar  Bind. 

Fllr  die  Entstehung  reaplratoxlaoher  Oigane  aus  der  Wand  der  KopfdarmhOhle 
ist  die  Thatsache  von  Wiehtigkeit,  rfo««  der  Srhlrinihaut  dersclhm  fiii>  h  tiUsriU  vom 
den  Kiemen  eiitf  VerbreUmg  re^pi/rotontoher  Qfßße  —  am  Zweijfen  von  Kiemen^ 
arterien  md  Kietnewmen  —  «nshomimn  kann  (Htbtl). 

AiiH  der  Literatur  über  die»c  Organe  lieben  wir  Iiervor:  Ilvim.,  Die  acct-«?*. 
Kienieuurganc  der  C'lupeaceen.  Denkschr.  d.  math.-naturw.  (1.  d.  K.  Acad.  d.  Wiss».  i\x 
Wien,  Bd.  X.  Beitrag  z.  Auat  v.  Ueterotis.  ibid.  Bil.  Viil.  Derselbe,  Über  d.  Amphibien* 
kreiaUuif  V.  Amphipnont  und  Monoptenia.  ibid.  Derselbe,  Über  Lntoddra  cbanoa.  ibid. 
Bd.  XXI.  Derselbe.  Zur  Anat.  von  Saicobrauehus  finjrio.  Sif7.iin}r.'»ber.  der  matli  -nafur- 
wisH.  (.'1.  d.  K.  Aead.  d.  Wim.  zu  Wien,  Bd.  XI.  i'her  Ileterobranchus  v.  HeminciI:;!:. 
Berichte  d.  v.  zuol.  Aust  zu  WUrzburg  1826.  VALKNciKX.sEä,  ilist.  nat.  des  poiss.  T.  W. 
ALESSAHDniNi,  CoDunent  novae  aead.  sdent  Bonon.  T.  V.  Über  die  Labjrrintiiiische. 
(fviKK.  Hifit.  nat.  des  poiss.  T.  VII.  J.Taylor,  Edinburgh  Journal  of  Science  18:^1. 
rKTKits.  An  h.  f.  Anat.  u.  V\\\ü.  IH-'iH.  S.  427.  lIvKTL,  Über  das  Leben  v.  r«»l\ ;i.  auflius. 
Dcuköchr.  d.  math.-uatunv.  C  l.  d.  K.  Aead.  d.  Wiss.  zu  Wien,  Bd.  XXI.  Über  L  itl^rinns: 
SAOEMeBL,  Morph.  Jahrb.  Bd.  XII.  S.  auch  meine  Bemericnngen  Uber  Alepoeephalns, 
Morph.  Jahrb.  Bd.  IV.  Sappl  Über  die  Pharyngealtaschen  der  Seariden.  Sägemehl, 
Murph.  Jahrb.  Bd.  X. 


Mund'   an<l  Pburii  tixti"hl>'   von  Scarus 
ritiiiaud.     /'»   iuti'riUii:iiUare.     As/ — 4 
Kit'moD8palt«u.  tht  KioKaof;  xnr  Pharynx- 
tuche.  tkt  uoterar  ScUoDdkDocbea. 
.jSeUvattM^M.  OfBiagMutm 
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Dipnoer. 

§  314. 

Während  in  den  hislicr  vorpeffthrten  Alalü  iluii>;en  <ler  Cranloten  derAthem- 
apparut  entweder  miäschließlich  aus  Kiemen  beätaud,  oder  mit  dem  Auftreten 
aec««»oilieh«r  Oigane  den  lotiteren  doob,  nil  Amnifthiiie  vm  Amphipnona,  kda« 
siegreiche  Conenneiiz  mit  den  Kiemen  zukam,  so  treffen  wir  dies  in  der  Ueinen, 
den  FiMhen  sngereelmeteii  Abiheiiiing  der  D^notr  m  Stande  gebraoht.  Ein 
neoea  Organ,  hü  Oaaoiden  und  Teleoetei  in  anderer  Fnnetion,  aneh  in  vieien 
ümgestaitongen  Torliandeni  tritt  hier  als  Lange  in  respiratoriacbo  Wirksamkeit 
•nd  ist  im  Stande,  'wenigstens  zeitweise,  das  Geaohift  des  Athmens  den  Kiemen 
sbzünehmen  oder  sich  darin  mit  ilinou  zn  theilen. 

Die  Kiemen  sind  also  dadurch  noch  kcineswetr!*  uutcrdrfickt.  Sie  erinnern 
ia  Anordnung  und  Btnictur  bei  ,-<if',ilus  an  die  VerhUitiiis.ic  bei  Teleostei, 
indem  fünf  innere  Kiemenspalten  bestehen,  die  i^r^U'  zwischen  Ilyuid-  und  erstem 
Kiemenbogcn,  die  letzte  zwischen  dem  vierten  und  dem  fünften  Uogeu.  Der  erste  bis 
vierte  Bc^en  trägt  je  zwei  Reihen  von  Kiemenbllttehen,  welche  mit  dem  größten 
Theile  ihrer  Libige  an  einem  Septalmdiment  beüntigt  sind,  ^e  mnzige  Rdhe 
«iils|»icht  dem  fünften  Kiemenbogen.  Eine  Beihe  von  Kiemenblittcben  titat  am 
KicDumdeckd.  Dieser  sehHeßt  die  KiemenhOhle  wie  bei  den  Teleostei  von  vom 
her  ab  and  ISast  als  Ansgang  nur  eine  mehr  ventral  gdegene  Spalte  vor  dem 
Sehultergflrtel  offen. 

Protopta  m  und  J^rpUhsircn  drücken  auch  in  dem  Verhalten  ihrer  Kieme  die 
Divergenz  von  CemUHlus  aus.  Bei  Protopterns  bestehen  zwar  orli  ichfalls  fflnf 
intifTf  Kiemenspalten ,  aber  die  erste  zwischen  Hyoidliogen  und  erstem  Kiemen- 
hc>^f  H  ist  unansehnlich  imd  i>ei  Lepidosiren  gescldosseu.  Eine  Kiemenhlattieilie 
stellt  eine  Opercularkieme  vor.  Während  der  dritte  und  vierte  Bogen  zwei 
Kiemenblattreiben  trägt,  entbehrt  der  erste  nnd  zweite  Bogen  derselben  gänzlich. 
Dagegen  tragt  der  fnnfke  Bogen  noeh  eine  Beihe,  welehe  vom  vierten  ans  auf  ihn 
Sbcrgewandert  zn  betraehten  ist  (BoM),  da  die  BlntgefiUIe  der  Kieme  des  fünften 
Begcns  sieh  als  reine  Fortsetznngen  jener  des  vierten  ergeben.  Die  Berttek- 
Mchtigung  der  Thalsaehe,  dasa  die  Kiemenhlflttw  dorsal  oftmals  von  einem  Bogen 
auf  den  andern  flbergehen  nnd  auch  keineswegs  nur  auf  den  betreffenden  Bogen 
beschränkt  sind,  liefert  eine  weitere  Begründung  jener  Deutung.  Wir  hiitten  es 
demzufolge  nnr  mit  zwei  kiementragenden  Bogen  zn  thon,  welche  denen  der  Te- 
leostei entsprecheu. 

Zu  diesen  mit  jenen  der  Knochenfische  vergleiclibaren  Einrichtungen  kommen 
iiei  Frotopterua  noch  iiußere  Kiemen.  Drei  von  oben  iiaiii  unten  an  Länge 
abnehmende,  etwas  platte  Fäden,  Jeder  mit  sehr  kleinen  Blattchen  besetzt,  ent- 
i^ngen  olierhalb  der  Vordergliedmaße,  diditttber  dem  Hinteirande  des  hantigen 
Kiemendeekela,  welcher  auch  hier  die  KiemenhObie  absehließt  Sie  beäehen  ihre 
sofllhrenden  GefUSe  von  den  nrel  letzten  Kiemenarterien  nnd  vom  zweiten  so- 
genannten Aortenbogen,  also  von  drei  anf  dnander  folgenden  Gefkßbogen,  nnd 
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senden  ihre  Venen  noeh  den  entepreohenden  KiemenTenen  zu.  Danuie  eigiebt 
Atüif  diM  sie  auf  jene  Kiemenbogen  bezogen  werden,  d.  b.  Ton  den  Elemen  des 
dritten  und  vierten  Bogens  abgeleitet  werden  dfirfen^  wenn  nun  niebt  voniebt,  tie 

ftls  Gebilde  ansnseben,  die,  >r1('ich  manchen  nrccHsonsdten  Kiemtnoryaitm  der 
Teleoetci,  aus  dem  an  die  Nachbarschaft  der  typischen  Kiemen  «bgeswetgten 

reapiratorisclien  Blutgenifmctze  rt'sp.  der  (lioscs  tragenden  Haut  hervor«re«ran?en 
sind.  Sie  sclieinen  uur  ))tn  jüngeren  Exem]ilareu  ausgebildet  vorzukommen,  deoo 
bei  ülteren  sind  sie  nur  durch  kurze  Btumniel  vorgestellt. 

I^iese  äußeren  Kietnen  fehlen  bei  I^pidosiren.  Anrli  hv\  Protoptcnts  Piud  hie 
nicht  iiimier  (gleich  ausgebiUlet.  Wenn  die  von  C.  Voot  aufKewort't'iu'  Fra<rt'.  ob  nioht 
Lepidoaircn  nur  einen  Altcrszustaud  von  Protoptenu  vorstelle,  in  bejahenUeu 
Sinne  beantwortet  wurde,  bo  waren  Jene  Xoßeren  Kiemen  von  Protopten»  ebenso  wie 
die  erste  Kienienspalte  vcrgängliclic  Gebilde.  Sie  sind  auch  ebensowenig  primitive 
(»ebildc  als  die  »äußeren  KitMiion.  der  Selachier,  mit  denen  sie,  nach  dem  dort  iJarilhrr 
Bemerkten,  nichts  zu  thuu  haut  Jt.  Der  älteste  Kicmeuzustand  bei  Vertebrateu  kaun 
ttbetbaupt  gar  nicht  eine  *Bemäci«m»*  eefn,  denn  wir  sehen  Uberall  die  ente  Anlage 
vom  Eatoderm  gebildet,  und  bei  Amphicxn»  wIl-  bei  Cyclostomen  und  Selachiera 
aind  die  ersten  Kiemenanlageu  Htreng  an  (Jcbietc  des  Eiitodrms  pcknUpft.  Der  Ein- 
wand, dass  in  einem  gevt  isseu  Stadium,  nach  dem  Durchbruch  der  Kiemeutaschen,  nicht 
mehr  soharf  swlaeben  eatodermalem  nnd  einem  etwaigen  eetodermalen  AntbetI  unter» 
schieden  werden  klhuM,  ist  efaifiieh  desahalb  ohne  Boden,  weil  ein  aoleher  Znstand 
ja  auch  für  die  eetridennale  ffenosc  frar  nichffi  bow  oij*t. 

Auch  die  äußere  Ktane  von  Folypierus  Lapradei  ist  als  accessorisches  Organ  auf- 
cnftssett.  Sie  beginnt  am  hinteren  Ende  des  Kiemendeokel«  bis  in  die  Külte  der 
Membrana  bran(  liiosto^rn  iiml  bildet,  terminal  aieb  ve^lingend,  ein  sehr  anaelinlicliee, 
mit  einer  doppi  ltfn  Kcilic  langer  an  oinandcr  rpHrlilofispncr  Fäden  besetztes  Organ. 
Die  Versorgung  von  der  Arterie  des  llyoidbogeuB,  die  hier  einen  sehr  langen  Weg 
anrflcksulegen  hat,  spricht  gegen  die  Vergleichbarkeit  mit  den  Süßeren  Kiemen  von 
Protoptenis  oder  mit  anderen  sogenannten  »äußeren  Kiemenbildungen«. 

S.  STEtxDACHXEK  in  Sitzungsbcr.  der  K.  Acad.  d.  Wi^s.  zu  Wit  ii.  inath.-natur- 
wisi.  Classe,  Hd.  LX;  ferner  J.  Uyrtl  ebenda.  Über  äußere  Kiemen  im  Allgemeinen 
s.  Boas,  Morph.  Jafarb.  Bd.  VI  S.  347. 

N«a#  Zustftnde  und  ihr«  Verftndenmg. 

Amphibien. 
§316. 

Noehmals  spielt  die  Athmnng  mittels  Kiemen  eine  bedeutende  BoUe  bei  den 
Attifhibienj  die  bereits  in  den  Besitz  von  Lnft  athmenden  Organen,  Longen,  ge- 
kommen sind.  Diese  idnd  jedoch  noch  nidit  zur  sosschliefilieben  Herrsehnft  ge> 
langt,  nnd  die  ersten,  fast  allgemein  aiit  «U  i;  Aufenthalt  im  Wasser  angewiesenen 

Let)enszu8t.Hnde  der  Amphibit  n  vollzit  hcn  ihre  Athmung  durch  Kiemen.  Wo 
diese  T/ebenswe5<»e  sich  forterhiilt,  lu-haltcn  die  Kiemen  ihn«  Function,  die  sie 
jedodi  i'iitwftK'r  gar  nicht  oder  uur  »euig  mit  den  Liiiiirt'ii  thciliMi,  wahrend  die 
letzteren  beim  Verlassen  des  Wassers  sich  zu  deu  ausschlieiilicheu  Atkmungä- 
Organen  ausbildeu. 
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Die  Anlage  von  fflnf  Kiementaschen  hat  sich  von  den  Fischen  her  vererbt 
erhalten,  auch  in  der  Anzahl.  Hie  erste  Aussuckung  ent;*teht  zwischen  Kiofer- 
nnd  Ilyoidho^en,  die  zweite  zwischen  Ilyoid-  und  erstem  Kieiuenliogen,  die  folgcn- 

an  entspreeheiuh  1  Stelle.  Nicht  an  allen  Hofren  ffel.\n?en  Kiemen  zur  Anlage, 
und  wo  sie  entstehen,  ergeben  sich  etwas  andere  \  erhiiltnisäu  als  bei  den  Fischen. 
Während  sieh  dort,  durch  die  Ableitung  der 
Befände  bei  den  Teleostei  von  Jenen  der  8e- 
la^ier,  bei  allen  Tersehiedenheiten  im  Ein- 
adien  die  fnndnmentalen  Znttlnde  aemlieh 
gkiehart^  finden,  ergeben  sich  bei  Ampbi- 
bien  insofern  bedeutendere  Ver.nndemngen, 

iU n  ti  Ki'^men  ectodermalen  J'rstpmngs 
H.iutkiemen  siml  (Goette,  Mai  hku  .  Sie 
sprossen  nänilieh  von  der  Außenseite  der 
Kiemen!) oy'en  früher  hervor,  als  die  Anlagen 
der  zu  den  Kiemcnspalten  sich  umwandeln- 
den Taschen  naoh  anfien  ridi  l^fhen.  80 
entitehen  in  der  Regel  drd  von  eben  so  vielen 
Bogen  entspringende,  entweder  fiedenurtig 
■it  BUttchen  besetzte  oder  auch  ramificirte 
ÖHßtrt  Kieinfu,  zwischen  deren  Wnneln  die 
Kiemenspalten  in  der  Regel  zu  vieren  ans- 
mflnden,  nachdem  die  erste  Kiemenspalte 
andere  Beziehun^'cn  ireAvonnen  hat.  Der 
.Mangel  von  knurpcli^rfn  Stützen,  wie  .snlelie den 
Kiemenbliltteheu  der  Fi.^ehe  zukommen,  steht 
wohl  gleichfall-s  mit  der  Al  t  der  Genese  dieser 

Kiemen  in  Terbindnng.  Wir  unterscheiden  bei  allen  den  vom  Kiemenbogen  und 
dem  darüber  befindliehen  Integoment  anq^enden  Stammt  welcher  snweilen  mne 
breite  Platte,  ^e  Kiemetiplattef  vorstellt,  die  in  mn  schlankeres  Gebilde  sieh  ans- 
lieht  Er  birgt  ebie  £e  Eaemen  bewegende  Muskulator  nnd  ftrigt  entweder  dhreet 
oder  auf  von  ihm  ausgehMd^  Rmifieationen  die  lüdnen  Eaemenblitidien, 
schmale  lanzett-  oder  fadenf<)niiitre  Fortsätze,  in  denen  die  respiratorischen  Blut- 
^fAße  sich  vertheilen.  Sol<-he  Kiemen  finden  sich  sowohl  bei  den  Perennt- 
brsnchiaten  als  anch  in  den  .TiiirfndzuHtMudeii  der  ührifren  Amphibien. 

.Somit  ist  es  zu  neuen  Einrichtungen  gekommen,  welehe  mit  den  alten  nur 
Jas  l'hy^iol(.gische  zur  iiemeiusamen  (Jrundlage  hal»en.  denn  wenn  auch  wieder 
die  Kienienliogen  in  ihrer  frülieren  Bedeutung  sich  erhalten  halieu,  so  kommt 
doch  in  der  Art  der  Genese  der  Kiemen  selbst  etwas  Neues  snr  Geltung,  das 
■idit  von  einer  einfachen  »Umwandlung«  des  älteren  Znstandes  abMtbar  ist 

Für  das  Verständnis  der  bedeutsamen  Ofihang,  die  hier  vorliegt,  bildet  die 
Stdhmg  der  Amphibien  im  Bystem  die  wichtigste  Instanz  (vergL  Bd.  I,  S.  66). 
Abgesehen  vom  Skelet  kommt  in  keinem  Qrgansystem  ^e  Besonderheit  an 


Cftmbinirter  UorizontaUchnUt  «iii«r  Larve  vuu 
Tritea  tkeniktai  (Lfcog*  4,4  cm),  ch  C*n- 
tr»lMrT«iMTst«ai.    «1  Bioehmb«.    C  H«n. 

Balbns  arteri'itus.  mKief»ri>o(;en.  X  HjroiA* 
b«g«o.  /.  U.III  tnttx  bis  dritti-r  Kienm* 
b«fm.  JTm  FortMti.  akK  «t*,  a»  Ktenea- 
nUifMi.  (VmIi  ILunBa.) 
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schärferem  Ausdrack  als  in  den  Kiemen,  wenn  auch  manche  Verknüpfungen,  auf 
^  wir  irefter  nateii  «ingehen,  moIi  fUr  die  Kiemen  nicht  ganz  fiaUen.  Bei  den 
Jmpkänen  MUef  die  DmwaiuUtmg  in  den  tefrapoden  Zmutand  dat  Fundament  der 
retpiraiontdim  Veränderung.  Jtnmt  Enreifo,  an  die  letitere  geknttpft,  ist  nnr  in 
seinen  erstm  Anfibigen  unbekannt  Dmb  iMide  in  tneeeasiver  Entfaltung  er> 
aelieinen,  bleibt  eine  wohlbegründcte  Annahme  j  und  das  Fehlen  ausgesprochener 
Übergänge  wird  ans  dem  paläoutologischen  Verhalten  der  Ampliibien  Ix-grcifllch. 
So  weit  sie  09  vormatr,  eicht  die  Verglcidiung  eine  Füllung  der  bcsteliendeu  Lücke. 
Für  die  l'mgestaltung'  nmas  aber  die  ganze  Kopfdarmlnihle  in  Hetraolit  kommen, 
deren  nuti  itoi  isclie  Function  durch  die  laterale  Verschiebung  der  Kiemen  sich  im 
Vordergruiidf  lidindet. 

Der  Apparat  erfuhrt  vou  äeiuem  au8gel>ildetäteu  Zustande  au  eine  deliuitive 
Radkbildtnig  dnreh  meitfCMlie  Stafen  liindurch,  ^  wir  in  doi  einzdnen  Afatliei- 
Inngen  danend  vertreten  sehen. 

Von  den  Perennibranehiaten  beaitien  Sirai  drei,  Frotens  und  Menobranchna 
xw^  Inflere  Kiemenöf&ini^en,  indem     der  ersten  Gattung  die  erste  von  den  vier 

bei  Salamandrinenlarven  vorliandenen  ÖlBinngen  sieb 
geschlossen  hat,  bei  Proteus  und  Menobranchus  auch 
die  letzte.  Die  drei  Kiemen  sitzen  den  drei  ersten 
Kiemenhogpii  nn.  Ht  i  Mi>nol>rancbu8  wird  jede  von 
einem  massiven  Stamm  srettagen,  Ix'i  Proteus  ist  der 
schlankere  Kiemenstamm  mit  zwei  rn  ihen  zahlreicher 
BlHttchen  besetzt,  hiu  und  wieder  verästelt  <  Fig.  10.'):, 
wihrendi  er  bri  Siren  reichere  blftttehentragende 
Zweige  besitst,  die  ikh  mebrfaeh  ramißeiren. 

Die»  Organe  erhaUen  neh  bei  den  anderen  Uro- 
delen  v^brend  des  LarvemuäandeSf  wie  dies  nueb  htl 
den  Gymnophionen  sieb  findet,  die  vorflbergebend 
drei  stattliche  Paare  gefiederter  Kiemen  besitzen  'Ich- 
thyophij» .  Nach  der  Rückbildung  der  Kiemen  besteht 
eine  einzige  Kituienöflnung,  deren  Fortdauer  die 
Derotrenien  auszeichnet.  Auch  diese  Öffnung 
schlieft  sich  bei  den  S'il,n,i'tiiih-ititn.  niid  damit  i^t 
jener  niedere,  durch  Kiemenhesitz  charakterisirte  Zu- 
EiM  Htm»  TOD  Proteus  v»ii    itaad  Völlig  überwunden.  In  ebielnen  Fillen  kann 

vorn   )t*»oh<'n      An    J*r  oin«n 

Keih^  d«r  K<.  uni'ütubeii  i.t  «r  ftbor  solbst  Iwi  Salamandrinen  fortdauern  wie  liei 
swviBanc  in  .i<>n  itutt.h.  i.         Amblvstoma,  welebos  im  Znstande  von  Siredon  bei 

f«ben.  ijchenii.  (Nath  Uoas.) 

vier  Kiemenöffnungen  drei  äußere  Kiemen  trigt 

Die  nunereu  Kiemen  walten  aucb  noch  im  Larveniustande  der  Anuren, 

bei  M-elchen  jedoch  neue  Hinrichtungen,  als  Anpassungen  an  die  Lel>en8weise. 
Platz  greifen.  L>rei  Paare  ilnnercr.  von  vorn  nach  hinten  an  Größe  abnehmender 
Kiemcu  kommen  sein-  Iridizeitig  zum  \  »»rsciiein  Kana'.  Diese  Zahl  kann  auch 
reducirt  sein  (Al^  tesj.  Diese  Kiemen  erhalten  sich  aber  nicht  in  der  ofl'euen  Lage 
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IFig.  U)f>  ///.  ;,  da  ein  vom Hyoidbogen  ausgehender /////«/';v;/(o,s/7  AV' '7.7 /  op], 
der  bereits  bei  Crodelen  (z.  B.  bei  Larven  vou  Öaiauiandra  vorhanden  ist, 
sie  von  vorn  her  übervrächst,  iudes^  zugleich  neue,  kürzere  Kiemenbiischel  von 
dei  KknwBbofftD  hervonpronen  [Uc).  Dieae  dienen  den  einer  Bfflelcbildiiiig  yei^ 
CdlnideB  erstgebUdeten  Kiemen,  welche  ftnßere  Kiemen  waren,  nm  fimetioneUen 
Bmtie  und  finden  ddi  dann  alternirend  in  einer  Do]ipelreihe  an  den  drei  enten 
HemenlMigen,  am  Tierten  in  einlkeher  Beihe.  Alle  sind  Ton  der  Dedcdmemlmn 
in  eine  Kiemenhöhle  eingeschlossen,  welche  bd  weiterer  Ausbildung  der  Deekel- 
membran  nur  durch  eine  enge  Öffnung  nach  außen  eommnueirt  Beide  Öffnunoren 
bleiben  getrennt  beiPipa,  wilhrend  sie  bei  anderen,  in  einen  meist  weit  nach 
hinten  gorllckten  Canal  ausgewachsen,  sich  ventral  /u  l  iner  jr^meinsamen  Üfl'nung 
vereinigen  Hiifü,  Humbiuator),  oder  es  schließt  sich  eine  Spalte  ganz  (die  rechte 
hei  Kana' .  uml  dann 

Fig.  Mi. 


wird  alles  Wasser  durch 
iS»  eimbldliMide  Unke 
{Hfinug  aiugeldtet, 
Bididem  die  reehte 
Kieamlittldednreb  ^e 
ventrale  Qnerverbln- 
dnngmitder  linken  in 
S^ammenliang  steht. 

Mit  dieser  sich 
■bs4  hlier.eiideii  Kie- 
menliolile  entstand  et- 
was Ähnliches  Mie  bei 
den  Fischen,  nnd  phy- 
ridepseh  luum  man 
von  einer  Wiederhofaing 
spfeehen,  Mb  in  alle 
Theile  der  Einrtchtang. 
Mor{>hologisch  dagegen 
besteht  eine  ganz  be- 
deutende Verschieden- 
heit, bis  in  die  Eiu/.ellit'iten  iierah,  und  die  hier  ftnitjnutrufnlr  Piflerenz  der  brithn 
biohj'mheii  Hetraclttiinysii  >  isi  II  geli<irt  aueli  dafür  zu  den  lenr'itenden  Beispielen. 

Diese  ^inneren  Kunuu<^  ^Fig.  IGü  /Aj  stehen  nichts  weniger  als  in  einem 
Gegensatae  an  den  laßeren.  Wie  Jn  die  letzteren  einfiwii  dnreh  das  Umschloaaen» 
vnden  tob  der  Deekelmend>ran  an  9iBBerenc  wurden,  so  sind  die  gleich  ala 
fauMffe  Kiemen  entstehenden  nnr  daa  Prednet  dner  Fortsetzung  desselben  Yoi^ 
ganges,  dnreh  welehen  die  Snfieren  Kiemen  sich  bildeten.  Durch  ihre  innere  Lage 
Icommt  ihnen  nicht  mehr  Übereinstimmung  mit  den  Kiemen  der  Fische  zu  als  den 
loßeren  Kiemen  nach  dem  Einschinase  in  eine  Kiemenhöhle.  Daraus  geht  her- 
tm,  daas  bei  den  Annren  mit  der  inneren  KiemenUldnng  nicht  ein  altes  Erbstttck 


l'oinhiiiirt«r  Querschnitt  diir.-h  <Un  K^pf  ctn<>r  (13  na  Itiifni)  Ea«l«iiapvr 

von  Kiina  e*culerita.  don  Preten  Ki>'nieiibiig»-n  <lar*t«>)Ii-iid,  cli  Gehirn. 
*■/(  t'horda.  an  Anfi'.  /"  l'i imnrdiali  r.mium.  W  MnLilli  ilu.  A' Anlai:«» 
des  Kiltrirop]iar»!<  -  r  Itulbns  artr-rimn»,  np  Ki'  ii  ('i:il>  ?  kt  l  il  inner«» 
Kieme,  nt  &nhere  Kii'rne.  le  os,.|.ha;u».  i  h,  Kie iis-  rix .  ii'  -  Kn  uu'O- 
Venen  »iDii  ackirftrz,  <li«  Kiemenarterien  weiu.  Link-  i»t  >li>-  Kiewonliohle 
aMh  «ffCB,  rrckt«neita  wlMa  gMebloueB.  (Nach  M  ttritM.) 
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neu  io  die  Eneheimmg  tritt,  BOttdern  dMS  darin  dn  «teandSrer  Ftoeet»  waltet, 
gegen  wdchen  die  ftnUeren  Kiemen  da«  Frimfre  yonteUen.  Wahieehetnlich  be- 
steht aueh  bei  den  aogennnnten  »inneren  Kiemen«  kmne  entodennale  Betfadligimg. 
Stellen  nnn  die  inneren  Kiemen  nnr  eine  aplter  «id  nieher  tproiaende  Beric  der- 
selben Organe  vor,  wie  sie  in  den  äußeren  sich  darstellen,  so  ergiebt  sieh  für  den 
gesammten  Kiemeoapparat  der  Amphibien  eine  frr<*>ßore  Entfernnng  von  dem  Ver- 
halten der  Kiemen  der  Fischo,  als  ilio  oberri.'lrhlichc  Botrachtuug  erkennen  litsst. 
l)eniuii-li  werden  .-iIkt  von  jcnrn  zunächst  die  ünfkTen  Kiemen  ab«uieiten  sein, 
die^e  bind  ftlr  die  xVuiphibiea  die  priuiitivere  Forui,  aber  nicht  für  die  Fische  oder 
für  die  Wirbelthierkiemen  im  Allgemeinen,  wie  oben  bereit«  dargeb  gt  ist. 

Der  Versuch,  jene  Haiitkicineit  von  inneren  oiler  Ünrtnktemm  ab/Jileiten.  mttSB 
an  jene  Znstlnde  anknüpfen,  bei  denen  die  KietueubUUtchen  noch  grüÜtenthetU  an 
den  S^ten  befestigt  sind,  denn  die  Septa  sind  imprttngUeh  bii  tun  InBeren 

Integuiaeut  reichende,  bei  den  Selacbiern  sn^rnr  noeh  an  ihrem  äußeren  Theile  voui 
luteguraeut  vorgestellte  t«cbilde,  wie  sie  mit  einiger  Reductinn  aru-h  uoch  bei 
C'eratudus  bcatehüiL  Indem  diese  Septa  eich  au  ihren  ventraleu  l'anieu  reducirten 
und  an  den  dorsalen  umfSnglicfacr  gestalteten,  Hefien  sie  in  letzteren  den  Stamm  der 
üaßeren  Kieuio  entstehen,  auf  welchen  die  Bildung  neuer  Kiemonblüttehen  Platz  frriff. 

Durch  UnAs  ward  der  Weg  gezeigt,  welchen  diese  Mntstetinn?'  iinl^erer  Kiemen 
eiugeechlageu  haben  mag.  Mit  eiuigca  Abweichuugeu  Ivöuuen  wir  iiuu  tulgen  uud 
Fig.  167  glebt  davon  eine  scbematische  Darstellnng.  In  A  Ist  eine  Kieme  von 
CtraUdtM  gegeben,  an  welcher  die  KiemenbUittchen  nnr  xnm  Theile  die  i^eptule 

Lamelle  überrasren.  wHbreitd 
diese  selbst  au  ihrer  dorsaieu 
Partie  tiber  die  obersten 
Blättchen  vorsteht.  Io  B  ut 
einehypothetif>ehe7.\vi<»<'hen- 
lorm  dargestellt,  au  welcher 
die  acptale  Platte  noch  Kie- 
men trä<rt,  aber  diese  Platte 

hat  sieli  mit  ihrer  obereu 
Partie  nach  außen  fortgescut 
und  trügt  hier  gleichiaUs 
Kit'iiifiiM.ittclini,  welebe je* 
doch  mit  der  Verllin^rernng 
des  ectudermalen  Abschnit- 
tes des  äeptums  von  ^Ueaem 
ansgingen,  indem  das  respi- 
ratoriselie  (Jel'äßnetz  sii-h 
in  dicHo  erstreekt  liat.  I>iei»e 
Annahme  scheint  mir  mehr  Gmnd  zu  hüben  als  jeue,  welche  eine  Wandemng  der 
BlHttchen  der  inneren  Kieme  auf  den  Septalfortsats  statnirt,  denn  wir  finden  in  der 
Stnn  tnr  der  äußeren  Kiemen  nicditn  auf  die  inneren  Kiemenblnttrlien  I'ezieblt.tre*. 
l»iese  Itlättehen  xind  also  al»  micrcs^irr  enistundnu-  Snibilditngm  anzubellen,  ilie  wohl 
ciue  {jumstiKcre  (k'staltuug  der  Athmuug  mit  »ich  führten  uud  unter  diesem  Eiuflusse 
ihre  Ansbitdung  gewannen.  Indem  die  Athmung  immer  vollstündiger  von  ihnen  voU* 
■/.u^'eu  ward,  kam  es  zur  Kiiekbihinng  iler  inneren  Kiemen:  dann  finden  wir  die  7m- 
8tiinde.  wie  fie  in  <^  erpirliflieh  und  den  wesenflielien  Verhältnissen  der  äußeren  Kie- 
men »lor  Auiphibiru  gemäß  »ind.   Wir  miisucu  also  phylogenetiseli  die  Betheiiiguug 


Fig.  IST. 


klM«,  B  V^noittelDdes  St.idium,     Ampliibienkipme.    6  lÜMlMlkagra. 

d  Kiemeodockel.  iTli«ilwi-i>e  aacli  liu*«.) 
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iutefHunentalcr  (Jebilile  postuliren.  inn  die  e«'t<Mlennale  OntO(?enostMlor  Amphibieukieme 
m  »'rklären,  und  timleii  das  Geforderte  in  d<ni  KitMnennepron.  deren  fftoflcrmalrr 
Autlieil  die  Kiemenblüttcheueutfaltung  ferneriiiu  iiberuininit  und  sich  d(>nigoui:iÜ  /.h 
einem  l>edeatendeii  (webUde  entfaltet.  Der  K-Untmdamm  ist  Bomit  der  anBehnlteher 
»nigebikiete  iufefrut»eiit.nIo  Abschnitt  eines  Septunis. 

Der  vorbin  byiinrhcfiscli  L'ctHiTiniHnic  Zu^rand  i^t  nicht  so  fjan/  nhnn  tliatPÜrhbVhe 
Uaterlage.  I'ie  drei  äußeren  Kiemen  vou  t'ntioplcrns,  welche  wir  von  drei  Kieinen- 
iMgei  ableiten  mnaaten.  gebttren  in  die  sor  Knßeren  Kiemenbildnng  führende  Reihe. 
AlMn  ei  ist  hier  eine  weitere  SoBdeTOBg  erfolj^  indem  die  äußeren  Kiemen  den  Zu- 
wniuienhaiir  mir  fb  ii  Kienienbo<ren.  von  dfren  Septen  sie  uuspn{(eu,  verloren,  und 
die  ."^epta  selbst  an  den  Ho^eu  versehwunden  sind.  Damit  gewannen  dieoe  Kiemen 
eine  noeh  nlihere  Beviehnng  zun  Integomente,  sie  rUckten  Ober  das  obere  Ende  der 
Enßeien  Kiemenüifnnn^;  und  luiben  dadnrch  die  Bealehong  zu  den  inneren  Kiemen 
ioBerbVh  vnllsfiinilii;  fuif^re^rt-ben. 

Die  ikij'creti  Kiemen  der  Amphibien  »inü  durch  die  im  Kiemenstamme  ftud  in 
dcaaen  Zweigen  sich  verbreitende  Slnsknlatnr  ünßerst  contnictile  Gebilde.  Wimper- 
e|)itliel  Uberkleidet  die  lllättelien.  welelie  viel  einfacher  als  die  KiemenblÜtteben  der 
Fi*che  gebaut  sind  .Trilcni  IMIifrcIiin  kninnit  fiin'  r:i]»il!arsehlinge  zu.  Mif  dem 
Integumeut  theilen  sie  auch  die  l'igmcntirung.  Henierkcnswertii  i^t  die  bedeutendere 
lüDge  der  Kiemenblättehen  oder  FKden  bei  denjenigen  Urodelen,  welche  ihre  Gnt- 
vkUnngr  im  Uten»  oder  aueh  im  £i  dorchlsufen.  Dadurch  wird  an  die  fad«i- 
iVv-miirc  Verliingeruug  der  inneren  Kiemen  hoi  St  lnrliicr-Kmbryonen  erinnert,  und  es 
ilflrt  wohl  dasselbe  Causalnioment  als  wirksam  gelten.  Am  bedeutendsten  ist  die^e 
Verlängerung  der  Kiemen  bei  Salanuiadra  atra  und  bei  t'öcUien  Jcbthyupliij»; ,  wo 
lie  sich  nieht  bloB  anf  die  Bttttchen,  sondern  auch  auf  den  Stamm  der  Kieme  er- 
Iticrk' 

Sakasin.  Ergebnisse  unturwiss.  l-'orseliungen  auf  Ceylon  II.  1.  1MH7. 

Umwandlungen  anderer  ^Vrt  treten  bei  den  Kiemen  einiger  Anuren  »ut,  die  iuucr- 
haib  besonderer  Bmttasehen  des  Weibchens  sich  entwickln,  z.  B.  bei  Xotodetpkffa  (Soto- 
trema .  An  der  Stelle  der  Kiemen  finden  sich  hier  Jederseit»  zwei  von  Kiemenb<»gen 
eatsitrinirende  Fäden,  die  in  eine  trb»ckentT>rniij.'o  Hanfausbreitung  übergehen.  Die 
Fiden  llihren  die  Kiemengefäße  zur  tilocke.  in  welciier  daa  respiratoristdie  GefUUuetz 
•irfa  ansbreitet 

WfitNLANü.  Arch.  f.  Anat.  n.  Pbys.  ISbi. 

Etwas  Ahnliehe.«!  ward  bei  gewissen  <  ""'eilienlarven  'f"\  iihbnicctcfi  licuharlitcf 
Peters.  Mouatsb.  der  Berliner  Aeail.  Iö7ö,  wo  jederseits  ein  ansehniidier  membra- 
nliser  Lappen,  in  welchem  die  BlutyrefSße  sich  vertheileUt  ans  der  ITmbildnnir  einer 
IQnue  hervorgegangen  war. 

I'fii  •iuGi'rrn  Kiemen  dilrtVn  viclleirht  anr-li  lüc  fiirrtiHniiiilii  licii  Fortsiitze  zu» 
jjereeiiiief  werden,  welche  bei  l'ritonlaneu,  sehr  selten  bt'i  Siredou  Mal'KLU.,  vom 
Kwferbogcn  an^geheu.  i^ie  werden  meist  als  Tastor^ne  aufgefasst.  scheinen  auch  in 
dieKf  Richtnni;,  xnmal  <lim  i:  ihre  Stellung,  zu  funt'inn.  rnfnieheti  abernuf  dif  yleichr 
WfUr  tcie  tiic  Anlayeti  drr  Kt>  i»fft  vcrjrl.  Fig.  KJ!  uinl  i  iii  ken  er«t  nach  und  nach 
an  den  späteren  Ort.  Auch  ihre  Iteziehung  m  dem  ersten  und  ältesten  CietaUbogen  ist 
bei  der  Frage  nach  ihrer  Bedeutung  zn  beachten.  Ob  sie  alte  Erbstücke  sind,  bleibe 
vorlZnlig  dahingestellt. 

4?  Hl«. 

Die  Ablcituug  der  inuereu  Kiemen  von  den  äußeren,  deneu  sie  bei  den 
Anaren  in  nnmittelbarem  seitliehen  und  rAamlichen  AnsehluMe  folgen ,  and  mit 
denen  sie  die  Bedevtung  als  Hantkiemen  theilen,  llBSt  gegen  die  bei  den  Fisehen 
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herrechendeu  Kiemenbildaugeo  (DarmkiemMi}  eine  Kluft  bestehen.  Der  Kiemen- 
apparat  der  Flieke  ist  veneliwmidai  mid  wird  dnreb  aeve  BtarielitaBgea  enetet, 
die  von  ihm  ans  swar  ableitbar,  aber  doeh  ohne  directea  Znaammenhang  mit  ihm 
sieh  darstellen,  el>en  wml  es  hei  den  Amphibien  nidU  mdtr  xur  Jnkufe  entodtv 
nuder  Kiemen  kommt.  Für  diese  besteht  aber  aoeh  die  örtiiehkrit  bei  den  Pereani- 
branchiatea  an  den  Larven  der  Salamaadrinen.  Sie  findet  sich  besoaders  bei 
den  letzteren  deutlicli  in  der  Kimirnplatfr  vor,  welche,  von  den  Kiemenbogen  ans- 
gehend,  als  Reptiim  der  Kienionspalten  dirnt  und  dorsal  in  den  Btamm  der  jlnßeren 
Kieme  (ibi  rtrclit  l  »ass  bei  der  orsti'n  Anlage  der  Kienientaschen  das  Entoderui  an 
der  f^bei klciiliiiig-  dt  r  Kicnienplatten  betheiligt  ist,  liegt  wohl  aulSer  Zweifel,  wenn 
aucii  liir  >|i,itt'i  ciiu'  (Tienze  gegen  den  eetodermalen  Antheil  nicht  mehr  nach- 
weisbar ersclteiut.  iu  dem  bestehen  der  Kieiueuplatten  darf  aber  ein  Anklang 
an  den  idedwea  Zustand  etkaaat  werden.  Aaeh  das  FeUen  der  Batten  b^  den 
Annren  ist  in  jener  Hinsieht  von  Belang.  Die  Stelle  der  Kiemenplatto  nehmen 
die  inneren  Kiemen  dn,  welehe  jedoeb  keineswegs  ans  der  Platte  benrorgiagea. 


rig.  ig;». 


1.  SeliMBft  etamr  Urodclenkiem«.       bri  d«r  Lkrr«,  ;4)  ia  d«r  M«UiMr|ikMe. 

(f|  ah  kuG)  rr  Kii-mr.    k'p  Ki<>iiirDpl>tt>v    Op  KieiDpndfrkt'l. 

j'ii  lußt  ri'  Kii  ui.'  K*^«''liruiiipn,  »t  r-ch« injct.  Kp  die  rü'  ki:>  l  ilil.'!«'  KipiiK  tipUMi'  srhruinpfl  Kl<'>''lifiills,  Tcr- 
■chwintlt't  ttbfr  nklit.  «und^ru  bildt-t  mit  t>iner  beoftcbb^rtcii  /u-'aminrnschlii'lu'nil.  uDt<r  Vrf»ckla«*  4er 
Wir.  Kiemcnspall«,  ein  Epithclkdrpcrclirn  r  (ani  entvn  Uug>-jt  -Iii'  < 'ar<>iiiJ>'u<lro>i'i 

II.  Schema  f  <uoT  inneren  A  n  ii  ri« n kie  m  e.    ei  ln-i  der  I.arM'.  •<l  in  ili-r  >li1:uTH'rftlii-i'ip, 
in  l>^l  KieiaenJfckel.    A  h  Kii  tucnhöhlf .    A  ti  Kiciueub(l«chel.    t  Epith<  Ikii<'~jii- 

fli  i^ibliteratioB  du  Ueuenbühie  A  h.  liildaag  Ton  veatnüen,  mitilrron  and  dor»«lru  Ki«nienre»tvD  (dkr,  mkr,  i  kr). 

Dies  wird  auch  durcli  einen  besonderen  Vuriraii^  erwiesen ,  der  an  die  Kückbil- 
dung  der  Kienienjilatte  der  l  loileleiilarven  aiikntlptt  i'ig.  16H  I  rf, 

Aus  der  epitlielialcn  Bekleidung  der  Tlatte  entsteht  hier  ein  alluiählich  In 
die  Tiefe  gelangender  Körper,  der  bei  Annrenlarven  sebon  in  sdur  frflber  Periode 
auftritt,  nnd  zwar  in  mehr  Tentraler  Lage  (Fig.  168).  Bei  Aaarea  nad  Urodelea 
ist  es  aber  die.  homologe  Loealitit,  wie  ans  dea  Besiehnngen  der  Lage  der  Epi- 
thelkörper SU  den  BlntgeOßen  erwiesen  ist  (Maübeb).  Darens  irt  sn  seMiefien, 
dass  aiK-li  bei  den  Annren  einmal  die  Ktemenplatte  vorhanden  war,  welche  sich 
rflckgebildet  hat  nnd  der  Entfaltung  der  inneren  Kiemen  Ungs  der  Kiemenbogen 
Platz  maclite. 

Ans  dem  vordersten,  im  l{»'rei('lie  ib's  ersten  Ki<-menbogens  entstandenen 
Epithelkörper  geht  bei  Auureu  wie  bei  Lrodelen  ein  mit  dem  ersten  Arterien- 
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bo^cD  Oetäüverbiuduugen  gowiniieadeä  Gebilde,  die  tiugenauute  Cnrotiden- 
drflse  hervor  (».  darüber  beim  Blutgefäßsystem). 

Wie  bei  deu  Fiächon,  bestehen  auch  an  den  Kiemenbogen  der  Amphibien 
gegeo  die  innere  Httndung  der  Spalte  gerichtete  Vonprlinge,  dnnh  welehe  dw 
Duebleas  nur  tob  Waaser,  niclit  aber  von  ndt  dieMm  angenommenen  Nahmnge* 
dicilebeB  |;eitattet  ist  Bei  den  ürodeien  irind  es  Verdielitangen  der  Sdileimliant 
Ton  knorpelShnlielier  Beseliaffenheit,  aber  lueht  ansKnorpel  bestehend.  Bie  Gilgen  in 
Sdhen  dergestalt,  dass  sie  von  einem  Kiemenbogen  her  swisehen  die  entsprechen- 
den Gebilde  der  anderen,  die  Spalte  begrenzenden  Bogen  eingreifen.  Die  Spalte  er- 
icheint  dadorcb  an  ihrem  inneren  Einfriing  in  Oestult  einer  Wellenlinie.  Von 
diesen  einfacheren  Einrclitun/f  ti  leiten  sich  jene  der  Anurenftirmen  ab.  Jenes 
renlichtete  Gewebe  ist  in  reicherem  Maße  und  in  compUcirterer  Form  entfaltet 
tiiitl  bildet  bedeutendere,  der  Concavität  der  Kiemenbogen  ansitzende  Erlithungeu 
(SiebwäUe}  mit  gekräuselten  llAndern.  So  entsteht  hier  ein  »Siebapparat«,  der 
im  Wasser  nnr  in  feinster  Verthishing  Diieldass  gestattet  nnd  selbst  kleinste 
ftalen  Hieilehen  den  Zutritt  inr  ^menholile  verwehrt  Darans  efig^ebt  sieh 
nie  doppelte  Bedehni^  der  ISnrichtang.  ffie  dient  der  Nahmngsaoihahnie, 
isdem  sie  alles  an  geformten  Bestandtheilen  mit  dem  Wasser  Anf^^ommene  nnr 
dem  Darm  zukommen  lAsst,  und  dient  indireet  der  Athmnng  dnreh  ^herstellnng 
der  Kemenhöhle  vor  dem  Eindriitcren  von  Fremdkdrp^m. 

ßezflglich  der  Rtlckbildnng  des  Kiemenapparates  zeigt  sich  unter  den  Uro- 
delt  ti  der  Weg  in  seinen  einzelnen  Stadien  schon  bei  Perennibranchiaten,  indem 
bei  diesen  einige  Spalten  bereits  dem  Verschlusse  anheimgefallen  sind  (a.  oben). 
Der  fortschreitende  Schlnss  der  Kiemenspalteo  führt  za  den  Derotremen,  bei 
deucn  DUT  die  Spalte  zwischen  dem  3.  und  4.  Kiemenbogen  bestehen  bleibt 
[Amphinma,  Menopoma),  tmd  von  da  ist  nnr  noch  ein  Sehxitt  bis  an  dem  Yerinst 
der  letsten  Spnr  ebes  von  der  MnndhSble  nach  anßen  lllhcenden  Dnrehganges, 
«ie  solcher  sich  bei  den  Salamandrinen  volhiefat 

ISne  Obei^ht  Uber  das  Verhüten  der  Kiemenq^alten  der  Urodelen  gelte 
ich  in  Folgendem  nach  Boia,  wohü  0  das  Olfenbleiben,  H  den  Hjoidbogen  nnd 
He  Zahlen  die  Kiemenbogen  iMzeiohnen: 

Urodelenlarve   ....H0102()8  04 

Siren  H  —    1    O    2    0    8    0  4 

Menohranchus  und  Proteus  M  —  10  2  0  3  —  4 
Menopoma  und  Amphiumn    II   —    1   —  2  —   3    0  4. 

AnPrr  den  Mnii(.u'r;i]iliii'n  iiiier  Amphibien  8.  Rathkk,  oji.  eif . ;  fonifi-  über  die 
Phjioffenie  der  Kiemen  liOA.s,  .Morph.  Jahrb.  Bd.  Vll  S.  552.  Über  die  Ontogenese 
F.  MALß£R,  Morph.  Jahrb.  Bd.  XIV,  Über  die  Kückbildungsvorgänge  bei  der  Heta» 
morphose  8.  denselben  Antor,  Morph.  Jahri».  Bd.  XIII.  Bei  dieser  Rfiekbildung  von 
Kiemen  kommt  ef»  in  mancherlei  epithelialen  Ab»chnUrnn^-en.  velclu-  als  kleine 
ßliittchen  eine  bestimmte  La<reboziehuu>r  einhalten  und  sowold  bei  Urodeleu  als  auch 
b«i  Auiireu  mannigfache  VcrhültuisKe  darbieten,  über  weiche  GeoaaereB  ans  der  letzt- 
enrüfentett  Schrift  zn  ersehen  ist  Die  ph^siologisclie  Bedeatnng  dieser  Gebilde  ist 
totk  nicht  ermittelt. 

16» 
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In  die  lieihc  dieser  vom  L]iitliel  au«gelieudea  Uebilde  gebürt  aiu  li  der  epitheliale 
Aiitheli  der  log.  CarotHmiräM^  welche  erat  wihrend  der  Metamorptioae  enteteht 
vom  ventralen  Ende  des  ersten  kiementra^cnden  Buf^ens  ausgehender  EpitheUnpfen 
^\  :i(  h!*t  zwischen  die  Arterie  und  Vene  jenes  Bogens,  wie  bei  Anoren  Baehgewiesen 

ist  Maurek). 

Die  *CaratUlmdriU(*,  in  welcher  sieh  eine  Arterie  in  «n  Wnndemetz  anfliiet. 
ist  froher  aia  Andentang  einer  Kiemenbildmig  betrachtet  worden.  Durch  Boas  und 

MAi  Kfnt  ward  ihr  Vcrlialt«'n  feft^rcsfellt,  nach  wolcliom  ^ie  krincswetrp  uiimittcUiar 
von  ciiitT  Ki<MiK'  ablcitlmr  int.  Beiuerkeuswerth  ist  aber  ihre  <ü>iu>He  aus  dem  Epithel 
einer  Kiemeiiplatte,  alno  einer  Bildung,  aus  uclelier  fUr  die  Vorgänger  der  Ur<»delen 
das  Vorkommen  von  KiemenblXttchen,  die  Jenen  der  Fische  liomolog  waren,  anzn* 

nelimen  int.  Wir  ziehen  es  aber  vor,  »lie 


daran  sieh  knilpfoiiden  Fniircn  "t'.rfn 
Mangels  tliatsäehliciier  l  uterlui^cu  ab 
noch  nicht  disentlrbar  aninsehen. 

Ob  potfbranrhiale  Ejnihrhniche- 
rungrn.  die  sowohl  bei  rroiU'b'n  als 
anch  bei  Auuren  gefunden  wurden 
(MaubsbS  als  Spuren  nicht  mehr  aar 
Aasbihluu>r  gelangender  Ki eineiig« palten 
zu  deuten  sind,  ist  frleichfall!*  eine 
offene  Krage.  Kei  L'rodeleu  .Siredon. 
Triton)  findet  sich  nur  linicssdtig.  hinter 
der  U-t/.t«'ti  Kiciiienspalte.  ein  ctdcher 
Eititlii'lialkilriMT,  wiilirend  bei  Ainimn 
beideriteits  aus  einer  Ausstülpung  hinter 
der  sechsten  Kiemenspalte  eine  Ansah! 
;4— (i  Kliischen  entsteht^  weleho  dorsal 
von  den  hinteren  Zunfrenboiiilirtmern 
beiderseits  vom  Kehlkopfeingang  ihre 
Lage  haben. 

Die  im  Kieincnapparat  der  Auu- 
ren i^eh  dintollende  ESiiriehtang 
erhftlt  eine  großartig  in  nennende 
Anagestaltnng,  welche  von  dmi  Kle^ 
menbogen  oder  Tielmehr  der  ne 
ttberkleidenden  Sehleimhant  anageht. 
Wie  an  den  innrrrn  Kiemenf  die  wir 
(in  Fifr.  Kü»  .(./»n  in  einer  vereinfach- 
ten 1  hirsl«'ll!iii'r  x'lien.  durch  foifire- 
setzte  \  eni.steluupcn  einr  aullfr- 
ordentlicli  reielie  Vergrölieruug  der 
respiratorlsehen  Flüche  bedingt  wird 
(Flg.  169],  welche  den  weiten 
Raum  der  Kiemenhflhle  erlHUti  so 
kommt  auch  an  der  inneren  Seite  der  Kiemenbogen  eine  Vergrößerung  der 
Oberflicbe  an  Stande,  aber  gani  anderer  Art  nnd  Bedeutung.  Die  Sehleim- 
hant erzeugt  hier  Fortsetze,  aus  welchen  ein  FUUr  gebildet  wird.   Bb  entstehen 


.1  Kii'inr-  •■iii>'«  Anuri-n  uuf  di-iii  i^ui  r>lurch>(.'liiiitt  dar- 
'.Ii;,  Ui  .  in  Kifmi-iibi>K<iikin'r|Ml  iOmu«!!.  ti  fpinvr«' 
Ki>'mi'nv>'rzK<-iKaiiKt'n.  n  m<'nHrl«Tic.  t  Kittuf uTfii«« 
l,ul  I<a«alplatl4>.  Ml  nittlrri'  I.uiih  II«.,  /kr  FiltrrkrkOM-. 
it£od<>  d«>«Filt«n,  «ttrkrr  vrrt(T"i''-rl  tjai  B»»*lpl»tt». 
ftf  biatM*  Tm«<4|CUf .  mt  atrial«)  K«ltu|t.  4o0n^ 
•U  Fsltang.  (Kick  P.  E.  a4*iivL»e.| 
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von  den  Kieuieobogen  ausgehende  und  ihnen  folgende  Lamellen,  Filterlamellen, 
ui  deren  beiden  Seiten  wieder  Fortsätze,  in  lieiUen  angeordnet,  entspringen, 
veleh«,  sich  nun  ▼eravcigend,  schlie01ieb  in  kmnienartig  angeordnete  Faltangen 
Sbeigehen.  Soldie  FUterkrauaeu  besetien  aUo  die  FüterUunelleii  in  ihrer  ganzen 
Höbe  und  setzen  einen  Ap]Mur»t  znaammenf  durch  webhen  das  zu  den  inneren 
Kiemen  ttrttmend«  Wasser  in  kleinste  Rflnme  vertbeilt  wird.  Dieser  Filtrir- 
ipparat  zeigt  in  der  Kiemenhi^hle  in  seiner  Besclufinknng  auf  das  von  den 
inneren  Kiemen  eingenommene  Gebiet  seine  physiologiscbe  Besiehung  aufa  klarste, 
«rdirend  an  anderen  Streeken  die  Sebieimhant  ein£seber,  nnr  mit  Papillen  ans- 
gerüätet,  sich  darstellt. 

Als  Kiemen,  wie  }rleic-lifallf*  Sfliou  ;.■•<•< Irnf et  wuni''.  siml  ji  iio  T5iMuTiu'i  n  kfiiieft- 
vegs  aiuuäelieu.  Auch  Ute  FiltergetiiUe  beweisen  daa,  indem  sie  mit  den  ret^piratu- 
Mebni  ttichts  sn  thnn  haben;  sie  sind  rein  nntritoriscb,  wenn  sie  auch,  der  Mächtigkeit 
iIm  A|ipantes  gemätv  nicht  al«  spBrlieh  angesehen  werden  kOnnen.  Die  Mitiettantelk 
d»  FiH('7;i]rp,ir;ifr«  fillirt  ihre  BaliU'^n  >  I'itr  Ifi.'. 

Indem  das  {li/n'rfe  TlV/wr  den  iiim  jTii  Kiemen  zukomnif,  wird  dun-li  sie  eine 
Mter»  Stufe  erreicht  als  von  den  urspriin<;li(  heu  äulSeren,  und  auch  die  vuUkowmcne 
VeRwetgmif  dieser  inneren  Kiemen  entspricht  ehier  höheren  Stufe,  da  sie  den  respira^ 
torisclieu  Bhjtwt';r«Mi  eine  nii-ht  bloß  reiihere  Vertlieilung  brinfrt.  6ond«'ni  au<  h  ireniäß 
tier  ;rt'H<«l)iitzten  Kiemculairo  eine  dicht  an  die  ()t>erfl:iclie  der  Kiemen  K'^ücktc  La;re 
jEettattet.  Die  kleiusteu  Capillarcn  sind  so  eu^e  IMiume,  das»  Blutzellen  iu  ihueu 
nicht  mehr  Aofnahme  finden. 

F.  E.  ScHi^LZE,  Die  inneren  Kiemen  der  BatrschierlarTC».  I.  IL  Abliaudl.  der  K. 
pnmß.  AcaUemie  Berlin  1^.  D6&i. 

Untergang  der  Kiemen. 

Von  den  Kiemen  der  Amnioten. 
§317. 

Aach  in  den  htthereB  Ahtheilongen  der  Wirbelthtere  kommt  nadi  Bathke^s 

Gntdecicung  eine  Anlage  des  Kiemenapparates  zu  Stande,  wenngleich  in  beschränk- 
tem MaHe.  und  nur  in  den  frühesten  Stadien  mit  den  niederen  Zustünden  vergleieh- 
bar.  Bei  allen  Amnioten  werden  Kirmruiaachrn  rnm  E'  'o(lrnn  <hr  Knjtfdnrnihiihte 
aii'/kfff.  Dir  Kiemenbogen  zwischcTi  ^icli  f.isgond,  crstrcrken  sie  sich  nach  außen, 
wo  iliiu'ii  eine  leichte  Kinsenkuiig  d^^s  Kctodernn  cnt'.'c^M  nkoiiiiiir.  Fünf  solcher 
Taschen  liildcn  sicli  bei  Reptilien,  auch  bei  Vögülii,  wenn  auch  die  letzte  nicht 
iouner  sieh  ausbildet,  vier  kommen  den  Silngcthioren  zu,  die  lünterstc  stets 
nhider  im  Umfange  entfiiltet  als  die  vorderen,  anefa  weniger  tief. 

Kaehdem  im  Gronde  der  Tasehen  das  von  außen  fnreheuartig  eingmeskte  En- 
todenn  mit  dem  Eetoderm  assammenstieß,  kommt  es  an  den  vorderen  Tasehen  zu 
ttser  Durehbreehung,  znr  Bildung  von  tipalten,  die  wir  wieder  Kiemenspalten 
nennen.  Ob  die  Durchbrechung  regelmUßig  auftritt,  ist  insofern  nieht  ganz  sicher, 
als  »ie  von  manchen  Seiten  in  Abrede  gestellt  wird.  Doch  ntnss  dem  gegenüber  der 
bestimmte  Nachweis  der  Öffnung  an  den  vorderen  Spalten  bei  Silugethieren 
(LiESäKKB.)  ins  Gewicht  faUen.  Die  Bedeutung  des  gesammten  Apparates  als  eines 
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von  den  Fischen  her  frworbeneTi  Erbsiuckeä  der  Wirlit'lthicrorfranisation  wird 
dnrch  jene  andere  Meiuuug  uicht  geächuiülert,  denn  im  llbrigeu  Wcüeu  der  Cte- 
bilde  liegt  bereits  zur  OoBflge  die  volle  Übereinstimninng  des  Anfangs  vor. 

Yfle  die  hittteren  Kimsnku^ien  mit  den  sie  trennenden  Bogen  die  kleinemi 
sittdi  M  liegen  de  nnch  an  einer  leiebtNi  Binsenknng  {Sinua  cemcolw,  Rabl)  der 
KQrperoberflflelie,  nnd^  bedentenderer  Vorsprang,  weleheD  der  Byoidbegen  bildet, 
Oberragtiie.  DieseTVoisprangreprlsentirtdieABl«geelne»Kiemeodeekels(AMMtM* 
dedeelfort'inti,  RathkeI.  Indem  derselbe  allroilhiich  mit  der  seitlichen  Leibeewnnd 
verschmilzt,  verschwindet  jener  Sinus.  Kifnifiihläftchcn  yelangcn  nuht  mehr  xitr  An- 
la{fp,  ebensowenig  als  sieh  an  den  Bogen  ein  Gef?ißnetz  entfaltet,  wie  denn  der  ganze 
Apparat  keine  respiratorischen  Dienste  mehr  leistet.  Er  wird  in  dieser  Functi'>ii  v  oU- 
stüudig  durch  die  Lungen  abgelöst,  die  schon  bei  den  Amphibien  den  Si«  g  liUer 
den  niederen  Athmungaapparat  der  Kiemen  davontrugen.  Wenn  wir  dennoch  die 
Taschen  und  Bogen  Kiementaschen  und  Kiemenbogen  benannten,  so  geschieht  es 
niebt  nnr,  weil  an  ibnen  bei  den  Anamnia  Kiemen  nir  Anabildnng  kommen, 
tondem  weil  sie,  aneb  ebne  Kiemenblitteben,  den  niedersten  Bespirationsapparat 
snaammenselEen,  wie  er  im  Wesenttieben  sebon  bei  den  Aerauem  bestebt. 

Die  Erhaltong  der  Anlage  dieses  Apparates  bei  den  Amnioten  gründet  sidb 
nicht  allein  auf  reine  Ererbung,  sondern  auch  auf  die  DIoMte,  welche  sowohl  die 
Kiemenbogen  als  auch  die  Anlagen  der  Taschen  (diese  wenigstens  theilweise)  dem 
höheren  Organismus  zu  leisten  im  Stande  sind.  Eä  ht  desshalb  nicht  der  ganze 
Apparat  zum  rntergange  bestimmt.  Wie  aus  dm  in  den  Kiemenbogen  entstehen- 
den Skelettiieiltu  manehe  andere  apiiter  zu  betrachtende  wichtige  Stützir<'hilde 
hervorgehen  s.  darüber  §  132),  so  kouiiut  auch  die  erste,  zwischen  Kieler-  und 
Hyoidbogen  gelegene  Tasche,  die  bei  Selachiern  und  Stören  den  Spritzlochcanal 
bildet,  in  die  sehen  bei  den  Ampfaibim  erworbene  Beiiebnng  snm  Gebdrapparate 
nnd  bleibt  darin,  wahrend  ron  anderen  Kiraientasehen  ans  deren  Efrithelbekleidnng 
gleiebfaUs  sehen  bn  den  Anamnia  bestehende  besondere  Organe  sieb  bilden,  die 
wir  besonders  in  betraditen  haben. 

Andeutungen  einer  grüUercu  Auzalil  von  wirLlich  zur  Anlage  gelangten 
Kiementsseiien  sind  in  epithelialen  AbsehnOmngen  gesehen  worden,  irelche  bei 

Tirptilien  bald  paarig,  bald  nur  linksseitig  bestehen  van  Bemmele.n.  Zuotog.  An> 
7.ei?er  IWJ.  Au«'h  bei  ViUjtln  Boll  etwa?  Ahuliclie»  vorkommen.  Hei  St'iufjffhieren 
geheu  voa  der  vierten  Kieuieuepalte  paarige  Gebilde  hervor,  welche  sieh  mit  der 
Anlage  der  HehOddrttse  verbinden  (Bon»);  ei  ist  aber  sweifelbalt,  ob  hierin  etwas 
auf  die  >po8tbraneliiulen  Kr»rpcr<  Beziehbares  sich  findet. 

Der  Versuch  von  Hi.s  Ardi  f  Aiiaf.  ji.  Kntw.  18Ö1  ,  dureli  eine  nndere  Tenuinologie 
der  Tauchen  und  ^tjpalten  die  hohe  Bedeutung  derselben  abzusehwüchen,  ist  kein 
I^Ockiicher,  denn  er  trifft  nicht  die  Natur  dieser  Gebilde,  die  nns  ans  ihren  Bexiehungen 
«vheilt. 

Kathkk,  Isis  IS'iä,  S.  747  u  1101  lImrnKF.,  l.-^ie  1827,  8.431.  Neuere:  Boitx. 
Arch.  f.  uiikr.  Anat-  Bil.  XX.  Hoffmann,  Arch.  f.  mikr.  Aoat.  Bd.  XXUL  L>er9elb«, 
Morph.  Jahrb.  Bd.  XI.  A.  Frobibp,  Arch.  f.  Anat  n.  Entw.  1^6.  RCCKEwr«  Xtt- 
theil.  d.  (»et«.  I.  Morpliolog ,  MUnchen  1884.  LiessxBB»  Morph.  Jahrb.  Bd.  XIII.  S.  anch 
die  embryoiog.  L.chrbüeher. 
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Aus  dem  Kiemeuapparat  entstandene  OrganOi 

L  Thymas  (OlandnU  thymuB). 
8318. 

Ton  d«B  epitheliilea  Anlagen  der  Kiemen  nehmen  bei  den  Wirbeltfaleren 
Organe  ihre  Entetehong,  welche  zwar  mit  der  respiratorischen  Function  keinen 
erkennbaren  Zusammenhang  besitzen,  allein  bei  der  Unsicherheit  ihrer  fnnctio- 
nellen  Bedcutnnfr  überhaupt  doch  hier  im  Anschlüsse  an  die  Kiemen  eine  Be- 
trarhhin«:  finden  müssen.  Die  Organe,  um  Melche  es  sich  zunächst  handelt,  sind 
he/.njrlich  der  Ürtlielikeit,  aa  der  sie  entstehen,  mehr  noch  durch  die  spiiter  ge- 
cfebi  neu  Lapeher.iehiiiioren ,  unter  einander  recht  verschieden,  werden  jedoch  in 
ihrer  Textur  in  zieiuliciier  Übereinstimuiung  getroffen.  Sie  stellen  meist  bUitgefäß- 
nitMOMMe^j  in  deren  bindegewebigem  GcfHato  Zellen,  Abkömmlinge  des  Bnto- 
demii  bald  gnqipirte,  bald  mehr  itolirte  Vertheilnng  finden.  Anch  manohe  andere 
Kldongen,  IlllBsigkeÜ  fIthrendeBoUrftiime  ete.  aind  darin  besehrieben  worden.  CUe 
worden  daher,  yonUglieh  aneh  in  Anaehnng  ihrer  gelappten  Beiehaffenheit,  frflher 
für  Ihrdaen  erklirt  In  der  Begel  bleiben  diese  Organe,  die  man  als  Thymus 
nisammenfasst,  nur  in  Jugendanstäaden  bestehen  oder  haben  doch  da  ihre 
bedeutendste  Volumsentfaltung. 

Eine  <;nippe  lose  vcrhundener  Läppchen,  die  jederaeit-^»  liintiT  den  Kiemen 
liegt,  wird  l)ei  den  ('iji  Jostomen  'Myxinoiden;  als  Thymus  gedeutet.  Bei  den  Se- 
lachie  r  n  gestaltet  sidi  ein  (dierlialb  derdorsalen  KndenderKiemenbogen  gelegenes^ 
länglichem,  wie  aus  Lappen  zusammengesetztes  Organ  aus  dem  i'^pilhel  des  Daches 
der  Kiementaschen- Anlagen ,  irob^  letstere  sUnntflklt  betiitiUgt  ^d.  Die 
getrennt  entstehenden  Anlagen,  yn^  epitheliale  Sprosse  sieh  danteilend,  treten 
vater  Eimmehem  mesodemialer  £le> 
■eate  allmihüeh  an  jenem  seh^bar 
«mheiffiMwtt  Organe  ansammen. 

Unter  den  Ganoiden  ist  heim 
8t<»r  an  der  hinteren  Grenze  der  Kie- 
iTiPnhrdde,  vor  dem  Schnltergflrtel  eine 
Fullikelgruppe  bekannt,  die  ilirertjtmc- 
tur  gemäß  als  Thymus  zu  deuten  ist. 

Den  TeleostüL  kummt  das 
Organ  in  fthnUeher  Lage  zu,  wie  bei 
SelaelderaToneiner  membranteen  Hfille 
nmsehlossen  nnd  aneh  der  Sehleimhant  ^ 
derSiemenbOhle  dieht  anliselagert  (Fig.  170  T),  bald  m  der  Nähe  des  oberen  Endes 
4ei  vierten  Kiemenbogens,  bald  auch  anf  früheren  Stufen  weiter  nach  vom  zu.  Be- 
sondere Beachtung  verdient  (hr  Xuxaiiniienhan//  mit  (kr  ScJüeimitaut  dfr  Kimien- 
li'M,  welche  hier  ilhnliche  Beschaffenheit  wie  die  Thymus  selbst  aufweist  und 
sich  dauernd  ffir  das  g.m/e  Organ  erhsit,  wenn  auch  hin  und  wieder  dieser 
Zosammenhang  auf  einen  Stiel  bcschrilnkt  wird  {z.  B.  Gaaterosteus).  Die  Anlage 


Kouf  eines  jang<>n  H  e  c  h  t  «<  k.   Kiemendeckel  entfernt. 
T  TüktWt».    A  Kien«.    6r  Membno»  briinchiosteg». 
Cl  CSftvkBl».  /  BrsstlOMe.  iKack  F.  Mauub.) 
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des  Organs  erfolgt  aus  epithelialen  Wnebernngen,  an  welehen  vier  Kiemenspalten 
theilnehmen  (Forelle).  Durch  die  Betheiligang  der  oberen  Absehnitte  der  Kiemen- 
taschennnlagen  oder  der  Kiemenspalten  reihen  «iirh  die  Amphibien  in  dem  Auf- 
bau der  Thymns  enffer  den  Fischen  an.  Bei  den  ürodelen  ;Siredo«  nehmen,  so  weit 
bekannt,  sämuitüehe  fjlnf  Kiemenspalten  insofern  Theil .  als  epitheliale  Sprossen 
sich  von  ihnen  nliM-Iniiin  n :  aher  die  beiden  ersten  ver.selnv  Inden  sehr  tVflh/.eitiir. 
indess  l>ei  den  Anureu  nur  die  beiden  ersten  Sjialten  in  Hetraelit  konitnen.  l>er 
von  der  ersten  Spalte  gelieferte  Epithelsprossseliwindet  jedoch  »ehr  Ijalil,  iudess  der 
Bweite  die  Thymos  entstehen  lässt  Wir  begegnen  so  bei  manchen  Urodelen  hinter 
und  Aber  den  Kemenbogen  einer  Gruppe  von  Follikeln,  wekbe  als  Thymus  ge- 
deutet ydedj  wAhiend  rie  bei  anderen  (Balamandra,  Triton}  als  dn  kleines,  dicht 
hinter  dem  Unterkiefervinkel  snbentan  gelagertes  Knötchen  sieh  darstellt;  bei 
den  Arnnreo  liegt  rie  gletehfalls  einheitlich  Aber  dem  Kieferwinkd  hinter  der 
Panlcenliöhle,  t)edeckt  vom  M.  dcpressor  mandibnlae. 

Unter  den  lU  ptilieu  nimmt  die  Thymns  ebenfalls  vom  dorsalen  Theile 
der  Kiemcnspalten  ihre  Entstehung,  aber  es  sind  nicht  in  allen  Abtheilungen  die 
gleielieii.  lind  es  kommen  nicht  mehr  die  oberen,  sondern  ilie  unteren  Theile  der 
Kienienspalten  in  IJetraeht.  IMe  daraus  entstehenden  Organe  stellen  rund!i<lie 
oder  ovale  Ktirper  vor,  welche  »ich  in  die  llalsregi<»n  begeben  haben.    Bei  den 

Eidevhitcn  und  auch  Itei  ilatteria  sind  jederseits 
Fig.  171.  swei  solcher  hinter  ebander  gelegener  Theile 

neben  den  UalsgefitflstAmmen  und  dem  N.  vagas 
an  finden,  wAhrend  bei  Sätlangen  drei  sdcher 
KOrper  von  m^  gestreckterer  Form  weiter 
herab  g^^  die  Verzweigung  der  grol'en  Ar- 
terienstämme getrotVen  werden.  Nur  ein  paar 
solcher  Organe  kommt  den  Si  Inhlkrötni  dicht 
hinter  der  Abgangssf«  lle  der  Carotiden  zu. 

l)ie  Crnrnililr  scldiej)en  .sieli  durcli  die  Kr- 
streckung  der  Thymus  jederseits  längs  des  ganzen 
Halses  an  die  Vögel  au  (Fig.  17  U/ij,  bei  denen  die 
dorsale  Entstehnng  des  Organs  noch  waltet.  Da- 
gegen istbeiden  Sftngethieren  detvenbrale  Thril 
von  Kiemen^aUen  am  Aufbau  des  Organs  thfttig, 
welohes  sieh  als  ein  mehr  einheitliehes»  aber  in 
Lappen  trennbares  Gebilde,  oft  von  ziemlichem 
Umfange,  von  der  unteren  Ualsregion  in  den  'I'ho- 

SlK"  iiU" v'n ^II"; :o' ^-^^  r«"  'l*-«  vorderen  Mediastinalraum  bis  m  .len 
ir  Trmch^..  }.  ZnnK-nbeinburn.  «  Mu»kei.     j^roHeu  ( Jcfüßstiimmen  erstreekt.  Indem  es  nach 

oben  zuweilen  in  zwei  II<»rner  ausläuft,  gielit 
es  darin  eine  bilaterale  Beziehung  zu  erkennen.  Ob  diese  Thynms  der  Säuge- 
tfaiere  bei  der  Verschiedeuheit  ihrer  Genese  von  den  gleichbenannten  Organen  der 
flbrigen  WirbeUMere  mit  diesen  fttr  homolog  lietrachtet  werden  kann,  ist  Torlinfig 


T 
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nocli  nicht  gauz  sieber,  zumal  von  deu  unteren  Abschnitten  der  Kiemeuspalteu 
in  den  niederen  AlitiiefliiiigeD  epitiieliale  Abeeliaflrungen  enlstdien,  welehe  be- 
sonderat,  mehr  oder  minder  gleichfkllB  vergäng^ehenBUdnngen  den  Urspmng  geben. 

Die  ganze  in  der  ThymnBbUdnng  voittegende  Erscheinnng  durfte  in  def 
Abapiltang  entodemuJer  Elemente  ihre  hanptalohlichste  Bedentnng  finden.  Sie 
reiht  meh  dadurch  an  die  an  anderen  Loealitäten  des  Darmes  beobachteten  Vor- 
gänge and  wtlrde,  wenn  die  T'mMandlung  eines  Tlieilea  ihres  epithelialen  Mate- 
rials in  hTiiphnide  Formeleniente  sich  als  sicher  erweisen  sollte,  eine  Stelle  hei 
dem  Lymphapparate  beansi)ru<*ht'n.  dit-  man  ihr  seit  langer  Zeit  xngewioseii  liat. 
Ditt  einwandernde  Leueocvten  zur  Auilosung  des  epithelialen  Aufbaues  der 
Tbymns  beitragen,  ist  der  ermähnten  Deutung  nicht  günstig. 

In  der  Stmrtur  der  Tkynim  sprirbt  sleli  eine  BHdmifr  tob  JJippdten  (Acinis 
toi.  wobei  dem  Zwiscliengewebe  i  i:iii<  Im  BesonderheUen  llir  die  (JefÜßanordmiii!.' 
znkoininen.  Im  <:anzen  tindet  von  <ia  her  die  BlutgcfäßvertheUung  in  die  Acini  atatt 
{Y\%.  172).   Ana  der  feineren  Sfnietnr. 

wi'lche  wir  hier  nicht  im  Sprcii-ilcn  lie-  FIf.  1.1 

iiiik*i<htiiren  köiinen.  geht  nichts  «lie 
Ik'Utuun:  de»  ürfjans  Sichernde!»  liervor. 
Es  Iie^  aneh  hier  nneli  eine  Anfjtrabe 
vt«r.  uelclie  anch  nach  einer  amlcren 
fffitc  hia  sich  erstreckt,  nämlidt  imn 
ratennnr  de«  Oryrans ;  denn  der  Thyrnns 

«•heiiit  ilirc  1^'iliMifnnir  nuv  in  friilicrcn 
Zutäadcu  det»  Urgauismiiä  zuzukumiueu. 
Se  entfaltet  eich  beim  Mmmihm  während 
di'r  f:an'/.cii  Fnt;il|icri<Mlc  uihI  iiiinirir  auch 
noch  nach  der  lieburt  au  l  uitaug  im  bis 
IM  sweite  Lebensjahr,  seltener  länger, 
nml  ;r<inz  selten  sind  die  Fälle  TOn  einer 
Mch  beim  Emaclisenen  bestellenden 
Issbildunir.  Dm  Weg  der  Rnekbildnng 
kennen  wir  nieht  veniger  genau  als  die 

Vor^nge  der  Ausbildung .  aber  das  .    ,  ,_,       ,  ,         n,  .  «„       .  ... 

iMSalmoment  fies  regressiven  (tanires    tVenen.  i  C.ii>illi»rtu.  ./ DrUHenausrahrn-gr.  tXachUii«.» 

M  unbekannt.    Das»  die  Tliymus  üe- 

deilftin<;  tÜr  den  »ich  entwickehidcn  Organismus  habe,  ist  wohl  gewiss,  aber  darin  ist 
doch  nicht  viel  niclir  als  eine  l'hra.>*e  auhgespruclicn.  wie  viel  es  auch  Hypothesen 
(riebt,  die  auf  diesem  Hixlon  filr  <lie  I'hymns  entstanden. 

l>ie  Anhige  «1er  Tliynius  liei  Srlnrhimi  liat  Dohun  .Mitth  der  ZihiI  Stat  in  Neapcd 
IM.  V,  zuerst  beßcliriebeu,  er  sielit  in  dem  Organ  nicht  melir  zur  freien  Knlwicklung  ge- 
kommene Kiemenblättehen,  wodurch  filr  die  Entstehung  des  Organs  niehts  erUirt  wird. 

I'eziiu'lich  der  Trtrnxfri  ist  nur  «lie  I,ageveriin<l<'ruiiir  hervttr/.uhelien.  «lie  «bis  Organ 
in  verscidedenen  Abtheiluugcu  auf  versciuedeue  Art  erführt,  je  uucii  der  an  einzelnen 
Abiehttitten  derselben  erfolgenden  RDckbildnng.  S.  Maurer.  Morph.  Jahrb.  Bd.  XI. 

I'lier  ilie  'l  liyiiins  «ler  Amphiht'ni  ist  liemerkenswertlK  il,is>  die  Anlagen  bei  (Jyinn«»- 
pbioiieu  und  luauelien  L'rodeleu  discret  bleiben.  N'ier  hinter  einander  liegende  Liippcheu 
bestehen  bei  riloflien.  filnf  bei  Proteus,  drei  bei  Menopoma.    KTAxxitTa,  Zootomie  S.  242. 

Für  «Ii«'  Kntwicklung  s.  .Mai  i!i:u.  .Morph.  .lalirb.  IM.  XIII.  Für  I/rpfih'rn  und 
TSgei  VAX  Bemmelek,  Zoolog.  Auz.  Nr.  231,  2ä2  1886.  Für  .'^anydhicrr  Uin,  Anal, 
■wuscht.  Embryonen  III.  Anßerdcm  bezUgl.  d.  Banes  Smox,  A  physirdogieal  Essay 
on  the  Thymus  glantl.  L<md«»n  1845.  Levdig.  Anat.-hisf«ilog.  Fnters.  über  Fis«die  n. 
Itcptilien  18&3.  1'.  de  Meuuon,  liecucil  zoologique  suiase  T.  Iii.  1*.  Verdun,  Derives 
bruichiaax  che»  lea  vertöbr^s  snpörienrs.  Toidouse  1896.  S.  anoh  die  LehrbUeher  der 
EntwicklnngBgesobiohte  nad  der  Oewel>elehre. 
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2.  Schilddmse  (GUndnla  thyreoidea). 

§319. 

Oans  ▼eraofaiedeii  von  d«r  Thymus  gelangt  ein  laderes  Organ  snr  Ent- 
inoUang,  nieht  ansBaemenresteii  sieh  snsammensetsendf  sondern  von  Torn  herein 
einheitUoh  im  Dienste  des  gesammten  Kiemenappsrates.  Der  in  der  KiemenhOlrie 
der  Tnnieatea  bestehenden  B^pobranehkUnnM  (S.  214]  begegnen  wir  anch  noch 

bei  niederen  Ver- 
tebraten ,  v  iell.'icht 
nicht  mehr  in  dtr- 
selbon  funktionellen 
Bedeutung.  Bei  Am- 
phioxm  läuft  diese 
Binne,  ohwolil  Tom 
eine  Streeke  weit  ei^ 
hoben,  Hags  der 
ventralen  Ifodiaa- 
Unie  des  memen» 
d&rms  entlang,  aber 
nicht  in  völlig  ge- 
rader Richtung,  somh  i  ii  diiK  h  die  Iiier  von  beiden  Seiten  her  alternirend  in  ein- 
ander greifenden  ventralen  Huden  der  primären  Kiemenstiibe  in  Form  einer  ge- 
zackten Linie.    Das  Epithel  tritt  in  der  Wand  der  Kinne  in  charakteristischer 

Umbildung  auf  and  liiast  die  Homologie  des 
Apparates  mit  jenem  der  Tonieaten  erlcen- 
nen,  wenn  aneh  im  Gänsen  gegen  die  Tnni- 
oaten  selirbedentende  Verladernngen  Fiats 
gegriffen  haben. 

Unter  den  Cyctostomm  ist  diese  Blane 
während  des  ersten  Larveoznstandes  von 
Petromy/.on  lAmmoccetes)  beobachtet 
(Fig.l73/j  .  Ihre  Kpithelauskleidnngsteht  mit 
dem  Epithel  der  Kopt'dannhohle  allentlialben 
in  Zusammeuhang.  I>a  »\c  nicht  längs  der 
ganzen  Kiemeuhühle  sich  erstreckt,  scheinen 
in  Yerglfliehong  mit  Tnnieaten  sehen  Bednetionen  vorsnliegen.  Das  Bethel  der 
Binne  jedoeh  bietet  wiederum  Modifieationen  dar,  die  anf  dieselben  Zustande 
wie  bd  den  Tunleaten  verweisen.  Es  bildet  ursprflnglieh  swei  an  der  ventralen 
Medianlinie  verlaufende  Leisten,  welche  unterhalb  des  Niveaus  der  beiden 
KieinenarterienÄste  verlaufen,  bis  zum  Ursprung  der  letzteren  ans  dem  ein- 
heitlichen Stamme  (W.  MOllkr).  Da  ein  Theil  der  Zellen  des  Epith^ 
Schleim  seeernirt  fC Al.iir.Rl.A\  sfrftt  rf^?.*  Onjaii  hier  noch  in  Fniirfinn  als  I>riis>\ 
GeiUeizüUeu  im  üruude  der  iüune  dienen  wohl  zur  Fortachaffung  des  8ecretes. 


Ihr«!  Qaeraduitt«  durch  die  KiMn»iih<khl«  Junger 
FcliratiMntoo  wu  DMMBstntios  4«r  üjf- 
bnaeUtlriu«.  4U«B«aUU«.  (MMhCAUKBu.) 
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Jedenfalls  befindet  sich  das  Organ  in  näherer  Beziehung  zn  Tuniraten  als  den  Acra- 
niem.  Mit  der  nitVcrfn/ining  des  als  Zunge  fungirenden  Organa  i^rcht  dif  Kinne 
Hflrkitildungen  ein  und  l)ildet  einen  allmählich  vom  oheren  Räume  .nicli  ahsrlm (tren- 
den  Cauul,  der  endlich  aicU  vollständig  ablöst  Beim  ausgebildeten  Thiere  ver- 
wandelt er  lieh  in  einen  rom  gveiten  bin  vierten  ffiameoiK^asr  tkh  erslreelctB- 
den  Complex  nut  Epithel  «ttgeUeideter  Follikel  und  bildet  damit  ein  in  phyaio- 
ksbeher  BeidehuDg  noeh  nieht  an^ekllrtes  Ofgnn,  die  Gl.  thyreoidea 
iBelÜddrOae).  Ale  lotehe  bat  aneb  bei  Myiine  ein  Complex  von  BUseben  sa 
leiten,  weleher  an  der  ventralen  Fliehe 
(je:4  Öäophagas  längs  der  oberen  FlAche  Flv.i7i. 
des  Stammea  der  Kiemenarterie  seine 
Lsge  hat. 

Bei  den  O  natliostonien  hat  das 
Orgran  aufgehtirt,  in  seinem  alten  Zustande 
zu  fuugireu,  und  wird  nicht  mehr  in 
jener  Anidehnnng  angelegt.  Die  Anlage 
besebrlnkt  rieb  allgemein  anf  rine  «»- 
paare  Ekuenkung  du  ^pi&dt  in  Gettalt 
eiaei  bUnden  firiilanfthea.  In  dieaem 
Zastande  (Fig.  llh&i)  eigiebt  sieb  gegen 
die  Befunde  hei  den  CyeloBtomen  eine 
bedeutende  Vereinfachung,  welche  dem 
Selnntiden  der  ursprllngliehen  Function 
tnlspricht.  Schon  die  Anlage  stellt  ein 
riiiJiinf/itiiirs  (frijuii  vor.  d»'ssen  Krhal- 
tuag  es  wohl  der  grolien  functioneilen  lie- 

deotnig  verdankt,  die  ihm  bei  den  Vorfahren  in  ihnlieher  Wdie  wie  bei  den 
Ttaiieaten  oder  bei  jungen  Ammoooetea  sagekommen  sein  wird. 

Ans  der  addanehfSrmigen  Anlage  geben,  Ihnlieli  wie  bri  den  Cyelottomen, 
Ibllienlire  Kldnngen  hervor,  indem  ZeUgmppen  rieb  ablttsen  und  von  Binde- 
fBwebe  nmsohloflsen  sieb  sn  Bläschen  gestalten.  Dieser  Vorgang  wird  dnrch 
eine  Sprossnng  eingeleitet,  welche  an  dem  aoUdem  Zellttrange  der  Anlage  erfolgt 
nnd  Ähnlichkeiten  mit  der  Ent^icklong  sosammengesetzter  Drfisen  darbietet. 
IHe  sich  ahschnOrenden  Zellgruppen  sind  es  dann,  welche  durch  Bildung  eines 
centralen  Ilohlraumed  die  Bliisclit  ii  oilrr  Fullikel  (lai^ittllt  n,  Ein  au»  .solchen 
zusammengesetztes,  durch  Bindegewciie  eiulieltücli  gt  tuu't'  S  Organ  liegt  hei  den 
Sflachirrn  vor  der  Thcilungsstelle  der  Kiemenarterie.  Dass  sich  diesem  noch 
paarige,  ans  AbsohnOmngen  vom  ilpitliel  Iiinterer  Kiemenspriten  hervorgegangene 
Gebilde  anschließen  (dx  Hsübok),  indert  niehts  an  der  Bedentung  der  ersteren, 
als  einem  Abkömmlinge  der  mdimentiren  Hypobranehialrinne.  geseUoaaenen, 
von  Sothel  ansgeklrideten  Bliseben  erhalten  rieh  in  verachiedeDcmi  ümfknge.  IHe 
lirößeren  hflllt  eine  Gallertmasae  ein;  das  Epithel,  arsprünglich  einschichtig,  kann 
aneh  in  ein  mebrsebicbt^s  flbergehen.  Bri  den  Tekostei  fahrt  die  Sondemng  der 


IjurfKchnitt  duri-h  den  Vorderthcil  <l<'r>  Kopks 
einer  Tritoularri)  (vnn  mm  LkngeJ.  i  K«pt- 
d»rmh6hle.  (A  AnlaK''  der  S<-hilddr&<ip.  pm  Kiefer- 
~~'"~ig.  flJi.m  Arterik  )ijroiBBDdibai»ru.  (<_  Aat 
IMM  ia  im  UaltfMbMff.  t 
iXMh  F.  lUrank) 
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Auhi^t-  iu  zuiUreicUe  Follikel  zu  eiuer  Uiulugeiuug  des  Kiemenarterienütammes 
(Fig.  1 76j,  vor  deaaen  Theilung  die  exsteAnlage  atatt£uid.  Dleae  Lageveriadening 

entsteht  dureli  Waehsthnms- 
vorgftnge  an  den  Kiemenbogen 
und  dem  Kiemenarterien- 
stainin.  Im  ausgebildeten 
1  hiere  bleibt  der  oretrennte 
/.ii>(an(i  (If'r  Rlfischen  prölUf  n- 
thfils  rrlialtfii.  wenn  aucli  die 
HaiipluiHäSe,  ein  aeinrises  (ii?- 
bilde  vorätellend,  den  htuuiin 
der  RieuieDarterie  grüßten- 
theils  bald  Tentral,  bald  dor- 
sal nnria^rt. 

Diireh  das  schon  bei  den  Selaehiem  bestehende  Auftreten  epithelialer  Ab- 
schnttTongen  yon  den  Kiemenspalten  wird  aneh  bei  den  Am^ibicn  eine  Hanoig- 
faltigheitvon  FoUikcll>ilduntiren  eraengt,  welche  mit  der  Sehilddrttse  In  der  Dt^utun^ 
ooncnrriren.  Indem  wir  letzterer  nur  die  siua  der  uupaareii  Anlage  (Fig.  17ö  th) 
entstandenen  Organe  ziitbcilf^n,  erp-ir'ht  sicli  ffir  dirselbe  eine  Übereinstimmung 
der  Btrurftir  der  UliUelien  und  aucb  in  iler  paarigen  (iestaltnng,  wobei  zwisclien 
den  i>eiderseiii^t  n  der  Urodclen  norb  mediane  liläschengruppen  als  >NebensehiM- 
dnl8en<  vorkommen  können.  Im  spe»  ieUi:ii  Verlialten  besteben  dagegen  l)edeuten- 
dere  Verschiedenheiten.  Jederseits  tindet  sich  die  Schilddrfise  der  UroJdru 
(Triton)  am  lateralen  Bande  des  H.  mylohyoidens,  nnd  zwar  in  enger  Verbindong 
mit  der  Vena  jugalaris  externa,  welehe  sieh  in  ein  die  Drflse  dorehziefaendea 
Wnndemets  anflOat  (Mavbbr). 

Bei  den  ArwreH  ist  die  SelulddrOse  jederseits  als  acinöaes  Geliilde  der  ven- 
tralen Fläche  dos  Iiiiitort  u  Zungenlieinhorns  angelagert  (Bana .  Was  von 
NebenBchilddrttsen  bescimeben  wordej  ist  auf  die  in  iler  Nachliarsehaft  der  Schild« 
drflse  vorkommenden  Körper  /nrllekzufftbren .  welche  dem  Epithel  <lpr  Kiemen- 
Spalten  eutstammen  und  l»ei  diesen  an  einer  .imloren  Stelle  bfrfioksicliti^rt  sind. 

nbereinstimmende  Verliilltnisse  in  der  Lagelit'/ii  liun>-' zti  <leiii  Arterienstamm 
ergel)en  sieh  ftlr  die  StniropHKirn,  insofern  die  Schihbhüöi;  liitr  »ich  meist  in  der 
Nähe  der  Bndtheiluug  des  Truncus  arteriosus  hiilt  und  damit  die  Lageverautle- 
roDgen  des  Hertens  begleitet.  Ein  einheitliehes  Organ  bleibt  sie  bei  den  BeptitieH, 
in  die  Quere  gesogen  ersohnnt  sie  bei  den  LaeertOiemf  vor  deren  Trachea  sie  liegt, 
meist  noeh  in  einiger  Entfernung  von  der  Endtheilung  des  Arterienatammes.  Bei 
Chamaeleo  ist  sie  unterhalb  der  Abgangsstelle  des  Kehlsaokes  an  linden,  durch 
Fiiden  an  die  Wand  des  Lymphraumes  befestigt,  der  Jenen  umhiebt.  jÜinUch 
wie  hei  den  Lacertilieru  ist  die  Form  der  Sehilddrttse  aurli  bt  i  üatteria,  nur  ist 
das  Orgnn  mehr  dem  Tlcrzcn  pen-ibert.  In  die  T.ftiiire  gestreckt  ist  es  bei  Pseu- 
dopus.  Kinen  niiiilli(li<-ii  i\i>riier  bildet  die  l>r(lso  liei  dt-n  Schildkröten,  deren 
Truucuä  caroticus  ^ais  das  Ende  des  Tr.  arteriosas,  sie  mit  seiner  dabeiuug 
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HwHsMdittlU  inteh  des  ünterkiefpr  m,  die  Znngf  I  rad  r,,|.iila(> 
dtr  KltnfflboR^n  cb,  mit  Hfrt  qnd  Ki«mra«rt«rw  pImt  jun^'<-n 
F4ircll<>  von  "ITi  rm  1i4n;;o.  «.»  «•ntdiflf'sunin.  n  Vorhof. 
•  TMirikcl.  />  I'<-rirkrd.  ''.'i  liiilbu.a  ar1cri->]<ii<i.  der  «ii.'h  in  d<-ii 
KltMMUlfriciutonni  «.fc  fort-^ctzt.  (  ScbilddrOt«.  /.  3,  4  Ab* 
nDMitcUm  d«r  Artn^i>-ii  ffir  <lit>  l>pir«8i»mdeB  ÜemotegeR. 
(Nach  F.  Mauiuuk.) 


Von  den  AthmnsKsorganen  der  WIrbelthieie. 


253 


OarHi. 


uinfasst.    Älinlicli  tiiidct  sie  sicli  auoh  l>ei  (ien  Schlan^eu  und  den  ( 'rucodii»'n, 
Ittzti  riu  jedorh  mit  Audt  utun^  einer  Theilunjr.   Diese  ist  bei  den  yHtfrln  zur  Voll- 
endung gelau{^.  Sie  besteht  jederseits  von  der  Trachea  znmeiät  dic^t  der  Carotis 
angelagert  alä  ein  rnndliches  oder  binglicbes  Ge- 
bilde, an  weldias  von  oben  her  bei  jaagen  TUeren  ^  in. 
die  TiigmM  sieh  uueUießt  (Fig.  176 1), 

Der  paarige  Ziutand  der  Sehild&Hse  kommt 
ueh  bei  vielen  Säugern  vor.  Zwei  vOUig  getrennte  \  \  /  f~ 
Gebilde  stellt  sie  bei  Monotremcn,  den  meisten  Mar- 
snpialien  nnd  Prosimiern  nnd  einzelnen  ans  anderen 
Ordnungen  vor,  während  sie  bei  anderen  ihre  bei- 
den Hälften  durch  einen  mittleren  Abschnitt  (Isth- 
mns    verbunden    darbietet    die   meisten  Nager, 

manche  ("arnivoreu  Mie  Canis,  Feli«,  ürsus,  Herpes-  Trarhta 
tes  nnd  die  Mehrzahl  der  AflFen,  wie  auch  der    g.uidd,^     ».hikopf m«. 
Meiieh  (Fig.  177).  In  der  Regel  ist  sie  dem  KeU-  ^  ^ 

kqife  benaehluurt,  der  LnftrOhre  ange!agert|  sel- 

taner  aiusehließlieh  der  letzteren  xiigetheili  Aneh  eidtheliale  Beste  von  Kiemen- 
•pattes  IcSnnen  in  den  Vertkand  mit  der  Thyreoidea  Angehen,  dauernd  oder  in 
vergii^licher  Art. 

Der  Vorgang  der  Entetdiang  der  SchflddrilBe  bei  den  Gnatiiootomen  dnreh 

.S|irn9iinDg  aua  einem  epithelialen  Schlauch  ist  durch  seine  an  die  Entwicklung  von 
Urüfen  erinnernde  Art  von  besoniliTcni  Interense.  Hei  Resrhränkung  unferer  Kennt- 
nis auf  die  Guathostouien,  besonders  auf  die  höheren  Abtheilungen  ücrselbeu,  wUrde 
HU  die  Ableitnnir  dea  OrininB  von  einer  tabnlOsen  Drüse  fllr  woId  begründet  halten, 
nntl  doch  i;-;  nii  lirs  \veni;;er  ah  eine  tttbnlOM  Drttie  der  Au»<;;:ingt<punkt.  wenn  anch 
viclleiclit  ein  t*oleber  Zustand  bei  den  uns  unbekannten  Vortahnn  di  r  (;n;if)iH>fninen 
eiamal  gegeben  war.  Es  liegt  also  hier  niiudestens  eine  cäuogeuetisclie  ätute  zw  isehen 
iiae.  wenn  wir  von  AmpbioxoB  den  Ausgang  nehmen,  denn  wir  sehen  nirgends,  auch 
bei  C}-cIo8tonien  nicht,  eine  solche  tubulösc  l>riii*e  bestehen. 

I>a*s  )>riiii  Mt  iisclien  ein  niclit  sclrcn  vom  Istliinns  drr  Srliilddrüse  aUHgehfinler 
Fortsatz,  iu  selteuereu  Fällen  viel  weiter  empor,  ja  sogar  zum  Forameu  coecuui  der 
Znofire  verfolgt  ward,  wie  ja  aueh  anf  Strecken  dieses  Weges  Thcile  des  Organs  vor* 
klimmen  kOnnen.  bezeugt  die  prinutive  Entstefanng.  Wiren  andere  Sängethiere  ebenso 
oft  I  nfi  rsiK  1iiiii<rsnbit  (  t  gewesen,  so  würden  Jene  Ergebnisse  schwerlich  anf  den 
Meuschcn  beHcliraukt  sein. 

Zu  der  unpaaren  Anlage  kummt  bei  Säugethieren  noch  ein  paariges,  an  iler  leisten 
Kiemesspalte  entstandenes  Gebilde,  welches  mit  d«r  SehOddrilse  veFMhmilst,  jedoch 
bei  Ecliidna  sieh  getrennt  erliiilf. 

Die  Scl/ilfltlrii.sr  crtnlir  mit  manelien  anderen  Organen  wie  der  Tliymus.  tien 
Kebfouieren  u.  a.  die  L'uterorduung  unter  den  neuen  BegriÖ"  vuu  mulgefäj^driusm 
(Hbkle;,  d.  h.  Drüsen  ohne  Ansfllhrgang,  wobei  die  BlntgefÜße  diesen  vertreten  sollten. 
Die  Ontogenie  hat  Iän;rst  auf  einen  anderen  Weg  geführt,  wenn  auch  anf  demselben 
ftr  <lie  nns  der  llerkuiit't  y.n  beKtiinnu'nde  Zugehörigkeit  det«  fraglichen  Organs  mehr 
all  llir  dessteu  pli^  »iologisehen  Werth  Kin:<ieht  gewouueu  wurde. 

h  dieser  Besiehnng  eigjebt  sieh  wenigstens  für  die  Siiugethiere  ein  hier  nicht 
in  übergehendes  Verhalten.  Wenn  schon  in  der  ersten  Anlage  die  Zellen  des  Epithels, 
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entodemuder  Abstemmung,  die  wichtigsten  Elemente  sind,  so  erscheinen  sie  so  auch 
spiter,  indem  rie  gescUofleene  BUsehen  bilden,  welche  Ton  einer  Epidiellage  nns- 

geklcidft  .«iml  (Fi;;.  l'?S  Sic  wonlcii  «liirrli  Bindrppwobp  jro- 
trennt  und  zu)2;leieh  verbunden,  in  welciiem  Blut-  und  Lyinpli- 
baliuen  verbreitet  sind.  Dabei  können  auch  durch  diese  ein- 
lelne  Abeehnitte  wa  einer  Abgrenzung  Itommen,  wodurch  dem 
Gnnzen  ein  (iHlKeniihnlicher.  Lappen  oder  Ll^pipeken  voTtHuBchen- 
der  Bau  /.ii  Tlieil  wird.  l»en  epitlielialen  Rläsrhcn  kommt  ahfr 
die  iluuptrullc  zu.  Sie  erscheinen  bald  mit  einem  ei^^eueu 
Inhalt,  der,  fai  ▼ersehledener  Weise  entstehend,  eine  besondere, 
Colloid  benannte  Substanz  bildet.  Es  ist  eine  Abachei- 
duQfr  von  Seiten  des  Bläselienepithols.  Mit  der  Zunalniie  <le« 
coUoideu  Inhaltes  vcrgrüüern  sich  die  Blüacheu  in  verschie- 
denem HnBe  (Fig.  1796,  e<. 

Dtss  mit  der  genannten  Abeeheidung  ein  (ttr  den  Stoff» 
Wechsel  im  Or^anipniuB  «irhtiger  Vorpanp  vnllzn(ren  wird.  \*t 
ervkiesen,  und  so  gewinnt  die  SchilddrUüe  mit  der  Übernahme  dieser  Function  eine 
besondere  Bedeutung  und  IKsst  die  IMdÜMiiy  eines  Oigans  verstehen,  welches  die 
ihm  ursprUnglicti  zustehende  Bedeutung  längst  ein;;eb(ißt  hatte. 

Die  CoUoidhildting  ist  keineswefTP  niif  lUe  Seliilddriine  ilor  Sliuiretliierc  bcsdirünkt. 
sie  ut  bei  allen  SehüddriUen  wahrgenommen,  bis  zu  dun  Fischen,  allein  .nie  hnmni 

nur  dem  mu  dem  Darme  herror^egangenen 


Ans  «•in«»ni  Pchnitti»  durch 
die  Schildilrti«.»  <•ill^■^  neu« 
feburM*»  Kindeft. 


Fit.m. 


Haupttheüe  des  Orgntis  xii  und  entsteht 
nirht  in  den  auf  anderen  Wehren  entstan- 
denen AnachlUflsen,  welche  der  SchihldrUae 
anginen.  Die  Erhaltung  jener  Function 
in  ein  und  demselben  aua  dem  Darm  ent- 
sprunpenen  (Jewebe  ist  von  boliern  Wcrfln- 
für  die  Erkenntnis  der  Erhaltung  ererbter 
Befimde  und  müsate  ikm.  auffordern,  auch 
den  aHerältesten  Zustand  des  Organs  einer 
erneuten  Prilfunp  zu  unterziehen. 

Von  der  Literatur  führe  ieli  an :  W. 
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deren  Vorhandensein  bei  Aniphioxu»  und 
den  Cycloetomen.  .len.  Zeitsehr.  Btl.  VII. 
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!*•{  LftpP' Ii- :.  'I' I  hil<l<lrü..<<  einoii  npU){ebor«oen 
Xindea.  II  ] iru^4  i;l>'Ä~i  li-  ri  mit  ihrem  Kpith«!.  6 
irtDrri'  mit  bt^inm  iid>  r,  i  im!  ^lirkertT  t'irlloidWl- 
SUg.    4,  /  stfcrkere  Lj  mph|{emve. 

ftaffe.  ihMKUKt.) 


t  fvinnre  An- 


Dlgitized  by  Google 


Von  den  Inlttttlirendeii  Orgftnea  der  WirMtiiiere. 


265 


You  den  luftfohrenden  Oigaaen  der  Wirbelthiere, 

WeohMlbesiehungen  dieser  Organe. 
Allgemeines. 
§320. 

Die  lehon  unter  den  Fischen,  bei  den  Dipnoein,  aufipri  tr«  tene  Änderung  des 
Itbmangaapparstee,  welche  bei  dem  Amphibien  unter  KUckbildun^  der  Kiemen 
von  dem  Übergange  aus  dem  Wasser  anf  das  Luiul  begleitet  is^t,  lJls3t  b»?äondere 
Oreane  erscheinen,  welche  durch  x\ufn;ilimf  iitmosphiirischer  Luft  und  ICntfaltung 
eines  respiratorischen  Geßißnetzes  in  ihreu  Wuuduugfu  alluuihlieh  zu  den  herrschen- 
den Organen  der  Athmnng sich  trestaUen.  Solche  (Ir^ane,  Lungen. lassen üeu  Gaa- 
AUätausch  um  ao  viel  voUkommeuer  äicli  voU/ieheu,  als  die  atmosphärische  Luft 
Aueb  iliren  taentofljsebatt  geigen  die  Im  Wttser  nnr  vertheilte  Luft  gOnstigere 
Verhiltniase  d«rbie(ei  Die  Ltmgett  ^Uen  «ich  dadureh  dm  JTwtna»  ifegen&er  als 
kShen  Organe  vor,  ?eniiütteUt  welcher  dem  Orgaaismns  dne  reiehere  Znfalur  von 
Stnentoff  gegen  eine  ToUkonunenere  Abseheidmii,'  von  EoUensiare  zu  TheU  wird, 
■nd  SOS  ^eser  ihrer  Bedeutung  «ntiqiriiigt  die  Überlegenheit  der  Lungen  über  die 
KiemeB  und  deren  schließlicher  Untergang  als  niederer  Apparat 

In  welcher  Weise  der  Wettbewerb  der  Lungen  mit  den  Kiemen  beginnt, 
-lafür  lie<:eü  nur  wenige  Beispiele  vor  'die  Dijmnn-]^  denn  bei  den  Amitliibien  ist 
lit-u  lts  die  gesiammte  Orjfanisation  dorn  Lehen  :iußerhalb  des  Wassers  angepasst, 
wie  bchou  aus  deren  ( diedmailenltau  liervorgeht,  und  der  dauernde  Auteuthalt  der 
Perennibranchiateii  im  Walser  ist  nur  eine  fortgesetzte  Larvenexistenz  (Boas). 
Bei  den  IH^toem  «her  besteht  für  die  Lnngen  kein  ganz  primitiver  Znetend 
OMlir,  denn  es  sind  wenigstens  dem  Yolnm  nach  beretts  aoigeblldete  Oigsne,  die 
jeaen  wie  den  Amphibien  berats  nahe  stehen.  Niedere,  dM  Oignn  in  s^en 
enteil  Anfingen  zeigende  Zostlnde  und  Ar  die  Lnngen  nieht  bdtsant  Dag^^ 
itndet  sieh  bereits  bei  den  Qamidm  ein  atmosphärische  Luft  anfnehmendes 
Qigtn,  M  eiches  auch  sonst  noch  manche  Älmlichkeit  mit  einer  Lunge  darbietet. 
Da  es  noch  keine  durch  den  Gefäßapparat  ansgesprochene  respiratorische  Function 
Inistet,  sondern  wohl  al.s  hydrostati  seh  er  Apparat  fung^irt,  wird  es  als  Schwi  mm - 
'dii-o  hozeielmt't.  l>ass  solche  liebilde  die  Vorlüufer  der  Lung'en  waren,  ist  eine 
zwai-  uahe  liefreude  Annahme,  allein  es  ist  nicht  Richer  erweisbar,  iuuial  aoch  die 
{^cbwimmblaseu  uns  nicht  mehr  in  niederen  Formen  bekannt  sind.  Wenn  wir  es 
also  aneh  iraglieh  lassen,  ob  Sehwimmblasen  an  Lni^en  sieb  umwandelten,  indem 
ibr  Gefäßapparat  ein  anderer  ward,  so  darf  doeh  fülr  bdde  in  ph}  logenetiseher  Hin- 
lieht  eine  nahe  Verwandtschaft  behauptet  werden  als  Organe,  die  bei  den  QnaäfO' 
«tomen  ans  der  kinkren  Region  der  KopfdarmhöMe  ventral  entstanden  und  ia  der 
Aufnahme  von  atmosphärischer  Luft  eine  gemeimiame  Eigenschaft  beibehielten, 
wie  mannigfach  auch  ihre  Erscheinun-^:  uns  entgegentritt.  Wir  knflpfen  daher  an 
die  Betrachtung  der  dohwimmblasen  jene  der  Lungen. 
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Die  Uiuwiitullun-;  von  Si-hwimniblaspii  in  Lun^ron  wiinlo  nicht  nnr  mit  Vcr- 
ündenuiKeD  des  peripherisclicn  («elaÜsyateuis,  8oudern  aucli  uiit  eoli-hen  am  lli  raon 
verkoOpft  win  mfltten,  deren  Vollsag  anch  bei  den  Dipnoern  nicht  mehr  in  einem 
bloßon  AnlanfTPfttadiuin  frofrobt'n  ist.  Die  Lun^^e  diosor  Fisclic.  nder  wenn  uian  sagen 
will,  die  .'^«•liwiinniblaf*!'  iltTt*«'ll)t'n.  int  in  nianduMi  Füllen  bereits  ein  vnllstiindiges 
Atiiumiigsurguu.  ubwuhl  uiiiit  immer  als  boUIich  tuugireud.  Wenu  aber  die  Lunge 
vorher  schon  ab  Schwimmbhuw  amgeMM  existirt  hat,  so  kann  ihre  ümwandlinig  in 
einen  respiratorischen  Apyiarat  doch  wohl  nur  allmählich  sieh  vollzo^rcn  haben,  ond 
tHr  einen  solchen  V<irjran^'  fehlt  es  an  thatsiichlichen  Heie-reu.  Deeslnilb  möchte  die 
Aiuiaiiiiie  berechtigt  »ein.  das»  Lungen  und  »sehwimmblaseu  zwar  eine  gemciassme 
Entstehnng  ans  Anabnehtnngen  des  Ropfdarmes  besaßen,  dass  aber  die  Wege  beider 
sich  sehr  frühzeitig  von  einander  trennten}  imd  der  eine  zur  Büdong  der  Scktrimm- 
bliue,  der  andere  snr  Entstehnng  der  Lunge  gefUhri  hat 

Von  der  Schwimmblase. 

W.-ilirend  bei  den  (';/rli,slont4  n  uueh  keine  Spur  einer  auf  eine  Schwimmblase 
beüehbaren  Bildung  vorhanden  ist,  begegnen  wir  bei  Selachiern  [(lalens) 
etnem  wohl  hierher  beziehbaren  (iebilde  in  Gestalt  einer  Taache,  welche  dorsal 
in  den  ösophagas  mflndet.  Da  das  Organ  nur  bei  jungen  Thieren  Torhasden,  bri 
ilteren  Tenohwonden  ist|  wird  es  alt  mdimentfirea  Oigan  sn  denten  sein,  wobei 
nnr  fragUeb  bleibt,  wie  dw  anagebUdete  Znatand  aieh  verUelt  und  ob  es  je  einen 
solchen  besessen  hatte. 

In  volIerAnsbildung  tritt  tins  die  RchMimmblase  bei  den  Ganoiden  entgegen, 
bemerkenswerth  daroh  die  bedeutende  Verschiedenheit,  welche  sowohl  in  der 

.äußeren  nnd  inneren  Gestaltung  des  Or- 
gans, als  aucli  in  der  ürtlichkeit  seiner 
Verbindung  mit  dem  Darmtractus  besteht. 
Hei  Lf  jiidostrns  mündet  die  Hlase  dorsal 
dicht  hinter  dem  oberen  Schluudkuochen 
mit  einer  engen  Spalte  ans  nnd  erstreckt 
sieh  längsder  Wirbelsftnle  durch  die  Leibes- 
höhle, wobei  de  ngleieh  dem  langgestreck- 
ten Magen  eng  verbunden  Ist  Den  Zugang 
bildet  ein  an  der  Mfiiuhnig  beginnender 
engerer  Raum,  der  beim  L  beigang  in  die 
Blase  in  seiner  Wandinit:  ('omplicationen 
bietet,  die  ihn  einer  Stimnilade«  verglei- 
chen ließen  VAN  DKu  llni  \  knV  Nicht  ge- 
ringe .Sonderungen  treten  auch  an  der  Blase 
auf.  Dmeh  einen  an  der  Innenfläche  ihrer 
vorderen  wie  ihrer  liinteren  Wand  vor> 
springenden  Ltagsstrang  wird  sie  in  awd  mit  einander  commnnidrende  Hilften 
geschieden,  und  durch  zahlreiche  von  diesen  Strängen  rechtwfaikelig  entsendete 
Fasenflge  wird  jede  Hälfte  in  Fächer  getheilt,  welehe  wieder  dnrdi  ein  von  den 
Qucnllgen  an^hendcs  Balkenwerk  in  kleinere  Rinme  oder  Atiiembllsehen 
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verMhiedener  Ordnnng  zerlegt  werden  (vergl.  Fig.  180).  Die  ge8ammte  In  der 
pjuen  Ausdehnung  der  Blase  bettehende  Einriehtmig  «^ebt  eine  betriobtliolie 
Vw^ßerun^  der  (•berHiiclie. 

Sehr  verschieden  hiervon  verhält  sich  Polypterm.  Die  Itei  Lepidosteus  nnr 
in  zwei  kurzen  \'orsprflngen  ausgesprochene,  sonst  nur  durcli  die  beiden  Litugs- 
bänder  angedeutete  Duplicität  des  Oigauü  iät  hier  voUätiindig 
U0g«bildet  (Flg.  181).  £■  bestehen  svei  «a  der  Mflndang  (6) 
verbudeiie  Sieke,  deren  jeder  sieh  Boeh  etwas  Aber  die  MfludmigB- 
atelle  binans  erstreckt  Jeder  Sadc  erveitert  sich  nach  hinten  sn 
um  inlOig,  aber  der  linke  endet  sehen  auf  der  HftlUe  des  Weges, 
irekhen  der  rechte  his  znm  Ende  der  Leiheshöhle  zurücklegt. 
Mer  Sack  wird  von  einem  langen  Aste  des  N.  vagns  begleitet. 

Wieder  im  Gcgensaf/e  zu  Lcpido.-^teug  .steht  die  glatto 
BeschaftVühfit  der  Innentiilche  lieiiler  S.icke,  und  noch  gruJicre 
Verschiedenheit  bietet  .sieh  in  der  Mündung  dar,  M  clelie  ri  ntr-ü 
sich  findet,  unmittelbar  liinter  dem  Kienienbogeu  in  Form  einer 
Läogäspalte  zwischen  Falten  der  Schleimhaut.  Sie  fülirt  uumittel- 
bir  in  den  beiden  SScken  gemeinsamen  knraen  Baum. 

llit  jener  tcb  Lei^dostens  theilt  die  einheitßche,  aber  vom 
wieder  in  zwei  Hflnier  aosgeacgea«  Sehwimmblase  von  Ämia  die 
Lige  sowie  den  Bei^ti  eines  Fieherwerka  m  ihren  beiden  HttlAen. 
Aeeh  sie  mflndet  dorsal,  mittels  eines  kurzen  Lallganges  In  den 
Anfang  des  Ösophagus  aus. 

Bei  den  Stören  ist  die  dorsale  Lage  und  der  enge  Anschluss 
der  Schwimmblase  nn  die  Wami  iler  Leihpshi^dde  ein  mit  Lepidosteus  und  Amia 
getheilter  Charakter,  allein  die  Blase  ist  mit  glatter  Innenwand  versehen  und 
entsendet  von  der  Mitte  ihrer  T/Snge  einen  starken  Lnftgaug  mm  Ende  des 
Uäopliagus.  Auch  in  der  8tructur  ihrer  Wandung  beäleheu  manche  von  den  an- 
deren Ganoiden  abweichende  Besonderheiten. 

Wir  sehen  also  in  einer  ans  der  paUtonlologlseh  sehr  groJSen  und  weit  ver- 
iwüften  Abtheilnng  der  Ganoiden  lebend  fibrig  gebMebenen  Ideincn  Omppe  eine 
fiflihe  recht  beirädiäidier  VentiiuedenheUen  des  Verhaltens  der  Schirimmblase, 
lad  dürfen  diese  wohl  gleiclifalls  als  Reste  einer  nrBprflnglieh  noch  bedentenderen 
Dhreigens  des  Organs  benrtfaeilcn.  Diese  verschiedenen  Zustftnde  alle  von  ein- 
«nder  oder  von  einem  gemeinsamen  Ansgangspunkt  abzuleiten,  gelingt  nicht  ohne 
schwer  begrUndbare  Voraussetzungen.  Die  ventrale  Mündung  bei  Polypterns  ist 
nicht  mit  der  dorsalen  AKindung  bei  den  ihrigen  zu  verknllptV-u,  wenn  aueli,  wie 
wir  bei  den  Lungen  der  Dipnoer  sehen  werden,  au  eine  eingetretene  Lagever- 
laderang  der  MUndang  gedacht  werden  kann.  Die  Berücksichtigung  des  (lefäß- 
iq^Mursles  selat  fieser  Yorstellnng  bald  eine  Schrank«.  Daher  wird  Ar  diese 
bdden  venchiedenen  Typen  der  Schwimmblase  Ar  jetst  aneh  eine  diphyletiache 
ÄbitaBtmnng  anannehmen  s«n,  bisnene,^er  doch  wahrscheinlidi  den  gemeinsamen 
Aiüuig  bildenden  monophylelisehen  günstigere  Thatsachen  erkannt  sein  werden. 

a«ftBb»ar,  TagLAaatoatfc  n.  J7 
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I)if>  ]„.i  s,i,irhirrn  vergängliche  Bildniijr  der  io  den  Ösophagus  niUndenden.  d.  h. 
von  da  au«  eiit^taudeneu  Tasche  weist  auf  ciae  bedeutendere  Verbreitung  des  Organs 
Mtt,  denn  wenn  m  einen  einmal  aasgebildeteren  Anhang  des  Ösophagus  vorstellte,  so 
ist  fUr  dieaen  doch  nicht  eine  BeschrSnkang  auf  eine  oder  eini|;e  Fonnen  anxmehmen. 
Die  Erwiignnp:  drr  bereits  am  Vnrflcrilarm  befindlichen  Mündung,  während  jene  der 
Schwimmblase  bei  Lepidosteus  und  Polypterns  noch  dem  Kopfdanii  atifroliürt,  jricbt 
gleichfalls  schon  veränderte  VerbMltnisse  kund,  eine  Wanderung  nai  li  liiuteu  zu.  wie 
sie  bei  den  StOnn  ja  gleichfalls  vorliegt  Diesen  Umstand  mit  in  Reebnnng  gebracht, 
wUnlo  CHI  «lio  Schwimmblase  vorstellendes  Organ  mit  der  EntHtrhnnf:^  des  (rnathostouien- 
typu»  in  die  fcrscheinung  getreten  sein.  Wenn  wir  hiervon  W-riiiMlcmnircn  sjirrrhi'n. 
so  milsscn  wir  dabei  deren  doch  nur  sehr  aeetmdäre  Xatur  im  Augo  behalten,  da 
Kopfdarm  nnd  Vorderdarm  keine  primitiven  Sonderongen  bedeuten,  nachdem  wir 
wissen.  dassH  der  Vorderdarm  aus  dem  Kopfdarin  Kiemendarm  entstand. 

Über  das  Kudiment  der  S«  Inchier  s.  Miklucho-Macley,  .Jeu.  Zeitschr.  Bd.  III. 

Mit  jener  Annahme  tritt  die  erste  Entstehung  der  iSchwiinniblasc  in  weitere  Eut- 
fnmnng,  nnd  es  f SDt  sugleich  Lieht  anf  die  bedeutende  Divergens  des  Organs. 

Rozilglirh  der  Schwimmblase  von  Lepidotfeua  s.  auch  vjuf  dbb  Hobvb»,  Ai«h.  f. 
Anat.  u.  T'hvf.  IH^ll. 

Heachtung  verdient  die  Muskolatur  des  Organs,  die  in  dem  Balkenwerk  eutluüten 
ist  Anrh  bei  Polypient«  ist  eine  solche  »her  ab  eontinniriicher  Übenng  in  schrSgen. 
sieh  /liiit  Theil  kreuzenden  ZUgen  vorhanden  .1.  Müi.i.kr;,  nicht  minder  bei  .4mtV7. 
Sie  bestellt  bei  allrii  aus  quergestreiften  I'li'iiienten,  wie  F.  E.  Sonri.ZK  .«»»nihrf. 

Beim  Äcipnisfr  dagegen  trifft  mau  glatte  Muskulatur  als  eine  zusammenhängende 
Lage  in  der  iußeren  Paserschicht  Die  AoBUeidang  der  Schwimmblase  von  Pol7i>- 
terns  und  von  Acipenser  bildet  wimpertragendes  €ylindere|>ithel  Li:vdig:. 

I)ic  Arterien  der  Schwimmblasen  von  I.epidosteus,  Amin  und  den  .^tfirfn  werden 
von  der  Aorta  abgegeben,  jene  bei  I'olypterus  stanuuen  von  der  letzten  Kiemenvene, 
so  dan  also  noch  hierb  die  Verschiedenheit  in  der  Mttndung  der  SehwimmbUsen 
resp.  in  deren  Entstehnngaart  Ausdruck  erhHlt.  Die  Venen  gehen  in  Kttrpervenen 
ttber. 

§321. 

Von  den  bei  den  (uuioidcu  angretroffenen,  durch  die  Verbinduuf;  mit  dem 
Dann  charakterisirteu  beiden  Typen  begegnen  wir  nur  dem  einen  bei  den 
Teleostei,  jeneii  mit  donwler  Ansmlndimg.  So  veit  die  BntwidElimf  Mannt, 
geht  naeh  die  Anlage  der  SohwimmbUiBe  doml  vom  Dann«  hervor.  Ob  dnt  pii> 
mitiv  ist,  bleibt  vorerst  ungevisSf  wenn  auch  attes  vom  Dnrme  ms  finteteheade 
nieht  dorsalen  Atugang  nimmt  Die  donale  dßindmg  kann  aneh  Erwerb  sein, 
bedingt  von  der  Ltujr  df^BlasCf  welche  im  RumpfBÖlom  dorsd  liegen  »mss,  wie  dies 
dem  mit  Luft  geföllten ,  somit  leichteren  Organe  gegen  das  umgebende  \Va8ser 
zukommt.  Die  dorsale  (Jenese  des  Rudimentes  der  Haie  bildet  keinen  Einwand, 
da  wir  das  Crs^an  hier  nicht  vorgebildet  kennen,  und  nic1it<  Anderem  '.\\^  ein  Kudi- 
ment vorliciTt.  Aus  dem  Verbindungssttlcke  mit  dem  hannc  entstein,  wie  ^ichon 
liei  den  meisten  (»anniden.  ein  Lnftgang  'Jh(rtn'<  ptirumatit-us.,  welcher  bei 
einem  Theile  der  Teleostei  dauernd  besteht  (l'hyaostumen),  bei  einem  anderen 
selum  ft-tthseitig  wieder  verschwindet  (Pbysoclysten).  Endlieh  sehen  wir  bei 
manchen  gar  keine  Sehwimmblasen  snr  Ansbildnsg  gelangen,  und  da  dieses  oft 
in  Familien  oder  Gattungen  stattfindet^  von  denen  wnxeine  Mitglieder  sie  besitieni 
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w  ergiebt  tich  der  TerlvBt  als  eb  ervorbenw  Zutand.  Bestelmi  somit  sdu»  in 
ücsen  aUgemeinsten  Verhältnissen  beMk^elie  YevselüedenlMiten,  so  gfeiit  skh 

ueb  im  Besonderen  eine  bedoutendc  Divefgenz  der  SchMrinuBblMe  knndi  und 
iwar  in  allen  an  dem  Organe  in  Betracht  kommenden  Beziehangen. 

Dnrch  die  Art  der  Entatchunp:  ist  der  Schwimnil)]«««  eine  dorsale  Lage  all- 
jremein  «resirht'rt.  Sie  nimmt  einen  Theil  des  Rumpfculoms  ein,  raeist  nur  an  ihrer 
vtntriilt  n  Fläche  vom  Peritoneum  itl)erkleidet.  Sie  liegt  dabei  unterhalb  der  Kiere 
oder  unter  der  WirbelsAttle,  manchmal  ziemlich  frei,  manchmal  den  Wirbeln  dicht 
angeschlossen.  Jn  3irer  Ansdelurong  in  den  Einzelbefiinden  sehr  wechselvoll,  be- 
sdMalct  sie  sieh  bald  anf  ein  geringeres  Volnni,  bald  erstreckt  sie  sieh  dnreh  die 
gsBse  Leibeshohle  oder  sogar  Aber  dieselbe  hinaus.  Wihrend  das  Untere  Ende 
asf  Tenehiedene  Art  in  die  Sohwanaref^on  sieh  Terllngera  kann,  ist  das  Tordere 
Ende  in  die  Naehbarsehaft  des  Kopfes  gelangt  nnd  kann  Mer  jednrseits  dnrch  eine 
Tnllngerung  mit  Theilen  des  Oranlnnu  in  Zusammenhang  treten.  Von  aolehen 
Zoittnden  sind  besonders  Verbindungen  mit  den  (ieh<'>rorg:anen  durch  den  SOge- 
Binnten  Wifu  r'' s'  l,,  n  A/'/i"iyi(  beinerkonswerth  Hd.  I,  S.  884  . 

Diese  neue  Beziehiiiijr  der  Srliv  immhlase  erscheint  aus  alten  Lagebeziehungen 
gewonnen,  die  das  Organ  in  der  ^Nachbarschaft  des  Kopfes  zeigen,  oder  doch  in 
der  N&he  des  vor- 
deisteo  Theiles  der 
Wirbdsinle,  Ton 
wdeher  ja  gldchfUls 
Bestudtheile  inFort- 
MbbOdnngen  dahin 
abgegeben  werden. 
Wie  die  Schwimm- 
blaste  durch  diese 
lieziehuugen  veriln- 
(li-rt  wird,  ist  noch 
unbekannt,  denn  wir 
kennen  zwar  ziem- 
liehgenandie  Verbin- 
dssgen  jener  Skeiet- 
tkdle  mit  der  Blase, 

aber  AOes,  was  etwa  daraus  fBr  die  Blase  selbst  erfolgt  ist,  Web  nns  unbekannt, 
üo  dass  von  einem  Einflösse  anf  straetnrelle  Yertndemngen  des  Oigans  noch  nicht 

die  Rede  sein  kann. 

Wichtig  ist,  dass  innerhalb  der  mit  jenen  Verbindungen  ausgestatteten  Ab- 
theilung der  Physostomen  der  Seliw  immhlase  nicht  bloß  bedeutende  äußere  Difte- 
renzen  zukommen,  sondern  auch  solche  der  inneren  Structur,  wie  z.  B.  Theilnngen 
des  Hiunenraums  in  sehr  mannigfaltiger  Weise,  wie  dieses  z.  B.  von  Biudok  und 
Haddon  in  ausgezeichneter  Weise  von  Silnroideu  (Bagroiden)  kundgegeben 
«erden  ist  Fflr  das  Innere  einer  solehen  Sehtrinunblase  mag  nmstehende  Fig.  1S3 

17» 


Fig. 


rr.iijiuni  irjit  ilciii  ttf)i<>r;t|>p:irat  \'in  (' v  p  r ! nu s  ear |> i o.  n  Veütibulum  mom- 
br  11,  M  - Ilm.    Ii  AtiipiiUf  d«'«  bintrri  fi  uml  auliprrii  biilhkr<  i«forniiK.  n  l'iiniilB. 

v(_Trinij;tf-r  ».inl.T.-r  iir.d  hiiit-T-T  <  .mal.  ((  hint>-rcr.  t  viTilcn-r,  r  ("iniili» 
sinu»  impari^  i.  Siun^  i'i^t'Tlu-  tr.riiii'r.iini-cU!»  idip-ii.  h  < '1  juslrmn.  i,  A.  / 
K*-ttc  d<-r  Yi  rluti>iuii|i;i>ku<i<  In  It'hi  II.  »i,  »  SckiwiiumbU^i'.  «  Luft|{aug.  p,if,r,$ 
IiornfortaiUe  dor  er»t«n  Wirbel.  Uie  Zahlen  b«iei(-hnnn  die  «•inzvlaMflcihMal- 
kn«>cben.  i  Occipitale  bMÜare,  >  latermle.  8,  4  Occipitale  sapatlu.  6  Prt- 
otiMUB.  ;  SehmtttbmB.  i»  Ali^raoid.  /I  Frontal«.   (KMh  S.  n.  Wbbsb.) 


260 


Vom  Darmayttem  «nd  den  Athmangsorganen. 


dienen.  Die  Vergleiehnog  der  großen  und  auch  tiefgehenden  VenehiedenlMik 
in  den  flehwimmWwwn  sowie  in  dem  Verhalten  de»  WKREB*3chen  Apparates 

fördert  das  Verständnis  des  Werthe» 


Hg.  18S. 


SohwimtiiV'..!  •  .in-»  I!  ;i  i:  r  11  i  d  t' n  iMiirriinc«  acr  i  >  i. 
vora.  tm  in«di»iit'>>  Scptuna  der  Schwitmobla»«.  /  Mu«ki-1- 
iaMfUoMB.  trjat  '''•^  Theile  «Im  Wsskb'kImii  AvjgmU», 
mit  ««IdMB  4ie  Iliukvlii  TerkutoR  sind.  (SmeT 
«■4  Baddom.) 


der  (lahei  wirksamen  rroce.s.-*«'.  auch 
hezUglicli  der  Zeiträume,  welche 
dabei  nothwendige  Voraossetznngen 
sind.  Verwandtes  tritt  dadurch  in 
dM  richtige  Haft  der  Entfernung 
und  überwindet  damit  die  Vorste&> 
langen,  weiebe,  ans  der  Ontogeneee 
mitiprangen,  aneb  der  Pl^ylogeneee 
meiat  unterlegt  n  werden  ^egen. 

DasH  auch  die  freschloccenen 
Sehwimniblasen  auf  die  fjleiehe  Weise 
mit  einem  Lut'tgange  versehen  sintL 
hat  V.  Born  bei  Perea  ermittelt  (Arch. 
f.  Natupfieseh.  1837;.  Von  demselbon 
8tannneu  ainli  die  ersten  Ansraben 
Uber  die  Entwieklung  bei  Cypriuni- 
den  (EntwioUmigBgeecbiohte  der 
Fische,  1835}.  Eine  Wiederholung 
dieser  rntersnchunfren  ist .  hei  der 
Angabe  eines  getrennten  Urspruugs 
der  beiden  Abiebnftte  Jener  Blase, 
sehr  wUnschenawortli.  Von  Core- 
gonuf«  irnh  <'.Vr»r.T  die  Kntwickliiii^'  :in  Kiiibry(do<rie  des  Saünonea,  Keadtatei  184^. 
Von  ^>almu  trutta  CouNUjo  vMurph.  Julirb.  lid.  XIV). 

F.  W.  BniDOB  and  A.  C.  Haoook,  The  Ait^Bladder  and  Weberian  Ouielee  in  the 
Sihuroid  Habe».  Boyal  Soc.  London  1802. 

lUe  init  einem  Lnft^anfre  versehenen  Schwimmblasen  bieten  die  Verliin- 
dun^'  (lersell)t'n  mit  dem  I>arm  zwar  im  Allgemeinen  am  Us<»}diagus,  aber  hier 
liegt  die  Mündung  keineswegs  immer  au  der  gleichen  Stelle,  so  dass  wir  eine  Wan- 
derung derselben  annehmen  mflssen.  Eine  tolehe  eq^dit  lieh  aveh  ans  der  Ver> 
gleiebnng  mit  Ganoiden  (Lepido8tena)|  bei  welehen  jene  MUndung  noeh  im 
Bermehe  des  Kopfdarmea  sieh  fand.  IHeier  Lageweehsel  hann  sogar  an  «aym- 
metrischem  Verhalten  der  Mflndang  fOhrm,  wie  bd  einigen  Arten  von  EtTthriDOSi 
wo  der  Lnf^jaog  zur  linken  Beite  des  Schlundes  sich  befindet.  Am  weitaalen 
eaudalwärts  ist  die  Milndung  bei  manchen  Clupeiden  verlegt,  wo  sie  in  dem  Blind- 
sack  des  Magens  sieh  öflnet  Clupea  [Fig.  IHl  'IpiiX  Alosa,  Bntirinusl.  Es  Icaan 
somit  der  gri'ißte  Theil  des  Vorderdarmes  Beziehungen  zur  Srhwimmblase  besitzen 
(nur  die  Pars  pylorica  des  Magens  ist  ausgesehlossenj,  was  w  ieder  mit  der  (Jonese 
des  Vorderdarmes  als  einer  Souderung  aus  der  Kopfdarmbölüe  in  Zusammenhang 
steht  (vergl.  oben]. 

Aneb  die  Wdte  den  Dnetns  pnenmatiens  zeigt  Veraehiedenheiten,  nieht  miiH 
der  die  Linge  und  die  Abgangsstelle  von  der  Sehwimmblaae.   Weit  ist  er  bei 
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Erjthrinus,  auch  hei  manchen  Salmoniden,  lang  und  etw  as  gewonden  bei  manchen 
Aalen  [Muraenophis  helena,  Ophiüurud  serpensj,  auch  beim  WeUe.  Bald  entspringt 
er  vom  vorderen  Theile  der  BUwe  (Esoxj,  bald  weiter  nach  hinten  ga  (flttvras 
glaais),  bild  in  der  Ultte  der  Liing»  der  Blase  (Clnpea,  AnfoUla)  eder  hlnler  der 
Mitte. 

Midit  minder  bietet  die  InOeTe  Gestalt  der  Uiae  taUieiehe  Vexaeldedeii- 
Intten  dar,  von  denen  irir  die  Tlidhing  der  Blaae  in  hinter  einander  gelegene  Ab- 

Ftf.  IM. 


w  S|»'i»i'r')hri'.   r  Man«-». 
;  ilrrsclhfii.  ij 
XBm  Uörurgiui  tritt,  d.pu  l'ucto«  parniuaticui. 


Mit'.lJarin. 


ÜMtweiilc  TOB  Clap«a  hit  rr'n  K 1)  <.  u' ^(»'iKtTOtiri'.  r  .Matii-n.  i  >lit!<'iiiarin,  apVl«t[ 
Ir  fünun.  (HoiM.         Au^rmirK^ni;  ilrr«flhi-ii.    u  <;enitiklpi>riit<     i  ^  8>  l)winmblaM> 

Milt. 


PfortnennhAage.  a  Aft«r 


schnitte  hervorheben.  Bolrhe  mit  einander  commnnicirende  Abschnitte  bestehen 
sw« (Gyprinoiden  [Fig.  182  m.n],  Chararinen,  Oymnotinen)  oder  drei  (Bagroa). 

bt  ersten  Falle  entsendet  das  Vorderende 


der  hinteren  Blase  den  l  .uftgan';.  Im  Ver- 


Fig. 


halten  des  Binnenranmes  sind  Theiluucren  in 
einzelne,  meist  symmctriäcb  angeordnete,  hin- 
ter dnander  gelegene  Eammem  beaehtens- 
«eilhfide  sie  manehen  ffiloroiden  zukommen 
(itignu,  Arinsi  Platjatoma).  1^  wiederiiott 
ndk  däbei  ffie  sehon  bei  Oanolden  be- 
tiacihtBte  VergrOBemng  der  Innenflftehe,  was 
m  eini  iii  wabigen  Bau  führen  kann  (vor- 
derer Theil  der  hinteren  Schwimmblase  von 
Eiythrinns,  Chirorcntrus  dorab). 

M<  ht  mindere  Mannigfaltigkeit  herrscht 
bei  den  Ph vsoclvsten,  zu  denen  die 
Acanthostoma,  Pharyngoguathen,  Ana- 
esathinen  and  Lophobranchier  geboren. 
Zun  Theil  wiederbolen  sieh  hier  Form- 
wÜBde  der  Blase  d^  Physottomen.  So 
könnt  eine  fldieldiing  in  swei  lünter  ein- 
aoder  fiegende  Absehnitte  vor  (manche 

Percoiden),  oder  die  vordere  Hälfte  ist  getheilt,  oder  die  hintcnm  zelligen  Bildungen 
der  Blaseawand  fehlen  gleichfalls  nicht  (Uemirhamphos).  Am  eigenthttmlichsten 


TtnehtodM«  Forffl(>n  von  S<-hwimrobIksen.  .1  Ton 
JofcKins  loVttu».  Ii  Yuu  CorvioB  triüpi- 
«  AikiBfe  dar  SdiwüuiblaM.  iMaeh 
CuvtBK  mA  VAttx«iBimu4 
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sind  Fortsätze  des  äeitenrandea  der  Blase,  wie  sie  ähnlicb  unter  den  Phyao- 
stomen  bei  manchen  Silnroiden  vorkommen.  lu  einem  vorn  uud  seitlich  die 
Blu«  omgobendea  Saume  rersweigen  aich  feine  Luftgefälk  (riatyütomaj,  oder  es 
findet  deb  ebead«  ein  Kians  kleiner,  InfterfllUter  BlinddirmelieD  (Plmelodiii). 
S<dohe  wiedernm  eine  VeisrOfienii^  der  iDnenflache  darstellende  Bbirielitnngen 
eiad  bei  den  Pbyeoelyaten  unter  den  Seineoiden  und  Polyneniiden  ?erbreitet, 
und  twnr  mit  einer  großen  Heimigfdtigkeit  in  der  einielaeo  Einriebtoag. 
Fig.  1 85  bietet  einige  Beispiele.  In  anderer  Art  sind  größere  Auseoknngen  der 
Schwimmblase,  die  nach  vom  oder  nach  hinten  gerichtet  ist.  Ilömer  erscheinen, 
die  aber  seitlich  verbondeae  Hanetra  rorateUeni  wofür  manche  Gadnaarten  Bei* 
spiele  bieten. 

Durch  alle  diese  ZnstHnde  gestaltet  sich  die  Schwimmblase  der  Pliy.sorlv »teti 
zu  einem  noch  größeren  Fürmenreichtbum,  als  er  bei  den  Physostomeu  beäteht, 
und  diese  Erscheinung  ist  adäquat  der  bedeutenderen  Divergenz  der  Gesanunt- 
organisation  der  die  Physoclysten  amfiMBeadeB  Abtbeilungen. 

Dnreb  ibre  der  Wbrbelaiole  beaaebbarte  Lage  rnft  die  Bebirtaimblaie  aa 
enlerer  maaeberlei  ModsfieatioBen  lierror,  aad  im  Gelbige  des  Auswaebseaa  der 
Blase  sowohl  naeb  ▼om  als  aaeb  nadli  hinten  begegnen  vir  bei  dea  Teleettei 
vielerlei  UmgestaltuDgt'n  (ier  Wirbel  nnd  ihrer  Fortsiitze,  wie  auch  der  Bippea, 
Die  Schwimmblase  wird  also  wirksam  in  ihrer  Uotj/rbting,  und  daraus  entotehen 
manche  ueae,  theils  aaf  die  Sehwimmblase  selbst  sich  beziehende  Einricbtaagea, 
theilä  solclie,  die  für  andere  Or^rane  als  Hilfs.ipparate  sich  darstellen. 

Von  diesen  Beziehungen  crMclicint  die  schon  oben  (S.  2öy  bereits  anjfedeutete 
zum  IlUrapparat  schon  durch  die  größere  Verbreitung  bei  mehreren  Abtbeilungen  der 
Physoetomen  als  die  wichtigste.  Das  vordere  sngespitste  Ende  der  Bebwimmblase 
tritt  bei  manchen  Clupeidm  (Clupea.  Alosa.  EngrauliH)  in  einen  Canal  der  Basis  eranii 
und  theilt  «ich  daselbst  in  zwei  schlanke  Schenkel,  «b'ren  jeder  nach  einer  (tabclun^ 
und  einer  kugelförmigen  Erweiterung  endet,  die  je  in  eiuer  Ausbuchtung  des  knüchcrnco 
Craninms  liegt  Sie  Iconunt  hier  mit  einem  TheOe  des  Labjibithes  in  unmittelbaren 
Contact.  Bei  Characitwn  setzt  sieh  die  Schwimmblase  in  Sbnlicher  Weise  an  dir 
Biifi»»  rninii  fort,  iilior  der  Fortsatz  ist  nur  an  seinem  Beginne  mit  einer  mit  der 
Sciiwiiiuublasc  com  Ulli  uicirenden  Höhlung  versehen  und  endet  als  ein  Ligament  80 
ist  die  direete  Verbindung  des  Labyrinthes  mit  der  Schwimmblase  anrittst,  abw  daa 
Verh:ilti  n  deutet  auf  ehi  ursprUngUches  Vorhandensein  jener  ^nrif^timg.  deren  Fort- 
daner  durch  die  Ansbiblnn«?  eines  indireeten  Zusammenhanges,  dem  wohl  ein  hitherer 
fiinctioueUer  Werth  /.uki>uun(,  verloren  ging  v^aüumeiil).  Diese  neue  Einrichtung, 
bei  Gharaeinen  ond  C'yprinolden,  aneb  bei  Sihiroiden  and  bei  den  Gymnotinen  ent- 
faltet,  besteht  in  «lem  Weber' sehen  Apparat  An  die.»»em  beim  Gehörorgane  darge- 
stellten Apparate  finden  sich  Skelctgebilde  betheiligt,  deren  Übergang  in  die  Dienste 
des  (jrebörorgans  somit  secundärer  Natur  ist 

Ana  diesen  die  WirbelaSnle  in  Betiienignng  bringenden  Besiehnogen  K^ht  liei 
maneltcti  r.Hcdem  der  mit  dem  WEHKit'sehcn  Apparat  versehenen  Physostomen  eine 
riinvailisiintr  iler  .ScbAvimriddrii^c  durch  vordere  Wirbel  hervor.  So  zeigt  sie  Ii  'Ii*  '  o-d^re 
Abtiieiiuug  der  Schwimmbbiae  einiger  Cyprinoiden  [z.  B.  Cobitis)  von  einer  Knuchen- 
kapsel  umschlossen,  und  bei  manchen  Silürotden  findet  die  UmscldieSung  der  ganzen 
Blase  oder  eines  Theiles  der.sidb'Mi  statt  (C'larias,  Heterobranchus,  Saccobnuirlm-. 
and  Agenioens:.  Die  ümscblie&ung  ist  jedoch  seitlich  nicht  voUständig,  und  in  der 
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lUtte  iit  die  KiqiMl  dnreh  «liie  knlSoImiie  Seheldewai^  gtämh.  Kaeh  binten  treten 

bei  Apeninsus  'A.  niilitaris!  dio  74wei  Fortsätze  «lor  Sf'hwinnnblaf»e  ans  der  Kappel 
heraus,  und  ganz  frei  ist  eia  beträchtlicher,  der  hintere,  TbcU  der  Schwimmblase  bei 
Schi^nira  .fou.  MCllek  . 

in  anderer  Art  äußert  »ich  eine  Verbindung  der  Schwimmblase  mit  dem  Ohr- 
bbyrisA  bei  mtncheii  anderen  FtsoheiL  Bei  einigen  Pwooiden  (Myripilitli,  Hala- 
nntniiu.  TriacanthuB  und  Sparoiden  Sparus.  Salpa«  Sirgus  gelangt  die  in  zwei 
vortiere  Hümer  verlaufende  S<>hwimmbla8e  mit  diesen  aus  der  Rnnii»fhr»hle  in  die 
Üc«ipitalregion,  wo  sie  an  meuibranüs  geschlossene  Öffnungen,  gegen  welche  von 
iuen  lier  da«  Veetibtilnni  labyrintlii  rtiolit,  aicii  anlegen. 

Bei  dem  Answaduen  der  Schwimmblaae  na«h  hinten  theilt  licli  dieselbe  Iwi 
vielen  Acanthopteren  Iteim  ZoMinmentrellien  mit  dem  unteren  Danue  der  Schwaos- 

wirbelsänle  in  zwt-i  TTCimpr.  welche  ventral  unter  der  Muflkulntrir  sicli  nach  hinten 
erstrecken.  Während  hier  die  .Schwimmblase  an  das  Skelet  sich  ^npasst,  hndet  ander- 
wärts das  Umgekehrte  statt  So  bildet  bei  manchen  der  erste  Floseenstrahlträger  der 
ifteffloflseeine  daa  Ende  der  Scbwinunblaae  »nfiiebaiende  HSlilnngfPageUna).  oder  der 

Vxm\.  <\(-n  die  Basen  des  sofreniinntcn  unteren  Bo^^ens  der  Wirbelsäule  tnnfa.«if»en, 
erweitert  sich  bedeutend  zur  Aul'nahiue  des  tieliwiiuuiblaHenendeB  (Exucoetus-Arten  . 
ilndUcb  bilden  noch  hinter  dem  Kumpftheile  des  Körpers  erhaltene  Kippen  einen  das 
BdiwinnUaaenende  anfiielimeiiden  Saarn  (Arten  von  Mormyroa  und  Bntiriniu;. 

EigentMhDliche  Apparat«  bcaitaEt  die  Sebwimmblaee  von  Arten  der  Gattung 

Qf^idium,  wobei  glcichfallB  die  Wirbelsäule  betlieiligt  ist.  Hei  0.  barbatum  trägt  der 
erste  Wirbel  zwei  nach  unten  geriehtete  RnochenstUcke,  welche  durch  Muskeln  vor- 
wärts bewegt  werden  können.  Von  den  £nden  dieser  Knochen  ist  ein  sehniger 
Fadea  qnerttl>er  an  einem  größeren  lialbmondfDnnigen  Knochen  gespannt,  der  m  daa 
TOidere  Ende  der  Schwimmblase  wie  ein  Stopfen  einragt  nnd  zwischen  zwei  starken 
Fortsätzen  des  vierten  Wirbels  liegt.  Durch  eigene  Muskeln  wird  der  Knochen  von 
der  Schwimmblase  entfernt.  Andere  Arten  besitzen  wieder  sehr  eigeuthtimliche 
MdGfieationen  dieaer  eine  Erweltentng  nnd  Yerlüngernng  des  vorderen  Theilea  der 
iSdiwinunUafle  endelenden  Binrielitong  ;JoB.  MOlles). 

Über  die  Scbwimmblaae  s.  Beaehreibnngen  bm  6.  FiBOHER,  VcrBnch  Uber  die 
Schwimmblase.  Leipzif?  179.')  de  l.\  IJornr  in  Annale?  du  Museum  d'hist.  nat.  1809. 
Eathke.  Neueste  Schriften  der  uatari.  (ies.  zu  Danzig.  1.  Halle  1B25.  Derselbe,  Arch. 
f.  Anat  u.  Phys.  1838b  Jacobi,  Diss.  de  vcs.  acrca  pisc.  Berol.  1840.  Zahlreiche  Be- 
noknagen  bk  Cuvm  n.  VALBNommiBa,  aowie  bei  J.  MOlleb,  Hyxinoiden»  Schlnaa, 
foraer:  Der  Ban  und  Orenien  der  Ganoiden.  Areh.  f.  Anat.  n.  Pbya.  1911—42. 


Obwohl  die  Sebwiimnldue  der  Fbclie  nli  ein  vom  Dame  gMondertot  Ofgaii 
&  QmBdBUge  cter  Straetnr  mit  jenem  tiieilt,  nimmt  lie  doeh  dureli  manelie  Yer- 
Ultauiae  der  «StniellKr  eine  besondere  Stellmig  ein  nnd  hat  «ioh  dniin  weiter  ala 
nmohe  andere  Anataeknngen  der  Daimwnnd  von  den  Befanden  der  leMeren 

entfernt.  Es  ist  bernerkenswerth,  dass  die  dnrch  die  Lage  ihrer  Mtlndang  im 
Bereiche  des  Kopfdarmes  primitiveren  Zustände  der  Schwimmblasen  bei  Knochen' 

pnoiden.  nngeachtet  aller  son^ififreii  ('oni]iIieiitif>nen,  wie  sie  z.  B.  hei  Lepidostcns 
imdAuii^i  in  der  alveol;5reTi  Structur  I)e9telien.  doch  in»  ( ianzen  einen  vieleinfaeheren 
Aofbau  ihrer  Wandungen  besitzen,  als  die  scheinbar  einfachere,  weil  mit  glatter 
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Iii]i«iifliehe  Yenehene  Selivimmblise  der  Stnritmen  und  noeh  mebr  jene  der 
mieten  Teleoalet. 

Die  Wand  der  Schwimmblase  bietet  bw  ihrer  Teraebiedeneo,  selbst  aaeb  den 
R^onen  des  Oigaas  oft  weebselnden  Miobtigkeit  auch  viele  Besonderheiten 
ihrer  Znsammensetzang  dar.  Eine  äußere  Faserschicht  —  abgesehen  von  der  Peri- 
tonealbekleidnng  —  hat  in  der  Kegel  den  bedeutendsten  Antlieil  un  der  l>ioke  der 
Wand  und  zeigt  ein  von  .andfrem  Bindegewebe  etwas  vci'^rliiedeuea  (iefüge.  So 
findet  sich  bei  Acipenser  in  dem  spilrliclien  Hindcgewcbe  eine  den  frn'ißten  'i'lieil 
dieser  Schicht  darstellende  Musge  spindelftuniiper  Faaerti ,  die  wieder  iu  klfiiu-re 
Bestandtheile  ähnlicher  Form  zerltgt  werden  kunneu.  Bei  vielen  Teleo»tei  »iud 
elastische  Bestandtheile  in  großer  Verbreitung.  8ie  bilden  grOfiere  Lamellen  oder 
kleine  PUtleben  oder  aneb  gefensterte  Membranen.  Die  vordere  Sdiwimmblaae  der 
Oyprinoiden  ist  doreb  soldie  Btmctnren  ansgeadehnet 

In  yersebiedener  Art  ▼erbilt  sieb  aneb  die  If  naknlatnr,  die  nnr  bei  den 
Knoehenganoiden  eine  allgemeine  Umhflllnng  ans  guergeaireiflen  Faeem  rorstellt. 
Eine  Schicht  glatirr  MmkdxdJen  ist  in  der  Uußeren  Faserschicht  beim  StSr  rcar* 
breitet.  Manche  Teleoetei  zeigen  eine  solche  continuirliche  Muskellage  ans  glatten 
Elementen,  nach  innen  von  der  .'InReron  Fnscrsrhicht  Essnx.  Gadns,  Perea  .  Uei 
Salmo  jsind  lui  dieser  Si-liiclit  /Mei  ilünne  La^'en  unteriieliieden,  die  .Musktil  it nr 
stimmt  iu  ihrer  Anordnung  »ehr  mit  jener  des  Uaruies.  Mehr  von  diei^eni  in  iuii- 
tivoren  Znstande  haben  sich  andere  entfernt.  Bei  den  Cyprinotdeu  besitzt  die 
innere  Schicht  der  vordem  Blase  nur  ventral  einen  medianen  Längsstreifen  glatter 
Fasern.  Dieeer  Terbreitert  sich  nach  hinten  anr  Umfassimg  der  Verbindnngsstelle 
mit  der  hinteren  Blase.  An  dieser  kommen  nnr  in  der  infleren  Sehieht  quere,  in 
Lingabinder  geordnete  Zflge  vor.  Andere  Teieostei  beaitaen  an  der  Oberfliehe 
der  Sehirimmbiase  scharf  ab^greaste  Stellen  mit  qnergeatreiftem  MoskellMer- 
belag  (Trigla,  Daetyloptrra,  Zeus).  Ein  Tentraler  Streif  bleibt  davon  frei, 
während  sie  die  ganze  dorsale  Wand  einnehmen  nnd  als  von  der  Wirbelsftnle  her 
auf  die  Schwimmblase  (1  hergetretene  Stammmnakulatur  sich  darstellpn  (Letotg). 

Nicht  minder  \ersclneden  ^It  llt  sich  auch  «lie  epitheliale  Anskleidung  (irr 
Schwimmblase  dar.  Aus  tb  in  Zusammenhalten  !*nlr|i.>r  (u  funde  erhellt  leicht 
die  selbständige  Richtung  der  iSouderungsvorgänge,  »Ii«"  >i(  Ii  an  der  Schwimmblase 
vollzogen,  nnd  dieses  tritt  in  dem  Maße  hervor,  als  die  Blase  den  Zusammeuiiaug 
mit  ihrer  ersten  Bildnngsstttte  aufgegeben  hat 

Li  daer  die  Schwimmblase  vieler  Fische  ansaeiehnenden  ESgentbflmlicbkeit 
ihres  Geflißapparates  ist  Jenes  Verhiltnia  gleieh&lli  anageprlft  Allgemem  wird 
der  Schwimmblase  arteiiellea  Blnt  sugefllhr^  welehes  ans  der  Arteria  coeBaea  odttr 
ans  der  Aorta,  oder  auch  aus  der  letzten  Eiemenvene  stammt.  Bei  manchen 
bestehen  verschiedene  Arterien^ebiete,  den  Vurdertheil  der  Blase  versorgt  die 
Art.  coeliaca,  der  hintere  erhält  direct  aus  der  ,\urff?  Zweite,  oder  von  den  Intcr- 
costalarterien.  Die  Venen  fflhren  das  lUnt  bald  in  die  l'tortader,  bald  iu  die  Verte- 
bralveuen  zurück.  Imeint'aelisteu  Vi  rhalten  ;z.  H.  bei  Salmo  (in  'w.  erfolgt  die  fein>te 
Verzweigung  dieser  üefaüe  in  gewdhnlicber  Art,  und  beiderlei  Gefäße  sind  durch 
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('«pillaren  verbnodeii.  Aber  es  besteht  eine  ÜMITereiis  im  ^thel.  Am  verderen 
TOI  der  Codiecft  venoigten  BUsenlliette  sind  die  Mnea,  unmittelbar  unter  dem 
Epilhel  ▼erlMifeBdra  Oeftße  von  hdberem  Epitliel  Qberkleidet  als  am  hinteren, 
m  Intereestalarterien  TeraorKten  Odnete. 

Ans  einer  aolchen  Veraehiedenheit  entspringen  bei  anderen  Fischen  aos- 
^fliit(1ote  neue  Einrichtungen.  Die  Geßlße  bilden  unter  bttsehelfi^rmiger  Vep- 
theilnng  IVmidentrf  .> ,  welche  bei  reicher  Verbreitung  vorkommen  und  an  der 
Schwimmblasenwand  (h  m  bloßen  Auge  als  roUw  Körper  sich  darstellen.  Diese  sind 
im  vorderen  Theilc  di  r  Hlase  nach  ihrer  Peripherie  zu  von  einer  epithelialen  Vcr- 
liickun?  unigrchen,  in  weli'lie  die  ( It-falischlingen  eiudringen.  Blutgefäße  vertheilen 
jieb  zwiitcheu  Epithekelleu,  wudurcli  diesen  Oebilden  der  !Name  »Ulutdrllaeu«^ 
wird.  Im  hinteren  TheHe  der  Blase  befinden  sich  ffie  Wnndemetie  unmittelbar 
nBtw  dem  Plattenepithel  der  Anakleidnng.  Die  Yertheflnng  der  Wnndemetie 
mmmt  entweder  den  gansen  hinteren  Absehnitt  ein  (EaoxJ,  oder  sie  ist  auf  eine  oft 
adiiif  abgegrenzte  Streeke  der  dorsalen  Wand  besefaränkt  (Perca,  Lota),  an 
midier  die  ftiiröse  Haut  der  flchwiniinblHse  fehlt  und  die  Blntgefilße  anter  das 
PUttenepithel  zn  liegen  kommpn.  I>iese  Wundcrnetsbildongen  nntezliegen  itt  der 
Zahl  sowohl  wie  in  der  Audrdnun?  vielen  Variationen  nnd  kommen  am  ver- 
Hrcitetsten  deu  Pliyaoclysteu  zu.  Die  VerUreittine  dieser  Einrichtung  in  dov 
Öchwimmhhise  wirft  vielleicht  einiges  Lieht  auf  die  Function  des  Organs,  welche 
immer  nu<  li  nelir  weuijr  aufjreklÄrt  ist.  Oilt  die  ßlase  im  (»auzeu  auch  ala  ein 
hydroätatiächer  Apparat,  und  iät  es  aus  der  Gefäßvertheilung  ersichtlich,  das»  eine 
respiratorische  Terriehtung  ausgeaelilossen  ist^  so  ist  doch  nieht  einmal  festgestellt, 
isf  welche  Art  die  Lnft  in  die  Blase  gelangt  Bei  den  Oanoiden  mit  weit  naoh 
Tom  liegender  Utlndmig  der  Bha»  ist  zwar  eine  FVllnng  der  Blase  mit  atmo- 
ipUrisdier  Lnft  sehr  wahrseheinlidi,  und  aneh  fttr  manche  Teleostei  kann  das  der 
FsU  sein,  aUrin  bei  vielen  Physostomen  ist  der  Lnftgang  zu  einem  mdimentlien 
Organe  geworden,  und  bei  bedeutender  finge  wird  »ine  Anfnalnnc  von  atmo- 
sphSrischer  Lnft  durch  ihn  schwer  verstÄndlicli.  Hei  den  IMiysoclysten  kann  nicht 
mrhr  daran  gedacht  werden.    Daraus  gewinnt  die  Annahme  ihre  Begründung, 

die  Luft  in  der  Schwimmblase  wohl  aller  Teleostei  von  den  Wandungen  des 
O^ans  abgesondert  werde,  wie  denn  auch  die  Zusammensetzung  dieser  Lnft  von 
der  stmospbärisehen  sich  als  verschieden  herausgestellt  hat.  Die  die  Circulatiuu 
Ttrisngsameiide  Einriehtnng  der  Wutkkm^  sowie  deren  oberfliehliehe  Lage, 
ihr  Efaitreten  in  die  modifioirten  EpithelkArper,  welche  in  den  sogenannten  Blnt- 
drlisMi  von  Blntgefilfien  dnichaetit  werden,  erseheinen  als  Vorrichtungen  filr  jene 
Uiitnng. 

In  der  schon  behandelten  foineK  ii  Stnietar  der  Schwimmblase  gehen  die  mit  der 
nariDWHnd  ühereiut^tininienden  Verhältnisse  mit  der  volbtändigeren  Sondernng  de? 
Orpns  allmählich  verloren,  und  neue,  eigenthUnülcbe  (iewebsfurmattuueu  —  Varianten 
de»  Bindegewebes  —  gewinnen  die  Oberbaad.  Auch  eine  bedeutende  Divergenz  in 
ihrer  8pe<'ic11eron  struetur  Ist  nicht  xn  verkennen.  Die  Uuskulatur  -/.eigt  sieb  nicht 
'  Inß  in  vtTscbiedene  Eegionen  vertheilt,  »ie  kommt  auch  verschiedenen  Schichten  der 
Wand  zu,  findet  sich  sogar  in  Kpithelschiehten.   £igeuthiimliclic  Verschiedenheiten 
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bieten  nneh  die  nami^ffUtigen  Wunehrmbie,  aehon  in  ihrer  Lage.  Bei  Cjrprinoiden 

sind  sie  an  der  Außenfläche  der  hinteren  Blaao  verbreitet,  nahe  an  dem  Verbindunf!:8- 
jraneo  mit  dfr  vordoroii  Blase,  welche  clrrsflbcn  ontbchrt.  Beim  A:il  lici;en  die 
Wundernetze  zu  beiden  Seiten  des  Ductus  pitcuiuati<  n»,  der  auf  eine  längere  ätreclte 
dofch  eine  tiedetttende  Erweiterung  aasgezelcfanet  ist  —  Bei  Colrftis  nnd  Aeantliopaie 
foesilis  og^iticirt  die  äußere  Faeerschicht  der  Scliw  immbiate  zu  einem  Maschen- 
wcrke.  und  auch  bei  Opbidiam  i»t  an  der  Sdiwimmblaae  (e.  oben'  eine  Oaaification 
«ut«tanden. 

HinnelitUeh  der  feineren  Stmetnr  e.  anOer  den  tchon  venceiehneten  Schriften 
JOH.  MOller's:  J.  Qt  EKETT.  Transact.  of  the  mikroscop.  Hociety  of  London  Vol.  1. 1844. 
Leydio.  Anat  -histolog.  Untersuchungen  fibcr  Fi-^chf  und  Hcjitilicn.  1883.  Bezüglich 
der  Schwimmblase  des  SUir:  Leydio,  Lehrbuch  der  Histologie.  1857.  Für  eine 
grttfiere  Anzahl  von  Fildien:  Fil.  £.  SoauusB  in  STBicicsft*e  Handbach  der  Gewebe- 
lehre. S.  485.  Über  die  Wondemetse:  H.  K.  Cormnu.  Morph.  Jahrb.  Bd.  XIV.  A. 
rnr.r.i.  Mittlit  il  der  Zoolog.  .Station  zu  Neapel  IM  VII.  Derselbe  bczügl.  des  Iki  lirc«« 
Morph.  Jahrb.  Bd.  XV.  Vom  Aal:  Pollv,  Beitrüge  zur  Anat.  der  Scbwimmbla^ie. 
Kflnehen  1888. 


Von  den  Lungen  und  ihren  Luftwegen. 

Niedere  Zustände. 

Mi 

Dipnoer. 
§323. 

In  der  EimichtnnK  d«r  Schwimmblase  bei  Otnoiden  l«g  eine  V<»b«rdtang  sa 
den  ala  Lungen  endi  geBtaltenden  Otganea,  wie  ale  vdb  niolit  bloß  dueh  die 
Btraetnr  nad  dnreli  die  Einmllndnng  in  den  Dum,  aondem  «neh  dnreh  die  Art 
ilires  Gefäßbezages  cbarakteriaitk  sind.  Diete  Organe  beginnen  nicht  mit 
sncce»aive  aber  eentinuirlich  zu  den  höheren  Formen  leitenden  Zastttnden,  sondern 
wir  begrepnen  zuerst  noch  einio^en  mehr  abseits  gelegenen  Bildungen,  welche  nicht 
ohue  Weiteres  mit  den  anderen  zu  verknüpfen  sind  Solehes  ist  der  Fall  bei  den 
Lnngeu  der  Dipnoer,  die  noch  mit  den  KiemcQ  üich  in  das  (ieschäft  der 
Athmuug:  theilen,  vielleicht  in  mehr  vicariirender  Weiae.  üie  Stellung  der  zn  den 
paläoutologisch  älteäteu  Vertretern  gehörigen  Dipnoer  Ui^ät  bei  ihueo  nicht  bloß 
ein&ehe  WeitafUidmig  anderer  nsehe^  Entwleklungen  sehen,  aondem  Teriangt 
«neh  Bfleksieht  bei  der  Bearthdlnng  der  Athmnngsorgane. 

Die  Lnnge  von  Ctmiodu»  bildet,  ShnUeb  dw  Sehwimmbbse  Ton  L^dostaiia, 
einen  einbeitlichen,  dorsal  Ober  dem  Darme  gebgerten  Sack,  der  lings  der  geaammten 
Rumpfhöhle  sich  ausdehnt.  Er  wird  in  seitliche  Kammern  ^etheilt,  die  alveoUüre 
Wandungen  besitzen.  Seine  Verbindung  mit  dem  Darm  bestt  lit  jedoch  nicht 
dorsal,  .rundem  der  liurzc  Liiff<inng  ist  rechts  nm  den  Schlund  herum  mttral  ge» 
wendet  nud  kommt  hier  zur  rechten  Seite  von  der  Mittellinie  zur  M(ln<!iin«/ 

Bei  J'rotoptiriis  ist  die  Lnn^e  iu  zwei  HäU'teu  getlicilt,  welche  (lie.sell»c  Lag'e 
und  Aasdehnung  wie  die  einheitliche  Lunge  \m  Ceratodus  besitzen.    Aber  vom 
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vereinigea  sie  sich  zu  einem  gemeinsamen,  ventr:il  vom  Darme  gelegenen  Abschnitte, 
ond  von  jeder  Looge  gebt  nach  vorn  noch  eia  Bliodäack  ah. 

Ans  dem  gemeinsamen  Abscbuitte  »etzt  sich  ein  Luft^ang  rechte  nm  den 
Ösopbagtu  hernm  zu  einer  spaltförmigen  ventralen  Mündung  in  üeu  Aufaiig  da» 
Torderdannes  fort,  die  voUsttadig  m«diao  liegt  Die  Wand  der  Longe  bietet  ideht 
ndii  die  Kimmertlieiliiiig,  trie  de  bei  Ceratodns  bettend,  Mndeni  ein  mehr  nn- 
ngelniftig  iron|ttiiigendea  Belkeawerk,  welebee  grOAere  und  kleinere  alTeollre 
Bmine  Nfaeidet  Gegen  den  me^nnen  Verbindnngetheil  beider  Lungen  findet 
dieses  Maachennetz  sein  Ende,  and  der  gc  meinaanie  Rmm  besitzt  schon  die  glatten 
FUrhcn  deä  l^iift^anges,  der  darchaas  membranOs  sich  darstellt.  Mit  Protopterus 
stimmt  auch  Lepidosiren  tiberein,  doch  wird  liier  die  Lege  des  LollgengeB  mehr 
rechts  von  der  Medianlinie  angegeben. 

Uic  beiden,  dnrch  Ceiatodus  und  Protoptenirt  dargestellten  Zustünde  der 
LaDg«  und  ihrer  AnsHlhrwegu  sind  cut^chiedcu  alü  humolog  zu  beurtheüen.  Pro- 
topterus stellt  nur  bezflglich  der  Lunge  einen  differenzixteren  Znstand  vor.  Aber 
ei  t/MM  eine  Fkage  ttenOgUch  des  asymmetrisebea  Yerhaltens  des  Lnftganges, 
ii  «eleben  bti  beiden  lida  primitiver  Zustand  gegeben  selieint.  Ist  der  Ln%ang 
rwtnd  entstenden  und  dandt  nneb  die  Lnnge,  so  wire  iBr  leWere  eine  dorsele 
Cinbfenmg  ensnnebmen,  gegen  welehe  des  Verbalten  der  BIntgeflÜte  spridit 
Betluden  <>ich  nber  die  Lungen  in  primitiver  Leerung,  so  muss  für  den  Luftgang 
eise  Wanderung  nach  der  Ventralseite  stat%efttnden  haben,  und  eine  dorsele 
Mandant  wftre  dann  das  Ursprflngliche ,  "^o  dass  ein  AnsoblüSS  an  die  Sebwimm- 
bisse  von  Le])idosteua  dadurch  nahegelegt  würde. 

Diese  Bezielimitr  der  Lungen  der  Pipnoer  zu  SLhwhiirablasen.  wobei  nicht  nur 
UpiilMteiis.  sondern  ebenso  Amia  und  auch  die  dorsal  mündenden  S»chwiuuiblaseu 
der  Teleostoi  In  B^neht  btoen.  bfldet  einen  (iegensats  zur  ventnd  nOndenden 
ScMunblsse  des  Polyptems  und  \\ii»<t  hierin  eine  Kcihe  homologer  Bildungen  er* 
lo-nnrn.  welche  die  respiratorische  Function  «rst  allmShUch  zor  Ansbildnng  gelangen 

Bei  Ceratodns  best^t  noeh  der  Charaltter  einer  Schwimmblase,  indem  das  Oi^n 
feine  Arterien  ans  der  letzten  Kiemen^  ene  empräni^«  die  wllirend  der  Dauer  der 

Kiemenfnnt'tion  arterielles  Tiltif  ftibreii.  Wird  diese  Kicmeiiftinftinn  etwa  durcli  Irreüpi- 
nbelwerdeu  des  Wassers  sistirt.  »o  tritt  die  Lunge  in  Thiitigkvit,  indem  sie  durch  Luft- 
NÜttlnne  das  ihr  jetzt  durch  dasselbe  Gefaiß  zugefllhrte  raidte  Blnt  »nn  Gasaustauscbe 
oft  jener  Lnll  gelangen  lisst  ead  dnrch  die  Langenvene  sanerstofl^ioheres  Knt  dem 
Herzen  7.iilcitPt  's.  bei  den  KreielanforCTnen'. 

Ob  man  bei  der  Beurtheilung  der  Lage  der  Mündung  des  Luftganges  und  den 
bestehenden  Veränderungen  in  den  Blutgefäßen  den  letztereu  eine  herrschende  Be- 
ilettsag  somesaen  darf,  erscheint  mir  desshalb  unsicher,  weil  der  Werth  der  Anpassung 
der  Gotaßbahnen  auch  liier  nicht  auPer  .\<\tt  bleiben  darf  Pass  die  Lungen  nicht 
10  entfernt  vnn  den  Kienn'n  entstanden,  sondern  im  Anschlus»  an  diese,  dürfte  aus 
der  1.4ige  des  Herzens  uüd  der  grulien  Gefäße,  sowie  aus  dem  Anscbluss  nur  veu- 
tnder  Skdettiieile  an  Abkömmlinge  des  Lnftganges  hervorgehen. 
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WShBKB  Sntlftiide  d«r  Liiftw«g«. 

§324. 

Utt  den  Aupliibiea  meh^t  in  4«r  Lunge  dnroli  denn  «M»  miinU  «m 
£nde  der  KopfdumihOliIe  befindliehe  AoBmllndiing  ein  anderer  Znetaadi  fBr 
wetehen  nnt  in  der  SeliwimnibUse  von  Polyptems  nb  Voibild  bestand,  BMlidem 
wir  die  veDtnleMflndiing  derDipnoerlnnge  als  ^en  teoondlTenBeAuid  benrilMllea 

massten.    Wie  dieser  »as  eioem  Yerbalten  mit  dorsaler  HUndang  hervoTKing  und 

dadurch  an  die  Schwimmbiasenbildang:  anknflpft,  «o  stellt  sich  dieser  sowohl  der 
Schwimnililusc  von  Polyptenis  als  auch  ck-ra  Apparat  der  Lunpr  bei  den  Aniplii- 
bien  gegeuüber,  und  mau  inf^rhte  deniniuh  für  diesf  Ix-iderlci  Knrmf'ii  diffeiente 
Ausgangspunkte  wahrnehmea  und  ilire  Homologie  iu  Abrede  stellen.  Wir  wenieii 
iu  dieser  Vorstellung  unterstützt  durch  die  Erwägunp.  dass  inam  he  andere  Orfr.ine 
durch  die  gleichartige  Verrichtung  eine  so  große  Übereinatiniuiuug  deä  Baues  eui< 
pfaogcn,  d«H  wir  sie  fBr  bomdof  eraehtMi  mOebten,  irie  z.  B.  ^e  sogenauitea 
inneren  EienMk  der  Annren  nnd  die  Kiemen  d«r  Fisebe,  welcbe  beide  doeb  bia 
auf  den  OefÜßapparat  beterologe  Bildnngen  sind.  Neeb  mebr  swingt  uns  xn  Jener 
Anffaaanng  die  UrnnfigUeblieift,  an  der  Hand  der  nna  gegenwirtig  bekannten  Tbnt- 
saeben  die  bei  den  Amphibien  beginnende  Mündong  der  Langen  von  jener  der 
Dipnoer  ebzuloiten.  Ancb  die  erste  Anlage  der  Longen  der  Amphibien  entbehrt 
jeder  ▼ermittelnden  Tristan?^  So  lassen  wir  denn  vorlÄufifr  die  Phylogrenese  der 
Lunken  noeh  als  offene  Frag"e  bestehen,  die  ancb  jene  der  Selnvimmblasp  des 
Pulypt*  rus  in  nieh  begreift,  und  lassen  03  fOr  jetzt  noch  bei  dem  im  vorigen  Parii- 
grapbeu  Bemerkten. 

Dabei  empfiehlt  ei*  ><'u-\{  aber  ducli.  eini^re  flir  jene  He/.iehungeu  wichtige  Punkte 
im  Auge  au  fassen.  Auch  bei  den  Amphibien  tintt  die  Lunge  nicht  sogleich  iu  ihre 
volle  Fanction,  und  bei  FerennlbraDchiaten  wie  bei  den  LarvensnstXnden  ist  der  An« 
tiieil  <ler  Lunge  an  der  reapiratorisehcn  Function  entweder  ein  httehst  geringer,  unter 
gewissen  IJmHtänden  oogar  gleich  Null.  Bleibt  hierbei  auch  nielit  ans;^efichlnsi;»cn.  daas 
e»  Bich  nur  um  ein  anticipirte«  Erscheinen  handelt,  wie  bei  vielen  anderen  Organen, 
die  frOber  anftreten,  als  ffle  Leistung  es  erfordert,  ao  ist  doch  immerhin  ein  in  anderer 
Kieiitung  fiingirender  Zustand  der  Longe  ale  Yorlilafer  des  respiratorischen  vor- 
handen, und  darin  liegt  ein  Parallel ismus  der  Lnnp'  mit  der  Schwimmblase.  Auch 
in  «Icr  iStruetur  findet  «ieh  Bcmorkenswerthes.  I>if  1  liereinstimnmng  de.«  Banes  der 
Amphibienlunge  mit  jener  vun  l'rotopterus  (und  auch  mit  der  ächwimmblaf^e  von 
manchen  Teleostei)  ist  nicht  bloß  eine  obeiiliehliche.  Die  Ihnllchkeit  gebt  tiefer  nnd 
gewinnt  dadurch  mehr  Bedeutung,  dass  sie  an  in  anderen  Beziehungen  einander 
fremden  iirganen  sich  zeigt,  während  einander  zweifellfts  homologe  Organe,  «  ie  die 
Schwimmblasen  der  Fische,  iu  der  Structur  ihrer  Waiiiiuiigeu  eine  viel  beträehiiichere 
Divenircns  olfenbaren. 

Daher  int  der  Versuch  gerechtfertigt,  die  Phylogenese  der  Lungen  der  Amphibien 
mul  der  SrhwimniMax'  dc.^  Bolyptenis)  von  den  Zustünden  der  !^rhwiinmbla«e  mit 
dorsaler  üiu)duu<,'  ab/,uleiieu.  Buacj  nimmt  zu  diu«em  Zwecke  au,  dass  ein  Befund, 
wie  er  bei  Lepidostens  besteht  den  Avagangspnnkt  bOdete.  Ein  solehes  Organ  liabe 
sich  der  Länge  nach  in  zwei  gethcllt,  nnd  auch  die  Mündung  sei  in  zwei  tiber^ 
gegaogeo.  Beide  von  einander  nnabhängige  U&lften  wanderten  dann  Jede  nach  ihrer 
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Seite,  mündeten  erst  seitlifli  aus.  dann  ventral,  um  endlich  ventral  in  der  Mittellinie 
wieder  zu  verschmelzen  Morph.  Jahrb.  Bd.  VIII).  Da  wir  zwar  ein  Wandern  der 
Mfindong  dea  ljuttgukgw,  aber  ketm  TheOiiBg  deeaellimi,  «aeh  koine  Eatstehiiiig  der 
cntea  Anlage  der  Langen  ans  swd  getrennten  HUften  kennen,  bleibt  diese  Hypo- 
Oew  ebne  riohere  Begrttndiing. 

Die  Amphibien  eröö'ueu  au  der  Lunge  eine  Keihe  von  Sonilerungen,  welche 
ebenao  dem  Ein-  und  Aasfahrwege  der  Luft,  dem  Luftgange,  zukommen.  Für 
fie  Luigmi  iBt  bemerkentwerth,  dasB  sie  paarige  Organe  vorstellen,  deren  Jedes 
an  einem  msprttnglieh  «iiihdtiieheii  Saeke  besteht  Ab  diesem  maeht  sieh  jehr 
frdHeitig  VergrOtfienug  der  Inneofllehe  bemerkbtfy  aber  nicht  durch  Avs- 
it%mg  oder  Answaehsen  von  Biomen  oaeh  außen  Un,  sondem  dnreh  Imsten- 
flmige YorsprUnge  nach  innen,  die  sioli.  »gerade  sowie  in  derLnnge  derDipnoer, 
im  Gesammtbilde  netzartig  darstellen.  Von  da  ans  werden  wir  mter  fortB(Areilen- 
der  Compliration,  aber  auf  der  nämlichen  firundlajre  der  tuv'h  innen  xn  erfolgenden 
Oberrijichenverjrrößerunp,  den  ganzen  Aufhau  di-r  Lunpe  erfolp^en  sehen. 

Besondere  Vfrliitltnisse  ergeben  yicb  am  Luftgange.  Dieser  bietet  zwar  die- 
selbe membrauüäe  (Jruudlage  wie  bei  den  Dipnoern,  aUetn  cm  konintcn  ihm  noch 
SkekUheüe  xu,  welche 

ifalhiBihremfliiifMiiifeeB  Fig.  ise. 

Zostinde  als  ein  Jeder- 
Mit!  in  der  Wand  des 
Lsflganges  gdegeiies 

Knorpclstäbchen  dar- 
stellen. Die  Knorpel- 
Stäbchen  erseheincu  als 
ein  Enverb  iler  ur- 
sprünglichen ventralen 
AnstnUndung  des  Luft- 
gaogeä,  ^e  sich  ans 
im  Fehlen  solcher 
Stttioigane  bei  den 
Dipnoem  nnd  ebenao 
bd  Lepidoetens  er- 
giebt  Diese  excln- 
sive  Verfenflpfung  mit 
einer  bestimmten  Ört- 
lichkeit läsät  schließen,  dass  diese  (  iebilde  von  vorn  herein  nicht  dem  Luftganjre  als 
solchem  angeboren,  sondern  ihm  hier  zugekommen  sind.  Hie  Lage  unmittelbar 
hiuur  dem  Skeletapparate  der  Kiemenbogen  und  die  liUckbilduug,  die  der  letzte 
[Tierte]  Kiemenbogen  auch  bezüglich  seiner  Verbindung  mit  dem  nbrigen  Qerist 
M  AmphiUen  erflihr,  llast  jene  briden  Knorpel  ob  Beate  änes  fünften  KSemm- 
logen»  deuten.  Diese  knorpeÜgon  Sttttien  werden  nun  Ausgangspunkte  bedenten- 
Soodernngeo,  welche  am  Luftgange  sich  geltend  machen  und  diesen  Theil 
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auf  immer  höhere  Stufe  heben,  so  dass  er,  den  Luftwechsel  in  der  Lunge  besser 
n  rmiudndj  (tuch  XU  der  Ausbildung  der  letxierm  icichiige  eausaie  Bcciekunifm 

yeunnnt. 

An  den  Umst-did  der  vetitriilcn  Mündung  des  Luftsrang-es  oder  vielmehr  dt- r 
ventralen  Genese  der  Luii^oii.  und  an  die  dadnrch  pewüinieno  lieaiehuug  zu  dem 
Rudimente  eines  fünften  Kiemeobogeus,  der  bereits  bei  den  meisten  Selachiem  die 
Kieme  ▼«loren  lutt  nod  bei  Qmiioideii  und  ELnoebenfischen  radimentAr  ist,  fügt 
^eh  eieo  eine  gaose  Reibe  b(tohet  bedeatnngsvoUer  IHHIureiudmiigea  dei  neuen 
AthmUDgaapparatBi.  Da  von  dieaem  ins  mit  der  Yervellkomoiiiiiiig  des  pbysiolo- 
gteeben  Vorgenges  aneb  die  Organe  dee  Kreialanft  nnd  damit  fortBebieitend  der 
flbrige  Oi^aiiisrnns  auf  höbera  Stufen  gelangt,  so  Ist  in  jener  ersten  ESnricbtang 
ein  flberaas  wichtiges  MomMlt  sn  erkennen.  Aua  dem  Reste  eines  untergegaivgemn 
Kirtfmthnqnyn  crstchon  nun  wirksame  Formationen  zunächst  im  Dienste  der  Re- 
spiration, Das  an  -irh  niifuisehnliclie  Knürpelrudiment  (Fig.  187)  hat  die  Ver- 
bindung mit  den  übrigeu  Kicmenbo^en  verloren,  ist  frei  geworden  und  seine  ganze 

Bedeutung  liegt  vorerst  nur  in  der  Örtlichkeit. 
Seine  Vorl&ufer  finden  sich  im  Kiemenskelet 
der  Fisebe,  bei  denen  der  ftinfte  Kiemen* 
bogen,  Ewar  noeb  im  Znaanmienbange  mit 
dem  gansen  Apparat  aUein  in  der  Begel  ala 
ein  einiges  Btttek  beetebi  (Vei^.  Anda 
Fig.  186  VU,  und  Teleostei  B4  I,  Fig.  275  17, 
Fig.  276  ^1,  Bö].  Diesem  Znstande  entspricht 
auch  der  Verlust  des  Kiemenbesatzes.  Es  ist 
,nlso  in  dieser  aus  einem  ßinften  KietnenJ>ogrn 
tMitstüudeueu  CVi)7/7'/7o  Intfrulis,  wie  sie  pas:*end 
n.K'li  IIknle  genannt  wird,  uuhts  Neues  ^t^- 
gebeu,  .suuderu  nur  ein  Fortschritt  des  Eni- 
wicklungsganges  des  Kiemenapparates,  der 
neeb  an  mäcbtigen  Bildungen  bestimmt  ist. 
Erst  ein  EieoMnbegen  wie  die  andern  (NoÜ- 
dani),  tritt  er  in  einen  Bedoetionsanstand  (pen- 
tanche  Haie),  der  weiter  fortschreitet fTeleostei), 
bis  bei  Amphibien  sc^ar  die  Verbindnng  verloren  ist.  Dann  beginnt  dnreb  die 
Nachbarschaft  eine  neue  Bahn. 

Der  dnreb  den  Frflf-:  nttrs  Skclrtcs  tjptiirhrrtf  Luftgan<r  stellt  sich  dadurch 
ttelliätäridi^cr  dar.  ist  nicht  aielir  ein  Idoßes  Verbindlino^stflek  der  Lunpen  mit  dt'ui 
Kopfdurm,  belbdt  wenn  jeno  Kuorpfdstilbrhpn  aneli  auf  den  Anfang  der  Lünort' 
»ich  erstrecken.  Dieser  Umataud  sowie  die  aus  jenem  Luftgange  hervorgeheudeu 
Difl^remärnngen  lassen  fernerhin  Luftwege  und  Lungen  durch  die  Keihe  der 
böberen  Wirbeltbiere  xu  gemmderter  DttnMlung  gelangen. 

Wenn  die  Vcnrollkommnnng  der  Inftitthrendea  Athmungporgaae  darcb  die 
▼entnde  Lege  der  Mttndang  des  Lnftganges  im  Bereiebe  des  Kiemenappsrstes  bedingt 


ÜBlcvUeiir  OBid  liMraiketot  (S-6t  tinn 
TritftnUrvfk  7.  OuUlago  Utmalu. 


Digitizeci  by  Google 


Von  den  Luftwege. 


271 


erschien,  i»t  anch  verständlich,  wie  eia  dorsal  mündender  Apparat  »eine  hnelmte 
LeistungsHihigkeit  fttr  Athniungszwecke  bei  dcu  Dipuocm  erreicht,  aber  nicht  zu 
hlbemr  AnsbOdmig  gehngen  kann.  Der  die  ventrale  Lag»  «teilende  Lnftgang  findet 
liier  anch  keine  Skelet^ebilde  zu  Rr  iix'ii  Diensten,  da  der  filnfte  knorpelige  Kienu'ii- 
bo^™  und  sogar  noch  ein  sechster  in  zicinlichfm  Umfange  bestehen  Anrli  für 
Polypterai»  muss  der  Mangel  von  StUtzorganeu  am  Lnftgange,  also  die  trotz  der  hier 
mprlliiglteh  Tentnüea  Hündniig  beeteheade  Vevaehiedenheit  den  Amphibien  gegen* 
ftWt  Bit  der  Per^tens  des  fDnften  KiemenbogenB  in  ZuBammenhaog  gebracht  werden. 

Die  etwa  spätere  Entstehung  jener  Stlitzknorpel  des  Luftganges  drr  Amphibien 
ist  kcio  fJrund  gegen  meine  Deutung.  Wir  wissen,  dass  die  Sonderung  der  knorpeligen 
Kimenbogen  Überhaupt  von  vom  nach  hinten  za  statt  bat,  und  da  whr  jene  Knorpel 
ja  Hiebt  mebr  als  Klemenbogra  aBlrefflen^  sondern,  wie  wir  de  kennen,  bereits  im 
U'Ui  ü  Dion?te  steinen  soht'n.  so  if<t  die  zeitliche  Trennung  nur  cinr  Knl<re  dieser  neuen 
Beuehunp,  wie  e»  auch  die  rüiuuliche  ist.  Dabei  erwäge  man  auch,  das.s  bereits  der 
vierte  Kiemenbogeu  der  L'rodelen  des  engen  Anschlusses  au  die  vorhergehenden 
citbeltrt  (Bd.  I,  S.  439}.  Ebensowenig  kann  die  bestimnite  Gestalt  jener  Knorpel,  die 
H(>  bei  manchen  Amphibien  bereits  angenommen  haben,  od^r  ihre  Trennung  in  swei 
$tlcke  etc.  als  ein  gewichtiger  Einwand  gelten. 


Von  dflXL  Luftiregen. 

B«giiiB«nde  Sondening. 

§325. 

Dk'  Lul'twcgc  öiiul  bei  den  AmphibicD  trotz  omueher  an  ihiieu  wahruehm- 
barei  Sonderung  doch  noch  in  riiumücher  Indifl'erenz,  insofern  noch  keine  discreten 
Atodmitt»  ana  ihnen  hervorgingen.  Im  WeteiifUehen  ist  es  ein  «noh  den  Anfimgs- 
Heil  derLangenaii  deren  Vereinignngsstelle  mit  in  sieh  bt^ifenderRaom^  weleher 
m  außen  her  durch  eine  schmale  Spalte  seinen  Zugang  hat.  Dieser  Baum  weilt 
■dum  bei  den  Urodelen  mannigiiche  Befunde  «nf,  bald  ist  er  von  uemlieher  Weite 
iProtcns,  Menobranohns,  Siicdon),  bald  bei  größerer  Enge  sehr  langgestreckt 
(ffino,  Amphinma);  kürzer  wieder  nnd  enger  ist  d«r  Banm  twi  Salamandrinen. 

Durch  die  Einhetivwj  knorpdüjer  SkchiOieUe  in  die  Wandnng  erhilt  diese  eine 
SNKis,  md  je  nach  dem  rmfang  derselben  und  ihrer  Sonderung  entsteht  daraus 
ein  complicirteres  (Jerüst.  Den  einfachsten  Znstand  (Proteus)  treffen  wir  jeder- 
mt8  in  einem  schlanken  etwas  gekrünuntPii  Kiiorpelst:»h  Tartilago  lateralis, 
Heslr\  welcher  sich  von  der  MOndung  nach  hiuteu,  auf  den  beiden  Lungen 
^eraein^am  angehiirigen  Abschnitt  erstreckt  Fig.  188^1).  Der  vordere  Äbsclinitt 
des  Knorpels  (a)  besitzt  eine  wenig  auffällige  Durchbrechung.  Die  beiden 
Kwnpelatlbe  verlialteD  sidi  nicht  ganz  symmetriaeh  in  ihren  Contonren,  besitien 
Uarmd ito Unebenheiten,  kune  Vorspränge ,  anch  eine  Dnrchbrcehnng  am  vor- 
eiwBi  breiteven  TheU.  Nack  hinten  an  massiver,  im  Gänsen  kttner  ^nd 
tie  bei  Ifenobranehos.  Aoßer  der  Stittibedeutong  sind  diese  Knorpel  anch  neck 
üutb  die  Beiiekni^  sn  Ifnskefai  wiektig.   Indem  von  der  Seite  (vom  viertra 
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Kiemenbogen)  herkommende  Muskt  lii  tiichorfürmig  am  sie  auastrAhieD,  fuDgiren  sie 
bei  der  Erweiterung  des  ganzen  Luftweges. 

Der  TOidere  Theil  jenes  efaiheitiiehett  Knorpels  itk  Siredon  und  anderen 
Salnouuidrinmi  diaeret  geworden  und  dadnreh  lireier  beweg Ueh.  Da  er  snr  Stite 

der  Lnftwegspalte  liegt,  hat  er  Veiblndiingen  nüt  der  Hna- 
knlator  und  dieee  aelbat  ichM  den  Anlais  Ar  die  Swide- 
rang,  d.  Ii.  die  Ablfisnng  eines  Knoipelsttlokes  vom  flbri- 
gen  abingeben.  Wir  haben  also  jetzt  jederaeits  xwH  Knorftti 
(Pig.  I88i?,  a,  h),  davon  der  eine,  vordere,  am  Eingange  in 
die  Luftwege  seinon  l'hitz  hclialtt'nde,  den  Ariihir.noid-  ndrr 
St*'Uhnttrprl  a]  vorstellt.  l)«'r  zweite,  größere,  kann  dureh 
kurze,  quer  von  ihm  abgehende  Fortdiitze  eine  sehr  unregel- 
mäßige Gestalt  empfangen.  Die  Fortsätze  können  in  anderen 
Fillen  wieder  selbstiadige  kleine  Stfleke  Yorstetten,  so  daas 
man  ans  der  Yeigldehnng  versehiedener  solelier  Znstlnde 
(bei  8iredon,  Triton,  Saiamandra  atra)  die  Vorstellnng  einer 
allmlhliehen  AnfUfoung  jenes  swnten  Stilokes  emplftngt 

Daran  knüpfen  sieh  die  dnrob  daen  rölirenf9rmig  ge- 
stalteten Lnftweg  ausgezeichneten  Formen  fSiren,  Am- 
phiuma,  Menopoma,  Cryptobranohu»).  Der  oft  sehr  bedeu- 
tend  l:iiisre  rnn.al.  tlen  man  Luftröhre  heißen  kann,  zeiirt 
an  öeiueiu  liegiun  wieder  das  Arytacnoidknorpelpaar.  Jeder 
dieser  Knorpel  sitzt  ein(>ni  größeren  Stdoke  auf.  welches 
»ich  zu  einer  ringartigen  Bildung  durch  gegen  einander 
gelichtete  Fortsätze  ansohiokt.  Im  ferneren  Teilaiilis  des 
Lnifarohrs  setzt  sich  an  der  sdtlidien  Wand  fSn  eon- 
tinnirlicher  Knorpebtrtif  fort  (Menopoma),  oder  es  besteht 
eine  Beihe  ffisereter  Knorpelstflekehen,  die  hin  und  wieder  Läng$verHHdtuigm 
zeigen  können  (Amphinma),  oder  es  kommen  nnr  diserete  StOekehen  m  einer 
Längsreihe  vor  (Siren  .  Dir  Länge  des  Lufirohrs  rcrbktcf^  in  dirsrn  Gebilden 
einen  jrrimitiven  Zustand  xu  srhfn,  daher  sind  hh'Ii  dir  rirhu  Knorp>  l-ifiirkrhen 
nüditx  PriniitiiYs,  sie  slml  die  Ahkönmiliiufr  drs  hinfrri  n  TfirUcs  dt  r  Ci/rtilago 
Uitrriilis,  der  mit  der  Verl;in«reruug  des  Luftrohis  gleielifalls  »icli  verl.intrerte  und, 
wo  er  nicht  seine  Coiitiiiuil.it  liehielt,  in  kloine  Knorpelstiicke  sich  aullöste. 
Menopoma  bietet  in  der  Continuitat  der  Cartilago  lateralis  den  primitiveren  Zu- 
stand, der  nnr  darin,  dass  die  beiderseitigen  Knorpel  nach  der  üinterwaud  des 
Rohres  taeh  Teibreitera  und  hier  QmrveHrimtkmgen  mngehen,  eine  höhere  Stufe  an- 
deutet Bei  den  anderen  Urodeien  treffen  wir  einen  gi^en  den  primitiren  noeh 
mehr  rerlnderten  Befhnd.  Ans  Allem  gehen  Ansehlflsse  an  die  höheren  Zii> 
stände  henror.  Das  den  Arytaenoidknoipel  tragende  Stflck  reprlseutirt  den 
Cri  oidJcnorpel,  der  es  noch  nicht  zn  einem  vollstAndigen  Ringe  gebraeht  hat. 
Da  al)er  Arytaenoid  und  Oricoid  die  Qrnndlagen  eines  Kehlkopfes  bilden,  könnte 
sehon  bei  jenen  Ampliibien  von  dnem  solchen  die  Bede  sein.   Ebenso  eraeheint 


Kiiorpi'l  Jf!»  K<-hlkopf« 
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der  folgende,  größte  Theil  des  Lultwejr«'^  als  Lufiröhii'^  Trachra.  Es  ijeslüiule 
somit  hier  mit  der  VerliUigeruiig  der  Lultwege  eine  Sonderaog  in  Kehiiiopf  und 
Trachea,  welch  beide  wir  jedoch  nur  aXs  in  der  Antagt  vorhanden  betrachten 
inillML  An  diese  Formen  sddiefieii  sieh  aneh  die  Luftwege  der  Gymnophionm 
aa,  bw  denen  jedoeh  die  einielnen  Knorpelstfleice  der  Luftröhre  mehr  sa  Halb« 
riogfom  lieh  ansgebildet  liaben. 

läne  VerToUkomnmai^  in  eigenthflmlieher  Biehtang  kommt  den  Luftwegen 
«ler  inuTM  zu  (Fig.  188  C),  Der  nnr  sehr  Icnrce,  die  Mllndnngen  der  Lnngen  aof- 
nehmentlp  Raum  der  Luftwege  bildet  den  Kehlkopf  oder  die  Stimmlnde,  wo  es 
durch  Maskoiatur  zur  Erzeugung  einer  Stimme  kommt.  Deren  spaltttirmigen 
Eingang  stQtzeu  «li»^  lieiden  stark  sasrittal  verlängerten  Stellknorpel,  welclie  eine 
ffiwAlhte  Anßeniliiche  besitzen.  Sie  sind  t-int'ui  frimidkiujrprt  (r,  \ crl'UiiiU'u, 
der  als  einheitlicher  Ring,  nach  liiuttu  iu  eine  Spitze  aufgezogen,  sich  darstellt,  aber 
von  seinem  seitlichen  Rande  nach  unten  und  hinten  einen  Fortsatz  entaendet. 
welcher  je  den  Hals  einer  Lunge  umfasst,  um  in  der  ventralen  Medianlinie  sich 
ndt  dem  aaderaelt%en  zu  Terbuden.  So  geht  also  aneh  ein  Gwflstw^  ▼on  dem 
(kieoid  aaf  den  Lnngenhals  Aber,  durch  welchen  Streeken  der  Luftwegwand  an»- 
gedelut  erhalteii  werden. 

Eine  Ausbitdong  des  bei  den  meisten  Anvren  nur  Icorzen  Lnngenliabee  sa  einem 

ÜBgeren  Canalo  läset  bei  den  Ayhssa  zwei  ^]ironehi<  cutstchen,  die  aus  der  Stimm- 
latle  sich  forfsptzen.  Der  vom  Cricnid  auf  den  Lungonhais  ^rrtrftone  Knorpelfortsatz 
bat  dadurch  eine  weitere  Sonderaug  erfahren,  da»»  er  entweder  in  eine  dUunc  nach 
oben  in  FortaStze  auslaufende  Platte  Übergeht  iDaetylethra'.  oder  In  eine  grSßere  Ansah! 
von  Halbringen,  wek-he  die  ventrale  Wand  jede»  Hronohu»  sfiltzen  (Pipa).  Die  Zahl 
Ii  r  niii^'f  rii  litet  sich  naeh  der  Länge  des  fironchos,  weiche  beim  MXnnchen  be* 
deali  iiii  kiir/.or  als  beim  Weibchon  sind. 

Der  ganze  Apparat  sitzt  lici  den  Aniu  tMi  zwisclu'n  den  zwei  iüuteieu  Fort- 
sätzen (Colnmellae)  des  Zungimbeins.  Durch  an  die  Arytaenoidknorpel  befestigte 
Membranen  wird  er  zum  Stimmorgan.  Muskulatur  dient  theils  zum  Öffnen, 
theOs  zum  Terschlusse  des  Einganges  in  die  Stimmlade. 

Die  Ableitnngder  zahlreioheren  Enorpelstttekchen  in  der  LaftrOlirenwand  niederer 

l'rodelcn,  wie  Siren,  aus  einer  .Sonderang  des  nrspriinglich  vinheitlieheu  Stückes  ist 
aus  der  Vergleichung  des  indiffcreuteften  Ztiftniido.«  hei  I'rotciiH  mit  den  audereti 
leicht  zu  gewinnen.  Wollte  mau  die  t'artilago  lateralis  fUr  ein  Verschmelzung»- 
pmdact  einzelner  Knorpelatflekeben  lialten  (Siren),  so  würde  bei  diesem  der  frühere 
niedere,  bei  Proteus  der  spätere  höhere  Zustand  bestehen,  welche  Annahnie  einfach 
«l-irlnrch,  das»  bei  Protons  nur  «  in  ArA'taeuoidfortsatz,  aber  nncli  kein  tlisoretee  Arr- 
taenoiU  besteht,  widerlegt  wird.  Denn  das  freie  Arytuemid  ist  der  hültere,  das  noch 
fm  itr  OarUhgo  laieraiü  mit  unuehUmene  ist  der  niedere  Befund! 

über  Einselnes  s.  Hsnle  L  c.  Über  Pipa  s.  Breter,  Observ.  anat.  ehea  ftbrieam 
Bana  plpac,  Berol.  1811. 

Till  di'n  hv'i  den  Anurrn  im  Einzcliu  ii  si'hr  nnvnnifrfHltig  gestalteten  Eingang  in  die 
•>uiumlade  /.ieht  eich  eine  am  vorderen  iheile  in  eine  paarige  Erhebung  fortgesetzte 
SeUelnhautfidte,  die  auch  nach  hinten  manchmal  iu  eine  Vmragnng  ttt>ergeht.  Ob 
an«  darin  den  Anfang  einer  Spij^ottit  sehen  darf,  seheint  mir  wenig  sicher. 
e«g*Bbft«r,  TactUAntooitt.  II.  18 
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Vagi.  Howes,  Proceedings  of  Zoolo}?.  Soo.  for  1H87,  S.  491.  Über  die.  Knorpel  t. 
M.  Martens.  Die  Kiitwickliin;;  der  KehlkopCknorpel  bei  eiaheimiachen  umren  Am» 
phibien.  Auatomische  Hefte  1897. 

Der  Eingang  m  die  Luftwege  ist  nüt  Mu^nthhtr  ausgestattet,  flir  wdehe  die 
Makeln  der  Kiemen  die  Quelle  alnd,  wie  e»  eieli  ja  andi  beim  Skelet  der  Loftw^ 

um  Abkömmlinfre  von 
Kiemen  gebandelt  bat. 
Zunächst  sind  es  die 
Levatores  branehia- 
mm,  die  hier  in  Hf- 
frarht  kommen.  Den 
l'iiul'teu  stellt  ein  Mus- 
kel mr  GartOafto  la* 
teralis  vor.  der  Dorso- 
plifirytitjru».  welrlier 
zugleich  l'onstrietor 
phaiyngis  vnd  Düa- 
tator  laryngis  bt  in- 
dem  er  zum  Theile 
^Tcntral,  am  Kehlkopf 
▼orliberzieht,  snm  an- 

Qurrschnitt  duri  h  d<n  r-Ti\vTvn  ThtW  i]-^  I.urynx  \«n  Priit«'us  angnioeoti.  (IcreU  1  heilc  dor- 
L  LarvDi.    Ar  Itt-idf  Spiinijpn  des  Arvta.  tmiil.     /V,  F'hannx.    J^.(/-/iA  I>orsO-  i,  mit  iir>m 

»toryOKiu«.    .V  A-pA  Hyo-ph.rvutf.  u«.  "/V.  IVrirardialhöhle.    JT /«.  rfoi ü.  L»ryn-  "  "'^™ 

geu  dürsalU.   M.lar.ttnlr.  Lüj-jrngeas  ventnlu.    (Nach  Tu.  tiOrrKui.)  ZUm  Arytaeuoid  wer- 

denden Abechnitte 

der  CartOago  lateralw  verbindet  (Fig.  189).  Ana  dieser  ])rimitiven  Einrichtan^'  ent- 
stehen Sonderungen  ."»owolil  für  dm  rr.xpniiiir  al^*  aueli  für  die  Insertionen,  die  wir 
hier  nicht  für  die  einzelnen  Befunde  darstellen  dürfen.  In  der  Ilauptaache  gehen 
zwei  Muskeln  daraus  hervor:  ein  von  der  Seite  kommender  Dilatator  nnd  ein  dem 
Larjmx  nnnittelbar  angeechloeaener  S^mder  tavyngüt  welch  letalerer  allmihHch  in 
einen  einlieitlidien  Hnskel  tibeigeht,  indem  seine  beiden  HMlften  am  Kehlkopf  in  eine 
Haphe  übergehen. 

J.  G.  Fischer,  Anatom.  Abhandl.  Uber  l'crennibranchiaten  nnd  Derotremen.  1864. 
£.  GOmsBT,  Der  Kehlkopf  der  Amphibien  nnd  Beptifien.  Moririi.  Jahrb.  Bd.  XXYI. 
Derselbe,  Die  KeUkopfranskolatnr  der  Amphibira.  Morph.  Jahib.  Bd.  XXQ. 
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VolUug  <ler  Sonderans  der  Itoffcmga. 

LaftrOhre  nnd  Kehlkopf. 

§326. 

In  der  AusbUdnog  des  Luftweges  besteht  bei  den  Reptilien  ^  bedeuten- 
der Fortsehritt;  Kehlkopf  und  Luftröhre  mehren  stets  als  gesonderte  Ab- 
schnitte, wenn  anch  der  übei^ang  des  eiucn  zum  anderen  h&a6g  nicht  nnvermittdt 

int.  Der  Kehlkopf  bildet  immer  einen  in  die  Kopfdarinhöhle  ragenden  Vorsprung, 
der  /"  /  UrfitiUm  dem  Zungrnfwin  auflagertf  welches  dem  entsprechend  manche 
Anpasrüin^'en  darbietet.  Hei  manchen  Lacertiliern  (Monitor,,  mehr  noch  bei  den 
Schlanjri  ii.  i^t  »  r  weit  naeh  vorn  gertIckt.  Damit  trefleo  wir  den  Amphibien 
gegenüber  bedeuli-nde  V*  i .iiKb-nin^en  in  der  Lage. 

Der  Kehlkopf  wird  ullgemeiu  durch  einen  bedeutcudcu  Kuurpel  vuu  mehr 
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oder  minder  vullstäiidigiT  Hiiigform  gestützt,  und  dieser  als  fyiroid  gedeutete 
Thfil  träfet  pewöhnlicli  di«  freien  Arytaenoidknorpol.  Für  diese  besteht  bei  vielen 
^Uiu'jni  insofern  ein  niederer  Zustand,  als  sie  Mono  Fortsätze  des  Crieoidstflokes 
ätoil  1^.  B.  I'i^ammophiä ,  Hydiophb,  Dipaas).  l'usä  dieser  Befund  ein  primärer 
Bei,  wird  duch  den  Zostend  der  LnlMhre  wahrscheudieh.  IMs- 
ercto  AiTtaenoidknorpet  besitzen  diePeropoden  [Fig.  190  a)  und  ^. 
ciiu^  «sdere.  Der  Crieoidbuwpel  enehdnt  in  der  Begel  noeh 
imi^  sMani^.  QU  ist  e»  nur  der  Bonst  gtr  ideht  gesonderte 
lulugltheil  des  Lnftröhrenskelets,  mit  weUsliem  er  aach 
io  Ungflmbindnng  [Hydrophis]  steht,  oder  «r  mobeint  als  ein 
Complex  von   theilweiso   unter  einander  verbundenen  Ringen. 

Knorj't  l  <i'  r  LiifV- 

Solchc  Zustände  findft  man  auch  bei  vielen  T.aeertiliem,  dere^n     wrgev  i-vt hon. 

,   ,  o  Arv;.i-ri.  id. 

An-t.'ienoidknornel  sonst  in  d«»r  lieirel  frei  sind.    Ein  vorderer,       *  Lüftrühr«. 
iutli  1j<  i  Sehlangen  vorkommeniler  Fortsatz  ragt  zuweilen  in  eine 
Schleimhautfalte  vor  [I*i'ocesstis  epiglotticuj<). 

Von  relativ  bedeatenderem  Umfang  ist  der  hinten  offene  Crieeidknorpel  der 
Cnnäik^  weleber  dn  besonderes  Knorpelstttek  snm  Ringe  ergänzt  Er  trägt  die 
bcgenfi^rmigea  Aiytaenoidstfleke,  welehe  mit  ibren  vorderen  und  hinteren  Enden 
snf  ihm  mhen.  Aneh  bei  den  Schüdb^ten  sind  die  Arytaenoidknorpel  si»angen" 
ftnnif,  aber  weniger  aufgeriehtet  als  bei  Crocodilen.  I>er  Crieoidknorpel  erscheint 
massiver  als  bisher,  aber  immer  noch  mit  Audeutongen  einzelner  Ringe.  Ein  l'ro- 
cricoid  ist  gleichfalls  vorhanden.  Faltenförmige  Vorsprilnge  der  den  Kehlkopf 
»nskicidenden  Schleimhant,  ;iN  Stimn>l>änd/'r  dienend,  sind  imr  bei  wenigen 
Lacertiliem  bekannt,  so  bt  i  di-n  Asealaboten,  wo  solche  Falten  in  der  Gegend 
der  Basis  der  .\rytiieiioidkiiorpt4  in  dorso-veutraler  Richtung  vorkonunen.  Abn- 
licli  auch  hei  dtm  Chamaeleonten. 

Die  MtuMahur  des  Kehlkopfs  setzt  im  Wesentliehen  die  bei  den  Amphibien 
Iwteheaden  Verblltnisse  fort  Ein  tiefer  gelagerter  Schließmuskel  nmdeht  die 
liytsenoidknorpel.  Er  wird  jedeiseits  von  einem  IMlatator  Oberlagert,  der  von 
Unten  nach  vom  snm  Arytaenoidknorpel,  thdi weise  aneh  snr  Schleimhant  des 
lebOtopfeingaoges  sieh  b^ebt  Diese  Mnsknlatnr  gewinnt  snm  Theil  Befesti- 
gsqgwtellen  am  Hyoid  und  darin  kommt  dk  yrofic  Bedcutuv;/  <h  r  Aufln/jrrnng 
df^  Kehlkopfes  auf  jenen  SkelettJieü  xinn  Ausdruck,  indem  d.i<inreh  nicht  nur  eine 
Vf^r^roßeniu?  der  ^luskeln,  sondern  auch  eine  prJleisere  Wi'knn?  derselben  m«ig- 
lich  wird.  Bei  den  Sehildkniten  ist  der  Constrictor  in  liedeutender  Ausdehnung 
am  Ilvoiil  befestigt,  während  bi  i  den  Crocodilen  der  bei  deu  Schildkröten  noch 
vom  Gricoid  entspringende  Diiatator  seinen  Ursprung  auf  das  Uyoid  ausgedehnt 
tit  Der  bei  den  ersteren  noch  einbeitUobe  Constrietor  ist  cogleteh  bei  den 
Ciecodilen  in  swei  laterale  Abschnitte  gesondert,  die  vom  nnd  hinten  dnreh 
eine  Baphe  gescUeden  sind  nnd  dabei  differente  ürspvtlnge  am  (Moold  besitaen. 
DtdoTch  lerlegt  sieh  jede  Hllfte  wieder  in  einiebie  Hnskebi,  die  snm  Theil  der 
nnprOngUehen  Ctaistriotorflinction  entfremdet  sind.  Aneh  der  Uispnutg  vom 
Hjsid  trigt  snr  Sondenuqp  bei. 
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VAno  Kinrichtung  besonderer  Art  besteht  bei  (Jitamaeleo  au  der  Übcrgangustelle 
des  Kehlkopfes  in  die  Trachea  in  Gestalt  einer  blasenformigea  AiUBtUlpung  der 
Wandung  der  Lnihreg»  «m  vorderen  Umfiuife  der  letelen.  Die  Blue  liegt  in  einem 
Lyniphrauiu,  der  eich  vom  üTior  (lu.i  J^ternum  hpralxTsfrinkt.  In  die  Blase  fllhrt  oitie 
spaltfonnige  Öffnung,  von  deren  beiden  RündiTii  zwoi  ziiiijrontuniitfrc  Furt^iirzi'  i-in- 
ragen,  die  so  au  einander  gepasst  sind,  dass  sie  zumuumeugeHchlot^seu  die  Cutaujuui- 
cation  mit  den  Luftwegen  Tersehließen,  wShtend  die  VetMndnng  beim  Anaeinnnder- 
weieben  der  Fortsätze  oflTen  steht.  Dieses  gescbiebt,  wenn  der  Kehlkopf  nach  hinten 
bcwe-rt  \\ird.  Da  durch  den  bei  Cliatuaeleo  bestehendem  Mechanismus  <ler  Znntre 
wälircnd  der  Nahrungsaufnahme  der  Eingang  in  den  Kehlkopf  geschlossen  wird,  hat 
man  die  Blase  als  einen  LnftbebSlter  gedeutet  der  bei  jenem  Aete  eehien  Inhalt  bei 
der  Atlumin;:  in  Vermmdong  kommen  ließe. 

r;  l{  TiiKviRANi's,  Beobachtungen  aus  der  Zrjotiinitp  Bremen  1839.  8.  H7.  Über 
den  Kehlkopf  der  Ucptilien:  A.  ALE«äAKi>iUM  de  l  estudinis  caouanae  larjuge.  Novi 
eomment  Bonon.  T.  I.  1834.  J.  HexLB  op.  cit. 

So  bestellen  in  der  Lunge  größere  von  eiii.tinler  getrennte  Abschnitte,  Filcher, 
deren  Zahl  mit  Unrecht  auf  fünf  angegeben  wurde,  denn  es  sind  deren  mehr. 
Jeder  dieser  Fächer  commuiicirt  mit  dem  Broncbos  resp.  mit  dessen  Fortsetzong. 
In  jedem  der  FMer  k<«iiii«i  dvreh  ScbeidewBiide  Abttelliiiigen  an  Stande,  cBe 
dnreh  neue  Seheide^irinde  in  Unterabtbeilnngen  gesondert  aind,  und  durch  die 
Fortaetsnng  dieaes  Verhaltene  eniatohen  immer  kleinere  alveolAre  Bftnme. 

Die  Ver^eiehnng  der  so  aehr  Teraehiedenen  Znattnde  der  BeptaMenlnngen 
zeigt  hei  fast  allen  das  Gemeinsame,  dass  in  der  Fortsetznng  des  eintretenden 
Bronchus  ein  Hauptranm  durch  die  Lunge  sich  erstreckt,  und  darin  liegt  die  Ver- 
knflpfnng  mit  der  Lunge  der  Amphibien.  Nur  bei  manchen  Eideeh.sen  I^nmna) 
hpstehen  etwas  andere  Verl' ilfnisse.  Der  bereits  als  StammbroncluiM  hezi  iehnete 
Hauptrauui  stellt  bei  den  meisten  EifWltsi^n  den  größten  Theil  der  Lun^'e  v<ir. 
Hei  den  Srhla»;/'  n  ist  er  gleichfalls  noch  ^^  eit,  aber  ringsum  mit  alveolilrem  FacU- 
werk  besetzt,  das  in  ihn  ausmündet  Ein  engerer  Cau^  ist  er  bei  den  SrhiJd- 
iarölm  geworden,  dureh  KaorpelstafiQn  der  Wand  ala  Fwrtsetnmg  dea  Bronchos 
legitimirt,  wenn  auch  dieae  Wand  von  vielen  ölfiinngen  dnrohietzt  wird.  Mit 
diesen  beginnen  aiemlieb  große  FXeher,  in  welehe  die  Lunge  geaondert  iat,  jeden 
Faoh  in  größere  alveollre  Absebnitte  getrennt,  wie  dieae  wieder  in  kldnere. 
Den  Stammbronehns  Hnden  wir  anoh  bei  den  Voranm  und  Oroeodilm  wieder, 
terminal  in  einen  weiteren  Raum  fortgesetzt.  Aber  aus  dem  Stammbronehns  und 
seiner  Fortsetziinp  s'ehen  in  Keilieu  angeordnete  Canäle  hervor,  an  welche  die 
alveolären  Flleher  sieh  anfiljren ,  an  manchen  P.irfipn  der  Lunge  gleichfalls  in 
Keilien  gruppirt.  Diese  Kepiiiieu  reprüsentiren  damit  eine  eigene  Strnctur  der 
Lunge,  eine  ganz  heutimmt*».  am  schärfsten  bei  den  Crocodilen  ausgesprochene 
Anordnung  der  J^uftwege  in  den  Lungen,  denn  als  solche  Wege  werden  alle  jene 
weiteren  Rohren  in  der  laaagb  an  deuten  sein. 

Eine  andere,  bei  allen  Reptilien  aosgesproeliene  Besonderheit  liegt  in  der 
mgbk^tnäßigen  Atubüdung  der  ateeotärm  Strudm.  An  allen  LongnB  finden 
sieh  Absehnitte,  in  denen  jene  Stroetnr  nur  dnroh  VorsprUnge  wäbnaaehiger 
Balken  anBgedrfickt  und  darin  der  primitive  Znstand  erhalten  iat  Bei  vielen 
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Fl(.  MI. 


Eldwhsen  ist  mir  der  vordere  Abschnitt  der  I.nncre  in  enge  Alveolen  gesondert. 
Bei  den  Sclilun^cii  erhillt  »ich  terminal  ein  alveolciKinner  Ahselinitt  fort,  und  bei 
Vjrauen  uud  üroeodileu  laufen  fast  alle  Hronclüalruhren  repriiseutireuüo  größere 
Hirne,  bei  den  GrooodUen  auch  kleioere  Äste  derselben  in  weitere  Langenrinme 
an,  die  nur  ein  weitnuMehig«»  Netswerk  an  ihrer  Wandung  tragen.  Die  der  Re- 
ipinlioB  dnreh  rdehexe  01>erflle1ienentfaltang  gOnstigeren  Partien  liegen  dem 
LmgealdliiB  nlher  nnd  damit  nieht  nnr  Uber  der  eintretenden  Luft,  aondem  aneb 
IberdmBlaigefilßen.  So  entfaltet  ^h  in  der  Reptifienlange  ein  Gegensatz  in  den 
verschiedenen  Abaelinitten  des  Organs.  Die  primitiveren  Regionen  zeigen  sich 
f^r  die  Respiration  von  minderem  Werthe ,  aber  sie  werden  geeignet  an  anderen 
Kenstleistungen,  wie  wir  solches  bei  den  V<igeln  sehen  werden. 

Die  Luftriihre  ergiebt  .sieh  im  (liinzen  bezüglich  ihrer  Lilngc  in  Anpassung 
an  die  Lage  der  Lunge  resp.  des  Ilt-rzens  von  ziemlicher  Liingen Verschiedenheit. 
Wenig  lang  bei  Crocodilen  und  den  meisten  Sauriern,  gewinnt  sie  bei  manchen 

dar  letzteren  (Hydrosaarns)  an  Länge  und  tritt  in  solchem  Befunde  aneh  bei 

SciUnageBanC  Bei  Schildkröten  ist  die  Liage  da- 

pgea  sehr  Tersebieden,  was  mit  einer  früheren 

oto  spltoen  Thmlnng  in  swei  Xste  in  Zosammen- 

haogitebi  Solche  LnftrOhrenftste  (Broaehi) 

be^men  bei  den  Reptilien  znr  Ausbildung  zu 

kommen,  nachdem  liei  den  Amphibien  unter  den 

Anaren  eine  bloße  Andeutung  bestund.  Am  wenig- 
sten ist  diese  Theilung  bei  Iltittmn  entfaltet,  wo 

die  Luftröhre  mit  dem  Anschein  einer  Tlit-ilung  in 

Bronchi  in  einen  beiden  Lungen  gemeinsamen  llanm 

rieh  fortsetzt  (Fig.  191],  aus  welchem  jederseits 

die  Lmge  heryorgehl  Ymm  SUhen  sieh  die  Ringe 

dnrTnehea  an  der  ÜbeigangssteUe  nnd  lassen  eine 

nembnnOse  Fllllang  ersdidnen,  welche ,  nach 

innen  zu  eingefaltet,  das  Bettehen  von  swei  Inuien 

Brooehien  andeutet.   Innerlich  ist  der  Raum,  so 

weit  die  Knorpelringe  reichen,  einheitlich.  In 

diesem  Befunde  spricht  sich  der  Hnjinn  einer 

ThfUuiKj  (irr  Luftröhre  deutlich  aus.     Hie  erste 

Sonderuug  zweier  Luftröhrenäste  bei  IjmiiiHn  n 

xeigt  sie,  mit  Ausnahrae  bei  den  Monitoren,  von 

geringer  Länge.  Bei  den  SchUaufen  sind  sie  wenig 

bedflotender,  etfthien  aber  dwch  die  ROekbildnng  einer  Longe  mehr  oder  minder 
Verlodemngen.  Den  SAüdkr&m  kommt  bei  IHlheK  Tbettnng  der  LnftrOhre  €&m 
oft  betrIehtUche  Länge  der  Bronchi  sn  (Testndo). 

Auch  auf  der  gesammten  flbrigen  Strecke  der  Luftwege  bestehen  knorpelige 

Sttltzen  meist  in  Ring-  oder  llalbringform.  Daraus  crwilchst  zum  ersten  Male  eine 
Siehenuig  des  Lomens  dieser  Ganäle  und  damit  die  Möglichkeit  eines  continuiriichen 


Lvftribi«  mit  Lugm  na'BfetttrU 
fr  TnekM. 
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Lnftwechseb.  Bei  «Icn  Schlangen  sind  bezüglich  der  Knorpelriage  sehr  mannig- 
fache Zuat&nde  vorhanden,  von  denen  wir  jenen  hervorheben,  bei  welchem 

die  Enorpelnnge  jedeneili 


in  lABgmrbindung  stelMo. 
Diese  entreekt  aieli  mdat  nur 
Uber  dnen  Absehnitt  der 
Trnoheft. 

Wie  der  KehUtopf.  bo 
springt  auch  der  ihm  angeecblni»- 
scne  Abschnitt  der  Luftrübru 
den  mditen  Reptilien  in 
die  Kopfdarmhöhlo  vor.  beson- 
ders bei  Sdilanfreu  8C'}irdentru-h. 
Eine  den  Aditus  larj'ngis  bei 
Chelonievn  vorn  bedeelcende 
•  liicr*'  Falte  stellt  eine  Art  von 
Kjiiglottis  vor.  Sie  fehlt  bei 
TcBtudo. 

Die  Gleichartigkeit  welebe 
die  dem  Kehlkopfe  im  8o^- 
nannten  RiTijrknorpfl  zu  ( Jrimde 
liegenden  Knorpel  mit  dem 
Knorpelgewebe  der  Tnehen 
besonden  bei  Sehlangen  dar- 

1tif»tiMi.  lehrt  in  crstorcni  ncoe 
MudihcatioiuMi  erkennen.  Die 
hier  bc-ätL-licuden  »Yerselinielo 
rangen«  (rind  ram  TbeO  anr 
der  Ansdrnck  iinvnll^tiindigcr 
Sonderung.  Da«  gilt  nament- 
lich tllr  die  bei  Schlangen  ver- 
lweiteten, eeitiiehen  Linga« 
Verbindungen .  einer  Anzahl 
von  Kingen.  welcher  Zustand 
sicii  auch  auf  die  Trachea  fort- 
setst  »Man  denke  sieh,  daaa 
der  abateigende  Theil  der  (^irtilago  lateralis  de.M  Profrii.i  nach  beiden  Seiten  hin  Qner- 
fiste  auBSchicke,  und  da.Hf  diese  (^ueriisto  von  beiden  Seiton.  also  hinten  und  vom. 
sich  verbinden,  wie  wir  dies  bereita  au  der  hinteren  Wand  der  Stimmlade  von 
Henopoma  gesehen  haben,  so  moM  die  Form  aich  entwickeln,  wie  sie  i.  B.  nnter 
den  Schlangen  bei  Cylindrophis  erscheint«  Uknli:  . 

Die  Theilungsstelle  der  Luftröhre  der  S/iild/crötrn  in  die  beiden  liniuchi  zeigt 
die  bedeutendsten  Verschiedenheiten  bezüglich  der  Ürtlichkeit  Am  weitesten  nach 
▼om  sn  ist  diese  Thellnng  des  Luftweges  auf  Kosten  der  LInge  der  Traebea  liel 
Testado  ci  fnlgt.  Aus  »olclion  Zuständen  leitet  sich  der  Befund  von  Sphargis  coriaeet 
ab,  bei  welcher  die  Luftröhre  nelbut  von  dem  Ab^^ange  der  IJronclii  an  bis  zum  zweiten 
Drittel  ihrer  Länge  durch  eine  weitere  Scheidewand  getheilt  ist  ^l^'fu^i  Arch.  f. 
Anat  tt.  Phys.  1846.  S.  89S.)  Daran  seUieOt  deh  die  dichte  Kebendnanderlagemng 
der  gestreckt  verlaufenden  Bronchi  von  Trionyx.  Krflmmungen  der  LuftrOhre  nnd 
der  Bronchi  als  das  Besoltat  einer  bedeutenden  lüngssnnalinie  bestehen  bei 


LunrCibf  mit  den  Langen  von  Em 7«  in  situ.    Ventrale  Ansicht. 
tr  Tracheik   tri  TbeilaoK  d^r  Trache»  iu  di«  beiden  Bronchi.  Dar 
fMht*  ist  ia  4to  Tvatnl 
der  Luf«. 


tnl  geöffnet«  Lug*  TwMgt(l|rl.  kl 
M  önopbagiu.  r  IfuM.  0  Cwak«. 
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wo  in  einzelueu  Arten  vendiicdene  ZuBtäade,  auch  eine  tracbeale  Erweiterung  bei 
C'mjm  Bomeau;  voikramuB.  Im  Otmen  ipcfalit  tldh  in  dieser  YeriMngeraug  der 
Luftwege  bei  ScküdkrSlm  eine  TerscMedeii  durchgefllhrte  Anfmeenngr  an  die  LSnge  des 

Halles  aus-  l'ntcr  tlon  Cmrodilen  besitzt  bri  Vv  arntns  Luftrühre  eine  KrUni- 
mnng,  indem  »ie  weiter  nach  hinten  reicht  und,  erst  wieder  vorwärts  gckeltrt,  eich 
in  di«  beiden  Bronchi  spaltet 

BeKOgUeh  der  KnarfOrnige  beeteben  sehr  mranigfsebe  Zustünde.  Bei  den 
Lacertilien  sind  sie  an  <lor  Trachea  zumeist  in  derein  ganzen  Verlaufe  geschlossen. 
Bei  manchen  Ascalaboten  eihalten  sich  am  Luftrölirenpndo  offene  Ringe.  Wenn  diese 
Zustände  eine  gegen  die  Lunge  zu  wieder  vollständige  Ausbildung  des  Loftn'eggerUstes 
dusteilen,  so  ist  dnvon  eine  Erwdtemng  der  LuftrOhre  Tenehieden,  welche  l»ei  Ptyo- 
itet^m  (imbriatua  am  Anfange  der  Trachea  vorkomint.  wobei  dann  die  betreffenden 
Sii^>  don>»1  ^ich  be<leutend  verschniülem ,  ohne  dabei  zum  Absehlusso  zu  kommen. 

TiEDEMANX,  Deutsches  Arch.  f.  Anat  u.  Fhys.   Bd.  IX.  1818.  S.  549. 

Aneh  bei  den  Schlangen  bildet  der  Absehlnss  yoiderer,  das  Oflbnsdn  hinterer 
Bin^'e  an  der  Trachea  die  T^^•:;ol,  und  dabei  ergeben  sieh  in  dem  verschieden  weit 
nach  hinten  rückenden  A1it<(  liiu88  der  Tfittfre  viele  Verschiedenheiten.  Bei  Crocodüen 
bleiben  dagegen  die  vorderen  Kinge  unvcrbunden,  und  am  Endtheile  der  Trachea 
wie  in  den  Bronchen  sind  freselilossene  Ringe  vorhanden. 

I>amit  stimmt  auch  UaUeria  Uberein,  indem  die  vorderen  Ringe  dorsal  offbn 
»ind.  während  die  hinteren  bis  in  die  Nähe  der  I.nn«,'eTi  j«ieh  geschlossen  zeigen.  Der 
letztere  Abschnitt  der  Trachea  ist  zugleich  enger  als  der  vorhergehende. 

Hanptireilc  Ober  den  Kehlicopf  der  Amphibien  nnd  Reptilien:  J.  Ver- 
glei<  hen<l-anatom.  Beschreibung  des  Kehlkopfes.   Leipzig  1830. 

Die  iler  Tlpweirnnjr  (l(-r  Tlicile  des  Kelilkopfi-s  dii  nemle  Mit.4iih(tir  \i<t  be;  'li  n 
Beptilien  insofern  höher  ausgebildet,  als  sie  dem  Kehlkopfe  enger  angeschltisseu  ist. 
Der  DäatabKr  laryngis,  bei  annren  Ampiiibien  noch  vom  Zungenbein  (resp.  dessen 
ColsmeOa)  entspriniiend,  ist  bei  der  Mdinahl  dar  Reptilien  auf  die  Seitenüiehe  dee 
TrirAid  fibergetreten  nnd  k.inn  3n«rar  .inf  Tr.iehealringe  sicherstrecken.  Bei  Alligator 
wird  das  primitive  Verhalten  durch  den  Unspruug  vom  Uyoid  noch  gewahrt.  Der 
Omiridor  dagegen  behält  häufiger  den  Ursprung  vom  Ilyoid  und  bietet  eine  mediane 
Sdieiifaing  (dorsal  nnd  ventFal;  ab  Regel. 

§327. 

Die  unter  *leii  Reptilien  zumeist  sehr  voUstin^g  vollicoc^ene  Bonderung  der 
Luftwege  in  Kehlkopf  [Lanjnx],  Trachea  und  Bronchi  ist  als  Erbtheil  auf  die 
Vugel  Qbergegan^en  nnd  wurde  iiel  diesen  noch  in  höhere  Uml»ildnnf;en  (Iber- 
pefBhrt.  Solche  hetrelTen  vürzd^rlii'li  die  Luftröhre,  an  deren  Tlieiiiiugsstelle  oder 
iwh  in  deren  Nähe  sich  ein  besonderer  Apparat,  der  aogeuaiiiite  unfern  h'rhl- 
kv}ij\  ditVerenzirt  hat.  Dadurch  hat  der  obere  Keiiikopf  fftr  die  .Stimmliilduug 
käue  hedeutuug  gewouueu.  Auikr  der  schärfereu  Souderuug  der  groÜeu  Ab- 
idnitte  hat  «ndi  der  Stützapparat  rieh  gewdilifili  weiter  gebildet,  indem  et  mehr 
sder  ninder  «mflltigBehe  Osn/foolKMe»  adner  bia  dnhiii  knorpeligen  Beatandtheüe 
nfraist,  gleiehfallB  ein  wichtiger  Portachritt 

Obwohl  der  Larynx  der  V4lgel  ähnlich  wie  bei  den  Reptilien  sieh  mit  eber 
liiD^spalte  hinter  der  Znugenwnrsel  dfhet,  kommt  ihm  doch  eine  andere  Lage 
nmHyoid  zu  als  bei  den  Reptilien,  denn  erliegt  hinter  demselben.  Nur  durch 
die  aediane  VerUngenmg  der  Hyoideopola  nach  hinten  zum  Kehlkopfe  ist  ein 
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Zusammeuhaog  beider  Theile  dargestellt.  Diese  Verschiedenheit  beruht  jedoch 
nicht  auf  einer  Verlagerung  des  Kehlkopfes,  sondern  auf  der  schlankeren  (Je- 
staltung  des  Hyoids  und  der  Ausbildung  nur  eines  Uogcnpaares. 

Im  Verhalten  des  Kehlkopfes  selbst  finden  sich  keine  sehr  bedeutenden 
IMfferenzen.  Das  dem  Cricoid  der  Reptilien  entsprechende  Hauptstück  des  Kehl- 
kopfes bietet  auch  hier  mehr  oder  weniger  deutlich  seine  Entstehung  aus  mehreren 
Ringen  im  Vorkommen  von  Querspalten  und  dergleichen  dar.  Nur  in  einigen  Ab- 
theilungen sind  die  Spuren  dieser  Trennung  vollstÄndig'geschwunden  (Papageien). 
Der  vordere,  höhere  Theil  setzt  sich  so  dorsal  in  eine  schmalere  Spange  fort, 
welche  hinten  in  der  Regel  von  der  anderen  getrennt  bleibt,  und  diese  beiden 
Stdcke  können  durch  die  Ossification,  welche  auch  das  vordere  selbständig  er- 
greift, zu  scheinbar  discreten  Stllcken  sich  gestalten.  Hei  weiterer  Entfernung 
der  hinteren  Enden  jener  beiden  seitlichen  Stücke  schiebt  sich  von  oben  her  noch 
ein  unpaares  schmales  Knochcnstück  ein,  welches  dann  die  gleichfalls  meist  ossi- 
ficirten  Anjtnenoid-  oder  Sirüknorprl  trägt.  Es  sind  längliche,  schmale  Stücke, 
welche,  den  Aditns  laryngis  begrenzend,  sich  Hach  nach  vom  bis  zum  oberen 
Rande  <les  Vorsprunges  am  C'ricoidsttlck  erstrecken. 

Mit  der  Entslrhinitj  drs  Krhikopfrs  wird  bei  den  tetrapoden  Vertebraten  ein 
Anschlu8ä  der  Luftwege  an  den  vom  Cranium  gebotenen  luftführenden  Raum  er- 
möglicht und  damit  die  Communication  der  Lungen  mit  der  Außenwelt  hergestellt. 

Fig.  i9X 


Kupr  von  Vorm»  corone  im  ni<>ilianeD  linrchschnitt.    Die  Nas(>Bsrh»idewiind  iit  im  Bereiche  dor  Mas<-h«ln 
eutfrrnt.  ..V  Ki«-chmuich«l.  r  Vorhnfmutchcl.   r' Vorhofurenw.   t'A  Chuane.  CA'  C'hoanenrand.    F*  Vordcrhim. 
i/A  Hinlrrkirn.  «  Sattellt>hne.  ms  Karkenmark.  Z  Zunge.  Aj/ ZungeubeinkOrper.       EioffaDK  in  d«D  Kehlkopf, 
ur  Arytaenoidknorpel.    c  Cricoidknorpel.    'J'r  Trarhrs.    Ot  Öitophaifas.    tt  Ua1»wirbel. 

In  dieser  Leistung  ist  gewiss  die  nächste  Ursache  fflr  die  Entstehung  des  den 
Kehlkopf  auszeichnenden  Stützapparates  zu  finden,  denn  dadurch  wird  die  Aus- 
führung von  selbständigen  .\ctionen  dieses  Anfanges  der  Luftwege  einer  höheren 
Bedeutung  entgegengeführt.    Hei  den  Amjiliihiin,  deren  Kehlkopf  noch  auf  einer 
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tieferen  Stufe  steht,  ergiebt  sich  der  Weg  »1er  Luft  durch  die  Nasenhöhleu  zu  den 
Luftwegen  der  Lun^c  in  ehvas  anderer  Art,  a>>er  sclioii  bei  L'i  j)tili<n  komuit  ein 
(lirfffrr  .itm-hfn,<9s  zn  Stande.  l>tM-  Kelilkopfeiufiaiif;  Icfct  sich  au  die  Choaneu, 
deren  Luigetiunir  Aiipassungcu  an  den  AUitus  laryngis  darbietet.  In  sehr  aus- 
gebildeter Weist)  iät  dad  auch  bei  deu  Vixjdn  der  Fall.  Siehe  in  Fig.  C7/  als 
Cboane,  dereu  Zugang  vom  Munde  her  lateral  durch  eine  ge/,ähncUe  Leiste  {(.Ii) 
eisgdknt  wird.  Dann  loUießt  voll  der  Kehlkopfeingaug  (a/),  seitlleh  umgehen 
vom  StelUmorpel  (ar),  weleher  auf  der  Platte  de»  Ringknorpela  [c]  sieb  bewegt 
Fir  den  iteten  LaftaustaaBcb  bedarf  ee  des  länger  wibrenden  Aaseblnssee,  der 
M  den  Yflgeln  nnr  doreb  die  Nabntngsattfnabme,  allerdings  m  der  Begel  nnr 
kurze  l'nterbreebnngen  erfuhrt. 

Durch  das  ganze  Verhalten  des  Keblkoi^efl  wird  derselbe  zum  Stimmoi^gaa 
wenig  geeignet.  Schon  hei  Ileptilieu  kann  man  kaum  von  einein  »Stimmorp.nn« 
•*pr*f  heu,  zumal  >  Stimme  >^  meist  fehlt.  I>as  hat  in  Erwiiguug  zu  kommen,  wenn 
iHiN  iii  Afm  folgenden  Luftwege  der  Vögel  ein  entschiedenes  Stimmorgan  hey«"/net. 
liii  welche»  die  Bezeichnung  als  untern-  Krhlkupf  m\t  liecht  in  Anspruch  geaomiuen 
vtird.  Es  ist  nicht  eine  Wiederholung  der  oberen,  vielmehr  eine  gauz  ueae 
Bildnng,  wetebe  fiut  alle  VOgel  ansseiobnet 

Die  Scldefmbantbekleldang  dieses  Skeletes  ISsst  keine  Falten  als  Stimmbinder 

wahnielimeu.  Aneh  die  Muskulatur  istTereinfacht.  Sie  besteht  aus  einem  Enveiterer 
Kehlkopfeinirnnires  M.  (Ticn-nrytncn.  pnst  ,  der  vmn  iintTroTT  Knndc  des  Seifen- 
»türkes  de»  Crieoid  eutsprlugt,  und  aus  eiucm  N'crcngercr,  welcher  vom  ubcren  Eaade 
dttt^llknorpels  aus  nach  hinten  veiffinft.  wo  er  mit  dein  anderaeitigen  sich  verbindet. 
Er  «teilt  somit  eine  Art  nnvidlitilndigen  Sphineter  vor. 

r>ip  Snnftenin«?  des  rricruil  in  die  rretiaiinteii  drei  Tlieile  nnfcrlilei^it  heim 
kuontcli^en  Zustande  diese»  .Skelertlu  ilet»  ..Struthio .  aber  aueli  bei  mnnelieu  \  ögelu. 
TO  Oäsificatiuu  besteht  l'apageieu.  .Schwan.  Pelikan .  Nach  voru  stark  ausgezogen 
nid  damit  an  den  Processos  epiglotticos  der  Saniier  und  Schlangen  erinnernd,  zeigt 
sich  das  unpaare  Cricoidi*tilok  bei  Flühncrn,  Knten,  Mövrn  zn;,'li  ieh  knori)olig,  bei 
amierii  da^repen  ossifieirt  [Sfnreh,  Keilier).  Kine  Scheidung  der  Innenfläche  dieses 
l'ricüidiitiickes  wird  durch  einen  Längsvorspruug  augedeutet,  welcher  deu  verscbiedcu- 
fties  Gattnngen  snkommea  kann.  Er  fehlt  den  Uflhneni,  RaabvOgeln,  aneh  bei  Struthio. 

Ül)er  den  Kebikopf  s.  Hbkub,  L  c. 

lu  Anpassnng  an  die  Länge  des  Halses  stellt  die  Luftröhre  [Trachea]  der 
V^l  einen  immer  sebr  ansehnlichen  Canal  vor,  welcher  1/m  zu  der  in  der  Kegel 
in  der  Dmsthöhle  gelegenen  Theiliinorsstelle  reicht.  l>iesr  Lilnge  nimmt  in 
mani'hni  Füllen  von  traclieulen  Kilimmun^'en  in  bedeutender  Weise  zu,  Znmeist 
o^iticirende  Knorpelriuge  itilden  in  dichter  Folge  eine  sehr  wirksame  Sttltze  der 
Luftriihrcuwand.  Sie  sind  in  der  Kegel  geschlossen,  bis  auf  die  erstenimd  die  letzten. 
2iicht  selten  sind  auch  die  offenen  Kiugo  eng  gegen  einander  verschränkt.  Ein 
festeres  O^ltge  entspringt  ancb  oft  ans  der  grOüeren  seitlieben  Länge  der  Ringe, 
vodweb  hier  ein  Oberdnaiidergr^en  der  Singe  eototebt  Doreb  Altemiren 
dieass  Znstaades  in  den  eiuelnen  Bingen  nacb  beiden  Seiten  emteteht  dne  nene 
Tiriatien  (a.  B.  bei  PapagdeUf  Ciconia,  Cjgnns]*  Ans  Allem  gebt  die  bohe 
Wiehtigkeit  dieser  Luftwege  bervor. 
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Das  Caliber  des  CanalB  zeigt  sich  im  Allgemeinen  weit,  in  der  Gestalt  ent- 
weder cvlindiisch  oder  hinten,  oder  vom  wie  hinten  etwas  abgeplattet,  und  dies^ 
meist  gt  gen  das  Ende  zu.  Ott  werhselt  die  Weite  au  einzelnen  Stellen  der  Luft- 
röhre. Obeu  wüiUär,  wird  sie  alüuüblich  schmächtiger,  oder  sie  erw  eitert  sich  er^t 
gegen  die  Mitte  hin  (bei  vielen  männlichen  Enten,  Fig.  i^üA,,  um  gegeu  daä 
Ende  wieder  an  Durchmesser  abzunehmen.  Auch  bei  Dromaeaa  besteht  eine 
aololie  Erwaitenmg,  aber  «a  ibr  Bind  binten  die  Ringe  unvoUaUbidig,  und  die  Lfleke 
beaitet  einen  membnaöMn  Yeneblns».  Zwei  aieb  folgende  £rwdt«ningen  beBitami 
nuuidie  Anttlden  (A.  ereeoa  nnd  tadon«,  Bttrker  bd  Mngnt  meigamer).  Diese 
Galiberandemngen  treten  theib  nllmlblich,  tbeilt  ebne  VemtittelnDg  auf.  Bei  seit- 
licher Compression  dorsoventral  t  rweiteri  ist  die  LnftrShre  von  Tantalu s  locnlator 
(Gakrod).  Auch  einer  Seheidnag  des  Binnenraums  der  Luftröhre  unter  lie- 
theili^mor  der  Knorpelrlnfr©  begegnen  M'ir  bei  Ai)tfuod}"tes  tmd  ProccllHria.  liei 
dem  ersteren  erstreckt  sich  die  Theilung,  auch  iluilerlirli  !)emerkliar,  bei  vei- 
schiedeneu  Arten  verschieden  weit  nach  vorn,  bis  fast  durch  die  ganze  Länge, 
bei  Procellaria  ist  sie  auf  die  untere  Hälfte  beschränkt. 

Der  hohe  Grad  der  Ausbildung  der  Traclieu  kommtauch  in  den  iiianiiigtaiti^'i  u 
Abweiehnngen  des  Organs  vom  geraden  Verlanfe  nun  Ansdrack.  wie  sie  in  den 
Abtbeilungen  der  .Sehwimmvögel,  auch  vielen  Grallatoreu  und  IlUbnervOgeln  bestehen. 
Sie  het reffen  auch  da  vorwiegend  das  männliche  Cesehlecht  und  sind  am  unteren 
Absciinitte  der  Lul'trühro  ausgeprügt.  Ins  Cavum  thoracis  eingebettete  Windungen 
bildet  die  Luftröhre  you  Phitales  leneorodia  {YAnnEL,  Linn.  Tränssct.  Vol.  XSL 
AuCH-rlialb  der  HruHtliiilile,  unter  dem  lutegnmehte.  üuden  sich  tnchealc  Windungen 
und  Behlingen  bei  ujancln  n  Hiihner>'ügelu  gelagert  Tetrao  nro-ralliis,  Crax  alector 
und  pauxl,  Penelope-  und  i'hasianus- Arten/.  Aua  der  Anlagerung  an  die  Skelettheile 
dürften  sUmShlich  die  verschiedenen  Znatinde  der  EinbudUung  der  ThMAes  henror^ 
gegangen  8cin.  ."^o  Wv^t  eine  Traohealiiicblinge  in  der  erweiterten  Fureul.i«pitze  bei 
Numida  t•ri^fata.  Uvi  Kranichen  iGrus  cinerens  nnd  (Um  vir<rn  ist  es  iIit  I»ni!«t- 
beinkiel.  in  welchen  mehr  oder  weniger  weit  herab  eine  (schlinge  der  Luftrühre  sich 
eingesenkt  hat,  nnd  auch  bei  Seliwinen  bestehen  ihnliehe  Znstinde,  die  in  ver- 
schiedenen Stadien  der  AusbUdnng  sich  darstellen.  Sie  sind  aber  von  jenen  der 
Kraniche  durch  die  ;/nVc/(if/''»/rtre  Einsenkung  der  Trnehea  ver^rhierlen.  während  sie 
bei  jenen  pmtdattcuUir  ist.  so  das»  beide  Zustände  sich  nicht  von  einander  ableiten. 
IMe  graduelle  Ausbildung  dieses  Zustandcs  zeigt  sich  bei  den  Gmiden  in  allen 
möglichen  Stsdlen,  ebenso  liet  den  Sehwitnen,  wo  s.  B.  bei  Cygnns  pintonins  die  Lnft- 

ri'^hre  nnt  einer  Schlinge  noch  zwischen  Iteiden  Schenkeln  der  Fnrenla  liegt,  indes.s 
diese  Schlinge  bei  ('.  Hewiekii  8chon  in  das  äternum  gelangte  und. bei  C  mosicos  mit 
doppelter  Krümmung  sich  iti  die  Crista  stemi  gebettet  hat. 

Bei  diesen  dnreh  Lingenentfaltiing  der  LnfkrOhre  <»aengten  Lsgeverindemngen 
spielen  seanelle  Verhältnisse  eine  wichtige  Bolle,  und  snnteist  keineswegs  aUgenein 
kommen  jene  Mudiiicatitmen  den  Männchen  zu. 

Somit  ergtebt  In  der  I>agc  der  Luftröhre  eine  aaßerordentüche  Mannig- 
faltigkeit, für  weh  lic  die  liedingnngeu  kaum  ermittelt  sind. 

J.  La  i  iiAM.  4  'ii  the  trachea  ur  windpipes  of  various  Kinds  uf  Birdä.  Transat. 
of  Linn.  Soe.  Vol.  lY.  1198. 

Der  knorpelige  Zuf^taud  der  Luftröhre  persistirt  in  vielen  Abtlieilungen.  So  bei 
den  JRatiten,  den  Aecipitres,  den  Tanbenf  dtOrehen,  Htthnem,  dann  bei  Csprimnlgns, 
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Upapa,  Merops,  AmpeÜB.  Die  Ossifieatiou  der  Tracbeakiuge  \s  arü  vüu  mir  uU  directer 
ProeeM  eriaamt  (bei  Tnidni),  Teraehieden  toh  anderen  Verkndcheningen  dei  Sketots. 

KiiK'  (  iirt'iiUiliiQliche  Modification  bietet  dich  an  drr  Trachea  von  Dromseiu 
Novae  hollandiae,  an  welcher  in  der  Mitte  der  Länjje  eine  Anznlil  Kiiifro  vnm  dffon 
und;  durch  diea«  ovale  Öffnung  sctxt  sich  die  Schleiuihaat  der  Trachea  in  die  Aus- 
kiddung  eine«  8«ekes  fort,  der  von  liendicher  Awdelmnar  «n  Halse  liegt 

FhmBKT  de  C^uraarto  novae  HolL  Tnjeeti  1819.  Kmox,  Edinb.  phikM.  Jonmal 
VdX.  1B24 

Ah  Aii.^D.ihme  thciU  dich  die  Trachea  bei  Trochiiue  schon  auf  dem  Verlaofe  am 

BaUc  in  die  beiden  Bronchi. 

Über  die  Scheidung  der  Trachea  bei  Apdenodifl»:  O.  Jaeger,  Arch.  f.  Anat.  n. 
Wij».  1832.  M.  Watson.  VoyaKO  of  C'hallenKer.  Zool.  Part  XVHI.  S.  304.  Letsterer 

emiihnt  aueh  individuelle  Schwankini  fron  in  der  Ausdehnung  der  Theiluug,  die  dpf»?- 
halb  von  ßelan°r  sind,  weil  dadurch  der  TroceHS  noch  nicht  iu  bestiiumtett  Greuzcu 
«ich  darstellt.    Bezüglich  Procellaria  8.  Meckel.  Vergl.  Anat. 

Bei  wenigen  Vögein  reist  tlic  LnftrOhrp  oline  bedeuti*nd»»r*>  ^lodilicutioncn 
ihrer  Stmctnr  dnrch  Theiluug  ia  die  beiden  Bnnu  ln  über  uud  seUt  darin  das 
von  Reptilien  ererbte  Verhalten  fort.  Die  ^roli<-  Mehrzahl  bietet  an  jener 
Theilongastelle  Veränderungen,  die  auch  den  Anfang  der  Bronchi  ergreifen 
küBiieB  oder  sogar  nur  an  ffiesen  vorkommen  (s.  rorher). 

Die  Bronchi  halten  sich  meiat  in  geringer  Länge  und  bezdgUch  des  Skclctes 
ihnrWand  auf  einer  niedenuron  Stufe  als  die  Lnftrtthre,  da  ibre  Stfltzeii  als  knor- 
pelige oder  knöcherne  Spangen  nur  dem  latemlen  Umfange  d«r  Gaulle  ankommen. 
Die  mediale  reap.  untere  Wand  der  Bronehi  ist  dadurch  in  größerer  oder 
geringerer  Ausdehnung  nur  membranSs.  INieht  selten  kommen  auch  Enreiterongen 
Ter  ud  lassen  auch  dic^*  ii  Abschnitt  der  Luftwege  im  Bereiche  der  DifTeren- 
zimngen  erscheinen,  welche  den  ganzen  respiratorischen  Appuat  der  Vögel  in 
M  hohem  Grade  ausseiebnen. 

Die»er  kommt  auch  dnrch  eine  hewiK^ßm  Muskulatur  der  Luftröhre  zum  Ausdruck 
Die  hii'rljt  r  ^hörigen  Muskeln  entstammen  fichcinbar  der  Muskulatur  des  Halses 
iKectossy Stern).  Nur  der  JU.  hyo'traeJtealü,  elcher  vom  ZuDgenbeinkürpcr  aus  sich  Uber 
Ventialllilehe  des  Kehlkopfes  sur  LnfIrOhre  entreekt,  gehört  der  Hosknlatnr  des 
Tiieeialskeletee  an.  Als  Levator  laryngb  wird  er  wirksam  durch  Portioneu.  welche 
Mcb  am  Cricoid  befestipcn.  von  wn  nns  andere  Züge  sich  wieder  i«  die  tVriH-n'  Bahn 
dei  Mnskels  fortsetzen.  Andere  Muskeln,  M.  sterno-trachealis.  verlaufen  von  der  Inneu- 
teit«  des  Brustbeins  zur  LnfItrOhre.  Ihnen  «ugehiirig  sind  auch  die  minder  regel- 
BiOig  Torkimunenden  Mm,f/f»Skhtntthiafaiy  welche  an  der  Farenla  Befestigung  besitsen. 
Beide  Muskeln  sind  Herabsieher  der  LnfbOhre. 

§m 

Bei  allen  YÜgeln  findet  der  Übergang  der  Trachea  in  die  Bronchi  nicht 
nehr  anf  die  noch  bei  Reptilien  bestehende  einCache  Art  statt,  die  eine  von  keinen 

Tecinderungen  begleitete  Theilung  vorstellt.  Schon  bei  den  Batiteti  7.oi»:en  sich 
naaciie  Moditicationen  der  letzten  'Frachealringe,  und  da  an  den  Bronchen  ein  von 
der  Trachea  etwas  verschiedener  Bau  der  Wandung  anftritt,  so  erschmnt  auch  die 
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Theilun^sstt  llt^  prägnanter  gebildet.  Eä  best-pht  also  schon  bei  diesen  dif  Einrichtung 
eiüeä  unten  II  Kehlkopfes,  von  welchem  in  Fig.  195.1, ein  Beispiel  d.irs'estellt  ist 
(Rheal.  Di»  <  '■irinat^'n  besitzen  hier  einen  ziemlich  complicirten  Apparat,  welcher 
der  Erzeugung  der  Stimme  dient  und  daher  als  unterer  Kehlkopf  oder  Syriox 
(Buxley)  nntenefaieden  wrde.  0ms  wma,  in  dem  oigentiielieD  Kehlkopf  moht 

das  Stimmoigaii  in  Sachen  hnt,  UAai  dessen 
Verhalten  (s,  nnten).   Das  Ende  der  Traeben 
bietet  sowohl  im  Skelet  wie  In  nembranOsen 
Theilea  jener  Einrichtong  viel  gflnsdgere  Be- 
dingungen, und  eine  große  Mannigfaltigkeit 
Mird  durch  den  hier  hefiiKlliclien  Anfang  der 
Bronchi  p-estattet.    In  hestiimater  Anorduuiig 
befindliche  Membranen  Merden  dureli  d<*ii  die 
gyrinx  vua  Ann.  .«r,-..   1  v«r,  vor,,,  «     Syrhu  passirendeii  Luft^truffl  in  schwingende 
Inl^ercM^         Bewegung  versetzt.    An  dieser  EiDrichtang 
nehmen  in  der  Regel  sowohl  Trachea  als 
Bronchi  Theil  [Syrinx  tratkeO''bronekialis)t 
seltener  ist  nnr  die  Traehea  {S.  fttuAea/w),  oder  es  sind  aaeh  die  beiden  Bronchi 
in  die  Nenbildang  einbesogen  {S,  brondaak«]. 

Die  bei  Weitem  mlHr^tetäte  tracheo- bronchiale  Syrinx  seigt  die  letzten 
Trachcalringe  in  Umgeätjdtung.  Sie  sind  entweder  wger  zusammengeschlossen 
oder  auch  theilweise  oder  vr»lli;r  mit  eiurinder  verwachsen,  so  dass  durch  sie  ein  eiu- 
heitlieher,  im  Eiuzelru  n  seliv  m.iiinij^fach  gestalteter  Abschnitt  daraus  lirr\ oiirt'ht. 
Er  bildet  die  Treuimcl.  dir  liald  erweitert  und  sagittal  oder  traiij^v'Tsnl  fonijiriinirt 
ist,  letzteres  am  häuligsteu.  Dazu  treten  noch  zahlreiche  nur  auf  kiciii-  re  A^t- 
theilnngen  beschränkte  Modificutionen.  Gegen  das  untere  Ende  der  Trommel 
äpriugt  die  an  der  medialen  Fliehe  der  Bronchi  be6ndliche,  diese  hier  ab- 
Bchlieflenile  Membran  laltenfilimig  ins  Innere  vor,  oder,  hln6ger,  besteht  eine  den 
Ausgang  der  Trommel  in  swei  sdtliche  H&lften  theilende»  meist  knöcherne,  selten 
knorpelige  Spange,  der  Steg  {EessuhiSf  Fig.  194  C,«}.  Er  springt  ndt  schirferem 
oberen  Kaude  vor,  verbreitert  sich  nach  unten  hin,  besonders  vorn  und  hinten 
(ventral  and  dorsal)  nnd  v'-mmt  mit  diesem  abwärts  concaven  Rande  den  membr»- 
noseTi  Absehluäs  der  medialen  Brom-hialwand  auf,  der  sich  hier  wie  in  einen 
Rahmen  ausspnnnt.  I>er  so  gespannt  t-rhaltene  Tlieil  der  Membran  an  d<'r  ni»-- 
dialeu  Bronebialuand  ist  dio  Memkran  i  i>ini jiatiiforniis  hit>rii<i.  Aus  ilir  si-t/t 
^lieh  der  mediale  Abschluss  des  Bronchus  entweder  fernerhin  auf  den  Iftzteim 
fort,  oder  es  besteht  mit  dem  Vorkommeu  vollständiger  Ringe  am  Ende  des  Bronchus 
flUr  jene  Membran  ein  fruberes  Ende.  In  der  Mitte  swischen  den  beiderseitigen 
inneren  Trommeimembranen  wird  hSnfig  eine  Verbindung  derselben  dureh  elasti- 
sehes  Gewebe  hergestellt 

Eine  andere  Vonichtnng  ist  in  der  Mtnämma  tympamfifrmi»  externa  ge- 
geben, welche  auf  sehr  verschiedene  Weise  hergestellt  wird,  indem  bei  Ihr  die 
membianOse  Verbindung  verschiedene  Bings  bald  an  der  Tronunel,  bald  an  den 
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Fig.  IM. 


BroncbeD  Fi?.  195(7,  D)  in  VerMendang  kommt.  Zu  Guuatou  dieser  Mem- 
bran nehmeu  auch  die  betreffenden  Ringe  nuancheriei  Formen  an ,  bilden  mit  con- 
aven  BAndem  Bahmeii  Ar  die  Membran. 
In  der  Bogel  entopiieht  die  Lage  der 
liBcNB  Tnuamelhant  jener  der  inneren. 
Beide  werden  bei  gewiiaen  Bewegungen 
derlVaehea  an  den  nleht  anigeapannt  ge- 
haltenen Abschnitten  nach  innen  zn  dn- 
geCdtet,  springen  also  in  dt  u  Luftweg  vor 
und  sind  dadurch  der  Actiou  des  Luftstrouies 
Ms^t'St't/.t.  Indem  die  M.  tympaniformis 
intenia  sich  iihulich  verhiilt,  begrenzt  aie 
mit  jener  eine  Spalte,  die  Stimmntxe,  wel- 
die  Bonit  bn  dieser  Einriebtnng  der  Byrinz 
m  jeder  Seite  des  Stege«,  soadt  doppelt 


m/it 


Sjrrins  ein-"-  ll.itil.  u  iK  Ii  americSBa).  -1  v>>u 
Tom,  I!  vnn  timr  n.    in  1  i-t  dfr  Mnir.  bronrhi>- 

I  r.ich-M  I  i  ■■  {'iili'i   .luC  der   n-.liti  ii  wi'i;'j>'- 


iiummi'H.  um  Jif  Ht-mbratm  tvapunifurmi!«  >-x- 
Itt)  ta  xeiKpn.  (4  MenW.  tjrmpuill  In* 
aSUg.  rSyrinsrin«rTtab«(Plilogo»afti 


crasatatai  y<n  vom,  i>TMUBtaau  l«  HmI' 
tjBpanifurm.  ext.    tt  JUmht.  tjrmp.  ist. 
(KMk  WL-MOUUCII.P 


Aiifler  den  bei  der  LnftrObre  enge- 

fikrten  Muskeln,  die  bei  manchen  Vögeln 
die  einzigen  auch  anf  die  Syrinx  M-irken- 
den  bleiben  (Hflhncm,  vielen  Sohwimm- 
rögeln),  kommen  anderen  noch  M'  itil>r.  tm- 
rhfo-hronrhifilrs  zu,  welche  von  der  Trachea 
zur  Trommel  oder  auch  tiefer  lierah  zur 
M.  tvoipanifurmis  externa,  oder  zu  Bron- 
ddiUialbriigen  sieb  erstrecken.  IMeses  eine 
Moeltelpaar  ist  bei  den  Singvögeln  in  ^e 
grißere  Zahl  ron  Mnskeldien  gesondert,  den  Singmudcelapparat,  welchem  auch 
eise  in  maaoiien  Pnnlrten  reiehere  INffereimning  der  Syiinx  entspricht 

T>ie  Befunde  hei  den  Ratitrn  erHrlieinrn  niclit  snwold  als  jtriniitive  Zustände, 
Mindern  ald  ceenndäre.  und  Vieles  lÜMt  daraal'  sclüieUeu,  daas  iu  ihnen  rUckgebil- 
dete  Znstände  vorliegen. 

Von  der  aaßerordentlichen  Mannigftltii^eit  dee  Ba»ie§  der  Sjftinx  können  hier 
BOT  einige  prägnantere  Punkte  Ix'riiekeichtigt  werden.  Vor  Allem  bieten  nieli  in  der 
Trommrl  vielerlei  Modifieationen.  indem  sieh  dieselbe  meist  a^iynimefrifch  erweitert 
and  iu  uurogelmäßigc  knik-herue  ßlu»eu  uiugc»tallet  wird,  welehe  Nebeuhöhleu  uui- 
wUleßen.  Solche  alt  Paukm  oder  wegen  der  UnregefaniOigkeit  als  Labytinthe  be- 
ifiehnete  Bildun^'en  komnten  hüutipT  der  linlun  Seite  zu  und  sind  bei  Enten  und 
Tauben  verbreitet,  alter  aueli  bei  einzelnen  <  Jattun-ren  nianelier  anderen  Abtbeilnn^ren  vor- 
MUlden.  Die  i'aukc  ist  vorzüglich  bei  den  Miiuueliuu  (jedocli  iiielit  allgeuieiu  vurhanden, 
doch  ist  auch  bei  manchen  Weibehen  die  Einriehtnng  doreh  Asymmetrie  der  Trommel 
Ogedcut/et  nnd  zeigt  sich  nelb^t  in  denselben  Gattung  von  großer  Ver»chledenheit 

Bei  den  cims  Steges  ctitlx Iimulni  l'-ii/rlii  /..  15.  ra|iaireifii  ist  die  Membrana 
^npantfonuis  externa  zwischeu  dem  lateralen  l  nterraude  der  i  roaiuiel  und  dem  ersten 
Bnachiairinge,  die  beide  mit  ConcavitSteu  gegen  einander  aehen.  ansgenpannt  Da 
aber  beide  Skelettheile  Iwweglieli  mit  einander  verbunden  sind,  di  r-reMf.ilt  die 
der  Verbindungaatelle  entsprechende  Hembranatrecke  aom  Erschlaffen  gebracht  werden 
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kann,  »o  bildet  dieser  llieil  eine  nach  innen  vorspriBgCode  Falte,  welche  mit  der 
anderieitigen  die  Stimmrüxe  begrenzt 

Die  Mnnbr.  hjmpaniformia  externa  ist  zuweilen  ohne  besondere  AlUbüdnnfC  und 
wird  diuni  einfach  diireh  die  menibrauö.«p  Verhindun«:  zweier  Kin;re  vr>rLri*sfi'IIf  Sie 
kann  zwiechen  den  beiden  letzten  Trachealringen  ausgebildet  sein,  indem  sie  eiue  v  on 
diesen  Singen  nnsogene  Öffnung  omaeUleßt  (Tanben),  oder  rie  wird  Tom  unteren 

Tronunelnnde  ond  dem  ersten  Bronchialringe  be- 
^Toii/t  r::in8e),  oder  sie  liegt  swiachen  tieferen 
Bronchialriugcn  (Euleu). 

Die  Singvögel  besitzen  tm  Stege  eine  in  die 
Trommel  Torspringende  Schleimhaotfalte  [Membr. 
srfin'hninn's  .  Der  zweite  nnd  dritte  Uronrliialhalb- 
ring  sind  durch  die  Membr.  tympauiform.  externa  ver- 
einigt und  besitzen  bedeutende  Beweglichkeit,  welche 
nach  auf  die  elastisch  verstiirkte  und  dadurch  ge- 
wulftete  Sclileiiiili;inf.uiskloidunfr  der  ersten  Bron- 
chialhallirinjre  wirkt.  I>iese  Schleinibaut.itrecke 
bildet  die  laterale  Begrenzung  der  Stimmritze,  deren 
mediale  Begrensung  durch  die  Membr.  tjrmpanifonnla 
interna  dargestellt  wird. 

Die  Si/ritix  tr(irhi/tlis .  bei  nur  wenigen  Oat- 
tungen  rorknmmeud  iMyutlieru,  i  liauiuophilus, 
OpatiorhjmohnB),  wird  durch  Defect  der  unteren 
Traehealringe,  von  denen  nur  der  letste  sich  erhSIt, 
trebildet.  Ein  Stück  der  'i'raeliea  ist  beiderseits 
uur  membrauüs  umwandet,  und  dieser  Abscbnitt 
bietet  eine  Abplattung  von  yom  nach  hinten  dar. 
Die  nur  als  zarte  Tlieile  erseheinenden  Reste  der 
Ilinfre  werden  an  der  t^ren/.e  des  rein  menibrauüsen 
Scitentheiles  durch  ein  Band  unter  einander  verban- 
den und  bei  YerfcllRung  des  hSutigen  Theiles  der 
Luftröhre  gleichfalls  in  Schwingungen  versetzt. 

Bei  der  Sifrinx,  hronrhidlia  nimmt  die  Trachea 
an  dem  fitimmurgan  keinen  Autheil,  und  diesem  ist 
sogar  durch  eine  Anzahl  von  voUatindigen  Bron- 
chtalringeti  M»n  der  Trachea  getrennt  'SteatomlsV. 
Indem  zwei  der  Broricliialrin're  mit  einer  cnncaven 
Kriimmung  gegen  einander  sehen  uud  die  dazwi- 
schen befindliche  Lücke  durch  eine  Kembran  ge- 
schlossen ist,  kommt  bei  Verkürzung  der  Bronchi  wieder  eine  nach  innen  sehende 
Falte  zu  Stande,  welche  in  Scliwinfrnng  geriith.  Bei  den  wenigen  diese  Art  TOn 
Stimmorgau  besitzenden  Gattungen  bestehen  ziemliche  Verschiedenheiten. 

Ton  der  sehr  nmiSbiglichen  Literatur  Uber  den  unteren  Kriilkopf  der  VOgel 
führen  wir  an :  CirviER  im  Magazin  encyclopidiqae  T.  L  2. 1196;  anoh  in  Reil'b  Arch. 
f.  IMiysiolog.  Bd.  5  ff.:  Savaut.  Über  die  Stimme  der  Vögel.  Fk(>kik!>'s  Not.  Bd.  XVI. 
No.  1  u.  2.  Yarkell.  Transact.  Linnean  Soc.  Vol.  XVI.  Jon.  Müllkr,  Die  Compen- 
sation  der  physischen  Kräfte  am  menschlichen  Stimmorgan  (Papageien*,  1839.  -Derselbe, 
über  die  bisher  unbekannten  t]rp{sehen  Yerschiedenkeiten  der  Stimmorgane  der  Pnsee- 
rineii.  AMiandl.  der  Acad.  der  Wiss.  zu  Berlin  1837.  Barkow  Stimrawerkzeuge 
einzelner  Vögel,,  in  Bemerkungen  Uber  (  ie^jen stände  aus  d.  (lebiete  d.  vergl.  Anat.  ete., 
Breslau  187L  L.  Wunderlich,  Beiträge  z.  vergl.  Anat.  u.  Kutw.  des  unteren  Kehl- 
kopfes der  VQgeL  Notu  acta  d.  Leop.  Caiol.  Acad.  Bd.  XLVin. 


iMtliwtf  TOB  ku»m  elaagsla.  A  tob 

vom,  n  SjiIbx  mtA  EiuSeniBB;  der 
tofiLtpo  Wand,  C  Syrinx  tob  htnttn 
mit  MlTnuBK  d«r  Pauk«,  tr  TntdiM. 
ir  Tncbeskwd«.  *,  V  BroaeU.  m,  mt 
MMilHr.  tfapuifbnli.  «SfptaB.  Ojl) 
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Neuer  Erwerb  aus  dem  ursprünglichen  Kiomenskelet. 

§329. 

Der  Apparat  der  Luftwege  der  Sftvgetbiere  Ist  in  allen  seinen  Absehnitten 

var  von  viel  weiter  zurflckliegenden  Zustinden  abznleiteiT,  von  denra  nur  wisehie 

YerhäUnisäe  bei  den  noch  lebenden  Repräsentanten  des  Reptilienstammes  anza- 
treffea  sind.  Nur  die  allgemeine  Gliedj'rnnjr  der  Luftwege  ist  dieselbe  geblieben, 
30  dass  vir  letztere  auch  hier  in  Kelilkopf  und  Trachea  mit  den  beiden  Bronchen 
sondern. 

Am  Kehlkopl  tn-ten  uii.h  die  ItLnlfUtt-iKisti  ii  Kigeutlidiulichkeiten  entgegen. 
Er  bat  sich  zum  Onjan  der  Stimm*  ausgebildei  uud  damit  eine  bereits  bei  Am- 
phibien be^nnende  Function  zur  BSntfaltDng  gebracht,  die  mandie  seiner  spe- 
deUoi  Einrichtungen  beherrscht 

Der  bd  Ampliibien  beginnende  Stfltsappaiat  der  Luftwege  mit  dem  Ans- 
gaage  vwi  der  Cartüago  lakraH»  nimmt  andi  bd  den  SAugethieren  in  sdner 
WdterMtwicklung  bedeutenden  Antheil  am  Kehlkopfe.  Die  Traelim  erscheint  mit 
ihren  Knorpelringen  bei  Monotrrmrn  noch  ntcht  TOllig  Tom  Kehlkopfe  gesondert, 
vieünehr  bildet  sie  mit  ihrem  vordersten 
Abschnitt  dif  Fortsetzung  in  den  La- 
nm,  iudeui  ihr  erster  King  nur  vorn 
voiu  Cricuidknoq)el  vüUig  getrennt  ist 
Fig.  197  J,  B,  tr,  Or).  Wir  kOnnen 
Hiebt  sagen,  ob  das  Cricoid  von  hier 

ans  die  Wdterblldvng  eines  TorderstMi 

Knges  veistellft,  oder  ob  ihm  mehrere 

Biage  zi^ebSren,  wie  die  Vergldehnng 

Bit  höheren  Abtheilungen  erweist, 

jedenfalls  ist  bei  Ornithorhyncbns  ein 

imliffcrnikr  Zuittand  zwischen  Trachea 

und  Cricoid  zn  erkenn«Mi ,  in  welchem  sich  die  alte  Znsammengehnrigkeit  aus- 
spricht. Nur  der  ArytaeiKiidkimrjH'l  ist  vollkommen  getrennt,  M'ie  er  ja  der 
'Vdii  der  Cartilago  lutei.ilis  sich  soudi  rude  Abschnitt  ist.  In  einem  wie 
mciliau  eingerollt  sieh  darstellenden  Vorspruuge  (C,  ar)  kommt  eine  auch  weiterhin 
»eh  zeigende  Besonderheit  zum  Ausdrucke. 

IHesen  Zostand  des  Kehlkopfes  werden  wir  ab  primären  auffassen,  da  er 
lidit  bloB  den  neaen  Erwerb  noch  entbehrt,  sondern  «neb  in  seben  Thdlen  der 
Gsililago  lateralis  entstammt 

Za  drai  «reihten  Bestände  von  ^utxgdriUbnf  wie  wir  sie  in  dem  Oicot^knorpel 
tind  den  .lrf//af'//o;V/kn(»peln  bereits  kennen,  sind  neue  getreten.  Es  ward  bei  den 
Reptilien  hervorgehoben,  dass  der^  Kehlkopf  sich  dem  ans  Resten  des  Kiemen- 
skeletes  bestehenden  Zungenbeinapparat  anfliigert  und  damit  in  Verirleicbung 
mit  den  Amphibien  eine  Tiageveriluderung  einging.  .Vus  ähnlichen  Lagel»eziehungen 
wklirt  sich  der  dem  Kuhlkopfe  der  .'Sauger  gewordene  Zustand  eines  neuen 


VltainrliaTraz  mit  d«a  Aafutge  der'Tnehe»  tob 
OrBtthorkraehos.  A  tob  tofb,  B  tob  der  raehWa 
Ctob  BinteB.  h'Tnch«».  <VCrieoid.  pFort»' 
Mta  d«Malbn.  or  AtjUMiM.  (Sil.) 
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SkelfltäieilM,  der  us  dem  Tierten  und  flmflen  prlmitiTeii  Bogen,  und  zwar  ans 
den  Teotralen  Abaehnitten  deiaelben  entstand  nnd  seUiefllieh  ein  größeres,  den 
Kehlkepf  wn&saendes  Knotpelstflek,  OarHlt^  ÜofreaUeaj  den  Schildknorpel  oder 
das  T^noid  bildet,  wddies  mit  dem  Zimgenbein  in  Tersdiiedener  Art  im  Zv- 
sammenhang  stahl 

Vit.  WS. 


X^kopf  TOB  8&Bg»tfel«r«ii  TM  Ton.  A  Momtnnca,  B,  C  nm  uiterai  StafitUaiw.  Mg  Uyoid. 
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Bei  den  MoHohrmai  Itcginnt  .-uirli  für  ilicsen  Thcil  der  Weg.  Ein  ventraler 
Alist'hnitt  des  dorn  Ilyoid  l'olgcinlcn  l'.»»j:t  ii,s  liut  mit  den»  letzteren  eine  genieinsauie 
Copulu,  an  welche  er  proximal  sieb  anschlieLit,  während  er  distal  nach  hinten  sich 
ausdehnend  mit  dem  vorhergehenden  in  Verbindung  tritt  (Fig.  198.1,  B).  Aneh 


K^Mkopf  Ton  8&n;«t1iiereB  T»n  An  rrrlit»«  8«lt*.  B^znIcbBUi;  wl»  Torbrr. 


jbr  diesen  Ahschnitt  hesteht  von  hinten  her  Ansehluss  an  die  Zungenhein-t'opnla. 
Ein  dritter  Uugen  besteht  im  Anschlüsse  an  den  zweiten,  ist  aber  mit  «1er  Kieh- 
tnng  nach  hinten  dicht  nn  den  primären  Laryiu  gelagert,  an  den  die  neuen 
Bogen  jetit  ansehließea.   über  diese  kann  kda  Zweifel  ihrer  Abstammung 
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rhftr)'nx  und  Kehlkopf 
TOD  Ornithorhyncka« 
Ib  dnrskler  Ansiicht.  pn 
PharyaKODual-Raam.  A' 
Kpiglottis.  ot  B«irino  dr<t 
6*opk»Kiu.  *  Fftsc«*. 
(VkttrUfiw  Ortlte.} 


sein.  Das  Hyoid  und  der  Anschltiss  an  die  Copida  desselben  aichet  n  die  Deutung. 
Indem  wir  den  Hyoidbogen  als  nur  die  Vcrliindung  des  Lan'nx  mit  dt  iu  Kupfskelet 
vermittelnd  beurtheilen,  so  sind  noch  tin  i  Thi  ile  votn  Doyen  zum  'lliijreoid  ver- 
wendet, davon  dem  ersten  und  dem  xweiten  der  bedeutendste  Autheil  zukommt, 
la  der  Eotfaltuiig  dei  tenniiwl  «uh  nadi  Tom  lieh  foittetienden  enten  liegt  di« 
BeModefiieit  det  Laiyiix  der  Monetremea,  indem  von  da  ab 
dtoer  Bogen  eieh  ellinililieli  dem  Hyoid  entfremdet  and, 
melff  dem  Hyoid  folgend,  aoirfe  adt  denen  Copnln  die 
Verbindan^  behaltend,  als  xwritn-  yMngeubdnhogen  gilt  In 
der  Constitution  des  Tliyreoid  liegt  eine  Auszeichnung  der 
Sftngethiere,  durch  welche  sie  -Ton  Sanropiiden  wie  von  Am- 
phibien sich  weit  entfernen. 

Eine  zweite  neue  Kinricbtung  gin^  aus  t  iiirr  den  Ein- 
gang in  den  Kehlkopf  von  vorn  her  begrenzenden  Schleim- 
haatfalte  hervor,  die  bei  Reptilien  nur  in  Spuren  bestand, 
ladm  dieee  nnter  Znnalime  ilirea  Umfanges  den  Kehlkopf- 
^ang  beim  Paaeiren  eines  BiBsens  sehfltund  sn  flberdaehMi 
fecmdite,  gestaltete  deh  ans  ihr  dne  nlttdiehe  Einriditnng, 

^EMktM[EMfiiii^)'IJ^'^^^^'  Durch  Entwieklnog 

von  Knorpel  in  dieser  Falte  und  enge  Verbindung  der  Hinter- 

tiä(!ie  der  Schleimhautfalte  mit  der  knorpeligen  l'nterlage  erhöhte  sich  die  Function 

des  Gebildes  als  eines  den  Kehlkopf  vorn  und  .aufwärts  fortsetzenden  Theiles. 

Die  Entstehung  der  Epiglottis  tindet  sich  im  Zusnuinienliange  mit  den  am 
Gaumen  aufgetretenen  Veränderungen,  im  (jegensatze  zu  den  Sauropsiden.  Die 
Entfaltung  des  Gau- 
mens Usst  die  Choa-  Fig.  201. 
MB  ideht  mehr  als 
Spelte  erseheinen,  wie 
ileesnoeh  bei  YQgeln 
«iien,  sondern  tw- 
bgt  sie  viel  weiter 
nach  hinten ,  wobei 
ihnen  zugleich  durch 
den  tcirh'n  (riiinn'  ii 
eine  Al)grt'uzung  zu 
Theil  wird.  Der  dnrch 
die  Nasenhöhle  zu 
den  Ghoanen  fllhrende 
Lvftweg  ward  nieht 
■or  bedeutend  verlln- 
got,  sondon  es  ist 

ihm  aaeh  der  bd  Sanropsiden  nachweisbare  directi  Anschluss  des  Kehlkopfes  an 
die  Choanen  entsogen,  wodurch  zur  EhyäMxwng  der  CitnÜHuität  jenes  We^  von 


9«nkr<-<'hter  M<>dian»chnitt  dureli  den  Kopf  Ton  Feli'<  catus.  8«ptnm  nit 
entfenit.  HS  Sinua  spheBoid»!!«.  W  BiechwuUt.  /  Zunae.  wm  AniiiBf  4m 
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beiden  Vir  Um  h/r  neue  EinrkhtunijfH  hdim/t  sind.  Der  Kehlkojif  liefert  dazu  die 
Epiglottis,  der  Cauinen  das  Yf  luin  juihitiiiuin  oder  den  weiclicii  (iaiimen.  In  Fig.  201 
ist  in  dem  Anschlüsse  dieser  beiden  Gebilde  die  Conlinuiti't  ih  s  Luftu  afr.s  dar- 
gestellt, während  Fig.  202  das  Velum  palatinam  von  der  Epiglottis  etwas  ab- 
gehoben seigt,  80  dMt  man  jene  Continnitlt  ideell  M  muHSkna  mllgeb  Luftweg 

nnd  Speiieweg  be6nden 
ügiMi  eicli  in  dner  Kreuxumg, 

jlff      ^    \  irelehe  Je  naeh  Bedarf 

▼eneMedene  länatdlnn-' 
gen  erfftbrt.  Daaa  die 
dabei  wirksamen  Theile 
für  sich  in  Thfitiirkeit 
koiniiicn.  erhiiiit  die  Lei- 
stun^.-*f:ihigkeit  des  <ian- 
zeu  und  liisst  zugleich 
den  Gegensais  snm  Ana- 
dmek  gelangen,  welcher 
darin  bei  den  Sanropai» 
den  waltet,  indem  snr 

Senkrechter  ll«<lian!tchiiitt  Uurt-li  dvu  Ucsicbtütheü  des  Kopfeti  tod  A  tele« 

'CL"*^^**!.  T*.^J'^'4i-K.^         J'^»"    CJontinnitIt  der  Luftwege 

0*  ÖM^kagu.  Bewegungen  des  ganzen 

Kehlkopfes  erforderlich 

sind.  Für  die  Sftupethiere  ist  also  eine  bedeutende  Vervollkümnmung  erreicht,  an 
der  auch  viele  andere  Orpane  der  Mundhrdde  Antheil  h.ibeii. 

Für  die  Ejii'jl'ittis  Ix'sitzt  der  ihr  zu  Grunde  liegende  Knorpel  liolif  l?e- 
deutUQg,  da  con  ihin  aii.s  die  (jnn\t  Eitnirhtnni/  nüstatidrn  sein  tniiss.  Kr  ist  ur- 
spriiuglich  Uyalinknorpel  (Mouotremen)  und  ein  paariges  Oebilde, 
wie  aneh  andere  Skelettheile  dra  Kehlkopfes.  Ifit  dieaen  reiht  er 
rieh  unter  die  vom  KiemenMet  abstammenden  Theile  nnd  ent- 
spricht somit  ebem  vierkn  KiemenlM^m.  Daa  alte  ffiemenakeiet 
der  Fische  kommt  im  Larynx  der  Singethiere  an  neuer  Verwerthnng, 
w.'lhrend  die  Sanropsiden  nur  einen  Theil  davon  am  Kehlkopfe  in 
anderen»  Dienste  hatten,  und  bei  Amphibien  außer  dem  Hyoid  nur 
der  fünfte  Kiemi  iilxisren  in  der  Cartilago  lateralis  eine  allerdings 
höchst  wielitiffe  und  für  alle  Verlebraten  dauernde  N'erweudung  fand. 

DasM  flu-  f ''irtil'iy/  I  jiiijJiittidis  zwei  petreiinte  hintere  Ab- 
achuittti  bei  Mutiofn  iio  ii  erkeuueu  libst,  kanu  fUr  ihren  Aufbau 
8M  awd  Hilften  gedeutet  werden,  wie  aneh  wornA  der  Knorpel 
einheitlieh  ist,  denn  ^e  Entwiokelnng  dea  Knorpels  erfolgt  vorsllg^ 
7r  Tnäm!?!!)    Cch  nach  dem  freien  Bande,  so  dass  der  in  die  Sddeimhant  gebettete 
Theil  dMi  Jüngsten  Znstand  des  Knorpeto  bildet  l^d  twm  laterale 
Beatandtheile  flir  das  Primitive  zu  erachten,  so  tritt  nnr,  wie  vorerwflhnt|  der 
vierte  Kiemenbogen  in  Betraehti  als  einsiger  noeh  nicht  in  Besiehnng  com  LaxTnx 


Priniiri  r  I.iirym 
von  I  •  r  II  i  t  h  o  - 
tkyucbus.  ha 

f«L  'r  Criooid. 
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(diagtor.  Ifit  einem  fttnften  kenn  keine  Verbindung  mehr  bestehen,  neehdem 
dessen  bedeatsftroe  UnnvAndlung  längat  erfolgt  ist;  allun  ee  erhitit  sicli  insofern 
doch  etwas  hierher  Gehöriges,  indem  das  ventral  von  einem  starken  Vorsprang 
!iii*!?r«'.in«rpne  Crioo'ul  sich  zum  Epiglottisknorpel  eretreekt  (Fig.  203),  wenn  es 
iDch  nur  ligameutösen  Anschluß 9  hier  findet. 

Am  Kehlkopfe  der  Protwimmalia  oder  Motwfrrnn^ii  uird  am  meisten  die  An- 
knüpfung an  niedere  Befunde  ausfUlirbar  I>ati  tritt  zunächst  am  CrUoid  hervor. 
Dieses  Enorpclstttck  ist,  wie  bei  manelien  Reptilien,  dorsal  noch  nicht  zu  einem 
TolleD  Abschlösse  gelangt  nnd  vird  gr^fitentbeils  nnr  membranOs  gesehlessen  und 
dnreh  einen  kleinen  Sehaltknorpel  —  Ftüeriooid  —  eiginzt  Der  vordere  Band 
falgi  die  beiden  Arytaenoid»  oder  Stellknorpel,  swisehen  weldie  sieb  ein  zweites 
Proerieoidknoipelehen  elDSchiebt  (bei  Ecbidna),  wflbrend  dasselbe  sonst  den  Stell- 
knoipelii  auflagert  (Ornithorhynchnsl  Den  Aufltatt  des  Cricoid  am  mdtreren 
Bimfrn  bekunden  einige  Einschnitte  und  andere  Treunungsformen. 

Die  bedeutendsten  EigenthUmlichk^iten ergeben  sich  andern  mit  dmi  Z'otffcn- 
h>»  'uxnmmrnhi'in'/i  /idrit  Thijreoid  (Fig.  204).  Dieser  Abschnitt  setzt  sich  aus 
zwei  lateral  ossilicirten  Tx-p^Ti paaren  nnd  einem  medianen  knorpelip'en  Tbeile 
mamiucn,  wovon  der  k  t/.ttirc  »kh  iiiatiu  an  die  Copnla  des  Hyoid  anachUeUt  und 
die  lateralen  Bogenstiicke  in  iihnlicher  Weise  nacb  hinten  gerichtet  trfigt,  wie  auch 
das  hintere  Horn  des  Zungenbeins  sieh  darstellt  Es  bestehen  dso  Tswei  l%yreaid- 
lojWfi,  die  dem  hinteren  Zangenbeinhom  sieh  fthnlieh  verhalten  (FObbbinoeb, 
Doboib).  Der  vordere  Tbyreoidbogen  kann  terminal  sogar  mit  dem  hinteren 
Zongcnbinnbogenataeke  v^sdhrnelsen.  Wie  das  hintere  Zu^enbeiohoni  sind  auch 
die  beiderseitigen  Thyreoidsttlcke  osaifieirt  nnd  dadurch  von  dem  knorpeUg 
bleibenden  medianen  Theile  gesondert.  Der  erste  Thyreoid''<>f!'t'!i  ist  am  zweiten 
beweglich,  dagegen  ist  seine  Vprbindnng  mit  <l«in  Zungenbein  durch  die  latfinlf 
Knorpelverschmelzang  unbeweglich  und  zeigt  darin  engere  Beziehnngen  zum 
ZBnp«'nht»in. 

Iis  wiederholt  sieh  hier  etwas  Ahuliehes,  wie  in  der  Cl**jrlagerung  des 
ZongeDbebs  durch  den  Kehlkopf  der  Reptilien.  Aber  es  siud  bei  den  Bäugcthieren 
Aiitfer,  d.  h.  distal  von  dem  Zungenbein  befindliehe  Bogenstttcke,  denen  der  Kehl- 
kspf  sieh  auflagert  und  die  er  in  seine  Dienste  meht.  Dasa  diese  Thyreoidbogen  bei 
den  Promammalia  Bestandtheile  eines  Bjoidapparates  vorstellten,  der  dann  ebe 
giOOere  ZaU  von  Klemmbogeore^a  (vier)  nmflust  hätte,  ist  klar,  und  dureh  diesen 
neoen  Erwerb  hat  der  Kehlkopf  sich  mehr  vervollkoiiinim-t  als  bei  den  Reptilien, 
deren  Hyoid  mit  seiner  verbreiterten  Copnla  zwar  da»  Thyreoid  nicht  etwa  vor- 
bildet, doiiTi  es  ist  oben  nnrnvoid,  wie  es  auch  immer  auf  einer  niefJeren  Stufe  bleibt, 
h  es  eben  auch  alle  jintlcrcn  Furictionen  eines  Ifyoid  mit  zu  Icisteu  li;it.  Pri  f!rn 
iHiUifa'n  üit  ruir  Srl/rfli/ni/  ilh  si  r  F>iii<  >ii>iii  ii  mU -.m// n .  Iiulrm  Jils  Thyreoid  andere 
Elemente  in  Verweuduug  kuiuuieii,  bleibt  dem  Jlyuiil  sviiie  selbstäudige  Bedeutung, 
die  sieb  mit  der  allmählichen  Lösung  aus  dem  Thyreoidverbande  erhöht. 

Durch  den  w&nsehlnsa  des  Zungenbeins  an  den  Kehlkopf,  namentiieh  seines 
nrdteuStOekes  an  das  Thyreoid,  bekundet  sich  die  primitive  Zusammengehörigkeit 
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beider  Arten  von  Skele^ebildeu.  Aber  indem  sich  der  ursprüngliche  Kehlkopf 
hinter  der  neuen  Erwerbung  nach  vorn  begiebt,  bb'ilit  dann  doch  eine  Verschie- 
denheit, welche  wir  duich  die  Bzeeichuuugeu  primnirr  jMvi/ru  und  sccunJarcr 
Laryttx  aasdrücken.  Der  erstere  kommt  ala  einziger  Larynx  den  Amphibien  und 
Sauropiidm  in,  wenn  nnch  aehon  die  Beptilien  nwnohe  Vennelie  Ar  den  Zn- 
waehs  bentien.  Erst  bei  den  Monotremen  kommt  der  aeeundän  Larynx  m  Btaade 
nnd  liemebt  unter  Anfludune  des  piinUbmi  bei  allen  Wnmmalien. 

IM«  Marsupialm'  bewahren  noeh  manche  niedere  Znatinde.  Das  Grieoid  bat 
jedoeh  die  Eingform  nicht  allgemein  erreicht,  indem  es  dorsal  nicht  nun  Abschlosa 
gelangte  (Phalangista]  (Fig.  204  er),  und  entbehrt  auch  in  der  Regel  der  Ein- 
schnitte Sein  vorderer  Abschnitt  ist  jedocli  noch  in  schwankenden  Zuständen, 
indem  er  bald  schmal,  in  zwei  seitliche  Fort.siltzo  ausgczotreu.  sich  darstellt  Hal- 
maturusj,  bald  l)reiter  erscheint.  Im  erstcrcn  Falle  fassen  jene  Fortsätze  luebrere 
platte,  an  das  Trachealskelet  gereihte  Knorpel  zwischen  sii-li,  dieselben,  welche 
bei  Omithorbynchuä  dem  Cricuid  inniger  sich  angeschlossen  haben,  und  die  bei 
anderen  Bentelthieren  (DendroUgns)  vollständig  in  letsteree  aufgegangen  sind. 
Aneh  Procriooidlcnorpel  bleiben  erlialten.  Dag^n  sind  die  beiden  Thyreoidbogen- 

Fig.  204. 
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Keblkcpf  Tiin  Ph  a  l  a  n  « i  t  n  vnlpina.  .1  Zuni;>'n)'>'iii  Ti>n  'l'-r  rprhten  S-'iti-,  b  dor^kl,  C  im  Mediansckaitt. 
£p  UpigloUii,  ar  sullknorp«!,  pm  Froc«Miu  miuculaiit,  ia  der  Öffnung  de«  ThyrMid  sichtbu.  er  CriePÜ. 

Ijy  SufMbaia. 

paare  der  Monotrenu  n  lu  t  i/n m  i  i/iln  ittii  lo  ii  Si  liil>}l:ii')r]>rl  verschmolzen,  dessen 
vordere  und  liiiiter»;  Hörner  die  trtlhere  Trennun«r  andeuten.  Aueli  die  trroße 
Öffnung  der  Thyreoidplatteu  ist  ein  liest  primitiver  Srheiduug  ;Fig.  2U1  A).  Wie 
Epiglottia  findet  am  Vordenrande  dea  Thyreoid  eine  Stfitxe,  und  der  diese  Stelle 
bietende  Theil  dea  Thyreoid  ist  bd  den  Bentlem  ventral  «lagebanebt,  venig  bd 
Penuneles,  mehr  bei  IMdelphya,  am  mdeten  bei  Pbalangiate  (flg.  204  wodnreb 
der  Kehlkopfrenm  unterhalb  der  Epic^ottia  mne  Erweitemng  empfibigt  Wichtig 
iat  die  Verbindung  des  Grieoid  mit  dem  Thyreoid,  weil  primärer  und  secundärer 
Laiynx  dadurch  ihre  ZoaammengehOrigfceit  beieichnen,  and  dadurch  uneh  nnf  die 
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Eplglottis  gewirkt  wird.  Diese  Verbiuduug  besteht  am  medianen  Theile  dc3  Cricoid 
bei  Didcipbys  und  kum  bd  andern  ▼ollkonflnMi  uSsl  Am  voUkommeBBteB  iBt 
lie  bd  Plialangista,  indem  dM  Cricoid  wie  ein  iMeh  hinten  tretrader  paariger 
Fortutf  des  Thyrw^  sieh  danteilt  (Fig.  204  B), 

Dm  Tbyreoid  ist  so  bei  Bentelthieren  sn  mner  Herrwdiaft  im  gesammten 
KeUkopf  gdangti  und  vor  nnd  hinter  ihm  befindliche  Skelottheile  werden  ihm 
nnterthänig,  nur  der  Arytaenoidknoi  i)»  !  (Fig.  204  Bf  CfOr)  nicht.  Dadurch  zielt 
das  Ganze  auf  eine  Sicherung  der  Grundlage  dieses  wichtigen  Knorpels,  und  die 
UnvoUkomTnenheit  des  Cricoid  findet  doreh  Vertiindung  mit  dem  Thjnreoid  eine 
Comp'nsition. 

Wie  manche  bedpiitpnde  Eigenthümlichkcit  noch  bei  den  uUllhierrn  der 
Kehlkopf  darbietet,  sio  wird  in  Ihm  doch  nur  das  bei  Alouotremen  schon  Deäteheude 
weiter  gebildet,  and  bei  anderen  niederen  Sftngethierabtlieiluugen,  wie  hei  den 
iVoMMMem,  verhllt  er  sieh  im  Wesentlichen  ähnlich,  nnd  aaeh  bei  den  flbrigea 
Fbeestalieiii  treten  Iteine  weaentiiehen  YerSndemngen  mehr  anf.  Der  erste 
TbTKoidbogen  der  Monotremen,  der  sehon  bei  Bentlem  in  der  Gestalt  dem  Hyoid 
llmelt,  wenn  er  aneh  noch  dem  H^yret^d  eng  sidi  ansehließen  kann,  enbsieht 
sich  schließlich  allgemein  dieser  Verbindung  und  bleibt  basal  an  dor  Hyoidcopula 
befestigt  (Fig.  204  B],  während  er  terminal  ins  Thyreoid  bald  direct,  bald 
indir'cf  fortg-rsr-tzt  i^t.  Darin  erhält  sich  der  alte  Zusammenhang:  des  ersten  und 
zweiteü  Tliyreoiilhtt-rens  (Orntthorhynchns',  aber  man  trä^t  der  ueuen  TbatsaeUe 
Rechnoupr,  indem,  was  jetzt  dein  Ilyoid  augch«irt,  nicht  mehr  zum  Thyiwid  ö:e~ 
zählt  wird,  souderu  als  ^u:nür  Zim'ji  uhfiiihoynt  gilt.  I'ritt  die  frühere  Verbind  uag 
mit  dem  Thyreoid  in  der  Gestalt  eines  Bandes  auf  [Lig.  thyreo-kytnäewm,  Isferafe), 
w  deutet  ein  darin  sehr  häalig  Torhaodenes  Knorpelehen  (Corpuseolnm  tritieenm) 
sof  die  vEsprangUeh  eontlniürliehe  KnorpeWeri>indai^. 

So  vollendet  sich  hier  der  Anfban  des  Kehlkopftkelets  der jdiiioenftifefi  SS/uj^ 
tkimf  TonAgKeh  durch  ^eEinbeilehtng  tob  Theiien  des  JTiemMufeeM»,  und  indem 
(Bese  als  SeUldknorpel  ventral  Tom  Eingang  des  Kehlkopfes  su  Kegen  kommen, 
treten  anch  von  Seite  der  SMamkaukuuMeidunff  des  Kehlkopfes  neue  F^inrich- 
tungen  hervor.  Aus  ib*m  pn'miirm  T/nr>fn.r  si  tzt  sieh  die  Schleimhaut  in  den 
xrcuiulären  fort,  mit  welchem  wir  Iiier  zu  thun  haben.  Die  vom  am  Thyreoid 
befestigte  Schleimhaut  bildet,  indem  sie  juder^ieitü  sich  zum  Aiytaenoid  hinzieht, 
Falten,  aus  welchen  die  Stimmbänder  {Lüj.  thip-ro-art/tarnoidm)  hervorgeheu. 
IXe  Enistehuiig  der  Stimmbänder  ist  also  an  das  Außrctm  des  Tlitp  coid  geknüpft. 
In  dieser  Anadehnuug  uaeh  Tom  und  es  neue  Oebäde,  deren  höhere  Leistungs- 
&ligkdt  dnreh  die  an  das  Thyreoid  reriegte  ventrale  Befestigung  bedingt  wird. 
El  ist  dk  Greote  awisehen  primirem  nnd  seenndlrem  Larynx,  und  jene  Binder 
lehOren  ie>(|M»  na,  mit  dem  Ursprung  dem  einen,  ndt  den  InseftSonen  dem  anderen. 

IMe  Epighttis  umfasst  urspriinglirk  ahien  größeren  Theil  des  Kelükopf- 
Hngangrs  :.ell)st  noch  bei  Prosimiern  und  vielen  Affen)  und  zieht  sich  seit- 
HfL  voTi  <len  .Stellknorpeln  hin.  Dieser  Znstand  erhält  sich  in  ziemlicher  Ver- 
breitung.  Mit  der  Ausbildang  des  sogenannten  £piglotüsknorpels,  vorzüglich  am 
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mediMieii  Abaelimitt  der  Falte,  gewinnt  dieser  schon  aafllnglich  bedentendere 
Tbeil  noch  mehr  die  Oberhand,  und  dann  zweigt  sich  vom  seitlichen  Faltenziige 
eine  mehr  medial  Terlnnfende  Falte  als  PUea  artf-epiglotlim  zam  oberen  Ende  der 


Audi  die  übri^^cu  lioHtandtheile  des  Larynx  erf^ren  manche  Modifioationen. 
Am  SchüdkiKtrpel  erhält  sich  in  der  Trenuiitifr  der  beiden  Seitcnjdatteu  der  niedere 
Befund  [bei  Sirenen;.  Die  Ausbildung  der  Ilöruer  bietet  sehr  wecliselude  Zustände. 
Die  astoren  fehlen  bei  manchen  ganz  iFelis  hynx],  sind  dagegen  sehr  bedeutend  bei 
Cetaeeen.  lüde»»  die  oberen  bei  Wiederkäuern  ;Cervu8)  sehr  ansehnlich  sind.  Vom 
offen  erfii  heint  der  Ringknm-jirf  )uA  drn  Ci  fai  während  er  bei  Balnena  hinten  ohne 
deutliche  (irenze  tu  die  mit  einander  versehinolzcneu  Trachealkuurpelriugü  Ubergeht 
(SANDiixoitT).  Obwotü  im  Allgemeinen  von  dreiseitiger  Form,  bieten  die  SteWtnorpd 
doch  nicht  unbedeutende  Differenzen. 

Als  nicht  nnwiehti-TP  Kifreiithfindichkeit  ist  die  Dnrchbohninp  dfr  Platte  des 
ächildknorpelii  uii/utllhreu,  weil  sich  darin  eine  »Spur  der  Zusanimeusetzung  aus  zwei 
Stachen  knnd  giebt  Ein  aolebes  Foramm  thj/reoidiiiim  findet  aieh  1>ei  sdir  vielen 
Säugethieren  aus  f;i>t  alli  u  Alirliciltmgen,  wie  länget  bekannt,  aiu-h  beim  Menschen 
Verbreitet  und  dient  ilcm  Durchtritte  des  N.  hmncrenf  fäiipt  iior  Di  isois  .  Mülin^nd 
es  bei  den  rrosimieru,  wie  bei  den  Affen  und  dem  MeitMciieu  nur  zuweilen  vorkommt 
nnd  dann  von  einer  Arterie  dnrehsetst  wird.  Der  phylogenctieehe  Vorgang,  welcher 
zwei  orsprOnglich  diserete  Bo^entheile  des  Kiemenakelets  zu  einem  einzigen  —  eben 
dem  Thyrooid  -  ?irh  verficliiiielzen  lä«^it.  ii^t  nntnirenotifeh  ziisanimenj^ezogen,  da  der 
Sehiidknorpel  des  Menschen  nur  aus  einem  Viticeralbogen,  dem  vierten,  entsteht  {Iii»  . 
Die  Entwiekinng  findet  erst  durch  die  Vergleichung  volles  Verständnis. 

IHo  Gestaltung  der  Epiglotti.s  \A  selbst  inuerhalh  mancher  Oriiiiungen 
seiir  uiauuigl'ach,  iuj  AUgeuieiueu  uiit^prichl  ihre  Furui  der  ihr  m  Gruude  liegeuden 


Fig. 


Stellknorpel.  Diese  neue  Falte 
tritt  anfänglich  noch  mit  den 
ursprUiigiic'hcu  zusammen  auf 
fvergl.  Fi^.  201),  aber  all- 
mählich gelaugt  die  letztere 
snr  fiedtmtiim. 


Die  größere  Autdehaung  de» 

Slogetideren  erwieseni  auch 
seine  Ansblldung  in  einen  me- 
jfiuieiinndawei  Uteralc,  durch 
einen  vorderen  Auaschnitt 
von  ersterem  abgegrenzte  Ab- 
schnitte {V\^.  205/V. m/il,  aus 
welchen  am  Kehlkopfe  ein 
besonderer  Knorpel,  welcher 
lingat  als  Oartik^  etmetfoT' 
«tWyWrisberg'scher  Knor- 
pel gilt,  hervorgeht  Dieser 
ist  somit  ein  Abkömmling  des 
Epi|^ottiBknorpel8(GöPPiiKT). 
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Aditu»  laryngis  Ton  Pithcca* 

/'weichiT  (iaumon.  1  ffi.-rKand. 
«  Uvula,   ü  Epiglottu  derMlbcn. 


Knorpel.  In  Anpassung  an  den  vorderen  Raum  des  Kehlkopfes  ist  sie  meist 
rinnenfurml^  prekrümmt,  am  freien  Rande  nicht  selten  sngespitxt,  oder  «ich  mit 
diesem  Kande  nach  YOrn  zu  umgebogen  (Schweine, 
Wiederkäuer). 

Wi'iiu  uiich  iu  dieser  Einrichtung  im  Allgeiueioca 
eis  Sehatzapparat  für  den  Kehlkopfeingang  liegen  mag, 
derart,  diia  rieh  der  Kehldeckel  beim  Yeruhlingen 
eioea  ffiMens  Aber  Jenen  Biagnog  torlleklegt,  w  ist 
ioeh  die  Brapfleistmig  im  Dientie  der  Aßmung^  wie 
■dum  obra  dargestellt  ist  Die  EpiglottiB  verlingert 
den  Kehlkopfeingang  gegen  die  Choanen  und  tritt 
in  nähere  Beziehung  zum  weichen  (iaumen,  welcher 
bei  der  Mehrzahl  der  Siiugethiere  sieh  mr  ihr  lierah- 
senkt.  Dadurch,  aber  nicht  minder  da,  wo  das  Velum 
p.il.itinum  liiuter  ihr  liefri  so  beim  (Jaumenl,  wird  von 
der  Nasenhöhle  auä  über  die  lliutcrtläche  des  weichen 
GuBMt  Mnweg  em  eofi^MumHüsAar  Weg  mm  KMkopf 
geUldet,  fBr  dessen  Offenbleiben  die  Derbheit  der 
^äglottis  von  großer  Bedeotnng  ist  Demgemlß  er- 

Mhflint  die  Epiglottis  keineswegs  nllgemein  als  ein  bewegUeher  Deekel|  selbst  da, 
wo  sie  nicht  mehr  die  Aiytaenoidknorpel  seitlich  nmgrdft,  sondern  anf  den 

vorderen  Eingangsraum  beschränkt  ist.  Das  giebt 
lieh  selbst  noch  bei  Affeu  kund,  wo  sie  beim  Orang 
(Fig.  206  E]  den  Kehlkopf  wirklich  röhrenf&rmig 
rerlsingcrt. 

Für  den  Speiseweg  l)estehen  nicht  minder 
«icbtige  Einrichtungen,  wobei  vor  Allem  der  ta  icJte 
Ommm  belheiligt  ist  Sein  Zustand  erhüt  Ihn  an- 
pMsmigttfthig  an  das  nnt«r  ihm  gleitende  Nfthr- 
Mteiial,  nnd  £e  Art  der  Bndigong  des  Arens 
palatophaiyngens,  so  Torsehieden  er  aneh  In  den 
einzelnen  Abtheilungen  sich  darstellt,  hat  manehe 
Uerher  gehörige  Besieluingen.  Dass  er  bei  Mono- 
tremen  schon  am  Tiar\'nx  liegt,  sei  hier  hervor- 
gehoben. Denn  hier  1.1.s»t  der  freie  Rand  jenes 
Koepns  eine  Stelle  frei  iFaucesj,  durch  \\«'lehe 
Nahrung  zur  Spt-iserrdire  gelangen  kann,  getrennt 
vom  Adituä  laryngis.  Für  die  Marsupialia  kommt 
den  Fanees  eine  besondere  Bedeatung  zu,  wie  die 
Beb«oslehende  Abbildung  lehren  kann.  Der  Lnft- 

veg  iit  dnreh  die  ^jii^ttis  {ep)  ins  Oavurn  pharyngonasale  (i)  fturtgesetet»  und 
literal  davon  befinden  sieh  beide  Fanees  (/),  so  daee  dae  Säugegeediäft  fortgeeetti 
«m  Atom,  ohne  UrUerirediung  durch  die  Jl^mmg,  In  maneher  andmren  Art 


FIk.  207. 


Kn^ntal«c)initt  durch  doli  Kehlkopf 
.  ii..  -  n,5  cm  KroO«n  BeuUljnngen  von 
llalmaturu«.  r;>  EpiftlottU.  k  Knor- 
]i<'l  deraclbcn  tl>  Tliyrcoid.  er  Cri- 
coid.  ni- Sti'llknnrppl.  irt  Mose,  thjrr.» 
UytMnoid«-us.  1  CaTum  pbstyago» 
na.4ak.  /  Fance«. 
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sind  an  jenen  Wegen  auch  bei  Placentaliern  Modificatioiieti  dor  bekannten 
Strecken  nn<!crf'fahrt|  wodurch  die  Ck>nQnmnB  iweier  wichtigen  Functionen  einen 

Ausglcieti  tindet. 

Icli  Usse  bi>T  eine  Darsfcllnnsr  der  Metainorphoflcii  folgen,  weloho  die  knor- 
peüfTen.  dein  KiciiicndHrni  auurchiiri^cii  Bogengebilde  hei  den  gnathostotMU  Wirhf  i- 
thirrcn  «ingebc'D.  Ihn  dein  Kehlkopf  der  8ftngelhipre  haben  die  letzten  dieser 
Vcrilnderungcn  stattgefuudeu,  weuu  auch  Dur  au  elaigeu  jener  Bogen,  deashalb 
mag  hier  ein  Überitlidt  über  das  Chmxe  gegeboi  werden,  von  welehem  sehon  in 
Bd*  I  beim  Sketet  wie  beim  Hdfotgan  Manebes  hervorgehoben  werden  mnaate. 


Primitive 

PentMche 
StlMkler 

Teleoitei 

Amphibien, 
UrodefoD.  Larven 
n»i  F«n*iiiii- 

MonuUciaen 

I 

Oberlüeter  u. 
Unterkiefer 

Palato-Qaadratum  und 
Cartih«o  Meckelll 

lucaB,  Mallou«  und 
Cartilago  Meckelll 

11 

Ufoidbogeu 

Coinmelln  n. 
Hyoidbogen 

ilttlkres  Ohnkelet,  Stapes 
Enter  Hjoldbogea 

lU 

Enter  Kiemenbogen 

Erster  'rii\  - 
rcoidbö^'eii 

Zw  citcr 
livüidbogen 

IV 

Zweiter  Kiemenbogen 

Zweiter  J  liy- 
noidbogefi 

Cartilago 
'  l'hyreoides 

V 

Dritter  Kiemeubogeu 

Dritter  ITiy- 
reoldbogen  , 

VI 

Virrtcr  Kii  iiLcnhogen 

Kienirn- 
bogen- 
Rndiment 

Epiglottiaknorpel 

VII 

Fünfter  Kie- 
meubugeu 
(ohne  Kieme) 

Kieraen- 
bügen- 
Bndiment 

C'artilago 
latenüi» 

Ary-orieo-tracheal-Knorpel 

Im  Bereiche  der  von  den  Stellknorpeln  znr  Inncnflädio  des  SehlMknorpel»  sieb 
erstreckenden  Schleimhaut  ergeben  sich  durcli  gcwebliche  \'eränderungen  <ler  letzteren 
oder  der  Snbmacosa  gleichfalls  Souderuugcu.  So  entsteht  eiu  raaerknurpcbtUek  als 
OartOoffo  Wriihergi  [0.  ewieifonnifl)  vor  den  Stellknorpeln,  mit  denen  es  nach  Ver- 
bindung' ceuiruien  kann.  Es  nimmt  seine  Kntstelnintr  aiH  der  Aida^'O  de.«  Fpiglottis- 
Knorpelt  ♦»ofpekt  ,  au»  einem  paarigen  Forteatz  desselben.  Es  kommt  in  \(  r«chie- 
denen  Zuständen  vielen  Ordnungen  der  Säugethiere  zu.  Am  bedeutendsten  bei  C  arui- 
voren  •:Unnu,  Canis,  Pboea).  Allgemeiner  Ist  ehi  dem  Stellknorpel  anfsttsendee,  meist 
lui^'cnes  KnorpeltttUck :  Cartilago  Santoriniana,  welches  vielleicht  vom  Stellknorpel 
tsieh  abgliedert,  vielleiclit  auch  aus  der  Sfdileimhnnt  hrnorfre^aiiL'-«''!  Hei  platyr- 
rhinen  Aflen  etelit  e»  mit  den  WßUSBEaa'sehen  Knorjtelu  in  Zii8amineuiiaug. 

Zn  den  SUmmbändeni  Lüfonunla  toeoHa)  itt  der  von  der  vorderen  Spitze  der 
Stellknorpel  ausgehende  Schleimhanttract  venvendet,  welcher  som  ScUldklloriiel  ddil 
Elafsti!*(  lic  Mddifu  atinn  der  Seldeimliant  cliarakterisirt  diese  Strecke,  welche  zii^leieb 
mehr  oder  minder  faltenartig  vorspringt  nnd  mit  dem  anderseitigen  die  i>timmriixe 
{Glottis;  begrenzt  Den  Cetaceen  sollen  sie  fehlen.  Bei  deu  meisten  Säugethieren 
bnchtet  sieh  die  Wandong  oberhalb  der  Stimmbinder  btenl  in  einer  Taache  ans 
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und  U^^t  dadurch  noch  oiiio  /.\\  t  ite  Falte  vom  Aiytaenold  xnm  Thynoid  ziehen,  das 
Tatekenbatii  (Lig.  vocale  spurinnv. 

Die  swiscben  Stiromband  und  Tasobeoband  befindliche  Ausbuchtung  ( Vcntrictäus 
MergagHii  ist  der  einfaohere  ZnsCand  einer  an  hohem  Grade  gelangenden  Amaaekaag 

der  KehlkdptVnnrI,  wie  solche  Hildiinjron  aiu  li  an  anderen  Looalitiiten  des  Larynx 
Torkfimmcu.  Bei  einigen  Ceiacecn  stülpt  sich  ein  solcher  Sack  vorn  zwischen  Si*hild- 
uod  Kingknorpel  vor  (Ö^vä-duokt;,  ebenda  auch  bei  einigen  vereinzelten  Gattnngen 
Ifnslila  fnro,  Rapale  roaaliaV  Bei  manchen  WiederkSaem  aind  solche  ülebenrilame 
d«  Ijirj-nx  zwischen  Schildknorpel  und  Zungenbein  ausgc<lehnt  Cervns  tarandus. 
Aiifnope  dnrras  ti.  a.:  V.  Cami'KR.  firoße  Vorhrnitiintr  Itrsitzm  f«ie  bei  Affen.  Ktn 
imimrer  Sack  tritt  bei  nietleren  Katarrhinen  unterhalb  der  Kpiglottis  hervor  und 
wird  von  dem  meist  ausgedehnten  SSni^eiAeinkOrper  aufgenommen.  Zwei  aoa  den 
VoROAOM'schen  Taschen  sich  fortsetzende  Säcke  Micliuen  die  Anthropoiden  aus. 
Klein  beim  Scbitupanze.  erreichen  sie  boini  Orang  und  hoiui  (»orilla  einen  bedeuten- 
den l'mfang,  indem  sie  sich  hier  vom  Halse  bis  in  die  Brustgegeud,  Ja  sogar  in  die 
AdiBelh8Ue  erstrecken  (O.  L.  Düverxot),  eine  Anadehnnng,  welche  ttbrigena  aacb 
der  mpaare  Kehlko])fsack  der  anderen  Katarriiinen  erreichen  kann  {Semmopitiiecna 
msifu».  manche  Cynn((  i>lialiit*- Arten  . 

Die  badeutcndstc,  durch  solche  Aussackungen  erzeugte  Uwgestaltuug  findet  sich 
bd  Jl^feefn.  Die  MoROAQsi'sebcn  Ventrikel  sind  nach  ▼om  ausgezogen  nnd  setzen 
lieh  hier  in  ein  Paar 
von  dem  auftgebuchte- 
teo  ächildknorpel  auf- 
geaottoiene  SSckchen 
fort.  Andere  Taschen' 
bildiiUffen  pchon  von 
dem  oberen  Theile  des 
ThrreoididtckchenB  ans 
nsd  Icfen  sich  in  den 
Fhitm  nrifrheii  llyi»id 
und  Lpigluttis,  während 
von  vorderen  Theile 
<jei  Thyreotd-Sackes 
-••ifh  eine  andere  Ana- 
Mekong  in  den  zu 
ciserinlchtigen  >Biüla< 
uiigedebnten  Znsgen- 
k-inkfirj-ter  einbottet. 
Alle  diese  auch  noch 

Mache  andere  Modiäcationen  der  Stnictur  des  Kehlkopfes  bedingenden  Nebenhüblen 
dienen  als  Beeonanaapparate  snr  VerstSrimng  dar  Stimme. 

I  ber  Mycetes  s.  SANniioirr.  Nicuwr  Vorhand  rcrsft'  Kltibfo.  V.  Deel. 

Kiae  wichtige  Verüudening  crtiihr  »Itr  L.uyiix  di  r  (Marren  in  Anpassung  an 
die  Lebensweise.  Er  hat  hier  die  i'uuctiua  eiuet«  Stitutuorguu»  aufgegeben  und  sich 
ia  sebem  oberen  Abschnitte  dem  in  der  Nasenhöhle  gegebenen  Luftweg  (S.  895) 
adaptirt.  Bei  manchen  Halänen  zeigt  sich  die  Kpiglottis  Fig.  208  R^.  mit  den  Stell- 
kutirpeln  in  engerer  Verbindung  und  stellt  mit  ihnen  eine  kurze  KUbre  vor,  an  deren 
Laie  der  relativ  enge  Aditus  laryngis  sich  tindet.  Hei  den  Delphinen  [Monodoo, 
Mphnras)  ist  der  noch  in  seinem  nrsprflnglichen  Werthe  als  wahrer  Skeletdieü  he- 
stehende  Epiglottisknorpel  sehr  fest  mit  dem  Schildknorpel  vereinigt,  ähidich  auch 
bei  Hyperoodon,  Ziphins  u.  n.  Bei  diesen  bitten  die  Ian«jen  SfcHkn(»rpc1  fast 
unbeweglich  dem  Cricoid  auf  und  nehmen  den  größten  Theil  des  oberen  Kandes 


Kehlkopf  von  i^iphins  ravirostri«.    A  von  clnr  r<>i-bt«>Q  Scitt»,  B  ••benao 
Bach  Entf«>rDani;  d«T  rechten  Hilfto  d««  Thyrt'oid,  C  vuii  binlrn.    A  Epir 
glottu.  ar  AtjrtMBoid.  er  Crieoid.  tk  ihjitoii.  tr  Tracii««.  1|4. 
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deaselben  ein  Fi?.  2()H  B,ar.  Dorsal  sind  sie  dun  li  HtnifTi's*  Howoltp  vercinipt.  so  dass 
sie  eine  tiefe  Ualbrinne  unifassen,  welche  von  dem  ebeufails«  seiir  verlitugertCQ  Epiglottis- 
knorpel  in  etoen  Oanal  mngewsndelt  wird.  Der  Epi^otHsknorp«!  greift  dabei  taf  */« 
seiner  Länge  seitlich  über  die  Steliknorpel  und  lässt  damit  den  C'anal  nur  am  freies 
Ende  dieser  Knorpclthfilo  sitli  nflnt  n.  Durch  diese  Moditicatinn  entsteht  eine  röhren- 
förmige Verlängerung  des  Lartpix,  welcher  beim  Athmeu  iu  die  Choaneu  sich  fUgt. 

Über  den  Kehlkopf  der  Cetaeeen  e.  Sakdifort  in  Kievwe  Veilwndeling  d. 
I.  Klasse  des  Nieder.  Institut,  'Deel  III,  1831.  Über  eine  vorn  unterhalb  des  Ring- 
knorpels bei  ('iniu''f'n  Cetaeeen  cininüinlciui«'  Drüse.  I-Vmer  Kaft.  Tctac.  t*ber  den 
Kehlkopf  der  äiiu^cthiere :  L.  ^^'OIJrF,  De  Organo  vocis  mammalium.  BeroL  1812.  4. 
T.  F.  Brasi>t,  Obeerv.  uatom.  de  raammaliain  qnonindaiD  vocli  inatnunento.  Berol. 
1826. 4.  C.  Nayeb,  über  den  Bau  des  Organs  der  Stimme.  N.  A.  Ae.  L.  (  ar.  Vol.  XXHL 
P.  II.  S  ',\\\r]\  ITfni.k  11.  d.  Monn^'r:i|ilii('ii.  Vuii  lu's^uiiilcrcr  Wichtigkeit  Drnoi.s, 
Aoat.  Anzeiger  l,  No.  7  u.  8.  M.  L.  Walkkr.  Un  the  ivarynx  and  Hyoid  of  Modo- 
tremata  in:  Stndies  ftoxa  the  Mnseum  of  Zoology  in  Dnndee  1889.  Poultok,  Proceed. 
of  the  Zooloi;.  Soe.  1884.  Ilowüs,  Journal  of  Anat  and.  Fhya.  Vol.  XXm.  C.  Geokk- 
BAfR.  T)ip  Kpifrlnttts.  Vergleiehend-auatomisclie  Studie.  Leipzip-  1H«)2.  E.  GÖPPERT, 
Clwr  liii'  llrrkiiiift  des  WRiäUUUu'scben  Knorpels.    Morph.  .lahrb.  Hd.  XXI. 

Durch  den  Zutritt  des  Thyreoid  zum  Kehlkopfe  empfangt  .lueh  dessen  Mu.*?- 
kulatnr  einige  neue  Instanzen,  von  welchen  wir  das  Vorknrmnen  eines  M.  intrr- 
ihifrroideua  jcderaeits  zwisebeu  den  beiden  Thyreoidlxitrcn  der  .Mouotremen  als 
eine  Stütze  der  Deutung  jener  Theile  hervorhtlicn.  Ein  M.  n  iru-lh;frroidrus  ist 
erst  von  den  placentalcn  Säugethieren  erworben  »ad  zwar  vom  Constrictor  pUa- 
ry-ngis  inferior  her,  welcher  steh  mit  «einer  &is«rtion  »na  Thyreoid  fortsetzte  luid  da- 
durch unter  Bdbehalten  gemeiuMmer  Innerratioii  Tom  flbrigen  Oonstrietor  sonderte. 

Ans  dem  Bestuide  der  von  niederen  Zustinden  her  ererbten  elgentiiehen 
LsryBzmiigkehi  sind  reichere  Hnskcin  gesondert  worden.  Den  Däoiator  latyngi» 
reprHsentirt  ein  M.  crico-arytaenoideus,  welcher  bei  Cetaeeen  und  doi  Aplaeen- 
talia  auch  noch  vom  unteren  Horn  des  Schildknorpels  entspringt  [M.  rfroto-criet^ 
anftiunoideKs]  und  durch  diese  Beziehung  zu  einem  Theile  des  Visceralskelett 
an  jene  bei  Amphibien  und  Reptilien  bestehenden  Trspriiuge  vom  Zungenbein  er- 
innert. Aber  schon  bei  den  Edentaten  ist  drv  I  rsprun^'  auf  die  Prieoidplatte  COn- 
centrirt.  womit  der  Muskel  als  31.  iruu-aii/Utt  Hoidrui>  po}tti*ju,<  tslch  darstellt. 

Der  in  niederen  Abtlieilungen  vorhandene  Comtrktor  laryiigis  bietet  eine 
Sondemng  in  einen  dorsalen  und  einen  Tentrtlmi  Abschnitt,  indem  die  Stellknoipel 
als  trennende  Theile  erscheinen.  Der  ventrale  Abschnitt  {Tkyrw-ary'eneoiii  geht 
hm  Plaeentaliem  theilweiae  in  den  dorsalen  Uber  (Aiy-erico-procricoideos)  nnd 
Inserirt  am  Crieoid  (als  Crieo-tiiyreoideas  intenras).  Bd  den  Plaeentalia  ist  die 
Sondemng  rollstindiger  ansgefllhrt,  nnd  der  ventrale  Theil  des  Constrictor  stellt 
den  ThtfretHKryitotnoideus  nnd  PriooHtryktenoidt  m  lateralis  vor,  indess  der  dorsale 
Theil  aus  dem  Ary-procricoideus  nnter  Bednction  des  li^rocriooidknorpels  den 
Jnterartjtacnonlnis  hervorgehen  iJlsst. 

('her  die  MiKskiilatur  s.  Beschreibungen  in  den  nuM^tcn  der  den  Kehlkopf  be- 
handelnden Scliriiten.  Zahlreiche  Thatsacbeu  mit  Yergleiclimifi  »-ntliült  die  Ilauptschrift 
von  H-FOBsniifOER,  Bei  trag  cur  Kenntnis  der  Kehlkopfmuakulatur.  Jenal67&  Audi 
DUBOtSt  I.  c. 
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'rntchfa,  K  u  1  b.  A,  B  Broncbi, 
C  dritu-r  Bronchu. 


§330. 

Die  Luftröhre  der  Singetliiere  «eigt  eieli  besflglieli  der  Lloge  fiiet  «Uge- 
mein  toh  jener  des  Helee«  abhiiigig  und  bietet  in  der  Begel  in  ihrem  meist  kneir* 
peBg  bleibenden  Skelet  dorssl  mehr  oder  minder  weit  offene  Hslbringe.  Der  Ab- 

sdilaää  der  Luftröhre  findet  also  hier  durch  eine  Membran  statt,  die  aneh  die 
Ksorpelringe  unter  einander  verbindet.  Dieser  Zustand 
^winnt  bei  bedeutender  Annäherang  der  dorsalen  Enden 
der  Knorpelringe  an  einander  durcli  Ther^reifen  der 
Enden  größere  Feati^rkeit  (z.  15.  Hyäne,  Sus,  l'luM  al  und 
ersetzt  dadurch  vülLätäudige  Kingu,  welche  nur  in  ver- 
einzelten Gattungen  vorkommen. 

Eigenthflmlioli  ist  die  Anordnung  der  Knorpel  in 
eiser  Bpiiattoiir  bei  den  Sirenen  and  einem  Heile  der 
Cctseeen,  wihrend  liei  anderen  eine  Trennung  der  Tra^ 
eheiiknoipel  an  der  Vorderflftche  eine  Besouderheit 
liildet  (Bslaena).  Die  Delphine  se^^  eine  soloho  Tren^ 
BDDg  nur  am  ersten  Ringe. 

Im  Allgemeinen  kommt  die  Stnictnr  der  Bronchi 
mit  jener  der  Trachea  flberein  und  mir  Moditicatiouen  ist 
diesses  auch  auf  die  Aste  der  Brom  hi  fortgeaetzt,  denen 
«ür  bei  der  Lunge  begegnen.  Uie  Ldugu  der  Bronchi 
ist  in  der  Regel  nicht  hedentend,  ansehnlioh  nnr  h« 
OniÜMvhjsehnSi  wosn  Hystriz  dureh  betriehüidie  Kflrie  der  Bronehi  einen 
GffQsssls  bildet  Meist  besteht  besllglieh  des  Osfibers,  der  Linge  der  Brooehi 
and  eniUieh  aneh  der  CMfle  des  Abgangswinkels  derselben  eine  beiderseitige 
IKiweia.  Das  ist  bedingt  dnrch  ^e  Concurrenz  msaeher  anderer  benachbarter 
Organe,  von  welchen  dem  Yerlanfe  de»  Areus  .nortac  über  den  linken  Bronchns 
eine  hervorragende  Bedeutung  zukommt.  Aus  dieser  Überlagerung  entspringt  die 
Unfiee  Kflrze  des  rechten  Bronchns  und  ein  frühzeitiger  Abgang  von  Ästen  von 
demselben.  Der  erste  Ast  des  rechten  Bronchus  kann  daher  dicht  an  der  Thei- 
lnnfsstelle  der  Trachea  oder  so^jar  von  der  Trachea  seihst  entspringen,  so  dasa 
nun  dann  drei  Bronchi  aui'ziüiihren  pflegt  (Wiederkäuer  und  Delpltine).  Der  so- 
genannte dritte  Bronchus,  besser  als  accessoriacher  rechter  beseichnct,  geht  bei 
1?iederkftnern  (Fig.  209)  nadi  vom  sn,  weit  entfernt  von  der  Endiheilnng  der 
IVsehea  ab,  etwas  sehwieber  als  der  Hauptasty  und  kommt  sehr  bald  wieder  g»- 
thcilt  dem  reebten  oberen  Lungenlappen,  vielmehr  dessen  Abschmtten  an. 

Aneh  manche  andere  Abweichnngen  der  Luftröhre  entsprechen  Anpassungen. 
Am  kürzesten  ist  «iie  bei  den  Cetaceen,  wo  »ic  durch  die  KetliK  iidu  iles  Habcs  fast 
ganz  in  den  Thorax  verlegt  wird.  Die  bedeutendere  Länge  bei  Bradypus  wird  durch 
Aie  Krümmtmg  der  LufkriShre  ausgeglicheu,  welche  sie  kurz  vor  dm  BÜnreation 
MsfUhrt  Sie  bildet  nimtieh  eiae  von  links  nach  rechts  gehende  Schlinge  mit  unterer 
f^rinx  f'xitiit  nnd  lässt  den  anf^tei^renden  Schenkel  ilicpcr  Sehlinge  ventralwärts  und 
uch  hinten  sich  umbiegen  und  dann  in  die  Endtheilung  Ube^eheu.  Die  Bedeutung 
dieser  Einrichtang  ist  unbekannt. 


Vom  Damuystem  and  dea  AthmnngsorgtiieQ. 


Eine  TheOuDi^  der  Trachea  durch  ein  LXngBseptnm  ist  bei  Helamyn  (Pedetes) 
heohaditet.  YoUitXiidi^  Knorpelringc  bestehen  bei  manchen  Martapialicrn  PhsIftogUtft 

fuüdnosn.  :nn  rr.^rcn  Alisdiiiitto  der  Luftn'ihre  von  Oaliopitheeut  vnd  Lemnr,  und 
einigen  Na}rorn  ^Castor.  Agnd)  und  Rubben. 

Sowohl  bei  vollständigen  als  bei  auToUständigen  Hingen  kommt  eine  Verbindmiip 
von  Ringen  nicht  ato  Seltenheit  vor,  besonders  im  leteCeren  Falle.  Manchmal  ist  da- 
durch  die  ('initiniiifiit  des  Trnchealskrlpfs  auf  oiiirr  «rroßen  J^trorlco  rerfnlplirir,  uic 
z.  U.  beim  M»  ueclien.  Darin  sprieht  eich  ein  Kest  den  alten  ZustaudeiS  des  Skeleta 
der  Luftwege  und  die  Eutatehnng  aus  der  primitiven  Cartilago  lateralis  aus,  aus  welcher 
alle  hier  bei  den  Luftwegen  in  Betraeht  kommenden  Knorpelattttaen  entatanden.  Die 
scheinbare  Variatiftn  hat  hier  ihre  Gntndlage  in  der  Vererbnng,  und  damit  schwindet 
daF  Willkiltlifhc  der  Erscheinmifr. 

lu  der  Membrana  trachmlis  besteht  eine  iScliicht  glatter  Muskelfasern  mit  tratis- 
vmalem  Verlauf. 


Von  dea  Limgea. 

Amphlbim,  BeptlUen  und  Sftvgefhtore. 

§331. 

Nju  hdem  wir  die  niederen  Formen  derLnngeQ  bei  den  Dipnoern  als,  so  weit 
Iiis  jetzt  erkennbar,  ohne  directen  phyletischeu Zusammeuhaug  mit  höheren  Formen 
beurtheilt  und  demgemäß  ana  der  Reihe  der  höheren  Zustände  jenes  Apparatea 
aussehieden  (8. 225),  gelangen  wir  tmt  Betrachtong  der  letzteren.  Wir  traffen  diese 
snerst  bei  den  Amphibien,  vie  frflber  bemeiict)  als  ptarige,  aehon  in  ihren  ein- 
faehsten  Beftmden  durah  ihre  Lage  vor  den  IHpnoer-Lmigen  venehledene 
bilde.  Wlhrend  die  Longen  der  Dfpnoer  in  ihrer  guuen  Linge  der  Deraalwnnd 
der  Hompfeavitlt  angeschlossen  waren,  derart,  dass  das  Peritonenm  sio  nnr  ventral 
ilberkleidet,  kommt  den  Amphibien-Lungen  eine  freiere  Jjige.  zn.  Mit  einem  se- 
rfififn  Überzug  versehen,  ragen  sie  iu  die  Leibeshöhle  und  sind  durch  eine  Dupli- 
catur  jener  Serosa  nach  mesenterialer  Art  an  die  dorsale  Leibp^waml  l)efestigt. 

Ver gTii Ce  r  uug  der  iuueren  Oberfläche  ist  das  l'rineip  der  Structur 
der  Lunge,  denn  es  handelt  sich  hier  um  eine  Steigemng  der  Function  der  reapi- 
rirenden  Fläche,  an  welcher  das  Blut  zum  Gaaanstansch  mit  der  atmosphäri^cheu 
Lnft  seine  VertlieilQng  in  einem  dichten  Capillameli  nimmt,  unter  mOgUchtter 
Ifindemng  der  das  Blnt  ven  der  Lnft  trennenden  Qewebssdüeht.  Die  Initere 
Wandiiiehe  ist  nnr  pasaiy  an  den  Oestaltungen  der  Binnenfliehe  hetbeiligt,  aber 
die  Wandnng  selbst  ist  ven  Bedeutung,  du  sie  lOr  die  VeigrOfiemngen  im  Innern 
stfttaende  Unterlagen  liefert. 

An  der  Mündung  stehen  bei  den  niederen  Urodelen  (Protcos,  Menobranchus) 
die  beiden  Lunken  unter  einander  in  weitem  Zusammenhang,  Uber  den  hinaas  nach 
vorn  zu  jeiie  Luiit'e  jiooh  einen  Fortsatz  bildet.  Nach  hinten  «Tstf  ckt  8ie  sich 
als  ein  alioiählieli  sieh  verengender,  znletzt  vor  dem  blinden  Ena-'  \'iii*der  er- 
weiterter Sack.   Die  Unke  Lunge  übertriflt  die  rechte  an  Länge.  Dio  Inuenttäche 


Digitized  by  Googl 


Von  den  Langen. 


301 


entbehrt  noch  der  MofamiTeigröflenideii  Eiariithtaugeii,  so  diw  di«  rMpintoriaehe 
Bedentong  der  Organe  auf  tiner  niederen  Stnfe  stehm  mag. 

Aaeh  bei  AmpUnraa  besteht  eine  nagleidie  Länge  bdder  Lungen,  wahrend 
de  bei  Sirea  waander  glneh  kemmen.  In  der  Write  halten  eie  tfeh  an  den  ein- 
leinen  Strecken  in  aiemlioher  Obereinstiiamoog.  Oryptobranehna  and  Henopoma 
seigea  jede  Lange  am  Beginne  mit  «inen  wgjmn  Halte 
versehen,  der  auch  bei  den  Salamantlrinen  rmd  den  Anuren 
besteht.    In  den  nu'(lersti»n  Zaständen  bei  l'rotctia  und  y^/A 


Fol;^!'  von  Ausbuchtaugen  zerleprt,  zwisclicu  denen  .lut"  j('d«'r    Buicuiu.ajutf.  .n,nu»#. 


der  Längsstrelf  sich  hinzieht  (Fig.  210  Auf  dem  (^uur- 
«ehnitte  treffen  wir  terminal  nur  swei  Bnehtangen  (Fig.  210  Qegen  den 
weiteren  Baum  der  Lnage  su  finden  sieh  drei  nnd  Tier  Haastra,  indem  jetat  an 
den  swei  Lftngaallgen  awei  neue  hinsngekommeo  sind  (Salamandra).  Bei  anderen 
beailaen  nie  ^atte  Oberflidien  (Triton).  Bo  eneheint  ein  sehr  niederer  Zu- 
iland.  Die  Lunge  ist  eine  einfache  Fortsetzung  des  Luftweges,  aus  dem  sie 
entstand,  Bnohtnagen  der  Wand  beginnen  die  GompUcation  im  IHenate  der 
Atbmnng. 

Mit  der  Ztinnhinc  des  M:i>fheuwerkcä  .-iii  Dichtigkeit  gfht  (l;i>i  <'int;i('lip  Ver- 
halten verloren,  welcLea  iu  der  liegelmäBigkeit  der  Aiiordnunp  dt  r  Ilaustra  li<'5;teht. 
Durch  den  Fortgang  dieses  Processes  der  Bildung  voo  Icisteiiartigen  Voi  s)»niiigen 
wird  die  gesammte  Innenfläche  allmählich  mit  einer  wabenartigen  Bildung  iu  deckt, 
die  innerhalb  grdßerer  Felder  Ideinere  nnd  Ideinste  Felder  aufweist 

Bei  Tritonen  nooh  wenig  entfaltet,  tat  die  Einriehtong  l>ei  Salamandra  nnd 
aaderen  anf  eine  hohe  Stufe  getreten,  ao  daaa  der  gesanunte  Umfang  der  Lange  in 
Utinere  imd  kleinate  Rinme  xerlegt  wird.  Am  proximalen  Th^e  der  Lnnge  ist 
ffieMT  Vorgang  intensiver  ala  am  distalen  aufgetreten.  Durch  das  Yorrttoken  der 
fldietdewände  nach  inueu  zu  wird  der  C4>ntrale  Eauui  der  Lung«;  beschränkt.  8o 
sehen  wir  ihn  solir  redncirt  bei  Salamandra,  wo  er  ( iiH  ii  die  Längsnchsp  der  T.ungö 
dnrchsetzendon  C-mvaI  vorstollt.  Er  ist  in  der  Fi;rur  im  L.liia^sschiiitt  vorti;iiiden 
(Fig.  211^),  dessen  Wand  von  zahlreichen  OlViiuiigen  durchi>rot  lirii  ist.  Ditüe 
flUiren  iu  die  ziemlich  großen  Alveolarräume  der  Wand.  Auch  bei  den  ^bmrcn 


Menobranchus  hegmia  die  OberflachenvergroBorung.  Liliicr.s- 
aOge,  von  denen  rechtwinklige  Querzüge  abgehen,  welche 
nach  den  Zwiaohenräumen  hin  sich  ramificireu,  erzielen  jene 
Verindeiung  nnd  geben  zugleich  die  Bahnen  flir  die  Blnt^ 
gelkBe  ab,  die  sieh  in  jenem  Balkenwmrk  veraweigen.  Man 
kann  an  den  atirkeren  Trabekeln  eine  mehr  oder  nunder 
legetmllige  Anordnung  wahniehmen;  dadureh  wird  an  daa 
Terlialten  der  Sehwimmblase  von  Lepidosteus  erinnert.  Bei 
den  Salawonffrinen  bietet  sich  eine  Teilung  der  Lnnge  in 
größere,  hauatraälniliclic  Rnehtungen,  besonders  in  den 
Jug-endzuständen  dar.   Jede  Lunge  ist  in  eine  reo-<dmftßige 


der  beiden  Seitenflächen  eiu  die  Blutgefäßstämmi'  tiihrcu- 


ä,  C,l»  QoorschnHte  d«. 
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findet  sich  eine  slnfenweise  Ausbildung,  wolcho  bei  Ttaiia  mindere,  bei  Bofo  be- 
deutendero  Vergrößerung  der  reapiratorischen  Flii(  ho  < ntstehcn  lässt  Kitr.  lM  i  B  . 

Wir  uiit»'r.s(  beiden  dnnn  :in  der  Lunge 


diesem  hier  erst  im  Entstehen  begriffenen  Raum  begegnen  wir  weiter  nnten  wieder 
MD  Stammbroncbas. 

Bei  den  (h/mnophionen  besteht  •■iiif  AnjKisfinn'r  der  T.iinfren  an  die  Körperfonn 
darin,  dsma  die  rechte  Lunge  sehr  kurz,  die  linke  von  betrücbtlicher  IJinge  ist  Die 
Oberfliehe  wird  durch  Querbalken  TergrOOert,  welche  von  einem  Lingssoge  ausgeben. 

Obwohl  die  Lungen  der  Amphibien  in  der  Ue^el  äußerlich  einer  Scheidung 
pröüoror  Al)solinifto  ontbidiren,  f»o  bostohen  dix  Ii  in  inanclicn  Füllen  Anileiituii;r»'n  hier- 
von, wie  z.  Ii.  bei  i'ipu,  wo  nach  vorn  zu  eine  »ecuudäre  Aussackung  statt  hat.  Uei  den 
AgIoBsa  sendet  das  Balkennets  der  Lungenwand  noch  besondere  spitze  Vorspriinge  ans. 

Die  Lullte  von  Salamandrinen  kann  aut  li  eine  Riickbildutnj  erfahren,  wobei  zum 
Krs.'U/c  liir  Respiration  von  Strecken  der  Kopfdariiiliöhle  greleistet  wird.  ikk  IhIi  im  jt-de 
Spur  von  Kiemen  verschwunden  ist.  Auch  die  Luftwege  mit  dem  Kehlkopf  sind 
dabei  betroffim  (Desmognatbns,  Plethodoi^.  (H.  H.  Wildbb,  Zoolog.  Ans.  Bd.  IX.  XIL) 
Darin  spricht  sich  eine  noch  geringe  Beetilndigkeit  der  Organe  bei  diesen  Am» 
phibien  auH. 

Bezii};lieh  der  feineren  Lunge nstructur  ist  für  das  Balkenwerk  auL-er  den  Blut- 
gefHßen  die  Verbreitung  reichlieber  glatter  Haskelzellen  zu  erwähnen.  Auf  die  Balken 
setzt  sich  von  den  Luftwegen  her  wimpemdes  Cylinderepithel  als  Oberidddong  fort 

und  vertheilt  Hieb  von  da  auf  alb'  kb-iiicren  Leisten,  während  die  Alveolarniume 
zwischen  den  I.ei.^teu  von  eiufaeheiu  l'latteuepithel  Uberzopeu  t*ind.  In  dem  (  yliuder- 
epithel  der  J  rabekel  sind  einzellige  Drlisen  (BeeherzcUen,  in  großer  Verbreitun^r  an- 
zutreffen. 

S.  mefaie  Mittheilnng  im  Aich.  f.  Anat.  n.  Fhys.  1863,  8.  167. 

Während  bei  den  Amphibien  das  Athemgeschift  der  Lungen  bei  jenen  mit 
persistirenden  Kiemen  getheilt  wird  und  bei  allen  aneh  dem  äußeren  Integnment 


Ä  Lunge  TOD  äalamsndr«  maenlosA  nod''.^  Bnfo 
vmiffarls.  DankaAmItta  in  S«r  Liagt.  tr  Bnaehaa. 


Fic.  211. 


die  weitere  IJiuneuhühle,  welche  durch 
den  Luugenhals  mit  der  Stimmlade 
eommmdeirt,  und  Jene  HOhle 
nmgeliende,  riemUeh  gleiclimlfiige 
alveollre  Sehieht  Dnreh  lahlreiebe, 
siemlieh  dieht  gereihte  öftw^pem 
communiciren  die  größeren  und  klei- 
neren Räume  der  Alveolftrscbicht 
mit  dem  mittleren  weiten  Lnngen- 
raume.  Wir  wollen  beachten,  d.iss 
ilie  allinJlhliche  Znnahnu'  des  Balken- 
werkes bei  den  Amphibien  \ur  sihUr- 
fcrcn  Sonderung  eines  Binnenraumts 
der  Lunge  fuhrt,  welclic  physiologisd» 
den  Lußwegen  xugeAeät  wiri^  mit 
denen  er  frei  communicirt.  Er  re- 
prägentürt  eine  ForUetxung  des  Luß- 
wrgrs  in»  Innere  der  Lunge,  und 


Von  den  Lungen. 


noch  eine  Theilnahme  daran  zukommt,  so  sind  diese  beiden  F:ict<)rtMi  hei  den 
Reptilien  zum  Weorfall  gekommen.  Die  Lunge  wird  aussclili»  lUiclu-.-*  Athiiiuugs- 
orgau.  Dadurch  wird  sie  auf  höhere  Stufen  der  Ausbildung  geleitet,  die  in  den 
eiiuelnen  Abtheilangen  keineswegs  gleichartig  iat. 

Anknüpfungen  an  die  Amphibienlonge  sind  bd  den  LaeerHUem  am  anf- 
ftlBgileB,  nnd  bd  vielen  besteht  in  dem  Verhalten  des  NetiwerkeB  an  der  Innen- 
ilebe  bedentende  Ihnliehkeit  nut  jenen.  Doeh  ist  in  der  fint  allgemdn  vor- 
Is^NM»  Aubildai^  eines  vorderen  Abschnittes  der  I^nnge  eine  von  nnn  an 
tonrnde  Einrichtung  angebahnt.  Dadurch  wird  die  Verbindung  mit  dem  Bronebns 
Tom  vorderen  Ende  der  Lange  mehr  narh  der  Mitte  zo  verlegt,  wie  das  am 
meisten  bei  den  M<u»itoren  ausgeprägt  ist.  Auch  in  der  Ln^e  bestehen  Verände- 
rungen, insofern  die  Lungen  mit  t  iner  Strei  ke  ihrrr  Wandung  der  Dorsahvaud  des 
Kumpfes  angeschlussen  sind.  Dabei  bb  iht  der  ^rxliere  Tbeil  der  Lniige  fn  i  in  die 
Lfibeshühle  ragend,  indem  er  nur  mit  einer  l'erituuealduplicatur  dorsal  V«"rbindnng 
bekommt.  Die  Lungen  erhalten  dem  entsprechend  nur  einen  theilweiseu  serösen 
Überzug.  Der  dorsale  Ansohlnss  ist  am  vdlstlndigsten  bei  H<Hiitoren.  In  der 
BiaaenstraetDr  findet  sieh  eine  große  Bmhe  von  Ansbildnngsstadien  dauernd  re- 
piiientirt  Meist  ist  das  Netzwerk  der  Innenfliche  am  vorderen  Abschnitte  reidier 
ab  hinten,  so  dass  dn  Qegensalx  swiaehen  bdden  deh  darstellt  Am  reichsten 
irt  die  al\  eoläre  Ansliildung  bei  den  Monitoren  ent- 
faltet, so  dass  w  ir  diesen  Zustand  besser  an  jenen  Fi«.ia 
der  Crocodile  reihen. 

Wie  der  Eintluss  der  Körperform  resj).  der 
Form  und  Ausdehnung  der  T.-eibesb<ibli'  sieb  in  der 
allgemeinen  (iestalt  der  beiden  Lungen  geltend 
uiacbt,  so  kommt  er  bei  gröUercr  Ausdehuuug  der 
LeibeshShle  in  die  Länge  in  einer  Bllfkbildnng  einer 
Longe  snm  Ausdruck.  Bei  den  schlangenihnlichen 
Formen  der  Seinooiden  und  Chalddiden,  sowie  bei 
les  Amidüsbftnen  ist  die  recht»  Lm^  die  längere. 

Die  verhftltnismftßig  einfachsten  Zustande  der 
Lunge  treffen  wir  bei  den  Jih  i/u'  hocfphaku  Ilatteria  . 
Hier  beginnt  aber  bereits  der  Übergang  der  Bronchi 
in  die  Lungen  in  einem  anderen  \ frlialten.  als  es 
bei  Aiiipliibieii  sich  fand.  Di-r  r.ron(  bus  setzt  sieh 
nivilit  unter  das  oberste  Lungenende  fort,  sondern 
vor  der  Verbindungsstelle  mit  dem  Bronchus  er- 
ifaredrt  sieh  die  Lunge  in  dnen  Vorsprung  und 
Tsriegt  die  Verbindung  mit  dem  Bronchus  etwas 
«Bitsl  (Flg.  212.)  Dieser  Zustand  gelangt  in  immer 
veiterer  Ausbildung  bei  den  Beptilien  snr  Hen^ 

Bcbsft.  Er  wird  als  HUu8  untersckieden,  bedingt  dnrrh  dir  Entfernung  de» 
BnenSf  welches  in  den  Thorax  getreten,  seine  großen  GefiU^stftmme  Aber  die 


Lange  Ton  Hktteri».  Beid«  Bronchi 
•ind  faMhtt,  «beoM  ii»  Unk«  Liut* 
4m  Ltag*  OMh. 
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Bronchi  doraalwärts  und  von  da  sogar  >riedor  caadalwärts  entsendet,  so  dasa  die 
Trachealverbindung  der  Lunge  in  die  gleiche  Richtung  gehen  muss.  Was  bei 
Hatteria  norb  im  Anfange  liegt,  bat  bald  bedeutende  Auabildung,  die  nicht 
mehr  verloren  gebt.  An  ihrer  gesammten  Innenfläche  sind  sie  mit  einem  großen 
Maschenwerke  versehen,  in  dessen  Rilumen  sich  feinere  Maschen  tlnden.  Dadurch 
wird  der  gemeinsame  liiunenraum  nur  am  vorderen  Zipfel  der  Lunge  bedeutender 
eingeengt. 

Etwas  pelbständigcr  ist  bei  Laccrta  eine  Länf^sreihe  von  Fiicheni  aui  lateralen 
Lungenrande  ausgebildet,  indes»  sonst  nur  kleinere  bestellen.  Eine  solcbe  Reibe 
pr(iI3erer  FUcbor  tritt  auch  bei  Geckonen  her\-or.  jedoch  in  etwas  anderer  Anordnunjf. 
i^olc'lie  Zustände  der  Ausbildung  {fröüerer  Fächerreihon  (lureh  weitere  Entfaltuu^  der 
Solieitlewände  nach  innen  hin  sind  in  niannijrfaltifrer  Welse  bei  den  Sauriern  ver- 
breitet, lassen  aber  den  ITauptrauni  uocli  unberührt. 

Einer  Scheidung  derselben  begegnet  man  bei  Stellio,  wo  von  unten  und 
außen  eine  Scheidewand  nach  oben  nnd  innen  zieht,  bis  zur  Mündung  des  Hronchua. 
Dieser  mündet  somit  in  die  beiden  großen  Räume  der  Lunge,  von  denen  der  hintere 
untere  wieder  durch  eine  den  Rronchus  nicht  erreichende  Scheidewand  in 
zwei  Fächer  zerfällt.  Die  totale  Si'JicUlutifj  der  Litwje  besteht  auch  bei  I<fuatia 

(Fig.  213);  sie  ist  aber  verbunden  mit  einer  beginnen- 
den Scheidung  des  hinteren  Raumes  in  drei  Fächer 
und  mit  der  Ausbildung  zweier  Reihen  von  gnißeren 
Alveolen  im  oberen,  vorderen  Räume.  Bei  allen  diesen 
Bonderungen  des  Binnenraunies  in  größere  Abschnitte 
bleibt  die  Wandung  derselben  mit  kleineren  Maschen 
und  dadurch  abgegrenzten  Alveolen  bedeckt. 

Das  gilt  auch  von  Chmitnrleo,  in  dessen  Lunge 
zwei  Septa,  ein  laterales  längeres  und  ein  mediales 
kürzeres  gegen  die  Mündung  des  Bronchus  ziehen, 
welcher  somit  in  drei  durch  die  Septa  getrennte  Al>- 
schnitte  der  Lunge  sich  öffnet.  Diese  Räume  stehen 
aber  am  distalen  Ende  der  Septa  mit  einan<ler  in 
weiter  Communication,  die  Zerlegung  der  Lunge  in  ein- 
zelne größere  Räume  ist  nicht  vollständig.  Die  alveolare 
Ausbildung  der  Wand  ist,  wie  bei  fast  allen  Lacertiliern, 
in  der  Nähe  der  Bronchialvcrbindung  und  von  da  ab 
nach  vorn  hin  am  vollständigsten,  sie  nimmt  in 
distaler  Richtung  derart  ab,  dass  hier  nur  sehr 
weitmaschige,  BIutgel"äße  führende  Vorsprünge  vor- 
kommen. Eine  beachtenswerthe  EigenthUmlichkeit 
zeigt  sich  bei  Chamaeleo  in  Fort^^utxhihlnmjrn  der  Lauge.  Bei  verschiedenen  Arten 
(aber  auch  bei  den  Individuen  keineswegs  immer  gleichmäßig]  treten  vom  hinteren 
und  vom  medialen  Tbeile  der  Lunge  meist  einfache,  zuweilen  auch  getheilte 
Zipfel  ab,  welche  zwar  mit  Luft  gefüllt  sein  können,  jedoch  bei  der  spärlichen 


Fig  313. 


3 
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SlutgefäßvertbeilnTi^  für  die  Respiration  keinen  hohen  Werth  besitteo.  Sie  und 
jedoch  voü  "Wichtigkeit,  treil  sie  dir  Jjtrifje  in  ^hin~  nrurn  Tirxidninf]  tHf/ert,  in  dfr 
EnctUerutt'j  ihres  Gebietest  durch  Büäung  luftfüitrendcr  Fortsätxe  unter  jpariieUer 
Aufgabe  ihnr  ursprünglichen  Verrichtung. 

Die  Vorbereitung  zn  diesem  Verhalten  sehen  wir  in  der  Abnahme  der  respira- 
tori^ben  Leistnngsßlhigkeit  der  Lunge  gegen  deren  hinteres  £nde  hin  in  groUer 
Terturdtnng  unter  den  LaeertiUem  dnreli  die  geringe  BüuMonuimTeigrftfienuiK  und 
spttSdiere  BlntgefllfiTerflidlniig  nun  anatonüeehen  Anadmek  gebracht 

Über  die  Athemorgane  von  Chamaeleo  s.  WKDEftSHBm.  Über  die  Lungen 
der  &Htthir,  aneh  Chuiaeleo  vonflgUek:  J.  F.  IfasCKBLt  DentMliee  Aich.  Ar 

dk  Riytiolügle.  Bd.  IV,  Heft  L  181&  S.  «nck  deeeen  VeigL  Anat  Bd.  TL 

Der  aoB  der  Veqpleieliiuig  der  manaigfaelien  Zasttnde  der  Lunge  der  Laeer- 

tilier  sieh  eifebende  OlffeienriningRgaBg  neigt  vor  Allem  einen  vm  der  Peripherie 
fifs  Organe  mnch  innen  zu  und  xwar  gegen  die  Brondtialmündung  fortschreUeif^ 
fim  Proress.  Ath  <lcr  Mong^e  von  einander  wenig  verscliiedcucr  Ah^-olen  er- 
lanp^n  einzelne,  oit  i  i  ilirnv-eise  angeordnet,  einen  größeren  l  infantr,  sie  werden 
weiter  und  auch  tieler,  indem  die8eptH  mehr  nacii  innen  frewacbsen  sind.  So  ent- 
stehen größere  Abschnitte,  die  man  als  Fdrla hezeicbnen  kann,  zumal  sie  bei 
einem  gewissen  Lmfauge  selbst  wieder  Alveolen  bergen.  Durch  bedeutendere 
AusUldung  der  Septa  gegen  den  Branehns  zu  ^d  einidne  Fleher  na  größeren 
Abedmttten  geworden,  nnd  indem  hier  Reihen  ron  Alveolen  an  gri^ßerer  Ans> 
Inldnog  gdangen,  hnt  aus  dem  nrsprflngUch  gemeinaamen  Binnenranm  jenw 
Lunge  0m  S^tiUm  von  Luftweg  sieh  an  sondern  begonn«i,  ▼eiohes  ans  dem 
r>ronr  lias  sich  fortsetzt.  Der  letztere  mflndet  in  2 — 3  oder  mehr  größere  Binme, 
nnd  in  diese  Offiien  sieh  wieder  kh  lnere.  ilrren  AVandnn<^en  Alveolen  tragen. 
Dieser  Sondenmgsprocess  ist  jedoch  nicht  gleichmäßig  tlber  die  ganze  Lunge  ver- 
tlieilt,  vii  lmehr  bkiben  in  den  einzelnen  Fächern  immer  größere  Wandstrecken 
mit  Alv  I  iili  Ti  ))e(leckt,  die  sit-li  nicht  zu  Coniplexen  ansbilden. 

(»ogcu  diese  bei  der  Mehrzahl  der  Lacertilier  bestehende  bronchopetaJe  IHfferm- 
anm^sart  scheinen  die  I3efnnde  von  Chamaeleo  zu  sprechen,  wo  von  der  Bronchial- 
nritidiiuig  ans  Scheidewände  durch  die  Lunge  liehen.  80  konnte  man  die  Genese 

der  Lufhvf  ire  in  der  Lange  alp  voiri  llronchas  ausgehend  betrachten.  Die  Bedeutung 
•liesea  Falles  tritt  jedorh  preg^en  die  bei  den  übripen  T-acerfiliem  vorhandenen  Struc- 
tnren  völlig  iu  deu  Iiiutergrund.  Chamaeleo  verlaugt  ale«u  uueh  iiier,  wie  in  so  vielen 
nderen  anatondaehen  Befimden,  eine  besondere  Beutheilni^  nnd  ist  keineswegs  zor  ' 
.\ufhellung  der  phyletischen  Entstehung  der  Luftwege  der  Lunge  verwerthbar.  Die 
l  inblldung  des  distalen  Tlieiles  der  Lunge  zu  den  en^  ähnten  Fortsätzen  steht  wohl  mit 
der  Eigenthllmliehkeit  di  r  Anordnung  der  Septa  iu  Couue.x. 

Bei  den  iSchhifujfn  iiat  die  Anpa.ssung  der  Lungen  au  die  Form  der  Leibcs- 
boble  dasselbe  Ergebnis  wie  bei  den  schlaugenartigeu  Laet-rtiliern,  indem  eine 
Lunge  das  Übergewicht  über  die  andere  empfängt  80  kommt  es  zur  Rückbildung 
einer  Lungcj  was  in.  TerieUedeneii  Staffien  rieh  ae^  nnd  naeh  ilirem  gänzlidien 
Tenehwinden  fahrt  die  LvftrOhre  in  einen  dn&ehen  Lungensack,  welcher  in  der 
fiegd  von  bedeutender  Linge  ist  Beide  Lnngen,  wenn  aneh  7on  sehr  nngleieher 
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TiHnefP,  find  hn  den  Peropoden  vorhanden.  Auf  geringen  Umfang  rt  dn»  irt  ist  eine 
Luuge  von  Tropidonotus,  Trigonocephaln«  u.  a.  Nur  eine  Liu  l'  ii  it  sicii  er- 
halten hei  üta  meisten  GJftachlanpen  '^Vipera.  Hydrophis,  A«  ro<  hurdiis;.  Bei 
diesem  Verhalten  ist  die  Grenze  zwischen  Luugt;  und  Luftweg  tabt  vollständig 
verwischt,  indem  eine  Knorpelhalbringe  tragende  Forteetzong  der  Trachea  sich 
eine  Strecke  wdt  l&ngs  der  Lnnge  henb  erstreekt  nnd  loidt  an  die  letstere  Interal 
■ieli  mMhließi  Dann  hat  ea  den  Anaeheln,  als  ob  die  Iiang«  ddi  auf  ffie  Trachea 
fortgesettt  bitte,  die  mit  laUrmcbenöffiinngen  mit  der  eratenm  eomninaieirt  An 
dieser  Streoke  sind  knoipelige  Bogen  den  ToihetfehendMi  Knorpelringen  gefolgt 

In  der  Ansbildang  der  respiratoriaeben  Oberfliehe  sel^  sieb  der  Tord«re  Ab- 
schnitt der  Lunge  dem  hinteren  ttberlegeu,  sowohl  beim  Besteben  aweier  Lnngen 

ala  anch  beim  Vorhandensein  einer  einzigen.  Am  vorderen  Abschnitt  öffnet  sieh 
z.  B.  bei  einem  Tj'phlops  (Fig.  214)  der  kurze  Bronchus  in  einen  weiten  Kaum, 
wt'lchi !  v'Mi  t'iiicr  verschieden  mftchtic^en  alveolären  Schicht  gleichmäßig  umgeben 
ist.  Giilbchtii  au  der  Wandung  der  liinncnliohl»«  bieten  Gruppen  von  Mündungen 
der  in  die  Alveolärschicht  »ich  er.-^tn  i  kendi  ii  klciiu'icn  Höhlungen.  Es  besteht 
suuiit  hier  ein  ähnlicher  Zustand  wie  bei  muueheu  xliuphibien  (Bnfo,  Salamandra , 

nnd  wie  dort  ftusm  wir  dm  omfrofen  .BimMnroifif»  ala  fhrt' 
seixung  der  LAifiwege  auf,  denn  erst  von  ihm  ans  TOrtheilt 
sieh  die  angenommene  Lnft  in  di«  respiratoiisebe  Alveolar- 
Rcbieht 

Nach  hinten  zu  verUert  die  AlFeoIarsolücht  alimihUcb 

an  Dicke  und  verändert  besonders  an  der  langen  Lunge  aneh 
ihre  Structur,  so  dass  die  ^laächen  dps  Balkenwerks  immfr 
weiter  Tind  dir  dndurch  abgegrenzton  Räume  seichter  M  crdcii. 
Bo  kommt  CS  unter  Ertvetterung  des  Lnn^fensackes  zu  traiu 
nit'dritrt  ii.  wabouilhuUchen  Vorsprflngcn.  woran  in  matt«-b<:'U 
Fälleu  gauz  glatte  Streckeu  sich  reiben.  Diese  in  etwas 
andefer  Alt  anch  bei  Banriem  (Chamadco)  vorhandene  Ein- 
riehtnng  kommt  hier  inr  Bitdu»^  einet  der  Reepiraiim  etä- 
fremdeten  Jbedmittee  der  Ltn^eHf  welcher  von  GefilBen  des 
KOiperkreislaofes  versorgt  wird  (HTaiL).  Die  vom  all- 
gemein bedeutendere  Alveolaratructnr  der  Lungen  wand  ist 
also  hier  zn  dem  hinteren  Ahachnitt  der  Lnnge  in  den  leb- 
haftesten Gegenaatx  getreten. 

Die  Bcdeutuu);  'Ifi  verbreiteten,  bei  den  Prr.ip.i.I.n 
»ebr  aiiHfrebililrtm  Ktiiriclituiiu^  ij^t  Tiidtt  <^i«  l»er  bekannt.  Wsihr- 
scheinlicli  tiit-ut  der  retipirutoribc-lie  Ab<»i.'liuitt  als  LuftMiäUer, 

dessen  Inhalt  wBhrend  def  Btiheieit  ffieser  SeUaagen  nai^h  nnd 
nach  verbraufdit  wird. 

Über  dicHf  Vorliiilttiif»«*!'  s  HvTixr..  Strpnua  anatomica  de 
uovis  pulmouuiii  vm^ih  iu  opliidii».    i'ragae  iB^i?. 
Die  BikJtMdung  einer  Ijunge  betrifft  keineswegs  stets  die  der  gleichen  Seite,  so 
daas  die  Sondemng  noch  Inneriialb  der  Abtheiinng  der  Schfamgen  erworben  sein 
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luiu«.  Üoi  Bua  besteht  uur  eine  gerioge,  bei  i'ythuu  eine  bedeutendere  Grül^eudiffereu?.. 
Dam  kaflpfen  sieh  radimentire  Zustiade  der  «iiwB  Loage,  Ui  «un  TtRUfeB  Sehwnnd« 

dendbea.  Soldie  Radtmente  sind  bei  vielen  Schbugen  beobachtet,  t.B.bet  Tropidono- 
tij^  nafrix,  ("olub«'r  variabilis  u.  a.  Beim  Bestellen  nnr  einer  Lun-re  und  der  Fort- 
wtzttDg  der  Trachea  längs  derselben  ist  in  der  Regel  die  alveoläre  Stroctor  auf 
toeStneke  beiehiliikt,  nnd  der  folgende  Abeehnitt  der  L«inge  tot  mit  glatten  oder 
waig  nMddgen  Wänden  aoigeetattet.  Die  Keihe  der  Halbrinf^e,  welche  die  Wand 
jitatzcn.  endijrt  mit  dem  TberffanfTf  der  alvoolüren  Strecke  in  <\k'  rein  iiiombranJSse. 
Dm  es  sich  hier  in  Wirklichkeit  nicht  um  eine  Fortsetzung  der  Trachea  auf  die 
Longe,  sondern  nm  dne  Mod^leMm  der  Tta^ea  liandelt,  geht  ans  der  Verbindung 
desLoiigenradiinentes  mit  dem  Ende  jener  Tnchealstrecke  hervor  (s.  B.  bei  Crotahu). 
nies  stimmt  auch  mit  der  Lage  jenee  tnichoalon  Lunpenabsclinitto»  Ubcrcin.  Sehr 
weit  an  der  Lunge  läuft  bei  Typhlops  die  lieihe  der  Knorpelhalbrinffe  lierab.  und  hier 
ist  sogar  ein  Zustand  der  Quertheiluug  einer  Lange  ausgebildet  (Fig.  214),  indem  ein 
TSftoer  Abeehnitt  der  Lnage  dnreh  eine  engere  Streeice  von  einem  hinteren  geaondert 
i?t.  An  letzterem  besteht,  so  weit  die  Knorpelspangen  reichen,  eine  Scheidung  in 
liinter  einander  gelegene  Kanitnern  mit  alveoüirer  Wand.  Bei  Ilydrophis  ist  die 
Wand  der  einfachen  Lunge  mehr  gleichmäßig  gelächert  Die  Lunge  besitzt  aber 
cbeafidlf  mehrere  aaekartige  Erwettonngen. 
CiHTOB,  Tnuuact  Zoolog.  Soe.  Vol.  IL 

§332. 

Nicht  bloß  diiit  h  die  liiihere  Ansbildung  der  zu  den  Lungen  führenden  Luft- 
wege, Sündern  auch  durch  die  Vervollkommnung  der  Lunge  selbst  mittels  reicherer 
Gestaltung  ihrer  respiratorischen  Flächen  stellen  Mich  diii 
Vimuini  und  die  Cimodile  über  die  übrigen  Keptilien- 
sbtheUuageu. 

Bei  Monitor  nnd  Venmndten  lagert  die  Lnnge  der 
dmalen  EnmpfliSlilenwand  na  nnd  tot  nnr  ▼entral  vom 
Ferttraenn  bedeekt  Darin  tot  der  bei  den  llbrigen  Snn- 
lien  beetdiende  Zuitaad  etwai  welter  gebildet  Bei  den 

Crocodiien  findet  sie  sieh  in  ähnlicher  Lege,  allein  sie  be- 
sitzt einen  voUständigeu  .serösen  Überzug,  welcher  sich  zur 
Auskleidung  einer  rh  umhöhk  fortsetzt.  Damit  tritt  eine 
neue  Hinrichtung  auf,  die  bei  keinem  der  Reptilien  bestand. 
Auch  die  Sonderung  der  Lunge  geht  einen  etwas  anderen  Weg. 

Die  Varaitni  knüpfen  enger  an  die  Lacertilier  au.  Der 
in  der  Regel  ziemlich  lange  Bronchus  führt  ziemlich  weit 
Tom  Torderen  Snde  der  Lnnge  entfernt  in  Oenlle,  welebe 
tbdk  naoh  Tom,  theib  nnoh  der  Seite,  tiieOe  nach  hinten 
dto  Lnnge  dareliaieh«i.  Der  naeh  hinten  fiBhrende  weiteete 
■ad  liagate  Ganal  iweigt  8—4  Ueinere  in  lateraler 
Richtung  nnd  in  parallelem  Verlanfe  ab.  Von  diesen 
Caallen  führen  Öffnungen,  in  den  engeren  in  Ueiliea 
geordnet,  in  alveolär  gebuchtete  Fächer,  wälireud 
die  Canftle  selbst  in  weite  getrennte  öäcke  mit  alveolärer  Wandung  ttbeigehen. 

20» 


FiV.SlB. 


Ke<'lit<'  I.unge  ein««  Var». 
no  8  (Monitur).  a  Kronrbai. 
h  oberer  kleiner  .Vit.  ^f- 
Affnet.  r  unterer  Ast  (ätuiuni- 
broncho*),  ge^öftnet.  d  toii 
ihm  abMiiende  Ätte.  «  tob 

ri*  Bi««lt«  Siekt/ftllMa. 
(HMh  J.  Tb.  Mcosn.) 
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Wir  sehen  hier  die  Äiuthilihui'j  von  Lufturgrn  in  den  Lungen  als  wesent- 
lichen Fortschritt.  Jene  Canäle  sind  Fortsetzungen  dea  Bronchus,  und  die  davon 
auBgehenden  Äste  setzen  die  Luftwege  weiter  fort.  Bei  manchen  Eidechsen  war 
das  mIuhi  «Bsebahnt,  aber  jene  Wege  in  der  Lunge  fanden  deh  noeh  odt  Alveolen 
beeetrt,  tragen  aondt  noeh  nioht  den  reinen  Charakter  der  Lnftwege.  Bei  den 
Taranen  iaft  £eoer  Ttdlatlndiger  ansseprigt  Von  dem  primiliTen  Znatasde  bleibt 
jedoeh  in  der  alveoUren  AnsUddimg  der  Bleke  efai  Beet  bettehen,  vnd  dieier  iat 
dnrch  die  Weite  der  Haiehen  am  Unteren  Ende  der  Lnnge  am  m^ten  ins  Ange 
fallend. 

Die  Lungen  der  Cro'odik  zeigen,  von  einem  Plenrasaclce  nmgeben,  den 
HOus  ähnlich  wie  hei  Varanus  nach  abwärts  gerflckt,  80  dass  er  fast  der  Ifltte 
der  LJlnge  des  Organs  entspricht. 

Auch  in  der  SfrurtKr  der  Luuijr  Fig.  2 IG)  giebt  sieh  bei  den  Crocodilen  ein 
Anscbiuaa  an  die  Monitoren  zu  erkennen,  indem  der  in  das  innere  distal  l'ort- 
geeetite  Breunas  unter  Znnahme  seiner  Wmte  an  seiner  hinteren  nnd  lateralen 

Wand  von  einer  Aniahl  größerer  nnd  klei- 
nerer Oühnngen  dnrckbroehen  wird,  welelie 
in  eben  lo  Tiele  von  den  l>aiaelibartea  ge- 
sonderte Kammern  der  Lunge  fllhren.  Damit 
Hand  in  Hand  bestehen  die  Knorpelspangen 
dea  Bronchus  nur  eine  Strecke  weit  innerhalb 
der  Lnnge,  an  der  vorderen  Hronchnswand. 
Jene  Ofl'nungen  bieten  eine  r>  ilirmo  isr  An- 
urdiiHfifj.  Sie  führen  in  weite  Käuuie,  welebo 
wieder  zu  engeren  leiten,  deren  Wandung  mit 
AlveolBn  beaM  isi  Dfe  erste  der  Offirnngeo 
ftiurt  b  efaM  aolehe  Torwlrts  bis  mr  Lnngen- 
spitae  rieh  anadehnende  Eanuner  (a.  flg.  216), 
welche  die  writeste  ist  nnd  deren  laterale 
Wand  die  Mflndnngen  zahlreicher  lateral  ge- 
richteter Blume  trügt,  indess  medial  wie 
terminal  nur  ein  Netzwerk  von  Balken  Vor- 
aprtinge  bildet.  Die  folgenden  Öffnungen 
führen  in  lateral  und  wiedenun  nach  vor- 
wärts gerichtete  lU>hren,  deren  überall  dureh- 
brocheue  Wandungen  .tVlveolen  in  verschie- 

Lu-«.»onAiii«aiorin.ii..»di.i«o,d«a«g  ^''^  ComMnaäeii  avihehmett.    Ana  der 
teL>ii«.g.&ateiiM4w8«hidito.  (III)   bedeutend  erweiterteo,   bis  ana  diatale 

Ende  der  Lni^  Terllngerten  ForlMfainif 
dea  Bronehna  gehen  ihnHehe  BShren  ab,  welehe  theilB  gleichlidla  lateral,  thdb 
medial  an  alveolär  umwanddten  AtMehnitten  fllhren.  Endlich  gehen  vom  Bron- 
chas  sowie  von  dessen  Fortsetcnng  ventralw.'lrts  sich  richtende  alveolare  Kammern 
ab.  Wie  bei  den  Monitoren  verliert  auch  hier  die  alveoläre  Stmctor  überall  gegen 
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Digitized  by  Google 


Von  den  Lungen. 


309 


Obarfidie  der  Lage  Ihre  Diehtii^kait,  ind  m  seigt  sieh  eehHefilieli  «ninittel- 
bir  unter  der  Oberfliehe  nur  ein  oft  grobee  Bilkemiete  in  der  Wend,  der  prind- 
tire  Zistaad  der  BeplÜieiiliiiige  bleibt  hier  erhelteii. 

Dm  Ohanktoriatiaehe  der  Lunge  der  Oroeedlle  tritt  deiin  herror,  den  eret- 

Beh  eine  Fortsetzung  dea  Bronchus  in  die  Lunge  besteht,  welche  zwar  das  Skelet 
ftrerWand  sehr  bald  einbtlßt,  aber  doch  als  weiterer  Kenm  bis  zom  hinteren  Ende 
verfolgbar  ist.  Ein  zweiter  wichtiger  Punkt  liegt  in  dorn  rn'}>rn}rf>i.tfn  Jhr/nnff  von 
Rfihren,  die  nach  der  Peripherie  der  Lunge  sich  vertln  ii  und,  (»hwolil  ;m  ihren 
Wandungen  mit  alveolären  Abschnitten  besetzt,  doch  iiit  lir  den  Luftwegen  auge- 
hören. Endlich  iüt  der  Umstand  von  Bedeutung,  dass  die  einzelnen  größeren 
K&mmem  oder  Köhren  terminal  in  weitere,  nur  von  grobmsschigen  Wandungen 
abgegrenste  Abschnitte  ftb- 

ns,  was  sehen  bei  Yaranoa  nt-iiT. 


 r 


Die  Zahl  der  vom  Stsmm- 

broDchns  und  seinerFortsetznng 
abgehenden  Kammern  beträfet 
11—13,  9  beim  Garial,  7  bei 
Alligator  »cleropa.  Dochseigen 
sidi  liierin  aneh  individiidle 
8ebwan]cun;;en. 

S.  Ratukc,  Entwicklung 
der  CrocodUe,  wo  sieh  aach  die 
Ub  jetit  genenesten  Angaben 
Iber  den  Ben  der  Lnnge  finden. 

Dan  SMOMtef»  kommt 
mt  veiinderter  Lage  der 
Lrngee  ein  bedeniender  Ferft- 
sehritt  in  deren  Ansbildung 

n.  Die  Lungen  erstrecken 
sieb  im  Leibesrauuie  längs 
der  Küokenwand  nach  hinten 
bis  in  die  Region  des  Beckens, 
wobei  nur  ihre  ventrale  Fläche 
fen  Banehfelle  ttberldeidet 
niid. 

Bovohl  medial  nie  aneh 
IstsrslentreekensiehSeheide- 

-  j  V  J        T  S  JIa         I.iiflröhre  mit  den  Lunken  t'hi  Erny«  in  bIIu.    Ventrale  Ansicht. 

WinOe  naCÜ  dem  innem  jeOer       t,-  Trarhea.    t,  l  Th.nluni,'  d.  rTruch.  i  in  dl..  lM,id.  i,  llr-.nrhi.  Ker 

Laige  nnd  zerlegen  den  Bin-  ''tJtäi!ll^%' 
nenraum  derselben  in  eine  An- 

lahl  von  Fächern  oder  Kamvirrn,  wie  wir  sie  wegen  größerer  Hogelmftßigkeit  nennen 
wollen,  welche  mitdem  das  Innere  der  Lunge  durchset/fndrn  /^/o;//  //««communiciren. 
Der  letstere,  bald  nur  mit  vereinselten  klecuen  KnorpeUtUcken,  bald  auch  mit 
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grOGeien  Kuoipelu  anagestattet,  bietet  tlemuach  uui'  seiuem  Verlaufe  eiue  Auzalil 
miregelniißig  angeordneter  Öffnungen,  welebe  in  jene  Kuamem  fttmn,  und  ffisM 
aelbtfc  rind  wieder  in  alreolire  Binme  ▼ersehiedener  Ordnimg  gesonderL 

In  diewm  Verhalten  ist  die  Lttagenstmotiir,  wie  aie  bd  den  AmpUbien  be- 
gann, dadurch  veiter  gelBhrt,  daas  nicht  bleß  die  aiveolfve  Wandeehicht  aieb  weit 
ins  Innere  entreolEt,  aondem  dass  der  bei  Amphibien,  wie  bd  vielen  Eädechaen 
und  Schlangen  noch  indifferente  Binnenraum,  der  in  den  des  Bronchus  sich  for^ 
setzt,  auch  zu  einer  struotureUen  Fortsetzung  des  letzteren  sich  gestaltete.  Jener 
Kaum  ist  dadurch  xu  rinfr  virklichcn  Forfsctxtmg  des  Bronfims  geworden.  Die 
durch  »Ho  Ausmflndung  der  Luiigrenkaniniprn,  besonders  «regen  das  Ende  hin  irre- 
guläre beächaQ'&aheit  seiner  Wand  entspriclit  dem  ganzen  doch  noch  uemlicb  pri- 
mitiven Zustande. 

In  seiner  ftmdamentalen  Bedeatung  giebt  sich  bei  Reptilien  eine  gewisse 
Streoice  der  Luftwege  innerlialb  der  Lungen  als  Stammbronchua  an  erkeanen, 
eder  doch  einem  Bolchen  entsprechend,  wenn  er  anch  noch  nicht  In  der  höheren 
Bronchialetmotiir  enehrnnt  Es  iat  der  Weg,  welcher  von  der  Ad-  oder  Eäntritta- 
steile  des  Bronehns  in  ißa  Lnnge  bis  im  deren  Unterem  Ende  ▼eriinft.  Dnreh  die 
Bntstehnng  des  vordersten  Abschiüttes  der  Lnnge  in  Folge  eines  HerabrUckens 
des  Bilns  mnss  jener  Abschnitt  von  nach  vorn  gerichteten  BrcmehiCD  versorgt 
werden,  und  der  Stammbroncbus  kann  nicht  mehr  durch  die  ganze  T^änge  der 
Lunge  bestehen.  So  sehen  wir  ihn  bei  Varanus  und  beim  Alligator,  bei  lieiden  ter- 
minal in  ein  lockere»  Alveolargcwebe  fortgesetzt,  nachdem  seitlich  oder  nach  Tor- 
wärtis  gerichtete  Äst«  ihm  eutiipi  äugen. 

Im  Wesentlicheu  verhalten  sich  die  Schildkröten  wenig  anders,  doch  durch- 
sieht der  den  Stammbronchns  vorstellende  Theil  hier  eine  lingere  Btrecke.  Bo  ist 
in  sebr  verschiedenen  Befimden  der  nrsprflnglidie  Znstand  erkennbar. 

Die  Ableitung  des  specTeflen  Veihaiteas  der  Scbildkrötea  von  den  niedereo 
Formen  lässt  an  keine  derselben  speeiell  anknüpfen^  denn  die  Kammern  sind  bei  den 

Scbtldkrfifpii  in  viel  geringerer  An'/^td  vorhanden,  nl"  die  Zahl  der  mit  dem  Binnon- 
raume  couiniunicirenden  größerco  Alveolareoiiiploxe  betragt.  Mau  liätte  i*Uh  abo 
yorzuateUeu,  das»  etwa  aus  Zuständcu,  wie  eie  die  Lunge  vieler  Amphibien  uud  der 
Laeertilier  bietet,  doich  Zosammenfttsen  je  einer  Anzahl  von  Alveofargnippen 
mittels  neuer,  «ie  nach  innen  zu  umgrenzender  V'orsprlliige  eine  Minderung  der 
Mfiudung  in  den  ecntraleu  binnenrauni  eingetreten  fiei.  Die  Zaiil  der  grnPen  Kammern 
ist  Ubrigcus  bei  Chelouia  bedeutender  als  bei  1  et«tudo.  Die  Keibe  der  lateralen,  den  * 
größten  Tlirii  der  Lnnge  darstellenden  FAeher  beträgt  bei  der  erstgenannten  Gattung 
ca.  H.  bt'i  der  letztgenauuten  meist  uur  7 — 8. 

Durch  den  Ausechlufs  der  ripdeti  Kürjienvand  von  Jeder  Betheiligung  an  dem 
MücbanisuuiH  lier  Atbmuug  Mini  der  l<'t/.tere  («ehr  »diwer  verständlich,  besonders  bin- 
Mohtlich  der  Inspiration,  wibrend  flür  die  Esspiiation  eine  den  Feiitoneallfbeftng  der 
Lnngen  theOveise  begleitende  Muskelschicht,  das  Diaphragma,  sowie  TheOe  des  Jf. 
transrrrsti»  abdomitiis  iu  Function  stehen. 

Die  Lungen  der  Säuge thiere  lueten  dnreh  manche  Punkte  eine  bedeotende 
Weiterentwicklung  der  bei  Reptilien  angetroffenen  Einrichtungen.  Von  Pleura- 
säcken omsehlossen  nehmen  sie  die  seitlichen  Uftlfken  der  Thoraxhöhle  ein,  und 
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wenn  sie  ihre  Einbettaug  in  besondere  seröse  (javitüteu  mit  den  Lungen  der  Cro- 
eodila  tkilen,  ao  liegt  dooli  in  dear  Aw^ehnong  der  voideien  Brustwand  eine  Ver- 
teUedenlwiL  Dann  kemmt  noeh  die  Sehetdimg  der  Brmt'  und  Baudih^de  dmeh 
tan  »hmIwIom»  ZumthfeU^  das  von  großen-  Wielitiglceit  ftr  den  VoUaog  der  Atii- 
miug  ist  Doreh  den  in  der  TiierazhOlile  geboteneni  nnr  dnrcli  die  Einbettung 
des  Henena  in  dieaelbe  Cavitit  etnigermaBeo  beBelirtnktea  Baam  bettinimt  aieli 
Jie  ftaßere  Form  jeder  Lan§^e.  Da  ale  längs  der  dorsalen  Fläche  ihre  größere, 
liogg  der  ventralen  ihre  g;(Tii)?pr('  Länge  darbieten,  wird  an  die  allgemeine  doraale 
Lage,  wie  sie  bei  Reptilien  l)*'st<'ht,  erinnert,  und  bei  den  Cetaceen  ist  dieses  Ver- 
hältnis in  Anpa.HSune  ;in  dit-  schriigrc  Lapf  dfH  ZwerchtVllct»  am  meisten  aus}^ep^!igt. 
Id  der  ersten  Ankgt  wiederholt  sich  das  ürs[)rüngliche  Verlialtea,  iudem  die  Luft- 
wege sich  termiuul  >^ar  einfachen  Lunge  tortsetzen,  welche  deren  Ende  vorstellt. 

Der  einheitliche  Zustand  jeder  Lunge,  \«  ie  er  von  den  Amphibien  an  mit  ein- 
»Inen  Ananalunen  von  roancbea  LaeertiMem  bestand,  bleibt  nur  in  einigen  Ab- 
tbeUai^  erhalten,  üngethdit  ist  jede  der  beiden  Longen  bei  den  Getaeoen  und 
den  Binnen)  bei  den  Bünhnfem  nnd  Inn  BlepbaSf  Rhinoeeros  ond  Hyrax.  Bei  der 
gioBen  llohnahl  konnnt  ea  also  an  einer  Theilong  der  Langen  in  tinielne  melir 
•der  veniger  selbatindige  Lappen.  Diese  Lappenbildnng  betiiift  nur  die  rechte 
Longe  bei  dm  Monotremen,  manehen  Bentelthieren  und  vielen  Nagern  und  ist  an 
dieser  Lunge  im  Allgemeinen  reicher  durchgeführt,  wenn  anch  an  der  linken 
Lunge  eine  Theihuig:  auftrat.  So  kann  die  rechte  Lunge  in  3,  4,  5,  ja  sogar 
()  Lappen  (Hystrixi  sich  fipalten,  während  die  linke  stets  eine  Minderzahl  {h  bei 
Hystrix;  besitzt.  In  dieser  Individualisirnng  größerer  Bezirke  de.-»  Oigaus  liegen 
keine  tiefergreifenden  Momente,  und  au»  der  großeu  Muuuigluitigkeit  der  Befunde 
in  deo  verschiedenen  Abtheilongen  eneben  wir  nor,  daas  eineVergleiehnng  dieses 
«dw  jenes  Lappens  der  einen  Lunge  mit  denen  der  anderen  Longe  ttberans  on- 
6oelitbar  ist  Was  diesen  Veraebiedenbeiten  an  Oronde  liegt,  ist  noohonermlttelt. 

In  der  Stniotur  der  Longe  der  Blogethiere  sind  die  einÜMbeM«  Einrieh- 
tongen  der  BeptiUen  weiteigeftthrt^  ond  wir  vermögen,  ongeaebtet  maneber  Modi- 
ßcationen,  eine  von  dorther  sich  ableitende  Gemeinsamkeit  des  Baue»  zu  erkennen. 
Sie  beniht  aber  nicht  auf  dem  Vorhandensein  eines  sogenannten  Stammbronehos, 
in  welclien  der  aus  der  Theilnng  der  'Pi-aehea  entstandene  Hronchns  im  Lungen- 
liiln-i  i*icli  fortsetzt  Akiiy\  sondern  in  /ahlreichen  Ästen  [liromhi  .,  die  tlieils 
<ioii.al,  theils  ventral  gerichtet,  sich  wieder  in  kleinere  nnd  kleinste  Zweige 
Bmichioli]  theilen.  Jsach  der  Mächtigkeit  der  Lappetibihlung  sind  jene  Äste 
sehr  different,  und  es  bedarf  noch  genauerer  Untersuchungen,  als  sie  bis  jetzt 
▼sdnnden  sind,  om  bier  aar  vollen  Einaldit  an  gelangen. 

Wie  b€i  dm  BehUdkröten  setat  sieh  das  Knorpelskelet  vom  Bronebna  In  die 
Lange  fort  ond  aeigt  da  ringförmige  Btfteke  oder  Halbringe  aoeh  an  den  grOfieren 
der  late  des  Btammbronehna.  Die  Knorpelsitteke  veiMeren  mit  der  Veraweignng 
jene  Gestalt  und  sind  weiterbin  nnr  noch  in  unregelmäßiger  Form  vorhanden.  Die 
letEten  Bronchialverzweigungen  T'.ronchiolenj  verzweigen  sich  wieder  in  terminal 
erveiterte,  aber  blind  endigende  Kohren  mit  alveolärer  Wand  (Alveolargttngej. 
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An  diesen  Enden  der  Lnftw^e  in  der  Lunge  findet  .die  Verbveitong  des  respL»* 
toriMhen  Gefilfinetie«  statt;  sie  bilden,  sn  Läppchen  meiiiigt,  die  Ueiosten 
LnllMiime,  deren  Bnehtnngen  —  eben  die  Alreolen  —  ihnen  ein  tmnbenfifimiges 
Ausehen  Tevltihem  können.  In  der  AnsbUdnng  dieser  letsten  AlMdudtte  bestdien 
wieder  mnneberlei  Abstufungen. 

In  diesem  Btne  der  Longe  ersolirint  die  Zerl^ng  des  gesammton  Binnen- 
raums  in  Icleinen»  und  Icleinste  Räume  —  wenn  wir  vorläufig  von  den  \  ögeln  ab- 
sohon  —  auf  die  höchste  Stufe  gelanget.  Die  damit  Hand  in  Haml  ^rt^hcnde  Son- 
derong  der  Räume  in  bloße  Luftwege  und  in  alveoläre  Räume,  die  tler  la'.spiratioii 

dienen,  ist  bedeutend  weiter  als  bei  den  Repti- 
lien fortgeschritten.  Während  doi-t,  z.  B.  bei  deu 
Schildkröten,  ein  Hanptbronchas  sieh  nur  hi 
knrae  lite  fortsetite,  die  seiir  bald  in  wdtoe 
alveollre  Binme  flbergingen,  so  Idar  nntsr 
fortgeaetiter  BetieldewandMIdimg  ans  jenes 
Fächer  oder  Kammern  der  Lunge  daitteUen^a 
Abschnitten  den  Bronchiahnrelgen  angeschlos- 
sene Strecken  zu  Fortsetzungen  der  Bronchien 
ge\v(H  ili'ii.  welrhe  nach  der  Peripherie  zu  wieder 
in  neue  Zweige  sich  theilten.  Diese  Zerlegung 
größerer  Abschnitte  der  Lunge  in  immer  kli  iiiere 
luftführeudü  Räume  hält  bei  maucheu  Bäuge- 
thieren  auf  einer  firflheren  Btnfe  inne,  wie  s.  B. 
bei  den  Biieneni  in  deren  Lungen  noeh  sehr  gerlumige  Absobnitte  Ibittestshes 
(A.  Humboldt). 

Wlhrend  wir  nngeaehtet  der  grSiteren  Compffieation  der  Slngelhierlnnge  die> 

selbe  hinsichtlich  des  Typischen  ihrer  Btmetor  an  die  mancher  Reptilien  anzu- 
reihen im  Stande  sind,  ergeben  sich  dimgmite  Znstlnde  bei  der  Veigleiehnng  mit 

der  Lunge  der  Vögel. 

Die  vom  Haupt-  oder  St'unnibronchus  abgehenden  Aste  nehmen  in  ihrem 
Kaliber  distal  allgemein  ab.  Iliirin  besteht  bei  m.mchen  Bäugetbi-rfu  «ine 
ziemliche  Gleichaiiilligkeit  ( h-nithorhynchus,  rhadi  olomys)  als  niederer  Zustand, 
indesa  bei  anderen  der  erste  Bruuchialast  oft  sich  in  bedeutenderer  Ausbildung 
wtmtHd  im  Kalil»er,  als  beill^eh  der  Knorpclringe  darstellt  Bo  kommt  es  dess 
snm  Antdtem  einer  Theäung  de»  Bronchus  bd  seinem  Eintritt  in  die  Longe. 
Eän  soldi  starker  Ast  ist  hiufig  mit  der  Lappenbildung  der  Lungen  eombinirt^ 
findet  sich  oft  dem  reehten  Brondius  ngethdlt  und  entspringt  meist  nahe  am 
Anfang  des  Bronchus,  der  den  Stammbronchus  vorstellt,  wodnioh  die  Länge 
desselben  Beschränkung  erfährt.  So  verhält  es  sich  bei  den  meisten  Sängethieren. 
Dieser  Bronchus  nimmt  aber  auch  einen  höheren  Ursprung  von  der  Theilungs- 
Stelle  der  Luftröhre  oder  von  h  t/tiTcr  selbst.  Dieses  sehen  wir  bei  Auohenia, 
wo  er  nicht  weit  vom  Trachealeude  abgelit,  indess  bei  anderen  Artiodactylen 
die  Abgangsstelic  weiter  an  der  Trachea  empoi^etreteu  ist  und  viele  Cetaceen 
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ein  ihnllches  Verhalten  tlarbieteii.  Dauu  »eheiat  ein  dritter  Broncbns  vorznHe^en, 
i]cT  jedoch  nur  als  eine  selbständiger  gewordene  Abzweigung  vom  rechten  zu 
geIt«Q  hat. 

Tn  dem  Verhalten  dor  beiden  Aete  der  Lungenarferie  r.n  den  Bronchiefi  finden 
sich  Zusiiinde,  welche  die  Bronchien  in  eparterielle  und  hyparterielle  sundern  ließen 
(Ami.  Bei  eidfen  Singediienm.  tritt  Jeder  der  beiden  Äste  der  Ltmgieiuurterfe  nnter- 
halb  des  ersten  vom  Hanptbronchns  abgehenden  Bronchus  hindurch;  es  bestehen 
dann  zwpi  pparterielle  Bronchien.  Dies  findet  sich  bei  Phoca,  I?r.idypUB,  Eqims, 
Elepba«.  Nur  rectitsseitig  besteht  ein  eparterieller  Bronchus  bei  der  tibeniilegenden 
Melmshl  der  Singethiere,  vlKhreiid  gar  kein  eparterieller  Bnmehiw  bei  Hjstribc  vor- 
koffimt  Es  dürfte  ans  der  Verschiedenheit  der  Formeikt  denen  die  Arterie  einen 
mti  der  Mehrzahl  abweichenden  Verlauf  bietet,  zu  ersehen  sein,  dass  in  dem  Ver- 
luüten  des  Lungenarterienastes  kein  Cbarakteristicum  Air  die  WertUbestimmung  der 
eoMben  Bronehien  gewonnen  werden  kann.  Denn  die  Glefehnrtigkeit  dee  Ver* 
Utail  bei  Fhoca,  Elephas,  Eqtms  und  Bradypus  ist  doch  sicher  nicht  von  einer 
engpfpn  Vcrw.mdtschaft  dieser  Tlürrc»  abli'itb.'ir,  und  wenn  Hystrix  allein  unter  den 
Nagern  nur  hyparterielle  Bronchi  besitzt,  so  ist  daraus  nicht  au  folgern,  dass  es  die 
«perteriellen  Munnt  dem  betreirenden  Lnngengebiete  verlofeii  hat,  ebensowenig  als 
ans  «BS  der  Verbreitung  des  FeMeiu  eparterieller  Bronehien  an  der  linken  Lnnge 
der  meisten  Sänfjrthicro  einen  von  dieser  Lnnpe  erworbenen  Pefoet  stattiircn  kann 
Der  morphologische  Werth  des  (ietaliverlaut'es  kann  hier  nicht  in  der  darauf  ge- 
stützten Annahme  verschwundener  LungenthcUe  beruhen.  Die  Verschiedenheit  der 
Alt  der  peripheren  Tertkelinng  der  Arterien  l^tet  sieh  aneh  hier  von  Af^xutungtn 
ab.  ftlr  welche  die  Xaehhartheile  die  T'ediu^nnrren  abireben.  So  wenig  wir  das  Fehlen 
einer  Hescnteria  iut"erii>r  ijei  uiaucben  öiiugetliieren  /ur  Behaupttuifr  des  Fehlens  des 
Dickdarmendes  verwertheu  kUnncn,  ebenBuweuig  kann  der  diiTereute  Verlauf  der 
lidden  Alte  dar  Lnngenarterie  dmi  beiden  Lnngen  ihre  Homodynanik  abspreohen 
'md  der  einen  die  an  ihr  stattgefnudeue  KUckbildnng  eine»  ganzen  Abschnittes  zu- 
gprechen.  tmron  nr/.s  ilt  ^v  hrharinfen  Enfwieklutigsganrf«  des  Orqnns  <;nr  nielUs  rrtpipnen 
iii.  Ebensowenig  k;iuu  mau  bei  einer  solchen  Vergleichung  aut  liie  Vöyel  recurriren 
md  die  hier  beetdiende  größere  Zahl  eparterieller  ftionohi  als  etwas  im  Znaammen- 
hitte  mit  den  Sängern  Primitives  deuten,  denn  daa*wUrde  Ja  in  den  VOgebi  die  Vör- 
den der  PrfnRTthiere  annehmen  hifisen. 

Wir  sehen  also  die  beiden  Lungen  der  Öäugethiere  v.wt  i  im  Volum  ver- 
aeU«bn  an^bildete,  ab«  desrimlb  doch  einanto:  gkiehwerthinc  Organe  an,  welehen 
kiiuewi^  ganxe  Abaehsitte  snm  Ansfalle  kamen. 

Die  Ausbildung  des  Knorpelgerllstes  der  Bronchien  zeigt  beaelitenswertlie 
Differenzen,  i^ehr  weniir  »'nfwickelt  ist  es  bei  manchen  Bentelthieren.  Prosimicrn 
und  Chiropteren  und  kunu  üugar  gänzlich  fehlen,  auch  bei  einzelneu  AÜ'eu  iMycetcs;. 
Selir  voDstindig  tritt  e»  bei  den  Oetaeeen  auf.  Bei  den  Walen  besteht  aneh  «ine 
Commonication  der  Bronchien  unter  einander,  wie  von  Slteren  Beobachtern  angegeben 
Trird  (J.  Hi:nter,  Meckel,  Rai'p). 

Husichtüch  der  Lappenbildnng  der  Lunge  ist  das  nicht  seltene  Variiren  der 

bei  denelben  Speeiea  beaehtenewerfli,  wie  ee  Shnlieh  aneh  bebn  Menaehen  be- 
kamt ist  Anfinge  von  Lappenbildnng  kommen  bei  manchen  Bentelthieren  vor. 
Wie  venig  morpholofri.sehe  Redpntnnjr  die  Lapiieubildiinir  besitzt,  lehrt  die  große 
Verschiedenheit,  die  hierin  bei  den  Primaten  besteht.  Der  Drang  entbehrt  ihrer 
giulkih. 

Über  die  Arehitektnr  der  Langen  a.  Akbt,  Der  Bronehialhanm  der  SMngediiere, 
Lrip^^BO.  Über  die  Bntwieklang  der  Aäiemwerlczenge  bei  VOgeln  nnd  8SngethI«ren: 
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Bathke,  Nota  acte  Acad.  Leop.  Vol.  XTV;  foraer  die  LehrbUeber  »der  Gewebdehn 
and  der  EntvfcUiuigtgeKhiehte.  His. 

Wlhreiid  dnreh  die  Auddumiig  der  bdden  Lniigeii  Im  Thoraximme  die 
Geitalt.deraelbeD  bei  dea  SuigethiereD  irieh  jenem  lUvnie  anpMet,  wird  der 
Thorax  gelbst  wieder  in  die  Dienste  der  Lungen  gesogen.  Er  dient  der  Athmung, 
indem  er  durch  seine  Muaknlatur  Bewegungen  ausfährt,  durch  welche  die  in  den 

Pleurahöhlen  etnjrpäclilossenen  Lmipen  das  Ein-  und  Ansathmen  vollziehen.  Der 
damit  verkntlpfti^  Mochanismus  ward  erst  durch  die  Ausdehnung  der  Lungen  an 
(He  fleitliche  uml  vorzd^licli  an  die  vordere  Bmstwand  ermöglicht,  da  jene  Be- 
wegungen au  letzterem  Orte  iUru  Itedeutendäte  Excuröiou  i;ntfalten.  Die  gleiche 
Veränderung  der  Lagebeziehungen  der  Lunge  steht  auch  mit  der  Ausbildung  des 
Diaphragma  in  Znsunmenbang,  in  welohem  ein  nitdit  minder  bedentnngsroller 
Paetor  Ar  die  Atliembewegnngen  besteht 


Lungen  und  pneiimatischer  Apparat  der  Vögel. 

§  333. 

Die  Lungen  der  Vögel  theilen  mit  jener  mancher  Ti«'j)tiHen  die  dorsale  T^age. 
Sie  nehmen  den  oberen  Raum  des  'i'hornx  fin,  unmitf^U»rir  an  dessen  Wand  an- 
gelagert und  hipr  theüwei»e  in  die  Intc-rcosialräume  gedrängt,  so  dass  :iu  der  dor- 
salen LungenHäche  liippcneindrücke  entstehen.    An  der  ventralen,  nie>ist  sogar 

etw^as  concaveu  Fläche  jeder  Lunge  tiitt  der  Brondats 
ein  nnd  «etet  sieh  hier  unter  alimfthliehem  Verintte  der 
Knorpelringe  in  einen  in  laternler  Biebtung  zum  Stelen 
Lnngenmade  rerlnnfenden,  «ilmihUeli  nn  Umfang  ab- 
mdimenden  Oanal,  den  Bau^bnmdim  Ibrt  Eine  derbe 
Fascie  bedeekt  die  vordere  T.ung:enflftche,  median  bis  snr 
Wirbelslnl«  reichend,  vor  dem  Hilus  der  Lunge  \iird  sie 
sehwäclier.  Von  den  Rippen  her  treten  auf  diese  Mem- 
bran Itreite  Muskelzaeken,  die  an  sie  tJbergehen  und  dem 
Ganzen  den  N.uin  ii  eim-s  » Zwercii/'cU <  (Diaphragma)  geben 
ließen.  Auch  vom  öternum  ent«prin^  eine  Zacke. 

Die  von  dem  St&mmbionchus  in  die  Lunge  abgezw  eig- 
ten Canlle  TerlaMen  denselben  nls  reiiieow^  Ol&inngeo, 
von  denen  die  größeren  in  swei  Gruppen  angeordnet  sind. 
EineReihe  von  vierOfbongen  liegt  prozimai  an  der  media- 
len Seite  des  Bronehas,  eine  sweite  Bdbe  folgt  distal,  mehr 
an  der  lateralen  Smte.  Aus  der  ersten  Reihe  entspringen 
vier  Bronchien,  die  sich  sftmmtUch  an  der  ventralen  Lnngenfläche  in  divergentem 
Verlaufe  verawei^en  (Bronchi  dircrgenffs,  ^Bromhrs  diaphragmatiqmitt  S.\PPEY;. 
Von  der  Reihe  lateraler  Öffnungen  des  Starambronchns,  die  an  T'mfangr  terminal  ah- 
nehuien.  reellen  in  der  Kegel  sieben  Bronchien  hervor,  welche  sich  zur  dorsalen  (  iber- 
flttche  der  Lunge  hegeheu  und  hier  zu  der  medialen  Langenwand  sich  verzweigen 
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NBroncbes  costaleu«,  Saim-ky  ,  der  oberste  mftcbtigstc  auch  zur  Spitse  der  Lunge. 
Äuüer  diesen  größeren  Bronchen  gehen  vom  SUunmbronchus  nooh  zahlreiche 
UdBBie  ab,  die  sieh  direkt  in  dio  Lnngensubstans  «ioseBken,  ohne,  vie  die 
grüfloep,  vorher  oberfllehUelie  Bahnen  einsnaehlagen.  In  diesem  YerluüteD  der 
ta^ialverth^img  prlgt  aidi  das  Typiaehe  der  YogeUiuige  ans. 

b  der  Anlage  der  Longe  atoUt  sieh  die  Ebtstebnng  der  vom  primoidialen 
Srottchus  abgeiweigten  Bronchi' „  durch  Sprossnnpr  dar.  Aber  nur  einHidl  diesw 
BroDchialsprossen  hält  sich  in  dem  Umfange  der  Lnnge. 
Eine  bestimmte  Anzahl  von  Bronchien  resp.  von  deren 
AnUgen  wächst  Uber  die  IVripherie  der  Lange,  und  zwar 
M  deren  freier  Vordertlftche  liinaus  (Fig.  220  / — •'\  und 
gewiuut,  ailmilhlich  hohl  werdend  und  durch  die  Coiuuiu- 
iieation  mit  der  Lunge  mit  Luft  sich  füllend,  neue  Be- 
ndmngen.  IMeae  Sprosse  werden  mit  der  AasbAdni^ 
der  Lange  an  InftfUhrenden  Binmen,  welehe,  tiieila  in 
die  Leibeshohle  sieh  entfUtend,  Eii^wdde  nmhlillen, 
tbeOi  Aber  daa  Gölom  hinana  in  SkeletCheüe  aich  fert- 
artzen  oder  snbentane  Verbreitung  nehmen.  Dass  ähnliche  M'!"li»brütnng?»»^e'' »"»t  ai-n 
Eiuricbtuogen  SChon  l)ei  Reptilien  bestanden,  lehrt  die  riUdtof^iVoiMSbaan^ 
Verbreitung  pneumatischer  Knoeiu-n  hei  Dinosauriern 

Marsh,.  Aus  solchen  broncliialen  Fnrtsiltzen  entstehen  für  die  Ökonomie  des 
Vogelorpanisnius  auJSerordeutlich  wichtijre  Einrichtungen,  <lie  iui  Körper  ver- 
breiteten Liifts.ii-kf  und  die  l'uni inntl'  tUit  de«*  SLrh  frs.  Beides  dient  vor  Allem 
einer  Verminderung  des  speoitischeu  Kurpergewichts  und  lässt  dadurch  zugleich 
Biil  der  ümbildnng  der  Vordergliedmafien  nnd  mit  der  Anabildnng  des  Feder- 
kleides  das  FlngvermOgen  entstehen. 

Wt  sehen  somit  die  Athmnngsoigane  im  Znsammenhange  mit  dner  besonderen 
Alt  der  Looomolion,  die  swar  nieht  anasehUefilidi  anf  die  YOgel  beselurlnkt  ist, 
jedeeh  hier  den  bei  Weitem  vollkommensten  Grad  der  Ansbildnng  erreicht|  nnd 
nrar  nur  unter  der  Herrschaft  jener  Beziehungen.  Diese  bia  den  Vögeln  erwor- 
benen Einrichtungen,  deren  Wesen  anf  der  Anssendung  von  nicht  respiratorischen, 
iher  luftführenden  Kortsiit/eii  von  der  Luiiire  beruht,  lä.*i8t  Verknflpfungen  mit 
gewissen  Befunden  der  lieptilienluufre  erkennen.  Dort  fand  sich  mehrfach  die 
Ausbildung  in  Bezufr  anf  die  .Vthniung  veri*chic(lenwi  r(lii<ri  r  AlMciinitte  vor.  und 
bei  ChamaeUo  bot  die  Lunge  sogar  Fortsätze  an  ihren  der  Athmuug  nur  wenig 
dienenden  Theilen.  Aus  solchen  Fortsfttzen  der  Lunge  konnte  man  sieh  £e  Lnft- 
lieke  der  YOgel  hervorgegangen  denken.  Aber  Chamaeleo  kann  desshalb  doeh 
ideht  als  daa  Proto^  flbr  die  Yogeloiganisation  gelten,  denn  wie  die  Lnnge  selbst 
dert  sehen  in  ihren  Lagebesiehnngen  ganz  andere  Verhiltnisse  darbietet«  so 
widerstrebt  dem  «neh  die  Bttdcsiehtnahme  anf  die  gesammte  Organisation.  Viel 
nihere  Ansprüche  zur  Vertrleiclmng  mit  der  Vo^ellunfre  hat  die  Lunge  der  Va- 
ranen  nnd  nicht  minder  auch  der  Crocx/i/'.  Bei  gleicher  dorsaler  Lage  bietet  sich 
ia  dem  Verhalten  der  Luftwege  in  den  Lungen  ein  viel  größeres  Maß  der 
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Ähnlichkeit  alä  bei  allen  übrigen  Keptilien.  Neben  dem  reihenweisen  Abgang  von 
Icleincren  Canälen  oder  Bronchien  aas  den  größeren  ist  es  die  MUndnng  der  letz- 
teren in  weitere,  mit  einem  gröberen  Maschennetze  versehene  liAame,  worin 
Anfangszustände  für  die  Bonderang  von  laftführenden  Fortsätzen  der  Lange  za 
erkennen  sind.  Die  bei  den  Vögeln  sich  vollständiger  sondernden  and  in  jeder 
Hinsicht  vollkommener  sich  gestaltenden  Einrichtangen  bestehen  also  schon  in  der 
Lange  der  Varanen  angedeutet,  and  man  kann  sich  vorstellen,  wie  eine  derartig 
gebante  Lunge  auch  bei  den  Vorfahren  der  Vögel  bestanden  hat.  Eine  Ver- 
mehmng  der  Röhren,  reichere  Verzweigung  derselben  and  neue,  davon  ausgehende 
luftfUhrende  Canälchcn  ließen  den  respiratorischen  Körper  der  Vogellungo  ent- 
stehen, während  aus  den  respiratorisch  minder  bedeutsamen  Endstrecken  der  Luft- 
canäle  der  Varanen  Lnftsäcke  sich  bildeten. 

Von  der  dorsalen  Oberfläche  der  Lunge  giebt  Fig.  221  eine  Darstellung,  an 
welcher  sowohl  die  schon  Eingangs  erwähnte  Anpassung  an  das  Skelet,  als  auch 
die  daraus  entsprungene  Anordnung  der  Bronchien  zu  ersehen  ist.  Hier  spielt  in 
der  Vertheilnng  wieder  eine  intercostale  Anpassung  eine  Rolle. 

Fig.  221.  Fig.  222. 


I' 

B«cht«  Lnoge  von  An«*  anier  ron  dar  Medial«  Fliehe  der  Lange  Ton  An»!  anier. 

donalen  Fliehe,   a  ein  fironchiu.  Der  hernntretende  Bronchtu  br  ist  in  dor  Line« 

aaf);e»ebnltten  und  ebeoau  nach  dem  Hinterraode 
»ich  Torthoil«nde  Bronchien  KedlTnet.  A,  tt  vom 
Hanptbrouchua  abgehende  Gruppen  Bronchien. 
/,  //,  III,  IV,  I' Ab^ngsatellen  von  LaRteUen. 

"Wie  bei  vielen  Reptilien,  ist  aucli  bei  Vögeln  ein  Stammhroiichm  ausgeprägt, 
welcher  sich  in  der  Länge  der  Lunge  fortsetzt  nnd  in  eigenthUmlicher  Anordnung 
die  Bronchien  entsendet.  Ein  Blick  auf  ]*^g.  222  lässt  diesen  zu  einem  Luft- 
Mck  (  V]  fuhrenden  Stammbronchns  sofort  erkennen  und  seine  Bedeutung  verstehen. 

Bezüglich  der  »peciellen  Structur  der  Vogellungo  heben  wir  noch  her>'or,  das» 
die  vom  Ilauptbronclms  aus  der  ersten  Reihe  von  Ötfuungeu  sich  fortsetzenden 
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Bronchien,  welche  ventral  ihre  Verbreitung  nehmen,  in  dieser  Vertheilunp  frleichfalls 
uemlich  regelmäßige  Zustände  darbieten.  Die  Aste  der  ersten  treten  in  drei  Rich- 
tungen aus  einander,  ein  Ast  geht  lateral,  ein  zweiter  nach  der  Spitze  der  Lunge,  ein 
dritter  zum  medialen  Rand.  Der  letztere  Ast  kann  auch  den  zweiten  Bronchus 
dieser  Gruppe  vertreten,  welcher  in  der  Regel  nur  laterale  Verzweigung  besitzt.  Der 
dritte  Bronchus  begiebt  sich  längs  der  ventralen  Lungenfliiche  zum  Hinterraude  der 
Lunge  und  schickt  eine  Reihe  von  Zweigen  zum  medialen  Luugenrande.  Lateral 
vom  dritten  und  parallel  mit  ihm  verläuft  der  vierte  schwächste,,  welcher  viele,  aber 
dünne  Zweige  nach  dem  lateralen  Lungenrande  abgiebt.  Sämmtliche  von  der  unteren 
oder  lateralen  Reihe  von  Öffnungen  im  Hauptbronchus  entspringende  Bronchien  iBr. 
co»tales)  nehmen  zur  Ausbreitung  auf  der  dorsalen  Lungenfläche  eine  etwas  divergente 
Bahn  (Fig.  222  und  entsenden  wieder  Reihen  von  Zweigen.  Ihr  Gebiet  nimmt  vom 
ersten  zum  letzten  an  Umfang  ab.   Während  an  der  der  Uberfläche  zugekehrten  Seite 


Flg.  223. 


Z«*i  Par»broncbi«n  »on  Ana«  «nspr  im  QDPr»chnitt  mkOig  Terip-äUeri    An  dem  r^hta  gelfgonon  sind  die 
Lsfliinme  mit  lojectionsioasse  stark  aogefallt  ond  dunkel  darRestf Ut,  an  dem  linksiit^iligFn  «ind  die  Blut- 
gefitUe  von  der  Arteria  palmonall^  an«  injii'irt    (Nach  Fk.  E.  äciiüt.ZE.| 

aller  dieser  Bronchien  nur  eine  alveoläre  Beschaffenheit  der  Wandung  besteht  und 
dadurch  an  Zustände  der  Reptilien  erinnert  wirtl.  gehen  von  den  der  Lunge  an- 
gelagerten Flächen  rechtwinkelig  dicht  stehende  Canälchcn  ab.  die  sogenannten 
Lungirttpfeifni  [Parabrnnchia,  Huxlky  .  Solche  entspringen  auch  dircct  vom  Stamiu- 
bronchus,  an  einer  siebfümiig  durchbrochenen  Stelle,  welche  lateral  von  der  MUndungs- 
reihe  der  hinteren  Bronchien  liegt. 

Diese  Lungenpfeifen  bilden  die  Hauptmasse  der  Lungensubstanz.  Es  sind  fast 
perade  verlaufende  Rühren,  die  auf  ihrem  Verlaufe  auch  mit  einander  comniuniciren 
können,  und  deren  Wandungen  auf  dem  Querschnitte  als  sechsseitige  Felder  sich  gegen 
einander  abgrenzen  'Fig.  228  .  Das  cyündrische  Lumen  der  Röhre  ist  von  einer  bedeu- 
tend dicken  Wandschicht  umgeben  und  entsendet  in  diese  Uberaus  zahlreiche  radiäre 
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Caaälchca,  die  auf  dem  Wege  zur  Peripherie  der  Waadsckicht  aich  in  vcrscbiedeMT 
Ali  venwdgen  nnd  in  dieaen  Venweignngen  alveottr  gelmchtet  tind.  DIeM  totmi- 

nalen  Blindsäckchen  (^ind  die  Enden  der  Luftwege  in  den  Lungen.  An  ihnen  ver- 
theilt sich  das  refpiratorischc  rapillametz,  während  die  größeren  Gcfrißc  iiiul  GefUß- 
stümme  in  dem  die  Luugenpfcit'en  von  einander  trennenden  interBtitieileo  (iewebe 
verzweigt  sind.  An  den  Enden  der  Pfeifen  gehen  in  ithnKdier  Weite  jene  radliren 
Canälriu  n  ;ib  Durch  den  Abgang  sol<  Ikt  Pfeifen  von  allen  der  Lange  zugekehrten 
.  Wandungeu  «Ut  Bronchien  wird  «Iltcii  W.uid  auf  dicf^cii  Strecken  vcm  zahlroirhcn 
Üffaungen  durclibrociien  und  erscheint  bei  der  dicht  ge«lräugten  Anordnung  derselben 
vie  ein  BalkenweiiE,. welches  «a  die  bei  manchen  Beptilien  beatehenden  YerhlltiüMe 
erinnert. 

Somit  iff  in  der  Vogellnny^c  eine  zwar  ^.'hr  in;»!nii;rf;iUi<re.  aber  doch  im  All- 
gemeinen übereinstimmende  8tructur  ausgeführt,  wt'klie  alle  übrigen  an  Complication 
ttbertriffk.  Dadnrob  sind  wir  berechtigt,  das  Orgsn  s!«  ▼olUcommenstes  «n  (tos  Ende 
der  LuriL't  li^)  ttilde  zu  stellen,  wenn  auch  entferoti  Vnrlien  itiingen  dazu  bereits  bei 
Iteptilien  bestehen,  auch  zu  einem  noncn  .\ppnrnte.  der  von  den  Lungen  anegditnnd 
nm  in  »einem  Verhalten  im  folgenden  Paragraphen  beschäftigen  soll. 

Ober  den  Bau  der  Lnnge  der  V0gel:  FiTLD,  de  Oignnb  quibna  aret  aplritum 
duennt.  Wirceb.  1816.  LKur.noi  i.LF.T.  Anat  comp,  de  Tapparail  respirat.  des  animanx 
vcrti^br«^«.  T.n.  Webeb.  Amtl.  ni  ridit  il«  r  N'atnrfnr^rhrTvcrs.  zu  Brannschwcitr  1841. 
GuiLLOT,  Bechercbea  aur  Tappareil  respinitoire  des  uiseaux.  Ann.  des  üc.  nau  1846. 
Rainet,  Ott  tbe  mlnnte  anatomjr  of  the  Lung  of  the  bird.  Mediea-chinrg.  Transaet. 
T.  XXXIL  C.  Sappey,  Recherches  sor  Tappareil  rcspiratoire  des  oiaeaux.  Paris  1M7. 
Fa.  E.  ScHüLse  in  Stbickbr's  Handb.  der  Gewebelehre. 

§  334. 

Durch  die  von  der  Lnn>!:c  ciitsendctcii  Fortsätze,  die  schoo  wilhrend  der  Em- 
bryonalperiode cutstcheu,  steht  die  Luugu  mit  deu  außerhalb  ihres  Umfauge»  be- 
findlielieii  tnfifaaltigeD  Biomen  m  Znsaiiimenhttg,  öiexta  Wnttdnngeii  ana  jenen 
Fertsiten  entatenden.  In  diese  Lnftsicke  [Cdhdae  aertae)  mflndeii  dann  melir 
oder  minder  weite  öflhungen  [Ir^undibula)  an  der  ventralen  Ober6Sebe  der  Lunge 
(Fig.  220  1 — 5),  und  sn  diesen  flttiren  Broncluen,  die  ihrer  Bedentnng  gemftß 
erweitert  sind  und  sieli  dadurch  vom  den  andern  nur  in  feinen  Veraweagnngen 
innerhalb  der  T^unge  fortgesetzten  unterscheiden. 

Diese  Eiarichtungen  kommen  allen  Vögeln  zu,  deu  Jk'utiten  und  den  Carinaten, 
wenn  sie  auch  hoi  manrhfn  der  ersteren,  z.  B-  bei  Apteryx,  minder  entfaltet  sind 
und  anch  bei  Carinaten  manche  Modificationcn  darbieten.  Wa-i  die  Anordnuug 
der  .Säcke  betrifft,  so  untcr«ch('idcn  wir  uach  der  Lage  stum  lliln.s  der  Lnntrc  vor- 
dere und  hintere.  Ein  großer  vorderer  Sack  ist  in  der  liege!  uupaar  im  vorderen 
Thoraxrauiue  (getheilt  bei  Apteryx)  und  umgiebt  das  Trachealende  mit  den  beiden 
Bronohien,  sowie  die  großen  Qeftfie  nach  vom  vor  der  Fnienla,  naoh  hinten  mehr 
oder  n^der  weit  unter  dem  Stemnm  herab  eratreelEt :  Intarolavienlarsnolc  ( Thoraeai' 
sack  oder  SupraearaeoidaUadc),  Seitlieli  von  ihm  steigt  je  ein  Oervieakatit  am 
Halse  empor.  In  Fig.  224  sind  dieselben  von  anfien  au  aeken  (Sj.  Eine  Ana« 
StUlpuug  davon  begiebt  sich  in  die  Achselhöhle  und  ist  dasi  Ibst  in  gefülltem  Zn- 
stande {D\  sichtbar.  Hinter  dem  Lungcnbilus  liegen  jederseita  drei  Bflcke,  welche 
awiselien  der  Leibeswand  und  dem  Peritoneum  sieh  entfalteten  und  letsterea  in 
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medianer  liichtanf^  von 
Kichtung;  jederseits  eine 
Scheidewand  entstand, 
welche  von  der  Seite  her 
die  eigentliche  Perito- 
■etUflUe  mit  Baucheln- 
gewddeo  omfust  Von 
£eMa  drei  Bleken  wird 
derTorderste  ah  vorderer ^ 
der  zweite  als  hinterer 
difiphra^natisctter  Sack 
nnterschieden,  weil  sie 
bi'iilc  von  der  diaphracr- 
niak-n  Fläche  der  L>in^M> 
ausgehen,  der  hinterste 
der  drei  seitlichen  Sftcice 
(Fig.  224^P,C)  ietder 
Abdtmmabaek.  Brieielit 
IM  Becken  und  kann  eine 
bedeutende  Ansdehnnng 
erlügen. 

Abzweigungen  von 
den  Lnftaäcken  dienen 
der  Verbreitnng  der  pneu- 
matischen Einrichtungen 
und  begeben  sich  an 
verschiedeneu  öxtUcli- 
ketten  ans  der  Leibe«- 
böUe,  um  am  Rumpfe 
oder  an  den  Gliedmafien 
rieh  fortnuetten  und  tum 
Theil  wiederum  Sftcke  zu 
bQden.  So  steht,  wie  be- 
reits bemerkt,  mit  dem 
Thdracalsack  ein  unter 
den  Brustmuskeln  ( P]  sich 
verbreitender  Sack  in 
Coaununication,  eine  nn> 
der«  YesbindoBg  besteht 
adteinem  seiner  kleineren 
Sicke  in  fthnüeher  Lage- 
iiBg,  und  eine  dritte  Ver- 
Ungenmg  setrt  sieh  anter 


der  ersteren  abdr&ngteui  so  dass  daraus  in  sagUtaler 


Fig.  2M. 


Kunpf  Ton  Anas  im  FronUlschnitt  zur  DarstflUing  dtt  LuftOcl«.  An 
Stelte  dpr  dftnnon  W&ndo  diesM  Sack-  sind  die  l>nrcladlBltt«  W  fcb- 
dotniinUi'u  Siek«  Ittr  be»iMTPn  Tbersicht  Yifl  badmMMMr  UnHiai» 


»U  im  Origin»!.  /  Furcul».   H  H«rt  in  der  Pf  ric»rU»ll«W«. 

D,  H  Thorac«U*cke  (mit  ihren  Tonitts4!gra  ?f»»^»f ^^^*5"JE? 
SAeke  lind  die  »bdomlii»len,  welche  xnm  Theil  nut  Ihrem  Inhalt  dMfl- 
MOi  nnd.   A.B.C  die  hinteren  diaphragmatiechen  Slcke.   AM«  T«im 
Wfladm  aish  «id«ra  SftektL  (NMh  Po.  C.  %»rr%x.)  . 


Beapnla  nnd  Uumerue  fort  und  gelangt  in  den  letzteren. 
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Ähnliclio  Abzweipiingen  )?ehen  anch  von  den  aivler»'ii  T,nft'^fu'k»'n  hiis,  7.  B  vom 
CiTvicalsack  und  vom  AbdomiiiaUack ,  wobei  der  Zusaniincniuuig  mit  den  Loft- 
säckeu  selbst  immer  dnrch  kleine  Üflfnungen  vermittelt  wird. 

Haben  v^  iv  es  iiier  bei  sulcheu  vuu  duu  Lungen  ausgehenden  Fortsatzgebilden 
in  erster  lusitanz  mit  Wachsthumsvorgängen  zu  thun,  welche  an  den  letzteren  statt- 
.  6ndcu,  au  Ut  die  so  gewaltige  Ansdehnnog  de«  Gebiefei  InftfUhtrender  Bimnft  im 
und  am  KOrper  doeh  nieht  auaselillefilieli  anf  jene  Beohnong  za  setien,  Tielmebr 
Icommen  dabm  nnoh  nodi  aadeie  Verlillfauaee  in  Betraehl  Dta  iat  der  Selnrand 
intentitielien  Gewebes»  welehes  die  Yerbreitang  der  Bflmne,  ihre  ForfMtrang  aal 
weite  Strecken  hin  möglich  macht  Dadurch  werden  die  Bahnen  fUr  jene  nenen 
Luftwege  vorbereitet.  Am  klarsten  liegt  das  im  Verhalten  der  Knochen  zu  Tage, 
wo  der  Eintritt  pneumatischer  lülume,  die  in!^  Innere  sich  entfaltend  den  Binnen- 
raum <ler  Kuorlii  II  mU  Luft  gefdllt  erscheinen  lassen,  an  das  Verschwinden  des 
Knochenmarkes  geknüpft  ist.  So  zeigt  sich  die  ganze  Erscheinung  im  Zusammeu- 
haug  nut  Vorg-ftnsren,  an  denen  der  Oesammtorpanismus  innigen  Anthcil  aiamit. 

l>ic  Citmmumcatmn  der  Luflsiieke  mit  den  Lungen  gesehiolit  nach  dem  oben 
Dargelegten  durch  Fortsetzungen  gewisser  Brouchien,  die  bis  zur  Mündung  an  der 
Lnngenoberfliehe  sieh  von  den  anderen  durch  bedeutendere  Weite  auiseicbnen.  Soleiie 

Bronchieu  sind  die  von  der  vorderen  oder  mcdialr  ii  Hnippe  von  Offniinfren  ausgeben- 
den, indem  je  «'in  .\f*t  eine*  der  dr^i  ersten  BroiK  liieu  unter  Gewinniin;.^  bedeuten- 
dcreu  Kuiibci'H  zu  eiueui  iufuudibulum  führt.  \'oiu  ersten  jener  Bronchien  zweigt 
eich  die  Verbindung  mit  dem  Cervicalaadce  ab,  vom  zweiten  eine  snm  TTunaeal- 
sacke.  vom  dritten  wird  der  vordere  diaphrafrmatische  .Saek  versorgt,  wahrend  zum 
hinteren  ein  Bronchus  au»  tler  laterakn  Reihe  von  <>ffnnnfren  im  Stammbronchus 
leitet  und  der  abdominale  .Sack  vom  Knde  des  Stammbronehua  selbst  die  Luft 
empObigt. 

Die  Infundibalae  der  beiden  letzten  Bkiko  (lunterer  diaphragmatischer  nnd  Ab- 
doniitml^iack  He«rpn  Hnttiitttdbar  am  Lunfrenrande.  noch  im  Bereiche  der  Mnakelzacken, 
welche  zum  hbrösen  Überzüge  der  ventralen  Lungeufläche  ziehen. 

Hfaisichdieh  der  PnenmatieitSt  des  Siceletea  bestdien  aufierordentiiebeYer- 
sebiedenbeiten.  Zum  Theile  geht  sie  direct  von  den  inneren  Luftsitcken  aus,  zun 
Theile,  so  namentlich  flir  die  Gliedmaßen,  wird  sie  durch  Fortsetzunpen  der  UuOeren 
Lnftaäcke  vermittelt,  die  längs  der  Skeletabschnitte  oder  innerhalb  derselben  weiter 
acbreiten  kUnnen,  bis  zu  den  Endphalangen  der  Hand  oder  des  Fnfiea  und  auf  ihrem 
Wege  in  die  Slcelettiieile  selbst  eindringen.  \  on  einzelnen  Knoclien  bt  in  derBegel 
der  TTtiirn  rns  pncumafiBch.  aneli  da^  Coracoid,  da»  Hternum.  einzelne  Abf*t'hnitte  der 
Wirbeitfuulu  und  der  Kippen,  sowie  auch  das  Becken.  Das  Femur  wird  gleichfalls 
sehr  hiiufig  pneumatisch  gctroflfen,  seltener  die  Furcola  und  nodi  seltener  die  Seapnla. 
Steht  auch  die  Ausbildung  dieser  Pneumaticitftt  mit  der  Aoshildnng  des  Flugver- 
Hiü<r(  iis  in  en^rer  Beziehiinjr.  pn  wird  letzteres  doch  nicht  dtin  h  .aie  liehrrr.srht,  denn 
einerseits  sind  auch  die  des  Fluges  entbehrenden  Ratiten  (auch  die  Pinguine^  mit 
pneumatischen  Knochen  ausgerüstet,  während  solche  bei  manchen  vortrefflichen 
Fliegern,  wie  z.  B.  Seesehwalben  und  Mtfven,  wenig  oder  g»  niebl  vetbrdtet 
sind.  Diese  Thatsachen  dürfen  jedoch  nicht  zu  einer  Unterschätzung  der  Einrichtung 
führen.  Die  Pneumaticität  des  Skeletcft.  ebenso  wie  die  Luftsäcke,  bildet  eine  die 
Ausbildung  des  ir  lugvcrmügens  durch  LutlaUung  des  Gefieders  und  Umbildung  der 
Vordeif  liedmaßen  fördernde  Einrielitnng,  die  sieh  auch  nach  dem  Verbist  Jenes  Ver- 
mögens bd  den  Batiten  ntttzlicb  erwies.  Daraus  entsprang  ihre  Conservimng.  Im 
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Ckgenntse  hieixu  nag  b«i  snderen  <tie  bedeutende  Ambildang  der  eig«nthlinitichen 

Kliijrwi'rkzeiifre  einen  Verzicht  auf  die  Vervcllknnuiiminir  <I'M-  rnciiiuaticität  des 
SkfUiH  licrbeifretlllirt  liahen.  iUe  bei  den  V'orfaUrcu  dcreclbcn  olmc  Zweifel  ebenso 
wie  bei  anderen  Vü^^elu  bestand. 

An  der  PnenmatieitXt  der  SchÜdelknoehen  sind  die  von  der  Lunge  tns  Lnft 
enpftugentlen  Räume  entweder  nur  zum  Theile  oder  gar  nicht  betlicilif^t.  Daf^eoron 
irehcn  »elir  »H'^emein  von  dor  Xn-r  titKilile  pneaniati»elie  üänme  ans,  auch  von  der 
Taakeniiölile  und  von  der  '1  iiba  Kututiu-liii. 

IHe  phtfsioioffuehe  Bedt^tthmg  der  Lnftaüelce  vnd  ihrer  Forteetsnngen  bt  xirar  in 
erster  Koiiie  fOr  die  Loconiotion  durch  den  Fhi<;  in»  Au<;e  fnllead*  «UeiB  durch 
<lic  Erlet('lrtenin«r  den  ^pecifischen  Körpergewicht»  wird  sie  ki'ineswcjjfl  crBcIn'lpft 
iST8Aii«£K  .  L>urch  die  die  Mündung  größerer  Bronuhieu  aufneiuncndeu  Luftsäcku 
üodet  jenwlt«  der  Lnngen  eine  Aafnahne  tob  Lnft  statt  welehe  hier  zwar  keine 
rt'spiratoriHclH  U  /,\v<-i  k('  i  rtlillf.  aUein  bei  der  Conipre^^ion  der  Säcke  zur  Ventilation 
der  Lun^e  <lieni'ii  kann,  i'.s  sind  in  unndttclbarer  Nähe  der  Lange  befindliche  Be- 
bilter.  au»  denen  nach  Bedarf  geschupft  werden  kauu. 

In  anderer  Besiehnng  lehrt  die  Anordnung  der  drei  hinteren  Laftaacicpaare  einen 
EinfinM  anf  die  Statik  des  VogelkOrpera  kennen.  Indem  eie  an  beiden  Seiten  der 
I ;ii,,jp^ci(|(>nia5«8e  »ich  lautem,  winl  ilirr  Ftllinnfr  «lic  li'fy.tcri'  nrich  ficr  Mcdlanebeue 
lihinj^ca  und  ändert  m  die  Belastung  des  Körpers  xit  Giinnttit  di-r  Uarsidlung  de» 
Okiehgemchte*. 

Die  Forteetsungen  der  LnAsHeke  außerhalb  der  LeibeebBlde,  am  Halee  wie  an 

<len  Vonierpliedniaßen.  bilden  aucli  rino  Vf  r^rfUicnin«;  der  K<lri»cr()berfläche.  die  beim 
nujrc  liurcJi  Leistung  gr«"»ßeren  Wideristandes  oiine  Vernjehnini?  der  Belastung  wirk-  ' 
saiu  wird.  Daes  durch  die  Fortsetzungen  der  Luftsäcke  in  zaldreiche  interstitielle 
Biane  im  KOrpiv  der  YOgel  ein  ribmiHeber  fireats  fUr  aonat  Jene  LUeken  füllenden 
GewebMubstan/.en  (Bindegewebe.  Knochenmark.  Fett,  geboten  winl.  ist  gleichfalls 
von  Ht'ilenttuig,  weil  daraue  eine  Eripamie  an  jenes  Gewebe  emtthrendem  Jklateriai 
eatsjtringt. 

Im  Baue  der  LnftsHeke  besteht  eine  bindegewebige  Grundlage  mit  reiehen 

elaitiicben  Netzen.   Die  Auskleidung  bildet  eine  Schicht  von  IMattenepithel.  währeod 
du  wimperndc  ('vlindcrepithel  der  Bronchien  nur  bin  an  iWv  Infiindtbida  reicht. 

Aus  der  reiclien  Literatur  Uber  die  Luttsäcke  heben  wir  hervor:  II.  iSTKAiji»Ki^ 
fber  den  Flug  der  VOgel,  Jen.  Zeltechr.  Bd.  XIX.  8.  auch  Sappey,  1.  c.  Femer: 
CjütTANA.  Recherches  d' Anatomie  et  Physiologie  <]<'  la  He««pirntion  chea  les  oiseanx. 
Anatomie  df>  l'appareil  pneumatique  pnimoaaire  etc.  Paris  1^5.  U.  ;3tba88ER,  Morph. 
Jabrb.  Bd.  III. 

HüokbUok  auf  die  Lungen. 
§335. 

In  dem  phyletüdien  Äufha»  der  Lunge  tritt  uns  von  den  Amphibien  an  eine 
das  Oi^an  an  seiner  hOehaten  Stufe  begleitende  EraelieiBinq^  entgegen,  von  der 
tot  die  uannigfiUtipten  Znst&nde  sieb  ableiteten,  daa  ist  die  Oberfläehenoergroße- 

rinij^  di«^  nicht  wie  bei  der  Differenzirung  von  Drflsenorganen  nach  außen  hin, 
äonilem  nach  innen  zn  fortschreitet.  Das  Cauaalmomeut  hierzu  liegt  in  der  Be- 
d^ulutig  drr  huienflärh^  des:  Onjott^,  nii  Mclchem  fli<^  WechselwirkuTifr  mit  der  auf- 
genommenen Lnft  stattrindet,  Aiist.iusch  der  tiase  des  Blutes  mit  jenen  dt  i  atmo- 
sphärischen Lnft:  Kohlensäure  gegen  Sauerstoff.  Die  Vergrößerung  dieser  inneren 

Gegvnbaur,  Vergl.  Anatumie.  11.  21 
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ObeHIiobe  dnreb  Idsteiifönnige  Yorepriinge  ISut  sehr  frtthiritig  eine  fimetionelle 
Sondenmif  «nftreten,  indem  die  Leisten  zngleieh  Blu^OOlMdmeD  vonfellen,  die 
der  oninittettHiTeD  Bedehnng  inr  Athnrang  entbehren,  indeaa  die  von  ihnen  tibg^ 
grensten  Alveolen  das  reepiratoriaehe  Caj^Unniets  tng«i.  Die  so  bep&nende 

Aiheitsthe Illing  gelangt  schon  bei  den  Amphibim  zu  einer  vollständigen  Sonde- 
rung. Durch  Vergrößerung  der  Leisten  zu  weiter  einspringtmden  Septen  und  gleieb- 
zeitiirc  Vonnolinm^  der  Alveolen  treten  Luflwegp  in  der  Lunge  in  einen  Gegen- 
satz zu  den  peripheren  AlveolarKeliilden  mit  respiratorischer  Bedeutung.  Die 
Fortsetzung  des  Hronclius  fiihrt  in  eiueu  die  Lunge  der  Länge  n:i<'l)  durchziehen- 
den Raum,  welcher  ohue  diiectü  respiratoriache  Bedeutung  nur  Lufti/  ri/  int  Zahl- 
reiche Üä'auugen  durchbrechen  die  Wand  dieses  axialen  Uaumeti  uud  lulireu  in 
alTeoUre  Eammeni.  Man  kann  sagen,  da*»  der  Bronehus  «mA  in  die  Lunge  fort' 
gewM  hat  und  einen  Siammbnmdua  vof^Ud^.  Unter  den  Bej^ilien  ist  dieser  Zu- 
stand bei  den  fldilaugen  einseitig  ausgebildet  In  den  aadalen  Kaum  mflnden  aber 
viel  aablreiehere  alveollre  Eamniem  un,  d.  h.  der  respiiaterisehe  TlMil  der  Longe 
hat  zugenonrnieu.  Manche  liaceräli»  zeigen  eine  sdbstindigere  Ausbildung  der 
alveolären  Kammern.  In  den  nrsprllnglichen  Ilanptr.-unn  münden  dann  mehrere 
weite  Köhren,  an  denen  sich  der  Bnn  des  .iti-t  dem  Hrimchus  fortgesetzten  Uanpt- 
ratunos  darin  wiederholt,  das»«  ihre  Wandung  ebenfalls  von  Mdndungen  alveolärer 
'  Kammern  durchbrochen  ist.  Die  Luftwege  sind  dadurch  ^veitcr  ?e.sondeii.  duss 
sie  mehr  in  der  Lunge  sich  verthcilen.  Auch  bei  Schildkröten  kommt  das  zu 
Stande,  »ind  der  Stnmmhronchm  erhält  hier  seine  erste  Auslnldung  durch  die  Fort' 
säxm^  du  KnorpelgerO^  von  dem  oußeMb  der  Lunge  beftndUdien  Broneku* 
her.  Dieses  Anftreten  von  Knorpel  im  Innern  der  Lunge  leitet  rieh  ven  einer 
Wandemng  nicht  etwa  gaaier  KnoipelsUleke^  sondern  vielmehr  nnr  ehondrogener 
FormelesMBter  von  anfien  her,  ab.  Es  neigt  sieh  nttmlieh  die  Knorpelbildnng  an 
den  Bronchialwänden  zwar  in  verschiedenen  Stadien  vorgerllekt»  niemals  aber 
durch  längere  kuorpelfreie  Stellen  von  den  vollkommener  knorpelig  umwaoAsten 
Ah3ehnittcn  des  Bronchus  entfernt,  in  der  Zutht  ilung  knorpeliger  Stützen  zur 
Wand  <h's  Hronehns  liegt  eine  Korts«tznng  der  priniifi^en  Vartihigo  Inffr-jlt-t, 
welche  iu  eiuzelue  Tlieile  aufgelöst  int  und  auch  so  entsteht,  nachdem  sie  l.-iQgst 
die  Einheit  zu  Gunsten  größerer  Vervollkommnung  der  Grenzen  verlorea  hat. 

Bei  den  Keptilien  beginnt  zugleich  eine  Diirrgenx  im  Bau  der  Lunge,  indem 
bei  den  einen  dne  AnsaU  von  Seitenbroneluen  dne  bedentoide  Kaliberent&ltnng 
erfUurt  (Monitoren,  Grocodile),  wihrend  bei  anderen  die  vom  Btammbronehos  ab- 
gehenden Äste,  awar  uukx  allmAhlieher  Abnahme,  aber  doch  mit  einer  gewissen 
Oleiehartigkeit  sidi  darstellen  (Schildkröten).  An  die  erstere  Form  lassen  sidi  iß» 
Lungen  der  Vögel,  an  die  letztere  die  der  S<iuger  anknüpfen. 

In  heideu  Abtheilungen  bleibt  der  Stammbroncbus  erhalten  als  iler  iiiteste 
Theil  der  ititrapulmoualen  Luftwege,  der  auä  dem  primitiven  indiflFerenton  Biiinen- 
raum  der  nicdernten  T.tingenzn?itfliide  lierv  orginjr.  Al)er  für  die  Vfigel  wird  ein 
serialer  Abgang  ^Tnürrrr  liioiiehien  vom  Stamuilironi^hus  typisch,  wie  es  bereits 
bei  jenen  Keptilieu  angedeutet  war.    Damit  verknüpft  sich  der  gröiitentheils 
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o)>crtiä(-hliche  laiuilickte  Verlauf  und  die  Abzweiguug  der  i'arabrouchiea  alä  he- 
wndererlSiaielitaneeiL  Di«  Aubllding  dnes  den  ganzen  KOrper  durchsetzenden 
pmnmatiaelien  Apparates  von  der  Longe  aiw  stellt  emdlieh  das  hOoliste  Haß  der 
agoathlloliehen  DUforeniiningariditBag  der  Vegdlnnge  dar. 

Anders  reriiSlt  sieh  ffie  Lmge  bei  den  SlagetiiiereD  donh  den  nieht  reihen- 
«eben  Abgang  rtm  Üheiis  Tentral»  tibeils  dorsal  ?eiswe%ten  SeitenbroncUen  vom 
Stamm.  Die  vorderen  gewinnen  in  der  Kegel  eine  bedeutende ,  mit  dem  Kaliher 
des  St&mmbroncbus  concuri'irende  Miirhtiirkcif ,  ohne  daas  damit  die  Anordnung 
eine  Stönmg  erleidet  Die  Entfaltung  de»  Knorpelgerflstes  an  der  Hronchialwand 
schreitet  bis  auf  kleinerp  Zweige  fort,  dit>  intrapnlmonalrn  T/üft«o?r>  r.n  frrtlßcrer 
gelbständigkeit  erheh<»ntl,  und  mit  dieser  Ausbildung  ^i  ht  iiii<  h  jciu'  der  icspira- 
inrisclii'ii  liiunenräume  Hand  Iti  Ilaud.  Die  alveolären  lUiudcamilc,  wdilie  die 
Wand  der  Farabroncbien  bei  den  Vügeln  dichtgedrängt  durchsetzen,  geben  bei 
dan  Slogeni  ans  den  xBmifiörten  Enden  der  Ueinsten  Rronelden  {Bnfm^iolen) 
hemir.  Die  reiehe  Theilnng  der  Bronehien  entspricht  der  bedeatenden  Vermehrung 
ierreipiroioriedienFliidient  £e  iriedor  an  Alveolen  liegen,  wie  sie  aneh  am  Be^^nn 
der  Lmgensondetimg  durch  Alveolen  dargestellt  wurden.  Der  dort  einfache  intra- 
pulmonale  Lnftveg,  weloher  den  gaasen  Binnenraom  nmf asste,  ist  aber  nüt  der  fort- 
idueitenden  Sondemng  in  zahllose  alveoläre  Cauäle  in  eine  ent8]Hreehend  groOe 
Somme  von  loftleitenden  Köhren,  die  Bronchien  und  ihre  Zweige  verschiedener 
Ordnang,  zerlegt  worden,  die  alle  vom  Stammbronchua  ausgeben. 

Mit  diesem  Aufbau  der  Lunge  hat  sich  dip  Verbindiin^-sstelle  mit  dem  Kron- 
ehus  verändert.  Der  ursprüngliche  Zustand  zoi<;t  UI1^^  diu  ljunpo  als  directo  Fort- 
setzung des  Bronchus,  und  uebeu  dem  Bronchus,  vor  ihm  und  hinter  ihm,  treten 
die  Blutgefäße  zur  i^unge,  an  welcher  sie  zuerst  oberflächlich  sich  vortheilon.  Ißt 
der  Ansbildong  der  Alveolen  dringen  sie  in  die  diese  trennenden  LeMen  nndVor- 
sprfinge  und  rOeken  so  mit  dem  Fortgang  dieses  JProeesses  gegen  das  Innere  vor. 
Bdifieinioh  findet  ihre  grObere  Vcrllidliing  in  iLem  die  Lnngenfioher  trennenden 
interstitiellen  Qewebe  Statt  IHe  fortsdireitBnde  Oomidieation  der  Btmeliir  ver- 
bflpft  sich  mit  ein«r  ladenng  der  Form  der  Lniqpe,  indem  diese  sich  nach  vom 
kopfwärts)  entfsltet.  Bei  Amphibien  ist  diese  nach  vorn  gehende  Buchtnng  nur 
veoig  und  keineswegs  allgemein  ausgeprägt.  Mehr  ist  sie  es  bei  Keptilien,  und 
bei  SrhildkrcHr-n,  besonders  aber  den  Crooodllen,  erscheint  dadureh  der  Bronrhns 
weit  ht-rabfrerUckt.  Mit  «lie-^f-r  Verlexuii^;  des  Eiutiittea  des  Bronchus  in  die  Lauge 
kommt  der  Ililus  zur  Aut*lnldunfr,  indem  die  HlntgefUße  den  eintretenden  Bronchus 
begleiten  und  der  Brouchuü  nicht  mehr  sofort  in  die  VVaud  der  Luuge  Ubergeht, 
wie  in  den  niedersten  Zuständen.  Aber  ontogenetisch  kehrt  Oberall  der  erste  Za> 
itand  wieder,  nnd  die  Anlage  jeder  Lunge  stellt  sich,  noch  ungesondOTt  vom  Bron- 
dma,  als  ein  epithefialer  Blindsaek  dar. 

Die  Ausbildung  des  vor  dem  Uilus  betintilirtien  1  heiles  der  Luuge  steht  wohl 
h  Zusammenhang  mit  der  sehr  frtihzdtigen  inneren  Sonderang  dieses  Abscbnittes, 
die  schon  bei  Amphibien  be«finnt.  In  Vergicichung  mit  der  Oesammtlänge  der  Luni^e 
ist  dieser  Abschnitt  Jedoch  bei  den  Amphibien,  den  i^chlangen  und  den  meisten 
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Vom  Darmsysteiu  und  d«n  Atbuiungsorgancii. 


Lacertiliera  nur  nnbedeutend.  Erat  liei  den  Monotonm  und  Crorodilen  wird  er  be* 

triirlitliclier.  Iiier  giel)t  Hielt  dann  auch  nn«-li  ein  aniioroH  <'uii»aluionient  fiir  du 
«oitore  llerabriU-lif  n  «!«•>  IJroiii  lnii«  mul  damit  fVir  das  hcilcutende  Volum  «le»  vnrderon 
A1*»i'liuUt08  kuud.  iRTulit  in  «Iit  J^gcccrandcrmti/  fkn  IkrxetM  uud  den  damit 
«tuammenhXngvnden  anderen  Veränderungen  Im  Rumpf.  Die  Lunirenuterie  wird  «nf 
einem  kUrzeron  \Ve<;e  ihren  DieiiHt  lieHser  Ideten  alt*  auf  einein  lai);;en.  oder  vieN 
jrifhr  rs  wird  ein  jjerin-ferer  AutVand  vo»  Her/muekelkraft  erforderlieli  sein,  als 
weuu  aie  in  ^iu  Uuge»  GetlilS  au«|^e8pouueu  wäre.  £»ü  folg-t  die  Laa)(o  behut» 
besserer  Ananfitzunic  der  Drurkkraft  dca  llenens,  mltclite  man  «a^eu,  dem  letzteren, 
indem  sie  iliren  Hiluf«.  mit  der  Wanderung  den  Herzens  in  den  BruatmuD,  tiefer 
h'vwh  Ncrif'gt.  Atieh  tllr  <lie  Lun?onvr>nen  werden  durcli  diese  Lag«  entsiirechend 
gilUMtif^e  fnnetionelle  VerltältuiMie  geboten. 

Indem  der  phyletiscfae  £nturicklung»i;au^  der  I^unge  das  Wesen  des  Processes 
der  Vervollkommnnn^  des  Organs  in  einer  von  der  Periplierie  her  naeh  innen  fort* 
bfhreiteiidfMi  SdnMdow  .indhiMiiii'^-  kriinfii  trlirt  und  als  nes*ultnt  den^olhrn  dii»  roinpli- 
cation  der  reöpiratoriHrhen  OlierHiielien  nn<l  der  zu  die.-^en  leitenden  Luftwofre  zeijrt. 
sIeUl  er  sich  in  einen  Oegmsatt  xtt  den  oniogetwiiaehen  Erfahrunym,  Wie  un»  diese 
l&r  die  Lnnge  der  VOjpel  und  der  SSngetbiere  bekannt  sind,  ist  nnr  der  erste  sehlancb- 
fönnige  Zustand  auf  einen  niederen  diin  t  !>eziehl>ar.  wenn  auch  luer  selion  «lern  die 
MeBfulcriiiarilatrc  filllenden  K|)itliel  die  Hauptrolle  zukommt.  L>ie  ferneren  Sprossunfrs- 
vorgiiiiKe  ••isilii-ineu  glcifhlall»  vom  Kjtitliel  geleitet,  uud  beim  Mensi-hen  beginnt 
soffar  alslNild  die  Scheidung  der  großen  AbsHinitte  oder  Lappen  an  der  rechten  und 
linken  Lunjce  verschieden  an  den  epithelialen  Sprossen  ir\v\\  bemerkbar  7.n  machen 
Iiis.  So  geht  der  Trocess  bis  zur  Ausbildung  des  Organ.*»  den  Wepr  »ler  epithelialen 
.Spro»suug.  wobei  er  vom  Mesodenu  begleitet  wird.  Indem  liier,  wenn  wir  bei  der 
Lnnge  des  Menschen  bleiben,  der  vollendete  Znstand  sogar  in  nebensMchUchen,  weil 
^hylogcucHneh  sehr  spät  erworbenen  Dingen,  wie  die  I.ai)i»i<n  es  sind,  sehr  frilbaeitige 
Andeningen  erfährt,  und  die  epitheliale  S|troesnng  als  d.i«  Wesentliche  sieh  dar- 
fitellt,  gicbt  «ich  hier  eine  otfeiibure  Cänoycuesfe  kund.  Outogeucee  uud  PliylogeueiH: 
li^n  im  Widentreit  Phylogenetisch  sind  die  respiratorischen  flSchen  das  Erste,  und 
die  Luftw  ege  in  der  Lunge  komnieu  sehr  spüt  zur  Sondening.  Ontogenetiseh  treten  4ie 
Anlatren  der  Luftwege  nw  frühesten  auf.  und  di»'  Kiirsultiutg  der  re«pirrif<trij«»-bon 
i'artieii  bildet  den  Absi-hluss  «le»  ganzen  Trocesöcs.  l)a»  Bild  vom  phyletiseheu 
fintwicklungogange  der  Lunge,  welehes  nur  die  Ontogenese  txm  Vorbilde  hat,  wttrde 
somit  ein  fiberaiiK  unrichtiges  Sein  gegenüber  dem  «lurch  die  Vcrglrichung  ermittelten. 

Alter  aticli  jene  ('än«»«r»*fiese  wird  verstäuillirli  diucii  tlir-  riiyloirenese.  wie  no 
auB  iler  \  ergleiehuug  der  luiigireudea  Organe  erhellt.  Auch  bei  diesen  ist  claa  Kpithul 
in  bedenlsamer  Betlieiligung  am  Aufban  der  Lunge.  Jede  Einsenkung  einer  blnt- 
gefilßftthrenden  Leiste  ins  Innere  ii<t  mit  einer  Kpitlielvuchemng  verknüpft,  und 
Inf/tere  sti'igert  ^irh  treinä!^  der  ('<miplii  ation  den  ninTimraninep.  Ks  lM'.«ffhr  al!«o 
aiieii  iiier  eine  Zunahme  des  Kpitliels.  Aber  in  der  Ontogenese  zeigt  sich  der  S<»nde- 
rungsvorgang  zusammengezogen,  die  Entwicklung  verkürzt.  Da«  Epithel  bat  die 
Oberhand  eihalten  und  lisst  ganze  C'oroplexe  von  Brmehien  vereint  erseheinen, 
während  di»>  liptluMliLnuig  de»  Mesotlerm**  luelir  passiv  sich  dar.itellt.  IIa  das  Organ  auf 
dem  We^re  der  Ontogenese  noch  von  seiner  l'unctiou  entfenir  ist.  tritt  auch  gerade 
der  diese  leistende  Tbeil  de»  Organs  erst  »pät  hen'or.  die  respiratorischen  lläume 
sind  die  letzten,  die  znr  Ausbildung  geUngen.  80  wird  das  eXnogenettsche  ffild  darch 
die  Phylogenese  erlHntert. 


Vom  Gefiifssystein  oder  den  Organen  des  Kreislauis. 


Vom  Qefafssystem  der  Wirbeiloseii. 

§m 

Unter  den  Protoioen  finden  sich  inaucbc  Einrichtungen,  diircii  welche  eine 
Terfheilmig  der  aufgenommenen  Nnhrangaktoffe  im  Rtffper  vennittelt  wird,  wenn 
•leli  Toniebailicli  dem  Protoplasma  der  wiohtigste  Theil  dieser  Leistung  ankommt 
IKese  sehr  mantt%foll%en,  aneh  in  manchen  Zuständen  der  Differendmng  sieli 
dustellenden  Znstlnde  kennen  uns  hier  nicht  an  einer  speciellen  Behandlung  ver- 
sslassen,  da  es  sich  nirgends  um  Orjcane  im  morphologi sehen  .Sinne  handelt,  wie 
anch  immer  physiologisch  jene  Körpertheile  als  Organe  bezeichnet  an  werden  ver- 
dienen. FMp  I.o(  nlii^imng  der  Function  ist  hier  der  (.)rganbildung  voraasgeeilt, 
die  erst  lifi  den  Metazoen  auch  für  «las  OcfHßsystt'm  he^innt. 

Für  den  Anfang  bestehen  noch  bei  ilt-n  Sj>f,ii>//>  u  c^rw  issermaUen  indifferente 
Verhältnisse,  indem  deren  O.irmsystem  au  gewissen  Stu  i  kiMi  übersius  weclisel- 
voile  Sonderungen  erkennen  liisst,  welche  noch  keineswegs  z.u  regelmäÜiger  Yer- 
«rbong  gelangt  sind.  Erst  die  CStaUanlen  erflllhen  fte  Reibe,  bei  wdeher  ein 
GeflUJsystem  in  einer  Sondernng  sich  darstellt  Es  ist  ein  Abschnitt  oder  em  UteU 
det  Darmsyglem*^  welches  danach  nicht  mit  Unrecht  Gattromaculargysiem  Im- 
naant  ward.  Wie  versehiedeaartig  anch  bei  den  einaelnen  Formen  diese  8onde> 
rang  sieh  gestaltet,  immer  ist  die  Gx.stralhölilr  der  Ansgangspankt;  das  in  der 
die  Nahrung  aufnehmenden  un/I  irrdaurnfkt*  ('"/  iUif  lifgj'tnle  rrsprfingliche, 
wie  P9  sich  bei  der  ersten  Sonderung  des  nietazoischen  Oi^ganismns  ergiebt,  bleibt 
Iii' r  t  riialten.  indem  ans  der  fnnrfinncllon  Sonderung  morphologisch  I:rf>ir  Trrn- 
iiniHj  t-ntsprang.  Die  erste  Gii.stialii<ihle  ah  d^r  wichtigste  Theil  des  K-nper« 
hehiilt  eine  dominirende  Lage,  und  dir  vdii  ilir  aus^'i  h^  ndtJi  Canalbildungeu  «der 
auch  AusbachtuDgen  sind  der  \  ertheUuug  ernährender  Flüssigkeit  im  gesammteu 
Koiper  dienstbar.  Diese  (^Me  oder  mannig&lt^j^  Bnehfamgen  eraeheinen  als 
erstes  Gfßßsyskm,  wie  die  Oastralhöhle  sellwt  mit  entodermaler  Auskleidung, 
welche  an  der  Wandung  dieser  Räume  den  bedeutendsten  Antheil  hat 

Das  Verhalten  dieses  GeftBsystema  anm  KOrper  der  COlenteraten  entspricht 
s^er  Function,  der  Emfthmng,  woraus  die  Verthcilnng  im  KOrper  entspringt 
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Vom  tiefilßBj'ateiii  oder  dea  Organen  de»  Xrei«lattfi». 


nf.32S. 


Am  einfaohtten  ist  diese  bei  Hydroiden  in  deren  Stöcken,  indem  von  der  Oastral» 
h^ble  ans  ein  Canal  in  die  RamMeafioaen  des  Stockes  forigeeetit  ist  Bäne  mehr 
radüre  Anordnung  erhalten  die  Oanlle  bei  mehr  centraler  Lage  der  Gaatralhffhle. 
Sie  verbraten  sich  in  verschiedener  Anordnung  nach  der  Peripherie  und  können 
terminal  dnreh  ein  ^ggefiUiTerbindett  8^  (i^fA«m«liM^  Je  nach  der 

Krirpcrform  kOnnen  auch  die  RadiärcanAle  darcli  weitere  Kammern  vortreten  sein, 
die  durch  Bepten  von  einander  gescliieden  sind  [AnthoxtH^n)  nnd  mit  dem  Kurper 
gehen  anch  andere  AiKjrdnun^en  der  Canille  hervor.  Wo  Tentakelgebilde  alt 
Fortsätze  des  Kiirpers  sicii  darstellen,  sei  es  den  Eingang  zur  ( Jastralhrdile  iiin- 
pehend,  sei  es  davon  weiter  (Mitfernt  am  Rande  der  Kürperselieibe  Medusen  oder  auf 
der  oralen  Kürpertlacbe  ;Anthozoen  ,  da  wird  filr  diese  Furtsatzgebilde  der  Besitz 

von  Gcfäßcanälen  zur  R^el,  auch  In  sie  er- 
streckt sich  das  GefftfisTilein.  Bs  Ist  aber 
nicht  blofi  die  nntritorische  Funothm,  welche 
dieser  Verbrdtang  dee  GefUsgrstems  hn  Kör- 
per dienstbar  ist|  sondern  es  ^d  aneh  vide 
andere  von  den  Geftflcan.llen  geleistete  Ver- 
richtungen. So  kommt  ihre  Füllung  bei  der 
Wirksamkeit  der  mannigfaltigen  Tentakel- 
lülduugen  der  Crdenterafen  iti  Hetracht  nnd 
veranschaulicht  damit  den  hohm  Werth 
jenes  Zustandes  für  den  (iesamuitorgan Ismus. 
Auch  2U  den  Geschlechtsorganen  besteben 
mancherlei  sehr  enge  Besiehungen,  und  aoeh 
der  respfaratorischen  Bedeotnng  mnsa  Werth 
sngemessen  werden.  Nicht  bloB  hi  der  Fmin- 
ersclieinangt  in  der  Verbreitung,  sondern 
aneh  in  den  fnnctionellen  Beziehungen  kommt 
dem  OefiUkystem  der  Cölenteraten  ein  wdter 
Tmfang  zu,  abev  es  bewahrt  dabei  immer  den 

A  a  r>'1  in  BD  r  i  t  a ,  lur  H&lfl«  T»it  dt>r  l'nter-  . 

■riU  ((MelivD.  o  iUodkörper.  /  Kan.H.nlak.ln.       ZuSamnienliantT  Ullt  <ler  (jaStralböble,  aus  Wfl- 

t;»ilr..vii!icnl»ri3rsteiin,  die  eiih  ^-i'-n  den  chcr  CS  b»'r\ orjje^ailgen  ist.  Die  riMK'tiüU 
Rnnd  bin  v)rt«i'if(pu  nnd  In  i^inpn  liingcanal  ^ 

MMmiD(iafli«u«a.  or  Ofarieii  (Uui»deD).  einer  Centralen  Gastraliiidde  kann  auch  ver- 
loren gehen,  indem  sie  von  den  peripherischen 
GefiBeanllen  flbemommen  wird,  und  da  ist  es  von  großer  Wichtigkeit,  dass  diese 
in  manchen  Abthdlnngmi  Mflndui^en  nach  auJira  besitsen.  Dadurch  wird  dann 
eine  Aufnahme  der  Nahrung  Termittelt,  wie  es  bei  den  rhixotlkmim  Msduam  der 
Fall  ist,  deren  OastialhOhle  sich  rflckgebildet  hat  Die  Emihmng  findet  nwnr  noch 
in  ilhnlicher  Weise  statt,  aber  der  Weg  der  Kahrnngsaufnahme  ist  umgekehrt» 

Mit  den  CöleHtcrafm  schließt  die  Seibstindigkeit  des  einheitlichen  Gastral- 
systems  ab;  wie  vieb'  Sondeningen  auch  an  ihm  entstanden  sind,  im  »irr  bleibt 
dorh  dos  Kntoderni  'Ii'  (iriindlo;fr  th-r  Veränderungen ^  indem  alle  Bahnen  für 
die  Ern&hrung  von  ihm  ausgekleidet  sind. 


Vom  GeftOsystem  der  WirbetloMD. 
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Iki  den  Bilat&rieu  hegiaut  die  äonUening  eines  Gefäßsystems  eine  voll- 
ständige za  werden,  nnd  schon  die  Würmer  lassen  uicUt  mehr  einen  Zusammeu- 
Iiaof  mit  dem  Thnuyntum  eriumnen,  m  dut  es  iweifelhtft  Btin  mmi»  eb  das, 
m»  wir  QeßßtytUm  neiiBeii,  Hiebt  auf  eine  andere  Art  entttmid.  Einem  großen 
IMe  dederer  Omjppen  der  W&rnur  gellt  jede  Spur  eines 
GellilejitenM  ab,  md  et  tritt  diejuränferMe^Knii^ied  dei 
GMomSi  wo  ein  solches  vorhanden  ist,  in  der  Fonetion  einer 
ernährenden  auf.  JDie  gegen  dio  r^5lpntoratrn  bostohcnde 
Kluft  ist  eine  sehr  bedeutende,  nnd  es  koiiimt  zur  Ausbildung 
wiclitigtT  neuer  Beätandtheile  des  Organi^rn'is,  denen  nnn- 
melii  eine  dauernde  Holle  übertrafen  ist.  ist  das  Meso- 
derm,  dem  wir  im  directen  Dienste  eines  Gefäßsystems  be- 
gegnen, welches  zuerst  von  Lttckcnraumen  im  Bindegewebe 
daigeefeUt  wird.  Dem  Entoderm  kommt  damit  kein  Aniheä 
m  der  enien  EntkBinmg  des  Gefäßsystem»  nnd  wenn 
vir  ancii  im  Verlavfe  nnierer  Darstellwig  auf  eine  lür  das 
QeABqrsCem  erlangte  Bedentnng  des  Entodetms  niolit  rer- 
«chten  können,  so  wird  daodt  die  nrsprflngliche  Beadehung 
des  Hesoderms  fdr  nnser  Organsystem  nicht  beeiatrichtigt» 
Neniato^h  II  und  viele  Tui  hdlarien,  auch  die  Rnffr.orn  lassen 
Geßlße  vermissen,  aber  bei  einem  Theilo  der  FlaUwUrmcr 
kommen  sie  vor, 

Laugscauäle  bildeu  die  ersten  Hauptstämme  bei  den 
2iemertin€n,  Von  den  drei  Stämmen  nehmen  zwei  (Kig.  22(i  //j 
«inen  lateralen  Teriaaf;  ein  dritter  [d]  liegt  dorsal  in  der  IGttel- 
finie^  In  der  Kopf  gegend  bilden  die  8eitengefiLBe  mehrfacbe,  in 
derltegel  das  Qehim  nmaiebende  Windungen  nnd  Terbinden 
neb  mit  dem  BtekengelUle,  sowie  wdter  naeh  vom  an  anter 
euumder.  Die  hier  erst  angedentete  ßevorsngnng  des  Tor^ 
dersten  Körperthciies  aoeh  von  Biutgef^ßen  ist  an  manche 
andere  Einrichtun«ren  «reknflpft,  vor  Allem  an  das  Nerven- 
system Am  hinteren  Kürperendo  steheu  alle  drei  StAmme 
auf  eiofachertt  Weise  uuter  sich  in  Verbindung.  Mit  diesen 
drei  Gefäßstämmen  stehen  bei  einigen  Gattungen  dllnne 
Qnergefäße  im  Zusammenhang,  welche  Rtleken-  nnd  Seiten- 
fBÜß  in  regehniffigen  Abständen  yerbinden.  Dadurch  entsprieht  die  ganse  EUn- 
riehtnni;  idner  aneh  sonst  aagedenteten  Metamerie. 

Der  Inhalt  dieser  CSanile  pflegt  als  Blnt  beieiehnet  zu  werden.  Wir  sind 
weit  davon  entfiamti  damit  mne  Gleioharlagkeit  mit  dieser  Flflsogkeit  der  Verte- 
braten  ansmdraefcen:  es  handelt  sieh  vielmehr  nur  um  eine  sehr  ailgemebe  Ähn- 
liebkeit 
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Vom  (iefÜßByBteni  oder  ilen  (>r|{iuieii  des  Kreisläufe. 


Das  (»pfällsystcui  der  Auniilaten  schliclit  sirli  an  jiMifs  il«'r  Nfmt  rfiiien  iu 
allen  wesentlichen  Vei hiütnissen  an.  Fast  Ihm  iUltD  liestvheu  dorsKlc  und  ventrale 
oder  auch  lateral  verlanfende  LUagä^tilniinc,  die  diirch  Qaeranastomo»eii  anter  einan- 
der verbanden  sind  und  vorn  wie  hinten  tu  eiuaudei  ttbergehen.  Das  dorsale,  ttbcr 
dem  Darm  Terlufende  LAngagefäß  bietet  die  eonstaatesteD  Verbiltaiaae;  es  ist 
stets  eontraetil,  und  der  Blatstrom  bewegt  sieli  in  ihm  von  hinten  nneh  vom  so. 
Es  entapriebt  dem  Mediangeftß  der  Nemertinen,  so  wie  die  beiden  LatenüatiaMne 
der  letzteren  dem  ventraien  der  Annnlaten  entsprechen  durften.  DIeae  Geftße 

sind  nicht  bei  aUen  Annnlaten  abgeschlossen ,  vielmehr  stehen 
rig;227.  aie  anch  mit  weiteren  Räumen  in  Zusammenhang.   Das  ge- 

sammte  GefHßsystem  ist  in  diesem  Falle  nicht  voUstilndig 
gesondert.  Das  Cölom  persistirt  in  oflVner  Verbindung  mit 
dem  (Jefüßsystem  'JUrudiurm),  was  daraus  hervorgeht,  dass 
Organe,  die  souüt  im  ersteren  lio^i  ii.  in  blutt'tihrende  RUnme 
eingeschlossen  sind.  Solcher  Sinus  besteben  gewöhnlich 
drei.  Ein  mittlerer,  den  Hanpttheil  der  Ldbeshöble  dar- 
steltettder  hitt  den  Darmeanal  nnd  das  Banehmark  nmsehloa- 
Ben  (Clepsbe  nnd  Pisdcola),  wohl  anch  andere  Theile.  Das 
Wesentliche  bleibt  die  voUstftndige  Sondernng  des  GeftO- 
Systems,  welche  bei  den  Anneliden,  vom  Crddiii  ab- 
hängig, auf  eine  höhere  Stufe  tritt.  Von  den  mannigfaltigen 
Verhältnissen  mtlssen  die  einfachstfni  am  meisten  interea> 
siren.  da  ans  solchen  alle  Complicationt  n  Ik  in oi^rehen. 

Da»  HHcki  iii^cfSB  lagert  in  d<*r  Kegel  dem  Darmcan.'ü 
auf,  hilutig  in  eine  deusfllMU  bekleidende  Schicht  geliLtUl, 
aber  es  ist  nur  Mesoderm,  welches  die  OefÄßwand  bildet^ 
auch  hl  getiieilter  Anlage,  die  hier  taweilen  beobachtet  bt 
Außer  vorderen  nnd  hinteren  Verbindungen  Inden  noch 
seitliche,  den  Metameren  entsprechende  statt  Sie  sind  im 
elnfiichsten  Zustande  (Fig.  237)  nur  Verbindungen  mit  dem 
ventralen  Stamm.  Differenzirt  theilen  sie  sich  in  solche,  die 
den  Darm  unmittelbar  umfassen  nnd  in  dessen  Wand  oft  ein 
reich  entwickeltes  Netz  herstellen  'vine^rale  neffiße  .  und 
in  solche,  welehe  in  di«?  Leibeshühle  ragen  nnd  entwedpr 
zu  den  \Vandiin>ren  d' i^elben  (.lier  zu  den  Aiih.iuffSgebilden  gehen  i parietale  Cie- 
rilllei.  liei  den  S>e<desu'  n  tindet  die  Aui<riiiiun<r  im^ist  gleichmäßig  durch  den 
ganzen  Körper  statt.  AU  pul.sireude  Theile  t:r»cbeiueit  außer  dem  dorsalen 
Lftngsstamme  hlnfig  noch  die  Quergeftße,  die  dann  zu  dnem  oder  mehreren 
Paaren  betrichtlich  er«'dtert  sind  (Fig.  227  r).  In  dieser  Difftrenumng  »ne» 
Ab»f^nitte$  df»  OefHfiaytiem»  ist  der  Anfang  zur  Ausbildung  «nes  Gentralorgana 
iHr  den  Kreislauf,  Hm«  HerxfMf  an  erkennen  Sehr  selten  ist  das  Banehgeliß 
contractil. 

Von  umgestaltendem  Einflüsse  auf  die  DÜTerenzirnng  und  Anordnung  den 
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üeftflsystems  ist  dii'  Kntwickliiiip  der  Athninnf/sttnjam .  Hei  den  Scoleinon  sind 
solcliti  nicht  als  discreto  Bildunjjt'ii  vorhanden,  indem  entweder  der  fresamniten 
Körperoberfläche  oder  der  Leibeshühle  durch  \V;ui.seraufualime  eine  liedeiUuug 
Ar  die  Athmung  takommt.  Wir  sehen  daher  keine  belangreichen  Verschieden- 
bdiaa  dee  OefiLßappsratef  an  den  einzelnen  KOrperabsohrntten,  nnd  nnr  in  man- 
chen FlUen  können  parietale  GeOBsehlingan,  betondefs  gegen  das  EOtperaide,  in 
■iehttgerw  Ent&ltong  eraohdnen.  Wir  nnteneheiden  jetit  nun  ersten  Haie  die 
iMi  Harzm  anagehenden  Geftfie  als  Arterien,  die  dalda  Borflckl^tenden  als 
FnwN,  gleichviel  welche  Beschaffenheit  dem  ( Jcr-iCinhalt  zukommt.  Diese  Unter- 
srheidiin^  steht  aber  bei  der  großen  Verschiedenheit  der  als  Hers  fnngirenden 
üefilllstreekcn  noch  auf  sehr  einfachem  Hoden  (I^umbriculos). 

Auch  unter  den  ('}n'itop<nUn  sind  jene  einfacheren  Verhältnisse  vorhanden, 
doch  wird  die  jrröllere  Differenzirunjf  des  Kojifes  soxsie  des  .Munddarmes  von  Än- 
derangeii  des  ( iefiißsystems  herleitet.  Mit  dem  Auftreteu  von  Kiemtn  setzt  sich 
der  parietale  Ueßißapparat  in  diese 
kitj  im  einfaeksten  Verhalten  tritt 
eise  GefiLfiaeUisge  in  den  als 
Kwaefiingirenden  Anhangs  Dabei 
ogiebt  sloli  tÜM  allmlUicbe  Tren- 
lOig  hl  dnen  arteriellen  nnd  ve- 
nösen Abschnitt.  Dieser  Zustand 
wiederholt  sioli  mit  der  Verthei- 
lune  von  Kiemen  über  eine  frrol>e 
.Anzahl  von  Metann-ren,  wie  solches 
Kiinicc  auch  noch  bei  Arenicola 
iR-steht.  \  om  Dorüalstamme  gehen 
Uer  snüer  aom  Darme  noch  Geftße 
n  den  seitlieh  sitiendeD  ffiemen, 
TDD  denen  wieder  je  ein  Oeftß  in  den  Banehstamm  snrflekfilhrt  (Fig.  228}.  In 
der  Sondemng  der  6efiUU)ahnen  besteht  der  Weg  nach  der  Peripherie  nieht  immer 
fltr  den  ganaen  Körper  gleichartig,  wie  z.  B.  das  vorerwfthnte  Verhalten  (Arenicola) 
beweist.  Nur  die  vordere  Hiiiftc  der  Kiemen  sendet  das  eine  KiemengefÜß  snm 
HanptlKinchstnmme,  wilhrend  das  andere  zu  einem  visceralen  VentralgefHße  tritt. 

Mit  der  Beschränkung  der  respiratorischen  Anhiinge  auf  ein»-  kleinere  K<»rper- 
«trecke  (iihimlf  AiinrlvUii  \  erbindet  nicli  eine  größere  l  ngh  ichlieit  in  der 
.\nshildnng  einzelner  (ietalSiibselinitte.  So  erweitert  sieh  Terebelleu!  das  l)nrsal- 
gefäß  flber  dem  muskubiseu  Munddarme  in  einen  ansehnlichen  Schlauch,  der  nach 
das  Kiemen  sich  in  Äste  vertheilt  nnd  somit  als  *  Kieme nl^x*  fon^.  Ans  den 
Kiemen  kehren  rnekfUhrende  OoflUle  snm  VentralgefU.  Überall  ist  die  Anpaasnng 
SB  die  respiratorischen  Organe  von  miehtiger  Wirksamkeit 

Bei  den  Gophyreen  bildet,  dem  Hangel  einer  ansgeprigten  KOrpermetamerie 
bei  den  meisten  entspreehond,  ein  dorsaler  nnd  ventraler  Gefilßatamm,  beide  in 
terminaler  Verbindung,  das  Hanptslehliehste  des  OefiUSsystems,  wobd  sich  der 


Fi0.  321. 
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Vom  CtefiBijatem  oder  den  Orgmuon  de«  Kreislaufi. 


dorsale  wieilcr  an  den  Darmcanal  halt,  lleileutende  VerRndiTungeii  simi  (iuich  die 
als  Kiemen  fungiiTiiden  Bildungoii  hervorgerufen,  welche  in  aboraler  Lag©  vorzn- 
kommeu  püegeu.  Die  nicht  wenigen  kleinen  Abtheilungen  der  Gephyreea  sind 
ille  dank  Eägntiiltiiüiebkriteii  des  Oeflllkyitaitta  «iuige»dchnet,  ir«lcbo  Ton  dem 
Verhalten  dee  nuuudgfeeli  diffiwenrirten  KSxpen  abhängig  sind.  Aneh  in  der 
Fnnetion  «U  Heis  i^gen  moh  Terachtedenwcfffliige  Sireeken  des  QtiÜßtiyt^bBm  in 
ürnwandlnng. 

Die  GeflUte  sind  allgemein  aus  der  Leibeth^e  entstanden  und  svar  ans  der 
primären,  zn  welcher  bei  den  Annnlaten  in  Tersehiedener  Ansbildnng  noch  ^e 

Mcundärc  kommt. 

Das  Gefäßsystem  der  Arthropoden  steht  gegen  jenes  der  höheren  Anne- 
liden auf  niederer  Stnf«'.  vor  Allem  dadurch,  dass  das  Cölom  allgem«  in  eine  Strecke 
der  BIntbahn  bildet.  E.s  ]>eäteht  daher  auch  JLeiue  Verscbiedenheit  zwischen  dem 
Blute  und  einer  perieuteriächen  Flüssigkeit. 

Bedeotendere  Ausbildnng  bietet  meist  ntur  ein  ianal  gelagerter  Gcfäßstamm^ 
der  als  Heix  ftm|^  nnd  dem  dexsslen  Blntgeftflatamm  der  WlUrmer  homolog  an 
sein  scheint,  von  welehem  einaelne  Streelten  ^eiidifidls  ab  Hersen  filierten*  Ein 
Fortseluitt  peht  sieh  in  der  Ablösung  des  DorsslgelfeBes  vom  Darme  Icund.  Dnreh 
den  HerzBcUanch  wird  das  Blnt  entweder  nach  vom  zn  bewegt  oder  nach  beiden 
Enden  des  Körpers.  Diesem  dorsalen  Hcrzsclilanolie  der  Arthropodeti  fehlen 
jedoch  zuleitende  Gefäße,  und  das  in  ihn  eintretende  Blut  nimmt  seinen  Weg  dnrcb 
spaltartige  whOxc.  Ostien.  Wie  sehr  auch  in  einzelnen  AHtheilungcn  eine  periphe- 
rische BIntbahn,  sei  es  durch  ForLsotznngeu  und  Verzweigungen  ai'terieller  Ge- 
filße,  t*ei  es  durcli  Sonderungen  geHlMaitiger  Canäle  aus  Ab.'schnitten  der  Leibes- 
höhle uuägebildet  erscheinen  uiug,  so  kommt  doch  stetä  dicht  am  Uerzschlanche 
eine  aus  der  Leibeshöhle  entstandene  Sinusbilduug  zu  Stande.  Dieser  »Pcri- 
eardiabkau*^  lit  du  TbeU  des  COloms  und  lisst  die  bei  vielen  ArAropoden  hen^ 
sehende  geringe  Entwicidnng  der  BIntbahn  nicht  als  RttckbUdung  aus  vdlkonmw- 
nerem  Zustande,  sondem  als  einen  auf  geringere  AnsbUdnng  eines  niederea 
Znstandes  erscheinen.  In  der  Ontogmese  liegt  eine  Zusanmewielinng  vor,  weldw 
besonders  an  den  Uraegmenten  sich  äußert  nnd  damit  den  Oiganismus  von  den 
unteren  Abtheilnngen  weiter  entfernt 

Die  Entstehung  eines  Herzens  oder  auch  mehrerer  hinter  einander  befind- 
licher ou^scliliffilirh  au«  (hinii  dori:*alcn  ( } e  f  :i  Ii s  t  a  in  nie  if*t  den  Würmern 
gegenfiber  der  größte  Fort.srhritt,  mit  welchem  zugleich  die  gesammte  Differenzi- 
ruug  dos  Körpers  suu  ic  die  Aubbildung  eines  Kopfes  in  engster  Verbiuduug  steht 
Einer  phylogenetischen  Trennung  der  beiden  Abtheilnngen  der  Arthropoden  ent- 
spricht auch  der  in  beiden  einfachere  Beginn  des  QefiUlsystems,  obwohl  das  allen 
Oemeinsame  nicht  vinrloien  geht  Bammt  dem  Henen  gehört  der  geaammto 
blntfilhrende  Raum  der  Leibeshöhle  dem  prlmiren  Cölom  an,  bo  weit  nicht  durch 
^e  Uraegmente  ein  seenndtres  Cölom  wenigstens  aum  Thml  mit  in  Frage  konunt 

Bei  den  Brune hiaten  ist  ein  kurzes,  schlauchfitnniges  Hen  (Daphnidea), 
Aber  dem  Barmcanal  im  Vordertbeile  des  Körpers  gelagert,  der  ganse  Apparat, 
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wekber  dnr<  h  zwei  s«*jtliche  Öffnungen  Hlut  aufniaiint  und  durch  einen  vorderen 
karren  Ocfali^t  nuiu  zu  den  Ko^lurgaueu  entsendet.  WAhrscheinlicb  Uegt  hier  eine 

üückbildüug  \oT. 

Eis  llngeier  SoUanoh  mit  mehrfiuher  Wiederholung  des  einfkchen  üenseus 
md  ehier  HehnMlil  venOaer  Oattem  i^ehnet  die  FhyUopodm  taa.  Der  Hetfr* 
Khlaneli  ist  somit  in  dnieliie  Kmannern  gegHedot,  diese  entspreohen  «bw  nielit 
feun  den  MetMnereo,  vielmehr  trifft  eine  grOflere  Ansah!  der  leteteMoi  snf  je  eme 
Ksfflmer.  Nnr  an  dem  vordersten  Ende  geht  ein  Arterienstamm  hervof  und  ftber* 
l^t  das  Blut  der  Lacnnenbahn.  Andere  Ahtheilnngen  niederer  Crustaceen  weisen 
flisnche  Complicationen  auf.  Aber  auch  in  den  höheren  Abtbeilungen  [Dempoden] 
«•r^rheint  nur  eine  Weiterbildnug,  indem  das  mehr  mrirt^ntrirte  llerx  noo!i  3  Ostien- 
paare  bewahrt  hat.  Vom  Ffer^en  gehen  Arterien  zunächst  in  dorsaler  iUchtung  aus, 
im  KArper  auch  nach  den  Kiemen  sich  vertbeilenil .  wiüirend  von  den  letzteren 
VciDeo  2um  Pericardialsinus  fähren.  Außer  den  oral  und  aborai  entsendeten 
ArterieDStAmmenf  wie  sie  bei  Decapoden  herrschen,  icaun  das  Hen  auch  lateral 
Arterien  entsenden  {FMak^^odm  und  ^omapodrn),  wobei  der  bei  enteren  lang- 
gestrsdcte  HenseUaneh  dnreh  eine  grftBere  Zahl  (7)  venOser  OttieB  Bint  empAngt. 

ESn  dorsal  den  KOrper  dnrehnehendee  QefiUi»  bald  in  seiner  ganaen  LlngOi 
bald  nnr  auf  einer  grttBeren  Streeke, 


in  einzelne  als  Herzen  fungirende  Al»- 
sebnitte  gegliedert,  charakterisirt  die 
Tracheaten  und  bietet  durch  Muskeln 
'Flflfelranskeln)  An^rhluss  au  die  dorsale 
Leibtawand.  »piiltenfyrmige  venöse 
Ostien  am  lierzschlauch  empfangen  daa 
IM.  Behon  die  ProtrachMten  (Onyolio- 
pherea)  treten  in  den  Hauptsachen  jene 
Yerhiltnisse  dar,  nnd  aneh  in  der  Ehit- 
wieUang  tritt  wenig  Besonderes  anf. 

Am  Herzen  der  Hjriapoden  tnßert 
sieb  dareh  die  gMehartige  Ausdehnung 
in  der  ganzen  Körperlitnge  und  die  be- 
trä(  lifliolii«  Vermehrung  der  Kammerzahl 
ein  eugerer  Zusammenban«;  iler  ilulioren 
Gliederono^  des  Körpers  mit  dor  iiinen-n 
Organisation.  i>ie  Kammern  Fig.  AI 
liid  wieder  durch  Klappen  an  den  ein- 
lebten venSsen  Oatien  io]  abgegrenzt  nnd 
dsreh  ansehnliehe  FMgelmoslEefai  (m) 
befestigt  Von  jeder  Kanuner  gehen 
paarige,  b^onders  bei  Seolopendren  ans^ 

gebildete  Arterienstämme  für  die  betreffenden  Metunieren  aus.  Im  Yeigleiehe  an 
den  Inseeten  liegt  darin  eine  Weiterbildung,  welche  bei  diesen,  gemäß  der 


Kv(if  und  •L'nei  Kusyvrwmut  uif'  von  8 co I  •>  pen <1  r  « 
tnit  dfm  vorilqriit**"  AbsL'bnittc  4««  BlatfpniW.TStfOit. 
6' Köpf.  0  ubLTv«  ächluudgauglton  fG«yrn).  Auiraii. 
M  ]uiidib«lD.  A  AnteaiMM.  K  E*Bn«rii  dm  Her- 
MM.  IM  FItgolmiMkelD.  •  Tcnft««  Otti«n.  «  laUrnl« 
Aitortoa.   b  AxtttKnhogm,  c  K«pfitrl«fie.  (Kitcb 
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Vom  Oefiißiytteiii  od«r  den  Ornmnen  des  Kneitlavf». 


Kntfnltuiu/  (Ii  s  Tracheensystems  im  Körper,  nicbt  m  stjiTide  kam.  Der  Herz5«c!t!anrh 
tiiif  sriti.  II  Kaiamem  li<»^t  im  Abilomen  nnd  geudct  eiue  Arteric  durrli  don  'I  horax 
zum  Kopt.  iiie  gleiche  La^rt'  «  i;;!!'!)!  .sich  auch  h<»i  A  raelinideii  mit  iM'dfult'iiden 
Veräcltiedeoheiten  in  der  Kammer^uilil.  Die  Veitlieiluu^  ciuei  vurdereu  Arierie 
nimmt  im  Cephiloilioriz  ihr  Gebiet,  eine  liiiitore  im  Poatabdomen,  wo  ein  eolditi 
besteht  (Sooipione).  Lsterale  Arterieiif  wie  ide  die  Ulyriapodea  beritiaa,  fehlen  in 
der  Regel  nnd  kommm  nur  mnennfamsw^  vor  (Scorpione).  Ffir  die  Anordnung 
und  die  Vertbettong  de»  GeftOsyatem»  idnd  anßer  d«r  KSrperfonn  die  Athmnngs- 
organe  von  grOBtem  Belange,  indem  das  Blnt  entweder  die  Athmungsorgane  oder 
umgekeliri  die  letzteren  das  Blut  aufauchen.  (icringere  Anibildnng  des  einen 
Ol^ansyatems  bedingt  reichere  Entfaltung  des  anderen. 

Das  Jrtlirufiorfrnhrrx  erhftlt  sirh  in  s»Mn«'r  Eigenart,  wie  mannigfach  auch 
die  seinen  Kainiiurii  entspringeudeu  Art<tri<'n  sich  verhaltt  n  und  rtickführende 
iiahueu  ausgebildet  sein  mögen  (Branchiatcii'!.  Die  veuost  n  Dstien  bilden  eine 
Urenze  des  primären  t'olouis  gegen  diin  Herz,  welche  nicht  verloren  geht,  wie  sehr 
aneh  Arterien  sidi  in  jenem  Cötom  enifidten  nnd  wiederum  gegen  das  Heim  eine 
GelllQentwieklnng  stattfindet.  Aneh  sie  lisst  das  Hen  oder  seine  Kammern  nicht 
im  Liebte  einer  einfaehea,  wenn  ancb  weiteigebUdeten  Ge&ßbahn  sieh  darstellen. 

Mehr  an  den  Anneliden  als  sa  den  Arthropoden  bestehen  die  AnaehlOise  im 
(«efftßsyatem  der  Mollnsicen,  welches  trots  mannigfoeher  VerscUedenlieit  in  den 
einzelnen  Abtheilungen  doch  der  gemeinsanwn  An^;anfq[»unkte  nicbt  entbelirt 
Dorsal  ist  die  Entstehung  eines  Gef^ßstammes,  aus  welchem  ancli  das  Herz  hervor- 
geht, mit  later.ileii  Vorhofsbildungen  lAtrirn].  F.s  <iti'J  rli/Jrrrir.irfr  Strrrhrii  der 
im  Alf-fofhrtn  in  jtinUtrhni.  die  primäre  LeibeHhöhlf  darstellenden  (icfalUialin.  PüS 
//rrt:  rrliiilt  also  das  Hlut  nicht  mehr  durcli  Spalten  wie  bei  Artiiropoden, 
sondern  durch  Gcfiißü  wie  bei  Anneliden.  Es  wird  von  einem  lUum  umgeben, 
der  ans  der  »eeundnren  Lribrsh&ile  paarig  entstand  (PirimrdkUgäeke)^  nnd  diese 
Dnplieitftt  an  bewahren  pflegt.  Das  primäre  C^om^  als  Geftßsyttem  im  Körper 
verbreitet,  ist  in  verschiedener  Art  fttr  GefiÜibabnen  im  Dienst,  aneh  durch  Sinns 
oder  durch  Lacnnen  vertreten. 

Die  Ontogenese  zeigt  fflr  das  Herx  eine  paarige  Anlage,  d.  h.  von  zwei  Seiten 
her,  was  auch  fltr  das  Dorsalgefüß  der  Anuelideu  angegeben  ward.  Daa  ist  noch 
keineswegs  eine  doppelte  Anlage,  wie  wir  ja  bei  vielen  medianen  Organen,  die  ein- 
heitlich sind,  in  der  Ontogenese  beide  Ilftlften  bpthfüifrt  sehen.  aber,  nach- 
dem die  Aiilaj:»'  von  beiden  Seiten  lier  cutstandeu  ist,  auch  ein  doppelte»  «lebilde 
daraus  hervorgehen  kann,  lehren  sok  lie  Fälle,  in  denen  der  Darm  vom  paarig  ge- 
wordenen llerzeu  umfasst  wird  ^Arca),  Zustände,  die  nicht  ohne  Weiteres  als  pri- 
mitive au  bezeichnen  sind.  * 

Indem  awei  Vorhofopaare  mit  zwei  Qnerstämmen  eines  DorsalgeOAes  (Fig.  230  A 
und  vergleichbar  sind,  ergiebt  sich  daraus  ein  primitiver  Zustand  (Nantiliden^ 
welcher  mit  den  paliontotogtschen  Iteriebnngen  der  Cephalopoden  im  Einklang 
steht.  Das  Vorkommen  nur  eines  Vorhofiipaares  erseheint  dagegen  als  Rflckbildung, 
welche  der  Mehrzahl  der  Jlollnsken  eigen  ist.  Die  Atrien  befinden  sich  aweifetloe 
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unter  äm  Einrtusse  der  Ailiuiunfrsorgane  iKieiiu'n  ,  welche  hier  im  Allpfimeiiu-n 
]ui:in^t'  sind.  Ob  mehr  als  zwei  Paare  bestandt'U,  wissen  wir  nicht,  zumal  mau 
lach  hier  an  die  Unzulänglichkeit  des  bekannten  Krfahrungsmaterialü  zu  denken  hat. 

Wie  eiu  Abschnitt  des  DorsalgeßLßes  zur  Herzkammer  umgewandelt  ist,  so 
büden  die  davon  aoegehenden  Fortsetrangon  Arterienstiünme,  die  man  da,  wo  sie 


Fif.t30 


^i'titmitti>ch«'  I*:ir^t<>Ilung  zur  Yeritteichung  der  CircuUtiMD^ci-ntri'n   Kri  den  Mullunkon.    .1  Thfil  il*» 
K'iuLgfiä^tMBini*«  und  der  QucrttäiBmc  eine»  Anni'liitfa.   Ji  Uvn  und  Yorhöft*  von  Nautilus.   C  Yrr- 
tinil«M»rZwtM4.  J>  «Iqm  0»l«raa.  JEH«a  wid  Voihaf  «iafs  Oatterapodea.  »  HmtaMur.  «  Var- 
tau«.  «e  Afterto  Mphklka.  ai  Aitofb  iMoateU».  DI»  PM)»  i«lg«D  4ta  ncktmaf  4m  Blatitnimi. 

ihnn  iirq»rOngtiehen  Verianf  behalten  haben,  als  vordere  und  hintere  Aorta  (Aorta 
cqibsEea  nnd  Aorta  intestinalis  oder  abdominalis]  unterscheidet  {Ii,  Eine  wich- 
tige Lag:erun<r3veränderung  erscheint  bei  einem  Theile  der  Cephalopoden  {D)t  wo 

J.  r  Stximm  des  iJorsal^rfrtßes  eine  schlingen arti^re  KrUm- 
iimusr  vollführt  [Octopodt  n» ,  so  dass  beide  artorielle  Ah-  nt.m. 
jitfiaitte  {nrunäfii]  nocli  eine  Strecke  weit  in  eiuer  liichtung 
verlanfen.    Dadurch  nähern  skli  ihre  rrsprungsstellen  aus 
der  Kammer.  Aus  einem  ähnlichen  Verhalten  ist  der  Circu- 
lifionäapparut  jeuer  Chuien^oden  ableitbar,  bei  denen  der 
ütqiTimg  eines  einsigea  Arterienstammes  ans  der  Hers- 
bfliBwr  eharakteiistisdi  ist  {E).  Dieser  eine  Arterienstamm 
fhcSt  sieh  in  zwei  in  ihrem  Verbreitlingsbezirke  genan  den 
btfden  Arterienstämmen  entsprechende  Aste  {ru-  und  «/),  die 
»ns  den  beiden  Enden  der  Kammer  hervorgehen  Cephalo- 
y'i'jrn,  Jjnniilliliraiirhhifnv .    Erstere  dilrfteu  somit  aus  «bni 
beiden  ursprünglich  iii  der  Iliclitang  einer  Achse  gelag«  rteii 
.^rterienstftmmen  entstainlen  sein.  Die  •Jchlicßliche  Reduction 
der  Vorhöfe  auf  einen  leitet  sich  gleii-hfallü  von  einer  Rtlck- 
»lidong  der  Kiemen  ab  nnd  verbindet  sich  mit  der  v  ereini-    tiun» i<rf(anp  vgn  rin«m 
png  des  vorderen  nnd  hinteren  Arterienstamme».  Den  Ein-    t « >      .  v 
in»  der  Kiemen  anf  das  Verhalten  der  Atrien  sehen  wir    VOB  Mfindangen  der  Kie» 
n  Fig.  230,  wo  (bei  einem  Oasteropoden]  zwei  Kiemenreihen    H«r<kMitB<r.  n  Atrien, 
einer  Trennnsg  des  Atriums  entspreehen,  welches  aber  doeh 
dorch  seine  Hflndnng  in  die  Kammer  sich  als  einhettUeh  darstellt.  Vergl-  damit 
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In  dem  Oefilßsystem  der  Tuni  raten  koinmeD  nnn  Einrichtungen  znr 
Geltung,  welche  v  on  den  Cülenteraten  durch  die  erlangte  hohe  Stufe,  v  on  VVUruieru, 
Qliedertliiereii  und  MoUnaken  dunli  die  DbpoiiÜoii  bedentend  Tenolii«deii  lind.  Et 
sind  Prodnote  des  Entoderms,  iHe  diMTon  AaeidieDitteligeirieMii  ist{8BBLioBB^, 
ao  dus,  «IterdiDgB  in  sehr  weiter  Entfernung,  ein  Znsnmmenbnpg  nur  mit  C@fef»> 
leralstt  m  »eben  wtrOf  wenn  niobt  ameb  unter  den  Anneliden  bei  der  Ontogenese 
Ifanohes  als  ein  von  dort  ausgehender  Umweg  in  der  Differenzirung  angedeutet 
wäre.  Fflr  jetzt  sind  diese  Befunde  noch  nicbt  verweitbbnr,  nnd  wir  sind  anf  die 
Anerkennmig  der  bestehenden  Lücke  verwiesen. 

Nnchdem  bisher  nWe  ßilaterim  das  Gefäßsystem  in  mesodfrmalir  Ent^Uiknng 
zeigten,  ist  der  jetzt  eintretretenc  Wechsel  eine  auffallende  Erscheinung,  um  so 
mehr  n!*!  sit^  auch  für  die  Vertebraten  £rilt.  Dieser  uiit  dcu  'riiiMcntPfi  hfi^hmeiide 
Wechsel  ist  wohl  als  eine  Cänogenatt  anzusehen.  Das  Cauäaluioineiit  derselben 
liegt  wohl  iu  der  bedeutenden  Entfaltung  df^s  Rntoderms  (Ascidien),  die  zunächst 
durch  seine  Productc  veranlasst  ist  und  eiuem  Mesoderm  hier  noch  keinen  Raum 
gestftttet,  wie  ibm  ja  \m  Aiddien  die  grOßere  fniKtioneUe  Bedentnng  für  die 
Differeniining  des  KOipers  am  distalen  Abaebnitte  nkonuni  Das  BnMerm  fllier- 
nimmt  jetst  vellstftnd^,  was  bd  der  MeeodemMIdmg  ein  Tbeil  von  Üun  Uber- 
nommen  batte. 

Bei  den  Jaadien  liegt  das  langgestreckte  Hers  in  der  Nibe  der  Verdannng»- 
organe,  an  beiden  Enden  in  je  dn  Geftß  nmgebegen,  ▼«!  weleben  das  dne,  bi 

ventraler  Richtung  verlaufend,  in  ein  das  Eievengerast  durchsehendes  GeflUIaetl 
ttbergeht,  indess  das  andere  zum  Daime  wie  zu  den  Geschlechtsorganen  sich  ver- 
zweigt. Derselbe  GefäBstamm  sendet  auch  einen  Ast  znm  Mantel  und  Zweite  zur 
Leiheshiihlenwand.  Von  diesen  Theilen  aus  bestehen  aucli  <lirecte  (iefiißverbin- 
düngen  uiit  den  Wänden  der  Kiemeuhöhle.  Das  in  diesen  krei.-ieude  lilut  sammelt 
sich  auf  der  Dorsalseite  des  Kiemensackes  wieder  in  einen  Längsstamm,  der  auch 
Qe(&ße  von  den  EingeM  eiden  aufnimmt. 

Als  wichtigste  Eigeuthümlichkeit  sind  bei  den  Tuniraim  die  beiden  längs  der 
ffiemenböHe  Bflbei^en  LiagMtbmne  anzusehen,  die  beide  weiter  nach  dem  Darme 
zu  sieb  entreekMi,  denn  darin  eigiebt  sieb  Obereinstimmung  mit  WQnnem.  Stellt 
man  sieb  bd  Aseidien  den  Darm  in  der  Biebtnng  der  Idbigsaebae  seines  vor- 
«leren  Absebnittes,  des  Eiemensaekes,  fortgesetzt  vor,  so  dass  der  After  dem  ab- 
oralen  KOrperpole  znkAme,  so  wftre  die  Anordnung  des  Geftßai^Ntrates  ihnlicb  wie 
bei  vielen  Wnrmern,  indem  aucb  die  Aste  der  beiden  Längsstämmc  sieh  in  vis- 
cerale (zn  Kiemenhöhle  nnd  Darm)  nnd  parietale  (znr  Leibeswand}  schieden. 

Dem  ventralen  Längsstamm  gehört  das  Herz  an.  Es  ist  ein  diffwoBzirter 
Abschnitt  desselben.  Darin  spricht  sich  eine  besondere  Verschiedenheit  von  allen 
übrigen  Wirbellosen  :ius.  hei  denen  das  Centraioigan  des  Kreislaufs  einedondemng 

aus  dem  dorsalen  UefaJLstamm  i^t. 

Den  Tunicaten  eigentliUmlich  ist  die  wetli;*»  lnde  Action  des  Herzen-^,  so  dass 
also  von  einem  arterielleu  oder  veuuseu  Abschnitte  der  Blutbahn  keine  Kede  sein 


Vom  GefiUiMyattm  der  Wirbeltbiefe. 


3S5 


kann.  Lacunäre  Abäclmitte  der  Biuiitaiin  tiudcu  sicli  iu  verschiedenen  Graden. 
Ifi  anderen  AbtbeUongen  bestehen  manche  Modificationen ,  theilweise  auch  RUck- 
liildmigwi. 

Vom  GefiUssystem  der  Wirbelthiere. 

Vom  Qeföfssystem  der  Acranier. 

Leptocardier  ; .Viuphioxus). 
§  388. 

liic  den  Organismus  beherrsclundo  {rioßc  Soiulfiuii};  des  Darmsyätt'ins  in 
mvü  vuideien  Abschnitt  oder  Kiemendarui  und  in  dea  diesem  folgenden  Darm- 
canal  ist  bei  den  Tunicatcn  zuerst  zn  allgemeiner  Geltung  gelangt  und  schon 
bd  den  Acraniern  eiDe  OTondlage  fttr  die  allgemema  IKspositioii  ihiw  Ge0Lfi- 
iSfileais.  Oeftfibalmeii  der  Kiemen  vnd  a<delie  des  Kttrpeis  bilden  die  großen 
Kal^iien. 

Im  AUgemeinen  beatolien  die  Gefäße  liier  in  seltr  dünnen  Röhren,  nneh 

a  Baupt^trockon.  nud  es  fMi  noch  >  iii  (''  ntrahrgantSiit  die  Blutbowcgung,  wie 
es  schon  hei  Tnnieaten  vorhanden  ist.  Daher  Oleichmnßi^keit  in  den  GeßtU- 
wänden,  wenn  auch  einzelne  Strecken  durch  Contractilität  ansgezeichiiet  tiiid 
th  Ilf-nfn  th.ltig  sind  fj  nforardier)  (Jon,  MCllerV  Das  <  Gefäßsystem  kommt 
erst  sehr  spat  zur  Erscheinung,  und  zahlreiche  Stadien  l)ezeichnen  einen  langen 
Weg  der  Ontogenese,  auf  weldiem  schließlich  nii  ht  mehr  das  Entoderm  sich 
direct  an  jenem  Orgausystem  betheiUgt,  nachdem  mcsodennalc  Abkömm- 
linge die  BUdung  der  Geftßwände  bei  Amphiexiu  ttbemonunen  hnben.  Wie  eelir 
der  ODtogenetisebe  Weg  flieb  oomplietrk  liAt,  lehrt  die  ThntBeebe,  dies  rar  Oap 
itndft-Binatttlpang  nooh  eine  swdte  kommt,  welehe  die  Mednllniplatte  nnd  mu 
dicter  des  Nervenajetem  bervwgeben  liest  Die  Geikfie  ilnd  aber  keine  bloßen 
Lieken  des  Gttlome,  Lacnnen  deeselben,  sondern  durch  ihre  Wand  von  der  Cölom- 
bilduDg  getrennt,  wie  sie  immer  auch  vom  Cölom  begleitet  werden.  Daher  steht 
die  Einriclitiing  weit  von  dem  Verhalten  der  Wirbellosen  entfernt.  Aber  es  bleibt 
immer  ein  wichtiges  Factum,  dass  die  erste  Cölombildnng  vom  Ento<l«'nn  aus- 
geht (Bd.  I,  Fig.  1 1 ).  Da  diese  Genese  nicht  mehr  in  einer  von  Tuuicatcu  be- 
pnoen<den  Reihe  liegt,  so  kommt  auch  für  höhere  Abtheilungen  nicht  mehr  ein 
dirccter  Auschluss  zu  Stande,  und  die  weitt\  zwischen  Acraniern  und  Crauioteu 
kUiande  Lfleke  iet  »neb  im  Geflß^TStem  ausgedruckt.  Um  m»  irerälToUer  ist 

CberdnetbDmnng  des  GefiUSsTatems  wenigatena  in  seinen  Grondittgen  mit 
joem  der  Cnnioten,  so  dnss  iDr  die  Vorlshren  dieser  im  AUgemeinen  Ibniiebe 
feriiiltnisse  ▼oraoagnaetien  sind. 

Ein  emhfitluiier  Gefäßstamm  erstreckt  sich  unter  dem  der  Bypobranchial- 
rinne  entsprechenden  Gebilde  (Fig.  232  //]  längs  des  Kiemenapparates,  ins  Eudostyl 
gebettet,  welches  dadnrch  hier  besondere  liedeutnng  erhält,  zwischen  und  unter 
den  vorderen  Enden  des  Sttttzoigans  der  lüemenbogen^  durch  welche  das  tiefitß 
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wollige  KrOmmuQgen  macht.  IKese  Endotfylfvirrü  ^Kuj  (nt^priiht  eimm  Un  un. 
und  ihre  welleafurmig  nach  vorn  raaeh  fortschreitende  Contraetion  bewegt  das 
Blut  in  beatimmter  Biehtang.  Von  dieser  Arterie  geben  regelmäßig  abweebaebid 
kleine  Gefitßanaebwellangen  (&m),  BuBnUen  dar  Kiemenarlerim  (Joh.  MOllsb),  in 
die  Zwisebenrlome  der  finden  der  Kienienbogen,  die  gleicbfialla  eontneHl  dnd,  wie 
aneb  nocb  viele  «ndere  kleine  Stellen  der  Gefitfibabn  dieie  ESgemebift  tragen.  Von 
der  Bnlbille  ans,  aber  in  ihrer  Nähe  noch  mit  einem  zweiten  Kiemengefäß  (rn) 
im  Znaammenbang,  geht  daa  HauptgefiUi  jeder  Kieme  ab,  Ungs  des  Kiemen- 

bogens,  um  dorsal  in  ein 
L.'ln^sgefjiß  tlhcrzu^elion 
und  dann  mit  einem 
jjroßen  <  iefUße,  der  Aorta 
(aj,  sich  an  verbinden. 
Dortirin  treten  aneb 
OeAfie  von  den  Zugei- 
atiben  (Bd.  I,  8.  194), 
welehe  dea  direeten  Zn- 
sammenhanges mit  der 
Endoatylarterie  entbehren 
nnd  wieder  in  ein  Ilaupt- 
pt'f.il?  und  ein  NebtMipefAß 
zu  unteraolit-iden  sind.  Die 
zu  beiden  Si'iten  der  Epi- 
branchialrinne  {E,  medial 
fortgesetzt)  yerlanfendea 
Aorten  {0)  erbalten  vom 
eine  Fortaetrang  ana  der 
Endoitylarterie  mdgsbiB 
distal  aneb  in  OefHßo  des 
Darmes  Aber,  von  welchen 
aueh  znr  Kudostyiartcnf  oin<'  Vfrbindnn?,  als  Vcneulierz  bezeichnet,  führt. 

Die  beidt'ii  Atirtrn  s.imnK'ln  .somit  Hlnt  aus  dem  Kiemonapparat.  Ilir  Anf.iiie 
am  vorderen  Kiirpfit  iiiU-  ist  a.symnn-tristli.  Von  der  crstt-n  KiruK-nspaltc  j^tlifii 
aua  einer  Erweiterunir  des  KicmtMiarliTicnstauimcs  zwei  zum  Munde  verlaufende 
UeHlUe  ab,  und  von  diesen  setzt  a'ich  die  genannte  Erweiterung  in  einen  rechts 
verlanfenden  Gefilßbogen  fort,  welcher,  in  die  rechte  Aorta  flbergebend,  derta 
Anfang  bildet,  wibrend  die  Knke  Aorta  rieb  naoh  vom  in  vwMgert  vnd  bliad 
endigt  Beide  Aortenttlmme  verbinden  rieb  jenselta  dea  Kienendannea  an 
einem  einheiüirhen  Stammet  welcber  nnter  der  Gbrnda  verlfnft  nnd  £ate  entaendet 
Anf  der  ventralen  Seite  dea  Daimea  verianfen  Venen,  welebe  ana  einem  Qeftßnela 
der  Darmwand  Hlnt  anfbebmen  nnd  aicb  erat  vom  an  dnem  Stamme  sammeln. 
iJieser  stellt  eine  J*fnrini1rr  vor,  indem  er  sich  an  der  ventralen  Seite  dea  als 
> Leber«  gedeuteten  BUoddarmea  an  diesem  üigan  auflöst,  während  an  deiaea 


A  Kicm«ng«miF  tod  Amphiosas.  Sdtvnstbcbrr  Entwurf  »incs 
4)arnchnitt«*  de«  KipiDt-nkorbi»«.  Linka  eil  prinirrr  KienrDboicvn. 
r«-chtn  pin  ZunRcnbiilki'ri.  I>ii' «iefiKf  durch  dunkle  LInii'n,  Ji?  Skelfl- 
►labf  !tcbr>ntrt  •largfttf'Ul.  Aurt«.     A'  sbriihrrridc  Arttm-.  /' 

r..|..in  «!•  -  Kiäiln«tyl«  C  röluin.  .1  »«enit.nlanl»K»  I'ariD  mit  ilcr 
iihht  l.c/.  iihnrtt  ii  Kiiiliraiu-biulriiitir.  // .V  »^ii- r-.  tniitt.-  i.m  il..rKn  - 
mvu«f*Bd.  II  Ki<-infni;t-ful*p  i-inf«  Srlachiorit  in  fiitipri'chcudf r 
UuiMlaiff.  KIwnio.  .4  Aorta.  ^Art••ri••.  A  liitrm.  Uli 
('6loutr«elieB.   (Noch  Shk.xuiii..) 
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dorsaler  Seile  e'm  neuer  Staniui  sich  »auimelt,  welcher  nach  vorn  umliiegeud 
iu  dm  Stamm  der  Kieiuenarterie  übergeht 

Die  Einriehtmig,  in  Uurer  Getammtheit  betrachtet,  leitet  also  Blut  Tom  Dame, 
mümebeinluh  anoh  von  anderen  Kdipertheilen,  sum  Eiemenaiterieiistamin,  ron 
wdeliam  die  VertheUong  an  den  Kiemen  amgeht  Ton  diesen  her  tritt  ea  in 
«Be  Aerten  und  ans  diesen  in  eine  nene  Vertheilung.  Abgesehen  Ton  der  Oefllß- 
Tertheüaiig  an  die  8og;eDannte  Leber  ist  jene  am  Kiemenapparat  die  bedentnngs- 
Tollste,  da  hier  der  Athm(ing:gact  vollzopeD  wird  und  das  Gefilßsystem  dahin 
Abnodd  and  von  hier  wieder  in  den  ttbrigen  Körper  rttelüeitende  Bahnen  darstellt. 

Das  Fehlen  eine»  wirklichen  Her/.ent<  alt»  < *entralorgan8  tHr  dii'  niiifbewe>rung 
bediiifrt  ntirfi  flen  Manjrel  g^rößerer  OefäßMtjhnnie.  wenn  auch  iinui^  lic  (b  r  I?,ilnuMi 
durtb  beileuk'iideres  Luuieu  aiisgezciclmet  »iud.  AueU  die  befriitüitliche  Anzahl  der 
ab  Kiemen  fvnirireiiden  C^ebilde  itebt  damit  im  Ztmammenliaiige.  Die  an  den  Riemen« 
ftibcbea  'x  finilüi  ltin  (Jefaßstaitiiin  lM  u  AelbHt.  niafr  man  i*ie  zum  'J'lielle  Venen  oder 
Arterien  heiBen.  stehen  ditoh  aU'  Ii  tunrtionell  auf  der  Stufe  von  < 'apillfin'n,  anatonnaeh 
wie  pkysiologittch,  sie  laMäea  den  lia»au»taui»eh  zu  Staude  kumuien,  und  die  bedeutende 
Anzahl  eompeitairt  den  Mangel  der  Anabildaug  der  elnaelnen  Boffennebilde. 

Die  Blutfliit»»ii;keit  von  AmphioxoB  ist  farblee  nnd  iiihit  aebr  kleine,  indifferente 
Zdlen  als  Fonube»tandtheile. 

Literatur.  Juu.  MCllkk,  op.  cit.  A.  .Si  hmeidea.  up.  eit.  J.  W.  Sx'Bnukl., 
Beitrag  aar  Kenntnis  der  IQ^en  bei  Amphtoxna.  Zoolog.  Jahrb.  Bd.  IV.  Stieda» 
Mto.  Aead.  imp.  de  St  P^tersbonig.  S.  Vit  Tb.  XIX. 

Vom  öefärssystem  der  Oianioten. 

Sonderung  am  Heraen  und  an  Qefäiabahnen. 

Pachycardier. 
§339. 

Fflr  die  Eotstehaug  d«  H  dpfUßsyatems  war  es  bei  Amphioxiis  un^rewiss.  in 
wie  weit  das  Entocknu  dabei  betheiligt  ist,  denn  wenn  auch  fdrs  Erste  noch 
keine  dire<"-ten  Beziehnogen  nachgewiesen  sind,  so  scheint  mir  doch  atis  manchen 
jniten  ßrflnden  ein  cndtriltiji^ps  rrthcil  noch  nicht  feststellhai-.  Für  ita^  /Arrist 
Seit  Langem  die  Betheiligung  des  Eiitoderms  bekannt  innerer  IltTzsclilaudi  ,  und 
eine  Betonung  des  (icgcnsatzeä  zwischen  Herz  und  GeliUku  iiut  lur  die  letz- 
terea  auch  genetisch  etwas  Besonderes  beansprucht.  Die  GeHtfie  sollten  ana- 
adüiefiUeh  Hesodermgebilde  sein.  Um  so  werthyoUer  sind  die  flir  Graniotm 
gesicherten  Angaben  Aber  den  Eintritt  des  EtOoderma  mm  Anfbau  des  OeOß* 
«yitems,  wie  sie  vor  Allem  von  C.  K.  Eoftuaxx  von  Aeanthias  gegeben  sind. 
Wie  wenig  gleichgiltig  das  Objekt  der  Forschung  ist,  lehrt  dieser  Fall,  welchem  an* 
doie  l^ehfalls  an  Haien  (aber  an  jflngeren  Gattungen)  angestellte  Untcrsnchnngcn 
mil  dem  Eigebnis  der  Betheiligung  des  Mesoderms  ftir  das  Gefäßsystem  voran- 
gegangen w.iren.  Das?  die  lütere  Form  dn^  primitivi  le  Verhalten  besser  bewahrt 
hat  als  die  jüngere,  war  zu  urwartCQ.  Daher  i^t  die  i'nterscheidunff  des  WcrÜie^ 

U«geBb»nr,  V'^rgl,  Anat«iiti«.  11.  22 
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au'  h  '/'  f  /  'iitersuelunujmhjrrtr  von  (größter  Wichtigkeit,  nnd  der  wirklicht'  Fort- 
schritt der  Wissenschaft  hat  auch  darin  seiue  Begnlndniip.  Mit  der  Erkeuuloia 
der  Be4mtung  des  Entodenm  auch  ftlr  das  Gefilüsysteiu  ist  eiu  zunächst  onto- 
genetisch  v^ichtiger  Schritt  geschehen,  welchem  noch  keineswegs  auch  phylo- 
genetische Bedcatang  zukommt.  Dazn  wttrde  der  Nat^mis  gehören,  daaa  das 
Geftflsystem  eia  Theil  des  DarmäystemB  war,  indem  es  ans  demaellMii  hemr* 
ging.  Das  kann  Verrnnthnng  aein,  aber  mit  aololier  hat  die  Wieienaeliaft  nicht 

an  leclmea,  mag  ide  aaeh  immer  onen 
Anieiz  an  wtdterer  FoTBehiing  abgeben. 
Es  ist  überhaupt  die  Frage,  oh  jener  Nach- 
weis bei  Vertebraten  zu  liefern  ist  und  oh 
nicht  hei  nns  unbekannten  Vorfahren  der 
Wirhelthicrc  die  '1  "hatsnchen  sriUifitifriT 
la^en.  Damit  mUsseu  \vir  uns  tiir  jt-t/t 
uüt  jeuem  Stücke  der  Erfahrung  beschei- 
den. So  ist  denn  hier  daa  ErUoderm  anfier 
fBia  Hen  aneh  der  Ansgangapnnkt  fftr 
grofie  Geftßatftmme,  and  -wir  kGaaen  auf 
Btreeken  hin  die  epitheliale  Ansldeidiing 
von  Qeftßbahnen  ala  entodermaler  Ab- 
kunft beobacbten  (Fig.  233).  Das  Kjnäul 
der  Gefäße  bt  es,  welches  die  Bczifhiingen 
zum  innrren  Kpinihlatte  forterhiilt,  wfth- 
rrnd  nach  aulien  davon  das  Mesodenn 
iierrscht  und  den  umfänglichsten  Theil  der 
gcäauuntcn  (jefiißwand  hervorgehen  liisst. 
Wie  jenes  Epithel  sich  verflndert,  ob  es 
hohe  oder  niedere»  pbtleafitrmige  Elemente 
bUdet,  ist  ttnt«|;eordnet  hindehtüeh  der  Bedentoag  aeiner  Herkunft,  welche  ea 
als  dnen  erst  den  Tnnieaten  und  von  da  den  Vertebraten  gewerdenm  Erwtrb 
^scheinen  ISsst  Diese  Bedeutung  wird  nidit  geaehwSeht  dnreh  das  Verschwmden 
dieser  Entodermbeziehungen,  nachdem  das  Mesoderm  jene  KoUc  ühernomiften  liaL 
Ob  dadurch  eine  KUokkehr  zum  nraprflnglichen  Zustande  oder  wiederum  etwas 
Neues  sich  kund  «riebt,  lassen  wir,  wie  schon  oben  lu-^'^ründet,  dahingestellt  sein. 

Mit  der  Ableitunor  des  Gpf^lßsystcms  rcsp.  zuuiicli^it  dos  Herzens  vom  /•.'//''»- 
>trnn  ht  vor  Alieui  eiue  Thatsache  ausgesprocheu,  welche  zu  den  für  fast  alle 
Wirbelloäc  geltenden  Bilaterien  in  einem  (iegciisatze  steht.  Wir  folgern  daraus, 
dass  in  der  Anderuug  eiue  schon  hei  Titnimtm  aufgetretene  Cänogcnese  zur 
Oettung  gelangt  ist,  fftr  welehe  die  Bedingungen  zu  ermitteln  abid.  Wir  haben 
oben  Emiges  als  causal  angedeutet,  ohne  damit  einen  AbseUuss  Iwliauptea 
an  wollen.  Bs  sollte  mit  jener  Auffassung  die  aUmfthlicbe  Entstehung  einer  ento- 
dermalen  Anlage  an  Stelle  der  alten  mesodermalen  ventSndlich  gemacht  werden, 
oline  dass  dabei  die  Voraussetsnng  dner  nrsprflnglichcn  Gemeinsamkeit  d« 


l^nervcllniU  «'in«'«  Kiitbrjn»  von  Acunthi»f  viil- 
gitri»  mit  «'incni  Thi'ilf  «li-r  Chorila.  »  cA  >nli- 
chorda.  ad  Ai»rtfiid»rm  (AulAgt;  der  Avrt«>.  ud 
Unlsno.  «fl  SplMcbamlrar»  IltamwIlM  nur 
tfcrllmtM^TifttemiL  <lfasbC.X.HorrMAM.) 
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Damei  vad  des  GefiUtoystems  lUSÜag  war.  Schon  bei  den  Tiinieaten  hat  die 
Ontogenese  einen  bngen  Weg  mrtekznlegen,  anf  welchem  Veiiadeniiigen  eb 
gnfier  Sj^elranm  geboten  ist 

Indem  wir  in  der  et^tdermalen  Grnete  des  GefiUtoyateme  der  Tnuieatcii  und 
Vertebraten  einen  secnndilreu  Zustand  erkennen  müssen,  der  nur  in  gewissen  Fällen 
erhalten  ist,  entsteht  die  Fra^e,  wie  hv\\  liicrzu  die  )/>>  smh  rtnale  Genfsr  bei  jenen 
verhalte,  ob  sie  eine  Kilfkkclir  zum  ursprdngiichfii  lU'tiiiule  oder  wipilernni  eine 
Cäuogenese  ausdrücke.  Wir  steheu  hier  von  einer  Ht  autwortung  dieser  Fragen 
all,  da  in  den  Thatsarhen  nichts  ^♦■ilndt  rt  wird  und  durch  Cftnopenese  auch 
etwas  Altes  t-ntstclien  kann,  nach  den  Beziehungen,  die  neu  und  alt  lioit/.cn. 

Ute  AotTasBung  der  Abküminlinge  von  einem  Epithel,  wie  es  ja  die  Keimblätter 
lisd,  wieler  ab  Epithel  list  eine  gedankenlose  Anatomie  beanstandet  nnd  in  Endothel 
arnffewaadeit,  wol)ei  die  Mehr/.ald  wie  gewöhnlich  (•efolgsobaft  hat.  Berechtigt  war 
jpnc  H<  iicnntmg  an  keiner  Zeit,  denn  das,  worauf  sie  aieh  stlltaen  sollte,  war  schon 

iuiiier  iiiut'iUtig. 

Über  die  eutodermale  Genese  des  GefUßsystems:  C.  K.  HovniANX,  Zur  Kntwick- 
Inngsgeschichfe  des  Henena  und  der  BhitgefÜße  bei  den  Machlem.  Ein  Beitrag  anr 

Kenntnis  des  Hiitcrcn  Kciniblaftr-s  Morpli  .lahrli.  Rd.  XIX.  Für  Reste  dieses  Vor- 
ftnge»  bei  Anipliibicn :  Schwixk.  l'ber  die  Eutwicklong  de«  Endothele  undder  Blut- 
kürperclicu  der  Ainpliibien.   Morph.  Jahrb.  Bd.  XVII. 

Das  bei  den  Acraniem  noch  eines  bestimmten  Central üikhus  entl)chn  n(b' 
Gefjlßsystem  ist  bei  den  Grnnioim  in  eiaen  höheren  Zustaud  ilbergetictüii,  vor 
Allem  durch  die  Äwbüdung  eines  Herxem.  Dieses  bestimmt  die  Bewegung  des 
Blatss,  leitet  den  Kreidauf  nnd  vertritt  damit  IbnetioneU  die  aahlreichen  pnlai' 
nndsn  GeAÜstrecken  der  Leptoeardter.  Die  bei  diesen  fai  der  Znleitaiq;  von 
Miit  tn  den  Kiemen  gegebene  wicht^  Sinriehtnng  danert  aneh  bei  den  Grar 
neten  io  deren  niederen  Formen  an,  nnd  daa  Hwa  ersehemt  als  ein  AbaeknUt 
der  Grfäßbahn  am  Anfang  des  lüemenarterienätninmea.  IMe  Ausbildung  einer 
solchen  GefUßstreokOi  wie  sie  in  der  ersten  »Schlauchform  auch  in  der  Ontogenese 
sich  darstellt,  zn  einem  ITer/rn  orfol^rt  durch  Vcrlftngening  des  Schlauches  sowie 
durch  Entfaltung  von  Mu.^kulatur  in  der  Wand  des  Ih  i  -.s'-liJ-m'^juit,  welcher  die 
Function  der  vielfach  vertheilten  contractilen  ( iefallsticckcfi  iilwTnomntrn  hat, 
woraus  ein  hüherer  Zustand  entspringt.  Dieser  entspricht  der  erhöhten  Leistung 
des  Orgaus,  welches  daa  ülut  zunächst  durch  die  Kiemen  zu  bewegen  und  dabei 
aaf  jenen  aahlloeen  oigen  Wegen  Widerstand  an  ttberwinden  hat  Dnreb  den 
Beutt  eines  dickwandigen  Heizens  stellen  sieh  die  Cranioten  als  Pachjcardier 
jflABCKBL)  den  Leptoeardiem  gegenflber. 

Durch  seine  Lage  in  der  Nachbarseliaft  der  Kiemen,  unterhalb  nnd  hinter 
denselben,  wie  dureh  die  ihm  zukommende  Function  wird  auch  die  Ausbildung 
der  Wand  des  Kentens  anfgeklArt.  H'/r  sihm  sU  an  dir  .\iis},i]>h(iH/  dn-  Kirnim 
(/kniipft  und  dürfen  von  daher  sie  ableiten.  Kegional  grhm  t  'hi.<  Hm  th m  Knpfr, 
tn.  Peine  erste,  durch  eine  Zellschicbt  d3r?»'stelltr  Anlage  entstammt  aus  dem 
Kutodenn  Petromyzon,  <Joktte'.  In  das  ventrale  Kopfciilom  eingesenkt,  erhiüt 
es  von  der  epithelialen  Auskleidung  einen  Überzug,  von  welchem  die  Verdickung 
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der  HenvMid  anagfiht  Auch  gpftter  hat  es  in  einem  von  jenem  Theile  des  Kfqtf- 
c^m«  gebildeten  Absehnitte  «eine  Lage ;  dieser  Baum  ist  die  FmeardiaUi&il*'^ 
der  Ilerabentel,  die  auch  naf  die  Ilenvand  sieh  fortseteende  aerOee  Auskleidung 
jener  Il»*»hle,  das  Pnicard. 

Die  (infai'lir  Srhhiirhforni  des  Herzens  besteht  bei  denCranioten  nnr  vorüber- 
gehend. Mit  der  ontogenetisehen  Ausbildung  des  Körpers,  der  damit  If.uKl  in 
Hand  gehenden  Strigening  der  Li  Utung  des  Herzens,  auch  mit  der  wachsenden 
Blutiiiengc  timlt't  ciin'  Krwi  ltcniii^'  und  Krüminnnjr  des  Scldiiaches  sowie  eine 
Soudcrong  iu  z\wl  Abachuille  statt.  Die  Krüuimuug  ist  eine  Folge  des  Au- 
passens  des  iiinger  gewordenen  Sehlanehee  an  den  gegebenen  Ranm,  fitr  ^a 
eine  Verlftngemng  keinen  Anlasa  hat  Die  Abschnitte  entstehen  ans  der  doppelten 
BpxiekuMg  des  Uerxem^  indem  es  sowohl  Blnt  anfkonebmeii  als  aneh  dasselbe 
absngeben,  d.  h.  weiter  zu  befördern  hat  Der  hintere,  das  Blnt  anfiiehmende 
Abschiutt  bat  dadnreh  eine  andere  Bedentnng  ah  der  vordere,  dem  die  Austreibung 
obliegt.  Beide  sondern  nvh  dicker  versehiedcuen  Fnnetion  gemäß,  der  erstere 
bildet  sich  zu  einem  weiteren,  aber  dünnwandigen  Räume,  dem  Vorhof  (Atrium 
oder  Vorkammer  ans.  Der  vordere  wird  mit  dem  Empfang»»  einer  mSrhtigen 
Muskelwand  /um  Hauptraume  oder  der  IvaniuiLM'  \'entii<  ulns\  Sie  erhalt  auch 
eine  8ontleninir  gegen  die  von  ihr  ausgt  lit  udeu  tiotälibahnen.  Üeide  Räume 
stehen  durch  (l:uj  OsÜHin  ntrio-rrnfriruhm  mit  einander  im  Zusammenhang.  Die 
8oaderung  erfasst  damit  auch  die  Uestalt  des  Uerzschlanchee,  die  in  eine  S-förmige 
Erflmmung  überging,  so  dass  der  Kammertheil  mehr  Tentral,  die  Vorkammer  mehr 
dorsal  tu  liegen  kommt  An  diese  ersten  DiffeTeniirungen  knikpfra  solche  der  nftchst 
ansehliefieDdeii  Thdle  des  Oeftßsystems,  dann  zahlrdehe  am  Hersen  selbst  sieh 
er^gneade  Veiiadeningen  an,  dureh  welehe  das  seine  Lnstnng  ausbildende 
Oi^an  in  der  Reihe  der  Cranioten  in  mannigfache  Zustande  flbergeftthrt  wird, 
alle  in  Anpassung  an  neue  Einrichtungen  des  Kreislaufs. 

Die  Entstehung  des  Horums  bringt  die  übrigen  Blutbahnen  als  Ci  flißc 
dazn  in  Gegensatz  Icentralcs  und  pt  riphtMi  s  Oef^lBsysteml  Auch  ;iu  ihnen  »-rfidirt 
eine  .ilhnähliehe  Zusammenst  t/ung  der  Wandung,  und  der  primitive  Zustand 
deräelbeu,  iu  welchem  sie  nur  durch  eine  einzige  Lage  von  Zollen  dargestellt 
wird,  bleibt  nur  in  jenen  Abschnitten  der  peripheren  GefUßbahn  erhalten,  welclie 
als  engste  Canftle  die  ChpiUami  bilden.  Man  unterseheidet  dann  die  ans  dem 
Hersen  fahrenden  Qefilfie  als  Arterien,  die  zu  ihm  Iwtendeu  als  Venen,  beide 
dureh  die  Capillaren  susammenhftngend. 

Aueh  in  der  Besdu^^nkeit  des  emäkrendm  Fhadum»  Ist  eine  Piferenginmg 
erfolgt.  Die  Formelemento  desselben  und  gleichfalls  nur  vorflbetgehend  indifferente 
Zellen.  Sie  nehmen  eine  bestimmte  Größe,  Form  und  Färbung  an,  letztere  mit 
einpr  iH  stlnunten  chemischen  (  'In  stitution  als  Träger  des  Blutfarbstoffs,  in  der  F^onn 
erhellt  iin  n  sie  als  ovale  oder  runde  Sfhpihen.  bilden  sie  die  rothen  lUnt- 
ka rpe  I  i:  Ii  e n  .  deren  Menge  dem  Hlut  die  Farbe  \erleiht.  Anf;inglieh  hew.-iliren 
sie  vom  Z»  Ucimrakter  noch  den  Kern,  doch  auch  dieser  geht  in  den  li.dieren 
Abtheiluugüu  verloren.   Sie  sind  suspendirt  in  der  eigentlichen  Flüssigkeit,  dem 
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Plasma.  Während  die  rothen  BlatkOrpercheii  im  I)i«Mte  des  BcäpirationsproMW» 
stehen,  indem  sie  beim  I  )urchgange  durch  die  Athmnnggorgane  Kohlensftare  gegen 
Sauerstoff  iuntan«t"hon.  kommt  dem  Phisma  mehr  die  nutritorisehe  r>fdt'iitnii^ 
m.  Es  (Inrclitriiiikt,  dorch  die  ("apillarwaud  trcti-iul,  die  (it'\v.-l)e  der  (irj^Mne. 
Was  anf  diesem  Wege  niciit  den  Organen  \  erweadet  wird,  fielaii^rt  mit  den 
Umsatzproducten  der  letzteren  ab  Lympiie  wieder  in  bestimmte.  üuuiichHt  inter- 
stitielle Kilamc,  welche  gleichfalls  in  besondere  auch  in  der  Wandung  sich  aus- 
bildende BahneOi  die  Lymphgefäße,  und  von  da  wieder  zur  Venenbahn  flthren. 
Auf  dieaem  Wege  kommen  (^eichfalls  Formbestandtfaeilei  Lympitkörperelten  oder 
Ljmphzetleii  als  indifferente  Elemente  dem  Lymphplaema  sn.  Bie  gelangen  mit 
fiesem  in  die  Blntbahn:  bilden  die  weißen  Shtäsorperehmy  Leucocyten.  So  sondert 
sich  ein  neuer  Abschnitt  des  Gefäßsystems,  dem  Gauten  untergeordnet,  aber 
mit  besonderen  Functionen  betraut. 

Die  Gesammtheit  des  (Jefaßsystems  der  Craniotea  gliedert  sich  für  unsere 
Ii:ir>teUung  in:  1)  das  Ilrrx  niif  'h  r  ron  ihm  (iuxgr}ii  iuji  n  Artrrii  hIhiIiii^  die  wir 
ztijammenfusseu.  da  die  an  letzteiiT  im  Bereiche  des  Kiemeiiapparates  vor  sich 
<  rtrr!u'iiden  l  ingcstaltuügen  mit  solchen  am  Herzen,  seim-  Kiurielituii?  heein- 
tiusiseud,  vor  sieh  gehen,  2i  das  Arterieiijujütnn  de.g  Ktupeis,  das  Vm^H' 
sifstfiii  und       das  ^ytiteni  dtr  Lymph/jrfnße  mit  ihrem  Zubehör. 

TMc  rrxte  Soiiilentihj  <1f.<  Oeffißsi/xfi^iii'^  läsHt.  sf>  viel  Tliat.'^nehc»  auch  über  die 
Aolagon  von  Blutgetaübahneu  bekannt  Bind,  doch  noch  manche  wichtige  Frage  offen, 
▼er  Allem  jene  Uber  die  Bedieilignng  der  KeimblStter.  Dass  die  ersten  Bahnen  in 
Beziehung  zam  Darmsyetem  stehen,  indem  sie  in  der  Dsirmwand  auftreten,  und  dmu 
für  das  Herz  und  für  die  Aort.i  eine  cntodi  rni.ile  Anlage  bekannt  ist,  giebt  der  Ver- 
Uiutlioog  einer  größeren  entoilcrmalen  beihcüiyuny  li&um.  Wir  uieiueu  dies  in  Bezug 
anf  primittve  VeriiiUtniBse,  wie  sie  vielleteht  selten  bestehent  Jedenfalls  in  den  höheren 
Abdwihuigen  nieht  mehr  voikommen. 

Was  die  EnMehunij  des  Iferxciin  mit  Be/.It  l  'ni  -  ii  den  Kiemen  lictrifft.  oder  die 
AufbildttiKj  dtr  ParfiifrarrNc.  so  treten  wir  einer  rriituu^'  dirscr  Fraire  näher,  wenn 
wir  eiucu  eiutacherda  Kienienkreislitur.  iiimlich  wie  uns  eiu  äuleher  bei  AmphioxuB 
erhallen  ist,  als  den  Ansgangspankt  anch  fUr  die  Cranioten  yoranssetaeo.  Dort  be- 
steht noch  nieht  Jenes  enge  und  dichte  ("apillariietz.  wie  in  den  Kiemen.  Das  Blut 
tindet  größtentheils  geraden  WeL**.  in  den  (iefliHhnhnen  geringeren  Widerstand :  »eine 
Bewegung  bewältigt  eine  geringere  Druckkraft,  wie  sie  von  dem  Kiemenarterieu- 
Mtimne  nnd  seinen  BolbiUen  aasgeht.  Die  bestehende  Hindersahl  der  Kiemen  bei 
den  Cranioten  musatcn  Mir  von  einer  an  einem  reicheren  Kiemcuapparate  statt- 
jrefuridi  iH'n  TIeihii  tioii  nbleiten  26  u.  f. .  welche  mit  fiin-r  AusMldiin;;  der  erhalten 
gebliebenen  sich  verband.  Dass  eiu  solcher  Verlust  von  Kieiuen  vor  sich  ging,  ist 
dnith  viele  Ttuttaachcn  erwiesen.  IHe  Btdufüon  fand  an  hinteren  Kiemen  staftt  wie 
oas  dort  noeh  jetst  der  weiter  s<  breitende  gleiche  Vor^^an^r.  wenn  aoeb  nnter  anderen 
Verhältnissen,  sich  darstellt.  Mit  dem  Verj-diwinden  hinterer  Kiemen  verlor  aber 
such  der  Arturiesstamm,  welcher  ihnen  vorher  .Vate  eutseudeto.  diese  Abzweigaug 
«ad  mnsste  sn  einer  gleichmäßigen  Strecke  werden,  welehe  ihre  Contractilitit  der 
Fortbewegung  des  Blutes  in  den  vorderen  noch  an  die  Kiemen  sich  verzweigenden 
Abschnitt  des  Arterii'n''t;imme8  zu  Oute  kommen  !'i««t.  D.'iiiiif  fiiiide  ein«'  Soiidening 
de»  Arterienstaniraes  in  zwei  hinter  einamler  folgende  Abschnitte  statt,  von  denen 
der  hintere  den  ertten  Zugtand  ciuw  Berxen»  ropräeentiren  mOdite. 
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Auch  eine  liiiK  tinnt  lli'  .Soiiderung  ist  ilaWiireh  gojfebfn.  Der  Herzschlaurli.  wie 
wir  jenen  zweiten  Abttdiuitt  des  Kiemeuartcrienstamiucs  nennen  können,  steht  im 
CberKO^vhte  der  Loiitnnff  gegen  den  vorderen,  denn  er  hat  dne  Blut  in  grOfierem 
MiiÜo  dem  übrig  ^fcldiebenen  Artorien«taniiue  zuzuführen,  velfher  es  nur  an  die 
Kiemen  zu  vertheileu  hat.  Dax  einmal  vorhandene  rbcr-j-«'"  icht  \vitcli?it  n\wr,  und 
dann  nimmt  der  Hensebiuuc  h  der  Kiemcnarteric  den  iiau]jtiiieil  ihn>r  proimlMtori» 
sehen  Leistung  ab  und  befilrdert  das  Blnt  nnch  in  die  Kienen,  wobei  der  Kiemen* 
artcrienntamm  nur  ntn-h  unter.'^tiit/rnd  thiitig  ist.  Diese  Leistung  verkniipft  sicli  mit 
dfr  An!»bihlun^  der  Kipnu'niapillaren  einerseitB.  andererseits  mit  der  iiiu«tkuin«fn 
Xerstärkung  der  Wand  tie«  Herzschlauehes.  welcher  dabei  die  oben  angeführten 
neuen  Sondemngen  eingeht  In  dieser  Betraehtnugsweise  findet  aneh  die  Entstehung 
des  Her/.tMi.-«  in  «U  r  Kopfregion  Erklärung.  Es  ist  eine  dieser  Region  nrspriinglirh 
zu?ohririge  ti«{jißstr«ckö,  die  nach  Aufgabe  von  hinteren  Kiemen  in  den  Uenschlancb 
Uberging. 

An  die  Ausbildung  der  Kiemen  Icnlipft  sich  wahrseheinlich  aneh  die  Entstebang 

der  rothen  BIntzellen.  die  bei  Amphioxus  noch  fehlen.  Der  Weg  des  Blutes  durrh 
das  Capülarnetz  der  Kiemen  ist  zu  einem  bedeutend  I-inireren  geworden,  so  iin''<  "Ti.' 
Fonubestandtheile  des  Blutes  länger  dem  Austausche  der  Gaae  atugesetzt  siuil  aU 
auf  dem  Icttneren  Wege,  wie  ihn  die  Acnuiier  besltsen. 

Von  der  einfachen  gestreckten  Form  des  primitiven  Herzschlaucbes ,  wie 
rie  bei  den  Cyciastomen  sich  selbst  vflitrend  der  Sondcrtmg  erhält,  bis  zu  seiner 
bei  den  QnaUiosiomfn  ia  eioe  Schlinge  gelegten  and  erst  dann  in  «iuehw  Ab** 
schnitte  gesonderten  Fomii  ist  ein  weiter  Weg,  weichet  die  Ontogcnic  in  sehr 
xttsamniengeicgenMn,  Tcrkflrsten  Znstande  darsteUÜ  Es  Ist  wohl  iEweifellos,  daaa 
jener  Weg  in  zahlreiohe  Binselstreflken  zerfiel,  deren  jede  einzelne  danemd  rea- 
lisirt  war.  Diese  Krwasrimg  macht  uns  wiederum  die  große  Kluft  denttich,  welche 
die  in  den  Leptocardiem  bestehenden  Überreste  niederster  Vertebraten-Zustünde 
von  den  Pachycfirdiem  srheidot.  Die  Beziehung:  des  primitiven  Herzschiaucbes 
zum  Kopfe  liisst  auch  dessen  Umbildung  verstehen.  Wenn  im  Kopff  »  ine  große 
Anzahl  von  primitiven  Metameren  des  K  -rpers  sich  vereinigt  hat,  um  darin  auf- 
KOgehen,  so  ist  dieser  mit  einer  Verkflr/un^  der  betreffenden  Stiecke  verbundene 
Vorgang  zugleich  ah  das  Causabnoment  für  die  Krümmung  dfs  IlcrxstJUaucJtes 
SU  erachten.  Der  dem  Ilerssehlsnohe  im  KopfcDlom  gebotene  Bnnm  die  Pari- 
cardialhfthle  —  nimmt  nicht  in  dem  Maße  an  Lftnge  sn,  als  der  Hentsdünneh  sieh 
mit  dem  wachsenden  KOrper  TcrUtaigeit.  Die  Folge  davon  ist  dne  Krflmmnaiy 
des  Sehlanches,  welche  allaiflhlieh,  nnter  fortschreitender  rdnÜTer  Bcdnction  des 
KopfcOloms,  sich  \  f/  riner  S'hlin^c  gcstaUfi.  Die  Entstehung  des  Kopfes  verbindet 
sich  aber  mit  d»  r  Entstelniufr  des  Herzf^ns  resp.  des  ersten  Zustandt  ä  desselben. 
W.'Uirciiil  die  Knimmniijr  des  Herzscldauches  aus  ungleichem  Wiu-hsthum  des 
Kopfculoms  und  d<  s  Schlauches  selbst  sitli  herleitet,  die  zum  hmende  Weite 
des  letzteren  als  Folg«*  der  Vermehrnn?  ih'v  IMuttliissi^keit  anzusehen,  wie  sie. 
phylogenetisch  allmählich  erworben,  bei  der  au  das  Btütehen  von  Dotter  geknflpf- 
ten  Ontogenese  ziemlic  h  rasch  zur  Erscheinung  kommt. 

Die  t'iuü  verkürzte  Kntw  irkhuisr  lif>«lingeude  Dotterbildung  wirkt  durt;b  ihre  Be- 
deutung  fUr  die  EmXhmng  des  Emlii}  o  aueii  spcciellam  CSefKfiapparate,  und  hier  vor 
Altem  bei  der  Entstehung  des  Henens  als  ein  die  CXnogenese  förderndes  Moment 
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Die  Aiiyiliilduiij:  (los  ncnteu8  der  orauioten  Wirbclthiere,  die  unter  Zunahme 
der  Muskulatur  der  W  and  erfolfft.  ist  von  einer  Iii8tologi*"'hen  Verändemnjs:  dieser 
Musiiulatur  Ucglcitct.  Die  sclion  bei  Auipbioxus  vorhandenen  euutraetileu  Elemente, 
trdcbe  dort  dJe  Wandtuair  vieler  OefUße  beseCaea,  iMStehen  Meli  ale  glaUt  MuAd- 
ttOen  in  der  OefUßwand  der  C'ranioten.  sind  aber  am  Herzen  derselben  dun*h  *qticr. 
gfsfreifte*^  ersetzt.  Diese  quergeatreiften  Fonnelemente.  in  der  rasch  erfolgenden 
Contractioa  wirkaamcr  ala  die  »glatten«,  sind  aber,  verschieden  von  der  quer- 
featreiAen  StMunnraekalttiur.  noch  in  ihren  differenslrteaten  ZoeOnden  durch  Zellen 
dargestellt,  welclie  sich  '^u  Fasern,  and  dieae  wieder  zu  Netzen  unter  einander  ver- 
binden. T)a  .lie  in  niederen  Zustunden,  z.  B.  noch  bei  Aniiihtbien.  in  ihrem  Verhalten 
noch  den  glatten  Muskelzellen  nahe  stehen,  dUrl'eu  sie  als  aim  aolciten  hertonfegaitgru 
betnehtet  weiden,  ao  dou  abo  auek  «•  Enkhung  auf  wIehe  Muabdahir  da$  Ben 
ob  CM»  d^erensUrter  Ahtehmit  de»  QtfUßtjf^etm  »iek  danUXU, 

Veränderung  der  Anlage  in  Anpassung  an  embryonale  Emähnmg. 

Indem  wir  llorz  in  seiner  j)liyl»  ti5ffien  EnUtehnug  von  einer  Strecke  der 
lit-faßbahu  ableiteten  und  in  seinen  ersten  Zuständen  nichts  An<ierc3  sahen  alt» 
einen  zn  bedeutender  Oontraetilitilt  ausgebibleten  Gcfäßabschnitt,  der  median  in 
(leoi  ventralen  Kopfcüloiu  seine  Lage  besitzt,  luuss  es  befremden,  dass  der  bei 
GjdMtom«D  irie  bei  Elaebeo  und  Amphibieii  einheiüiob  angelegte  Herxachlweh  bei 
üen  Anmioteo  eine  paarige  Anlage  beritei  Bei  Reptilien^  Vögeln  und  SftiHse- 
tUerea  beiteht  vorübersüimi  ein  doppeUer  HerxsdtUutck.  Dieaee  Verhalten  IcOmite 
Im  «ner  AblMtnng  jener  hdhereii  WirbelÜdefe  ven  aaderan  Zoatliideii,  ala  die 
Anamnia  sind,  Verwerthnng  6nden  und  so  das  Bild  eförcii,  welches  ans  die  Eb- 
heitlichkeit  des  Vertebratea^na  in  den  flbrigen  Organsystemen  darbietet.  Die 
HeratellüDg  eines  Zusammenhanges  der  differenten  R«»fande  wird  dadurch  znr 
Anfsrahe,  die  dnrch  Berflcksiflitiyunor  nicht  nur  der  ontojcenotischen  Vor^iin^'e  bei 
der  Herzaiilage  selbst,  sondern  auch  der  zeitlichen  und  räumlichen  Verbältaisse 
einer  Lösnn?  ont^eg'ensreht. 

Die  Aniaji^e  des  Herzschlauches,  bei  allen  gleichartig  vuiu  Eutodeim  der 
Kopfdannhöhle  aus  entstanden,  stellt  nach  ihrer  Ablösung  vom  Darm  in  dem 
insgangspunkte,  den  wir  bei  den  Amphibieo  nehmen,  einen  unter  der  epithelialen 
DinsMiilage  sieh  erstreekenden  Gaoat  tot  (veigL  in  Fig.  234a)  ihk).  Gtgfiia 
^Bmeok  entredcen  sieb  mesodermale  Gebilde^  äa»  Seitenplatten  (9),  deren  jede 
eiiieii  dat  Teotrale  Kepfedlom  darstellendem  Hohlranm  (fit)  umschließt  Ans  der 
Verbindung  dieser  Theile  mit  der  epithelialen  Ilerzanlage  ersteht  die  Wand  dee 
Herzschlauchcs,  an  der  die  endoeardiale  Auskleidung  aus  dem  entodermalen  An- 
theile,  die  übrige  W.indnng  dagegen  aus  der  die  sogenannte  iv.irmfaserplatte  bil- 
denden ÄlesodcruHcliiclit  Fig.  2;54e,  dfp)  hervorgeht.  Dann  halten  uir  den 
Herzschlaueh  von  dem  pa.irigen  Kopfcölom  umgeben,  mit  dessen  Wandung  er 
in  der  Medianebene  durch  das  Myocard  zosammouhäugt,  DupUcaturen  der  Darm- 
tWrplatte. 

Ein«  betriehtiiefae  Vermehmng  des  Dotters  ftodert  Jene  Veililltnisse.  Ke 
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steht  in  Znsammonhniiij  mit  einer  räiiuilithfii  und  einer  zeitlichen  Änderung!;  des 
Zustandes  des  ürganismas:  räumlich,  indem  die  Anlagen  des  Herzens  sich  breiter 


Tlr  231. 

a.  b. 


pifttte.    ijp  DftrmfoMrpUttc.    hf  UjuitpUtt«.    ph  CAlom  (P«ricudi»lb6bte).    lAA  epithelial«  Uen»nU(e 
(BatocMd).  cM  Aataf«  dm  M/ieaid  ui  4w  PerfoaHs  4«r  Hwiwiad.  (Mm»  C  lUskl 

ffestalten  nnd  bei  fortschreitender  Zunahme  in  eine  nach  beiden  Seiten  o-i  thrilte 
Anlage  übergehen,  zeitlich  aber  durch  die  mit  vermehrter  Dotterbiblunp  viel  Irtiher 
erfolgende  Entstehung  der  Her/anlage.  Von  dem  in  Fig.  2:Ua  dargefitelltcu ,  Ijei 
Amphibien  rcalidirtcu  Zustande  ist  der  in  b  abgebildete  ableitbar.    Er  zeigt  den 
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<^o«r<chnitt  «lurih  dif  K')|i(.iiil;ii.">  •  ii  •  «  K  ii  ii  i  ii  c  h  >•  ii  m  b  r  y  o.  RöcVt  nl'urche.  rrf  ROcVenwölst*  h  ll'-rn- 
Mittt  (Erlod«rtiii.  >if  S«-it«Ti«  umI  !■  >  Vx- \\  i  iiiiii'iiIuraiiC'O  K  >j't'lirmli6hl>-.  im  >  uiig>'l)u-ilt''-.  Mt-'-i^iiii  jt-n- 
*»\\M  Wt  UmuuUge.  uty  MeUulUrpluttv.  Alle  Qbrigvn  liciivicbuungi'u  »if  ia  voriger  Figiu.  (Nach  kuuLiKLiL.) 

einthelialen  HensohUuich  (äUI))  in  die  Breite  entfaltet,  aber  in  denselben  Be- 
ziehungen ni  sdner  Naehbanchaft.  Diese  bestehen  aneh  noeh  in  dem  fo^enden 
Zustande,  wie  e  ihn  wehl  darstellt,  aber  die  epitheliale  Anlage  des  Henens  Ist 
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getfieflt,  itiid  tun  jede  legt  sieh  der  betreffende  Abadbnitt  der  PerieardUdhOhle  [ph). 
Rflcken  \m  frttherem  Auftreten  dieser  Sondemngen  die  beiderseitigen  Anlsgen 
nodi  weiter  aos  einander,  so  werden  sie  sieh  dw  Anlag»  des  Kurperstainmes  mehr 
nähern,  und  daraus  geht  endlich  der  Znstund  hervor,  wie  ihn  Fig.  235  von  einem 
Sängetiii'-re  d.irslellt.  und  wie  er  ?lhiilirli  anch  hei  anderen  Ainnioten  erscheint. 
Es  ist  nicht  schwer,  aUe  V' rhiiltnissc;  der  Anlage  in  Fig.  235  durch  die  Zwischen- 
stniVri  Ii  niid  c  der  l  itr,  2H4  auf  :i  zurllckznbeziehpn  oder  vielmehr  W'  von  daher 
ai)2ult'iteu.  Die  trulie  iSonderuug  der  Herzaulage  hut  ihr»-  Bedcutuug  erlangt  durch 
den  Werth  des  Dottcrmaterials  für  den  Aufbau  des  Orguulämus,  was  sich  durch  die 
Entfaihmg  der  Blutgefäße  ma  dem  Dottereaek  anssprieht  Wt  der  weiterem  Ans* 
geetütong  der  Kdrperanlage  —  unter  Seinrinden  des  Dotbermaterials  —  tritt  von 
von  her  eine  Vereiaignng  der  beiderseitigen  Henselülnciie  ein  and  es  entstellt 
ein  mJuiäidies  HerZf  irie  es  der  phylogenetische  Aasgaimispnnkt  TorsteUt. 

Der  Zustand  des  »Doppdherzens«  ist  alao  auf  die  Ontogenese  I)e8c1iriilkt^ 
Slit  euer  Anpassung  speciell  an  natritorische  Einrichtung  ent- 
sprungen, mit  denen  er  sein  Ende  erreicht.  Er  bietet  ein  sehr  edatantes 
Beispiel  der  C'itio'jpncitf ,  welche  liier  Eiiirit-htungeu  entstehen  lässt.  die  in  keinem 
ausgebildeten  Vertebrat^norganismus  realisirt  sein  koiincu,  di-nii  thi.s  Vumal- 
moimut  Jieijt  in  (km  'l- r  I hiDnu'and  '.  lUfHhi  il'rx  Ihitt'  nnnti  ri>iJ,  dessen  Verbranch 
mit  dem  Auftreten  der  Fuuctiuii  der  Dariuwaud  für  die  von  uuLeu  her  aufgü- 
OMUoeiie  Nahruug  zu  Ende  länft. 

Die  Verbreitnng  des  DoppelhenMia  Iris  zu  den  Singetbieren,  Itei  denen  kein 
Detter  vorhanden  ist,  liiast  erlcennen,  wie  seine  Kriialtuiig  nielit  autu^chlieUlieh  an  den 

l>f»tT<T  sieh  knüpft,  wenn  :uifh  die  jrnn/.e  Eiurifhtiinu:  diin  li  das  Aufrroten  des  Dotters 
bediujjt  war.  Au»  jenem  Zustiinde  des  Dotterbesitzes,  von  welchem  auch  die  Säuge- 
thiere  iich  herleiten,  ist  die  DupIicitXt  der  Anlage  erhalten  geblieben  und  tritt  za- 
fflrieh  ftfiher  anf,  in  einer  Periode,  da  die  KopfdarmhOhle  naeh  vom  breite,  offene 
f^fiiime  bildet,  u  elrhe  die  heider^citi(;eu  Ilerzanlagen  trennen.  So  bestehen  hier  anch 
räuuiMehe  Bedinguu^ren  lür  die  Verdoppeluug. 

Die  Ableitung  der  Genese  des  Doppelberzeus  vom  einlachen  Zustande  s.  bei 
C.  Babl,  Cber  die  Bildung  des  Heraens  der  Amphibien.  Morph.  Jahrk  Bd.  XII. 

Allgemeine  Afiordaung  dea  BlutgefillHijstema  der  Cranioten. 

In  der  allgemeinen  Anordnung  des  QefiUlsysteiiis  ergeben  sich  ittr  alle  Cra- 
oioten  manehe  als  fiindamental  an  betrachtende  VerhiUnisse,  welche  sun  Th^ 
so  die  der  Aeranier  anknüpfen.  Ans  dem  Herzen  wird  das  Blnt  an  den  Kiemen- 
bogen  geleitet.  Der  Stamm  der  KiemenarieTie  sendet  anerst  zwei,  den  vordersten 

Bogen  zugetheilte  Äste  ab,  welche  eine  Zeit  lang  allein  bestehen,  Sie  vereinigen 
sich  dorsal  zum  Stamme  der  Am  ' i  Haid  folgen  noch  andere,  je  zwischen  den 
(ihrigen  Kiemen  «reorduete  Gefälie,  welche  tl'  ii  Stamm  der  Kiemenarterie  mit  der 
Anriß  verbinden,  {»lese  Arff'ri'-tih>)rfrn  cntsprchen  also  im  Allgomciuen  dun 
Kienii-nhojren,  wie  sie  iiuch  am  Skidct  .Viisdruck  linden. 

Mau  uuteracheidet  jetzt  die  aii.s  den  Kiemen  rilekiühremleu  Gel'alie  als  A'/V 
eeufn,  wobei  die  Richtung  des  Blutstromes  in  Bezug  auf  die  Kiemen  ausschließlich 
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maflgebend  iat.   Die  Artcrienbogeii  sind  damit  an%elOBi,  «b«r  in  iliNii  AbtonuD- 

lüigen  bleiben  sie  continnirlicli. 

Atis  der  oberliall»  des  Darmes  verlntilendcii  Aorta  findet  die  Veitlieilun? 
von  Arteriell  im  Ktirpcr  statt,  vorztigUcb  zum  Darm  und  den  aua  ibtu  gesondcrteii 
Organen,  und  der  Verlauf  der  zur  Aorta  tretenden  ^Vrteneul)üg:en  in  der  Wauu 
der  KoplUaiuiiiülilti  verkündet  gleichfalls  eine  enge  Beziehung  zum  Dai'iusvütem. 
Am  Darme  sammeln  ueh  iQiMhfeiide  QeftO«  ( Venm),  im  primilivtleii  Zustande 
snbiiitaBtiDal.  ESne  Mlclie  Vem  aabintestiiulifl  HBlirt  das  Blut  snm  Henen  anHek 
(Cyeiostomen),  und  naeb  der  EnMebmig  der  LelMr  l(tst  sie  ^eb  in  dieser  hi  eis 
CapUlsmets  auf  nnd  wird  dadurch  aar  Pfmiadtr^  wifarend  die  Fortsetmig  vm 
Henen  die  Leberrene  yorstellt  An  diesen  dem  Darmifystem  eng  angeMblosseaea 
Znstand  des  OefiHflapparates  reiht  sich  die  Ausdehnung  desselben  anf  die  Kttiper- 
wand.  VenenstJlmme  sammeln  jederseits  das  Blut,  vom  Kopfe  her  als  Jugxilmrtntin^ 
vom  Rumpfe  alä  Ciii-i}iiui}vrmn^  nnd  vereinigen  sieli  mit  dem  Ende  der  Lebenrene 
zu  einem  in  den  Vorliof  dc.<  Herzens  führenden  Sinns  r/'?io,w.«?. 

Das  Verhalten  der  Gefäßbogfu,  -« eiche  den  Kiem<'nl)ogen  zug'etheiU  sind. 
iKsst  ihnen  iiu  primitiven  Znstande  nur  geringe  Bedeutung  für  die  Athoiung  zu- 
kummun  und  bildet  damit  eine  Instanz  für  die  Annahme  einer  uri^prünglich  größeren 
AnnU.  Nir  diMS  TMamsetznng  lässt  £e  Biariehtung  respiratoiueli  werthTell 
ersohdaeD  (s.  Kiemen).  IMe  bei  den  Oraoioteii  Toriiandene  ftGndeiMbl  dieser  Qe- 
filßbogen  wird  aber  eompensirl  dnreb  die  Aufl^ng  ebies  jeden  derselben  in  da 
CtgnUamelXf  velelies  mit  der  Entslebnng  der  Kiemenblittdien  in  diesen  Ver- 
thflilung  nimmt.  Vom  (iefäßbogen  bleibt  dann  nur  der  Anfang  nnd  das  Ende  be- 
stehen, erstercs  stellt  das  zofDlirende  Gefl&ß,  die  Kienienarterle,  letzteres  dss  ab- 
führende, die  Kiemenvene,  vor,  wie  oben  schon  angedeutet.  Aus  den  Kiemenvenen 
sammelt  sich  die  Aorta.  Damit  ist  ein  neuer  Abschnitt  der  Oefiinbahn  entstnnd.  n. 
durch  welchen  der  Oi^anismus  die  Athmung  vollzieht,  nnd  iliesf  Kinrii  litung  ht- 
herrscht  die  niederen  Abtheiluugen.  In  den  höhereu  kommt  es  uocii  zur  gUirkti 
Anlage  der  Arterienbogeu,  aber  diese  treten  bei  den  Auauoten  nicht  mehr  in  eine 
CapUlaraufl{)suug,  da  die  Kiemen  nicht  zui*  Ausbildung  gelangen.  Da  an  den 
Arterienbogeu  durcb  neue  Besiehuageu  ün^;eataltangen  eintreten,  die,  wieder  auf 
das  Hera  snrflelcwirkend,  an  diesem  neue  Einriebtnngen  bervormfen,  so  wird  & 
Darstellnng  Jenes  B^^nsyatems  von  der  des  Heraens  nicht  an  trennen  sein.  W« 
lassen  sie  daher  jeweils  jener  des  Heraras  folgen. 

Das  Herz  als  KiemenlLerz. 

Hers  und  XlemongafftliBe  bei  Flaohan. 

§341. 

In  seiner  nr»prüngUchen  Bedeutung  als  ein  das  Blut  zu  den  Kiemen  be- 
förderndes Organ  besteht  das  Herz  bei  den  Fiseben,  es  ist  ein  Kiemenherz.  Ba 
das  Yenmtblnt  sammelnder  Smu«  venosue  leitet  in  die  I'<mfasfitiM«r,  au  wdehe  die 
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Kammer  sieh  anschließt    Aus  dieser  setzt  sieh  der  Kiemenarterienfltamiiii  neilt 

mit  einer  ))albu9artipren  Anschwellonp  he^rinnend,  fort.  Wie  die  Fnnction  des 
Herzens  mit  don  Kiemen  in  Connex  steht,  ao  wird  auch  dio  L.iffp  durch  diese  hc- 
stinimt.  Kä  tiudet  sich  unterhalt)  und  etwas  hinter  den  letzten  Kiemen.  Da  die 
Kieiuea  vom  Kupfe  ab  weit  am  Rumpfe 

hm  Platz  genommen  haben,  wie  bei  Flg.lMt. 
d«n  Oyclostomen,  besonder«  bei 
Mspemoidenj  ist  nuh  das  Hen  weit 
lieh  huiten  gerflelct  Auch  bei  den 
Seladuera  ist  tine  Tom  Koph  eiit> 
femtere  T^a(^  Toriumden  unter  dem 
meist  verbreiterten  letzten  Copular- 
sltlck  der  Kiemenbopen,  während  bei 
Oanoiden  und  Teleostei  mit  der  He- 
sohräiikun^;  der  Kieuieu  auf  die  Kopf- 
regiüu  noch  dus  primiti\ere  Verhältnis 
besteht.  Es  findet  sich  dann  oberlialb 
dir  mitralen  Yerblndmig  des  Sehulter- 
glrtdi,  der  anch,  besonders  bei  spitx- 
irinkeliger  Yereintgong  der  beiden 
Cldduen,  bei  Teleottei  llr die inBen    Ben  TonSqantina  tuIk'itu.  mh  .i.n  An^ri«!. 

_       ,  ,      rr  n       •  A  •ttm»«n  A  Von  vurn  (v«>Dtral),  U  x-n  hintvii  (durMi) 

QestlUnn^  der  Kammer  von  Einnuss  ist.  raeboii.  •»  Slm»  tenonuk  äC^DaetMCavieii.  ilT«r- 

,  ,.  „     ...  bunn«r  (Atiiaa).  T  KuKMff  (Ttntrikell.  ea  Coniu 
Der  das  Herz  umscliließende  Herz-  «Hvriotu.  » tu»  im  Oraw  mImImm. 

beiitel  hewJlhrt  sieb  bei  den  Muxhwi'hv 

«Itircli  seine  ofl'eue  Verbindung  mit  der  Leibeslirdde  als  ein  Abschnitt  des  ('»iloms 
umi  bietet  diesen  Zusammenhang  noch  bei  Ammocoetea,  wilhrend  er  im  Petro- 
mjzonzastande  verloren  geht.  Dagegen  ist  der  primitivere  Zusammenhang  bei 
Sdaehiem  erhalten  (MoNuuj,  aber  in  einen  Canal  umgestaltet,  der  bd  den  Koehen 
adt  swd  Selienlceln  vor  dem  oberen  des  Hägens  in  die  Bnnehhdiile  ans- 
■flftdcft.  Aneh  den  Stören  Icommt  ^  Gommnnication  sidsehen  Hersbentel  nnd 
Leibeibdble  sn. 

Die  drei  uniemimdenM  AbttknOU  des  Henens  liegen  in  primitiven  Zn- 
•tlnden  hinter  einander,  was  sich  in  den  Larvenstadien  Tim  Prfromyxon  noch  sn 
erkennen  giebt  (Ooetts).  Mit  der  Ausbildung  der  Knmm»  kommt  diese  in  ven- 
trale Lage  zur  Vorkammer,  und  dadurch  wird  am  li  der  Sinus  rrnnsus  der  rrstn-rn 
näher  gebracht.  Da  der  Siima  dureb  die  VeriMiiitrung  \on  Venen  t'ntstebt,  ist  seine 
Gestaltung  von  der  Art  der  Vereinigung  uml  von  dem  rmfange  jener  Venen  ab- 
hängig. Den  bedeutendsten  Antheil  an  der  Binusbildung  besitzen  paarige,  von  der 
Bote  herkommende  Stämme,  die  beiden  Dtu  tus  Cuvieri  mit  deren  von  der  Leber 
kommenden  Venen  (V.  hepaticae),  ^  anch,  snm  ffinns  verbunden,  ^en  dnh^ 
tteben  Stamm  Inlden  kOnnen.  Je  nachdem  die  eine  oder  die  andere  snm  IMnns 
tretende  Vene  das  Cbeigeirieht  besitst,  entstehen  maniügfisehe  Znstlnde  des 
ffinas,  indem  dann  der  Hanptranm  des  Sinns  differenten  Venen  toMen  Icann. 
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I  He  MüD«liinor  des  Siuus  vcnosus  \m  Atrinm  wird  von  zwei  inanni«rf:icli  moditiciUtu 
Klitjtprt)  :*eitlitli  uuifr«"')«'» ,  wolclio,  srlirä^  aiifreordnet,  ;ui  den  htiik-ii  EiiiU'ii  mit 
der  Vorliofrtiiiuskulatur  in  Verbiuduug  stellen.  80  bei  Cyeloi+toinen.  Sehichit  iii  und 
Kuoclieulibclieu,  denen  sieh  von  den  üanoiden  Amia  anacliließt.  Bei  den  übrigen 
(janoiden  ergeben  sich  manche  weiter  unten  zu  berttcksicbtigende  EigenthflmUeh- 
kdten.  Der  mdst  sehr  weite  nad  dOnnwaadige  Vorhof  [Atrium)^  stets  dorsal  tob 
der  K«mmer  gelegen,  sdgt  neh  in  seiner  Gestalt  snnflebst  dem  yom  Perieard  ge- 
botenen lUnm  angepasst  ond  legt  neh  hinfig  mit  lateral-  nnd  ventralwirts  ge- 
riebtetoD  Ansbnehtangen  (Anrioolae)  theils  an  die  Kanuner,  tbeils  vor  dieselbe^ 
bei  SeUelüern,  auch  bei  Gangiden  den  Conns  arteriosva,  bei  Teleoatd  den  Bulboa 
arteriosu8  mehr  oder  weniorer  umfassend. 

Die  Wund  des  \  orhofs  entfaltet  ihre  Muskulatur  in  raeist  ramificirten  Zilien, 
die  sich  Streckeuweise  in  parallelem  Verlauf  aufbisen  (Musculi  prrliiiati  .  Ein 

starkes  Muskelbdndel  zieht  an  der  ventralen  Vurbufswand, 
von  der  Niihe  des  Dstiuiu  atrioveutriculare  im  üugen  zur 
vorderen  und  dorsalen  Wandstrecke  und  vortheilt  sieb  la 
diese  Fliehen  (SelaeUer,  Teleoateij.  (Vergl.  Fig.  236.) 

An  der  Kammer  ist  bei  den  SeUohiem  die  Krflmnvag 
des  primitiven  Herssohlaoehes  erhalten  gebUeben  und  meist 
sehoa  lafierlieh,  immer  jedodi  inaerlieh  eriEennbar,  indem 
das  Ostinm  atrioventriculare  (0.  Tenosum)  nicht  hinter,  son- 
dern melir  lateral  (links)  von  dem  ans  der  Kammer  führenden 
Oatium  (().  arteriosum'  liejrt  Fi^'.  2'M  .  Ib'i  den  (ianoidenist 
jeuer  Zustand  in  der  äubt  ren  Form  der  Kammer  wenig  uiehr 
erkenubar,am  meisten  noeh  beimStor.indesäeriunerliehdurch 
die  Lage  der  Ostieu  sich  noch  angedeutet  erb&lt<>u  hat.  Uei 
den  Teleostei  ist  er  mit  der  schon  bei  den  Knoohenganoidea 
erwi»b«Ben  InJIareB  fllywaetrie  der  Kammergestalt  aoeh 
innerlieh  weniger  erkennbar,  aber  nie  geht  Jenes  YeriuHea 
ginafieh  verioren.  Die  Kaismer  hat  dabei,  dnreh  dto  obei 
berflhrte  Anpassung  an  die  Verbindnng  der  Cleithren,  bei  der 
Mehrzahl  eine  dreiseitige  Pyramidenform  angenommen. 

Die  Kammmrawl  ist  durch  die  Entwicklung  ihrer 
Muskulatur  ausgezeichnet.  Diese  erfolgt  keineswegs  in  coni- 
parten  auf  einander  folgeuileu  Schichten,  wie  wir  sonst  die 
Muskularisirung  von  Cauäleu  auftreten  sehen,  sondern  in 
Form  eines  Maschenwerkea ,  welches  allmabliche  Yer- 
diehtongen  erhält.  Die  Zunahme  geht  Ton  aoBen  nach 
innen  vor  sieh,  nnd  so  kOnnrns  radülr  geriohteCe  Bftlkehen  erseheinen,  welche 
ebenso  gestellte  Rlnme  abm^rensen  seheinen,  wie  es  bei  Knoehenfisehen 
{Fig.  238  v)  der  Fall  ist  Man  erhält  dadnreh  die  VorsteUmig  eioer  voll- 
stindigen  Zerlegung  der  mmknlOaen  Kammerwand  wihrend  ilirea  Anfbanea, 
wenn  nieht  jene  anf  Dnrehschnitten  cum  Vorschein  kosunendem  B^tan  in  einiger 


Hin  <on  i*iin»tlna 
\  11 1  ^'11  r  i  «.  TorJ^re 
W^iikI  <l>-r  KamintT  und 
•les  <.'(iiiu!.  artrrioiug  i»t 
»«•(tifiionimen,  «i'  <!*■'■• 
«owohl  df-r  Binni'ttraani 
lifi  lelitvrfD,  Iii»  joDfr 
ilor  Kiiinin»r  ond  die 
Uuskelbalkrn  der  W»nd 
siehtbw  aiad.  A  Tftrbof. 
V  Kammr.  ß  Craw  ur- 
t<r)i>ti]».  •  Ofltira  »Mo- 
»•  ntricQlar»  bUAm  M' 
drn  KIspfftB.  •  Kienm» 
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Entfernung  von  einander  doch  wieder  Durchbrechungen  darböten,  an  deren  Grenzen 
sie  wieder  mit  einander  verbunden  sind.  Das  ergiebt  sicli  ans  der  Vergleichung 
TOD  Schnittserien.   Das  mit  der  Volumzunahme  der  Kammer  immer  melir  sieh 


Bon  TOD  8  a  I  m  0  fari«  (Emhry»!.  Irnn  b- 
Khuitt  mit  der  Anlii^H  der  Käame  in  di-r 
Kammemritnd.  Si  Sinu.i  vfiiosu«.  a  Vor- 
kammer, r  Kammer.  Ii  Dulbu.s  mrt<'rio«u>. 


Fig.  23». 


Ht-rz  TOI)  Acipi-iiier  atiirio.  LBnK'<.«ehiiitt 
der  Vitrkammer  .1  und  Knmmer  V.  hk  Klappen 
an  der  MOndunK  de«  Sinus  venusu^^.  C<i  lleKinn 
def  r<>»n«  artvrii>«tu.  Ii  Klappen  am  Ostium 
atrioTentriculare.  i,  {  ftul^ervte  .Schiibt  der 
Kaumerwand  mit  dem  lym|ihi<iden  Apparate. 


aasbildende  Haikenwerk  (Fig.  238;  theilt  bei  den  iSelachiern  der  äußersten  com- 
pacten Schicht  eine  mächtigere  spongiös  gebaute  Lage  zu  (Fig.  239;,  deren  Maschen- 
riutne  sowohl  unter  einander,  als  mit  dem  Ilauptraume  der  Kamroer  communiciren. 
Zwischen  den  feineren  Muskelbälkchen  sind  hin  und  wieder  stilrkere  Balken 
bemerkbar.  Das  die  Kammer  fallende  lUut  gelangt  somit  aas  dem  meist  wenig 
ansehnlichen  Hauptraume  der  Kammer  in  dir  li'innir  der  KjHmtjiösen  Wandung, 
welche  eine  größere  Blutmenge  aufzunehmen  im  Stande  sind.  Wir  beachten 
diesen  Umstand,  da  wir  aus  ihm  neue  Sondeningen  wichtiger  Art  werden  hervor- 
gehen sehen. 

Die  Entfaltung  der  spongiösen  Beschaffenheit  der  Kammerwand  bietet  schon 
hei  Selachiern  graduelle  Verschiedenheiten  dar,  und  die  Innenfläche  der  Kammer- 
wand zeigt  häufig  nur  einzelne  Öffnungen,  grcißere  oder  kleinere,  welche  in  die 
iJäume  der  Spongiosa  führen  Is.  Fig.  237).  Durch  Zunahme  der  MuskcHialken 
[Trabccnlae  carnfar)  werden  die  Zwischenräume  verkleinert,  und  die  Kammer- 
wand  erlangt  damit  eine  mehr  compacte  Beschaffenheit,  wie  bei  den  Gauoiden 
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nnd  Teleostei  (Fig.  240).  Immer  aber  sind  an  der  Innenfl.lche  verschiedene  Öff- 
nungen erkennbar,  welche  in  den  Rest  jener  bei  Selachiern  reicheren  und  weiteren 
liilume  der  Rpongiosa  einführen. 

Am  (Jstitini  ntrwvnitricnhnr  bestehen  gewöhnlich  zwei  bilutige  Klappen, 
welche  gegen  die  Kammer  einragen  und  nicht  selten  vermelirt  und  dann  von  sehr 

ungleicher  Größe  sind.  Nur 
ihr  Kand  ist  frei,  wflhrend 
die  Basis  auf  verschieden 
großen  Strecken  mit  dem 
Kammerwandrest  sogar  mit 
discreten  Muskelbalken  in 
Verbindung  steht  oder  auch 

%   I    ^        «3  Wi     WJ&^'^  sehnigen  Fäden,  yr\e  bei 

^«       V    1      «Ji#f7  Acipenser     (Fig.   239  Jt). 

Man  sieht  auf  dem  Durch- 
schnitte  in  Fig.  239  vier 
solcher  Klappen,  zwei  von 
der  Flüche,  zwei  im  Schnitte 
liegend,   und   erkennt  an 
den  ersteren  die  zu  ihnen 
tretenden  Schnenzflge,  wel- 
che von  der  Muskelwand 
ausgehen.     Die  ganze  in 
manchen  Andeutungen  oder 
Sporen  auch  bei  Knochenfischen  bestehende  Einrichtung  bildet  den  Anfang  zu 
einem  erst  in  höherer  Abtheilung  zu  mächtiger  Entfaltung  gelangenden  Apparat, 
welchem  eine  Diflferenzirung  der  Kamraerwand  zu  (Jrunde  liegt. 

Für  das  Verhalten  der  Kammerwand  ist  beachtenswerth,  dass  sie  gemSß 
der  Krümmung  des  entsprechenden  Abschnittes  des  primitiven  Ilerzächlanches 
die  auf  die  beiden  Ostien  treffenden  Abschnitte  durch  einen  bedeutend  einspringen- 
den Pfeiler  der  Mnskelwand  von  einander  geschieden  zeigt.  In  dem  Pfeiler  hat 
man  sich  die  Achse  zu  denken,  um  welche  der  Vcntrikeltheil  des  Ilerzschlauches 
sich  bog.  Je  nach  der  (iestalt  der  Kammer  kommt  diesem  Pfeiler,  der  ein  Stück 
Kammemvand  ist,  eine  etwas  verschiedene  Lage  zu.  Wir  sehen  ihn  in  Fig.  240  an  der 
hinteren  Wand  bis  zu  der  Stelle,  wo  er  auf  die  Schnittfiflche  fÄllt,  emportreten  und 
ihn  da  die  beiden  genannten  Kammerriiume  von  vom  her  trennen.  In  Fig.  240  B 
zeigen  sich  die  Muskelzüge  an  ihm  in  spiraligem  Verlaufe,  da  hier  das  Ostium 
atriovontriculare  von  der  bei  Selachiern  link.sscitigen  Lage  in  eine  mehr  hintere 
dorsale)  getreten  ist.  Es  springt  hier  von  der  ventralen  Seite  her  dorsalwArts 
vor  und  lässt  rechterseits  einen  kleineren  Kammerraum,  von  dem  sich  linkerseits 
um  ihn  herum  ziehende  größere  unterscheiden. 

In  <ltT  (icstiiltuii;r  den  Vorliofs  bestehen  zahlrciehe.  größtoutlicils  von  der  er- 
wähnten Anpassumj  ableitbare  N'erschiedeuheiten,  die  im  (^ianzen  untergeordneter 


Hen  TOD  Saino  aalar.   .1  Ton  der  linken  Spü«-,  B  rtM'htp  HUflf 
im  Ourchschnittt*.    jr  .*<)niii  va-no^uü.    .1  VnrkaiaiDfr.    V  Kuminer. 
B  Bulbus  artrrioBUi.  i  Alrioventricnliirklapppn.  k'  Kl»]ipfn  am  Uitiun 
arUiriotiDm  der  Kammer. 
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Natur  Am  bedcuteDit^tou  sind  diese  DifTcreazen  bei  den  Teleostci.  In  zwei 
jfleiciie  ticitlu-hc  Hälften  gebucbtot  finde  kb  da»  Atrium  von  tsyn^tuthus.  Solche 
und  nur  Weiterbildmigeii  des  bei  anderen  Teleoetei  beirwbenden  Verbaltens,  indem 

allgemein  clae  Atrium  tlcii  niiHiiH  artorin.aiis  von  boidon  Selten  her  umfatist. 
Ki^r.  A  und  B  lassen  das  in  klarer  Weise  erkennen.  Bei  Selaehiem  ist  «las  nnch 
«enig,  mehr  bei  Stüren,  mit  den  Teleostei  Uberelnatljunieud  bei  den  Knoehcnganoide» 
«wffepritgt. 

Bezüglich  des  Verhaltens  der  Wand  des  Atrinma  giebt  «ich  der  Beginn  einer 
BalkenbiMuii?  .k  lion  bei  Embr)'onpn  Fifc.  238;.  wenn  aiirh  bedeuteml  ^Tircn  die 
Kamuiemand  zuriicktreteuU,  zu  crkeuneu.  AlluUhiich  wird  unter  Zimaiimu  der 
!>{iODgi(">9en  Stractnr  der  eontindrliebe  yorkammemram  verenyi^  So  ist  er  es  schon 
bei  Aripcnser.  wie  in  Fiip.  889  zu  erkennen  ht  Noeh  mehr  kniinnt  das  bei  Teleoi«tei 
zum  Ausdruck,  nnd  <lnmit  verbindet  sieh  zu^rlficli  i'iiic  für  dli-  I'nin  tinii  der  Vor- 
kammer sehr  wichtijce  Änderung  der  Anordnung  der  Muskulatur.  \  im  der  Nähe  der 
KaouaenraiHl  enti>pringen  vom  ausgehend  «iebt^  HnskelzUge,  welche  sich  an  der 
Wasd  des  Atriums  sowohl  vorwärts  als  such  dorsal  mehr  oder  minder  bogenförmig 
v>»rtlif»iIon  'Fi;^.  240  ßj  und  in  ihrer  Wirkmiir  die  fäiirnijriüso  VurliofsM  :uid  <:oir<^\\  diis 
(Mi\m  atri(>ventriculare  /.iehen.  Damit  wirkt  diese  .Musknlatur  aul  eine  Kntieeruu>f 
des  Vorhofs  in  die  Kammer,  und  auch  im  übrigen  \'erhalten  lässt  bis  in  Kiuzclhcitcn 
der  Anordnung  die  Mnsknlator  des  Vorboili  diese  Bedentnng  erkennen.  Auch  die 
Richtung,'  des  ()!<fiuiii  viMiosiim  des  Vorhof»  und  seine  theihveise  Fortsetznn>f  in  «len 
letzteren  selbst  i  >H  dart  hier  nicht  übersehen  werden.  Alles  ist  der  Sicherung 
der  Blutbeweguug  dienstbar. 

Fttr  die  Wbkaamkeit  der  beim  Stdr  (Fig.  310  £^  t  vorhandenen  aahlreichen  kleinen 
KUppeubildnngen  am  Ostinro  venosnm  der  Vorkammer  wird  woU  der  systolisehe  Zn- 
stsad  des  letateren  Voranseetaang  sein. 

§  342. 

Wälueud  bei  den  Cyclostomen  ein  einfacherer Zustaml  des  Ostium  artt  iio- 
>um  der  Kammer  sich  erhalt  und  zwei  hiliiti^c  Klaijpi  ii.  woiil  als  Faltuufren  der 
inaersteu  Schicht  zur  Ausbildung  gelaugeii,  entsteht  bei  deu  Guathostomen  ein 
eomplidrterer  Apparat.  Aua  der  Eaamer  geht  leobla  md  naeh  Tont  gwkshtet  ein 
in  die  Arterie  fortgesetctea  Bohr  hervor,  welehea  dvoh  seine  von  der  Kammer  her 
kommenden  Mtiakelbelege  eineti  Hembaehiiitt  voratell^  der  in  der  Begel  sogar 
etwai  gegen  i&6  Kammer  Mn  abgeaelat  isL  Dieaer  mnaknlfiM  »Arterienatab«, 
wie  man  ihn  nannte,  oder  Ooiiiis  arieriosns,  der,  wie  ich  nachwies,  von  dem 
auch  den  CyoloRtomen  zukommenden  JhiUms  nrteriosus  nnterschiedeu  werden 
muss,  besteht  bei  Selaehiem  und  Ganoidcn.  Er  lässt  an  seiner  Innenwand  einen 
Apparat  entstehen ,  welcher  dem  Vprsehlnsse  des  arteriellen  Ostlums  dient,  nnd 
nur  zu  dieser  Leistung  erseheint  die  ganze  Einrichtung  entstanden  Im  (ie^eu- 
satze  zum  Bidbiis  mnss  der  an  ihn  aber  auch  aus  dem  Couns  sit  ii  anschließende 
Trunais  arierioHm  unterschieden  werdeu,  aus  wekliem  die  Arterien  liervorgehen. 
In  der  Figur  241  ist  dieaer  Abschnitt  an  einem  Selachierherz  sichtbiu-,  ebenso  In 
i^on  froher  angegebenen  Flgmrw.  Indem  der  Conus  den  warn  Tnmcns 
TemüMelt,  ist  er  fttr  die  BInti>ahn  allerdings  nur  im  AUgemeinen  von  gleicber  Be- 
deutung, 

Bd  Seladnem  bildet  die  Intima  dea  Gonos  artenosns  mit  dessen  Entstehung 
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iiu'lirere  stark  vorspiingoude  LäiigswUlste  (3 — 4,  iu  uiauchen  Fälleu  wohl  auch 
uchrj.  Sie  verlaufen  durch  die  Linge  dfit  Count,  und  snisehen  den  sllikexen 

Bind  achwichere,  meist  von  minderer  LBnge  walir- 
xunehmen.  Die  Onmdlage  dieser  Wülste  bildet 
Gallertgeirebe,  so  dass  sie  lutw  dbr  Einvirkong 
der  Muskulatur  gegen  einander  gepresst  dasLomen 
versehüeßen,  wAlirend  im  diastolischen  Znstande 
der  BUitstrom  wohl  grORtentheils  zwisohcn  ihnen 
aiiH  der  Kammer  in  die  Arterie  trelfintrt.  I»i<'se 
primitive  Fiinriclitnn^  darf  nl-^  eine  den  uiedt  rstrii 
(iiialliostomen  dauernd  /uirt  koininenf  irrltcii,  die 
sich  mit  der  Eutüteliuug  de;«  Ccmus  verband.  Sie 
MIdet  aber  anr  tarn  Torstnfe  fOr  nene  Sonde- 
mngen,  denn  aus  den  Läiigawublen  entsUhen 
IMngsreihm  von  Klappen.    Dem  bei  dem  Ver- 
seUnsse  des  Conus  vermittels  der  Llngswlllste 
▼OD  der  Arterie  ber  sieh  rflokstanenden  Blute 
kommt  bei  der  Entstehung  der  Klappen  die  Haupt- 
wirkung zu.    Das  sich  rückstaueude  Hiut  formt 
zuerst  die  vorderen  Enden  der  Wülste  zu  el»en.so 
vielen  taselicntV.nnifrcn  Vertiefungen,  und  indem 
es,  zwisctun  dtn  Wülsten  eindringi-mi,  in 
diesen  selbst  wieder  Einbuchtungen  bildet, 
Iftsst  es  die  Wfllste  in  einzelne^  hinter  citf 
ander  folgende  Schapen  ridi  auflösen,  die 
aber  mehr  oder  minder  den  primitiven  Zn- 
sammenhang  dnreb  sehnige^  von  einer 
Klappe  nur  anderen  Behende  Fiden  be- 
wahren. 

Der  schon  längst  (JOM.  MUller;  als  eine 
Fmisrt\unij  (h  r  h'nmtnrr  beurtheilte  Cotttts 
f/r// 7vV<.s'j/.v  dor  Fische  erhält  sich  in  seinem 
priniiti\  i-n  Zustande  längere  Zeit.  Eiul)r\  t>- 
uen  iviin  ö  cm  L:iu<;e)  von  Armifliois  boten 
mir  noch  den  primitiven  Zustand  der  Lüugs- 
wOlste,  wie  flg.  242  aof  dnem  Llng»- 
sehnitte,  Flg.  243  hn  QBersehnitt  Ihn  dar- 
stellt Die  Function  k<ninte  hier  nur  durch  die 
aus  der  Kammerwand  auf  den  Conna  fortge» 
setzte,  lingfSrmig  angeordnete  Muskulatur 
(Fig.  242i»)  geleistet  werden,  in  einem  Ver- 

Llagwcbaltt  duch  dM  Vom  »rtniorai  »{ms  Schlüsse  der  zwischen  den  Willsten  oder  viel- 
AeABtki»i*KiBbr7«Ton5niUÄKe.  IN  King-  l     «i         r   •  i  i.  i 

BBiMtebirbt.  a  smww.  k  ittBcr.        mehr  ihreu  freien  Bändern  vorhandenen 


Herz  einMBcymnntf?).  Rmntr  ud 
CoBtti  Mterioiiu  im  LkngMeiutU.  Of 
Wämm  alrfaHrmtrinlKn».  jl  Atriua. 
O»  CmM  utMiomM.  Ta  TraacM  sdw 
Balbw  wtrrioam.  A;  A'  Klappra. 


Fi«.m 


Digitized  by  Google 


Dm  Here  alR  Kiemenhen. 


863 


rif.243. 


Spalten,  wobei  auch  noch  der  terminal  von  den  Wülsten  auftretende  Heginn  der 
iplteren  ersten  Klappenreilie  in  ihrer  Anlape  in  lU-traeht  zu  kommen  hat. 

Die  liingiMo  1  )auer  dieses  Vfrlialtens  spricht  fitr  einen  sehr  allmiililichen  Ki  weil». 

Auch  l»ei  (Janoiilen  ist  die  1  )itVerenzirunp  der  Kluppen  auf  einen  langen  Zeit- 
raum ausgedehnt.  VÄu  junges  Exemplar  von  LipidoKkua  bot  die  Klappen  noch  auf 
einem  ontogenetiseh  sehr  weift  von  dem  späteren 
TffhalIeD  entfemteB  Znttaiid,  iHe  Mlehee  wtiter 
iDtoD  daigeeteUt  ist  In  Flg.  248  isft  ftr  die  erefte 
(oberste)  Klnppemr^e  dies  bti  AeanUnas  in  flbei^ 
bUeken  nnd  dabei  zugleich  ein  Beispiel  sn  erkennen 
Ar  die  Art  und  Weise,  durch  welche  die  Sondernng 
n  Stande  kommt.  Auch  das  Verhalten  der  nicht 
ans  <ien  größeren  LAngswfllsten  hervorgehenden 
tieliiliie,  als  in  rudimeutilrem  Zustande  verblei- 
beu«le  Klappen,  ist  erkenuhar.  Für  diese  ist  die 
ßeiiehung  auf  eiuen  indifferenten  Zustand  von 
Untätigkeit,  sie  begründen  für  den  ganzen  Apparat 

noeh  niehft  nr  Begelmlßigkeit  gelangten  .^rÄi'A^^ 
Befimd,  wie  es  aneh  «w  der  Yeigleiehnng  meh-  ^ 
lenr  IndiTidven  einer  nnd  derselben  Art,  im 

Gfgenflatie  sn  den  homologen  Binriehftnngen  in  den  höheren  Abiheilongea  hervor- 
geht Die  Yarintion  isft  noch  nicht  Tollsftlndig  der  Constnns  gewichen. 


A. 


Fif.S4l. 


B. 


<lif  okFTRt«-  KlftfpMnilie  «IBM  L)-pid<> Stent  von  Virm  Längt*.   .1  n«b*  dw  BmIs  der 
B  TM  «iaer  hühtT  lieeendmi  SMI«.  a,h,c,ä  \\*-x  »i<b  aiubil<l<>n<l>>  Klappen.    t,/tt,h  ndtBMtirv 
]U»pp«BbUaaB|«n»  mm  Tkeil  nock  al»  Ungaleiatea  lidi  vernältoDd. 


Li  jUeser  ESnriehtnng  li^  obwohl  sie  noch  innerhalb  der  Fische  nch  rftek- 
Uldet,  doch  ein  llbermns  wichtiger  Apparaftvor,  yon  weittragender  mor^logiseher 
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Hedeutun^.  für  wesentliche  in  den  böheron  AhtheilungCD  der  Unatiiostomen  tarn 
Ausdruck  kommend»*  rnip^'Staltnnpt'n  des  ( iefiißsystems. 

Uei  den  einzelneu  Al)tlieilnii^('n  <li'r  Srlaehier  erpeben  sieli  die  iu  Längs-  imd 
Querreihen  angeordneten  Klappen  in  ziewlieh  mannigfachem  Verhalten.  Bald 
achließen  sie  in  jeder  Llngsr^e  dicht  an  einanderi  bald  besteht  iwiMkea  den  ror- 
dersten,  di»  an  der  Qreuw  dea  Bulbus  steheo,  and  den  meiur  der  Kammer  genlhertea 
eine  Ltleke,  immer  jedoch  sind  die  enterm  am  htdmtmäMlm  autgebädet  (Flg.  246) 
und  im  Stande,  htü  Bflekstanong  des  Blutes  ans  dem  Bnlbos  den  Oenns  gegen  des 

letsteren  abzaschliellen.  Dandt  tritt  an  die  vorderste 
Querreihe  eine  höhere  Leistung. 

Dieselbe  Einrichtung  besteht  auch  bei  den  '  7//- 
mnren  und  f^anoideti,  bei  den  Knocbt'npanöidfn 
sogar  mit  einer  bedeutenden  Vermehrung  der  Zahl 
der  einzelneu  Klappen  und  fincni  engeren  Zusammen- 
schluss  derselben  in  den  Läugsreihen.  Diese  er> 
hatten  sieh  sogar  bei  Lepidosteus  (Fig.  244  Bj 
Ungere  Zeit  in  TervoUittndigter  Souderung  der 
Einzelklappen.  Da  die  letsteren  mit  bedeotwder  Ver- 
t'oQui  art«rk>*nH  von  Aciniiiia»r,    dlckuig  Tomgeu,  Mim  grofion  UmQ  rifldde  CtoUlde 

•iiagebrcit«t  von  der  Innrnuelw  g*.  "  ' 

MkM.  k  utfiea.  iMaeh  Sföii«.)    lind,  die  dch  bei  der  Kammenystole  keineswegs  der 

Conuswand  anschmiegen,  so  muss  der  Blutstrom  zn 
einem  nicht  geringen  Theile  auf  einem  durch  die  Klappenreihen  getiieilkn  \i\ffe  den 
(jontis  passiren.  Df^n  IJiiifjsiriihtrn  k(n>/)ii(  also  hier  schon  di»'  Brdrtffun>f  rim  r,  wenn 
aucJl  nur  läitijs  ih  r  Prrijihrri'  ili  s  ('niiiis  mtsge führten  'f'lirlh<H;/  ihs  lUiitstrnnu  s  xn. 

Der  Schwerpunkt  der  lunctiouelleu  Bedeutung  lieirt  aber  aucii  hier  auf  den 
vordersten  Querreiheu.  Es  ist  bemerkeuswerth,  da^ns  diese  vorderste  Kiappeu- 
reihe  seilen  bri  flelachlem  mit  ihrer  parietalen  Befestigung  aof  die  Wand  des 
Bnlbos  arteriosns  flbergreift;  mehr  ist  dieses  bei  Qanoiden  der  FSU,  am  mdsten 
bd  Amis,  dessen  Conus  sngleieh  bedeutend  veridtet  ist.  Hier  nehmen  die  anf 
swei  ledodTteOf  lan^peiogenen  Klappen  der  Vorderreihe  ihre  Bittgang  snm 
größten  Theile  an  der  Bulbuswand,  und  dem  Conus  kommen  nnr  noch  swd  Quer- 
reiheu kleinerer  Klappen  zu.  Die  liier  liereits  begonnene  HediHion  des  Comu 
ist  hi  i  den  Trlrostri  voUstiinditj,  und  nur  bei  wenigen  bleibt  ein  unbedeuteuder  Best, 
aus  Muskelbelegen  erkennbar,  erlialten.  wie  bei  Butirinus  und  OsteogloMsum  Boas', 
von  denen  der  erstere  an  dem  lietretTenden  Ab.Hchnilte  nocli  eine  zweite  Klappenreihe 
trägt.  l>ie  beiden  "Tesren  den  Hul/m.s  gerückten  vorderen  Klappen  sind  dann  die 
einzigen,  isaclidem  bich  l»ei  manchen  der  übrigen  Teleostei  nur  noch  unbedeuten- 
dere Reste  eines  Conus  erkennen  lassen,  auch  diese  bei  den  meisten  verschwunden 
und,  ist  eine  Umgestaltung  vollzogen,  welehe  mit  einer  AnsbUdnag  des  Bolbw 
sieh  Terimflpft,  indem  an  diesem  ^e  dnreh  Zmahne  der  AtUiedten  St^iehim 
gebildete  Verstärkung  der  Wand  und  dadnroh  auch  die  ohsrakteristiselie 
Form  sieb  darstellt.  Der  «laeHedie  Aiftua  eonyteneirt  die  vendmundme  Con^ 
tradiUtät  de»  OomUf  wean  auch  wfthread  ^es  anderen  Aetes  der  Heiithmglreit. 
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Her  BiiHnis  artt  riosuji  erscheint  in  <l»n  Ft>rm,  die  ihm  iltju  ^iHincii  g:ah,  aD  der 
Stell»'  des  Conus,  wie  ein  Ersatz  üessdluMi  Fig.  244  J,  M Es  ist  aber 
ki  iiie  Umwandlung  des  Conns,  sondern  eine  Neul»ildung,  die  atu  Endo  eines 
Jeu  CoDos  betreffeadea  regroäsiven  ProeesBeft  Anftrefen  mms.  Wenn  der  bei 
Sflliehieni  ans  dem  Conus  hervergehende  Arterienstamm  (Fig.  244  Bj  sich  in 
Miaer  Gemeinssmlceit  sn  einer  fingeren  Streolce  entfaltet,  vflhrend  der  mnsknIOse 
Comis  rieh  fortschreitend  verkttrst,  so  ist  ein  neuer  Arterienebselinitt  entstanden, 
«eleher  nnter  partieller  Yerdickting  seiner  Wand  die  Form  tines  Bnibns  eriillt. 
JGt  dem  Verschwinden  des  Conns  ist  abt-r  das  TTerz  der  Tdroatd  anf  oinen  Zn- 
Staad  gelangt,  Ton  welehem  ans  keine  Verbindungen  mit  höheren  Abtheilnngen 
bestoben. 

Bei  ryclostonion  rt^tnunyzon  erhält  dns  rciicanh'inn  von  eiiioiii  hreiti-n.  in 
ZuflwPii  auslaufenden  Fortsatz  des  let/teu  Rienieubogeus  eine  knor[»L'ii>;e  Stütze. 
Vt-rbmduu^;eu  der  Kammer  mit  dem  rericurd  kommen  beim  StUr  und  bei  Teleustei 
vor.  ndst  indem  ein  Strang  von  der  vierten  Kammerspitse  aoatinft. 

S.  Mk(  KKL.  VtTKl.  Anat.  Bd.  V.  S.  175. 

Kijrt'nthünili«  h  piml  lyniphoide  (Je\vfbstna.«fon ,  welche  dem  Herzen  der  St«»re 
aiitlageru  ß.  U.  IlKKi  witi,  Die  lymphoideu  Dnieeu  aut  der  UbertL  des  i>tör-Herzeus. 
DiN.  Bona  18781.  Der  Vorkof  Ist  der  in  seiner  Snßeren  Gestaltuufr  variabelste  Ab- 
whnitt  des  Herzens.  Ik-sonder»  sind  <lie  ventral  f?eriehteten  Clavionlac  dureh  Ein- 
schnitte etc.  nianni'^faeh  treHta!t(>t.  Einen  vunlereti  Anhnii^r  finde  ich  am  Vorbote 
von  Halidtes.  in  zwei  seitliehe  tiiiltten  ^etheilt  fand  ieh  ihn  bei  Hynguathui». 

In  den  Atrioventricnlar-Klappen  zeigt  sieb  bei  Acipenser  eine  Vermehnmg  auf 
3-4.  bei  OrtliaKoriscus  anf  4,  darunter  swei  kleinere. 

Die  Kldpprn  eff^  Conus  aHrnnut/s  der  Selaehicr  itiid  f  I  .i  ii  n  i  i1  c  n  bieten 
«owoU  iu  Uirer  Beschaffenheit  als  auch  iu  der  Zahl  des  V  orliommeuei  uu<l  in  der 
Aoordnnnff  bedeutende  Versehiedenbeiten.  ans  welelien  die  fcroOe  mnrpholo^'ische, 
vielleicht  auch  physiologische  Bedeutn^  dieses  Apparates  hervorleuchtet,  die  uns  aueb 
bei  den  Dipnorrn  wieder  be^e^'neii  wird.  Im  llime  der  Klappen  ergiebt  sieh  an  «len 
vorderen  die  L'bercinstimmong,  daes  sie  atets  die  Taacheufonu  darbieten,  während 
die  der  hinteren  Beihen  ^ffereDte  Znstlbide  besiisen.  Bei  den  NbHdanidm  sind  es 
taagenfurmige  VorsprUnge,  deren  vordere  Reibe  durch  kurze  Selmetu.iden  gleichfalls 
n  dir  ('iiiiu:<\\ ;ind  befo^iti^rt  wird  'Zungeuklappoii  .  Ahnlich  verhält  j-icli  auch 
Scyiunua  und  die  hinterste  Klappeureihe  von  Mustelus.  Es  sind  die  niedersten  Zu- 
ifiade  dieser  Gebilde,  Bei  den  übrigen  Selachiern  sind  sie  mehr  oder  minder  zu 
Tsschenklappen  umgebildet,  indem  die  Zunge  mit  breiterer  Bssls  sieb  befestigt 
und  jene  Schnenfädi'u  mclir  anf  dir  Seife  ilo.-;  fifien  Ivando;*  treten,  vnn  wo  sie  bald 
ztirCouuswand.  bald  auch  zu  deuKla))peu  der  uiieliBt  voraugeheudeuijuerreihe  verlaufen. 
Aach  rudimentäre  Klappenbilduugeu  kommen  vor,  sie  können  ganze  C^ucrreilieu 
repiäscntiren  oder  aueb  zvrisehen  ausgebildeten  Klappen  einer  Querreihe  beeteben. 
Bei  den  Selachiern  herrscht  die  Dreizahl  in  den  Längsreilieu  vor.  Unter  den  Rochen 
be.Moht  ein  engerer  Zusammenschluss  der  ersten  IJi'ihe  an  die  fnlprenden.  deren  2  ;? 
vorkommen.  Auch  bei  Ceatracion  und  Mustelus  ist  dies  der  tall.  Unter  den  Haien 
iit  eine  Trennung  der  vordersten  Reilie  von  2—3  hinteren  Qnerreiben  durch  einen 
längeren  Zwischenraum  die  Regel.  Bei  S^piatina  ist  aber  der  Ansehluss  derVorder- 
Hhf  an  vier  hintere  vnrliandeii.  und  bei  .\<  antliiiis  tindet  man  in  difHem  Zwischen- 
räume noch  Rudimente  von  zwei  (^uerreihen,  davon  die  der  ersten  als  leichte  Querleisten 
SB  den  verlängerten  Besen  der  eoustsnteu  Vonlerreihe  stehen.  Von  den  Basen  der 
letzteren  ausgehende  Verdickungen  der  Canalwand  sind  auch  die  sonst  freien  Klappen» 
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Cona«  arWriota*  von  Lepidoiteai, 
•rw»ch*rB,  a'i-'e>>br<>it«t.  «oa  4er 
IwMmttck*!«--'  iirii.  ;  KUppvn.  (VMb 

£>TÜUli.) 


interstitiell  Ton  Bexanehne  yoAMadmt.  Ton  den  Qtnoiden  «eigen  die  •Störr  den 
engsten  AnBchlnsa  an  die  Selaeliier,  indem  Acipenaer  Unter  den  drei  Ki^ipen  der 

«Tsten  lloilu'  lux-li  <lroi  '^MK  i  n  iln  ii  lM'*it7.t,  jode  alter  mit  4 — 5  Klappen  Fig.  24U . 
Eine  beduuteutle  Venueliruug  zvi^  a'u-h  bei  Lepido»teu^  und  Poli/pfmis,  bei  widchen 

die  transversale  Anordnung  mehr  in  eine  lougitudi-> 
nale  ttlmgelit,  voiBligiieh  dadnrdi,  dasa  die  oben  er* 
wühnton  Längeverbindungen  der  Klappe  au8gebildeter 
vorkommen.  An  2—5  groBe  vordere  Klappen  »ehließen 
Hich  bei  Polypterus  drei  Läugsreihen  von  je  8  etwas 
Ideineren  Klappen  an,  zwiaelien  welchen  wieder 
LUngsreihen  noch  kleinerer  Klappen  sieh  finden. 
Lpi)idosteu8  besitzt  bis  zu  7  IJingsreihen,  jede  aus 
einer  ähnliehen  größeren  Klappenzahl  zusamnien- 
geeetst,  nnd  daswiselien  noch  melurere  (6)  Beilien 
kleinerer  Bildungen,  so  dass  hier  die  reichste  Ent- 
faltiinfr  «les  Apparate»  besteht,  in  Vergleichnng  mit 
Amia,  bei  wclehcm  auf  zwei  lange  vordere  Klappen 
nnr  noch  swei  Qnerreihen  kleinerer  Klappen  folgen. 
Die  Zahl  der  Klappenreihen  der  erst  peiianiifen 
Kiinolienpanoiilfn  ist  keine  tVsfc.  nie  ist  grJlLHT  lici 
älteren  Thieren  als  bei  jUugeren,  so  dass  hier,  be- 
atimnit  bei  Lepidosteos,  Kachbildungett  von  Klappen 
vor  sich  gelu  n  Der  (  nmis  arteriosus  dieser  Oanoiden 
befindet  sidi  daher  im  ZuNtande  einer  AuHbihlunfr  und 
stellt  sieh  dadurch  zu  jenem  von  Amia  in  einen  Gegen- 
satz, wo  nicht  bloß  dnrch  die  geringe  Zahl  der  hinteren  Klappen  nnd  «wischen 
größeren  befindliehe  kleinere,  sondern  aneh  swischen  den  vordersten  Klupix-n  durch 
vcriiicktc  I.Miiiri^faUen .  «lic  als  Rudimente  von  Klappen  anzusprechen  nind.  der 
regressive  Weg  der  Einrichtung  Ausdruck  findet.  Dieser  leitet  zu  den  Teleostei 
binVber,  wüirend  das  Vahait«i  von  Leiridostens  zn  den  Dipnoen  fthrt 

Der  mdimentäre  Cbmw  arteriosus  der  Teleostei  ist  durch  die  Vennindemng  der 
Muskulatur  ausprezeiclmcf,  von  welcher  auch  l»ci  Notnpterus  noch  ein  Rest  besteht 
'BüA.>!i.  Bei  den  Übrigen  ist  auch  dieser  geschwunden:  dann  ist  das  Hudiment 
in  der  die  Klappen  tragenden  schmalen  Verbiudungsstreeke  zwischen  dem  Ventrikcl- 
ende  nnd  dem  Bnlbns  sn  suchen,  welches  durch  Mndegewebe  dargestellt  wird.  Be- 
zii^rlicli  iler  h'lnjij^en  ist  das  V(trkoninien  von  zwei  kleineren  zwischen  den  großen 
Taschenklappen  hervnr/.uheb<'n.  wnhei  Anklänge  an  die  Belimde  bei  Gauoideti  be- 
stehen. JoH.  Mri.i.F.R  beschrieb  sie  bei  Xiphius,  BOAS  von  Sulmo.  ich  fand  sie  bei 
Orthsgoriseus.  Von  einer  Mehrsahl  von  Klappen  haben  zwei  sich  weitergebildet, 
indem  sie  auch  die  Fnnetif»u  der  anderen  übernahmen,  welche  nur  als  Kudimente 
fortbestehen.  Der  linHms  nrtrrio.siis.  bei  SelarhiWn  und  (iunniilen  mit  glatter  Innen- 
wand (Fig.  24  Ij  versehen,  ist  bei  Teleostei  häutig  durch  ein  vorspriugeutles  elastisches 
Bsikennets  ausgeteichnet  mit  vorlierrschender  Ungsrichtnng  der  Züge.  Es  verliert 
sich  erst  jrefren  das  vordere  Knde  des  Bulbus 

Mit  der  nllniählichen  I  »iflerenzirung  des  Herzens  erhält  dasselbe  ein  bepKndcres 
<  iefäßsystem.  Bei  den  Fischen  kommen  solche  KrnäiiningsgefUße  des  Herzens  den 
Selaehlem  nnd  Oanoiden  (Stttr)  sn  nnd  sollen  den  Knochenfischen  nach  Htstl 
(Sitzungsberichte  der  K.  Acad.  zu  Wien.  Bd.  XXXIII.  S.  572]  fehlen  Jedenfalls  ist 
dies  nicht  all;renieine  Re-^el.  denn  ich  finde  sehr  ausirebildete  ncfÜl^c  /,  B.  hei  <)rtlia- 
goriscus.  Drei  Arterien  gelangen  vom  Bull>us  aus  zur  Kammerwand,  und  \'euen 
sammeln  sich  anf  der  letzteren  nnd  gehingen  in  ehie  zwischen  Kammer  und  Vor> 
kammer  veilanfende  Kranzvene. 
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Auf  der  Kaiuiucr  verbufeuüc  UefäUe  sind  jedüch  auch  bei  audercu  Teleoütci 
contttiit  zn  beobachten. 

Über  das  Hen  der  Fisehe:  Tiedemann,  Anat.  d.  Flsebherxens,  Landesbat  1809. 

J.  Mi  ller,  Ganoidm.  o.  v.,  Arch.  f.  ^Vnat  u.  Phys.  1842.  (iKOExiiAi  H.  .Ion.  Zeitsohr. 
M.  II.  Stöiik  Morpl,  .lalirn  IXI.  II.  BoA8,  Morph.  Jahrb.  Bd.  VI.  ».  m  Gboen- 
iuiR,  Morph.  Jaiirb.  B<i.  \MÜ. 

§343. 

Der  ans  dem  Herzen  das  venöse  Blnt  den  Kieni<  n  znführentlc  Artoi  ii  iistainra 
verläuft  ventral  zwischen  den  beideisieitigen  Kiemen  nach  vorn  und  giebt  auf 
diesem  Wege  Kitmenarterien  ab.  Bei  den  Cyeloe tonen  entoprieht  die 
Zahl  derselben  jener  A«t  Kiementaachen,  deren  jede  bei  den  Myxinoiden  ihre  eigene 
Artsrie  erhllt,die  am  infieren  Kieroeagange  ein  die  Tordere  und  hintere  Wand 
der  Taiehe  wit  la^ren  isten  versorgendea  Kreiflgefiüi  bildet  Bei  Petromyson 
vertlnft  jede  Riemenarterie  in  der  die  Kiemcntasi  lit  n  trennenden  Scheidewand 
sad  vertheili  sieh  in  je  zwei  Taschen,  während  die  vorderste  ftlr  ihre  vordere  Hillfte 
aus  dem  gctheilten  Ende  des  Kiemenartcnt  Tistammes  und  die  letzte  für  ihre  hiiitero 
Hälfte  aus  dem  Arterienstamme  selbst  /wt'ivre  empfang^en.  Tn  der  Versorgung 
jedes  Kiemt  iisackfü  durch  swei  verschieden«  Arterien  ist  die  fernerhin  bestehende 
Einrichtung  vorfreblldet. 

Die  au.s  der  Eutstehuiifr  Kupfes  entspringenden  Veränderungen  sind  in 
btiilcu  Abtheiluiigen  verschiedener  Art  und  lietiefleii  zum  größten  Theile  vordere 
Bogen.  In  vielen  Punkten  machen  sie  noch  genauere  FeststeUongeu  wünschcus- 
wertli,  so  daaa  wir  hier  jene  VeAflltnine  übergehen  mttnen. 

FOr  die  GnathoBtomen  bietet  sich  im  Aofban  des  Kopfes  eine  reiche  Quelle 
foo  Veiiademagen  auoh  der  grOdBeren  Arterien.  Da  Ist  ea  namentiieh  der  Bereich 
'der  Ki$f»^.%md  der  Zunget^eitibo^enj  wo  diese  ümgeslaltnngen  des  GeAUtsyatema 
Plati  greifen,  welefae  wir  beim  Skelet  hervorgehoben  haben.  Spedell  IHr  die 
Arteriim  iat  es  daa  Juge  nnd  das  Gehirn,  lltr  web^  beide  Organe  andere  Eän- 
riefataogen  in  Anspruch  genommen  werden.  Bezflglich  des  Gehirns  hat  man  sich 
SBerhmem,  dass  dessen  vorderer  Abschnitt  der  älteste  Theil  ist  (Urhini,  Archen- 
cephalon),  welchom  zngleieli  die  beiden  hf^heren  Sinnesor?:ane  anorf hören.  IHe 
Entstehung'  eines  Organs  wie  des  Auges  ist  uns  hezflglirh  eausaler  Momente  noch 
unbekannt,  und  damit  bleibt  auch  die  Be/.iehung  zu  den  Blutg'  laflm  uoeh  ein 
Problem,  wie  weit  auch  das  rein  anatomische  Verhalt<*n  derselben  iu  stetem  Fort- 
schritte der  Kenntnis  sich  befindet.  Anpassungen  an  dir  am  Vorderiheil  de«  Kopfe« 
aufgetrefenm  netie»  OryanigaHonm  bäden  dm  Äusgany  der  Veränderun^n  der 
wdettn  ArttricnbtthM&n, 

Za  dem  Verhalten  der  der  vorderen  Kopfregion  angetiieilten  Arterien  stehen 
die  ftbrigen,  wesomtlieh  den  Kiemen  aakommenden  in  anffallendem  Gegensatse,  vor 
Allem  dnrch  die  Gleiohartigkeit  ihrer  Vertheilung.  Dem  entspricht  aneh  der 
Befund  des  Skeleto  sowie  der  Kiemen  seibat,  worin  Wiederholungen  sich  ans« 
^rechen,  so  dass  daa  Verhalten  der  Blntgefiiße  für  die  gesammte  Serie  der  Kiemen 
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nicbta  Neues  erfahrt,  so  Innere  fur  die  Kiemen  »elbst  keine  UmgesUituogeu  oder 
«lieh  Rfickbilduugeii  ätatüiiulcii. 

iJer  aus  dem  Comi"?  arteriosus  hv'i  Selac Iiiern  sich  fortsetzende  Kit  mi'n- 
arterienstumra  Ulsst  £>ciue  Aale  in  verscliiedener  Combination  ab^rhon.  In  der 
Hegel  entspringen  die  den  drei  hinteren  Kiemen  zugebunden  nahe  am  Aulaagre  tles 
aVrterienstauimes  bei  einander,  und  dann  findet  dne  rasche  Abnahme  des  Calibers 
des  Stammes  statt,  ^vogegeu  der  weite  Anfang  bedentend  eontrastirt.  Die  Arterien 
nehmen  ihren  Weg  zwischen  den  Eiementasehen,  so  dass  je  an  deren  swei 
sich  Tcrthwlty  und  die  vorderste  Tasche  fllr  Ihre  vordere  Wand  die  vorderste  nns 
dem  Arteiienstamm  abgehende  Arterie  empftngt  Da  diese  KiemenMattreihe.dem 
Uyold  angefttgt  ist,  so  hat  atu  h  die  Arterie  Beziehungen  za  diesem  und  stellt  eine 
Art.  hifouka  vor,  wie  die  folgenden  einem  Kiemenbogen  zugctheilt.  Die  an  die 
T'mfjri^fnlfunq  ihs  nskn  priniititrn  Kinn^nhnfirns  \  inii  Ki''frrhngen  geknüpfte  V'er- 
änilennis  im  Bereiche  der  ersten  Kicmeutasche  ist  verknüpft  mit  Ändertingea  des 
KreiäUufcs  dieser  Gegend. 

Die  erste,  dem  Kiemenbojiten  zupotlioilto  Kicinenarterie,  wolelie  zur  Spritzloch- 
kieiiH"  wrinnff.  MMfr  j-idi  tiidif  mit  dtMi  tihriirfn  in  «rlfifhem  Scliritte  au»,  sie  erfährt 
eine  Kiiekbildung.  naciuieiii  »ie  unterwegs  mit  eiuem  Aste  der  ersten  Kiemenveoe 
sich  in  Verbindong  gesetzt  hat  So  erhSIt  die  Spritzlorhkieine  artetieUes  Kiemen* 
venenblnt,  wird  ziur  Pmidabraurhir.  wlUirend  die  hier  austretende  \'eue  die 
V(>r/n<^swois("  All'.'»'  vfrsorgonde  Cur'ifh  rnitm'or  hii>rii'i)  vorstellt.  Iiulcm  «Ii** 
erste  von  der  Kieme  dcti  Hyoiilbogens  kommende  Kienienvcne  s&um  zulühreuUeB 
GefftOe  der  Psendobranchie  geworden  ist.  verliert  die  Arteria  mandibnlarii  ihre  Be- 
deutung'. I>i>'  Pst  udobranchie  empfangt  arterieUee  Bbit,  und  ihr  (':ii>i1I;iriii  t/,  int  in 
iWf  arterielle  l>.ilin  (•ilr^rl•^*^■ll;l!f('r.  Die  Kieme  selbst  hat  ihren  respiratorisohni  Werth 
verloren,  und  die  Vene  der  Ilyoidkieme  wird  der  Verbindung  mit  dem  Anfange  der 
Aorta  entzogen,  so  dam  die  letstere  wesentHch  nur  ans  den  Venen  der  Übrigen 
Riemen  sich  sammelt 

Die  Kiemeitrettfn  ttanimeln  »ich  mit  starken  Wurzeln  ans  je  der  vorderen  und 
der  hinteren  Wand  einer  Kieiiieiitasr  bc  und  bilden  tlir  Jede  Tasche  bei  manelieu 
einen  der  inneren  Mündung  der  latüche  benachbarten  ItefäUring  vUaja-,  aus  wek-hem 
die  zur  Aorta  sich  fortaetsenden  Btihnmchen  {AorteHtntndn]  kommen,  indess  bei 
.iiideren  die.Mc  die  directen  Fortsetzungen  der  Kieuienvenen  sind,  die  anf  verschiedene 
Weise  jederseits  sieh  nnter  eiii.nvb  -  vereinigt  haben.  Ans  <len  ersten  Kiemenvenen 
oder  aus  deren  N  ereiniguug  euti«|iriugt  nocli  eine  Kopfarterie  —  Cürfjtis  pittta^r  — 
welche  bei  den  Haien  von  der  anderseitigen  getrennt  bleibt,  bei  den  Rochen  und 
bei  den  Chimären  hich  mit  dieser  verbindet  und  SO  einen  Cireutus  cfplinlima  an  der 
SchüdelbuHi»  abHcidießt.   Aus  diesem  geht  dann  die  Carotis  posterior  he^^'o^. 

Aneh  eine  Arterienkrenznnjr  kann  in  diesem  Meliiete.  auf«  .\na}<t*nno<»enbi1dnn? 
eutstandeu,  vorlundeu  sein  ^.Scjüium  ,  und  im  L  brigen  feJdeu  zahlreiche  N'ariatiouen 
nicht,  die  im  Zusammenhange  Wichtigkeit  besitaen. 

Die  Umwandlung  der  Sprltdochldeme  in  eine  Psendobraachie  besieht  auch  noch 

bei  Oanoiden.  von  denen  die  SH'ire  mit  .Selaehiern  iibereinstinmiende  Befunde  er- 
kennen lassen,  aber  durcli  die  rehitiv  viel  geriutrere  OriMn«  de?»  Auge»  eine  Differenz 
in  der  Mächtigkeit  des  betreffenden  (icfüßstammes  da»  (.lanze  ver»chie<leu  erscheinen 
lassen.  In  etwas  weiterer  Entfernung,  davon  erscheinen  die  Beinude  der  Knoehen- 
ganoiden. 
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Betrachten  wir  die  Befiande  bei  dem  jene  Kiemeu^ebilde  besitzenden  Lepidoaleus 
(ftg.  M7).  Bia  TMdeiate  ana  dem  Stamme  der  Kienumarterie  kommende  Arterie  (2) 

tritt  znr  Oj^rrnilnrkietiir,  die  ful'icnilcn  Aste  {2—5)  zw  <lrn  am  ersten  bis  viortoii 
Kiciiu'iihoprrn  betindlichen  Kifiiit'ii.  Aus  der  Oppmilarkionie  sammelt  sieh  da»  lihit 
iu  i-iue  Veue,  welche  eine  Fortsetzuug  der  Vene  de»  ereteu  Kieuieubogens  —  (die 
Alt  liyeldeaH»pereii]aria,  J.  Müliar)  —  anfidnunt  und  eich  snr  benachbarten  Pm»ido- 

inurkif  boffiebt.  Aus  dieser  leitet  wiedenim  ein  Gefäß  —  als  Carotis  anterior  interna 
—  III  älinliclHT  Verbrcitunsr  wie  bei  Selacliiorn.  Di»>  iihripen  Kienienvcin-n  vi  rfinifren 
rieh  zur  Aorta,  uai'lideui  auts  der  ersten  nocl»  eine  Carotis  posterior  yexterua  entsprang. 


Der  Bulbus  artcrioena  der  Teleostei  läsat  eine  der  primitiven  Kiemeubugen- 
aU  entq>reehende  Ansahl  von  Arterien  entaprtngen,  von  denen  die  erate  ala  Art 

hynraandibnlarlB  bezeichnet  wird,  da  sie,  vor  das  Ilyoid  frolan^rcnd.  vnii  dioponi  nm- 
waclisen  vini.  ali*n  dan-r-ltM'  durchsetzt.  Eine  zweite  Arterie  verläuft  hinter  dem 
Ilyoid  uud  i»i  die  Art.  hyoidea.  Die  dritte  bis  sechste  Arterie  ist  dem  1. — 4,  iüemeu- 
bigen  sngetbeilt  wo  niebt  Rednctionen  des  letsteren  Bogena  aneh  eine  VerSnderung 
der  Arterien  lienorriefen. 

Während  die  zu  den  Kiemen  {relanfrenden  Arterien  keine  bc.«ouderen  Um- 
geetaltungen  eingehen,  sind  solche  im  Bereiche  der  beiden  ersten  Arterien  bemerliens- 
werth,  die  gemXß  dem  Anafidle  der  Operenlarfcieme  in  etwaa  anderer  Art  ab  bei 
dan  ^se  Kieme  noch  in  Function  licsitzenden  Sclachiern  sich  darstellen.  Die  Art 
hyomauditmlarit*  verläuft  nrspriiii;rii(  li  ^'leiclifalla  zur  l'seudobranchie.  nachdem  sie  da.-* 
Hyomaudibulare  durchsetzt  uud  vorher  noch  die  Ilyoidarterie  aut'geuommeu  hat;  aber 
mit  ihr  tritt  eine  VerlSngremng  der  ersten  Kiemenvene  ventral  in  Commnnieation, 
to  das»  nunmehr  arterielle.-^  Blut  in  der  Pseudobranchie  zuf?eleifet  Avird.  Dieses 
QefHß  (l'ig.  248)  (A.  byoideo-operoularis,  J.  MCixeb)  nmgiebt  aber  das  Uyoid.  Die 
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BraeivUrie  and  Uperculurkieme  von 
L*pido«t»a8  ossan«.  I'  K»mner. 
J,  i  V«rkaBn«r.  B  Coniu  «rterioam«. 
«  SUm  4«r  KienmiwtMiei.  /  M«k«a> 
kira«  (Op«renlar1d«m«).  p  PMn4»> 
kiMcki»  ISpritilochVionK'l.  ?,  H.  4,  S 
1.— 4.  Kirmcnbugenkicmi.'.  Pfeile 
int«B  a»  KicktoBf  dM  Blntttron»  aa. 
(iHk  s«Cfl  Figu«»  TO«  Job.  KAuu.! 


Kii  iiiciitcnra  und  Ocfäß«.  der  Paeudubrsni-bu'  von  liadus 
ckl I ■  r  i at.  Uiit«trki«f<T,  Ei»m«uppaimi  Ud  Zani;<'nbt'iri  sind 
in  der  Mittellinie  Ki^iiialt«!!  nnd  nach  dra  8«it«n  auigenpannt 
(die  rechte  Seit«  i»t  nicht  TolUtiodiK  darfestellt».  .i  Prft- 
maxitlare.  b  Unterkiefer,  c  Vomer.  d  Oaumenbein  and  Fl&eel- 
beiu.  t  Zungenbein.  /  Kienenbogen.  -  g  Membrana  branc&io- 
Rieva.    A  flusiii  cranii.    i  vurdt^res  Ende  der  Hchwimmblaie. 

l'-cuilpbrani-hif  t.hr  Ki<>menvene.  ce  Circola«  ofphiilifU') 
<l<'r  Kn-!iif>n\ ein  1.  < a  l'arotis  pu>tt'rli>r.  ko  Art<^ria  byoiilfi- 
■  l'-rcuiaris  au?  iltT  V-  rlaiiKcrun^;  der  i  rsten  Ki«<menv>Tii' ;  ({ii-lit 
i'iti>  n  Aüt  an  di«  Kebcnkii  mi'  iiml  |{t*bt  ilann  in  ileii  l'irruliui 
rephalicu*  ein.  x'  Art.  ophthalm.  magna.  (Nach  Juu.  Ulllkk.) 


Vom  (iefißsystem  od«r  ilcu  üiganen  des  KrewUnfs. 


Hyomandlbnlar-Arterie  hat  dann  {hre  Bedentong  verloren  und  aehwfndet  ebenso  wie 

die  Hyoid-Arteric,  von  der  nur  noch  die  Endsfreckc  sich  erhält.  Bei  einem  Tlicik- 
der  Knochenfieolie  z.  B  bei  fJadu»,  Salnio  bleibt  dir?«  Kinrichtung.  indes»  sie  bei 
anderen  ^z.  B-  Esox}  eine  liUckbildung  erfahrt,  indem  jene  Fortaetznag  der  ersten 
Kiemenvene  aar  Paendobranchie  aohwindet  and  die  letztere  ihre  Arterie  ans  dem 

CtrcnluB  oephaliena  empfängt.   Der  Stamm  der  Kiemenarterie  theilt  sich  dann  nnr 

in  (iic  zu  «Ipii  Kiomon  vcrlauft'n'lt-n  Vsfc.  Sfinc  beiden  ersten  Aste  haben  ihr  <^eV>ift 
anderen  üeniUeu  Uberlasseu  nud  emd  sammt  der  vordersten  Fortsetzung  des  Mitammcs 
versehtimaden. 

nie  l^npestaltmigeii  der  Arterienh.iliii  im  vorderen  Kopfgehiet^»  hahen  bei 
den  Fisehen  keineswegs  ihr  Ende  erreicht.  Sie  setzen  sich  aufh  weiterhin  in  die 
höheren  Abtlieilungeii  der  Vertebrafen  fort,  und  hier  iät  eä  das  Auge,  iu  dessen 
Arterim  nicht  nnr  der  schon  bei  Fischen  gemachte  Rrvierb  in  veränderter  Form 
sich  fofterhilt,  aondem  Mch  oftmals  ontogenetisch  Jene  Beraehmigen  dentlieh  m 
erkennen  giebt,  ans  denen  er  aUmfthlieh  entsprang. 

Von  der  hierlicr  gehörenden  umfassenden  Literatur  füiiren  wir  an :  Jon.  M(jLi.t:K, 
Vergleicbende  Anatomie  der  Hyzinoiden.  Dritte  Fortaetaanisr.  über  das  Geftßeyatem. 
Beriin  1H41.  J.  IIvrti,,  Da»  arterielle  OefiißfiN  f-tem  der  l\(.chen.  Denkschriften  der 
Wiener  Aeadeniie  1S.'>8  DefHenje.  T%or  den  Ain]ibibieukrei«lauf  von  AmphipnuüS 
und  Monoptcrus,  ebenda  1808.    Oerselbe,  l>ie  Kopfarterien  der  ll&ifische,  ebenda  1812. 

Devxb,  Das  arterielle  GefSßiyatem  yon  Aoipenser  mthenns,  ebenda  1860.  P. 
Mai'kei:.  Kin  Beitrag  znr  Kenntnis  der  Pseudobranchien  der  Knochenfische.  Morph, 
.lahrb.  Bd.  IX.  II.  Virc  how,  Die  Spritzlochkienie  der  SHnrhier  nnd  die  AngengeAße 
der  äelachier.   Verhaudl.  der  phyaiul.  (iesellschaft  zu  Berlin  1889. 

Beginn  der  Scheidung  des  HeciMis. 

§341 

Venndeningen  der  Atiuinngaoiigane  heben  sehen  bei  den  Teleestei  manche 

Eigenthlimlichkeit  in  denn  Verhalten  der  großen,  ans  dem  Bulbus  arteriosos  eni> 
springenden  Gefäßstämme  nm\  damit  in  (h;r  Anordnung  der  Hauptbahnen  hervor- 
gcmfen,  allein  diese  Zustände  blieben  ohne  Hfh-kwirknng  auf  das  Tie rz.  Aach 
bei  den  Knr^chengamidcn  ist  das  Herz  noch  Kiemenherz  geblieben,  doch  zeigt  sich 
hier  eine  neue  Erscheinung,  indrvi  der  Sinm  renoms  /uUiere  lirrirfni/hirn  .xm 
Vorhofr  fjKiinnt.  Bei  Pohjpternn  mlliuki  tiie  Venu  hepatica  mit  zwei  gesonderten, 
Ober  einander  liegenden  Oatieu  ins  Atrium,  und  jederseits  vom  anderen  dieser 
beiden  mflndet  ein  Dnetna  Cnneri  ans  (ROas),  wShraid  bei  L^idoaiem  der  Ui&e 
Dnetos  Ge^eri  mit  der  Leberveee  einerseits,  andererseits  der  rechte  Ductus 
Cnvieri  gesonderte  Mflndangee  bealtsen.  E$  tri  o&o  in  beiden  Jetten,  in  Jedem 
auf  ändert  Artf  ein  J%eil  de»  Smm  tn  den  Vofhof  eifUtexoffen.  Einer  neuen  Vor- 
bereitnng  für  Sendemi^en  am  Herzen  begegnen  wir  in  dem  Verbalien  der  Geftfle 
der  Schwimmblase.  Dieses  Organ  ist,  obwohl  noch  keine  Lunge  in  vollem  E^ane, 
doch  einer  theilweisen  respiratorischen  Function  Hihig  ;s.  oben),  so  dass  das  ans 
ihm  zum  Herzen  /»irftrkkehreude  Blut,  wenn  es  auch  aus  den  Kiemenvcnen  sich 
abzweigt,  doch  eine  Erhöhung  seiner  urterieUeu  Beschafleuheit  empfangen  hat, 
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9ob.iI(i  ef  durch  die  Schwimmblasenvene  dem  Herzen  znoreleitet  wird.  Wir  nehmen 
also  an,  das3  die  Schwimmhlasenarterie  minder  arterielles  Hlut  zuführt,  als  die 
Vene  luleitet.  WiUireinl  Uei  Lt  jnth>st<  us  in  der  ( lefilßversorgtinf;  der  Schwimra- 
Uaae  noch  ein  enger  Auschluss  uu  das  Verhalten  der  Toleostei  besteht,  sind  bei 

dm  ikderen  Knochenganoiden  beaondmre  G«fiUio  Torluuideii,  und  die  Sehwimm- 

UaWBiiteile  entttenunt  dar  letetai  Kle»env«iie  [Amia)  oder  der  Vereinigung  der- 

seOwii  Jederaeits  siir  AortonwnneL  Die  bdden  aehwimmMaeenyenm  meiaigen 

lidi  bei  PitligpknM  und  Jsma  la  einem  gemeinmmen  Sttmine)  weleher  leteterem 

ii  den  linken  Dnetu  Cavterl,  bei  Polyptema  dagegen  in  medianer  Iiage  direet 

ia  «oen  vom  Ende  der  Lebervene  vorgestellten  Abschnitt  des  Sinns  venosns 

fllhrt,  dessen  Wand  er  schrilg  durchsetzt.    Wir  sehen  also  hier  einen  Fortschritt 

in  der  größeren  Seihst  huligkat  dar  F^MM,  die  ihr  Biat  näher  dem  Herjxn  dem  Kör- 

pervcnenblut  beimisclit. 
■    In  diesen  liefuiidcii  liisst  .nich  der  Weg  zu  einer  ferneren  Differenzirung  des 

llLiveiKs  erkennen,  wie  solche  bei  den  Dipaoeru  auftritt,  bei  denen  eine  Luuge 

als  entschieden  respiratorisches  Organ  be- 

itdit.  Am  Henen  der  Dipnoer  ist  der 

BIbu  Tenosna  mehr  als  bd  den  Qanoid/m 

in  «He  Linge  geetreckt,  aber  er  theUt  mit 

LqiäotikuB  die  an  der  dorsalen  Atrlun- 

«ud  wdt  naeh  vorn  gerflckte  Au.-imün- 

dnng.  wobei  er  xoglräch  ohne  schärfere 

iaikire  Abgrenzung  in   die  Wand  des 

Atrinin?<  tihergeht.    An  der  letzteren  ist 

die  zwischen  Sinus  venosus  und  Kammer 

gelegene  ausgedehnte  Strecke  zu  einem 

dicken  Wulst  ausgebildet,  welcher  in  den 

Ymtratranm  bis  ins  Ostiom  atrio-venlri- 

cdaie  Tonpringt  (F^.  249      w)  nnd 

«ihiadidniieh  avdi  die  dorsale  Atrio- 

vtntrieolap-Klappe  angenommen  hat.  IMe 

MSndeitelle  des  Sinns  wird  dadurch  in 

fine  rerlife  und  eine  Hnh$  Hnlfie  grthrUt. 
Die  der  Schwimrablasenvene  der  Ganoi- 
den  entsprechende  Lungenvene  ip)  bildet 
gleichfalls  einen  einheitlichen  Stamm,  wel- 
cher, der  Sinuswand  angesrblo.s.'^en.  linl:^ 
con  jenem  WuUte  in  das  Atrium  aus- 
mllndet  (Fig.  249ul,j>),  indess  rechterseits 
der  Sinns  selbst  ins  Atrium  sieh  Oflhet 
Es  iit  somit  hier  die  bereits  bei  Qanoiden 
atti|;elret«ie  MiAesdekmi^  eines  Jbadmittee  dee  Sinus  venosus  in  den  Vorhoff' 
mm  iriedemm,  wenn  aneh  in  anderer  Weise,  zumYollsng  gekommen.  DieSinns- 


Herz  von  Ceratodns  Forst«ri  im  mkncktaB 
mehr  rcrhu  ff<>h«nd«ii  M^dianscbnitt.  Ä M  dwTor> 

hoMiastol«  Ä  Viirliofuj-stol*.  «r  Sinu<t  vcncMras.  p 
l,untr<'n^«-n<' ,  iliTen  link*  tii'finiMii  lu'  KncUtrerke 
mit  Punktirunj,'  it.iru'c-tcllt  ist,    1/  Wulst  an  der 
Torhufwand.     •  VtIii'!*    i  Kainiiifr.    <:  Ci'tnis 
Uvioaus  mit  deo  KUiip«!!.   (Nach  Bua».) 
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klappen  aller  siuU  wahrschi  inlich  zum  Tlieil  in  Jene  Wnlsthildiiii^  fJhergfftganjreM, 
M'ic  sie  ja  nichts  Andere»  alä  Tbeile  der  Wand  gewesen  siud,  während  mit  jeuer 
Einbeziehnnjr  des  Sinns  an  der  Ullndnng  der  Pnlmonalvene  awei  diese  nmgebende 
■eae  Klappen,  theUweise  in  der  Forteetenng  der  Veaenwand,  waliraeheinlich 
dareb  die  Bbibedehnng  der  Yeneamllsdiu^  Ina  Atrinm,  eatataaden.  Die  nebte 
Klappe  ist  bedentender  ala  die  Unke,  aie  nebt  sieh  iMgenIttnnig  gegen  den  Wnlat, 
nm  aieh  mit  ibm  za  verbinden  (Protoptenu)  nnd  liaat  dadnicb  daa  Lnagenvenen» 
bint  nicht  weiter  in  den  Vorhof,  sondern  direct  «um  Ostium  atrio-ventriculare  ge- 
langen. Das  dem  Vorhofe  zugeführte  Blut  wird  somit  }tei  der  Systole  auf  versehi''- 
dmrn  Wffjfti  \nm  Ostium  atrio-rentri'ithre  geführt,  und  der  VorhofsT.tiiin  ist 
wfthrend  ilu  scs  Actes  dun  li  den  Auächiuss  der  \  oriliTen  Atriumwand  an  den 
Wulst  iverj:!.  Fi>r.  241i  Ji  vollstiüidiper  in  zwei  Kiluinf  ^reschieden.  Das  \oii  dt-r 
V'urLutävvüud  eiu»priiigeude  iuuäkulö^c  Balkenwerk  6ndet  oich  bei  l'rotopteruä  h«.^ 
deutender  als  bei  Ceratodus  entfaltet  und  stellt  hier  die  erste  Andeutung  eines 
Septum  atriornm  vor  (ROai).  Sie  macht  sieb  noch  ftuOerlieb  in  einer  Ein- 
siebang  der  Oberfllebe  des  Yorbofea  bemerkbar. 

Im  Bau  der  Kammer  stimmen  die  D^tioer  mit  Seiachiem  nnd  anderen 
fischen  Im  Allgemeinen  Itberein,  indem  nneh  hier  eine  spongids  gebaute  Sammer- 
▼and  nur  einen  ndntiT  kl  -Inm  Binnenraum  bestehen  lässt.   Gegen  diesen  springt 

dorsal  der  mehrerwAhnte  Wulst  vor,  wlhrend  ventral  der 
Conus  artrrtostff  ans  der  Kammer  ent^pring't  Fi>r.  249  .1 . 
Wie  bei  Seiachicrn  und  (ianoiilrn  hesitzt  er  einen  Huskel- 
belag.  nie  lici  Sclachitnii  meisten  bei  Scymnns 
bemerkbare  IJieguug  des  Conus  nach  der  liukeu  Seite  ist 
bei  den  Dipnoeru  in  eine  doppelte  scharfe  KrtUnmung 
anagebildet  Ehie  erste,  naeh  redits  sehende  Kiflmmong 
wird  dureh  eine  sveite,  naeh  links  gerichtete  nnsge- 
glichen,  nnd  ans  dieser  setat  aieh  das  Ende  dea  Ooana  an 
dem  die  Arterien  entsendenden  Bnlbna  fort,  welcher  aieh 
inilerlich  vom  Conns  nicht  absetzt.  Die  KrünHfWttg  deS 
Conus  ist  durch  ihr  i  e^elmäßiges  Auftreten  eine  sehr  cha- 
rakteristische  Einriclitiiii^.  welche  sowohl  mit  einer  Ver- 
liinjrirun«.'  dieses  Abschnitt»-?,  als  aiieli  mit  den  inneren 
Siiiidi  i  uiigeu  iu  Zusammenhang  steht.  Da  das  Herz  ächon 
durch  die  W'uenmündungen  im  Atnum  lixirt  ist.  mnss 
eiue  Verlängerung  des  Conus  in  der  KrUmmnng  zum  Aus- 
druck gelangen,  und  weiterhin  bildet  die  twedkwBdW 
ll'ertkijßieit  der  einxelnm  Shvt^  de»  S3ega>pr^fmlze$  der 
Inmvftikhr  eine  neue  nnd  wichtige  Instans. 

An  der  InnenASche  dea  Conus  arteriesna  apritigen  hSehat  wlehtige  Kl^ipen- 
bildungen  vor,  die  uu  jene  von  Ganoiden  Lrpidüsteusj  erinnern.  Bei  Oerntodns 
bestehen  mehrfache  Längsreihen,  im  vorderen  Abschnitte  des  Conus  auf  ner  redu- 
eirt,  im  hinteren  zahlreicher.  Die  vordersten  sind  wenig  voneinander  verschieden, 


tnl«r  Amvickt.  t  Kkniii«rtliar. 
at  Vorhof,  etwas  culUbirt. 
to  Vi)wa.i-  artrriu»ii«.    /  Eixlc 
i.  Jf,*.  4  ArUrita- 
tosen.  (NachBoAB.) 
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besitzen  besonders  in  der  ersten  Querreiho  gleichmäßige  Ausbildung,  während 
die  Linteren  sich  sehr  differeiit  verhalten  Eine  dieser  Lilngrareihen.  aus  acht  in  nitj 
ron  niinuflrr  fjrHini'Prtni  Kln}>]n  ii  zusainiiicnjresetzt,  bildet  eine  ^emiU!  der  Krüm- 
mung des  Conas  tipiralig  verlaufende,  stark  vorspringende  Falte.  Diese  besteht  ähn- 
lich aaoh  bei  Protoptenia,  indeas  die  Übrigen  Klappeu  uur  in  ßudimeuti  u  vorhan- 
dea  nnd.  IMe  S^iratfaUe  ist  hinten  an  der  Tratnden  Coantwaad  befestigt,  vorn 
dsg«g«ii  lateral  and  swar  reclita.  Die  Bahn  durch  de»  Ckmu»  arkrumu  wird 
(bm*  dfe  FaUe  in  xwei  Wege  gesehieden,  welche  unter  der  Einwirkung  der 
Ifnakalatnr  des  Conns  in  temporirem  Abaehlnsse  gegen  einander  gelangen.  Dar 
bei  correipondirk  der  am  Beginn  des  Conns  links  befindliche  Weg  jenem  Theile 
der  Kammer,  gegen  welchen  die  Pnlmonalvene  ausmündet,  indeas  der  rechtsseitige 
Weg  das  aus  dem  Sinus  venosus  entleerte  Blut  empftngt.  Dir  im  Atrium  hrgnn- 
ni  II''  f^fhdihiH'j  ihr  Uhithaliurn  i^t  also  niicJi  nvf  fJm  Conus  arti'Hosus  fnHiji sri  J, 
Hit'l  'irr  hfl  (ionnidfn  und  Sflarhirni  nnlifiinhnr  Klapjiriiiiji/inrnf  /'nml  mit  ihr 
Aud'il'htiKj  fitici-  Läugairihr  xu  dtirr  Spiral  falte  für  die  Stluiduny  de«  Blutf.t 
eine  liödist  widäigc  Verwertiiuiuj. 

Die  physiologische  Bedentong  dieser  Eänriehtung  erhellt  aus  dem  Verhalten 
der  ans  dem  arteriellen  Trnnens  hervorgehenden  Arterien,  sowie  des  übrigen  daran 
a^geaeUossenen  OefiUUipparates. 

We  Klappen  im  Conus  arterio^u»  stehen  bei  Cimtwhts  in  de»  er>*ten  Qnerreiiien. 
ibn  aneh  noch  hin  und  wieder  in  den  folgenden,  in  engem  Aoschluas  an  die  bei 
Lepidoeteas  und  Polypienu  vorhandenen  Befunde. 
Sie  sind  zum  Theil  niehf  nur  tascbenföniii;,'.  son- 
deni  aiu  li  rait  feinen,  zur  Waml  tretenden  Sehnen- 
faden versehen.  Die  Klappen  der  Längsfalte  senden 
de  SehnenfSden  sn  den  vorhergehenden  Khq>pen 
nml  entsprochen  auch  sonst  jenem  Zustande,  wie 
ich  ihn  bei  einem  junf;en  Lepidosteus  beschrieben. 
Au  der  KiDknickungsstello  des  Conus  zieht  nur  die 
LiBgsfidte  hindoreh,  mit  einer  etwas  iingeren  Klappe, 
TU  deren  Seiten  sieh  keine  anderen  finden.  Die  dritte 
<^uerreilie  ist  siomit  bis  auf  jene  Khippe  reducirt. 
Da»  Verhalteu  der  folgenileu  yjierreiheu  mit  dem 
Ende  der  Llngslklte  Ist  ans  nebenstehender  Figur 
.'261 P  zn  ersehen.  ^ 

Bei  Proiojffrrus  sind  die  den  drei  vordersten 
Klappen  der  Längsfalte  angchürigen  'l'heilo  völlig 
versdunolaen,  aneh  mit  den  folgenden,  die  unter 
nch  nur  Andeutungen  einer  'rreniuing  wahrnehmen 
hssen.  Auch  find  die  iibri;,'eii  Klappen  der  (^uer- 
reihen  nur  im  letzten  Abschnitte  und  da  nur  rudi- 
mentSr  vorhanden  (Fig.  268}.  Aber  im  vordersten 
Theile  des  Conus  ist  auBer  den  in  die  Längsfalte 
tibergegangenen  Klappen  noch  eine,  die  sclmu  bei 
Ceratodus  groß  war,  erhalten  geblieben.  Sie  biblet 
tüme  längere,  nach  hinten  ausgedehnte  Falte,  welche 

als  zweit»  löngefedie  die  Sonderung  des  Connsranmes  in  die  beiden  erwXhnten  Wege 
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Kl>pp<>n  BUS  dfm  C  inii«  arterioin*  ron 
Cerfttodus  .1  \.>iii  vorderen  Ab- 
«rhnilt,  Ii  »um  hinit-ri'ii  At-chnitt. 
I.injsri'ihfn  dor  v.iriJ.Teii  Khipppii. 
MiUi'lreib«  /  in  eine  mit  der  tä.  Klapp« 
begtnMad*  kiatere  LAngsrwik«  f»rtf»- 
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An«  4««  URtertn  Abwkidtt  4«a  Coams 

»rteriuBus  Tvn  ProtopterDt,    14,  ift 
Dltppen  au«  dem  Eud»  der  nlttlMWi 
Jteik«.  (Na«h  Boas.) 


vervulUtäntli^.  Diese  Treouun^  setzt  eich  dann  auf  die  Arterien  fort,  indem  beide 
Unge&lten,  vorn  ileh  vereuiigend,  in  die  Wsudstrccke  zwischen  dem  dorsal  und 
ventml  abgebenden  Stamme  Übergehen. 

Ffir  den  Beginn  thr  Svhridung  des  Herzens  sind  die  Ävu^anggpwüdi  von 
hoher  Bedeatong;  es  wt  nieht  die  den  Ältesten  Theii  des  Herzens  vorstellende 

K(timnn\  von  Melcher  die  ersten,  hier  zur  Wichr 
ti^keit  trplan«rendon  Vernndernngen  ausgehen,  von 
welcli  proi'cin  WtrtlK-  auch  die  Muscularisiriiutr 
der  ivttuiuit'rwuud  ist,  noch  ist  es  die  zur  Kammer 
gehörige  Vorkammer,  sondern  es  siud  die  beitlen 
Enden  der  Kamner,  welche  fllir  die  Scheidung 
.wirksam  sind.  Da  ist  znerst  der  Sinu«  wnomts 
mit  den  in  Ihn  mtlndenden  Venen,  wo  Verlnde- 
mngen  inm  Voraebein  Icommen,  dann  ist  es  der 
Conus  arteriosus,  welcher  Theil  nimmt|  nnd  wie 
für  den  Sinus  die  Venen  in  Betracht  kommen,  so 
für  den  Conus  die  Arterien,  beides  Abschnitte 
der  Pcriplierie.  Von  daher  grs-cliirhf  dir  Ehni-ir- 
huitij  'Vif  ilii.t  Ifrrx  ah  drm  Crutralonjan  des  Kn  h- 
Inuftn,  und  damit  giebt  sich  der  Fifif!i(ss  di  r  I'i  ripln  rir  auf  innere  Umerestaltuug 
wieder  an  einem  Orgausystem  und  schließlich  das  liehurrsclitjieia  der  üi^anisa- 
tion  dnrch  die  Außenwelt  knnd,  wie  wir  es  sebon  bei  anderen  Organaystcmen  er- 
fahren baben. 

§345. 

Wie  im  Bau  des  Herzens,  besonders  im  Verhalten  dM  Conus  arterioöus  der 
beiden  Dipnoertypeu,  sieh  ein  Forlaebritt  ansspraeh  und  Plrotoptems  den  höheren, 
Ceratodns  den  niederen  Zustand  voisteUte,  so  leigt  sich  aneh  an  dm  großen  Ch- 
fSSß^mmen,  die  ans  dem  Bnlhns  hervorgehen,  ein  gldcher  Befund.  OorcUodus 
iMsst  ans  einem  sehr  kurs^  Bnlbns  arteriosns  drei  Arterienpaare  hwvorgeben, 
davon  eines,  mehr  dorsal  ttefindlicb,  sieh  wieder  in  zwei  spaltet  Vier  Kiemen- 
artt  rii  n  begeben  sich  somit  zur  ersten  bis  vierten  Kieme  derart,  dass  die  mehr 
dorsal  gelagerten  zur  dritten  nnd  vierten,  die  mt^ir  ventralen  zur  ersten  bis  zweiten 
Kieme  verlaufen.  Joder  Iviemenarterie  eiit'^prirlit  :\'a  der  Hasis  oranii  eine  Kiemen- 
vene, die  das  arteriell  gewordene  Blut  ableitet,  uud  diese  vereinipren  sich  jeder- 
seits  in  einen  nach  hinten  convergireudcn  ätauiui,  imchilem  die  dritte  und  vierte 
Kiemenvene  sich  schon  vorher  mit  einander  verbunden  baben  (Fig.  253j.  Die 
beid<vseif%en  GefillsUmme  treten  dann  rar  Bildung  der  Jwla  snsammen.  Tom 
Anfang  der  Jederseitigen  Sammelgellfie,  snnicbst  der  Einmflndang  der  ersten 
Kiemenvene  in  dasselbe,  setst  sieh  die  Carotis  intern*  fort,  so  dass  man  diese  In 
nJlhere  Besiehnng  rar  ersten  Kiemenvene,  oder  vidmehr  ans  ihr  eatq;»ringend, 
betrachten  darf.  Von  der  vierten  Eiemenvene  dagegen  wird  jedersdts  eine 
LiiiignifirUrir  (Flg.  253  p]  entsendet.  In  letzterer  Beiiehnng  wird  man  an 
Knocbenganoiden  erinnert,  deren  vierte  Kiemenvene,  wenn  nnch  mit  nuinchen 
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Fiff.  2S3. 


Modifirationen,  die  Arterif  t'iir  das  Äquivalent  der  Lun^e  oder  die  Bchwimmblaae 
herrorgcbcu  ließ.  Die  linke  Palaionalurterie  ist  hier  die  bedeutendere. 

Die  anders  gestalteten  Yerh&ltnisse  der  Kiemen 

PnHofkrut  kommen  Mer  an  den  GeflBlwihBen 
IUI  Aasdnidc,  ohne  da«  jedoch  die  AUdfbarkelt 
der  leWerea  T«m  flhnlielieii  Znitindeiii  irio  rie  bd 
Centodaa  bestehen »  verloren  gegangen  ist.  Der 
TruncüS  arteriosns  entoeodet  auch  bei  Protoptoms 
?ier  Kiemenarterien  zu  ebensovielen  Kiemenbogen. 
Die  erste  giebt  bald  einen  Zwei^  an  dif  ( )percnlar- 
kietue  ab  (deren  GefäßverhiUtniäse  bei  Ceratodus 
noch  nicht  9ichorg;estelIt  sintl'i,  und  läuft  dann  als 
einfacher  Arterienbogeu  zur  ächädelbasis,  wo  letz- 
terer eine  Carotis  interna  enteendet. 

IMe  swdto  Arterie  Terllaft  gleiehfalls  als  Bogen, 
wlhrend  die  dritte  und  vierte  in  die  besOgÜeheii 
Kiemen  sieb  auflösen,  die  vierte  sogar  noeh  von  der 
Sehldelbasu  ans  sieh  tu  der  dritten  Kieme  fortsetet^ 
<Be  vir  all  eine  vom  vorhergehenden  Bogen  ans 


Aortenbogen  von  I. |>  i <l<>4  i  ren 
Pftrsdo  z  u.  aKiemrimr!> )  l<'!irliinim. 
i,%  t  Artorit>iib(>gi>n.  y  Liiuircii- 
•rUri*.  b  l>uctas  Hotalli.  hr  Kit- 
IMUpKlt«n.  frr'  Nebenkieme.  au 
Aort«.  r  ArteriA  coeliucu.  o*  ÖM* 
pbAgas.   (Nach  Htbti..) 


Fif.  351. 


flbeigewanderte  dar- 
legten (Fig.  254).  Die 
Seiden  letzten  Bohren 
stt'htn    abo  durch 
ike  Beziehung  zu 
IQemen   dem  ur- 
gprungüehea  Zn- 
itaade  nlhor,  weU 
flter  IlBr  die  beiden 
ersten  durch  dasYer- 
lehwinden  der  Kie- 
loen  an  den  betref- 
femlen  l?ogen  ver- 
loren ging.  Sowohl 
die  dorsalen  Enden 
der  ersten  Arterieu- 
bogen  als  auch  die 
m  den  Kiemen  sieh 
Mmebdem  Venen- 
aüBune  vereinigen 
lieh,  wieaosFig.  354 
SS  ersehen,  jeder- 
seita  an  einem  ge- 

aeiwsamen  Iconen  Stamm  (Äoiiiemowrxd)^  welcher  mit  dem  anderseitigen  sich  snm 


Aitorfoobogen  tob  Pr«topternR  Ton  rorn  gesehen.  Kieaeii  rackterseiU  sii> 
gidmUt.  /.  S,  H,  4  Kiemenkrterien.  Oa  OperenlUMrtwte.  Ot  OMtMkmw. 
e<  Ouoti«  interna.  .9r.  4»  KiemeDTenen.  p  PolmoittlvUri».  M»  Aoitmwvmt. 
Dto  PMl«  drataA  die  RiekUmf  de«  BlntsboBM  aa.  (VM^Vanaa,  mit  Andc 

roBfen  mm  Boa».) 
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Vom  GefißsyAtem  oder  den  Organen  üee  Kreislauf». 


Aortanstanmt  verbindet  Da  wo  die  beiden  KiemenT«neii  zur  jederseitigen  AortoiH 
wwiel  tkUk  begeben,  entspringt  eine  Lniigeiuurterief  llmlieh  wie  wir  et  bei  Cer»- 
todus  üben. 

Mit  Beaiehiing  auf  die  niederen  Znstande  tet  aomit  der  UefUßappaiat  bei  Proto- 

ptems  iiiolir  al»  boi  Ceratodus  veriindert  aber  bei  er»tcreiii  crsrlieint  in  der  Arterie 
für  dif  fipormlarkieiiie  oin  crstiT  yiriniitivi'r  Artcrieustauiin.  welcher  vor  »einem  Zu- 
tritte zur  Kieme  eiuen  Zwi-ig  nh  Art.  »ubwaxillari»  eutsendet.  Die  Vene  der  üpcr- 
cnlarkieme  eetat  sieb  als  Carotis  anterior  fort  Wenn  wir  die  Snbmaxillanirterie  aia 
'It  11  liest  eines  lii!sprUn;;liclt  <loin  Kioferbogen  anfr<^byrt}ron  Arlerienboffen»  ansehen 
(iiiilVu,  »o  wären  von  l'rotopterus  aus  ffir  tlic  l>tpnn»»r  sfhr  prinn'Hre  Arter iriilMMjfn 
zu  cunHtaüreu.  vou  deueu  die  vier  letzten  noch  ihren  \  eriaul  an  Kieuieubogeu  be- 
wahrt haben.  Davon  sind  aber  nnr  zwei  an  Kiemen  anfgelfist  (der  dritte  und  vierte) 
und  damit  in  respiratoriBcher  Itexiehung  «ccbliebeu. 

Der  Schwund  (b'f  ersten  ninl  zuoiten  Kioiuenlitt^'t'iis  i!<t  ribor  Ihm  PnitopffriiJ*  diin  h 
eine  duppelte  Kinrichtunj;  eouipensirt.  Einmal  <lurch  die  bereifte  i  lierwanderunjr  der 
Kieme  vom  vierten  auf  den  fUnften  Kiemenbogen.  Anf  diesen  setzt  sich  dann  nicht 
nnr  das  obere  Ende  der  vierten  Kiemenarterie  fort,  um  »ich  auch  an  ihm  za  ver* 
z\v('i«re».  jKtndern  en  mündet  auch  liit'  am  fünften  Bo>;en  >•!<  Ii  .■bammelnde  Kiemeuvene 
iu  die  nächst  vorhergehende  Uber,  und  beide»  drückt  die  Zugehörigkeit  der  Kieme  des 
fünften  Bogens  sn  jener  des  vierten  aas  ver<rl.  Fi^c-  25B\ 

Eine  zweite  compensatoriix  he  Kinrielitun>r  etellen  die  bei  TrotopteniB  voritandenen 
i'r'itfirrrn  K!<  inni  vor  *«.  (iheü  .  Sic  crlialten  Je  von  «ler  tlriftcn  und  viertm  Kirtnoiinrtrrtt* 
einen  Zweig,  ancli  einen  von  dem  zweiten,  und  lausen  in  die  Vene  des  dritten  und 
des  vierten  Bogens  ihre  rttciclaafenden  ßeftfie  einmünden.  'In  Fig.  254  nicht  anf- 
genommen.)  Da  dieser  aeeessoifeehe  Ktemenapparat  aller  nnr  in  Jngendsnsttnden 
Tledeutunjr  besitzt  iiiifl  tin'  ältiTcn  Exeuijdarcn  sich  rfii  k;;i'bil(b't  d:ir?)f(Mlt,  flilrftc  hpIjip 
Kollo  bei  den  Vortaliren  von  i^rotoptem»  von  priiÜerer  Wichriffkcit  «rewesen  sein. 
Das»  er  auch  vom  zweiten,  jetzt  kiemenloeeu  Bugen  noch  einen  Zweig  empfiiogt, 
spricht  gleichfalls  für  eine  oisprUngtich  bedeutendere  Leistnng. 

Der  in  der  Äwhädmg  der  hrngt  für  die  geMuninten  ErwsUnfverliiltaisae 
der  Di/moer  bedingte  Fortsehritt  ist  in  der  Anbahsuig  einer  Seheidang  der  Blnt- 
arten  ansgedrflekt.  Das  Hen  hat  in  allen  adnen  Abaehnitten  damit  in  functio* 
uellen  Zasammeuhang  getretene  Eiorichtuogen  empfangen.  Durch  den  ComiA 
m  terioma  gelieu  zwei  Blutätröme,  einer,  welcher  sich  links  durch  das  Atrium  nnd 
den  Ventrikel  in  die  dorsale  .Abtheünnjr  des  Conus  bewejrt.  Kr  kommt  ans  der 
Lungenven«-.  filln  t  also  arterielles  lUiit.  welches  bei  O  ratudux  am  vorderen 
Conusenib;  »ich  mit  dem  andeii  ii  Strome  mischt,  bei  Protuptrnt/f  voUitäudiper 
von  iltui  geschieden  ist.  Diese»  Blut  gelangt  in  die  beiden  mehr  ventral  vum 
Conus  abgehenden  Gefüßpaare,  die  bei  Oenfodna  die  wate  nnd  zweite  Kiemeo- 
arterfe,  bei  Frotoptenta  die  diesen  entspreehenden  Artexienbogen  bildet  Nach' 
dem  wir  bei  Cerntodas  «ns  der  ersten  Kiemenvene,  bei  Protoptenu  ras  dem  enten 
Arterienbogen  wichtige,  dem  Kopfe  utogefheilte  Arterien  entspringen  sehen, 
kommt  jener  mehr  oder  minder  arterielle  Blntatrom  wiebtigen  Theilen,  dem  Ge> 
bim  und  dem  Auge,  zu  iixxic. 

Der  andere  durch  den  Conus  sich  bewegende  Blutstrom  kommt  als  mindestens 
vorwie<.'f  ird  \  »»n o'^er  dem  Atrium  zu.  Er  eelun^t  vom  Conus  aus  in  die  beiden 
mehr  dorsal  abgehenden  Arterien  der  beiden  Ictaten  Kiemen  und  nach  der  hier 
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»tittgefnndenen  Ihirrliathinntisr  —  wuniu  bei  l'iotoptcms  auch  die  äußereu  Kiemen 
brtheili^'t  imd  —  in  d'n-  Kiemeuveueü,  von  dereu  letzter  bei  Teratodus  die  Pul- 
monakrterie  entspringt,  die  bei  Protopterua  dicht  ;ui  der  Eiuiuüiidung  der  Vene 
der  letzten  Kiemen  in  die  Aorteuwurzel  abgeht.  Es  wird  also  vorwiegend  venödcs 
IM  der  Lunge  uigel^iO,  In  die  große  Kt^fperarterie  (Aorte)  Mlbat  kemmt  gleich- 
ftlb  nur  Blat,  wetehes  bei  Cenitodos  mehr,  bei  ProtopteniB  minder  dnreb  die 
Kienen  gerindert  wurde  nnd  im  0«uen  doeb  eis  nieht  vollttindig  arteridles  sn 
gdten  hat  £e  dürfte  sieb  bei  der  QimÜtät  des  BIntea  der  einseinen  Geflßbeärlce 
dberhanpt  nnr  nm  ün  Mehr  oder  Minder  handeln,  denn  jede  der  bdden  Blntarten 
iit  nnr  auf  dem  directen  Wege  sttm  Atriam  völlig  von  der  anderen  getrennt,  und 
wenn  wir  aneh  das  Knrpervenpnhlut  als  rein  venöses  ansprechon  ilürfen,  m  ist 
doch  das  Lungenvenenlilut  wohl  nur  relativ  artpriell.  wpnii  es  aueh  das  am  voll- 
stJüidi^ten  durcljgeatlimete  IJlüt  des  gesammten  Körpers  vorstellt.    Im  Atrium 
schon  und  auch  im  Ventrikel  kann  eine  Miselmn?  beider  Arten,  wenn  aueh  iu  «re- 
riu^m  Grade,  kaum  ausbleiben,  und  au  deu  Sammelstellen  an  der  .Seliadel- 
baäis  wird  ate  au^  der  anatomischen  Disposition  der  üefäße  nicht  minder  verständ- 
tkh  sein. 

Es  besteht  also  luer  fbr  die  Seheidnng  der  Blntarten  erst  ein  sehwaeher  An- 
fing, für  dra  die  Qamnden  die  Vorbereitnng  neigten.  Er  se^  aber  berdts  den 
Weg  der  VervoUkommnnng  de»  KreialanA  an,  indem  erstiieh  dnreb  Lnngen- 
athmung'  voUstlndiger  dnrebatbmetes  Blnt  (vergl.  vorher)  gewonnen  und  den 

Kopforganen  zugeleitet  wird,  und  indem  zweitens  bei  Protopterus  nnter  Aus- 
schaltung der  Circulation  in  einigon  zwei  Kiemen  die  Bahn  der  Körper-  wie  der 
liUneenarterte  unter  den  directen  Eintiuäg  der  Herzpumpe  gestellt  ist.    Dan  bei 

CryU'xliis  wi<^  It^'i  iltn  meisten  übrigen  Fischen  noch  oifffsrhlirpHrfir  ^ Ki^mmh^rx^i 
tat  bn  J'rotojytfrita  durrii  die  hfiden  nirhtmcht  an  KknuHmhtutfimetiäen  Aikrien- 
bogen  aueh  iibtr  Körjwr-  und  Lunge narterien  tur  iheihrriarn  Hnrschafl  grhingt. 

lü  wie  fem  die  Doppelathuuiug  und  damit  auch  die  Function  der  verschiedenen 
betbetligten  tiefltßfaahaen  gleichzeitig  tbätig  ist,  oder  nur  jeweila,  den  XoOeren  Um- 
itänden  gmaiß,  eine  derselben  wirkt,  iat  bis  jetsi  nkbt  stehergesteHt   Daas  die 

KieinenuthiuuH^  bei  Cerntodns  mehr,  bei  Protojitenis  minder  belanj;reteh  ist.  kann 
aas  der  Ausbildung  der  Kieueu  cfBehhifRcu  werden,  sowie  aueh  die  Lebensweise  von 
Protoplerus  ein  zeitweise  sogar  längeres  rauäireu  der  Kiemcuathiuuug  wahrächciu- 
licb  madit 

in  dem  hier  beatebeudeu  Wettstreit  zwischen  Kiemen  uud  Luugen 
bilden  die  ersteren  das  altererbte,  conserrative  Prineip,  welehes  dem  nenen  nicht 
Mgleieh  das  Feld  rErnnt  DerVenraeh  ist  für  die  an^eftthrt»  Abtheilangen  heeb 
charakteristiseb,  ancb  in  den  Verschiedenheiten  seiner  Ansflilimng.  Es  seigt  die 
Msuilgfhltigkeit  der  Wege,  welehe  xnm  Hftheren  ftthren,  wie  solche  selbst  noeh 
bei  manchen  Teieostel  in  AnsAtien  in  einem  Amphibienlcreialanl  iMseluntten  sind 
(Ampfnpnous,  Monopterns,  riYRTi.).  Die  hierzu  sich  gestaltenden  Organisationen 
krtnucn  nicht  weiter  führen,  da  vom  Gesannnfor^anismns  bereits  eine  einseitige 
Kicbtong  eingeschlagen  ist.  Wir  haben  ons  daher  iiier  nor  auf  deren  Erw&hnnng 
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Voin  (■efXßtytteiQ  oder  den  Orginen  des  KreuUafi. 


za  beschränken.  Für  die  Ganoideu  uud  viel  mehr  noch  fdr  die  Dipuuer  v^ar 
slhem  Eingehen  erfordert,  da  die  betreffeudeii  Vorgänge  denffiehe  Strecken  des 
gleioheii  Weges  beReiebneD,  an  dessen  Ende  die  ToUstlndige  Sehddnng  des  Kreis- 
lanfe»  liegt. 

Über  du  Herz  und  die  ncroßen  Gef SBe  der  IHpnoer  s.  anOer  Hybtl  und  PerRm 

vorzilffl.  Boas:  Cber  Herz  und  Arterionbogen  bei  ("eratodiis  u.  IVotopteni».  Mor]>li. 
Jahrb.  Bd.  VI.  welcher  besoiulers  die  Abtheilung  der  Falten  im  Couns  arteriosun  klar 
gelegt  hat.  Uosk.  Beiträge  zur  vergl.  i\iiatuiuie  des  Ilerzeu»  der  Wirbclthiere.  Alurph. 
Jahrb.  Bd.  XVI. 

Fortnobritt  der  Sohnldang  de«  KreiaUulk  bei  den  AmpUtaiea, 

§346. 

Das  lierz  der  Amphibien  (Fig.  255]  hat  seine  Lage  nicht  mehr  so  nahe  im 
Berelebe  der  Tentralen  Kopfregion,  indem  es  weiter  von  den  Kernen  naeh  liinten 
gerodet  bt,  aneb  da,  wo  die  ersteren  noeb  fortbestehen.  An  den  großen,  in 
Betraoht  an  siebenden  Abeebnitten  ergiebt  sieb  in  den  Lageverbiltnissen  wiige 
Yerscbiedenbeit,  indem  der  Binus  Tenoans  weiter  an  der  dorMlw  Vorbofiiwand 
tMiiI)or  rieb  erstreckt,  und  der  Vorbof  mit  seiner  loctitt^n  Üfllfte  liinten,  mit  der 
Unken  nach  link.H  nnd  vorn  sich  erstreckt,  so  dass  die  Kammer  mehr  naeh  rechts 
pckL'lu  t  (larsttdlt  (Fitr.  2.').')  A,  V],  Urodelen  bieten  dies*-  Veihilltuisse  nm 
(It  utlichstt'u,  weniger  die  Auureii,  obwohl  auch  bei  diesen  der  linke  Vorhofstheil 
als  der  volaminösere  bedeutend  nach  vorn  zu  ventral  gelagert  ist. 

Der  Sinm  jr«/),*fw  ist  bei  den  T^ndph  /i  mir  theilweise,  vollstÄndijrer  bei  den 
Anuri  ii  gegcu  deu  Vurliof  eingedränfft,  äu  da^A  er  bei  diesen,  ubwuiil  noch  üaUerUch 
abgegrenzt,  doch  vomelunlich  durch  die  großen,  zu  ihm  gelangenden  Yenenatlnuie 
bemerkbar  wird.  Damit  begimU  dk  Aufnahme  der  Sinm  in  dm  Vorkof,  Die  bei 
den  Dipnoem  berdts  begonnene  Bildung  einer  Vorkofwilmdewand  ist  bd  den  Am- 
plübien  yoUstindigeranageflBlirt,  indem  eine  Platte  Ton  der  Vorbofswand  ausgehen» 
der  MnskeliAge  sieb  dnreh  den  Raum  des  Torbefs  erstreekt  In  den  Hasdiett  dea 
mnsknlösen  Kct7.^^  erko3  erhalten  sich  bei  den  Vrodelm  in  verschiedenem  Maße 
ansgebildeto  Lacken,  die  bei  den  Anoren  vom  Endooard  ge.s(  hlo-'H.eu  siml  Das 
ScfifKf»  ntrionim  \i*t  nho  hier  ein  vollstJlndip'esi  geworden.  ( ;epen  das  (»stiura 
8trio-\ eiiiriciil.nre  ciKlct  dn.s  Septiiiu  mit  sdiarf  aii^frcsclniittenem  Kande,  so  da;«s 
jeder  \  orliol  mit  der  Kammer  communicirt.  lleclits  voui  Septnm  rafludet  der 
Sinus  venosus  iu  die  rechte  Vorkammer,  links  davon,  dicht  am  Septum,  die  Tul- 
monalis  in  die  linke.  Mit  deu  Mündungen  beider  steheu  gewisse  MuakelzQge 
des  Septnm  in  Verbindung,  am  Sinns  mit  dessen  beiden  Klappen.  Darens  wird 
eraiebtiicb,  wie  die  Entstehnag  des  Septnm  atrierum  mit  ^ro  BinrQoken  des 
Sinns  in  dea  Vorbof  in  engem  Connexe  stebt,  nnd  beide  Vorginge  nnr  Hieile  eines 
einsigen  sind. 

An  der  noch  einheitlichen  Kammer  bleibt  der  Baum  nooh  nngetheilt  Er  setit 
sich  in  die  kleinen  HAume  der  Kammerwand  fort,  welche  wie  bei  den  Fischen 
einen  mehr  oder  minder  spongiösen  Bau  besitzt,  nachdem,  wie  wir  es  dort  sahen. 
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radiftre  Muskelaepta  vuu  der  Wuud  her  nach  dem  Inneren  zu  sich  entfalteten.  Am 
OsHumaino-iviUnetdanlnitiAen  die  gleichfalls  bei  Fischen  vorhandenen  beiden 
TOB  der  KimmBr  tu  geMheo  tasehmf^miigeii  Klappen ,  bei  UroeMen  mebr  io 
Kkrilger  Anoitbumg,  bei  Jawirm  als  vordere  nnd  hintere  nnterseheidbar.  Zu  ihrer 
Tof lieftfltehe  treten  wm.  Btfbm  her  zwei  Mnakelpfeiler,  welehe  raglMoli  den  Ans» 
ididttdes  Septnm  begrenzen.  Von  dem  miterhalb  der  Klappen  etwns  gebnohteten 
Kstomenraome  sehieirt  die  Wand  einige  Fldea  an  die  Unterfliehe  der  Klappen. 

Der  Process  der  SdteidewmtUMung,  den  wir  mit  der  EiuHtülpaiig  des  Siuus 
moon  in  den  Yoihof  in  Zusammenhaag  darstellten,  mnsa  aaeh  in  Besiehung  cur 

lunqi  iifeiii  befniclitct  worden.  Naclidcrn  ilio  lot/ff  ro  bereits  bei  den  Dipnoern  von 
dem  St.iiiiiue  der  Lebervene,  die  zur  iiiiterfn  lloldvene  wird,  .«ich  «rcsnndert  hat,  tritt 
sie  aiu  dem  Verliande  ndt  dem  Sinu».  ziiiiiicliBt  mit  ihrem  Lutiieii,  woiin  sie  auch  dem 
Sians  lesp.  der  diesen  darsteliettdea  Strecke  der  Lebervene  angesehlMsen  bleibt  Wird 
mit  dem  engeren  Anschlüsse  de«  Sinus  an  den  Vorhof  der  Miindiin};  die  Lungeuveue 
(lurcfi  i'bergang  eines  Theiles  der  ^'pnen^vand  in  die  Wand  des  Vorhnffs  vfdNtändi^pr 
voiu  SiDU8  geschieden,  so  bleibt  zunüclist  nur  ein  NOrsprung  der  Vorhofswand  als 
trameiide  Falte  swbehen  beiden  MOndnngen  beetehen.  Die  Scheidung  des  Vorhofs 
bat  begonnen.  Jäter  Vor^mtng  der  Vorhofmand  ala  Anlmje  des  Scptiitn  tcird  alter 
untrr  ih-m  Einffttssf  dfs  nunm''fir  ']C(\fT  Vorhf>f«»h!i!fte  trtstrihnrnden  ßhifr.<  Mnuhnien 
mmten,  indem  Jede  HiUfte  airh  aelbstümlig  an  die  hetreffemk  BliUmettge  anjKiMt,  di<ulo- 
ImbI  «nweäerf  %md  »^eüeeh  wrtngert.  Der  Vorsprang  der  Wand  swlsehen  bdlden 
Ten<'>>on  Miinde8tell(>n  verhält  sich,  wenn  auch  an  beiden  Asten  tlieilnehraend,  doch 
io  80  fern  indifferent,  als  nur  zu  seinen  beiden  Seiten,  niclit  aber  auf  ihm  selbst 
der  Blutdruck  beim  Beginne  der  Vorbofsystole  eine  die  Vorhofewand  ruwh  außen 
Mdmit  Wirkung  ÜnOert  Es  ist  dieses  derselbe  Vorgang,  welcher  bereite  die 
>EiBstfllpnng<  eine«  Absehnittes  des  Sinns  venosus  eneugt  hatte. 

Eine  Weiterbildung  der  Septalanlage  unter  fortgesetzter  Wirkung  der  bezeich- 
neten Cansalmomente  fiilirt  iniiucr  ^rrtlßpre  Strei  ken  der  Vorhofswand  in  den  Bereich 
de»  Vorsprungs,  welcher  <laiuit  vou  liiuteu  uach  vorn  zu  iuuuer  weitere  Ausdehnung 
gewinnt  So  ist  endlich  phylogenetisoh  die  Falte  swischen  der  Sinnamflndnng  nnd 
der  Mündung  der  Pulnionalvene  zum  Septura  atriornm  geworden,  in  welches  sie 
Qbergegangen  ist,  nnd  mechanische  Einwirknngen  leiteten  diesen  ächetdnngspro- 
ce«s  ein. 

Wenn  wir  von  den  Dipnoem  ausgingen,  weil  sie  die  erste  StiitulanUtge  boten, 
»0  mn8s  doch  betont  werden«  dass  in  dieser  Vorstufe  nicht  der  eigentliche  Ausgangs* 
ponkt  für  die  Amphibien  gesehen  werden  kann.  Oaf  Her?,  der  Pipnocr  bietet  so 
manche  charakteristische  EigenthUmlichkeiteu  s.  oben),  die  nicht  zu  den  Amphibien 
ftflimi,  so  dass  wir  in  den  Dipnoem  nur  eine  Abtbeilnng  Beben  können,  in  welcher 
die  Scheidttug  des  Vorhofo  nur  versacht  ist  Jener  Zustand  dagegen,  von  welchem 
die  Einrirhtniifrcn  der  Amphibien  dtreet  hervorgingen,  ist  unbekannt,  wie  r;*  ja  die 
Vorfahren  der  Am|ihibien  überhaupt  sind.  Diese  kUnnen  jedenfalls  jene  die  Atrio- 
ventricularklappen  functionell  ersetzende,  wahrscheinlich  nur  aus  einer  dorsalen 
Atriorentrienlarklappe  hervorgegangene  WulstbOdung  nicht  besessen  haben,  denn 
darin  Imt  .^ich  eine  weitere  Differensimng  ausgedruckt,  als  das  Amphibienhen  vor* 
snaeet^en  \^mt 

Die  Muskulatur  des  ausgebildeten  Septuni»  bildet  bei  Annrm  <i\xui  bestimmte 
Anordnung  ihrer  grVberen  Züge.  Zwei  LSngszIlge  strahlen  nach  den  beiden  Atrio- 
ventricularklappen  au.**.  Ein  odt  r  zwei  Querzilge  verlaufen  im  oberen  TheOe  des 
i^  l  tnm!«   BeiderU  i  Zii^re  stehen  mit  den  Sinnsklappen  in  Zusammenhang  undkünnen 
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als  Spauuiuiukelu  der  KUppou  fungiren,  Bchk-keu  aber  auch  naeli  <ier  EiuuiUuilesteUe 
der  LnngwTeM  Forlsilie,  »mdein  sie  gleieliMiu  eine  mnsknlOse  SdMide  am  dl« 
HUndang  für  C&e  Vene  bilden«  (Röse). 

Aua  der  Kammer  setik  rieb  wie  bei  den  niederen  Qnatliostoiaen  der  mit  qner- 
gestreifter  Mukalatur  belegte  Canu»  artenimu  fort»  wekher  in  der  B^gel  aoeh  in 

tpinUiger  Biegung  in  einen  mehr  oder  minder  scharf  abgeMiiten  Trunem  ttrterümt« 
tfbeigebt.  fieide  besitsen  in  den  eiueinen  Abtheilangen  eine  sehr  verschiedene 

L:ltio:o.  Von  dem  Klappenapparat  df"* 
(  'omi3  hat  sich  eine  proximale  und  eine 
diatale  Querreihe  erhalten,  jeth-  mit 
H — 4  Taschenklappen,  seltener  mit 
mehr.  Von  einer  dorsalen  Klappe 
der  proximalen  Beihe  eralredct  doli 
eine  Falte,  der  SpiralkrtbnmoBg  dee 
Com»  folgend)  gegen  die  diente  Kla>i»- 
penreihe  nnd  aciieidet  je  naeh  ilirer 
Ausbildung  das  Lumen  des  Conus  in 
zwei  Mituino.  Die  Falte  giebt  sich  aar 
noch  selten  (wie  bei  Triton  pnnetatus, 
wo  sie  in  eine  Reihe  von  Kui^tchen 
aufgclüit  ist  als  daa  J'itMltwt  der 
l'ersthmelximg  einer  Lmigsreütc  ein- 
xclmr  Klappen  za  erkennen,  sondern 
erwkeint  ilelmelir  ala  die  Weiter- 
bildnng  einea  ZmCaades,  wie  er  in 
Bezag  auf  die  BeataadHieile  der 
Lingafalte  bei  des  I^noern  vor- 
handen war.  Die  dort  noch  als  eine 
modiiicirte  Klappenreihe  erkennbare 
Falte  ist  hier  (bei  Amphibien)  in  nn 
rf}f}irifh'''hr!f  Gebilde  iibergegaitgfn^ 
welches,  iu  verschiedenem  MaGe  ausgeprüjrt.  »'iTH>  SelieiUung  des  Conusraumed 
einleitet.  Diese  Hinweise  auf  die  Genese  der  ^pirultalte  sind  zugleich  mit  einer  ge- 
ringen Ausbildung  der  Falte  verknüpft  nnd  drücken  darin  eine  in  mehrfachen 
Stadien  ericennbaxe  Yerkflmmentng  aus,  welelie  zn  doem  rdiligen  Verinsl  der 
Falte  fUurt  (Triton  alpestris). 

Alf  andere  Art  volbdeiit  aieii  aneh  im  Tnmem  wUnom»  dne  iaaere  Sonde- 
rang.  Die  avt  dem  Tmnens  entepriageadea  Arterieabogen  gehen  in  einem  melv 
prinütiven  Zostande  jederainta  ans  dem^heitiiclien  bleibenden  Tnmensitamme 
ab  (Fig.  255  Ta\  so  data  die  Urspmagaatollen  der  beideratitigen  nar  dttreh  ein 

von  vom  her  entspringendes  Längsscpttim  von  einnrider  «retrennt  sind.  Eine 
Ter&nderung  der  Urspmagsstellen  l&sst  hintere  Bogen  mehr  dorsal,  die  vorderea 
mehr  ventral  eatapriagenf  wobd  es  im  Truncus  zur  Bildung  einer  qoeren  d.  b. 


aMniuA  ATl«ri«BittaB»T0B8aUaBa4rft  «•«■loa» 

]a  »itn ,  ▼»ntnl  gMrbcn.    .4  VorkBmiiit>r.    X  Kammer. 
Ca  <  »nun  «rt^rioita».    Ta  Tnintn»  arteriosna.   p  Pal- 
iMiMlMivri«.  f<c  Cu«Ud«ndrt««.  f  LMgm.  (2(10 
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iMiiMirtaleii  Sdraidewand  kommt,  dmeh  welehe  die  ArtorienlwgMi  beillmmte 
Bendimifes  m  der  im  CoDiia  bopimendMi  Treniiiing  dee  BinseBranmea  er- 
Ungefl,  -wie  edeliei  berat»  bei  den  Dlpnoeni  Torgebildet  war.  Diese  Seheide- 

«ind  erlangt  bei  Anumi  ilire  vollkommenste  AnsMldnngi  80  dess  im  Tmncus 
keb  nngetheilter  Ranm  mehr  besteht  (Rana).    Die  gesammte  Einrichtung  dea 

Conns  tmd  des  Trnnctis  drflekt  zwar  eine  hShw  Stufe  der  Kreislaufssclieidunpr 
aas,  aber  nirg^ends  einen  voü^tftndipen  Vollzug  derselben,  und  eä  bedarf 
Boch  eines  bettOodeieB  Mechanismus  des  Conna,  um  die  Mischung  der  beiden 
in  den  Ventrikel  gelangenden  Biutarten  theilweise  cinzoBchränken. 

Die  Ebuiehtangen  dea  Conus  arteriosas  weisen  bmerbalb  der  AmpUbieB 

tchr  vprsrhiedene,  anoh  deren  fanctionellen  Werth  in  differentem  Maße  darstellende 
Befunde  aut.  Der  bei  den  iialamandrinm  ausgebildete  Conus  hat  bei  Sircdon  eine 
besonders  schlanke  Gestalt  und  ist  bei  Meuobranchus  und  Proteus  unter  Verlust  der 
SpinUrdunig  meltr  getedei«  bemmden  bei  Proteoi  langeree  Bobr  geworden.  In 
beiden  Gattungen  ist  die  Spiralfalte  verloren  frepanpcn,  wiflirend  sie  in  dem  kurzen 
nnd  spiralig  gckrlimniten  Conus  bei  8iren  fortbesteht.  Ke  tindet  aleo  innerhalb  der 
Vroddm  eine  Äwdtüdung  eitifadiercr  VerJiältnüse,  aber  nicht  ein  Bückgatty  auf  primi' 
Hmn  Zutlibtde  ttstt,  wobei  dann  nur  die  QneiTeiliMi  der  TeiehenldappeB  am  An* 
fug  ud  Ende  de»  Conn»  fiuetioniren. 

Von  den  beiden  Klappenreihen  bietet  die  distale  bei  Salamandra  gewUhnlieh 
drei.  T.iiweilen  anch  vier  Ta8chen):!appen,  hei  Triton  drei;  ähnlich  verhält  es  sich 
tach  l>ei  Hircdon,  Proteus,  McnobranchuH  alü  Kegel,  doch  sind  bei  letzterem  auch 
vier  beoliaehtet,  wie  aolebe  aneh  bei  Siran  beatdian.  In  der  proumalen  Bidbe  Ulden 
vier  Klappen  die  Begel.  Tier  Üb  fünf  dagegen  Iconunen  Iiei  Menobranolma,  aar  drei 
bd  Proteoa  vor. 

Unter  den  Aimmt  befindet  8ieh.  so  weit  bekannt,  nur  bei  Pipa  der  Conus  in 
redocirtem,  d.  h.  stark  verkürztem  Zustande,  während  Andere  (Bana,  Bufo,  Bombi* 
lalor)  ihn  Iholieb  wie  Salamandrinen  und  manebe  andere  Urodelen  ansgebildet  be- 
sitzen. Dagegen  ergelien  aieb  fUr  das  Innere  manche  Differenzen,  besonders  am 
proxiraalen  Abfcluiitte  TTier  heftelien  liei  Rana  wie  distalen  Ende  nur  drei 
Klappen,  von  denen  eine  mächtig  entwickelt  und  unter  Ausbildung  der  horizontalen 
Scheidewand  des  Troneoa  mit  dieeem  denurt  In  Yerbindong  getreten  ist,  daaa  sie 
wk  la  awei  Klappen  getheilt  eraeheiat  Von  derselben  Klappe  gdit  die  stark  ans- 
gebildete,  mit  ihrem  wnlPtarriL'rn  Kande  woit  ins  T.nmen  des  C^nnns  vorgpring-ende 
S^piralfalte  aus,  die  bei  den  8aUinandrinen  nur  eine  dünne  Leiste  vorBtelit.  Die 
Verbindung  der  Klappe  mit  der  horizontalen  Scheidewand  des  Truucns  wird 
«ihread  des  Larvenxeatandes  erworben,  von  einem  Znataade  aiUt  der  ancb  in 
anderen  Punkten  des  Conus  den  Befunden  er^vachsener  Salainandrineii  .«ehr  nahe 
steht.  THe  Vcrlcilr/itng  des  (.'(unis  bei  Pipa  IHsst  Klajtpen  und  Spiralfalte  ent- 
iprecheud  reduc-irt  ert«cheiucn,  während  im  (tanzen  Anttcliliitfit»e  au  liaiia  beateheu. 

In  der  proximalen  Kteppenreibe  sind  jedocb  die  vier  Klappen  von  Salamandra  er- 
kllen. 

Davon  verschieden  er^^'eisen  sich  die  Oymnophionm  [.Siphonopsi,  deren  kurzer 
Conus  arteriosu»  nur  eine  ein -ige.  fast  dir  tjniixe  TTölf  <!rr  Conusicaml  fiiintlifumde 
Klappenreihe  enthält,  die  aus  drei  größeren  Klappen  »ieti  zusammensetzt.  Kleinere 
Mhebtea  Un  nnd  wieder  daan  an  konunen  oder  Tidmehr  als  Reste  des  früheren 
Beichtbmna  eilialten  geblieben  zu  sein.  Die  erhaltene  einzige  Qncrreihe  dürfte 
ans  der  proximalen  entstanden  sein.  Eine  äpiraltalte  ist  nicht  mehr  vorhanden. 
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Der  lange  Tninrus  besitzt  zwei  eidi  kretuende  Scheidewände,  von  denen  die  vertikale 

weiter  distal  ab  die  horizontale  fortfjesct/.t  ist 

Uetrnchten  wir  dip  im  Conus  uud  Ti  uncns  arteriosug  gegebenen  Einrichtun^n 
in  ihren  Beziehangen  2um  Mechauiäwus  des  Herzeus,  so  sehen  wir  da,  wo  sie  au 
vollatandigsten  ausgebildet  sind,  wie  z.  B.  bei  Bnna,  dag  bei  beginnender  Kammer- 
systole  In  den  encUafllen  Conna  gelangende  Blnt  «la  jenei^  weldim  leohtoiMilB 
in  den  Tentr&el  gebngt  vir.  £a  ist  Kftrperreaenbfatt,  welehea  den  gltiehikilt 
rechts  ans  der  Kammer  entspringenden  Gonos  £rflher  erreicht  als  das  andere. 
Dieses  Blnt  wird,  der  Befosttgoogsstelle  der  Spiralfalte  entsprechend,  an  der  reehtm 
(ventralen)  Seite  derselben  seinen  Weg  lu  lunen,  bis  der  unter  dem  Blutdrücke  er- 
weiterte Conus  die  Spiralfalte  nicht  mehr  als  Scheidewand  geltoi  und  das  Blnt 
fthcr  den  freien  Rand  der  Bpiralfalte  hinweg  in  die  linke  (dorsale}  Abthfilnng 
treten  lässt.  Diese  fdhrt  aber  zu  jener  Abtheiluug  des  I  nmcus.  aus  ■svclrlit  r  wir 
die  Pnlmonalarterien  werden  hervorgehen  sehen.  Es  gelaugt  abo  jedeufallä  ein 
Theil  jenen  venösen  Blutes  zu  deu  Luugeu,  eiu  auderer  wird  iu  die  ventrale  Ah- 
thdlnng  des  Truncua  übergehen.  Beginnt  jetzt  die  Conussystole,  so  wird  die 
Kante  der  Spiralfatte  an  die  Connswand  gedrängt,  und  das  nun  in  der  Fortaetanng 
der  Kammersystole  aas  dem  linken  Theile  der  Kammer  Icommende,  der  Lungen- 
veae  entstunmeBde  arterielle  Blat  wird  dorch  die  Spinüfalte  vom  Übergänge 
in  den  dorsalen  Tmnonsraom  abgesperrt  Es  wird  so  nur  dem  ventralen  Ab- 
schnitte des  Tmnens  zugeleitet,  ans  weleh^m  Aorten  und  Carotiden  henreigehen. 
Diese  empfangen  somit  gemischtes  Blnt,  naehdem  ja  bereits  das  venOse  zum 
Theile  dorthin  seinen  Abfluss  fand. 

Die  bei  Anuren  erreichte  Stufe  der  Treuuuug  arteriellen  und  venösen 
Blutes  wird  aber  nicht  von  deu  urodelen  Amphibien  erreicht.  Wo  die  Spiral- 
falte nicht  zu  solcher  Ansbildnng  gelangt,  dass  sie  während  der  Connssystole 
die  Wand  des  Conus  erreicht,  wie  bei  äaluuiaudra,  wird  auch  Blut  ans 
dem  tinkeil  Kammerthedle  in  den  dorsalen  Truneosabsohnitt  gelangen,  zumal 
anoh  die  horizontale  Scheidewand  des  Tmneus  an  AnsbUdnng  zurücksteht  Noeh 
mehr  ist  bei  Triton  die  Bedentnng  der  Spiralfalte  zurückgetreten,  und  bei  manehen 
andern  geben  die  VerhSItniise  des  Conus  wie  des  Tmnens  wenig  oder  gar  keine 
Forderung  für  jene  Seheidnng  ab,  was  theilweise  mit  der  geringen  lespirato« 
Tischen  Bedeutung  der  Lnngcn  im  Correlat  steht,  z.  B.  bei  Siren.  Es  ist  also 
bei  deu  Amphibien  nur  der  Weg  zu  einer  Vervollkommnnng  des  Kreislaufs  an- 
gebahnt, indem  die  ihn  bedingenden  Einricbtuugeu  zu  theilweiser  Anlage  ge- 
l.'ingen,  aber  der  hpst<  bende  Zust;tn(1  Vdeibt  notb  fern  vom  Ziele,  und  da  mo 
er  ihm  am  uiichsteu  zu  komuieu  sciieiut,  besteht  er  in  Formen,  welche  nicht 
zu  höhereu  Organisationsätufen  führen. 

Über  das  Uerz  der  Ami>hibieii  s.  auiSer  df  u  Munograpliien  über  Amphibien  von 
Buscom.  Htrtl  n.  A.:  Hvbtl,  OefUßsystem  von  llypochtbon.  Med.  Jahrb.  des  Osler» 

reioliischen  Staates  1W4.  E.  BrI^ckk,  Beiträge  zur  vergl.  Anatomie  und  r'liysiologic  des 
fü'fäüsystems.  Deuks.  hr.  der  K.  Acad.  zn  Wien  Math.-natnrw.  Cl  l'.d.  III.  1852.  A. 
isAUATiKR,  Ktudes  »ur  lü  coeur  et  la  cin-ulariou  centrale  dan»  la  scric  des  vertebres. 
Montpellier  1873.  Uitxlev.  On  the  stmctnre  of  the  sknll  and  of  tke  heart  of 
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Mcuobranchu«  lateralis*  Proc.  Zoolog.  Soc.  1874.  J.  V.  Boa»,  Über  den  Coaus  arteriusiia 
nnd  dh  ArtorienbofM  der  Ami^bieii.  Morpli.  Jahrb.  Bd.  VIL  OoaiPBBTSi  Ober  Hen 


und  Flufkroislauf  bei  nackton  Amphibien.  Arch. 
die  BiliJiiiiK  »los  ITerzeng  der  Anii)hibion.  Mor])h. 
Jahrb.  Bd.  XII.    C.  RusE,  lieiträge  zur  vergl. 
AMtog^  des  Heneoa  der  Wirbdtfiiere.  Morph. 
Jahrb.  Bd.  ZVL 


Bolbat  «rtwlemu  vad  Aitnlenbogen 
der  Amphibien. 

§  347. 

Das  den  THjtfwrrn  zukommende  Verhalten 
des  aus  der  Kammer  kommenden  Bolbas 
(Gmn)  erleriotos  mM  sieh  »voh  auf  die 
Je^ibÖin»  fort,  sowohl  In  der  tpinligen 
Drehnag  als  aneh  besllglieh  der  YorspraBga- 
febilde  an  der  laneafllehe  der  Wand.  Diese 
Boeli  als  Klappen  bei  Dipnoern  erscheinend, 
aber  bereits  in  wichtiger  Differenzimng, 
haben  die  letztere  bei  den  Amphibien  weiter 
fortgesetzt,  indem  sie  faltenartige  Wülste  oder 
Vorsprtiiifri'  entstehen  ließen.  Die  Einheitlich- 
keit der  Klappen  ist  aufgegeben,  indem  ihr 
Material  in  die  Wandung  überging.  Es  bildet 
Uer  die  BoIbiiBWIdate,  irelehe  in  dner  be- 


f.  Physiolog.  1881  C.  IUbl,  Ober 
fie.18«. 


AoordniiBg  anftratMi  (Larve 
Balamandia),  in  pnnänale  nnd  distale  gelheili 
Am  distalen  Ende  befindet  ^h  der  verbreiterte 
Tmncas,  in  welohem  jederseits  vier  Arterien 
(Flg.  256  f,  S—6)  auf  dem  Querschnitt  sicht- 
bar sind.  Der  folgende  Theil  des  Truncus  hat 
nun  die  Theilung  ausgesprochen  '  ,  führt  aber 
noch  keine  Wülste,  welche  erst  weiter  proxi- 
mal am  Bulbus  (//,  beginnen,  liier  sind  deren 
vier  (/,  2,  3,  4)  vorhanden,  von  verschiedener 
gtirke.  Einer  davon  [d  1)  seM  sieh  anf  die 
pnoinal  folgende  Strecke  des  Bnlbns  fort, 
«n  nahe  am  Anfonge  desseibmi  (ft)  an  enden, 
wieder  Wlllale  Toihaadea  sind  (o,  IT,  ZO], 
welchen  Klaj^Mi  bervoigehen,  wie  solche 
den  Wfllsten  der  proximalen  Reihe 
etwas  später  entstehen.  An  der  Spiralkrümmnng  liegt  der  längere,  der  Krllmmung 
entsprechende  Wulst  (Fig.  256 welcher  bei  Dipnoern  durch  eine  größere 
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Vou  Gefäßsysteia  oder  den  OrgMicn  des  Kreialmfs. 


Fig.  257. 


Vjui>riicbiiitl  ilunli  il(*n 
BBlbu  von  äalaraao- 
dra  nacnloia.  ad  Vu- 


ir 


KlappennU  dargestelU  ist  {OeratodoB),  wllimd  aie  Uer  nur  eker  IDndemU, 
«tw«  dnfoii,  «Dtipridit.  Dm  ist  tte  ^pmäfaUB^  d«i«ii  vorhin  gedtdit  wurde. 
IMe  Entotehimg  der  Klsppen  selbst  sns  den  WHIsCsb  erfolgt  in  der  gleleike&  Art, 

wie  sie  oben  von  SeUohiem  dugeatellt  wurde. 

In  den  Buihtt.fiHihfnj  liegt  gewehlich  eine  Rückbildung  vor,  indem  sie  Blir 
vom  QefMßepithel  angologt  werden.    Dadurch  vereinfacht  sich  deren  Genese. 

Üie  lietheiligune'  nach  andetfT  (Tt>webe  der  Gef^wand, 
wie  sie  noch  in  den  Klappen  <\rr  Dipnoer  vorkommen,  ist 
unterdrückt,  und  auch  die  Eutatehung  von  Klappen  ans 
BalbaswttlsteQ  der  Amphibien  macht  ihre  ersten  Vorgänge 
Bitr  in  dem  Epithelgewebe  geltend.  Der  Yortheil  der  Zn« 
sammenselninK  der  Wolste  sns  Bpitheigewebe  tiitt  In  der 
grSfieren  Fflgssnikeit  dieses  Gewebes  gegentiMr  dem  Knde- 
gewebe  henroTf  danos  «Uirt  sieh  die  im  Torlcomfflen  ans- 
gesprochene  Vererbung. 

Die  im  Bnlbss  niterioetis  stattfindende  Differenzimng 
zeigt  das  Wesentliche  des  Fortschrittes  grepen  die  Dipnoer  in  der  Mindemng 
der  primitiven  Klappen  und  die  Entstehung  der  Spiralf  iltr .  ans  welcher  die 
folgende  Scheidung  des  Bulbus  hervorgeht.  Durch  den  f«  l^^c  n  l  n  At>**c1üus.s  der 
im  Truncns  vorliegenden  Arterien  an  die  betreffenden  liulhuar^iurae  wird  der 
spätere  lietund  hergestellt,  vou  welchem  uns  zuuAchst  die  Betrachtung  der 
Arierienboffen  obliegt. 

Ans  dem  Welten  des  Kiemennppnintes  bei  den  Amphibien  wird  begreifUeb^ 
dass  meh  das  Tom  Heraen  ans  denen  Tranons  arteriosns  lienroigehende  Sjntem 

von  GeflÜlbegen  sieb  foiterbllt  und  flir  die 
Dauer  der  Kiemen  an  die  Fisehe  erinnernde 
Yerblltnisse  darbietet  Es  sind  aber  nidit 
mehr  ererbte  ursprüngliche  Befunde,  son- 
dern Anp:i.H8nngen  an  den  Neuervverb  der 
Kiemen,  die  einen  anderen  Zustand,  der 
nicht  jener  der  Fischte  war,  voraussk  u*  a 
kunueu.  Diu  Öouderung  der  Gcfädbogeu 
seigt  einen  ersten  Arterienbogen,  der  i/^o- 
ina»Mljfriiiaf^.<liMe  der  Fisdie  bomelos;  er 
gellt,  so  lange  er  der  eimige  Ist,  in  lltn> 
liebem  Wege  wie  bd  den  Flsehen  zur 
Sehidelbasis,  wo  er  sich  in  zwei  Äste 
spaltet;  ein  distal  verlaufender  verbindet  sich 
bald  mit  dem  der  anderen  Seite  zur  Aorta, 
indess  »  in  proximal  gerichteter  Ast  als  (hrotis  intt  r»'<  zu  Gehiri!  imd  Ani-«'  ♦•i?}- 
dringt,  a))t'r  vorher  mit  dem  anderaeitigen  durch  eine  (Jnerverbiudung  commu- 
nicirt.  Somit  ist  ein  (Jirculu.s  eeplialicuü  bereit:*  jetzt  gebildet  Der  den  g»*- 
nannteu  beiden  Arterien  entsprechende  Theil  de»  i'ruucns  zieht  sich  aiimaülicb 


AlCBrimtog«»  MB«r  L»fT«  von  Triton  iS  nnK 
•l— «(  4iv  ArleriCD  der  «irr  AltMUaboKen.  a  k 
•nt«,l«&«'r«  Kieinr.  ii.fi.t  veatnlw Seht- nk«!  d»* 

pr»leo  priiD«r<'n  Art*rienbo|{<-n-'  n  p.il  «lorult-r 
S<'benkel  ili'iwlbvn.    te  »'»r».!!!^  i'xt.  rija,  a.h.nt 
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tu  einem  längeren,  aber  schlankeren  Abächnitte  aas,  wie  er  uns  bereits  an  dem 
Stamme  der  KiemeaarterittilnrflBnlie  b^egnete,  wihraid  üaiUBter  vmn  Btirkermi 
AbidwttB  dM  TruNWi  nadi  und  naek  vier  Ktwaeiiarteiieii  abfeben  (Fig.  258, 
al— a4).  Sie  erhalten  ibre  Babn  ia  den  Klemenbogen  and  UJeen  deh  an  den 
enleB  drei  Bogen  m  den  inOeren  Kiemen  aoll  Dabei  bat  aleb  die  Aorta  byo- 
nsadibnlaris  nut  dem  eine  Kiemenvrae  ToratoUendeii  dorsalen  Sehenkel  der 
cntea  piinlren  Kiemenarterie  in  Zusammenhang  gesetzt  nad  bildet  anch  Ana- 
■toaieieD  mit  dem  centralen  Schenkel  derselben  Arterie,  wAkrmid  von  ihrem 
gttmm  einw  Carotis  externa  sich  ansgebildet  hat. 

i^s  gelangen  also  allgemeiner  bei  den  Amphibien  nur  fiinf  Arfrrinihoyen 
tur  Anlage,  indem  die  noch  bei  Fischen  vorhandene,  allerdingä  sc  lion  *  iu  ai  hwaches 
GeHlIi  vorstellendä  Art.  hyoidea  nur  bei  Bombinator  (Goettk  zur  Anlage  gelangt. 
Jedenfalls  geht  für  die  ersten  Arterienbogen  die  Bedeutung  far  den  ansgebildeten 
OigMDimiifl  Terloven,  and  aie  beeteben  aar  In  frOben  Lebenq»erioden,  spater 
vom  entea  Bogen  In  dem  aar  Caiotia  interna  lörtgeaetiten  doHMlen  Abeeknitt 

Bor  Stamm  der  Kiemenarterie,  weteker  als  FortMlanng  des  Tnmens  die 
Hyonündibnlararterie  aaaaendet)  erfMkrt  bald  ^e  Rflokbfldnng,  and  anek  die 
klillgeBaante  Arterie  schwindet  bis  zur  Abgangsstelle  der  Carotis  externa,  welche 
dadaroh  nnächst  ans  der  ersten  Kiemenvene  sich  fortsetzt,  aber  dnroh  Ana^ 
«tomosen  mit  der  Kiemenarterie  (vergl.  flg.  258}  bereits  Bedekoagea  an  dieser 
gewonnen  h»t. 

Sach  d*Mn  \  erachwinden  des  vordersten  und  ältesten  Theilcs  des  arteriellen 
Bogensysteniö  UiöSt  der  Truncns  arterioäuä  nur  die  vier  Kiemriiarkrien  entspringen, 
welche  den  Ausgangspunkt  fttr  weitere  wichtige  Yeränderongen  abgeben. 

Ziehen  wir  die  VerbUtnlaaey  wie  lle  bei  nrodelen  Larven  (flalamandra) 
rieb  daiatelleo.  In  nlheie  Betraoktang,  80  begegnen  trir  den  ersten  drei  Klemen- 
arlerien  anf  dem  Wege  an  den  Kiemen,  in  denen  aie  eiek  vertbrilea.  Aua 
den  Ejeaien  k<mmien  die  Kiemenvenen,  deren  erste  die  GaietiB  externa  (ee) 
birvorgehen  Iflsst,  aber  dorsalwirts  zur  Sekidelbasis ,  wo  sie  die  Carotis  In* 
tenia(0»^  abgiebt  und  sich  mit  dem  Stamme  der  aweiten  Kiemenvene  znr  AorteiH 
wnrzel  verbindet.  Die  Carotis  externa  steht  aber  nach  ihrem  Abgange  von 
der  ersten  Kiemenven»»  nnch  mit  der  ernten  Kiemenarterie  durch  mehrfache 
Anastomosen  in  Verbindung  {Fig.  2ö9].  Wir  haben  diesen  Zusammenhang 
schon  in  jener  Periode  beaehtet,  wo  die  Carotis  externa  ein  Ast  der  jetzt  ver- 
schwundenen Hyumandibular-Arterie  war,  die  sich  nach  Auluahmu  der  ersten 
Kiemeavene  in  ^e  Carotis  interna  fortsetzte  (vergl.  oben  F!g.  268).  Aach 
die  swdte  und  dritte  Kiemenarterie  sebiokt  TOr  ikrem  Eintritt  In  die  Kieme 
einen  aaaatomotiaoben  Zw^  in  die  ketreffende  Kiemenvene  ab,  weteke 
beide  KimnenTeneii  ^ek  zur  Aortenwnrael  (or)  Ter<»nen.  Die  dritte  Kiemen- 
Teae  entsendet  aber  aaeb  einen  Ast  znr  Lunge  (als  Pulmonalarterie),  and  diese 
nimmt  die  vierte  Kiemenarterie  anf,  welche  als  ein  feineres  Gefößstämmchen 
mit  der  dritten  gemeinsam  vom  Truncns  abgeht  und  keine  ihm  zngetheilte  Kieme 
besitzt.  Ans  dieser  Anordnnng  ergiebt  sich  für  den  Kreislanf ,  daas  den  Kiemen 


876  Vom  GeflOtyitem  oder  den  Organen  de«  KrelilanA. 

du  vorwiegend  venOee  Blut  d«t  Tnmeittt  zagefülirt  wird.  Aftniell  gewMrden,  kohrt 
M  «m  dm  Kiemen  inrfleli.  Von  der  «nteii  KieaieB?eie  wird  et  den  liddeD  Otro- 
Udeo  ingeCUirti  nlier  mu  die  Carotis  intern«  empfingt  et  Qnvenmteh^  wlltrend 


Fig.  m 


Artwienbogro  pinrr  ^dI Bmandcrlarv«».  ir  Trnncu  •rUrioras.  1—4  Artarie nbogcn.  l,  II,  Iii  Küiupb- 
■rt«ri«n.   ei  Ouotte  tatonw.   u  CuoU*  «zUnA.   f  ftimmuU».   eä  «tw  liiidaBbafliai.   m  Aaita. 

n*  AoitCAWuwt  (BHa  Boas.) 

das  der  C.  extern durch  deren  Verbinilungen  mit  d^T  ersten  Kicmenjirt^-rie  no«h 
venöBe  Bt'imjsrhimg  empfangen  muas.  Diese  wird  auch  dem  lUnte  der  zweiten  und 
dritten  Kicmeuvene  zu  Theil,  mehr  noch  dem  der  Langeuartcrie,  d&  die«e  nicht 

bloß  ans  der  vierten  Kiemen- 
vene gemischtem,  gondern 
amii  am  der  Kiemenioterie 
▼enOtat  Blut  empföngt  Oo> 
nuiehtet  Bhtt  komint  doreli 
ffie  Atrte  tnr  Verdidlimg. 
Wir  finden  nito  l>dl  ^eter 
Einrichtung  nur  da»  Ortnri 
der  Carotis  interna  durch 
artericUfft  Phtf  hn'nrxriqf.  'f^'nt 
iihrifj/'ii  Körprr  tflnl  nur 
;/>)ilisr)ttrs    Blut    XU  TllfU. 

Die  Lunge  aber  befindet 
ticli  Iteieitt  auf  den  Wtge 
ilirer  tpftteren  Bedtntoog, 
indem  ilir  ▼orwitgtnd  Ttnd- 
set  Blnt  ngeUntet  wird« 

An  diese  länriditnn* 
gen  reihen  sich  jene  der 
rennibranchiaten,  von  denen 
Siren  den  liHrvenbefunden  von  Salamandra  am  nflchsten  kommt.    Sie  können 
bezQgüch  der  im  Gebiete  der  vier  Kiemenarterien  sowie  der  dritten  lüemenvene 


U^potbpti-x  h>'  Zwifii-li.  iivt»<lii-n  iwi.i-h#n  Sal »m a oder I ar T o  und 
Sirt-n.  <»'.  AiTta.  ,i«  A.irf.nvMirj.  1.  4  Ticrter  Kiemenbogen. 
p  PalnonaUrt*  ri''.  KiniDiinilunc  lit-r  vierten  KieiD«aArt«ri«n  und 
FtirUvtZDDgfn  KOS  df-r  dritU-n  ki«menTeoe.   ß,  y,  ö,  Aik&iftomosrti. 
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lie*renden  DiflFcrt-nzen  Ifirht  mit  jener  verknHptt  werden,  wie  das  hier  angrefflf^te 
hA-p  th'  tisrht'  Zwiarbi  iistailiuui  linAsj  darlept.  Die  vierte  Kiemenarterie  liat  iliren 
Ab^raiiK  dritten,  wobei  der  hai  der  ÖAlamandcriarre  noch  sehr  kurae  gemein- 

su&e  Stamm   aich  bedeutend  ver- 


Itogert  hat  (Fig.  2ft0).  We  vierte 
Kiemenartvie  vereblgk  eiflii  mit  dem 
fliMifffi  der  dritten  Kiemenvene  da, 
(UMer  i&b  Lmigonarterie 
;  vird  und  snch  der  Verbin- 
st mit  der  dritten  Kiemenarterie 
hiamtritt.  Es  sind  aber  hier  mehrere 
Gflfäßstrecken  verkürzt  worden,  die 
bei  Salam&ndra  noch  ansehnlich  lang 
waren.  Die  Verghüchung  von  Fig.  258 
mit  Fig-.  251»  lüäät  die  Kiuzelheiten 
des  Vorganges  leicht  Yerstehen,  wem! 
BiB  1%.  200  swiMhen  beide  End- 
Mttnde  eiueihi 

Für  Protm»  und  Menobranehu« 
ihnliohe  Befeinde,  aber  eine 
Kiemenarterie  fohlt,  während 
die  eiste  bei  Siren  sehr  schwach  ist, 
und  die  2weite  nnd  dritte  der  beiden 
Gattungen  einen  Intiijm  gemeinaumon 

Stamm  besitzen.  Die  erste  Kiemenvene  Utsat  bei  Proteus  Carotis  externa  und 
interna  entspringen,  dnrch  einen  kurzen  Verbinduugiäaät  mit  der  uuü  der  zwei- 
t«D  und  dritten  Kiemenvene  ent- 


Art«r{«T9t>ofr9n  Ton  Ranu  escuU-ntA.  .1  vüu  liiietB 
jungen  Thicri',  U  Ton  linem  ctw»»  ültfron.  !r  Truacn« 
Mt«rio«as.  ce  Ckratia  extern»,  i-i  t&r«tis  intenia.  cm 
Artwilft  «aUaM.  r  LoauMrtMto.  i,  9,  4  AitMim- 
am  Aaitmimnl.  (HMhJloM.) 


Fig.  2fi3. 


italeiideB  Aortenwonel  In  Zv- 
Der  in  dieCarotlB 
i  IbrteetMnde  Tlwil  der 
Yeee  ttelift  aber  dnreh  eine  Qnei^ 

verbinduhg  mit  der  ersten  Kenen- 
arterie  in  Znsammenhang,  woraus 
dprürsprnnfc!:  der  C.  externa  ans  der 
ersten  Kiemenarterie  sicli  ableitet 
(Menobranchns).  Die  erste  Kiemen- 
vene  ist  dann  ftlr  die  C.  interna 
bedtimmt.  DieLungen&rierieistein 
iil  des  ans  der  svdieamiddritteB 
Kiemenvene  aidi  SDMunmensetMn- 
den  Anftnga  der  Aortenwonel. 

Bei  den  Ammn  sind  die  Einrielitaiigen  von  denen  der  Uroäefm  snr  dnieli 
die  Anpaasong  an  den  modifieirten  Kiemenapparat  veneiueden  und  bieten  auch 


da«rTrltoaUrv«(4,4ea).  dmirTrltOBUcTMl^eB). 
a.p^  doriftler  Schenkel  da«  primlna  CMUkofm.  aMt 
Teatrnler  Schenkel  des««lb«D.       Mcnitn  IlflBtHvIwM. 
•  J  iator»  KlmMMUiagt.  (Sehen.)  (Halb  HA«»».) 
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hei  tier  ersten  Sondeniiig  einige  Th  souilerheiten.  Mit  der  Anshildmuj  iinicnr 
Kiemen  finden  sich  drei  vom  Truuuus  abgegebene  Kiemenarterieu,  von  denen  die 
letzte  eine  vierte  Kiemenarterie  ontieiidei  Didit  Beben  den  an  den  Kiemenbogen 
▼erlnofendan  Aiterfen  Terlufen  die  KiemenTenea,  ans  dem  CapiUunets  der 
Kiemen  sieh  aammelBd;  ile  treten  jedeneUa  in  eine  von  d«r  andeneitigen  weit 
abstellende  Aortenwinel  nisanunen,  di«  lieb  etat  riemUeh  ibital  mit  der  anderen 
snr  Aorta  TeiUndei  Die  erste  Kiemenvene  seiat  tfeb  ventral  in  eine  Carotis 
externa  fort,  während  ihr  dorsales,  mit  dem  Anfange  der  Aorten wnrzel  ver- 
bundenes Ende  in  die  Car.  interna  übergeht.  Die  vierte  Kiemenvene  tritt  dicht  an 
der  Mttndeatelle  der  dritten  znr  Aortenwnrzcl,  tind  ebenda  entspringt  ili?  kleine 
f'iilmonalarterie.  Diese  an  einem  Funkte  stattfindende  Vereinignug  erinnert  an 
die  Befände  bei  Siren. 

lui  Zustande  des  Besitzet»  äuUerer  Kiemen  zeigen  Anuren-  wie  Urodelenlanren 
in  dem  Veriialten  der  BlutgefUße  in  den  Kiemen  selbat  eine  Oberrtnatimmnag, 
indem  mit  dem  ventralen  Schenkel  des  primitiven  Arterienbogen»  tm  zweites  Gefäß 

7.nm  dorsalen,  die  Kiemenvene  dfirftcllciiden  Schenkel  jenes  Pt\L'i"Ti-  zielit.  Durch 
das  primäre  Gefäß  wird  eine  directe  Anattomoae  zwischen  Kiemouvouc  ua<i  Kienien- 
arterie  gebildet,  und  nicht  alles  Blut  kommt  zu  den  itaßeren  Kiemen,  sondern  ein 
Theo  gdit  dnreh  den  ventralen  Sehenkel  des  piimürea  Arterienbogens  dlieet  in  die 
Kienioiivonc.  Das  Beountliirc  TJoiäR  dapofj'cn  iHst  sirh  in  die  Gef:iPgphlinf?:en  der 
üußei'eu  Kiemen  auf.  80  verhält  es  »ich  bei  den  Annren  Mai  kku  .  Hei  den  l'rodelen 
ist  jenes  die  Anastomose  zwischen  Kiemenarterie  und  Kienienveue  dartttelleude  Ge- 
ntD  eine  apäten  Bildong«  die  vom  donalen  Schenkel  der  primlren  Kiemenarterie 
der  späteren  KiemeH^  ausgeht  und  zuletzt  ventralen  Anschluss  gewinnt.  Et 
besieht  also  fiter  eine  xeittiehe  VerHcliielntii'i.  wodiirrli  da?  bei  Aniiren  Priiiinro  bei 
Urodolen  secundär  erscheint.  Das  .r>chic'ki»al  des  ventralen  Schenkels  de«  primäreo 
GefXObogena  b«  den  Anoren  giebt  Anfsehloas  Ober  Jenee  sonst  tehwer  so  eritttreade 
Verhjütnis.  Jene  Genißstreckc  wird  nänilich  zum  ventralen  Abschnitte  der  Kiemen- 
vene in  der  inneren  Anurenkiemf»  und  }reht  nach  d<M- Metainnriiliosc  hi  den  hetreff'tt- 
den  jlrterienboym  über.  Da  wir  diese  inneren  Kiemen  als  secundüre  Einrichtungen 
erkttren  mnssten  'S.  371);and  den  nrsprOngljchen  Zustand  bei  den  Urodelen  finden, 
ki)nnte  man  die  bei  den  Anuifii  Itctiadlichen  Verhältnisse  als  cKaogenetiaehe  ansehen. 
Niclitt»dt'Ht(»\v('nt^cr  mflsnen  wir  jene  Strecke  als  dem  jirimärpn  Bnp-en  an^'cln'iri'^ 
gelten  lassen,  da  von  ihm  aus  die  Geiäßentwicklung  in  die  äußere  Kieme  statt  bat. 
Diese  erfolgt  swar  ontogenetiseb  etwas  sommarisch  nnd  ISsst  erkennen,  wie  mehr- 
fache Stadien  der  Phylogenese  auch  hier  zusammengezogen  sind,  allein  sie  gdit  doch 
oben  von  dem  nofäCbotren  ans,  welcher  den  crstfn  Zustand  darstellen  musste,  wie 
denn  die  tragliche  Strecke,  nachdem  sie  eine  Zeit  lang  Kiemenvene  war,  wieder  in 
den  flilheren  Znstand  mrUcIdcehrt  Dagegen  moss  der  bei  den  Urod^em  sieh  lindemle 
Modus,  der  daa  bei  Anuren  priniüre  Gefäß  erst  secnndar  entstehen  Uisst,  als  eäi*o- 
(fenetijffh  ;:(.Uon.  ?n  driss  hier  wieder  ein  Beispiel  vorliegt,  wie  hoi  tliats-irhlich  im 
Allgemeiueu  älteren  Formen  manche  Hinrichtungen  als  neue  sich  herausstellent 
wXhrend  jüngere  Formen  ältere  Zustände  vollkommener  bewahrt  haben. 

Ein  besonderes  GefäOayslem  kommt  dem  Siebapparat  der  Anoten  an.  Ea  bietet 
ziemlich  complicirtr  A'erhHltnissi'.  Iiaf  aber  koint?  respiratorische  ßedenlang,  wie  denn 
auch  seine  Venen  in  Körpervcnen  eiuuiUudeu  (Näheres  bei  RoasV 

Über  die  Arterienbogen  der  xVmpliibien  s.  außer  anderen  ülteren  Autoren  vor- 
iflglich:  Kuscon  :l.  c.);  ferner  von  neneren:  Goette  (I.  c),  Boas  (1.  c.),  Owbn  (Siren)» 
TVsnaact.  aoolog.  Soc.  London  1835.  Calori  {Uber  Siredon),  Mem.  delta  Accadetzda 
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delU  Sc.  (Ii  Bologrna  T.  TU.  la'.l,  V  vii  t.ant  Siron'.  Ann.  pc.  nat.  8er,  IV.  T.  XIX. 
1851.  A.  Langer,  Entn-ickluag  des  Bulbus  cordi»  bei  Amphibien  und  EeptUien. 
M«iph.  Jahrb.  Bd.  XXL  Haubbb,  Die  Kiemen  und  ihre  Geflfie  hei  Annien  mid 
indeleiL  Ampbihieii.  Jforph.  Jahrb.  Bd.  XIV. 

forlgeMCsta  Bchcidimg  des  Ewlilnufti  und  V«llBiig  dtnelben 

Hers  und  Arterienbogen. 

A.  Herz. 

§  348. 

Das  Iltri,  der  I'eptiUoii  ist  auf  dem  bereits  bei  Amphibien  bescJirittcnrn 
Wege  seiuer  Entfernung  von  der  ursprünKlichen  Bildnngsstktt«  weiter  gelungt 
und  mit  der  Ansbildnng  einer  Halsregion  am  Kuinpie  rait  seinem  Pericard  in  den 
Bnutraam  getreten,  wo  e»  bald  hinter  dem  Stemom  (bei  den  meisten  Lacertiliern), 
bald  noeh  vettar  dittal  (Groeodile)  eetse  Lage  hei  Bo  findet  es  ikh  bei  Hoiü- 
tmn  (HydroBUinis)  aaaeheiiiend  b  der  Bsochhöhle,  indem  ee  jMiaeitB  dee  Thons 
fi«gt  Aneh  bei  Sehlengen  und  8ehUdkx<iten  ist  es  weit  Ton  Slepfb  entfeniti 

Ton  den  bei  An^bien  nntenehledeaen  Abeehnitten  iat  Aw  dort  melet 
IwdMtend  «itfeltetei  aber  doeh  in  mandien  IlUlen  bereits  redncirte  Oomta 
arkriotus  verschtounden  und  kommt  von  non  an  nicht  mehr  zur  Ausbildung. 
Daher  gelangt  jetzt  der  rruticus  arteriosus  in  unmittelbare  Beziehung  zum 
Kammertheile  des  Herzens,  geht  direrf  ans  dem§elben  hervor.  Am  Vorhof  ist 
die  Scheidung  in  einen  rechten  und  linken  «Ikemein  vollständig  geworden, 
der  rechte  von  bedeutenderem  Umfang  als  der  linke,  hat  sich  nacli  vorn  zu 
[rentralwärtsj  bedeutend  ausgedehnt,  üu  dass  der  Truncus  arteriosus  in  dorso- 
reotraler  Biditiuig  omfaast  wird.  Bei  den  Crocodilen  ist  sogar  der  rechte  Vgr- 
hof  viel  bedeutender  ala  der  viel  Icldnere  finlce  nach  vom  gericlit^  waa  amn 
Thdl  ndt  dem  bedentoideren  Umfang  dea  Tmnona  arteriosus  aoeammenhlngt 
IGt  dieser  V«rindemng  in  der  Lage  der  Torhfife  bat  daa  geaammte  Herz  eine 
in  Yergleieh  mit  d«n  Ampbibieobenen  Terinderle  Geatalt  gewonnen,  und  alle 
Abiehnitte  dea  Hwieos,  bis  auf  den  Stnua  veneauB,  sind  ventral  unteraobeidbar. 

Der  Sinns  venoaus  besteht  noch  am  selbständigsten  bei  Hatteria,  wo  er 
ein  ih/r  hinteren  nnteren  Vorhofswand  quer  angeschlossenea  Rohr  vorstellt.  Üieaes 
nimmt  beiderseits  die  Ductus  Ouvieri  und  von  unten  <iif"  untere  Hohlvene  auf, 
springt  aber  nur  wenig  mit  spaitförmiger  MUudung  ins  rechte  Atrium  vor.  Auch 
bei  den  Bchildkröten  erhält  sich  der  Sinus  noch  ziemlich  selbständig  als  weiter, 
aus  den  mächtigen  Ductus  Cuvkri  fortgesetzter  und  in  die  (^u^^^e  entfalteter 
Raam.  Er  nimmt  auch  die  Leberrenen  anf,  T<m  denen  bei  Ohelonia  nur  wenige 
neh  tu  ^er  Vena  eava  inferior  vereinigen  (STAmnua)  und  die  meisten  in  den 
linken  Abeelimtt  des  Sinua  treten,  während  ieh  aie  bei  Chelodon  simmtUeh  dem 
rechten  Abschnitt  au^theilt  finde,  und  bei  Emya  eine  grOfiere  Zahl  auf  beide 
Sinnshllften  gleichmlßig  vertheüt  sind  (BojAHue). 
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Bei  den  flhrig:('n  Heptilii'n  ist  der  Sinus  venosus  enpjer  dem  rechten  Vor- 
hofe angeschlossen,  und  die  in  ihn  mündenden  Venen  nehmen  eine  andere  Stel- 
lung zu  einander  ein.  Der  Vereinigung  sämmtUcher  Lebervenm  xum  Stemmte 
der  uiUerm  Bokhem  kommt  ein«  beooBdera  Bodetttmig  zn,  denn  ei  sind  jeUt 
nur  drei  Veaenstlmme'  im  Sinne  verehilgt;  ron  diesen  kommen  iwei  Ton  vom, 
die  Mdea  Torderen  oder  oberen  Holilyeiien,  deren  Ksdabeebnitt  den  Dnetns  Cn- 
vieii  geliildei  liatte,  nnd  eine  von  hinten,  dfo  untere  HolilTene.  Die  linke  obere 
Hohlvene  zieht  hinter  der  linken  Vorkammer  her,  wie  bei  Schildkröten,  «ich  bd 
Sauriern,  indess  sie  bei  Schlangen,  bei  denen  sie  durch  die  linke  Jugnlarvene 
gebildet  wird,  sich  von  der  Seite  der  Vorkammer  ans  hinten  in  die  linke  Atrio- 
ventricularfurrhe  einbettet.  Von  dieser  nimmt  sie  bei  Crocodilen  'Alüpator  nur 
eine  ganz  kurze  Strecke  in  Anspruch.  Die  Mflndung  der  linken  ohfun  Hohl- 
vene  kommt  also  in  Vergleichung  mit  Hatteria  und  den  Schildkröten  etw.iä  weiter 

distalwärts  zu  liegen,  M'&hrend  jene  der  rechten  in 
Beibehsltnog  der  Verlnnfsrichtung  des  Stammes 
ihre  Tordere  ^noinwle)  Lage  belill^  und  swisdien 
beiden  die  untere  HoUTone  animllndel 

10t  dem  Nihertreten  des  Sinus  an  den  Vorhof 
beginnt  eine  SeheUung  des  enteren  durch  eine 
zwischen  der  Mündung  der  linken  oberen  Hohlveme 
und  dem  die  rechte  obere  und  die  untere  Hohlrene 
aufnehmenden  Sinusranm  in  Geatilt  eines  Vor- 
sprunges. Diese  vorspringende  Falte  steht  fast 
stets  senkrecht  zur  Binnsmtlndung,  mit  welcher  sie 
entsprechend  die  Stellung  verändert.  Dieses  Septiim 
rintu  venosi  ist  kaum  bei  Hatteria  angedeutet, 
etwas  mehr  bei  ScUldicrOten,  noch  mehr  bei  den 
Übrigen  ansgeprigt  und  deutet  auf  den  Beginn 
einer  Sehmdung  de$  Simis. 

Durch  die  nrei  bevdts  in  niederen  Abtbei- 
lungen vorhandenen  jna/7'  /'  nn  der  Mmidung  de* 
Sinus  wird  der  letztere  auch  da,  wo  er  am  meisten 
dem  Vorhof  anjresehlossen  ist,  immer  deutlich  vom 
Ilaume  des  letztcrt'ii  geschieden.   Sic  st»'ht  n  senk- 
recht hei  den  Schlangen,  schräg  bei  Crocodilen.  LaccrtUiern  und  Schildkröten, 
al>er  auch  da  noch  als  rechte  und  linke  unterscheidbar.   Ihre  obere  Vereinigung 
eetit  sieh  in  einen  Muskelzug  der  Vorhofswand  fori 

An  den  VorhOfen  ist  die  SeheidewandbUdung  roUttlndig  ausgeführt,  nnd 
wenn  aneh  hi  dem  MuskelbnHiennetie  des  Beptoms  noeh  dOnneie,  dorehsehei- 
nende  Ltteken  enstiren  (SeliOdkrOten),  so  rind  diese  doeh  aligemmn  median  Uber- 
kleidet,  so  dass  Jede  Commmdeation  amgeeelilossen  tot 

1  )as  Septum  zieht  wie  bei  den  Amphibien  von  hinten  nnd  rechts  nach  vom 
und  linlu.  Vom  erreioht  es  die  Vorlio&waad,  linlcs  von  einer  einspringenden 
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HiT/  vhii  «  rni  odilat  nil ollen«. 
K*'cht<>  Vurhoftwand  «DtfarDt.  «r  Mlkn- 
dnnit  ilo«  Sinus  v«Do«m(.  Oai  Ogtiam 
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Faltnnf,  welche  ans  (l*'r  Kriiinmung  dea  Vorliofs  um  den  Trunens  arteri<»«ii3 
entstJinden  ^rheint  niül  ticii  Limbna  Vieusscnii  vorstellt.  Die  link«^  simi>- 
klappe  grenzt  durcii  üir  Einra^en  in  den  rechten  Voi  liof  t'iuen  aiulcrtTMf  it»  vom 
Septnm begrenzten  Raum  üb,  deuKeceäsus  septo-viil vulans,  ilti  auch  äußer- 
lich als  eine  Aoabacbtnng  des  rechten  Vorhofes  hervortreten  kann,  z.  B.  bei  Croco- 
ßSkn.  Der  Baum  des  rechten  Vorhoft  flbertiUR  noeli  wie  bei  AmphibieB  jenen  des 
Men  an  Ansdebnnng,  wss  Hand  in  Hand  geht  mit  d«r  noch  nteht  voUendeten 
Seheidang  dea  Blntas.  Dem  linkem  Vorhof  kommt  noch  eine  geringere  Blnt» 
nenge  in  als  dem  reohten;  dieses  ^liokt  tfch  bei  den  BohUdkrOten  aneh  durch 
beotelfi^rmlge  länn^ong  des  Septoms  in  den  linkm  Vorhofnaom  ans. 

In  der  Wand  der  Voihöfe  ist  das  nraaknUJse  Baikenwerk  bedeutend  entfaltet, 
nweilen  auch  rechts  und  linka  in  etwa«  differenter  Anordnung::  zu  treffen.  Die  von 
ihm  iiTn!>chln<>9enen  Räume  repräsentiren  besonders  am  reehten  Vorhofe  ein  bedeaten- 
«leres  Volum,  als  der  einheitliche  Vorhofifirauui  vorstellt. 

Die  Lungmmim  besitsen  noch  einen  gemeinsamen  Endstamm.  der  hei  alien 
üoht  neben  dem  Septum  .'^clirä^'  die  Vorhofswand  durchsetzt  und  darin,  wie  in  seiner 
Jage  am  j^i'iitum.  noch  die  primitiven  Ziistlfndp  bewahrt  hat.  Kr  erweitert  sich 
(richterlunnig  an  der  MUndung  und  läsat  dariu  einen  bereits  dem  linken  Vorhofe 
ziikommenden  Raum  erkennen.  Das  Ist  besonders  bei  Seidangen  sehr  deadieh.  Die 
Verechiedenheiten  in  der  Länge  des  Stammes  seigsn  den  Weg  von  nederen  sa  höheren 
(»estaitungen.  Sphr  lang  ist  der  von  hinten  nafh  vorn  ziehende  Lungenvencnstamm  bei 
Schlangen;  auch  bei  Uatteria  und  den  meisten  LacertiUera,  wo  ihm  eine  andere  Ver- 
bafsricbtnng  zukommt,  ist  er  noeh  lang,  bietet  aber  bei  vielen  der  letzteren  eine  Ver- 
kttnang,  wobei  die  beiden  Äste  des  Btammes  von  vom  her  kommen,  was  mit  Lage* 
TerSndemntr  <b'!*  TltT/cn^^  in  Znsammonhang  steht.  Bedeutend  verkürzt  ist  der  Stamm 
bei  den  l^childkröteu.  noeh  mehr  bei  ili  n  Varanen  nnd  Crocodileu,  bei  welchen  die  beiden 
TheUäste  bis  nahe  an  die  MUnduug  gerückt  sind.  Die  letztere  erhält  sich  Jedoch  immer 
einhddieh  fort,  da  ja  anch  noeh  eine  beiden  Ästen  gemeinsame  EndatreelKe  besteht 

Die  Ausbüdujtg  des  Septmn  atriorti>m  ist  auch  von  ciUsciieidcnder  H  ivhtiy-- 
beU  ßbr  dm  KammerttieU  da  Herxenk  Das  Seplnm  tagt  iddit  nv  weiter  gegen 
das  OsHum  atrio-mUrim^an  herab  als  bei  Ampidbien,  sondern  lut  seine  dort  ge- 
wonnene VerldiidaBg  ndt  den  AtrioTentrionlarUappm  mStor  avsgebildei  JEb  hat 
neft  dkior  ßegppm  bmäeM^.  Damit  itt  die  IHnnung  dee  bei  Jn^f^nbien  nocft 
rinhrUMien  (kHmn  atrio^venincuhrF  in  zwei  OuHm  XAm  Volhugc  gelangt.  Das 
Vorhofsseptum  hat,  indem  es  sieh  mit  der  vorderen  nnd  mit  der  hinteren  piir 
miti\  en  Taschenklappe  des  Ostinms  in  Znsammenhang  setzt,  auf  die  vordere  von 
vom  her,  auf  die  hintere  von  hinten  her  fortsehreitend,  zugleich  auch  diese  beiden 
Khppi  I»  u Itter  111)1111'^  in  Vrrhindnvq  i/rhra'lit.  Sie  nehmen  nun  in  ihrem  Zu- 
SÄHiiuenliang  mit  dem  Beptum  liliiorä  diesem  ihre  Ansdehuuug,  finden  sich  somit 
dttreh  diese  Umgestaltung  je  am  medialen  Rande  des  bezflglichen  Ostiums  und 
ItOanen  als  rechte  nnd  linke  Klappe  unterschieden  werden.  Jede  dieser  Klappen 
lat  aoadt  ans  einer  Eilite  der  Torderen  und  hinteren  Klappe  hemrgegangen 
oad  Usst  diese  Genese  dnieh  Treminngssporen  ericminen  (b.  B.  Cbelimin  iBflSE]), 
Die  hei  den  Amjddbifin  an  den  pnmftren  Klappen  gelangenden  Mnskellwikeii 
der  Kammerwand  Icommen  bei  den  Beptüien  gleiehfidls  noch  snr  Verbbidnng. 
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mit  den  secundäreu  Klappen,  au  welche  sie  sich  mit  einem  vorderen  und  einem 
hinteren  Zuge  befestigen.  Diese  medialen  Klappen  bilden  bei  der  Mehrz&U  der 
BeptiUen  den  einzigen  Verachlnssapparat  der  Ostia  atrio-vuntricularia. 

"Ww  die  Aasdehnang  des  Septom  «triomm  aaf  die  AtrioventrieaUrklappen 
TWlndnrnd  eimriilrte,  so  Ist  die  Neogeetaltnng  and  Umordniug  der  lelitereii 
wieder  ia  Ceunes  mit  Vertsdemngen  der  biaber  noeli  einbeitttchen  KtaimAr. 
Deren  Wendini^  teigt  noch  dae  ererbte  BMenwerk^  beld  in  mehr  kidcereia, 
beld  in  diehtereni  OelUge,  so  d«M  der  einheillkbe  Eanunemum  naeh  llnfisabe 
der  Weite  seiner  Nebenrfiune  weiter  oder  enger  sich  denleUt  Letzteres  als 
das  primitivere  Verhalten  waltet  vorzüglich  bei  Schildkröten,  auch  bei  Schlengen 
besteht  es  noch  verbreitet,  ebenso  bei  den  meisten  Lacertiliem.  In  dem  rcn- 
tricularen  l^nlkenwerk  zeig:t  sieh  eine  Verscbiedfnheit  nach  dt-n  hpiflm  j^eiten 
in  großer  Verbreitnng.  An  der  rechten  Hälfte  des  VeutrikeLn  sind  dit-  lUlkea 
grftber  nnd  die  von  ihnen  bef^renzten  RAnme  weiter  als  linkerseits,  m  o  die  Kam- 
merwaud  darch  die  Enge  der  liäutne  den  Anschein  einer  compacten  Ueächafleu- 
beH  eibalten  kson.  Gegen  ^e  HenspitM  sn  findet  ein  eneeenlirer  Übergang 
der  beiden  Znstlnde  in  einander  atatt,  wibrend  das  nidit  bis  znr  Bpitae  ana- 
gedebnte  fieptom  ventriooIoTum  mehr  an  arinen  beiden  Seiten  dem  erwähnten 
Veriullen  der  Winde  der  Kammern  entspricht  ( Vanmua), 

Die  zu  den  Klappen  gelangenden  Mnakelbalken  erlangen  eine  besondere 
Wichtigkeit,  indem  sie  eine  Muskelleü«ie  vorstellen,  urlche  den  Ventrikelraum  in 
zwei  Ah9chnUte  trennt.  So  entsteht  der  erste  Zustand  eines  Septum  vcntri* 
ouiorum.  Diese  Kiimmerscheidewand  bietet  sehr  verschiedene  Zustände  ihrer 
Ausbildung,  vollständig  ist  sie  nur  })ei  den  Crocodilen,  während  die  tlbrigen 
Beptilien  sie  auf  verschiedenen  Stufen  zeigen,  wobei  aber  rechte  und  linke 
Kammer  noch  mit  einander  communicireu.  Die  linke  ist  immer  der  kleinere 
Raum,  wie  es  ja  auch  die  ihr  entspreehende  Yorkammer  bt,  die  rechte  wiedemm 
im  Znaammenbai^  mit  dem  ümfu^  des  betreCRsnden  Vorboib  ist  ^  bei  Weitem 
pAßere  nnd  legt  sieh  um  uptaliMuMptaUtf  welehe  in  verseiiiedenem  Orade 
anagebiidet  Tential  nnd  distal  an«geht,  nm  proiimal  nnd  dorsal  gegen  den  Tmnens 
arteriosos  sieh  sn  begeben.  Diese  Platte  (Faoase-eloiseii,  Babatobb)  tiennt  also 
den  Kammmanm  von  vom  her,  während  er  hinten  einheiflieh  bleibt  Die 
schreibe  Anordnung  der  Platte  Iflsst  den  rechten  Kammerraum  vorn  mehr  oder 
minder  tlber  den  linken  sich  erstrecken.  Die  innere  Sondenmp  des  K.immer- 
abschnittes  des  Herzens  macht  sich  äußerlich  in  der  Rejrel  niclit  bemerk itar. 
Doch  ijät  sie  zuweilen  auch  da  zu  erkennen,  wie  unter  deu  Schlangeu  bei  Boa, 
wo  ich  eine  leichte  Längsfnrche  als  Andeutung  der  Ventrikelsondemng  sah.  Die 
Herzspitze  fällt  dabei  in  den  Bereich  der  rechten  Rammer,  wie  auch  deren 
RmmUehkMt  sieh  allgemein  in  dieser  Riehtnng  erstreekt. 

Die  Avsbildnng  des  Hat^^numet  der  Kemmer  auf&aim  der  NAeurawmj 
welehe  die  sponi^ös  gebaute  Kammerwand  fahrt,  geaehieht  dnxeh  ein  Compaeter- 
werden  der  letsteren  in  Folge  einer  AnabUdnng  ihrer  Hnskdbalkea  nnd  ni^ 
etwa  durch  SiAwond  derselben.   Was  dabei  an  seinen  NebeDrlnmen  verloren 
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geht,  wird  durch  Erweiterung  des  Hauptraumea  compensirt  Die  ZunAhme  dieses 
HaoptrmMS  dar  rechten  Kammer  hat  sich  bei  den  Crocodilen  mit  einer  Neu- 
gttiiiltiiiig  des  KUppeuapparatei  ▼erfcaflpft.  Indmn  die  VeotrikelTene  ddk  in  die 
dta  OilisD  «tiio-veatriMdaie  lateral  begreuonde  Waadttreoke  der  Kanuner  aat- 
dafante,  bnehto  m  damit  ans  der  Kammerwaod  dne  mnsknlOee  Klappe  her- 
vor, die  bei  der  Kammersyttole  am  TeiMUiiis  dea  Ostinm  veaoiun  der  Kammer 
den  bedeatendsten  Antbeil  nimmt.  An  die  größere  Einlit  it  [1  !)  Kammerranmes 
knflpft  sich  also  hier  ^e  IXnbexidmng  eines  Theäea  der  Kammenmtd  m  den 
ßgppemppftrat. 

Eine  Eigen tliUmlichkeit  de«  Ueneus  der  Crocodile  und  i^clülUkrüten  besteht  in 
der  Verbindung  der  KamnMrspitie  mit  dem  Pericard  mittels  eines  ligamentUseu 
Stniifes  {Tergl.  Flg.  S96, 899).  In  diesem  Zusammenhange  ist  ein  Rest  des  sogen. 

Mesocardiuin  erhalton  <:pblirbPTi.  wrlrho.«  !>("•  ilrr  Anlafro  dos  Ilcrzpni'  von  ointT 
purig:en  FericardialhülUe  umgeben  aus  der  medianen  DoppeUamelle  der  Pericardial* 
ulage  entstand. 

Am  Herten  der  BtpHUei^  ergab  sieh  ein  ttnfenweiBer  ToUiag  der  Seheldnag 
der  bdden  Blntarton  in  dem  Kammerabsehnitte,  naehdem  die  Vorkantnm  siAon 
bei  den  AmfhStim  in  jenen  Zustand  gelangt  war.  Die  bedentendsto  Verftnde- 
rüg  traf  die  Torlnmmer,  und  awar  ^  rechte  durch  engeren  Anschluss  des 
Smu  venoms,  so  dass  die  Körpervenen  zwar  noch  niclit  direct,  durch  eine  ge- 
meinsame Mflndung,  aber  einander  panz  n.nhe,  in  dt  n  rechten  Vorliof  (Ibergehen. 
Die  Vereini^nnsr  tler  Lnngenvenen  zu  <  ith  m  gemeinsamen,  allmählich  kurzer 
verdenden  Stamme  bereitete  eine  Trennung  der  Mündungen  voXi  die  erst  später 
lor  Ausfflhmngr  gelangt. 

In  engem  Auächluos,  hesoudeis  an  das  Herz  der  Crocodile,  findet  sich 
jenes  der  Yögcl,  fast  flberall  mit  Weiterbildungen  des  l>ei  Reptilien  vorliandenen 
Tineliea.  Am  Heonen  erseheinen  die  YorhOfe  inJierliah  Udner  durch  geringere 
AoibilduDg  ihres  Twrderen  (ventralen)  Absehnittes.  Das  ist  bedingt  durch  die 
Yecnhidemag  d«v  Maaehenriame  im  Balkenweric  der  WaadiQig,  wodnreh  der  ge- 
smnaehaftUohe  Knnenraum  größer  geworden  und  die  Whrksaoikeit  der  Muskel- 
«aad  erhiSht  ist  Nur  nacli  vom  gegen  den  Arterienvorsprung,  wo  jede  Vor- 
kammer  einen  Voraprung  {Anricuh}  bildet,  re<  lit^  bedeutender  als  links,  bleibt 
im  Inneren  ein  reichfres  BulktMiwerk  erhalten.  An  der  Vorhoßsdtiid'  wantl  ist 
die  ur3pr(inglichc  Commuuication  durch  eine  oft  sehr  deutliche,  durch  eine  ganz 
dflnne  Membran  abgcschlosaene  Fin  ea  ooilis  repritseutirt,  liiuter  w  elcher  die  rechte 
Pulmonalvene  eineu  iu  die  rechte  Vorkammer  ragenden  Wulst  bildet.  Die  31  ua- 
dungen  der  Körpervenen  nehmen  in  der  rechten  Vorluunmer  einen  bedeutenden 
Bamn  ein,  denn  der  venoeue  iei  m  den  recMen  Vorhof  aufgmommei^  wenn 
aoeh  iuBetlich  an  den  Venen  noch  eine  Andeutung  dav<Ni  besteht  Uan  kann 
Hgen,  daas  jetst  der  größere  TheQ  des  Binnearaums  jenem  Sinns  ankommt. 
Dtffai  liegt  aneh  der  Ornad  für  die  Minderung  des  rechten  Yorhob  an  seinem 
vwderen  Theile,  die  oben  erwthnt  ist. 

Die  Muskulatur  der  Kammerwand  ist  besonders  linkerseits  bedeutend  ver- 
itiikt.  Die  rechte  Kammer  legt  sich  mantelförmig  um  einen  großen  Theil  der 
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liokeu.  Die  Atnuventrioolarklappe  der  rechten  Kauuuer  wird  durch  eine  das 
Oltitun  von  außen  h&t  mnsieliende,  von  dar  Kanwnwrwaid  Im  einragende  mnaku» 
Ulee  Lelite  (MuMOUappe)  vorgestellt,  indeaa  die  bei  Oroeodilen  noeh  beetohende 
sEwrite  oder  memlnranOie  Kli^tpe  selten  in  Sporen  beatebt  IHe  Unakelklappe 
leigt  ibre  Genese  ans  der  Kamnenrand  in  einer  am  abwirte  geriehteten,  sonst 
freien  Bande  ausgebenden  VerUndong  mit  jener  Wand.  Am  Koken  Ostinm 
kommt  ebie  mit  der  Kammenrand  doreb  Sebnenflden  verbundene  Klappe  vor. 

B.  Bolbaa  arteriosuä  Arterienbogenj. 

Der  Bulbus  sammt  dem  Ttunrus  tirfrnoyus  ist  bei  Snuropf^idru  zu  einer 
bedeutenden  Vrrkiiriunij  gelangt,  und  schon  ontoffenctisoh  kommt  diese  zum  Aus- 
druck, mehr  bei  Vögeln  als  bei  Reptilien,  ubgleicli  sclion  bei  diesen  die  I»ifle- 
renz  gegen  die  Amphibien  bedeutend  ist.  Bei  diesem  Rückgang  in  dem  äuUeren 
Befund  ist  anch  ftlr  das  Innere  Älinliches  zu  erwarten,  aber  um  ao  wichtiger 
ist  die  Eibaltnng  des  JfMcMusMe  an  Ampitibim  dunh  Basla  der  WH  SiuM  rar* 
handmen  EmrkMungett.  Im  Bnibns  aeigen  sieb  die  Wlllste  1 — 4  {B}f  von  wel- 
eben  einer  Us  an  den  am  Ostinmrand  bestehenden  Wnlst  reiebt  {Aa),  Das  BnUras- 

Fig.  2tj5. 


QimHftaltt«  dM  Bnlbu»  und  Tnincu«  eines  L»cert»-Embry o.   A.  Qamcbnitt  durch  KiiroMt|F«)  ui 
B«ltai  iä).  U.  duzck  BBlbu,  C.  duck  Traaeiu  utariorai.  (Nack  A.  La:iokk.) 


Ivmen  ist  neeb  einlaeb  nnd  wird  dnreb  den  Vorgang  an  den  Wülsten  fai  OsÜen 
getbettt,  wdebe  den  in  dem  gldeben  Stadium  schon  im  Trunens  arteriosus  be- 
findlichen Arterien  entsprechen  {C).  Die  vier  Bulbnswülste  stimmen  auch  in  ihrer 
Bedeutung  mit  jenen  der  Amphibien  «herein,  indem  der  erste  am  längsten  proxi- 
mal sich  erstreckt  und  damit  aucli  der  Spiralfaltf  entspricht.  Der  Weg  zu  dem 
höheren  Zustande  ist  dureli  /ahl reiche  l'bergänge  vermittelt,  durch  welche  die 
Verirleiehung  zur  Erkenntnis  einer  Entwicklung  wird. 

Wie  das  Herz,  so  nehmen  auch  die  Arterienbogen  Tlieil  an  der  Scheidttag 
des  Kreislaufs,  und  an  ihnen  kommt  der  Volkug  des  Processes  aneb  In  ein- 
zelnen Stadien  zam  Ausdmek.  V<m  den  ursprdngliob  vorliandenen  seebs  Bogen 
kommt  bei  den  Sauropaiden  ein  Tbeil,  nnd  dieser  keineswegs  in  gieieber  Art  in 
Verwendung,  aber  die  Anlagen  aller  fbden  sieb  vorflbergebend  ontogenetiseb 
ansgeprigt.  Die  beiden  erstnik  Bogen  beben  nnr  mit  ihrem  Endgebiete  die  Be- 
deutung bebalten,  der  Weg  daiu  kommt  dnreb  die  Liagsverbindangen  der  Bogen 
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nStuidei  wie  schon  bei  den  Dipnoem  und  den  Ainphlliim.  Somit  sind  es  nnr 
Tier  Bogen,  die  in  Betraeht  au  kommen  hahiMi.  und  auch  von  iVu'i^en  ist  ea  der 
vorletzte,  welcher,  nachflcm  hei  manchen  Amphihien  sein  Verlust  hereits  anjre- 
klliiilipt  ist,  von  nun  an  kt-inen  l)ieust  mehr  euipfdnjft.  In  dieser  BeschrSnkunp 
(ier  Rogenzahl  erhält  sieh  die  Einrichtung  auch  noch  bei  den  tiäugetltieren^  bei 
denen  wir  hier  anknüpfen  werden. 

Der  Truncuji  arteriosu^  ist  bei  den  Smiropsideu  bis  zum  Kammerab.schnitt 
des  Henens  getheilt,  die  in  idedtttn  Abtkeihdigen  getroffene  Vorbereitung  dazu 
kooiBt  Uer  mr  Anslttliniiig.  Dia  Ontogenese  Hast 
Ihr  die  Arteriensondening  als  den  nnftnglich  ein- 
hddielien  Tronena  den  Ausgang  ven  der  Wand 
btf  erkennen  in  fthnliehen  Voraprttngen  (Lanokb), 
wie  wir  sie  frflher  ans  Klappen  entstanden  ge> 
troffen  haben  (Dipnoi).  An  ihm  kommen  nach  dem 
An^eftlhrten  nur  drei  Bohren  resp.  deren  mit  ein- 
ander verbundene  StUinme  in  Belraclit.  Nur  \ürn 
Hefindet  sieh  im  Truneu:^  ein  aus  der  rechten 
Herzkammer  kommender  Stamm,  den  wir  als 
Fvkrnnaiaarterie  unterscheiden,  und  der  gemeinsam 
nit  dem  Unken  ArkriaAogm  ana  der  reckten  Kom^ 
mer  kervorgekk,  wAbrend  ana  der  Hvkm  Kammer 
«in  Stamm  entspringt,  der  den  reeftfe»  Jortenbogenf 
sowie  daadt  in  Verbindnng  <Ue  beiderseitigen  8nb- 
darien  und  Carotidea  bervorgehen  lässt.  Diese 
allgemeine  Anordnung,  welche  aus  der  linken  Kam- 
mer  arterielles,  ans  der  rechten  venöses  Blut  zur 
Vertheilung  bringt,  bietet  Itei  den  Iv iifilii  u  mniiche 
fdr  die  Minchnng  der  Blutarten  bedeutsam!'  \  er- 
schiedenlieiten.  Der  Stamm  der  Lungenarterien  und 

des  linken,  aber  rechts  entspringenden  Aortenbogens  (Fig.  2<)<>)  zeigt  schon  bei 
SdüIdkrOten  die  Sonderung  in  Tersekledeneaii  Maße  ausgeführt,  am  vollständigsten 
bd  den  Groeodilen  (Fig.  269),  so  dass  kier  Arteria  pnlmonalia  nnd  Unke  Aorta 
bis  in  die  reobte  Kammer  von  einander  getrennt  sind.  IXe  Erimltnng  des  ganzen 
pozbial  in  die  Pnlmonalia  vereinigten  lotsten  Arterienbogena  bedingt  einen 
terruinalen  Anselilnss  dieses  Bogens  jedmeits  an  den  betreffenden  Aortenbogen, 
wie  das  dem  primitiTen  Zustande  entspricht. 

Indem  die  hnntjmarirrir  aber  nicht  die  terminale  Fortsetzung  dieses  Arterien- 
bogena ist,  sondern  nur  ein  auf  dem  Verlaufe  des  Bogens  altgehender  Ast  der- 
selben, wird  der  Bogen  in  zwei  Streekeu  zerb-H-t  Sehildkniten' ;  die  erste  ist  der 
mit  dem  Stamm  in  Verl)indung  IdeilMMide  l'lieil,  der  sieh  auf  jeder  Seite  zur  be- 
treffenden Lunge  fortsetzt,  wührend  die  zweite  Strecke,  schwächer  geworden,  eine 
Anastomose  mit  jedem  Aorten)» igen  repräsentirt  {Ductm  arteriosusy  D.  Botallij 
(¥%.  266).  Dadnrek  kommt  peripker  eine  Miseknng  der  Blntarten  sn  Stande,  der 

Q*(«BbftMr,  Ttrgl.AaaloBJ«.  II.  26 


Herz  u.  Arterienstimnu'  rincr  S  i  Iii  1  li 
krAt«  IL'helj  drai.  (i  rechtrr.  j  Hu- 
te TMh*t   e  CuoUt.   «trf  r««)it«r, 
m  Hate  A«rt«iibof«iL    od  rteht«, 

ßt  link«  Pnlmonalartorie.  ^f  Art.  otw. 
bok  «f  SnbclkvU  destr*.  m  Sab- 
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rechte  Ductus  BotalU  führt  venöses  lUut  zu  dem  vorwiegend  arteriellen  der  rechten 
Aorta,  wahrend  der  linke  Ductus  der  venöses  Blut  führenden  linken  Aorta  plei- 
chesi  lUut  zuführt.  Diese  ÜbeiTeste  priuiitiver  Einrichtungen  sind  bei  den  ilbripcn 
Keptilieu  iu  der  liegel  verschwundeu,  und  die  beiden  Aort^^'nbogen  führen  nur  da« 
ihnen  von  der  betreffenden  Kammer  zukommende  Blnt  (Fig.  266J. 

Eine  andere  Art  der  VeiidiMhiiis  des  Bogens  besieht  in  der  Briialtong  dw 
Ansehlflsse  der  bdden  AortMibogen  an  nielist  Toriier  gellende  Bogen,  welehe  n 
Kopiarterien  forlgesetit  sind  [Laeaiäier^  mit  Anssehluss  der  Honitorea).  Aneh 

dadnieh  gelaagt  dne  teilweise  Misehimg  des 
Blutes  zur  Ausfühmngi  die  bei  den  anderen  niekt 
mehr  an  Stande  kommt.  Die  aus  dem  Tmnras 
kommenden  Arterien  besitzen  also  mit  mehr- 
fachen Resten  der  alten  Einrichtungen  auch  die 
erkennbaren  Zeichen  des  Fortschrittes  zu  cint  r 
höheren  Stufe  der  Kreislauforgane.  Von  den  lii  p- 
tilien  wird  diese  am  vollstiLndigsteu  durch  die 
ChwNljfe  erreieht  Wie  am  Hersen  selbst  uns  sehoa 
manehe  WeiterUldvng  b^egnete  (s.  oben),  so  ist 
aneh  am  Tmnens  arteriosoSi  snniehst  Inßeilieb, 
die  Bondemng  der  je  aas  dem  rechten  nnd  dem 
linken  Ventrikel  kommenden  Arterien  zn  einem 
hohen  Grade  gediehen.  Die  Gesammtheit  der  Ar> 
terien  bildet  anderen  Reptilien  gegenüber  eine 
mächtijrc  Mrisse.  da  jeder  einzelne  Stamm  bulbus- 
artig  erwc  Uert  ist  \}<a).  Jede  der  drei  Arterien  liesiut 
an  der  Kammermündung  zwei  Taschenklappen.  Ein 
arterieller  und  ein  venöset  Arterienstamm  sind  die 
Prodnote  der  Differenzimng,  welche  jener  der  b^ 
den  Kammetn  entspricht  Beaohtenswerth  bleibt 
die  Tollkommene  Sondemng  des  venOsen  Stammes 
in  Polmonalarterie  nnd  linke  Aorta,  wobei  die  letztere  an  ihrem  Bej^nne  dem  ans 
der  Kaken  Kammer  kommenden  arteriellen  Stamme  anmittelbar  anlagert  An 
dieser  Stelle  hat  Siek  der  eindge  Rest  des  nrsprüngliclien  Zusammenhanges  aller 
Arterien  im  TmaeiiB  erkatten,  eine  kleine,  in  der  Figur  nicht  sichtbare  OffiawQg, 
das  Foratnm  Pmkouie,  welehes  fttr  Mne  Mischung  der  Blntarten  von  geringen 
Belang  ist. 

Die  beiden  Aorten  der  h'ejitt/u  n  bringen  diireh  auf  ilirem  Verlaufe  bestehende 
Verbindungen  noch  eine  Mischung  der  lUutarteii  zu  Stande,  wie  sehr  auch  proxi- 
mal die  Trennung  der  Wege  vorgeschritten  ist.  Mag  der  Veueublut  führende 
Arterienstamm  sieh  distal  ganz  mit  dem  fUr  arterielles  Blnt  bestinimten  verbinden 
{Fig.  266}  oder  anr  dnxeh  eine  Anastomose  die  Iflsehnng  bedingen  (Fig.  262, 
26S)  nnd  dann  fttr  Eingeweide  sieh  ferner  Tecswwgen,  immer  kommt  es  hier  noch 
nieht  an  euer  TölBgen  Seheidnng  des  Blotes.  Diese  besteht  erst  bei  den  VOgeln. 


Hm  nad  AitortoD  «Iner  SehUnK^ 
(Hob),  d  ndktor.  •  liakrr  Vurhof 
i:  <'>roti*.  ad  r««hti'r,  "j  linker  Aurti-n- 
tn'geu.  II  LunjiiMiiirtcnc  »r  Art  -iih- 
vertcbnui*.  n  linke,  nl  n-cht«  ober« 
B*hlv«M.  ffi  unter.-  H'  bitaiM.  ^ mltt- 
Itre  Arterie. 
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Die  Badnctionen  der  primitiven  Arterienbojren  entsprechen  hu-r  Jenen  der  Kepti- 
Hen,  voratlgUch  der  SchlMigen  und  Crocodile.  Alh-in  der  luikr  AurU  nhvjnt  (je- 
laiujt  uirhf  xxr  hlribnidcn  Anshihlun'j.  Ea  besteht  demnach  nur  ein  einziger, 
rerfitn-  Aurte/<hn,j>  n,  der  aus  der  linken  Kammer  entspringt.  Mit  ihm  entspringen 
zwei  .\rterieu3tiimme,  Art.  hi  iicltio-ccpludkae^  welche  »ich  je  in  eine  Coroiu  com- 
mum  nnd  eine  SuiwlavUi  theilen.  RMte  fliies  llnlwii  Aortenbogens  eAalten  tidi 


Ftf.  168. 


Im  bU  itm  Artefi«BtUBBeB  tob  Alligmtor  larioa.  Die  rächt«  Voitauaatr  darrh  Eotfirnang  Ihrer  vor- 
4tim  Wwd  gttiBaML  BI>«mo  dir  rwht«  Kamner  mit  d«r  OffenlefiiBK  der  von  ihr  «nti pringendtn  .\rt«ri«o- 
ittäaii.  «4  fWhtei  oa  Hak«  Aort«.  c  Verbindan^  deren  Enden,  m  Mesenteriom.  d  rechter,  <  linker  Vorhuf. 
•  flullni  VMMBB  AM  r.  Viirfanfs.  at  recht«!  (»stiaiD  alrio-Tentricnlnre.  y  I'alm<>na1ari«rie.  6a  Erweitening 
dtr  imUsd  Aorl«.  art  Art.  anonyma.  c«  Carotis  »ubTertobraliit.  cp  Carptte  primaxU.  ad  Snbelaria  daitr. 
j  4  Subclavia  ainiatra.   *  V<'rbiaduug  mit  dem  PMlMrd. 

JDuaalW  Em  in  itmtin  JuukM.  yt  V«m  pulB«aaUa.  m  Tm»  «int  MMrior  riBtotm.  t4  V«M 
n«»  rap.  i«Btn.  wi  Tan»  tun.  ntalw.  AwUn  Bvuiekaaagm  vie  u  rif.2a. 

tnweilen  fRanbvftppH  in  Form  eines  ligamentöseu  Stranges,  der  den  Verlauf  des 
Getlßes  andentot.  l»ie  ans  dem  letzten  primitiven  Arterienltogen  lii'r\  (ir^'t  o:angene 
Pulnwuahirtrrk  ist  soimt  der  cinxiyc  aus  dtr  ruhten  Kammer  ciUsprititfetule 
Arterirnjttamm, 

Der  in  Verinderongen  des  Herzens  und  der  ArterienbOgen  bei  den  Jkptüien 
bcidirittnA  Weg  ist  bei  den  Vögeln  m  seinem  Bnde  gelangt.  IMb  Erludtnng  des 
ninen  srteriellea  Bfaites  in  der  Arterienbshn  entaprieht  der  Steigerung  der  LAen»' 

25^ 
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fn'npiii,  welche  bei  ilcu  Vögeln  in  so  vielen  Hrseheiniiiifcen  zum  Aüsdrock  jre- 
luiigt,  und  \S»9t  die  EinrichtuDgcn  der  KjreisUot'sorgane  far  den  ganzen  Qrga- 
oismii«^  von  holieui  Werthe  erscheinen. 

I  ii  Hisciioff,  Über  den  Uau  dee  C'rucodilhenen».  Arch.  t.  Aoat  u.  Phys.  183ti 
K.  BbCckk,  DcnkBcbr.  d.  Wioner  A«td.  I.  O.  Fbitsch.  Zur  vergV  Amtomie  d«r  An- 
phibienbenen.  Areh.  f.  Aiiftt  n.  Phyi.  1869.   C.  GEOEKBAtm,  Zur  Toigl.  Amtomie 

de»  Heraen».  JenaiHohe  Zeitftdir.  Bd.  II.  1W56.  A.  S.vb.\TIER.  Ktmlos  stir  le  cocnr  et 
la  cin'ulation  centrale  dans  la  nerie  de»  vertebres.  Montpellier  Ibl'.i.  J.  t.  \'.  Boa», 
Über  «leu  Conus  arteriosu»  und  die  Artericnbogeu  der  Auipbibien.  Morph.  Jahrb. Ud.  VII. 
Derselbe,  Über  die  Arterienbogen  der  Wirlieldiiere.  llorpb.  Jahrb.  Bd.  XIII.  C*. 
(JoMi'ERTS.  Tber  Herz  und  Blutkreislauf  der  naekten  Amphibien.  Areb  f  l'tiy».  llüi. 
('.  K.VHi..  IMe  l?il<hvnif  des  Herzens  bei  Beptilien.  Morph.  Jahrb.  Bd.  Xil.  \l  C  asc  h, 
BeitrUfe'e  zur  wtgl  Anatomie  de»  Herzens  der  Vügel  und  Kcptilien.  Arch.  ».  Nutur- 
geBchichte  1888.  C.  Rose.  Beitifife  cur  verfcl.  Anatomie  dee  Heraena  der  Wtrbd- 
thiere.  Morph.  Jahrb.  Bd.  XVI.  A.  Lancek.  Kntwickhmir  des  Bulbus  cordi«  bei 
Amphibien  und  lieptilten.  Morph.  Jahrb.  Bd.  XXI.  —  der  \'iiK«l  und  siiagethiere 
ebenda  Bd.  XXII. 

VoUsogene  ächeidung  den  Kreislauld  büi  ääugethieren. 

Uers  und  Artericubogen. 

§  350. 

Für  die  Sauropaiden  bestand  bei  Reptilien  eine  Auzubl  znr  Scheidung  des 
Kreislaufs  führender  Rt.ndien.  und  das  hier  begonnene  ^\^nr  hei  den  Vit'jrht  zn  Endo 
geführt.  Wenn  auch  liei  Sdutjcthicrcn  das  gleiche  Ziel  erreicht  \viid,  so  ist  es  doch 
nicht  dl  rst  lbt;  Weg,  auf  welchem  dieses  geschieht,  und  in  mehrfachen  Spuren  be- 
gegnen wii;  der  Verfoignug  einer  anderen  iachiung,  wenn  auch  manches  Gemein- 
•am«  erhalten  bleibt 

Der  Beginn  ist  «ueh  hier  ein  einfache«  Her»  (Henmohlandijt  welehM  nach 
den  ersten  SoBdemBgen,  von  denen  die  KrUmmnng  die  belsngTdchste  ist, 

spAterw  Differeniirangen  dergroBen 
Abschnitte  anoh  bei  MMh  einhritr 
lichem  Binnenraum  äußerlich  wahr- 
nehmen lä8st  Titr  270;.  Der  Weg 
führt  aus  dem  äußerlich  schon  ge- 
theilten  Vorhofe  Ji  in  die  Kam- 
mer, aus  deren  rechter  Hüllte  ein 
Bulbu«  .irtt  riosiis  [ha]  hervorgeht, 
wahrend  die  linke  ( r.«j  dem  Vor- 
hofe  und,  »nf  die  primitiTe  Krtm- 
mni^  des  Hemehlsaehes  beheb- 
bar, der  Spitse  «itspriohft.  Wib- 
rend  noch  hier  der  Olntstrom  ron  den  Venen  zvl  den  Arterien  nlle  Blnnie  doreh- 
ilnft,  sind  dabei  viele  Einsetstadien  der  Pbyl<»genese  snsanunei^eMfen.  Wir 
bsginnen  die  Darsteilnng  von  dem  bereits  den  Säugefliieren  ^genen  Zustuide. 


Fi«.  270. 


fcmfachrr  /^iiitaml  <]«■  Ucttt-m  mit  bj-r^it»  trMgttT 
S>'n<liruiiK  der  llaupt>l>M:hnitt«.  A.ii.  ro<.'kt«r.  I.«  Iiiili<-r 
Vorhi'f.  y.i.  rorhl«-,  V.»  littk»  Knnitui-r  ta  HuUm*  »rt«- 
rio»u«  .«f.  Siiius  Yi^nofti^  Cj\u  iDfotior.  '  v-/  Cav» 
•Up.  4«ilra.   CM.  C'ttta  lUp.  «loutra.  (äckviBAtUcb.l 
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Die  i^oiHit'ning  im  HiiHnts  uri'  i  iii:<iis  der  Sriupothipif  ^aht  wedt-r  im  Anschlnss 
M  Sanroioiflfii  noch  an  Amphibien  vor  sich  uud  bittet,  besonders  in  lUv/uliunf; 
auf  die  letzteren,  viele  Zu8ainmenziehun§:en,  uud  die  Yorgünge  tindeii  auch  iu  le- 
Utir  fraheren  Perioden  statt.  Am  wichtigsteu  ist  dabei  daa  Vorkommen  von  Bul- 
kmMen  ihnttolier  Art  vie  die  in  den  oben  genannten  lüederen  Abtbeilnngen 
aeljpfthiten,  abor  niobt  mebr  in  gleieber  Ansbilditng.  I9ar  auf  Iraner  Streeke  rtnd 
die  fier  nateiaehridbar,  ond  anek  da  iriegen  awei  dnander  gi^enflber  befindliobe 
Tor.  Es  rind  die  oben  als  1  und  B  beceiehneten,  von  denen  1  die  Sj^ratfaXk  der 
.4my)hi7»Mi»  eofcitelien  Heß.  Anebhier  kommt  der  entsprechende  Wulst  iu  Function, 
indem  die  Verbindung  mit  seinem  Gegenstücke  (3)  die  wichtige  Scheidung  von 
Aorta  und  A.  pulmonalis  entstehen  h'l-^st  (A.  Lakobb).  Andere  minder  beian^^ 
reiche  V<ir2'-iii?'»>  mö^en  hier  (tl)ergangen  werden. 

Da>  IU  1/  <ii  I  Säugethiere  stimmt  in  der  uuch  innen  voUkommeneu  Trennung 
beider  Iliiitten  mit  jenem  der  Vö^el  überein.  AUtiu  in  seinem  Hau  wie  in  der  An- 
ordooQg  der  großen  GefäHstiimine  tritt  eine  bedeutsame  Versciiiedeuheit  hervor.  Kar 
£e  Anlage  aoirobl  des  Henena  als  aneb  des  gesammten,  glddifalls  dne  Mehraabl 
m  Bogenpaaren  besitsenden  Arteriensystems  ist  gemeinsam.  Wllirend  des 
ÜDibiTeiudflistandes  erbilt  lieb  die  Oommnnieation  xwiseben  beiden  Vorböfen,  bei 
dea  Beateltiiieren  dnreh  eine  sehlitsförm^  Oflhnng,  bei  den  plaeeitalen  Bii^e» 
ttderen  dureh  eine  größere  Lfleke  [Faramen  oeate)  daigestellt.  Diese  Verbindung 
gsrtattet  dem  aus  der  Cmbilicalvene  durch  die  Vena  eava  inferior  in  di*-  K-clite 
Veyfcunmer  gelaBgenden  Blote  den  Eintritt  iu  die  linke  Kammer  nnd  von  ü&  die 


FIf.  171. 

I  0  m  IV 


V«rh»lUn  d»r  gr.-.H.-n  Wnenstini an  II.  t/i-n     1  Ii  o  p  1  i  1  i     Uiou  i-    II  V  >>  k««  I  i    nv,  rh.dnjliusi,   III  ÜetitK 
tki«r  (Httlminnuj.  IV  Schwein.   äfcniiBtlich  vod  Unton  darKeHlellt.  •  Vena  cara  infvriur.  «  Veu«  cnvk 
Hpolwr  tiatotim.  d  Tm»  tam  niwTlnr  4«xtrB.  pp  AftaiU  pilBH>Balto.  a  Aott».  n  SisM  Tenvn«. 

Vertheilung  in  d«n  Körp-  i  krt  islaul'  durch  die  Aorta.  Bei  den  Monodeipheu  wird 
die  Öffnung  durch  das  Vorwachsen  einer  gegen  den  iiukeu  \  urhof  gerichteten 
SAddewand  {Valmla  forannui»  ovaUa)  allmihlieh  geselilossen,  so  dass  nndi  der 
Geburt  eine  roUsttndige  Trennung  der  Vorkammern  entsteht.  Indem  jene  Val- 
nda  gegen  den  reehten  Vorbof  einspringt,  kommt  selbst  bei  ibrer  AusbUdnng  ein 
Venddoss  des  F<Mramen  ovale  erst  dann  an  Stande,  wenn  anch  dem  Unken  Vorbof 
Unt  sogefBbrt  wird,  in  reieherem  Maße  erst  nodb  der  Qfhmi\  dann  erst  wird 
die  Klappe  wirksam,  wenn  sie  von  beiden  Seiten  unter  dem  gleichen  Dmck  steht. 
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Vom  OeAGByatem  oder  des  Orgtaen  des  KreistaaUs. 


Die  L'mo:renznng98telli'  des  ursprünglichen  Foramen  üvale  bleibt  als  ein  ring- 
förmiger Wulät  auch  später  unteracheidbar  und  deutet  das  Foramen  ovale  als  eine 
«Itorerbte  Yerbindimg  an,  den  ursi)riittglii^  emkmüieken  Zualani  des  Vmrkofs, 

Für  die  beiden  Vorhöfe  kommeii  ^  in  eie  mundenden  Venen  noeb  bin> 
aielitiieli  der  Wandungen  in  Betnwht  Der  Sinns  Yenoena  trird  ToDstlndig  in  die 
reehte  Vorkammer  angenommen.  Die  Venenmilndnngen  befinden  ddi  dann  in  det 
Vorkammerwand.  In  der  Anordnung  dieser  Venen  bestehen  im  Wesentlichen  die 
gleichen  Verhiütnisse  wie  bei  den  Sauropslden  (ren;I.  Fig.  271  I,  U  mit  111^  IV), 
wenn  auch  der  Sinns  venosus  seine  BelbstiindtErkcit  bei  den  Vöi/rln  verloren  hat. 
Von  doi>  ursprfln^lich  in  den  Sinns  mündenden  Venen  rtchlirJ't  sich  die  rechte  oh^r« 
Hohlveiie  III,  Wd)  am  voUatslDdig.sten  dem  rechteu  Vurhoie  :in,  dessen  olierer 
Tlieil  wie  aus  dieser  Vene  fortgesetzt  sich  darstellt,  in  dem  Malle,  als  die  Unke 
nach  thtiilwtiiäür  Abgabe  ihies  Gebietes  ihre  Bedeutung  einbüßt,  um  achlicßlich 
nur  als  Henvene  ( Vma  ooronana  eorüa)  n  dienen.  IKe  untere  Uohlrene  {i}  geht 
gleiehfalla  in  Hü»  Vorbofiiwand  fli>er,  welebe,  naebdem  aebon  der  Sinni  in  iie  naf- 
genoounen  iat,  nnnmebr  dnreb  die  Venen  eine  xweite  Znnabnie  ertthrl^  ao  dam 
der  Vorboteaum  jetet  snm  bei  Writem  größten  Theile  dnreb  den  ren  anßen  lier 
gekoDunenen  Znwaeba  entstanden  iat  lliniiebea  eigiebt  sich  aneb  für  den  Umkm 
Vorhof,  Hier  sind  es  die  Lungmvmm^  von  denen  die  Veränderung  kommt 
Nachdem  die  in  Anfang  einheitliebe  Vene  sich  getheilt  hat,  finden  sich  beide 
noch  nahe  hei  einander  zur  Mfindnnp  in  den  hinteren  oberen  Kaum  des  linken 
Vorhofes  und  können  hier  wieder  Theiluugeu  eingehen,  so  dass  drei  wh'v  vi»  r 
Lnugeuveneu  selbständig  auamtlnden  (IV,  q)\  Wichtig  ist  das  I  <  -  /  /  m.-  „. 
der  Mündungen,  wodurch  eine  größere  Fhiclie  der  Vorhofswaud  liir  die  Venen  i»e- 
ansprucht  wird.  Die  ganze  Strecke  der  Vorhofswand  geht  von  den  Venen  aus, 
nnd  der  betreffende  Raum  iat  ein  neuer  Erwerb.  An  beiden  Vodiofm  des  Herzen» 
üt  eomit  je  ein  beMkkOidur  JhedmiU  von  Venen  her  entstanden^  eine  Zntbat, 
wekbe  aneb  an  den  Innenliieben  als  lüebt  snm  piimitiTen  Vorbof  gebOi^i  an  der 
glaUen  Besch^ßtrAeit  erkennbar  ist  Der  irabeMläre  Zustand  der  Veritaninier  ist 
dagegen  auf  den  vordersten  ventralen)  Abaelmitt  dea  Geaammtranmea  beaebiinkt, 
welcher  eine  unansehnliche,  beiderseits  verschieden  gestaltete  Verlängerung,  die 
»Hmohrent  bildet  'AiinViifm'  njrdvs).  Sie  entsprechen  dem  {rninten  Theile  der 
Vorhöfe  der  unteren  Al)tlieilunfreii,  deren  hinterer  Vorliofsraum  rechterseiti*  aus 
einem  liei  jenen  vom  Vorhofe  getrennten  Sinus  venosus  gebildet  wird.  l)ie  Herz- 
ohreu  der  Öäugethiere  sind  daher  h'iickhilduuyen  de.s  i  or<lrr>  n  Viirlinfs'ilisi-Itmtlf 
durch  welche  der  durch  die  Vene  gelieferte  räumliche  Zuwachs  eompeuhirt 
wird.  In  ibrem  bMmideieo  Vinbalten  beateben  beidemdta  manehe  Yenebiode»' 
b<^ten. 

Boi  den  Kam  mer  n  aind  die  Wftnde  bei  verblltniamlfiig  kleinem  Binnenmame 
ana  demselben  apongiflaen  Hnakelgowebe  geUldet,  wie  irir  es  bei  den  niedexen 
Wirbelthiercn  aneb  ttoeh  im  anegebildeten  Zustande  antreffen.  AiiwiahKi.ii 
dieken  sich  die  Balken,  und  ein  Tlieil  davon  geht  in  die  compactere  Henwand 
aber.  Membranöae,  dnreb  Dnplioatnren  gebildete  Atrioventriottlarkla|ipen  sind 
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mr  nirab«is«lMnd  Totlmden.  Der  mehr  nacli  inneii  sn  verknlende,  du  LameB 
des  Kimmerraiuiies  begrenzende  Tlieil  dee  Balkemieties,  welcher  am  Umfinge 
dm  renOiett  OatiomB  inserir^  aetat  sieh  mit  Jenai  Kleppenmembreiien  in  Verbin- 
dmg.  Indem  der  freie  Band  der  Klappe  im  Waohattume  inrOekbleibt,  nad  nnr 

der  mit  den  Mnakelbalken  zuaammAnhäogeDde  Theil  sich  erhält,  getätigt  die  JClajtpe 
in  Yahindung  mit  der  Kainniertvand,  die  ihre  Hnskelbalken  in  «  ine  am  Ostinm 
entspringende  Mptnbran  flherpfhen  lilaat.  Moiiotremen  (Ornitliorhyuchus)  erliält 
AA\  in  (icr  rcrlif«'!!  Kammer  eine  rinn  Kande  ausgehende  Mnskelklappe,  es  kommen 
&ber  aacli  Vcrbindangeii  mit  dvn  Haiken  vor,  und  nur  das  ist  siclitir,  dasa  hier  ein 
niederer  Befund  als  bei  den  fibri^en  Silugethieren  noch  vorhanden  ist.  Ilei  den 
letzteren  erfolgt  eine  Differouziruug  der  Kammerwaud.  Die  zur  priiuitivea  mem- 
bran5sen  Klappe  gelangten  Mnskelbalken  ziehen  aich  gegen  die  Kammerwand 
nzitofc,  mFegtäktrmu^Beln  umgeataltet,  indeaa  ihr  vorderer  snr  Klappe  verUnfen- 
der  Theil  durch  Sehnenftden  {Ckonlae  iatdineae)  Torgestellt  wird.  Die  11bi%en 
tfmg^Suea  MndcelaetM  der.  Sammerwand  bleiben  ala  TKifteewIae  eameae  beateben. 
Die  AiriavemineiibirkU^ppm  amd  «mü  aamimt  dm  Chorda/^  tmämMiB  Difftrm  x  i' 
rüttln  eines  Thnlrs;  dr^  primitiiTn  mmkxilöscn  D(dket}iu  tx's^  welches  mit  prindr 
(nrea  Klappen  sich  in  Verbindnng  gesetzt  hat.  Die  gleichen  Klappen  in  der  Unken 
KiBimer  des  Vo^lherzena  nehmen  auf  die  frleiehe  Art  ihre  Entst^'lmnp. 

F(tr  die  au3  den  Kammern  konimmiilen  Arf/riertboyen  besteht  eine  ähnliche 
Anlage  wie  bei  Sauropsiden,  aber  mehr  noch  aU  bei  diesen  ergiebt  sich  das  Ue- 
meinsame  nur  aus  der  Vergleichnn^  der  einzelnen 
Eutwicklungäätadieu  und  erscheint  eidt  äuccessive. 

Ana  den  Artarfenbc^en  dar  EmbiyeimlaDlage 
tilbraiBren  rieh  bei  den  Säuffefftieren  die  großen 
ixterieoattUnme  In  etwaa  anderer  Anordnnng,  ala 
dies  bei  Souropnetm  der  Fall  war*  IHe  beiden  ersten 
Bogen  schwinden  voUatändig,  der  dritte  stellt  wie 
sonst  einen  Theil  der  Carotis  [e]  her.  Der  vierte 
i:eht  rechts  in  die  Subclavia  Uber,  während  er 
linkerseits  den  Aortenbogen  hervorgehen  lüaaf.  von 
welcliern  dif  linke  Subclavia  selbständig  cutspriiigt. 
Carotiden  und  rechte  Sultclavia  sind  mit  dem  An- 
füge der  Aorta  vereinigt.  Ein  linker  Aarte/djogen 
ut  also  bei  den  Säugethieren  der  Ilaupiatamm  des 
arieriellen  Gef&ßsystema.  Ana  dem  aeebaten  pri- 
antiTcn  Begen  bilden  rieh  die  Art  polmonaüa,  die 
fidmaritB  wihrend  dea  FOtaUebena  durch  einen 
Dutau  arteitoana  {Duetua  BoiaUij  mit  dem  Aortea- 

begen  eommiinicirt.  Das  in  die  rechte  Kammer  gelangende  Blut  der  oberen  Holil- 
rene  wird  dadurch  von  den  Lungen  ab-  und  in  die  absteigende  Aorta  eingeleitet, 
die  :il3o  zur  Geburt  gemischtes  Blut  führt.  Nach  der  <jeburt  schwindet  die 
CoaunonicAtion  zwischen  der  Pfümonalarterie  und  Aorta  descendens,  und  der 


Pi«.  272, 


84;henia  ät-r  T'n- «aivlltintr  äi^i  arte- 
riellen (i>'f'Ali;inU;;e.    liie  -'Iih iiitlOB» 

den  Strevkt'n  -iii'l  lr>'i  geU&san. 
A  Aortk.    p  PuliD "Ti.iiiü.    r  Csrotto. 
•  Snbi-Uvi».   (  VerlebrolU.   b  Dixetn» 
B«t»llL 
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Vom  tiefilßsystem  oder  den  Organen  des  KrewlanilB. 


betreffende  AbietaBitt  [b]  jenes  QefiUBe»  wird  in  einen  Strang  (Ligamentwii  BotalU) 
ttingewMidelt. 

Der  linlce  Aortenbogen  bedingt  den  AnsaehliMS  der  Stnn^ivdeii  .von  der 
Vorlidireiireihe  der  Sflngetlüen  and  Usflt  nnr  UlaJmphAim  in  Betraeht  Icommen» 
mehr  durch  Befunde  der  Indifferens  als  dnreh  direete  Amchlaiae. 

C.  RGbb,  Zw  EntwicklnngR^eaehiehte  des  Sängetbierheneni,  Morphol.  Jalirb. 
Bd.  XV. 


Vom  peripherischen  Blutgefäfssystem  der  Granioten. 

Vom  Arterienayatem. 

§351. 

mt  dem  Honen  oder  vielmehr  mitdemdaTMianBgehenden  Thtneusarkritmu 
fand  die  Veriheilang  der  Arterien  ihre  Danteilnng,  welche  ihr  Qeblet  am  Kopfe 

)>c8itzeu.  Die  Bedeatung  dieses  Kdr{)ertlieilä  im  (Jegenaatzo  zum  IiUm])fe  wird  in 
der  phylogenetisch  wir  ontogenetisch  begrfindetea  Besonderlieit  dea  Kopfes  ver- 
stäudticb,  indem  sicli  (iaiaus  »lic  Anforderunpren  ergeben,  welche  für  die  Ver- 
theilunp:  des  Hintes  liit  r  bestellen.  Wie  ans  dem  Herzen  bald  nur  venöses  HInt, 
lialii  mit  diesem  aueti  arterielles  zur  \'ertheiluDg  gelanj^t,  so  sind  aueh  dif  l'dut- 
bsiiiueii  Huht  nar/i  der  B( svlmjji  läu  it  Ucs  Klutes  zu  unterscheiden,  und  «  s  i.-«t 
wesentlich  die  liichtuiiy,  in  weicher  das  atrömcndc  Blut  sidi  bewegt,  wodurch  die 
Beaeiehnnng  der  GefiBbahn  beetimiiit  wird,  ttanut  stimmt  aneh  im  Gauen  die 
Stroctnr  der  Wandungen  der  Gefftße  «boreln.  Das  VerlmlteB  so  den  Kiemm  ist 
lir  die  L'nterscheidattg  der  Gefilße  nicht  minder  von  Wichtigkdt  Aus  den  primi^ 
tiven  Arterienbogen  kommende  Geftße,  ^e  in  den  Kiemen  an^lAat  werden,  sind 
die  luemenartrrk»,  ans  welclien  die  Kiemtmenm  sieh  sammeln,  nm  die  große 
KOrperartcrie,  die  Aorta^  herrorgcheu  zu  lassen. 

Die  hei  Cyclostomen  entstandene  Lagenveräuderung  der  Kinnen  nach 
lünten  zn  hat  aurh  für  die  srofSeti  Arterienbuhneu  Kiyrenthümlichkeitpn  hervor- 
gerufen. Ht  i  tlea  Mif.riiiniil>  i<  vereinigen  sich  fast  alle  Kiemeuvenen  zur  Bildung 
einer  .sut»\ ertehr.ilen  Aur^'i  ^  die  siicli  nach  hinten  als  llaujiturtn  ii  Kuijum 
torlset/t,  a!»cr  aueli  uacii  vuru  zu,  als  »Arteria  virkbKäiji  iiujnu  *.  verlängert  ist. 
Anf  &hn  liehe  Weise  sammelo  sich  zwei  seitliche  Längsstiimme  aus  den  Kiemen- 
venen, welche  vorn  mit  Je  einem  Ast  in  die  Ärteria  i^rtebralia  hnpar  eingehen, 
mit  einem  anderen  Aste  dagegen  eine  Carotis  bilden.  Die  beiden  Carotiden  theilen 
sich  in  einen  äußeren  nnd  inneren  Zweig,  von  welchen  der  Kopf  versorgt  wird. 
Den  PetromyxoHten  dagq^  fehlt  die  vordere  Verltngemng  dw  Aorta,  und  ito 
a,vf  Ähnliche  Weise  wie  bei  den  Myxütoiden  entstehenden  Carotiden  sind  die  ein- 
sigen vorderen  Arterien. 

Als  paariges  Gefäß  wird  die  Aorta  der  Selaehier  angelegt,  aber  es  ist 
uiclit  gMU  sicher,  in  wie  weit  darin  ein  primitiver  Zustand  ausgedrückt  ist,  zumal 
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die  VereinigOBg  sehr  früh  eintritt.  Die  V  ereinigung  der  Kiemenveuou  lilsst  siWiter, 
wie  avdi  bei  dMiGanoiden  und  Teleostei,  die  Aorta  entstehen.  Die  Kiemenveueu 
pflegen  je  wt  xweiem  ans  einer  Kieme  antiatraten.  Die  Carotiden  nehuen  ihren 
Unproag  ant  der  ersten  Kiemenvene  oder  ans  dem  Yorderende  des  paarigen 
ArterieartammeSy  der  jedersdto  ab  Aortonwonel  die  Kiemeavenen  sammelt  nnd 
neh  dann  mit  jenem  der  anderen  8rito  rar  Aorte  verdnt  oder  aneh  vom  eine 
wiche  Queranastomose  eingeht,  die  einen  arteriellen  G^tmi^tft^ilKi/M«»  273  et) 
an  der  Schädelbasis  abschließt. 
Eiiie  hesontlere  Angenarterie  ent- 
steht auä  den  Gefälien  der  >;el»en- 
kieme  l-Psl,  in  Melehe  entwedt  r 
m  directer  Ast  der  ersten  Kie- 
menvene  (Selachierj  oder  ein  den 
ZuDgenbeintrflger  nmdehender 
Zwng  ans  demselben  GeAfle  ein- 
tritt (Tdeofltoi).  In  dem  Ur- 
qmnge  nnd  der  Anordnung  der 
einzelnen  Geftfie  kommen  viele 
Moditicationen  vor,  wovon  die 
bedeutendsten  das  Verhalten  der 
Carotiden  und  der  Augenarterie 
betreffen. 

Der  Verlauf  der  Aorta  nnter- 
hSb  der  Wirbelsäule  lässt  diese 
«of  sehr  Tersehiedene  Art  an  der 
ümaeUieflong  des  GefiLfies  theil- 
sdifflen,  l>ri  allen  Fisehen  auf  der 

CSOdalen Strecke*  aber  schon  bei      Circnlus  e«phalicus  und  Arterien  (le^  Kopf»  TOB  E«oz  laciul. 

'  rc  C'ircoliu  cephalicut.   I,  Jt,  IH,  IV  Vtnm  der  betreffenden 

Opioiden  (Stören)  kommt  anek  JÄffiS^aÄ^.^^I?^^ 

osch  Tom  die  Anpassung  des  dartha^hiittan.  m  Vur.  (HtA  v.  MAi-kB«.) 

Achsenskeletes  znr  Ansl)ildnng. 

Wie  schon  in  der  Art  il<'r  Veifiiii^uug  der  Kiemenvcuen  znr  Aorta  eine  große 
Mannigfaltigkeit  herrseht,  su  liesteht  eine  solche  auch  für  das  peripheri.sche  Arte- 
riensystem des  Korpers.  Wir  erwilhnen  nur  die  .1.  suMoriit,  die  von  Kiemenvenen 
abgegeben  werden  kann,  im  Wesentlichen  aber  sich  den  metameren  Artcnien  ähn- 
lidi  veildUt,  im  Caliber  wie  im  Verlauf  dem  angetheUten  Gebiet  uagi  ])a8st.  Von 
Bageweideartorien  erlangt  tine  Qtdiaeat  die  auch  une  Hesenteriea  snperior  zu 
iiin£us«n  pflegt,  dnige  Mlolitigkeit 

An  den  Arterien  des  Darmes  besteht  fllr  die  Anfibige  eine  gleichartigere  Ver- 
edlung als  ^Ater,  indem  eineAnfimlime  daselner  Arterien  in  einen  gemeinsamen 
Stamm  successive  Platz  greift.  T'ir  zum  Hanptgefäß  für  Mittel-  und  Enddarm 
werdende  Arterie  ist  bei  SrlarUirm  die  Arterie,  welclie  zum  Vorläufer  des  Göonm 
iProc.  digitiformis)  tritt  (Ho^ves). 


Fig.  273. 
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Vom  G«fll6igrttem  oder  den  Organen  dea  Kreialan&. 


Die  Kopfarterieii  der  Amphibieu  eutspriugeu  bei  den  PerennibrÄtichiaten 
HUd  dem  vorderen  1  heile  der  Aortenwarzeln,  bei  den  Gaducibranchiaten  aas  dem 

bleibraden  vorderen  Aiteiieobogen, 
vif.  374.  oder  aie  sind  die  Fortaetnmgen  det 

Toideron  Bogens  aellMt  (Fig.  274  «). 
BSne  nr  Znng«  tretende  Aitwie  (I)  re- 
pitamtirt  eine  Carotis  externa.  Kach 
deren  Abgang  findet  sich  bei  FrOschen 
eine  Anschwellung  ''"^  des  Carotia- 
stammes,  die  sogenannte  f'^amtirft^n-' 
dri'w.  Das  Lumen  des  (iefaßes  ist 
liier  durch  ein  Balki'niu'tz  in  zahlreiche 
engere  Bahnen  autgeiust,  :ihnlieb  wie 
bei  der  ESnsehaltnnf  dset  CapiUai^ 
netios  in  die  Bnhn  einer  Arteri«.  Ee 
ist  die  in  den  dnselnen  Stn^ea  saun- 
treffende  nnfullstindise  Bflekhüdag 
^nes  ESemengelUhielnes,  das  sdioa 
oben  erwähnt  ist.  Das  folgende  Bogen- 
paar  bildet  AortefAogen  {ad,  an),  die 
Tiarh  hinten  ronvcrgiren,  schließlich  in 
einen  litipaaren  Aortenst&uiui  "  zu- 
sammentreten. Jeder  Aortenbogen  >  nt- 
sendet  eine  f>tä>rJavia  (.<«?,  ««).  Kurz 
vor  der  Vereiniguugsstelle  geht  von  der  linken  Aorta  eine  starke  Eittgeweide^ 
arterk  (i/i)  hervor.   Einen  leliten  ArtefieabofMi  bildet  die  A.  puhrnmalit.  BS» 


AittfMMi'iUm  des  F  r  0  s  e  h  •  ».  fra  Balbiu  »rt«rio8ii« 
«  GÜdUc  C  Ckrotidendrbse.  <  Art.  Ilngaalu.  aä 
n^U,  dt  linke  Aorta,  «i  AortenitamiB.  m  Art. 
CMHACO-inecentorir«.  »d  recht«,  »$  linke  SabcUvi». 
9p«i»eröbrenii«l«.  |<  LnBgenarterie.  rut  Hul* 
Mt  derwIbM.  otc  ü  iat^rhanptuweig. 


A. 


SchemA  der 


J.ffurrn  . 


Lt&nn&rterien  bei  Ampbibien.   -tr  CoeliAiMk.   al  LienAli«.  tir  .Vrt-  rectkU«.   A/m»«  Art. 
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giebt,  bevor  sie  zur  Lunge  tritt  'p\,  einen  ansehnlichen  Hantast  ah  (riit),  der  sich 
am  Kncken  und  Nackea  l>is  zum  Hintürtiaapte  verzweigt  und  für  die  respira- 
torische Fanction  des  Integumuuts  Zeugnis  ablegt 

FOr  die  Darmartarim  ist  tine  aUinilliUeli  erfolgende  Oimomlnrung  der  Ut' 
tprüHg»  von  Wiehtigkeit,  da  durch  sie  eine  größere  Sioiierheit  fDr  c^iehmlBige 
Blntrerfheünng  eisielt  irird,  als  bei  dem  direeten  Abgange  der  einielnen  Geftfie 
wt  der  Aorta  besieht.  Wir  sehen  so  im  Beginne  da»  Walten  einer  Indiffereni  {A)^ 
vnm  aach  eine  Arteria  coeliaca  bereits  unterscheidbar  ist.  In  einem  folgenden 
Stadium  [B]  sind  die  Arterien  der  Milz  vereinigt.  Weiterhin  wird  die  siim  An- 
fang des  Enddarmes  tretende  Art.  eoocaiis  zu  einem  Sanimelgofftß  ((7),  welches 
auch  vor  ihm  von  der  Aorta  abgehende  Arterien  aufnrlimt  n  kann  [D],  In  einem 
letzten  Zustande  wird  auch  diese  Arterie  der  vorhergeiieudcn  Mei»enterialarterie 
aBgeschlosseu,  und  der  gemeinsame  Stamm  erscheint  als  Artrrin  todi/rrfh-mrsPH- 
krm,  die  ein  Erwerb  der  Anurrn  ist.  Die  Veränderung  erluigt  weniger  diucb 
Hmbildimg  als  durah  Wachathumsvorgänge  im  Bereü^  der  JortOf  in  Folge  deren 
ifie  Ursprflnge  der  Arterien  einander  sieh  nShem,  nm  sdüiefiüeh  sieh  zn  viveinigen ; 
«nd,  irfe  Ittr  die  StlameliMi,  gesehiehk  dies  aneh  an  deren  Venweigang,  so  dass  die 
IMgebiete  am  wenigstett  Ton  dem  Yerlndernngen  iMrflhrt  sind.  Dass  bei  den 
Anphibien  der  VersehmelSBngqirooess  an  der  Art  coecaUs  beginnt  (Klaatscb), 
Imt  den  Vorgang  an  den  bei  Selachiern  sich  reihen ,  wie  er  oben  erwihnt  ist. 
FVr  das  Ende  der  Aorta  bleibt  noch  die  HintercxtremitAt  und  der  Schwanz. 

Die  Amnioten  bieten  in  den  ersten  Zustanden  unter  3ich  viele  übercin- 
stimmende  VerhältuiHse  des  Arterieusystoms.  Die  das  (Jehirn  und  das  Auge  ver- 
sorgende Carotis  interna  (Fig.  27Ü  J,  B,  c)  zieht  ans  der  nach  \orn  gehenden 
Kortäetarang  der  jederseltigen  AortenwurzeL   Die  äußere  üaiütis  iüt  ein  Zweig 


fif.  Ire. 


Estwicklang  d«r  noDen  art«ri#Uen  GefiDstSmiDe,  dargestellt  an  Embryonen  .(  eiDes  Keptils  <Ei<iech«ef 
B  Vog«lf  fHlÜincliui)  and  6'  S4ag«tbi«r«  (Sckweio).   Itei  allen  sind  die  beiden  erat«a  Arterienb«goiipiuiri> 

i«rs«lnraB<3«m.  In  t  und  //bf  <tfhen  der  dritte,  riJ^rlp  und  -f»di  tf>  primitive  U«  »;«!!  vollständig.  Hei  Cist  diu 
?«rtiflduDii  de»  dritten  mit  d-  m  rierten  vel&it.  Vuiu  -.(  i-li^t.n  l;..gen  geht  tiii  A^t  i/'j  all  Pulnion«Urt<Tie 
tb.  li'-r  ii^tinim  rou  d»  bt«  lur  Aorta  bildet  den  Ductuü  Dotaili.  c  Carotin  externa,  c'  Cärolts  inti<rn,i  Hfi 
A  und  /'  vonli  rf  Fort«ettnnf  der  Aortenwurzel,  bei  C  mit  Cirntm  »xterna  gemeinsamen  ^t;lMlm  )<il  Ir-nd. 
0  Torhof.   t'  Karomer,  ad  Aort«  d«M«odeiM.  •  Kiemenspalten.   m  Anlage  Aer  Vord«rgUediDui<e.   n  >'»scb- 

gnb«.  iXadi  H.  MxnuM^ 
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Vom  (St-fliPHystein  oder  den  Orpanon  des  Kn-iKlanfs. 


des  dritten  primitiven  Arterienbogens.    Sehwiudet  der  Zusammenhang  dieses 
Bogens  mit  dem  vierten,  so  gehen  beide  Carotiden  jederseits  aus  einem  gemein- 
samen Stamme  hervor  (O.  Sie  erschei- 


f  ir  277. 


neu  im  Allgemeinen  als  zwei  an  den 
Seiten  des  Halses  mit  dem  N.  vagus 
verlaufende  Stämme.  Hei  den  Eidechsen 
hängen  sie  noch  mit  dem  folgenden 
Arterienbogen  zusammen  und  bewah- 
ren damit  ihr  ursprüngliches  Verhalten. 
l>ie  rechte  gemeinschaftliche  Carotis 
erleidet  bei  vielen  Si-hlangen  eine 
Rückbildung  und  kann  sogar  vollständig 
verschwinden. 

Für  die  Khn/cirridfurtrrini  ihr  Atii- 
phibint  null  liiptiUi  n  kcimmt  vor  Allem 
deren  Vereinigung  am  Ursprünge  von  der 
linken  Aorta  in  Betracht  (vgl.  Fig.  274c' 
und  m),  wobei  sicli  zeigt,  dass  jene 
Arterien  im  (Jegensatze  zu  den  Körper- 
arterien vorwiegend  venöses  Blut  führen. 
L  B  Auch  bei  den  Vögeln  entspringt 

t  ;  V'  B,        die  Carotis  mit  einer  Subclavia  von 

' '       I^^L        '  mm,        einem  gemeinsamen  Stamme  {Art.  lira- 

vhinn'pliitUra]y  welche  bei  der  von  der 
Subrlnvia  erfahrenen  Ursprungsilndc- 
rnng  eine  secnndiire  Einrichtung  ist. 
Die  Carotis  verlftsst  aber  jene  Bahn 
und  lagert  sich  median  an  die  Unter- 
flilche  der  Halswirbel,  indess  die  linke 
ihren  Verlauf  l»eil)eh:llt.    Indem  hei 

ry^^\^    V    wkg"^    ^         Anderen  l»eide  Carotiden  diese  Ab- 
^\p^^^ßm  I        weichung  zeigen,  wird  ein  Übergang 

'       ^  «k^OC  -      ^     I        zu  einer  dritten  Form  gebildet,  die 

durch  Verschmelzung  der  beiden  an 
einander  gelagerten  (lefälle  sich  aus- 
spricht. 1  )abei  schwindet  der  isolirt  ver- 
laufende Theil  der  rechten  Carotis,  und 
es  entsteht  ein  linkerseits  entspringender 
median  verlaufender  OeßlßstAmm,  der 
sich  als  i  'nrotisi  primaria  zum  Kopfe  be- 
giebt.  I  He.nes  Verhalten  besitzen  manche 
Vöfjrl  mit  den  Cromdllrn  gemeinsam.  Verschieden  hiervon  ist  ein  bei  Schlaugen 
ind  manchen  Sauriern  bestehender  unpaarer  Carotidcn.Htamm,  der  gleichfalls  vorn 


Hat 


Il'-rz    und    KroHc  i 

'r  Trach>'k.  i  Kri<pf.  nr  l'uramanicittioo  der  Luftsirk<- 
mit  d>-n  Lboki  d.  6  Ilona  Kubricii.  uu  .Xortenbo^  n. 
iiaJ  Art.  iiiioo>m>  «Iritra.  un.  .\rt  aaoo>ma  »inistri«. 
p»  .\r1.  puliDODttlit  sini-tra  r  fttrotiii.  um  £inf(»w>'iili-- 
artcrii-.  rci  AoUoK  d«T  unti-rcn  Hoblvrae.  icm  Vm» 
ciMTyg«'«-nii'wiitpricft. 


Vom  peripherischen  Blutf(«f ißsystem  der  Cmaloten. 
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bi  ivei  Kopfarterien  überseht.  Diese  Bildung  geht  aus  der  Annlherun^r  der  Uiv 
spmngsatelh'n  beider  Carotiden  am  rechten  Aortr"!hf>'_'<'n  hervor.  Aua  der  ver- 
einigten UrspniiitrsstcIlH  entsteht  ein  ?emeiudainer  8tamm.  Eine  andf^r*'  Eijron- 
thflmlichkeit  ist  das  \ Orkomnu  n  ciaer  onpaareu,  vom  rechten  Aorten l)Ofr«'n  länfrs 
der  Wirbelsilule  nach  vorn  verlaufenden  Subvertebralarterie.  Die  Arterien  tur 
iieD  Darm  zeigen  zwar  kein  «o  nahe»  Zumuimengerdcktscin  des  Ursprungs  von 
der  Aorte  irie  dio  B«ptOieii,  alleio  noeli  auf  jene  bei^ehbare  Verhältnisse,  und 
der  Anfimg  der  ibdonünalen  Aorta  iat  immer  bevornigt,  die  mit  dem  Vers^win- 
len  der  linken  Aort*  die  Herrsehaft  Aber  «He  Arterien  erl«i^  liai 

Die  ans  der  Rflekennorta  entspringende  primUive  Subclavia  ^  wie  tle  bei 
liMthen  beetelkt,  weieht  einer  anderen,  wolil  imZosammeahang  mit  der  Wanderong 
der  Gfiedmafien.  Ontegenetiseh  bleibt  aber  der  Ursprong  erkalten,  wenn  aneh 

das  Hauptgebiet  der  anderen  Arterie,  der  srenndänn  Stdtdovia,  flberlaaMn  wird» 
welches  früher  nur  die  Schulteminskeln  (Chamaeleo^  zu  versorgen  liatto.  Der 
Subclavia  der  I  o^rZ  entspricht  uueb  jene  der  SchiMkrUbn  und  Crwodik,  auch  der 
Cetaceen  unter  den  Säu^etb'u  ren.  Aach  Veränderungen  an  der  Aorta  haben 
ihren  Theil  an  der  Xenbildim^. 

Unter  den  S  fin  tr  e  t  b  i  er  o  n  ei>]rel)en  sieli  dnrrli  nbnlielie  Waiidhinoren  der 
Gefäßstilrame  wabieiul  der  Entw  ickhiuir  i^leiebfalls  vielerlei  MuditicHtiorifn.  Diese 
treffen  unter  andereu  besonders  die  beiden  Kmliist,-  ,h  f '<in>ti>!>  von  denen  die 
innere,  ^ie  auch  bei  manchen  Lacertiiiern  und  Vögeln,  keineswegs  uusächiießlich 
für  die  SebSdelbjJhle  nnd  die  Sinnmorgane  bestimmt  ist. 

In  dem  Ursprünge  der  Ciirotideu  und  dem  Verhalten  zu  den  Subelavien  bieten 
die  Säugdhiere  viele  In  den  einzelnen  Ordnungen  zur  (<eltuu^  gelaugte  C'oiubiuutiuueu. 
Die  Carotis  verhSIt  sich  bei  der  keineswegs  allgemeiiiea  Theilnng  b  swei 

i^tiiuinU'  als  Carotis  voyniunnis.  Ihr  wiobti{i:8ter  Ast  ist  dir  C.  iutrrna  mb'r  ccrcbrali». 
«lohe,  zum  Gehirn  .«*ieb  vertbeik^nd.  aiieb  manche  iuideren  Arterien  abgeben  kann. 
Jlinder  bedeutend  ist  der  als  Carotü  ericnia  unterstdiiedene  Endast,  welcher,  in» 
Gesiebte  sieb  verbreitend,  als  C.  faeiali*  erst  mit  der  Entfaltung  ihres  Endgebietes 
ausehnlicheu  Umfang  erreicht  Mensteb  .  Die  beiden  b<>i  ikiugethicren  onterschii'denen 
'  nrotiden  sind  somit  nicht  iioniolng  den  bei  den  nietTi  reu  Wirbelthiereii  init  trleii  lier 
Benennung  geltenden,  nur  die  Carotin  ifiirrtui  gebt  durch  alle  Abtheilungen,  wahrend 
die  C,  externa  der  Siugetbiere  nor  eine  Abzweignng  von  dieser  Ist.  Der  Dorohtritt 
dmeb  das  Craninm  geschieht  aber  auf  sehr  versehiedenen  Wegen. 

Die  Ausbildiiug  des  Gehirns  verlangt  noch  eine  andere  Rlntzufubr,  welche  in 
«Ifn  niederen  Abtheihniffen  auf  mehrfache  Weise  7.«  Stande  kommt.  i»n»or  Verldn- 
duujjiu  mit  der  tarotis  eiugeheud.  Der  Eintritt  in  die  luiiielholde  geHcliieht  durch 
das  Fonunen  cranio-vertebrale,  wohin  bei  Sängern  in  der  Regel  eine  Art.  vtrithrati» 
gdanf^t.  Diese  Arterie  tritt  von  der  Subclavia  oder  auch  von  einer  anderen  Ar- 
terie abgehend  duii  h  den  Camilüf  rrrtehrult«  der  Halswirbel  zum  Ilinterhauptslneb. 
vo  üie  die  Medulla  oblungata  uuigreit'eud  mit  der  auderseitigeu  die  ArL  baaUaris 
bildet,  welche  in  Verbindung  mit  der  Carotis  den  Cireuhu  arterioms  Wiüüü  formirt 
Die  Vertebralis  ist  d.imit  eine  wiiditige  Zufubrbahn  fttr  das  tiehirn.  Der  VertebraK 
nm\  ist  ihr  Wejr.  sIkt  luclir  ihr  Trodtict.  und  er  wird  nicht  \ ollstiindifr  von  ihr 
durchzogen;  »ein  Anfang  kann  in  den  i^uerfortsätzeu  verschiedener  oberer  Cervical- 
vbbel  liegen.  Langbalsige  Süugetbiere  Uugulaten,  aneh  Schwein)  haben  die  Vertebralis 
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verloren,  und  eine  andere  Arterie 
Ebrtritt  in  das  Craniam  a)e  Enatx. 


nieiat  die  üccipitalk  —  dient  unter  gleichem 


Fflr  die  Suhclavia  bestehen  mehrfache,  von  einander  sehr  verschiedene  Ur- 
spmngsstelleii,  so  dm  für  die  Geiiue  iB«Mi  G«fiUlM  die  Vererbiing  dae  udader 
bedeutende  Bolle  sa  tpielen  Reb^t  «Is  die  AnpasBoiig. 

Der  Btuam  der  Aorta  letst  rieh  in  gkiohiiilfiigeu  Yerludten  lU^  der 
Wirbeliinle  ibrt  sn  der  Artma  eaudaHBf  bei  yerkflmneiIeD  Sehwame  ii»  ArteiU 
seeralls  medi«  Torstellend. 

Die  Aort«  entsendet  außer  den  Danneiterien  auf  ihrem  Verlaufe  in  regel- 
miffiger  Folge  entspringende,  fUr  die  Metameren  des  Körpers  bestimmte  Arferiae 
intercostalrs  nnd  endlich  bei  der  AasbUduBg  von  UintetgUedmnßen  solcbe,  die 
sich  an  diese ii  vertheilen. 

Die  Votli'i'  it  und  Alt-st  ukria  mperior  bilden  bei  den  ftfintretliieren  die  Haupt- 
nrterien  des  Daruicanals  nnd  stellen  die  Fortdauer  der  alten  ( »rgiiuiäaliünen  vor. 
Eine  McsetUcrka  inferior  kommt  erst  bei  den  placentalen  Sängethieren  als  be- 
deatenderer  OeftOetemm  mm  YonelieiB. 

Die  bei  den  Fis^ien  melirliMhen  BeitMkarkrien  bewnfaren  dieaea  Verhalten 
bei  Amphibien,  wie  bei  den  meiatoi  Reptilien,  selbst  bei  den  Vögeln  bestehen 
noch  mehrere  Nierenarterien,  von  denen  eine  mittlere  ans  der  Artetia  iaehiaffiea 
entspringt.  Ansnahmswdse,  aber  keineswegs  selten  kommt  die  Mehrfachheit 
dieser  Arterien  anch  noch  bei  Sängethieren  vor.   Aber  im  Ganzen  lierrscht  auch 

für  die  Bieren  die  allmflhliehe  Vereini^n^  zahlreicher 
im  Arif.uHire  bestehender  Arterien  2a  einem  jederseita 
gemeinsamen  Stamme. 

Die  Arterien  da-  lii/iti  nn  Gh'Mmnß'  11  erscheinen 
erät  nach  der  größereu  Ausbüduug  dieser  Theile  als 
direote  Zste  der  Unteren  Aorta.  Die  beiden  fOr  dieae 
Theile  bestimmtea  Hauptstamme  (Arteriae  iliaeae) 
sind  nicht  immer  ^esdben.  Wie  ans  den  Lagebesie- 
hnngen  snm  Becken  henro^ht,  kOnnen  versehiedene 
Äste  das  Gebiet  jener  Arterien  veisoigen.  Bei  Afi^ 
juAtUen  nnd  SauropFiden  sind  die  Arteriae  ischiadieae 
die  Hatiptstimme  der  Hinterextremitftten.  Beiderlei 
Arterien  besitzen  im  Wesentlichen  hinsichtlirh  ihres  Ab- 
gangs metameren  Cliaraktc-  erlanorten  ihr  <  aliher.  wie 
andere  Blutgefäße,  .ms  dem  Umfange  ihres  Uehietes. 
Die  Sonderung  in  zwei  Stämme  ist  wohl  ans  einer 
Anpassung  an  das  Becken  bei  SawropsicUn  hervor- 
gegangen (s.  oben).  Die  mrtamere  Bedentong  der 
Femoralls  ist  fai  Fig.  278  Acr  an  ersehen,  wo  eine 
Variation  verschiedene  Metameren  Ihr  diese  Arterie 
in  Ansprach  genommen  hat.  Die  Trennung  der  Arterien  In  Femoralb  und 
Isehiadiea  erhilt  deh  lücht  allgemein,  bei  den  Vögeln,  svm  Beispiel  bei  amnehen 


Artfrion  vnm  En>li'  d-  r  A^irt*  i  H| 
tuB  Ai|uil*  n  UV  via  (halbach*- 

«oralM.  M  Alt  liAtodiM. 
Aft.enualli.  Ajt  Art.  nmbilioüL). 
J.«  Art.  ontolia.  i.o  Art.  obtnr«- 
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Impnnes  nnd  Anderen,  hat  dit-  Ff^nn  i  düs  trän/*'  Hebiet  fthernommen,  und  die 
Iscliisdira  ist  nicht  au'hr  die  Ilauptarterie  der  hinteren  Kxtremitit.  Wir  fmhen 
«iuriii  aber  keinen  Anschius:*  an  die  Sfintjrtliirr«  zn  erkennen,  sondern  em  selb- 
ständig erreichtes  Ziel,  für  welches  die  .Vnfllnge  in  manciien  Punkten  vcmhieden 
sind.  Bei  den  Säugethienn  findet  vielroebjr  wie  bei  Amphtbieu  und  Reptükn  der  Ab- 
gang der  Aiteriea  lllr  die  hbitmii  OlieduMBen  v»  «bmr  kntteii  AurtaBitraake  »tott, 
und  liier  eri^ebt  tieh  bei  EmtnyinieB,  das»  ei&e  Art,  ittkutdioa  alt  Bani^artme 
ier  OHeämqß$  sieh  Mi!«gt,  lo  dMi  der  aieprOm^olie  Zostaiid  Ar  alle  JiSherea 
Wiriteldiiere  gemeinsam  ist  (Hochstbttbb).  Das  definitive  Yerhalieii  kemmt  in 
veneUedener  Art,  auch  unter  Betheilignng  der  Art  nmbilioalis,  so  Stande,  und 
dann  tritt  als  Kegel  ftlr  die  SäugeÜiiere  der  Abgang  zweier  Art.  üimof  rommunes 
ron  der  Aorta  auf,  wobei  jede  in  eine  Uiaca  interna  oder  Hypogastrica  und  eine 
liiam  externa  sich  spnltet  von  denen  die  letztere  als  A.  ff>mf>rn}is  die  naupturteric 
ist.  Die  verschiedenen  Abiheiliingen  der  Silu^ethiere  zeigen  die  Entstehung  dieses 
Zugtandes  auf  manni^rfalti^en  Stufen,  aus  denen  dud  (temeinsame  mehr  oder  min- 
der erhellt.  Auch  in  manchen  Variationen,  wie  sie  bei  dem  genau  untersucbteu 
Memehen  bekannt  geworden  sind,  kommt  das  zum  Ausdruck. 

U.  IUtukc,  Aortcuwuracln  und  davon  ausgehende  Arterien  der  Saurier.  Wiener 
t^ksetuifteii  1867.  K.  Demhe,  Das  arterielle  O«fil0eysteni  von  Acipenaer  mdieBiia. 

Wie»  1860.  L.  ('alori,  Sulla  8planehnolo|;ia  e  sui  vasi  sanguiferi  doli'  rromastlx 
jijiinijRS.  Mcm.  Accadeni.  «U  Bologmi  J.  HritTi,,  I>ic  Kupfurtcricn  der  Tlaih^che. 

Wiener  Denkaehriften  1872.  Derselbe,  Dos  arterielle  Uetälisystcm  der  Muuutremen. 
Ibidem  18Ö3.  J.  MaCay,  Deveiopement  of  the  bnmehisl  arterial  arehea  In  Birds  etc. 
riiiiosoph.  Transart.  V.  179. 1888.  F.  Hochstkttkr.  Der  Ursprung  der  Art  snbelaTia 
<liT  Vii^rel.  Morph.  .T;ilirh  Hfl.  XV!.  DerRplbe.  f'her  die  nrfpriln^liche  Hauptschlagader 
der  hiuteren  Ciliedinaüe.  Kbeada.  Derselbe,  Über  die  Entwicklung  der  A.  vertebralia 
beim  Kaninchen.  Kbouda. 

Vom  Veneuaysfeein. 

Haaptstämme  und  Torderes  Gebiet. 
§352. 

Gemlß  der  phjriolo^elien  Bedeutnng  in  Ven^eielinng  mit  d«i  Arterien 
knBBit  den  Venen  ein  geringerer  Werth  an»  denn  ide  ^enen  nnr  der  Bamminng 

nnd  der  Rflckleitung  der  ernährenden  Flft-^sictkeit,  nachdem  diese  ibxe  Lelstong 
für  den  Organismus  vollzogen  hat.  Nur  ftir  die  Athmuagsor^ne,  Kiemen 
<"!'!•  I  ungren,  besteht  insofern  eine  Besonderheit,  als  hier  das  znrflckkehrende 
lllut,  welches  als  vemises  wn\'  arterieller  Bahn  zn^releitet  Mard,  als  mehr  oder 
minder  arteriell  gewordenes  seineu  Weg  nimmt  und  damit  die  Anordnung  des  ge- 
rammten Gefäßsystems  in  verschiedener  Weise  beherrscht.  Schon  beim  Herzen 
haben  diese  Verhältnisse  Berücksichtigung  gefuudeu,  so  daäs  jetzt  nur  daü  Ver- 
lialten  der  Kt^ervenen  bi  BetnebfeB^^  n  kommen  bat 

Die  Vertbeilnng  der  Venen  erfolgt  in  der  Peripherie  in  Gestalt  von  Netwn 
oder  Q^eehtm  mkr  tmitgeimäßiffer  Art^  aneb  unter  hftnfigem  Wechsel  des  Calibeia 
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tritt  in  all«  n  Glücken  ein  Gfgensatx  xtt  ihn  i  ittsjin i hrndrtt  Arhrii  n  hervor,  wie 
anch  die  \V:in<liiug  in  ihrer  viel  miudereu  Mjichtigkeit  jjowie  in  der  bedeutenden 
Vcrscbietleaheit  Bolbst  anf  kurzen  Strecken  eigenUiümlich  iüt.  Die  Vaiiaiiuii 
kommt  Überall  zur  Ilenvdiaft)  nnd  selbst  an  den  grftßeren  St&mmen  ist  eine  An- 
passnng  an  die  KlnmHehkeii  swisehen  anderen  Oxganen  m  ersehen.  Die  Venen- 
wege  seifen  manehe  Erweitenu^^en,  Vtmnmmiat  besonders  an  Sammelpnnkten 
mehrerer  Venen,  aber  andi  innerhalb  von  Qeieeblen»  vie  denn,  gemftß  der  Hsn- 
niglaltigkeil  der  Wandnng  und  des  Lumens,  viele  im  Ver^eieh  nun  Vedialten  der 
Arterienbahn  neue  Zustände  auftreten.  Dazn  gehOrt  ancli  das  Vorkommen  von 
Klopprn,  welche  die  Richtung  des  Blutsti'omes  sichern  und  aus  der  innersten  Wand 
entstehen,  theils  als  Fortsetzungen  derselben  an  den  Vcreinierunorsstellen  ( Winkrl- 
oder  Astkhpprn\  theils  ala  taschetiftVrmigc  Gebilde  des  Verlaufs  der  \'encn  '  Tasr-hrn- 
klnpprn).  Diese  sind  in  der  Regd  zu  Paaren  angebracht  und  erat  bei  Säugethien-ii 
in  bedeutender  Entfaltung.  Auch  die  histologische  Znsammensetzung  der  \  enen- 
wand  erfährt  Difierenzirungen ,  am  wirksamsten  in  einer  Mmctäuria^  die  in  ni^ 
deren  Befanden  m^t  nnr  in  Spuren,  dnreh  Tereinaelte  ^atte  Hnskdlsellen  ver- 
treten ist  Zq  euier  Sehioht  vermehrt,  entsteht  ein  Eänflnss  nidit  bloß  anf  die 
Stirke  der  Wand,  sondern  anch  anf  das  Lnmen  der  Vene,  welehes  seine  An- 
passung an  den  Fflllnngsanstand  in  versehiedener  Weise  inm  Ansdm<&  sn  bringen 
vermag. 

Gegen  das  Herz  findet  eine  Vereinigung  der  Venen  in  Stämmr  statt,  in  et«  as 
regelmäßigerer  Anordnung,  als  sie  sonst  die  Venenbahnen  besitzen.  Es  sind  die 
llauptvenen,  Venae  cardinales,  rorrlnr  nrid  hintere,  von  der  Körperwand  aus- 
gehend lind  jederseit«  7M  einem  /.um  Herzen  ftlhr(>nden  Stamme,  dem  Ductus 
Cuvieri,  verl)uudeu,  'Mährend  vom  Darm  eutsprinpende  Venen  die  Pfortader, 
law portae,  zusammenfügen,  die,  iu  der  Leber  sich  vertheiltjud,  das  IJhit  durch 
die  Venae  h^KUkae  den  Bflckweg  zum  Herzen  nelunen  lisst.  So  liegt  hier  inner- 
halb des  Vraensystems  eine  besondere  Strecke  der  in  e^iUlare  OeAfie  anfgeldsten 
VenentMhn,  die  des- Pfortader  kr  eislaufe. 

Die  Gyolostomen  bieten  in  ihren  beiden  grofien  Abtheilnngen  betrieht- 
liehe  Versohtedenheiten  in  der  Anordnung  der  Stimme.  Die  Piriromysonien  be- 
sitzen Symmetrie  in  den  gltäoh  starken  hinteren  Cardinal venen.  und  die  Pfortader 
lieirt  in  der  den  Darm  ventral  durchziehenden  Einfaltung.  Bei  Mijxinoideti  ist  die 
linke  hintere  Cardinalvene  aus  der  Cardinalvene  fortgesetzt,  die  reehte  mehr 
durch  Qnerst.tmniclti-n  eiireten,  welche  der  linken  zupehcn.  Ein  rechter  Ductus 
Cuvieri  fehlt.   Die  Pturtader  hat  znin  I  ►arm  eine  dorsale  La;^e. 

In  den  Hauptstämmen  ei^eben  sieh  für  die  (i  n  a  t  Ii  ostom  en  einheitlichere 
Verliul(iii;»se,  welche  wir  mit  den  Selachieru  begiuueu  wollen.  Die  einheitliche 
Cmtdalrene  nimmt  swisehen  den  Bieren  ihras  Weg,  auf  «ekhem  ^  an  diese  sieh 
versweigend,  sieh  in  der  B^I  noflöst,  wenn  aneh  noeh  mandie  andere  Verbin- 
dungen fftr  rie  bestehen.  Uedinl  von  den  Kieren  sammefai  rieh  die  hmtfren  Car- 
imaihenen  ans  den  Ißeren,  aueh  aus  dem  Qesehlechtsotgan,  Blut  aolhehmend,  so 
dass  die  Mieren  innerhalb  der  Venenbahn  sieh  finden.   Daher  besteht  ein 
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Nierenpfortaderkreialauf,  au  welchem  man  zu- and  abfahrende  Vnneo  uutür- 
scbeidet,  Veim  renaka  advehctüts  and  mrhmtes.  Gegen  das  Herz  hi«  erweitert  sich 
jede  der  beiden  Curdiiudvenen  (Fig.  279  Q>)  afamsaitiis  und  nimmt  noch  eine  Yen« 
sttbcUna  (tj  und  cone  andereVene,  SeiteuTene  [p]  nof,  om  sieh  mit  der  vom  Kopfe 
berkenmenden,  idel  aekwicheren  vorde- 
niiCtoffinalTene(Cb)  snm  Dnetos  Cavierl 
la  verbindeo.  Die  Vereinigung  dieser 
nm  8inu3  vcnosus  eieli  rerbindenden 
Stämme  nimmt  atu'h  die  Leberven^'n  'L) 
auf.  zwei  erweitert»'  Stiiiunif  i  Aeanthias), 
•ns  f]fT\n\  iimueherlei  Sinushildungeü  her- 
voi^ehi'ii  Lebervtjueu^ilntiii  .  Die  in  der 
Leber  sich  aut  lösende  FiorUder  ini  häufig 
ia  twei  iate  gefliettl  Commnnientionen 
■it  anderen  Gebieten  gehören  nieht  zn 
den  Seltenlieiten)  Verbindungen  zwiaehen 
Leberreaen  nnd  C^fdinalTenen  (BoebenJ. 
läie  SnInnteatinalTene  erliBlt  aieli  bei  man- 
chen fielachiern  in  *der  Klappe  des  Spiral- 
danocs,  gebt  aber  bei  den  meiaten  ver- 
leren 

Bei  ilen  Ganoiilen  erinnert  noch 
ManphfS  an  die  Selaehier,  wie  die  nur 
Hcui^'  iwymuietrischen  iünteren  Cardinal- 
venen,  welche  bei  den  Knochenfischen 
die  wqtriingliche  Symmetrie  tui  nllge- 
Biek  aoljKegeben  luben.  In  der  Nihe  dea 

Hageaa  beateben  noeb  nm  meiaten  die  primitiren  Ebiricbtnngen  im  Dann:  der 
Biava  Tenoana  mit  dem  Dnetoa  Cnneri,  welober  ffie  Vereinignng  der  Vena  eardi- 
aaüa  anterior  nnd  posterior  biMet.  Im  Nierenpfortadersystem  walten  bedeuten- 
dere IMfferenzen,  indem  die  Caudalvene  bald  in  die  rechte,  bald  in  die  linke  Cardi- 
Dtlvene  fortgesetzt  ist.  IHe  von  den  Fischen  in  so  vielen  Theileu  der  Organisa- 
tion abweichenden  Kipnoi  sind  aneh  im  Venensystem  nur  zum  Thoil  an  die 
Fische  anknUpfl>ar,  zum  anderen  Theil  ersclieinen  Weiterbildnnfi  n,  au.s  denen 
bfthere  Zn»tän<lf»  hervorgehen.  Diese  iierrselien  von  dm  Ampliibien  au  und  sind 
von  da  bei  Huuropäideu  und  Bäugethiereu  iu  zuäaiuineuhüngcnden  Stadien  weiter 
la  verfolgen,  für  welche  große,  zu  beaonderer  Darstellung  aich  empfehlende  Ab- 
theOmigai  dea  Venensystema  nr  Entatehung  gelangt  sind. 

V<m  den  Amphibien  nduuen  wir  £e  ürodden  (Salamandra)  zum  Ausgang. 
IMe  GandalTene  (ng.  281  Ve)  verlftnft  nun  aeiflieben  Bande  der  lüiere,  wo  aie 
aaiVenweignngen  aiob  fortaeCat  nnd  von  der  bmterenEztrenütit  die  Vena  i]iaea(J} 
aafinmmt,  ebenao  Verbindongea  {A  W)  mit  der  AbdominalTeae  eingebt  Wie  ana 

6tf  «akktur.  Twgl.  Anttwaif.  n.   .  26 


Hchema  det  giMli.  n  V  .■ni-i,sti»tiiriii'  vhh  A  <•  a  n  t  h  i  a» 
Talgsril.  C':.  Cf  Vcn;»  .iir.lituLi,  .int.Ti-r  et 
poii(«rior.   Ct»  C>rdin»lteoi>rtsiaus.  /'  Seitcuvene. 
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diesen  Venen  in  verschiedener  Weise  zufnhi  eiide  Nierenvenon  abgehen,  so  sammeln 
sich  aiidereraeits  abfülirende  Jiierenveueu  iu  eine  Vene,  welche  im  Meaenteriuiii 
ventral  vou  der  Aorta  nach  Torn  zieht  und,  von  der  Leber  Zweige  ufiMhinend  (/L), 
aidi  mm  Siiiiis  TenotiiB  erstreefct.  Das  ist  die  tinler«  resp.  Mnier»  Bokhmef  Vena 
Cava  inferior  (J7),  ftr  welche  bei  Fisehen  «ehon  maiiehe  Andentoogeii  bestehen. 
Nnn  hat  der  Sinns  venosns  waea  ihm  bleibendmi  Zuwachs  empfiuigen.  Er  mnmt 


Fig.  2<t0. 


TM'O  elnfs  Kno(hi>nfiiH.*hfK,  Perca  flnviatills.    Kii'H!!"!)  frei-  Vt"n''n«ystpm  von  S»I  a  m  »  n  d  r  »  tn  »  on - 

Klt^t  uuJ  lilik<»  Hilfte  der  -« .m.l  •att.mt     o,  h  iivri-  1  C 'i  (  iiniui.ili«  .iiitfri.r     >  -M.b- 

nmiT.   c  Hulbus  arti-riosu»    d  Vurti'  1  mit  dein  liurlu>  (  uvierL  cl»vi».    I.ii  Vt  ti;i  .MStt-».    1.1.  Iii  i  .itn» 

«  Sitiu»,  »u«  »flchHui  die  Yi'na  iMrd.  »nti  ri<ir  klimmt.    /  YeU         lilli-itr«.     H  lllnti-r.-   H-  hlx  ii'-       1  II' 
cM-diualU  potteiiot.   (UroUentlieU*  nach  Ci  vikk.)  WunrI  der  Abdomiaklvene.    J  IlUc». 

F.e  Qiadalia.  (NMk  HocumTsa.) 

außer  den  beiden  Yenae  cartlinalt  s  anteriores  und  posteriores  die  Subclavicn  und 
die  hintere  Ilohlveue  aof,  nachdem  die  l'fortader  das  Blut  auf  iudirectem 
der  letsteren  angehen  ließ.  Die  Yenae  eardinales  posteriores  von  der  Banpfwaad 
Bhit  sanunelnd  stehen  am  Anbng  in  Verbindung  mit  der  unteren  Hdihrene,  und 
dann  auch  mehr  oder  nnnder  mit  dner  unpaaren  Voie  (F.  axngoM  [Ka]).  iSn 
besonderes  Gebiet  ist  in  der  V,  äbdommaliB  Tortreten,  welche  an  der  sogenannten 
Hanblase  wuntelt  und  sieh  hier  aneh  in  Yerbindungen  nüt  anderen  Yenengebieleh 
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leigt  An  der  lünteren  Btuehwand  auf  eiaex  Strecke  fwwig,  tritt  die  Vene  erat 

fott  Hnk(  n  Ductus  Cuvieri,  allniflhlich  aber  in  Beziehungen  zur  PforUdcr,  in  deren 
Gebiet  sie  verbleibt.  Eine  paarig  Anlage  der  V.  abdotuiuAlis  mit  Mündnng  in 
den  jederseitigen  I>nctii3  Cn\nen  ist  fflr  Annren  Boiiibinator,  Gokttf.  nachge- 
wiesen. Wir  st'hen  darin  die  Erlialtun);  chu'is  altüu  Zustande?,  der  auch  für  Ihihere 
Abtheilungen  Werth  be^itrt,  besonders  in  Anbetracht  des  Gewichts,  das  gerade 
diesen  Anuren  Kuerkanot  wird. 

Uei  den  Amphibien  sind  die  Befunde  vorgebildet,  welche  bei  deuAmnioten 
nr  Hemchaft  gelangen  und  hier  in  mamiigfiMlieit  Umwandlungen  für  die  ein- 
sdnra  Abtlieiliingen  cbarakteriatiaeli  weiden«  Nafib  den  Bestellungen  nun  Honen 
«der,  M  lange  er  sich  forterbfllt,  zum  gemdnaamen  Sinns  Tenoana,  nnleraeiieideB 
irir  das  geeammte  Venenayatem  in  Tovei  yrofie  Odtiete,  das  dw  unteren  EMvemf 
wdcliei  auch  naeb  der  MOndnng  ala  nnpaares  bezeichnet  werden  JEönnte,  wenn 
nicht  paarige  Yenen  zu  seiner  Zusammenaetznng  beitrfl^en,  und  da»  der  Curirr- 
schrn  Gängr,  ursprünglich  in  den  Mündungen  paarig,  aber  darin  gleichfalls  Ver- 
Intlerunffen  unterworfen.  Beide  Gebiete  sind  keineswegs  von  einander  abge- 
schlossen, nicht  einmal  abfrep^renzt,  sie  interffriren  sich  vielmehr  iu  vtTsehiedener 
Art  und  könnten  anch  als  o6m/<  und  nnU  n  <  hezeichnet  werden,  wenn  nicht  dag 
liieicue  auch  in  den  Mttndangen  Ausdruck  fHude. 

A.  Gebiet  der  vorderen  Venen. 

Das  <?eUef  de»  Dueim  Cfueien  empfiUigt  aeine  bedentendaten  Vwinderangen 
dareb  die  Entfiemang  des  Hwraenl  vom  Koi^  indem  dannt  ffie  vorderen  Cardinal- 
veoen  ilure  moipbok^Bebe  Bedeutung  veiüeren.  Diese  wird  flbeniommen  von  den 
Vmae  ptgubma,  warn  großen  Theile  Neubildungen,  viel- 
leidit  auch  an  ihrem  vorderen  Theile  mit  Zufuhrbahnen 
der  vordLMeu  Cardinalvenen  in  Wrbindnn?.  Diese  Jugn- 
Lnn  enen  Ki^.  28(  •  rj)  persistircn  von  da  an  bei  allen  Wir- 
belüiieren,  während  die  hinteren  Cardiualven  (Fig.  280  re] 
nur  wahrend  der  ersten  Embryonalperioden  in  einem  mit 
uederen  Wirbelthieren  tibereinstimmenden  Verhalten 
TorkenuneB.  ffie  ^d  die TeneB  der  Underen  (Fig.  282  in. 
Hkt  vorderer  Absohnitt  obttterlr^  und  ibr  binterer  stellt, 
Tenen  anderer  Gebiete  anfoebmend,  Yenae  renales  ad- 
vehentea  vor.  Sebon  vor  dem  8<diwinden  des  in  die 
CaTier'sefaen  Gänge  einmflndenden  Tlieil.-«  der  Cardinal- 
veneu  entstehen  bei  den  Bq^tilien  vier  andere  Stämme, 
welche  vorzüglich  Intercostalvenen  aufnehmen,  als  Vrnae 
miehrales  h  e  z  e  i  n  et.  Die  vord  e  ren  und  hinteren  jeder  Seite 
vereinigen  sieli  und  münden  in  die  Jugularvene  ihrer  Seite 
CID.  Die  Verljindung  mit  der  linken  Jugularvene  schwindet 
später,  worauf  die  linken  Vertebralvenen  iintur  Entwicklung  von  Queraiiaätomoäcn 
mit  den  rechten  sich  vereinigen  and  wie  diese  in  cüe  reebte  Jagnlarvene  eiamflnden. 

26* 


Fia-M. 


Vurdifrer  Abitcbuitt  Je  s  Venf  n- 
syKtetn»  einr*  Schlangen' 
Embrvu.  t  Ht-rikaiDiix-r. 
bii  BolnUH  ftitoriosn».  a  Vor- 
kof.  ÜC  Uuctiu  CuvierL  >:c 
CaidiaalMiMi.  c/Jantarfw«» 
««  UHbillMlrmw.  Vünini». 
I  La^Bthubi».  <NMih 
H.  Katbkr.) 
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Hit  dem  AnfhOren  derV6tl>tndan^  der  CarffinalTenen  mit  den  CuviBB^eeheD 

Gängen  erscheinen  diese  als  FortsetSttDgen  der  Jugulnrrcnen,  die  von  den  Vorder- 
gliedmaßen kommenden  SubelavieB  mfoehmend  und  ab  obrrr  llohlmu^n  be- 
zeichnet. Die  aus  den  Körperwandungen  das  Blut  sammelnden  Vertebralvenea 
sind  nur  wahrend  des  Kmbryonalznstaiult  s  iu  größerer  Ansdehnnng  v(»r]i  (Ti<!<'n 
und  erleiden  vrn'ht  eine  hcdculenfif  Kückhüduiifj;.  Anch  ihre  nrsprftnglich  paarig« 
Anordnung  wird  imfgc-gcbeu  ^.Schlangen),  und  der  größte  Theil  ihres  Gebiete« 
ordnet  sich  der  Vena  cara  inferior  unter. 

Ähnliche  Binrichtnngen  treffen  wir  bei  den  Vbg^n.  Ein  Paar  Jugularvenen, 
httnfig  in  nngleieher  Anabildung,  bildet  die  Hauj^tUimme!  für  das  au»  dm  vordrrm 
KörperlktiUn  rudikehrende  Blut.  An  der  Sehldelbasb  rind  sie  meist  dnreli  einen 
Qnerstamm  mit  einander  verbunden,  der  gleiebfallB  vom  Kopfe  trie  von  der  Hab- 
urirbeliinle  Venen  Antreten  llBsi  Mit  der  Rllokbildnog  der  Unken  Jognlarvene 
bildet  dieser  QnerBtamm  die  Rahn  fiBr  die  Überleitung  des  Blotes  in  die  rechte. 
Die  Vertebralvenen  sind  dabei  Tin  nnansehnlicbenOeAßen geworden.  DieJngnlar- 
venen  vereinigen  sirli  mit  dfn  in  dit-  Snhrln\ien  znsamraeiitrctoiidrn  Vcm-n  der 
Vorderextreraität,  und  dif  beiden  dadurch  entstelieuden  Htümme  erscheinen  wieder 
hIs  (ihrrr  ll'ildvcmn.  Indem  diese  mtrli  hintere  Vertebralvenen  aufnehmen,  ^iebt 
sich  ein  Abschnitt  von  ihnen  als  aus  tleu  Ductus  Cnvieri  hervorgegangen  zu  er- 
kennen. Diese  Hohlvcnen  mUnden  jedoch  gcti'ennt  iu  den  rechten  Vorhot  ein,  da 
der  noch  bei  dm  fieptiUen  vorliandene  Sinus  einen  Theil  des  Votliefea  bildet 
Wae  die  Vertelmdvenen  betrifft,  so  nehmen  diesellien  bei  den  Vdgeln  ihren  Vei^ 
lauf  in  einem  von  den  Rippen  umsehloesenen  Canal,  so  dass  sie  sidi  dadoroh 
schon  ab  von  den  Gardinalvenen  verseldedene  Geftße  darsteUen. 

Der  erste  Zustand  des  Venenapparates  der  rSöN^eiftMre  stimmt  mit  jenem  der 
niederen  Wirbelthiere  Oberein.  Zwei  Jngularvenen  nehmen  Cardinalvenen  anf, 
und  die  jederseits  gebildeten  gemeinsamen  Stftmme  treten  in  einen  Venensinus, 
der  .^tch  mit  dem  Vorbofe  verbindet  und  sp.Hter  in  den  rechten  Vorbof  aiifprenoin- 
men  wird.  In  letzteren  niiinden  alsdann  zwei  discrete  Venenstämuie,  von  denen 
jeder  in  einen  vorderen  stärkeren  und  hinteren  srhwücheren  Stamm  sich  fortsetzt, 
in  den  vorderen  senken  sich  mit  der  Jiilduug  der  Vorderextremitftten  die  Venae 
snbclaviae  [s]  eiu,  und  die  beiden  ans  dieser  Verbindung  gebildeten  Venenst&mme 
werden  wieder  als  €ibere  Jlokhxnm  (Venae  cavae  snp.)  unterschieden. 

Das  Gebiet  der  Cardinalvenen  wird  mit  der  Entwicldung  der  untwen  Hold- 
venen  allmihlich  I»e8ehrftn1ct,  indem  ein  Theil  des  durch  die  CardinalvenMi  ge- 
sammelten Blutes  der  uniereii  HoUvene  zngeldtet  wird.  Dabei  eileiden  die  Car- 
dinalvenen selbst  eine  Rflckbildun<r  diin  h  (^) »erlang  eines  Theiles  ihrer  Wuneln 
in  neue  LüngsvenensUlmme,  die  wie  bei  den  Keptilien  die  Vrrdhmfvenfn  vor- 
stellen und  in  dai^  in  den  Ct  viER'schen  Gang  mUndende  Ende  der  ( 'ardinah enen 
fortgesetzt  sind.  Uun  h  dir  Minderung  ihre?*  (tphietes  ersebeineu  diese  Vert<'bral- 
%  pnen  FifiT.  "isi  r  wie  Zwi  iiT«  der  aus  den  (jUviLit'scheu  (iiin«^en  und  den  Jti^'uhir- 
veiRU  eutstaiidfut  u  Slauinie.  eben  der  ohnrn  IlnJili  t w  n.  l)iese  bt-steheu  bei 
Mouotrcmen,   IJentelthicreu,   vielen  Nagern  und  Insecteufresseru   fort.  Die 
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Entwieklnng  von  QneranastomoMD  swisehen  den  beiden  bringt  nUmAhUeh  eine 
nichtigere  Verbindnng  zirisehen  briden  hervor,  bo  deae  die  Unke  obere  Hohlvene 
in  die  reehte  einmttndet,  wobei  der  linke  Stemm  RSckbildnng  erfUirt  (Nagrar  und 
Ungnltten).  Bei  Tolletindiger  Anseclieltaiig  der  linken  oberen  Ueblvene  bleibt  nur 
iet  vwä  Unken  Ductus  Cnvieri  dem  Herzen  augeschloaaene,  xwiseben  Kjunmer 
und  Vorkammer  befindliche  Endabschnilt  :\U  Sinns  der  Kranzvene  des  Herzene 
jFig.  283  c]  fort.  Eine  halbriugformige  Falte  scheidet  diesen  Sinus  auch  beim  Men- 
schen von  der  eio^entUcheii  Kranjüvenp.  und  die  an  seiner  Mdiuluiiir  in  die  rechte 
Vorkammer  betindlicbe  Valnila  Thebcsii  ist  eine  Zeit  laug  Klappe  der  linken 
obtTfn  Hohlvene.  Die  rechte  obere  Ilohlvene  ist  dann  der  rinxif/r  r(n-ihre  limipt- 
stmiiui  geworden  (Cetaceen,  Carnivoren,  Primaten).  Diese  Überleitung  der  linken 
in  die  rechte  obere  Hohlvenc  gründet  sich  auf  den  Vortitcil  dcjs  Icüriercn  Weges 
ßr  du  Blu&ahn.  Dnreb  den  Verlaof  der  linken  Vene  und  des  Verhnlten  der  linken 
Henhilfle  snr  rechten  iet  der  Iftnger  nie  reehteraeita  (vergl.  Fig.  284 .4,  B), 
ud  die  Wirkung  der  Henaetion  enf  das  znetrömende  Venenblnt  bei  der  Vor- 
kammerdiMtole  mnea  jene  Folge  haben. 

Mit  der  Reduction  des  linken  oberen  Ilohlvenenatammes  erleiden  auch  die 
Cardinalvenen  oder  die  aus  ihrem  Gebiete  hervorgegangenen  Vertrhrnhrncn  be- 
deutende Veränderungen.  Während  sie  im  ersten  Falle  jederseits  in  die  bezflg- 
liclip  ITnh1v<  iH>  mflnden  [A]  und  luu  h  im  zweiten,  durch  Auabildoug  einer  rechten 
llolilveue  gegebenen  Falle  von  der  iiuken 
Seite  her  selbständig  in  den  rechten 
Vorhof  treten  [B],  wird  mit  »ler  iiediic- 
Üoo  der  direct  zum  Henoi  fahrenden 
Bdnatreeke  eine  Vm^ndung  mit  der 
redMn»  VerlAnüvene  Angeleitet.  Die 
linke  Vertebralvene  aetst  sich  durch 
Querauaatomoeen  mit  der  rechten  in  Zn- 
lUUuenhang,  und  diese  wird  narli  Anf- 
lösung  der  Verbindung  des  oberen  Endes 
mit  der  linken  oberen  Hohhen»*  znr 
Vtna  lumiaxyffos,  während  die  r<  (  litt-  in 
ihrem  früheren  Verhalten  wenigstens  der 
La^e  nach  turtdauemd  zur  Vmu  »fit/gos 
wird  (Fig.  283).  Aach  hier  ist  die  Än- 
denmg  wieda  an  den  kttraeren  Weg 
geknifft,  -miB  eine  Vergldchnng  von  A 
lad  B  {Fig.  283)  lehren  mag.  Daa  ist 
meh  beim  Beatehen  aweter  oberer  Hoht- 

venen  der  Fall,  nnd  eshleiben  die  beiden  Vertebralvencn  nicht  immer  nnver;ln<ler^ 
vidmebr  üherwiegt  auch  luer  nioiit  selten  der  eine  Stamm  über  den  anderen,  der 
bis  zum  Verschwinden  redivcirt  sein  kann.  Dann  »nt^telit  eine  von  h(  i<l(Mi  Seiten 
her  Intercost^venen  aufuehmeude  Veita  axygoHf  wulchu  bald  in  den  linken,  bald 


V^TiiiiJfrunKfn  im  Gt<bi>'te  «Iit  •■birm  HuMvftif. 
,1  il<<^iDD  <1<T  Vi-rbitidunt;.  A  VoUzug  Jt-r  V'^rf-iiii- 
KUiiK-  "  -Vuii-tiili)«»".  f  Kraiijv.-n»'.  ai  A/;.  k"  - 
ki  H<.'iuhiZ>KOt.  f,  I  Vena  ju(fulari.s  exUrna  «'t  in- 
li'rnii.  s  Vi-iia  !jub<'lavi;i.  i  i  Vvtii»  cav»  «up*Ti<)r. 
Cttid  Ciiriliiisivcm«'.    <  »d  Vena  card.  <>ap.  dextit.  cti 
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in  den  rechten  oberen  UohlTenenelanini  oder  nndi  in  die  einsige  obere  HolilveBe 
einmflndet,  n.  B,  bei  Cendvoren  (Fig.  883  <u). 

Bei  den  meisten  Singethieren  werden  die  Wurzeln  der  Jngnlarvenen  et» 
nblreieben,  von  infleren  nnd  inneren  Kepfth^en  kommenden  Venen  gebildet, 
iron  weldien  eine  mnen  Theil  dee  Blutes  ane  der  SchideUittUe  dnrdi  das  Ferameo 
jngulare  ableitet.  Sie  stellt  nur  ein  untergeordnetes  OefÜB  dnr,  indem  die  Haupt- 
ansfnlir  jenes  Itlutea  durch  einen  zxiachen  Petrosum  und  Sqnamosnm  oder  nur  in 
letiterem  gclagrci-tcn  Canal  (Cannlis  temporalis)  stattfindet.  Unter  Krweitcriinjf 
des  Fonuncii  jutrulare  wird  in  iindereu  Filllen  die  dort  beginnende  Vene  starkrr 
und  gewinnt  allmiiblich  Uber  die  anderen  au»  «lfm  J^rh'Hld  tretenden  Biihiit-n  die 
Oberhftnd,  wobei  sie  sich  zu  der  bei  den  Primaten  vui k'  i  iitu n  icn  Vena  jutrularis 
interna  gestaltet.  l)ie  Ubrigou  Venen  vereinigen  sich  ^Uiui.-iiiiicii  zur  Juguläria 
externa,  welebe  liei  den  meisten  Süagethierea  die  vorherrsohende  bleibt 

B.  (jebiet  der  unteren  (hinteren;  Vcucu. 

Für  die  urodelen  Amphibien  sind  die  bezüglichen  Venen  in  Fig.  281  dargestellt. 
Aber  die  Aiiuren  haben  Änderini^eu  erfahren,  indem  dieses  System  nicht  mehr  in 
der  Vena  eaudalis,  »oudcrn  in  der  Vt  ne  der  lliutergliedmaße  seine  distalen 
Wurzeln  hat.  Die  bei  l'rodtlt  n  der  raudalvcne  zugetheilte  Vena  iliaca  erfahrt 
bei  Jmtren  eine  Spaltung,  wonach  ein  Ast  zur  Vena  abdominalis  (Fig.  284  a), 
ein  anderer  nur  NIne  gelangt  (V.  renalis  adrebens).  Dieser  nimmt  aneli  eine 
Vene  ans  dem  Beeken  (Vena  bypogastrie«)  anf  (ft).  Von  der  Niere  sammelt  sbb 
ans  den  Venne  renalis  re^ehentes  die  Hanptrene  dieaes  gansen  Oelnetes,  Vma  tarn 
inftrior  (et).  Man  kann  sagen,  dass  diese  Vene  dem  Kierenpfortaderkreis- 
lauf  vorsteht,  da  die  Venae  renalis  advehentes  differenten  Gebieten  entstÄmmen. 
Die  lieptilien  besitzen  noch  die  volle  Einrichtung  dieses  Nierenkreislaufa,  welcher 
bezflglich  der  zuführenden  Venen  der  Caudalvene  den  Hanptantheil  zuerkennt. 
Wwr  nnch  manche  andere  Verbindungen  der  V.  advehentes  sind  festzustellen 
iLaeertilier  .  i »je  Uenalis  advehens  ist  auch  :^(>nHt  <l>ocodile)  keine  einfache 
ForüstitziHiir  <ler  getheilten  Caudalvene,  sonderu  die  Veua  iliaca  (Fig.  284  B,  t] 
inOndet  ihr  naiie,  oder  es  treteu  auch  Anastomosen  mit  der  Pfortader  in  sie 
ein  {Seblangeu/.  Bei  den  Vögeln  iFig.  284  C)  ist  der  Nierenpfortaderkreis- 
lanf  nnr  zum  Theil  erhalten,  indem  die  hier  jederseits  einer  Advehens  üch 
verbindende  Crnndvene  (e)  dlreet  an  die  Bevehens  sieh  anseblieBt  Damit  hat 
xngleieh  die  untere  Hoblvene  ihr  Gebiet  aneh  anf  die  Hinte^edmaOe  ausgedehnt, 
vas  aaeb  im  Verhalten  der  Advehens  ausgesprochen  ist  Der  Nierenpfortader> 
lureialanf  ist  bei  den  Silugethie ren  nur  in  Spuren  bei  jungen  Embryonen 
vorhanden  und  l<oiiHat  keinesiaUs  zur  Awbiidung,  was  nnt  der  bedentendea 
Hetamorphoae  der  >iierenorgane  im  Znsammenhang  steht. 

VAxi  zweite;»  Tlieilgebiet  der  unteren  llohlvene  Stellt  die  Pfortadrr  vor.  Vom 
£nddarm  au.'»  nimmt  sie  bei  lirpiUif»  die  liarmvpnen  in  einheitlichem  8t.imm«» 
auf,  der  sieb  in  der  Leber  vertbeilt  (Venae  bep.  advehentes).   Die  V.  revehente» 
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(Y,  bepatioae)  begeben  sieh  rar  unteren  HohlTene,  ImU  in  verschiedener  Com- 
Usittoit,  hald  in  Ai^MUSimg  tn  die  gettreekfte  Leher  in  einer  Beihe  (SeUangen), 
nddM  Anordnung  hier  nneh  von  den  Y.  advehentee  eingehalten  ivird.  Aneli 
direci  nun  Sinus  venosns  oder  zn  den  Dnetns  Gnvieri  kann  jener  Weg  gehen 

jSduIdkröten). 

Ein  sehr  kurzer  Stamm  ist  die  Pfortndrr  bei  den  Vüijehi,  deren  gleichfalls 
Dor  kurze  V.  h.  revehentes  auch  dicht  neben  der  unteren  Hohlvene  ansmttnden 
ic'innen.  Die  Säugethierc  besitzen  in  der  Pfortader  keine  in  wichtigen  Befanden 
\on  den  niederen  Abtheilungen  abweichende  Zust&nde,  und  auch  die  Lebervenen 
sclüießen  sich  dem  an. 

Zum  Gebiete  der  unteren  Ilohlvene  gehört  auch  die  V.  ahilntuinalis^  deren 
iolion  )iA  Amfhänm  gedacht  ist.  Ihre  Wurzeln  von  der  primiti\üu  Allantois 


nc.ssi. 


Hiit«r»r  Abschnitt  <1»'^  Vfiicnsy-items.   .-t  Frusch.  b  AI!i|(>tor,  C  Voi;«>l.       Kiercii.  c  (UDOMrer  Stamm) 
Cu4«Ivi-ni'.  r  Vcn.1  cniralis.    i  Vena  ischiadk'u.    r  V«'ti»e  v«'iiical<'s.   n  V<  iia  ab'lominalis.    M  Svum  fotcygeo- 
■M«at«rica.   ra  Vena  reiuüU  adniieiw.  rr  V«n»  renalia  reveb«n«.  ri  Vea«  eava  iaförior.  A  fai  4  aad  C 
Vcw  kjyafMMes,  in  B  BbI*  4»  Vem  »MoniMlto  ia  dw  Iirter. 

(der  so^.  Harnblase!  sind  von  grolk'r  Wichtitrkeit   Fijr.  284  A,  r\  w«>il  sit-  die 
spätere  (ieschichte  der  Veno  heeinllussen.    Mit  anderen  Vent-n  liestt  lien  hier 
Anaatomoaen.   in  Beziehungen  zur  Pfortader  gelangt  sie  zur  Leber.  UitVereute 
yerhiltniase  dieser  Yene  bestehen  bei  RtpHiien,  indem  sie  bald  unpaar,  bald 
paarig  ist,  wenn  amk  die  ersten  Wnneln  allgem^  an  der  Beekenwand  lie- 
stehen.  Sie  ist  unpaar  bei  Laeertiliem,  wenn  nndi  ebiige  andere  Yenen  von 
dw  vorderen  Banehwand  kommend  sie  lieglciten  ond  in  Wnneln  der  Pftnrtader 
mflnden,  indess  die  Y.  nlidoodnalb  von  der  Banehwand  entfernt  im  ventralen 
LebergekrOie  verlaufend  in  den  linken  Pfortaderast  mflndet.   Die  paar^f6  Jb~ 
dominalmne  (Schildkröten  und  CrocodileJ  beginnt  aus  der  Caudalvene,  direct  bei 
ersteren,  mit  einer  Querverbindung  bei  letzteren  (Fig.  284  B)  und  nimmt  bei 
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Vettodfnirit:>  si    <1«r    mr   T.«Wr    »ich    Wgotwndea  Venn. 
Z^.fjl  Du>tu>  t.ii^'i'u^  AniitTi     (Sohema  i    .1  fruJnrar,  It 
•pktrrtr  ZtutUMl.   (Nach  UucH»TicT'rKN.) 


beiden  auch  die  Venen  der  hintereu  E.\trcmiUit  aui.  Aach  eine  Vena  vtrUibraiis 
posterior  (Schildkröten)  in  der  Leber  ist  die  Endvertheilnng,  so  dus  in  diweai 
Organe  aUes  Veneiibliit  der  BanelihSlile  und  der  Histei|^edmAOen  nuMumeBtritt. 

DieVenae  h^aticae  (revebeBtes) 
Pif.2M.  in  ▼encliiedener  Art  ▼eiBttrkeB 

£e  untere  Hohlvene. 

Kine  Abdominatvene  kommt 
auehden  T%r/n  zu  (Fig.  284  (\  viK 
Sie  beginnt  w  itdcr  mit  der  Caudal- 
vene  (V.  c^3ccygea,,  nimmt  die  Vv. 
hypogaatricup  mit'  und  tritt  mit 
dem  Enddai'm  zuiu  .Mi'senterium. 
ins  Gebiet  der  Pfortjider.  Die 
alten  Beciebungen  snr  Baoehwand 
sind  damit  verloren  gegangen. 

Wxhrendder  Ontogeneie  voll» 
logene  VerftnderuDgen  im  Darm- 
gebiet, 80  nanentücb  am  Dotter- 
sat  1  lassen  bei  Säugfthirrcn 
auch  für  die  Venen  größere 
Umwand! miw-t  n  zn,  aber  es  ^ehen  dabei  doch  nicht  die  Ansrhlflsse  an  niedere 
Abtbeilongeu  verloren.    Wie  die  ursprtlnglicli  paailjjp  }'rii>i  iiiiijihali'-nf^.tpufrrt'xt 

in  eine  nnpaare  Vene  sieli  umwaiult  lt  vcrfrl.  Fi>r.  264  A,  B], 
die  dem  Flortadei^ebiete  zufällt,  so  geht  aus  der  gleichfalls 
paarigen  Abdoniimlttne  die  UmbUiaüiem  hervor,  welcher 
fiDr  die  Entwidünng  der  Bftngethiere  eine  besondere  BoUe 
nkomm^  und  die  aus  einer  paarigen  gleiehfalls  eine  nnpaare 
wird.  Die  Vena  abdominalia  ist  ehi  Vorläufer  dnr  Nabdrene^ 
nicbt  ein  Rndiment  derselben.  Sie  liat  liei  Amphibien  nnd 
Lacertiiiem  bereits  ihr  wichtigstes  Urspriiugsgebiet  an  der 
Allnntois,  und  wenn  in  den  Mündungen  der  Abdominal  vene 
mam-hf  Variati'»ti  vorkommt.  >ii  i?it  das  nicht  anders  als  im 
o:t'.-*;ini!iitf  ii  \'pm  iiai)parnt,  und  in  tliT  Hauptsache  bleibt  in 
der  uutt'ifn  llohlvi'ii»'  drin  Hinte  der  Kückweg  zum  Herzen. 

Die  untere  Hohlveue  ist  V(m  dem  Verhalten  der  hin- 
teren t'ardiualvene  beeinliuast,  iudem  die  Verbindung  der 
letzteren  mit  der  ersteren  das  Pfortadersystem  dw  2Uere 
unmöglich  maebt,  aber  aueh  <M  Entstehnng  einer  doppdten 
uuierm  IIxMvem  veranlasst  Eine  solche  kommt  bei  manchen 
SftDgetliieren  als  Begel  vor  (Monotremenf  manehe  Eden* 
taten,  Phoea,  Phoeaen«  n.  A.)  nnd  betriflk  vonEflglieb  eine 
durch  ^e  nicht  vrrhnndenen  Venae  iliacae  daigettellla 
Streoice, welche  eine  verschiedene  Länge  besitzen  kann.  Auch  Anastomosen  der 


KArpt- rv<-uvi>»t&m]n»-  mil 
K<'t<<-huU|;    d«-r  unUrt-ii 

n»lveD>-D  uud  <li>r  iii  air 
ftberRcgunRcDfD  Vrrtf- 

ueM   mkher  kogegaWa 
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getreuoteu  Stämme  könneu  bei  der  Verbiuduug  betbeiligt  sein.  Die  Cürdiualveoen 
bilden  aber  mit  ikrttn  «tt  yerMMrahnaien  «iitifmidai«ii  EnditreiikeB  tBr  die  Yeiv 
lloKerang  des  unteren  Hohlvenentttemmee  jenaeks  der  Nieren  die  Yorbereitaiig, 
iideai  die  recfcfe  OunUnedpene  den  neuen  Weg  vorbereitet^  wllurend  das  finde 
m  Beeken  verünft  (Fig.  286  h),  m  einem  Tlieile  der  Y.  iliaea  interna  werdend. 
Anastomosen  Uber  «Üe  Wirbelalnle  fthren  daa  Btnt  der  unteren  HoblTene  so, 
welche  aoch  die  V.  renalis  (r)  aofiiimmt  und  mit  den  Venae  iliacae  comnuinca  be~ 
ginnt.  Aach  die  rnudalvene  tritt  in  sie  ein,  wo  eine  solche  besteht.  Die  über- 
trs^mp  des  t)eider9eitigen  Endtreliietca  der  V.  cardinales  auf  die  untere  Hohl- 
vene  entsiiiiclit  wieder  einer  Virhiir-.iinij  drs  W^fps  für  das  Blnt,  welchem  in 
deiu  Stamme  der  Cardiaalvencn  eine  viel  laugere  Strecke  jsum  Herzen  zukäme. 
Die  Abbildun^r  hrin^  das  zu  vollkommenem  Ausdi'Qck. 

In  der  Anordmiwj  des  Vcnntsystcms  ergiobt  «ich  neben  der  Selbständigkeit  eine 
große  Maonigfaltigkeit,  die  bedeutender  ist  als  bei  den  Arterien.  Diese  sind  viel 
eoiuervatiTer  ale  cHe  Venen,  bei  denen  großer  Wechsel  beateht  Jede  Ändemng 
in  den  Orpanen  ist  mit  Umgestaltungen  der  venJiaen  Wege  verknüpft,  und  in  den 
Anastomosen  und  rU'Her  hfen  besteht  die  Bereitseliaft  zur  Neubildung  frriiBenT  Venen. 
Uie^c  Erscheinungen  stehen  im  nahen  Zusammenhange  mit  der  Structnr  der  Vcnen- 
vnd,  Uber  welche  bereits  Eingangs  berichtet  ist.  Der  Zastaad  der  Wandung  ge- 
itsttet  amfanglichere  sowie  raschere  AnpasBiingwi  an  das,  was  von  der  Fun  '  uiiir 
dnich  vermehrte  oder  venniriderte  Zu-  oder  Abfuhr  von  Blnt  vfrl;ui;:t  wird.  Durch 
lokhe  Eiurichtungen  wird  eompcnsirt,  was  dem  centripctal  sich  bewegenden  Blute 
dnch  die  viel  engeren  capillaren  Wege  an  dem  vom  ^nea  aosgdienden  EinAasse 
auf  die  Richtung  des  Weges  entzogen  ist  und  erat  für  die  grOGeren  Stimme  in  der 
Süßkraft  des  Vorhofs  eitii^'crinaßcn  zur  Wirkung  gelangt. 

Aüäet  den  Monographien  Uber  das  Uelaßsystem  s.  H.  IUthkb,  Bau  und  Ent- 
eicUoBg  des  VenenRystems  der  Wirbelthiere.  Königsberg  F-  HocBsreTTia, 

Zw  Teigt.  Anatomie  und  EntwieUnngsgesehichte  des  Venensystems  der  Amphibien 
um!  Fi«cbe.  Morph.  .lahib.  I'.d  XIM.  —  Zur  Knt\virkltinirH;:o-ili.  <tfH  Veuen»'ystein8 
der  .:Vmmotcn.  1.  Morph,  .lalirb.  Hd.  XI II.  2.  Morph.  Jahrb.  H<i.  \1X.  —  Entwick- 
lon;  der  Extremitütsveueu  bei  deu  Anmioteu.  Murph.  Jahrb.  Bd.  XVII.  —  Über  die 
Bildung  der  hinteren  Hohlvene  bei  den  SXngetbieren.  Anat  Anseiger  1887.  —  Znr 
Xoiphologte  der  V.  cava  inferior.  Anat.  Anzeiger  1888. 

Wundemetie. 

§  353. 

.Vrterieu  und  Venen  bedürfen  noch  einer  besonderen  Berücksichtigung,  indem 
an  beiden,  anBer  dem  bisher  Yerbandelten,  Doeh  dne  eigene  Ersehelnnng 
aaftritt. 

Die  VertiieaiuiK  der  BlntgefiUi«  im  Körper  geieliielit  in  der  Begel  nnter  all- 
rnfthücher  Yeraateinng  dw  einseinen  Stflmme,  bis  dann  ans  den  feinsten  Yerswei- 
gVDgen  der  Arterien  nnd  Ymien  das  System  der  OapiUarm  hervorgeht,  beiderlei 
lUutgefäße  mit  einander  verbindend.  .Vbgeseben  von  manchen  eigenthUmlichen 
Einrichtungen  besonderer  Organe  herrscht  im  Rlutgefilßapparat  mancher  Körper- 
tbeile  bezOglicb  der  VertheUong  der  tiefiUie  eine  vom  Gewühniicben  abweichende 
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Weise.  Eine  Vene  oder  Arterie  theilt  sich  nftnüioh  nicht  sncoessivo,  Buudem 
plSixUek  in  eine  Ansahl  fdner  lite,  wekiM  mit  oder  <iSm»  Aimtomwn  lidi 
entweder  in  das  OiqpiUuayitem  veritoren  oder  bald  wieder  in  mnen  Stamm  sieh 
sammeln.  CSne  aolche  OefiLfiTorthdlnng  beirielmet  man  idt  Langem  al»  Wunier- 
net»  {Bete  «mroMfe).  Ihre  Bedentnng  liegt  offianbar  in  dner  Verlangaamnng  dei 
BlntatromB  nnd  Vergrr)ßcruog  der  Wandoberfläche  der  Geßlßbahn,  woraus  eine 
Veilndernng  der  DiffD.sionsvfrh.nitnisse  der  emAhrenden  Flüssigkeit  resultixea 
mnss.  (Jeht  aus  einer  soUhen  Auflösung  eines  Gefäßes  wieder  ein  Gefäßätamm 
auf  die  gleiche  Weise  lter\  or,  so  nennt  man  das  Wuudernetz  hijiolar  oder  'unjilii- 
rrntrisrli^  hlcilit  das  ( itialliiefz  iinffjelost,  so  wird  die  Bildiiiij^  :ils  di/fusts^  mi'- 
pohtrs  oder  titoHumitrisiluH  Wunderuelz  bezeichuet.  iJald  sind  nur  Arterien 
oder  nur  Venen  [lük  mirahüe  simjtkj:)^  bald  beiderlei  (JefäBe  unter  einander 
genMit  (Rete  ndrabile  geminnm  aea  eonjogatum)  an  dieaer  Bfldnng  betheiligt. 

Solche  Wnndernetse  finden  sich  als  arterielle  in  der  PtmiolbranAie^  in  der 
Chorioitlfs  tie»  Au^es  der  Flache,  WO  man  SIC  »Chormdeahlriise*  benannt  hat  Sie 
pnipfänfrf  ilir  Hlut  aus  der  Art.  ophthalmioa  major  und  ^iebt  es  an  die  Arterien  der  Ader- 
liaut  ab;  seiir  luannigfacli  sind  sie  au  der  i)«hteunmbiu:ie,  iu  auipliiccutri»eiier  Auurduung 
and  keineswegs  streng  an  den  AbtheOnngen  verdieilt.  Von  Perca  sind  sie  in  Fif.  880 
sichtbar.  Bei  Vtfgefai  nnd  SBugethieren  kommen  Wuudernetzc  im  Bereiche  tler  Car>- 

tülen  und  ihrer  Zweige  niebt  selten 
vor,  theilti  iu  der  .Sehädelhüble,  theiis 
in  derOrblta  oder  in  der  Nasenhöhle 
verbreitet  (Schweine . 

Die  Cerebrabirterien  k<iunen 
aus  einem  Wundernetze  komiueu, 
welches  in  einem  anderen  fcrOBerea 
Wandemeise.  aus  verschiedenen  Ar- 
terien stannneiid,  .«eine  Wur/.("lii  liat 
(Katie].  Die  Auflösung  der  Carutiden 
hl  ein  Bete  mfamWie  (Arliodactyla) 
erinnert  an  Artwienbeinnde  bd 
Fischen.  Die  {ranze  Kdpfregion 
Ist  in  ihrer  Geuese  bei  Fischen 
diffSerent  von  der  hinteren  Gegend. 
(S.  Bd.  L) 

Außer  der  Schwimmblase  sind 
auch  andere  Eingeweide  bei  Fischen 
mit  Wundemetzeu  ausgestattet;  so 
bd  manchen  Halen.  Ein  sehr  micb- 
tiges  Wundernetz  i~t  u»  1 -r  Pfort- 
ader der  Tliunfi.iciu'  hckainit  .I<»H. 
MüLLi^u..  Auch  deu  Säugetideren 
fthlen  sie  nicht  an  dem  Gebiete  der 
MesenterialgeftlSe,  bald  an  Arterien, 
bald  an  Venen.  Aueli  die  (JefaÜe  des  IMorfaib-rkreinlaufi«  können  von  dem  (Jesicbt»- 
pankte  der  Wundernetzbildung  betrachtet  werden,  indem  Venen  wieder  in  Venen 
ttbergeben.  Das  gilt  fttr  die  Niere  wie  fUr  die  Leber,  nnd  an  der  ersteren  nehmen 
auch  die  Arterien  eine  Stelle  hier  ein.  da  sie.  in  den  Glomerulus  sich  auflösend,  wieder 
Arterien  sur  Vertheilung  an  die  lIorncanMlchen  herroigekcn  lassen.  Jeder  Glomemlns 


vmd. 
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besteilt  slso  aas  einem  arterielIeD  WaudernetEe.  Damit  Irefm  die  If^undemetse  m  dm 
B$reiek  normaler  BinrielUimgm, 

An  den  Olic^lmaOon  sinr!  Wnn<Ir -rif  tz  '  S'  i  ^':'>l|^!n  an  «Icn  tiefen  AnnvtMicii 
bekannt.  Sie  «inisp.iiiiKMi  Uie  Art.  ciibitalis  und  radialis  derjfestalt.  dass  die  Arterie 
wie  in  eine  einzige  groüe,  nur  hier  and  da  unterbrochene  Vene  angeschlossen  sich 
«lantellt  (Sueorhamplun,  Faleo,  Strix,  Gnu,  Podlcepi,  .Cygmia  n.  A.).  Ea  iti  hier  die 
Oefleelitbildnng,  welche  ale  Ausgang;  der  Einrichtnn>?  erscheint.  Zahlrciclicr  und  mannig- 
faltiger sind  die  Wunderaet/bildunfren  an  den  Gliedmaßen  (br  S^iugrtkiere,  Die  bfiscliel- 
fönuige  Vertheilung  der  Art.  brachialis  und  Art  iliaca  bei  Monotremen.  in  anderer 
Art  a«eh  bei  vielen  Edentalen,  die  «n  Wmidenietxeii  einen  dn^ofien  BeicliÜinm  be- 
»itzcD,  ktfimeil  vidleielit  Uer  dme  Bestehen  alter  Zustände  vermutben  iMsen,  deren 
Erliultiing  uns  ebenso  nnanf^eklärt  ist,  wie  die  rrwaelien  ilirer  Entstehnn^  Flir  die 
l>ne'i  liegt  uns  diese  Ersciieinung  näher  als  für  die  Arterien,  da  die  Piexusbüdnng  als 
«n  Übergang  besteht  So  k&nn  die  eine  oder  die  andere  Vene  bereits  durch  das 
Wuntiemetz  in  ihrem  Stamme  unterscheidbar  sein  ;Fig.287,  V.  iliaca  int  dextra).  Auch 
die  Auflösung  der  CaucUthr', n'r  in  ein  Wundernetz  Kdentateul  lieftelif,  wie  Siilrlie 
Heb  an  Asten  derselben  vorkommen.  In  dieser  Hinsicht  ist  wohl  aucli  die  beim 
leuchen  in  der  sogenannten  *Sfeißdräae*  befindliche  WandeinMtiMIdnng  von  morpho> 
lo^cher  Itedeutnng  (J.  Arnold  .  —  Wenn  wir  auch  täx  die  Wimdemetie  bis  jetst 
ksnm  (Iber  ilas  von  der  blußeu  Beschreibung  Oewonuene  liinaus  gelangt  sind,  so 
bleiben  doch  die  darin  behndlichen  Probleme  beaehteuawertb,  trotz  ihrer  Inguoriruug 
dnreh  die  moderne  Physiologie. 

J.  MOliax,  Über  die  Bedeatong  und  Verbreitang  der  Wandenetm,  Handbach 
der  Physiologie.  4.  Anfl.  S  187  und  depsrn  verfrl.  Anatomie  der  Myxinoiden.  Dritte 
Forts.  8.  99.  J.  Hyrtl  in  den  Wiener  Dcnlischriften  Bd.  V,  VI  und  XXII.  Zahlreiche 
HescbrcibungeQ  von  Wundemetzeu  und  GcniUgeflechteu  von  Vügeln  und  Süngcthieren. 
E  R.  CORioMO,  Bntrüge  snr  Kenntaia  der  Wnndemetzbüdangen  in  den  Schwimm« 
blasen  der  Teleostei.  Morph.  Jahrb.  Bd.  XIV. 


Vom  Lympbgefalssystcm. 

§364. 

Wie  bei  vielen  Evertehraten  die  ernährende  Flllaiigkeit  des  KOrpers  dae 
einheitliche  ist,  welche  wir  als  Blut  bezeichnen  mOf^n,  ao  bieten  auch  unter 
fien  Vf^rtthrakn  die  niedersteu  Formen  in  den  Acranirrn  noch  diese  Einheit  des 
truährenden  Flniduins  dar.  Die  Hlnttlfts^iykeit  unterscheidet  sich  hei  Aniphioxus 
zwar  sein-  bt  deutcnd  schon  an  sich  von  jener  der  Craniot^n,  aber  e8  kommt  ihr 
zuglekli  die  Vertrettnig  der  Lymphe  zu,  für  welche  noch  keine  Bahnen  ge- 
sondert erscheinen.  Diese  begiunen  erst  bei  den  Crcutiotcn.  Die  Eutätchung 
der  LjmphbaluMB  sehdiit  ndt  weiteren  Aasbildottgen  des  EOipen  veitnüpft, 
da  sie  entogenetiaeh  relativ  erst  spät  anftntreten  be^nt,  nachdem  das  Blvt- 
gefiiß^teiD  sowohl  in  Beinem  arteriellen  als  auch  vendsen  Abschnitt  differenilrt 
lud  in  ThUigkeit  ist.  Darana  folgt  aber  nicht,  dass  das  LymphgefilBsjstem  den 
BlntgeOtßen  naehtriglieh  snkam  nnd,  wie  es  seheinen  will,  eine  spätere  Zuthat  sei, 
denn  die  Oifferenzlrnng  der  ßlutbahncD  setst  eine  solehe  der  Lyinphbahnen  dess» 
halb  voraus,  weil  die  letsteren  den  Zusammen1lal^^  mit  Venen  besitsen,  welcher 
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nnmOgUoh  als  ein  qilterer  Erwerb  betrachtet  werden  kann.  Blut-  und  l^pk- 
bahnen  haben  daher  ab  gleichseitige  Sonderungen  xu  gdkn^  wobd  die 
ersteren  dch  ToUkommener  gestalten,  wie  ja  auch  unter  ihnen  mne  nicht  ge- 
ringe Versrhiedenheit  herrscht,  entspreehead  der  Verschiedenheit  der  fonetie- 
nellen  Wertiie  für  den  Organismus,  worin  auch  die  Lymphbahn  Abstnfnngeo 
zeigt.  Somit  durf  die  zeitliche  Diflferens  der  Ontogenese  lüer  nicht  fftr  die 
Phylogenese  in  liechnung  kommen. 

Das  Lymphgef;ll5system  ist  dem  BlutgefiiRsystrm  untergeordnet,  indem  es 
die  auf  dem  capillareu  Al>i*e}initte  des  Ict/teren  auHgetretenc  ernilhreude  Flüssig- 
keit nach  Durchträukuug  der  (Jewebe  als  Li/nijthr  wieder  in  den  Blutstrom  tlber- 
fUhrt  Bs  ist  eine  in  den  Geweben  des  Körpers,  vorzüglich  im  Bindegewebe 
interstitiell  entstehende  Heboibaha  mit  direeter  Animflndong  in  die  Blatbahn. 
Dur  Inhalt  ist  die  Lymphe,  die  dem  Blate  entstammt  Eine  besondere  Be- 
deotong  hat  dw  am  Darmeaaal  wnnelnde  Abschnitt  des  LymphgefÜÜSqrstemSi 
der  das  dnrch  den  Verdannngsproeess  ans  dem  Chymns  bereitete  Eniihning»- 
material  als  Chylus  aufnimmt  und  der  BIntbahn  zuführt.  Das  morphologische 
Verhalten  dieses  Alrachnittes  erfUirt  durch  den  Inhalt  lieine  wesentliche  Ver- 
änderung. 

Außer  der  Klickleitung  von  Lymphe  und  Chyhis  kommt  dem  LymphgefJlß- 
system  noch  eine  andere,  seine  anatomischen  \  erhiiltnisse  e(»ii!|)!irirende  Ver- 
richtung zu.  in  .seine  Hahnen  sind  iMnilu  li  die  Keim- 
stAtten  der  Formeleraente  der  Lymphtiüssigkeit,  der 
Lymplizellen,  eingebettet,  die,  dem  Blnte  zngefllhrt, 
alliDfthlieh  b  die  Formbestandthefie  des  letsteren  sieh 
nmwsndeln. 

Das  LympbgefilOiystem  Uetet  in  den  unteren  Ab- 
theilungen  der  Wirbelttiiere  wenig  Selbstftndigfceit  dar, 
indem  seine  Bshn  zum  großen  Theile  aus  weiten, 
andere  Organe,  vorzüglich  Arttrirn  umgebenden 
mtn  vorgestellt  wird.  Die  bindegewebige  Arterien- 
scheide umschließt  zugleich  die  Lymphbaliii.  wnbei  von 
deren  Wand  (iewebsbalken  sich  zu  .\rterien  erstreck-  u 
(Fig.  288j.  Auch  Veuen  können  von  weiten  Lymph- 
geflftßen  nmgeben  stin,  in  ein  LymphgefiLß  einge- 
schlossen. 

Außer  den  Bln^efiUle  bof^tenden  Lymphwegen 
finden  weh  schon  in  den  unteren  Abthettniqpen  solche 
mit  selbständigerem  Verlauf,  wie  in  der  Haut  oder  auch 
an  Abschnitten  des  Darmes  und  anderen  ^ngeweiden. 
Sie  sind  die  Producto  einer  Diffcrenxirung,  welche  an  weiteren  Räumen  vor  sich 
ging.  Das  ist  an  den  die  Arterien  begleitenden  Lymphbahnen  zu  erkennen,  wo 
unter  Ziinaliine  der  Tra'iekel  die  LyniphrHume  bei  weiterer  Trennung  enger  sich 
darütelleu  und  in  ein  Muschenwerk  übergehen.    Daun  ist  nur  ein  Schritt  zur 


SIb  SIÖ' Ii  r  AtTlii  •-iiM'r 
Sckildk  rii ;  <■  (L  h  i  l  j  J  r  ;i(  >i.u 
rLn<-m  Ljmphmuiu  iiiu|;fb4-ii. 
II  Aurta.    6  ituL'ere  Wuid  den 
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Netzbiliiuii?,  wenn  die  Lymi)lnveg;e  durch  Vermehrung  des  Zwischf n^ewi-hes  ans 
einander  gt  rathen.  Vou  da  i^t  <  s  nicht  weit  zur  l.leflechtbildung^,  wolx'i  die  Diffe- 
reiizinm?  (1<t  Wand  sich  ver\ oilkoinranet,  nnd  nur  der  Verlauf  des  Geflechts  in 
der  arteriellen  Liugebung  drückt  die  Genese  auä. 

Lymphbalm  bietet  tob  den  aiedmn  n  den  höheien  Wirbelthieren 
im  AUgemraieti  dne  allmihlielie  DUTeremirDiig  weiteier  Btame  wa  einem  disUnet 
giBbaaten  Cuntsyatem  derart,  deu  die  intentitieUe  Katar  der  Lympbwege  mebr 
aar  de»  peripberiaeben  Abicbnitton  snboaunt:  aber  ea  erbllt  aieb  doeb  allge- 
BiNa  aoeb  eine  ana  niederen  Znatinden  ableitbare  Etnriebtang  b  der  Beden- 
tnng  des  Cöloms  als  einea  Lymphraames.  Bei  der  bei  nuuohen  Flachen  'St5r, 
Belachier)  bestehenden  Commonication  der  Leibeshöhle  mit  der  Pericardialhühle 
wird  auch  diese  hierher  gerechnet  werden  mtlsscn,  ebenso  wie  die  Plenralhötileii 
der  Sftugethiere,  die  nur  Difl'ereuziruugen  des  gemeinsamen  Oöloms  sind. 

Bei  den  Fischen  erscheinen  die  Hanpistämme  in  Gestalt  von  f.t/nijih- 
'sinus.  Solcher  üuden  sich  meist  zwei  paarige  vor,  oder  eiu  unpaarer  unter- 
halb der  Wirbelsänle.  Der  uupaare  Stamm  theilt  sich  nach  vom  in  zwei  Äste. 
Im  jBeae  Stibame  aammebi  lieb  tböla  kkönere  &Snna,  '^Mlla  engere  Oanile  da 
LympligefiUSe.  Die  Verblndnng  nüt  dem  YenenaTatom  gesebiebt  meiat  an  swei 
8Mlea.  Ein  Lympliainna  am  Kopfe  mündet  jedemelta  in  die  iMtrelVende  Jugu- 
hrvemt  nnd  am  Sebwanae  rerbinden  aieb  awei,  SeitengeAlfiatSmme  aalnebmende 
Sinns  dnrch  eine  am  letaten  Sebwanawirbel  zusammentretende  Queranastomoae 
mit  der  Candalvene.  Neben  einem  aebr  entwickelten  subcutanen  Lympbranmp 
System,  welches  besonders  bei  den  ungeschwäns^ten  Amphibien  sich  flber  einen 
^oßen  Tlieil  der  Olif'rtliichc  verbreit-'t,  bildet  der  subvertebrale  Lymphraum  der 
.Amphibien  einen  gleich  ansehnlichen  Abschnitt.  In  ihn  indndon  die  Lymph- 
gttäüe  des  DarnuM  Thylusgefäße)  sowie  der  llbrigeu  Eingeweide  ein,  wie  auch 
TOB  den  Extrenutätcu  her  Verbindungen  mit  LympbgefäUeu  bcbtehen. 

Bei  den  Beptilieu  treten  nnter  dem  Fortbeateben  mannigfacher,  hän6g 
aaeh  evbentaner  Lympbrinme  engere  Betiebongen  an  den  Arterien  auf,  die 
LgratpbgeHtße  bilden  bald  weite,  die  Arterien  umgebende  nnd  von  Balken  darein 
Mgeae  Bftnme  (Fig.  2tt8),  bald  atellen  aie  Jene  BIntbaimen  begleitende  Oefleehte 
dar  nnd  laasen  aomit  die  eben  aehon  daq;eateilton  Sondenmgen  erkennen. 

Per  die  Aorta  umgebende  Lymphranm  thdlt  aieb  bei  den  Crocodilen  und 
Schildkröten  in  zwei  die  Venen  der  Vorderextremititen  umgebende  Stftmme,  in 
welche  vom  Kopfe  nnd  Halse  «nwie  von  den  Extremit.lfen  Lymph«refflßc  ein- 
münden. Ähnlieh  verlialten  sich  die  LymphätAmme  der  NU  gel,  hei  denen  der 
vor  der  Aorta  verlaufende  Jlauptstnnim  (Ductus  thoraeicns  ,  wie  auch  viele 
kleinere  Gefäße  eine  groiU  re  Selbstludigliuit  erreicht  haben.  Die  Einmtlndung 
der  Ductus  iitoraci'i  geschieht  wie  l)ei  den  Reptilien  in  die  Venae  brachio- 
Mphalicae.  Eine  aweite  Verbindung  findet  aieb  am  Anfang  des  Sebwanaea  mit 
den  Yenae  iaebiadieae  oder  den  anfSbrenden  Nierenrenen,  worin  Ampbibien 
ud  Reptilien  flberdnatimmen.  Somit  beatoben  Mer  melirere  Sammelpnnkte  für 
die  Lympbe. 
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liei  den  .Siiugrcthicrcn  sind  die  Lymphk'«'f;ilU'  hinsichtlich  iiirer  Wand 
noch  bedeuteuder  difffrenzirt,  obgleich  auch  hier  die  Arterienscheide  für  Theile 
des  Lymphstroms  hftuäg  die  Bahnen  abgrenzt.  An  manchen  LocaliULten  bleibt 
dieaei  Verhatten  an  UefaiereD  Arterien  xegelmiflig  bewahrt  (Oberiitihe  d«s  Ge- 
hinifl).  Anf  ihrem  aooBt  meiat  die  BlnffpefiLfie  begleitenden  Vexlanfe  bestehen 
▼ielluhe  Anaatomoaen,  wettmaaehige  Gefleehte,  vnd,  wie  jene  der  Yllgeli  aind  aie 
dnreh  Klappen  anageaeiehnet.  Sowohl  die  LympfageflUSe  der  hinteren  Bztremi- 
täten  als  die  Chylusgeßiße  vereinigen  sich  noch  in  der  ßaachhöhle  in  einen 
selten  paarigen  Uauptstamm,  dessen  Anfang  häußg  eine  bedcnttMidr  Erwriterong 
[Cifttema  chyli)  anszeichnet.  Daran?  setzt  sicli  ein  in  den  Anfang  der  linken 
Vena  brachiocephalica  einniiindcndcr  Dxcfits  tl/tn-irini.-^  furt,  und  in  dieselbe 
Veue  mflnden  beiderseitig  die  Stiimnic  der  Lymphgefäße  vorderer  K«»rpertheile. 

In  der  >iähe  der  Einmttndung  in  Venen  zeigen  die  Lyniphgef:il!st:lninie 
meist  beträchtUebe  Erweiterungen,  deren  Wand  durch  einen  Muskelbeleg  aus- 
geseiehnet  iat  nnd  rAy^ftmuche  Oontraeihnm  nalllhrt.  Han  bezeichnet  derartige 
eontraetile  Einriehtnngen  ala  Lymphhersen.  Ba  kommt  an  diesen  Lymphe 
entleerenden  Behlltem  niehts  weaentüeh  Nenea  snm  Yoisehein,  dn  die  gUtten 

Mnakelelemente  aneh  an  anderen  Lymphbahnen  Torhanden 
PiR.iw.  gjn^    jiigj.  jg^  gg       Vermehrung  jener  Formelemente, 

welehe  anch  die  besondere  Leistung  bedingt.  Die  Lymph- 
herzen sind  amCaadalsinus  vonFiffchen  hoobachtet(Fig.  289a), 
auch  Ih  i  Aßßi/iliihirn  und  J'>j,tih''ii  'Schildkröten);  bei  erste- 
ren  sowohl  an  den  vorderen  als  an  den  hinteren  Einniünde- 
stellen  vorliandi  n,  indess  l>ei  nrodelen  Amphibien  wie  bei 
Reptilien  nur  hintere  Lymphherzen  nachgewiesen  sind. 
Diese  letzteren  kommen  nnter  den  Vögeln  nur  noch  den 
Batiten  (StrauB,  Caanar)  nnd  einigen  Behwimm-  nnd  Stelz- 
<  Hudiii-inu«  ,,.  o.  An».  yOgofai  SU,  inde88  aie  bei  anderen  ihren  Mnslwlbdeg  verioren 
6  Seitliche  L>iDphi;<^nu-    nnd  einfiMhe  blaaennirmige  Erweitarongen  Toratelleo.  So 

uod  Ursprung  der 

i'»a4dTeo.  d.  Von  si.    Weit  dlo  AttBhUdnng  der  ContnetHitit  erfekt  isi  sind  aaeh 

lurifl  glanis.    (NmIi  • 

HtmM  Klfijtprn  vorhanden.  Bei  den  Säugetiiieren  aind  derartige  Ge- 

bilde nicht  mehr  zur  Ausbildung  gelangt. 

Mit  der  Lyniphllüssifrkeit  nehmen  auch  Formelemente  ihren  Weg,  die 
Lymphzellen  Lnimriitr/i],  für  deren  Entstehiini;  Nitle  Stätten  im  KitrptT  mit 
der  Lymphbahn  im  Zusammenhaiifr  vorhanden  sind.  Vor  Allem  ist  es  rijtiKji  ni  .-< 
Bitidrynrrlje^  welches  jenen  Locaiitateu  zu  (irunde  liegt.  Eine  Vermehrung  der 
Lymphzellen  erscheint  zuerst  zerstreut  als  »lymphoide  Infiltration«,  die  bei 
Termehmng  ihrer  Elemente  rinmlieh  abgegrenzte  Bildungen  henroigehea  liest 
Solehe  Zellprodnetionen  aind  aehon  bd  Fiatken  vorhanden,  an  Trasehiedenen 
örtliohkeiten  erkannt  (Lbtdio),  begleiten  sehr  hlofig  Arterien  nnd  kommen 
mannigfidtig  in  der  Schleimhant  des  Darmes  vor.  In  aehirferer  Abgrenzung 
hd£en  sie  FoUihI,  Lymphknötchen. 

Die  Vereinigung  einer  größeren  Anzahl  soleher  einzelnen  Follikel  atellt 
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größere  Gebilde,  die  Lymphdrüsfn.  vor,  g'lpirhfiillH  in  «lir  H  ilnien  der  Lymphe 
eingebettet  und  an  den  vorscliit'dcn-iteii  Korperbtellun  vcu  kuiaiut  iul.  l?ei  Fisrhi 
Amphibif/i  uüil  lujttäUii  werden  uigeiitlicbo  Lymphdrüsen  noch  vermisät,  aud 
nnr  beim  Crocodil  ist  eine  im  Mdsenteriam  gelagerte  (MesMitariAldrite)  bMb- 
iditei  Auch  den  VHgd»  »oheinen  sie  nur  in  beeolirlnkter  Weise  (am  Halse) 
nnikoninen,  md  erst  bei  den  S&u^i&Serm  treten  sie  allgemeiner  anf,  aowolit 
an  dem  ebylasfilhreiiden  Abselinitt  des  Lymphsystems  im  Ifesenterinm  als 
ladi  im  il»iigea  KOrper  verbreitet  Bei  ein^n  Biogethieren  (s.  B.  Fhoea, 
Canid,  Delphinns)  sind  die  Ifesenterialdrttsen  an  einer  eimdgen  Hasse  (Panereas 
iselli]  vereinigt. 

Wichtiger  ist  ihr  \'orkoramen  längs  der  Art.  mcsnit.  mp.,  deren  Bt  inirn 
sie  am  Gekröse  des  Mittelilarmc!*  als  ein  bii<  zum  Ende  des  letzteren  roichen- 
(^p?,  srhr  laueres  Organ  bt'friciteu,  von  welcbem  proximal  einzelne  Partien  ab- 
gelöst beiitelieu  können  (Wifdorkäuer).  Die  Tm^ebung  der  Art.  ikomemlis  ist 
auch  als  Ans^anjrspunkt  vou  Lymphdrilst  n  ;iiiziis<«hen,  da  bei  Frliiihia  jene 
Arterie  vou  Lympbkuutchea  begleitet  wird,  welcho  ilir  theils  au-,  tliciia  uuf- 
lagem.  IHese  KnOtnhmi  wden  am  Stamm  der  Mesenterien  spärlicher,  erhalten 
neb  aber  am  lingeten  in  der  NAbe  des  Darmes  an  den  Ästen  der  Arterie  oder 
svek  dem  Darm  selbst  angelagert  Dadun^  en^emt  der  Darm  M&rff  und 
iwar  du  Endß  dea  MWdarmea,  mit  dem  ihm  (mgefugkn  BUnddarm  akt  die 
Mugatisftekäe  der  LffmpkdrUee^bUdm^f  velelw  sieh  twi  da  an  in  dem  bd  den 
Flacentalieni  erlangten  Umfange  verbreitet  haben.  Ea  hrMflit  eine  Wanderung 
difser  Orffnrir.  Die  allgemeine  Abnahme  der  Drflsen  an  den  QttedmaAen  nnd 
ihr  endliches  Fehlen  stimmt  mit  jenem  Ansgange  ttberein. 

Weil  die  Lymplnellen  indifforenter  Natur  sind,  werden  sie  den  Zellen  de»  Binde- 
jiw(»bt'«i  <rk'i(li;icgfo]If,  in  woU-heu  sie  entstehen.  Für  »mti!  uHlcre  Anffiissmi;r  ist 
zouächst  beachtenswertli,  dass  es  vorzüglich  die  Scldeivihuui  U>8  gerammten  iJarm- 
nmtib  ist,  deren  LymphgefliBe  mit  «ellenerzeagenden  Stellen  in  Verbindung  sind, 
die  dann  kleine  foUlkelartige  Ansebwellongen  herstellen.  Sie  finden  sich  aentreut 
"iIp:  in  vcrsiphicdenen  Combinationen  gnippirt.  und  worden  alu  »{jeBcbloBsene  Drüseu- 
l'oliilteU  bezficlnu  t.  Am  Anfange  der  Üarm\^:iiiil  bildra  ({nippen  solcher  Gebilde 
die  bereit«  oben  erwüliuteu  TomUlcn,  welche  uiclitH  mit  den  Gebilden  des  Mittel- 
damm za  thnn  haben  nnd  daher  von  den  andern  scharf  an  trranen  sind«  Diese 
an  bestimmten  Stellen  des  MiHeldarmes  befindlichen  Gebilde  sind  th(?il»  einzelne 
Follikel,  theils,  dichter  bei  einander  stehond,  die  sogenantiten  Mininn  ndcr  »Peyer- 
scbea  Drüsen«,  die  bereits  bei  Iteptiiieu  vorkommen,  aber  erst  bei  Säugetbieren 
allgemeine  Yerbieitnng  besitsen. 

.Sie  bestellen  ans  gdUiuften  FoUihln  in  verschiedener  Anzahl  und  beginnen  am 
Kmle  des  Mitteldanues,  in  verschiedi  in  r  Aiis(Uliiiuii<r  dif  Tlemn  unterschiedene 
Strecke  auszeichnend.  An  der  Mündung  des  Cücums.  welches  dieselben  Follikel  mehr 
oder  minder  ieolirt  enthSlt,  besteht  bei  iSblMia«  die  Fortsetzung  eines  Haufens  ins 
Unea  des  COenms. 

Fllr  die  Gmrut  der  Kolh'f  '  !  fitlbt^t  ist  der  Nachweis  des  KinwnchHcns  von  Drflsen 
bei  Echidna  von  hohem  W^ertJi.  Ein  von  den  übrigen  Drüsen  des  Mitteidannes  niclit 
verschiedener  DrUseuschlauch  senkt  sich  in  die  Schleimhaut  unter  Bildung  vou  Aus- 
baehtnngen,  tob  Lympbzellen  umgehen,  gegen  velebe  die  DrOsenabgrenanng  allmählich 
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BcUwiudet^  wenn  auch  das  Lumen  des  Schlauches  sich  läugcr  erhält.  An  den  VVuche- 
rangen  des  Sehlanohet  ist  aber  sein  Epithel  ohne  Grenae  gegen  die  lympboidcn 

Elemente,  und  schließlich  erscheint  der  Follikel  mit  Spuren  der  Drüse  zumeist  aus 
Lymphzellcn  zn8animenp:esetzt  (Fig.  290;.  />#>  FoHilrl  xrvjm  sich  somit  hr{  E'-hidna 
in  hervortagender  Weise  in  ihrem  Aufbau  an  Driinen  geknüpft,  worin  ein  primilirtr 
Zitskuid  ftu  Mkm  ist,  von  welchem  jener  der  plaeentalen  SSuffelkiere  »ieh  abkätt. 
Die  Lynphzellen  erscheinen  dadurch  als  AbkUmmlinge  des  Ento- 
derms  Kkaatsch;.  Daw«  die  lymphoiden  Elemente  der  FoUikf!  ihro  l?cd(>ntnnp 
darin  besitzen,  dass  sie  in  dieselben  übertreten  (äTÖUR],  ist  mit  jener  «ieuese  nicht 
nnvereittbar,  anmal  wir  eben  die  im  Darm  ihnen  ankommende  Bolle  nicht  kennen 
and  anch  nicht  wissen,  ob  sie  sSmmtiiche  Leneoeyten  der  Follikel  betrifft. 


pis.m 


(jiiprschnitt  des  Darmes  von  Echidna  srtosa  mit  oinfin  I'ejrer'achoü  Follikelhaufen.  /'  Follik<>l.  /</  FollikrU 
dr(i»eo.  al  kuiSer«  LlngimatkeUcbiclit.   ir  ioncxe  Kiagmuikelacliicht.  «oi  äabmucMa.   mm  UucuImu  ma- 

Indem  die  Thatsaehe  der  eisten  Entstehung  der  Follik^  bei  efaiem  sehr  niedrig 
stehenden  Singethiere  neher  ist,  kommt  die  bei  Flaeentalieni  beobachtete  Genese 

nur  ah  ein  sevundnrrr  V"ri/anq  in  Hotraolit,  wio  «Jolrlior  pn  virlfnrh  hok.iTrnt  i.'t.  Der 
primitive  Befund  ging  verloren,  uicht  «iurch  Übertragung  der  Function  des  Ento- 
derms  auf  ihm  fremde  Gewebe,  sondern  dadurch,  dass  diese  letzteren  in  einer  viel 
früheren  ontogenetischen  Periode  ihren  entodermalen  Antheil  erhalten  haben.  Eine 
CVnogenese  kommt  hier  cor  Erseheinang,  wie  nie  die  Ontogenese  so  Tielfach 
durchsetzt. 

In  der  Abstammnnjr  d«'r  Lymphzelh  n  (I  »  iKf  (. yteuj  vom  Entoilcrm  liegt 
ein  .^nsehluss  an  die  um  ersten  Aufbau  den  <it  lalisystems  statttindeuUeu  Vor- 
pHnge.  Mulu'i  die  Einheitlichkeit  der  Beziehnugcn  des  Entoderms  zum  Dann- 
system uud  dem  ihm  zugehorigeu  GeCäßsystem  an  den  Tag  tritt.  Die  für  die 
Lymphdrflsen  sieh  ergebenden  Wanderungen  liegen  in  dersribeii  EnelMd> 
mingnrdhe.  Das  am  Anfang  Empfangene  bleibt  dabei  nicht  nnr  erlialtent 
aondem  Usst  anch  scheinbar  Kenes  entstehen,  indem  von  ihm  direet  die  Omnd- 
läge,  d.  h.  das  das  Oigan  bestimmende  Gewebe  durch  Theilnng  der  Zellen 
fortgesetzt  wird. 

Zogleich  bietet  sich  hier  ein  Heispiel  für  die  Entfaltung  ron  Organen  im 
KOiper  Ton  einer  bestimmten  Ortliohkeit  ans.    Wie  das  BlatgefiLfiaystem  vom 
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Herxuii  her  seinen  Weg  durch  alle  Theile  nimmt,  nicht  etwa  nur  in  bildlichem 
8lmie,  sondorn  in  Bealittt^  lo  aind  anth  die  all  »DrOaenc  aufgefaatton  Oignie 
im  Lymphgef&ßsystemt  von  einer  Stelle  anagegaogen,  mid  itie  Waodenuig  der 
Oigaae  fhlirte  ni  Wandlnsgeii  der  Oiganiaation.  Ein  Theil  dieser  Qigane 
bleibt  «ber  benaeUiart  seiner  BUdiingMtitte,  vie  die  Follikel  dea  Dannea)  weiche 
in  dem  aggregirten  Zustande  (Peyer  scher  AgmineJ  beimVerbldben  in  der  Sehleim- 
liut  doch  innerhalb  dexedben  Orteverlndeningen  eingeganfen  sind. 

KViOsatOt  The  Stnictnre  and  phy^iologie  of  Fishcs.  Edinburgh  liKö.  Deatach 
von  HcuxEiDER  1787.  Fohmann.  SaiJf?arlerH\  ^it«'!)!  ilcr  Wirbeltliiere  1S27.  Panizza, 
Ubserv.  anthropozootomico^siologiche.  l'avia  l8Sü,  Derselbe,  Sopra  il  systema  linfa- 
ties  dci  rettifi.  Pavia  1833.  Jon.  Mülusr,  Arcb.  f.  Anat  n.  Fhye.  1834.  H.  RuacoNi, 
Sopi»  il  sistema  linfatico  dci  retttli  V-.w  h  1S4.'>.  Stöhr,  Die  Lyraphkntttcfaen  des 
PariuM.  Arch.  f.  mikr.  Annt  TM.  XXIII.  H.  Ki.aatsch,  BctheUigvng  von  DiHeen 
im  Aufbau  der  PisvERSchcn  l'iaquea.   Morph,  .inhrb.  Bd.  XIX.. 


Die  Milz. 


Aas  dem  LymphgeAßsystem  entsprin§rt  ah  ein  erst  allmählich  zur  Selb- 
sttadigkeit  gelangendes  Organ  die  (Bplen,  Lien),  welche  bei  Cyrlostonie.n 
norh  nicht  vorhanden  ist.   Aber  ihr  Anfang  ist  schon  vorbereitet  in  reieher 

LriiipliriiiimeTitwicklun^  in  der 

Dariüwaiul.  Hier  liudtt  sich  am  Fi». IM. 

iiitteldarm,  biä  an  den  Vorder- 
darm erstreckt,  unter  der  Serosa 
(Fig.  291«)  eine  Seliieht  caTei^ 
eSa»  Gewebes,  welclieB  an  der 
<Be  Mesenterialarterie  {Ä)  \m- 
goiden,  ins  Dannlnmen  ein- 
apringenden  Falte  nm  bedeo^ 
tendsten  igt.  Die  Liunnen 
siüil  LymphriUimc,  welche  den 
Darm  umgeben,  dessen  eigen- 
tbiimlich  gebaute  »Schleim- 
haat<  sie  unterhalb  der  Serosa 
enthmt  Die  Gnatiwstotncn  be- 
aitien  mit  anderer  Textur  der 
Sehleimhant  andi  nicht  melir 
diese  bedentende  Entwieklnng 
des  Lymphweges  fast  am  gan- 
wa  Dann.  Dagegen  erscheint 

hier  bei  DyMioern  (Ceratodus)  eine  Localisirung  lymphoider  Organe  in  der  Darm- 
wand,  sowohl  am  Vorderdarm  als  ;mch  am  ^litteldarm  'Ayf.r.s\  hei  Protopterus 
ward  das  (Ji  j^aii  in  der  Magenwand  befindlich  dargestellt,  und  fernerhin  verlassen 

u«g<fabaur,  Yergl.  Anatgmt«.  iL  27 


QuiTseluiit!  il'^  Mttti'hUriDus  von  Ammoi-ooten.  A  Artcria 
mr-seBtorif.».  a  .  in  Z««-ig  dersolbrn.  rp  Pfortader.  S.  rtnu». 
Mt  c*v«rDOst>s  Ot^web«!.   ml  MoBcolarU  d«-«  I>anB«pith('l».  tf  Svx- 
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diese  Gebilde  die  Darmwand,  tun  nun  ala  Müz  bexMehoet  xn  Verden,  ein 
Lymphselleik  eneagendeB  Oq^aa  mit  Cmnpliealioiieit  dorcli  Blntgeftfie»  ffie  aich 
iUe  diutkle  Farbe  bedingen. 

Ana  einer  grOfierea  Aniahl  von  Lftppohea  beatehend  ward  die  Mila  der 
S^aehier  beaefarieben,  bei  anderen  Fiaeben  iit  aie  noch  wenig  genau  bekannt 
Dagegen  kommt  fttr  Amphibien  der  wichtige  Nacbweia  der  Entstehung  nu3  der 
Darmwand  (Mavbeu)  in  Betracht,  auch  die  Ansdelinnng  am  Vorder-  und  Mittel- 
darm (Siren)  als  einheitliches  Organ.  Eine  Znsnmmenziehung  wird  al lg»  mein 
bei  den  flhriorcn  Amphibien,  wobei  sie  aich,  ins  dorsale  Mestuferimn  tinfre- 
schlossen,  mehr  in  der  Xflhe  des  Mafrens  halt.  In  Vergleichung  mit  J?iren  ist 
bald  das  proximale  Einli'  erhalten,  und  am  distalen  findet  eine  Rednction  statt 
(Urodelen),  bald  ist  eä  umgekehrt  (^Vnureuj,  und  iu  beideu  Keilieu  entspringt 
ans  der  Lage  ein  differentea  Verhalte«  an  den  BlntgefiLfien. 

Die  B^pdUm  beaiteen  die  Mila  in  aehr  Teraehiedenen  Lagebeziebnogen, 
bald  ndt  einer  Kednction  an  bdden  Enden,  wobei  das  Oigan  soglddi  seine 
geatreeicte  Form  behxlt  (Hatteila),  bald  mit  einer  distalen  Bednetimi  unter  mehr 
rundlicher  Form  (Lacertilier),  bald,  unter  dem  AnaelünsBe  an  die  Annren,  mit 
proximaler  Rtlckbildung,  so  dass  die  Milz  dem  Enddarm  nahe  Hegt  (Schild- 
krtUenV  Bei  den  Voijdn  von  mehr  platter  Form,  rundlich  oder  aucli  gestreckt, 
zei^rt  sie  ihre  Zugehörigkeit  zimi  Vorderdarm  durch  ihre  Lage  xur  Seite  des  Yor- 
magen:^  an.  erinnert  damit  an  Lacertilier. 

l'ut^r  den  S'-uiifOiirrrii  ergiebt  sich  auch  liir  die  Milz  u)ehr  eine  AU^tftmnuui^ 
von  unterhalb  der  Reptilien  stehenden  Zustllndeu,  indem  sie  bei  Monoti  euien  allen 
drei  Abaehnitten  des  Darmcanals  zugehörig  sich  erweist,  in  dessen  Mesenterium 
ideh  erstreokend  (BebldnaJ.  Sie  «scheint  Mer  als  rin  ven  einem  Mittelpunkte  in 
drei  Lappen  anigezogenea  Oigan,  tSat  welehes  oben  in  Flg.  144  eine  aehematiaehe 
DarateUung  sieh  findet.  ESn  Lappen  steigt  am  Magen  empor  (te),  unter  wekhem 
ein  zweiter  sieh  dem  Mitteldarm  augehflrig  erweist  (/m),  während  ein  dritter  dem 
Enddarm  zugehörig  herabsteigt  Von  diesen  drei  Absclnuttan  erhält  sich  nur 
der  erste  [la]  und  zxvdtc  Ip'.  wHlnend  der  dritte  großentheil»  oder  vollständig 
der  Hückbildung  verfjUlt.  In  di  r  (iestalt  sehr  wcehselvoll.  in  Anpassnnsr  an  die 
Urtüchki'it  bleibt  die  L.iire  dem  Maü-eii  benaehhart,  iu  ihrem  alten  >iamen  die 
Form  ausdrdckend .  hautijr  vcm  ^ X' l>i  mtuhtu*  begleitet,  durch  welche  nicht  Ab- 
trennungen, äuiidern  selbstüudige  Bildungen  vorgestellt  sind. 

In  der  Function  der  Milz  erhillt  sich  allgemein  die  aus  der  Abatammuuj;  ilir 
gewordene  Bedeutung  eines  Lifmphoi'jaiui  y  wie  daa  auch  in  der  feineren  Struetnr 
sieh  bekundet  Lymphaellen  erzeugende  Stellen  sbid  hi  ihr  rerbreitet,  sie  llbei^ 
geben  ihre  Produete  wahrschebiieh  allgemein  du-eet  dem  Blute. 

IM-'  in  rl<  r  Mil/  In  fiinlli«  hen  Hildunfrsstätten  des  Kormelomentfi  der  Lynjphe 
sind  meist  uuregclmüUi^  verbreitet  und  gewinnen  erst  bei  maueheu  :>äagethierea  wie 
auch  beim  Mentchen  eine  bestimmtere  Gestalt  JMpifjhrsrhe  Körperehen  . 

S.  die  ln»t(»io;,MS(lien  I.ehrblieher:  dann:  F.  Mai  kkr.  Die  erste  Anlagre  der  Milt 
und  das  erste  Auftreten  von  l\  iii|diat.  Zellen  bei  Auiphilnen  Morph,  .lahrh  B«!  XVI. 
II.  KlaatsCH.  Zur  Morphologie  der  Meseuterialbildungeu  niii  l>anneaual  der  Wirbcl- 
thieie.  I.  IL  Morph,  Jahrb.  Bd.  XVIll. 


Digitized  by  Google 


Von  den  Harn-  und  Geschleelitsorganen. 
(UrogenLitalsystem.) 


Von  der  Ltübeshölile  (Cölomj. 

§365. 

TmebiedeiMB  Anlissen  miuBte  der  L^bMMe  Brwllmang  gesohdum. 
mir  Ha»  EzcretuHuoigane  und  du  GeniialsyBtem  BtoUt  ^  Bieh  in  besondere  Be- 
tnclitiug^  d«  die  Prodoete  jener  Organe  hier  ihre  BildnngSBtittte  finden.  Es  stellt 
akh  aber  dabei      sehr  Tenehiedenes  Verhalten  an  joiea  Ofganea  heraus,  nnd 

es  grtjQdet  sich  darauf  das  Bestehen  diffr renter  liiiitinlirhkfiten  im  OrgaaismnSi 
welche  als  Leibesitohh  zu  nnterscheiden  sind.  Während  bei  den  CiikntcrniPH  im 
Gegensatz  zn  der  Darmhöhlc  norh  keinf  Ln'h'.^h'thfr'  besteht,  da  alle  ilohlrinnti- 
bildungen  im  Kr.vpcr  Fürtäüt/.iiiijr«'!!  der  I »armhohle  sind,  aus  !*o1c1k'ii  liervor- 
gehend,  so  kommt  es  erst  bei  den  Biliiirn>  n  zu  jenem  (ie^ensatze,  wclclu  n  iük 
vom  Entoderm  gebildete  Cavitüt  aU  DarmhoItU  zu  einem  außerhalb  da\uu  be- 
findlichen  und  nicht  damit  in  diiectem  Zusammenhang  stehenden  Kaum,  der 
LeiMäUe,  ansdrllAi  Indon  wir  im  eisten  ontogenetiBcben  Veiiialten,  wie  es 
in  sogenannten  Wtuioeöl  bestelitf  seine  mannigfachen  Znstlnde  bei  Seite  laasm, 
kommt  fbr  nna  soniohst  nnr  die  Untersdbeidnng  eines  primären  and  eines  «eetm- 
dären  Ztukmdu  in  Betnebt,  in  welebem  wir  das  Cölom  im  Allgemdnen  antreffen. 
Ben  primären  Zustand  kennzeichnet  entweder  das  gansliebe  Felden  einer  Leibes- 
höhle  oder  das  Auftreten  einer  solchen  ohne  alle  Betheiligung  anderer  Organe. 

Es  bildet  das  Frotocöl,  während  man  den  anderen  als  DeuterocHl  be- 
zeicbnßt  Ziecji.eBi.  Die  PlaWriimirr  bilden  KcprHsentanten  der  Protoc/Au  r.  und 
viele  ander»'  kleinere  Abtheilungt  ii  rciln  n  sii  li  iiierher,  indem  ihre  Leibeahiible 
alseine  Stufe  des  Protoc<Us  im  S'hr.nr,,!  <.\c\i  darstellt.  Ein  solches  .Schizoc<t! 
kann  aber  auch  bedeutend  üicli  erweitern,  so  da^h  eä  unter  Umstünden  eine  uu- 
lebttHebe  LdbediOhle  darstellt,  wie  %.  B.  bei  Bolatoriett.  Es  ist  nnr  das  Haß  der 
primären  VeiAndemngen,  welehes  sieb  in  sebeubare  G^nsKtie  begab,  ebne 
das  Wesen  an  Indem.  So  kennen  Nematoden  nnd  Oordkceen,  ebne  dem  Sebisoedl 
aennenswertbe  Ansdebnnng  an  gestatten,  sieb  doch  mnedialb  der  primitiven 
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Schranken  halten  und  mit  allen  Znthaten  anderer  Ortrane,  Mie  der  alten  Expre- 
tionsor^ane  \\m\  der  Oonaden,  diese  doch  nur  neben  dem  Schizocöl  erscheinen 
lassen.  Eh  enipfftngt  keine  wesentliche  Veräudcning  durch  sie. 

D.I.-*  Pi  'ild'  üf,  als  der  Anfang  Jeder  Coluuiliildnn?,  hat  seinen  Bitz  im  Hinde- 
{fewebe,  sagen  wir  im  Mesoderm,  von  welchem  es  eine  DifferenziruDg  bildet.  Wo 
ein  BIntgefäßaystem  existirt,  werden  deSMu  BttnmB  Tom  Protocöl  geCefert,  und 
dM  MhisoeOle  Verbnlten  IlMt  die  eisten  Canalgebilde  enteteheo.  Eb  ist  dmin 
ein  mehr  psssives  Verlislten  nnsgedrilckt,  wie  denn  «neb  die  diffexente  Wmte  der 
Rinme  von  der  Menge  ibres  iBbüt«  nvd  niebt  von  einer  besonderen  Tbifigkeit 
des  begrsmBenden  Gewebes  abliftngrt. 

Das  Deuterocöl  beginnt  mit  dem  Ende  der  Indifferenz  des  Protocöls,  wobei 
nene  Einrichtungen  sich  mit  dem  Crdom  verbinden.  Sie  sind  bei  den  Annrlülm^ 
wo  w^ir  das  Deuterocrd  erst  betrachten,  .im  klansten,  denn  im  gesammten  Körper 
wiederholen  sich  je  einen  Theil  «ler  pes.unmten  LeibeshOhle  abgrenzende  Scheide- 
wände und  in  die  IlAume  mit  Wimpertrichtein  beginnende  Excretionsorgane, 
S'rphruiün,  deren  Canäle  andererseits  nach  auüen  münden.  Diese  Excretions- 
organe bestehen  sclton  bei  vorbAndenem  Protocöl,  aber  sie  entbehren  hier  noch 
der  Beidebiingen  zom  Cölom  flberbaupt  nnd  sind  erst  dnreh  den  Zasammenhang 
fttr  die  COlombUdnng  von  Bedeutioig,  die  C&omwand  erkält  dumh  sie  ki^erm 
UrrtA,  indem  thrü  ZeUen  m  Mentorimhier  Art  tn  FtmetUm^tottf^,  HneYerlndo* 
nag  erftbrt  das  COlom  bei  den  Himdinpen  sowohl  an  sieh  als  aneb  dnrcb  das 
Verhalten  der  excretorischen  Organe,  auch  dorch  die  tleschlechtsstoffe  ((»onaden), 
welche  bei  Anneliden  darcb  die  Crdomwand  repränentirt  sind.  Die  Crdomvwbili- 
nisse  sind  cin.mder  bei  Hirndineen  nnd  Anneliden  nicht  fremd  nnd  können  auf 
oin.'inder  Ix-zo^en  werden,  so  dass  die  Zuaammengehörigkeit  der  CölonbUdiug 
keine.>*wefr?}  aufgehoben  ist 

Eiu  JMutfrocöl  giebt  sich  auch  noch  bei  manchen  Uephyiefu  zu  erkennen 
(Echinoidenj,  wobei  eine  Verminderung  der  Kephridien  auf  wenige  Paare  und 
aneb  sonst  noch  maiiebes  Nene  von  einem  primitiven  Znstand,  wie  ibn  die  Anne- 
liden bebidten,  Entferntere  hervortritt.  Fttr  die  StpuMaäidm  sebdat  die  Heta- 
merie  verloren  gegaagra  an  sein,  aber  das  Verhalten  der  vorhandenen  Nephridien 
zu  der  bedeutend  entfalteten  Leibesb9hle  iXsst  aneb  m  diesen  Formen  noeb  dss 
Watten  eines  Deuteroeöls  erkennen.  In  vielen  kleinen  hier  zu  tlbergehenden 
Omppen,  wie  auch  in  großen  AbtiieUnngen,  von  denen  wir  einen  Theil,  die  BrijO' 
torn  nnd  die  Brruhirqiofhii,  nennen,  ergiebt  sich  tlieil.^«  .ms  dem  anatomischeTiViT- 
Iialten,  Theils  auch  durch  ontoirenetischf  Vorj^iinfre  eine  melir  oder  minder  weite 
EiitteriMiiiir  vom  Protocöl,  vielmehr  erleidet  diese  durcli  manelierlei  (»r^nne  ^rroße 
Complieationen,  so  dass  auch  hier  ein  1  »euterütolom  sieh  jüa  iu  hohem  (irade 
walirschciulicb  macht.  Der  Wechsel  mancher  Meinungen  und  die  Differenzen  der 
Begrflnduttgsversnehe  sind  einer  klaren  Anffassnng  der  Entstehung  eines  seenn- 
dOren  Golems  niebt  sehr  gttnstig. 

Fttr  die  Artkropoden  ist  die  primäre  Leibeshahle  im  Dienste  des  BlntgeOß- 
systems  nnd  ersebeint  dabei  einbeitlieh,  im  Gegensatz  zn  den  data  kommenden 
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Un^enim  de«  Kdipers,  die  ihren  Uobtlraum  mit  der  primitiven  Lcibesht^e 
mehr  oder  weniger  verschmelzen  lassen.  Jedenfalls  liegen  in  den  L  rsegmentcn 
different  ent-itün-lciiP  Gobilde  vor,  die  sirh  am  weiteren  Aufbau  des  Körpers  be- 
tbeiligeu  und  auch  für  die  andeutangsweise  sich  darsteliende  zweite  I.ciheshöbUMi- 
bildnng  (Deuterocül)  in  Betracht  zu  kommen  haben.  Man  spricht  daher  von  einer 
gemischten  Entstehung  des  CuIüujs,  \\yi)ei  iii  tlea  L'rtsvgmentcn  der  Cnislaceen, 
aneh  iu  Bezug  auf  ihre  Betbeiliguiig  am  CöIoiUi  eine  germgere  Ausbildung  be- 
steht «1b  bei  Anehniden,  Myriapoden  und  Inseotea.  Vielleieht  djurf  daran»  auf 
den  primitiiren  Zustand  der  Gntstaoeen  gesdiloaseii  werden,  wie  er  anch  in  den 
Organen  der  Athmnn|f  an  Brennen  ist  Die  Urscgmente  entsprechen  daher  einer 
ron  den  Traeheston  erworbenen  Anpassung. 

Das  Fehlen  von  Nejyliridicn  verhindert  die  directe  Vergleichuug  der  Cölmn- 
bildung  der  Arthropoden  mit  den  Hcfuuden  der  Anneliden  und  Anderer,  mo  ein 
Deuterocül  klar  ausgedrückt  ist.  f'ni  so  in'rhfi'jer  ist  /-jn  V'irf:nmtnfn  ron  Spuren 
jemr  Organe.  Wir  finden  sie  bei  CrustJict  cn  als  1  -  i'  l*aar,  allerdings  von  der 
Leibeshohle  abgeschlossener  Bläschen  (Auteuueudrusc  und  Öehalendrltsp  ,  \\.  U  lii' 
mit  Nephridien  verglichen  werden  dQrfen.  Auch  Manches  iu  dt;i  ( hijaiiisatiuii 
von  IWipatux  gehört  hierher.  Somit  sind  nicht  alle  Spuren  verloren,  welche  diu 
Verknüpfung  mit  Ringelwtirmem  ansdrttclien,  nnd  wir  dttrfea  den  Werth  dieser 
Thatsaehe  aneh  Ittr  das  Cölom  in  Ansprach  nelimen,  den  Amyang  von  einem 
DenteroeOL  Wie  dieses  sn  jeuMi  Sporen  gedrängt  ward,  fUirt  nns  nnr  an  Ter- 
mnthnngen,  und  es  fehlt  nicht  an  Differenaintngen  Im  Gebiete  vieler  Uiigansysteme, 
welche  Ider  als  Fartoren  angefahrt  werden  dürften. 

Eine  secnndftre  Ijc  ibcshrdile  besteht  bekanntlich  bei  allen  MoUmkin ,  deren 
primärer  Leibesramn,  dem  Blutg^cfiif'.system  angehörig,  ein  Sehizocöl  ist.  Das 
DntterocÖf  liat  immer  Beziehungen  zum  Herzen,  welches  von  ihm  mit  einem  P'  vi- 
rtirdiah'Di )ii  uiagebeu  wird.  Je  nach  dem  Verhaltt  ii  iles  ganzen  ( »r^;iiii.sinus  ist 
das  Herz  iu  symmetrischer  La^e.  wie  bei  den  Lant>  l'i/'/-'i/>'  hiaka,  eiuheillieli  oder 
getheilt,  indess  stets  mit  zwei  V'orliÖfcu  versehen,  dui«-h  welche  das  Blut  dcui 
Herten  ankommt,  ans  welchem  es  wieder  im  Körper  vertheilt  wird.  Die  von 
Pericar^alabns  ausgehenden  Differeaaeimngen  sind  dem  Verhalten  des  Her- 
sens angepasst,  sie  bleiben  mit  diesem  symmetrisch  oder  gehen  mit  diesem 
des  symmetrischen  Verhaltens  verins%,  wie  es  bei  den  Ga^eropodm  mehr  oder 
minder  der  Fall  isi  Dnrch  drflsige  Entfaltung  der  Wand  des  im  Pericardiali^inus 
s^.-lH  iien  Denteroedls  erfolgen  vielerlei  Umgestaltungen  in  den  einzelnen  Mol- 
luskeuabtheilungen,  es  gehen  daraus  Drtlsenorgane ,  vor  Allem  solche  exeretori- 
scher  Art  hervor,  Nierengebilde,  wie  sie  mit  den  Canälen  der  Nephridien  in  Zu- 
sammeubaag  stehen.  Während  die  primilre  Leihe^hrdiU':  vom  Jlerzpii  ans  Blut 
empfängt,  nehmen  der  PerieardiaUiuu«  uder  die  daraus  liervorgegangeueu  Jiiiunie 
als  secnndäre  Leibeshülile  iDeuterocöl)  gleichfalls  Theil  an  der  Communieation 
mit  den  Bluträumen  der  primären  au  bestimmten,  im  Oanzen  besehräuliten 
Loealititen,  und  mit  dem  Deuterocöl  steht  rermlttels  dw  im  Gänsen  das  Nieren^ 
organ  vorstellenden  Bildung  ein  nach  mtßm  ßkrendfv  Cnml  in  Zusammenhang. 
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Dieser  vermittelt  sowohl  die  Excretion  als  auch  die  Zumischang  von  Waaier 
zum  lUnte  iiiul  >riebt  dadurch  der  doppflfen  ('nlombüdung  f Qr  die  im  WaiMT 
lebenden  Orfcanismen  eine  besondere  Bedeutunff. 

Diese  sehr  verschiedenartifr  in  den  einzelnen  Ahtheilunpen  der  Mulluskin 
dorchgeftihrte  Einrichtung  leitet  sich  von  den  einfacheren  Zuständen  bei  Anne- 
tiden ab,  bei  welchen  die  als  Schleifencanäle  erscheinenden  Nephridien  einer- 
seits nach  anfien  führen,  wahrend  ihr  Oanal  andereiseiti  mit  dem  Nephrothun 
in  das  DeiUeroool  leitet,  wobei  das  PrctodS,  aneh  selbstiiidig,  d.  h.  ohne 
direetsn  Znsammenhaag  mit  ersterem  noh  erhalten  kann.  Am  einÜMhsteii  llsst 
sieh  die  ganse  ESariehtong  bei  numehen  Qasteropoden  ttberUieken,  deren  ein- 
fache Herzkammer  eine  Vorkammer  .aofiiimmt,  in  welcher  das  ans  dem  Körper 
rflekkehrende  BInt  sich  sammelt,  nm  von  der  Kammer  im  primären  COhm 
wieder  vertheilt  zti  werden.  Das  Herz  ist  umgeben  von  einem  Perioardialsinns. 
einem  Theil  des  priniilren  Crdoras,  welches  in  ihn  mündet  mit  winipern«ler 
OtVnun}^,  dem  Nephrostom  als  Crdonio'ebildo  anjrt'b<iri»r,  während  die  Sürc 
mit  einer  anderen  OtVnung  nach  außen  führt,  llir  Kaum  ist  das  Deuterwöl. 
Bs  kann  an  Ausdehnung  mit  dem  Protocäl  wettelfern,  nnd  dann  ergeben  sich 
Jene  groüen  CompUeationen,  die  vorhin  angedeutet  ^d.  Man  kann  sagen,  sie 
gehen  alle  von  der  Niere  ans,  je  naehdem  ihre  lafiere  oder  innere  Wand  rieh 
an  der  Prodnetion  von  exeretorisehen  Eänriehtiingen  betheiligt,  naefa  anßen  oder 
naeh  innen  mannigfaltige  Bildungen  enengend.  Aber  die  Wand  ist  doeh  nir 
eine,  nnd  es  ist  melir  die  liichtung  der  Vorgänge,  welche  die  Verschiedenll^ 
ansdrttekt.  Die  Crphaloporkn  stehen  hier  sicherlich  der  CVilombildnng  etwas 
ferner,  da  bedeutende  Sondentngen  Platz  griflen,  auch  unter  Betheiligung  dar 
(ionaden.  aber  der  Auseanp'  i.^t  gemeinsam  mit  den  übrigen  Mollusken. 

Mit  den  Verte  braten  bt-treteu  wir  für  das  Cidom  ein  sclieinbar  neues 
Oelliet,  indem  die  erste  Culombildong  bei  Amphioxus  an  das  innere  Keimblatt 


Qunckaitt«  von  AnphioinsUrTva  nrDwitoUnng  irr  niirercnzinioK  drr  Keiml  Uttrr    .Vr  MedaHariiaMb 
Em  EnUdtrm.  It  ürdara.  Ck  ChwrAMaUg«.   ('««  CAlon.  hc  Ectodtim.  Uai»cuilk.> 


anknüpft  nnd  sin  Enteroeöl  als  Qnmdlage  erscheint.  Die  Bedieüigang  den  Ento- 
derms  ist  hier  in  klarster  Weise  an«gesptoehen  (Fig.  292  A,  C).  Der  Cr- 
darm  (D)  entsendet  an  Theilen  einer  LeibeshOhle  sieh  abMhnflrsnde  Dtvertikel, 


A 


B 
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wplrhc  zagleich  die  Trjloror  oincr  vom  Urdarm  selbst  nicht  ^'caußcrton  Meta- 
merie  sind.  Wir  bedtirien  iiier  niclit  der  Verfol^ang  des  lerneren  ßcliicksals  die- 
ser Anlagen,  um  zu  verstehen,  dcufs  hier  ein  ftrhürxfrr^  xftmmmni'j'  -^ik/)  w  r 
ZusUmd  yryeln'n  ist,  schon  weit  entfernt  von  eiueui  ertiton  Beginn;  denn  die 
Metamerie,  die  sich  in  diesem  EuterocOl  aasspricht,  ist  doch  kein  einfach  onto- 
fenetiacheT  Erwerb,  dem  KOrper  ohne  Arbeit  xngdkUea,  Bi  Kegt  eine  Cäuo- 
ipeneae  vor,  irelche  keineswegs  eine  alte  Cfllonumlige,  sondem  etwas  Neues 
reptodneirt.  Die  Annahme  ^es  Enteroettls  ist  sehr  Teibreitet,  auch  flr  auuiche 
andere  Abdiellungen,  es  ward  aber  ebensowenig  wie  hier  bei  den  Wirbelthieren 
erwetsbar,  und  wir  müssen  seine  Herrschaft  bestreiten,  wie  plausibel  sie  aneh 
dem  ersten,  allerdings  nicht  immer  kritischen  Blicke  scheinen  mag. 

Von  der  Wund  der  LcilH  shöhle  der  Vertebraten  gehen  vor  Allem  den 
X'f)hri(lie/t  d^r  Wirbellosen  homologe  Gebilde  ans.  auch  den  GotcuPn  homologe 
■  Organe.  Dm  Cölom  ist  in  allen  wearntlit'hrn  } 'linkten  krin  l'rntni>',f.  mndrrn 
liu  Deuterocol,  nnd  dieses  erscheint  in  der  gei»ammten  Körperlänge,  schon 
mit  dein  Kopfe  beginnend.  Der  ausgebildete  Zustand  dieses  Deuteroeöls  er- 
sehwat  frte  AHes  allmlhfieh  in  Tielan  einieinen  Btafen,  bei  denen  auch  dem 
Ifeaoderm  eine  widitige  Bolle  ankommt  Wir  betrachten  es  hier  aber  nicht  in 
dieser  Oeaese,  die  an  vielen  anderen,  hier  nicht  an  behandelnden  Fragen  Ähren 
mUsate,  sondern  aUdn  ans  Ergebnissen,  in  welchen  sich  die  Wesenheit  der  Bil> 
dnng  darateUea  mnss.  Darb  ist  untergeordnet,  ob  daa  fiäne  früher  als  das 
Andere  zum  Vorschein  kam.  Die  Vergleichung  lehrt  den  Werth  dieser  V«f- 
schiedenheit  beurtheilen.  überall  bildet  Bimkyncrhe  an  der  Wand  des  Cöloma 
die  Tnterlage,  von  Epithel  (tbcrkloidct.  durch  wclrhca  die  Productc  dos  IVntoro- 
cöls  geliefert  werden  und  r  ZusmiruK  nhamj  mieh  auß*  n  f/ebihki  wird,  niese 
(.'ommuuicatioii  mit  der  Außenwelt  i^it  ein  wesentlicher  Charakter  des  Dcntero- 
cöL-f.  Durch  das  Epithel  erlangt  es  den  gröliteu  Theil  seiner  tunctionellen  Be- 
deutung, die  in  den  Abkömmlingen  von  Zellen  liegt.  Ans  deren  Verbreitung 
im  DentwocUI  ergab  sieh  die  Annahme  von  der  Betheiligung  des  Darmes 
an  der  Ottlombildnng,  der  Ansgang  von  einem  Enteroedl.  Viele  am  Darm- 
system anfkretende  Fkocewe,  die  'V^ehtigkeit,  die  bei  den  GälentertUen  in 
jenen  den  (hganiamna  behemehendmi  iksehclaangen  liegt,  dies  Alles  verhAlt 
^h  der  Voratellung  günstig,  dass  im  Enterocöl  eine  weit  eingreifend«'  (>i>raiii> 
sation  gelegen  sei.  Im  Lichte  der  Thatsachen  ergiebt  sich  jedoch  kein  das 
Entcroc'")!  f«')rdemdc3  Moment,  nnd  wir  mflssen  hier  im  Auge  behalten,  dass  bei 
den  Bi];itt>rien  die  Thatsachen  ander.i  liefen  als  bei  f 'ölen te raff n.  und  dass 
nur  Znstande,  welche  eine  Leibeshöhle  als  eine  Darmstrecke,  sei  es  Urdarm 
oder  eine  Souderung  aus  diesem,  bieten,  uns  i'llr  ganz  vereinzelte  Fälle  bekannt 
sind.  Auch  für  diese  FftUe  ist  es  nicht  sicher,  ob  dem  fraglichen  Entoderm 
nicht  eine  ftutctioaeUe  Übertragung  za  Omnde  liegt. 

Wt  haben  an  der  Ldbeshölde  nur  zwei  Znatlade  mit  IKcherheit  a«  nnter^ 
schaden,  daa  IVotoeöY  als  Ansgang  nnd  das  Deukroeöl  als  seeondiren  Befnnd. 
In  diesem  kOimen  wieder  mancherlei  von  den  Einaelorganen  ausgehende 
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Neuf  •'^tnUimfreu  vorto'eten,  so  tla.ss  der  T'ntoTschüitlun^  ein  {rrüßtT  Spielraum  wiril. 
Ein  'i'li  tn^  Weitergehen  mag;  iHtgrüuiiet  sein,  al)t'r  wir  halten  es  nielit  für  zweck- 
iD&i;ig,  denn  alle  Unterscheidungen  verlieren  mit  ihrür  Menge  aw  (iewidii. 

O.sCAn  und  RnnAun  Hthtw«;.  Die  Cölomtheoric.  Vcrsiuli  einer  Erliiuterunpr 
lies  uiittlereu  Keimblattes.  Jeuaii*eiie  Zeit«cbrift  lUr  Katunt  issensehaft.  Bd.  XV.  1H82. 
H.  E.  Zjbgler,  Über  des  deneitigen  Stand  der  CSIomfmge.  Verhandl.  der  Deatschen 
Zoologbehen  GetellBclinft  1896. 

Von  den  ExcretioiisorganeQ  der  Wirbellosea. 

§  H56. 

Die  OrjrJine  der  Abscheiduug  im  Hanshalt  des  thierischen  <  >r};:inisuiU3  uu-  ' 
brauchbar  geMonkner  Stoffe  bilden  ein  großes  Gebiet.  Wir  heilieu  die  Pro- 
dnete  Excrete  Im  Uegensati  nn  den  Seertkn^  gleiehlillt  abgescldedenen  Stoffen, 
die  aW  im  Organitmns  nocli  Dienste  lei«ten  nnd  fiir  denselben  in  nuuin^fiieher 
Art  der  Verriehtnng  stehen.  Das  Dannsystem  hnt  faierfttr  safalreidie  Beispiele 
geliefert 

Das  Auftreten  von  Excretionsorganen  ist  nieht  ein  plötzliches  Erscheinen 
derselben,*  wenn  nach  in  einfachster  Form,  vielmehr  ist  eine  allrnfthliche  T^il- 
dnn?  vor.msznsetzen  aus  einem  Zustande,  in  welchem  noch  keine  in  jener  Kich- 
tuu^'  fiuiirirt  ndeii  discreten  Urgane  bestehen.  Das  ist  der  Fall  bei  den  C öle n - 
terateu,  bei  denen  noch  krhn'  Excretionsorgane  bestehen.  Wir  kennen 
aber  im  Orgauisuius  dieser  Thiere  vielerlei  «Jebilde,  denen  eine  secretorische 
Leistung  zukommt,  mögen  sie  mit  dem  Darmsystem  oder  mit  dem  lut«gument 
in  Znsnmmenhang  stehen  oder  davon  ausgegangen  sein.  Im  ^Vllgemeinen  sind 
es  dem  £Sr/o»  oder  audi  dem  Eniodmn  antjchörige  Z^kn^  welche  ebe  besondere 
Abseheidnng  besoi^gen,  die  in  ihrer  Bedentnn^  anDerordentlich  mann^faeh  sein 
mag.  Dfe  bald  anr  ▼erebzelt^  bald  gehlnft  bestehenden  filemeate  sind  nnr  in 
seltenen  Füllen  als  excretorisehe  nut  Sicherheit  erkennbar,  aber  für  die  meisten 
liegt  die  Function  in  anderer  l^irhtnng,  wenigstens  nun  liaii^tsftchlichsten  Theile, 
und  ist  wohl  auch  mit  anderen  Ven'iclifnnercn  verknflpft,  so  dass  wir  es  hier 
mit  nichts  weniger  ah  einheitlich  zxx  benrtheüenden  Bildungen  zu  tliitn  haben 
mrigen.  üb  nicht  den  so^t-n-annten  > Nesselorganen«  der  Cölenteraten  auch  eine 
hierher  gehörige  Bedeutung  zukomnie,  betrachten  wir  als  offene  Frage.  8i>  rosff 
hier  die  excretorische  Function  «uch  in  verschiedenen  Formelementen  liegen,  mit 
anderen  Leistungen  derselben  verbunden,  im  Zustande  der  Indifferenz  und  damit 
im  Gegensats  sn  rinmlich  abgegrenzten  KOrpertheOen,  welehe  nicht  mdir  blofie 
Gewebe,  sondern  Oigane  sind,  die  ans  Qeweben  ihre  Entstehung  nahmen. 

Fflr  die  Bilaterlen  treten  ezerefonsrAe  Organe  in  Gestalt  Ton  epithelialen 
Onnälen  anf,  welche  den  KOiper  durchgehen  und  in  verschiedenem  Verhalten, 
mit  wenigen  Ansnahmen,  durch  die  Wirbellosen  sich  xn  den  Wirbelthieren 
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fortsetzen.  Die  Excretionaorgane  gehören  zu  de»  iiei  den  Ril.iterien  verbreiteteu. 
>vii-  mich  im  Einzelnen  mannigfache  Gebilde  daraus  hervorgehen.  Zweifach  ist 
die  l^i'dt'utiDiii:  dieser  Ciiniih«.  IHe  Exeretion  beruht  vürziiglieh  iu  den  Zellen  der 
Wan«i,  Nieiloch  anch  iu  le^tter  Form  er^eheiuend.  Stickstofllialtige  Bestandtheile 
sind  charakterittiach.  DftKH  kommt  noch  Wasser,  welches  theils  aus  dem  Körper 
«temmt,  tbeUs  anch  Ton  aofien  eingefOhrt  ist,  daher  WmucnjffiißsysUsm.  1^ 
ICtndooK  der  CSanlte  ist  in  den  niederen  AbtheiInngen  allgemein  nach  außen,  und 
das  Eetoäetm  Inldet  vobl  den  Ansgangspnnkt  ihrer  Oeneie,  und  damit  knfipft 
die  AbBtammong  der  Organe  an  das  Integnment.  Kach  ihrer  Fnnetioii  treten  sie 
in  die  Kethe  der  Xiertidnldnngni ,  welche  von  nnn  an  die  Wirbellosen  wie  die 
Wirbelthiere  durchziehen.  Ihre  Structnr  bietet  vieles  Oemeittsamei  ans  der 
Fonction  entsprnngen.  Man  beißt  sie  Neph  ridie?i. 

Ein  Paar  vom  Intetriuncnt  •^(»Il(h•rtl•r  Hlinds<  hl;iii(  hf  stellt  den  einfiiehstea 
Zustand  der  Nephridien  wor.  Solike  hinter  dem  KoplV  an>inilndt'iidi'  (lebilde 
sind  bei  den  Xrtnn  tinm  hckauut.  Die  Oauille  »ind  bei  di  n  meisten  riHtttruruii  ni 
genauer  bekannt.  Uei  den  Landpianarien  verniisüt,  sind  ^ie  bei  Tmiiatoilrn  and 
TMen  TufbeUarien  venweigt,  indem  von  den  Hauptstilaunen  feine,  das  Körper- 
parenehjm  dorehsetiende  Äste  ansgehen  (Flg.  293  Bj.  An  der  Wand  der 
feinen  CanAle  finden  neh  rereimselte  Oilien.  Die  meist  etwas  erweiterten  Hanpt- 
sttmme  mflnden  bei  manchen  noch  am  Vordertheile  des  Körpers  ans  {Tristoma 
papilloeom).  Am  hlnflgsteu  ist  die  Mündung  (Poms  excretorius'  gegen  das  liintere 
Körperende  (Fig.  293  i?),  beide  C.  tViRstämnie  einander  genähert  und  zu  gemcln- 
samer  ÖfTnnng  vereinigt.  Duraus  bildet  sich  eine  fttr  beide  Cauftle  gemeinsame 
Endstrecke  nns.  meist  erweitert,  nh  roHtrnrtilr 
Wme  sieh  dur:^tollend.    Diese  ist  bei  Cmiodin  der  Flg.  2B3. 

SaiuiiH-lpunkt  einer  größeren  Zahl  von  OanilbMi.  ^' 
vier,  sechs  oder  acht,  die  vorn  im  Kopfe  eutwedt  r 
schUngenförroig  in  einander  übergehen  oder  anch 
am  nmbiegen,  um  wieder  nach  hbten  tretend  sich 
»  verastein,  Verhältnisse  wie  bei  anderen  Platt- 
wtrmem  darbietend.  Der  aus  den  feinsten  CanlUen 
bestehende  Abeiduitt  enthalt  wasaerklare  Fltts^- 

kelt.  Hei  Bandwtlrmi  rn  dagegen  finden  sich  an  er-  \  / 

weiterten  Stellen  Kalkeoucremente  als  Kxcretions-  .  .  „  pi,., 

prodncte.    Solfhe  sammeln  sieh  bei  Trritiatoikn  wftrmern.  (ScheoM 

in  äcn  Hauptstauimeu,  ireteu  durch  Oontraetioneu 

derselben  in  die  Eudblase,  von  dieser  durch  den  Poms  exeretorina  entleert.  Den 
XrinafoJrn  kommen  iu  die  .Seitenfelder  des  Kihperü  eingebett»;te  L:lngscuuüle  zu 
mit  gemeinsamer  ventraler  MUuduug.  Allgemein  tludet  üieh  bei  den  niederen  Wür- 
mern gemftß  dem  Verhalten  der  L^beshöhle  das  Verhalten  einer  inneren  Mflndnng. 
Sie  fehlt  in  der  Fortsetzung  der  sich  theilenden  Ganäle  in  das  Parenchym  des 
Körpers  swisehen  Mustmlatur  und  Bindegewebe,  während  das  Bestehen  eines 
COloms  mit  inneren  Möndungen  der  CaiUile  rerknttpft  ist 
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Ubergehend  get'anden  wiid. 


Es  lit'frt  liit'iiii  i'iiie  Anpassung,  welche  schon  bei  manchen  riematodon  vor- 

liie  J'iifloihifrr  besitzen  das  wie  sonst  bei  niederen 
Wüimeru  sich  verhaltende  Canalsysteui  in  zwei 
Sttmnen  (Fig.  294  c),  dureh  seitliche  Zweige  ia 
die  Lelb«iliOUe  anamlliideiid  (Artan  von  NotoB> 
mata).  Beide  deii  WelÜMli  aeUlagebide  Hsopfr- 
eanUe  Terdnigeii  rieh  entweder  an  der  Cloake 
md  ftflhMn  lidi  dordi  dieee  nadi  anfien,  oder 
«rehen  vorher  in  eine  eoBtraetile  Blase  \r]  Ober, 
ein  Piodnct  des  gemeinsamen  Eudabschnittes. 
I)ie  iifnnrn  Mihuhiiiqi  n  wie  anch  das  Lumen  der 
beiden  Hauptst.'lmme  sind  von  Stelle  zu  Stelle  mit 
(nilielhaaren  besetzt,  in  zitternder  Bewejfun^. 
Die  Wiiude  selbst  geben  eine  drüsige  Beschafleu- 
heit  zu  erkennen,  die  entweder  Uber  die  gesammte 
Ukug^  eines  CSaaals  sieli  anadehnt  oder  anf  be- 
stimmte Absehnitte  besehrlnkt  ist  Darin  durfte 
die  Weiterbildnng  eines  ein&eberen  Yerbaltens  m 
erlcennen  sein.  Die  Organe  bleiben  nodi  ala  ein 
verzweigtes  Schlaue lipaar,  aber  dem  Enddarm 
sngetheilt,  bei  manchen  Gepkipreen  mit  vielen 
wimpernden  .Miliulmigen.  Die  excretorische  Be- 
deutung kann  «l.ihei  Modificationeu  unterworfen 
sein.  I)ie  paarige  Anordnung  geht  mit  rein  ven- 
traler äußerer  Mündung  verloren,  wie  bei  einem 
anderen  Theiie  der  liepbyreen,  welcher  bald  nur 
ein  eindgea  Paar  der  Organe  lieritit  (Siponenlns;} 
bald  deren  mehrere,  welche  in  bedeutenden  Modi- 
fieationen  andi  den  QeseUe^tsoff anen  dieastt»ar 
werden. 

Im  Ganzen  giebt  an  den  Excretion»- 
erganen  die  Tendena  tnr  EinkeitlioiÜEeit  bei 
paariger  Anordnung  zu  erkennen.  Das  ist  schon 
der  Kall  in  den  Beziehungen  der  ramificirten  ( »r- 
gaiie  Plattwürmerl  zu  ihrer  Umgebung,  und  nuch 
mehr  kommt  es  zum  Ausdruck  mit  der  Entstehung 
eines  sevundären  CiHoiits,  in  welches  die  innere 
CanabBlIndnng,  aaeb  wenn  sie  mehrfaeb  ist,  in 
liefen  kommt.  Dandt  wird  die  Ntj^mdknbädmig 
TenroUstindigt 

10t  der  Yenaehrnng  der  Ezeretionsoigane  Ist  der  Weg  n  den  AmmkUm 
ansgedrilekt  nnd  die  VerCbeUnng  naeb  der  ansgebUdeten  Metamerie.  In  dieaer 
Anordnung  werden  sie  »l^gmetUahryam*  benannt  AuBen  beginnende  Canlle 


OrfruilMtion  voo  Br»chinnn». 
wimpcrniU-  K'iiif*cheibe.   .«  i'ipli  m 

«  Omtan.  m  Utanuu  «ia  Bl  kugw4. 

fMM.  c  BicNÜODMMila  •  eoatiae» 
til«  KadUiN. 


lum  XSsdnng  ein««  Sebltifencaaall 
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in  verschiedenem  Verlanfe  nnd  mannigfaltiger  Anordnnnp,  anch  in  Bezng;  anf  die 
innere  Mündung:  sehr  verschieden,  stellen  die  Neplu  idien  der  Jlirudineett  vor,  von 
denen  jene  i\er  Annrlükn  nicht  grundsiUzlicli  vcrscliiedfn  sind.  Jedes  Nephridinm 
besteht  aus  einem  znsammenpekniluelten  oder  si  hleitVnartifr  aufgereihten  Canal, 
welcher  eine  innere,  oft  uigenthümlich  gestaltete  und  stets  bewimperte  Mtindaug 
besitzt  (Fig.  295)  and  am  anderen  Ende  anf  d«r  OberflAclie  des  Kftrpen  rieh 
Mbet  IMeser  Canal  ist  mwdlea  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  i^eiehavtig,  mit 
nur  gertj^en  Differaudrangen.  An  sdnen  Alwduiitten  ist  ein  drOriger  Ban  der 
Wandung  mehr  oder  minder  ra  erkennok  IMe  letcte,  mwellen  erweiterte  Sfcreeke 
beiitit  hinlig  eben  Muskeibeleg;  seine  Ansmttndnng  findet  sieh  fiut  immer  an  der 
Seite  der  Ventralfl.lche. 

Einfachere  Zustände  der  Nephridien  bestehen  bei  den  CliUopoden,  während 
andere  Anneliden  bedeutende  romplicationen  besitzen.  Daran  nelunen  die  CanAie 
dnrch  Differenzirung  ihrer  Slructur  ftedeuten- 
(len  Antheil,  auch  die  Bhitgef-iKf  spielen  in  der 
ZusammenH'etzung  eine  wichtige  Rolle.  Mit 
dem  die  innere  Mündung,  das  Nephrostom  (a) 
tragenden  Anfang  dnrddnieiit  das  Nepluidinm 
das  jeweils  tot  ihm  liegende  Dissefnment,  nnd 
lüer  geht  das  finde  Oanalende  in  die  Wandung 
Iber,  wihrend  seine  Fortseimng«  das  ans  ein- 
zelnen Canalschliogen  (Fig.  29ß  h,  r,  d)  zusam- 
menoresetzte  Nephridinm,  im  folgenden  Oölom- 
aJischnitt  seine  Lage  nimmt.  Ebeuda  mündet 
anch  die  letzte  Canalstrecke  , ''  nach  aullen. 
Die  verschiedenartige  Sonderung  der  einzelnen 
Caualstreckeu  kann  schon  in  dem  einen  dar- 
gestellten Falle  den  großen  Keicbthum  in  der 
IKfferensirnDg  an  den  Nqdiiidien  erlintem. 
Das  Kephriffinm  gelidrt  je  swd  Abtheilnngen 
des  OOloms  an.  Die  dne  enthilt  das  Nephro- 
itom,  welehes  in  die  Wandung  sieh  fortsetsty 
so  dass  diese  in  den  Bereich  des  Kephridinms 
gezogen  ist  Die  andere  Abtheilung  nimmt 
die  Windnngen  des  Canals  auf  und  führt  das 
Nephrostom  des  je  nachfolgenden  Nephridiums. 
Für  den  ganzen  Apparat  besteht  noch  eine  be- 
deutsame Sonderung  in  der  Beziehung  zu  den 
Gonaden,  worin  die  Theilnahme  einzelner 
Nephrltteiipaaie  in  TerseUedener  Weise  aus- 
gesproehen  wird.  Im  Gänsen  ist  in  den  N^hri- 
dien  der  JnmUaien  der  ezeretorisdie  Apparat  mit  einem  Rdchthnm  von  ESn- 
riehtungen  entfaltet,  wdeher  gegen  das  wenige  uns  hlndehtiieh  der  Fnnetlon 


Ein  N«phiUHu  tob  L««kri«ai,  mlOig 
TcrgrAOcrt.  <r  innere  MfindBagfUmMMtOBL 
b,  h,  b  kaUer,  in  xwei  DoppUtcKwifMI  Mf« 
gereihter  CanaUbtcboitt.  r,  r  enK«rer  Ah- 
tchnitt  mit  Drliienwindeii.  d  erweiterter 
nMÜ,  der  in  iV  wieder  eDger  wird  nnd  bei 
#*  in  den  masknlösen  Absi-hnitt  <-  sich  fMt> 
■•Ut.  «'  tollere  M&ndoog. 
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Uekannte  ia  l)t'ileuteudem  Coutraate  steht.  Aus  jenem  können  wir  aber  auf  die 
große  Wichtigkeit  schließen,  die  den  Nephridien  für  die  LebeiiBükonoiuie  und  ihre 
Veneliiedenlieit  unter  den  Anniilaton  iiuiewohiii 

Die  Nephridieiibttdiulg  eiliseht  hA  den  Arthropoden,  and  M  den  Bratk- 
dUale»  (Cnistaeeen)  Ueibra  Beste  eilialten,  dnreh  welche  wenigetens  die  «dlge- 
meine  Yerbreitaiig  dieser  Exeretionsorgnne  beieagt  wird.  Von  den  diese  Bodi- 
mento  darstellenden  Organen  besteht  das  eine  ans  einem  gewundenen,  unter  dem 
Integument  des  Koflfes  gelegenen  Schlanch,  der  an  der  Basis  deSBweiten  flußeren) 
Antennenpaares  ausindodet.  Bei  Entomostraken  ist  dieses  Organ  auf  das  Larvor- 
ieben  l)eschriiukt,  in  den  meisten  Abtheilungen  nachgewiesen.  Vielleicht  erhiilt 
es  sieb  bei  den  Cirripedien  in  d<  n  sogenannten  »Cemeutdrüsen«  im  Stiele  d«  r 

Lepadiden,  hei  Halaniden  zu  einem  eipenthümliehen 
Drüäeneomplex  nmgestaltet.  Feraistent  ist  d&A  Urgun 
bei  den  Thoracostraken,  als  >grflne  Drflse«  l>eim 
Flossitrebs  Iwluuint  Ein  iweitos  Iderlier  gehörifes 
Drflsenorgan  bei  Entomostnken  fehlt  den  höheren 
Ernstenthieren.  Es  li^  in  der  mantelsrtigen  Dnpli- 
catnr  deslntegnments  als  ein  seUeifenfömüg  angeord- 
neter lieHer  Canal,  der  nnter  dem  Mantel  ausmflndet. 
Wegen  der  Lage  unter  der  Schale  würd  das  Organ 
als  Srhalcndrüsr  bezeichnet.  Nach  innen  endigt  es 
Idind.  Mögen  hier  Nephridien,  zu  anderer  Hedt'ntini'.r 
gelangt,  sich  dadurch  erhalten  haben,  für  alle  Uhrigt  u 
ist  vidliger  Verlust  anzunehmen,  und  es  ist  unsicher, 
von  welchen  Urgaueu  bei  Branchiaten  die  Excretion 
Ubemoinfflenist  DieLeber8tohtnvrinYemiufliang,die 
dnreh  die  Miehtigkeit  ihrer  Bntfiltong  bei  Gmstneeen 
gestlltst  wird,  vidleieht  aneh  durdi  die  vom  Darm  der 
TVoeAeoto»  erworbene  Beriehnng  sn  Ezwetions- 
organen,  welche  von  Kephridienbildnngen  nnalH 
hilngig  ü'md.  Diese  an  die  Lnftathmung  gebundenen, 
als  M'iljii'/hi'si  hl  ({rf  ifir  bekannten  Aiihiing.<tgfhUd.e  fks  Kiuldarmrs  (vergl.  8.  13  , 
sind  in  ihrer  exrretorischen  Deutung  gesieliert.  Sie  grfindet  sich  auf  das 
im  Lumen  der  als  Ihini'-iiiinlr  hezeichncfeii  (Jüngi-  sieh  sammelnde  Excret, 
welches  auch  die  Driiseu/ellen  der  Wandung  auszeichnet,  durch  welche  das  Lumen 
begrenzt  wird  (Fig.  297;. 

Die  lirann-  od«r  weißgelbliche  Fftrbnng  der  Hamcanftle  rahrt  von  den  in 
den  Zellen  der  Canalwand  abgelagerten  StoflTen  her  nnd  erseheint  um  so  inten- 
siver,  je  reichlieher  die  Seeretion  von  statten  geht  Zwei  Paare  mit  einander 
verbundener  Ilamoanflle  kehren  in  allen  Abtheilnngen  wieder,  manchmal  in 
der  Vereinigung  der  Ansmflndung  saUreieher  CanSle  ansgedrflekt»  daher  kann 
hier  ein  primiti\es  Verhalten  erkannt  werden.  Bald  sind  es  einfache,  twi- 
sehen  den  Leberlappen  verlaufende  Canftle  (Scorpione),  von  denen  ein  Paar 


Stiak  «inM  X*iri'.i>i'M  hin  cie< 
flu«  TQB  Mbica  tomitoria. 
tr  TnekMi.  I  Lama,  ä  Ktn. 
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Vi  r.isttlun^cn  bofiitzt.  Ii.ild  sind  sie  verästelt  und  zu  einem  Netze  verbunden 
mit  zw*  i  ^t'uu  inäamen  Ansfoluglngen,  die  «ieh  nur  Mflndnog  in  den  weiten  End- 
darm  vertinioren. 

Eine  geringe  Anzahl  einfacher  Haiugel'iUits,  üiu  oder  zwei  Paare  (Myria- 
podenj  stellen  den  Beginn  der  ganzen  Einrichtung  vor,  die  in  der  größten 
Mannigfkltigkeit  aneh  bezüglich  der  Mflndui^en  sich  darstellen  kann  (In- 
aecten). 

Li  den  MalpighCw^m  Qefäfien  der  Ihieheaten  erMlieint  außer  der  bUateraleo 
AnerdnnnK  am  Enddann  von  einer  nrtprilngUch  geringen  Ansah!  Ton  Ganilen 
aaeh  deren  terannale  Yerbindong  von  Wiebtigkeit,  weil  daraus  die  Herkunft  ton 

Xrphrülienbüdnnffen  einipo  l^Cirrtlndung  erhalt.  Die  Mftndung  in  den  Enddarm 
entsprriif  einer  ftnncrori  Mündung,  wie  solches  mit  d<;r  anderseitigen  vereinigt^ 
am-h  in  den  einfachsten  Nephrldienforineii  besteht.  Die  terminale  Vereini'rnnjr 
von  zwei  Harncanälen  dentrt  auf  die  an  Xephridien  nielit  neltene  Verzwi-i-run^ 
ihrer  OanJUe  hin,  wie  sie  aus  der  Eiulieitlielikeit  der  (»r^ane  ht-rvor^eht.  Nur  das 
Fehleu  innerer  Mündun^ren  ist  au  den  Harncaniilen  der  Tracheaten  bei  ihrer  Ver- 
gleichung  mit  den  ^ephridien  fremdartig,  wobei  wir  uns  aber  erinnern  uiUsäen, 
daw  die  innne  Kflndong  aneh  bei  manchen  Annntaten  (Bsni^een)  verloren  ge- 
gangen ist  Wir  betraehten  demnach  die  Ma^t^fsdun  Canäle  der  Tiraakeatm 
nidit  als  Neubüdungnii,  die,  dem  Darm  ihre  Entetehnng  vordankend,  die  exere- 
torisehe  Fnnetioa  fttr  sieh  ambttdeten,  eondem  ala  Reste  der  schon  1>ei  den  Wtlf^ 
mem  herrschenden  Kephridien,  in  Anpassung  an  neae  Einrichtungen,  wobei  der 
wichtigste  Theil  in  der  Canalbildnng  und  in  der  Function  der  epithelialen  Wand 
derselben  sich  erhielt. 

Wie  ein  bilaterales  "Nephridienpaar  den  Ausgang  <b'-*  Verhaltens  bei  den 
niederen  Wilrmern  darstellt  und  nur  Im-I  (b-n  liiiheren  Ann  ilaten  in  bedeutender 
Vermehrung  auftrat,  f*u  ist  auch  für  die  .Molluskeu  «las  bestehen  jmuiiijfr  Es- 
crctiomorffanr j  am  Nephridieu  hervorgegangen,  die  Regel.  Sie  beginnen  auch 
bei  den  Mollusken  mit  einer  äußeren  Üffhang  nnd  m&nden  nach  kürzerem  oder 
längerem  Wege  in  die  seenndftre  Leibeshöhle  aus  (DenterocOl).  Die  innere  Mfln- 
dnog Ut  m^t  durch  Wimperbesata  ansgezeiehaet  und  erinnert  damit  wieder  an 
die  Wimpertrichter  der  Sehleifeneaaäle  der  Wflnner.  Die  Organe  ▼ermitteln  eine 
Commnnieation  der  Binnearttume  des  Körpers  mit  dem  umgebenden  Medium. 
Dadurch  dienen  sie  der  Wassereinftihr  in  den  KOrper  und  können  auch  noch 
manchen  anderen  Verrichtungen  vorstehen.  Zu  diesen  gehßrt  die  Beziehung  zu 
den  Gonaden,  die  in  verschiedener  Art  sich  ausbildet,  so  d.ns'i  die  Ausfflhnve«re 
der  Geschlcchtsproductp  wohl  aus  solchou  Excretion.sor<::inen  entstanden.  Ihre 
Beziehung  zur  Excretion  ist  kt  ine3wi't;is  exclusiv.  Wo  die  letztere  ihnen  zu- 
g«^theilt  ist,  treffen  wir  an  den  sonst  einfacheren  CanJUen  Umbildungen  hin- 
sichtlich der  Wandungen,  an  denen  ein  diiisi^cr  Bau  »ich  erkennen  Ittsst.  Die 
innere  Mihidung  besteht  in  der  PencardMlköM^f  welche  rom  übr^n  Colom  fje- 
wndert  igt,  Aas  ihr  setst  sieh  paarig  der  exeretorisehe  Abschnitt  des  Organs  fort, 
■US  welchem  der  zur  Süßeren  Mündung  Gehende  Canal  entspringt   Die  ganae 
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Fiif.  2"t>. 


EinrichtuDg  bleibt  fast  allgemeiu  paarig.  Als  bedeutende  DrttBe  erscheint  das 
Organ  bei  LamtUSbraHehialeu  [Bojaim»^9^eB  Organ).  Aach  bei  Oatimpoiim  <ffhllt 
eich  lehr  verbreitet  die  Daplidtlt  (Chiton  n.  a.);  hei  eben  Theile  kommt  de  onr 
entogenetiach  zur  Andentnng  oder  felilt  noch  d%  eo  dnae  du  Oigtn  nur  einseitig 
vorlrnnden  ist.  Immer  findet  sich  des  H«i  in  entsprechenden  Bedehnngai  snm 
Excretionsorgan.  Die  von  der  Niere  abgehenden  Ausführwege  mflnden  einerseits 
in  die  Pericardialhöhle.  andererseits  nach  außen,  wobei  im  Falle  der  Duplioitit 
noch  t'iiie  Vt-rblniluii^  der  l)L'lJerseitigen  Canäle  zn  einlieitlicher  AusmUnduntrsi- 
strt  cke  niiftreteii  kaun  Soh-iioirastrcf!  .  Dadnrcb  wird  dem  paari^ren  Organe  «'ine 
Einheit  Tlieil,  wie  wie  b'hon  die  iilteste  Nephridienbilduu^  hestehcii  konutf. 
für  die  Hauptsache,  duä  aus  einem  iHephridiam  entstandene  Organ,  bUübt  aber 
hier  der  paarige  Zustand. 

Beiden  Gephnlopoden  gilt  die  gleiche  ISephndienbilduDg,  aber ndt bedcn- 
tenden,  durch  die  Gonaden  ur  Anshildvng  gelangten  M odificafionen.  Die  Bdsteni 
der  in  den  T^rabrünehiak»  beatehendMi  ftlteren  Zustände  lisst  vetmnthen,  dass 
twd  Mepluridienpaare  in  Anpassung  an  das  BlntgefiÜisjstem  den  Anfang  hU- 
deten,  der  bei  fast  allen  lebenden  Cephalopoden  aof  dn  eiasiges  KephTidienpaai 
beschränkt  ist  IHhianchirttcH  .  Dass  bei  den  ietstgenannten  noch  awei  Paare 
von  Ansffihrwegen  des  die  Gonaden  bergenden  secundären  Cölomranmes  sich  er- 
hielten, stützt  jene  Verrnnthnng:.  obwohl 
nur  der  eine  Wc^  dnrch  die  isephridieu 
führt  und  der  andere  keine  Reziehungen 
zu  einem  Nephrostoui  aulweis^t.  Mit  dem 
dnen  Nephridieupaare  ist  der  excretori- 
aehe  Apparat  erhalten  geblieben,  welcher 
am  ander»  so  Qnnsten  der  Üb^ahme 
der  Function  des  Qesehlechtsweges  ver- 
schwand. Es  kann  diesw  Weg  andi  durch 
ein  einziges  Ovidnct  vertreten  sein 
(Äepia). 

Das  ans  der  Pericirdialhölile  hcrvnr- 
gcgaugene  secundäre  Cölom  (Deuterocul) 
bildet  manni«rfacbe  den  Gonaden  dienende 
Käume.  Von  dem  Iluuptraum  führt  ein 
Cand  snm  Keplirostom,  aber  auf  einem 
Umwege,  indem,  noch  bevor  das  letttere 
erreicht  ist,  Faltungen  der  Wand  mltdrfl- 
sigen  Auflegen  dem  Kiemenhcfs  (Fig.  298 > 
aagesdiloaeen  shid.  Damit  findet  schon 
hier   ein    excretoriacher  Apparat  eine 
Stätte  und  lässt  seine  Producte  durch  ein  Nephrostom  in  die  Nkre  übergehen. 
Die  P' rirardialflrüifc,  wie  dieser  be^ondero  Abschnitt  der  excretorisehen  Einrich- 
tttog  benannt  wird,  ist  aber  nur  ein  Theil  des  Ganzen,  denn  \  on  den  vom  Kiemen» 


rrK^rnitaUjstcm  Ton  Elt  '1*  ti'   m  i « t  h  ii  t  ,t. 
f.'  «ienitAltiüblr.    ,V  Nier».  »ut*ort»,  «*  lont-n 

NiereuinbnduiiK  iNvplircittiiiol.  ('ur  I'eiitcriH'ölcftiial 
kh  Kieuiftiiben.    ih(  O*i<lactlu0uduDg.    a  Altua, 
(Nack  Okubmx  tm  ZiKOun.) 
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Jierzen  »ich  foitsetztiadeu  Kieiaenveuen  geben  äliulicUe  in  den  I^ierciiscblauch 
Tonpringeade  drOi^  Faltungen  dar  Wand  d«r  toUiwifli  mu,  <U«  in  diese  ngeii- 
den  Venmatikänge  (Fig.  298),  deren  Prodocte  meiit  in  Gonerementfeim  das 
Kieratieerat  TorstoUen.  Der  sn  den  Eiemeo  tratonde  veDtoe  Blntatnnn  steht  somit 
io  den  glelelMn  Beuebmigen  mm  exeretorischen  Apparat  wie  bei  den  Lameiii- 
braocbiaten  nnd  den  Qasteropoden.  Die  Niere  gelbst,  in  ihrem  Sclilauchznstand, 
erhält  die  fnaotioneUe  Bedeutung  von  der  Wand,  so  weit  sie  durch  die  Venen- 
äuhänge  eingenommen  inird.  Ihre  Mündung  [m]  bildet  eine  Strecke  des  Cauals, 
nach  Aufnahme  des  Nephrostoms,  nnd  von  da  setzt  sich  die  Miinilnne  n.u  li  .uißeii 
fort.  Wie  bedeutend  aurh  die  bei  Cephalopoden  in  Vergleichuii?  mit  «Im  amlt  rcu 
Mollusken  entstandenen  Auderangen  sind,  so  liept  ihnen  doch  ditfelltr  Ncphrldien- 
bildnug  zu  Grunde,  und  wir  ersehen  darin  dm  Gemeinsame  der  allen  Biluterien 
tnkommenden  Organisation. 

Ans  den  Nefhridien  entstehen  aueh  nmfkngliehe  BUdongen  fflr  ein  größeres 
K&rpergebiet,  aber  neeh  mit  metamerer  Bedeotvag:  eine  Vereinigung  von 
Bommen  timelner  exeretofiseher  Oipuie  [Polifgordim).  Den  sich  daran  knflpfen- 
dea  Fragen  hemmt  efai  lioher  Werth  besonders  im  IfinbUek  anf  die  VerMraten^ 
al)i  r  CS  harrt  noch  Vieles  der  bestimmten  Beantwortung,  nnd  wir  können  fflr  jetzt 
nur  Eins  ersehen ,  d.iss  nämlich  auch  in  diesem  Oi^ansystem  ein  Anschluss  an 
die  höheren  Znst.'tiule  sich  her;u^^^stelle^  winl.  Die  manniorfaltioren  Ik-fiimle  der 
Xephridien  der  Wirlielloseii  sind  demiiaoli  keine  \  er^reljüclien  Vi  rsiiclie,  die  da 
oder  dort  ihr  Eude  eneicheu,  aoudein  Bestaudtheile  einer  lau<:eu  lieüie,  welche 
bis  in  die  luiehäteu  Abtheilnugeu  verfolgbar  ist,  wie  oftmals  auch  aus  dem  Alten 
2Neues  ents^ieht. 


Von  den  Ezcretionsorganen  der  Wirbelthieie. 

AUgaaeines. 

5J  3">7. 

THe  in  manche?!  Al)theiluijge«  der  Wirbellosen  noch  deutlich  bestehende 
physiologische  Verkmipluug  des  excretorischen  Apparates  mit  den  der  Fort- 
pflanzung dienenden  Organen,  dergestalt,  dass  ersterer  die  Aui>leitung3wege  der 
Keimstoffe  darstellt,  ist  eine  auch  auf  die  Wirbelthiere  Ubergegangene  Biniiehtung. 
Bisse  Biniehnng  ist  nieht  nnr  der  Anlass  an  vielerlei  Anpassungen,  sondern  aneb 
in  wichtigen  Umgestaltungen,  die  an  neuen  Einrichtungen  hinfllhren. 

Der  gesammte  Apparat  knflpft  bei  den  Wirbeltiiieren  an  flberans  einfache 
Bnriehtnngen  der  Wirbellosen  an.  Die  KOrperwand  dnrchsetsende  Canäle,  wie 
wir  sie  als  NcpUridien  in  metamerer  Anordnung  an  der  inneren  Mündung 
(Nephrostom),  mit  trichterförmiger,  clIieDtragender  Öffnung  ausgestattet,  fanden, 
besorgten  die  Ezcretion,  sei  es,  dass  sie  Flttssigkeit  ans  dem  Cölom  abführten,  sei 
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es,  dMB  de,  weiter  gebildet,  noeli  duxelt  ibre  Wandviig  nnd  ia  d«s  EpiChel  der- 
ielbeo  Stoffe  zur  Absehe'ulung  gelangen  liefien.  Wie  das  Cölom  (Deuterocölj  hier 
sar  £x<Trtinii  Beziehungen  besitzt,  so  kommt  ihm  auch  eine  gcrminative  Yerrichtaag 
SU,  und  aus  beiden  entspringt  die  Y<Mknnpfung  der  excretorischen  ('anftle  mit  den 
fienerationsorganen  zu  einem  U rogrnit  alsystf  m.  l>as  Cnlomfpithel  ISs^t  tlnn  h 
Umwandlung  seiner  Formelement«  in  die  (ionadtn^  an  bestimmten  Stellen  das 
Keimf}tUhrl  umfassend.  Sprrmn  oder  Eirr  entstehen. 

Da  wir  sowohl  für  die  erwähnten  ersten  Zustünde  des  excretorischen  Appa- 
rates,  als  aneh  fiBr  die  Geauden  die  au  dem  Mwiderm  «itatetideBe  OSlomwMi 
als  Ausgangspunkt  trefibn,  ist  ea  dieses  Keimblttt,  too  wdehem  wir  aueb  in  den 
ditferennrleien  Formen  die  eretoi  Yorgiage  cnr  Anlafe  Jener  Otigane  «nllreten 
Beben.  Frmlieb  bestehen  bei  der  Frsge  nach  den  primitivsten  YerlilltniBseD  aoeb 
manebe  Punkte,  dorch  die  ancb  die  beiden  primitiven  Keimblitter  bs  Spiel 
kommen,  so  dass  -w'n  solcbe  als  noeb  nicht  ^'cfestigto  betrachten  dürfen.  Es 
kommt  bei  diesen  Beobachtungen  auch  auf  den  Umfang  an,  in  welchem  eine  Tbat- 
sache  F«»t<>tellung  fand,  und  aas  dem  £inselfaUe  ist  noeb  keineswegs  anl  das 
AUgeuu'iiie  zn  schließen. 

Die  Vtrhiudiiii^  /.iiiii  I  rogenitalsystem  widerstrebt  nicht  einer  ^etitiinttn 
Behamlluü};,  w  ie  jii  auch  das  Aufti'eten  von  Nephridicn  und  vou  Gouadeu  ein  ge- 
sondertes ist.  In  den  niedersten  Zuständen  bleibt  es  dabei,  auch  bei  den  Wirbel- 
tbieren, nnd  dfe  Weobselbesiehnngen  werden  erst  sllmiblieb  erworben  ,nnd  fttbren 
dann  von  einer  VerknflpfuDg  der  Fnnotion  sn  einem  Eintritt  des  einen  Organ- 
Systems  in  die  Dienste  des  anderen.  Beiden  gemeituam  m<  die  Ehtflehuttg  mn 
Stoffen  i  ufdehe  ihr»  Bedewimg  erti  durtk  Ausritt  am  dem  Zma/mmenkang  mU 
dem  OrtjaiiiKnius  crlnmjen.  Die  Excretionsstoffe  Stoben  auf  dner  fthnlichen  Stufe 
wie  die  Keimstoffe;  man  kann  beide  als  >Becrete<  ansehen,  wenn  auch  die  Keim* 
Stoffe  Umwan<Uungen  von  Formelementen  des  Körpers  sind.  Auf  dips<  r  Zusammen- 
gehörigkeit beruht  di«*  immer  mehr  sich  entfaltende  Verbindung  der  beti'effenden 
Organe,  welche  uieht  dun-li  bloß^'n  ZiifuU  znsammengefflhrt,  sondern  schon  dorcb 
den  Ort  der  Entstehung  in  der  Zugehörigkeit  deutlich  Uezeiclim  t  sind. 

In  dem  verschiedenen  Werthe  von  Excretionhorganen  und  von  Gonaden  liegt 
Vieles  begrflndetf  was  bei  der  AosbUdung  beider  in  Betracht  kommt.  Die  bdbere 
Werthstellnng  der  Gonaden  Iflsst  die  Exeretionsorgane  bei  aller  Bedeutung  ibrer 
Fnnetion  ftr  den  Organismus  doeb  nur  ebie  Dienstbarkeit  ftlr  die  Gonaden  ge> 
Winnen,  sie  bilden  nnr  Ansfbbrwege,  wie  ja  dieses  aneb  für  ^  eigene  Fnnetion  der 
Exeretionsorgane  bedentnngsvoll  ist  Darin  li^  wieder  ein  das  Verstlndnis  des 
Ganzen  förderndes  Moment,  zugleich  aber  auch  ein  Theil  der  Begrflndnng  der  Vor- 
anstellung dieser  Organe,  deren  Auftreten  im  Körper  den  fJonaden  vorausgeht,  wie 
ihre  Leistung  schon  beim  Beginn  der  seibstindigen  Existenz  erfordert  wird. 

FHr  dieses  wie  fffr  «päter  Folfremlr  «  von  WirliHirlceif :  IJ.  Sy:MON.  Sdulieii  ül'r-r 
den  lisuplaii  de?  Uro;^enital»ysteni8  der  \S  irbelthiere.  i'ar^elegt  an  der  Entwicklung 
dieses  Organvystems  von  Ichthyophis  glutinoaa.   Jena  1891. 
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EzcretioiiBorgane  der  Aeranier. 

Amphioxos. 
§358, 

Wie  an  allen  schon  behandelten  OrBioBystemen  der  Aa  anier  die  anatomi- 
schen Befunde  noch  in  weiter  Entfernung  von  den  (^"ranintcn  sich  finden,  so  ist 
auch  für  die  Excrefiomorganf  kein  einfacher  Anschlusa  vorhanden,  und  wir  werden 
dadurch  nur  zu  einer  sehr  beschränkten  Erfahruntr  \mi  ihn  Anfilngen  der  Verte- 
braten  preftlhrt.  Das  darf  auch  hier  niclit  uiibeai  iiU  i  bltibcn,  dass  die  Erhaltung 
niederer  Organisationen  uns  nur  in  Fragmeuten  vorliegt  und  dai  Vereinzelte  nur 
dnrcli  die  Vergleichung  die  an  ihm  bestehenden  Beziehungen  zn  erkennen  giebt. 

Wir  icliliefiea  Uer  anch  die  Orgam  dat  For^fianxung  [Gonaden]  an,  da 
damit  Bedehnogen  aasgedrflekt  irerden,  weldie  hier  in  ihrem  fraheBten  Znatande 
bestellen,  ans  welchem  sieh  dieYerhXltDlBse  der  Oraniaten  lierF4»büdeten  (Boviaa). 
Die  SoDdexsteUnag  von  Anphiozmi  reohtferÜKt  aneh  ffie  Behandlung  der  Organe 
hier  in  ihrem  morpholoc^lien  Znsammenhang. 

Als  Excretionsorgane,  welche  wir  in  dem  Begriffe  der  Niere  zu- 
sammenfassen, fiüdeu  sich  hier  in  den  obersten  Thcil  des  Peribranchialraumes 
mflndende  Canälcheu,  die  mit  cubischera  Wimpercpitlud  ausgekleidet  sind.  Sie 
sind  nach  den  primären  Kiemenspalten  metamer  geordnet,  und  jedes  theilt  sich 
nach  einer  ampuUenartigen  Erweiterung  in  zwei  Schenkel,  davon  der  vordere 
längere  /.u  dem  uächüt  vorderen  primären  lucmenat&bchen  zieht  und  hier  Ina 
Cdlom  reap.  in  den  PeiÜnaiiddalraDm  aiBnmidetj  InieH  der  hintere  sieh  sofort 
in  mehrere  (m^it  drei)  knne  iste  spaltet  Diese  Oanllehen  liegen  sogleich  je 
einem  KiemeagefiUIe  wimittelbar  aa,  welehes  an  dieser  Stelle  eine  Anschwellnng 
hietet,  so  dass  swisehen  beiden  Theiien  eine  Beuehnng  nieht  sn  Terkenaea  ist 
Da  dw  Peribrancliialranm  eine  ectodermal  ausgekleidete  sccundäre  Bildung  vor- 
stellt, liegen  die  Äußeren  Mtlndnngen  der  Canälchcn  silmmtlich  an  der  Ursprünge 
liehen  Oberfläche  des  Körpers.  Es  besteht  also  hier  ein  nietaiMres  Canalsystcm, 
urfrhr.t  ynif  innrrm  iliindun/fen  iuji  Cölom  sich  ö/fn'  f,  mit  äußeren  in  (kn  Peri- 
br'iiK  Jiialraum  tuich  außen  fiiln-f  Hovf.ri).  Die  crstcre  Mündung  entspricht  dem 
Sepkiostom  and  ist  durch  Wimpern  auagezeichnet,  welche  aus  ihr  büschelförmig 
vorragen. 

Die  Vertheilong  der  Exeretionaorgaue  im  Körper  ist  insofern  nieht  streng 
metamer,  als  je  swei  der  Kiemenstitbdien,  ein  pximflres  and  ein  leenndlres,  je 
einem  Niereneanllehen  sngetheilt  sind.  Sie  sind  alle  Ton  gleicher  Art,  ohne  Ter- 
bindang  swisehen  sieb.  Semretoiische  Zellen  heaetsen  die  CaaUehen,  und  nm  die 
ersteren  findet  eine  r^ehe  Vertheilnag  von  den  Kiemenarterien  ausgehender  Blut- 
geftße  statt,  welche  hier  je  ein  dichtes  Nets  vwstellm,  dem  für  dieEscretion  be- 
sondere Bedeutung  zukommt  Wir  können  diesen  Befund  schon  jetzt  als  Gefäli- 
kniluel  f(!loineruIusl  bezeichnen.  In  der  Länge  bieten  die  Harncanälchen,  sowohl 
am  Anfang  wie  gegen  das  Ende  der  Eeihe  zn^  mindere  Entfaltung.  Mit  den 
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Nrphridifu  der  Wirbellosen  bcsteheu  Aoknttpfungen,  am  meisten  gegen  dieAnae- 
Uden  zu,  so  dass  duioh  den  AnsoUuM  der  iii«d«rBtai  WiitMlIiUeie  ela  Oigan- 
syBtem  dtueh  die  Thierreihe  verbreitet  besteht 

IKe  QmM^Maorgam  [Qanaden)  finden  eieb  als  ansebemend  abgeseblosBene, 
anaibenid  qnadrstiecbe  8ickeben  in  der  den  PetibmnelüfllTaum  naeb  anflen  d)- 
sebtiefienden  Leibeswand.  Sie  sind  i^eiehfaUs  metamer  angeordnet,  enlspreehea 
darin  aber  nicbt  den  Kiemen,  sondern  den  Hyomeren  des  Körpers,  und  springen 
gegen  den  Peribranobialranni  Tor.  So  besteht  jedcrseits  eine  Heihe  mn  Kem^ 
drümt,  die,  naeb  den  Individuen  verschieden,  bei  den  einen  Sperma,  bei  den  an- 
deren Eier  hervorbringen  und  danach  als  IIchUh  oder  Ovarifti  zu  unt«'racheidea 
sind.  In  jeder  Reihe  in^hmon  sie  nach  beideu  Enden  zu  an  Umfang  ab,  so  dass 
•jewi  lls  (lif  TnittU'r<  n  das  bedeutendste  Volnra  besitzen.  Bei  erlangter  Reife  der 
Ki'iinstolIV  werden  ilit'selbeu  durch  Bersten  der  R.'lekchpTi  in  den  Peribraiichial- 
raum  eutleert  und  durch  dessea  Poru!»  ahdomiiiriliM  nach  außeu  befördert  (Uertj. 
Die  Geschlechtsatoffe  producirenden  Säckchen  stellen  Abschnitte  des  in  die  Perl- 
branehialwand  for^setsten  seonndftren  Oftloms  vor,  welches  hier  sdnen  offenea 
Znaammenbang  mit  der  die  inneren  Mflndnngen  der  ExeretionseaaUe  anfnebmen- 
den  CAlomstredEo  verloren  hat.  Er  wird  aber  nooh  angedeutet  durch  awei  Lagen 
abgeplatteter  Zellen,  welche  von  den  KeimdrOsen  ans  sn  jraem  epÜNranelualea 
Cölom  verfolgbar  sind  [BovBBi),  SO  dass  wohl  aucli  hir  r  die  Entteerong  der  Keuu- 
Stoffe  in  das  COloui  den  primitiveren  Zustaud  gebildet  haben  mag  (Semon).  Ftlr 
die  erste  Entstehung  der  Gonaden  ist  der  Kaum  oberhalb  <ler  inneren  Mün- 
duii«r  der  Exrretionsorg.nne  in  Anspruch  zu  nehmen,  so  dnss  irit  der  Entstehoag 
der  l'ehbraachialwand  auch  eine  Lageveräudemng  der  Gonadeu  erfolgte. 

Die  urftpriingiiclic  Entleenmg  der  ReiiustofTe  in  das  CiJlom  e^wbt  dann  eine 
gewißue  ^'lM•reiIl^tilllnn^l;,'  mit  ilen  Verliiiltiiissen  luanclier  Anneliden,  «nd  ni:in  k">nnt<» 
daraus  Veranlassung  ueliuieu,  die  Lxcretiousorgaue  von  Aiupbioxus  als  von  jenen 
WUrmem  ererbt»  anzmeben.  Das  würde  die  Annihme  der  Ableitang  der  GcesniDtp 
orgsnisatioD  des  Ampbioxns  von  denselben  Vorfahren  involviren,  welcher  Annahme 
jedoch  die  Verglei«  hunrr  von  In  idrHri  OrganisatiouB^rpen  aofe  entaehledenste  wider> 
spricht  Nen-cnsy.xtem,  (.'liordii.  Itanii. 

Somit  bleibt  uur  auzucrkennen,  dass  unter  den  uns  bekannton  ^VirbcUosen 
BeeitiOT  des  auf  Amphioxua  vereriitett  eaeretoriaehen  Apparates  lüeht  vorbanden 

sind.  Wie  ja  schon  im  Bereiche  der  'Wtirmer  jene  Organe  in  aefar  ditTerenteu  und 
nirbt  direct  von  einnnder  ribleitbaren  Gruppen  iH  Htelu'n  ho  werden  sie  aufh  bei  den 
uns  unbekannteil  Vurtalireu  der  Acranier  bentandeu  baben,  ohne  daas  diese  desahalb 
nähere  Verwandte  der  Aunelideu  gewesen  eind. 

Ober  den  Exeretion^  ii  p  irat  «.  Tb.  Bovrau.  MOvchener  med.  Woebeneebrift  1880 
Nr.  26.   Derselbe.  Die  Veneneanälrhon  des  Ani|>Iii<«\n.-<    ein  r.eitr:iir  /nr  l'byiogenie 
dos  Ur<)genit.ils'y»teins  der  Wirbeltiiicre.    Zoolog.  Jahrb.  \  .    Alith.  für  .M'ir)rnolf>!ri«^ 
Über  die  (ieschleihtsorgane:  lioLPii,  I.e.   W.  MüLLUt,  Jeu.  Zeitsciir.  Bd.  iX.  ^. 
P.  Bkrt,  Comptes  rendus. 
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Excretioüsorgane  der  Granioten. 

▼oraittM  und  Vondereiiguig  (Pronephrot). 

{m. 

Der  escretpriaelM  Apparat  der  Oranü^m  beilflkft  am  ^ner  Serie  von  BiK 
dangen ,  welehe  swar  rftunüieh  aa  einander  gereiht  imd  dnreh  den  AnsfOhnrog  in 
Zuammenhang  stehend,  doeh  aeitlieh  derart  geaehiedMi  «ind|  daaa  die  ehien 
froher,  die  anderen  später  cnm  Vorsehein  kommen;  daher  dnd  ilmen,  obwohl  als 
MerengebUde  snsamnieiifefaBBt,  verschiedene  Beneimtmgen  zugelegt  Die  eiste, 
bei  allen  Oanioten  trausitorisehe  Bildung  dieser  Art  besteht  in  der  Vomiere 
IProMphros^  Ualfoür),  über  welche  erst  durch  neuere  ForBohangen  heileres  Licht 
verbreitet  wjird.  Wir  bctracliten  diese  zuerst  in  den  primitiveren  Zustünden.  Aus 
der  Wandung  des  vom  Meaoderra  bekreuzten  Crdoms,  und  zwar  zur  Seite  der  Vcr- 
biodnng  des  Darmes  mit  der  dorsalen  Kiirperwaud,  im  vordersten  Kaume  jenitr 
Cavität,  eutätcheu  Einsenkungeu  iles  Culomepithels ,  welche  Cauälchcu  hurvor- 
gehen lassen.  Diese  besohrftnlLen  sich  meist  nur  auf  eine  geringe  Anzahl  In  meta- 
neier  IHapodtion,  lassen  in  den  versehiedenen  Abtheilnngen  auch  in  ihrer  Ent- 
stehvDgswdse  manehe  Yeraehiedenheiten  erkennen,  bewahren  aber  die  innere 
Mftidang,  die  noh  an  einem  in  die  Cttlomhöhle  ebragenden  wimperbesetiten 
Triehter  {Nifihtotlem)  aussnbUden  pflegt  Die  Canüehen  selbst  legen  sieh  im 
Falle  einer  Weiterbildnog  der  Organe  durch  längeres  Auswachsen  in  Windnngen, 
nachdem  sie  sich  mit  ihren  anfiLnglieb  blinden  finden  an  einem  geroeinsamen 
Canale,  einem  Ausßilirgaivj  rfn-  Vnrm'ere  [YornurmQnng),  vereinigt  haben.  Bei  bo- 
destenderem  l^mfanp  bildet  das  gesammte  Organ  eine  Vorrao:nn«r  in  die  Cölomhöhle. 

Im  Bereich  der  Voruiere.  und  zwar  medial  von  ihr,  kommt  eine  neue  Son- 
dertinpf  an  der  Clfilomwand  zw  Btande.  Von  der  Aorta  abgehende  Art«rienzweige 
lü^jeu  äich  hier  in  ein  Netz  auf,  aus  welchem  wieder  kleine  Ai  terieu  hervorgehen, 
«Be  an  derVomiere  rieh  Tortheilen.  Das  so  gebildete  arterielle  Wnndemets  bildet, 
£e  Cölomwand  yerdringend,  einen  in  diesen  Vorsprung  gebetteten  Grfäßknäud 
{Oknnm)t  weleher  somit  in  die  Letbeahöhle  rsgt  In  dieser  Eänriehtiing  ist  wohl 
eme  abschddende  Fnnetion  der  COlomwand  inm  Ansdmek  gelangt  Ans  dem 
Unte  wird  flnidom  in  <Ke  Leibeshöhle  ausgeschieden,  welches  von  den  Wimpcr- 
trichtem  aufgenommen  und  durch  die  Canälchen  der  Vorniere  ausgeleitet  wird. 
Diese  selbst  sind  nach  Maßgabe  ihrer  Lilngseutfaltung  wieder  secernirende 
Organe,  so  dnss  die  Ausscheidung'  hier  auf  zweifache  Art  vor  sieh  pelien  wird, 
einmal  dnreh  den  Cefäßglomus  in  daa  ('(dorn  und  zweitens  durch  die  Canalcheu- 
waud  in  da:4  Lumen  der  Canftlehen,  welches  auch  aus  dem  Of^lom  Fluidum 
autuiiumt.  In  dieser  Art  und  Bedeutung  erscheint  die  Vorniere  l^ei  den  Cyclo- 
ttontenj  sehon  liei  Ifyxinoiden  und  PetromyxAjtUm  in  recht  bedeutenden  Ver- 
sdnedenheilen.  BA  der  Entstehung  sind  ^e  Caafllcheii  in  reicherer  Zahl  bei 
Petromyzon,  nnd  der  Vonderengaag  etreieht  in  der  Anli^  die  doake,  worin 
etwas  ÜTsprflngliehes  liegt.   Bei  den  S^uMem  besteht  «war  eine  frtthseittge 
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Anla«:«'  von  vier  fPii.stiurus'  oilcr  sechs  (Torpedo)  Canälchcn,  von  denen  die 
vordere  Hfilfte  bald  sich  wieder  nlckhildot.  indesa  die  hintereu  erhalten  bleiben 
und  (auf  welche  Art,  ist  uocli  zweifelkatiy  scliließlich  dureh  ein  ein/igea  Nephrostom 
vertreten  aiud  ^vaü  Wuhk.  RCckkrt).  Ähnliche  Verhältuisäe  komuen  auch  bei 
Tcleostei,  (Janoiden  uud  deu  meisten  Jjnphibicn  zur  Entfaltung.  Die  Einridi- 
taug  wird  jedoeh  hier  weiter  geftthrt.  Indem  der  den  Glomw  beigeade  Theil  dee 
Cttlcms  ron  dem  Ibrigen  Gölomranni  dereit  getrennt  wird,  daas  er  nnr  an  Beinea 
hinteren  Ende  noeh  mit  ihr  eommnni^rt.  In  diesen  partiell  aiigesehnUrten  Banm 
münden  ^  Yomierentriehter  nnd  lind  dadnreh  an  einer  mehr  direeten  Anfimhme 
des  vom  Qlomna  abgesonderten  FInidnms  beaier  geeignet  Dadareh  musa  dem 
geaammten  Apparat  ein  höherer  Werth  zukommen  als  im  frflheren  Falle,  in 
welchem  Glomns  wie  Trichter  noch  keine  so  nahen  Bezielninjren  zn  einander  be- 
^:iß(  II  Uie  Dauer  des  (  M>ran.s  ist  jener  AnsbUdnug  gemftH  eine  längere;  es  steht 
eine  Zeit  liiudurch  in  voller  Function. 

Während  Ijei  den  aufgeführten  Ahüail untren  nnr  eine  greringe  Zahl  von  Vor- 
uiereucauiilcheu  (3 — 4}  die  Begel  bildet,  kommt  es  bei  einer  Abtheiluug  der  Am- 
phibien {(^eOien)  m  einer  größeren  Annahl  (lOj,  und  die  Mac  (bei  lehthyophis 
glntinosna)  an  Tage  gekommenen  VerhXltnisae  sind  sngleieh  fUr  die  Beddehmgen 
der  Vomiere  in  hohem  Mafie  anfklXrend.  Der  den  Oiomna  anbehmende  Banm 
des  Ctiems  spaltet  sidi  von  der  übrigen  LeibeshOliIe  wdiständijf  ab  nnd  gabelt 
sieh  sogar  distal,  so  dass  hier  in  beide  Absehnitte  Theile  des  Glomns  zu  htgtm 
kommen.  In  den  abgeschntlrten  Crdomtheil  münden  die  Trichter  der  Vomieren« 
canAlchen ,  aber  mit  jedem  der  letzteren  steht  noch  ein  kurzes  Canftlcheu  in  Ver- 
bindung, welches  gleichfalls  mit  einem  Trichter,  jedoch  ins  freie,  medial  von  der 
Vorniere  befindliche  Cölom  sich  öffnet.  Man  hat  sich  also  jedes  Voniierencauäl- 
chcn  in  zwei  Äste  getheilt  vorzuätelleu ,  der  e Lue  Ast  mündet  ui-  >lTene  Cölom, 
der  andere  in  den  den  (.iloiuus  enthaltenden  abgeschlossenen  Cölomraum  ^SKMu^^. 

Mit  der  Theilang  der  Canälcheu  in  je  zwei  ins  Cölom  führende  Äste,  deren 
^er  dem  Olomos  steh  anwendet,  indess  der  andere  ins  freie  Colom  filhrt,  ist  ebe 
Weiterbildnng  des  Organs  angetreten,  welche,  wie  es  scheint,  aneh  in  der  gleieb- 
falls  erst  spftt  sieh  rttekbüdenden  Vomiere  der  RepUHm  besteht  Fttr  einen  Thnl 
derselben  sind  die  betreffend«!  Angaben  sehr  nnsidier.  Bei  Laeerta  1^  sich  die 
Vomiwe  nnr  ndt  einem  abdominalen  Ostiiim  an.  Bei  Coluber  entstehen  swar 
mehrere  metamere  Canalanlagen  (4 — ö),  allein  diese  sollen  sieh  an  einer  vom 
blinden  K'dire  vereinigen,  die  zum  Urnierengang  sich  fortsetzt. 

Bei  den  höheren  Aiiinioten  wird  die  Vorniere  gleichfalls  nur  angeh'gt,  indem 
eine  Zeüenltjiste  von  der  Cülomwand  sich  derart  ablöst,  dasf  sie  nur  an  eioigea 
Stellen  mit  dem  Epithel  in  Zusammenhang  bleibt.  Auä  diesen  Verbindungs- 
strilngeu  entstehen  mehrere  Canälcheu,  deren  inneren  MUuduugen  bei  den  Vögeln 
aneh  ein  oder  mehrere  GefilOkniael  entspreehen.  Wie  Tiel  von  dies«  Anlage 
der  BfickbUdnng  verfidlt,  ist  noch  nnentsehieden,  doeh  seheint  der  die  Canll- 
ehen  anfoehmende  Gang,  der  sieh  mit  ihnen  angelegt  hatte,  nicht  gana  an  Gmnde 
SU  geben. 
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Indem  wir  in  der  Vomiere  einen  secretorischen  Apparat  sahen,  welcher  bei 
«inem  TbeQ  der  Wirt»eltM«r»  swvifglbs  ii  Fonetion  tritt,  tngt  es  sieh,  auf  weldhe 
W«i86  das  Seeret  aus  dem  EOrper  geleitet  wird.  Ven  solehen  AnsIeitewegNi  be- 
gegaeten  wir  nur  dem  Vormerettganff^  der  sich  awar  auf  vefSeltiedeiie  Art,  immer 
aber  im  Zoaammeiiliang  nnt  den  Caaätelien  der  VomieFe  eder  deren  Anlagen  ge» 
bildet  hatte.  Dieser  Gan^?  setzt  sich  nach  hinten  fort  und  wird  dann  als  T'rnieren- 
gang  bezeichnet,  da  sich  jenseits  der  Vomiere  die  Umiere  an  ilm  anfllgt.  Die 
Ausimintltin^  desi  letzteren  findet  dann  im  letzten  Darmabschnitt  oder  an  einem 
Uro^enitalporas  statt.  Obgleich  im  <ius«rehildeten  Zustande  zwischen  jenen 
beiden  Canälen  kein  principieller  Getrensutz  zu  bestehen  scheint,  tla  der  eine 
eigentlich  nur  die  Fortsetzung  de?  .indeien  vorstellt,  so  sind  doch  ftlr  sie  gewisse 
genetische  Momente  von  kiiti^icher  Bedeutung.  Der  Voruierengaug  geht  stets  aus 
dem  Mwoierm  heamtj  oder  man  Icaan  wobl  aneh  sagen,  ans  den  Vomiereneanllr 
eben,  indess  der  Umknngang,  wraigstens  snm  großen  Theü,  ans  dem  EOaäierm 
eatitebL  So  ist  es  bei  den  Selaehiem,  bei  AmpliibieQ,  BeptUien  nnd  Bingetliieren 
erkannt  wordm,  wenn  aneh  daneben  andere  Angaben  bestehen  nnd  aneh  filr  die 
Cyelostomen  noch  keine  Cbercnnstimmnng  erzielt  ist.  Jedenfalls  hat  die  Yer- 
gleichnng  mit  der  Thatsache  zu  rechnen,  dass  bei  einem  TheHe  der  Vertebraten 
an  (kr  Entstehung  fies  Vrnierevrjnngrs  das  Edodenn  fif  fhnUgt  ist.  Zn  welcher  Den- 
tang  diese  Thatsache  leitet,  wird  sich  nach  einer  Frttfujig  der  Beziehongea  der 
Vorniere  er^reben. 

Diiss  in  der  Vomiere  der  ältiistc  Kxn  t tion.supjrarat  dfa  Craniotettkj'irjieys  vor- 
liegt, begründet  die  lierechtigung  zu  einer  \  ergleichnng  mit  den  Verhilltnisseu  von 
Amphioxus,  welehe  dnreh  die  Versehiedenartigkeit  der  KOrperregiouen,  d«nen  das 
Exeretionsorgan  jeweils  zagetheüt  ist,  nieht  wenig  ersehwert  wird.  Bd  An^kh- 
oaau  liegt  das  Oigan  In  der  Begion  des  Kiemendarmes,  die  noeh  dnreh  die  Perl- 
bianchialh5hle  eine  den  Oranioten  fehlende  Complioation  erfnltr.  Bei  den  Ora- 
nhle»  fo^  sie  melur  oder  minder  dieht  auf  die  kiementragende  Kdrperregion, 
welche  wir  dem  Kopfe  zutheilen,  nnd  hier  tritt  eine  Vereinigung  der  Äußeren 
Mnndnngen  in  einen  Sammclgang  auf.  Auf  das  letztere  filllt  weniger  Gewicht 
als  auf  rlifi  Sdbstii)t'ri'tl-rit  di  r  Anligcn  der  Vorniereni-nnöl'  h»  ii.  denn  der  Samrael- 
gang  kann  auch  phylogenetisch  die  spätere  Bildniii;  sein.  Das  ist  sogar  iu  hohem 
Grade  wahrscheinlich,  denn  er  hat  erst  Bedeutuntr  dnreh  die  Canftlchen,  deren 
Trichter  die  zuerst  auftretenden  Gebilde  des  Appuiates  sind.  Der  Vergleichung 
der  Canftlchen  steht  aber  die  regionale  VerBcbiedenheit  im  Wege ,  zu  deren  Ent- 
fernung es  der  Yoranssetznng  von  Verflndemngen  im  Organismus  der  Aoranier 
bedarf.  Fttr  solche  Yoranssetznngen  bestehen  bis  jetat  gaox  wenige  thatsiddlche 
BegrOndnngen,  von  denen  wir  die  wichtigste  bwm  niehsten  Paragraphen  behandeln. 
Hier  sei  nnr  eines  Anderen  Erwfthnnng  gethin.  Die  Genese  der  Canllehen  der 
Vomiere  ans  dem  Tordersten  Absclmitt  des  Cöloms  —  so  dürfen  wir  es  ana- 
drOckm,  wenn  auch  die  OnU^enesc  die  Entstehung  aus  discreten  ^fesoderm- 
segmenten  erwiesen  hat  —  und  die  Einmündung  einzelner  Nephrostomen  in  die 
Pericardialhöhle  bei  Cyelostomen  (W.  MCllkU;  machen  es  wahracheinlieh,  dais 
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der  Apparat  dem  Kopfcohm  amjthort  hat,  dass  er  demzufolge  auch  als  hnpfnirrc 
bezeichnet  werden  könnte.  Die  Sondernng  des  Kopfes  selbst  aus  der  iudiffe- 
rcnteren  Kiemendarinrcgion  des  Körpers,  begleitet  von  einer  Bflekbildnng  hinterer 
Kiemen  und  der  Antbfldnng  eine«  Herzens,  mag  einen  Theü  der  nrsprtingUdi  der 
fflemendannregion,  wie  bei  Amplüoxat,  snkonmenden  Gulloben  w^ter  naeli 
hinten  gedrlngt  und  Bie  ao  in  Besiehnng  xnm  BnmpfcOlom  gebneht  hiben,  ein 
Vorgvig^  ivelelien  man  sieh  in  langsamer  Entwieklnng  mit  stetigem  Fortsehreilen, 
nieht  als  Katastrophe  zn  denken  Iiat.  Dann  kann  verstanden  werden,  wie  die 
nrsprtlngüeh  discret  mündenden  Canälchen  sich  terminal  xtisammenschlossen  und 
rine  geimimame  Atumü/iduty  erlangten^  xu^^idi  in  der  Verbindung  mit  dem  L'r- 
nierengatxj. 

Wjp  schon  ano:*»d(»nt<>t ,  sphcn  vr^r  in  der  Vomiere  einen  Anschlnss  an  die 
Niere  von  Amphioins,  aber  iu^ioferu  woilcr  entfaltet  hI.-»  lÜL-sf,  als  für  die  Nieren- 
canAlchcn  durch  den  Sammelgang  eine  Verbindung  besteht.  I>it'  Au3<lehnunor  des 
Vornierenganges,  wenn  sie  auch  nur  vereinzelt  noch  erscheint,  Ulsst  doch  darauf 
schließen,  dass  in  der  Vomiere  nicht  ein  beschrftnictes  Organsystem ,  vielmehr  ein 
den  gamEen  Oiganismns  behensdundes  bestanden  hatte,  em  Organsyttem^  von 
w^Uhem  nur  em  Theü  «ich  erfaiUen  hai,  Dwnh  de»  vpäierm  J^rwerh  der  Umiere 
und  den  damit  erfcd^en  Anadduu  an  die  Vomiere  wird  die  Bedeutung  der  ktxteren 
auch  in  ihren  Rudimenten  iiteAi  atrfg^oben  ale  eines  Vorlaufen  für  den  geeammte» 
Excrftiofisapparat.  Dass  in  diesem  wichtige  I.elätunpron  sich  vollzogen,  lelirt  die 
Structm-,  besondein  auch  das  Verhalten  zum  Blutgefäßsystem,  dessen  Vertheilnng 
zn  «It  n  Vornierencanälchen  und  dem  Sammelgang  diese  in  fil»  rcinstimmcndt  r 
Thiitigkeit  erschließen  lllsst  Whkf.i  kr  .  IHe  nicht  geringe  DiflVrcnz  der  hinsirlit- 
lieh  der  Vorniere  bestehenden  Angaben  liegt  zum  Theil  in  der  Schwierigkeit  der 
Aufgaben,  welche  ein  iu  KUckbUdung  befindlicher  Apparat  au  denUntersnclier  stellt. 

Gegen  die  Deutung  der  Vomiere  als  einer  Kopfniere  —  mit  welcher  Bezelrb- 
nttn-r  da.---  Organ  Übrigens  schon  .«<  it  länf^ercr  Zeit  autVefiilirt  winl  —  kann  der  Kiu- 
wand  erhoben  werden,  dass  die  Anlage  der  (.'anülotien  nicht  au»  Kopfsoniitcn,  soa- 
dem  aus  £umpf»omiten  vor  aicb  gehe,  also  nicht  vom  Kopfe  ableitbar  sei.  So  wenig 
diese  Tbatsache  an  sieh  sn  besweifeln  ist,  so  wenig  ist  sie  fttr  steh  allein  geeignet 
einen  znreielienilm  Hnind  Tdr  die  primitive  Zn^rhürij^keit  jener  Canälchen  zum  Knmpf- 
abschiiitte  de»  Körper»  abzugeben.  D«'nu  in  jenen  Meaotlermsegiuenten  iiegt  eben 
nur  Material  zu  Organen,  die  aus  ihnen  hervorgehen,  weil  von  den  nächsten  Vur- 
fabren  her  die  Besiehnng  sn  ttestimmlen  Organen  ererbt  ward»  allein  darans  folgt 
nicht,  dass  einem  und  demselben  Mesoderuisepnnente  zu  allen  Zeiten  die  gleiche 
Function  beziijjlieh  der  au»  ihm  ^u-\\  aniejjenden  Organe  zugethciit  »ei.  P>ri  einer 
Vcrgleichung  von  Mesodcrraseguientcu  uder  .Somitrcihcn  verschiedener  Wirbehhiere 
unter  einander  ergeben  sieb  recht  versehiedene  Beflinde;  bei  den  einen  ist  eine 
Leistung;  verloren  }jegau}?en  oder  aufi^,'egeben,  welche  bei  denselben  Somiten.  die  jenen 
anderen  in  der  Zrild  der  l'eihe  genau  enfs|iiei  In  n,  noch  besteht,  und  ebenso  pphen 
wir  manche  neue  hinzutreten,  die  denselben  ?<ouiiteu  iu  einem  niederer  »teheuden 
(hgaajsmns  noch  abgingen* 

Dass  ein  Uesodermsegment  ebensogut,  wie  es  einen  Verlast  trBgt,  andi  einen 
Gewinn  empfibigt,  l(ann  nicht  als  Frage  gelten.  Dnreh  diese  Verseliiedenhelt,  die 
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einen  ^wiHi^en  WecbBel  der  Leistungea  «osdrUckt,  wird  dM  Gesetsm&ßige  d«r  £nt- 
wirklung8vorgäogo  nicht  gescliüdigt. 

Wir  kSnneii  also  in  jener  Entstehanfir  der  VomiereneanSIelien  »na  Torderen 

Rumpisoiuiten  di©  Folge  einer  allmählichen  I.a^'t'\friiü(lenniff  der  Caniilchen  erblicken, 
die  aus  der  Kopfn'Lrifn  iü  Acn  vordersten  Theil  der  Utnupfregion  filMTfrctrrten  sind. 
Eiae  längere  Dauer  in  dieser  Lagebeziehaug  bat  sie  dann  aaccesflive  neuen  meta- 
neren  Gebieten  Übergeben,  nnd  da*  anftngUch  nnr  terapoiffr  Erreiebte  ist  in  den 
Mi'Ibcn(U-n  Besitz  Jener  Metameren  reap.  deren  ^[eaoderiuse^nente  Ubergegangen, 
liarch  diesen  rit  dankenprinpr  werden  Canälchon  ilt-r  Kirtimidnnirrf^'ion  der  Acmnicr 
mit  aolchen  vergleichbar,  die  wir  an  der  vorderen  Grenze  des  Kumpt'cüloms  der 
Cianioton  antreffen« 

Über  die  Vomiere  s.  W.  MOllbb,  Jen.  Zeileehr.  Bd.  DC,  wo  vom  enten  Haie 

ä'iv  Voniifro  von  der  ürnioif  ir^sondert  wird.  Bauouk  niid  SronwicK.  Quartcrly 
Journal  of  inicr.  Sc.  1879.  f.  K.  Hokfmaxx,  Zur  Entwicklungagesehiehte  der  IJro- 
genitalorgane  bei  den  Anamnia.  Zeitschr.  f.  wis».  Zoologie  Bd.  XLIV.  Vax  Wuue, 
Über  dkl  Heeodermiegmente  dea  Rmnpfea  and  die  Entwieklnnfr  der  Exeretionaorgane 
der  Selachier.  Arch.  f.  niikr.  Anat  Bd.  XXXIII.  II.  RrcKFJn  .  f*ber  die  Entstehung 
der  Fxrrctionfortrane  bei  Sclachiern.  Arrh  f  Anat.  IH'y*  31.  FimBRiNOKK.  Zur  Ent- 
wicklung der  Amphibienniere.  Morph.  Jahrb.  iid.  i\  .  S.  Moia.u;u,  Über  die  Ent- 
ttehong  dea  Vonuereneyatema  bei  Amphibien.  Arch.  f.  Anat  1B90.  R.  Semon,  Anst 
Anzeiger  1890.  Selenka.  Der  embr}  onale  Excretionsapparat  dea  Idemenloseu  Ilylodea 
martiniceneis.  Kcrltner  Sitzungsber.  1882.  W.  F.  R.  Wkldon.  On  tho  head  kidney 
uf  Bdelloatoma.  v^uarterly  Journal  of  mikr.  Sc.  Vol.  XXIV.  W.  M.  Wukeler,  The 
derelopnient  of  tlie  wogemtal  Organs  of  the  Lampr^.  Zoolog.  JahrbUeher,  Abtb. 
Anatomie  und  Ontogenle  Bd.  XIII.  Heft  1. 

Umiere  und  irrnlerengsiig  (Hetomeplirot). 

§360. 

Wflhicud  der  Fwv/iVrf  der  Crauioten  eine  grPßtentheila  vorUbergehende  Be- 
deutung zukam,  iudeui  die  entweder  nur  kurze  Zeit  äieli  l'unetionsfiihig  erweist 
oder,  wie  sogar  bald  nadi  ibnr  Anlage,  wenigstens  nun  größten  Theil  deor  Eiek- 
bildung  verfällt,  ma  in  Rudimenten  eine  allerdings  nicht  geringe  Bedentnqg  be- 
wahrend, erlangt  dna  nls  Urmere  besriehnete  Organ  in  jeder  Hinsieht  eine  großem 
mehti^eii  Es  ist  das  bei  allen  Cranioten  wilurend  der  Entwieklnngsperiode  an 
einer  bedentenden  L&ngsaasdehiiung  gelangende  nnd  immer  in  Funetion  tretende 
Eicretionsorgan ,  welches  bei  den  Gnathostomen  sogar  ein  ansehnliches  Volum 
gewinnt.  Sein  Name  ist  ihm  zu  einer  Zeit  geworden,  da  die  eigentliche  Vomiere 
noch  uii'ht  bekannt  war,  daher  P3  nach  :ila  PrimorrHafnin  r  oder  lVofff\',r}irr  A'Vr- 
ffrnach  seinem  ersten  Beobachtei-  l)eiiu  iiahneben  bezeichnet  wird;  mitBeziehong 
auf  die  Vorniere  Mfsotiqilno^  H.m.i  (utrJ. 

Die  Anlage  erfolgt  hinter  der  Vomiere,  bald  mehr,  bald  minder  in  unmittel- 
barem Anschluss  an  dieselbe.  An  einer  bestimmten  Stelle  mit  dem  Cölomepithel 
in  Znsammenbang  stehende  Canllehen  treten  bei  &/(ieb»em  als  erat«  Umiexen- 
canalehen  anf ,  wihrend  schon  bei  den  AmpkSbkn  die  Anlagen  nnr  durch  meso- 
dermale  Zelleastrlnge  reprOaenttrt  werden,  von  denen  die  vorderen  noch  im  An- 
sddnsa  an  das  GOlomepithel  stehen  {FOrbrikosb},  indess  solehes  Air  die  hinteren 
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nicht  mcthr  erkannt  wird.  Nach  anden  n  Augabeu  (üoktte,  J^i'LNtiKi.  Meo^innt 
der  Vorgang  mit  einer  Einstülpung  des  Kpuhelg.  Es  besteht  also  hier  l  im»  fort- 
ackreitcnde  Emancipiruug  der  Anlage  von  iluem  Mutteibodeu,  und  weuu  bei  den 
Amnioten  jede  Spur  eines  primitiTeii  ZnMmiiMaliiagft  vttnriwltfc  Ist,  ao  drückt  sich 
darin  ein  cioogeaetiBeher  Znitnnd  ans,  welcher  bereits  bei  den  Selachieni  bcf^t 

Die  Anlagen  der  UmiereneanUclien  folgen  einer  anageaiHroelienen,  mebr  oder 
minder  jener  des  Bnmpfea  entapreehenden  Hetamerie.  Sie  reiben  mdi  ala  qnere 
Canllchen  binter  einander.  Ihre  Sondemng  schreitet  dabei  von  vom  naeh  hinten 
▼or,  so  dass  die  vordersten  die  ältesten  sind.  Dieses  Verhalten  wibrt  innerhalb 
der  einzelnen  Abtheilungen  verschieden  lange,  bei  den  Cychstomen  nnd  den  Afy- 
xiitnitlrn  persistiit  es,  während  die  Pctromyumt/'n  die  Mctamprie  sfhr  frflhzeitlg  in 
unregelmäßiger  Anonhiuiig' der  ranfUchen  aufgehen  lassen.  In  illinlielier  Weise  wird 
die  Anordnung  bei  ilcu  Gnaihostomeu  früher  oder  spüter  durrb  eine  V'eruielirung 
der  CauiUcbcn  abgelöst,  indem  neue,  auf  ähnliche  Weise  wie  die  der  ersten  Serie 
gebildete  liinzukommeu. 

IMe  ebarakteriitiaehe  Eigenthflndiebkeit  de»  Exeretionaorgans,  sebon  in  dar 
Vomiere  dureb  deren  Genese  ans  der  COlemwand  bei  den  Anamnia  ansgesproeben 
nnd  da,  wo  die  Vorniere  an  einer  Aaabfldnng  geiangt,  aar  Nepbroatombildang 
fttbiend,  bleibt  anob  der  Umiere  bewalirt  Bei  den  SdoMern  erhält  sieh  die 
Commnnieation  der  Anlage  mit  dem  Cölom  und  lässt  fQr  jedea  Canlieben  ein 
Nepkrottom  entstehen,  zu  welchem  mit  der  Vermehrung  der  Canälchen  neue  hinzu- 
kommen. Eine  zweite  Beziehung  tritt  zn  Blutgefäßen  hervor.  Arterienzweige 
bilden  dem  »ilonius  der  Vomiere  äluiliclio  kleinere,  aber  /ahlreichere  Knäuel, 
die  nhjnirniiiy  welche  je  vou  einer  kürzeren  Abzweigung  jedes  Canälchens  um- 
sehloast  ii  werden.  So  gabelt  sich  jedes  Urnierencanillchen  schließlich  in  ^wei 
ungleich  lauge  Äätc,  von  denen  der  längere  mit  dem  Nephrostom  ^  der  andere  mit 
einer  den  Qlomemlng  entbaltenden  Erweiterung  {Bwfmm^adte  Kapsel)  endet. 
Von  der  Vereinigungsstelle  der  beiden  Iste  an  rnft  bald  eintretendes  Lingen» 
waebatbnm  der  ümiereneanalehen  eben  gewundenen  Verlanf  berror,  nnd  dadoreh, 
wie  mit  der  Zunahme  der  Zahl  der  Canlieben,  die  aieb  von  bintra  naeb  vom  sn- 
sanunendrftngen,  wächat  das  Volnm  des  Organa. 

Bm  den  Amphibirn  sind  die  Nephrostome  wenigstens  theilweiae  secundäre 
Bildungen  geworden,  da  sie  nicht  allgemein  mit  der  ersten  Anlage  der  Canälchen 
entstehen;  aber  sie  gelangen  zur  vrilligen  Aufibildung  und  stellen  schließlieh 
Wimpertrichtcr  vor.  Diese  .sollen  noeh  als  ('oinniuuicationen  mit  dem  f'ölora  bei 
den  Crocodilen  und  Schildkröte«  bestehen,  es  ist  aber  zweilelbaft,  ob  es  der  vor- 
dere Abschnitt  der  Umiere  ist,  an  dem  sie  beschrieben  wurden.  Bei  den  tlbrigen 
Anmiokn  gelangen  sie  nur  andeutungsweise  oder  bei  den  höheren  AbtheUungen 
gar  niebt  mebr  zur  Anlage,  und  damit  Ist  eine  Einriehtong  erlosehen,  welebe  von 
den  niedersten  Zuständen  ber  große  Wicbtigkeit  besaß.  Dagegen  ist  die  l^rfrtn- 
dmtg  der  HameatMldten  mit  einem  Qhmmäu»  al^mcin  erhalte»  gebUe^  und 
gestaltet  sieh  dadnreb  zu  einer  typiacben  Einrichtnng. 

In  der  Glomendnabildung  der  ümlere  liegt  im  AUgemeinen  eine  Wmter* 
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geahütimg  der  Verhältnisse  der  Yomiere.  Der  dort  einheitliche  oder  doch  nnr  nn- 
voUsWndie  eetrenute  Glomna,  welcher  in  einen  Keeessua  des  Cöloms  ragte,  in 
welchen  mehrere  N'ornicreucanälolH'ii  infindetcn,  ist  hier  in  einxrlne  Glomrrnli 
gesowl''rf.  jrdrr  >  inciii  Vornirri  h'  iih'H'  Iii  h  xugeVieilt.  Dieäo  Vertheiliin^  auf  die 
einzehu'u  ^'analchcD  bat  nähere  lieziehungen  beider  l  lR-iie  zn  einander  üervor- 
gerul'en,  indem  das  Canälchen  den  Olomertäus  autuimuii.  Von  dem  phylogeueti- 
Mhen  Vorgang  bei  diemr  Verbindiuig  pebt  nur  boqIi  die  Vwidon  Zeugnis,  indem 
rie  Wimpertriditer  dem  Glointu  sngekebit  n{gt  Solelio  mfitten  «neli  bei  der 
Ündere  neh  an  der  Heratettmig  derBowiiAN*eeheiiKaiMel  betbltigt  Inben,  indem 
sie  in  den  Mnik  nm  jeden  Olomemiiu  befindlidien  Oöionunth«!  einmttndelen  und 
dednrob  sor  Ane^pnmg  des  Glomemlas  gelängten.  Das  gesohiebt  nn  der  Ümiere 
flieht  mehr  ganz  in  der  einfachen  Welse,  nber  es  sind  die  Etappen  des  Pro- 
eeases  noch  in  den  niederen  Abthoilnngen  nachweisbar,  während  sie  sich  in  den 
höheren  Innwr  «  nger  nuammenacbiebea  und  die  Bntwickinng  als  verkttrste  er- 
schein eu  laiäeu. 

Wenn  die  späteren  ZnatHude  de»  UrKaos  l)ei  den  C'raninten  »ich  &ls  cänogonetisch 
veiinderte  ent  eisen  nnd  in  den  früheren,  d.  h.  den  bei  niederen  Abtheilungen  vor- 
hudenen  primitiyen  VerbiUtniHen  cn  «rkennen  sind,  so  folgt  danras  keineswegs,  dass 
auch  die  Anlagen  jeweil»  eine  entspreehend  gleiche  Redeutunfr  bo^^itzen.  d.  h.  daf» 
in  den  niederen  Abtheilungen  deren  Anlagen  ohne  Weiteres«  fnr  phylogenetische 
}>tadien  genommen  M-erdcn  dürfen.  Das  lehrt  ein  Beispiel  von  der  Sclach icrum irre. 
Isdem  die  CanSlclien  der  fJmiere  so  innerhalb  der  mesodemalen  Tkeile  entstehen, 
<Uss  sie  C'omniunieationen  des  Cöloms  mit  der  Ilöhlang  der  Somite  oder  Myotonie 
vfirstpllon .  das  sogenannte  Myoe^Hom  (Van  Wijiii:',  C(»  «riebt  dieser  Znstand,  der 
»irgend»  nach  außen  fiihrt,  als  primitiver  angesproelien,  eine  absolut  falsche  Vor- 
stellong  yon  einer  fimetionellen  Beziehnng  des  Organs  «am  Organismns.  Aach  wenn 
da»  sogenannte  Segmentbläschen  sich  geformt  bat,  Ist  noch  nichts  geuontii-n,  und 
er'f  hfi  der  Verbindung  mit  dem  Voniiereniranfre  flÜIt  Liclit  auf  die  Hi'diutung. 
Aber  dieser  Verbindung  gehen  noch  Stadien  Nor.uH.  die  physiologisch  gleich  unver- 
ttindlleh  sind  Snmal  die  AbselmUnng  Toni  ^lyuiom  nnd  dann  der  Abeebhiss  des 
CanüleheiH  an  dieser  Stelle.  Es  wird  also  der  Znsammenhang  mit  dem  Myoetflom 
M aufgegeben,  nnd  da.«  r'anülehen  mihnli't  nur  einseitig,  nändii  li  ins  f  'uluin  an«. 
Wa*  BoU  man  »ich  nun  «labei  vorstellen?  ^oU  das  auch  wieder  eine  pliylog»'aeti8che 
Stnft  sein?  Solche  Entwicklungsphasen  sind  in  hohem  Grade  geeignet,  in  der 
Deotnng  entogenetischer  Stadien  anr  Vorsicht  an  mahnen. 

Der  Aufnahme  aAmmffieher  Canilohen  der  ümiere  ffient  der  am  Ende  der 
Vomiere  beginnende  Gang,  welcher  danach  Vomienn^mgf  mit  Beang  anf  die 

Umiere:  Vrmermgang  (auch  Wolff' scher  Gaiuf]  heißt  nnd  vom  lateralen  Rande 
der  letzteren  nach  hinten  verläuft.  Die  AusmUndung  findet  im  letzten  Darmah- 
schnitt  oder  in  der  (Moake  statt,  nachdem  beide  Oilnge  ge^en  das  Ende  zn  sich 
einandf-r  genilht-rt  liuhi  n.  Die  Entstehung'  dieses  (^tnals  findet  nach  der  Bildung 
der  V  oroiere  statt,  geht  aber  der  Entstehung  der  Urnii  rc  voraas.  In  diesem  letz- 
teren Umstand  liegt  et^aa  Absonderliches.  Wenn  man  den  gau/eu  Apparat  als 
elnheifUehen  benrtheilt,  so  tiitt  die  getrennte  Genese  der  Umieremoanihshim  nnd 
des  Underengan^^es  in  Widerapmeh  mit  der  Geneae  aller  anderen  Msen,  bei 
denen  der  AnafiBhrgaog  stets  der  aaerst  angelegte,  der  nrsprflni^ehste  Theil  des 
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Oiguis  ist.  Dadorch  wird  die  Annahme  dner  principieU  verschiedenartigen  Be- 
dentung  der  1»  idtn  Theile  der  Urniere  angebahnt,  und  wir  werdea  in  V«r^ 
g^lciehnng  mit  den  Canftlchen  der  Urniere  in  ihm  etwaa  Secondäres  zn  snchen 
haben.  Lassen  wir  flarnb««T  dio  Onto^pnesc  des  Tfanpres  mm  Worte  Common,  so 
erfahren  wir  dadurch  /nnrioUat  die  Seihstiliuligkcit  der  Bildung  dea  Unuges,  aber 
bezflplifh  der  Abstanimmi^^  Itestehcii  selbst  für  entere  Abtheilnngen  vemchiedi^no 
Augabeu,  uud  wir  liiud  auch  hier  noch  vou  üiuer  Cbereiuälimuiung  fern.  Die  bt-i 
Bflladdem  imdQaiu^dMi  onbeiweifiBlte,  bei  Reptilien  imd  beifliqgettierett  iHeder> 
holt  feelgeetellte  ectodermate  Entstehung  des  6«nge8  dttrfte  jedoeh  als  die,  wenn 
auch  nlebt  aUgemeine^  dooh  «Is  dw  Mehnahl  der  Cranloten,  wenigstens  der  Gnft> 
thostomen  snkommende  n  betrsehten  sein.  Dnrin  wtre  naglel^  der  |>rhntttve 
Znstaod  zn  ersehen,  in  welchem  die  Umierencanftlcheu,  \iie  jene  der  Vomiere, 
direet  nach  außen  f^ihrten,  auf  dein  Eotoderm  ihre  Mündungen  besaßen.  Dass 
aber  ans  der  bloßen  ectodermalon  Mündung  der  einzohicu  Canälchcn  noch  nicht 
die  Entstehini«;:  eines  SHumu-lganges  verstrindlieh  wird,  Hegt  auf  dw  Hand,  es  be- 
darf also  noch  eines  unilercu  Factor*^,  auf  deu  die  GemeinsamlLeit  dea  Cauals  filr 
Bftmrotliche  üriiiereucanälchen  sich  grdudeii  kann. 

iu  der  Eutwicklung  der  Crauioten  selbst  ist  nur  die  Begründung  zu  finden, 
dass  der  Canal  bei  seiner  Bildung  zeitweise  als  Rinne  erscheint;  aber  erst  durch 
dieVergleiehnng  nütden  Acranlem  wird  Jenem  Zwecke  vollstln^ger  «itsproeben, 
wie  es  Bovxbi  in  einer  genialen  Hypo^ese  versneht  hat.  Dieselbe  sacht  den  Ur^ 
nierengang  dar  Cranioten  In  den  Peribranehialeavnm  tdu  Amphiosos.  Diese 
eetodenaale  Cavitit,  In  wdobe  aneh  die  Hamcaallehen  münden,  wttrde  aieh  naeh 
beiden  Seiten  getheilt  und  nur  etwa  das  Ende  gemeinsehaftlieh  behalten  ha^eri. 
Wir  können  jedoch  der  directcn  Beziehung  des  Peribranrhialranrns  auf  die  Phylo- 
gene'ie  F'rnierenganges  nieht  das  Wort  reden,  weil  mit  dem  Peribranchialruam 
noch  uiauehcä  Andere  in  Kauf  genommen  werch-n  müsste,  was  durclians  nicht 
zum  ürniprenjrang  jiasst.  Jene  Beziehung  knnn  aber  doch  zn  einem  Ergebnis 
fuhren,  subald  muu  erwägt,  da^s  ja  jener  liautii  nicht  plützlich  entstanden,  suu- 
dem  in  langsamer  Vorbereitung,  durch  viele  Zwischenstufen  seine  Entwicklung 
genommen  hat  Jene  Zwisohenstnfen  sind  aber  nothwendigcr  Weise  durch  dauernde 
Zostftnde  Tcrtreten  gewesen.  Wir  postnliren  also  die  Ezistens  niederer  Znatinde 
mit  den  Vorstnfen  des  Peribranehialnrams,  wie  wir  diese  bei  Ampfaicans,  wenn 
ai^  nur  transitoriseh,  realisirt  finden  in  den  b^derai^tigen  Falten,  ans  denen  die 
Wand  des  Peribranchialranms  sich  anlegt.  Wir  haben  es  also  hier  nicht  mit  der 
völligen  Constmction  eines  Vergleichnngsobjectes  zu  thun,  da  wir  einen  realen 
Gegenstand  zur  Vergleichnng  wählen.  Aber  wir  dürfen  jene  Falten  nicht  in  der- 
selben Körperregion  »neben,  in  der  sie  Amphioxus  lu-sitzt.  D.i  wir  die  Frage  der 
Umbildung  der  Acrnniev  in  Cranioten  au  einem  anderen  Orte  erörterten,  haben 
wir  hier  nur  die  Wahrscheinlichkeit  zu  erwägen,  dass  die  am  Kiemendarmabschnitt 
deü  Acranicrkörpers  entstehenden  Schutzfalten  mit  der  Ausbildung  einer  ge- 
ringeren Anzahl  von  Kiemenapnlten  zu  sich  selbst  Schutz  gewihrendea  Kiemen- 
tasehen  nnd  mit  der  Entatehongszahl  reicherer  metamerer  IHereaeanftlclien  auf 


Digitized  by  Google 


Ex«i«tioiiM»|^e  der  Cnnioten. 


44S 


den  ßuii:{*t"  ih=ichnltt  des  Körjiers  --Ärh  fortgesetzt  hatten.  Triter  dieser  Vor.ni«- 
äetznng  ist  die  äußere  Eutstehung  einer  Rinne  denkbar,  in  welche  die  einzelnen 
Nierencanftlchen  sich  Ktlneu  und  weiche  alhnählich  zum  Canale  sich  abschloss. 
Die  Ableitung  der  Kinne  von  einer  arspriluglichen  Schutzleiste  resp.  dem  von 
deiMllMB  etvA  nadi  oheia  und  lateral  abgegrenzten  Räume  ist  einfacher,  da  wir 
jene  Leiste  oder  Falte  bereits  als  etwas  Gegebenes  besitaen  ttnd  wbr  vm  deren 
IVfftwtsiing  Uber  den  Rumpf  aasimehmea  bnveben,  worin  nns  die  Art  der  Ont<H 
gmese  des  Umierenganges  nnr  entgegenkommt^  Darin  ftnde  die  Belbstlv^lgkeit 
dar  Genese  jenes  Ganges  nnd  die  darauf  sidi  gründende  Differeni  von  anderen 
DtUenoiganen  vollkommene  Erklärung. 

Wir  betrachten  also  den  primitiven  Znstand  der  Urnierc  ans  queren  meti^ 
mwn  Canfllrhen  frcbildet,  welche  nnxrln  an  der  Körpfmftfrfl'iihr  nnsmilndeten 
und  Imr  iJirr  Miinfli(ii(/rn  mu  fin>r  Falfr  benchütxt  hatten,  welche  fernerhin  zur  Be- 
grenzung einer  Kinne  diente,  auti  der  der  Canal  entstand. 

Wenn  un»  hn  der  Antiahnio  einer  ectodeniialcn  KntsrrJmnfr  dfps  Urniercnfranfres 
für  die  Einsicht  in  den  Vorgang  selbst  keine  Öchwieri}j;keit  entgegentritt,  bu  ist  ea 
etwas  Anderes  bei  der  Berttekrichtigung  aach  jener  Angaben,  denen  snfolge  das 
Me»o<lerm  betheiligt  ist.  Wir  dürfen  diese  bei  den  Cyeiostomen  Petromyaon,  Gobtte) 
als  eine  .«iclierf  betrachten,  wenn  auch  »iidere  Angaben  he.-tehen.  wie  solehe  aneh 
hiasichtlicii  der  Keptilien  und  Vügel  gemacht  wurden.  Man  kann  daiier  den  Stand 
der  Sache  daliin  forrnnüren,  dssa  Ittr  die  Cfclostomen  ehie  meaoderaiale,  fflr  die 
(ioathostomen  eine  ectoderraale  Oencsc  des  Ganges  ziemlieh  sieher  geworilen  m.  Ei 
bestünden  also  flir  den  C^aw^  in  rlen  Ix  idi  n  Cr.inioten-Abtlieilunsren  creiietlKelie  Ver- 
schiedenheiten so  bede)iteuder  Art,  dass  iladurch  die  Homologie  des  Ganges  tür  beide 
AbttieSangen  in  Frage  kommt  Bis  neue  Thatasehen  weitere  AafklXrangen  bringen, 
wild  es  bei  der  Anerkennung  jener  DiflTerens  ora  So  mehr  Min  Bewenden  haben,  als 
hier  mancherlei  Fülle  zu  Gmnde  liegen  lU)nnen,  über  welche  nicht  mit  einiger  dicher- 
heit  zu  entscheiden  ist. 

Die  Ableitung  des  Umiereugangcs  von  einer  seitlichen  Kinne,  die  aus  einer 
Oberdsehnng  entstand,  wie  am  Beginm  der  Entatebnng  dw  PMibrsaehialnrames,  hak 
vor  der  BovEUl's  Vergleichnng  zu  Grnmle  liegenden  Ablfitini^x  voiii  Prribnineliial- 
raam  selbst  den  Vorzug,  dass  dabei  nicht  mit  der  Schwierigkeit  einer  ."^i  li.  iiluii^' 
jenes  Raumes  in  zwei  vüUig  getrennte  Ilälften  und  der  Wiederfreilegung  der  Kiemen 
gerechnet  sn  werden  brsaeht,  beides  Dinge,  ohne  welche  der  Vorgang  der  (Tmbildang 
jenes  Raumes  gar  nicht  gedacht  werden  kann. 

Tbcr  die  Urtit'crc:  H.  Hathkk.  Hciträge  zur  Geschichte  der  Thierwelt.  -  Abth. 
Hidle  1824.  JACOBSON  iu  Kongl.  dauake  Videuskab.  Sebkabs  Skrifter  T.  ill. 
Jon.  MOlles,  Büdungsgeielüchte  der  Genitalien.  Dttaaeldorf  1^.  Balfour,  On 
flie  origin  and  bist,  of  uru;.'enital  Organa  of  Vertebr.  Journal  of  Anat.  and  I'liy.'. 
\  ol  X.  HK\sr\.  Arch.  f.  mikr.  Anat.  Bd.  ITT.  irnw  Srrr:  Arch.  f.  Anat.  1HH4. 
\V.  Flemmim»,  Arch.  f.  Anat  1886.  C.  i)EMPEU  in:  Arbeiten  aus  dem  zoolog.  Just 
in  Wttrsbarg.  Bd.  IL  1876.  GoETrn,  Unke  nnd  Petromyaon.  Fer^kti,  Zoologiseher 
Anzeiger,  Jan.  18B7.  Endlieb  die  bei  der  Vomiere  angefObrten  SohriAen,  vorsüglicb 

W.  M.  WBEELSn. 
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VerhältolB  iwisohen  Urniere  und  Vorniere, 

§361. 

IKo  Enrlgm^  der  Gemeinsainkeit  vietor  d«r  Vondei»  ud  der  Uniere  ni- 

kommenden  Einrichtungen,  soviic  der  wenigstens  als  Regel  anzuelieBde  inner- 
Hebe  wAjwehluas  der  Urniere  an  die  Vomiere  Iftsst  in  beiden  Oigtnen  etwas  Zn- 
sammenprehnri^cs  erblicken,  «gewissermaßen  ein  einziges  Orgfan.  welches  in  seiner 
Gesammtheit  nur  nicht  mit  einem  Male  in  die  Erächeinuu^  tritt.  I)a  ja  aucli  die 
Urniere  saeeessive  von  vorn  nach  hinten  sich  sondert,  »o  Miid  in  dem  der  Vor- 
niere erst  t'olfrenden  Anftreten  der  Urniere  uiclits  jener  Vorstellung  geradezu 
Feludlicheti  zu.  erkennen  dein.  Anch  die  nicht  ächari'e  Treuuimg  dcä  Gehietea, 
das  Anftreten  der  Torderen  CsnXlelien  der  Uniere  noch  im  Bereiehe  der  Vor- 
niere, wie  4M  nieht  aelien  angegebmi  wird,  kenn  nur  im  Sinne  der  Znsnmmen- 
gehArigkeit  gedeutet  werden. 

Ton  den  VerBehiedenheiten  beider  Orgnne  springt  der  primitiTere  Znstnnd 
der  Vomiere  em  meisten  hervor.  Der  irterielle  Gtomns  ist  hier  noeh  gemeinsames 
Gut  der  Gesammtheit  der  Hameanllehen,  indess  seine  Theilangsprodnete,  die 
Olomerali,  in  der  Uniiere  je  zu  besonderen  Theilou  der  einzelnen  (  anflehen  wurden 
nnd  ebenso  jedem  der  letzteren  der  lietreffende  Cdlomantheil  im  M-Vi-PicHrschen 
l\<irperchen  znfiel.  Die  Weiterbildung  in  der  Urniere  schließt  sich  also  ziemlich 
eng  an  die  Zustände  der  Vornit^re  au,  wenn  auch  in  manchen  antergeurdueteo 
Punkten  Besonderheiten  vorkommen.  Anch  die  iu  der  Ontogenese  des  Organs 
sich  aussprechenden  Differenzen  von  Vor-  nnd  Urniere  sind  (ir  eine  principiello 
Sehridm^lMider  Bidit  bedentend  genug,  zumal  ja  in  beiden  einogenetiiebe  Vorgänge 
liegen.  Deanocli  aber  wird  man  der  Neigung,  die  Urniere  als  dinen  weiter  gebil- 
deten und  spiter  sieh  entfidtenden  Tbeil  der  Vomiere  aninieben,  lüdit  nnltedingt 
folgen  können,  sobald  man  «neb  die  Begebung  snm  Umierengang  mit  ni  Beeb- 
nung  bringt.  Hier  liegt  ftlr  Vor-  nnd  fflr  Urniere  etwas  ESgenes  vor,  insofern  die 
Canileben  der  ersteren  niemals  direet  sieh  ihm  einfügen,  sondern  snr  Bildung 
eines  gemeinsamen  mesodermalcn  »Anfangstheiles«  des  Umierengaages  sieb  ver* 
einigen,  der  also  von  letzterem  selbst  genetisch  verschieden  i-^t 

Mehr  noch  complicirt  sich  die  Frage  nach  jenen  Beziehuugen  durch  die  in 
der  Fortsetzung  des  Glomus  der  Vorniere  liegenden  rudimentären  Gebilde.  Wäh- 
rend au  der  Vorniere  selbst  die  den  Gefäßglomus  umgebende  Cölompartie  mehr 
oder  minder  vollständig  sich  vom  übrigen  freien  Cülom  abschnürt,  kommt  es  in 
der  strieten  Fortsetiung  desVormeren^omns  gleiehfaUs  an  soleben  Absebnflrnngen, 
dureh  welehe  aber,  da  weder  der  Glomus  selbst  sieh  fortsetzt,  noeh  Nephrostomen 
in  der  engsten  Naebbarsebaft  ^eh  finden,  nur  Strftnge  des  GOlomepitbela  unter 
die  Oberilflche  gelangen.  Ans  soleben  beiderseits  lfln|^  der  Wirbelsäule  candal- 
wirts  räehenden,  unregelmäßigen  Zellsträngen  setzt  sich  die  Anlage  von  Organen 
zosammen,  die,  mit  s\inpatlu8chen  Ganglien  in  Verbindung  tretend,  die  sogenaonten 
Nebnniicren  vorstellen. 

Besonderes  Interesse  verdient  hierbei  die  Tliatsache,  dass  liier  I^eine  neue 
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Orgaobüdang  erfolgt,  vielmehr  der  liest  eiutr  alten  vorlieprt.  Denn  wenn  (  s  1 1  fitig 
ist.  dass  jene  Zellätr.1n?e  von  dem  ursprflDglich  die  Fortaetzang  des  dlomus  Uber- 
kletdcuden  Cöloinepithel  sich  ableiten,  so  kam  der  Vomiere  eine  viel  bedeutendere 
Aosdelinaug  zu.  lu  einem  weit  xnrückliegenden  Zustand,  von  welchem  nur  die 
epithdiale  AbsobnflnuiK  auf  die  CM^IeBMbMhiillniiig  verweilt,  wie  diese  wiedemm 
anf  die  ▼orensgeguiifeBe  QlomiiabUdiuiiP»  dttrHe  das  Orgin  aieh  in  der  Linge  der 
Sumpfhlfäle,  ihnlieli  wie  »pftter  die  üniiere,  «D^dehnt  htbea.  Dann  wlie  die 
Vomiere  der  Reat  einee  niagedehiitereB  OigaiUy  welehes  lich  grl^ÜteDth^  iflek- 
bUdete  imd  bis  auf  jene  ZeUetrftnge  vOllig  verschwand,  nachdem  die  Urniere,  in 
welcher  Art,  lassen  wir  dahingestellt  sein,  sich  auf  dem  Boden  der  Vomiere  ent- 
faltete und  als  ToUkonmeae»  Gebilde  die  Oberhand  gewann. 

Es  bleibt  bei  diesen  VentlclWl,  fiir  beide  Organe  eine  Verknüpfung  zu  finden, 
rocht  vieles*  Fra;.'Iiolie  iilirig,  uamentlirli  die  Versrliiedenlieit  der  MUndung  der  Caniü- 
cben  der  Vor-  und  der  Umiere,  wie  wir  es  bereits  mehrt'ach  hervorhoben.  An  dieser 
Differenz  mau  auch  festgehalten  werden,  wenn  man  der  Vemiere  eine  nrsprUnglich 
bedeotende  Aiudehnnng  eioriumt,  ineofem  ala  wir  dann  doch  wieder  an  ihr  den 
indirect  und  den  direet  in  den  Umlerengang  mtlndenden  Abacbnitt  an  nnteiioheiden 
iiaben. 

Vorniere  und  Urniere  halten  wir  nicht  als  von  Anfang  an  ri/üieitlich  zusanunen- 
gehörig.  Der  Vomiere  kommt  in  einem  früheren  Zustand  des  Organismus  die 
Function  eines  einztpen  Expretionsorgrnns  zu,  welches  an  ein  zweites,  die  Uraiere, 
sarcessive  seine  Rolle  verliert  und  dieses  zum  herrschenden  werden  Iftaat,  in 
saccessiver  Geataltung. 

Beaieta]uig«n  der  Viere  mm  Oeachleohtaappwat. 

§362. 

Die  primitlyen  Beadebnagen  des  Ezcietioiisorgans  m  dem  Oesebleohtsorgan, 
wie  sie  bereits  oben  (B.  431)  dargestellt  wurden,  sind  rein  pbysiologiseber  Katar 

sad  bemhen  auf  Leistnngen ,  welche  das  Excretionsor^ran  for  die  Fortpfiananng 
dadurch  ausrichtet,  dass  es  den  Keimstoffen  zur  Ausb-ituitg  ans  dem  Körper 
dient.  In  wie  fem  hierin  schon  ein  weitergebildeter  Zustand  vorliegt  und  der  pri- 
mitive durch  das  Vorkommen  die  Geschlechtsstoffe  nusleitender  Fori  obdominakK 
charakterisirt  wird,  miifr  vorläufig  eine  ofleue  Frage  bleiben,  f^aranf  hier  nilher 
einzugehen,  ist  um  su  wt-nij^er  ntithiir,  jils  von  jenen  l'uren  :iua  uichtä  Auderea  für 
die  Geschichte  unseres  Urgaus  hervorgeht,  als  du^s  sie  da  die  Holle  der  Ausleitongs- 
w^  spielen,  wo  die  Nieren  nicht  daran  betheiligt  sind.  Wir  knttpfen  aber  erat 
nach  dem  Eintritt  des  Exeretionsorgans  in  jene  Fnnetion  an  nnd  finden  dabti 
demselben  niehts  prineipiell  Fremdes  angekommen :  es  ttbemimmt  die  Ansleitnng 
Ten  Kdmstoffen,  wie  es  ja  bereits  der  Ausfuhr  minder  werthTotten  Materiats, 
s.  B.  flbersehflarigen  Waasm  nnd  von  Auswurfstoffen,  vorstand.  Jener  Dienst 
mft  aber  ebenso  Veränderungen  der  primitiven  Einrichtungen  des  Excretions- 
orgSDs  hervor,  wie  jede  neue  Beziehung ,  die  einem  Organ  zu  Theil  ward.  Der 
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flbeniommMi«!  fHr  di«  Erhaltung  der  Art  lo  wichtige  Dienst  erfordert  Aiubjldnnge», 
Dtfferennnmgenf  welche  nUmlhlieh  xa  einem  großen  Beiditinm  nuuudg^Mher, 
•ns  dem  einfadien  primitiven  Apparat  herrorgegaagMier  Qebüde  ftliren. 

IMe  erste  nnd  nrsprflngliehate  Besiehnng  ni  den  Keimatoffen  vermitteln  wohl 
die  abdominalen  Mttndnngen  der  Sbccretioneoigane,  die  Nq>hro8lome.  Ob  dnich 
diese  wimpemden  Trichter  vielleicht  nrsprflnglich  MtferM  Kdmstolfo  anflsenommen 

und  dnrch  die  Niere  ansgeleitet  werden,  ist  nngewiss;  sicher  ist,  dass  ein  solrhet 
der  Voniierc  angchörije  Nephrostom  sammt  dem  Vornieren^ang  die  Ansieitnng 
der  weiblichon  Koimstofff  —  Eit'r  —  üluirnimmt  und  zur  Eutstehunjr  eines  Ki- 
leiterä,  Ovidocta,  fülirt  oder,  da  ein  hoiuodyiiantfi^  (lebiide  auch  dem  iiuinii- 
lichen  GeseWecht  znkoiumt,  iu  iudiffereuterer  Bczieiiuiif;  des  Müller' schon  (hmgts 
(auch  als  Tul»  aufgeführt,  obwohl  darunter  uur  eui  Theil  de»  ersteren  verstanden 
wcrdeu  kanaj.  Es  entstdU  also  aus  der  Vomiere  der  MiilkrscJie  Qawj,  gewiuut 
hier  sein  abdominales  Ostinm  nnd  setat  ^h  anm  Unuerengang  fort.  IMe  weih> 
liehen  Keimelemente  wflrden  also  durch  Vor-  und  ümierengasg  nach  anikm  be- 
fördert Die  Niere  liat  ihre  Ansleitnngswege  den  Prodncten  der  weiblichen  Kdm« 
drflse  geliehen.  Tielleicht  hommt  die  Erhaltung  der  Anlage  der  Vomiere  auch  in 
jenen  FlUen,  wo  sie,  wie  bei  den  Selaehiem,  nicht  mehr  als  Niere  in  Function 
tritt,  auf  Rechnung  der  Beidehung  zum  MOUiEs^schen  Qang. 

DieEkitstehmig  deslfOmiB'sohim  Ganges  ist  eines  der  interessanteaten  Be- 
spiele eines  Bondenmgsvoiganges,  der  uns  sowohl  ontogenetiach  all  aneh  phylo- 

genetisch  in  einzelnen  au  einander  reihbaren  Stadien  klar  vurlugt  (bei  Belacbiern 
und  Amphibien),  so  dass  dadurch  die  in  den  höheren  Abtheilungen  (l)ei  den 
Amnioten]  bestehenden  ontogenetischen  Befände  in  ihren  Besonderhmten  sieh 
als  cAuogenetische  heranssteilen. 

Wir  treffen  jenen  Sonderungsvorgang  nls  eim  Abspaltung  vom  Ur- 
nierengang.  Der  von  der  Vorniere  her  entstandene,  das  abdominale  Ostium 
tragende  Anfang  des  Mri  i.ru'sclion  rJanpos  ?eht  an  seiner  Verbindung  mit  dem 
ri  ni»M  cn«r:nig  in  »  in  \  un  Irt/tert-m  sich  sonderndes  OanalstUck  über,  tceldtes  innmr 
ireiter  vittii  l  ritirrctyjüny  sirh  ablöst.  So  entsteht  neben  dem  letzteren  ein  neuer 
Gang,  welcher  in  den  verschiedenen  Stadien  seiner  (Jenese  sowohl  von  ver- 
schiedener Länge ,  als  auch  damit  in  Zusammenhang  an  verschiedenen  Stellen  in 
Verbindung  mit  dem  ümierengang  sieh  seigt  Bei  weiter  gediehener  Sonderang 
findet  die  Verdnignng  beider  Qftnge  nur  noeh  am  Ende  statt,  oder  es  ist  anch 
dieser  letate  Zusammenhang  gelöst  und  beide  Ginge  erlangten  besondere  MOn- 
dungen.  Dnreh  diesen  Voigang  wird  der  ümierengang  von  der  Angabe  befreit, 
zugleich  zur  Ausleitung  von  Keimstoffen  zu  dienen;  er  giebt  diese  Function  all- 
mählich an  den  sich  von  ihm  sondernden  MCLLER^schen  Gang  ab,  aufweichen  auch 
der  Vomicrenganor  als  Anfangsstück  mit  überging.  Durch  diese  v(M!ig^e  Snndcmng 
wird  der  MrLLF.R'sche  (»ans-  nicht  nur  zu  seiner  Function  der  Ausleitung  der  weib- 
lichen GcschleehtsprtHliti  tc  lu  tiilii^ttT,  da  er  diem  Vrrriehtutu/  allein  hcsürqt.  son- 
dern erlangt  auch  durch  Diücrenzirung  verschiedener  für  den  Schutz  der  Eier 
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und  ihif  Entwicklung  zum  Euiliiyo  wichtiger  Abschnitte  eine  besondere  und  in 
den  höheren  Abtheilongen  aamvbuaad»  Bedentnng. 

Kaeh  Abgabe  dei  M«Li.ER'0ehen  Gangea  ietder  Undenmgeng  niobt  mebr  in  leinem 

primitiven  Zustande,  man  kann  ihn  daher  als  secundüren  UrnteratffOHg  mitenoheideB. 
Manche  belegen  ihn  mit  dem  Nanini  des  T.eydiif.sfhen  Gange«. 

Die  Betheiliguug  der  Vomiere  am  Aufbau  des  Müller' sehen  Ganges  wird  sclbat 
bei  den  Anamni«  Yon  den  elnielnen  Beobaohtera  ia  sebr  versebiedener  Weiee  dar- 
pestellt,  80  daw  daraus  kein  klares,  j  !  ..'enetiseh  verwerthbares  Bild  entsteht.  Am 
ili  atlicliston  ?ind  diese  Vorluiltnisee  bei  dm  Selaehiem  durch  l'f »  keut  vorgeführt 
worden,  uu  mn  der  i'irriiiere  eine  einxiye  Pei  itom  alcommunication  üitrig  bleibt,  wekhe 
ob  TulbaüjffnHtig  dauernd  tieh  edUift.  Dadurch  ist  eine  Contbmltkt  der  Einriehtnng 
g^ben,  und  es  wird  verständllcb,  wie  jene  ÜlTuuug.  Keimstoffe  aufnehmend,  die- 
selben durr  li  di  u  Vor-  und  llmicrcngang  weiter  beförderte,  bis  .nllmählieh  die  Trichter- 
üffnong  bei  der  Abspaltung  des  MüLL^Kscben  Gang^  vom  Umicreugauge,  die 
aMoninale  Hfladiuig  des  enteren  ward. 

Der  klare  Vorgang  der  Entstehung  <le8  MiUler'xehen  Ganyen  durch  Abspaltung 
wird  bei  den  Amnioten  verdunkelt,  indem  hier  der  Mf  i.Li.u'.-'rlie  Gang  in  dm  einzelnen 
Abtbeilungen  auf  sehr  verschiedene  Art,  allein  doeh  ohne  directe-  Beziehung  zum 
Uruierengauge,  seine  Anlage  «upfangt  Sei  es,  daae  eine  Einstülpung  des  COIom- 
eptdids,  welebe  w^r  wnebemd  ebien  Canal  hervorgehen  lüsst.  wie  es  fdr  Reptilien 
aD;rt'L'i'bon  wird  'Horra\XN"\  sei  es.  das?  das  C'Ulomepithel  auf  der  rniiore  fiiio  Iristen- 
fiJnaige  Erhebung  entstehen  lässt,  auf  welcher  mehrere  Kinsenkuugeu  die  Anlagen 
abdominaler  Osticn  vorstellen,  und  dass  aus  diesen  Leisten  der  Gang  entsteht  (wie  beim 
HVbnehen  nach  Balfoub  nnd  Sbdowick),  eei  es  endlieb,  dam  noeb  dieser  oder  jener 
andere  Modus  dir  Anlage  gegeben  ist:  in  allen  dioscn  Fülhni  h.-ibi  ii  wir  cmf^  znsammen- 
pezogene.  d.  h.  verkürzte  P'ntwickbinfr  vor  uns.  wiilclie  tlas  Urgan  in  seinein  .'späteren 
Zu£tande  liefert,  oiine  es  die  frUbereu,  im  Zubaiumeuhange  mit  dem  Umiereiigange 
g^benen  wiederholen  zu  lassen.  An  diesen  eSnogenetiseben  Znstitnden  kann  die 
Forschung  versuchen,  eine  Erklämng  ihres  Zustandekommens  aus  dem  primitiven 
Befunde  zu  ermitteln,  wie  es  in  sehr  bonchtenpwcrthrr  Weise  von  Balfoimi  niu! 
äEDOWiciL  geschah,  allein  sie  kann  nicht  das  Abweicitende  vom  ph>  logcnetiscbeu 
Ptoeesee  als  Grand  g^r^  die  Homologie  des  Organs  anflGusen  nnd  daranfUn  eine 
polyphyletisebe  Entstehung  des  MCLixuschen  Ganges  verklinden. 

Das»  »elbst  nocli  bei  SÜugethieren  die  Trennung  vom  rrnierengango  noch  nicht 
Tüliig  ontogenetisch  vollzogen  ist,  lehrt  der  Zusammenhang  der  Anlage  des  noch 
soUden  HOLLEB'scben  Ganges  mit  der  Wand  des  Unüerenganges  am  distalen  ISnde 
der  letzteren,  wie  es  fUr  den  Menschen  angegeben  ward  (Naoix). 

Während  durch  den  MüJLUUt'scbenGang  mehr  eine  physiologische  \  erlniiduug 
mit  den  Keimdrüsen,  und  zwar  spccicll  mit  den  weiblichen,  sich  ausdrilckt .  so 
konunt  von  Seite  dor  Tmiere  ;^clbst  i  in  morphologischer  Zusammenhang  mit 
beiderlei  Keimdrtlsen  zu  Stunde,  wiir:iiis  si  hließlich,  wenigstens  für  das  männ- 
liche Geschlecht,  .nuch  »ine  ph\ Hiolugiüchc  Verbindung  erwächst.  Die  ontogene- 
üsche  Krscheiuuug  diese^i  liel'uudea  nimmt  von  der  Uiniere  ihren  Ausgang  und 
stellt  sich  in  der  Bildung  von  Zellenftrtngen  dar,  welebe  von  den  UmieFencanItt' 
eben  ans  gegen  die  Eeimdnuie  nnd  sobließlieh  in  dieselbe  wacbsen.  Sie  lassen 
daim,  beim  Orarinm  indifferent  bleibend,  beim  mftnnlieben  Gesebleelit  die  Ana- 
Ikihnrege  des  ITodSrns  herrorg^ien,  welebe  mit  einem  Tbeile  der  ünuere  in  Zn- 
sammenhang ateben  nod  diesen  achließlieb  in  ein  Adnenm  des  Hodens,  den 
Ndmkodmy  umwandeln. 
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Solehe  AOBwaehseiide  Zellitifjige,  die  erst  naeb  nndnich UirZiel emiehea  und 
ebenso  naoh  und  naeh  si  CftnXlehen  sieh  gestaltend,  in  Fnnetleii  treten,  sind  in 
der  pb^ogenetisehen  Stafenr«he  der  Organentfaltimg  nnventindliehe  Zustände, 
welehen  andere  Einrichtungen  zu  Cirunde  liegen  mHasen.  Als  solche  werden  ge- 
wiss mit  R^cht  Divertikel  (lo3  Cöloms  inAnsprnch  genommen,  M  elclie,  ilhnlieh  wie 
hei  der  Voruiere  sich  absclinilrend ,  einerseits  gewisse  Theile  der  KeimilrHge. 
andererseits  Trichtermüodungen  der  ümiere  umschlossen  (Semoxi.  Mhu  kann 
sich  vorstellen,  dass  diese  ursprünglich  Hohlräume  darstellenden  Veri/nuiuugtn 
zwischen  Uraiere  und  Keimdrüse  cftnogenetisch  in  Zellsträuge  sich  umwandelten, 
indem  nnter  Yerinst  des  Lnmens  der  Bftune  deren  Epithel  sieh  forterhielt,  bis 
nachtrigtieh  mit  dem  ISntritt  in  die  Fnnetion  dn  nenes  Lmnen  sidi  bildete.  Diese 
ESrUftrong  des  Vorgangs  stfltcen  saUreiehe  Analoi^. 

So  tritt  ein  Theil  der  Urniere  in  den  Dienst  des  Oesehleehts- 
apparats,  indem  er  in  die  Ausführwege  des  Hodens  mit  einbezogen 
wird.  Da  dieser  den  vorderen  Abschnitt  der  Urniere  trifft,  bleibt  dem  hinteren 
die  excretorische  Function,  die  dem  ersteren  nach  und  nach  entzogen  wird.  Da- 
mit gehen  neue  Änderungen  der  AnsftJhrwege  vor  sich;  irnlem  <lfr  T'niierenp.mg 
nur  vom  vorderen  oder  sexualen  Theil  «1er  rrniere  CauiUchen  autnimmt,  indess 
jene  des  hinteren  Theils  sieh  separat  vom  L  rniereugang  vereinigen,  wird  ersterer 
zum  Ausführwege  des  Sperma  (  Vas  drfcrem). 

Das  in  beiden  Gesclilechtem  bestehende  gleiche  Verhalten  der  von  der  Ur> 
niere  resp.  deren  Canllehen  ausgehendoi  Zellatränge,  welehe  nettfOnnig  oder 
aneh  in  anderer  Art  sn  der  betreffenden  Keimdrdse  gelangen,  flthrt  aber  beim 
wdbliehen  Oesehleeht  doeh  nieht  an  einer  ftanetionellen  Yerwendnng,  ^dmehr 
rerftllt  hier  Jene  Einriehtang  einer  Bfiekbildnng,  nachdem  der  HüLi*ER*sche  Gang 
als  AnsffBhrweg  dient 

Wesahalb  diese  Organisation  beiden  Geacbleehteni  snkommt,  ist  noch  nIeht  anf- 
geklärt  Von  einem  nivprlloglichen  Heriuai)broditiamas  der  Wirbeltbiere  sie  abzuleiten, 
pehf  (Ie-4<ihalb  nieht  an,  weil  jene  die  Verbindung  von  Tmiere  und  KetuidrUse  ver- 
mittelnden Zellsträuge  ja  ebenso  zum  Uodeu  wie  zum  Uvariuiu  verlaufen,  welche 
beide  bei  bestehendem  Hermaphroditieinns  doch  nicht  flir  einander  efaitretend  gedacht 
werden  kOnnen.  Männliche  nnd  weibliche  ICeimdrOse  nllnen  doch  in  einem  Zvitter- 
oiganismns  discrete  Organe  sein. 

Die  ans  der  ümiere  heryoigegangenen  Gebilde  änd  bei  dieser  seihst  be- 
handelt so  weit  es  der  Zusammenhang  erforderte.  Es  sind  idehtige  Einrichtungen, 
aus  welchen  wieder  andere,  sowohl  für  das  Excretionsorgan  als  auch  fttr  die  Ge- 
schlechtsorgane in  besondere  Functionen  tretende  Organe  entstehen,  welche  noeh 
näher  zu  betrachten  sind.  Somit  nimmt  von  der  Urniere  ein  lleichthnm  von 
Organbildungen  seinen  Anfang,  welehen  wir  aueh  auf  andere  Organsysteme  in 
Wirksamkeit  durch  alle  Abtheiluugen  der  Wirbeltbiere  in  successiver  VervoU- 
kouiinuuug  äehen  werden. 

Literatur  zu  dem  früher  Angefllhrten:  V.  v.  MiHAf.oovirz.  Knnvirklunp  des  ITsm- 
und  Geschlechtsapparates  der  Amnioten.   internationale  Monatsecbrilt  Bd.  II.  lb»ö. 
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C,  K.  IIuKFMANN.  Zur  Entwicklun^sgcHchicbte  der  Uropenitalorgane  bei  den  Anamnia. 
ZeitBcluift  f.  wies.  Zoolog.  Bd.  XLIV.  Derselbe,  Zar  Katwicklungsgesclitcbte  der  Uro- 
geniuüorguie  bei  den  Beptflien.  Zeitsehr.  f.  win.  Zoolo«.  Bd.  XLVni.  B.  Sbmon, 
Über  die  morphol.  Bedeutung  der  Umiere  in  ihrem  YerhUtnis  zur  Vorniere  und  Neben- 
lioe  nnd  ihre  Verbtndiiag  mit  dem  Urogenitalsystem.  Anat  Ans.  Bd.  V.  Nr.  16. 17. 


Ton  den  Nieren. 


Fig.  J^tO. 


Die  Urniere  als  dauerndes  Excretionsorgan  (Dauemiere). 

§363. 

Wie  sehr  Amphioxiia  aneh  durch  das  Vecbaltea  der  als  EzeretiosWHrgaiM 

m  deutenden  Einrichtungen  zwar  keineswegs  in 
einen  Gegensatz  zu  den  Cranioten  tritt,  aber 
doch  weit  über  die  uiederstcn  Zustünde  derselben 
hinaus  seine  Stellung  nimmt,  ist  bereits  betr.iclitet 
worden.  Der  Apparat  ist  durch  seine  Zusammen- 
setzung aus  völlig  discretea  gleichartigen  Bestand- 
flettan  oharakteiisirt,  wihrend  wir  bri  den  Oranioten 
dier  Znsammenfiissnng  der  einseinen  exeretorisoben 
Ganllehen  durch  einen  gemeinsehaftlidien  AosfDhr- 
gang  b^gagami.  Dadaroh  erwirbt  sieh  der  Complez 
m  Can&lchen  erst  M  den  Cranioten  die  Bedeutung 
eines  einheitiichen  Organs,  wie  es  in  der  Urnirrr  in- 
clusive der  Vomiere  sich  darstellt,  und  in  diesem 
Zustande  verwaltet  das  Organ  in  den  niederen  Ab- 
theilungen die  excretorischen  Functionen. 

Den  niedersten  Zustand  bieten  die  Cyclosto- 
men  und  unter  diesen  wieder  die  Myjrinoiden  dai'. 
ffifli  basftelm  Itngs  dar  LetbediOUA  kntae,  in  einen 
gemdnaamen  Harnleiter  —  den  Umierengang  — 
mflndende  Qneroanikthen  in  metamerer  Anordnung 
(Fig.  299  A).  Jedes  OanilelkMi  beginnt  mit  einon 
MalpighP9chm  Körperchm,  zu  dessen  Glomemlns  eine 
U«ne  Arterie  (B,  d]  tritt,  wahrend  die  aus  dem 
Olomerulus  austretende  Arterie  [B,  c)  sich  auf  dem 
Canälchen  und  am  Umierengang  verzweigt.  Am 
vordersten  Theile  des  üraierenganges  erhalten  sich 
Keate  einer  Vorniere,  Canftlchen  mit  einer  größereu 
Anzahl  von  freien  wimperndeu  Kephrostomen,  die 
in  Jogendzust&nden  in  den  Urnierengang  fuhren. 
Später  geht  diese  Yerbindnng  Terioren.  Die  Päro- 

mffxmiien  bieten  in  der  Stnaetor  des  Qigaos  einen  Fortiehriit,  insofern  die 

Ott«aV»mr,  Tngl.  Autoaiib  IL  29 


A  pin  Theil  der  Nipre  Ton  Bdello- 
^  t  ü  Ml  ^  a  Harnleiter,  b  Harn- 
canAlchen.  e  tpmiinale  Kapsel. 
Ü  ein  Stfick  davon  Btirker  rer- 
gröOert.  n,  c  wie  Torhin.  In  c  ein 
Ulomerulns,  in  welchen  ein«  Arterip 
d  eintritt,  wihrend  eine  aostreteoile 
«  lieh  ftof  Hrnmcanllcheii  nnd  Uarn> 
leit«r  rmweift  (KkIi  J.  MCllsr.) 
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Von  den  Horn*  nnd  Geseblechtsoiipmen. 


UÄTncanälchen  bedeutend  länger  geworden  und  demgemäß  in  Windangen  gelegt 
sind.  Dadurch  nimmt  das  Org-an  ein  etwas  l)edf'utenderc's  Volum  ein,  ist  aber 
mehr  mit  seinem  hinteren  Abschnitt  t'ntf;^ltet,  iudess  ein  vorderer  nur  dureh  den 
L'raierengang  d&rgeätellt  wird,  welciiem  sich  gleichfalls  noch  einige  Wimper> 
trichter  als  Vornierenreste  aulUcrt  ii. 

In  dem  Verbalteu  der  Aut'üuge  der  Uamcan&lciien  zeigt  äicb  die  Besonder- 
li«ft  des  Weges,  den  die  Differemdmng  der  Niere  von  Petromyxon  beschritt,  ver- 
sehieden  toü  den  Myxinoiden.  Die  Hamoanälehen  Ofben  lieli  nlndieli  in  völlig 
abgeoelinflrte  Colomdivertilcel,  an  deren  Wandnngen  die  «rterielie  Ctoftßentiiltaiif 
stettfittdet,  so  das«  sie  IfALPictm'sehe  Kdiperehen  reprisentiren,  oltne  dnss  es  m 
Bildung  eines  wahren  Glomemlns  kommt  Die  Anordnung  jener  COlonrUmie 
stellt  sich  wiederum  eigenthtlmlich  dar,  Indem  sie  zusammen  eine  I?tng3  der  Niere 
gelagerte  Säule  darstellen,  die  der  Quere  nach  in  einzelne  Fächer  getbeilt  ist  niid 
auf  dem  Querschnitt  auch  eine  radiäre  Zerle^unor  in  Fächer  zu  erkennen  jrirbt 
A.  Schnf.idp.k).  Durch  das  immerhin  nocli  seiir  selbstflndige  Vcrhaltt'u  der  io 
den  Fächern  gegebenen  Ci'domabachnitte  wird  auf  einen  sehr  primitiven  Zustand 
verwiesen,  welehem  auch  das  Verhalten  der  Blutpefilße  entsprich!  Dadurch  tritt 
die  ganze  Einrichtung  der  Stiuctur  der  Vorniere  nahe  und  könnte,  wenn  daranf 
OewUdil  in  legen  vlie,  aneh  als  solehe  aa^efiont  weiden. 

Besflglieh  der  Aosmllttdnng  findet  sieh  der  Umierengang  hinter  dem  After 
forijgesetst,  nm  bei  den  Hyzinoiden  in  dem  Poms  abdominaliB  sieh  su  dlfiiea,  m- 
desB  bei  Petromyaon  bdde  Ginge  sich  an  einem  konen  nnpaaren  Absdimtt  vei^ 
binden,  welcher  an  der  UrogenitalpapUle  rar  Hflndnng  Icommt 

§  364. 

Gi?«fen  die  Oyclosfomen  beg-innt  in  der  Niere  dtr  Gnathostomen  eine 
weiter  greifende  Einrichtung  .sich  zu  entfalten,  indem  an  dem  gleichfalls  noch  in 
jenem  Typus  angelegten  Organ  zahlreiche  S  iinlerungeu  Platz  gieifen,  von  denen 
die  Beziehungen  zum  Geschlechtsapparat  die  \  ornehmsten  sind. 

Die  Selaeitier  zeigen  diese  Vorgänge  theilweise  in  der  Entnioklnng,  tbeil- 
weise  inr  Aosbildnng  gelangt.  Die  Niere  liegt  der  dorsalen  Wand  der  Rnrnp^ 
hflliie  angeschlossen,  dnreh  eine  meist  straflb  Peiitoneallamelle  vinn  COlUm  g^ 
trennt,  mit  welehem  sie  die  nrqkrOngUehen  COmmnnieationen  dnieh  mehr  oder 
minder  Tollsttodig  persistirende  Nfphradomaia  beibehilt.  In  der  Regel  ist  der 
vordere  Theil  minder  voluminös  als  der  hintere  entfaltet.  Eine  Trennnng  in  dn- 
Beine  lappeuähnliche  Abschnitte,  die  jedoch  nnter  einander  zusammenhingen, 
kommt  verschiedenartig  zum  Ausdruck.  Das  ganze  Organ  entspricht  einer  Ul^ 
niere,  deren  Ausführjrang  der  Wi,ljfs'  !i>  Oanff  ist. 

Der  secundän  Uruierengaug  nimmt  die  Harncanillchen  auf,  weiriie  am  vor- 
deren schmächtigeren  Theile  des  Organ.?  in  beiden  (Teschleehtern  in  ihn  ein- 
mftnden,  indess  sie  am  \  uliiuiiuüäereu  liiutereu  Theile  unter  Zunahme  an  Breite 
ihre  Mündungen  mehr  distal  verlegen  und,  sich  unter  einander  vereinigend,  einen 
eigenen  Ansfährweg  des  Harns  hervorgehen  lassen.   IKeser  Vorgang  zeigt  sieh 
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in  seinen  rerschiedeaen  Stadien  nU  cbmeroder  ZasUnd  bei  den  einzelnen  Gattungen, 
Qod  das,  was  bei  den  einen  nur  vorftherprehend  sieh  darstellt,  ist  bei  den  fin<leTen 
t-rhalten  ^••W'ifben,  so  daaa  wiederum  aus  der  Vergleichuufr  der  gesammto  IMort-ss 
erhellt.  Ks  eutsteht  also  hier  ocleichfalid  durcli  Abspaltung  vom  Wohi  t  scheu  tiauge 
ein  schließlich  mit  letzterem  uui  die  gemeinsame  Mündung  in  die  Tloake  theilender 
Harnkiter,  der  den  übrig  gebliebenen,  vom  vorderen  Abächuitt  der  Niere  kom- 
menden Urniereogang  «nfiümmi  Der  letiteve  ilt  aber  dnieh  die  Veririndang 
jenes  vorderen  Atnehnittee  der  Niere  mit  dem 
Beden  bei  dtm  Mlnnehen  Torhaoden,  indem  er 
ab  Sanifttdeikr  in  einer  nenen  Fanetion  stellt. 
Donh  die  Vereinigans  der  beiden  WoLFF'eehen 
Gänge  wird  bei  den  Nieiea  ein  gemeinsnmer 
Abschnitt  der  Ausführwege  gebildet^  oder  es  ge- 
schieht eine  s(dehe  Yerschmelznng  an  den  beider- 
leitiigen  Ureteren. 

Durch  das  Seeret  entstehen  gegen  das  Ende 
des  Ureters  manche  Sondemngen,  auf  welche  wir 
hier  nur  im  Allgemeinen  Terweiaen  können.  Für 
die  Hanptnwhe  kft  eeben  bd  den  BelaeUeni  eise 
CompÜeatiMi  dnreli  die  Gonaden  vorlMreiteti 
veldie  in  den  lUÜieren  Abtheünngen  an  ToUatin- 
diger  fieheidnng  fUirt 

Der  Stmctnr  des  secerairenden  AbsclmitteB 
der  Niere  liegen  die  mit  NephrOilomen  (Fig.  300  i) 
be^nnenden  HamcanlUchen  zu  Grunde,  deren 
Anfanesstdck  zu  einem  Ab«»chnitte  leitet,  welcher 
sich  mit  dem  nächst  vorhergehenden  dtireli  Spros- 

sütiiT  in  Verbindung  setzt  und  zugleich  dur.  h  die         ^^^^^^.^^  j„  ^.^^^  „„^^ 
Aumahine  eines  Glomernlns  ein  MALi  uim  schcs  'il^\lZ^^uiZ'^^^¥S^ 
Körperchen  [m]  trägt.    Das  daraus  sich  fort-         •  »"iJ«"«^.  (a*h«».) 
tetieade  Hizneanllcliai  bildet  allmlhMeli  lahl^ 

niehe  Windungen  (r),  ane  denen  endlieh  die  nisprllnglieli  aUgemein  som  Umieren- 
gange  gelangende  Endstrecke  hervorgeht,  die  am  hinteren  Abaohaitte  der  Niere 
doreh  die  erwihnte  Abspaltnng  vom  Uimerengange  ndt  den  benachbarten  mm 

Unter  sich  sammelt 

Die  Nephrostomen  mit  ihren  Winipertriehtern  erhalten  sich  nur  bei  einem 
Theile  der  Haie  fort,  bei  vielen  ist  ihre  Zahl  reducirt,  bei  anderen  sind  aie  gfta^ 
lieh  verschwunden,  nnd  dieses  ist  aneh  bei  allen  Borken  der  Fall. 

Die  Entstehung  von  Cummunicatioueu  %n  isc-heu  den  llarueanälchen  läsKt  durch  die 
am  gleichen  Orte  auftretenden  MALPiom'sehen  KOrperehen  die  Annahme  begrdudeUf 
Ü;i8e  hier  eiii<-  Abzweigung  der  Canälrhcn  ureprUnglich  ins  C'ölom  mündete«  nnddaM 
«>iiie  f '."iIiniKiltsehiiilrung  mit  Jenen  Ki"irpert  ?ien  aueh  die  ('oinimniii'ntiinipr<"t)(ren  entstellen 
lieli.  %)ok-heu  Zuständen  eiud  wir  äc  hun  bei  der  V(»ruiere  begegnet  oben .  Da  au 
dmelben  Stdie,  d.  h.  in  Zneammenhang  mit  den  Vcrbindungscamllclien,  eecuwIMre, 
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Fig  301. 


dnrrh  pf*rin?pr<»n  rrafanp  cliaraktoriüirtc  M.\r.rir,in'8che  Körperchen  »ich  bilden  «lürfte 
diese  liegend  durch  einen  längs  des  primitiven  KxcrcUonsapiMurates  sich  eretrt-ckua- 
den  GlomoB  anegeseicbnet  feweeen  »ein.  Sie  Tenratit  somit  aof  Zostinde,  £e  (bei 
Ampliibieil)  in  der  Vomiere  gegeben  niud. 

Sempek,  Da«  UrogenitalBystem  der  IMagiostninon.  Arliritcn  des  zoolog.  Instit. 
zu  WUnborg.  Bd.  II.  lS7d.  Bau^uk,  The  Origin  and  liistory  ot  tbe  Urogenital- 
Ofgaaa  of  Yertobntes.  Jonnial  of  Annt  nnd  Phja.  Vol.  X.  1870. 

Die  Hnmoigaiie  der  QwHonim  und  TbfaoAlei^  dafdi  die  UntSere  davgMftdIli 
Ueten  iwer  genetiseh  AnkBflpfbngspiuikte  en  Jene  der  Belaelder,  dMn  et  «Irl 

doch  nielit  melir  die  game  Wegstrecke  dmehlaiifeBf  eaf 
▼eldier  «■  bd  dJeten  xnr  Sondemiig  jener  Oigane  kim.  Ii 

Tiden  Punkten  bestehen  auch  noch  wenig  sichergestdlte  Ab- 
gaben, und  Belbet  die  AusfOhrwege  sind  noch  nicht  genOgei^ 
aufgrt'bellt,  so  dass  es,  besonders  für  die  Teleostci,  nreifel- 
liaft  ist.  olt  <]i'r  Aii^fflhrgjui^  diT  Niere  einen  primilren  Ur- 
niereugang  vorätelle  oder  ob  ein  MCLLEE'scber  Gang  sieh 
davon  bereits  »bgespalten  habe. 

Während  in  der  dorsal  der  üölomwand  ungesclilossenen 
Lage,  aowie  In  der  oft  fibrOsen  Versllrkung  des  sie  geg» 
du  CKflom  flbndeokenden  Peritonennii  Übereinetinunug 
waltet,  kommen  in  der  Anadehnong  der  Organe  naeb  ver- 
aebiedenen  Rtchtnngen  aebr  nuumig&ltige  Znstlnde  v«r. 
Dagegen  kommt,  wie  es  aeheint  allgemein,  dem  Avitthr- 
gange  eine  gegen  das  Cölom  vorspringende  Lage  zu,  und  die 
AusmOndnng  geschieht  nach  Vereinigung  der  beiderseitigen 
OüTiee  hinter  dem  After.  Dazu  war  der  W»-<r  hcrtnts  Ihm  dpB 
äclachiern  eingeschlagen,  wo  die  Mflndung  an  der  Kttckwaad 
der  Cloake  .stjittfand. 

Bei  den  Uatioidai  zcigeu  sich  die  Nieren  als  lao|^^ 
streckte  Oi^ane,  die  bei  den  StOren  mit  einem  hinteren  vohi- 
minfistren  Abaohnitt  «ugeatattot  aind,  mit  welchem  sie  bii 
anr  Medianlinie  aleh  anadehnen.  Viel  ichnMlcr  ersehfliMB 
sie  bei  LcpIdoBleiu  nnd  Polyptemai  aber  hier  wie  bei  den 
Eneipelganoiden  aetit  aieh  der  vordwe  Abidmitt  der  Nime 
in  ein  anders  geartetes  Gebilde  fort,  welches  man  wegen 
seiner  Nachbarscbafl  mm  Craninm  als  »Kopfm&re*  be- 
zeichnet hatte.  Ob  darin  ein  umgewandelter  Theil  des  Excretionsorjrans  vorliegt, 
mu83  noch  als  offene  Fra?e  gelten;  jedeniaUs  wird  niebt  etwa  die  Vomiere  ohne 
Weiterem  hier  -m  tiudeu  sein. 

Als  Ausföhrwpfre  sammeln  sich  Oanftlohen,  welche  auf  der  ganzen  Länge  der 
Miere  in  den  als  U&ruieitur  l'uugireudeu  l  luiereugaug  eiumtludeu.  Dieser  setzt 
sieh  Iwi  der  Mehnahl  m  «nen  wdteren  Abschnitt  fort,  welcher  ^ch  an  seinem 
Beginne  mit  einem  weiten  offenen  Trichter  ▼creinigt,  dem  abdominalen  Ostinm 
eine»  nicht  ToUatiadig  rem  ünüerengaag  abgespaltenen  IRUe^nkm  Chnget, 
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Somit  ist  hier  ein  bei  Selachieni  auBgtabUdeter  ZoBtiuid  auf  einer  frttheren  Stufe 
iteheo  gebliebcai. 

Der  von  dem  pcimären  UniiereBgaii|^  flbrig  gebli«beiie  eemeinsaine  Weg  ist 
«Im  die  FoitMlnnig  sowobl  des  MüLLUt'eehen  Gtnges  als  »neh  des  lecnndtreii 
Viuerengangee  und  mim  aiieh  bei  weiterem  Umfange  als  jenen  beiden  GanSlen 
«ngebOflg  betnehtet  werden. 

Bis  sa  seiner  Vereinigung  mit  dem  anderseitigen  mflnden  von  der  Niere  her 
SammelcanAle  in  ihn  ein.  Deren  erweiterte  EntLstrecken  bilden  bei  Lepidosteas 
an  der  dorsalen  Wandung  dieses  Abschnittes  eine  Keihe  von  Kammern  fFi^.  301). 

Weiter  eeffihrt  findet  er  sich  bei  Polypterus  nur  am  Ende  der  zu  einem  ge- 
meinsamen Abschnitte  verciuigten  MrLT.KR'schen  Qftnge,  wo  er,  gleichfalls  mit 
dem  anderseitigen  verschmolzen,  die  Miiiuiuug  bat. 

Die  Ausffihrwege  des  Harns  dienen  beim  mftmdiolieu  Geschlecht  auch  der 
Anafiibr  des  Spentta^  da  wMiigstens  beim  StSr  nnd  bd  Lepidosteas  die  Nieren 
idt  der  mlnnUeben  Keimdrflse  in  Zusammenhang  stehen.  Die  vnrdnigten  Hann 
and  GeseUeehtswege  bilden  einen  nnpaaren  Absehnitt^  welelier  in  einer  Qmbe 
Unter  dam  After  ansmflndet 

Dieser  uupuare  Abschnitt  bildet  bei  ^Vmia  eine  ansehnliche  Erweiterung,  welche 
wie  die  paarige  Enrailerang  dea  Unuerengaagee  iMi  LepidMteaa  als  BanMm  ge- 
deutet ward  (Fig.  301  r).  Da  der  Oviduct  {wl}  in  diese  Erweiterung  aoBmUndet.  wird 
es  wahrscheiulich,  dass  sie  auch  dabei  in  der  Knnction  steht,  welche  in  der  Erweite- 
rang  ausgedruckt  ist.   Geringer  ist  sie  beim  uiännliuheu  Geschlecht 

Über  die  HanweilKBenge  der  Oanoiden  i.  Lstdio,  Anafc-Uetolog.  üntenmehnnaen. 
Htrtl,  Denkschr.  der  math.-natun«%  Classe  der  Acad.  an  Wien.  Bd.  VIII.  Über 
Lepidottana:  Balfogb  nnd  W.  N.  Fabker,  op.  cit 

"Wie  in  allen  bisher  betraobteten  Oi^ansystemen  der  TUeoai»  nidit  sowohl 
neue  tief  eingrmfende  Bondenmgen  als  vnendlieba  Tersohiedenheiten  der  Form- 
nad  ZahlverhiltniBse  der  TbeHe  Hand  in  Hand  mit  einem  Weehsel  der  Lag»- 
beriehnng  den  OrgaalMnns  dieser  Abtheilnng  in  grOfiter  Mannigfaltigkeit  dar- 
stellen, so  eigiebt  rieh  aneh  fltr  die  Hamorgane  bei  einer  gewissen  Stetigkeit 
der  tiberkommenen  Componenten  gleichfalls  ein  mannigfacher  Befund  der  Form- 
verhiiltnisse.  Die  rmiere  persistirt  ;iucli  liier  und  bildet  das  in  Ausdehnung 
und  Eorm  sehr  werh'^.'Indc  FA^'-^-tionsorgan,  welche-«  \m  Anschlüsse  an  die 
dor^Hl«'  Kumpfholilenwand  einen  iibereinstimmendeu  Zustand  besitzt.  Bald  er- 
streck! sich  die  Niere  jederseit»  in  der  l^Änge  des  Rumpfes,  mit  einem  zuweilen 
median  verbundenen  Abschnitte  das  Cranium  erreichend,  oder  auch  nach  hinten 
in  die  Sdiwanzregion  fortgesetzt;  bald  nimmt  sie  einen  geringeren  Baum  ein, 
oder  einaelne  Stroehen  sind  mehr,  andere  weniger  TolnminM  gestaltet,  wobd  die 
Anpassung  an  die  ihr  ingetheille  Ränmliehkeit,  oftmals  speoiell  an  die  Varhilt- 
nisso  dar  Sehtirimmblase  eine  bedentende  Bolle  spielt.  Die  bd  Selacbiem  nnd 
noeh  bä  Qaaoiden  bestehenden  Beziehungen  znr  mAnnHehen  Keimdrflse  seheinen 
dnrchgehends  verschwunden  zu  sein,  nnd  das  Exeretionsorgan  ist  anf  seine  nr^ 
aprfingliehste  Fanction  beschränkt. 
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Die  wohl  aus  dem  I  rnierenpange  entstandenen  Ausffthrwege  pHegen  sich  an 
der  ventralen  FUcbe  der  Organe  za  sammeln,  werden  über  oftmals  ganz  oder 

Streckenweise  von  der  Nicrensubstunz  umschlos- 
aen.  8lo  fweinigen  sich  allgemein  zu  einem  gemeiii- 
iunen  Unter  (u),  wdeher  getrennt  oder  Teiimiden 
mit  den  Anaflihnregen  der  Gonaden,  Unter  des 
After  inweOen  nnf  einer  PapiUa  wogemtali§  mm- 
det.  Doch  erhält  aieh  bei  nunehea  ein  niederer 
Zostand  fort,  indem  die  Mflndong  des  Urogenital^^pe- 
rates  mit  dem  After  gemeinsam  ist  (Lophobranchier). 
Daran  sehließeu  sich  Zustände,  in  welchen  zwar  schon 
eine  Scheidnng  vom  After  besteht,  allein  der  I  ro- 
genitalapparat  in  einer  dicht  hinter  dein  letzteren  ge- 
legenen Grube  sich  öffnet,  oder  wo  die  l  rogenital- 
papille  in  der  unmittelbaren  Umgebung  des  After« 
entspringt. 

Die  sehen  b<rf  Oanoiden  Torhandenen  £nrette- 
nmgen  der  AnaflBlirwege  Irommen  In  großer  Ter» 
brdtong  vor  und  treffen  bald  den  paarig«!  nnd  den 

nnpaaren  Abschnitt,  an  letzterem  eine  B!nsr  (r)  bildend, 
welche  sich  mehr  sondern  nnd  aaeh  mittels  einea  Stieles 
dem  Ureter  ansitzen  luuin. 


BarnorKanf  vnn  Salme  fario. 
K  Nil  ri  n.  i<  rri'term.  i  |ila>>'i|. 
»rti|{('  KnuilfTuiik'  J>t  Neicini- 
(funic  l>«>ider  ür<"t»rrn.  nr  Au-- 
fahrKSBg  d«ni«lb«n.  ii  Curdiiukl- 
man  (V«m«  tmaim  imkaatM). 
i  IhMlM  OairiwL  •  T«M  ' 
dsfta.  (Nach  HrtTM 


Hinsichtlich  der  Lngevcrsehiedenheiten  kann  noch 
bemerkt  werden,  das»  beim  Bestehen  »eeundärer  unterer 
Bugen  am  .Skelcte  der  iiumpfregiuu  die  Niere  bald 
Innerhalb  {Blennins  gemeilas),  bald  anOeifaalb  des  dadudi 
gebildeten  Canals  liegen  kann  iJparis,  Alosa  vnl^rari» 
u.  A.).  Bei  Ausdehnnnff  in  die  Hchwanzrefrinu  winl  iliV 
Niere  von  einem  ähnlich  gebildeten  Canale  aut'geuummeu  linaoche  Salmunidcn  mid 
viele  Oadiden,  aoeh  bei -Asien  nnd  Tielen  Andern).  Nnr  ein  Torderer  Theil,  dickt 
der  Kopfregion  angcseldoHNen.  besteht  bei  Pedieulaten,  maaehen  PlectognatiMn.  Nicht 
suni  hinteren  Theil  des  IJiimptcs  ist  «ie  liei  (  lupea  harenjjus.  bei  Thynnns  viilirari'*, 
Cyclopterus  luuipus  erstreckt,  buwuhl  am  Kopfe  als  am  Kumpl'tlieile  kumiui-n 
Concreeeenzen  der  bdderseitlgett  Organe  vor.  Die  VerbiltnlBae  der  Ansfilhnrege 
sind  nicht  minder  mannigfiUtig.  Die  Ausnihr;;ün(;e  jeder  Niere  verschmelzen  hchon 
innerhalb  der  letzteren  zu  eiiiein  einfachen  (  anale  bei  (  lupea.  (Jyinnutu».  Snlea.  oder 
die  N'creiaigung  erfolgt  in  grölkrer  oder  geringerer  Entfernung  von  der  iUa»e.  bei 
manchen  (iadlden  alnd  die  Harnleiter  von  der  HIflde  der  Schwimmblaae  nmaehlossea. 
Einzelne  Attsfllhr^hiKe  können  auch  außer  den  sogenannten  Hamleitern  direct  in  die 
Blase  einmünden  [Spinaehia  vul;rariH),  wobei  dann  die  Blaxe  au»  einer  sehr  frfilr/.eitigen 
Verschmelzung  der  beiden  Harnleiter  eutatanden  sein  mnss.  Da  solche  und  noch 
viele  andere  VeihiltniaBe  der  AnaUhrwege  selbst  innerhalb  eiasefaMr  Oattnagen  aa0e^ 
ordentlich  mannigfaltig  sind,  wird  man  anch  hierin  eine  grofle  Biegsamlteit  der' 
Organisation  zu  crlilieken  haben. 

Diese  Verhältnisse  sind  in  ihrer  Bedeutung  weuij;  beaelitet  geblieben,  weil  sie 
innerhalb  einer  von  den  anderen  sehr  divergenten  Abthciluug  zum  Ausdruck  gelangen. 
Sie  und  aber  desahalb  nicht  minder  wichtig,  denn  es  gdwn  ana  Urnen  ebenso 
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Nengefltaltniigen  herror,  die  mit  denen  an  anderen  Qrgansytrtemeii  sn  einer  Umliildnnff 
dea  OnganismuB  fOhrr  i 

T>i>  Münflnn^eu  ik-r  Harn-  und  Oeschlechf.'^w  e-re  erhalten  eich  an  der  Ur«>xenital- 
papille  in  der  He^cl  getrennt,  derart,  daes  die  der  ersteren  die  Spitze  der  rapilie 
einninrait  die  der  letzteren  nSher  an  der  Baals  sieh  findet. 

Steenstra-Toussaikt,  Conunentatio  de  systemato  oropoetico  niHciuiu.  Leiden 
]8^').  .1.  lIvitTL,  Beiträge  zur  Slori)'"'!'»^''«'  der  Urogenitalorpane  (l«'r  Fist  lie,  Denlc- 
Bcliriften  der  Acad.  der  VVias.  zu  Wien  l.  1849.  Derselbe,  Das  uropoetische  äyüteiu 
der  Knodwnfiselie.  Denksehr.  d.  Aead.  d.  Wiaa.  sa  Wien.  Bd.  IL  1850.  0.  Qampbrt. 
Über  die  Kien  der  Cyprinoiden  und  Amphibieik.  Diaa.  Zttrieb  1866l 

Das  Sxmtioiiaoigan  der  Dipnxnr  iHrd  wahndMiaMdi  gleiolifidU  durch  die 
Umiere  ▼eigeatellt  Bei  den  wenig  aiolieren  EenntiiisBen  liinideltClioh  etwaiger 
Badehnsgen  mm  Geaelileelitsapparate  nnd  dem  gioiiiehen  FeUen  ontogenetiaelier 
Erfahrungen  ist  vnsere  Benrthdlvng  dieser  Oigane  meist  auf  inßere  Verblltntsse 

beschränkt. 

Bei  Protoptents  erstrecken  sieh  die  Nieren  in  ziemlicher  AusiL'hnnng  an  der 
Dorsalwand  der  Leibeshöblc,  nacli  hinten  zu  voluminöser  M  crtliMul  und  in  Lappen- 
bildnng  übergebend,  während  bei  Cemimiiis  die  relativ  viel  kleineren,  weit  hinten 
liegenden  Nieren  deutliche  Trappen  besitzen.  Der  Ansfttbrg.ing  nimmt  nur  \venig:e 
Sammelröhren,  grOßere  und  kleinere,  anf  und  tritt  lüngs  der  ganzen  liiere  m 
Tage,  indeaa  er  bei  Proptopterus  in  die  Substans  des  Oxgmt  eingesenlct  erst  am 
Ende  frei  wird.  Er  mOndet  bald  getrennt,  bald  ndt  dem  aaders^tigen  vereinigt 
an  der  dorsalen  Cloakenwand  ans,  an  welcher  Stelle  sooh  die  Tereinigteii  Harn- 
hitei  von  Geratodns  mllnden. 

Eine  blindsieknrtige,  über  jenen  Ißlndestelleii  gelegene  AosatOlpmig  der 
Gloake  nach  der  Dorsalseite  pflegt  als  Ilrnihlase  anfgefasst  zu  werden.  Es  ist 
mtglieh,  dass  sie  angesammeltem  Ham  ihre  Bntstehnng  verdankt 

Ob  diese  Blase,  die  mit  einem  enteren  Halse  in  die  Cloake  sieh  Offnet,  mit  dem 
bei  Selachiem  in  den  Euddarm  ninmlcnilen  Driisenscblauch  homolo^r  \^\,  ble  ibt  noch 
ottgewiaa.  Abgesehen  von  der  größeren  Weite  des  Organs  bei  den  Dipnoem,  bietet 
rieh  bei  der  niebt  scharfen  Abgrenzung  dea  Enddannea  von  der  Cloake  der  Dip- 
noer  manches  auf  jene  Bezlehnngen  Venveisendes  dar. 

Be/iii:lif  h  dieser  Orgrane  s.  anßer  Gi:NTHKit  I.  c  die  bciiii  <  i eschleohtsapiNirat 
der  Dipnuer  augefUhrten  Schriften  von  U.  Av{:h.s  und  W.  N.  Taukck. 

§865. 

Während  bei  einem  Theile  der  Fische  der  excretoriscbe  Apparat  den  bei 
den  Seinebiem  anigebildeten  Znstlnden  sieh  mehr  nnd  mehr  entfremdet  hatte, 
kiflpfen  die  Amphibien  wieder  enger  an  jene  an,  nnd  wür  sehen  hier  sahlreiehe 
der  primitiTen  Znsttnde  erhalten,  l^r  sehen  ^e  Niere  von  der  epitibelialen 
Aukleidnsg  des  Cöloms  her  sieh  anlegen,  indem  von  da  ans  die  Entstehong  der 
&maanilchen  erfolgt,  die  dann  mit  Wimpertriebtem  (Ntgkrtuiomen)  in  das 
Cslom  sich  öffnen,  während  sie  andererseits  dem  l'rnierengange  sich  anfBgen  und 
auf  dem  Wege  dahin  mit  einer  Abzweigung  ein  MALi'ioiirsches  Körperchen  bil- 
den. Diese  Canftlchen  seigen  sich  in  metamerer  Anordnung.  Vom  Umierengange 


456 


Von  den  Harn-  und  Gescblechtsorganea. 


ifv.aoi 


qMttet  lieh  der  HOLtEB'sehe  Gang  melur  odmr  minder  ToUstliidig  ab  und  Meibt 
als  Boffiment  aneii  im  mlniilichen  GeseUeeht  erhalten,  indeaa  ala  Analeitnng  dea 
^nna  wieder  die  Kiere  dient  Die  AnsmUndang  dea  ünierengangeB  findet  in 
der  Olo^  statt  Keaen  tn^>oh<>»Ziistlnden  dw  Niere  begegnet  man  aaeh  nnter 

den  Modificationen,  die  in  den  einzelnen  Abtbdtongeni  besonders  hinsiehtlieh  dm 
analeitenden  Wege,  znm  Vondiein  kommen. 

Bei  den  Gymnophionfn  erstreckt  sich  die  Niere  als  ein  schwaches,  in  Ab- 
stünden wenige  verbreitertes  H;iud  zu  beiden  Seiten  der  ^Nffsenterieninaertion  gleich- 
artig durch  die  Länge  des  Kampfes.  Durch  eiiu-  Vermehrung  der  Ilarncanäichen 

geht  die  ursprüngliche  Metanierie  verloren, 
und  es  treffen  dann  Gruppen  jener  Canälchen 
auf  je  einen  der  auch  noch  an  der  aosgelrfi- 
deten  Niere  erkennbaren  Absehidtte.  Alle 
jene  Gruppen  Ton  Canllshen  anftiehmenden 
Sammelcanälen  münden  schon  von  vom  an  sne- 
eessive  in  den  Umierengang.  Mit  der  Yer- 
mehning  der  Canllehen  nimmt  anch  die  Zahl 
der  Nephrostomen  zn,  welche  bei  manchen  bia 
m  Tausend  sich  belaufen  mag. 

Minder  deutlich  ist  die  Metamerie  der 
Niere  der  Vroihlni,  wclclie  sich  auch  hier  in 
großer  Ausdehnung  Hndet,  aber  den  Beginn 
einer  Sondernng  in  einen  vorderen  schmalen 
und  einen  hinteren,  dem  Be^en  geniherten 
nmflnglieheren  Abiehnitt  in  versehiedenen 
Stadien  snm  Yollsng  bringt  Aneh  im  Verhal- 
ten snm  Peritoneum  bestehen  «nige  Yerschio- 
denheitcDi  indem  bei  einem  Theile  der  Uro- 
delen  (Menobranchus,  Menopoma  und  Siren) 
die  Niere  auch  eine  dorsale  Peritonealbeklei- 
dung  besitzt,  .so  dass  sie  wie  an  einer  Art 
Mesenterium  hängt.  Hezdglieh  ib  r  ."^truetur 
gelten  die  oben  vorangestellten  Einrielituugen 
mit  einer  Fortdauer  der  Nephrostomeu  ai;i 
Kegel,  aber  die  SammelrOhren  treten  nnr  \m 
Perennibranehiaten  direet  je  in  die  benaeh- 
harte  Strecke  des  Umierengsngea,  wihrend 
hd  den  llbiigen  dieses  Yerlialten  nnr  b^  den 
Minnehen  am  vorderen  Abschnitt  der  Niere  sieh  findet  Dies  steht  hn  Znsawnen- 
hang  mit  der  erlangten  Beziehung  dieser  vorderen  Abscludtte  der  Niere  zu  den 
Keimdrflscn,  so  dass  dieser  Theii  als  Geschlechtsniere  von  der  hinteren,  der 
Beckenniere,  unterschieden  wurde  Fig.  303  .  Heim  männlichen  Geschlecht 
treten  die  öammelröhren  der  Beckenniere,  auf  längerem  Wege  die  vorderen,  auf 


Urog(>DitaN>«t«m  •!.  A  m  phibieafTrltoB). 
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kflrzert  m  die  hinteren  direct  zum  Endstück  des  Urnierengungea,  so  dass  hier  bis 
lu  aiesciu  Stück  eine  Trennung  des  Weges  für  das  Öecret  der  Beckenniere  sich 
ausspricht.  Es  bleibt  dadurch  eine  bedeutende  Strecke  des  Unuerenganges,  die 
aU  Harn-  nnd  Samenleiter  fungirt,  vorwiegend  der  Avsftihr  dei  Spenna  flbw^ 
UsMik.  Diese  Sondening  kann  sieh  in  dnsebien  Fillen  anoh  ToUstandlg  toQ- 
aehen,  indem  die  Sammehröhren  der  Beekennieren  sieh  sn  einer  selbstlndigen 
Ittadn^  veieinigen.  Aber  dann  ist  doeb  die  GeseUeebtsniere  der  HaniMwetion 
ii«ht  entfremdet,  nnd  in  ihr  erhalten  sidi  gemdniame  Wege  ttt  Sperma  nnd 
Harn. 

Die  Anurni  zeigen  in  Anpassung  an  die  Körperform  eine  gedrängtere  (lestalt 
der  Niere,  die  nur  bei  einzelnen  eine  im  Zusammenhalte  mit  der  Breite  bedeateude 
Ansdt'hnnritr  in  die  Länge  besitzt.  Mit  der  wieder 
finheitlirheren  Gestaltung  des  Organs  kommt  die 
b«i  l'rodelen  sich  vdllzieliende  Tirnnumj  einest 
sexueUen  Absdinitks  nicht  mehr  zu  so  deutlicher 
Aubiidaag,  wenn  aneb  die  Verbindung  der 
nianHeben  Keimdrüse  mit  den  Hamoi^anen,  wie 
vir  sehen  werden,  nodi  Ibrtbestelit.  IHe  Stmetnr 
«iid  Ten  den  nisprOngiieben  ZostindeB  be- 
beirseht,  nnter  Fortdauer  der  N^hrottoaen, 
welche  in  Terscbiedener  Ausbildung,  zuweilen  in 
Qaerreihen  angeordnet,  zn  treffen  sind  (Fig.  304}. 
l>er  meist  am  lateralen  Xierenrande  sieh  hin- 
ziehende Uruiercngang  erstreckt  nloh  h»  i  man- 
chen, wohl  in  (jemiißlu-it  seines  uispiüiigliclien 
Zusammenhanges  mit  der  Vurniere,  Uber  das 
Torderende  der  Niere  hinaus,  um  da  blind  zu 
enden  (BomUaalor,  Dlieegioiina).  Immer  nimmt 
er  auf  sdnem  Wege  Ilngs  der  Kiere  die  meiat  in 
regebnifiigen  Abstinden  ans  letiteren  tretenden 

8ammelrtthrwi  auf,  an  weleben  die  gewundenen  Hameanllchen  sieh  vereinigen. 

Darin  knttpfen  die  Anuren  an  niedere  Zustände  an,  von  denen  die  Urodelen  dureh 
die  an  der  Niere  aufgetretene  Sondernng  sieh  wenigstena  im  mianliehen  Ge- 

SoUechte  entfernt  hatten. 

Die  Sonih  ruD'j  <h  r  Ilani-  mvl  ih  r  Samcnwoj'  macht  sich  aber  auch  bei  den 
Anuren  geltend,  und  /war  in  zweitacher  Art.  Kiitmul  in  der  Niere,  indem  nur 
der  vurderste  Theil  der  Ni»'re  Vasa  eflerentia  des  Hodens  emptilngt,  die  durch 
ein  weites  Uarncanälchen  zum  Linie rengange  sich  fortsetzen  i^Hombinator)  und 
aneb  in  diesem  Wege  ganz  von  der  liiere  sieh  getrennt  haben  können  (AJytes). 
Die  oiMfans  Sondernng  betrifft  den  Hamaamenldter,  weldier  \^  taianelien  nur  ans 
dem  vorderen  Abschnitt  der  Niere  deren  SammelrObren  anfaimm^  indeaa  die  des 
hinteren  sn  einem  snletst  bi  den-  Hamaamenleiter  mündenden  Harnleiter  sich 
verewigen  (IMseoglossua),  oder  alle  SammdrObren  der  Niere  gelien  in  ebien 
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solchen  Hurnloitcr  über  (Alytesj,  und  duun  ist  dem  tmiereogaug  bU  auf«  letzte 
Ende  die  Ilarnabfubr  abgenommen  worden. 

In  ilor  Striictur  <lor  Amphibiennioro  picbt  sich  projron  dio  Sclarhier  <larin  ein  Fort- 
ichritt  zu  erkenueu,  dutta  die  LüngSTerbiiiduugeu  der  lianu-aiiüleiien,  weiche  wir  im  Zo- 
Munnenbftnfe  mit  den  stets  in  derNIhe  angelegten  prlmiran  ILiLPioHi'sehen  KOrper> 
eben  Ton  einom  Cillom-Rccessus  ableiteten  :s.  oben],  nicht  mehr  zur  AusfOhrang 
g^elan^'cn.  Die  MALi'ioniVchen  Körperdieii  bewahrrn  aber  all^rciuein  no«  Ii  eine  der  ven- 
tralen NiereuobertiUchc  benachbarte  V'crtlieiluug  uud  aiud  dabei  nicht  selten  sehr  deutlich 
in  Llngsreilien  geordnet,  in  welchen  manche  unmittelbar  an  einander  stoßen  (s.  B. 

Salamaiidm.  Fig.  806. 
An  den  Nejibroptomen 
ist  zuweilen  eine  Con- 
ereiCMs  m  beolwdilBn. 
indem  swei  CanXle  tou 
einem  Trichter  abfrehen, 
•)dpr  es  ist  »ogar  die 
Mehrzahl  in  einer  Grube 
▼eralnigt  (Rann). 

Die  Blntgefiiße  vsi- 
spinnen  die  llarnc4inil* 
eben  mit  eiueui  dichten 
Netze  (Fig.  806 ,  in  wel- 
ches die  ans  den  Glo- 
menüie  kotnmentlen  Ar- 
terienstämmcben  Ubergehen.  Die  Glomeruli  selbst  füllen  nur  einen  Theil  der  kapsei 
ans,  80  dass  der  nicht  nnbetiXchtliehe  Raum  noch  frei  bleibt  {e).  Es  ist  also  hier 
<Ia8  bei  der  Phylogenese  nbgeachnlirte  COlom  nooh  in  bedeutender  Verbreitiing  in 
der  Niere. 

Eine  Luppeubilduu^  der  Nierenobertläche  wird,  wo  sie  vorkoiuiuf.  <Iur«  li  auf- 
gelagerte Blutgefäße  bedingt.  Das  Verhalten  der  Ilarncanälchen  lisst  in  Bezug  auf 
Weite  und  BeeehalTenbeit  des  Epidids  mehren  (4)  dilTerente  Streeken  wahrnehmen, 
welche  fiir  die  Niere  eharakteristiseh  Ueiben  und  eine  Differens  der  Fonction  snm 

Ausdruck  brinfren. 

Über  den  feineren  Bau  s.  HeiucxuAiK,  Arch.  f.  mikr.  Anat  Bd.  X. 

Den  Hanoiganen  gesellt  sieh  tnnichst  fituctionell  ein  nenes  Organ  sa. 

walehet  tob  der  ventralen  Wand  der  Cloake  gtgenübfr  den  Mümhutgcn  drr  T'r- 
nierengängf  als  blasenartige  Ausbuchtung  entsteht,  der  bereits  bei  der  Cloake 
gedacht  ward.  Sie  wird  in  der  Kegel  mit  klarer  Flilssigkeit  gefüllt  getrotTen. 
die  wahräclieinlicli  das  Nierensecret  ist  und  das  ( Myan  als  Ilurnblatte,  Ilurn- 
sark  bezeichnen  ließ.  In  der  Füllunp  zeigt  das  Orfraii  eine  bedeutende  Aus- 
dehnung in  der  Hauclihöhle,  bis  in  deren  vordere  Kegion  es  sich  erstrecken  kann. 
Bald  ist  es  Iftnglich  (Cöcilien  und  manche  Urodelen,  sehr  lang  bei  Menobranchus, 
•neh  bei  Proteus)  oder  raadlieh,  bald  mehr  in  die  Breite  entblfet  (riele  Aanres; 
oder  nach  vom  in  zwei  HOmer  fortgesetzt  fSalamandra,  Triton,  Spelerpes). 

In  der  Fonu  der  llurublase  zciu'cn  die  ( iicilieu  die  EigcnthUmlichkeit,  ilass 
immer  swei  nicht  neben  einander  gelagerte,  sondern  divergent  verianfende  Spfd 
wahrnehmbar  sind.  Auch  darin  liegt  eine  Anpassung  an  die  KOrperform.  Die 
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Aasdehnunjs:  des  biuteren  Zipfels  i&t  sehr  verschieden,  wUhrcud  der  vordere  »ich 
constant  hält 

Hintiebttich  der  Bedeutnng  der  EartMeue  hemcht  noch  sienliohe  ündcheilieit. 

«nwohl  in  iuon>hologi8«"lirr  phypiologisrhor  Ticziehung.  "Wir  wissen  noch  nii'ht.s 
von  der  Phyloprencfe  dpp  i  »r^-aii><.  w  ir  knnnfii  aui'h  durch  die  Vorstelliiii'.'  nidif  trnnz 
bel'riedigt  sein,  da»a  et»  ein  >Kece[ituculuui  urinae«  ist.  Die  bedcuteade  N  ullung  der 
Blase  leibet  bei  Indhridnen,  denen  nun  eine  WaaemnaAiahme  lang»  Zelt  voreudiiltt 
wie  ee  mit  Salamandra  leicht  ausführbar  ist,  lässt  vermuthenf  daM  Jener  AnMUnmlnng 
von  'Harn«  noch  (■twas  Anden^s  zu  (Jrunde  Hfprrn  wird. 

V.  hiüDEii,  Vergleichend  anatomische  und  instulugisehe  Untersuchungen  über 
die  minnliclien  Geeeblechta-  nnd  Hamwerkzenge  der  nackten  Amphlbten.  Donmt 
1846.  C.  Ii.  DuvEKNOT,  Fxagn.  Bur  les  organes  gt'nito-nrinaires  des  Rc'|)til«  .h.  M^ra. 
Acad.  des  sc.  Savan»  /•tranper«.  Pari?  1861.  v.  Wimn^.  Zeiti»c1ir.  f.  wiss.  Zoolog. 
Bd.  IV.  Gom  ( :.  l  ukc  op.  cit.  Lrvdiu,  Fische  und  Reptilien  op.  cit.  Flübkinugr. 
Znr  Entw.  der  Amphibiennlere.  Morph.  Jabrb.  Bd.  IV.  Wicliligate  Sebrift:  Spbkoel. 
Thi>  rrogenitalsyetem  der  Amphibien.  Arbeiten  ans  dem  noolog.  Inst,  an  WQntbnrg. 
Bd.  IIL  187& 

VeagectaltOBs  dar  Hiwo  bei  dem  Amntofeen  (Senrepeiden). 

1366. 

Ee  ging  in  den  mtereD  Abtbtilimgeii  bereit»  an  der  ümiere  eine  Yerflnde^ 
ruig  ver  neh  durch  Tolnndiifiiere  Entfaltiuig  des  bmteraten  Abeehnittea  deiaelben, 

so  dass  der  Schwerpoiikt  der  teeretoiischen  Leistung  auf  diesem  mhte.  Dieser 
Abschnitt  bildete  den  am  spätesten  misgebildeten  Theil  der  Nu're,  wie  ja  die  ge- 
sammte  Entwicklung  des  Excretionsorgans  von  vorn  nach  hinten  fortscbritt.  .% 
ergab  sich  bereits  bei  den  urodelen  Amphibien  die  8ondernn«r  ansgeprSirt.  welclic 
für  dtt"  Aitiiiiiit'n  bedeutungsvoll  wir«],  indem  sie  bei  diesen  zeitlich  wie  räumlich 
eine  Neugestaltung  des  Excretioiü^ui^can»  hei  uin  uft.  Für  diese  bieten  sich  bei  den 
Sauropsulm  in  wesentlichen  Puuii.teu  übereinstimmende  Verhältnisse,  die  auch 
die  Ausftthrwege  betreffen,  indess  bei  den  Mammalia  manches  Nene  zur  Ausfüh- 
rung gelangt,  ohne  das»  den  Yorstnfen  einige  Dener  mkonuni  Wir  werden  daher 
hier  einer  verktlrzten  Sntwieklnng  begegnen. 

Das  dadnreh  entseldedene  Oesohiek  der  ümiere,  welches  dieselbe  grOflten- 
Üheiia  dem  Untergänge  znfiBhrfc,  irird  schon,  wie  froher  bemerkt  (s.  oben),  ans  der 
Anlage  des  Organs  klar,  insofern  ihre  CanAlcben  idebt  mehr  in  offener  Commu- 
nication  mit  dem  Cölom  sich  bilden  und  bei  den  später  entstehenden  sogar  kmn 
Zusammenhang  mit  dem  Cölomepithel  mehr  nachweisbar  ist.  Darin  erkennen  wir 
eine  Vermittbins-  mit  dem  AnHifui  der  späteren  Excretionsorpane.  Von  der  ür- 
niere  tritt  aber  ein  Abschnitt  norh  bfi  drn  Amnioten  in  Vt  rhindung  mit  der 
männlichen  Keimdrflse.  nnd  dieser  Tlieil  (  rhäit  sieh  mit  Aufgabe  der  excr  i' ri 
scheu  Function  fort,  er  wird  uns  daher  bei  den  Geschlechtsorganen  wieder  i)c- 
gegueu. 

D«r  Bfldrtritt  der  Umlere  nna  ihrer  excreteriadien  Fnnetion  und  die  daran 
geknflpfte  Bflokbildong  erfolgt  bei  Reptilien  erst  lingere  Zdt  nach  dem  Verlassen 
des  Eies.  Bei  Laeertn,  wo  diese  Verhiltnisse  bis  Jetst  am  gensueaten  bekannt  sind, 
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erstreckt  sich  die  Dauer  jenes  Organs  bis  über  den  ersten  Winterschlaf,  während 
welcher  Zeit  eine  neue  Differeuzirung  begonnen  hat.  Bei  den  lUgeln  erscheint  dieser 
Vorgang  in  einer  kürzeren  Frist  (Sbdgwick),  indom  er  beretiB  In  derBmbry  onalpmiode 
rieh  voDslelit  Ei  Hegt  aber  Uer,  In  Vergldohmig  mit  Laeert»,  eine  TeikOnle 
Entwicklung  vor.  Vom  Endabeohnitte  des  Underenganges  geht  erst  medial,  dam 
Unter  dem  letrtere&  geligart  ein  Oanal  ab,  den  wir  eriaer  tpifteien  Bedentong 
«itspfeohend  als  HanUeUer  oder  Ureter  beMichnen.  Die  Fmction  der  Anslettong 

des  Hamsecrets  wird  hier  zum  ersten  Mal  durch  ein 
gesondertes  Gebilde  besorgt,  während  bei  den  Anam- 
nia  der  Tmierengang  seibat  oder  iwie  bei  mHuchcn 
l'rodeleuj  Sammelgilnge  der  Crniere  damit  betrant 
waren.  In  der  terminalen  Umgebung  der  l'reter- 
auhige  sich  sammelnde  Zellmassen,  die  aus  dem 
Cölomepithel  sprossende  Strftnge  darstellen  (BeaukJ, 
bilden  die  Anlagen  der  Hamcanilehen,  velehe  mtt- 
tels  weiterer  SanimelrOhren  mit  dem  Ureter  sieh  in 
Gonunonlcation  setzen.  Ifinder  deutlich  ist  jene  Be- 
dehnng  zum  Cölomepithel  bei  den  VOgeln  erhalten, 
wie  wenigstens  vom  Hühnchen  angegeben  wird. 
Die  fernere  Aasbildong  dieser  Canälchen  unter 
Vermehrung  ihrer  Zahl  und  Vereinigung  in  Sammel- 
röhren, sowie  die  terminale  Verbindung  der  Canäl- 
chen mit  MALiMciii'sclien  Kijr])erchen  liisst  endlich 
die  sogenannte  hh  tln  ndr  oder  l>mur)ii>  r*  entstehen. 
Durch  diese  wird  die  Uruiere  in  ihrer  Fanctiun  ab- 
gelost 

Die  Dmurnim  eondert  aiek  obo  bei  dm  Satt- 
nptiden  am  der  ürmere^  ist  uiaprflnglieh  ein  TbeU 
derselben,  insofern  der  Harnleiter  ans  dem  Umiesen- 
gange  entsteht   Eine  geniiae  Snmme  fw  Ham- 

canälchon,  die  man  sieh  in  einem  primitiven  Zustand 
mit  dem  Umierengangc  in  Zusammenhang  tretend 
vorstellen  mag,  gelangt  nicht  mehr  direct  mit  diesem, 
sondern  mit  einem  Abkömmling  desselben,  eben  (Um 
Ureter,  in  Communication  und  formt  eine  neue  >iifre 
[Mrtnn'jihrojt,  Baj.fol'u:,  die  in  gewissem  Öinne  eine 
Abspaltung  ?on  der  Urniere  ist 
Dieae  NeugeskMung  de»  exoretorieehen  Jpparakf  der  Gramolen  ruft  nna  deaaen 
Anfinge  Ins  Gedlehtnia  nnd  lisst  uns  ehie  Serie  von  Bildungen  eiblieken,  die 
alle  vom  Eiopte  her  caudalwlits  rieh  entüril^en,  alle  von  einem  gemeinsamen,  von 
den  Aeraiüem  erworbenen  Tjpm  behenraeht  Wr  finden  Aeten  in  der  Fbm»nr, 
die  bis  auf  einen  kleinen,  ins  Ovidnct  übci^ehenden  Theil  dem  Unteigang  verfiUU, 
nachdem  in  mehr  oder  minder  diohtem  Anschlnss  daran  eine  neue  Serie  von 
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excretorischen  Canälen  sich  gebildet  hatte,  aus  denen  die  T'mierr  sieh  auHjaute. 
Auch  dieses  war  nur  in  den  niederen  Abtbeihnigen  der  ( 'ranioten  eine  dem  Orga- 
nismus während  seiner  Lebensdauer  dienende  Leiütung;  auch  äle  tritt  die  KUclv- 
bildnng  an,  indem  aus  ihrem  letzten  Abschnitt  ein  netif.t  Exfrefiofisorr/an  ala 
Daaemiere  der  Amuioten  sich  gesondert  huttv.  \\  u)i  von  ihr  erhalten  bleibt,  ist 
ihr  durch  Dienste  für  den  Geschlechtaapparat  längst  entfremdet  worden. 

Die  Keplilien  beBÜsen  die  Nieren  als  melv  oder  minder  eompaete  Organe, 
weiche  die  tn»  dem  Ork  Üirer  Entrtebims  entepmagene  Lage  weit  hinten  in  der 
BanehhOlüe  oder  in  der  BeelcenliOlüe  in  der  Begel  liewnlireD.  Lnppenihnliohe 
Toi^rtDfe  bieten  tm  bei  iwwieiien  LomrU^em,  z.  B.  bd  Virww,  nncli  Ter- 
lehmelsnngen  der  beiderseitigen  kommen  streckenweiae  vor;  bei  Laeortai  Ignana 
n.  a.  am  hinteren  Ende.  Ebenda  lüoht  selten  er- 
itreoken  sich  die  Nieren  in  die  Schwanzregrion. 

Bei  den  schl.niisrpnarTi^en  Sauriern  sind  sie  t>p- 
zUglieh  der  Ausdelinung  nach  vorn  zu  nicht  symme- 
triach  (An^nis),  aber  doch  sonst  jeneu  der  tlbrigen 
Bamier  ähnlich,  während  bei  den  Schlangen  zwi- 
schen dMi  lieiderMitigeo  eine  Yenddebong  der 
Lage  aieh  derart  geUend  maofati  daaa  die  dne  sogar 
vor  der  anderen  sieh  findet  IHese  Anpassung  an  die 
laaggeatreekte  Eöiperform  Torbindet  deh  mit  einer 
anderen,  die  wohl  aus  der  holien  Beweglichkeit  dea 
Körpers  dieser  Reptilien  entsprang,  indem  die  Kieren 
in  breite,  allerdings  nicht  völlig  getrennte  Läppchen 
gesondert  sich  darstellen,  wel'^he  j'egen  einander  ver- 
schiebbar sind.  Compactere  rundliche  Maaseu  stellen 
sie  dagegen  bei  den  Schihlkrotrn  vor.  lassen  aber 
gleichfalls  eine  Läppchenstructur  wahiueiitueu,  zu- 
weilen auch  größere  Vorsprttnge,  die  durch  Einschnitte 
getrennt  sind.  In  ISni^her  Form  treten  sie  wieder 
b«i  den  Craeodüm  auf,  meist  mit  dner  mitUeren  Yer- 
brdtemng. 

In  Jdinlldier  Lagerang  finden  wir  die  Nieten  der 

Vogd.  An  Umfang  wie  an  Gestalt  sehr  verschicdeni 
nehmen  sie  die  Concavitftt  des  ansehnlichen  Sacrums 

ein,  dessen  Form   sie  an^epasst  ersclieint'n,  und 

bieten  dementsprecheude  Moditicatiouen  dar.  liald  nach  \orn.  bald  nach  hinten 
entfalteu  sie  die  größere  Breite,  dbwohl  gewohnlich  von  einander  g:etrennt, 
nähern  sich  häufig  ihre  medialen  Uiluder  fbei  den  meisten  Passeres)  und  kuunen 
mit  diesen,  wie  bei  Sauriern,  distal  am  iiuuligsteu  verschmelzeu,  was  sogar  in  der 
ganzen  Länge  der  Organe  stattfinden  kann.  Eine  Sondenmg  in  größere,  Lappen 
bildende  Alisclinitte,  deren  in  der  Kegel  drei  von  Tcnchiedenem  ümfimge  be- 
itebeni  ist  aehr  verbreitet»  kommt  aber  niebt  allgemein  an  dentiichem  Ansdmcic. 
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l^er  Haritkiter  i»t  je  nach  der  Lage  der  Nieren  von  verschiedener  Länge, 
am  betr:ichtli('hst«n  lang  het  den  S'-hJa/i'/rn,  wo  er  lilnps  der  Tsiere  sich  saiuuielt 
uud  hier  die  weiten  SanmielnJhreu  auiiiluiiiU.  S  hildlii  öf' ii  und  CrnrodiJi  zeigta 
diese  wie  Fort^äUu  des  Uretern,  welclie  aus  der  Subdtanz  der  Lappenabächiiitte 
der  Niere  hervortreten  (Joh.  Hüllbb).  An  der  YiodorftUdie  der  Niere  gegen 
deren  Mitte  verllnft  der  Ureter  bei  den  Vögeln^  zuw^en  eine  Streeke  weit  in  die 
SnbetaiiK  der  Nieie  ringebettet 

Benllglioli  der  Uretermflndnng  beeteben  aemUeh  flbereinatiinmeiide  Yei^ 
hiltmite.  Die  nrsprOngliche  Yerbindnog  mit  dem  Urmerengnnge, «»  dem  er  eieh 
gesondert  hatte,  bleibt  hei  den  meisten  bewahrt,  indem  bei  den  mftnnlichen 
Eidechsen  nnd  Srhlnngm  Ureter  und  Vas  deferens  in  der  Regel  aof  einer  paarigen 
Uropenitalpnpille  in  die  Cloake  münden,  indcss  hei  den  Weibchen  der  Ureter  vor 
seiner  Ausmiimliiiisr  noch  einen  blindcndigendfn  Can.il  aufnimmt,  wrlch.T  nichts 
Andere»  ist  als  das  Kudiment  eines  rrnierenganges  IJuaunI.  Dieses  si  lieint  bt-i 
SrhUdkrötrn  nnd  (^rof-odikn  verschwunden  zn  sein,  und  jedem  Ureter  kommt  bei 
den  Weibchen  eine  discrete  Mündung  mit  einer  Papille  ku,  während  bei  den 
MmidieB  die  mit  dem  Tn  defereae  gemelsiftme  Anemfladvag  ferfbesidit 

FHr  die  SIntehir  der  Xierg  beben  rieh  in  der  gestreckten  Oeetalt  den  Oignnt 

bei  luaneheu  Srhlatujeu  einfachere  VefhBltuisM;  erhahen,  in  welchen  die  Leppenbildttng 
als  dn>  Kr  nlraf  der  Cniiiplrnng  der  Sammelcanüle  und  deren  Anordnung  am  Ureter, 
aber  dabei  dm  h  der  ZuBaninu'nbang  dieser  mebt  auf  einer  Seite  der  Ubertiäche  recht 
ansgeprägten  Läppchen  unter  einander  aich  erkeuncn  llMt  An  diese  ZastXnde 
•chüeßeu  sich  auch,  so  weit  belcannt,  die  schlangenKhnlicben  Saurier  an.  n.  B.  Angnin, 
während  bei  den  anderen  in  ilen  ;redrän!rteren  Nieren  rnnijdirirtere  A'erhältni.«HO 
obwalten.  \\  ie  uieii*t  fchon  an  der  Clberthicbe  der  Niereu  bemerkbar  ist.  i^eben  «lie 
in  der  Niere  sich  vertheilendcn  und  fiedcrblattartig  mit  Uamcanälcheu  besetzten 
Sanimehfttliren  ein  ebankteristischeB  Bild.  Ähnliche  Stmetnren  bieten  sieh  aneh 
bei  den  übrifren  Sauropsiden.  Verzweiffte  Sanuuelröhreu  durchziehen  die  \iere  der 
.Schihlkröten  und  (  ruc  odile.  auf  ihrem  Wege  Harncanälchcn  aufnehmend  und  dadurch 
grülicreu  und  kieiuereu  Absehnitren  entsprechend,  die  oberflächlich  eine  Lappeubildung 
berrorrafen.  Obenns  ueiUch  ist  das  Bild,  welches  doreh  die  biseriale  Anfraibnng 
der  Harn(  ;in:ilchen  an  den  cbenfallB  ramiticirten  SammclrUhrcn  der  Vogehiiere  sich 
dan^tellt.  widiei.  wie  aueh  bei  den  lefzt^renanuteu  Iteptilien,  die  OberHäelM'  der  Niere 
in  ramilicirte  uud  vielfa<  h  gewunden  erf«eheineude  Strecken,  die  mau  auch  al»  Läp])- 
chen  betrachtet  hatte,  «erlegt  wird. 

Das  Secret  der  Niere  kommt  bei  den  Sauropaiden  in  Fonu  weißlicher  C<>n<  rt  - 
nieiito,  die  eine  breiige  Masse  bilden,  zum  Vorschein  und  wird  oft  schon  in  den 
Uarncanälcheu  augetroffen,  die  durch  diese  natürliche  Füllung  dem  bloßen  Auge  Ideht 
itenntlieli  sind.  Wie  es  sich  dabei  mit  dem  die  Harnblase  fWlenden  Fhiidon  verhält, 
ist  nicht  sichergestellt,  obwohl  es  bei  Schihlkröten  als  Harn  nacligewieeen  bt  Es 
iUluie  .iU(.  hv]  diesen  au<'h  zur  Ab«rheidnii;r  fbi>>i;:i'n  ll;irii>. 

S.  .J(»u  Mf  i-LKu,  üe  glandul.  sec.  stnutura  ioj».  cit],  ferner:  Leyoio,  Histol(»gie 
nnd  Sanrier  (op.  cit.;.  Manches  Histologische  bei  Heidbkbaim  1.  c.;.  C.  G.  IIüfner. 
Znr  ver^^l.  Anat.  n.  Phys.  der  HanicanUehen.  Diss.  Leipsig  1806. 

Die  Anla;;o  der  Niere  am  hinteren  Ende  des  Urnierenganges  hat  bereits  LeyDIO 
Saurioi'  bei  Laeerta  geseheu  uud  als  Sprot*»uu^  bczeiciiuet. 

UezU^'lich  des  Baues  der  Haruiciter  ist  die,  wie  es  sclieiut,  alli^emein  bcHtchcndo 
glatte  Mttskniatnr  hervorzuheben,  in  welcher  eine  circnlitre  Schiebt  von  VBehligkeit 
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i^r.  Dadnrrli  erlangt  die  Wandung  beBonders  bei  äcliildkrüteu,  aber  aacb  bei  äcblaageu 
eiue  zieuiliclie  Mächtigkeit. 

Die  laßeren  Lappenbitdangen  der  Kifre  4fr  Vögel  beeehif nken  eich  selten  anf 
zwei,  wie  bei  Drouiaeus.  Enten,  Tauben,  Tlilhner,  Möven,  Kraniche  und  Stürche  wie 
die  ArripjfTP?«  sind  durch  iln  i  I.appcn  ;iu8gezeipbnot.  rn^Tlnvi'f  ist  dir»  Niere  bei 
Sitta.  In  distaler  Versebnitiizuu^'  hvi  l'asserinen  und  einzelucii  umlerun  Abtheiluugen 
[Aide«»  PaopUa).  In  der  ganzen  lünge  anaammenliittgend  bei  Colymbns.  S.  Tibdb- 

MASK,  KlTZHCH  U.  A. 

Kino  Vi>r<)rhnie(ziiTi(r  der  beiden  Harnleiter  %U  gemeinSBBier  Uilndang  ist  bei 
Lophura  auiboineneis  angegeben  ;Buuok/. 

Das  bei  den  Amphibien  als  Ilarmack  [IlarMasr]  bezeichnete  Organ  entfaltet 
sich  bei  den  Amnioteu  sehr  frtlhzeitig  zu  bedeutendem  Umfange  nnd  bildet  während 
der  Embryoualpc rlüdc  ein  für  die  Entwicklunor  des  Etnliryo  wichtiges  («ebilde, 
welchi's  durch  den  Hand  in  Hand  mit  der  Amuionbildung  längere  Zeit  hindnreh 
anssteheudeu  Abschluaa  dea  Cülomi  vermittels  der  liauchwand  sich  über  die 
Leibesanla^e  hinaus  erstreckt.  Es  nimmt  seine  Entstehung  von  der  gleichen  Stelle 
wie  bei  den  Amphibien,  gewinnt  durch  »eine  Auädehnnng  neue  Beziebungeu  und 
wird  ASankris  beiiaiiid. 

Dnieh  ihre  Anadehnnng  anßeiliilb  dea  allmiltUoli  den  Kflrper  imiBchließeiidea 
Amnion  gelangfc  dfie  AUantoiB  bei  den  SatmiMideii  in  einem  gewiaaen  fintwlckhiDga- 
stadinm  snr  Aulueitang  innerhalb  der  Bebale  des  Eiee»  dicht  an  der  Innenfliehe 
des  letzteren,  wihrend  eine  engere,  die  Yerbindnng  mit  der  Cloake  vermittelnde 
Strecke  mit  der  allmählich  anm  Abschluss  gelangenden  Bauchwand  vom  Kabel 
ana  in  die  Hauclih  ihle  verläuft.  Die  schon  bei  Amphibien  auf  deren  Harnblase 
sieh  vertheilendeii  IJlntffefiiße,  von  denen  die  Arterien  von  der  I5eekenarterie 
stammen,  die  Venen  ihren  Rückweg  an  der  Innenfläche  der  IJauchwand  zur  Leber 
nehmen,  gehen  an  der  AUantois  eine  reiche  Veiiheilung  eiu.  Öo  bildet  sich  in 
der  AUantois  ein  bedeutendes  Hlutgefößnetz,  welcher  Zustand  sie  we^en  der  rothen 
Farbe  früher  »Membrana  crythrodes«  beneuneu  ließ.  Durch  ihre  Ausdehnung  wird 
aie  tn  einer  Hfllle  dea  Embryo ,  dnreh  ihre  Lage  unter  der  Eiachale  Termlttelt  sie 
den  Anatameh  Ten  Gasen  nnd  £ent  so  der  Atiimnng.  Daa  ana  dem  embryonalen 
KSrper  der  AUantois  sngeftthrte  Blnt  kehrt  als  aanerBtolfreicherea  anm  KOrper 
sortiek.  DU  AU/mtoi^  ivt      ÄÜmmgwrgm  dea  Ea^^ 

Diese  Zustände  sind  in  Veigleichnug  mit  den  Amphibien  ohne  Vermittelnng, 
ebenso  wie  die  Bildung  des  Amnions  uns  in  ihren  phylogenetischen  Aufängeu  nn« 
bekannt  ist.  Aber  die  AUantois  —  wie  wir  nun  das  ausgebildete  Organ  heißen  — 
kntipft  nnmittelbar  an  die  Amnionbildnng  nn,  die  fflr  sie  eine  Ik-diiiyiini'  dar'Jtellt 

Mit  dem  Ablaufe  des  tütalun  Lebens  ist  die  Function  der  .Vihmtois  bei  den 
Sauropsiden  beendet,  und  sie  erfährt  demgemäß  eiuc  Rückbilihing.  Allgemein 
schwindet  der  periphere  Abschnitt,  wobei  die  Blutgefäße  sich  allmäklich  von  ihm 
sitrflekziehen.  Aach  der  inuerhalb  der  Baachhöhle  befindliche  Abschnitt  geht  bei 
fiehlangen,  CrocodUen  nnd  aneh  manolien  Sanriwn  nnd  bei  den  VOgein  an  Grandoi 
wihrend  er  l»ei  den  meisten  Samiem  nnd  allMi  «StAtUKrafm  erhalten  bleibt.  Er 
bildet  nnter  Erweiterung  seines  Binnenranmes  die  mit  engerem  Halse  m  die  Cloake 
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ni  II  ml«  11(1*  il  arii  I)  läse,  eiche  der  (ieDe^e  gemüß  jener  der  Amphibieii  nicht 
vulbtnndig  homolog  ht  Sit*  i&t  uur  aus  einem  Tlieile  der  AUantois  entoUadeOf 
w&hrend  sie  bei  den  Amphibien  der  ganzen  .Ulantuiä  etttspricht. 

Die  Genese  aus  dem  an  der  Innenfläche  der  Banchwaad  sich  erstreckenden 
AÜJUitointiele  bringt  die  Hambkie  der  BepÜttea  in  engere  Betiehimgen  nur  Bindi- 
wand.  Jener  Stiel  lagert  iie  h«&  Eidediaea  derart  an,  daas  nur  £e  enIgegengeeeMa 
Oberflidie  ebe  Peritonalbeideidnng  «rhilt,  wSbrend  rie  bei  S^dkrOton  dnieh 
eine  I^Eiionealfalte  an  Um  Beckenwand  befestigt  wird.  Ihre  Form  ist  YorMlüedai, 
bald  Iftnglich,  wie  bei  Angnis,  oder  mndlicher,  oder  auch  in  die  Breite  entfaltet, 
wie  bei  manchen  Schildkröten.  Ihre  EinmOndnng  in  die  Cloake  findet  sich  »n  der 
vorderen  Wand  der  letzteren,  meist  in  der  fjleichen  Höhe  mit  den  Öffiiangen  der 
Ureteren.  Diese  jedoch  liegen  bei  manchen  8chüdkrdten  etwas  höher. 

Für  die  Euffalfmi^r  der  AlhiiitoiH  zu  einer  mächtig  :iin-_''fli-liute7i  lUa.se  «ird 
phylogenetisch  die  Anpassang  der  Organe  an  die  größere  Menge  wahrend  der  Knt- 
wicklungsperiode  abgesonderten  Harns  in  Geltung  betrachtet  werden  mUsseu.  Die 
AHaatols  wird,  bevor  me  eine  andere  Fonetion  ttbemlmmt,  liei  Stdgemng  der  an  sie 
gp?tollten  Anfordorunpcn  von  Seite  der  primitiveren  Function  an  Ausdehnung  zu- 
ueliiiien.  Diese  Zunalmie  steht  :iber  in  Zusammen h an mit  dpr  längeren  Kntwicklun^- 
dauur,  weicht:  au  den  Dotterreiehüiuni  des  Sauruphideu-Eies  geknüpft  ist.  Auch  mit 
der  JifMitMiMUlMiy  dflrfte  insofern  ein  Civaalnexna  anittnebnien  sein,  als  diese  von 
einem  Einsinken  der  Kmbryonalanlage  gegen  den  allmäldich  verbrauchten  Dotter 
zu  und  einer  daraus  resultirenden  Faltung  nicht  befriedigend  sich  ableiten  ISsat, 
denn  jene  Bedingung  ist  ja  schon  bei  Selachiem  gegeben.  Dagegen  ist  in  dem 
Auftreten  der  Allsatois  und  deren  Ent&ltmig  nach  anßen  swisehen  den  Dotter* 
sack  und  der  primitiven  Leibeswand  ein  Umstand  sn  sehen,  wdcher  die  Anfinge 
der  Amninnlii'tInnL''  "ird  liervornifon  kennen. 

Die  Entötehuug  der  Allautois  aus  der  Darmwaud  lässt  auch  die  mit  der  tetxterea 
im  Wesentlichen  Ubereinkommei^e  Znsanunensetsnng  der  Hamblssenwand  verstehen. 
Auf  die  mit  C^linderepithel  Aberzogene  Schltimhaut  folgt  eine  bei  Schildkröten  etwas 
nihvhti^ere  glatte  Muskrlf^rhtrht .  in  welcher  die  sonst  melir  nnregelmlßlgeii  ZQge 
gegen  den  Hals  hin  eine  stärkere  Kinglagc  bilden. 

Unter  den  JMc^iJiern  fehlt  die  Harnblase  bei  den  Amphisbäncn  und  Moni- 
toren, soll  anch  manchen  ans  anderen  Abthdinngen  abgehen.  Doch  dflrfte  ide  für 
naache,  denen  sie  fehlen  sollte,  gefunden  werden,  wie  das  bei  Cslotes  der  Fall  ist 

Kei  den  T'«/'/"  ist  ein  temporäres  Tlestelien  einer  ITarnblase  bekannt.  So  bei 
Hühnern,  wo  sie  nach  dem  Verlassen  des  Eies  als  eine  blasenfönnige  Erweiterung  der 
Umiere  gefunden  wird  und  noch  beinahe  ein  Jahr  lang  als  ein  kleines,  vor  dem 
Enddarm  liegendes  Bllschen  besteht  dfelesgris,  Gsllns).  Bei  den  Aceipitrcs  soll  Sur 
Rndiment  in  die  Cloakenwand  aufgenommen  werden. 

F.  J.  ('.  Mavkk,  Kene  Untersnehongen  ans  d.  Geb.  d.  Anatomie  n.  Physiologie. 
Bonn  im.   ä.  2S. 


Henraohaft  der  D«ienii«re  (Sängetbiere). 
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hk  noch  engere  seitliehe  Sehnnken,  als  wir  es  bd  BeptiUen  sahen,  ist  die  Uf^ 
niere  bei  den  Bingethieren  inrflekgedrftngt,  Indem  sie  ihre  Function  nia 
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Eseretionsorgan  nnr  in  einem  frühen  Abschnitte  der  Fötalperiode  leistet.  Wm 
Ton  ihr  sieh  später  in  Ausbildung  oder  als  Rudiment  forterhält,  steht  iu  Be- 
ziehungen som  QeschlechtMppnnte,  bei  welchem  diese  Verhiltnisae  DnrsteUiug 
finden. 

Die  Urniere  wird  also  frühzeitig  durch  die  sogenannte  bleibende  oder  JMitrr- 
nuTt  in  ihrer  l'^inctiou  abgelöst.  Die  Entstehung  dieser  Kiere  knüpft  an  die 
gaoropsiden  an,  nnd  das  Auftreten  der 
Ureter  erfolgt  aaeli  Itor  Tain  Uraierengange 
au,  wofür  immer  mebr  Beobnehtongen  m 
Tage  kommen.  Indem  aodi  bei  den  Blnge- 
tbitten  der  Umierangnng  in  der  Cloake 
ausmündet,  ergiebt  sich  Ar  die  primitiven 
Zaatinde  eine  Übereinatimmung:  mit  den 
niederen  Abtheilun«ren.  Durch  Änderung 
der  Mündung  werden  jedoch  bald  neue 
Einriehtuii^cn  eing'elcitet.  Die  Mündunjf 
tritt  alliniihlich  von  der  < 'loHlveiiwand  auf 
die  von  der  Cloake  ausgehende  AUautois 
reap.  an  den  Stiel  derselben,  den  Urachus. 
Mit  einer  ToUftändigen  Sondenmg  der  Ureter 
vom  Umierra^nge  mllnden  dann  beide  gt^ 
trennt  in  ^en  Absehiütt  dee  ünehns  nns. 

An  der  Anlage  des  Ureters  oder  Mieren- 
ganges  hat  sieh  das  blind  geschlossene  Ende  sehr  frtlbzeitig  erweitert  nnd  wird 
von  Zellmassen  umgeben,  deren  Abstammung  vom  Mesoderni  nicht  zweifelhaft  ist. 
Ob  diese  Zellmasse  wie  bei  Reptilien  von  iler  Cöloinwaud  sich  herleiten  lässt,  ist 
UD^ewiää,  und  es  ist  wahrscheinlich,  dass  sie  nicht  melir  80  direot  wie  in  niederen 
Abtheiluugen  von  dort  auageht.  Dadurch  würde 
nur  eine  größere  Entfernung  vom  primitiven 
Zuätaude  ausgedrückt,  aber  nicht  ein  Gegensatz 
xn  demselben.  Von  jener  Zellmasse  erfolgt  die 
Swdenmg  des  seeemirenden  Theiles  der  Niere, 
wihrend  vom  Iffierengange  selbst  doreh  Sproo- 
song  SammebOhren  yeraehiedener  Ordnung  her- 
Toigehen,  weiehe  rieh  sehHeftlifth  nüt  den  seeie- 
torisehen  Canälchen  verbinden.  So  entsteht  das 
Organ,  an  welchem  durch  Yermehrnn^  der  Win- 
dungen der  Canillchen  an  der  I*eripherie  eine 
rorticale  Tartie  zur  Sondenmg  von  den  mehr  nach 

imiiii  zu  fjflegenen,  einen  geraden  Verlauf  einschlagenden  Samniclruhren  verschie- 
dener Ordnung  gelangt.  Die  letzteren  munden  dann  in  den  erweiterten,  mehr  oder 
minder  von  der  N  iere  umschlossenen  Anfang  des  Niereuganges,  welcher  zum  i  e  r  e  u- 
beeken  wird,  indess  die  Fortsetsung  des  Gange«  dtn  Ureter  (Handdter)  b&dei 

0«t*ab»«r,  TtifL  AMtonl«.  IL  90 


/  I  n  i-  ri'.  I  if  rrtiicrftigun;.  A  Kciiiulrttite. 
d  Knddariu.  A  Lhuiernivre,  hintiT  der  Uruiere 
•Bporteetcad.  .Vn  N*b«iiai«raa.  «6  Zw«rehr«U- 
tMid  der  Uniw».  A**  KeimdrtMBbMd.  »Ltii- 
taai  Aar  UralM«.  tu  ünaliw  wiX  da 
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Wie  die  Uniiero  bei  niederen  Wirbeltliiereii  das  einzige  Excretionsoigaii 
bildet  und  die  ^«mge  Ni're  ist,  wenn  sie  auch  znm  Ocschlechtsapparat  engere 
Heziehungen  pewonncTi  liattf.  so  ist  sie  os  auch  bei  den  ^^flti^othieren ,  denn  die 
Patierniere  ist  nur  i'iii  A bk^immliu^  der  Umieri',  ein  cr^i  ^pMcr  rnf<f'  Ji'  n~ 
ilrr  ThHl  drrsdben.  Die  auf  tJiund  der  Verbindung  mit  den  (Joiiadt  ii  i  iil.st:iii*i<  ue 
Tiemiuiig  der  TJmiere.  Iflsst  den  zur  Daueraiere  bestimmten  Tlieil  der  Lniiere 
relativ  spät  zur  Entfaltung  gelangen.  Man  sagt  daher:  die  Daaerniere  entwickelt 
sich  aus  der  Untiere,  und  dieBeit  geschilpt,  sagen  wir,  wefl  sie  nrsprUnglieh  ein 
Tlidl  der  Unüere  selbtt  ist  flehon  bei  den  Amplübien  neigt  sieb  der  Beginn 
dieser  Venebiebnng,  indem  die  ümiere  rieh  distal  vexgrttßert  und  diesen  Ab- 
schnitt nls  den  für  die  merenlhnellen  bedeutendsten  erlcennen  Iflsst  Anch  die 
Reptilien  lassen  eine  Zunahme  erkennen,  aber  erst  bei  den  SAngeni  gesellieht 
dnreb  die  zeitliche  Trennung  ein  vriehtiger  Schritt  der  Differeniimng,  wobei  d!a» 
f/csamni(e  hifitologisi  ]i,  Mitrrinl  (kr  Diutfirvinr  nnfogrtictisch  xusammeu^xogm  von 
der  ürniprc  ausgeht.  Die  Entfernung  der  Hfttigethiere  von  8:uiropsiden  und  von 
Amphibien  lässt  das  Fehlen  vermittelnder  Stadien  auch  in  der  Entstehung  der 
Bieren  verstehen. 

Die  llctticilipinfr  •f.wv'wt  scheinbar  dirterenir:  l'.iMim^'tMi  Aufliau  dor  Niere 
i^t  zur  Hichcren  Abgreuzuu^  gelangt,  und,  so  weit  nir  Hie  jetzt  keiiueu,  ergeben  nich 
einige  Verschiedenheiten  von  niederen  ZitStSnden.  Der  Hauptpunkt  liegt  darin,  da«s 
bei  den  iiängethieren  alle  AnsfÜhrwefpe  indnsive  der  Terschiedenen  SammeirOhren  von 
dem  Nierengango.  also  niittel'iar  vnm  rriiierenganfr''  ntijrolfifi't  Averden.  wfihrrnd  die 
»ecretorificlurn  Harncuuälchen  au»  dem  Zelbuateriule  oursttinii.  welche?  wir  mit  den 
Canälchen  der  L'miere  vergleichen  kunntcu.  Nun  sind  aber  bereit»  iu  der  Lrniere 
der  Amphibien  SammelgXnge  gebildet,  so  dass  im  Allgemeinen  jenen  dieee  Art  der 
Ausflihrwt'gc  nicht  fremd  ist.  Au»  «lern  bei  den  Säugethieren  beobachteten  Vor- 
sang der  Hotht'ili'jninsr  dcp  Nicrcnganget»  an  d^n  SriuniiflWUirrn  ergebt  pich,  da»B  die 
letzteren  niciit  den  gieieiiimmigeu  Uildungcn  der  unteren  Abtheilungen  homolog  sind. 
Dadnreh  kommt  der  SSttgethiemlere  ein  anscheinend  neues  Verhidten  der  Ansflttir- 
weiTf  /.u. 

Über  die  l]nt\vi(klim<r  der  Niere  «.  von  neueren  Arbeiten:  KujTffn.  Arrh.  f. 
Hiikr.  Auat.  Bd.  1.  Toldt,  Sitzungsberichte  der  K.  Acad.  d.  Wiss.  zu  V\  ien,  math.- 
natnrw.  Ciaase.  ^  LXIX.  Abth.  in.  Bigdsc^  Untersnchnngen  ans  dem  anat  Intt 
an  Kostoclc  1874.  Köllikkr,  Entwicklangsgeschichte  des  MeuHchen.  1879.  Mibai.* 
Kovicz.  o|>.  cir  K  RiED£,  Untersuchangen  bot  EntwiclElnng  der  bleibenden  Nieie 
l>iss.  München  l»b7. 

Hie  sehr  frllhaeitig  zur  Ausbildung  gelangende  Nien  tritt  hinter  die  sieh 
rflelcbildende  Umiere  und  entfernt  sich  unter  Verlängerung  des  Ureters  weiter  als 
bei  den  meisten  Sanropsiden  vom  Becken,  indem  sie  die  Lumlutlregion  einnimmt. 

i>ie  im  rJnn'/en  gedrun».'cn(M  e  (;e«talt  des  Organ«,  entjsprnngen  aus  der  Annrdnnn^ 
il.  r  xcrelui isrbcTi  Tbeile  zu  den  Ausführw'cfri'ii  :iii  eiiicni  zu  dein  lliliis  in  d<n 
nach  auüeu  »ich  «»ffuenden  Sinns,  bildet  eiiuMi  liiM  vorstecbeudcn  ( 'h:ir.Ht,t'  r  d-  r 
Silugethierniere.  Der  Aubluhrweg,  wie  er  im  Tr«  ter  besteht,  nimujt  nicht  niclu- 
seinen  Weg  lÄngs  des  Organs,  wie  bei  den  Suurupsiden,  sondern  sammelt  wie  von 
einem  Punkte  nus  die  ihm  untergeordneten  Bahnen,  die  im  SpedeUeu  wieder  sehr 
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muoig&ehe  Belinde  darbieten.  Dieses  Yerlwlteii  ist  scIiod  liei  den  Manoirmen 

ftiigtrepr;i'_'t,  besitzt  aber  hier  noch  manche  an  die  Reptilien  erinnernde  Znstiade. 

Hei  Omithorhynchuä  erweitert  sich  der  Ureter  in  der  Niere  za  einem  beden- 
tendrn  Kanme,  dem  .Wt'///  A  ,/.  dcäseu  Wand  von  grdfleren  und  kleiner«! 
Offniintrrn  in  uiiregelmüBifrer  < iruppirun? 
dur<'hsi  t/t  wird.  l>ie  Üffnuiijren  führen 
s&mmtlich  in  verschieden  weite  Caiiale, 
T«m  denen  vier  bis  fünf  weitere  in  diver- 
gent«» Terlanfe  «ngeordnet  sind  nnd  wie- 
der Öftiiuigen  in  ihren  Winden  beaitsen 
(Flg.  810).  Zn  diesen  wie  naeh  m  den 
uderen  diieet  ins  Nierenl>edten  fBhren- 
dea  kleineren  Canälen  sammeln  sich  die 
Hnmeanälelien.  Man  hat  also  hier  eine 
Venweipnnff  der  Ausftihrwejre  innerhalb 
der  Niere.  Hei  Kehidn.i  ver/weitrt  sich 
der  Ureter,  ohne  znvdr  eine  Heekenerwei- 
terung darzustellen.  In  diesen  Zustanden 
ist  zwar  ein  Uilus  als  Auätrittsstelle  des 
Ureters  ans  der  Niere  nnlerseheidbar, 
allein  es  existiTtneehkein^ns  gesondert 

Eine  mehr  einheitliche  Rinmliehkeit 
in  der  FortaeivuMff  des  Vre^r«  in  die 
Niere  findet  sieh  in  vielen  Abth^imgen 
der  flAngethiere  verltrcitet.  In  diesem  das 
Nieren  her  ken  bildenden  Raum  erwei- 
tert sieh  der  Ureter,  und  dieser  Stelle 
pepenitber  münden  die  Saniinelg:inge  der 
Hariu'.'uiälchen  aus.  Der  Erweiterung 
<les  Nierenl)ecken3  passt  sich  diese  Mün- 
dungsstoUe  &o,  ludern  sie  ins  letztere  vor- 
springt. Sehr  wenig  finde  ieh  diesen  Vor- 
sprang bei  Gholoepns  aosgeprflgt.  Be- 

deotender  bei  Dasypns  nnd  der  Hehnahl  der  Bentelthiere  sowie  bei  Nagern,  hA 
Inseetihroren,  manehen  Camivoren  (Felis)  nnd  den  Prosinüem.  Aneh  bei  manehen 
Affen  (z.  B.  Gehns)  kommt  dasselbe  Verhalten  vor.  Der  Vorspmng  bildet  dne 
Pnpilh\  die  sojsrar  über  den  Ililas  hinaus  in  den  Ureteranfang  sich  erstrecken 
kann  (Ursina  .  Die  Sammelg.'tnge  bilden,  in  ihr  allmählich  sich  vereinigend,  die 
Jhirfus  pnpiU'tiis.  Diese  Nierenpiiyiille  ist  der  allgemeinen  (Jestalt  der  Niere  ent- 
sprechend hiihcr  als  dick,  kann  .ilso  ;»!s  conipriniirt  he/ciehnet  werden.  An  diesen 
Zustand  selilieUt  sich  ein  :iinlerer,  nieist  mit  ihm  zusammengeworfener  an,  der 
gleichfalls  als  ein  VorspruJig  an  der  dem  llilus  zugekehrten  Wandliäclie  tles 
Beekenranmea  erscheint.  Er  stellt  sich  als  eine  Längsleiste  dar  mit  mehr  oder 

30» 


UrogpiiiUlArnB  von  OmitliorhyDehn«. 
H  Niere,  ir  NcbcDoiere.  7*  Huden.  AV  Nebtn. 
hoden.  mg  Cauftlb  ortigenitalia.  v  HsrnbUM, 
l'er  l'rt'ter  ist  in  di»  »enkrecht  dorrh«choitt*M 
linke  Ni<Tf  geölTittU  und  bild<'t  den  Cbergtnf  in 
d«n  BiaMarAam  mtt  den  llAadiui(ra  der  ^U«t«B 
HancuAleh«B. 
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min  der  coneaver  Kante.  Querschnitte  zeigen  diesen  Befand  zwar  gleichfalls  in 
Papillenform,  und  aus  einer  sicli  verkür/.cnden  Papille  ist  diese  Form  vielleicht 
auch  hf»rvorp-irnT)?*'ii,  a1)cr  sie  ist  in  der  Th  it  ciiH'  f  oi.'ift  .  auf  welcher  die  Mtln- 
dungen  der  Sammelgäugo  und  ihrer  Verbindung*  ii  hen.  Hauche  Camiroren 
(Caniä^  liefern  hierftlr  Beispiele,  auch  bei  Affen  (Cynuct  iiiialusin.iimon,  Drang}  finde 
ich  das  Ukklic,  und  uuter  den  Wiederkäuern  bei  Capia,  Aucheuia  u.  a. 

Mit  diesem  Verhalten  ist  vom  Sinus  der  Niere  aas  eine  die  innere  Stmetur 
des  Organe  beeinflussende  Verindemng  eingeleitet,  die  mit  der  VerÜMhmg  der 
Mutgeßße  msunmeahlagt  IHe  das  Nierenbeeken  an  beides  Seiten  begldtoaden 
Geiiße  dringen  im  Omnde  des  Beokens^  also  bot  Seite  der  Papille  und  ebenso  der 
Leiste  In  die  Nierensnbstans  ein  nad  sind  Mer  von  Bindegevebe,  anob  manfthmal 
eine  Streolse  weit  von  Fettgewebe  begleitet.  Das  Ikrken  endet  dann  da,  wo  es  die 
Papille  oder  Lriete  nmfwst ,  nicht  mit  gleichmilüigem  Rande,  sondern  dieser  ist 
an  den  Stellen,  wo  pr'^nere  HlutgeHlße  in  die  Kiere  eindrin«ren,  je  in  eineu  Fortsatz 
ausgezogen.  Kazwisclien  finden  sich  Einbachtuni'cn  Die  mit  eiuer  jrewisscn 
Regelmftßißkt'it  ^icb  vertheileuden  BlutgefHße  beätimmen  die  (Jreuzen  von  Ab- 
schnitten der  Nierensnbstanz.  In  den  niederen  Zuständen  ist  diese  xwar  bereits 
so  verthtiilt,  dass  nach  der  l'upille  zu  die  geraden  Caniilcben  verlaufen,  die  dem 
fi^raebgebranohe  gemsA  eine  Maljngli^MAB  l^ramidt  darstellen,  wfthrend  in  der 
Peripherie  der  Niere  die  gewondenen  Btredcm  der  Ganlldien  die  OorUealgtAakm» 
ansammensetsen.  Diese  einheitliehe  Pyramide  bietet  aber  in  ihrer  Ülwigangaaone 
naeh  der  Rinde  an  bereits  bei  einlaeher  Pq»ille  ifie  Bpnren  beginnender  TheUnng, 
Die  Gontonr  jener  Zone  yerlftnft  in  vielen  Fttllen  niebt  melir  gM^ehnritßig,  etirnoon- 
eentriseh  mit  der  ftnfieren  Contonr  der  Niere  oder  parallel  mit  ihr,  sondern  ae^ 
regelmäßige  Vorsprflnge,  indem  die  Pyramidensubst&nz  an  gewissen  Stellen  weiter 
als  an  nndoren  sich  in  die  Rindcnsrbicht  erstreckt  Das  ist  nuf  Liint^sschnitten 
M'hon  hei  In:*eeti\ oren  zu  Sehen,  und  hei  Carnivoreu  ^Feli3/  setu"  deutlieh,  aber 
auch  iiiK  iall  ila,  wu  oiue  Nierenleiste  bestellt.  Diese  erscheint  dann  alä  eiu  Kom- 
plex uu\  üllstündig  von  einander  ^esondert^^r  Pyramiden.  Die  Blnt^efilße  nehmen 
von  jenen  Grenzen  aus  ihre  Bogeuvertbeiluug  zwi^cheu  lliudeu-  und  Tyramidea- 
snbstans.  In  den  einaelnen  Abtheilnngen  kommt  es  so  in  einer  allmlhlieh  forfr- 
sehreitenden  Sondemng,  £e  aneb  aallerlieh  anm  Ansdmdt  kommt 

Unter  den  Affen  aeigt  sich  anßer  den  bereits  erwlbnten  Znattnden  eine 
sehirfere  Trennnng  der  Pyramiden  ansgeprigt,  aneb  noch  neben  leisteiK 
förmigen  Absclmitten,  wobei  das  Nierenbeeken  diesen  Verblltnissen  entspreolMBd 
gestaltet  ist.  Beim  Mmschm  bilden  die  bereits  mehr  oder  minder  gesondert  ent- 
stehenden Pyramiden  mit  je  einem  Abschnitte  der  Binde  höckcrförmige  Vor- 
spningc  der  Ohcrfiflelie,  welche  mnn  nieht  panz  zutreffend  als  »T^^appen«  be- 
zeichnet hat.  i dieser  in  der  Fot;ilp<'rio(le  znr  Entfaltung  gelanirende  Znstand  i'»  ht 
nach  der  (;<  hurt  eine  Bdckbildnii^  ein,  iudem  die  Lappcngren/.en  naeh  und  nach 
verschwinden.  \l>er  die  Pyramiden  erhalten  sich  mehr  oder  minder  selbständig 
fort,  und  jede  mtludet  mit  eiuer  Papille  in  eine  Ausbuchtung  des  Niercnbeckeua, 
die  den  Nkniikdeh  darstellt.  Unter  den  Arthdactylm  Uetm  die  S^weme  Ae 
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Sondorun?  iu  ühnlicher  Art,  doch  sind  die  zuweilen  anf  weiten  Strecken  in  einer 
Leiste  verluufeiHliMi  l'vnimiden  von  sehr  nnregel müßiger  Form.  Das  in  der  ge- 
streckten Niere  in  zwei  Il.iuptäste  grtlicilte  Becken  Fig.  pe,  j>e  nimmt  mit 
unregelmüJiigeu  Ausbuchtungen  die  i'apiilen  oder  Lei.^teiiubschnitte  der  Pyra- 
midensabstanz  md,  uriJurend  die  Corticalsabstaiiz  sich  gleichmäßig  Uber  jene  hin- 
weg entnekt  BeH  Boa  hat  jede  Pymnide  nüt  flirar  Bind«  tieh  naeh  raßen  ent> 
fttte^  hUdet  jedoeh  einen  mit  den  benachbarten  sosammenlilngenden  Vonpnmg 
(Lappen).  Zn  Jedem  demeiben  tritt  ein  Endaat  des  mehr&ch  lanufiinrten  Nieren- 
beekeuB  und  nfanmt  die  iMtreffende  Papille  auf. 

Fig.  311.  Fig.  912. 


Link«  Ni«i«  tob  Bo<  tftorat. 
nr  Unter.  iV  NiannbeektK.  Vatoi 


Uak«  Niw«  TM  a««  serophK 
!■  Lkandnnii^Bitt,  «ar  Unter. 


Linke  Niere  Ton  Ur«at  arctoi. 
Die  untere  Hftlfte  im  senkreck- 
(M  Danhadudtt  «r  Unter. 


Auch  von  den  OamivoreH  geht  eine  solche  Sonderung  aus.  Die  in  der  An- 
lage diacroter  Pyramiden  beginnende  IXflbrenidmng  (C&niden)  Behieltet  in  anderen 
Familien  anr  Selbitlndiglceit  dieser  Abeehnltte  vor,  indem  die  Oberfliehe  rieb 
bOeker^  gestaltet  Daa  ist  berdts  bei  den  Fellden  wahrnehmbar,  mehr  bei  den 
Hjinen.  Darana  entstehen  endHeh  diserete  Lappen,  die  bald  in  dner  IGndeizahl 
(bei  Lntra),  bald  sahlrdeher  erscheinen  (ürsus).  Im  ktxteren  Falle  besteht  eine  voll- 
kommene SrlbsUindigkcit  drr  l^pprn  'IiencuKjf  ond  das  Nierenbecken  hat  sich  in 
einzelne  Äste  verzweigt,  die  zu  den  Lappen  sich  vertheilen  (Fig.  312'.  Piese 
Structur  ist  bei  den  rinnipnlii m  auf  eine  hühere  Stufe  getreten,  und  die  Zahl  der 
Reneuli  hat  sich  erhidit,  scheint  aueh  noch  während  des  Lehens  zuzuuehuieu,  so 
dass  sie  zwischen  ß!) — TT)  [Allku-si  bis  zu  120  — 140  [Ci  \  ii:u)  variirt.  Eine  noch 
größere  Zahl  bieten  die  Cetaceen,  bei  denen  die  Delphine  Uber  200  Uenculi  er- 
kennen ließen  (BÄpp). 

Wibrend  in  diesen  Formen  der  imerenstnietar  eine  Gonoratrimng  der  8am^ 
meiiObren  anf  eine  mehr  oder  minder,  besehrinkte  Stelle  statt  hat,  stehen  andere 
Zostinde  mit  dUAisen  AnsmflndesteUen  bis  Mierenbeelron  oder  davon  ausgebende 
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Rftnmc  ihnen  gegenüber.  Solche  limlen  sich  l»fi  l'i  rissailrirtifhn.  Ein  vom  Nieren- 
becken ausgehender,  nacli  zwei  liichtungeu  verhiut'euder  ('anal  besif/t  überall  aa 
seinen  Wandungen  die  Mdndtingeii  von  Sanuuelgängen  (Eqnns*.  Eine  Anzahl  von 
lapponartigeu  liuekeru  euuipiieirt  diesen  Zustand  [Khiuoceroä,  Ilippopot&mttsj  und 
gelangt  auch  in  der  inneren  Stmetar  des  Organs  znm  Ausdruck. 

Die  nnvdistlndig  getremiteii  Lappen  bei  Ete^phaa  werdeD  f^debüsIlB  tob 
weiten  Canllen  durehselit,  deren  Wand  IlIwraU  die  Hündongea  von  SaanelrOlixeii 
■nd  Bwar  von  Tenemedenem  Galiber  anfw^t,  so  dass  dadurah  an  den  von  Onii> 
thorbynehns  besobriebenen  Znstand  erinnert  wird.  So  eisdieiDt  das  Organ 
den  Sftngethiereu  in  einer  bedeutenden  Mannigfaltigkeit  derStructur,  wenn  ancb 
die  in  den  Hamcauiilcben  bestellenden  seeretoriachen  Tlieile  sclbnt  in  differenten 
Abtheilungen  in  der  Art  ihrer  Zusammenaetzong  und  auch  allgemein  in  der 
Anordnung  und  Honderung  in  einzelne  Abschnitte  Übereinstimmung  erkennen 
lieüen.  Ks  sind  die  Ausfflhrwcü:«',  die  Art  der  (Iruppirung  derselben  und  die 
daraus  entspringende,  mehr  oder  minder  sich  vollziehende  äuuderuug,  wodurch 
jene  ^lannigfaltigkeit  beherrscht  wird. 

liurvli  die  iJeurtheiluug  der  Niereustrueturen  vou  den  Ausfiilirwej^eu  her  ergicbt 
sich  die  Lappenbüduttg  der  Niere  als  eine  lieineswegB  rein  moridiolo^ii»cbe  Erselieinang. 

wie  sie  denn  auch  in  selir  divergenten  Abtheiinngea 
der  Säugethiere  auttritt. 

Im  Allgemeinen  kommt  darin  eine  Sonderung 
der  Complexe  der  llarncanülcheu  in  Gruppen  oder 
einselne  Absciinltte  sam  Ausdmdc.  Dnreh  die  be> 
deutendere  Concentrirung  jener  Oruppen  nn<l  die 
Vereinigung  der  Mündungen  kommt  es  »»berliäehlieh 
ZU  liöckerbiUluugeu,  indes»  im  Inneren  uoeh  gar 
Iceine  Sondemng  ansgesproelien  sn  sein  branelit, 
n&d  alle  Canälehen  zusammen  etwa  auf  einer  Papille 
auHmiUnten  z.  \^.  bei  FeHs  .  Andererseits  sind  wieder 
im  Inneren  bedeutende  Vcrüudcrungeu  vor  Hieb  ge- 
gangen, indem  sieli  die  Mldnng  von  Pyramiden  voll- 
zog, oline  das»  die  Oberfläehe  dadurrb  zur  Lappen* 
bildung  veratil.isst  uunlc  /..  H.  bei  Sus  . 

Im  (iun%en  betrachtet  »teilt  die  Stnictur  der 
Nieren  der  SKngetiiiere  ein  noeh  sehr  wenig  dnreh* 
forsclites  (Jebiet  dar,  in  welchem  noch  sehr  viele 
l'uukte  tVaglieli  erwclieim-n.    Als  iiberein!<fiiiimi"nd 
dürfte  die  Souderung  in  Mark  und  iu  Uiiidr  beatcheu. 
Das  erstere,  wie  es  in  den  Pyramiden  sieh  damtdtt 
bilden  die  SammelrOlirea  und  deren  albniildiebe 
\'ereiiiif;un;r  zu  <bMi  sogenannten  >I*apillar;r2ngen«. 
Bündel  von  .Summelröbreu  strahlen  in  die  Rinde 
ans  \Harlulrakk»].  In  der  Kinde  beginnen  die  Bam- 
eanSlchen  mit  HAi^Piaiu'schcn  KOrperehen.  IKe  An- 
fangxstriM'ken  der  rniiiil^  licn  haben  eiiicti  ireutin- 
denen  Verlauf,  auf  welehem  »ie  ein«n  ;rröUeren  Durdmiesscr  darbii-fcn.  Itaran 
schließt  sich  ein  in  die  Grenzzone  der  Pyramide  rcrlanfeudcr  engerer  Canalabsehuitt, 
der  in  der  ietsteren  eine  SMeifp  bildet   Der  racldMn6ge  TheU  der  Sehleife  g<eht 


Schnitt  ilurrh  die  Niere  «inet  Hnnile«. 
r   Bindeavchicbt.     si<  P  l(»rk»chicbt 

•n  d«m11i«D,  1ü»r  nt  4l«I.«tof«  fU* 

Irndl.  A  XQiulcI  Ton  llarnc>näli-hcn. 
h  Tbrile  de«  Markes,  in  wflrheii  itlut- 
Kefjil'*i  iij'l. !  verlanfen.  m  M  irkitrahlrn 
tltr  Uii.<l>'  f  );e«aodeni<  I  anälcben  mit 
den  <il"mprtilic,  an  der  «irenie  zwi««lien 
Rind>-  und  M»rk  »ind  .^^trecken  y^tiiüt-ttt 
OaAUe  «ichtbar.   (Nach  LLUwio.j 
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wieder  in  eioen  gewundeuou  Abschnitt  Uber,  der  eich  bald  iu  eine  .SaiuuielrUtire  ein- 
senkt, in  welche  aneh  andere  slcli  begeben. 

Wenn  dieser  bei  Tersehiedeoen  SSugetliiereu  erkannte  Hefiind  vielleicht  die 
(JruiKllaf^c  der  Sfructur  ab>rieltf.  ho  ist  dndi  alles  Weitere  nocli  otTen,  nnd  wie  weit 
in  den  versciiiedeneu  Zu»tiiudeu  der  Begriff  der  i^auiuielrühreu  uder  der  l'apillargüngc 
aaf  Absehnitte  der  Ansfllhrwege  lieht  entreolct,  ist  nngevrin.  Beetdit  doch  schon 
innerhalb  en^errr  Aiitli«  IIiiii_<  n  manche  noch  nicht  anfgekllite  IMveigens,  s.  Bl  bei  den 
Primaten.  Hei  mau«  hcn  Katarrhineu  erstrecken  si<'li  vnni 
Nim'nbeckeu  aus  weitere  C'auiile  iu  die.  Niere,  welche  wie  bei  i  r. 

Onüthorfaynehns  yereohieden  weite  Mündmigen  anderer  CknSle 
.lufiiehiiien.  So  finde  ich  es  hei  Hylotiate».  Von  DÖNms 
«inl  er  in  ^rWißerer  Verbreitung  bei  jenen  Affen  angegeben. 
Xber  die  Niere  der  Elephanten.  Arch.  f.  Anat.  o.  ^hy».  1878.) 

Bedeutende  Verschiedenheit  bietet  auch  der  Hibis  der 
Niere,  welcher  nicht  selten  seine  Lage  am  meiliah  n  Rande 
oder  an  der  vnnleron  Fliidu'  «Iit  Nirrc  liat  I>:irlnr<}i  wird 
an  das  Verhalten  der  Keptilienuiere  erinnert.  .Sidche»  tiudet 
•ich  z.  B.  beim  Kinde,  wo  der  Hilns  zugleich  durch  bedeutende 
Weite  sieh  ansaeiehnet 

Cber  die  Nierenbecken  der  Säugethiere  b.  IlYUTt,,  Denk- 
Hcliriften  der  K.  Acad.  der  Wi»9.  zu  Wien,  math.-naturw,  Cl. 
Bd.  XXXI.  1.  Abtb.  Die  durch  die  Corrosionstechnik  darge- 
■teUteu  Befonde  entsprechen  nicht  immer  den  wiiUlchen  Ver- 


Schtrma  der  AoordnuDi; 
il<-r  Harncan&lcli'-n  in 
hrcr  «UnUilicben  Vrr- 
•ioifVH  m  dn  PatUlw- 
gkafta.  iKMi  Lbditw,) 


§368. 

Die  bei  deii  iieptilieu  zur  Ausbildung  gelangte  Ali'in- 
tois  hat  sifli  in  derselben  Art  der  (Jenesc  bei  den  S'iiiij<- 
Öiüren  erhalten  und  dient  während  der  Entwicklung  dea 
Embryo.  Bei  den  Monoinmen  sehrnnt  die  respiratorische 
WodSoa  des  Organs  fortradanem,  während  die  JBanfalAssre 
fnnlß  der  eine  Zeit  hindoreli  im  ütenu  stattfindenden  EntwieUnqp  Jmw  Bedeii- 
tnng  der  ABantoiB  reileieni  oline  ^e  wesentUeh  andere  Blr  sie  erkennen  sn  laaaen 
als  die  AnftnluM  des  wthrend  jener  Periede  geUefsrten  Hameeeretes.  Sie  stellt 
demgemftß  mit  ihrem  peripheren  Theil  eine  ziemlich  omßlnglicbe  Blase  vor,  die 
aber  durch  den  Dottersack  von  der  Wand  der  serösen  Fruchthdlle  und  da- 
durch von  der  Ttemswand  abgedrängt  ist  Ski.enka  .  Durch  die  Eracheinung  der 
letztereu  wird  bei  den  Plan  nt'ilirnt  ihre  IJedeutnng  erbulit,  sie  gewinnt  Verbin- 
dungen mit  der  I  teruswand,  auf  versehiedene  ,\rt  in  den  einzelneu  Urdnungeu 
nnd  giebt  durch  Entfaltung  ihrer  Hlut^efalie,  die  zu  den  .sog.  Nabelgefiißen  werden, 
den  ^Vnstoß  zur  Bildung  eines  Cboriou  und  der  daraus  sieb  eutwickelnden  Pla- 
cenUt.  Darob  jene  Geftfientfaltong  wird  das  im  Wesenfliohen  ans  der  ADantois 
stammende  Choxion  mit  dlsr  Piaemita  snm  EmSkrungt'  und  Affmungtofgan  des 
sieh  entwiekdnden  Embryo,  tritt  damit  anf  etat  hSbere  flmetioneUe  Stnfe  als  die 
Allanteia  der  Sanropeiden  nnd  llast  dturtb  jene  Obemahme  aneh  der  nntri- 
tofiiehen  Fanotion  die  Bedentong  des  Dotters  larfloktreten.  Dorch  die  vom 
mlltteriiehen  Organismus  flbemommene  Emlhrnng  des  Embryo  wird  denoelben 
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die  Arlx'ii  c1<t  Assimilinmg  des  Dotters  erspart,  nnd  das  endosuiotiscli  aua  dem 
mütterlichen  Blute  lu  das  fötale  Uiut  iibergelieude  plastische  Material  bildet  einen 
hOherwerthigen  Enste  filr  den  Dotter,  welcher  denuiifolge  im  Eie  der  PUeeii- 
taller  nlelit  mehr  wa  mnfltaiglicher  Aiiabildnng  gelangt. 

So  wird  ein  bei  Amphibien  entotaiideiieB,  aber  in  Reinem  AinetioneUen  Werthe 
eine  tiefere  Stnfo  onnehmendea  Organ,  daa  «chon  bti  den  Swuopnden  in  engere 
Beiiehnng  zum  Verlaufe  der  Ontogenese  trat,  innerhalb  der  SAngethieranIngo 
zn  einem  werthvollen  Gebilde,  weil  aus  ihm  Organe  entstehen,  von  denen  der 
größte  Theil  des  FütuUebens  uutritoriscli  tind  respiratorisch  beherraeht  wird. 

Wllhreiul  der  in  die  EmbryonalhüUen  übergegangene  periphere  Theil  dt-r 
AUaiitois  mit  jenen  nach  der  Geburt  den  Zusammenliung  mit  dem  Körper  des  Jungen 
verliert,  erhält  sich  die  in  den  Körper  eingesi  hlosscm"  Strecke  der  AllantoisflAche 
oder  des  Umehus  fort.  Diese  Strecke  hat  dureli  die  auf  ihren  Endabschnitt  über- 
gegangene Einmündung  der  Harn-  und  Geschlecbtsgänge  dauernde  Verwendung 
erhalten  nnd  wird  n  einwn  mnnit  neeb  In  die  ClMlce  ÜBbraiiden  8üm»  tirio- 
genäaUSf  wihiend  eine  weiter  nach  Tom  gelegene  Partie  znr  ffambkue  aieh  er- 
weitert Der  Ton  da  znm  Nabel  sich  eratreehende  obliterirte  Beat  des  Urnehu 
erhilt  aieh  entweder  als  ein  Faserstrang  (Ligament  veaieo>nmbil,  med.)  oder 
aehwindet  gänzlich. 

Doidi  £ntfaltnng  des  Urogenitalsinus  zu  einem  längeren  Canal  kommt  die 
Harnblase  bei  den  meisten  Bäugethieren  weiter  nach  vom  in  die  Bauchhöhle  zu 
liegen  lind  erhfUt  dadnrcb  tAu-  v ollHtilndigere  l'eritonenlhekleidnng.  Dabei  geht  der 
ligamentüsc  l'rachnsrest  oft  uniie  am  unteren  Ende  der  Blase  ah,  wodurcli  sieh  die 
Bhisc  als  eine  einseitige  Erweiterung  des  llrachns  erweist  Uei  den  Munotremen 
nimmt  die  Blase  noch  nicht  die  Mündungen  der  Uretereu  auf.  diese  treffen  viel- 
mehr den  Sinus  urogenitalia,  aber  oberhalb  der  Ausmttudung  der  Gei»chlechts- 
gänge.  Anch  bei  manehen  Beatelthieren  iat  £e  Trennung  der  Mllndnngen  dea 
Ureters  nnd  des  Vas  deferens  noeh  nicht  weit  gediehen  (Praameles,  Phainngiatn). 
Aber  ee  kommt  sehen  In  dieser  Abtheilnng  an  t^er  bedentenderen  Sondemng, 
nnd  wie  bei  den  flbtigen  Singethieren  tritt  jene  Mflndnng  anr  Bbue  selbst,  wo  sie 
bald  noch  nahe  an  deren  Übergang  in  den  Urogemtaleanal,  bald  entfernter  dnven 
in  dem  BlasenkOcper  sieh  Öffnet. 

Bezüglich  der  AUnnloi»  b.  HALFOintr  Vergleichende  Entwicklang8gef>('lu('}itc  sowie 
die  embryologiechen  I.clirfiilclu  r:  ferner  «lic  Aitu'iten  vieler  Autoren  Uber  l'lacenta- 
bildung,  darunter  die  zahlreichen  von  \V.  und  dessen  Lecturea  on  the  com- 

parative  snatomy  of  Üie  Placenta.  Edinburgh  187A.  Selbmka,  Stadien,  Heft  1— & 
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Von  den  Qesohlechtsorgaiieii  (Organe  der  Fortpflanzung). 

ITntonto  Btofm. 

Allgemeines. 

§  3(>9. 

lu  (Ion  Anfftngren  der  Erscheinuug  iler  Fortpflanrunsr  treten  uns  noch  keine 
Oiyane  entgegen,  Theile  des  Körpers,  die  in  beso!nl»'r«'iu  Dienste  ständen,  son- 
dern es  i»t  der  gesammte  Orgauismus,  wolt  her  in  jcucr  Kichtnng  Verwendunsr 
hat.  Im  uiederst^u  Zustand  befinden  j^ich  viele  Protisten,  deren  Vermelnuii^ 
durch  Theilung  des  Körpers  volkoguu  wird,  und  hier  kann  von  Organen  der 
For^iflaiiniiig  noeli  kein«  Bede  Min,  wenn  ftudi  tarn  loMie  in  der  Thet  eben 
dmeh  die  Hunlnng  erfolgt  Diese  Vermehrangew^ae  herrgeiit  noeli  bei  den 
PirtOaxom  und  ist  «ncli  bei  JHetouMn  noeh  keineewega  nnteigesiiigeii,  d«  sie 
in  niedwen  Abtheilnngen  derselben  noeh  eine  große  Verbreltmig  besits^  wftiireod 
scbeii  llngst  der  Weg  tax  Entstehnng  von  Orgenen  der  Fortpfluwimg  nieht  bloß 
geebnet,  sondern  ancb  vom  Organismus  erfolgreich  besehritten  ist.  Die  lange 
Dauer  der  niedersten  Art  der  Vermehrung  entstammt  der  gießen  Bedeutung, 
welche  die  Erhaltuntr  des  <  »rtranisrnns  dnrch  sie  hesitzt,  und  daraus  «rehen  aneh 
zahlreiche  Moditii  .ttionei)  der  l^rsclieumng  hervor,  auf  welche  wir  hier  nur  gua 
im  Allgemeinen  hinweisen  kitniien. 

DasB  ein  Korpertheil  zu  einem  neuen  Organismus  wird,  verlangt  um  m  ge- 
ringere Veränderungen,  als  die  Eiitfernnng  des  neuen  Oi^anismus  vom  alten  eine 
nnr  geringe  bleibt.  Sie  stdit  anBer  Bedeatung  bei  der  bloßen  TheUwtg  und 
erlangt  eine  solehe  erst  durch  die  Differens  der  Volnmiunahme,  wie  sie  durdi 
das  Waehstiiiun  «nielt  wird.  Indem  der  eine  Theil  mehr  wAebat  ala  der  andere, 
ktbmen  aneh  «la  der  rfnfaehen  Hieilnng  düfeiente  Frodvete  entatehen.  Die 
Theilnng  kann  dabd  «neb  an  einen  anderen  Voiganganknflpfett,  an  die  l^prosmnfff 
welche  anter  anderen  Voraussetsnngen  entsteht.  Das  Prodnct  der  Bprossung  zeigt 
sich  in  mannigfachen  Beziehungen  zu  dem  sprossenden  Oi^anismas,  mit  dem  es 
im  Zn8ammenh.nn^  verharren  kann,  gleichviel  oh  grar  keine  oder  nur  wenige,  oder 
endlich  viele  Veränderungen,  die  unter  den  Bt'^'rifl"  der  l fi/f , '  h  .ino/ff  fallen,  an 
ihm  auftreten.  Es  wird  begreifÜch  »ein,  du'^s  aus  diesen  l'unlcten  eine  reiche 
Quelle  von  Formdifferenzen  für  die  Urgamstnenwelt  fließt.  Ein  bedeutsamer 
Fortschritt  giebt  sich  bei  den  Protozoen  kund  durch  Sonderungen  im  Innern  des 
mehr  oder  minder  gMebarfeigen  Körpers,  dessen  Form  und  sonstiges  speekUes 
Verhalten  wir  hier  nicht  nlher  befraebten.  Auf  manaigÜMshe  Weiae  entsteht  hier 
ein  Uanerea  Gebilde  dilferent  ven  der  übrigen  KOrpersubstana,  aneh  mit  anderen 
Lebenserseh«nnngen  begabt.  Es  trigt  manohe  Benennungen  und  soll  non  >Na- 
clens«  oder  Kern  heißen.  Bei  einem  Theile  fttr  sieh  verbleibend,  tritt  es  bei  einem 
anderen  mehrfach  auf,  wohl  aus  einem  ersten  entstanden,  und  spielt  in  allen 
FAilen  eine  wichtige  Kolle  aaeh  bei  der  Vermehrung,  die  von  ihm  ihren  Ausgang 
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nimmt  Bei  prindtiven  Protozoen,  wo  die  Vemehrung  auf  die  einfflcliste  Art 
durch  TlieiluDg  erfolgt,  i»t  aie  von  dnerThMlnng  detKnelena  begleitet  (AmSben). 
Aiieh  am  Nneleue  aelbit  oder  in  deesen  NaehbarBchaft  ergeben  sieh  manche  Difle> 
repiimwgen,  welehe  m  der  Vermchraog  Beziebnngen  beutaen,  and  so  kommt,  be- 
Bondeia  bei  Infinoricn,  mm  CompUcatiou  des  Oiganismus  zu  Stande,  deren 
wesentlichstes  Ziel  die  Vermehrung  oder  Fortpflanzung  iät.  Die  für  diesen  Vor- 
frnn«r  die  Grundlage  abgpVieu-l'Mi  Körper  sind  die  Kfimf  oder  Spnrm  in  versrhie- 
deneu  Protozoenabtheiluiipeii  maiiiiij^tiu'her  Art.  l)it'  Hauptsache  bkibt  dabei  die 
EntstehunfT  ans  dem  hcnita  vorhandt'iiLn  Material  des  Ktirpers  und  eine  im 
Warhsiltuni  de:)  neuen  Urgauismus  sich  äuüerndu  Auiuahuie  zur  ytürnnuf  dienen- 
den  Materials. 

Der  in  der  KeimbUdnng  und  allem  damit  Verbundenen  ^eh  knndgebende 
ForttehriUf  i^dchviel  ob  die  ZaU  der  Keime  nnr  eine  geringe  ist  oder  ob  eine  an- 
aehnliche  Termdimng  besteht,  tragt  aneh  in  den  Einaelheiten  viele  Diffdrenien  in 
den  mannigfachen  Abtheilnngen  und  tritt  mit  «nem  sweiten,  sehen  bei  Protisten 

wahrgenomnii  nt-n  Vorgang  in  wichtige  Beziehung,  in  der  Verblndnng  TOrher  ge- 
trennter Individuen  durch  die  Conjugation.  Auch  hier  ergiebt  sieh  ein  Reichthnm 
mannigfaltiger  Erscheinungen  in  den  einzelnen  Abtheilungeo.  Darin  liegt  eine 
Vorhe-ii  itiin-i  .11  ijcsrlihrhfliijitr  Tirtinuiifj,  wie  sie  schon  bei  den  Protozoen  ihre 
Kepräicnt-auteii  besitzt.  Ihr  Wesen  Vw^i  iu  dt!r  Kiitstohuiijr  hfimndfrrr  Keimstoffe, 
aus  deren  Verschmelzung  die  Anla-re  ciucs  uuucii  Or^auisnius  h<'r\  (jr^eht.  Wie 
bei  der  Bildung  de»  Xurleu^  oder  des  Kcntrs  im  suust  mt- iir  oder  minder  iudide- 
renten  Körper  aus  dem  Material  desselben  ^e  selbstiludigu  Bildung  als  nener 
Kdrpertheil  entsteht,  der  als  Orffon  beseicbnet  werden  kann,  so  wdt  er  fiinetio- 
neUe  Besiehnngen  an  dem  von  ihm  rtUunlieh'  altgegrenaten  Oigantsmns  besitit, 
wenn  dieser  ihn  aneh  nmgiebt,  so  genügt  jener  Keim  doch  nicht  mehr  für  die 
Entstehnng  eines  nenen  Oiganismns,  nnd  andere  Bildungen  werden  damit  hervor- 
gemfen.  Sulche  sind  versdikdm  vuvi  Xuvkm^  nnd  wenn  ans  dem  letsteren  das, 
was  wir  >Kt-ni<^  nannten,  hervorgeht  und  die  Entstehung  des  nenen  Oiganisoms 
daran  direct  sich  ankriflpft.  so  sind  doch  jpnc  anderen  I?ilduugen.  nm^  man  sie 
gleichfalls  aucli  als  Organ»'  l>«'/ficliiitMi,  dor^i  von  an<l<  rpr  Uedeutung,  Durch  die 
hifi(s<<rl>  ti  bif  teu  sich  Beispiele  allenüugä  in  sehr  mauuij^taltigfr  Weise,  von  der 
Versi-hiedeuheit  jeuer  beiderlei  Gebilde,  von  welchen  das  iu  der  lletrel  großer«; 
als  Hauptkern  ^  das  andere  zumeist  kleinere  als  Ncbcnkcru  bezeichnet  wiid. 
Beiderlei  Kerne  lassen  eine  Termelimng  wahrnehmen,  verschieden  am  Hanpt- 
kern  und  am  Nebenkem  oder  deren  Prodnoten.  IMe  dabei  auftretende  Düforeuzi- 
mng  liefert  verschiedenartige  Abkömmlinge,  wetehe  an  dmm  der  Nfbmketne  zu- 
meist aia  fadmartige  üebüde  rratkeinm.  Die  DifTerenxinuig  erfolgt  somit  in 
mehrfacher  Art 

Beim  Bestehen  einer  Conjufjatiou,  wie  z.  B,  l>ei  Paramaecinm,  kommt  der^ 
Bedeutung  in  einem  Austausch  des  Nebeidcernes  oder  seiner  Abkömmlinge  zu 
SUmde,  so  dass  jedes  au  der  Conjugation  betheiligte  Individunm  unter  linvohrung 
«eifies  Uav^tkente^t  einen  Tlicü  des  Nebenkerms  des  anderen  Individuums  etnpfängU 
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Iii  d*'in  Austamch  dfr  Protinrtf  des  Xrhr/ihrrnr.s  schei/tf  ffn^'  Wearntlirhr  der  Coii- 
jn'ntioH  XU  liajrn.  Bei  der  L'Vsnng  der  (  oiijnjration  besitzt  jedes  Individnnm 
aiij>t  r  den  Abkömmlingen  seines  llanptkenios  noch  »Ue  Prodiicte  des  Npbenkt  rues 
der  anderen  Individuen,  und  daran  schließt  sich  wieder  die  Yermuhruiig  durch 
TheQmig.  Id  dem  Vorgang  des  Anstamehes  ?ott  Keniprodnoten  sieht  iMn  mit 
Recht  dne  der  s^tddte^^^ien  IHff«mix4rmg  der  Metaxom  vergleie]ib«re  £nehei> 
amg  und  hat  duMOh  den  Maupäsgm  als  we^iekm  oder  EUcrntt  den  NAenhrrn 
ilfl  mämdidien  oder  Spermakem  beseiehnei 

In  den  einzelnen  Abtheilungeu  der  Infusorien  bestehen  noeh  manehe  Beson- 
derheiten, welche  aber  einander  nicht  fremd  entgegenstehen,  sondern  als  Diffe- 
renzimngen  eines  gemeinsamen  Ausganges  sich  darstellen :  Üio  gcsrhlrcJitlichr  Fort- 
pflanxung  hat  also  liier  ihre  Vorbcreitting  und  erreicht  eine  gewisse  Stufe,  wobei 
in  dem  Differeutwerdeu  der  Keimstoffe  die  Hauptsache  liept.  Die  ungeschlecht- 
liche, durch  Theilnneren  ausgedrüikte  Vermehrunp-  steht  aU  niederater  Proe«'»»  so 
weit  verbreitet,  auch  hier  am  Anfang,  und  erlaugt  in  der  Coujugatiou  discreter 
Individuen  oder  Personen  ihre  besondere  Bedeutung. 

Lwerhalb  der  Protraoen  erhebt  sieh  die  Vermehrung  d»  Individnen  von  der 
Uofien  Theilnng,  der  Ältesten  Art,  an  den  VorlinÜMni  gesehleehtBoher  Differeosi- 
nng,  wobei  der  «iedenie  Zuband  von  Oryanen  erseheint.  Die  ans  Kdmstoffen 
an^banten  Thdle  des  KArpeia  rind  differaot  geworden,  als  w^lieher  oder 
ttlanlieher  Kern  vorhanden  nnd  fungircn  bei  der  Fortpflanzung,  uUhrcnd  der 
gauie  protoxmschf  Ort/nnvtmm  mrh  auf  'h  r  Stufe  einer  Zeile  atetU.  Dunit  ist  aneh 
der  Werth  der  als  Organe  frinirin'ndtni  IHfferenzirungen  ein  niederer,  und  die 
seiuello  Trennnng  erscheint  wie  eine  !S\  inliolische  als  Vorhedentunjr ,  uuj  erat  bei 
den  Metaaoen  ein  Weiterschreiten  zu  h<>heren  Einrichtungen  zu  erlangen. 

Über  bei  den  Protozoon  bestellenden,  ebenso  coniplicirteu  wie  verseliieden- 
artig  sich  verhaltenden  helunde  der  Organisation  a.  von&üglich  Ii.  Ukbtwig,  Lehr- 
bneh  der  Zoologie,  5.  Aaflage.  Jena  1900. 


Gesohleohtsorgane  der  Wirbellosen. 

a.  Ohne  besondere  Ausfiihrwege. 

§  H70. 

Mit  den  Miia\f,fii  hcfrinnt  aneh  dieses  Organsystem  in  beätimintere  Zustände 
zu  treten,  indem  die  Uedentnni'  dt's  Orjrans  nicht  mehr  bluii  luui'tiontdl .  sondern 
auch  morphulojrisch  zum  Aurtdruek  ^relan^t.  Dabei  bleiben  die  niederen  Formen 
der  Vennehrung  dureh  Theiinng  inul  Sprossung  noch  vielfach  in  ihren  Werthen 
bestehen  und  eoncurriren  mit  dei  geselüechtUohen  Fortpflanzung,  welohe  nnr  In 
wenigen  der  höheren  Abthdinngen  der  Wirbellosen  znr  einzig  herrsehenden  ge- 
woiden  ist. 

In  der  sexuellen  Vermehning  fuhren  die  Keimdrüsen  die  Fortpflansnngs- 
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Stoffe,  aus  Kpithelien  hervorgegangen,  wie  ja  jetzt  dem  Kiirper  eine  die  <i.  ir>hr 
darstellciulc,  aus  Zellen  bestehende  Grundhige,  in  Ectodfrin  und  Entoderin  ge- 
ichiedeu,  aUgemein  zukommt.  Auch  dem  Mesoderm^  aU  einer  der  beiden  an- 
deren SeUehteDf  wir  als  primUive  KeinMaUer  nntmelidden,  kmnart  iclMni 
sehr  frflhadlig  Bedeotong  hl  den  Keimdrflaen  sondeni  aieh  die  Foii> 
pflananagaatolfo  aiu  den  Zellen  dee  betareffeoden  Epithela,  wobei,  wie  aebon  bm 
Protoioen,  das  weiUiebe  Material,  die  Eiar  In  der  Begel  ana  dmeh  Waehstbun 
▼ergrOßerten  Zellen  entstehen,  während  die  mlnnllehen  Keimstoffe,  das  Sperma^ 
wenn  auch  wieder  von  Epithelzellen ,  doch  unter  mehr  oder  minder  bedeutenden 
Veränderungen  derselben,  gemäß  einer  Umwandlung  in  Snmnifiidm  (Spermato- 
zoen  ,  ihrt'  Eiitsfcliunp  nehmen.  Für  die  weiblichen  KeimstottV  ergiebt  sieh  somit 
eine  gcriii^'crc  \  i  i ;ind<'rung  als  tHr  die  iniüinlichen,  hei  welchen  ziitrlfioh  ein  «rroBer 
Keichthuni  nach  den  Abtheilunp<'n  verschied(>ncr  Formzuständc  eine  Kolh'  spielt. 

Indem  wir  ab  Kt  imdrii.sni  im  oder  am  Körper  entstandene  Summen  von 
sexuellen  Formelementen  gebildete  Tbeile  bezeichnen  und  sie  als  weibliche  oder 
ala  mionliche  unteraeheiden,  ist  der  Begriff  des  Organ»  nur  anf  ^ne  Loeatmnmg 
der  FktneÜon  gegründet.  Die  somit  rlmnlieh  abgegrensten,  ans  den  Formelementen 
bestehende  Organe  der  For^flansang  hdOen  Gonaden.  1^  setien  in  ▼eraehio- 
dener Weise  die  »Drosen«  tasammen.  Wenn  sieh  aneh  die  üngebnng  der  Gonaden 
an  sie  anpasst,  so  geht  daraus  doch  noch  kein  besonderes  Organ  mit  bestimmter 
Function  hervor,  und  die  Gonaden  mit  Ihren  Formelementen  roprisentiren  in  jeder 
Hinsicht  das  Wesentliehe. 

l>ie  Porifereu  Ijesitzcn  in  den  Wandungen  des  Gastralsystems  die  Stittton 
für  die  Eutfitehuug  der  weiblichen  oder  der  männlichen  Foruielemente ,  für  deren 

Aualeitnng  gewisse  Strecken  des 
Gastialsystema  dienen,  ohne  dasä  für 
diese  eine  specifisehe  IHfferendmng 
Bor  Geltung  lübne.  Aneh  die  OOlen- 
teraten  besitsen  noeh  primitiTO  Ver- 
hlltmsse,  ohne  ansgebildete  Organe. 
Wir  nehmen  «n  Beispiel  TW  den  Hy« 
droidpol  vpen.  Das  Material  zu  den 
beiderlei  Oeschlechtsproducten  ^vird 
von  differcntcn  Schichten  des  Körpers 
geliefert,  welcher  Befund  eine  genaue 
Darstellung  verdient.  Den  ersten,  in- 
differenten Zustand  reprääeutiren  Au9- 
bnehtongen  der  Körperwand  in  Gestalt 
von  Knospen,  die  dne  Fortaetcnqg 
der  Gastralhdhle  nmsehUeBeiit  ans  Eotoderm  nnd  Entodenn  gebildet  Yon  den 
Zellen  des  Entodenns  (o)  der  sieh  vergrOAoniden  Knospen  (Fig*  316^,  fi)  ist  eine 
Ansahl  gewachsen  nnd  nntersohddet  sieh  dnrch  bedentenderea  Yolnmen  von  den 
Obrigen  Entodermsellen,  welche  die  OwtralhOhle  ly)  begrenaen.  Die  TergrOBerten, 
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gegen  das  Ectoderm  gedrängten  Zellen  stellen  die  Eikeiinf  (o)  vor.  Sie  bilden 
illm.ihlich  eine  anscheinend  zwischen  Ectoderm  and  Entodcrm  gelagerte  Zell- 
si  hii  lit  und  lassen  die  ganze  Knospe  als  Ocariuni  erscheinen.  Wiihrend  dieser 
DifferenziningsvorgÄnge  am  Kntoderm  ist  vom  Ectoderm  her  an  der  Spitze  der 
Knospe  eine  Wucherung  der  Zellen  nach  innen  zu  eingetreten  [A],  und  indem 
diMe  Zellen  vom  £otoderm  sich  abschnüren  bilden  sie  eine  die  Ovarialschicht 
■BiraehBende  dttnae  Limellei  weldier  jedodi  sur  bei  einer  udereB  Art  tco 
SioBpen  eiae  hfthexe  Fnnetfon  lakenmit 

Id  den  miimltohen  Knoepen  iet  dae  gleUdie  Verhalten  beifl|^idi  des  Eeto- 
teme  wahrsnnehmen,  wihrend  dne  Entodwnm  keine  Vertaderang  «rieidet  und 
ohne  Difleronzirung  von  Eikeimen  eine  die  GaitralhOhle  auskleidende  ZeUsohieht 
bildet.  Die  Ectodermeinsenkung  kommt  zn  voluminöser  Entfaltung  und  bildet, 
*bo:eschnürt,  eine  zwischen  Ectoderm  und  Entoderm  sich  ausdehnende  Schicht 
{fig.  'dllA^Bf  C)f  deren  Zellen  sp&ter  die  Formelemente  des  Sperma  hervorgehen 
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Isssen.  Somit  entstehen  hier  ans  dem  Ectoderm  die  männlichen  Zeugungsstoffe, 
wie  hA  der  a&dereii  Art  Knoepen  die  welbHehen  am  dem  Entoderm.  Da  aaeh 
bei  den  wdbliehen  Knospen  efaie  Eänsenkong  des  Betoderms  stattfindet,  könnte 
daraus  eine  nnprOngliehe  Zwitterbildni^  sn  folgern  sein.  Inwiefern  diese  Sonde-  • 
mng  der  Genese  der  Gesehleebtsprodnete  naeh  den  beiden  KArpersehiehten 
auch  den  flbrigen  Cölenteraten  zukommt,  ist  unermittelt.  Wenn  Entoderm 
für  beiderlei  Producte  die  Bildungsschicht  abzugeben  scheint,  so  ist  die  Möglieb" 
keit  nicht  ausgeschlossen .  dass  sehr  frühzeitig  Übertritte  von  Elementen  der  an- 
deren Körperschit  ht  i-rfoi^t  sind.  Wie  eine  Ansnahine  erscheint  das  Verhalten 
von  Tli/dm.  hei  der  die  ( iesrhlechtsproducte  in  iUiRen  n  kuospenartif^eii  Hildnngen' 
ans  dem  Ectoderm  entstehen.  In  allen  Fällen  kommt  hier  bei  Ilydroidpolypen 
die  Bildung  der  Fortptlanzungrn  nur  in  Sprossen  und  Knospen  zum  äußeren  Aus- 
dnek  ttsd  bt  auch  von  Bedeutung  fUr  die  Stoekbildnng  dieser  Tluere. 
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Die  Veitheihiiifr  ilir  Productiou  von  Gonaden  oder  von  die  geschlechtliche 
Vermehrung  bezeichnenden  Piodiicten  in  der  Wand  der  Gaatralhöhle  beharrt  so- 
wohl bei  den  Ctenophoren  als  auch  bei  Antho'oen  und  hei  Mednsen,  nnd 
nirgends  kommt  t-s  zu  besonderer  Organliildun?.  Aiisfttlirn;  .je  sind  mit  der 
(rastralhöhle  zusammt  uh.iiipt  ndt'  l\;lnnie,  Cauälü  al.s  FortacUuugen  des  Urdarmcd 
in  mannigfacher  Weise  mit  dei  sexuellen  Differen^iruug  in  secaudäi'em  Conuexe, 
aber  immer  in  diaMr  BedentoDg  erweisiMr. 

Das  Veriudten  des  ganx/^n  Organistmu^  wie  er  bd  den  OSleDteraten  tob  der 
Ansdehnang  der  Gsitralhöhle  oder  des  GastroTaseiilarsystems  belierrseht  wird, 
seigt  ^oh  im  Znsammealiaiig  mit  der  sexnelleQ  Bntfattang,  und  die  Vermehntng 
oder  Vennindemng  des  die  Oonaden  liefemden  Blaterials  wird  da  oder  dori  anch 
am  Gastrabystcm  VoränderuDgeu  erzeugen,  indem  es  bald  mit  VerengemngeDf 
bald  mit  Erweiteraugen  im  Zusammenhang  steht,  alles  in  Anpassung  des  Raumes 
an  den  Inhalt.  Dieser  muss  als  der  bestimmende  Factor  gelten,  nnd  er  tritt  fiberall 
iu  dieser  Bedeutung  auf.  Die  rnfliürr  Aiinnhcinij,  in  welcher  dt  i-  ( H  '?ehlerhts- 
appanit  bei  den  Midtisrn  sich  darstellt,  fulgt  den  Radiflrcanälen  vuu  der  ceutrulen 
(iastralhuhle  bis  zum  peripheren  Kingcanale,  iu  muuaigfuchen  Stadien  auftretend 
nnd  bei  Einlagerung  in  die  centrale  GastralhOhle  für  cliese  entsprechende  be- 
aektenswerthe  VerbUtnisae  bedingend  (vergl.  beim  Darmsystem,  s.  oben).  Dureh 
all*  diese  YerhSltniase  entsteht  eine  grofie  Mannigfaltigkeit  innerhalb  der  radiären 
Anordnung^  weleher  auch  andere  KOrpertheile  folgen.  Zu  besonderen  ÄiufUhr' 
treffen  giebt  keine  Elnrichtong  Anlaas,  nnd  es  ist  nur  das  OastroTaacniarsystem, 
welches  anch  in  jener  Bedeutung  erscheint 

b.  mt  besonderen  AuafUirwegen. 

In  diesem  Veriialteu  tritt  das  (üenitalsystem  von  den  Wdrmern  an  bei  :vlleu 
Wirbellosen  auf,  und  auch  die  Verfelduten  bieten  daran  manchen  Anselilnss.  Daü 
Fehleu  jener  Wege  ist  die  Ausuahme  und  keineswegs  diicet  von  eiueui  primitiven 
Befände  abraileiten.  Von  den  Keimdnsen  oder  Gonaden  pflegen  die  AusfQhr- 
wege  sich  fortsnsetsen,  wo  nicht  andere  Bahnen  in  jener  Bedeutung  erkennbar 
sind.  Lnmer  aber  kommt  den  Keimdräaen  eine  8elb»tandig$  Genese  lu,  mOgen  ne 
in  hermaphroditiBohen  oder  in  getrennt  gesehleehtUehen  Bildungen  auftreten. 
iMirin  liegl  ein  Ans^ius  an  die  CoknieraiUm,  wie  wir  sie  ToriuB  betrachtet  haben, 
nnd  der  Ausfnhrwt  er  «•;  scheint  von  diesem  Gesichtspunkte  in  untergeordnetem 
Werthe,  aber  durch  die  Verbindung  mit  einem  AosfQlirwege  entsteht  ein  Complex 
von  Organen,  n'u  .\pjinr<if. 

Im  specieilen  W  thaltt  n  dieser  A{)i)arate  ergeben  sich  selir  manuiprfaltijre 
Foruizustflude.  Der  imtnitiv  Ai>si  htiiU  bebteht  bei  den  rhubdof-oi»  n  Tütin  ikirtm 
in  der  Kegel  au.s  zwei  langgestreckten  Hodenschi ilu eben,  aus  denen  je  ein 
Vas  deferens  hervorgeht  ;l'ig.  t).  Bei  den  Trematoden  sind  gleichfalls  nur 
eimge  meist  rundliche  oder  gelappte  Testikel  vorhanden,  indess  diese  bei  den 
dendrocOlen  Torbellarien  nnd  mehreren  Bhabdoeölen  nnd  Gestaden  durch  eine  oft 
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sehr  beträchtliche  Anzahl  kleinerer,  im  L(  ibt'>iparenchym  zerstreuter  Follikel 
repr&sentirt  werden,  die  durch  laiifr«'  Ansfiihrpilnge  sieh  vereinifreu.  Die  AusfUhr- 
g;in]?e  bilden  entweder  ein  pemeinsaineH  l'as  tk/enns  oder  treten  für  sich  zu 
einem  Endabsehnitte  in  (la3  >rittun>/si>iy>ui.  Der  gemeinsame  AuafUhrweg  bildet 
die  Stimrtthln.^r ,  seltener  durch  Erweiterungen  der  eüuelnen  Vaa»  deferentia  er- 
Betst  Dm  Begattnngsorgau  erscheint  meist  «U  ein  MMliBKeliefl,  mukoUtaet,  u 
wdehem  die  Semeoblase  hinfig  wie  ein  Anhang  sich  dantelll 

Der  weäfUehe  Afparat  bietet  groBe  Differeniiningen.  Die  Omrim  (Keim- 
stöeke)  sind  in  der  Regel  ein  Ws  swei  liagüelie,  mianiehnlielie  Behlftnehe 
(Fig.  318  o)  Ar  die  Bfldnng  der  Eikeime.  Wenn  de 
einfach  vorlianden  sind,  setst  sich  der  Ovidwt  als  ein 
bald  kürzerer,  bald  längerer  ('anal,  unter  Aufnahme 
accessoriseher  Theile  zur  üeschlechtsüffnung  fort.  Melir- 
fache  vereinigen  sicli  zu  einem  gemeinsamen  (hiduct 
(Fig.  3lK  v^.  Bei  den  meisten  iili'ifnlori,h  ii.  wie  auch  bei 
Cistnd-ii  un«l  Trematoden  bleibt  der  Aiisfdluir.uifr  bei 
doppelten  Ovarien  einfach.  Am  kUrzeaten  i&t  er  bei 
den  Rbabdoeölen,  die  irie  die  meisten  Cestoden  dne 
ervdterte  Stelle  als  Becfpiaitilum  »minis  erkennen 
lassen.  Dieses  Organ  erscheint  als  einseitige  Ans- 
boehtnng  des  (Mdnetes,  die  allmlhUeh  selbständigen 
Charakter  gewinnt  Dentlieher  tritt  dieser  hervor,  wo 
jenes  Organ  als  ein  gestielter  Anhang  bald  dem  Gnmde 
des  läleiters  (Fig.  318  r.vl,  bald  dem  Verlaufe  desselben 
sagefRgt  ist.  Einen  doppelten  Eileiter  besitzen  die  Ph- 
narirn.  bei  welchen  in  der  Hegel  nur  ein  ?unz  kurzer 
gemeinsamer  Al)schnitt,  aU  Uterus  oder  als  Scheide 
fangirend,  vorkommt. 

Eine  neue  Sondernog  (bei  den  Plattwitrmern),  dem 
Ovarinm  angesehlossen,  bilden  die  Dotltntödcef  deren 
Material  den  Eiern  sogeflBgt  wird.  Es  sind  dann 
swd  oder  mehr  bamnfSrmig  Terlstelte  oder  geliq^ 
Oigane,  oft  in  weiter  Aosdehnnng  im  Leibesparenehym  vertheilt  Die  AnsfUir- 
ginge  treten  dann  von  versdiiedenen  Seiten  her  sosammen  nnd  bilden  einen  mit 
dem  OTidnct  vereinigten,  gemeinsamen  Abschnitt. 

Besondere  Abschnitte  des  0^^ductes  fnngiren  als  i  frruji,  mit  welchem  Namen 
morpliologisch  selir  verschiedene  Theile  bezeichnet  werden,  rnmittelltar  in  die 
meist  sehr  langen,  aber  sonst  wenig  gesoiKierten  A ii>fiihrwege  st-tzen  sich  die 
Keiimlnlsen  dvv  Xmiiifnii' n  fort,  «leren  gesrhleohtlii  Ii«-  'rrennuiig  in  der  Hegel 
vollzogen  ist,  wie  auch  bei  den  Aioiuhikn.  mit  Ausnahme  der  Ilirudineen,  wo 
Aosfflhrwege  vorhanden  sind.  Die  ganze  Einrichtung  sinkt  bei  der  Mehrzahl  der 
JmeUden  auf  den  Besits  der  in  dem  GAlom  vertheilten  Keimdrüsen  herab,  deren 
Prodnete  dtardi  die  ExenÜmuorgam  ata  dem  KSrper  ausgemAieden  werden. 


«•«•chlM-ht  -  ip|>.irat TM  Tortes 
\irii1i-.  .'  .'  H'hIhii.  fffVts» 
•l«»t"rf'r*-ui  1 .1.  1,*  S;inipnbla->**.  p 
hervor5lüljil'.ir.--  l!f  i;;it  tungs- 
orgain.  o,  o  "varipn.  v  l>..lter- 
ntÄck«.  f«  Km-«ptai.'ulum  »eminU. 
•  Scheide,    m  Uterna.  (Sack 
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Die  bei  den  Wflrmei  n  nur  in  einzelnen  Abtheihint^en  vorhan<lene  Vorthf'ilun^ 
der  (ienerationsoro^aiie  auf  verschiedene  Individuen  ist  bt'i  dfii  Artliropodcri  zur 
Regel  güwordeu;  nur  bei  weDigt  ii  liut  bicb  eine  hermapUroditiäcbe  i^üiluDg  erhalten. 
Die  geschlechtlicbe  Differeuzirnng  erstreckt  sieb  bei  vielen  auch  auf  äoBere 
Thinle,  «vf  Vmtag  und  Ctosteltnng  des  Körpers.  Die  Keimdrüte»  tind  liett  ge- 
sonderte  Organe,  die  nleht  melir,  wie  aooli  bei  WAnnern,  metamer  verthdlty  aoo- 
den  einfadi  oder  dodi  nur  in  einem  Paare  voriianden  sind.  In  der  AnordnuiiK 
der  Organe  ergeben  sioli  manehe  böobst  l)eafliitenBwertlie  Befonde.  Die  Gnmd- 
form  des  Apparates  ist  in  einer  einheitlichen  Keimdrüse  (Flg.  319  a)  zu  er- 
kennen, von  der  bilateral  ein  Aujißhrcanal  (b)  sich  fortsetzt.    Dies  ist  bei 

Brancltiaten,  wie  bei  einem  TheUt^  der  Ti  'd  hfo- 
ten  i Arachniden]  der  Fall.    Vollst» niiigc  Dttpii- 
•  *      -  dtat  des  Amführganges  bis  zur  Mündung  be- 

wahi'en  fast  alle  Orostaceen  {A\  .nnch  Tint<*r 
den  Tracheateu  die  Myriapoden.  Die  Einheit 
3  r  3  der  Keimdrflae  beginnt  nnler  dem  C^taoeen 
B<^»i«  Ar  4m  T«duit«a  dM  ue»cU*ekts-  sioh  aufiralOson.  Da«  Olgan  rertheilt  sich 
HiwntH dgrMbjqjogB^^  dann  nadi  den  beiden  AnafUiigtngen  (Id- 

eeeten).  Bei  mandim  hmäm  bMbt  die  ge- 
trennte Mündung  der  beukn  Auißikrgänge  (Palmen)  und  ea  dauert  damit  ein  Zo- 

stand,  wie  ihn  di*-  ri  ustaeeen  besitzen.  Aueb  ^e  Ansdebnnng  geschlechtlicher 
Functionen  anf  Gliedmaßen  steht  damit  in  engem  Znsanimeubang.  Durch  Nfthe- 
rtino;  der  Mflndtingcn  der  Ausfflbrpluge  kommt  es  zu  Hner  gemeinsamen  Öffnung, 
und  d.'irmis  leitet  i*icli  ein  iinpaarer  Ahscliiiitt  der  Ausfllhnve^e  ab  Viele 
Arachnidc'u  hesitzoii  diese  unpaare  Streeke  in  Verl)iudung  uiit  einem  ringförmigen 
Theile,  der  von  der  Keirndriine  in  frrößerem  oder  frerinfrerem  Maße  vorgestellt 
wird  (C'j.  Der  Hing  ist  dann  durch  einen  ererbteu  {primäreu;  Zuötaud:  die  ein- 
heitiiche  Kdmdrflse,  nnd  einen  erworbenen  (teenndSreD)  Znatand:  die  Ver^ 
scbm^nng  der  AasfBbrwege,  gebildet.  Wie  dto  Qeeddeehlaoigane  der  Kreboe 
ffie  niedertÜB  Stofe  dieser  Reibe  Torslellen,  so  ersdieinen  die  Inaeeten  auf  der 
b^bsten,  da  ecwoM  die  Xekndrüu  durdi  ihre  hHaterakt  Timtimg  al»  auch  die  Aue- 
ßhrwfge  dureh  ihre  lemmnale  Yenthmdxiwi^  und  Bildung  eines  gemeineome»  «uf 
paaren  Abschnittes  am  loeikelen  vom  nie/Ierstr/i  B>  fnnde  sich  entfernt  iialfcn  {D]. 
Sowohl  an  den  Keimdrüsen  ei^ebcn  sich  mannigfache  Differenürungcn ,  wie  auch 
an  den  Ansftlhrwegcn,  an  diesen  .im  {jronarti«rsten  nnd  zwar  bald  an  der  paarigen, 
bald  an  der  nnpaaren  Htreeke.  Hie  Befruclitnufr  erfolirf  mit  .Xnsnahnie  d«'r  fcst- 
bitzeuden  C'irripedien ,  dureh  Begattung.  Dem  entspreeneud  tindet  sieh  naher 
oder  entfernter  vom  Rndabschuitt  der  weiblichen  Ausführwege  ein  lUum  zur  Auf- 
nahme des  Sperma  [Itcccptaculum  seminis]  durch  eine  Ausbuchtung  einer  Strecke 
der  AnsfOhrwege  vorgestellt,  die  sa  selbständigeren  Anbaugsgebilden  sieb  nnn 
gestaltet  Endlieb  tritt  noeh  cnne  Begattungt^oKhe  snr  Aufiiahme  des  Pento  Uua. 

Avsnebmend  mannigfaeb  sind  die  Organe,  wetebe  anm  Bebntse  der  gelegtm 
Eier  verwendet  werden,  ülnfig  ist  ein  Theil  der  Gliedmafien,  besonders  bei 
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Kruäteiithierou,  in  dieser  nichtiiiifr  umgebildet,  oder  die  Gliediuaßen  stehen  auch 
in  anderer  Weise  im  Dieuste  der  UeschlechtsfuiictioQ.  Damit  greift  diese  anf 
andere  Tbeile  des  Organismus  Uber,  und  in  der  uueiidUcben  Mannigfaltigkeit  der 
lU!«  den  Auäluixrwegen  der  Keimütofle  euttttaudeuea  inneren  Organe  treten  aueli 
noch  infiere  hinin. 

Bei  einem  Hiefle  der  Würmer  (Amielideii)  bestehen  die  Oigrae  der  Fori- 
ptansiiBg  nur  aus  den  KelmdrHeeDf  und  die  Ansleitnng  wird  dnreh  die  fiseretiooB- 
orgnne  vermittelt,  vflhiend  bei  dnem  nnderen  Tbeile  niederer  Wflrmer  ein  diieeter 
Znsammenbsttg  d«r  Kdmdrflsen  mit  der  Außenwelt  be8tebt|  so  dnes  Aneftlbrwege 
feU«L  Wo  kommen  nun  die  letzteren  ber?  Das  kasm  Teraehieden  beantwortet 
werden.   Wem  die  Ontogenese  Ober  der  Vergleichung  steht,  der  ignorirt  die  letz- 
tere nnd  ISsst  die  Diu^c  sicli  gerade  so  entwickeln,  wie  sie  eben  sind.    Dann  be- 
stellt liein  Zusammenhang  in  den  ErscheinunKen,  und  die  wichtigste  Aul'irabc  der 
Foracfiiiug  bleibt  unerfdllt.    Die  Vergleichung  bietet  aber  Thatsacheu,  und  um 
solche  allein  kann  es  sich  hier  handeln,  durch  welche  die  Einsicht  in  den  Zu- 
sammenhang angebahnt  wird.   Hierbei  haben  wir  zuniichüt  zu  beachten,  dass 
bei  BbnbdoeOlMi  nnd  anderen  Plattwflrmem  xwä  MiUtdungen  des  Apparates 
m  einer  gemeinsamen  vereinigt  sind,  so  dass  eine  Dn^dtftt  von  Cantien  als 
fltwss  Primitives  gelten  kann.  Eon  groBer  Theil  dieser  Canlle  ist  in  die  hermar 
phroditisehen  Oigane  flbergegangen.  Paarig  ist  der  Bildter  hta  Pktnearim^  bw 
nancben  von  bedeutender  Llnge.  Jedenlslls  ist  die  manchmal  sehr  nnbedeatende 
Bopaare  gttmmnsame  Bndstreeke  erst  nach  der  getrennten  entstanden,  und  die 
ifTtwituamt  (fffnung  gituj  aus  getrmntcn  hervor.    Paarige  Excrriimm-auäle  er- 
^hein^n  dadurch  in  den  Diemt  des  Genibdeystems  j/eireteit  and  lifßm  (Ue  AtU' 
luhrurge  entstelirtt. 

Sicht  bloß  die  Pnariukeir  licr  Aiisfiilirwej^e  sondern  auch  deren  Beschaffenheit 
spricht  für  eine  uraprUuglich  andere  Bedeutung,  indem  die  UviUucte  mit  im  Cülom 
lidi  Gfeenden  FMtsKtmi  der  CaaXie  versehen  rind.  Manche  Landplanarien,  deren 
ExcietionsorKane  veiraisst  werden,  beweisen  mit  jenem  Verhalten  die  Entstehung 

des  Oviduets  au«  jenen  excrrfnrif'theti  (>r<rancn.  Aurh  andere  Ori^ane,  wir  das  mit 
dem  weibli«"iien  Aiiparate  der  ArHiähiKtphnlen  verbundene  glockenftirmitfe  Organ, 
sind  nur  durch  die  Vorauäset/.uug  der  Betheiiiguug  von  Excretionsorgaueu  ver- 
ständlich. Jene  »Glocke«  erscheint  als  die  innere  Mündung  eines  uisprflng- 
li<dicn  Excrctionsorgans.  S.i  werden  gegenüber  detn  l'elilen  vim  alten  Befun- 
den des  (lenitalsystems  der  Wümier  jene  deutlichen  Spiwii  von  solchen  erst  recht 
wenhvull,  und  wir  vermögen  den  bei  höheren  \Vuriueru,  wie  Anmlidcn,  bestehenden 
Zustand  dem  niedersten  ansnreihen,  in  wdehem  die  KeimdrQsen  aneh  olme  damit 
Terband^e  AnsfÜhrwege  beharren.  Die  BegrifTe  »*öAcr<  und  tninlrr*  sind  Abstrae- 
fionen.  welche  nicht  immer  dem  gefnmmten  Hrtranisniu«  zu  entsprechen  bninrhen, 
wie  in  allen  Abthetlmigeu  der  Thiere  aueli  da«  Bestehen  niederer  Zustände  udt 
höheren  vereinigt  sein  kann.  Es  ist  nieht  ein  vereinzeltes  Organ  oder  Organsystem, 
welches  flir  jene  Bc/.eiclmnngeM  lic-rinmicnd  wirkt,  mnulcru  <lrr  ijaii.i  Orj/din'sftuiH 
l  .it  ilaiiiir  meinem  We'^fn  naeh  Ausdruck  crlialt-'n.  Die  Anneliden  t-iml  n  I*oi- 
iiicü  tittrch  ihn  Mctamrrir  und  vieles  damit  in  Zusammenhang  Stellende,  im  (icgen- 
«atze  sn  Turbellarien  nnd  anderen  Wifnnem,  bei  denen  noch  ktme  Metamerie  herrscht, 
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wenn  aucü  der  tiescblechtbuiipurut  in  seiner  Differcnziraug  eine  hohe  iStul'c  einxu- 
nduneii  sebefait  Im  Beritse  einea  AiwfttlugmQgva  «eben  wir  aomit  an  Bich  nicht 
absolut  da»  »höher«  oder  »tiefer»  der  Stelhing  Bedinj^ende,  und  »ehen  deuigejnäß  iu 
der  Stelluug  der  PJattwIirmfr  kpinen  irnind,  fJir  die  Knt^tehung  der  Ausführ^vefirt*. 
wie  sie  l.  B.  Vortex  (b.  oben.)  darbietet,  eine  wesentlieii  andere  ala  die  bei  Planarieu 
auBgepprochene  aa&iistetten. 

Die  Anadebnaiig  geaeldeclitliolier  Fonetioiien  «vf  die  AnsAdurwege  hat  dnreb 
numelierlei  OignbUdniigen  schon  den  Wtirmern  zn  mancherlei  Complica- 
tioui'n  frc  fuhrt,  in  welchen  eine  Trennung  der  Function  sich  ausspricht,  und  darant 
ist  auch  wolil  das  frflhzeiti^c  Verschwinden  der  excretorischen  Bedentuug  jener 
Organe  pikliirbai.  ?o  dass  wir  die,  mit  Ausnahme  der  oben  betonten,  so  wichtigen 
8pur<'u  nur  im  Dienste  der  flbernommenen  Leistnnjr  seht-n.  l»ie  Arthropoden 
haben  jene  llilfsunimti  ijcr  FuiipfJ'irnnttf^  weiter  iiusgebüdct,  nach  MaRp'abe  der 
Entfaltung  des  unpMaren  Abaelmittes  der  Wege,  wo  bei  den  TmciieuU  n,  uauieutlich 
bei  den  Insccten^  eine  große  Silannigfialtigkeit  dieser  Anhangsorgane  sich  bemerk- 
bar maoht  Die  Imeeten  umfassen  daher  in  ihren  Gruppen  sowohl  die  niedersten 
8tnfen  des  GeMhIeehtaapparEtes  als  nneli  die  hölieren,  Alles  anf  dem  Maße  der 
DÜferensirong  bemhead. 

Die  Uollnaken  lasaen  am  Geaddeehiaapparate  niekt  minder  als  an  anderen 
Organoi  die  viel  bedeutendere  Eatfemun^  der  einzelnen  Abtlieilnngen  von  einander 
wahTnehmen,  als  es  bei  Wih-mem  und  Arthropo<len  der  Fall  ist.  Die  Keimdrüse 
ist  nnpaar  bei  den  Plamphorm  und  hlci1»t  es  auch  bei  vielen  (Jasfn  ojintjen,  unter 
denen,  wie  auch  bei  PtnojHjfif'it  n.  a.,  eine  Zwittrnlrüsc  als  Sperum  nn«!  Kler  »er- 
zeugendes Organ  sich  bemerklcir  macht.  Verkümmerung  des  einen  l  iieii'^  lieft^it 
die  Trennung,  wie  sie  «rleicUlall»  vielen  Gasteropoden  zukommt,  ebeusu  aueli 
den  ('ephalnpodi u ,  deren  uupaare  Keimdrüsen  den  niedersten  Zustand  bekunden, 
indem  das  Organ,  an  der  COlowand  eatatekend,  dw  dbreeten  Fortaetaamg  ikst 
Anifidirwege  entbehrt  Diese  sind  bei  LanwUHbroMt^iem  nur  wenig  differeniirtf 
aber  bei  vielen  geben  sieh  in  sehr  Tersohiedener  Art  Beilehongen  com  Ezeretiena- 
organ  knnd,  indem  bald  entfernt,  bald  unmittelbar  an  desseo  tußerer  Mflndong 
oder  in  deren  Kihe  die  Eeimdrflsen  ihre  nnpaare  Öfifnnng  besit/.en. 

Die  Erhaltung  doppfllf  i  AusfUhru  rgc  hri  nur  dnrr  Kdunhüse,  wie  CS  in  ver- 
schiedenen Abtheilnngen  der  Mollusken  vorkommt,  lässt  diese  bei  einem  weiteren 
l'mbllf'ke,  welcher  Ähnliches  auch  unter  den  Arthropoden  und  Würmern  darbietet, 
von  ^it.lUier  Bedeutung  erkennen.  7.umal  aus  diesen  Befiindfn  auch  die  Ab- 
staniniuug  der  einzelnen  Fillle  zu  eibeheu  ist.  Der  doppelte  Wetc  erhiiit  besondere 
Functionen  bei  Ucimuplauditiscber  Keimdrüse,  und  ein  solcher  Fall  möge  hier 
als  Beispiel  für  die  Vcräuderungen  dienen,  welche  die  Ausführwege  durch  zahl- 
reiebe  Anpassnngen  eingegangen  sind. 

Der  Ansfnbrgang  der  Zwitterdrflse  [x)  ist  eine  Strecke  weit  gemeinaam,  dann 
erfolgt  eine  Theilnng,  und  jeder  nimmt  sinnen  besonderen  Weg  n  der  Geschleehts- 
Ofiinng.  Dabei  kann  er  sich  noch  mit  NelMnapparaten  in  Verbindung  setaas  oder 
einfachere  DifTerensirnngen  durch  Calibermodifieationen  eingehen.  Letzteres 
Verhalten  kann  der  gemeinsame  Ansfithrgang  auch  vor  seiner  Trennung  bieten. 
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Bei  ileii  Pulmonaten  >  Fi<r.  }\20  besteht  am 
Treununjir  iu  zwei  Al)schnitti'.  Während  der  obere,  aus  der  Zwitterdrllse  kommende 
eiiifaeh  ist,  erscheint  der  untere  auf  einer  ansehnlichen  Strecke  der  Länge  nach 
in  zwei  liaume  geschieden,  von  denen  «ler  engere,  der  den  weitereu  als  i  laibrinne  be- 
gleitet, zur  Ansleitung  des  Sperma  dient,  indem 
der  weitere  {Fig.  320  u)  dem  wdbüdwn  Appante 
angehört  Er  ist  bei  den  Lindpnlmonateii  nüt  Ane- 
bochtongen  beeetit  und  erbilt  an  seinem  oberen 
Ende  dne  eiweißabsondemde  Drüse  {EAj.  Man  be- 
seiehnet  Ihn  seiner  Verriebtang  gem&O  als  Utcrns. 
Da  der  andere  Canal  gegen  diesen  Uteras  zu  nieht 
völlig  abgeschlossen  ist,  besteht  somit  eine  nnr 
theilweise  Trennung.  Krst  am  Knd<'  dt«.s  Uterus 
setzt  sich  das  Vas  deferens  als  srlhstäniliu'er  ('anal 
("/  zum  Penis  j)  fort.  Aus  dem  I  terus  v'eht  end- 
lii-h  ein  als  »Scheide«  bezeichnetes  Endstuck  des 
weiblichen  Canals  hervor,  welches  zur  gemein- 
samen GesolileehtsOlfiMing  seinen  Verlauf  nimmt 
nad  noeh  mehi^Mshe  Anhinge  (Fig.  320  jw,  dj 
tragen  kann.  anderen  Zwittorsehnecken  find^ 
die  Trennung  von  beiderlei  Wegßa  in  der  Begel 
lelion  früher  statt,  und  der  gemeinsame  Canal  ist 
nur  nubcdeuteuden  Hodifioationeu  unterworfen. 
Selten  entbehrt  er  einer  er>veiterten  Stelle.  Mannig- 
faltitre  Modificationeu  bieten  die  Canille  im  };e- 
treuuten  Verlaufe  (OitisthobrauchiateuJ.  Somit  ist 
auch  in  dieser  i)edt  iiteuden  I  inldldunfr  das  primi- 
tive Verhalttiu  noch  zu  erkeuneu:  zwei  von  der 
Keimdrflse  anagehende  (^nlle,  welehe  durch  ihre 
tendnale  Yerdnignng  eben  dnhritliclien  Apparat 

sosaauneasetsen.  Fflr  dessen  volle  Function  bietet  der  alte  ererbte  Befund  die 
BediagnngMi,  und  dadnrdi  erst  werden  die  Conqdicationen  verstlndlieh«  welche  in 
der  ganaen  Einrichtung  des  OeschlechtBsystems  ansgesprochen  sind. 


•Ii 


X  h  u  r  - 

tOfill- 


ii.-..hleoht'.3p|>arst  v..n  II 
1 1  11  -  i  -.    i  Z»  ittiT'lru»>- 
:-i-h.inlii-hiT  Auütühri^aii^.     t»  l't.-rui« 
>;.,/  Kiwt-inarüse.  K''  'li.-ilt.-  An- 

huD^drtiapn.        ^t<■iI^a^k.    ii.t  Ke- 
crpUcnlnm  kemini*.   td  Aufahrnng 
de*  8ui«M.  I«  Käthe,  /l  peiUche 
firmigtr  Aaktmg  AmMkra. 


bea- 


Für  den  (leschlechtsapparat  aller  \Viil)i'noäen  bleilit  die  h'>  in>ih-iisr  oder 
(tona'lr  das  H  a  u  p  t  o  r  «ran ,  welches  von  den  Wurimni  an  den  ( "tdcnteratcn  nocli 
fehlende  Ik\soii'I' n  Ari!<t'iihrwefre  erhält.  Das  Erscheinen  der  Krrn  tii/iisi/njniir 
(vergl.  oben^i  Ijcdeutet  auch  hier  den  Fortschritt.  Eiu  Paar  von  diesen  Canillen 
setzt  sich  in  Verbindung  mit  der  KeimdrOse  und  liefert  Ausfahrwege  sehr  mannig- 
faltiger Art  Weder  in  ihrer  alten  Form  noeh  in  der  froheren  Function  bleiben 
iii»  in  neuen  Dienst  getretenen  EzcretionscaDlle  erhalten,  sondern  in  vielfiMher 
Umgestaltung,  wo  sie  nicht  gans  oder  theilweise  dem  Schwunde  verfidlen  sind.  Mit 
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der  sexuelleu  DillVrojiziruiip'  wir«!  dieso  Function  auch  von  den  jev.  püitrcn  Ans- 
t'Hhrwegen  übernommeu,  uiiil  so  kommt  damit  ein  neuer  ZusUuil  zur  UeltuJDg, 
der  um  den  B^rjehungeu  zur  Keimdrüse  cutäprungüu  mi. 

Daäti  voQ  düQ  piimiiiien  Ämfüliru  cyin  nur  hin  und  wieder  spärliche  Bette 
erkennbar  waren,  Termhidert  niclit  den  Werih  der  TAotooeAe,  der  dnreli  die  Soli- 
darität der  Oifaniamen  geitfrkt  wird.  Fflr  alle  AMiheiliuigen  erfolgen  an  den 
Orgaosystemen  mit  der  Ansbildnng  aueh  RHekbildnngen,  die  dnreb  die  Verglei- 
eiinng  nachweisbar  abd. 

Beim  Oenitalsyatem  beaergt  die  Anfbahme  des  aaffeogUoh  fremden  Organ« 
aneli  die  unzähligen  DifTerenzirungon  des  ganzen  Systems,  denen  wir  bei  den 
Würmern,  Aitliropoden  nnd  Mollusken  in  den  Hauptpunkten  bereits  begegnet 
sind.  Daltt  i  Ui  von  großer  Wichtigkeit,  das»  das  neue  Organ  nicht  in  pinfach 
indtff"  rt  nten  Zuiitiluden  anftritt,  sondern  bereits  in  einem  ilem  spHtcron  Dienste 
entspiTchendcn  Verhalten  ersi-heint,  also  als  ein  ftowold  Ihh  ( 'dloNi  als  auch  »'»<•// 
iiu^t  II  niiiudi mit  I'  ( 'nnal.  Wie  groü  auch  die  ferneren  Veränderungen  jeweils  s>iud. 
etwas  bleibt  von  jenem  Befunde,  sei  er  proximal  oder  distal,  sei  er  an  beiden 
CanXleo  oder  Bvr  an  mnem  erbalten,  nnd  eraelidnt  fBr  daa  Genitalsystem  bd  allen 
von  hober  Bedeutung. 


Geschlechtsorgane  der  Wirbelthiere. 

Keimdrüsen  nnd  dorm  AnsfilhTWOgo. 
Allgeneines. 

§  371. 

Uie  Kriimlriisdi  bilden  den  wesentlichsten  und  zugleich  ältesten  Theil  des 
gesammten  For^flanzungsapparates.  Sie  gdttn  axts  dem  CölomfpUhei  berror, 
weiches  an  bestimmten  Stellen  eine  an  beiden  B^ten  des  MeseDterinrns  me- 
dial TOD  der  Umiere  irieb  erhebende  Falte  (KeimfUte)  aberUeldeft  und  hier 
sam  Kntufp^l  wird.  Es  ist  dieses  eine  Behidit  höherer  Zellen,  von  jenen  der 
Nachbanehieht  ansgeseiehnet  Die  ersten  Znstsnde  sind  gleiehartig  für  beide 
Geschlechter.  Ms  hestäU  eine  srxufUc  Indifferenz.  Auch  später  erlialtcn  sich  noch 
flbereiustimmende  Einriohtnngen  in  der  Art  nnd  Weise,  durch  M-elche  das  bisher 
rein  epitheliale  Gebilde  zur  »Drdse*  wird.  Das  geschieht  durch  Ein-*t  iikungen 
des  Keimepithels  in  die  bindegewebige  I  nterlaofe  der  Kalt»-  Zt>ll<:ruppeü  oi1»t 
Sträluge  von  solrhen  iHsen  firh  mehr  und  melir  aus  dem  epillirlialcn  Vcdiandf  und 
werden  allmalilkh  vom  Bindctrewebe  umschlossen,  iudojis  diu  dadurch  entstandenen 
Lücken  durch  /^ellvermchrnug  in  der  Nachbarschaft  sich  schließen. 

Ans  der  ferneren  Sondemng  der  dngewanderten  Zellcomplexe  gestaltet  laefa 
eine  bestiounte,  nach  bmden  Oeschleehtem  etwas  Terschiedwe  Stmetnr  der  Keim- 
drüse, die  beim  weiblieben  GeBchleebt  snm  Bäersteck,  Ovarium,  beim  minaliehen 
xnm  Ilofirn  wird.  Beide  bilden  nunmehr  den  AnsgangsponktnenerEHITereuänuigen. 
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Diese  iBr  d«n  Oiganiamut  bedentuagsvoUen  Organe  nehmeii  «UmSlilleh  den 
in  der  Unieie  beiteliendeii  &!BreHon$egfgparai  in  Anspraob,  bedienen  ^eh  desien 
tnr  Ausleitang  ihrer  Predncte.  Diese  Bedehiug  behemeht  ^e  ünüeie  so  sehr, 

daas  ttie  sich  jener  Function  doroh  Sonderungen  neuer  Wege  TOllkenunMl  inpaMt 
nnd  ihr  schließlich  »o^ar  einen  ganzen  Abschnitt  llberlässt. 

Aber  auch  weiterhin  raatet  die  DiflVrenzirinig'  iiir-ht  Au  deu  mit  dem 
Darm  gemeinsamen  Alündesteilen  der  Aasfülirwego  kommen  maunigfache  Organe 
zum  Vorschein,  welche,  die  liüiVuchtun?  sichernd,  der  Uegattnng  dienen  uuil 
bald  Dur  der  äuüereo  Nachbarschalt  eotliehene,  umgebildete  Urgaue  von  gaiu 
anderer  primitiver  Bedevtang  ibd,  bald  am  jenen  ndt  dem  Enddarme  gemein- 
tauen  Itttndnngeranme,  den  Wandungen  der  Oleaket  herrorgebeo.  Bo  eniatobt 
allmfthlieb  ein  nener  Apparat,  der  der  Begattangaotgane.  Wir  betraohten  dem* 
naeb  snent  die  KemebüBen  mü  ihren  Ämßkurwegm  and  laiaen  dieaen  in  geaen« 
derter  Daratellaag  die  aogeaannien  Uf^paomi  Qu(Meekf»org<me  folgen. 

In  dem  ersten  Zastande  der  EeimdrHae,  wie  wir  ihn  bei  den  Cranioten  an- 

frefTeu,  liejren  bereits  nicht  mehr  ganz  primitive  Verhältnisse  vor,  indem  zur  Iiu  alcu 
Modihcatiim  des  i^ölomepithels  nnrh  der  Vorsprung  der  bindegeM»'l»i>tt'u  Unterlage 
hinzugekomuteu  ist  Wir  werdeu  darin  einen  späteren  Krwerb  erblicken,  der  die 
Aasbildnng  der  »Kebndrllse«  vorbereitet,  ursprOnglicb  wobl  doreh  reichere  Blut- 
gcfäßentfaltuug  an  dieser  Stelle  hervorgerufen  ward. 

Der  ThatBaebe,  dass,  wie  schnri  bei  W5rbcllo<scn.  die  Vertlieilnnp  der  niHnnüehen 
mid  weiblichen  KeimdrUsen  auf  verschiedene  Individuen,  deren  ttr-xtu-Ue  Änderung 
begTttndend,  bei  den  Wirbeltiüeren  die  allgemeine  Begel  bHdet,  etellen  sich  manebe 
Befunde  als  Ausnahme  gegenüber.  Wir  begegnen  Zuständen,  in  denen  Hoden  nnd 
Ovarien  in  einem  Tudividuuin  vereinig:!  isiiid.  hrrinnphrixh'fisfhi  d  oder  Zintfrrbildungrn. 
Die  viel  erürterte  Frage,  ob  diese  Einrichtnngen  iu  deu  ürtbrmen  der  Wirbelthiere 
benaebende  waren  und  mit  allmiüilicber  UnterdrOcknng  der  einen  Oeflefalecbtsfonction 
jeweils  die  andere  sich  forterhielt,  oder  ob  iu  den  Zwitterbildungen  neu  envorbene 
Zustämle  bestehen,  ist  nicht  entf*<  hiedcn.  Da  weder  bei  der  Sonderung  der  mUnn- 
lichen  Keimdrüse  uocb  bei  jener  der  weiblichen  eine  auf  das  jeweils  andere  Geschlecht 
hindeutende  Bildung  mit  Slelmbett  In  allgemeiner  Verbreitung  nachgewiesen  werden 
konnte,  entbehren  die  den  Hennaphroditismns  annehmenden  Theorien  vorerst  noch 
der  positiven  Gnmdbge.  So  ist  denn  diese  Frage  noeh  als  eine  offene  anansehen. 

Koimdrfiaen  ohne  AnefUirwege. 

§372. 

Nacbdem  wir  ana  ZweeluniBigkeitflgrOnden  bweita  oben  §  367  ^e  Qe- 
leUeebtaorgane  (Gonaden)  von  Anyi^iioxm  mit  den  EjBcreHonaai^fanen  ansammen 
behandelt  haben,  bleiben  die  Oanüaen  für  aieb  aar  Daratellaag,  die  wir  bier  be- 
l^naen  lassen. 

Anf  dem  niedersten  Znatando  be6ndMi  aieb  die  Geschlechtsorgane  der 

Gyrlostomen,  deren  Keimdrtlsen  zugleich  als  nifpaarc  Organe  sich  darstellen. 
erstrecken  sich  allgemein  durch  die  g^anze  L  tifr  des  Humpfes,  zeigen  aber  d(>(  Ii 
schon  in  den  beiden  Ahtheilnngen  der  Cvi  luatomeu  ein  sehr  verechiedenei  \  er- 
halten, indem  in  jeder  ganz  verschiedene  UrsacheD  für  den  nnpaareu  ZostAud 


496 


Von  den  Uarn-  und  Geschlechtsorganen. 


IwBfohtti.  Petromyxon  lint  im  AmmoeoetesBiistMide  die  Andentimg  einer  paarigen 
Anlag«  wahraeluneny  die  sieb  vor  der  Aorta  in  die  Lftnge  enireelct,  aber  bei  dem 
Mangel  eines  Mesenteiinaia  sieh  sehr  frlllueilig  m  einem  einhMtlielien  Oigaa  ge- 
staltet Als  solches  nimmt  es  »eine  AnsbUdnag  allmMhlteh  Moh  dem  Bnnm  des 

Ccloma  zu.  Beide  Geschlechter,  durch  den  Inhalt  der  KdmdlUsen  gescliiedett, 
zeigen  die  letzteren  durch  tiefe  Einschnitte  in  platte  Lappen  gesondert,  welche 
liei  den  Ovarien  mit  der  Iteife  der  Eier  einen  hcdentendcren  T'Dif;in«r  prlan«reii. 
lici  Myxinr  verlaufen  die  bandtciriiiig  gestalteten  KeiiiHlrlism  Ifin^s  des  Daruies, 
an  <!«  -i><ru  rechter  Seite,  wo  sie  au  der  Auheftestelle  des  Meseuterinnis  «luroh  em 
davon  ausgehcmles  Mesovarium  oder  Mesorchium  befestipt  sind.  Linkerseits  iVhlt 
die  Cieschlechtsdrtlse  (W.  M(  llcu).  Das  Ovariuiu  uiacht  sich  durcii  die  Eier 
unterscbeidbar,  welebe  die  ursprüngliche  rande  Form  vwlieren,  indem  in  eine 
elUpsoide  übergehen.  Der  Hoden  ziagt  sieh  mehr  gleiehmftiKg  mit  leichter  An- 
dentnng  von  Läppchen.  Dk  gestMeiMiei»  TWnittw^  «dteini  aber  hier  mu  «mkim 
hrrmaphrodiHsehm  Zuttande  hervorgegangen  xu  sein,  und  bei  jflngeren  Thieren 
findet  sieh  das  lotste  Drittel  der  Keimdrase  in  der  Fmiction  als  Bodo*,  Da  Ht» 
in  der  Mehrzahl  der  Fälle  sich  findet  und  rein  männliche  Thiero  an  den  Selten* 
heiteu  gehören,  ist  der  Hermaphroditisinns  als  die  Kegel  an  eraehten.  Die 
Function  der  hinteren  Partie  der  Keimdrüse  wird  von  jener  der  vorderen  als 
Uvarinm  ahg'elöst,  in  welclieui  die  Eier  erst  spüter  zur  Ausl»ilduüfr  pel«Ti?cn, 
nachdem  die  llodeufunetion  cessirt.  Der  Ilcrmnjfhru'litis/iiii.-!  (lueiist  xicJi  aiso 
liu  i  in  irith'rlin-  Tn  iniHi"/.  l>ie  Pr(»ducte  der  Keimdrttsen  werden  ins  Ci^lom  ent- 
leert, dessen  Epithel  bei  i'etroiujzou  zur  Zeit  der  Geschlecht^thittigkeit  Cilien 
entfaltet.  Die  Befördenug  nach  anBen  Termittelt  bei  den  CTeloetomen  der  Poruß 
tdfdominaHif  der  liei  Petromyaon  anf  einer  xiemlieh  langen  Pi^ille  seine  Mfln- 
duDg  tragt. 

Mit  den  in  dem  Mangel  besondeter  Ansf^hrAve^'c  sich  SaOemden  primitivea 

Vorliälfnissoii  lianuonirt  die  im  Wepcntliehcn  Ubereinstiuimonde  Strucfor  von  beideilei 
Keinxlrii^eii.  In  0\arii-n  entwickeln  sieh  die  Ki<T  olm"  diMitliclir  Follikt'lhiJffnn!.'. 
dagcfrea  wird  der  llodou  aua  soielion  znsaninicugci<ctzt  Aus  den  Zellen  derselben 
gehen  die  Fonueleuieute  des  Sperma  hervor. 

Die  in  beiden  Abtlieilangen  ao  Tenchiedenen  Veihlltnisse  in  der  Lage  der 
KeinKlriifen  entsprechen  der  Divergenz  der  Übrigen  Organisation.  Petromyzon  hnt 
in  der  urttpriluglichen  Duplicität  des  Organs  den  primitivfreu  Zustand,  welcher  mit  ilein 
Verschwinden  des  Meseuteriuius  verloren  gelit;  Mv.\iue  lässt  in  der  nur  einseitig 
am*  Auablidmig  gelangenden  Kebndrttse  anf  Bacitblldung  der  anderen  aeUieOeii. 

Auch  bezüglich  der  Eier  erglebt  Petromyzon  einfachere  Befunde,  zu  dent-n  bei 
Mijxhir  iiinnrliP8  Xeiie  trat.  So  lieftet  sich  jede»  Ei  bei  etwas  vorgesehrittener  Aus- 
bildung in  ein  vom  Messovarium  gebildete»  Divertikel  und  eniptUngt  hier  eiue  ziemlich 
conplieirte  Umbdllung,  von  welcher  die  Bildung  einer,  wie  ee  sebeint  homogene» 
8cliale  ausgeht.  Diese  läuft  an  jedem  Pole  in  einen  wohl  nrsprünglich  weichen  Horn- 
faden  ans.  welcher  mit  einer  Dreithcilun;,'  endet  Stken.strui*).  Dadurch  wird  ein 
Ankerapparat  gebildet,  vermittelst  dessen  die  Eier  bei  ihrem  Austritte  zu  ^rfchnürea 
unter  einander  verkettet  sind. 

Außer  Jon.  Xüllkk  s.  vonUlglieh  W.  MCli.kk,  Jenaiscli  Z  itschrift  Bd.  VL, 
woselbst  die  genaneste  Darstellung  gegeben  iat  Über  den  Uenuapbroditismns  voa 
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Mysioe  a.  CimxiNOBAJC,  Qnart.  Joturnal  of  Microie.  Sc  Vol.  XXVIL  Fr.  Naimbn 

Bogens  Muj»eiun8  Aareberetuiufr  for  1887.  1888. 

Mit  (h'iii  Nacliwi'ifit'  (Ut  Ziritfrrhilduti'j  t>< i  Mijxinr  isf  eint*  für  doii  (JcsflilcclitR- 
upparat  der  \'ertebrateQ  höchst  wichtige  Frage  beriibrt,  weloiiu  auch  durch  die  \'er- 
biltnitse  der  AiwAhnrege  bei  den  Guthostomen  Bedeatnng  erhXIt  Es  kiiin  aber 
«liraiis  tVirs  Krst*'  noch  triebt  mf  einen  nFSinrllngHeh  all^r*  nx-in  liermaphroditischen 
Zustand  der  VtTtebraton  ^rsphlosft'n  wcrdcu.  weil  die  Einrichtung  doch  imr  in 
sehr  enger  Begrenzung  auttritt,  zumal  bei  einem  in  parasitischer  Lebensweise  sich 
findenden  ürsaniBmns.  Immerlun  moM  jene  Thataache  aar  wdtnen  Nadifoncbang 
Anregung  geben. 

I>ie  durch  den  .Mjuipel  Itesundcrer  Au.-l'illii  wejrc  charakterisirtcn  niederen 
Zustünde  bleiben  unter  den  Selachlern  bei  Lat  umrtjus  erhalten.  Dessen  paarige 
Keimdritsen  nehmeu  den  vorderen  Abscbniit  des  Rampfcöloms  ein  und  werden 
dnreh  Periionealfalten  anr  Seite  des  MeaogasMoms  an  der  donalen  OOlomwand  be- 
festigt Die  Ovarien  älnd  in  aablreiehe,  schilg  dch  flberdeekende  LameUen  ge- 
üUtet  Sebmaler  nnd  einfacher  ersehenen  die  Hoden.  Eier  und  Sperma  werden 
wohl  ins  Cfllom  entleert  nnd  dnreh  die  beiden  Pori  abdonunales,  die  innen  neben 
dem  Eüdd.-irm  beginnen,  naeh  außen  befördert. 

Auch  unter  den  Tehnstri  werden  noch  aolehe  Verhältnisse,  allerdings  nnr 
frlr  den  Eierstock,  anpretroften  bei  den  Balmonen,  Muränoiden  und  einzelnen  An- 
deren.   Jedes  (h  ar  erstreckt  »ich  in  bedeutender  Ausdehnunir  durch  das  Colom. 

A'ilr  besitzi'n  es  als  einfache  tjefaltete.  Platten,  an  deren  lateraler  Flfiche 
die  Eibihlung  erfolgt.  Durch  Lamellenbildung  an  der  lateralen  Fläche  des  Ovars 
besteht  bei  Salvwnm  eine  Compli- 

cation.  Von  den  Platten  des  Eier-  ^  ^^ 

Stockes  erheben  sich  Fortsltie,  in 
welchen  Eier  rieh  ausbilden  nnd  bd 
Erreiehnng  eines  gewiss«!  Um- 
fiuiges  noch  wie  dnreh  einen  Stiel 
mit  der  Ovarialplatte  in  Znsam- 
menhang stehen.  Durch  Bersten 
der  «if  umschließenden  Theka  ge- 
rathen  sie  in  die  Bauchhöhle,  von 
wo  der  Poms  abdominalis  die  Aus- 
leitun«r  besorgrt. 

L'nter  den  niederen  Befunden 
sind  sehr  mannigfaltige  Veihiltnisse 
rerbreitet,  von  denen  wir  eines  Zn- 
standes  Bodi  gedenken  wollen,  da 
er  wohl  vielen  anderen  so  Qmnde 
liegt.  In  Fig.  381  sehen  wir  das 
linke  Ovarinm  vm  einer  derCölom- 

■waud  ang:eh(*)ripen  HflUe  umschlossen,  welche  in  den  Ausftthrweg  über«rfht. 
Beehteraeita  lisst  die  Entfernung  dieser  UQlle  den  ganzen  Eierstock  erkennen, 


Ovarium  von  Silurus  gltoi«.  Linkertuits  mit  d«r  Um- 
hlkUuni;^.  wclchf  vum  rechten  iivarium  entfcrtil  i<t.  /,  I  vor- 
■pringendo  LAiipekcB  4m  £i«ntockea  mit   den  £i«rD. 
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von  welehem  zahlreiobe  Lappoben  mit  den  Eiern  Bich  erbeben.  Der  betreffisnde 
AnsfUirweg  ist  geöflbet  Ob  nnd  in  wie  fem  an  jenem  Wege  die  ezcretoxiaehe 
System  tfaeUnimmt,  ist  nioht  festntstetlen.  Es  bleibt  nur  wibiaebeinlicb,  dass 
jene  BetlieUigtuig  mcht  vOllig  versehwimden  ist  Wenn  auch  manche  nenere  onto- 

genetische  l'otersuchung  dies  zu  entscheiden  scheint,  so  dürfen  wir  doch  die  Frage 
bezflglicli  der  Teleostei  noch  nirht  pir  reif  erachten,  da  Ganoidcn  und  Selaehier 
ein  .'inil(M»>^  Vt-rhalten  «hirltieten.  In  dem  Befunde  des  Ovars  an  sich  wir«l  jcilen- 
fttUs  ein  niederer  Znstand  knnd,  mag  die  Zukunft  andere  als  Anstuiirw.-^  er- 
scheinende, sehr  primitive  Itildungen  oder  lieste  von  untergegangenen  Einrich- 
tungen erweisen. 

in  wie  fern  die  von  Kathki:  eutdeckteu  Bauchfellsciten,  velche  bei  ÜHnems 
eperUnas  vom  Abdominalponis  leiten,  secunditr  erwort»eDe  länricbtungett  sind,  bleibt 
noch  festzustellen. 

{'her  ]..neinar{rnf5  f«.  W.  TfUNKR,  .Tmininl  of  An.tt.  and  Plivf«.  Vol.  Vll  U.  Vlll.  Für 
die  Teleostei  s.  Katiike,  J.  M(  llkk  i<»arioidou ,  Hkoik  u.  A. 

Keimdrüsen  mit  AuBf&hrwegen  durch  Theilnahme  der  Exoretionsorgan«. 

Die  N  ermitteliuiK  des  Uoloms  bei  der  Beförderung  der  IveimstotVe  ans  den 
betreü'eud<.n  nrii.seu  nach  außen  ffJhrt  zu  Sonderungen,  welche  von  nun  an  fnr 
die  Gestaltung  besonderer  Ausführwege  maßgebend  werden.  Solche  kommen  in 
zweifacher  Weise  zur  Ausführung.  Ein  wahrscheinlich  allgemein  von  der  Vor- 
niere erhaltener,  mit  dem  Unierengang  in  Verbindung  gebüebeaer  Canal  bildet 
den  Anfang  des  MuSar^sdim  Qangesj  der,  wie  wir  bereits  bei  der  Umiere  hervor* 
hobm,  dnreh  eine  mehr  nnd  melur  vom  Umierengang  erfolgende  Abspaltung 
hervorgeht  Die  venehiedenon  Stadien  dieses  Vorganges  aeigten  sieh  nnr  in 
dauernder  Ausbildung  in  einzelnen  Abtheilungen.  Die  völlige  Ablesung  vom 
rrnierengang  und  die  selbstAndige  Ausmftndnnor  ist  rlw<  Ende  der  Philoijniesc  drs 
Müller' srhat  Gnn'jrs.  Er  wird  heim  weildichen  (icschleclit  zum  Eil  Urr  oder  Ovi- 
duct,  bleibt  aber  auch  im  männlichen,  obwohl  mehr  oder  minder  rudimf^ntär  er- 
halten. Der  ursprflnp-h'ch  beiden  Verrichtnnfren  dienende  Urnierengau^  suudert 
also  durch  Arbeitstheilung  einen  nenen  <  'aual  von  sich  ab.  Indem  der  Oviduct 
die  aus  dem  Verbände  mit  dem  Ovar  äicli  lösenden  Eier  mit  seinem  abdoiuiualen 
Ostinm,  welches  ein  nmgebildetes  Nephrostom  Torstellt,  aufnimmt,  bleiben  hier 
die  prifflitiTen  Znstinde  noeh  so  weit  erkennbar,  als  das  Ei  doch  noch  einen  TheU 
des  Cöloms  sn  paasiren  hat  nnd  a^e  Anlhahme  ins  Ovidnot  doieh  Termltlelnng 
des  letzteren  bewerkstelligt,  glelehviel  ob  eine  geringe  oder  dne  größere  Cdlom- 
streeke  dabei  in  Botraeht  kommt 

Eäne  ändert  Art  von  Ausleiieueg  k<Mnmt  beim  männiirJien  Oescftlrrhi  zu  voll- 
ständiger Ausbildung  nnd  verbindet  den  Hoden  mit  der  l'miere.  Oatogeneti»ch 
bilden  .nicli  von  jener  her  Zellstr.lnore,  welche  sich,  «re?:en  den  Hoden  zn  er^treckeml. 
mit  diesem  \  <'rbinduu?i  n  einsrehen.  wol>ei  sie  unterwegs  nur  unter  eiiiauder  com- 
monioiren  können,  Sie  gelangen  schließlich  in  den  Uoden  selbst  und,  indem  «ie 
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denen  seexetoiische  Theüe  attlheliraeii,  werden  sie  ni  den  Ansflihrwegen  des 
BperauL  Dieaea  wird  dnreh  die  Canlle  der  Umiere  sageleitet,  deren  Aaefbhrgang 
den  Sammhäerf  du  Vas  deferens,  bildet  So  tritt  ein  veraoliieden  nrnfifangliober 
Alweluütt  der  Ümiere  In  den  Dienat  des  Geeehleelitsappantee,  nnd  wenn  er  nneb 

Doeh  anfiilnglicli  seine  primitive  Function  beibelifllt,  g^ebt  er  sie  doch  ilUnftidicb 
aaf  und  gestaltet  sieh,  «neb  räumlich  dem  Hoden  enger  angeschlo8s«i|  zum  Nehett^ 

hodcn,  Epididymis. 

Dif  Ontog^onese  zeijrt  die  Vi'ihtndnTigr  der  l  iniere  mit  dem  Hoden  in  oincr 
pl:ylüp'uetiscli  sehr  wenig  verständlichou  Art,  denn  die  Kntsteliunfr  jeuer  Caniil- 
(lieii,  die  schlielUicli  das  Ilodennetz  bilden,  kann  dueli  nielit  nU  ein  zuni:il  im 
ersten  Begüiu  beziehuugäloiicä  Auäwucbäeu  gedacht  werden,  vvülcheä  wie  durch 
ZnfsU  in  den  Hoden  gelangt  Es  ist  daher  fiUr  jene  Vorgänge  und  ihre  Producte 
eine  andere  Büniiehtnng  Toramsasetsen,  die  den  Voriinfer  ubgab.  Wir  wissen 
Ton  der  EntsCebnng  in  llALPiOHi*se1ien  Kdrperehen  der  Vomierey  daas  rieh  dnreh 
Aafiiabme  von  Colompartien  Nephrostome  bilden,  abgesohnOrte  Tbeile  des 
COloms,  die  dann  uAi  den  Canilehen  der  Vomitte  in  Zosammeohang  stehen. 
JÜinliehe  Absdmttmngen  von  vielleicht  rinii('nf('*nnigen  Cölomstrecken,  die  vom 
Hoden  gegen  die  Wimpertrichter  der  Urniere  leiteten,  mögen  die  Anlage  Jener 
Canäle  gebildet  ha!>en  '8f:mox).  Indem  wir  auch  hier  das  Cülomepithel  in  An- 
spruch nehmen,  postiiliren  wir  dnmit  prineipiell  nichts  Nenes.  denn  die  Untofrenese 
zeigt  ja  doch  Abkömmlinge  des  r.iioniepitiiels,  die  rrnierencanälchen,  bei  der 
Entstehung  jener  Canflie  in  Wirksamkeit  Es  liegt  dann  onto^enetisch  eine  ver- 
kürzte Entwicklung  vor:  die  Oanäle,  die  phjlogenetiach  erst  Kinnen  waren,  wer- 
den niehi  mehr  als  tolebe  angelegt,  sondern  gehen  ans  Strlagen  hervor,  weklie 
jene  reprlsentiren  nnd,  waa  die  Hnnptsaebe,  ans  dem  gteiohen  Matexial  besteben. 

Diese  dem  minnllehen  Oeschleeht  saJcommenden  Eänriehtnngen  werden  in 
ihrem  gansen  ümfai^  aneh  im  weibtiehen  angelegt,  ohne  jedoeb  m  «ner  Fnnetion 
sn  gelaiq;en.  Sie  finden  sieh  dann  mehr  odw  minder  dentlieh  als  mdimentire 
Oigaae  am  weiblicben  Apparate  vor. 

Die  Abstanunnng  des  vorderrten  Endes  des  HGLLEsVhen  Ganges  ans  der  V'or- 
niere  ist  swar  nur  für  die  niederen  Abtheihingcn  der  C'ranioten  onvicsen,  aber  von 

da  hör  ist  der  SrhliiHs  auf  die  liüherrn  erlauVit.  da  eine  Annalinie  dipli}  letiMlier  Ent- 
stellung jenes  (langes,  so  wie  die  Tbatsaclieu  gegenwärtig  liegen,  unstattiiat't  wäre. 
£a  muBS  also  in  weit  xnrttctdiegenden  Perioden  die  Vorniere  auch  für  die  Geschlechts- 
organe Bedeutung  besessen  haben.  Ob  die  Erhaltung  des  MOLLnn'schen  Gsages  beim 
männlichen  Gcsthlci  lit  auf  eine  für  diese»  {?elei»tete  Function,  die  nur  in  iler  Au.-* 
leitung  des  Spemia  beruht  haben  könnte,  zurückzuführen  ist,  ist  nicht  festzustellen. 
Ebenso  bleibt  unbestimmt,  ob  die  Uruiercuvcrbindung  mit  der  weiblichen  Keimdrüse 
einmal  einen  Ansleiteapparst  der  Eaat  vorgestellt  liatte,  der  dann  seiUieh  primitiver 
als  der  von  der  Vomiere  ausgehende  wäre.  Dann  liätte  man  sich  den  MCiXEU'schen 
<iang  nur  mit  seinem  Vornierenahschnitte  in  ZusammenliaDg  mit  dem  Umierengauge, 
aber  in  einer  anderen  Function  stehend  vorzustellen. 

Bexflglieb  der  Sondemng  der  GescblechtsgSnge  verweise  ich  theils  auf  die  bei 
der  Vomiere  und  der  Urniere  an^eftlbrte  Literatiu',  thtils  anf  jene,  die  der  Darstellung 
der  einselnen  Baaptabtheilnngen  beigefUgt  ist. 
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Verhalten  bei  Fisciien. 
§  374. 

Die  AnsbiWnnsr  der  Atislpitewege  für  die  Geachlechtsproducte  ist  beides  Se- 
iach iera  'Laemargus  ansfrenommenl  auf  fine  hohe  Ptiifp  ^treten. 

Tm  wf-ihUdirn  Appnrnfr  ersrheinon  die  Ui<tn«n  weit  vorn  iu  der  Bauchhöhle 
anfftiiKÜcli  als  lan^Hrhe.  spate  r  platte  Körper,  deren  laterale  Fläche  die  KeimstiUtti 
ist,  durch  die  AnsJii  l«l  iing  der  Eier  in  bedeutendem  Volumen  und  traubiger  Ge8t«ltuD|;. 
Obwohl  paarig  angelegt,  i«t  das  linke  bilfig  kleiner  und  flberilMt  bei  menehen 
[Scyllinm,  Oftleas,  Mn»telm,  Carcharfas)  dem  reehtra  die  Fanetion,  so  dass 
dieses  dann,  oft  in  mediane  Lage  gelangend,  allein  snr  Attabtldnag  kommt 

Der  Ot'Mlt«^,  dessen  Sondernng  von  dem  Umierengange  trir  fraher  betraek- 
teten,  bleibt  in  der  B^el  paarig,  ancb  beim  Bestehen  nur  eines  Ovars.  In  dem 
bei  Echinorhinus  vertretenen  niedersten  Zustande  bildet  es  einen  jederseita  in 
der  Nahe  des  Ovars  mit  einem  weiten  nhtlominalen  O'^tinm  licginnondpri.  glfich- 
müßig  verlaufenden  Canal,  der  getrennt  imtl  ^ehr  vn  riiL't  in  die  Cloakc  inilndet 
TTT'Rxr.n  .  Hie  durch  eine  Peritonealffiltf  nur  Hntrcdrutete  Verbindung  der  beider- 
seitigen abdominalen  Mflndungen  kommt  bei  anUereii  zu  einer  Verschmebiung,  zu 
einer  dicht  hinter  dem  Hcrzbentel  gelegenen  Öffnung,  und  am  flbrigen  Oviductc 
treten  Sonderungen  hervor,  welche  zn  den  Eiern  Beziehnngen  erhalten.  Von  zwei 
Abschnitten  bleibt  der  mit  dem  OsÜnm  abdominale  be^nnende  in  der  nrsprflng- 
Keben  Verriehtnng,  indees  die  lotste  Streeke,  in  weleber  das  Si  jeweils  llnger 
verweilt,  sieb  erweitert^  mit  3f odifieaticmen  in  der  Stmetnr  ibrer  Wandnagen. 
In  diesem  Absebnitte  findet  bei  den  lebendige  Jnnge  OebArenden  die  Entwiek- 
Inng  statt,  daher  man  ihn  Uterus  benannte.  Vor  diesem  Abeebnitte  bald  niber, 
bald  entfernter  davon,  ist  bei  den  meisten  Belachiern  ein  Drfisenapparat  in  der 
8chlfiriihant  dcfi  Oviductes  entfaltet,  welcher  zwar  nuf  eine  meist  schmäh^  Zone  be- 
schrünkt  ist,  jt'docli  eine  volTiminösei  e  Entfaltung  annimmt,  die  «sogenannte  F.ihifn- 
(Irtixr.  8ie  springt  bald  ringf'Tmig  vor  (Acanthias,  Scymnus).  bald  in  zwei  Lappen 
gesondert  iRhinobatus),  oder  auch  größere  Ansbuchtnngen  darstellend.  Ihr  Sorret 
liefert  die  zur  8ctialc  der  Eier  erforderliche  Substanz ;  demgemäß  ist  sie  bei  deu  Eier- 
legenden am  bedenteodsten  entfaltet  Die  beiden  Uteri  stehen  hAnfig  in  ftnßer- 
liehem  Znaammeahange  oder  eonvergiren  etwas  gegen  einander,  besitMn  aber  ge- 
trennte Htlndnngen  in  die  Cloake  (E.  Bauen). 

Der  minnliehe  Apparat  zeigt  die  Hoden  in  ihnlicher  Lage,  wie  sie  die  Ovarien 
besafien,  und  ebenso  durch  eine  Peritonealfalte  befestigt.  Znwellen  besteht  eine 
gelappte  Beschaffenheit.  Ans  dem  Hoden  leiten  feine  Vasa  efferentia  m  dem 
gleichfalls  vom  Bauchfello  llberkleideten,  wenig  voluminösen  Neht  iihodm^  welcher 
ans  dem  vorderen  Thfüp  der  Niere  entstand.  Aus  diHs^'rH  geht  das  alsbald  in 
Windnngen  gelegte  Vas  deferens  her\  <)r,  iler  T  i-nierou^aug,  welchem  die  übrige 
Niere  durch  l^ammlnng  ihrer  Canäl<^hpn  in  einem  gt'uioinsamen  Canal  sich  ent- 
zogen hat.  Er  verläuft  raeist  einwärts  von  der  Niere  oder  auf  derselben  und  nimmt 
anf  diesem  We^e  an  Welte  zn,  wobei  sein  Lumen  auf  der  letsten  Strecke  mit 
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ringförmigen  FaltenvorsprUogen  besetzt  ist.  Dieser  letzte  Abschnitt  verlänft  gerade 
ind  stellt  in  seiner  zuweilen  recht  bedeutenden  Erweiterung  (Sqnatina)  eine  Vematla 
mimnaii»  vor.  Aus  jeder  setit  licli  ein  eogerer  Caaal,  der  «oeh  den  Aufahrgang 
der  Niere  anfliimnity  m  dner  an  der  domlen  Wand  der  Cloake  Torragenden  P»- 
]^e  fint,  wo  die  beidersdt^n  gemwisani  ansmflnden.  In  den  Hanp^tnnlclen  des 
Oeschleohtsapparatee  stimmt  i 


Fig.m 


maera  mit  den  Selacbiem  flbprein, 
selbst  die  Eileiterdrflso  ist  vorhanden. 

Wenn  wir  hier  die  Oanoidon 
anreihen,  so  pesehieht  dies  nicht  sowohl 
wehren  eines  etwa  vorhandenen  direc- 
ten  Anschlusses  hinsichtlich  der  (ie- 
schlechtsorgane,  als  vielmehr  wegen  des 
besseren  VerstlndniatfBS,  daa  den  lefat> 
teren  dnreh  die  Yergleielrang  mit  dem 
ToUstlndigen  gesonderten  (hgansystem 
der  Bdadiier  wird.  In  Mderld  <3e- 
sehleebtem  bieten  die  Ganoiden  ein 
Stehenbleiben  auf  einer  niederen  Stufe, 
wie  sie  bei  den  Selachiern  nicht  mehr 
vorkommt,  und  von  da  aus  entstehen 
manche  einseitige  Diflerenziriingen. 

Von  den  urihlirlun  Onjumn 
zeigen  sich  die  Ovarien  in  bedeuten- 
dem Umlange  als  breite,  In  Falten  ge- 
legte Platten,  in  denen  ^e  reieh- 
lioheie  EibUdiag  itott  bat  Die 
Kleinheit  der,  weil  mit  weniger  Dotter 
mselienen,  ISer  wird  dnreh  die  viel 
größere  Menge  derselben  compensirt, 
und  dem  entspricht  die  Ausdehnung  der 
Ovarien  besonders  bei  den  Sturioii^n. 
Diese  bieten  auch  bezüglich  der  Aus- 

ffihnvPffe  niedere  ZiiHtände.  Eine  nieist  weitere  Trichtermiiuduug  schließt  sich 
verengert  au  den  blasenartig  erweiterten  AuafUhrgang  der  Niere  an  und  entspridlt 
einem  Ovidacte.  Wir  dtefbn  dieses  wohl  mit  einem  MCuuBR'sehen  QanQ6  ver- 
gleieben,  wefeAer  tkh  mwoUkommen  vom  UrmerengoMg«  gännnt  hat,  denn  jener 
Hanianalldirweg  leitet  sieh  vom  Umierengang  ab.  Jenes  Ovidnet  aeigt  aneh  in 
ssiner  KUrae  ein  Stehenbleiben  anf  tielerer  Stnfe,  indem  ea  mit  dem  Waebathnm 
des  Umierenganges  nieht  gleiehen  Sehritt  Uelt  nnd  dadnreh  relatiT  weit  naeh 
hinten  an  liegen  kommt. 

Anderer  Art  sind  die  Ausftlhrwege  bei  Lrpi(lost>  ns.  Die  Ovarien  (Fig.  322) 
bilden  hier  UngUche  Sftcke,  deren  Wandung  in  der  Mitte  der  Länge  sich  in  einen 


Weiblicli»  Bmra-  md  O*- 
■chlechtiorffaiie.  ur  Orft- 
rfam.  od,  uiC  ovlduct. 
•  (»  Crogpnitak'nniil.  >  , «' 
Nieren.  r  ((enK-insaiout 
Knde  «1er  Aiuruhtwege. 
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dflBBva&digen  Gaoal  fortsefst,  welcher  gleiehfiUt  in  den  Hnnaoiittlirweg  ein- 
mlndet  (Balfoub  und  Pabkeb).  Wir  haben  dadnreh  Qmnd,  in  dieien  Canllen 
MOiXBB'sehe  Qinge  in  sehen  und,  im  Znaimmenhang  mit  dnem  an  der  Keäm- 
drOsenanlage  beebachteten  Voigange,  die  Aofliahme  sowie  Anlage  des  Müllbb* 
sehen  Ganges  annmehmen.  Daduieh  würde  mne  neue  Art  des  weibliehen  Appa- 
rates conatitüirt 

Was  den  w'iiinUrjini  Appamf  {F\^.  32^'  der  Oanoiden  betriCFt,  so  zeigt  dieser, 
80  weit  er  näher  bekannt,  gleichartige  Verhältnisse.  l>it'  Vmnilartigeu,  mehr  oder 
minder  gelappten  Hoden  {t),  welche  die  Stelle  der  Ovurieii  -  iiintbmen  la-^scu  hr\ 
Acipenser  wie  bei  Lepidoateus  feine,  das  Mesorchium  durcliaetzende  \  asa  cllen-iitia 
(Fig.  323  ve]  erkennen,  w  elche  zur  liiere  leiten.  £s  iät  also  von  der  letzteren,  welche 
die  Umiere  ist,  die  gleiche  TeiUndung  nüt  dem  Hgdea  an  Stande  gekooimen  wie 
bei  den  Sdaehtem,  allein  nüt  dem  Untmseliiede,  dasa  lädU  ein  bemnderer  JUnduttU^ 
die  sexu^  For^m  der  ürtäere^  jene  AnsfBhrwege  ao&immi  Die  üraiere  iat 
noch  ineht  in  jene  Sondemng  eingetreten,  die  ihren  ▼orderen  Abaehnitt  inm 
»Nebenhodenc  stempelt;  wenn  aneh  ihr  hintetster  Theil  jener  Verbindung  ent- 
zogen bleibt  nnd  dadnreh  nur  der  Hamsecretion  dient,  so  ist  sie  doeh  gröfiteniheila 
zugleich  Ansfühnt'eg  für  das  Sperma,  und  der  Umierengang  fangirt  als  Samen« 
leiter.  Ein  MCi  tj  »tsclier  Oang  kommt  aber  anch  dem  männlichen  Gescblecbtr. 
wcni^stt'Ti^  bei  Acipen.ser  und  Spatularia,  zu,  als  ein  kurzer,  trichterförmiger  Ina 
Culom  mundeudcr  Anbaug  des  erweiterton  Uruiereugaogeä. 

üer  itn  Vpr.irleifli  mit  den  Selaohiern  niedere  Zniitand  im  <Je8rhleehf?apparate 
der  Ganoiden  i8t  zu  einer  Ableitung  der  eroteren  von  den  letzteren  nicht  venvertbbar 
denn  e«  besteben  in  ihm  manche  nicht  so  den  Sctachien  hinfttlirende  Einrichtangea. 
Der  Ausgang  der  Sclaehicr-Kinriehtungen  mues  vielmehr  in  einem  viel  weiter  entfernten 
Zustande  gesucht  werden,  wie  Ja  in  der  That  der  Kest  eines  solchen  bei  Laemaigns 
(S.  487/  erhalten  blieb. 

IMe  bei  LepidotUm  bestehende  direete  Verbfndttttg  des  Ovars  mit  elaem  Aos- 
tlihnvege,  den  wir  als  Mfhj<ER^8chen  Can^'  dcutt'tcn,  bedarf  noch  insofern  genauerer 
Prilfunjr,  ab  nntopenctifoh  nur  der  Norderste  Abschnitt  des  nenen  Apparate«  !>e- 
kauat  ist.  Die  Keimfalte  bildet  eine  stark  vorspringende  Lamelle,  die  auf  ihrer 
iatendea  Oberittehe  das  Keimepithel  and  4fie  ovati^  Anlage  trägt  An  ihrem  freien 
Rande  schiigt  sieb  ein  Foitsats  snrilck  und  steht,  wenigstens  auf  einer  Stracke,  mit 
einem  ihm  dorsal  eutgegenkoiuniendpn  Peritonealtnrtsatxe  in  Vrrliindang,  so  dass 
anf  dieser  Strrrke  eine  .Sackfonn  jirebildet  wird,  an  deren  einer  Wand  der  künftige 
Eierstock  voritpriugt.  Ob  dieser  Vorgang  in  ähnUchcr  Weise  distal  sich  furtsetzend 
avr  iä^eUmig  «tos  Ovidnctes  fttbrt.  ist  nnbdcannt  Ist  dies  der  Fall,  so  wira  hier 
in  der  Bildung  des  MüiXER'sehen  Ganges  keine  Abspaltung  vom  Umieren^auge  mehr 
vorhanden,  sondern  es  bestünde  ein  cänogeneti6<-her  ^'organg  in  der  Art,  wie  wir 
ihn  bei  der  Ontogenese  des  MüixicR'schen  Ganges  von  Amnioten  antreffen. 

S.  Uber  Lepidosteos  Balpovr  n.  W.  N.  PAnxnn,  Philosoirfi.  Tiaasact.  P.  II.  1888. 
Ebenda  finden  sich  auch  Envä^ungen  anderer  ModalitÜten.  Hran.,  Harn-  und  Ge- 
scUechtswerlEzenge  der  Uanoiden. 
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§  375. 

An  die  Stolle  der  nieileren  Zustjinde,  n\  ic  wir  sie  im  (ieschlechtsapparat  eini- 
ger Tflcostei  beüteliond  fanden  (s.  oben),  ist  bei  der  großen  Mehrzahl  dieser  Fische 
eine  andere  £inrichtang  getreten,  welche  als  die  herrschende  zu  betrachten 
ist.  Wir  habra  mIm«  oben  fficMii  Zvatiad  besprochen  und  des  Or«n  wegen 
sneh  bfldHeh  dugwtellt  (Flg.  321).  Keimdräam  und  derttn  AmfUhrwege  flehen 
in  eonUnuirUiAan  Ztmmmenhainff.  Darin  liegt  ein  Antoblnss  an  die  beim  weib- 
lielien  Apparat  von  LepidoBtem  getroffene  Ofi^amsation.  Sie  kommt  bei  Teteoetel 
dadnreh  rar  AnsfOhniog,  dass  die  znr  8eite  dea  Meaenterinma  T^or  dem  CmiereD* 
gang  lamellenartig  entsprlnirende  Keimfalte  auf  ihrer  lateralen  resp.  dorsalen 
Fläche  eine  rinnenfiUrmige  Einsenkung  erhalt,  welche  in  einen  Canal  sich  um- 
formt, den  I?innenrftTim  dra  spfitercn  Or^rang  'MacLeoi»;'.  In  diesen  Raum  ent- 
leeren sich  die  Keimstoffe  und  werden  dureli  die  N'ereinijrung  der  beiderseitigen 
Organe  zn  einem  gemeinsamen  Abschnitt  mit  selbstündiger  oder  mit  dem  llnrn- 
leiter  verbundener  Mündung  nach  außen  befördert.  Wenn  wir  bei  der  Bildung 
der  weiblichen  Organe  von  Lepidoäteua  durch  Vergleichnng  mit  anderen  Ganoideo 
die  Mitbefheilignng  einea  MCLLSB^aehen  Ganges  annehmen  durften,  so  iat  eine 
solche  hier  minder  sicher  im  Spiele,  und  es  eraeheinen  die  Einiiehtnngen  bei  den 
Teleostei  noeh  weiter  vom  primitiven  Ansgaagapnnkte  entfernt. 

IKe  anagebildeten  Oigane  finden  rieh  beim  weMiehen  Qeschleefd  grfffiten- 
tiieils  durch  die  Orarim  repräsentirt.  Diese  sind  nach  dem  Vorbemerkten  nicht 
mehr  jenen  der  Sel.iehler  oder  Störe  homolog,  sie  verdienen  daher  die  Be- 
zeichnung: Granat-  oder  Eirr^ark  (Rathke).  Sie  liegen  meist  als  längere  Säcke, 
die  aus  ihrer  ursprünglichen  Lage  mit  der  dorsalen  (Vdoinwund  ahoredrnngt  sein 
können,  zur  Seite  des  Darmtractes,  durcli  mehr  oder  mimh  i  hn  it*'  I'eritoneal- 
falten  mit  der  Hrsprünglichtn  Bildungsstätte  in  Zusamun  nhaug.  llHuüg  schiebt 
sieh  die  Schwimmblase  zwischen  sie.  Xur  eine  kurw  StirrlT  ist  aussrlilirßlirh 
Ausßifirganffy  der  mit  dem  anderaeitigen  zum  gemeinsamen  findabschnitt  zu- 
sammenfließt. Dieae  Verbindung  kann  rieh  aadi  anf  die  Eierslcke  selbst  er* 
stceeken,  bis  endlich  nur  das  vordere  blinde  Ende  ffie  Trennung  andeutet,  oder 
anßcriieh  jede  Trennungsspnr  verwischt  wird.  Hier  wird  dann  oft  noeh  die  Du* 
plieität  dea  Organs  durch  eine  Scheidung  des  Binnenraums  au^edrflckt  (Anuno- 
djtes  tobianus,  Anableps  tetriiphtluilmiis  u.  A.),  doch  kann  auch  dleae  verloren 
.rihrn,  und  das  Organ  ist  auch  innerlich  zu  einem  einheitlielien  geworden  (z.  B. 
hei  Perca,  Zoarces  viviparus,  Blennius  gnnnelhts,  Ophidium  harbatnm  nndVasallii). 
Fttr  die<ie  Um^estultnngen  sind  nicht  selten  die  Lagerungsverbältnisse  als  von 
maßgebendem  Hinllu.s:<  erkennbar. 

Bezüfrlieli  der  inneren  Strnctur  der  Eiersäcke  hat  wieder  die  Art  ihrer  Unto- 
^jenese  znm  Verätäuduis  zu  dieueu,  indem  die  die  Eier  producircnde  Fläche,  die 
vm  der  Keimfidte  aua  der  Innenseite  dea  Orpaa  sugekehrt  wird,  sich  in  ver^ 
seMedenera  Mafie  ausdehnt,  aueh  vorspringende  Falten  erseugt,  die  in  die  Lftnge 
oder  in  die  Quere  eich  ordnen.  Nicht  bloß  der  Ausleitung  dient  der  Binnenranm 
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de»  t>varial-  oder  EitTsackea,  er  kann  auch  bei  bestehender  innerer  Hefnichtun^r 
die  Eier  wfthrentl  «ler  Eutwicklung  des  Embryo  bewaliren,  wie  dieaea  bei  den 
lebendig  geb&reudou  Teleostei  der  Fall  ist  (i.  B.  eimaliifl  Atten  too  Zo«re«ft, 
flebutttt,  Anableps).  Die  AvemOndnng  findet  Biob  in  der  fiegel  swiMliea  Aller 
und  der  Mflndiug  der  Hamoigane  UDd  k«i&  in  einielnen  FÜlen  eoger  wie  eine 
ROlire  eieli  «ouieben  (Rhodens  amanis  n.  A.}. 

Der  rnämlidie  Apparat  bietet  in  den  ffodm  In  Lege  und  Anadehnnng  ziem- 
lielie  überwnstimmnng  nüt  dem  wdbUehen,  behält  aber  fast  all<rcuiein  die  Dnpli- 
cität  In  seiner  Länge  verläuft  er  gewöhnlich  an  der  oberen  Kante  dea  Organa, 
lateral  von  der  Wirbelsäule  der  Hilua.  Meist  »luroh  «  hic  Furelie  oreachieden,  aber 
znweiloü  orst  am  hinteren  Ende  «Ics  Hodens,  wt'rden  im  Hilus  die  Ansführwege 
uuteracheidbar,  meist  «U  Leiate,  welche  nach  hinten  Uber  den  Hoden  hinaus  sich 


Fic.m 


GrschUchUorgtn»  and  Pariocaii»!  von  riiipp«  UBrengu».    oi  Öao|>ha^u».    t  Mn^ren.    «/i  Apprndicrs  py- 
lorioM.  tümrm.  «i  Aftor^ffBang.  i  it  achirimmMiM.  ««.pn  LKftfkng  d«rMlb«B,  in  dm  Blindawk  dM  Hhi»»* 
»tediot.  a  Müi.  I,  t  Ho4«a.  td  Aufthigaag  dtmlbra.  g  «jraltot^ru.  fcr  XImbmi.  iNaek  Bsmim.» 

fortsetzt.  Diese  Austuhrwt'ir  '^  stehen  uua  zahlreichen,  zn  eiüein  Setze  sich  ver- 
bindenden Onnälen,  die  alhuülilich  ia  einen  einxi^en  Cnnal,  dtu  Auaführgang, 
tibergehen.  Jedea  lax  drftrens  verbindet  aich  mit  deui  audciseitigeu,  und  der  ge- 
meinsame Canal  mündet  in  verschiedener  Art,  am  häufigaten  mit  den  Hai*naua- 
imiirwegen  Tereinigt,  an  einer  Urogenitalpapille  ans. 

ICit  dieser  dem  minnlieben  Geiehleehte  eigenen  Verbmdnng  des  Urogenital* 
appanUes  blngt  vebl  die  morpbologiidie  Veraebiedenbeit  der  AnsflBbnrege  sa« 
sammen,  welehe  naeb  der  Btmetvr  des  Bät  te^  nicbt  anf  die  gleiebe  Entstebnng 
irie  die  wt  ililichen  Wege  zurttduafObren  sind. 

Während  in  der  speoiellen  8tnictnr  des  Eieraackea  zahlreiche  Moditicaüonen 
auftreten,  ist  für  den  Hoden  eine  beträchtliche  Cbereinatimmnng  beachfonswerth 
i>eu  Aufgang  bildrn  a!l?pmpiii  folliculflre  (frhilde,  ähnlich  ^ne  sie  deu  Selachiern 
zukommen.  Diese  F(dlikel  ^ehen  in  terminul  etwaa  erweiterte  8chläuelie  Ober, 
welche  iu  dut  Kegel  in  rudiäter  Aiiur4lauug  zum  Hilua  stehen  und  hier  in  das 
Netzwerk  münden,  ana  welchem  daa  Vau  de f crem  entspringt.  Dieser  hei 
vielen  Teleostei  (Aeantbopteri)  liestebende  Znstand  erfidirt  bei  an4eren  «ne  Um- 
gestaltung, indem  Jene  flebllnebe  nnter  einander  Anastomosen  bilden.  So  ent- 
stebt  ein  sebr  irregulttres,  bin  nnd  wieder  aneb  erweiterte  Streeicen  beiitiendes 
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Netzwerk  im  I!  xleü,  welches  mit  jenem  der  Au:4tiiln  w»>t;»>  ÄUsammenhfiiiKt  <  \\  pi  i- 
notden  nnd  Jiiultie  Physostomen,  aber  aoch  Lota  Mil^^arU  u.  a.  m.,  Brock;,  im 
Ganzen  genommen  bieten  die  KuocbeuäücUe  fortschreitend  von  den  Ganoiden  her 
Vereinfaehungen,  nun  kOnnle  aagen  KflckbUdnngen,  Aber  Dtehts  Fremdes  seidmet 
die  Beihe  ans. 

Die  rasch  al)lautVu«lc  Fuuctiou  der  (JcÄchlecUtaorjraue  der  Teleostei  liumt  iu 
Coneurrens  mit  der  Ifaasenprodaction  von  Zenfcmifrsstofren  in  jenen  Organen  eine 
gewime  Prrüxliritüt  der  .XiihbilduD);  und  lüickbildun^  zinii  Aiistlnicke  kommen,  vrie 
?ie  sonst  bei  Wirbelrhicroii  iiii-lit  in  {rk'iohcn»  MaPc  •  rsf'beinr.  N.u  h  beendeter  Laich- 
seit  tritt  in  beiden  Gebchlec-htern  wie  am  l  mtauj;,  auch  bei  der  istructur  eine 
t^freisiTe  VeiSndening  nnf.  die  bi»  «u  einem  hohen  Grade  fortschreitet.  Beeonders 
der  minnliche  Apparat  tritt  auf  eine  sehr  tiefe  Stufe  xuriiek  uti<l  w  ird  dann  oft 
(>r!ixver  iintpr?flif'uni;ir.  Dabei  ist  r!ie[ir»(i  di«*  'i'(^\nir  herliciliirf.  lu  i  drr  t-in  ^rrnpcr 
Theil  der  Formelemeute  vulletäudig  verscliwindet.  mu  in  der  \ Orbereituug  zwx  folgen- 
den Laichperiode  wieder  aus  neuen  Sondeningen  hervorzii<;ehen. 

Die  Vergh'irhmuj  den  d'srhMt/sapparates  dtf  Tfiroiitn  mit  den  liei  Selachiem 
nml  ( I;ini>i(b  ii  lK'>tt'lii-ndi  ii  Einriefittin^iMi  iüt  durch  dii'  bis  jetzt  sehr  uujreidi^rende 
Keuntni»  der  Ont<»|rene8e  aulieronlentiich  eri^ehwert.  So  wenijjr  man  zu  jenen  amleren 
Abtlieiluugen  eine  directe  Verbindung  hei-zu^telleu  vermoj;,  eheu  »o  wenig  darf  man 
behanpten,  daea  aolche  Beziehungen  gar  nicht  hestitndent  nnd  daea  etwas  absolut 
Neues  vnrücire.  Man  hat  also  nur  mit  ^.TnOerer  oder  f^erinfrerer  Walirsolieiulicbkeit  zu 
rechnen.  Flir  die  m  ibUrhn  Orijtiiu  (««-heinen  «lie  näclisten  Ankniipfun<;en  nnt  Lepi- 
dosteufl  zu  bestehen.  Wenn  hier  die  Au«tlihrwege,  was  jedoch  uocii  uieiit  vollkommen 
gewiss,  doreh  den  MDllxr  sehen  Gang  geleitet  werden,  so  ist  aueh  flir  die  Teleostei  das 
nieiche  vorauszusetzen,  wie  da»  in'reit»(  Waldkver  annahm.  Die  Ovarialplatte  faltet 
sich  bei  lA'[ii<lii.Ntens  %vio  hoi  dni  TeleoHtei  ein.  aber  bei  erfftrcin  kommt  iincli  eine 
lauge,  al»  Uviduct  luu;;irende  Strecke  hinzu,  welche  bei  Teleostei  ausiielimend  kurz 
ist.  Es  würde  also  bei  diesen  der  gr96te  Tlieil  des  Eiersacks  von  der  Ovarialphitle 
ausgehen.  \\\\'  welche  Wei-i-  «  ini^  Verbindung  de»  .MCi.i.KR'schen  iian^'e»  nn'tdem  Ovar 
«»wohl  bei  lA»|ii(liJ.-rc  ii>  al>  am  ii  bei  Teleovtei  /ii  Sfaiub-  kdinini.  i^t  mich  uuermittelt. 
da  das  Augenmerk  de»  Beobachters  bi.'ther  nur  auf  die  Ovarialplatte  gerichtet  war. 

Für  die  mämütthm  Organa  ist  es  unsicher,  ob  auch  hier  eine  Einrollung  der 
Keintplatte  zu  Grunde  liejit  Die  Nctzstructur  der  Ausfilhnvefre  verweist  auf  eine 
Vcrpleichunir  mit  den  (Janoitb  ii  iV.  ili.  Ii  ii-M-fi  ilic  rrniere  der  .Aiif»leitiin'_'  dient. 
Jedenfalls  ist  bei  eleu  Teleostei  die  ."^onderuug  der  llodeuaubllihrwege  bis  auf  die 
letzte  Strecke  vollzo;;en,  und  es  scheint  ihnen  eine  sclbstündige  Anlage  znznlconinien. 
doch  ist  die  Nachbarschaft  des  Hilas  des  Hodens  mit  der  Umiere  ein  rmstatid,  den 
künftige  Unfcrsm  Imniren  der  niif(i_'-cno«i'  des  nnrans  ebenso  wie  ilie  terminale  Ver- 
bindung mit  dem  L'rnierenjranjre  zu  i(ea«-htcu  hatien  werden.  Iii»  dahin  wird  mit  einer 
vergleichenden  Deutung,  weil  tler  sicheren  Unterlage  entbehrend,  zurQclEznhalten  sein. 

In  der  Gestaltung  der  Orarim  kommen  durch  Verschiedenheit  der  Länge  nnd 
Stärke  zu  dr-n  an;refiihrten  mannitrfaclien  Zustiintlen  ikk  Ii  ik  uc  I1i117.11  Auch  iu  der 
Lage  sind  weehselvolle  VerliidtniHse  vorhanden.  Die  Organe  (iberschreiten  den  sonst 
dem  Kumpfcölom  geboteuca  Iluum  und  können  sich  unter  die  Muskulatur  des  Schwanzes 
eratreeken  (Ftenroneetiden;.  Die  an  der  Innenfliiebe  des  Ovars  ansgebitdeten  Fallen 
laasen  die  YÄer  bei  der  Keife  von  der  <Jber11;iche  vor.-<j)ringen,  wobei  sie  \  'in  einer 
bhit^efnPreichen  Theca  umst'hlossen  sind.  Durch  Bersten  der  letzteren  erfolgt  die 
Abiut»uug. 

In  der  Oraritnürut^ur  macht  sich  der  Umfang  sowie  die  Anordnung  der  keim- 
enngendeii  Flüchen  in  vielen  Uodificationen  geltend.   Die  niedersten  Zustande 
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vvt'rden  wir  vielleicht  in  jener  Form  .»»chen,  wo  der  Aualeitewcg  zum  grüßten  1  heilo 
noch  »elbstSndiir  ist,  indem  nnr  an  einer  beeehrifaikten  Stelle  ein  Zneammenhanir  de» 

Ovarial^chUacbeH  mir  dem  eigentli<rlicn  Ovarimn  bestellt  Ophidium  barbatum,  I^pa- 
do^raster  biciliatus.  Seorpaena  «erofa'.  Hi(»r  hnt  dto  Kcimstiitte.  wenn  aueb  faltig; 
weit  iuH  lanure  dos  Scbbiiu-bes  vorspringend,  doch  nur  in  geriugeat  Maße  die  Waud 
de«  Srblaaches  in  An«pnich  f^oninien,  Inden  sie  t&eh  sonst  itber  jfrößer©  Strecken 
der  hitzteron  aus;;edebnt  bat.  Dann  besteht  baUl  eine  mehr  glelebmiiGi;;e  Vertheihing 
an  der  lunenflHr!»'  T5i<'iiiiiiis  viviparus .  babl  bestehen  liliitfrifre  Falten.  Die?«' 
entweder  iu  longitudinaler  Richtung  ausgebildet  und  besetzen  die  AN  and  riugHuni,  no 
dam  ein  centraler  Canal  besteht  fSar;^  annnlaris.  PaKellns  erythrinns,  manche 
Kconiberoiden,  anch  Seiranu.«- Arten  u.  A.  m.),  oder  die  Falten  springen  nicht  in  der 
ganzen  C'rrrnmlprni7  vor  und  bif^ncn  eine  Strecke  ib  r  (h arialwainl  frei  seitlicher 
(Ivariaicunal,  salpaj.  Aber  auch  in  der  Qucracliüe  küuueu  die  Falten  vcrlaut'eD,  und 
»war  bald  ringsum,  so  dass  ein  axialer  Canal  enteteht  (Perea  finta,  Lncioperca  sandra. 
Cepola  rabescens.  Aaper  haecom,  Alosa  finta  u.  A  .  bald  mit  Freilassen  eines  lateralen 
Canals  CyprinoHlcii.  Ksox,  Tritrla  u  A.',  endlich  besteht  ein  anderer  Modii>  iliir.  Ii 
die  Erhaltung  des  Keimepithels  aul"  wie  eingerollt  eiiuipringenden  1 — 2  Längsfalten 
^l^phobranchicr^  Die  Art  der  Verbreitung  dieser  mannigfaltigen  Befunde  Iciirt,  das« 
sie  Innerhalb  engerer  nnd  engster  Abtheilnngon  erworben  sind. 

Für  den  Bau  des  Hm/rns  sind  hOchst  einfache  Zustände  ho]  Tji]»lHibraii'  Iiiern 
bcmerkenswertb.  Bei  S^npintbns  bilden  sie  nrhnlirh  lange,  terminal  mit  einander 
vcrbuudeuc  .Schläuche  mit  glatten  innenwiimleu  (v.  Sjkhold,  Buock  .  An  den  Aus- 
fUhrwegen  machen  sieh  hin  nnd  wieder  accessorische  Bildungen  bemerkbar.  So  finden 
si(  Ii  (Ii  in  Knde  des  Hodens  dicht  angeschlossene,  bei  (lobius  spongiOs  gebaute  An- 
liiiiiirc.  welche  urspriingiieli  wohl  ein  Theil  dcy  Hudens  selbst  w;mni.  F.ine  Frweitt»rnn.r 
am  Knde  jedes  Vas  defereua  stellt  eiue  Vesicula  sc-niinalia  vor  iMnllus  barbatus  ,  w.^hrend 
eine  Shnliche  Erweitemng  anch  an  dem  ans  der  Versehroelsnng  beider  Vaaa  defe- 
rentia  gebüdeCea  Canale  vorkommen  kann  C'obitis  fossilis).  Oder  es  bestehen  solche 
Krweiferunpon  zugbMcli  mit  rairriticirten  Anhängen  (Hlcnnlus  gattomgina;.  Hier  be- 
stellt auch  eine  getrennte  Ausmliudung  jedes  Vas  deferens. 

Manche  friflber  als  nnpnar  angegebene  Hoden  haben  sieh  nor  als  eng  ▼erbnndene 
erwiesen  ;Pereaj,  auch  bei  manchen  Blenniem  und  bei  Ammodytes  tobianus.  Die 
Keduction  eines  Hodens  scheint  bei  Momiyrii?«  ow  rli\ m  lins  zu  bestehen. 

Ober  den  Geaelüeehtsbau  der  Teleostei  8.  IlATUKt:,  Beiträge  aar  Geschichte  der 
Thierwelt  II.  1824,  dann  Archiv  f.  Anat  n.  Phys.  1896.  S.  170.  Aoasrue  nnd  Voot, 
op.  cit  Außer  den  bei  den  Hamorganen  angeführten  Abhandlungen  Hvktl's  s.  ('. 
V<<(iT  u.  P.M'i'KNHin.M,  Ann.  sc.  nat.  Si'r.  IV.  T.  XI.  W.M.iir^  i  ii,  l'.ii'ir<t«>(  l<  ii:i>l  F.i 
Leipzig  1870.  Vorzüglich  .1.  Buo<;k.  Morph.  Jalirb.  Bd.  IV.  Derselbe  31uraeuoiden., 
in  HitäkdI.  d.  Zoolog.  Stat  z.  Neapel,  Bd.  II.  Nussbaum,  Arch.  f.  mikr.  Anat  Bd.  XVIII. 
H.  21.  J.  MacLgod,  Arehives  de  Biologie.  T.  IL  K.  497.  :  C.  VoOT,  Arehives  de 
Bi<dogic  '!'  III  K.  241. 

Eine  der  eigcnthümlichsten  Erscheinungen  im  <  tes«  liiecht8ap|)arate  der  Teleostei 
ist  daa  Vorkommen  hcnnuphrodüischer  Zujstunät',  wie  sie  iu  vielen  Arten  der  ver- 
schiedensten Abtheilungen  bekannt  geworden  sind.  Am  genaoestea  ist  cUeser  Befund 
bei  der  sdum  von  Auistutelk.s  ab  hermaphroditisch  bi^zcichneten  Gattung  Srrrnittui 
beschrieben,  wo  ein  Inifcisenlnnuig  gesfalteler  Hoden  bei  mehreren  Arten  dem  (^va* 
rium  eingefügt  ist-    \  ergl.  JÜUFü.s.sh,  Ann.  sc.  uat  iivr.  iV.  i .  V. 

Der  als  Hoden  fnngirende  Abschnitt  der  Keimdrüse  bildet  einen  Bestand theO 
der.'iclbt'n.  eben.io  put  wie  die  anderen  Eier  erzeugemlen  I'artien.  Die  Ausdehnung 
des  männlichen  Thcilea  an  dem  Eierstocke  ist  bei  d'n  einzelnen  .\rten  ver^rhiede» 
er  kann  sich  aber  in  der  gautcu  Länge  det»  Ovars  vxviindru.    Eine  für  Hoden  und 
Eierstock  gleich  weite  Auedehnung  besteht  bei  Chry^npsn-ij^  snraiu*,  bei  welcher  der 
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UeruiaphrutlitiBiiiuB  gleichtull»  als  cuiiBtaut  angegcUeu  ward  ,.Syr»ki..  Beim  Karpfen 
nad  tnch  bei  andewn  Ftoehen  ist  xnweilen  eine  Shnliehe  ZwitterdrHie  vorhanden. 

S.  Ecker,  Untersuch,  z.  Ichthyolojjio.  Freiburg  1H57.  Ober  solche  ^'orkulnm- 
nisse  ».  auch  Malm,  Oefversifft  af  Koofrl.  A't'fl'n^l^  A<  u<I  Fr.rliaiHll.  Stockholm  1S77. 
M.  Wkbhb,  Ned.  Tijdacbr  v.  d.  Dicrkunde,  ebenda  aucii  die  Literatur. 

Ihucb  die  bei  den  ITirbelÜiieren  eonst  allgemein  dnrebgeflibrte  eeznelle  INfferen- 
^ng  der  Individnen  sind  uns  Ver^Ieichungeobjeet«  in  die8eni  Thientamme  ent^ 
xn'Tpn,  nnd  man  wäre  ge/^viniypn.  Holf'he  in  ciitfiTiiff ren  Abtheilungen  iinfztifiirhcn. 
wenn  dadurch  eine  bessere  Kiu^icht  in  diu  Bcilingungcn  jenes  Zustaodea  zu  gewinnen 
wire.  Eine  solche  bleibt  ab«r  tobcm  durch  den  weiten  Abstand  der  Organisationen 
der  Vertebraten  von  jener  hennaphroditieeher  Wirbelloser  itauiii  zu  erwarten,  und  an 
Kiickscliläge  wird  aus  dem  frennnnten  flnnide  nur  srlnvcr  ^'•ctlaclif  werdfn  dflrfon. 
Wir  betrachten  daher  die  Zwitterbilduagen  der  Teleostei  aia  eine  noch  der  Erklärung 
bairende  Erscheinung. 

Beginn  h9h«r»r  Binrlelitiingdn, 

Am  phibien. 

^  376. 

"VN  lihrend  bei  Ganoiden  fflr  den  Gesclile«  litsapparat  manche  noeli  unter  die 
Meiirzalil  der  Selacbier  zurückgreifende  \  erhultnissc  sich  ergaben  und  bei  den 
Teleostei  eigenthamliehef  aber  doch  in  der  von  Selachiem  beginnenden  Reibe  sich 
ordnende,  vOUig  aufgcklirte  Zostlade  heirseben,  tritt  bei  den  Dipnoern  an  den 
PortpflasBiingsoTganen  wieder  eine  Aiuabl  von  Besonderbeiten  hervor. 

Wie  allen  Organsystomen  dieser  Gruppe  eine  eigene  Btellnng  zu  Theil  wird, 
welche  tiefer  heimbreiebt  als  die  der  vorerwähnten  Abtheilnngen,  so  «veh  dem 
CrogeuitalBysteni.  Brat  den  Amphibien  kommen  bestimmtere  Ansdilllsie  an  die 
höheren  Ab&eilnngen  xn,  daher  wir  nach  Übergehimg  jener  mit  den  Amphibien 
die  genauere  Darstiilnng  beginnen.  Das  Urogenitalsystcm  erstreckt  sieh  dnrch  die 
Leibeshöhle,  im  AHtjcmcinrn  angcpa^Ht  an  drrni  (Jr.stult,  die  auch  durch  den  Inhalt 
vorzüglich  des  weibliehen  Appnrntef«  an  Eiern  beeinf1n$;st  sein  kann.  Das  ein- 
heitliche Kumpfcölom  theilen  die  Araphibieu  mit  den  Fischen. 

Für  die  pliylogenetisphe  8onderung  des  Geschlechtsapparates,  be.«ionders  in 
Bezog  auf  seine  Ausfubrwege  haben  sich  bei  den  Amphibien  vnllstämlio^fre 
Zeugnisse  erhalten  als  bei  Teleosti  i  iiiul  Ganoiden.  In  mancher  Iliiisichf.  so  \  uizütr- 
lich  im  Verhalten  des  Hrihlirltt  /i  Apparates,  itestehen  an  die  Dipuoer  >  Protoptcrua) 
Anklänge,  aber  diese  betreffen  mehr  die  übereinstimmnng  mit  niederen  Zustinden 
als  gemeinsame  Sondeningen.  Man  siehe  darüber  Niheres  aneh  bei  der  liiere 
(8.  440). 

Die  Ovarien  erhalten  sieh  allgemein  paarig  vor  der  Niere  befestigt  bei  den 
OymnopMonen  als  platte,  meist  langgestreokte  KOrper.  LXngliehe  Bchlftnehe 
stellen  sie  bei  den  ürodelen  vor,  bei  denen  ebenso  wie  bei  den  Annren  ein  brdtes 
Hesenterinm  sie  fevlhitt  nnd  da  Faltnngen  bilden  Hast.  Der  Ausbildonganistand 
nnd  £e  Menge  dw  Eier  behensehen  aneh  hier  ihren  Umfang. 

G«|«nli»iir,  VngLAmtomitb  0.  32 
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Von  dem  medialen  Rande  der  liiere  her  bestehen  rndlmenttre  Canalbfldnngen, 
welche  jedoch  das  Ovar  nicht  erreichen,  Eänrichtungen,  die  im  mftnnfiehen  Oe- 

achlechte  dasHodenneta  roratellen  und  in  volltcom- 
Ausbildung  als Anaftthrwege  des  Hodena  in 

Fnnotiou  stehen. 

l»er  }fiill'  In  fnntq  'V\^.  H2r-»  niff'  hat  sich 
wie  bei  Sclacliicni  zum  l  <  i  I  »•  i  t  <•  r  ciittallet, 
nimmt  hei  (k-ri  Gymuojihioucu  l.iii^s  der  Niere 
seinen  Weg,  bei  llrodelen  nnd  Auiutii  sich  weit 
davon  entfernend.  Anzüglich  allgemeiu  ge- 
atreekti  bildet  er  in  apftterer  Zeit  Windnngen. 
Sein  (Utium  abdomittah  liegt  veit  vom,  an  der 
vorderen  Grense  der  LeibeahlHile,  nnr  bei  einigen 
Urodelen  (Protena  nnd  Batrachoaeps  attennatna) 
ist  jene  Mündung  weiter  Tiiich  hinten  <^eifickt. 
Mit  der  die  Windungen  bedingenden  VerULnge^ 
rung  des  Eileiters  stellt  auch  die  Ausbilduner  von 
Driiarf,  In  sfiner  Wand  in  Ziisamnieiih.uiir.  l>fieu 
Beeret  lit  ten  il'u-  rmblinmii;  der  Eier.  Bei  Auureu 
kommt  dieser  Apparat  zur  reichsten  Entfaltung. 
In  der  itegel  veihalteu  sich  die  Eileiter  ziciülicli 
gleiehmiißig  bia  zn  ihrem  iWe  an  der  doiaalen 
Oloakenwand,  vo  beide  von  einander  getrennt 
nnd  auch  von  den  Hamauaflthnregen  geschieden 
attsmflndMi.  Bei  den  ^Mrm  endet  der  Drosen^ 
reichthnm  vor  dem  letzten  Abschnitte  des  Ei- 
leiters mit  zii  iiilich  scharfer  (Jrciize.  Die  letzte 
Strecke  erhält  "  ine  andere  Bedeutung,  indem  sie 
der  GruppirnnL'-  d.  r  Kier  in  Pcliiiflren  oder  deren 
Verfiniirmijr  zu  Kliimj)*'!!  dient.  Kiiie  Aiinalir-Mtng 
der  beiderseitigen  Uviductmüudiuiireii  aut  t  iner 
gemeinsamen  Papille  (Hyla)  fflhrt  zur  Vereini- 
gung, woraus  eine  Yerschmelznug  zu  einem  ge- 
meinsamen Abschnitte  hervorgeht  (Bnfo,  Aljt«>9). 
Sonst  bewahren  auch  die  Annren  die  gesonderte 
Hflndnng. 

Wohl  mit  der  nrspranglichen  Entfaltung  der  Ovarien  In  Zasammenbang  steht  ifie 
Entstehung  eines  mit  Plattenepithel  aosgckleideten  Binnenraumn  zwiHchen  den  beiden 
uicf»fnf<'rinlpn  Plrittcn  rlf-rfäclhin  Dti^sor  ge8cldo««!»etU'  Sari;  liloi'if  boi  den  Urodelen 
einheitlich,  aueli  noeh  bei  l'elobates  unter  den  Anuren.  Bei  den  anderen  Auureu  ist 
er  durch  quere  Septa  in  eine  verschiedea  große  Zahl  von  Kammern  getrennt:  3— i 
besitzt  Alytea,  gegen  90  Bnfo. 

Anj  viirderen  Ende  de»  Ovars  besitzt  Bufo  in  .lugendzuständeu  einen  conipa<'t 
bleibenden  Abschnitt,  dessen  Inhalt  ans  grofien,  gedrängt  beissmmenliegenden  Zellen 
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begeht,  welclie  wahrecheiulit  h  uicht  zur  Kutuickluug  kuiuuiuudc  £ier  vorHtelleu. 
Bei  fflteren  Thiereii  erfXlirt  cUeaes  Organ,  dem  wir  «neb  im  -minalirben  Gesohlechte 
begegnen,  eine  Rttclibildnng. 

I>ii'  ans  dem  Keiini-]iit)H-l  huIi  »miidorudfii  Hier  vcnlcn  von  der  dOnnen  Ovarial- 
lamollo  uin<r('ltpn,  aus  wolchrr  sie  sich  bei  erlaujrter  KeitV'  ablösen. 

Die  Ausbildiui'r  «Ics  nrii-t  uapparates  im  Eilt  itir  /eif^'t  sicli  anf'sclir  vt  ix  hiedriuMi 
Stnfen,  wozu  noch  die  tür  die  Laii-iizeif  bestehende  periudische  AuöbUduug  und  die 
ihr  folgende  Rlickhildnng  kommt  Es  sind  dicht  gedriingte,  cylindrisohe,  am  Ende 
^belig  getheilte  Schläuche  iRana .  deren  ZeUeu  eine  außerordentliche  Imbibitions- 
fahipkeit  besitzen  K.  Nei  mann.  An  h.  f.  niikr.  Anat.  Hd.  XI.  8.372. 

Anpasfciiinireii  des  letzten  Eileiterabseliuitte»  au  die  Kiitm  icklun-r  der  Jnnjren 
bestehen  bei  ,^la»iunilra  atra  nicht  nur  in  einem  weitenu  Luiueu  jene»  Theilee, 
sondern  anch  in  bedeutenderer  Mnsloihitnr.  Man  liat  ihn  demgemXß  als  üieru» 
beieiehnet 

Am  männlichen  Apparat»'  lie«re}jnen  wir  den  Ilodrn  \n  ähnlicher  Lage, 
wie  sie  die  Ovarien  besaßen,  in  die  Länge  gestreckt;  bald  aus  einer  Keiiic  scheinbar 
von  einander  gesonderter  Abschnitte,  bald  auf  größeren  Streclien  im  Zusammen- 
hange finden  sie  lieli  bei  den  Oyrnnaj^ionen  und  in  jener  Geetaltong  in  Anpaasnog 
an  £e  Edrperfimn.  Lange  eyluidriBohe  Form  findet  sieh  anoh  noeh  bei  den 
Hoden  der  iehthyodra  Urodelm,  dodi  tanü  sie  bei  anderen  in  maonigfiidben  Zq- 
sOnden  anintrefi'en,  hinfig  naoh  hinten  verdiekt,  vom  spitz  verUnfend,  bei  8ala^ 
mandra  und  Triton  in  mehrere  hintereinander  liegende  Abschnitte  getheilt,  welche 
auch  doieh  Teraoliiedene  Farbe  sich  nntersdiciden.  Eiuheitlieh  sind  die  Hoden 
der  Amiren ,  wenn  auch  die  Form  von  der  cylindiischen 
l'ufo  bis  zur  kiifrligen  (Alytes^  variirt.  F/in  nieist  kurzes  Fig.3atb 
Mesorchium  hält  sif  allgemein  int  ilial  vor  der  Niere  befestigt. 

In  der  Stnu'tiir  der  Hoden  l»il(ien  sieh  die  priiuitivi-n 
Follikel,  wie  wir  sie  bei  den  Selachiern  sehen,  am  wenig- 
sten bei  den  Gymnophionen  modificirt  Sie  verbinden  sich 
hier  mit  einem  den  ganzen  Hoden  doreh^ehendeii  Sammel- 
gange [8)j  den  de  nmlagem  nnd  an  weldimi  sie  bm  der  Son- 
derang des  Hodens  in  miieine  Abschnitte  in  entspreohende 
Qrnppen  Tertheilt  sind.  Gedrlngter  nnd  dadnreh  mehr  zu 
Sebhitichform  utngestAltet,  finden  sie  deh  bei  den  TWodflen^ 
wo  sie  bald  radilr  dMk Sammelgang  ittnstelien  ; Batraohoseps), 
bald  fächerförmig  von  einer  Seite  des  Saimnclganges  aus- 
strahlen Menolnanehiis  .  Durch  Verzweigung  des  Sammel-  a^f^'^äü'  iin*'co^i! 
ganjrts  im  Hoden  entstellt  eine  neue  Form  (Salamandra,  ? * 'iTMm*lfiit '^SmiI 
Triton,  Siredon),  und  die  aus  den  Follikeln  hervorgegange-  »mio«t.) 
nen  Schläuche  sitzen  den  Ästen  jenes  Ganges  an,  wie  in 
den  nieder«!  Formen  diesem  selbst.  Die  ans  der  Verzweigung  des  Sammelganges 
entstandene  Compiieation  wird  dnreh  Anastomosen  jener  YerlstelDng  erhöht  bei 
den  ÄMurtn^  wo  «n  Nets  von  CanXlen  gebildet  ist,  welche  mit  den  hinfig  noeh 
kugelten  oder  anch  sehlanclifSmiigen  FolUkeln  zosammenhingen.  Wihrend  die 
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letztere  Form  flbendegt,  kaoa  der  Hoden  ans  radiflr  mngeordneten  Scblftnohen  be- 
stehen, die  sieh  BOgar  ierminal  vennreigen  (Rana). 

Die  Au^Umieg^  des  Hodens  betonen  am  Sammelgaiige  und  deMen  Derivalro. 
Es  tind  in  der  Regel  qnere  CanJÜohen,  welehe  in  Hindenabl  sn  einem  Llngieaaale 
nehen^  mit  welchem  ue  eich  vereinen.  Ant  dem  Lingaeanal  setzen  sieh  gleichfalb 

quere  CaDHlcIieo,  aber  meist  in  größerer  Zahl,  nr  Niere 
f«)rt  (xler  sind  vielmehr  als  von  da  ausgegangen  zu  be- 
trachten. 

Hei  den  (h/innophiotten  ist  an  den  zur  Miere  gt»- 
luiigenden  Vasa  efferentia  ein  meliuni  r«  s  \  t  rh."iUen  aus- 
geprägt, indem  jeder  Abscluiitt  der  vurdereo  i'artic  der 
Niere  oder  der  Geschleehtsniere  ein  solches  Canftlchen 
empfilngt,  welches  sieh  mit  einen  primAren  IfAUtOHi» 

sehen  KOrperchen  vetbindet  Es 
sind  also  nicht  alle  HaraeaDAleben 
an  der  SameDleitnng  betheUigt»  und 
in  jedem  Sefcmrnt»-  der  Sexualniere 
erhält  sieh  ein  Theil  der  Canülchen 
ausschlif  niirh  der  Harn:*efietion. 
Den  mf'ijtteu  l'roiMrn  kommen  :ihn- 
liclie  Verhältnisse  zu,  al»»  r  di»-  Zahl 
der  betheilifften  Nierouahdchnitte 
ist  variabel,  uud  bei  manchen  be- 
steht kein  dem  Hofcn  fol^&4er 
LSngseaaal  (Spelerpes,  Piectbodoa. 
Batrachosepsj,  so  dass  die  qneren 
Vasa  efferentia  direet  mr  Niere 
liehen  (Fig.  328).  Die  MALPHiin- 
schiMi  K<)rpercben  erhalten  sich  in 
der  Geschleehtsniere  der  Trodelen 
allgemein;  nur  wo  diese  »(•H)>t  k  iItj- 
cirt  ist,  fehlen  sie  (Desmoguathitä,. 
aber  in  der  Art  der  Verbindunif  mit 
den  efferentia  bestehen  Ver- 

schiedenheiten, indem  jene  bald 
gegentlber  dem  Abgänge  eines 
Hamcanllehens  (BaUmaDdrn,  Tri* 
ton),  bald  am  übeVgange  desselben 
in  em  llALPiQHi'sches  KOrpereheii 
angefügt  sind.   In  allen  Fallen  dienen  HarncanHicben  znr  Ausfuhr  des  Bpemn. 

Dieser  Weg  besteht  auch  noch  bei  Auurrn.  Die  aus  dem  Hoden  icommenden 
Can.Hlchen  gelantr»  n.  ni»  ist  ein  Netz  bildend,  gleichfalls  in  einen  Lilngscanal.  wclch^'r 
in  der  Kegel  sich  dem  lateralen  Kande  der  JSiere  ausckUeüt.  Von  da  treten  Va^ 


ViirJ^rer  Abtchiiitt  Je«  Uro- 
g«iiital«y^t<>ins  T.Spelerpef 
T  a  r  i  <^|(a  t  u  a.  mg  Jfri.i.r.k- 
•cb<T  iranic.  rrnif  reoKaiig. 
I  H'xli-n.  i<  AatftihrKkiige 
de«  Uuileiu.  tak  J1aU'I<.ui- 
'  K<«ptr.  •  Ktrhrattoara. 
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efferentia  direct  in  die  Niere  und  stehen  entw  eder  mit  MALi'n.uruchen  Körpeii  heu 
in  Zusammenhang  (Bufo),  oder  sie  verlaufen  durch  die  Niere,  indem  sie  in  Ham- 
eimilcheii  sieli  fortaetsen,  welche  jene  Eörpereben  verloren  (Kana).  In  dieeem 
Falle  kommt  ee  an  einer  l\mmung  «o»  Seunenr  md  JTamweffm  wenigstens  inner- 
halb der  Niere,  vnd  es  bahnt  sich  eine  Sondenu^an,  weiche  bei  anderen  Gattungen 
dnreh  direde  Verbindong  der  Vasa  efferentia  mit  dem  Anfimge  des  Umierenganges 
erreicht  wird  (Bombinator,  Alytes). 

Der  f'niirrrnyanfff  auch  Lcf/di^sch^r  Gang  benannt,  wird  durch  die  Ver- 
bindiinfj  der  Au8fUhr\vc«re  des  Hodens  mit  der  Niere  zum  Ilarn-Snmrulnkr,  ahcr 
er  t'uujfirt  iu  dieser  doppelten  Beziehung  in  verschiedenem  Manc.  Während  die 
Coecilieu  und  liie  Anureii  den  ^esammten  ürnierengang  in  gemischter  Functiun 
zeigen,  wird  in  dem  .MaJie  als  hei  den  milnnlichen  Urodelen  der  hintere  Abschnitt 
der  Niere  seine  Sammehuhieu  eiüt  iu  daä  Ende  des  Urniereiigaugeä  äich  cinftigen 
iSsst,  die  Fnnoto  als  Samenleiter  vorheitsehend,  wosu  noch  kommt,  dass  im 
Setnalthe&l  der  Umiere  keine  exelnaiv  der  Hamseeretion  dienenden  CanfllehNi  be- 
stehen. Dadurth  tritt  dieaer  NiereKäuü  in  engen  FmctionAexiänmgen  xwn 
QescfUeehtaapparat  nnd  bereitet  eine  in  den  höheren  Abäieilnngen  snm  voll^ 
ittndigen  Ausdruck  gelangende  Einrichtung  vor,  welehe  den  Hoden  einem  Ab- 
schnitt der  Niere  zutheilt.  Er  bildet  den  Gesehleehtsabsehnitt  der  Niere, 
wie  er  in  Fig.  329  dargestellt  ist 

Am  männliehcm  Apparate  erhalt  sich  auch  der  MiiUrrschc  Gonff  in  vor- 
ächiedeueu  rmldldungszustilnden  mit  einem  bald  offenen,  bald  ge^^t'ido99enen 
Ostium  alMluminale,  wie  bei  den  Wcibrlu  ii  der  Oviduct  weit  vorn  beginnend.  AU 
ein  feiner,  vorn  rudimentär  werdender  Caual  besteht  er  bei  Qymnopiiioucu,  iihnlich 
auch  bei  Urodelen,  wo  er  in  der  Nähe  der  Cloake  ge- 
ichloeaen  endet  Bei  manehen  bt  er  nnr  dnrdi  einen 
Zeilatrang  dargestellt.  Die  grOike  Mannigfaltigkeit 
bietet  er  bei  den  Anuren,  deren  einige  ihn  nnr  bis  zum 
Vorderende  der  ümiere  verfolgen  lassen  (Fig.  329itg) 
^Discoglossus,  Cystignaihns,  Alytes),  so  dass  eine  niekt 
VoHsiändigc  AhspalUmy  vom  l'rnierfwjinqf  vermnthet 
werden  darf.  Andere  lassen  ihn  bi.-»  znr  Mflndnng  in  die 
Cloake  wahrnehmen,  wo  er  .«^o^'ar,  iihnlich  wie  sein  ITo- 
mologonbeim  Weibchen,  mit  dem  anderseitiL;en  in  einen 
gemeinsamen  Abschnitt  versrlmiil/.t  Hiito  .  üic  auäehn- 
Uchste  Entfaltung  zeigt  er  bei  Ceratophrys  (Lkvdk»]. 

Seine  nrsprtlngüehe  Beziehung  zur  Vomiere  wird 
dmehBestedesselben  ansgedrflekt,  weldiesieh  bald  als  y;X%l!r..|,M^L^-^" 
Convolnt  von  CanSleben  mit  einigen  Nephrostomen  (CO-  ^S^lit^rAäSI'^lti&r^ 
ciKen),  bald  als  MALWom'scbes  EOrperehen(rnHlefei»},  •^»»«•««»»^  ^.a8.«»«m 
dem  freien  Anfangstheile  des  MOlXBR*sehen  Ganges  angefOgt  forterhalten  haben. 

Im  Baue  des  Boden»  zeigen  die  Änuren  die  grOßere  Mannigfaltigkeit,  die  znm 
TheD  mit  der  verschiedenen  Art  der  Ausbildung  der  Abfükrwege  snsammenhüngt 
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JUiflpo^lossiw  bietet  lanj^e  C'anälc,  die  zum  Vordorcndc  des  Hotiens  iu  wcaigc  »ich  ver- 
eini^D  and  von  einem  Vas  eflTerens  anfgenonnnen  werden.  Bei  Bombinator  geben 

tlii'  iiu'iHtcn  der  aus  dem  ]Jin);!4(-:inalo  in  die  Niere  tretenden  Quen-aniile  iu  blinde  Enden 
üIk  t,  da},'oj;en  s«'t'/.l  sii  li  der  Liiii^'perinal  :\m  vorderen  XitTcnend«'  in  oiniffc  din't-t  mm 
Uruiereugaug  fUJireude  Cauulcbeu  fort.  E»  sind  abo  liier  einige  Ilariicanäicheu  gauai 
in  den  Dientt  des  HodeoR  getreten.  Noch  mehr  ist  dteaes  Verhalten  bei  Airtee  ana- 
gebildi't.  wo  jene  Vas^a  oflTerentia  SD^Mf  von  der  Niere  eich  abgvHiat  haben.  I'i  r  nie 
aufnoliinendi'  ('anal  i8t  whor  auch  hier  der  Uniicrettiran','.  an  ^vf'l^•llenl  ein  r-<  ldaHch« 
föruiiger  Auliaoj;  als  ikimciMa^  faiigirt<  iu  dieser  i'uuctiou  steht  aurh  bei  uiaucheu 
Annren  eine  erweiterte  Streeke  de»  Hamsamenlettem,  der  bei  DiscogloBsua  dieie 
llodification  anf  einem  längeren  Äbscbaitte  besitzt. 

nnVii  Mriht  die  Mündung  d^^"  'SUHler' srhni  (invii's  Im  I  ^I(Mio!irrinf  ]itis.  I'io  nidit 
vt»Uzof;t'ut'  Abspaltuntr  vom  l  rnierenfranfic  in  den  oben  erwähnten  Anurenjrattunjjen. 
also  das  TortbeBteheu  des  primitiveu  Uraicrcaganges,  betrachten  wir  als  das  Stehen- 
bleiben anf  einem  niederen  Zuetande,  wie  er  ja  der  Abspaltung  voranagegangen 
«•ein  nuii*».  Die  Deutung  de«  bei  Alytes  die  Vasa  etl'erentia  testis  anfnehinf ml'-ii 
rnnrilrx  ;d«  priniitivon  I>in»'rengan;re!«  und  nicht  al?»  Ml  i.LKK'pchcn  (lanj^es  SfKKdKi. 
halten  w  ir  de«fhalb  tUr  begründet,  weil  der  Mi  i.i-kk  .^che  Gang  niemals  Verbindungen 
mit  dem  Hoden  besitzt,  wUhrend  der  fttr  den  Umierengang  leebaltene  Oanal  aweifellos 
eine  t*ec-nndiire.  aus  den  Sammelröhren  <ler  Niere  hervorgegangene  Bildung  i}»t.  die- 
H<  l!ii',  Aw  ■/..  U.  auch  bei  Disrojrlrif!?«!!?  bef«teht.  «las  V(>rhrind<Mt?»e!n  des  als  Harn- 
«amenleiter  t'uugireudeu  uud  erweiterteu  Uruien'ngangei*  neben  jenem  <  anaiv  uube- 
atritten  ist. 

Wie  dem  Ovarium  bei  Btifo  eiu  eigenthUinlioher  Absehnitt  mit  indlrtci-i  nten 
Keimzellen  gelUllt  atisit/f.  so  trägt  aii<li  di-r  lTod(>«  dieser  («attnn'^  oin  iilmlitdu-s. 
luetst  durch  gelbliehe  Färbung  ausgezeichnetes  UebiUle,  weleheH  als  liiädrr  schat  Organ 
belcannt  geworden  ist.  £s  ward  anf  Zwitterbildung  bezogen  und  als  rudiraentlres 
Ovar  gedeutet.  Von  »iemlicheni  Volum  sehließt  e»  sieh  en;;  dem  vorderen  Ende 
di'H  n.iilriis  an.  <!f'n  an  rintaiiu'  übiTtrifTt.  und  bictcf  (tlit  iflürtilicli  ciiH-ii  Ln  lappN'n 
Zustand  erzeugende  hins*ehnitte.  Das  Organ  erhält  seine  Anlage  mit  jeuer  des  Hodens, 
wie  es  dcuu  auch  iu  denselben  sich  theilweise  eiusoukeu  Icann  und  abgesprengte 
Portionen  zwischen  den  benachbarten  HodensehlSnclien  wahmebmen  ISast  .'Kxappe  . 
Di«'  als  F.irr  sich  darstellenden  Elemente,  welche  das  Organ  zusammensetzen,  sind 
bei  aller  zugegebenen  rbereinstimmung  mit  .In^endzusf linden  von  solchen  als  sehr 
vergrößerte,  indifferente  Keimzelleu  gedeutet  wurden,  die  nicht  ziuu  Aufbau  de» 
Hodens  verwendet  sind.  IHese  ZagchOrigkeit  zum  Hoden  ist  aoeh  mit  daraus  ge* 
schloshien  worden,  dass  manche  jener  Kiemente  Samenfäden  produciren. 

Aus  dieser  Thntsaelie  geht  aber  mir  flic  F,iidn'it!irhk»'it  der  Keimdrüse  als 
solcher  hervor,  wie  sie  auch  bei  den  zweitellos«  henuapliroditischen  Myxincn 
besteht.  Wiehtiger  ersrbehit  der  Umstand,  dass  auch  am  Ovarium  von  Bufo  am 
vorderen  Teil»'  eiu  allerdings  bei  Ulteren  Thieren  sich  rilekbildender  Abschnitt  vor- 
handen ist.  welcher  Kiniilairen  führt  SiTNVii  i  l'ine  Krklärimi.^  tlir  d.'i?«  Aüffrf^ten 
dieser  iu  Ijciderlei  (Jeschleehteru  bestehenden  *iebildo  ist  nocli  niclit  gefunden.  Bis 
daliin  wird  anch  die  Frage  nach  dem  ovarialen  Woröie  des  ftoDBR^sehen  Organs  mit 
einer  einfachen  Zurückweisung  der  hermaphroditiseben  Natur  der  männlichen  Oigane 
Ton  Hiito  /.II  erlediiren  sein. 

i'iier  das  liiiiUEK  sche  Orgau  s.  Küai-I'K.  Murph.  Jahrb.  Hd.  XI. 

EigenthHmlicb  sind  anch  die  dem  Geschlechtsapparate  nachbarlich  vereinigten 
Fetticöriicr.  ^\eI<■he  allen  Amphibien  in  bei<len  <M-.<4chlechtern  zukommen  nnd  in  meist 
IcMiaf't  gi'ÜH  r  <h1.  i  i>r;iiiL'ener  l'iirbnnir  ani<  in  jm  ;  !tMiii  :iIi-  riir(-:ir/i' fin^.'-rlairerteTi,  grol<e 
Fettküi'ucheit  tiilireiidcn  Zeilen  mit  iuditVereufiTcn  Kieuieutcn  be.-*telien.  Bei  den  (Jvmuo- 
pbionen  linden  sie  sich  stark  in  die  Länge  gestrerlit  nnd  ans  einzelnen  Abschnitten 
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besteheoU.  AU  Läugsband  ersolicincn  die  b  ettkOrper  der  Urodeleu,  wülireud  aie  bei  dea 
Anoren.  vom  an  die  EehodrOte  angeseblossent  ht  freie  fingerfffnuigo  Lappen  anslanfim. 
WHlirctul  sie  im  ITorbBte  ilirr  L'roL^te  Ausbildung aeigoii.  Bind  sie  Im  Friliijalir  rediu-irt 
iniil  irt  lK  u  sii  Ii  dailurch  als  Ablufjostäfton  vou  Material  zu  orkenrn'n.  woli  hc»  bei  der 
periodischen  AusbUdang  des  Geisclileciit&apparates  verbraucht  wird  (iiATUiu:;. 

H.  Batbke,  De  Salam.  eorportbas  adiposis,  OTarii  et  ovidnot  Dias.  Berol.  1818. 

Über  den  Gcschlechtoapparat  dar  Amphibien  ver^l.  BinoKR,  VergL  anat.  und 
histolog.  rntersuch.  über  die  inünnl.  Geschlechts-  und  Ilarnwcikzcn^ro  Dnryiat 
V.  WiTTiCM,  Zeitschr.  f.  w.  Zool.  IV.  Levdio,  Anatora,  histolog.  lintersuch.  Uber 

Fische  und  Reptilien.  Berlin  1853.  S.  87  und  L^hrb.  der  Bistolog.  (op.  cit.).  J.  W. 
Spenqbl,  Das  Urogenitalsystem  der  Amphibien.  I.  Theil.  Arbeiten  des  zoolog.-zoot 
Instituts  sn  Wtlnburg.  Bd.  m. 

Vollsog«ne  Soheidung  des  GenitalayateiiM  von  der  niare. 

SauropsidcD. 
§  377. 

In  dem  Qeeehleehtaapparate  der  Sauropsiden  treffen  wir  swar  viele  An- 
knUpfinigen  an  die  Amphibien^  allein  es  ei^ben  sieh  Sendemngen  yoUzogen, 
«eiche  dort  erat  in  Vorbereitung  standen.  EqaOim  und  Vogd  stimmen  darin 
11  der  Ibnptaaehe  flberdn,  wenn  aneh  in  untergeordneten  Dingen  manche 

VeisehiedMiheiten  besteben.  Anf  die  Ontogenese  ist  vieles  bei  Ampliibien 
Dauernde  verlegt.  Die  Kfimdriisrn  gewinnen  auch  hier  Beziehungen  zu  der  Ur- 
niere,  indem  diP3»»!)»e  in  beiden  Geschlechtern  von  den  MALPKiiirscben  Körpereben 
ans  8trünge  ei  liiiit.  welche  im  mSnnrtfhcn  (Seschlecht  zn  AusfUhrgängen  werden 
und  dadurch  die  rriiiere  mit  ihrem  <  lauere  in  den  Kicnst  des  ( Ifschlechtsapparates 
ziehen.  Anch  »1er  MCi.LER'sche  (  !an;r  koninit  heiilen  ( Jeselilechtern  in  der  Anlairo 
zn  und  erhält  beim  weiblichen  diü  Bedeutuujk'  eines  Eileiters,  aber  er  hat  die  freie 
Entstehung  als  Abspaltung  vom  Umierengang  aufgegeben,  nnd  der  phylogene- 
tisohe  Voi^ang  ist  an  einem  oinogenetisehen  geworden,  indem  die  Anlage  direet 
ans  dem  Gölomepithel  erfolgt. 

Den  Beptäim  kommen  paarige  Ovarien  zu,  welche  ihre  Lage  weiter  nach 
Unten  in  der  Bauelihöhle,  aber  immer  noch  vor  den  Kteren,  dem  Becken  genftherti 
erhalten  nnd  meist  von  gleicher  Anshildting  sind.  In  Anpassung  an  die  Körper- 
fonn  macht  sich  hei  den  Schlangen  eine  Verschiebung  geltend,  indem  der  rechte, 
meist  auch  größere  Eierstock  weiter  nach  vorn  gela^rert  ist.  Atieh  manche  Ei- 
dechsi**n  zci^ren  iilinlielie  Ik'fnnde.  Mit  der  Ausbildung  der  I  jt  i'  «rewiunen  die 
Hviirini  eine  \ oluminosere  llesrliatTenheit,  und  Vipt  dem  Cbergaug  mit  iielfe  treten 
die  Eitollikel  vur  und  verleihen  dem  Ovar  ein  traubiges  Aussehen. 

Bei  den  Vüycln  gelaugt  nur  das  linke  Ovar  zu  seiuor  völligen  Ausbildung, 
d.  h.  nor  in  ihm  kommen  Eier  zur  Reife,  nnd  das  reehte  erhiUt  aieh  nur  bei  ein- 
zelnen (raanehen  Aedpitres,  8ehwimmv(tgeln  tmd  einzelnen  Gattongen  verschie- 
dener Abtheilnngen)  fort,  Indesa  es  bei  den  flbrigen  verkflmmert.  Dies  steht  in 
Zusammenhang  mit  der  Anabüdnng  nur  eines  (des  linken)  Ovtdnctes  nnd  mit  dem 
bedentenderoi  Volnm  der  Eier,  wodnreh  jeweils  nur  einem  einzigen  ein  längerer 
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Aufenthalt  in  der  engen  BeekenhOhle  gestattet  ist  Es  tat  also  hier  dk  BüekbU- 
durtjf  einer  BäHfk  de»  geeammkn  weibHekm  OetMeehtmppnrtUe»  von  der  Auetil- 

dung  de»  JSMuiit«  atMngig  und  dadutli  an 
dnen  höheren  Zustand  geknflpfk,  daas  daa  mit 
raiehUehem  Eiweiß  nnd  Dotter  anigeatattete  Ei 
das  sich  in  ihm  entwickelnde  Junge  an  einer 
bedeutenderen  Ausbildung  gelangen  lilsst.  I>er 
wie  bei  den  Reptilien  tratihip  erscheinende  Eier- 
stock zeigt  die  einzelnen  Follikel  in  verschie- 
denen Stadien  ihrer  Aushildun?  (Fig.  880  .  Die 
gegen  die  Ovaranlage  von  der  l'rnicre  h»'r  8i<  h 
fortdetzenden  Ötiänge,  welche  beim  weiblirhen 
Geaehleelrt  kdne  Bedentiuig  gewinnen,  erhalten 
rieh  rodimentlr  ala  veiaddeden  geformte  Zellen 
offen  im  Meaoariam  bri  Eidediaen,  aber  aneh 
bei  manehen  anderen  Sanropildra. 

Im  Baue  der  Ovarien  der  Reptilien  ergeben 
•ich  manche  Eigenthflmlfchkeiten.  Sehlemgen  md 
Eidrchscn  bieten  eine  bedontende  Ausbildjinfr  v<m 
Lymphrüuuien  im  EierHtuek  dar,  so  dass  derselbe  in  Bezn;;  auf  tiiese  Hohlräume  ala 
achlauühforiuig  bezeichnet  werden  konnte,  wodurch  au  Verhiiltuisäe,  wie  sie  bei  Am- 
phibien yorkommen,  erinnert  wird.  Daa  aoa  demKefanepithel  hervorgegangene  Keimlager 
theilt  sich  bei  Eidrchsen  [Laccrta;  in  zwei  hi)iiidelf}5nnijce.  auf  beide  Seiten  des  (h'ars 
treti'n<l('  Wülste  LkyoiO',  während  bei  Srlila/i'/rn  *>)*  «'inheitlioli  bleibt,  aber  ^Icirh- 
fall«  iu  langgestreckte  Inseln  autgelUst  zur  Seite  rückt.  Die  im  Ketuilagcr  sich  ent- 
wickelnden EifolUkel  senken  rieh  mit  ihrer  Yolnmannahme  gegen  die  Ljmpliilonie 
ein  and  ersohdnen  da  mehr  oder  minder  deatlieh  in  reihenweise  Anordnung. 

Den  Ovarien  der  SehUdkrOtan  und  Croeodile  fehlen  dieae  Lymphrtnme  gieieh- 
falla  nieht|  aUrin  rie  aind  von  geringerar  Anadehnnng,  daa  Ovar  erhilt  dn- 
dnreh  eine  eompaetere  Beaehaffenlirit  Aneh  daa  Meaoarinm  bildet  rina  atlrkere 
Platte. 

Der  an  dein Mri.i.ER'Hchen  Gang  entstandene  Eileiter  bildet  bei  allen  /iVy>/j- 
lirn  einen  mit  seinem  Ostium  abdominiile  vor  das  Ovarium  sich  erstreckenden 
('anal,  an  wcIcIumh  die  Sonderung  nielirerer,  schon  bei  Amphibien  angedeuteter 
Ali^iimitt<'  in  ähnlicher  Weise  wie  auch  bei  den  Vuyihi  sich  vollzieht,  bei  allen 
Suuropsideu  von  der  Zahl  der  gleichzeitig  zur  Reife  geluugeudeu  Eier  beherrscht. 
Die  Sondening  dieser  Abschnitte  tritt  am  denfliehsten  am  Inaetionirenden  Oigan 
aaf  nnd  irigt  damit  ebenso  die  Qnrile  Ihrar  Entatehung,  wie  aie  aieh  eben  dadnreh 
aneh  als  noeh  in  atatn  naaoendi  beknndet  Daa  gilt  am  mdaten  lllr  die  Reptilien, 
indesa  bri  den  VOgrin  die  Bonderang  mehr  als  etwaa  Ererbtea  rieh  danteUt 
Immer  wird  der  Eileiter  von  einer  Peritonealfalte  nmsehloasen,  die  ihn  an  die  dor- 
sale CWHomwand  befestigt.  1  )a3  in  der  Regel  schlitzförmig  gestaltete,  lateral  ge- 
richtete f  tstinni  'ilxhntihialr  führt  in  einen  trichterförmig  sich  verengernden  Ab- 
schnitt, der  bei  den  RepHUen  sehr  bald  in  aahlreiohe  Falten  rieh  legt,  wobri  die 


rif.330. 


Eier»t<»'k  fineo  ilauibiibiit  ait  Aa> 
deatanir  der  an  den  Follikela  liah  vtr* 
knMMdMMvtMOSfc  •  niCv  aiMUM, 
u  bei  6.  t  4]*  TrmmiM  S«r 

ThMaikh  VOrbfrfiiet  r  jtBMre  FUlflNi. 
d  tia  «nUecrtt^r  Follikel  (Colyz).  <1|1) 
(KkIi  &.  Waohsb.) 
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am  Ubtium  sehr  dünnen  Wandungen  au  ätürki'  zunehmen.  Die  bedeutendste  Ver- 
•tibkiiiig  trUt  «m  letsten  Abschnitt  anf,  weicher  mit  einem  Vcrsprang  in  die  Cloake 
aumimdet.  Die  venehiedeiie  Function  der  duelneB  Strecken  geht  Hand  in 
Hand  nnt  8ondemn|^,  welche  vcnflgUch  die  Schleimhant  betre0ni,  aber  aneh 
aa  der  Hnsicelwand  bemerkbar  und.  Wahrend  der  anf  dae  Ostiam  fiolgeade 
Theil  dea  Ovidnets  nur  einfache  Tiingrfaltwi  trXgt,  welche  eogar  bis  nur  Trichter» 
mflndon;  sich  fortBetwn  kOnnen,  sind  die  Falten  an  der  folgenden  Strecke  be- 
deotender,  und  hier  besteht  auch  eine  reichere  Ausbildung  ▼on  Drilseu.  Anf 
diesem  Abschnitt  wenleii  dif  Eier  von  einer  Schale  umschloasen,  und  jedes  kommt 
nntor  Verstreichen  der  Sclileiinliantfalten  in  eine  besondert'  K?unnier  zu  liejron, 
die  mit  der  angreuzenden  nur  durcli  eine  enge  Oünuug  cumniunicirt.  Die  Zahl 
der  Kammern  schwankt  nach  der  Kierzahl.  Diese  bei  Kidechsen  und  Schlangen 
von  den  Eiern  ausgehenden  V^erhaltnisäe  verachwindeu  mit  dem  Acte  des  Eier> 
Iq^ena,  und  in  der  Kegel  abe  nur  temporttre  Anpassungen.  Doch  kann  sieh  bei 
mineben  LaeertiUem  (PhjUodaetylaa,  PlatydactylnsJ  die  KmmeriOAmg  m  emer 
dancmden  geatallen,  wobei  de  jewdls  nur  einem  Eie  dient  (ftuvM).  Man  pflegt 
diese  Eileitentreeke  als  Uterua  m  beieichnen  im  Oegensata  an  dem  Torhergehen- 
den  exclusiven  Ovidact  nnd  anm  letalen  kllraeren  Abschnitt,  welcher  die  Sehnde 
Twntellt  und  aar  Cloake  tritt 

Bei  manchen  LacertÜiem  (Iguana  u.  A.}  geschieht  die  AusmUndong  in  einen 
von  der  Cloake  auagebnchteten  Raum,  der  mich  bei  manehen  8cli1an?en  sogar 
ziemlich  weit  nach  vorn  7.11  fortgesetzt  angetroffen  wird  (STANXrüs).  Dagegen  ist 
bei  Schildkriilen  die  ISIflndung  des  Oviductes  an  den  Hals  des  Harnsackes  ge- 
treten und  zeigt  dadurch  die  erste  Spar  einer  Einbeziebnng  dieses  Theiles  in  die 
AusfUhnvege  der  üesclUcchtöorirane. 

Wie  die  Ovarien  bei  Eiilet-}i*en  nicht  immer  in  symmetrischer  La^'f  fu-\\  l)efiiiden. 
Bo  ist  Mcb  die  Länge  dcraeibeu  verschieden  jeuer  Lage  der  Ovarien  angepasst.  liei 
den  SMmgtn  kommt  diese  Dürawnz  noch  bedeutender  zum  Ausdruck,  indem  sie 
die  Begel  abgiebt 

Wie  sich  in  der  Nähe  des  j^erstocks  Reste  der  Umiere  erfanlt<  ii.  m>  sind  auch 
Polche  de?  rmierenganges,  wenigstens  bei  Eidechsen,  bn  a^t^»«re^^al•llS(■Il•'Il  Zustande 
erkannt  Phyllodactylus,  Braun),  sehr  bedeutend  bei  tromaati:^  acauthiuurus  und 
Cbaatseleo  Tnigaris  iScroof).  Der  Umierengang  crscbehit  ab  ein  fehier  Canal,  welcher 
tings  der  Uefi  stijjung  des  MeRoariuns  seinen  Weg  nimmt.  IJei  anderen  scheint  er 
zwar  gleirlitallf*  noeli  nadi  dem  I'ntergange  der  rruiere  eine  Zeit  lantr  zu  b'-^^  lifii. 
aber  später  ganz,  xu  verschwinden  ;Lacerta  ,  oder  er  bleibt  nur  im  distalen  i  heile 
bestehen  (Platjdactylus  fontanns,  BaauNi  oder  in  einem  bis  zur  Kiere  reichenden 
Abschnitte  (Gongylns  ocellatos,  Schoof). 

Über  diese  rudimentären  Organe  s.  außer  Lkvdi«  u.  Braun:  Schook.  Zur  Kenntnis 
des  Urogenitalsfstems  der  Saurier.  Archiv  f.  Naturgeschichte.  54.  Jahrgang  188& 
IkL  L  8. 62. 

Der  oben  fOr  die  Vogd  dargestellte  Rttekbildnngsvoq;ang  der  einen  HlUle 

des  weiblichen  Apparates  verleiht  der  an<loren  um  so  größere  Bedeutung,  welche 
aaniehst  in  der  Tolnmindseren  Gestaltung  der  Theile  anm  Ausdmck  kommt.  Aber 
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es  sind  douen  lier  unilcreii  Sauropsideii  iihnliche  Abachiiittc,  in  welche  die  luuctio- 

nelle  Sonderung  den  linken  Eileiter  der  Vögel  zerlegt  hat,  w&brend  der  reehle 

radimentär  geworden,  entweder  nur  in  Besten  in  der  Nfthe  der  Cloake  bestellt 

oder  gftndieli  gescliwnnden  iat.  Die  dünnwandige  Triehtermflttdnng  erseheint  ab 

selinc^  Lingaselilits  dem  Ovarium  sngekeiurt   Sit  geht  in  einen  engeren 

AlMelinitt  mit  mdet  nnr  wenigen  Windnngen  flberi  weleher  dnxvli  loiaen 

Drtlsenappnrat  dem  Ei  die  EiweißhflUe  liefert  and  zn  dem  dnrch  bedeutende 

Mnakolatnr  und  stilrkere,  in  bliltterige  Bildnnpren  auslaufende  SoM  nnli  iutfalten 

ansorezoichneten  rtirits  fuhrt.    Hier  erfoljrt  die  Bildung  ([{.'X  Knlksdmh  des  Eies 

als  l'roduct  des  Drfläeiijiecri'tes  dieses  Abschnittes.    Kine  b-f/.te.  verseliieden 

lange,  aber  immer  engere  Streclve  besieht  auch  Itei  den  Viigeln  als  S'  jiihh  und 

mündet  etwas  lateral  vom  linken  Ureter  aus.    Diese  Sondeniiigen  diirtcn  nirht 

ohne  Weiteres  auf  die  höheren  Zustünde  bezogen  werden ,  wenn  sich  auch  Ahn- 

Uehkeiten  b  ihnen  auapreehen,  welehe  ala  Vwbereitangen  gelten  könnten. 

Die  ErbaHong  det  reckten  Oridvotee  der  Vtigd  In  radtmentilrem  Zustande  be- 
bandelt Bakkow  Arch.  f.  Anat  n.  Fhys.  1829  u.  183()  bei  Faloo.  8trix.  Colamba, 

Ana?.  Beim  Hausliuhn  war  es  schuu  von  v.  Iioas  beobachtt-t  KnfNMcklung  «ler  Thiere 
Bd.  II.  S.  151;,  welcher  eine  Ilydatide  ala  Uest  beschreibt.  IJei  einer  Anzahl  anderer 
YOgel  fand  Stakkius  das  Kudimcnt  (Vcrgl.  Anat.;.  —  Die  allgemeine  Verbreitung 
der  llnksedtigen  AnsUldang  nnd  reebtueitigen  Sednetlon  der  weiblkben  Geseh]eebts> 
Organe  auch  bei  den  Ratiten  bildet  eines  der  vielen  Zengnisse  für  die  monopbyletisebe 
Descendenz  der  Vr»t,'el. 

Für  die  miinulirlien  (ie.sehleclitsorgane  der  S a ii  r ups id  c  n  besteht 
ein  analoger  Fortsehritt  der  Ausbildung,  wie  er  für  die  weil)liehen  Theile  sich 
fand.  Er  betrifft  wesentlieli  die  Ansfulinvrge  ihr  Knmdriisr  und  knüpft  an  die 
1)ei  Amphibien  getroffenen  Zustände  au.    Die  beiden  Hoden  stehen  in  ähn- 

lieher  Art,  wie  es  bei  Ampliibien  der 
Fall  war,  mit  der  ümiere  in  Verbin- 
dung. Mieht  alle  jene  Stränge  treten 
jedoch  in  Dienst,  denn  die  hinteren  er^ 
fahren  wieder  eine  Rückbildung,  indess 
einige  vordere  zu  Vasa  effermlia  werden. 
Wie  schon  bei  der  rmiere  bemerkt  ist, 
bietet  diese  an  ihri'iu  vorderen  Abschnitt, 
wie  wahrend  der  Zeit  ihrer  vollen  riinc- 
tion,  jene  Verbindung  mit  dem  Hodeu 
(Lacerta),  und  nach  dem  Verluste  ihrer 
seeretorfoehen  Thlt^dt  tritt  de  nm 
größten  Theil  die  Rllekbildnng  an.  Dann 
bleiben  nur  jene  C^ullchen  ab  Van 
efferentia  erhalten,  welche  mit  den  Hoden 
in  Znsammenhang  traten,  nnd  ebenso 
erh.llt  sich  der  Urnierengang.  Er  Avird  znm  Samenleiter,  Vas  deferens 
(Fig.  331  vd).  Sein  die  Vasa  efferentia  aufnehmender  Anfangstheil  schließt  sieb 
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Iliirn-  und  <t«'Mhl<'rht!iiorKan  m-o  Kmys  furo- 
paoa.  /  Uoden.  til  Vas  Jefcrpns.  »  AuMnfin- 
dUDg.  r  NifTC.  »'  l'r«'tcr.  i  n  Harubl»»*'.  d^ren 
gröUcT«  Hilft«  fntfernt  i!>t.   b  gemnDiiBiDc  End- 
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nachtjarlicli  tl<Mn  IIihIcii  an  uihI  liildct  mit  jon»-m  den  Ni-Im-u  1  c  n  ^Epidi- 

dymis),  um  weldiem  cImh  freie  Vus  dcferens  in  Windungen  zur  AusinUnduag  in 
die  Cloake  sich  fortsetzt. 

Der  Hoden  (/)  der  Sanropsiden  bietet  bei  teiner  Anlage  indifferente  Za- 
ittttde  reiBclüedener  Art  und  zeigt  sich  aelilteßlich  ans  Caiiilohen  ziuammen- 
^eietot  Er  Inldet  einen  Itngliclien,  abgeplatteten,  nach  voni  lagespiteten  Kür- 
per  bei  den  meietam  Schlangen,  manchen  SelüldkrOten  (Flg.  831]  und  Bddeoheen, 
ilbrend  er  bei  Ooeodüea  eine  mehr  ovale  Gestalt  bedtaki  die  ihm  aoch 
bei  manchen  Cheloniern  und  LaeertUiern  zukommt.  Er  liegt  nicht  weit  vom 
Becken,  vor  oder  Aber  den  Nieren,  der  der  Schlangen  in  Asymmetrie,  die  auch 
bei  manchen  Lacertiliern  wahrnehmh.ir  ist.  Der  den  Iloden  meist  t-rwa.^  fiher- 
rappFKlp  NebenJwden  besitzt  rinon  ihn  mrhr  oder  niimlcr  liljcrklcidfiiiltn  Uauch- 
felliik'rzug,  welcher  sich  auch  auf  (ia>  \  as  deferens  t  r.<4 treckt,  uutl  besteht 
yrtißtentheils  ans  zahlreichen  Winfliin^rcn  des  Vas  deferena.  Diese»  ist  hier  bei 
8childkrüteu  schon  von  zieuilich  ütarkeui  Caliber,  so  dass  einzelne  Windungen  die 
Ton  Peiitonenm  OberUeideto  OberBflche  des  gesammten  Organs  hO<^erig  ei^ 
Mlieinen  lassen  können,  wXhrend  bei  LacerUttem  nnd  Ophidiern  jener  Theil  des 
K«b«n1iodens  einen  fnneren  Canal  bildet  Das  Vas  deterens  setst  seinen  Terlanf 
laeb  abwirts  meist  in  engem  Anschlvss  an  die  Niere,  den  Ureter  begleitend,  fort 
an<I  besitzt  bei  Eidechsen  nnd  Schlangen  so  sablrclche  Windungen,  dass  es  wie 
eint' V^erläugerung  des  Nebenhodens  sich  ausnimmt.  Erst  in  der  Nähe  der  Cloake 
wird  der  Verlauf  einfacher,  uud  jeder  Samenleiter  mündet  bei  den  Lacertiliern 
mit  i\pva  Tlnrnleiter  vereinigt  auf  einer  Papille  oder  einem  Läugswubt  \vv\\ 
bittt'Mi.  Ihm  Schlanoren  mehr  seitlich  .tns,  imless  hei  Schildkröten  eine  Trennung 
des  iiam-  und  »Samenleiters  sich  bis  zur  Mündung  beider  vollz(^en  hat. 

Mit  dem  mänulichea  Apparate  der  licptilien  8telieu  auch  Heute  drr  Urrnen  nnd 
nivh  flos  Müll(T\sc/ini  Gau^rs  in  \'»"rbindnnj?.  Zwischen  Hoden  und  \eheiiho<len  «»ind 
cr^tere  ab  gelblich  gefärbte  Körper  bei  Lacerta  uud  Angui«,  auch  bei  nianchen 
ttderm  Saoriem}  bemerkbar,  fndess  ein  feiner,  über  den  Nebenhoden  blnans  lieh 
forsctzendor  Canal.  der  manuifflaclie  Zustünde  bieten  kann,  als  Rudiment  eines  31i;M^n- 
fcbeu  fJaii^es  erscheiut  Levdiu;.  Kin  TJest  di  s  Mi M.Ek'echen  GaiijreH  int  bei  Croco- 
diien  beschrieben  ,Gadüw).  Auch  bei  Schildkröten  Kmys)  ttind  üulche  Kudimeuto 
der  Untiere  naehgewieBen  (tan  Wuhc). 

Die  bei  R»  ptilieii  hetmchteten  Einrichtungen  sind  bei  den  Vögeln  nur  ge- 
ringen \fo(Hfie;itionen  unterworfen,  lassen  im  Alljremeinen  jedoch  mehr  alt  dort 
die  Prrmlmiiif  in  der  Ausbildung,'  »  i kennen.  Die  ilodeu,  durcij  die  Eigenthüm- 
lichkeit  des  Vogelbeckens  anscheiutud  weiter  nach  vorn  als  hei  Reptilien  ge- 
lagert, nehmen  ihren  Platz  vor  den  Nieren  ein,  so  dass  das  Viui  dcfcrcm  über 
letiteiwi  h«rabtrit^  den  Ureter  begleitend.  Es  kommt  aas  einem  nur  sehr  schwach 
eatirtckdten  Nebenhoden  nnd  ▼erlänlü  gerade  oder  in  rerscbieden  xahlreichen, 
mdst  lehr  regelinfliligeii  Windungen  znr  Cloake.  Bevor  es  in  diesen  in  der  Bogel 
•of  einer  snr  Seite  der  Üretermttndnng  liegenden  Papille  ansmOndet,  bildet  es 
bei  vielen  eine  ampnUenfftnnige  Erweiterung,  welche  als  Samenblase  fimghi.  In 
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deu  gtv4ainmtf>n  Aiistdiirwi  gen  coutrastiren  zierlichere  Formverbältnisse  ge>geu  die 
plnropereQ  der  KeiHilit-u. 

Bri  (It'n  Iki  ptilirn  «irliritif  das  f^ame  Viis  delVreti»  zu^leirli  al^  .'>aincnblas»r  zu 
l'ungireri,  bi'foiidrr.-»  jri'jji'u  das  Ende  zu.  Seiner  auch  bei  Vügelu  uicht  tuibedcuteuden 
Mnikehrand  kommt  wobl  bei  der  Bepittnn^  eine  wichtige  Bedeutung  nt. 

Hezlivrlioli  der  (Jest  hlet  htHorgane  der  IJppHlien:  Außer  Bojaxi  s.  Schlkokl, 
DrvKUXoY.  vorzüglich  Lkvtjk;  S;mrier)  und  Huaun.  Urofronitalsysteui.  I.  c.  Tllr  die 
Vögel:  8i'ANULNtti-utG,  DiHiiuiHitiuuea  circa  part,  geuital.  Avium.  i>ist>.  Güttiugea  1813. 
TAMNEMBEito,  Abhmdl.  Uber  die  minnl.  Zengangatheile  der  Vl^l.  Güttingen  18I0l 
Bkrthold  ."^aiiienbläschen .  lieiträffe  zur  Aiiatonne,  Zoolope  und  PlivBiotogie. 
(Wittinirt  ii  S  226.  l'ber  die  mdimentiren  Gebilde  b.  iSCHOOF,  Zur  Kenntni»  de« 
Urogeuitalfyxtem»  der  Saurier,  l.  c. 

Keue  Einriohtimgea  boi  Säugethieren. 
Die  Anfänge  bei  Mouotremen. 
§378. 

Die  bei  den  Beplilien  erworbenen  ZostAnde  des  GesefaleehtaapftenteB  sbd 
aneh  für  die  SäugMiiere  mnfigebend,  insofern  rie  den  Ansgnnggpunlit  fDr  nicht  wenige 

wichtige  Nengcstnltnngen  bilden.  Daran  nehmen  jedoch  beide  Geschlechter  nicht 
g'leichen  Antbeil.  Fflr  die  Keimdrüsen  und  ihre  Sonderang  nach  deren  Geschlecht 
hestchen  die  <T*M-ltten  Zustflnde,  wenn  ancli  mit  manchen  Moditicationen.  Sie 
entstehen  frlcichfalls  medial  von  der  l  ruiere.  Von  dem  tV'p  HnNe  (Ihorkleidendfn 
Keimepithel  aus,  durch  Einsenknng  d^r  Keimelemente  iü  da.-,  1  im  iftrewübe  der 
Keimfalte,  geschieht  die  Ausbilduag  zum  prodnctiven  Urguu.  Au^iiuhrwege  liefert 
die  Urniere  wie  in  den  unteren  Abtbeilungen,  und  der  MüUer'sdie  Oeutg  hat,  wie 
bei  den  Snorapsiden,  seine  ursprüngUohe  Abspaltung  einer  Sondening  dem  ^e 
Umiere  flberkleidenden  Cöloaiepitliel  flbergeben,  ward  alter  In  sehr  frohen  Stadien 
nodi  ndt  dem  Yomierengang  In  Zusammenhang  getroffen  (NaoblJ.  Ans  diesem 
bald  sieh  Idsend,  volhdeht  er  noeh  am  Ende  seines  Weges  den  primitiven  Vorgang 
nnd  deutet  damit  auf  den  niederen  Znstandf  welcher  auf  der  (Ihrigen  Streeke  eine- 
genetisch  verhflllt  ist.  Von  der  Urniere  aus  entstehen  die  VerbindnngsstrAnge 
mit  den  KeimdrU.<«en  und  erhalten  sieh  wie  auch  beim  mUnnüchen  Geschlecht  als 
Au.'<t"illir\s egp,  wie  auch  der  rrnieieiixanfr  liier  die  ererbte  Funetion  bewahrt 
Wahrend  in  diesen  Sonderangen  die  alten  Zuätäude  sich  aussprechen,  l.  i'tnmt  den 
Mündunynt,  dtr  Ui^ddcdiisgätuje  ein  nettes  Verhalten  xu.  Sie  zeifjen  nur  vorüber- 
gehend die  orsprüngliche  Verbindung  mit  der  Cloake.  In  der  von  du  ausgeben- 
dm  ÄttankM  (s.  oben]  resp.  in  dem  luer  begunenden,  den  UraAua  vorstellenden 
Stiel  ist  die  nene  Mflndestelle  gegeben,  zu  welcher  jene  Ginge  gelangen,  onto- 
geneüseh  dnrch  Waehstfrantsdlfferenaen  in  die  Naehbaisehaft»  wdehe  phylogene^ 
tiseh  wohl  emseben  Znstlnden  entspreeben,  von  denen  niefats  mehr  erkalten 
ist.  Wir  wollen  uns  aber  hier  erinnern»  dass  bereits  bei  Schildkröten  die  Ovidnete 
in  den  Hab  der  Harnblase  mündeten.  D»rrh  rf,'r  erwurbem  Einmündung  der  Gt~ 
tefdeeMawege  in  die  letzte  Strecke  du  Unuhu«  wird  dieser  auch  die  l'reierrn 
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aufiieiimrmk  Abscliniff  xk  einnn  Sinus  odrr  ("analis  uropcnitalis.  DioMT 
öffnet  »ich,  wie  vorher  der  Ilarnsack  für  sich,  in  die  Cloake,  welche  dann  nur  noch 
den  Enddarni  aufuiiuuit.  Damit  ist  t-ine  Sihnihni(i  ihr  Ilnni-  itmi  (icsilihchtswegr 
t  iiiTsrits  i  'in  ih  r  Minnbonj  iIcs  Dnrtio  s  an^rhohnf,  und  wir  Ivtmnrn  »a^en ,  d!i83 
darin  zugleich  der  \Vfnd<'i>nnkt  liegt  für  das  (Jeschick  der  Cloake,  welche  bei  den 
Singethieren  allmählich  dem  \  er^chwinden  eutgegeogeht. 

Maflii  dw  Bttekbüdnng  äist  Under«  wird  deraa  Peritoiiealttberzog  zn  einem 
die  Reite  der  letsteren  umBeUiefienden  Bande,  welches  an  Minem  freien  Th^ 
dm  M üLLBB'echen  Gang  omfosst  vnd  anch  die  ELdmdrttBen  trigt,  wHnit  Alles, 
was  auf  nnd  aas  der  Umiere  entstand,  tnsammenlillt 

Die  nrsprangUehe  Lage  behalten  die  Ovarien  mu  bei  den  Mmotremen  an- 
nihemd  bei,  obwohl  sie  schon  hier  dnroli  die  Entfaltung  jenes  Urnierenbandes 
freier  geworden  sind.  Dies  leitet  zn  einer  in  den  höheren  Abtheilungen  in  vei^ 
sehiedener  Weise  sich  vollziehenden  ferneren  Änderung  der  Ijagi>.  welchf  größten- 
theils  von  den  ans  dem  MüLijiia'scheu  Gange  hervorgegaugeueu  neuen  Abschnitten 
beherrscht  wird. 

Abgesehen  von  der  durch  die  Ausbildung  der  Hifollikd  entstehenden  (ie- 
staits Veränderung  ist  die  Form  der  Ovarien  ziemlich  manuigl'ultig,  bald  mehr  in 
die  Länge  gestreckt,  bald  mehr  OTal  oder  mndlieh,  an  der  VeibindongasteUe  mit 
dem  Peritoneom  (dem  Mesoarinm)  meist  etwas  rer- 
schmälert  Dnreh  die  Orößenxunahme  der  EtfoUHtel  n«;  tsi 

wird  die  anfita^Iiehe  ebene  Oberflflebe  des  Ovars  mit 
Vorsprangen  besetzt,  die  in  manchen  Fällen,  wie  bei 
Monotremen  nnd  auch  hei  Beutelthieren,  gestiidt  er- 
scheinen und  dadurch  dem  Ovar  in  seiner  Gesammt- 
heit  eine  traubige  BeschatTenheit  verleihen.  Auch  bei 
den  Monodelplien  bieten  .^ich  wenigstens  dun  li  Hervor- 
treten der  Hifollikel  in  griilierer  Anzahl  mannigfaltige, 

jenen  anderen  ähnliche  Befunde.    Ho  sehen  wir  sie  ^  Schw.iiL 

s.  B.  b^  Schwein  (Flg.  332),  wobei  man  sich  hflten  («*^  PoceHR.) 

mnss,  das  Verhalten  der  Bifollikel  aof  jenes  der  Vögel 

an  beziehen.  Die  Symmetrie  der  beiderseitigen  Organe  bleibt  in  der  Begel  gewahrt 
Nor  die  Monotremen  bieten  insofern  eine  Ansnahme,  ab  bei  Omithorhynehns  das 
rechte  itnauehnUeher  ist  als  das  linke,  wodnrdi  an  die  VOgel  erinnert  wird 
(OwFx).  Bei  Eeliidna  dagegen  besteht  kein  errichtUeher  Unterschied. 

Die  Ähnliclikeit,  welche  der  Eierstock  mancher  SHvf^tfaiere  durch  eine  mit  der 

Keife  zahlreicher  Follikel  erlangte  n miii-e  ÜcHchaftenlieit  iiiif  jenem  der  Sauropsiden, 
be.-'onders  der  Vii<:cl.  becifzt.  winl  «liii«  Ii  die  Vi'rsihifdenliril  i/rr  FuHihlsIntrlnr 
grübteutheib  cuiupensirt.  Nur  bei  den  Mutwtremen  bleibt  der  niedere  Zuätuud  des 
Follikels  erfüllten,  indem  der  letztere  fast  vollkommen  von  der  reiehes  Dotterroaterial 
auMbildenden  F.i/elle  ausgoflillt  wird.  Die  letztere  erlangt  daher  eine  bedeutende 
(JniPe.  Da.'«  Fidlikelepirlicl  ist  in  ib  r  IN-iri  !  nur  ibin  li  eim-  einzige  Zelllage  v(»r- 
ge!*tellt,  Beiteuer  sind  zwei  <»der  «irei  tjehicliteu  vorliandcn,  wie  sie  Ubrigeus  auch  bei 
Vügeln  vorkommen  klhumi.  ohne  dass  dadurch  das  Voriierrschen  dw  Eucelle  im 
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Follikel  boeiutriiohript  wird  S.  (Jai xton.  (^uarterly  .Ttmrual  of  luicr.  Sc.  1H.14.  IU:iii»AKl>. 
I'rfHCt'd  nf  flif  T?<iynl  riiysical  .So«-.  Kdliib  Vol.  VIII  .  Sclion  boi  den  UeutolthiLTi'U 
i.Ht  «las  Eimateriul  vt-nuiudert,  uud  auch  boi  deu  riaceutalieru  erhält  sich  die  Kixclle 
in  geriniferem  Umfiingo.  da  bei  diesen  andere  Einriebtungen  die  EraKhiung  des  eich 
entwickelnden  Embryo  Ubemomuien  habcu.  r>cr  Kitollikcl  v<>rliert  dadun-h  \v('iii>r 
oder  nicht«  vou  ßeiiieiii  rnifaiipo,  denn  inie  dem  Zurllekbleiben  de»  Wachsthuuii*  der 
Eizelle  tindet  eine  bedeutende  Veruicbruug  dct>  1-ullikelcpitbcls  st&iu  uud  tu  diesen 
Zeltmaseen  entsteht  ein  mit  Flnldnm  eieb  fallender  Banm,  welcher  bei  der  ferneren 
Follikelzuuahine  sieh  vcrj^rüßerf.  Die  Kizelle  wird  dadurch  in  die  periiiherisch«' Zt-ll- 
nia«st*  flc-  Fffllikelepithels  '^rdriinirt,  wi  L  lic  al-^  M-  nihr'tna  griniitloita  <len  Follikel 
aui^kleidct  und  »ich  reichlicher  al«  Vionultm  prolKjerux  in  der  Unigebuu>;  der  Eizelle 
darstellt. 

Die  Scheidung  des  HüLLEK^aehen  Ganges  oder  des  jnimitirm  Ovidueta  in 
▼ersebiedenwerth^e  Abschnitte,  wie  wir  sie  schon  bei  Baoropaiden  sehen ^  wird 
bei  den  Bftngetbieren  an  einer  die  Fortpflanzung  in  hohem  Grade  beherrsehenden 
Ebriebtang.  Ans  ibr  entspringt  snccessive  eine  gante  Beihe  mit  dem  längeren 

Verweilen  des  Eies  auf  jenem  Wege  TCricnllpfter  Voi^ 
theilü  für  die  Entwicklung  dt  ?  neuen  Organismus. 
ih  r  primitivste  Zustand  der  weibliclien  Ausflihrwp«?*», 
wie  er  bei  den  Mouotrrnien  besteht.  ?chlieRt  "^it  h  ru^ 
an  die  Sauropsiden  an.  Der  MCi.lfk  sehe  (luugiät  in  il.  ti 
mit  weitem  Östium  abdouiinale  befrinnenden  0%iduct 
(Tuba  Fallopii,^  und  einen  daran  angescblosäenea 
Uterus  gesondert,  der  mit  einer  engeren  Stredce  der 
Seheide  in  den  Urogeoitalsinus  einmllndet.  Die  bei 
Omithorhyncbas  me  bei  Echidna  Bchlitsförmlge  ond 
glattwandige  Tktbenmimdui^  »t  dem  Ovarinm  zuge- 
kehrt und  ftthrt  in  ein  saekfönniges  Aufangdstilck  des 
Ovidurtrs  [t).  Weitere»  besa^'t  :iurh  der  folgende 
Absclniilt.  der  durch  sehr  dünne  Wandungen  sich  ans- 
zeielnu  t  und  mit  eini«ren  Windungen  in  der  auch  das 
Ovjiriuui  trajri'iidi'ii  rcritonealfalte  liegt.  Daran  i».iht 
sich  ein  viel  ätiiikei  gewundener,  mit  reicher  Musku- 
latur ausgestatteter  Abschnitt,  welcher  sich  in  den 
Vtenu  ganz  allmAblicb  erweitert  [u].  Beide  sind 
ttoeb  nicht  schärfer  Ton  einander  abgegrenzt,  und 
außer  der  bedeutenderen  Weite  drückt  nur  die  Stärke  der  Wandung  die  8on> 
demng  dieses  Absebnittes  aus,  in  welchem  auch  die  drttsenreiche  Schleimhaut 
wichtigere  und  unregelmäßigere  Falten  ab  im  Ovidnct  bildet  Auch  die  Musku- 
latur hat  an  der  Hicke  der  Wand  keinen  geringen  Antheil.  Wilhrend  der  Eileiter 
melir  zur  überfflhruug  des  Eies  in  den  Uterus  dient,  lirfcrt  (kr  let'Jrrr,  u  ir  bei  den 
Saurop.-ih-^rn .  eine  Schale  \i'r  J'mschUeßunij  des  Kvs,  aus  welchem  in  Ifltifrerem 
Aufeuth.ilt  der  Embryo  sich  entwickelt.  Dadurch  wird  dieser  Abschnitt  zum 
wahren  h'i  Hrlillial(n\,  w  enn  auch  das  deu  Uterus  verlassende,  beschalte  Ei  ein  noch 
nicht  Tollätündig  ausgebildetes  Junges  umschließt.   Diesem  wird  vum  mUtterlicben 
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OfgmniBmiw  ax^ahaät  des  Oeaddeehtgappamies  eine  Stiltte  znr  ersten  Emlhninif 
nttd  veitereu  Aasgeetaltang  geboten.  Dadurefa  nnteradicidet  sieh  die  mit  den 
Ibnobemen  beginnende  eigeothfimliehe  Brutpflege  der  Sät^Üuere  von  jener  der 
ttbrig«n  Vertebrnten,  das»  es  der  mfltterliebe  Leib  ist,  dnrch  weieben  die  Ansbil- 
dang  des  Körpers  des  Jansen  besorgt  wird,  und  wenn  mehr  und  mehr  vom  Utems 
selbst  dieae  Leistung  ilberaommea  wird,  so  kommt  datin  nur  das  hier  Begonnene 
m  gesteigertem  Ausdruck. 

Hinsichtlich  des  eine  .'^cheüle  (Vagina'  darstellenden  kurzen  Ahschuittes  ist 
mr  ip$?m  Mflndun?  nuf  eitter  Papille  sn  erwfthnen,  wie  denn  dieser  Theil  mehr 
eiae  Fortsetzung  des  Uterus  darstellt. 

Über  die  Geschleclitsiirfruiio  der  Mouotrenieu  i«.  vorziifflich  OwBN,  On  the  mam- 
muy  ;;land8  of  the  Omithorhynclm-s    Philo».  Tranxnft.  1H:V2. 

Es  ist  bemerkenswerth.  <l;is8  der  Kih'lter  zwei  durch  die  Dicke  ihrer  Wand  ver- 
wUedene  Streokea  onterscheiden  läset,  davon  nur  die  erste  dem  Ovidaetc  der  Iteptilien 
attspricfat,  indesR  die  sveite  mnskuUlse  sich  im  Baue  mehr  dem  Otemi  ansehlieGt 

uud  mir  ilrm  letzteren  -/usaniiin  n  dem  als  Uterus  fungircnden  Ovidnrrabschnitte  der 
h't'ptilieu  ver^iciehbar  wird.  .Man  koiniut  durch  diese  Verhältnisse  zu  der  Vorstellung, 
ab  üb  jener  muskulöse  Theil  des  Monotremen-Eilciters  ursprünglich  beim  Bestehen 
einer  tahlreichen  Brut  auch  als  ITteras  fongirt  und  erst  mit  der  Besehittnknng  des 
letzteren  jene  Verrirhtunfr  dem  letzten,  uns  jetzt  als  Uterus  {reltendeu  Abschnitte 
üt'rrl.-is?!'!!  \i:\]n\  Atif  iliese  Weise  fSinde  jenes  Verhalten  seine  KrklHrnnir  l»:i'«f  die 
ßcfchräiikuujj  tler  Zaiil  tler  jeweils  reileudeu  Eier  keinen  primitiven  Znstau«!  vorstellt, 
Msdern  aus  einer  Bednction  hervorging,  ist  eine  aOgemein  anerluumte  Erscheinung. 

Weiterbildung  des  weiblioheu  ApiMuratea. 
Yorwalten  des  Uterus  vnd  seine  Verändemngen. 

§  379. 

Ohne  directe  Vermittelung  mit  den  Kimichtungen  hei  den  Monotreineii  stellt 
«ich  der  weihlicho  ( ieschleehtsapp.'iral  dt  r  ill>ri'^on  Sflugethiere  vorzflglich  dadurch 
auf  t  iuer  weiteren  Soniieniiifrsstute  dar,  dusö  hier  ein  Vffifiualahirhnitt  in  hedeu- 
teader  Ausbildung  schon  iu  der  uiedersteu  Abtheüuug  uuttritt.  DaäS  in  dieser 
SeheidB  eine  WeiterlnldaDg  des  l»ei  Monottemen  yorhandenen  knnen  (^uials  l>e- 
steht,  ist  bis  jetst  nnr  wahrsebeinüch}  insofern  keine  Thatsaehe  dagegen  spriebi 

80  Beben  wir  denn  bei  den  JfarmptoAem  jeden  der  budm  Uteri  mit  dner  Seheide 
in  Verbindung,  die  in  einheiäiehen  Urogenitalsinns  anamllndet,  wAhrend  diese  selbst 
in  der  bei  der  M  ehnaU  der  Bentelthieie  noeh  bestehenden  Cloake  fllhrt  D«r 
MCLLsn'sehe  Gang  ist  also  aneb  hier  irie  bei  den  Honotremen  vom  anderseitigen 

bis  ZQ  seinen  Ende  getrennt  gebliehen,  und  die  Endstreeke  hat  eine  ansehnliehe 
Scheide  hervoi-gehen  lassen.  Bezüglich  der  einzelnen  ans  jenem  Gange  differen- 
zirten  Abschnitte  ergiebt  sieh  der  Ovidukt  zwar  bedeutend  enper  als  bei  den  Mono- 
tremen,  aber  doch  auch  im  allmählichen  Ülier^ang^e  in  den  Uterus.  Er  zei^t  sicli 
in  der  Regel  in  Windungen,  welche  durch  eine  Fehtonealt'alte  susammengehalten 
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werden.  IMese  rnnfust  Mieh  das  Ovir,  welclies  dadurch  in  eine  Art  von  Tasehe 
SB  fiegw  lEonmt  und  dem  Utorm  genihert  ist  Dabei  ist  ^e  triehtorftnoJKe 

MflnduD^r  dem  Ovar  benaclibart,  steht  mit  ihm  sogar  manchmal  in  directer  Ver- 
bindung dnrch  die  den  Trichter  auskleidenden  and  in  der  Begei  Ober  den  Band 
derselben  ah  Fiuihrim  sich  fortsi'tzernlori  Sclileiinliautfaltcn. 

Jeder  ^tenl^i  setzt  sich  durch  eine  die  teiue  Milndun^  tragende  Papilla  dentlich 
von  der  ihm  ziiircliriritrt'n  Schridf  ab,  je  einem  verhültuismällijr  binden  ('anale  mit 
oft  sehr  muäkulüi>eu,  manchmal  jedoch  etwas  schwächereu  Wandungen  ala  der  Ute- 
rus, aber  in  mehr  oder  minder  lateral  ausgebogenem  Verlaui'e.  Ihre  Schleimhautau»- 
Ueidnn^  ist  in  Längsfalten  gelegt.  Entweder  Icommen  die  beiden  Sdwideneanäk 
an  ihrem  Beginn  mit  einander  nnr  in  Beiübrung  und  Megen  dann  henkelformig 
lateralwirts,  um  auf  verschiedene  Art  wieder  gegen  einander  zn  treten  und  in  den 
UragenitalBinns  ttbersngehen  (Didelphis),  oder  es  tritt  an  der  ersten  Berflhningt- 
stelle  eine  äußerliche  Verschmelzung  ein,  wobei  jeder  Scheidcncanal  femerlun  einen 
einfacheren  Weg  besclureibt.  Beide  Scheidencaniüe  bilden  dann  äußerlich  einen 
gesohlossenen  lUng,  dem  oben  die  Uteri,  unten  der  Urogenitalsinus  sich  anfügen. 

Aus  dem  Anfange  der  vc  roinijrtcn  >i<  lio.idencanäle 
entstellt  nun  eine  neue  Kiiirieliluii"-.  indem  eine 
/  f^^^^"?  King  äich  cr.stro'kendc  AiislHulitiin^  eut- 

^fyt^     1  %    /  f  steht,  der  sogenannte  Sih  itkHi'htuhark,  welcher 

einem  Theile  der  Beutelthiere  zukommt  Diese 
inßerllch  einheitUeh  erscheinende  Tasche  ist 
dnrch  ein  Septnm  in  swei  Hllften  getheUt 
(Fig.  334/*!;  in  jede  Offiiet  sich  ein  Uteraa, 
jede  setst  sich  zu  dem  Bogenstflck  des  betref- 
fenden Canals  fort  (Phalangista,  Phaseolomjrs}. 
Aber  die  bisher  getrennten  Wege  erfahren  eine 
I  '  Vereinigung  durch  den  rnterpnn?  jener  8rh*nde- 

wj|||l|^^^' ^  1  wand.    Dadurch  inüiHlcn  beide  Uteri  in  einen 

a^^^^^la^Äletty  einheitlichen  Bcheideuraum,  aus  welchem  ebenso 

»'WW  der    nun    einheitliche    Blindsack    sich  fort- 

setzt, wie  aus  ihm  jederseits  ein  gesonderter 
Sctieidencanal  nach  wie  vor  hervorgeht  (lla- 
cropns  gigantens}.  Der  mediane  Bündsaek 
besitst  eine  verschiedene  Ansdehnnng.  Er 
Icann  sich  bis  sur  Wledervereinignng  der  beiden  Bchmdeneanflle  in  den  Beginn 
des  T  Togenitalcanals  erstreclcett  vnd  liier  mit  einer  Ausmtlndung  in  letzteren  Ter» 
.nebeij  sein  ^Macropus  Beuetti^  Dann  ist  die  Scheide  durch  drei  von  einander  ge- 
trennte Canille  repräsentirt  fFig.  335),  xu'd  sfitHrlir.  welehe  die  nrsprnnglichen 
sind  nnd  einen  »t^dian^n.  d<'r  ;uiä  dem  Scheidcnblindsaek  hervorging.  In  dem 
mediaufit,  welcher  iiicliterlui uiitr  in  den  Uro^enitalsinus  vorspringt,  erhält  aieb 
eine  Längsfalte  als  iWat  viimr  auch  hier  einmal  vorhandenen  Scheidewand. 

In  diesen  verschiedenen  Zuständen  des  Geschlecbtscauals  der  Bentelthiere 
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erblicken  wir  eine  Keihe  von  Btadien  der  ph\ieti?rhpTi  EntM-icklnng,  deren  Ziel 
die  Convergeiiz  (i^r  Tiiniile  ist.  Es  hfbt  är-r  Vorgang  mit  einer  Niiliernng;  der  Ca- 
nüle  an,  an  der  Stelle  des  Scheidengrnudea,  dann  erreichen  sie  sich  hier,  behalten 
aber  die  getreunten  Lumina,  welche  erst  in  einem 
dritten  Stadium  zusammenfließen,  wobei  vielleiclit  die 
bis  jetzt  nodl  wenig  gekannte  FoneCiMi  de«  Sdidden-" 
blindaeeket  eine  Bolle  spielt.  Dureli  ^eee  Zutiiide 
wird  Terbereilety  waa  wir  bei  den  Hoiiodel]dieii  nur  auf 
dem  Wage  der  Ontogenese  teben,  die  Eniitehnag  einer 
einheimelieii  Selieide.  Eine  aolelie  kann  bei  den  Bentel- 
thieren  nicht  direot  ans  der  fortgeaeteten  Oonereseenz 
der  hridcTseiti'jrn  ScJieiden  entstehen f  da  xtüiscJien 
hfitl  n  hindurch  die  Ninr  iJirrn  Weg  mmvit,  auf  icel- 
chf  )n  sie  später  dru  Cni'  r  hiiitri  lässt.  Auf  eine  andere 
Art  kommt  es  aber  schyn  bei  den  Beuteltliieren  zu 
einem  cinheitliehen  Canal,  in  der  erlangen  Commu- 
nication  des  Seheidenblindüacke»  mit  dem  Lrogenital- 
caaal,  fn  wekhem  Terbalten  eine  nieht  an  bAheren  Zop 
«tinden  lObieDde  Efairiehtnng  liegt.  Das  gilt  aveh  ven 
dnr  meffiaaen  Fortaetenag  dea  Beheidenblindaaekea 
(Fig.  335  /)»  welebe  pioximal  gerichtet  iat  if)  und 
wenigstens  in  einzelnen  Gattungen  vorkommt.  Dabei 
kann  der  Urogenitalcanal  eine  bedeutende  Verktlrznng 
erfahren  (Fig.  335 1^).  In  wie  fern  die  Besonderheit 
der  Bmtpflege  der  Monotxemen  fittr  daa  Verhalten  der  Scheide  eine  RoUe  spielt, 
ist  noch  festzustellen. 

Für  die  phtjsiologüehe  Bedrutxiij  der  bei  den  Beuteltliien  n  eifjenthiiinlich 
j^talteten  AusfÜhrwege  des  weiblicbcn  Geschlechtsapparates  »iud  uur  wenige  1  hat- 
aaehen  bekannt  Sie  betreffen  TorsOglieh  den  üt«m»,  in  welchem  aus  dem  Ei  der 
Embryo  aaoimt  seinen  Hiillorganen  Bich  entwickelt  nnd  eine  besttemte  Reife  gewinnt^ 

die  er  a1"--  » -st  n;u  h  der  Ocburt  alH  >  llrnteljunges«  im  Marsnpium  der  Mutter  vollendet. 
Im  Uteras  tiaUot  während  der  üraviditüt  keine  engere  Verbindung  der  Kniclithiilter 
'Ckorion)  mit  der  ächleimbaut  statt,  wenn  auch  die  Oberfläche  des  ersteren  Uberall 
den  Ana-  nnd  Efaibnehtnagen  der  UtenuBehleimliaat  folgt  Dagegen  bietet  sich  an 
den  Drillen  der  SclilciuiliaTit  eine  bedeutsame  Ausbildung,  die  eine  besondere 
Function  (li»'s(>r  l  lieile  nitlit  vorkriinen  litsat.  Sie  sind  aus  einfnrlien  Schläuchen  in 
IxLuge,  kuauelartig  gewuudeue.  auch  Ääte  tragende  (Gebilde  Ubergegangen.  Eine  zcUen- 
fWiie  FittMdgkett  weldie  das  Chorion  nmipldt,  iat  wohl  als  das  Secret  jener  DrOaen 
anzusehen,  vielleicht  ist  sie  mit  difTundirtem  Serum  gemisohf.  Dieses  als  *Uteri»- 
rnt'frht  ho7.eiehnefe  Fluidum  liefert  dem  sich  entwiekelndcn  ErabrA-o  das  erste  von 
der  Mutter  dargebotene  Nahrungsniaterial  und  zeigt  den  Uterus  in  neuen  Beziehungen. 
S.  blerOber:  SsLfancA,  Stadien  ete.  Viertes  Heft  1887. 

Die  Sclieideucanäle  spielen  wohl  bei  dem  Gebäracte  eine  wiehtige  Rolle.  Wo 
»io  mit  einem  Blindsaeke  combinirt  sind,  ist  diese  Rolle  etwas  fr;i«rlicher,  und  i'>  i^^t 
noch  keineswegs  sichergestellt,  ob  der  Austritt  des  Jungen  durch  den  Soheideu- 
blindaaek  direet  in  den  Siuita  nrogenitalis  geadiiekt  £e  aind  llbrigena  nicht  einmal 
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die  auatomischen  liel'uude  ganz  sichergetttellt.  da  z.  B.  für  Macroput»  lieuettii  auch 
ein  geseblonener  nnd  mit  einem  Septom  vermbener  Seheidenblindfnck  angegeben  ist. 

S.  Owen  Uber  Marsupialia  in  Todds  Cyclopaodia;  ferner  Lucae  Macropus  Biliar» 
diori .  Zoolog,  (ifirten  If^u.  S.  418  u.  471.  O.  ('attanto  Macr.  !?PTicftii  .  Atti  de  Sor. 
iul.  d.  8c.  nat  Vol.  XXIV.  A.  Brass,  Beitr.  z.  Kenntnis  des  weibl.  ürogenitalsysU'mi 
der  Matanpialen.  Leipzig  IflSCK 

Wenii  wir  bei  den  Hanupialiern  In  der  AnabUdimg  des  unteren  Endes  dee 
MOLl«sE*Bchen  Ganges  zu  einer  doppelten  Behdde  swsr  eine  Entfemnng  von  den 
Monotremen,  aber  doch  noch  primitive  Zutftnde  erkannten,  so  6ndet  sieh  b^ 
den  mottodelphcn  Snin/»  fhierm  in  der  geringeren  oder  größeren  Concrescenz  jenes 
Abschnittes  der  Mri.i.Ku  schen  Gän«rp  ein  weiterer  F'ortschritt  Musgetlrflckt.  7)/V  TV- 
ftrh>n>  /x  un(]  roJhirht  sirli  hirr  <iiit(j<jnietiHi:k  an  flrrsrlhrn  Strilr.  an  ircl'-Jir?-  sie  }>}ui^ 
loyenetisch  l"  i  <h'n  ßrutilthiti  fn  rrfolyt  ?/"or,  und  schreitet  von  dieser  Stelle  aus 
nach  beiden  Kiclituugeu,  am  vollständigsten  gegen  den  Urogenitalcanal  fürt.  So 
Icomnit  es  zar  Bildung  einer  einheitlichen  Scheide,  an  der  nur  selten  eine  theilweise 
Duplicitit  bestellt.  , 

Sehr  wahrseheinlieb  steht  dieser  Fortsehritt  imZnsanimenhang  mit  dem  Ver- 
halten der  Qesohlechtsoanflle  wahrend  der  Bendemng  des  Oesehleohtsapparates. 
Die  Umierenglnge  werden  nlmlieh  sammt  den  UOuJSB^sdien  Giagwi,  die  eist 
medial  von  den  ersteren,  dann  naeh  hinten  an  liegeiit  zu  einem  Btlndel,  dem 
(Ifiiit alstrang  {GeschkditsBtirttng^  Thibbsch)  zasammengeschlossen,  wobei  den  aus 
dem  Becken  kommenden,  zur  vorderen  Bauch  wand  ziehenden  starken  Umbilical- 
arttM-ien  eine  Zasammenschluss  fördernde  Bedentnnpr  znkommt.  Diese  Arte- 
rien gelangen  ti  st  bei  den  Monodelphen  zu  ansehnlicherer  Ausbildung,  wodurch 
das  ans  der  voll3t.in*li:;:i  n  rieunun«:  der  Bcheiden  sich  ergebende  Fehlen  eines 
Oenitalstraugcs  bei  den  beutelthiereu  seine  Erklärung  Cadet. 

Aua  diesen  Verhältnissen  entspringt  auch  die  Verschiedenheit  des  Ureter- 
verlanfes.  Bti  Bmad^Aiaren  tritt  der  Unter  aüijcmem  mtäkA  von  dem  OestMeehtt- 
gangr  (resp.  von  den  Seheideneanileo)  zur  Bkue,  Bei  dm  numod^thm  Säugem 
nimmt  et  eAnm  UOeroUn  Wtg.  Dieeer  Weg  iet  vorgeeehritiben  dur^  den 
OmHaMnmg,  Die  sieh  ans  d«r  Ureteranlsge,  dem  NierengangSi  sondernde  Niere 
hat  jenen  Weg,  den  später  der  Ureter  zieht,  durdilaufenj  und  bei  den  didelphen 
Singem  bleibt  die  Bahn  zwischen  den  beiderseitigen  Genitalcanälen  frei,  indeas 
sie  bei  den  monodelphen  durch  den  Qenitalstrang  median  verlegt  ist  and  daher 

eine  latemle  Kielitung  nimmt. 

Bei  dieser  Verschiedenheit  sehr  frUlizeitig  auftretender  Lageverhältnisae 
bestehen  die  gleichen  Abschnitte  wie  bei  den  didelphen  Säugern  fort.  Der 
Oviduct  ist  iu  den  uiodereu  Zuständen  nicht  ganz  scharf  vom  Uterus  gesondert 
nnd  bietet  darin  noch  ein  Zeugnis  der  ursprünglichen  Gleieliartigkeit  des 
Qesohleehtieanals.  Immer  aber  stellt  er  eine  mit  engerem  Lnmen  vom  Utenis 
nnagehmde  B(^hre  vor,  welche  steh  an  ihrer  lotsten  hin%  gewunden  verlanfenden 
Strecke  erweitert  nnd  dabei  anch  dflnneto  Winde  erhili  Diese  AmpnUe  dos 
Ovidiiotes  Iftnft  dann  com  meist  trichterförmigen  Endo  mit  dem  Ostinm  abdomi- 
nale. Das  Ostinm  verhält  sieh  bei  bedentender  Wdto  doch  oinfadi,  mit  glattem 
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Bande  bei  den  GeUoeen,  indeie  es  Bontt  in  der  Regel  mit  Fimbrien  bewtst  Ui  Diese 
laiifSui  von  Sohleimhmntfelten  au,  die  yom  erwetterten  Theüe  des  Ovidnetea  lier- 
kommen.  Aligemein  bettehea  Besielimigen  swisehen  Ovidact  und  Ovarien,  iu- 
dtttt  du>  Milndimg  des  ersteren  dem  letzteren  zugekehrt  oder  anch  direct  mit 
ihm  verbanden  ist.  Die  den  Ovidact  amschließcnde  Peritonealfaltc  ist  bcsoiulers 
bei  gewundenem  Verlaufe  des  Ovidnctns  in  cinp;  mit  der  Tubenrnfturiung  uuch 
den  Eierstock  umacbUeßende,  weitere  oder  engere  Tasche  umgebildet  [ßursa 

Ttfff 

TenAi«d«M  Zi«tta4«  de«  Uten»  M  Sftvgathiorva.  DicM  ▼«rtadmuM  |ilt«n  tob  «Inem  ZiuUnde 
«Hb  mUkw  als  i«Hrig*  StMCk»  dw  A«ifthrw«g«.  »te  d«f  pcMarUtOTU  Mk  Mnit«Ui(i),  mlcter  *11»mi<tfc 
fa  iMw  Stnlta  iß,  C,  P,  B)     •lata  •laktttlicktB  Orf  ywnäaSlaA. 

emtnBa)^  von  weldier  aneh  Inw  melir  geetreoktem  Verlauf  des  Ovidnetea  eine 
Andeutung  aieh  erbAlt,  wie  bei  den  Prosimicru  und  den  PriuMten  (Fig.  838 ov). 
8ebr  eng  iit  der  Eingang  in  jene  Taaehe  bei  den  CamivoraL 

IHese  Taaehe  fehlt  bei  den  Cetaceen,  welche  sie  nur  in  jener  Andentang  bealtm 

uiul  sicli  auch  darin  primitiv  vorhalten.  In  dor  Tasche  wird  eine  siebenide  Ehl- 
richtang  der  Übertragong  der  Eier  in  den  Oviduct  zu  erkennen  »ein. 

Der  im  Uterus  gegebene,  wichtigste  Absebnitt  der  w^lieben  AtufOhrwege 
ist  wie  in  keiner  der  unteren  Abtheilimgen  zahlreichen  Modificationen  unter- 
worfen, die  einerseits  aas  der  Anzahl  der  jeweils  in  ihm  ihre  Entwicklung  be- 
stehenden Jang:en  und  dfr  Art  ihrer  Beziehungen  zur  Uternswand  entspringen, 
andererseits  aber  auch  in  Umbildungen  von  niederen  Zuständen  zu  höheren  aiasr 
gedruckt  sind. 

Von  den  Monoüremen  her  duroii  die  Beutelthiere  erhob  sich  der  Werth 
dieses  Organs  ftlr  den  Schutz  und  die  Ausbildung  der  sich  in  ihm  entwickelnden 
Jungen  nuf  boiiere  ^fm,  indem  aeine  Leistung  in  jener  lEKditvng  aieh  gesteigert 
bat,  um  bei  den  monodelplran  IMugetbieren  noeb  OrttiSoree  nn  liefen.  Wenn 
aueh  ^idbfUU  nur  stufenweise  und  in  keineawega  gleiehartiger  Form,  kommt 
es  bei  den  Monodelphen  an  einer  innigeren  Verbindung  der  Fmebft  dureh  Vei^ 
mlttlung  ihrer  Hfllioigane  mit  den  Uteruswandungen,  dergestalt,  daaa  der  ddi 
entwickelnde  Körper  der  Jungen  seine  Ernährung  uns  dem  Blut  der  Mutte.r 
empfängt.  Fötale  und  mütterliche  Blutgefäße  lassen  ihren  Inhalt  in  wechsel- 
seitige Diffusion  gelangen.  Die  mit  vollkommeuein  Afjift  riale  g^cleistete  Ernährung 
gestattet  dem  sieb  entwickelnden  Jungen  die  iijrlaugang  einer  größeren  Beife 
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als  noch  bei  den  Bentalthierea,  wann  damit  ancli  noeli  muh  der  Oebnrt  An- 
sprflebe  an  den  infltlerliolien  ChfaninniiB  elDe  Zelt  hindueii  fortl»eato]ieii. 

Der  niederste  Zostand  besteht  bei  den  beiden  Uteris  in  vollständigem  Getrennt* 
bleiben,  deren  jeder  mit  einem  besonderen  Os  uteri  in  die  Scheide  sich  Jiffnet 
{Uterus  duplex,  Fij?.  336  Ä,.  wie  bei  vielen  Xagem  iLeporiden,  Sciuriden.  Hydro- 
cboerus;.  An  der  Scheide  erhalten  sich  in  einem  Falle  sogar  noch  Trcnnungsspuren, 
indem  ale  am  ersten  Diittei  ihrer  LBnge  ein  Septom  tiesitet  (Laffoetoraae).  Eine  NSlie- 

rung  der  beiden  Mliiuluiifjen  anf  einem 
gemoinsamen  Vors^iirun^e  (  'u!<t<ir  führt  zu 
einer  Vereinigung  der  L'turuHuiiinduugeu 
(Utenu  bipartitns,  Hnrina,  Goelogenys, 
Dasyprocta),  und  daran  schließt  sich  die 
Bildnn?  eines  einheitlichen  Uterus,  der  fieh 
lateral  in  zwei  UOmer  fortsetzt  {Uterus 
bieoralB,  F%.  387  «h,  «n^.  Diese  beeitsen 
Teraehledcne  Ausdehnung,  wie  auch  der 
einheitliche  Abschnitt  wechselnde  Verliiilt- 
nisse  darbietet.  In  diesen  mannigfachen 
Zaatündeii  finden  wir  den  Uten»  In  einer 
großen  Anzahl  von  Säugethier-Otdnnngen 
verbreitet.  Wo  die  Hümer  im  Über- 
gewicht stehen,  dienen  sie,  wie  beim 
Utaroa  doplex,  in  der  Kegel  der  Ent> 
ttricldnng  einer  grUßeren  Anzahl  von  Em» 
bryonen  Iviele  In^rrtirurcn ,  die  meisten 
Carnitoren\  wobei  dann  jene  der  Zahl  der 
Embryonen  entsprechenden  Erweiterungen 
oder  Anabaelitangen  der  H0mer  während 
der  Gmviditiit  entstellen.  Kiner  reicheren 
Brut  entHjfrechen  auch  die  langen  Utems- 
hOruer  der  Schweine,  während  bei  anderen 
Unguläien  mit  einer  lOndenald  Ton  Junten« 
die  sogar  auf  ein  einziges  zurlJektreten 
kann,  Längenentfaltung  der  Iliirner  vfiu 
der  bedeutenden  Ausdehnung  der  Frucht- 
htfllen  (Tonflglieh  des  Cliorion)  in  Ansprach  genonunen  wird.  Die  leteteren  aiad  hier 
uiL'Lpasst  an  das  Fortbestehen  langer  Uterushiimer,  welche  von  einem  mvltiparen 
Zustande  ererbt  sind  die  meisten  Artiodactylen  und  viele  Pertssodactyletf. 

Ein  Zurücktreten  der  Ausdehnung  der  IlOmer  des  Uterus  lässt  einen  mehr  ein- 
heltiiehen  ütenu  entstehen«  Wie  dieser  Ton  einem  doppelten  eich  ableitett  iefaren 
die  Etlrniatcn,  unter  denen  nodi  ein  Uterus  duplex  besteht,  der  mit  zwei  Ostien  in 
ilie  Si  liHde  mlindet  (Oryeteropns,  T?Arrl  Bei  anderen  sind  die  beiden  zum  Utems- 
kiirper  sich  vereinigenden  Ilürner  von  geringer  Länge  (Chlamydophorus,  IIyrti;,  oder 
sie  ersrhelnen  nnr  als  Ansbnebtnngen  dee  tnäit  alemlieh  in  die  Länge  gezogenen 
Uteras.  wie  dies  bei  der  Mebnalil  der  Kdentaten  sieh  findet. 

Die  Verkürzung  der  Horner  macht  sich  auch  in  anderen  Abtheilnnsei)  If-  n  l 
Chiroptfra).  wobei  der  einheitliche  Körper  an  Bedeutung  gewinnt  Verachiedeue 
Zustünde  äußern  sich  in  dieser  Iliusicht  bei  den  Pronmiem,  und  von  dem  Vofkonunen 
noch  siemlich  langer  Horner  (Chiromya,  Tarsina}  finden  sieh  xn  sehr  knnen  fLemnr) 
vennittelnde  Zu'if'inde  vor.  So  wird  der  Utems  mehr  und  mehr  nin  einheitHchcB 
Organ,  und  lang  und  schmal  gestaltet  zeigt  er  bei  den  Frimatm  nur  selten  noch 
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Andeutungeu  von  Hürncrn  (Cynocepbalus-,  die  soast  in  der  Kegel  nur  vorUbergebead 
«rkemabar  sind,  wie  dieees  auch  beim  Meneohen  bekannt  iet. 

Ähnlicb  verhält  es  eich  mit  der  gestreckten  (iestalt,  die  bi  i  den  Qnadrumanen 
besteht  und  beim  Menscheu  jrb'iclifall«  nur  durchlaufen  winl.  Mit  <lie.sein  Srhwinilon 
der  DupUcitätsreete,  die  in  den  Uümem  sich  noch  ausdruckten,  geht  der  Verlust  des 
amltlparen  Znitandee  Amd  in  Hand,  und  wir  finden  in  Jenen  Abtiieilnngen  die 
Fnnetion  dea  Utenu  der  EntwieUnag  nur  eines  oder  höchstens  sveier  Jungen  an- 
gewendet» 

IH«  Somhnmg  dea  Uierm  (Fi;.  838)  gegen  He  Sekeide  (v)  iet  aaftr  käufig 
ivenig  deutlich  volhogeu,  und  beide  geben  olme  sobarfe  Orense  in  einander  Uber, 

wenn  anch  die  Beachaffenbeit  der 
Schleimhaut  in  beiden  verschieden 
ist.  Kdentaten,  manche  Insectivoren 
und  Prosimier,  auch  Un^ulaten  bieten 
hierfür  Beispiele.  In  andern  Fällen 
setzt  sich  der  Uterus  gegen  die 
Seheide  di,  doeh  kommt  ea  ent  bn 
dm  QaadmmaBeii  aar  Anabiidnng 
miehtigerer  Muskulatur  an  dem  der 
Sebeide  ngekebrten  Absdmitte, 
welche  dadurch  als  Coniz  gegen  den 
KArper  sich  abzusetzen  b^nnt. 
Am  Fundus  erh.llt  sich  aber  die 
Hnskalatnr  bei  den  Affen  schwächer 
als  beim  Menschen. 

lii'sfr  /Irr  f'rnierr  sowie  des  f  'rnirrni'jniijfs  sind  in  der  Kegel  noch  iiach- 
weiabar  und  in  der  die  Ovariea  tragenden  und  die  Tuben  umschließenden  Teri- 
tonealfiftlte  enthalten,  wdehe  sa  den  Hömem  dea  VtemSi  dann  an  dessen  Körper 
Gehend,  hier  aneh  ala  Mesometrinm  aufgefasst  wurden.  Die  Beate  der  Umiere 
stellen  imregehnißig  geknlaelte  Ganile  tot,  welehe  von  der  BefeitigiuigMtelle 
dea  Elentoekes  ava  in  Teraehiedener  Zahl  in  die  mm  OTidnet  rieh  begebende 
B«nehfeildii|itieatar  eiqgttschloaaen  liegen,  also  in  dem  niaprOngiieheB  Feri» 
tonealflherzuge  der  Umiere.  Mehr  oder  minder  deutlich  im  Zusammenhang  mit 
diesem  als  »Nebeneierstock  < ,  Parovarium  oder  .£^poqp/loro/^  bezeichneten  rudi- 
mentären Organe  steht  das  Rudiment  des  Umierenganges,  der  (tnrfnrrsrhr  Catml 
{MalpinJiCsrJur  Cniinl],  welcher  l.-ings  des  Oviductes  um  die  Ilörner  des  Uterus 
oder  auch  weiter  verfolgbar  ist.  Beim  Menschen  wird  ein  Rest  davon  in  den  Uterus* 
körper  mit  eingeschlossen  und  ist  im  kindlichen  Alter  daselbst  nachweisbar. 

Die  Ausleitewege  der  Oäaeee»  schlieGen  sieh  durdi  den  Berita  eines  tTtems 
bieomla,  der  aber  nur  einen  kanten  Kürper  trügt,  an  die  niederen  Foimen  an.  Doeh 
ist  ein  Oy  uteri  gesondert.  LHnger  ist  der  Körper  des  gleiflifnlls  zw  eni<iniiiren  Ptcni^' 
bei  den  Sirenen.  Noch  wenig  eieliergestellt  ist  das  Veriialteii  des  L  lenis  bei  den 
JlMltoteidm,  wo  ein  Uterus  duplex,  sogar  eine  Theilung  der  Scheide  beschrieben  bt 
(H.  Watbok,  Transaetions  of  tbe  Zoolog.  800.  VoL  XL  Part  4. 1881),  wie  denn  aneh 
die  früheren  Beobaehter  nicht  einstinnnig  beriehten.   Vielleicht  geben  luer  noch 
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während  des  Lebens  Veriinderusgen  vor  eich,  und  es  werden  durch  die  Gravidität 
Utnüiidenmgen  hervorgerufen. 

Wie  der  Uti  rus  ia  Reiner  Läng©  —  in  allen  seinen  in  Bezug  auf  die  Ilönaer 
vemcliiedenen  Zuständen  —  frrdße  DiflVrcnz  darbietet,  so  bestehen  solche  aucli  fiir 
die  Soheide.  Am  kUraesten  ist  sie  bei  Ilyaeua  crocuta,  was  wohl  Hand  in  Hand 
geht  mit  der  bedeutenden  Anibildnng  des  Urogenitalcanals,  welcher  fnnetionell  die 
Scheide  vertritt 

TT.  C.  Watson.  Pi tk  «  ed.  of  Zoolo]^.  Soc.  1877.  F.  Chafjia»,  Proceed.  Aond.  of 
iWt.  Sc.    Philadelpliia  1888. 

Die  Schlewthautamkkidmig  des  Utenu  cetgt  sich  in  ihren  Verschiedenheiten  «un 
Theite  in  Besiehnnfc  zn  der  Art  der  Verbindung  nwiseben  Hntter  nnd  Fracht  Sie 

bietet  bedeutende  Falten  bei  allf  ii  rn<nilaten,  mehr  der  Lniifrc  nach  zieliend  bei  den 
lVri!s«odact>den,  bei  Artindartyien  entweder  in  die  Quere  gestellt  (Schwein;  oder  einen 
schwachen  Wulst  (Caruncuke.  utcrine  Coiykdoncn',  bildend  (Cerviden,  Boviden;.  Beim 
Rind  sind  diese,  die  Verbindungsstellen  mit  dem  Cborion  der  Fniebt  dsrstellenden  Er> 
hebnngen  in  jedem  llorue  in  vier  Llingsreihen  geordnet  Der  Drlisenapparat  scheint 
auch  bei  den  inonodelphon  Siiujrern  allgemein  durch  Innge.  schlauchflirraige  Drüsen 
dargestellt  zu  werden.  Kr  fehlt  der  Scheide,  deren  Schleimhaut  in  bedeutender  Mannig- 
faltigkeit der  Faltenbildnng  sieh  dsrstellt:  Ltngs*  nnd  Qnerfalten  in  vers^edenen 
Conibinationeu,  auch  schriig  in  Spiralfomi  verlaufende,  wie  X.B.  bei  manchen  Peritso« 
dactylen  (Tapir  nnd  ArtiodfictTlcii  Dicotyli'S;. 

Wenn  ich  aber  die  Hcdnction  der  beiden  Uteri  auf  einen  einzigen  von  einem 
Übergänge  des  mnltipwen  Znstandes  in  den  nniparen  ableitete,  habe  ich  bloß  den 
mit  Exemplifieation  anf  üngtduten  sich  erhebenden  Einwand  au  wiib  rl  m  Die 
meiNteu  der  üngulaten  sind  nicht  mehr  iiiultipar  und  doch  im  Besitze  eiuet>  Uterus 
bicornis.  Hier  ist  zu  erwägen,  dass  auch  da,  wo  nur  ein  Junges  geworfen  wird,  in 
das  andere  titernshorn  ein  Theil  der  EihttUen  {das  Chorion)  sieb  fortsetzt«  so  das«  die 
Theilnahme  des  gesammten  Uicnis  beansprucht  wird.  Diese  bedeutende  Ausdehnung 
dos  Chorion  findet  wieder  ihre  Erklärung  in  <]rr  rotylodoncnhildTinfr,  ebenso  wie  in 
der  vollkommeneren  Ausbildung,  in  welcher  da«  Junge  zur  Weit  koiiitnt. 

Die  Entstehung  unpaarcr  Theile  aus  den  paarigen  MüLLERschen  Gängen  geht 
bei  den  monodelphen  Sängern  nicht  vom  Anfiinge  Jener  CanSle  ans,  sondern  erfolgt 
au  der  Grenze  des  ersten  und  des  zweiten  Dritttheilee  ihrer  Länge  .Miiialkowii  .s . 
1  >ri  diese  Stolli'  ziciniich  ^enan  jener  entspricht,  an  welcher  bei  didelphon  Säugern 
eine  gleiche  mcdiuue  Verbindung  der  weiblichen  Gcschlcchtscaniilc  in  »tulenweiser 
Ansftthrang  begriffen  ist,  konnte  Ich  Jene  ontogenetisebe  Eigentbttniiielilceit  der  Mono* 
delphen  schon  längst  als  aus  dem  didelphen  Zmlande  ererbt  erklären  (1870:.  Der  ans 
«lern  Ureterverlauf  da^rcK-en  erhobene  Einwand  fiiidft  in  der  Bildunsr  des  Genital- 
straages  der  Monodelphen  seine  Erledigung,  insulVrii  durch  diesen  der  sich  son- 
dernden Niere  statt  des  medialen  der  laterale  Weg  angewiesen  wird. 


Häimiioher  Apparat  und.  Veränderungen  seiner  Organe. 

§380. 

Die  mmnlidun  Ofsdilefhtiwyan«  der  SiUBetliiere  setzen  die  frülieren  EId- 
riehtnngen  in  allen  wesentUehen  Pnnkten  fort  nnd  bieten  nur  eine  geringe  Zahl 
von  Sondemngen,  Diese  Verschiedenheit  gegen  das  weibliehe  Organ  grflndet  sieh 
auf  die  StabiUtttt  der  physiologischen  Leistung,  die  beim  männUcben  Geschlecht 
der  Ilanptsaehe  nach  in  Bildung  nnd  Ansleitnng  des  Sperma  besteht^  wihrend  sie 
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Ueim  wcibliciien  üeschleclit  dorch  die  immer  höhere  Stufen  beschreitende  Brnt- 
pflegeauüen  dazu  dienenden  Strecken  der  Ansleitewef?«  üingcütaltnngen  hervonripf. 

Aach  die  Anlage  nud  die  Sonderung  dea  Apparates  erfolgt  wie  bei  den  Ki 
tUien;  wir  Mheik  H&b  KeimdrlM  tat  dieMibe  Weiie  deh  mm  Hoden  (Fig.  339) 
geeüdten,  der  mit  ebeitt  Theile  der  TTmiere  in  Verbindnng  tritt  Eine  rev- 
Mbieden  groBe  Anxalil  von  Vasa  ^ßarenHa  ▼eittsst  den  nmdHeh  oder  ot»!  ge- 
formten» snweilen  (Cetneeen)  itark  TerlSngerten  Hoden  mdst  weit  vom  an 
dessen  Znsammenhang  mit  dem  Peritoneiim  und  tiitt  zu  dem  in  der  Regel  mn- 
ftngUcheron  Kopfe  iLn  Nebenhodens,  Epididymis  (Fig.  339^7/,  welcher  dem  Hoden 
mehr  oder  minder  eng  sich  anschließt  und  auch  das  Vds  drfrx  ns  r  /  hervorgehen 
libst.  Dessen  dichte  Windungen  setzen  noch  einen  Abschnitt  des  Neheuhodens 
zusammen  und  strecken  sich  erst  nach  dem  Ab^.ingo  ans  diesem,  worauf  das 
Vas  defereus,  au  Dicke  der  Wandnngen  zunehmend,  sich  znm  (irundc  der  Harn- 
blase wendet  nnd  unter  Convergenz  der  beiderseitigen  gegen  den  l  t  oyenitalsinm 
verlänft,  in  dessen  Anfang  die  Ansmtlndnng  meist  gesondert  statthat 

Wlhrend  «m  Hoden  «oAer  der  Form  nnr  die  Zahl  der  ans  BameneanAldien 
gebildeten  Lippchen  nnd  die  Verbindungen  derselben  im  HUns  des  Hodens  mi 
einem  Ketse  de«  Corpns  Higbmori  naeb  Umfimg  nnd  Lage  mancbe  Yersehieden- 
beiten  darbieten,  ergeben  sieh  weit  mebr  Differenzen  in  dem  Zusammenbange  mit 
dem  Nobraboden.  Bei  yielen  Sängethieren  ist  diese  engere  Verbindnng  nur  auf  di« 
von  den  Vasa  efferentia  dnrchsetste  Strecke  am  oberen  Ilodenende  beschränkt  und 
der  Hoden  wie  bei  den  Monotre:?^pn  nnr  durch  ein  schlaffes,  dUnnes  Mesorchium 
mit  dem  Nebenhoden  angeffigt  'Üeutelthiere,  Nager),  wobei  eine  ansgrebildete 
Bursa  tet-tis  l)est('ht.  Bei  anderen  ist  diese  Vt-reinigung  unter  Eeduction  des  Mesor- 
chium auf  eiuer  längeren  Strecke  zu  einer  innigen  geworden,  und  dann  nmfa^st 
die  Epididymis  den  Hoden.  Dies  findet  sich  besonders  bei  C'aruivoren,  bei  denen 
die  Bursa  testis  zu  einer  schmalen  Spalte  reducirt  ist. 

Am  Samenleiter  werden  Srw^nmgen  des  Bndabsoihidttea  angetroffen, 
welebe  jedoch  nnr  zum  Theil  mr  Ansammlnng  des  Sperma  dienen.  Die  in  der 
Wand  dieser  ^Jmpidkn*  ansgelnldeten  Drosen  tragen  nicht  nur  am  meisten  snr 
Yerdi^nng  der  betreffenden  StredEO  bei,  sondern  lassen  anch  die  secretorisehe 
VerTiehtong  derselben  in  den  Vordergrund  treten.  Durch  von  diesem  Abschnitt 
her  gesonderte  Gebilde,  die  man  als  ^menMasm  {Vesivular  .srminahs)  bezeiclmet 
hat,  tritt  dies  nur  noch  "mehr  hervor,  denn  anch  sie  sind  nicht  >8anienbehälter«, 
wenn  auch  in  einzelnen  Fällen  Sperma  sich  in  ihnen  vorfindet,  wie  z.  B.  beim 
Menschen,  sondern  die  in  der  Wandung  derselben  reich  entfalteten  Drflsen  ver- 
leihen ihnen  mehr  den  Charakter  secretorischer  Organe.  li<  r  diese  Gebilde  durch- 
ziehende Hohlraum,  welcher  sich  auch  in  die  oft  voiliandeneu  Ausbuchtungen, 
welche  anch  bedeutende  Ausdehnung  erlangen  könneu,  erstreclct,  dient  cor  An- 
ssmmlni^  des  Drasenseeretes,  dessen  Bedentnng  wohl  in  einer  Zumischung  snm 
Sperma  H^.  Durch  diese  vom  Samenleiter  ans  entstandenen  Anhangsgebilde  wird 
die  leiste,  meist  ganx  Irane  Strecke  der  ersteren  als  besonderer  Abschnitt  unter- 
seheidbar;  sie  bildet  den  engeren  Ductus  gacuMoriWf  welcher  mr  Ansmflndnng 
gelangt 
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Die  i»oguuauutea  Bameubläacheu  siud  iit  i&st  alleu  höheren  Abtheilungeu  ver- 
breitet, den  Honotremen  und  Hamii^eTii,  amk  den  Canüvonm  fehlmi  tie.  Sehr 
«ehwaeh  entwickelt  sind  sie  MLepns.  Dagegen  sind  sie  bei  den  meiiten  ttbrigen, 

s.  B.  liei  Nagern»  eehr  noe- 


sind  bei  let/teren  zinrcilcTi  zn  fiiulen,  sie  s.tt'lk'n  hahi  Kniiuel  isolirtor  Caniil«,'  vor, 
bald  münden  sie  :ih  'Vas  aluTraiiS'  iu  dcu  Süinculeiter  ein,  Verkäitoisde,  die  tur 
den  Menschen  am  genauesten  bekauot  sind.  Von  dem  MüLLER*scheu  Gange  erUaltc-ii 
sich  sowohl  proximale  als  distale  Tbeile,  die  letzteren  zwischen  Nebenhoden  und 
Hoden,  beimMeneohen  als  nngeatieUe  Hydatide  bduuintyinden  dn  proximaler  Ab- 
schnitt, einem  Simts  gmäatü  entspreeliend,  in  den  Binne  orogenitalil  mflndet,  meist 
in  der  Kllie  der  Mflndong  des  Samenleiters  als  l/tarm  moBeuUmu  (fi.  H.  Wekem, 
Veiienln  prostation)  beaeiehnei  Bei  bedeutenderer  Ansprflgnng  «iederliott  dieser, 
nneh  nicht  bloß  den  Uterus  repräsentirende  Apparat  die  Formen  dea  betreffen- 
den weiblichen,  so  s.  B.  in  awei  Hörnern  bei  Nagern,  wo  das  Organ  z.  B.  bei  (  astor 
sehr  bedeutende  Ausbildung  findet,  ferner  bei  Carnivoren  (Luti'a)  etc.  Im  Fütal- 
leben  in  allen  Abtb«Uungen  verbreitet,  tritt  der  Apparat  frflher  oder  später  (sehr 


gel^de^  nneh  beilnaeetiTo- 
renlcemnen  sie  zuweilen  sehr 
mielitig  entfaltet  vor  (Eri- 

naceus)  (Fip.  339y>j/'\  .inch 
bei  «len  UitL'ulaten.  Wäh- 
rend sie  bei  manchen  Pro- 
simiern  wieder  vermisst 
werden,  finden  sie  sich  bei 
andeni  (Lemnr),  aneb  1w 
CSüropteren  {Pteropns)  als 
einfoeke  Beblindto  von 
niemlielier  Linge,  tenidnal 
getheilt  hü  Plat>Trhinen 
(Mycetes),  indess  sie  bei 
Katarrhinen  gebuchtet  sich 
darstellen  mit  terminaler 
U mbiegung,  ähnlich  wie  auch 
beim  Menschen. 


H^irn  tinil  i n-schli  cht -.jr^iin»'  Vi  »  K  r  i  tj  a  >  e  u  s  »urupaeus  in  dor- 
Nki'T  Anikclit,  du-  rT'cht»'  Ni^n-  im  I.iDu-'fhntf! .  Sr  N^U'-nciprc. 
»r  rr*l«r.  /  noden.  t/i  IO|iiJi'lviui-  tt'.  V.i^a  -iMTin.it n;i  r,  F, 
t"  i*' , /"  '  Ilrtbrnapparat.  r  Uaroblase.  r<^  l  rogpnitali  uiial.  j>  Pvni^i. 

td  Vu  dcimna. 


Die  in  fast  allen  Abthei- 
luugou  nachgewiesene  Erhal- 
tung vonRt^endiaindiffirm' 
tm  Äniage  des  Gesohieehte- 
nronntes  ward  «teil  bw 
Säii(5ellii«ren  vielftdi  er- 
kannt. Rudimente  des  nielit 
znm  Nebenhoden  verwen- 
deten Thoiles  der  Umiere 
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frühzeitig  z.  B.  bei  Ovis)  die  Hückbildung  an,  auf  der  er  sich  in  lUHOuigfaltigen 
Stufen  später  darstellt. 

Das»  die  sogenannten  i^iwnfAiUcJiat  mit  dem  Vas  defercns  gleichtiu  ßau  bc- 
•Hsea«  also  avcii  mit  Mnakidatnr  venehen  sind,  erhellt  ans  ihrer  Genese  von  ersteren. 

Bei  Kagem  werden  sie  bald  durch  etwas  gcbofcenc,  lateral  eingekerbte,  bald  an  der 
ganzen  Oberfläche  Bachtunifen  zcif^ende  Organe  flarfrestellt. 
welche  in  der  frinoren  Structur  den  die  Wandungen  einneh- 
menden Drlfee  jurat  erkennen  lassen.  BeimPfeide  bestehen 
an  dem  groOen  Organe  zahln  i«  ho  Aiisbuchtnugcn,  wie  Drüsen- 
tappen.  Diese  sind  kleiner  bei  Wictlorkiiiicrn.  noch  kleiner 
nnd  zahlreioher  bei  Schweinen.  Vemiisst  habe  ich  die  Samen- 
bündien  htA  Cynoeephalns  babdn,  wodnreh  an  die  Canüroren 
erinnert  wird. 

Aua  dem  Eii«l;ibs<>hnitte  de«  r.nm  Sniueiiloiter  werdenden 
Umierengangcs  geht  bei  I^epus  ein  eigentliUmliches  Gebilde 
hervor,  weleliee  ftfllier  auf  den  weibHehen  Apparat  besogen 
wnrde.  Die  Enden  der  Umlerengänge  vereinigen  sieb  unter  Er- 
weiteninfr  zn  oinptn  pfniclnBamen  AbBchnitte.  in  welchen  aiuh. 
wenlgstent»  üulk>rlicli,  eine  versclunokene  Strecke  der  Müllku- 
sehen  GSngc  anfgcnommett  wird  (Hihalkowics).  Wahrend  die 
so  entstehende  Tasche  nach  oben  sich  ausdehnt,  rücken  die  an- 
fUn^rlich  •.n\  ilirt-ni  lilindiMi  Kiido  in  fic  nbor<,'i'henden  UrniiTon- 
gänge  nach  vorn  und  erhalten  selbständige  AusmUndungen  im 
Urogenitalsinns.  Die  Tasche  stellt  sohließlieh  efaien  hinter  den 
Samenleitern  vom  Urogenitalsinus  emportretenden  Anhang  vor, 
iFig.  ,  in  dessen  hintere  Wainl  noeh  f*piitf'r  zu  berück- 
sichtigende DrUseu  sich  einbetten  ;8iehe  die  genaueren  Dar- 
s<eUnngen  bei  HntALKOwics.  1.  e.).  Das  Organ  seheint  der 
Anstnunlnng  von  Sperma  /u  dienen. 

Da  bei  vielen  anderen  N.i^'ern  am  Anfange  des  Uro- 
geaitaleaoals  ein  paar  tascheuturmige  Ausbuchtungen  bestehen, 
swisehen  denen  auf  einem  CoUiculns  seminaUs  die  Dnctns 
ejaenlatorii  ausmünden,  darf  wohl  gleichfalls  an  die  Bethei- 
lisrting  des  MüLLBK'sehen  Ganges  gedacht  werden  (Myo- 
potamus]. 

B.  H.  Webbb,  Zttsitse  snr  Lehre  vom  Bane  nnd  den  Ver« 

richtnngen  der  Gescblechtutbeile.  Lkvdio.  Zur  Anatomie  der 
mUnnlichen  Ge!<elik  elitsnr).';uie.  Zeitschr.  f  wiss.  Zoologie  IUI.  II. 
BezUgl.  des  Uterus  masculiuus:  J.  vaj«  Deck,  Zeitschr.  f.  wiss. 
Zoologie  Bd.  I.  Für  beiderlei  Geeebleehtsorgane:  LanGEiniACHER.  Zar  Kenntnis  der 
WoLFF^sebeil  und  MDLLER*schen  GSnge  bei  Säugern.  Arch.  f.  mikr.  Anat  Bd.  XX. 
V.  V.  MiHALKOWit s .  Die  Entwicklung  des  TTarn-  uml  (  m  s*  lilecbtsappnrntt'B  der 
Amnioten.  Internationale  Monatsschrift  IbSü.  Ii.  Meckel,  Zur  Morphologie  der  Harn- 
nnd  Geschleehtswerkzeuge  der  Wirbelthiere.  Halle  1848.  S.  Leuckabt,  Das  Websr- 
aehe  Organ  nnd  seine  Metamorphosen.  Unstr.  med.  Zeitsebr.  Bd.  1.  tBSS.  Derselbe 
in  TODD's  PTclopaedia  Toi.  lY.  II  pag.  1416. 


Kl»»e  und  C»nalU  nro- 
ir«niU1i«  von  Lepu«  cu- 
nicDlaü.  .1  von  hinU-ii, 
B  (»b<'n">".  hint<»r«  Wand 
B>  iffin't,'  M'it  Ii'  Ii  t  ll-ini- 
biita».  fi  L  r<'I<<>r.  tt  damen- 
l^lu-r.  f  Sisu  f  »sittliA. 
uji  Cualia  arogtidtaU«. 
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Lageveränderung  der  Keimdrüsen, 
a.  Descensas.   Männlicher  Apparat 
§381. 

Bis  zü  den  Sanropsiden  waren  die  Organe  des  Oesehlechtsapparates  in  der 
Lage  geblif  hen,  die  ihre  Entwicblnno:  ihnen  zawies,  nnd  nnr  in  einzelnen  Fällen 
wies  eine  Asymmetrie  der  beiderseitigen  Theile  auf  eine  Ortaveränderung  des  einen 
—  in  Ver^leichnn^  mit  dem  primitiven  Zustand  —  bin.  Aber  hier  handelte  es  sich 
nur  um  eine  Verschiebung  pai*allel  mit  der  Lüugsachse  dos  Körpers,  tuid  neue 
Einricktangen  waren  nicht  daraus  hervorgegangen.  Solche  ergeben  sich  bei  den 
Sängethierw,  wobei  die  PeritooealbeUeidnog  des  Urogenitalapparateg  eine  hervot^ 
ragende  Rolle  q»ieli  Behoa  bei  manehen  Ampbibiea  war  die  Untiere  von  doer 
Peritonealdnplicatiir  derart  nmaehloesen,  dass  »ie  mit  einer  Doppellamelle  an  der 
donalen  Banohbdlilenwaad  snspendirt  eneUea.  Dies  kommt  allgemeiner  b«i  Bep- 
tilien  zum  Ausdmctc,  und  dann  trägt  jene  Falte  anfier  den  von  ihr  umschlossenen 
Kesten  der  Umiero  auch  die  vor  derselben  entstandenen  Theile :  Keimdrüse  and 
Müller  schert  Oa)irj.  Der  fresammte  Befestigungsapparnt  bildet  dann  das  Ur- 
nierenband,  wie  wir  Jene  Uauchfellduplicatur  nur  naeh  dem  Schwinden 
dor  T'rniere  nennen  dUrten.  Dazu  kommen  noch  durch  angefügte  Theile  bedingte 
Falten. 

Ein  saldier  pnAtonealer  Apparat  liwteht  anter  den  SäugeOtwrm  bereits  bei 
den  Momitmenf  wo  die  Li^^beadebungen  nnveriadert  fortiMBtehea  nad  darin 
AnBoUttose  an  die  Beptilien  erkennen  lassen.  Das  Umieranband  geht  tob  der 
ÜberkleidoBg  der  Nieren  linkeruuta  ntm  ZwerelifeU  empor  tmd  bildet  eine  FUea 

diaphragmaHeaf  welehe  Falte  rechterseits ,  wie  bei  Reptilien  (Laccrtilier),  einen 
Fortsats  der  Leber  aufnimmt.   Vom  hinteren  Ende  des  Hodens  zidit  Oine  scharfe 

Falte  zum  Vas  deten  ns  herab  (Li/j.  tc^tis),  eine  ähnliche  pclit  vom  Ovar  zum 
(»viduct,  nicht  weit  von  dessen  Üherg^anpr  in  den  Uterus  {Lujnmfntum  omrii). 
Beckenwärts  i^^eht  das  liruiereubaud,  seine  beiden  Tjamellen  ans  einander  sprei- 
tend, medial  zum  Enddarm,  lateral  tlber  den  Muse,  psoas  aut  dio  ventrale  Baach- 
wand Aber. 

Dieses  Verhalten  wiederholt  sieh  in  den  Embryonalznatflnden  der  übrigen 
BiugoUiiere.  Wir  treffen  hier  von  der  KeimdrOse  ausgehende  Falten,  dne 
schwaehe  naeh  vom  und  etwas  lateral,  eine  stiricere  naeh  hinten  and  meffial  ge- 
richtet. Die  letztere  zieht  SQ  den  GesehleehtsgSngen ,  an  deren  Wand  me  ver- 
schwindet. Sie  ist  das  Luj.  tc^tis  resp.  ovani.  Von  der  Überkleidang  der  ürniere 
verläuft  eine  Peritonealfalte  tlber  die  Niere  hinweg  zum  Zwerchfell  [Flüa  dia- 
jthraffimitira^  verliert  jedoch  allmählich  diese  Beziehung  und  stellt  dann  den 
oberen  Theil  des  Urnierenband»'«  vor.  Eine  zweite  Falte  tritt  von  der  rmiere 
gegen  die  Inguinalregion  [Vliai  infjmnalis].  Sic  erscheint  erst  später  als  die  Bänder 
der  Keimdrüsen. 

Mit  der  Bednetion  der  Umiere  wird  deren  Peritonealtlbersag  in  dem  Umiereo- 
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l>ainle,  dessen  Fortsetzung:  nach  vorn  die  lUic;i  diaiilirapuiatica  ist.  Die  bei  den 
Mouütremen  einfachen  FaltLiit^ebinde  »rewiiineii  eine  liedeutendere  Ausbildung 
durch  glatte  Mubkulatur.  Dieäes  auch  mmt  iu  der  Culouiwaud  an  vielen  Örtlich- 
kwten  nir  Eotwiokliuig  kommendo  Qewebe  wird  Ittr  ffie  vw  ätn  KeSrndrOten 
amgeliendeii  Ealten  (Li^.  teatb,  Lig.  oviili)  sowie  ma^  fOr  die  PIm»  ingaiiialii 
ein  wesenttteher  Beetaadtiieilf  und  das  leiitere  ist  dadurch  anf  eine  hdbere  Stiife 
getraten  mid  verdient  die  BeMiehniing  Leittenband.  Da  es  nieht  selten  von  dep- 
•elben  Stelle  der  Geschleehtagftnge  al^ht,  wo  das  Keimdrüsenband  sieh  befestigt» 
waxd  es  in  der  Regel  mit  diesem  einheitlich  betraehtet  und  als  Leitband  »Qub^ 
nnculum<  bezeichnet.  Wir  haben  Grund,  jene  beiden  Ligamente  aus  einander  zu 
halten.  Dag  crsterc  hilft,  Mio  schon  bei  den  Keimdrüsen  l>emcrkt,  tlic  Bnrsa 
testii«  iin<I  die  B.  ovarü  mit  abgrensen,  indesa  das  Lig.  inguinale  eine  andere 
Bolle  binalt 

Der  indifferente  Zustand  in  der  Lage  der  inneren  Geschlechtsorgane  weicht 
bei  den  meisten  Siiugcthieren  einem  jene  Organe  in  neue  Verhältnisse  bringen- 
den Vorgang,  weleber  als  Jkaeetmta  tetHeukrum  et  warwrum  beieicbnet  iHtd, 
obsdion  er  nicht  fOr  beide  Geschlechter  vStttg  gldehartigsichTollaieht.  Bei  einem 
Thelle  der  Stngethiere  kommt  nur  eine  geringe  Lageveriaderang,  grOßtentheils 
durch  Terlingenng  des  Umierenbaades,  sn  Stande,  dio  KeimdrOsen  bleiben  aber 
in  der  Banehhöhle  liegen,  in  der  Nabe  ihrer  Bildungsstätte  oder  nicht  weit  davon 
entfernt  wie  bei  Cetaccen,  Edcntatcn,  indess  sie  bei  anderen  einen  bedeutenderen 
Ortswechsel  eingehen.  Dies  betrifft  vorzugsweise  das  mötmliche  QesekkdUf 
weiches  nns  hier  zunächst  beschaftifjen  soll. 

Auf  einer  niederen  Btiife  er-^ielit  sich  der  Descensus  testicnlomm  als  ein 
wit^v  eiäcr  bei  Nagern  und  Insectivortju.  Der  Hoden  tritt  hier  in  eine  Ausstülpung 
der  Bauchwand  in  der  Iiiguinalregion,  und  dieses  Gebilde  fungirt  dann  temporär 
als  JJocUnsack.  Der  Wechsel  des  Eintrittes  des  Hodens  und  des  Rücktrittes  in 
dteBanclibdhle  ist  an  daa  Gesehleditilebeu  geknüpft,  und  letzterer  Vorgang  scheint 
lor  Bmnstaeit  stattmfinden.  Die  gesammte  Eänriehtnng  findet  bereits  ontogene- 
tiich  ihre  Anlage  in  der  Entstehni^  eines  rar  Fliea  ingninaüs  waehseaden  Fort> 
«atses  der  Hnskelwand  des  Banches,  In  welchen  Fortsats  Zllge  des  M.  obliqniis 
iot  nnd  transverans  umbiegen,  während  die  Achse  des  kegelförmig  gestalteten 
Fortsstiea  (Conus  inguinalis)  durch  Bindegewebe  gebildet  wird.  Indem  dieser 
Conus  mit  der  Plica  inguinalis  zusammenhängt,  tritt  er  in  Beziehungen  zum  Hoden 
resp.  Nebenhoden  und  lässt  später  beim  Eintritt  des  ersten  Descensus  eine  an 
»einer  Basis  beginnende  Ausstülpung  stattfinden,  wobei  der  Hoden  in  den  nun 
eutstiiudeueu  Binnenraiira  des  ausger^mipten  Conus  injruinalis  g-elau^t.  Dessen 
vorher  in  der  Bauchhöhle  gelegenes  Ende  findet  sich  dann  iui  (iruudc  der  Aub- 
stfilpung  nach  wie  vor  mit  dem  Nebenhoden  im  Zusammenhang.  Dann  ist  der 
floden  von  dem  in  eine  Tasche  (Buna  inguinalis)  umgewandelten  Conns  ingni- 
lalii  nmgeben,  dessen  rnnskolttse  Wand  in  die  Banehwand  und  swar  In  die  oben 
genannten  Muskeln  derselben  sieh  fortsetst.  Die  Tasche  wird  ansgekleidet  von 
einer  Fortsetcni^  des  Baachfelles,  welches  vorher  den  Conns  tiberkleidet  hatte 
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und  mit  dessen  Ausstülpung  iu  dessen  Inneres  gelaugt.  Beim  Zurücktreten  des 
Hodens  in  die  Bauchhölile  wird  die  Tasche  vrie  ein  Uandacliuhfinger  wieder  ein- 
geetlllpt,  und  dann  eiyeben  aidi  die  VerliUtiiiaae  wieder  IhnUeh  wie  die  Tor  den 
entea  DeaeeiiBi»,  Dieser  Legeweclisel  ist  yerknAi^  mit  eloer  bedeutenden  Ane- 
bildong  dee  Umierenbandee,  welehea,  neh  Terllngemd,  dem  Hoden  jene  Yetiadernnf 
der  Lage  ermi^Iicht  Die  die  Ana-  und  Einatfllpting  der  Tasche  bewirkenden  nnd 
dadurch  die  Lage  des  Hodens  bestimmenden  Faetoren  sind  in  der  Haskelwand  der 
Tasche  zu  snchcn,  M'elche  beide  Zustände  bis  zti  einem  mittleren  oder  Ausfrleichs- 
stadinm  füliren  kann.  Das  jeweils  in  letzterem  gegebene  labile  Moment  wird  dann 
von  anderen  Umständen,  die  ii^leicbfails  in  der  Bauchwand  gegeben  aind,  aum  Um« 
achlag  in  den  einen  oder  den  anderen  We^  geleitet. 

Diese  noch  nicht  dauernd  gewordeueu  Zustände  gewiuuen  in  anderen  Säuge- 
tiiierabtiieiltmgen  Bestlndigkeiti  indem  mu-  «in  einmtdi^  De9eemu$  MeM.  Dm^t 
encheinen  noeh  Vertndemngen  der  ersten  Beftmde,  obwohl  diese  in  der  Bai^l- 
aaelie  von  jenen  ableitbar  sind.  Bei  den  IVonimMr»  nnd  den  JMmalm  ist 
ffiea  der  FalL  Die  Bildnng  einer  Bnrsa  ingoinalia,  an  welcher  rieh  die  g»- 
aammie  Muskulatur  der  Bauchwand  —  der  H.  obliqana  ext.  nur  mit  einer 
Portion  —  betheiligt,  wird  jedoch  hier  antieipirt  und  ebenso  deren  Auskleidung 
'inirh  einen  Banchfellfortsatz  {Procejt.tu.9  rnfjitinlis  .  mit  welchem  auch  das  Iii«r. 
jjiK'ii'i^l«'  in  die  Bnrsa  gelangt.  Inzwiselien  ist  durch  Wachsthnmsvorgflnge  der 
Hü<ien  nahe  au  die  Mflndung  der  Tasche  gertlckt.  Er  entfernt  sich  aber  wieder 
davon,  nachdem  vom  (irunde  der  Bursa  ein  Conus  iugiunaiiä  iu  gleichen  Be» 
Ziehungen  zur  Muskulatur,  wie  wir  es  Torliin  bm  Nagern  sahen,  sich  erhoben  hat 
nnd  eine  EänitQlpung  der  Bona  reprtaentirt.  bidem  ffiete  Bildnng  ins  Lig.  in- 
gninale  tritt  nnd  in  diesem  in  die  Banohhfihle  Toraageht,  wird  der  Hoden  Tom  Sa- 
gang  in  die  Bnrsa  abgedrfli^,  er  aitst  dann  anf  ^em  terminal  etwas  verdiekleB 
Strang,  eben  der  theilweise  eingesttllpten  Bursa,  nnd  tritt  in  dem  Maße,  als  die 
Einsttllpung  aich  vervollständigt,  wieder  empor.  Jener  die  eingestfllpte  Bnraa 
bildende  Strang  stellt  das  Hunter  sehe  Gubemrri  ufirm,  mit  weh  heni  Namen  man 
.Tüf-h  das  TJf/.  iiHfiii>)alr  bezeielmete.  vor,  oder  auch  beide  Theile  zusannnen.  Nun 
beginnt  der  zweite  eigcutliclje  Doüeensus,  der  sich  auf  dieselbe  Art  als  eine  Aus- 
stülpung ded  Conus  iugutaalis  vollzieht,  wie  es  ol)eu  geschildert  wurde.  Dann  be- 
steht eine  jedoch  nnr  theilweise  von  Muskulatur  umwandete  Bursa,  iu  welcher 
der  Hoden  liegt,  deren  dorsaler  Wand  ▼erininden,  nachdem  das  ihn  in  der  Bandi- 
h51ile  frei  haltende  Urnievenband  ventrioh.  Die  in  die  Mnskniatiir  der  Banehwaad 
rieh  fortsetsende,  wril  daher  stammende  Mnskeladiieht  bildet  den  M,  enmtultr, 
wihrend  das  mit  der  AnsstMpnng  der  Bann  wieder  an  deren  Anaklridnng  ge- 
langende Periton«  lim  r  inen  Processua  vagimüis  herstellt,  dessen  Binnenraum  den 
Hoden  umgiebt  und  mit  weiter  Öffnung  mit  der  Bauchhöhle  in  Verbindung  stehL 
Ei'St  später,  mit  der  Au.^bildnng  eines  /^m»*?/.«,  nimmt  diese  abdominale  Com- 
mnnieation  einen  tn  riugeren  l  mtang  an:  sie  bleibt  aber  bei  Prosimieru  und  wahr- 
i»eheiMli(  h  auch  bei  allen  Affen  erhalten,  während  sie  beim  Menschen  sich  ver- 
schließt. 
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Plg.341. 


Der  Descensus  vereinfacht  sich  bezüglich  der  dabei  thätigen  Tbeile  bei  J/i-ir- 
.•iupiaiiern,  Carnivorrn  und  Utiguhkn.  Eine  Bnrsa  inguioalis  kommt  zwar  eben- 
falls zur  ^Vnlage,  allein  es  bildet  sich  kein  Conus  inguinalis  aus,  so  das.n  nur  das 
gleichnamige  Band  mit  der  Entstehung  der  Bursa  in  diese  herabtritt.  Es  ist 
alle  die  noch  bei  der  Proaimier-Primatenreihe  vorkommende  Einstfllpung  der 
Bonn  flbenprangen,  vnd  es  ToMeht  rieh  gideh  der  sweite  Deseensns,  aber  ohne 
Ansstfllpang  eines  Gonns.  Der  Bnrsa  kommt  dabei  dieselbe  Mnsknlatnr  m,  wie 
sie  bei  den  Torerwihnten  AbÜieUnngen  bestand. 

Diese  Vorgänge  dehen  aneh  das  Integnment  in  Betheilignng.  Das  daraus 
entstandene,  die  beiden  Bnssae  ingninales  omhllUeade  GeUlde  ist  der  Hodemack 
S^-rofui>i  \  fFigr.  341  sc).  Nager  nndlnsecti- 
voreu.  auch  Chiropteren  lassen  die  8ero- 
talbildung  als  eine  Folge  des  gesehehenen 
Descensus  erkennen;  sie  besteht  nur 
dum,  wenn  die  Bursa  aasgestttlpt  ist, 
eigiebt  sieh  somit  als  peiiodiseher  Zn- 
itand,  wobei  am  betreffionden  Integnment 
aafier  der  iagidnaleii  VorwOlbnng  naeh 
dem  Deseensns  keine  Verlndemng  sieh 
erweist.  Aber  eine  schon  bei  Embryonen 
nnterscheidbare  Stelle  ist  bemerkenswerth 
durch  spärlichere  lU'liaannig,  runzliche 
Beschaffenheit  und  dun  li  den  Hesitz  eines 
Netzes  von  glatter  Muskulatur.  Es  ist  die 
Area  scroti  am  höchsten  Punkte  der  Wöl- 
bung (Mns,  Sdnnisj.  IMese  beiden  Felder 
Gegen  einander  genihert  swisehen  Penis 
md  After  nnd  deuten  in  Fällen  aneh 
dnreh  Pigmentimng  eine  besondere  Bil- 
dnng  an.  Sie  zeigen  dnreh  ihr  Vorkom- 
men auch  in  den  höheren  Abtheilnngen 
eine  tiefere  Bedeutung  an,  auf  <lie  wir 
unten  zurückkommen :  hier  sei  nur  be- 
merkt, dass  die  MuskeUchicht  jener  Area  später  die  Tunicu  dartos  des  Hodeu- 
sackes  bildet. 

Donh  den  Mangel  ^er  serotalen  Anlage  sehUeßen  sieh  die  BroamUer  den 
Nagern  nnd  InseetiTorai  an,  nnd  das  gilt  aneh  von  den  mdsten  katanhinen  Äffin, 
Bei  diesen  allen  kommt  erst  mit  dem  Deseensns  ein  Serotam  in  Stande.  Beim 
Deseensns  wird  sogar  dnreh  Ungeres  Yerweflen  der  Hoden  in  der  Ldstenregiw 

an  die  niederen  Zustände  erinnert.  Dagegen  kommt  bei  Phiftjrrhin/'n  eine  Hoden- 
saclcanlage  zwischen  Penis  und  After  vor,  auch  bei  Ilylobates.  Der  bei  den  Affen 
noch  schwankende  Zu.staiid  kommt  also  erst  beim  M^nsehm  zu  einem  festeren 
Uepräge.  Die  Anlage  des  Scrotums  stellt  dann  eine  paarige,  zur  Seite  des  Penis 
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liegende  Vorwnlbiuig:  dar  —  dfir  nmitnJirulxt — ,  der  durrh  allniHhlifdu's  ZnsaTnmen- 
rüpkeii  zwischt  n  und  After  das  eiiiheitHchü  Bcrotuui  eutötvlien  l;is>>t.  I>ie 

paarige  Aulagü,  uuabhäugig  vom  Descenaus,  bestellt  ebenso  bei  Brut'  If/iii  n  >i, 
Carniioren  und  Uttgulatm,  und  obwohl  bei  deu  ersteren  das  Sciotum  durch  &eme 
ir«it  Tom  Peak  ueh  vorn  gerackte  Lag»  Aek  elgeattflinUdi  dmtellt  ;Fig.  34  ij,  so 
bt  diel  doch  nw  dweh  die  betonderen  BedceoTerlUtttiilsM  und  das  Vorhalten  des 
Penis  erreicht  Bei  Camivoran  und  allen  Ungnlaten  irird  der  Penis  allmlhlieh  von 
einer  Hantfalte  an^nommen,  durch  die  er  weiter  nach  vom  an  die  Abdombalftlte 
geleitet  wird.  Er  tritt  dabei  zwiseheu  den  beiden  Scrotalunlagen  biudurch,  die  erst 
narh  vollendetem  Verwachsen  des  Penis  sich  unter  einander  vereinigen,  wie  et 
aucli  bei  den  Primaten  mit  der  Rfrotalanla^e  der  Fall  ist.  So  hat  die  anfänglich 
nur  periodii^clie  LageviMändening:  des  Hodens  mit  der  Erlangung  einer  danemden 
Bedeutung  auch  um  Integument  Veräuderungen  erzeugt 

Die  EdnUaim  bieten  in  der  Lage  der  Hoden  in  der  BandihUhle  verschiedene 
Znstitnde.  .Teno  Or^rane  sind  bei  den  Faulthieren  und  bei  Mymiecophaga  dtdactyla 
durch  breite  UrnierenbUader  mit  der  dorsalen  BauchhOhlenwand  iu  Zusammeuiiang, 
befinden  sieh  aber  zwischen  Blase  nnd  Beetsm  doreh  eine  mediane  Peritonealfidte 
unter  einander  in  ZuBanmenbaag  und  dabei  auch  mit  der  Blase  in  Verbindung'  Kei 
Da«yi)ui«  tritt  ein  Prneot»»««  vaginalis  in  die  inguinale  Batiehwand.  setzt  sich  aber 
weder  nach  außen  hin  fort,  noch  nimmt  er  den  Hoden  auf,  wkhreud  Manis  den  Hoden 
in  den  Leialeneanal  eingetreten  beiitst  (Rapp). 

Mit  dem  Desccnsus  entsteht  bei  den  Säugetbii  i  t  ine  neue  CoBibinatio&  von 
Orpanen.  indess  das  die  Rauchwand  durch  den  mehr  oder  minder  schrUgen  T.ei.«ten- 
canal  darchsctzende  Vas  deferens  von  den  aus  dem  Lrnierenbande  stammenden 
Blnt«  nnd  LymphgefSßen  de«  Hodens  begleitet  wird.  Der  dadoreh  gebildete  Complex 
von  Theilen  {Samenstrang,  Funintlus  8permaticm  beginnt  an  der  inneren  Öffnung  de« 
Leistencanals  und  endet  am  Ilndon.  Der  tJberkleidende  Strang,  M.  rrt  nuisU  r.  /ci^-t 
mehrfache  Verschiedenheiten.  Bei  deu  Nagern  ist  er  ein  muskulüser  iSaek,  eben  »o 
die  Bnrsa  inguinalis,  die  Manche  andi  »CremasterBSck«  nennen. 

Diese  Anssttllpung  der  Huskelwand  erführt  femerbin  Rüelclifldnngen,  indem  aliA 
die  rnntinnität  der  Mu-ikelsrhiebt  aiiflü.st  und  nnr  noeli  Zn<re  erhalten  bleiben,  welehe 
den  Hoden  schleifenfürmig  umziehen.  Üer  M.  cremaster  der  Prosiuiier  und  Primaten 
ist  demnach,  mit  den  Nageru  verglichen,  ein  rudimentäres  Gebilde,  welches  aber  in 
dieien  Abtheünngen  selbst  wieder  venchiedene  Stufen  erkennen  liest 

Der  IIiMlriiMirl  hat  pich  nach  dem  oben  Dargelegten  als  eine  Neubildung  her- 
ausgestellt, die  erst  bei  den  höheren  Abtheibm^reu  der  Sätifrethiere  erworheo  wurde, 
allein  er  ist  doch  nicht  ohne  Anknüpfungen  an  andere  Einrichtungen,  die  sogar  mit 
dem  DMceoans  selbst  in  Beilehnng  sn  bringen  Bind.  Die  allgemein  Tcrbieitete  nnd 
Überall  In  dmi  gleichen  Verhältnissen  zum  Scrotum  sich  findende  Area  ftUtpriekt  m 
ihrer  Im*/«  sowie  dureJt  den  Besitz,  rcieläieher  glatter  Musk'ulrrttir  df-r  Arfn  einer  iugui' 
tuUen  Mamma,  wie  sie  bei  Nagern  etc.  vorkommt  und  wieder  mit  der  der  Mono- 
tremen  homolog  sein  dOrfte.  Bei  den  Benteltbfeien  ist  nnn  sn  ersehen,  daaa  die  Ans- 
bUdnng  der  Milchdrüsen  eine  Veründemng  der  Mnskniatur  der  Bsuchwand  derart  her- 
vorruft, dass  ein  Tbeil  des  M.  transrersus  abdominis  als  Camprefstor  ntnmma>'  fnnsrirt 
und  damit  eine  Wirkung  ausübt,  welche  bei  der  Art  der  Ernährung  der  unreifen 
Benteljnngen  von  Wichtigkeit  tot  Zidien  wir  nodk  In  Betradit  d»*  Jener  Com- 
pressor  der  weiblichen  Beutelthiere  genan  dieselbe  MtakefyortiM  irt,  irelrhe  bei  den 
Männchen  dm  Oremaaler  vonkUt^  so  geht  darans  eine  engere  Beziehung  des 
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M>inin*rapparatea  zum  Desccosus  testiculoruiu  licnor.  Wir  werdeu  dadunb  zn  der 
^Aoiiabaie  ^sfidirt,  dam  am  dem  auf  Um  uSn&Ucbe  GeaeUecht  ttbergcgangenea 
pitanitiTen  Hammarapparat  in  deu  lu^inalrei^onen  [vie  er  aieh  Ibnlieh  bei  den  Hoao- 

trcracn  crhaltrn  li;it'  eine  untor  der  Eiinvirknuj^'  der  DrÜBCn  cntfitandcnp  Kinstiilpunff 
der  Muskulatur  der  BancLwand,  auf  ähnliche  Weise  wie  der  ganze  Apparat  Ubertragen 
zjtt  AnabildoDg  gelangte  und  dann  ala  Comu  ingumaii»  enebien.  Wie  dieser  mit 
den  14^  ingtimaie  sich  in  Yerbindiuig  aetete  and  dadareh  Beiiehangen  xnm  Hoden 
gi^wann,  ist  aas  den  primitiven  Zustünden  7.11  vprstehen.  alloin  jenes  /weifellos  aus  einer 
Peritonealfalte  entstandene  Band  kann  eben  doch  uar  aua  dem  bereits  bei  Monotrcmen 
in  findenden  BaacUfelltract  hervorgegangen  aein,  welcher  von  den  Genitalgängen 
ana  aar  Lelatwigegend  aieh  eratreekt 

Wir  halten  also  eiueu  rijiijrxtülpfni  Conus  infjin'nnlis  als  AnBiranpspiinkf  fflr  d«^n 
gesammten  späteren  Process ;  es  ist  derselbe  Zustand,  wie  er  bei  Nagern  und  inseeti- 
vorcn  sich  als  primitiver  ergicbt  und  auch  in  der  Prosimier-Primaten-Ueibe  zum 
Theil  aieh  wiederholt  Bei  CaraiToren  nad  Ungnlaten  iat  Jene  prinütire  Anlage 
vcraohwinidcn.  Dtr  Conus  iniruhialis  \?t  aher,  einmal  diirdi  Ji'nc  Bezieliun','en  zum 
Mamniarorjran  eiifHtanden,  auch  als  Anlass  für  den  Descensus  anzusehen.  Kr  ^inl 
als  eiugestillptes  muskulöses  Orgau  im  Stande  sein,  bei  Wirkung  der  Muskulatur  die 
EiaatOlpang  zun  Aaagleieh  an  briagea,  wobei  der  Hoden  folgt  and  in  dem  an  einer 
Bursa  inguinalis  sich  ausstülpenden  Hcbilde  eine  Stätte  findet.  Von  dem  Ausgleich 
der  Einsttllpun^  bis  zur  An^stülpung  ist  nicht  weit,  und  wenn  man  auch  nur  die 
erstere  auf  Kechnung  der  Muskclwirkung  setzen  kann,  so  wird  die  Au»stliipung  doch 
als  in^reete  Folg«  der  letsterea  angeaehea  werden  mitaaea,  da  der  IndifiSBrenasnatand 
zwischen  Ein-  und  Ausstülpung  gemiiß  der  HcschafTenheit  des  Organs  nicht  gut  als 
ein  dauernder  rredacht  werden  kann.  Jede  Drackwirlning  auf  den  Inhalt  der  Bauch- 
höhle muss  die  Ausstülpung  vollenden. 

Ana  Bolehen  Yor^ngen  kann  die  phfletiaehe  Entatehnng  dea  Deaoenaaa  nnd 
seiner  Apparate  Ableitung  und  dadareh  Erklärung  finden,  nnd  damit  gelangen  wir 
zu  der  niedersten  Ergr}ieinnni«'wei<>c  de«"  Def*rea&us  in  seiner  Periodieitüt.  Was 
hier  z.  B.  bei  Nagern  noch  nuter  dem  EinÜusse  der  primitiven  Ursachen  steht,  wie 
wir  aie  von  Seite  der  maaknlff aen  Baraa  ingninalia  oder  der  Cremaatertaaehe  für  den 
jeweiligen  Deaeensus  in  Action  treten  sehen,  wird  später  auf  andere  Processe  Uber* 
tragen,  und  es  sind  dann  Wachsthumsvorgänge,  welche  als  wirk^rae  Factorcn  auf- 
treten. Der  ursprüngliche  Mechanismus  kommt  dadurch  auf  andere  Wege,  wie  M  ir 
Bolehea  In  vielen  anderen  FHllen  kennen.  Hier  aei  nar  aa  die  Oeetaltong  dea  Gelenkea 
erinnert,  welches  phylogenetisch  gleichfiüla  durch  Muskelthätigkcit  zur  Ausbildoitg 
kommt,  um  später  ontogenetisch  sofrar  tw  einer  Zeit  zu  entstehen,  wo  noch  ?nr 
kein  Muskel  Bewegungen  ausfuhrt!  Durch  die  Übernahme  der  Ortsverändernng  des 
Hodena  von  Seite  anderer  Faetoren  erUirt  aieh  die  immer  geringere  Entfaltnng  des 
Conns  ingninalia,  die  /.um  fj:änzlichen  Verschwinden  desselben  fBhrt. 

Die  vor<?etrft^eue  llypotluse  Ki.aatöch)  Uber  den  Descensus  unterscheidet  sieh 
von  den  zahlreich  vorhandenen  anderen  durch  ihren  Ausgang  von  deu  niedersten 
ZnalSaden  nnd  die  Berttekaiehtignng  alfer  wihrend  der  Ontogenese  eneheinender 
Befunde.  Sie  bringt  dadurch  sämmtliche  bei  den  Säugethiereu  aaf  Deaoenaaa  and 
Serotalbildung  sieh  beziehenden  Einriehtuu^cn  in  lofn^rhcn  Connex. 

H.ELAAT8C11,  Über  den  Descensus  testiculorum.  Morph.  Jahrb.  Bd.  XVI.  Ebenda 
aiehe  aneh  die  bezügliche  Mbere  Literatnr. 
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b.  Weiblioher  Apparat. 
§382. 

Die  ftr  daa  Indifferenitit^iiin  der  Qeaoldeelitioigaii«  «i^^beneii  Falten- 

bUdungen  des  Peritoneums  kommen  aveh  ndt  der  Sonderang  des  weibtkhen  Appa- 
rate» zur  Bedeatang,  Ans  der  von  der  Keimdrüse  zum  Oeechlechtsgange  ziehendeo 
Falte  wiri  das  Lignmefihtm  ovariij  wahrend  die  von  der  Umiere  resp.  dem 
(Jeschicchtsgaiige  zur  l/eisten^egrend  verlaufende  das  Liff.  rotunäum  tttrri  ent- 
stehtiu  liiaat.  Endlich  komiut  auch  iiueli  dem  Urnit'röuhande  eine  besondere  Aus- 
bildung zu,  indem  es  nach  der  HUckbilduiig  der  Urniere  sowohl  das  Ovar  ab  auch 
den  Utenu  und  die  Oviducte  tragt,  resp.  sie  mit  der  Bauchwand  verbindet. 

Daa  Lig.  avam  bfldei  dnreli  den  Bealta  reieher  Hnakalatnr  dnen  madHeheii 
Strang.  Ea  erstreekt  sich  immer  vom  nraj^rttngUeh  htntereB  Tiieil  dea  ESerstoeka 
nun  Uteroa»  in  der  Regel  da,  wo  deaien  Horner  in  die  Eileiter  fliiergelienf  oder  «Mb 
gegen  die  Hömer  aelbat,  die  ea  jedoeh  nicht  immer  erreioht,  ao  daaa  ea  nnterwega 
ins  sog.  breite  Hutterband  ausstrahlt.  Bei  einheitlicher  Qeitalting  dea  Uteroa 
(Prosimier,  Primaten)  wird  es  zum  Uterus  dircct  verfolgbar. 

Als  Lig.  utfrt  rohimJinii  teres)  ist  die  nrsprflngliche  Plica  inguinali.s  ein  be- 
ständiges Attribut  des  weii)liciien  Apparates  und  verläuft  vom  Uterus  aus,  von 
der  Spitze  seiner  Hürner  oder  in  der  Nähe  des  OviductAnfangs  beginnend, 
mehr  oder  minder  der  seitlichen  Wand  des  Beekens  angeschmiegt  zur  Leisten- 
gegend, WO  w  entweder  deh  anfloat  odw,  wie  daa  Ldtbaad  beiai  umaHdien  €kft> 
aebleebte,  dvreh  die  Banehwand  gelangt.  QlatteMnakok^  bildet  ancb  in  ihm  die 
Gntndlage,  anf  welnAer  noeb  von  der  Banobwaad  ber  eine  Strecke  weit  ein  Bändel 
dea  M.  tranavenna  veiiinit  Mit  der  Yolnmawnabme  dea  Utatna  bei  der  Orandiüt 
tritt  auch  eine  bedeutendere  Ausbildung  des  Lig.  rotundnm  ein. 

Iiu  J  'nn^nilmndc  erhalten  sich  die  primitiveren  Verhältnisse  vollständiger  aia 
beim  miinnlicheii  Cleschlecht,  indem  das  T'rnierenband  mit  seinem  obcrriten,  aus 
dem  ursinfmirlir bcn  '/werehfellende  der  I  ruiere  b>'st»'h»  iiden  Tlieile  zwar  über  die 
Niere  herabsinkt,  aber  meist  noch  in  der  Lumlialregion  befestigt  ist.  Von  da  zieht 
jenes  Band  herab,  denOvidnct  und  die  Hürner  des  Uterus  umfassend,  um  in  den  ein- 
heitlichen Uternsk5rper  von  der  Seite  her  Oberzugehen.  Ebenso  zieht  es  an  seiner 
parietalen  Befestigung  an  der  Lendenre^on  anm  Beeken  hwab.  In  dieier  Vetbin- 
dnngaweiae  bebarrt  ea  bei  der  Mebnabl  der  Sftngetbiere.  Kaeb  dem  bedentendatea 
von  ibm  nmfaaiten  Oigan  wird  9»  Ugamenitmutm  UxJhm  benannt.  Dnreb  aeinea 
Hinabtritt  von  der  primitiTen  Befeatigangiatelle  iat  aadi  dea  Ovarien  ein  Dncmmm 
zu  Theil  geworden,  der  sich,  in  der  Prosimier-Primaten-Reihe  immer  an  das  Ver- 
halten des  Lig.  latum  geknflpfl,  noch  weiter  erstreckt,  wobei  die  Vereinfachung  des 
Uterus  einen  Fartor  vorstellt.  Dadurch  wird  die  parietale  Befestigung  des  Bandes 
auf  eine  geringere  Ausdehnung  beschränkt  und  es  nähert  sich  dann  der  ursprüng- 
lich oberste  Theil  des  Bandes  dem  Eingangre  in  die  kkine  lieckenhohle.  so  hei  tlen 
meisteu  AQ'eu.  Durch  diesen  Theil  ziehen  uaun  die  verlängcrteu  Va^t  speruiatica 
interna  an  dem  Ovarinm.  Beim  weiteren  distalwirti  Rflcken  kommt  derselbe  ana 
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dem  Zwf  rtbfelibande  der  l'rnieri'  cnlstjuidcne  Abschuitt  des  breiten  Ftemsbnndes 
an  den  Eingang  des  kleioen  Beckcuä  zu  lie>;eii,  oder  tritt  sogar  uii  dessen  laterale 
Wand  als  Lig.  ovario-pelvicnm  (Mensch).  Daun  ist  das  gesauinite  Urnierenband 
aas  der  uraprOnglich  fast  longltudinalen  Richtong  als  Lig.  latum  in  eiue  rein 
transTerMie  llbeigeflihrt,  und  du  0?ariinn  kommt  an  deisen  hiotere  Lamelle  so 
liegen,  welehe  vorher  die  mediale  war.  Dieaer  »Dacentm  ovariairum*  nird  alao 
TOD  eber  Lageveitttdemay  det  ümierenbandea  beliemeiit,  welelie  bei  dem  gleieln 
Damigen  Toigaage  Im  mlnnlicheii  Oeeehleebte  swar  ebenfidlB  eine  Rolle  spielfe, 
aber  dieee  Rolle  ibt  Uer  anderen  Vorgängen  naftergeordnet,  welche  von  der 
Banehwand  ihren  Aasgang  nehmen  and  den  Descensns  testicalomm  als  eine  ander- 
weit complicirtere  Erscheinung  ergeben,  von  der  jenes  nur  eine  Vorstufe  ist 

I>ai3  Vurkdimiion  desselben  L'-lf/^murf/'s  als  Litf.  r<>''n"hrm  f,n'iii  iciiliUcJini  Or- 
sr-hlreiii,  wo  et*  uicht  die  gleiche  Function  wie  beim  niüuulichen  hat,  kann  zwar  als 
eine  Übertragung  gelten,  ähnlich  wie  die  3Iammarorgane  dem  mSnnücben  Geselüeeht 
Dbertragen  aamsehen  sind.  In  der  Tbat  besteht  fllr  Jenes  Vorkommen  aber  doeb 
(^iiie  tiefere  T5ejrrHndnn;r-  Wenn  der  beim  T>esreni»iis  testicnlnruni  wichtigste  Factor, 
wie  es  nach  dem  oben  Dargck'frtca  erseheint,  im  lonus  ingutnalti'  liefrt,  und 
dieser  vom  weiblichen  Mammarapparat  seinen  phylogenetischen  Ausgang  nimmt,  von 
daher  dem  miniiliehen  Organisnüns  Übertragen,  so  wird  es  begreiflieli,  daas  die  im 
Gefi '!>,'('  jene-»  ronus  iuirninalis  auftrcteiidi"  l'Iit  a  in;ruiimllf<,  ant»  welcher  das  Lcitbrind 
sich  iierauiibildet,  auch  dem  weiblichen  (iesciüecht  als  ein  integrireuder  Theil  ztikommt. 
Hier  in  der  inguinalen  Mamma  liegen  ja  die  Ursachen  seiner  Entstehung.  Auch  die 
bedeutende  Anabildang,  (jUe  iltm  hier  sn  Theil  wird,  iit  darauf  surQoitzafttliren,  sowie 
(las  Vorkommen  einer  dem  Processus  \  ütriniili-'  homologen  peritonealen  An.HBtUlpung, 
welche  als  Nuekisrhri  Cdiml  das  TJg.  rotundnm  durch  die  JBauchwand  b^leitet  und 
beim  Menschen  zuweilen  augetrotleu  wird. 

Bei  diesem  Bestdien  im  miinnlichen  Gescblechte  mit  dem  Oeseensns  testieuiorom 
verknüpfter  Einrichtungen  ist  eiue  Lageverändeninf?  des  Eierstocks  nach  der  Inguiual- 
refriou  zu.  sowie  dessen  weiteres  Vordringen  auf  dein  vnn  dem  Huden  durchlaufenen 
Wege,  wie  es  in  seltenen  Füllen  beim  Menschen  zur  Beobachtung  kam,  von  dum 
gleiclien  Gesiebts|wnkte  ans  au  beurtbeilen. 


Äufsere  Gresohlechtsorgaue  und  Urogenitalcaual. 

Divergente  Bildimgeii. 

§  383. 

Die  Organe  der  Furtpdan/.uug  beschränken  sich  iu  den  unteren  Abtheiluugen 
(Leptocardier  and  Cyclostomen]  auf  die  Keimdrüsen,  nnd  jene  Ansfttbrwege,  weiebe 
bei  den  OnaSiotiomen  ans  dem  Apparate  der  Umiere  gewonnen  wurden,  bilden 
bei  den  Fjaehen  den  elnidgen  oigamrfogisehen  Zuwachs.  Aber  es  machen  sieh 
bsreito  luer  an  den  Ifttndestellen,  oder  wo  diese  in  einer  CtooAe  sieh  finden,  in  der 
I^aehbarscbaft  von  deren  Öflhung  ümgestaltnagen  geltend,  welche  in  mannig- 
facher Art  dem  Qeschftft  der  Fortpfianzong  weh  unterordnen,  indem  we  theila 

0«|enb»iir.  V«rgl.AMt«»i«.  n.  34 
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dem  Absetsen  dar  läer,  tiieil»  der  Siobeniiig  der  Befrnehtong  deraetben  dienen, 
also  alle  dem  Zwecke  der  Erhaltmig  der  Art 

Sehr  maimigfaltig  sdgen  sieh  eolehe  BinrielitiiiigeD  bw  TeleoateL  Wir  be- 
gegnen bei  diesen  lün  and  wieder  einer  Verllngenmg  der  Urogenitelpapillo ,  am 
bedeutendsten  bei  den  Weibchen  von  Bhodeas  amarns,  wo  dieses  periodheii  «ii-h 
ausbildende  Organ  eine  'Le^ffrUhrf*  vorstellt.  Stattliche  Uroo^enitiilpapiUtMi 
kommen  am-li  don  natdmireu  Lapadopaster ,  Gobiesox,  rrnTin^oopus  u.a.  zu. 
Gelappt«  Hauttortsatze  iu  der  Nähe  der  UrogenitalmUndung  besitzen  wohl  gleieli- 
falls  eine  Beziehung;  xiir  Geschlechtsfunrtion.  Blennins  gattorug:ine  besitJEt  einen 
solchen  Anhang  am  ersten  Strahl  der  Auaifloase,  und  bei  Aulopyge  ist  die 
Urogeiüfadaidadnng  in  jener  Fkwie  UBtn*  deren  enteo  Strahl  an%enoiBiaen.  Aneb 
bei  Gjprinodonton  ist  eine  fthnliehe  Beciehung  des  Gescbleehtoeanals  rorhanden. 

Diesen  vieifaeh  aehwankemden  Znslladen  gegMiHber  sind  bei  den  8e  laehiarn 
festere  Verhältnisse  eingetreten,  indem  l»eim  mlnnlteh«i  Gesebleebte  die  rar  Seite 
der  Cloakenmflndang  befindlichen  Banebflosien  smr  Bewerkstelligung  einer  Gopnia 
dienende  Umgestaltnno^en  darbieten,  aus  welchen  schließlich  sehr  oomplicirte 
Orrjanc  der  Begathuvj  h»T\  oreehen.  l>er  niederste  Zustand  zeigt  sich  in  einer 
Sonderunor  des  innerüteu  Strahls  der  Flosse  S5u  einem  kurzen,  griffelföruiipen  Ge- 
bilde, auf  dessen  dorsaler  Flüche  eine  Grube  zu  einem  tiefen  S|»alte  verläuft 
(Laemargus).  Wahr^eheiulicb  dient  dicäu  Einrichtung  noch  nicht  einer  Copula,  die 
bei  den  Sbrigen  Selaoliieni,  deren  Eier  allgemein  im  weiblichen  Organismus  be- 
üniditet  werden,  sieh  ansbildei  Demgemiß  seigt  dlsr  out  dem  iktaptery- 
pum  der  Baudtßot$e  «kh  mtfaUendn  Apparat  dn  bedentendes  Tolnm  mit  mU- 
leiehen  Umgeataltmigen,  an  denen  aneh  das  Integnment  nnd  die  Mnsknlatnr  der 
Ilosae  innigen  Antheil  hat.  So  entsteht  ein  AnhangsgebUde  der  Banebfioese.  das 
Muopterygium,  welches  indessen  erst  bei  älteren  Thieren  auch  bezfl^ch  der 
Skelettheile  seine  viUlige  Ansbiltinug  erlangt.  Diese  nach  den  einzelnen  Gattun«ren 
sehr  niannigt'aitig  ausgeführten  Orgaue  zeigen  im  Allgemeinen  eine  dorsal  und 
lateral  beginnende  und  etwa*  «pir.iüg  verlaufende,  tiefe  Iiang;srinne,  welche  von 
Hautskeletbildnngen  au  liireu  ivaudeni  gestützt  wird.  Die  lüuuc  führt  zu  dem  ver- 
stärkten Ende,  an  welchem  besondere  Skelettheiic  die  eingerollten  Wände  eineü  tiehr 
eonqilidrten  Banmes  bilden  (Kaja),  in  dessen  dnreh  Mnslraintnr  erweitemngsfiUrige 
Bohle  etgenthttmlieb  geformte  Foflsitie  Furagen.  Die  Hldile  kann  dnreh  Botation 
einer  Waadstre^e  erweitert  werden,  wobei  aneh  jene  Fortsllse  aus  ebander  treten 
nnd  die  terminalen  Skelettheile  sieh  in  rechten  Winkd  anr  Lingsadise  stellen.  Der 
ganae  letxte  Abschnitt  des  Organs  erfährt  dadurch  eine  Spaltung. nnd  vemmg,  in 
den  weiblichen  Apparat  eingeführt,  eine  Copula  zu  bewirken. 

Von  der  Auskleidung  der  Kinne  setzt  sich  an  deren  vorderem  Ende  ein 
Blindschlauch  in  ventraler  Richtung  fort  und  lagert  auf  dem  ventralen  Theile  der 
Flosse.  In  ihm  liegt  eine  Drüse,  deren  schleimartige«  Secret  wohl  bei  der 
Function  des  Apparates  Bedeutung  iiat. 

Diese  Organe  kehren  in  anderer  Auafnhmng  aneh  bei  den  CMmarm  wieder, 
bei  welehen'nooh  eine  neue  Bildung  hinsntritt.  Eine  mit  SigeslhiMn  versehene 
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Platte  «rtieiilirt  entfernt  von  der  BauehflosBe  mit  dem  Beokengttrtel  und  findet  lieh 
beideneiia  in  einer  an  der  Wnraet  der  Beuohflowe  vor  der  (Soekenmflndnng  befind- 
Udien  HaottMOlie  gdMigen,  ans  weleher  üb  heranabewegt  werden  kann.  Die 
Zibne  geben  von  einer  Knoebenplatte  ane,  weldhe  nnr  ans  den  Hantikelet  ent* 
standen  sein  IcanB,  wSbrend  das  sie  tragende  Knorpelstück  dem  OliedaiafienalEelet 
angehört.  Der  Apparat  besitzt  wohl  die  Fnnetion  eines  Beiaorgana. 

Zu  drii  nii  'l.  ri  Ti  Formen  der  hier  befrarhtetrn  Orjrane  «rehJIrt  anrh  die  ver- 
längerte Urogeriitiilpapille  von  TMromi/:<>ii.  I  ber  einzelne  Befunde  bei  Teleustei  s. 
HntTL,  Beiträge  zur  Morpliolugie  Uer  L  ro^euitalorgauc,  1.  c.  Ein  gelapptes  ercctiles 
Olgaa  hinter  der  Urogenitalmtlndttnir  ist  bei  SUoroiden  (Plotosus  Lae6pO  durch  ftiocK 
beschrieben  wnrtlrn  Zeitschr.  f.  wis;«.  ZcxAö'^.  V><\.  XT,V  . 

Die  Organe  der  Sclachier  hat  M.  E.  Bloch  zuerst  f^enau  beschrieben.  Seiir.  d. 
Ges.  natnrf.  Freunde  zu  Berlin  von  Kaja  1785  und  von  Acanthias  1788.  J.  Davv, 
Researehea,  London  188B.  Vol.  IL  8.  aneh  U  AaAasia»  Poisaons  fosa.  T.  m.  Tab.  B. 
Über  I^emarjTu»:  Ti'ityKK,  !.  c.  Die  Modifirationen  des  GliedmaOeuskelptes  in  diesen 
Organen  s.  f  JEUEXBAUR,  Jenaisehe  Zeitschrift  Bd.  V.  1869.  Neuere  r.eschrcibung  von 
K.  R.  rEiUi,  Zeitschrift  f.  wiss.  Zoolog.  Bd.  XXX.  1878.  Die  Orgaue  werden  flir  die 
Bochen  ala  aoch'bei  der  I^eomotion  beCheÜigt  angesehen  und  »Pterjgopodien«  be- 

naiirit.    BezUglieh  Chimarra  s.  AOASaiS,  PofauODS  f088.  T.  IIL  Atks  Tab.  C.  LbVDIQ, 

Aich,  f  Anat  u.  Pliy.-*  1H51. 

Die  geschilderten  (»rff.ine  verhielten  sich  als  ac/^ssoris'  hc  in  so  fern  sie  von 
ursprünglich  dem  Geuitalapparat  fremden  Bildungen  ausgingen  und  dem  letzteren 
sich  nnr  physiologisch  zugesellten.  Dadurch  unterscheiden  sie  sich  von  einer  Reihe 
anderer  Einrichtnngen,  welche  engere  Beziehungen  m  den  AnsfOhrH-^en  des 
OesdileolitBorgans  gewinnen.  Die  C^oake  selbst  afeUt  den  Ort  des  ersten  Anftretena 
dieser  Gebilde  dar  und  aeigt  manebe  Modifieatlonen,  welebe  sieh  auf  dne  Be- 
gattung besieben,  bereits  b«  Amphibien.  Berber  cihlen  vor  Allem  die  Befbnde 
mancher  Urodelen,  welebe  nicht  nur  in  einem  bedeutend  enUslteten  A])parate 
sebianohförmiger  Drüsen  bestehen,  durch  welchen  die  Begrenzung  der  Cloake  zu 
einpm  wnlstartigen  Vorspmng  umgestaltet  wird,  sondern  aneh  ans  einer  ins 
Innere  der  Cloake,  von  deren  hintfier  (dorsaler)  Wand  vorspringenden  erectilen 
Papille.  In  der  letzteren  ist  wohl  die  ertöte  Bedeutung  eines  Beguttnngsorgans  zn 
sehen.  Die  größere  Ausbildung  dieser  Theile  beim  Männehen,  besonders  zur  Zeit 
der  Fortpflanzung,  lässt  ihre  Beziehungen,  wenigstens  im  Allgemeinen,  außer  Zweifel, 
wenn  aneh  fttr  manehes  fänxelne  noeh  keine  aieheie  Meinung  in  begrflnden  iat 

Wie  den  Anmren  kefaie  biet  ansehUeßenden  Sonderaugen  sokornm«!,  so 
feblen  sie  aneh  den  Qymno^iionent  finden  aber  hier  dnroh  beaondere,'die  ge- 
sammte  Cüoake  betreffende  Eänriobtungen  einen  Ersatz.  WIhrend  nimlieb  die 
Cloake  der  Weibchen  durch  Kürze  sich  auszeichnet,  ist  jene  der  männlichen  T liiere 
sehr  lang  und  zerfällt  in  mehrere  hinter  einander  liegende  Abschnitte  mit  ver- 
schiedenem Verhalten  d'-r  Solileimhantanskleidnng.  Kine  muskulöse  Scheide  um- 
schließt die  Cloake  und  t '  ^it  m  den  t)eiden  Enden  dersel()en  in  deren  Wand  iiljer, 
indess  ein  anderer  Mnskel  \on  vorn  her  sieh  an  die  Enden  zweier  blinden  Anhänge 
der  Cloake  befestigt.  Durch  die  muskuliiiie  Scheide  wird  die  Cloake  hervor- 
gesttllpt,  wfthrraid  der  andere  Mnslral  ala  dn  Rflekaieher  wirkt  Der  vorgestülpte 
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Theil  Üni^  all  BegattnagMxgMi,  wobei  auch  der  Paj^lenbeMte  «nes  Cloakenp 
abeelmittee,  sowie  die  beiden  Bfindaehliiiehe  in  Betradii  kommen.  Wir  Imben  ee 

also  in  diesem  Falle  nieht  mit  einem  wirklichen  Infieren  Begattangsorgan  za  thun, 
sondern  mit  einem  inneren  TlieUe,  weidier  nnr  temporir  diueh  AnsstfllpmiK 
lienrortritt 

Diese  AnpaRsnn^  fiudft  hIcIi  in  vernchiedenartiper  An»fiilirunir  »lor  unter- 
geordnetea  Tiicile  bei  vielen  Gattungeu.  Der  gleichen  Anpassung  eutepn-i-tivu  auch 
die  Enden  der  GeseUeehtsgSnge,  welche  im  Rnhesnatande  der  Cloalte  eine  Knickung 
darbieten,  ili«-  bei  der  AuH^tiilpun;:  der  C'loaki»  ri^  aOBgleiclit.  Auch  am  letaten 
Theile  de»  I'.iiddarnies  lii  stt  lit  i-ine  ähnliche  Krlimninnf?. 

DuvERNOY  ^v.  Siphonopi»  annolatu«.!,  Kev.  et  Mag.  de  Zoologie  8er.  II.  X.  1. 
GOxTHBR  V.  Epicrinm.  Bepdla  of  Brit  med.  Bay  Soc.  tot  IBM.  SvnnoBi,  L  c 
Rathkb  ;t.  Siplionopi),  ArcL  t  Anat  o.  Phyi.  1868. 

läne  melur  partielle  Betheilignsg  der  Cloake  an  derHttrsteünngvon  Begattang8> 
Ollsen  konunt  bei  BcjitiUrn  zur  Ansbildung,  von  denen  nnr  Hatteria  sieh  durch 

den  Mangel  solcher  Organe  auszuscliließen  scheint.  Eiderli.trn 
und  Schlungni  besitzen  paiirige  Fortsiifzp,  »Ii»'  wührt-ml  der 
Eml)ryoualperiode  wie  äuP.ere  Anhjingc  üirh  darslt'lU'n  und 
wohl  solche  auch  ur:ipriinglich  sind.  Jeder  ist  einfach,  aber 
gegen  duä  Ende  gabelig  getheilt.  Diese  Organe  kommen 
beiden  Oeaohleohtem  zu,  erlangen  aber  beim  mianliehen 
eine  viel  bedeutendere  Ansbüdnng.  Ißt  der  Bptfaltnng 
eines  Hoskels  in  ihrem  Inneren  werden  sieallmihBeh  inrttek- 
gesogen  nnd  mehdnea  hn  ansgebildeten  Znstande  des 
Thicres  als  zwei,  bei  beiden  Gesehleebtern  nor  durch  den 
Umfaug  verschiedene,  mit  der  hinteren  Cloakenwand 
(Fig.  342  p]  in  offener  Verbindung  stehende  Schläuche, 
welche  in  hcHonderc,  liinjrs  des  Schwanzes  verlaufende  sub- 
cutane lliiuiiie  ein^el)ettet  sind.  .leder  der  Schläuche  gabelt 
sich  gegen  daä  Idinde  Ende  zu  und  »teht  dort  mit  den  bereits 
erwähnten  Moskelu  in  Zosammenhang.  Die  SehUnehe  kSn- 
nen  gegen  ffie  Cloake  nnd  von  da  naeh  an^  henrorgestO^t 
werden  nnd  aeigen  sieh  dann  in  ihnliehen  Verhillaissen, 
wie  sie  bei  ihrer  Entstehnng  sieh  darstellten.  AnsgesttUpt  Unit  jedes  dieser  Or- 
gane in  iwei  mehr  oder  minder  stampfe  Enden  von  versehiedener  Form  aas 
(Fig.  34^y>),  wahrend  sie  an  der  Basis  unter  einander  zusammenhängen  nnd  ein 
einheitliches  Organ  darzustellen  scheinen.  Auf  der  laternlen  Seite  verläuft  eine 
etwas  spirali?  nach  hinten,  dann  median  gerichtete  Kinne  von  der  Cloake  her  und 
dient  zur  (  iMTleitiin^i'  des  Sperma  S>niii  nri/oir'i.  Von  den  Muskeln  sind  die  am 
blinden  Ende  der  Schlauche  inserirten  Rückzieher  die  ansehnlichsten.  Nahe  an  der 
Wurzel  der  Schlävjche  münden  Drüsen  (y*),  Sonderungen  von  Cloakendrflsen.  Epi- 
theliale Stadielbildnngen  SMdmen  die  Enden  der  Organe  aus,  in  welehen  cavmiotei 
Qmtbe  bei  der  Anastfllpnng  in  Wirkaamkdt  tritt 

Bei  SehiUkrökn  nnd  Crocodikn  bestehen  andere  Einriehtnngen,  die  von  jenen 


^«  vou  l'>  th 
ih«rg*«fb«t.  MBnd- 
II  VrvUriiniaftn- 

che,  b«i  *  «Dtm&ndFnd, 
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nicht  direet  ableitbar  sind,  so  dass  vir  in  diesen  Organen  der  Reptilien  einer  be- 
denlenden  Divergens  begegnen,  ^lleidit  sind  jedoeh  die  betehriebenen  Formen 
piimitiTere  BOdongen  von  nrqirlIngUeh  grttßerer  Yerbrei- 
tong,  denn  beiOrooodUen  mflndet  «n  derselben  Stelle,  wo  bd 
Eideehaen  die  Begattnngioi^ane  sich  ausstfilpen,  eine  ^roße 
Drflse  ans,  welrhe  gleichfalls  hervorsttiipbar  sein  solL 
Damit  ergiebt  die  Vergleiohung  mit  den  Eidechsen  an  der- 
selben Stelle  ein  vorstfllplmn--*  Oi^mh,  welehes  in  dem  einen 
Falle  von  einer  I)rtis«'  Ix  ^rh  iti  t.  in  dem  anderen  durch  die- 
selbe repräsentirt  wird,  nachdem  eine  andere  Art  von  Be- 
gattongsorgan  nir  Herrschaft  gelangte.  Die  Einheitlichkeit 
der  Abetnmnrang  dieser  Organe  ist  kräieewegs  als  völlig 
▼eriorea  gegai^^  annsehen. . 

Das  ab  Drtb»  beselehnete  Organ  besitst  ein  weites  Lnmen,  welehes  bd  Schlaagen 

mit  einer  talgübnlicheu  Substanz  erfllllt  isf.  !>!<'  Wandunf;:  besitzt  eine  wabipe  Be- 
Bchaffenlieit  und  lie;,'t  in  der  Tiefe  der  Kiu(*cnknnf;  in  die  Hccretorischen  Schläuche. 

Da»  Innere  der  Hegattuug»urgane  i&t  durch  caveruüDet»  Gewebe  gebildet  ^LEYOiOj, 
dnrcb  dessen  Tbeilong  das  Hervortreten  stattfindet  In  dieses  Gewebe  moss  aber 
aneh  die  Einstülpung  des  Organs  Stattfinden«  Yerlütitnisse,  die  noch  der  nSberen 
Erürterung  bedürfen. 


AwKMtftlpttr 
lUrBMstt« 


Zwtmad 


turVMsnauiorgu«  voa 
Co I ■  »•  r.  «n«(M  Offu, 
clAaflMf .  (flidinATUs.i 


Baginn  dar  Sondanmg  einea  «InheitUohen  Begattnngaorgsiia  (Fhallua). 

§384. 

IHe  Maanigfoltigkelt  der  ioBeren  GesehleditsorgaDe  wird  dnreh  eine  nene 
Form  vennehrti  w^he  bei  StMdkroien  nnd  Oroeodüen  sieh  daiateUt  Wir  be- 
trachten sie  nieht  bloß  auf  Grund  ihrer  Verschiedenheit  von  den  anderen  gesondert, 
als  vielmehr  wegen  der  Bedeutunpr,  die  ihr  iaBeiOg  auf  die  höhere  Abtheilang  zn- 
kommt.  Für  diese  stellt  jene  Form  den  Auagangspuukt  einer  Beihe  großartiger 
Öonderungen  vor,  die  wir  bis  zu  den  Silugethieren  vcrfcdgen. 

Als  rntcrschied  von  den  anderen  Organen  kommt  vor  Allem  die  Lo<  alit;lt 
ihrer  Entjitehung  in  Betracht,  nilmlich  die  rnitmk  Wand  der  Cloakv.  Hier  sondert 
deb  ans  der  Sehleimhant  ein  Organ,  welches,  im  mftnnlichen  Geschlecht  mehr,  im 
weibliehen  weniger  sich  ausbildend,  nun  Begattungsorgan  (Phaihui)  wird,  welebee 
man  im  mianliehea  GeseUeehte  als  PemSt  im  weibHehen  als  CHtorie  beseidmet 
IMesea  Geblide  erscheint  entweder  ohne  Znsammenhang  mit  den  Ansmllndiugen 
der  ürogenitalöflhnngen,  oder  es  ist  ein  solcher  Znsaaunenhaagilnreh  Lagererlnde- 
mngen  an  den  letzteren  an^'^cbnluit.  ObsehOB  dieses  «bns  späteren  Znatand  sn 
reprilsentiren  scheint,  welchem  der  andere  vorausgegangen  sein  möchte,  bringen 
wir  doch  denselben  zuvor  znr  1  »arstellunjr,  da  von  ihm  aus  eine  bessere  Übersicht 
Uber  jene  uiHnni<;tulti<ren  Zustände  zn  gewinnen  ist.  Jene  Einrichtnngen  bu^tehen 
bei  den  Schildkr«iten. 

Hier  wird  die  Mündung  des  Ureters  nnd  der  Geschlechtscan&le  nicht  mehr  iu 
der  Cloake,  sondern  in  der  stielartigen  Verbindnngsstrecke  der  Harnblase  mit  der 
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\'oQ  deu  Harn-  uud  GescUlechtsorganen. 


CloAke  «Bgetroffen.  Jrae  Hflndniif«!!  sind  alao  Mif  ein  Oigaii  UberKetretMi,  wMm 
MtdarCflMl»  wUk  geM»d«rt  htt^sad  Itetadn  lidli  dHoitiidhtmsf  fremdeiiiBodeD. 
Aber  dieser  Abschnitt  des  Uraehna  oder  der  Blase  gewinnt  durch  jene  AusmOn- 
dnngen  eine  andere  Bedeutong,  er  wird  zu  einem  Sinm  urogrnitalis,  einer  von  der 
Cloakf  gfsonderten.  aus  dem  Urachus  entstandenen  KÄumlichkeit.  die  aber  in  jene 
einmündet.  Die  Mlhidnng  des  Uropenitalsinna  ist  geg:eu  die  Cloake  zu  von  einer 
Kalte  umzogen,  unter  welcher  sich  auch  von  vorn  her  eine  düune  Falte  vor- 
i^chicbt,  80  daas  die  Commuuication  mit  der  Cloake  nicht  äo  ganz  einfach  ist 
(Fig.  344).  So  finde  ioh  es  belTestado.  Von  der  Kflndnng  des  UrogeniteliiBQt  «n 
sieht  rieh  nun  dne  soharf  gesonderte,  wenn  «adi  anfangs  siemlieh  seiehte  Binne  an 
der  Tentralen  Gloakenwand  hin.  Sie  eriifltt  von  letstererrans  dne  Gmndlage  doreh 


Hkrm-  1Ib4  OMCUMhtoorKanp  <-int  r  (  hrlTÜr» 
»•rponlin».  c  Hiereo.  "  lUrnlfilcr.  t  Itla««*. 
f  Milden,  '  >>l>rrih'"i>'ri  und  Vas  defvreiu.  ug  Öff- 
nung <1f»  l  rvgi'nilaUtuat  iD  <lt<?  C  lvakr.  tl  C'luak«, 
von  hinten  gfölTnpt.  ;>  PhallM.  •  Pluülluftecbc 
rt  Lnddarm.   c  c  Ulindtfcck«  der  Clokkc. 


nf.Stt. 


Vordrrfl&rh»  drr  Cloake  mit  Pballu«  v  uo  T  «  « t  u  <1  o 
mit  drm  End«  dc«  BMtaB«.  H  lUetaBi.  tut  8i»u 
urogcnitali«.    r  Riu*.         Pkallu.    /  Grabt, 
ff  BkMtePb^n 


das  Ik'jatfutiffsinf/nn  (Phallus  ,  aus  welchem  sie  ferner  verläuft.  Wilhrend'der  An- 
l'augstheil  dieses  tiebildes  als  eine  Sonderung  der  Cloakenwand  erscheint,  zeigt 
der  weitere  Verlauf  das  Organ  in  allmählich  freierer  Entfaltung,  so  dass  sein 
auch  im  Volum  bedeutenderes  Ende  frei  von  der  Wand  sich  fortMtit.  Das  Bnde 
fcii»  als  £iehel  beseichnet  werden,  so  nnterseheiden  wir  diesen  Absehnitt  als 
Ohms.  Die  Umgebong  der  Sehleinduwt  bildet  eine,  wenn  aneh  nieht  seharf 
abgegrenste  Tasche,  ans  weldier  der  Phallns  sieh  bildet 
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kr  Ate  (letiraBUsirt). 
/  AbröMr  Körper,  »nf  wel- 
ch*tn   ilif   viin  Schwell- 
tjewi  bo  uiiik'cl'fne  Sanirn- 
rinne  r  ▼•rUafl.  t  WMd 


Em  /OrSter  Ißippir  bildet  die  Onmdlag«  des  Organa  und  beginnt  paarig, 
während  er  distal  sieh  einheitlich  gestaltet.  Auf  ihm  setzt  sich  die  erwähnte  Rinne 
(Fig.  346 r)  fort,  deren  Schleimhamtanskleidung  durch  Schweligewebe  gebildet 
wird.  In  den  als  Eichel  bezeichneten  freien  Abschnitt  des  Phallus  senkt  sich  die 
Binne  tief  ein,  und  hier  ist  auch  das  Schwellgewebe  am  bedeutendsten  entfaltet. 

D'w  ( 'rocodilc  l)eäitzen  dasselbe  Organ  mit  manchen  Moditicationeu,  indem 
die  Iii M III-  bedeutender  vertieft  und  das  freie  Ende  umfänglicher  und  zugleich  mit 
VorsprUngen  ausgestattet  sich  darstellt  iJleia  M  dem 
Mangel  ^er  Harablaie  bestellt  aneb  kein  Urogenitalsinns» 
und  die  Hain-  and  GeseUeebtswege  mllndMi  in  der  Gloake  ans. 
WIhrend  bd  den  Sebüdkrtten  die  Rinne  dea  Pballns  in  den 
Urageiilalsinns  sich  fortsetzt,  beginnt  sie  bei  den  Croco- 
dilen  in  der  Cloake,  in  beiden  FAUen  dient  sie  der  Anslei- 
tang  des  Sperma,  als  Smnmrinufi. 

liegattungsorfrnne  sind  bei  den  Vögeln  nur  in  we- 
nigen Abtheilnugeu  vorhanden  —  bei  den  Ratiten  und 
den  Lamellirostres  —  und  leiten  sich  von  den  bei  Crocodilen 
und  Schildkröten  Torbaadenen  Einriebtungen  ab.  Von  dem- 
selben Tbeile  der  Oloakenwand  entspringt  ein  mit  einer 
Samenrinne  ansgeatntteter  Pballns,  an  dessen  freiem  Ende 
jedeeh  ein  lingexer  Ganal  rieb  einstOlpt.  In  diesen  setst  sieb  ebie  Streek«  weit 
das  die  Samenrinne  flberldddMide  earemOee  Gewebe  fort,  welches  an  dem  wabr- 
scheinlich  nur  bis  dahin  ansgestftlpten  Schlauche  die  Fortsetzung  der  Samenrinne 
bildet,  wie  dies  auch  am  eingestülpten  Schlanche  wabmehmbar  ist  (Fig.  347  r  ). 
Während  bei  Dromaeus  und  lihea  ziemlich  tjber- 
einstimmende  Verhältnisse  bestehen,  unter- 
scheidet sich  Rhea  durch  terminales  Ausein- 
anderweichen der  beiden  Hälften  des  Corpus 
f  bveenm  vw  Stmtliio,  dessen  Pballns  dem  der 
Reptilien  rieb  Ihnlieber  leigt,  indem  er  des  ans- 
stoipbaren  Blindseblanebes  enti>ebrt  Da  aber 
ven  der  Spitie  ans  liags  des  grOfiten  Tbeiles 
des  Organs  ein  nnpaarer  cavernöser  Körper 
seinen  Verlauf  nimmt  und  sich  zwischen  die 
getrennten  HUlftcii  des  nur  an  seinem  festgehef- 
teten Theile  einheitliflicn  Corpus  til)rüsuni  ein- 
senkt, so  kommt  e»  hier  zu  einer  mit  den  anderen  Katiten  vergleichbaren  Ein- 
richtung. Wo  bei  diesen  veutral  der  ausstUipbaie  Schlauch,  iiudet  sich  bei 
Stmthio  ein  Sehvellgewebskörper,  der  ▼ielleiebt  ans  riner  RedneÜon  des  enteren 
flbrig  blieb. 

Ans  der  Verilngemng  des  freien  Tbdles  des  Pballns  entsprang  wobl  aneb 
dessen  mebr  oder  minder  gewnndene  Form,  die  mit  dnem  «ymmetriseben 
Verimlten  voxnebmUeb  der  briden  HUftea  des  Corpns  flbrosnm  snsammenbingt 


8cbmaali«cl>»r  LlniOMchnitt  darck  dM 
Penis  and  die  vmtrale  CloakenirMd  TM 
Bh»k.  BlindMhlaach  «ingeatalpL  SckltlB' 
haat  pnnktirt,  nur  die  der  skneiirin« 

»chwiir*  f  (^orpu»  flbrosDtn,  r  P»ni<>n- 
riniä"  (  il(  ri  11  Kortset» unK  an  d>  r\\  .ind 
ävn  l!liii<ls.  hl»urhi  s.  «  lireni«'  luider  Ab- 
schiiitle  Ues  letutt-nT.  o  (iffnung  des 
bliadacblftuches  an  der  PeniMpitM. 
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Von  d«ii  Ha»-  und  Geschlechtoorgaiien. 


Dieser  Zustand  besteht  auch  ]m  den  Lonirllirostres,  deren  viel  kflfierer  Phallas 
dorrh  tl«*n  Besitz  eines  ausstülpharcn  Tlu-ilca  an  jenen  von  Dromacna  und  Rhea 
Bich  unschlielit.  Hei  den  libripen  Carinaten  ist  das  Orpan  verloren  pegranpen.  und 
es  bleibt  zweifelhaft,  ob  ein  bei  manchen  vorhaudeuer  warzenartiger  Vort^prunf:  an 

der  Cloakenwund  als  letzter  Hest  Jener  Einrichtung 
gedeutet  werden  darf. 

In  diesem  1>ei  den  Snnropeidmi  nur  Ent&ltiutg 
gelangten  Apparate  stellt  sich,  den  mederen  Znstladen 
gegenflber,  die  höhere  Anabildnng  vemehmlidi  in  der 
zur  Überleitang  des  Sperma  bestehenden  Eioriehtung 
dar.  Durch  den  Besits  einer  Samenrinne  ist  der 
Apparat  nicht  mehr  nur  einer  Copula  dienstbar.  Er 
hat  nähere  functionelle  Heziehungen  zu  den  AusfJihr- 
wegeu  des  .Sperma  erlangt,  die  er  nach  außen  hin 
vervollstllndigt,  und  dadurch  tritt  er  auch  in  morpho- 
logische Verbindung  mit  den  Geschlechtsorgauen.  Au 
der  Sondenmg  dieses  Apparates  ist  aneh  die  Mu$' 
ladahnr  der  Oloake  betii^igt  Bei  SehlldkrMen  bestehen  swei  sehr  nnsehnUehe 
lfm.  retraetwes  plialU,  wihrend  andere  Mnsknlatnr  beim  Yorstredten  betheiBgt 
ist,  nnd  Ihnlich  bt  aneh  ht\  den  Batiten  die  benaehbarte  Mnsknlatnr  in  Sonde- 
mng  ansatitoffen. 

TAMKEKnBno,  op.  eit.  J.  Müller,  Ober  swei  versehiedene  Typen  in  dem  Bane 
der  erectUen  ndtnnliehen  Geschlei  htRnr;;ane  der  atranßartigen  VOgel.  AbhandL  der 
K.  prcuO.  Acad.  1838.  Oadow,  Ifeniarks  on  the  cloaca  etc.  IMiilos*.  transaet. 
Vol.  18b.  1887.  Die  Vergleiehuug  mit  den  Kcptiliuu  hat  durchgetuhrt  liuAs.  Mori'b- 
Jahrb.  Bd.  XVU;  S.  171.  Wir  sind  ihn  oben  gefolgt 

Die  Asymmetrie  im  Bane  des  Phallus  derVügel  j^rlindet  sicii  allgemein  auf  eine 
Hediietian  de«  reehten  Corpus  fihritsnm  oder  dessen  rechter  lliMfte.  wo  e«  einheitlieli 
ist.  Diese  lieductiuu  zeigt  sicli  sowohl  iu  dem  geringereu  N'oluiii  dieses  Kürijcrs  als 
aneh  seiner  relativen  KOrse.  In  wie  fem  dieses  Verhslten  mit  der  Asymmetrie  der 
weiblichen  Ceschleehtsorganc  Hand  in  Hand  geht,  dergestalt,  dasa  das  männliche 
Ortcan  durch  seine  .Asymmetrie  ztnn  Eintritte  in  den  nur  linksseitig  ausgebildeten 
(ienitalgaug  geeignet  wird,  bleibt  uoch  zu  enuittela. 

Anßer  den  LanMllirostres  sind  elnselne  andere  Familien  mit  Jenem  Apparate 
versdien,  so  die  Penelopiden,  einige  Taneher. 

Neue  Verhältnisse  bei  den  Säugethieren. 

Beginn  bei  Monotremen. 
§385. 

IMe  nnter  den  Reptilien  bri  Crocodilen  nnd  Sehildkrdten  begonnenen  Sonde- 
mngen  von  Fortsetzungen  der  Ansieitewege  des  Sperma  in  Organe,  welche  der 
Begattung  dienen,  leiten  nns  zn  denen  der  Sftngethiere.  Hier  treten  uns  iiei 
den  Monotremen  eigenthttmliche  Einrichtnngen  entgegen,  welche  von  den  primi- 


Flf-Sl«. 


r 


Qui'ri.i  linit?  'lurrh  <l*n  {r>  \en  'I  b.  il 
dr-<    l'i  iiifi    i'  ii    Dr.iiii  1  .  Ii«  mit 

i-inKi'*tü!litfiii  hl.iin  li 

r  SüiiiiMirintH",  f' fi.i|iii^  Iit.n'  «iii. 
daruntrr  <l«>r  esiigpütulntc  ülind- 
sehUarb  laitckTfroöMrWMduK. 
Stiu  «psltrörniger  Hoklnran  mA 
a«||t  M  Mii«r  okwm  Wasd  41« 
SiMMWteM  f*.  (NmS  Bom.| 
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tivereii  aeheinbar  weit  entfernt  sind.  Der  «u  der  HaniblMe  foitgeietite  Uro» 
genitalcanal  öffnet  sich  in  die  Glo«lce,  während  der  PhaliiiB  atlilerluilb  derBelben 
Mine  Lage  hat,  in  einer  an  der  Tentralen  Cloakenwand  befindliehen  Tasche  ge- 
hoiypn,  welchf  sich  gegen  das  Ende  rler  Clo.ike  zu  öffnet.  Beim  Hervortreten  des 
Penis  aus  der  Tasche  stülpt  sich  die  Wand  ilcrselhcn  mit  aus  und  Itbcrzicht  eine 
Strecke  weit  den  Penis.  Er  besitzt  bei  Oruithurhyuchus  eiut*  anTiftb«»md  «  yliudrische 
Gestalt  und  läott  mit  seinem  freien  Ende  in  zwei  mit  derben  Kpitlielpai)illpn  be- 
deckte VorsprUage  aus,  deren  gleicht'allä  einzieLbni  e;^  luide  drei  bis  vier  Stachchi 
ttigt  Ihnfieh  ▼erhitt  ea  rieh  bd  EeUdna,  anr  i^t  jeder  Bndahidiiitfe  -wiedw  in 
svei  getheflt)  so  daas  vier  Lappen  das  freie  Ende  bilden  nnd  mit  wdehen  Pi^illea 
bedeeht  sind.  Ein  fibrSaer  Körper  bUdet  die  Grandlage  des  Organs,  nnd  mit  dieser 
ist  der  Sohleimhantttbersiig  in  lodcerem  Znsammeahang.  In  beiden  Geaohleohtem 
besteht  Conforadtilt  des  Phallus  mit  den  bereits  bei  Beptilien  vorliandenen  Diffe- 
renzen im  X'^mfang.  Als  Penis  besitzt  das  Organ  noch  besondere  Einrichtungen, 
indem  nahe  vor  der  Ansmflndun?  des  rroo:enitnlcanals  ein  enorcr  Canal  sich  von 
letzterem  abzweigt,  um  den  Penis  /u  durchsetzen,  an  dessen  (iLius  er  mehrf'aclu! 
Mflndun^en  besitzt.  Durch  diesen  Canal  tritt  wälucad  der  Copula  das  Sperma, 
wol>ei  mit  dem  Hervortritt  des  Penis  nuä  seiner  Tasche  die  Commonication  des 
Urc^enitalcauals  mit  der  Cloake  dui'ch  eine  andere  WinlEeiatellung  der  Endstrecke 
dM  enteren  nnterbrochen  nnd  dem  Sperma  dmr  Weg  durch  den  Penis  vorge- 
selirieben  wird.  Die  Sdüeimhantanskleidnng  der  Samenrinne  ist  bei  Ornithorlifn» 
ehns  wenig  geftfireieh,  bedeutender  bei  Ediidna,  deren  Eiehel  sogar  grOßtentheils 
TOn  Schwellgewebe  dargestellt  wird. 

In  diesen  Einrichtungen  ergiebt  sich  in  klarer  Weise  eine  Weiterbildung  der 
ffir  die  Schildkröten  dargelegten  Zustände.  Die  bei  diesen  nach  der  (>lans  penis 
tn  bedeutend  sich  vertiefende  Samenrinne  ist  hier  zu  einem  Ah-^chhiss  gelangt 
und  ]\;){  dich  da  zu  einem  den  l'enis  dureliziehenden  Caual  umgewHMdclt,  dessen 
Aulau^  die  Com munie.it ion  mit  der  Clual:e  noch  Ix-wahrt  hat.  I>cr  liei  den  Schild- 
kröten wahrscheinlich  uur  temporär  durch  dichtes  Aneinanderschließen  der  Kiuueii- 
rinder  gebildete  Canal  ist  bdi  den  Monotremen  sn  einer  definitiven  f^riehtnng 
geworden.  Dnreh  die  bestehen  bebende  Verbindung  des  Ürogenitaleanals  nimmt 
der  Harn  seinen  Abfluss  in  die  Gloake,  wie  er  anoh  bei  den  Schildkröten  diesen 
Weg  «dnaehligt.  Dadnreh  bleibt  der  Samenrinne  dieselbe  exclusive  Bedeutung, 
welche  dem  Samcncanal  der  Monotremen  ankommt.  Auch  das  Verhalten  der  _ 
Olans  gelbst  lüsst  die  Übereinstimmung  wahrnehmen.  Die  lateralen  Ausbuch- 
tungen des  tiefen  Endes  der  Samenrinne  der  Schildkröten  sind  die  ersten  Zustünde 
der  terminalen  Bifiirent-nn  des  Samencauals  in  der  (ilans  jienis  lier  Mnnoti'emen. 
Endlich  besteht  auch  tür  die  l'enistasche  der  h  t/tereu  bereite  die  \  orstufe. 

Die  Action  des  Penis  wird  durch  Muskulatur  geleitet,  welche  aus  jeuer  der 
denke  gesondert  ist.  Der  bis  in  seine  Tasche  zusammengekrflmmte  Penis  M'ird 
vom  Sphincter  eloaeae  hervorgestreekf ,  wihrend  ein  jederseits  vmi  der  hmeren 
Sphinctersehieht  al^leltetesBflndel  mit  dem  anderen  einen  Lftngsmnskel  darstellt, 
der  als  Lerator  anf  der  obwen  PenisflXebe  verlXnft,  und  ein  anderer,  von  Gandal- 


Digitized  by  Google 


Von  den  Uaro-  und  GcschleehtHorganen. 


wiibeln  entaptingendw  Hiukel,  an  der  Woisel  des  Pente  imerirend,  einen  Re- 
tTAotor  repiiieiitirt  (Ornithoihyneliiui»  Ovsai). 

Der  Ansddiiei  der  Sdilangen  und  Eideeheen  bei  Vergleiehtiiig  mit  den 

in  die  höheren  Abtheilungen  sich  fortsetzenden  Einric-htunt^en  ist  zwar  vorerat 
noch  unficher,  es  darf  aber  dabei  die  Möglichkeit  nirlit  Ubersehen  werden,  da»»  jene 
Organe  docii  in  dieselbe  Kcihe  gehören.  Da  sie  paarige,  orsprUnglich  mehr  als 
epSter  lateral  getamerte  Organe  TorateUen,  in  denen  Sekwdtgeuebe  cur  Entfidtnni; 
kommt,  i!«t  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  solches  den  Ausgangspunkt  vorstellt 
lind  der  ventmlen  Entfaltnn^r  bei  dor  Entsfelmiif;  d*^r  Olans  des  Phallus  <ler 
.Schildkröten  und  C'rocodile  Vcr^vendung  fand,  iudeiu  es  bei  der  Entatchung  des 
fibiOaen  KOrjM»  mit  dieeem  in  Verbindung  tmt,  ▼Shrend  andereieeite  mit  der  mehr 
donelen  Lage  die  einsttUpbaren  Organe  der  Eideehaen  nnd  Sehlangen  daraus  her- 
vorgingen. 

Der  den  Abschluss  des  Samcncanals  von  der  Cloake  bewirkende  Mechamsmus 
beruht  darauf,  daas  die  Verbindungaetreeke  des  Urogenitaleanals  bei  der  Goeke 

beim  Hervortreten  des  Penis  gleichfalls  distal  ausgezogen  wird.  Der  Verlnndnnga* 
canal  liat  dann  seine  Richtung  geändert,  indem  seine  CloakenmUndung  proximal 
stellt.  Uei  rückgezogenem  Penis  kommt  die  entgegengesetzte  Stellung  su  StAode, 
und  jenea  Verbindnngastilek  liegt  wieder  in  der  Fortsetzung  des  ürogenitaleanala» 
sebe  eloacale  UUndnng  in  distaler  Richtung. 

Für  das  weihliotic  (teschlecht  bestehen  entsprechende  Verliiltnisse  mit  Modi> 
ficationen,  welche  wir  hier  Ubergeben. 

fernere  Souderungoa  an  den  Ausführwegen. 

§386. 

Mit  der  vollstiiidigeu  Trenming  der  Urogenitalwego  vom  Räume  der  Cloake 
ist  bei  den  übrigen  Sfiagethieren  der  Beginn  einer  selbstftndigeren  AuäV>ildiing 
auch  der  Begattungsorgane  gegeben.  Die  nnrh  hri  Monntrem^n  hrstfjmuh 
vordrre  Än«mündung  des  L'roytnifalsinm  in  di>  ( lonh  ist  ycschiüssen,  imd  Jetter 
Caml  setzt  «VA  nunmehr  ausschlic^lieh  in  den  *  Sttninicunal*  fort,  welcher  dadurch 
sowohl  Harn-  als  öe^düeditsweg  wird.  Nur  an  der  äußeren  Mflndnng  erlmltea 
mch  in  den  niederai  Abtheilnngen,  allgemein  Bentelthieren,  hftnfig  auch  noeh 
bei  Nagern  nnd  Inaeetivoreo,  Reste  dea  primitiven  Znsammenhangea  in  dem  6e- 
•teilen  einer,  wenn  aneh  nnr  nodi  seichten  Cloakenbildnng,  oder  in  dem  onmittet- 
baren  Ansolilnsse  der  UiogenitalOfltanog  an  den  dahinter  liegenden  After.  Diese 
Lage  erhalt  sich  oft  noeh  im  weibliehen  Geaclileeht,  wlhiend  sie  im  mlnnUehen 
vollständig  verschwunden  i^t. 

Indem  wir  die  besoudeit-n  Einrichtongen  zun.lchst  im  männlichen  Ge- 
schlecht etwaä  niilier  ins  Auge  fassen,  trennen  wir  den  neu  entstandenen  llaiu- 
Samenweg  in  ä*'\w  beiden  Abschnitte,  von  denen  der  erstere  dureh  den  eigent* 
liehen  Urogenltaieanal,  der  letztere  durch  den  Peuiä  gelnldet  wird.  Aber  die  erste 
Strecke  ist  in  ihrer  Länge  nicht  mehr  gleichartig  und  darf  wieder  nach  ihren  Be- 
aonderlieiten  in  swei  Abtheilungon  getrennt  werden. 

1.  Der  erste,  sehen  bei  Monotremen  sienüidi  lange  Absehnitt  erw^  sieb 
auch  bei  vielen  Bentelthieren  von  bedenkender  LInge,  so  daM  er,  die  Symphyse 
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flbeiragend,  mehr  oder  minder  weit  in  (fie  BnneldiOlile  rieh  naeb  vom  erstreckt 
nnd  dadurdi  aneh  die  Lage  der  Harnblase  beeinflnsst  (veri^.  Fig.  349).  In  dieser 
Ansdebniing  begegn«i  wir  jenem  Abscbnitte  aneb  noeb  bin  nnd  wieder  in  den 

höheren  AbtheilnDgen  bei  manchen  Nagern  (Dasjprocta  etc.),  lusoctivoren  (z.  B. 
Rhynchocyon),  selbst  noch  bei  Affen  (Cynocepbalus  babnin),  während  eine  allmfth- 
Vu'he  Verktirzungr  in  vor<<chiedenen  Stufen  innerhalb  der  einaelneo  AbUieiliuigen 
zur  Erscheinung  kummt. 

Von  der  Wandung  dieser  Canalstrecke  gehen  Soadcrungen  ans,  die  tluils 
die  Schleimhaut,  theils  die  Umgebung  derselben  betreffen.  Die  Schleimhaut  bildet 
an  der  Einmflndnng  der  Vasa  deferentia  (resp.  der  Dnctos  ejaenlatoili)  selir  allge- 
■rin  eine  in  eine  Lingafidto  fortgesetite  Erhebung  {Goäiadu»  aeminaH»)f  an  deren 
beiden  Bdten  bei  Bentelfhieren  nnd  Nagern  tasebenfitr- 
■lige,  praximal  geriebtete  Anabncbtongen  besteben.  In  dar 
llaigebnng  dieser  Kegion  bilden  die  Drflsen  der  Schleim- 
bant eine  oft  sehr  mächtige  Masse,  die  Prostata,  welche  in 
mannigfaltigster  Ausbildung  dieser  Strecke  ein  iK^onderes 
Gepräge  verleihen.  Bei  Bentelthieren  bildet  sie  eine  com- 
pacte, bald  die  ganze  Sti^'i-kc  umgehende,  bald  nur  mehr 
partiell  und  zwar  ventral  ausgebildete  Schicht  fz.  B.  bei 
Perameles  und  Phascolarctns,  wo  sie  als  ein  mehr  plattes, 
ans  raditren  Sehlftncben  cnaanSmengeieistes  Otigm  er- 
sebemt),  wftbrend  bei  anderen  die  dnsige  Streelce  in 
efaiw  groBen  Ansdebnnng  voibanden,  von  der  folgenden 
minder  dentlieb  abgesetitf  nur  dnreh  bedeutendere  Dicke 
tich  kennzeichnet  Poephaga,  Bentler,  Phalangista,  Didel- 
physV  Mehr  auf  dfii  Anfang  dieses  Absclmifles  ist  sie  bei 
Phfiscolarctus  boscbriinkt.  In  (licj*cr  Kiiiirfoi  tu  bald  mehr 
Sfitlich,  bald  mehr  in  dorsaler  Kiclitung  pro:!!!  im  i-ud,  besteht 
daü  Organ  bei  manchen  lasectivoren  (bei  1  aipa  eine  erwei- 
terte Stelle  des  Urogenitalcanals  umgebend,  Leyuig],  bei 
Cbiropteren  und  Candvoren,  weleb'  letitere  die  Prostata  Vfogemuuy^tumvunMyo- 
als  ein  in  der  Begel  mit  swei  grAOeren  seitiieben,  naeb  SSito"  i,%*^^»VffMt 
Unten  gnriebteten  Torsprllngen  versebenes  Oigan  erkennen  »  V.menbi^'ch.n!^°'''^: 
lassen.  Ähnlich^  tritt  es  ancb  bei  den  PrimiUen  auf.  In  JiSSSii,'" 
allen  diesen  Formen  sind  es  bald  einfache,  bald  mehr- 

fai'h  \  trästelte  Drfisenschläuche  (Fig.  349;?),  welche  das  Organ  durchsetzen  nnd 
mit  platter  Muskulatnr  nmscblossen  sind.  Die  letztere  kann  hin  nnd  wieder  auch 
eine  compaetere  Schicht  vorstellen,  ist  .<iber  immer  aus  der  Muskulatur  des  Uro- 
genitalcanals hervorgegangen,  so  ikias  dm  yarnt^  Ünjan  uU  eine  durth  die  Anshil- 
dnng  da'  Drüsen  modificirte  StrecJce  [Pars  prostatica)  des  UrogenitalmtmU  außur- 
fam»  üt.  läne  flondemng  des  Organs  in  mehrere  hinter  einander  gelegene, 
aneb  in  d«r  ferneren  Stmetnr  yersolüedene  Theile  ist  nieht  selten^  Bei  einer 
TQlnnin(tseren  EntwieUnng  der  ^ncelnen  DrDsen  treten  diese  selbständiger  naob 


Digitized  by  Google 


540 


Von  eleu  Haru-  und  (jesclilechtdorgancu. 


I 


«nflen  harror  nnd  eneheinea  schließUeh  wie  Anhingt.  Solehe  Befinde  Meten 
sieh  nnttt  den  Ungnlatoi  beim  Pferde  dar*,  ire  die  Drüenblitehnignippe  der 

ProstatA  jederseits  höckerförmige  Henrorragun- 
gen  bildet.  Freier  entfaltet  trefTen  wir  die 
Drüsen  hei  manphen  Insectivoieii ,  'tei  denen 
sie  uK'hrere,  auch  in  ihrem  Hnii  versohie«l<-ne 
Paare  vorstellen,  weldif  zu  hedentendem  \'m- 
fang  sich  ausbilden  (z.  B.  Erinaceuä).  Eudücb 
treten  aie  in  eolebem  Zustande  als  Büschel  ver- 
sveigter  Blinddirme  aueh  bei  den  Nagen  nnl^ 
mdst  sn  Paeren  nnteneheidbar  (swei  Pure 
bei  Dnsyproeta,  drei  bn  Murinen).  ObweU 
selhstänffiger  gesondert,  bewahren  diese  Drflsen 
doch  ihre  enge  Zagehörigkeit  zur  ^^^-lnd  des 
l'rogenitiileauals,  indem  sieh  die  Mascnlsris  des  letsteren  als  ein  dttnaer  Cbemg 
allgemein  auf  sie  fortgesetzt  hat. 

Wie  '-Toi?  die  Maiinitrfidti^keit  ilrr  rrostatadrüsen  ist.  }relit  ans  der  oft  Ue- 
düutendeu  VeretciiieUcuhcit  derselben  selbst  innerhalb  engerer  Abtheilungen  hervor. 
Unter  den  Qtmworm  hflden  sie  bei  Hyaena  croenta  keinerlei  Vorragung  :  Watsox', 
finden  sich  also  wohl  noch  im  Zustande  der  Indifferenz.  Sehr  schwaeh  als  Bintrv^  ulst  ist 
dieProHtatabeiPinnijH'dii-rn  Otaria.MrRiK  darfreMtellf.  Kineii  vrdlkonimenen  Ifinir  1>ildet 
die  Prostata  der  letzteren  ^Delphinus,  Leydiu;.  Unter  den  Affm  stellt  die  Prostata 
bei  Mfcetes  dne  einihehe,  nidit  sehr  (Belte  Fbtte  vor;  iwei  Paare  hinter  einander 
gelagerter,  aber  den  Urogeiütalcanal  nicht  vOllig  umgreifender  Vorspriinge  bildet 
f*io  bei  ( 'ereopithccns  faunns«.  un<!  aueh  bei  Cynocejilinhis  li.im.ulryaH  bestehen  zwei, 
auch  in  der  Structur  differento  Partien  (Leydig).  Einheitlich  hnde  ich  die  Prostata 
dagegen  bei  C.  babnin.  Auch  bei  Dasypns  ist  sie  ein  einheitüeher  Abschnitt,  der 
nach  hinten  am  bedeutendsten  vorspringt.  Durch  die  A'erbreitung  des  Drttsen- 
ai>i)arati'f<  iiher  den  jranzeii  Iner  in  Betracht  kommenden  Urogenitalcaual  »»teilt  sich 
äus  auf  eine  niedere  Stufe,  doch  besitzt  der  der  Blase  benachbarte  Theil  die 
Drttsen  in  bedeutenderem  Volum,  dergestalt,  dass  sie  hier  die  Mnskelschicht  durch- 
breehen  und  in  vier  Lappen  gruppirt  sind  (Lbtdio).  An  der  gleichen  Stelle  findet  sich 
beim  Pind  eiiii'  mit  Mutikulatur  tiberklcidete.  dtinne  liriiscti-'cliirht  in  Malbrinyiorui. 

Bei  LcpUH  ittt  der  der  Prostata  entsprechende  l>rii»enappanit  der  iiinterwaud 
des  frflhmr  als  Utems  masculinns  gedeuteten  Organs  angeschlossen  ;Fig.  340«;  und 
besteht  ans  swei,  schon  dnrch  PSrbung  anffidlend»  DrOsengnippen.  Dilferensen  im 
Baue  kommen  aueh  hier  znni  Ausdruck 

Abgesehen  von  der  mehr  oder  minder  compacten  ISeschaffeuheit  des  die  Prostata 
darstellenden  Organs  findet  sich  in  der  Structur-  der  Drüsen  eine  bemerkenswerthe 
Differenz.  Die  eine  Form,  und  swar  die  verbreitetste,  wird  dnreh  eylindrische  Schlinclie 
dar};e8tellt.  eiufaeh  oder  veriistelf.  terminal  li«"Mh(*tfn;<  mit  kh-inen  Krwcifenintren  ver- 
sehen. Die  anilere  Korm  bietet  weitere  BinnenrUume,  aus  welchen  der  Au.'^lührgang 
sich  fortsetzt^  und  in  welche  die  eigentlichen  »DrUsenbläschen«  einmUnden.  Diese 
Stmetnr  erinnert  an  den  Bau  der  sogenannten  Samenblisehen  und  ist  nur  in  1»e- 
schiünktem  Vorkommen  beobachtet  Pferd.  r>el]ihin  .  Ob  hier  homoln;re  Bildun;ren 
vorlie;ren  ist,  zweifelhaft,  so  lauge  der  Nachweis  den  (Übergangs  der  einen  Fonn  in 
die  andere  nicht  erbracht  ist.  Ausführliches  Uber  liieäo  Driisen  bei  LEYUKi.  Zeit^chr. 
f.  wiss.  Zoolog.  Bd.  II.  Auch  K.  H.  WBnnR,  1.  c. 
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2.  Ein  iwdter  Abseluiitt  des  UrofenitalMoalfl  srtiidet  aeine  UnterBclieidiiaK 
auf  die  dnreli  daa  Fdilen  der  Proatataditta^  bedingte  gezbgeie  Btirke  der  Wan- 
dnag.  Daher  alellt  dieser  Abiehidtt  die  beim  Menicbea  als  Pen  membraaaeea 

Qoterschiedene  Strecke  vor.  Bei  mancheD  Beutelthierea  [DidelphjB,  Hacropns) 
setzt  sie  sich  ganz  continuirlich  ana  der  vurhergt-licnikn  fort,  es  besteht  zwischen 
beiden  keine  scharfe  Orenzo,  die  ja  erst  dinvh  die  Vnlnpientfaltniitr  der  I'urs 
prostatiea  erzeugt  wird.  In  der  Längsausdi  I  m  walten  die  bereits  im  (leu 
^auxen  Caual  bemerkten  Verschiedenheiten.  J^i'  SaJit  ;/(  '_/>  n  den  Beckemi u'-ying 
hat  diesen  Äbsclinitt  ciiw  Überkkidung  roti  quergestreifter  Muskulatur  getcinnen 
lassen,  welche  in  der  Jiegd  bi$  »ur  Fan^osktÜea  rekht.  Bei  den  Bentelthieren 
eretreekt  irie  aieh  aogar  nooh  Ober  den  Anfang  des  Urogenitaleanala  nnd  bildet 
eine  eonluiiürliohe  Sohieht  Darens  ersieht  man,  dasa  die  bedeutende  Linge  des 
Crogenitnlennals  ^nen  enrovbenen  Znetand  Totstellt.  Das  Ende  des  Canala  ent- 
spiieht  dem  BeckeBanagsng  nnd  setzt  sich  hier  in  den  Penis  fort,  nschdem  noeh- 
mala  ein  L)rtt8enapi»amt  ans  der  Selüeinihant  hervorging,  den  vir  mit  dem  Penis 
■eibst  betraehten. 

Dir?  Trenininjf  des  Canalis  urogenit;ilis  sammf  dessen  Fortsetzunp  in  den  Sanicn- 
funal  von  der  C'loake,  ein  bei  Keptilien  be^iimender,  bei  Monntrcmen  thoilweifse  voll- 
zugt'uer  rrovess,  wiederholt  uic-li  bei  den  höheren  ääugcthicrou  outogenetisch  uidit 
gau  In  einer  mit  der  Phylogenese  sieli  deekenden  Weise,  wie  denn  aocb  die  An» 
gaben  Uber  die  Oiito-jenesc  keimsw ci^s  in  Übereinstimmung  »ich  befinden.  Die 
Anfrabe  Katukk  «  iAbhantü.  zur  I'.ildiniL's-  nnd  Entwicklungggeschirlif*'  der  Thiene.  I. 
ä.  ö7;,  dass  die  Cloake  den  Aui^gangHpuiikt  darstelle,  bestreitet  MiH.vLkDVicä  ^Eut- 
widüiinip  des  Harn"  vnd  GeseUeehtaeystems  der  Amiüoten  II,  L  c),  nnd  wieder  von 
anderer  Seite  bestehen  andere  Angaben  Krtterer,  Areh.  de  Tanat.  et  de  la  Pliveiologie 
Annee  20 .  Das»  hier  cänogenetiiclir  Vnrijävrifi  dpii  phylop^^npfii^olien  Wcf;  verdunkelt 
haben,  dürfte  nicht  zu  bestreiten  sein.  Mau  erblickt  aber  doch  auch  in  jenen  l>ar- 
steDnngen  die  Sparen  der  Phylogenese:  fis  t>e8tebt  aueh  bei  Süngethieren  ein  Beptilien» 
Stadium,  indem  der  Urogenitalcanal  in  die  Cluake  mündet,  und  auch  ein  Honotremen- 
znstand  ist  zu  erkennen,  indem  von  der  Seitcnwaud  der  (ioake  her  zwei  Falten  in 
aiediano  Verbindung  treten,  welche  dann  Uber  sich  den  Urogenitalcaual  mit  dem 
jetzt  snm  Enddsna  gezt^nen  Cloakenraome  commaniciren  lassen,  wShrend  onter^ 
halb  dieser  Scheidewand  die  Öffnung  des  Knddannes  liegt  Durch  die  Verbindung? 
der  ans  Jenen  Falten  entstandenen  S<dietdewand  mit  der  zwischen  Urofreuifalcanal 
und  Enddarm  vorhandenen  kommt  der  Abschluss  zu  Stande,  welcher  die  über  den 
Honotremen  stehenden  Singethiete  ansielebnet.  (Vergl.  hierüber  vonttgL  ][mAi> 
KoviGs,  L  c.l  Was  aber  dort  in  einseinen  Zuständen  ausgebildet  besteht,  ist  in  der 
Ontogenese  auch  hier  xnssmnMmgednhigt,  so  dass  der  Vorgang  in  einem  ganz  anderen 
liilde  sich  darstellt. 

Für  den  weiblichen  Apparat  besteht  für  die  Ausführwege  bei  den  J{-i/fel- 
thieren  eine  bedeutendere  Bcheidung  als  beim  m.lrinUchen  (»eschleckt,  indem  die 
bereitü  oben  (8.  513)  dargesjtclltcu  Scheiden«  .iiiuie  ^Fig.  335  cv]  die  Uterusmüu- 
dangen  [ou)  in  eine  weitere  Entfernung  vom  Beginn  des  gemdnsamen  Urogenilal- 
eanals  verlegen,  der  hier  nnmittelbar  vor  dem  Enddarm  {r)  in  die  Cloake  mündet 
Der  Urogmiitaleanal  ist  noch  von  bedeutender  Lftnge,  wenigstens  iufierüeh,  aber 
in  seinem  bmeren  ist  bereits  ein  Theil  der  Scheidang  vollzogen,  wie  diea  in 


542 


Von  den  Haru-  und  UeselibclitBorganen. 


Fig.  351  dargestellt  Ut.  Hiw  koniittt  die  Lege  der  Harnblaae  (u)  mit  den  HOn- 
dongen  der  T'reterßn  {ur.  io  Betracht,  dareh  welche  Lege  die  rentrale  Wand  des 
Urogenitalcanais  von  jt  uon  Öffnungen  beansprucht  wird. 

Die  riTthrjilnifitidung  läuft  im  l'ro«renitalcannl  in  eine  Kinne  aus.  welrhr-  \m 
zurCloake  Iq  abueUmender  Tiefe  sich  erstreckt  uuil  seitlieh  von  flacheren  Kiniieu. 

die  am  Ende  des  öcheiUen- 
^•s*  canaU  beginnen,  begrenzt  vrird. 

Deditreli  erfthrt  der  Urogeni- 
talcanel  aiieh  bei  sonst  noeh 
^  -...^««c-c.^^  bestehender  Einhdt  sehen  eine 
Trennnnf ,  welche  wohl  tob 
der  Function  den  Ausgang 
nimmt.  Die  mehr  oder  minder 
genu'iüsam  hU-ibende  .luRere 
Irogeuitalaiündun^  ist  in  der 
Nachbarschaft  dca  Atti'r.<  zu 
vimr  Uloake  vereinigt,  und 
solelM  Zttstlnde  komssMi  niiek 
noeh  bei  Monode^»hen  Tor,  wie 
bei  diesen  fflttcihaopt  derlnßere 
weibiiehe  Apperat^ch  weniger 
als  der  miinuliche  vom  niederen 
Verhaiten  entfernt. 

In   der   Aushildun?  der 


Wcibliilii-r  i.^ri  lil.-i  lit-jnipar.it  «ine«  Beut el t h i e s  ■Uirsal 
0t  Ovarien,    eä  Oxidwt.    h  l'terui-.    ur  Ur«t«r.    ti  (.'anmlU 
TagiMiUt.  /  BMnAnck  ae«««lben.  «-«i;  Uroir«sit«J«M»l.  rKii4> 
darm.   gl  Drosen. 


weiblichen  Ortraiu'  ist  also  die 
Diffcreii\i>  Hii'i  wii'dor  das  We- 
sentliche der  Krächeiuuug  t'Ur 
^e  Ansfklhrwege.  Wir  sehen 
Ihre  Stttfen  bd  den  HatsnpiaGem,  wihrend  bd  Monodelphen  der  snsammen- 
geaogene  Znstand  herneht  l^e  äuperen  Organe  stimmen  \a  beiden  OeseUeditem 
swar  im  WesenlBehen  flberein,  aber  bei  den  Ifftnnehen  erfolgt  «wie  bedeutende  Äm- 
hüdung  mannigpaehtTf  hier  nicht  xu  h(n}<  l:s!'  hHgttider  VnschkdfnhrUen  in  den 
einaelnen  Ordnungen,  wibrend  bei  den  Weibeben  entsprecheade  einfoebere  Zu* 
Sünde  beatehen. 


ITeuar  Brwerb  svu  Vnrvollkoininiiimg  der  änlbaren  Or^ne  und  Ab* 

aohluna  dor  Aunbilduns  doraelben* 

§387. 

Der  bei  den  Honotremen  im  Samencanal  •  bestehende  Weg  verleiht  na^ 
seinem  völligen  Abseblnss  von  der  Oloake  dem  Penis  eine  einheiüiehere  Bildnag, 
und  dieser  gestaltet  sieh  zn  einem  aneh  die  Umgebung  immer  mehr  in  seine  IHenste 
Gehenden  Oigan.  Sehr  bemerkenswerth  ist  das  weitere  Hervortreten  deaselbea) 
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wetebes  didnreh  tmnier  mehr  der  Gleake  eniiogea  wird  und  dieselbe  aehlieSEeli 
der  Auamflodiuig  dee  Enddaimes  flbeillMt  Diese  Lsgeveriademog  wtoMt  dinii 
dem  Penis  seinen  Fiats  aufierha^  de*  Becken$  oHj  se  dsss  die  Endstreeke  des 

Urogenitale  an  als  dann  am  hinteren  Rande  der  Bcluiinfii^e  sich  findet  Von  den 
ererbten  Einrichtnngeu  kommt  dem  fibrötm  Körper  eine  besondere  Bedentang  sUi 
denn  er  bildet  die  (irundlage 
des  Penis,  dessen  Länge  er  zu 
begleiten  ptlegt.  Die  proximal*^ 
Doplicit&t  des  Organs  kommt 
snr  weiteren  Entfaltung  und 
erhilt  aneh  im  Ibmeren  ^nen 
AnsdmelE,  Baehdem  daselbst 
letohere  Blntgeftße  auftraten 
und  allmählich  oaTemiOses  Ge- 
webe bervorbildeten.  Dureh 
dieses  wird  das  Corpus  fihro- 
sum  in  einen  Srhii-rUk-'rprr 
{Corjm-s  raveritosuwj  umgewan- 
delt, in  dessen  derber  fibröser 
HflUe  der  nrsprttnglicbe  Zu- 
stsad  lieh  forterbilt.  Die 
seheinbare  Dnpttdttt,  wie  sie 
dnreh  die  proximale  Spattong 
dargestellt  wird  (Fig.  352  n?), 
bat  doieh  das  in  jeder  HUfte  des 
Organs  zwar  separat  sich  aus- 
bildende Pavprn  5s  c  0  e  w  eh  e  e  ine 
Verstäiknug;  erfahren;  durch 
die  oft  sehr  voUtitäudige  Com- 
mnnicatio&  der  beiderseitigen 
Blnme  ist  jedoeh  das  primitive 
Verhalten  noeh  anageeproehea. 
Aneh  das  in  der  Beblelmhant  des  Urogenitaleanals  entfaltete  StAw^gewebe  formt 
sieh  ndt  dem  Absehlnis  der  Rinne  sn  einem  Canal  in  ein  besonderes  Schwell* 
«fgiD  um,  welches  als  Corpus  cavcnioäum  des  Trogenitalcanals  von  dem  Gorpns 
cavemosnm  penis  unterschiedeu  wird.  Ersteres  wollen  Vir  als  Co»7>"«f  <f;>wf5^V>«"o», 
letzteres  dagefren  auch  ferner  Corpus  fibromm  heißen,  da  es  die  ihm  ursprüng- 
lich zukommende  tlerbere  Beschaffenheit  nie  ganz  verliert.  Eine  Ouplicität  he- 
siüht  auch  im  C.  spou^iasum  am  Anfang  in  jenen  balkeuartigeu  Anschwellungen, 
die  schon  bei  Marsupialieru  allgemein,  aber  auch  in  anderen  Abtheilungun  vor- 
kmnmen.  Diese  ?erseliiedenen  SdiwellkOrper  erhalten  ibie  besondere  Bedentong 
bei  der  Function  des  Penis  als  Begattnngaorgani  nnd  daran  knflpft  toßh  die  Son- 
deraog  des  inoiimalen  Absebnittas  in  einem  BMvtf  welcher  von  größerem 


W«ibHch«T  OcMhlt'clit-iapparat  «ioM  B»iitt1tlil«rtt  (Hjrpti* 
priranun).  d<>r  l'ro2«nitalcsDftl  *«lltnl  gt^flket  r'  laterftt» 
Kinae.  or  IKlndang  der  Trethra  in  «in«  median«  Rinne,  cl  B«- 
o  4«r  (^okkc  ov  rtt  ruimemlfintr    rc  CattaJi»_n(iiutU.  0« 

C«^  ("Kiukli-.  lu.'k'' 'iitall.-.   AndaM  . 

wie  in  voriKcr  Figur. 
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Umfange  enehrint  ab  jfiewr  and  dadnreli  im  Stande  iat,  ja  ein  bei  der  Erection 
des  Organa  cor  Yerwendong  kommendea  Blotqnaniom  an  bergen. 

Wenn  aaeh  allmählich  eine  'Prennnng  des  Phallus  von  der  Cloake  eintriMt 
80  bleibt  dieselbe  doch  innerhalb  der  Musknlatnr  der  Cloake,  wie  solche  vornehm- 
Uch  durch  den  Sphmcter  doacac  repriaentirt  wird.   Von  diesem  sind  Portitmcn 

bereits  dem  Urogenitalcanal  zugetheilt 
worden,  andere  treten  in  Verliin- 
dang  mit  dem  Penis,  vorzüglich  mit 
den  SchweUkörpern  deaselben,  anf 
derm  Bnlbiia  lie  aioh  anabr^ten  und 
in  Teraehiedener  Art  an  der  Behwelfang . 
dea  Organa  Sieh  betb^igen.  Beben 
bei  den  Beateltbieren  ist  diese  Muskn- 
latar  aehr  complieirt  Durch  dea  Ge- 
winn von  Ursprfln^en  am  Bcckt  n  wird 
ihre  Wirknne:  ('iliiiht.  Diejedt-n  BnlHu-* 
des  Bbröäen  Körpers  uiiifa?'*f nrlf  Mn-- 
kulator  zeigt  bereits  da,  wo  der  iiul- 
bns  noch  frei  ist,  jene  Befestigung 
(HalmatornaJ  nnd  darf  vielleiebt  ala  dtte 
Uraaehe  gelten  ftr  die  bei  den  meiaten 
flbrigen  BenteUhiwen  zu  Stande  ge- 
kommene Befestigung  aweier  Bnlbi  am 
Sitzbein,  wodurch  dem  Penis  eine  feste 
Stutze  geboten  wird.  Diese  Einrich- 
tung wird  fdr  die  monodelphen  Säuge» 
thierp  datu-inder  Besitz.  An  dem 
durch  daä  Corpus  tibrosum  gebildeten 
Schaft  des  Penis  nimmt  der  Urogeni- 
taleanal  adnen  Weg  xmn  freien  Ende, 
welche»  in  anfierordentUeher  Maiu^g- 
fkltigkeit  aieh  daratellt.  Dieaea  die 
Glau  penie  daiatellende  Ende  iat  im 
Allgeradnen  von  einer  Fortsetzung  der 
Wand  des  Urogenitalcanals  gebildet  und 
bietet  iiocli  mancbo  Aiikliinore  an  nieder«' 
ZuätHude.  B)  i  manrhen  Ueutelthiereu 
ist  CS  gethcilt  nnd  läuft  in  zwt!i  Spitzen  ans.  In  jeiU;  tritt  ein  Zweig  des  eine 
Strecke  weit  gleicliialiä  gelheiUeu  UrogenitaU  uualä  ^Feraiueles  lagoti«^,  oder  jede 
Hüfte  beaitst  an  der  medialen  Fliehe  eine  Rinne,  anf  welebe  Äe  Xllndnng  dea 
Urogenitaleaaal»  aieb  fortaetrt  (Didelphys,  Pbaicolaretoa}.  Daran  aeblieflen  die 
Formen  mit  einfacher  Offbong,  wie  eine  aolefae  bereit«  unter  den  Bentelthieren 
(Halmatnms),  allgemein  bei  den  Plaeentaliem  nnter  großer  Variation  der 
form  besteht. 


/  Harn-  und  OvschlecbtMrifaii«  Ton  Cricetas  Tml- 
g»ria.      Nirre    »  t'ri'trr.   V  HuiiUur.  fHod«B. 
V»M  sp«rmatU-ji.    d  Vaa  defereu.  «I  Sraimblt«- 

vhru.  gl',  yl"  ProsUUdrfist'n.  tu  taVLi\xx\i*ex  Thfil 
dei  Sioiu  aru|^DitaIiB<    ic  Curpa«  carrrnoauni  peni«* 

tcCörp.cav  tirt'thrai»  r  «'•>«  H'wh«  l'rfti- n  /Tt<in- 
»ch«  l*Hk»''ii.    y  l'rii[>ul  mri!.    v  'il.iiis  |  ■n:-     //  Bliisi'n- 

luid  AoruDK       sibus  uroK«nittili»  von  vorn  ye- 
'  *  MtQdung  df«  Ductal  ejacalatorins.  ///OUis 
p«ni«  Ton  vorn  )(e»<fcea. 
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Ein  Drüsenapparat  findet  sich  am  Anlaugu  des  Penis  und  uUgemeio 
in  der  Nähe  der  Biübi  des  Corpus  spongiosnm,  bei  BentelÜiieren  aus  2,  3,  ja 
sogar  4  «aielmtieheii  Drtienp«sreB  dngMtdlt.  Diese  Cknvper'^dim  DrUsm  yvc* 
einigen  jedeneito  ihre  Anaflihig&nge  wa  einem  in  den  Urogenitalcanil  mllndenden 
Canal,  erweiaen  sieh  aber  hier  als  Bondemngen  einer  einngen  Drflae,  ide  aieli  eine 
aolehe  denn  aneh  jederaeita  hm  deoMonodelphen,  jedoch  meist  von  viel  geringerem 
rmfange  darstellt.  Es  ergiebt  sich  damit  eint'  Ileduction  ia  der  aufsteigenden 
Reibe,  bis  die  Drüsen  gänzlich  vermisst  werden  (Canis,  Cetaceenj.  Ein  rher/tio^ 
von  quprtreftrtnfter  Mnskolatur,  die  nirht  selten  ihre  Zngeh<lrigkoit  m  der  ül)rigen 
Muskulatur  des  iiuikreu  (ieschlechtsapparates  deutlich  zu  erkennen  giebt,  bildet 
eine  ziemlich  rf^elmiilii^rf»  Znthat  jener  Drüsen. 

Die  bereits  l)ei  di;u  Muuotremen  vorhandene  Penistasche  birgt  auch  bei  den 
h&heren  SSngem  das  dnreli  die  Glans  gebildete  freie  Bade  des  Penis,  Aber  dessen 
Seliaft  aie  aidi,  bei  dessen  Hervortreten  ans  der  Tasebe,  mit 
ansstolpt.  Die  Hltndnng  der  Penistasebe  ist  bei  den  Beutel- 
thieron  noeh  innerhalb  der  CloaitenmlUidung  (Fig.  354)  nnd 
beliAlt  anch  bei  manchen  Ifagem  und  Insectivoren  eine  dem 
.\fter  genilhcrte  Lage  (Dasyprocta,  Lepns).  Doch  beginnt  die 
Mflndung  der  Pfuissoholdt-  bereits  bei  manchen  N^orern  ^ich 
vom  After  zu  entfernen,  indem  sie  ventral  nach  vorn  rilekt 
'♦""oelogeHys;.  Daran  reilit-n  sicli  jene  Hel'uude,  mo  die 
l'euiätasche  bfild  zwischen  den  Cloacae  inguinales,  bald  vor     «  «  .  ... 

denselben  und  damit  aueh  fast  vor  dem  Scrotum  vorsteht  ^ 

n,  b  die  PJ'Wcn  Hklfton 

{ Affen)  oder  sieh  weiter  von  der  Leibesvand  abhebt,  indem    •j»^  > 
der  Penis  mit  IntegnmentbeUeidnng  herabhingt  (Henseh).    £Mrt^'^'Stt■l  ' 
Andererseits  rtekt  die  Penistasebe  vor  die  Sebamfiige,  und         ' "      '  vorh.ut- 
der  Penis  wird  von  der  Hauchhaut  umschlossen  (manche  iXMbono.) 

Tarnivoren,  z.  H.  Canis),  und  endlich  kann  sogar  ein  Theil 
der  Penistaselic  deren  dorsale  Wand)  bei  weit  nach  vorn  gelagerter  Mflndung 
ganz  in  die  li.iueiihant  antVenommen  sein  : Unpulaten;.  Die  «rrößere  Entfernung 
der  Mflnduug  der  Tt  ni^^cheide  vom  After  ist  ohne  hedentendeu  KinHu>s  auf  die 
L.Inge  des  Penis,  da  der  letztere  uuch  hei  der  Austnünduug  jeuer  Scheide  in  die 
Cloake  mit  seinem  Schafte  in  Krümmungen  gelegt  ist.  Solche  kommen  allgemciu 
bei  Benteithieren  vor,  nnd  anch  bei  den  Nagern  jorzUglich  Murinen  nnd  Bnbungu- 
laten)  verbreitet  Aneh  bei  Ungnlaten  zeigt  sieh  der  Rnthenaehaft  in  mehr  oder 
minder  ansgesproebener  S-f Orn^er  Krttmmnng. 

Von  der  Penisscheide  geht  die  Sondemng  von  Drusen  ans,  wetelie  bd  vielen 
Silugethicren  an  bedeutender  Auabildun?:  gelangen.  Diesen  Ty.^on  sehen  oder  Vor- 
hafdilriiscH  begegnen  wir  besonders  bei  Nagern,  wo  sie  zuweilen  zu  einem  Im  - 
deutenden  L'mfang  sieh  entfalten.  Ks  sind  MiKlifieatinni'n  von  Talirdrlisen  des  Inte- 
^nmentes,  welche  w  «^erintrerpr  Ausliildun*.'  aufli  anderen  Alitiieiliin^en  zukommen. 
Verschieden  hiervon  siad  tnsi.h'  nnrfi<ii  Air^hm  l,/>>tnjt  u  der  Vorhant.  die  oft  einen 
drüsenartigen  Charakter  besitzen,    lu  ulieu  diesen  Orgauen  mljii  sich  eine 

0«g«iib«nr,  T«ryl.Aiwt»iiie.  II.  35 
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Ansbreitniig  mit  dem  GewUeelitalebeii  in  Zmaininenbaiig  tlebender  Yenriebtongea 
in  der  ün^^uig  der  Hlliidttiig  der  Qeeehleebtsorgaiie,  deren  LtlMang  dadnreh  anf 
venohiedene  Weise  direet  oder  indireet  veb  erbKbt. 

Nächst  der  Befestigung  des  Corpus  fibrosum  an  das  Recken  bilden  die  ca- 
vrmüpp  innpro  r;estaltnii>r  desselben  und  die  Umgebung  der  Bulhi  mit  Muskulatur 
die  der  Ausbildung  der  Küthe  am  meisten  dienenden  Momente.  Das  Corpus  spon- 
gioram,  alt  das  am  spSteaten  sieb  entfaltende,  scheint  seine  AnsbDdnnf?  dnreb  den 
doppelten  Bulbus  und  dessen  Moskalatnr  an  gewinnen.  In  diesen  Theiion  /.*'i;:t 
»ich  bei  Bi  utcltliii  rcn  am  clie^ton  die  Sondcrung,  während  im  weiteren  Vorlauf  der 
Küthe  nur  das  Corpn»  tibrosnm  besteht  (Ualmatums).  In  der  fortschreitenden  Aos- 
bfldnnir  der  Kntbe  liegt  aneb  di»  Oirifieatioii  gewisser  Abschnitte  im  Corpna  fibfosnm, 
woraus  der  mehr  oder  minder  omiftnfclicbe  PmiMknaekm,  das  Os  priapi,  hervorgebt;  db- 
diti  'Ji  rrl/l'ifif  n'i'Ii  iiir  Lcislunr}  des  Organs.  Solchp  meist  in  die  I'icliel  sich  erstrerkende 
oder  ihr  aussclilieülieh  zugetheilte  Verknöelierungen  sind  bei  Nagern,  den  meisten 
CsnÜToren,  Pinnipediem  und  Cetacecn,  auch  bei  Cbiropteren  und  Qoadnunanen  lieob- 
acbtet  und  bieten  sowohl  naeh  Form  nnd  Umfiing,  wie  aneb  nach  der  (>rtlic]ibeit 
ilires  Auftreten?  anPiTnjri'Mulieh  nnnnifrfaehe  Befunde. 

Seiur  groß  ist  dieser  Knochen  bei  Meies,  auch  bei  Cauis.  nuten  resp.  hinten 
mit  einer  Rinne  versehen.  Klein  ist  er  bei  den  Katzen,  vom  hakcnfüruiig  gestaltet 
bei  Knstelinen  (Fig.  355).  Bei  Seioras  ist  er  rom  verbreitert  Unter  dem  Qoadm- 
maneif  scheint  er  dem  Orang  an  febleUf  Indeas  er  l>ei  manclien  anderen  sehr  an- 
sehnlich ist 

Der  die  Siekd  bildende  terminale  Theil  des  Penis  ist  in  seinem  Anfban  wie  in 
der  Form  überaus  nannigfaltig.  Das  Corpus  spongiosnm  beritat  an  der  Zusammen- 
setzung des  Olgans  verschiedenen  Anthell.    Sehr  gering  ist  dieser  l«ei  di  ii  rngulaten. 

da  das  Schwellgewebe  des  t'rogenitalcanale  hier  mit  eiuer  dünnen 
Fig.3:>5.  Schicht  auslUuft.   HUufig  kommen  in  der  Bedeckung  Ilorugebilde 

vor,  deren  Entstehnng  ans  der  Biiheüigtmg  dm  Edodtrma  an  der 
('Inakenbildung,  und  zwar  an  jenem  Abfiilnütte.  aus  uelclinii  die 
Eichel  hervorgeht,  verständlich  wird.  Bei  t  avia  rrägt  letztere  neben 
zwei  gebogenen  Ilakcu  noch  dicke  Schuppen,  mit  Uaaren  ist 
sie  bei  Crieetus  besetxt,  mit  derben  Wanten  tiei  Castor,  drei  lange 
weit  lie  ]'.i|)ill('ri  finden  sich  bei  Dipus.    l'nfer  den  Inscetivorcii 
ist  eine  honiartige  Bedeckung  gleiehfall.«  nicht  selten  Krinaceuf. 
Sorex).   Sehr  laug,  keiüenfürmig  mit  proximaler  Anschwcilong 
ist  sie  bei  Canis,  IhnKeb  aneb  bei  Ureas;  rtekwiirts  geriebtete 
p*nUknüchen  *oo      Stacliclu  besetzen  die  Kichel  von  Felis.    Solche  finden  »ich  ritirh 
Mu.teU  «ftrte*.      ^^^.j  ,„.jin.),e„  Alfen,  deren  Kichel  oft  pilzförmig  pesultet  ist.  Doch 
giebt  es  von  dieser  Fona  wieder  zahlreiche  Modificationeu. 
Andere  Hodificationen  ergeben  sieb  bei  den  Ungtdatm,  bei  denen  die  Wieder- 
käuer eine  eigenthümliche  Sonderung  aufwei.'*eii    rüc  Mündung  des  Froirenitalcanals 
findet  sich  auf  rinetn  von  th-m  freir-n  Knde  der  (iians  penis  jretreuuMJU  \  Ursprünge 
,Bo» .  der  .'*icli  papillenartig  erlicbeu  kann  (  "ervua,.    Diese  Papille  erreicht  bei  vielen 
Wiedericituem  eine  bedeutende  LSnge  und  rOcict  dabei,  meist  in  asymmetrischem 
Verhalten,  von  dem  Eieheleiidc  basalwärt«  \Cainelopardalis.  Addax,  MoschuH  .  k:irin 
sogar  am  Aiifan^'e  eine  hakenfi(rmige  Krilniinung  bilden  ;Capra.  Cephalophns,  (iazella. 
tiAHKOD.  I'roeeedings  of  Zoolog.  .Soc.  1H77. 

Obwohl  die  Cuwjjcr  sehen  Drüsni  (Fig.  353  <;]  typische  Anhangsgebilde  des 
Urogenitaioaaais  der  M«|;etbi««  verstellen,  sind  sie  docb  in  einselnen  Fiilen  ver- 
sehwanden.  So  werden  sie  z.  B.  liei  vielen  Hirsehen  vermiest  (aneb  bei  G.  elaphns). 
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Bei  »1er  Sonderuog  dieefr  Ihii.-tcn  5n  mehrere  iliscrete  Abschuitte,  wie  bei  den 
UeutelthiertMi,  In^j^itzf^n  einzelne  l'aar»'  iler  Drüsen  wohl  einen  etwas  differeuten  Bau 
vou  deu  antlereu.  Im  Ganzen  jedoch  herrscht  in  der  Structur  dieser  DrUsen  unter 
den  SKogedihmii  eioe  bem«rkeiiswerthe  ObereinfttimiDinif!:. 

Von  den  Vorhantdriisen  haben  wir  die  taschenfurniigen  Ausaackoagiea  des 
rraeputiumH  nntersrliiedeu.  welche  in  ven«rhir(|pnPTi  Abtheilungen  bestehen,  so  dip 
BibergcilBäcke  von  C'astor;  auch  ähnliche  Bildungen  bei  Musteliuen  gehören  hierher 
:Lbtdio!.  Eine  jederaeit«  Ton  der  Vorhaut  aiugebeiide  fkltige  Tuche  ist  beim 
Schwein  al^  Xalx  Ibeatel  bekannt;  ähnlicher  Art  ist  aoch  der  »MosdiiiBbeatel«  von 
Trsgulup,  insotVrn  er  an  i\or  Vorhaut  ausinUndot. 

über  die  iniinnlichen  Urgane  der  Säugethiere  s.  außer  deu  Monographien  vor- 
xBglich  Lbtdio,  dessen  Angaben  die  fenanesten  sind.  Für  Phascolarctoa  einareos 
A.  H.  YouxG,  Journal  of  Anat.  and  Phys.  Vol.  XIll.  Scmnbidfmi  hl,  YergL-aBat. 
Unters.  Uber  den  f.  Bau  der  CowTER'schen  Drilae.    Hannover  1863. 

Beim  weiblklien  Geschkchte  aind  den  anderen  fonctionelleu  Verhältnissen 
g;emftß  ctwa^  andere  Einrichtungen  anspebildft.  Der  froffrititnlsinua  bildet  dif 
Fortsetzung  der  Scheide,  von  der  w  durcli  eine  den  Hymen  vori*tellcnde  Sehleinihaut- 
falte  nnr  selten  dentlich  abgegrenzt  wird,  willirend  die  Harnlilase  mit  einer  als 
eigentliche  Ilaiurühre  [f  reOira]  nntcrsehicdeueu  Fortsetzung  iu  ihn  müudet.  Durch 
seine  Länge  ist  der  Urogenitalsiniis  in  den  niederen  Abtbellungen  der  Sängethiere 
anagMeiehnet,  so  bei  den  BenteUhieren  und  maaehen  Nagern  (Leporiden),  bei 
weleli  leliteren  er  fut  der  Soheide  an  Llnge  gleiehltommen  kann.  Kflnw  Itt  er 
bei  CaiDiTOven  nnd  Ungnlaten.  Anoh  bei  Proaimiem  ist  er  noeb  dentlieb  nnter- 
uheidbar,  wihrend  die  geringe  Tiefe  bei  den  Primaten  ihn  in  der  Begel  ntir  einen 
Vorraum,  den  Scheidenvorhof  (Veatibniiim  va^nae)  bilden  lässt.  Wie  schon  bei 
den  Reptilien  und  den  Monotreineo  sind  bei  deu  liöheren  Säugethieren  die  beim 
männlichen  Gesddrcht  xur  Anshildnnfj  ffelangrndrn  Copninfinmorgane  auch  im 
ncibfiffien  angelpfjt  und  rirrrr  jnrf'ds  in  i  in<  r  jetirr  dm  tuiimdi'  }ien  GrscJdrfhfff^  nit- 
ypredteruien,  nur  an  rnifni^/  'j' rin'jmn  Form.  Die  Rondening  von  der  Cloakc  ist 
in  deu  niederen  Abtheilnugeu  gleichtaUs  wenig  ausgeprägt  und  erreicht  auch  in 
den  hÖlMren  in  der  Begel  ktinen  beben  Orad,  indem  die  MtUidung  des  Urogenital- 
linQg  dem  After  benaohbart  bleibt  Baaselbe  au  einem  Sohwellorgan  nm- 
gebildete  Oorpna  fibrosnm,  das  dort  dem  Sehaft  der  Rothe  Gmiide  lag»  bildet 
hier  die  QUom,  wihrend  daaCorpna  apongiosmn  durch  Bebwellgewebe  yomehmlieh 
zur  Seite  des  Veatibolnm  vaginae  vertreten  wird.  Es  entspricht  in  der  Form  der 
liulhi  irMibuli  dem  paarigen  Bulbus  des  männlichen  Apparates,  und  indem  von 
jenen  Bnlhi  :ius  venöse  Geflechte  zur  Üherkleidnn^  der  Clitoris  sich  fnrt«**tzen,  wird 
der  l  rugeuitalsinus  von  SehwellErewe'ie  wie  lieim  uiiiuniichen  Oesciilecht  umzogen. 
Auch  die  Coui-Kii  .scheu  Drüsen  t^ind  vertrettu.  indem  eine  jenen  in  der  Structur 
völlig  entspieeheiiJe  Drflse  jederseits  in  den  Scheidenvuilioi  ausmündet  (DuvEU- 
NOT'sche  DrOseuj,  beim  Menschen  BAaTHOLiN'sche  Drüsen  benannt.  Al^emein 
besteht  eine  bedentende  Bntfaltnng  der  Clitoris  in  frdheroa  ontogenetisehen 
Stadien,  in  welchen  das  Organ  ans  der  noch  vorhandenen  Cloake  hervorragt.  Ton 
siemliebem  Umfange  Ist  die  Clitoris  auch  im  ausgebildeten  Zustande  bei  vielen 
Nagern  nnd  Camivoren,  auch  bei  Affen,  unter  denen  sie  sogar  au  bedeutender 
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Qrü&e  gelangen  kuiD  (Ateles).  Immer  bietet  sie  auf  ihrer  Untertilche  eioe  Binne, 
deren  seitliche  Ränder  zn  Falten  sieh  erliehen. 

Eine  Fortsetzung  dvs  Fro^enitalcanals  verbindet  sich  mit  der  Clitoriä  bei 
Uyaena  (II.  croenta  ,  M  odnn  li  der  iiußere  wcihliehe  Apparat  dem  milnnlicben  he- 
dentond  ähnlich  wird.  Much  eigeuthtlmlicher  äiud  die  Einrichtungen,  denen  wir 
bei  manchen  Xageni  begegnen.  Die  Mflndnng  der  Urethra  ist  hier  weit  nach 
aafi«B  gerockt  und  setot  rieh  mit  einer  Rinne  anf  £e  Torspringende  CUtoria 
fort  (HydroehoemSi  Daq^^roeta,  Goelegenys).  Dadnreh  wird  der  Hamweg  an 
die  CUtoria  verlegt,  nnd  ee  ergebt  ticli  darin  eine  Vorstafe  sn  dem  bei  anderen 
Nagern  (Capromye,  Anrieola,  Li^ostomos,  Batltjeigns)  erfolgten  AbseUnsse. 
Durch  <lie  Umwandlung  jener  Rinne  zu  einem  Canal,  welcher  die  Clitoris  durch- 
zieht nnd  die  Hamrühre  fortsetzt,  kommt  es  zu  einer  getrennten  Ausmflndung  der 
Harn-  und  Geselilechtswego.  DerEinean^  in  die  Scheide  findet  sich  ilann  zwischen 
dem  After  un(t  der  durchbohrten  Clitoris.  Die.sell)e  Sondemng  ist  auch  bei  nian- 
<  heu  l'ros'nni'  rn  vor  sieh  «reiranfjen.  doch  he9t<'lieu  auch  andere  mit  jener  Soüde- 
ruHg  ;icusauimenhängeude  Verhältuisse.  Bei  Chiromys  öffnet  sich  vor  dem  Scheiden- 
eingange eine  weite  Taaehe,  in  weldier  die  nüt  tiner  üelenLlngsfiiiehe  Tenehene 
Clltorie  liegt  Hier  ist  also  nur  die  Clitoris  selbstinffiger  geworden.  Bei  Otolicnns 
nnd  Stenopsragt  sie  frei  vor,  bei  ersterem  sieht  sieh  aber  nooh  eine  Binne  Ton  der 
Seheidenmflndnng  ans  an  ihre  Hinterfliehe»  wahrend  die  Clitoris  bei  beiden  die 
Mflndting  der  Harnröhre  trägt.  Damit  ist  die  Trennung  d«r  Harn-  und  Oeecldeebts- 
wege  snr  htfelisten  Stufe  gelangt. 

Über  llyacna  crocuta  a.  Watsox,  rroceod.  Zool.  .Soc.  1877.  Chäpman.  Procetnl. 
ac.  Tiat.  »e.  of  riiiiadolphia  1888.  Ebenda  auch  bezÜL'Iieh  Ciproiuye.  —  Für  das 
Urofceuitalsystem  der  WirbcUlücre  Beschreibungen  bei  Mabtix  St.  AutiB,  i-tude  de 
Tappareil  reproduetenr  dans  les  eiaq  classes  d'aninaux  Tert^hrds.  Psris  1864.  Aead. 
des  Sdences,  Savanls  dtrangeres  T.  XIV. 

Die  Ausbildung  neuer,  der  Begattung  dienender  Thdle  des  GeiehleolitBappap 
rates  mu  der  C^oakmwand  ruft  auch  eine  Sonderung  der  Muskulatur  der 
letzteren  hervor,  woran  Tomehmlieh  der  von  der  Stammmusknlatnr  stammende 
Sphincter  eloaeae  betheiligt  ist  Der  hohe  Orad  der  Differenzirung  jener  Oi^ 
gane  selbst  in  den  unteren  Abtheilungeu  der  Säugethicre,  macht  es  begreiflich,  dass 
auch  die  bezügliche  Mi(.9hiihtui'  keine  vCdlig  primitiven  Verhältnisse  mehr  tlar- 
bictet.  Ihr  Sonderungszustand  ist  jenen  Or^^nnen  anffepasst,  denen  sir  jeweil;»  zu- 
g-etheilt  ist.  und  nur  hier  uud  da  aimi  lie:il€  des  ur.-i»rfln^liche.«  Zu!>auiuu'uliuuges 
erhalten.  Sie  treten  deutlicher  hervor,  wo  ein  1  Uerblick  über  eine  gnißere  Summe 
von  Einzelzustäuden  zu  gewinnen  w  ar  und  zeigen  sich  in  Uberaus  mannigfaltigen 
Befunden.  Fflr  die  Sonderung  haben  nicht  bloß  die  in  den  Muskel  rieb  einbettenden 
und  dadurch  eine  Überklddung  erhsltenden  Organe  als  Faetoren  au  geltest 
sondern  auch  die  l^aehbarschaft  des  Bed^enau^anges  kmumt  dabei  sor  Gdtung, 
indem  an  jenen  Skelettheilen  Befestignngsstellen  für  die  Muskulatur  gegeben  sind. 

Im  Allgemeinen  ist  der  Sonderuugsvorgang  dieser  Mui^kulatnr  von  jenem  der 
aus  der  Cloake  hervorgehenden  Theile  beherrseht.   Wie  After  nnd  Außere 
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OeschlechtBorgane  die  Prodncte  dieses  Vorganges  »Ind,  so  >vird  auch  die  aua  dem 
nrsprflncrlich  einlu  itliclion  Sphincter  cloacae  entstandene  discretc  Muskulatur  theils 
ilfin  After  als  dessen  Schließmuskel  ,  tlu'ils  dem  Urog'enitalapparnt  zugetlieilt 
uaüuimiDt  au  deu  mauuigfaehen  (Jebiideu  des  letzter«*!!  eine  besondero  Ausiüldung. 

Bei  den  Monotremen  tritt  der  Spliincter  cloacae  mit  einer  obci  tlächlichen, 
noch  einheitlichen  Schicht  auf,  w&hreud  er  iu  der  l  iefe  bereits  eine  Differenzirung 
einging  und  an  die  PeoiitMelie  Uiaknlalw  «bgegebea  liat.  Aneb  bei  Maisn- 
pialiem  ist  der  Sphiaeter  noeh  Torlumden,  imd  bei  den  Plaeentalieni  besteben  bb 
und  wieder  noeb  Beste,  naehdem  derselbe  bereits  den  Seldiefimiiskel  des  Afters 
sowie  Mttsknlatnr  vm  äußeren  Gescbleelitaapparat  abgegeben  bat  ESne  jeden 
der  beiden  Schenkel  des  Corpus  fibrosum  umfassende  Mnslcelschicht  stellt  den 
M.  ischio-cavertiostis  vor  und  hat  sich  hei  Beuteltlii n n  noch  nicht  allgemein 
am  Sitzbein  befestigt.  Sie  bildet  einen  t  berzne  der  hulh unartigen  Anfangstheile 
jenes  Organs  und  kann  zu  bedeutendem  l  infaii^e  .-ieli  ausbilden.  Eine  andere 
Portion  umschließt  je  einen  Bulbus  des  (\>rpus  spongiosum  uud  stellt  ileii  .U.  I>iil/"t- 
ravernostts  vor.  Bei  Bentelthieren  sind  die  beiderseitigen  Muskeln  voa  eiuauder 
getrennt.  Eine  mediane  Vereinigung  ist  bei  den  Placentaliern  eingetreten,  sie  ent- 
spriebt  dem  engeren  KnsammeDScIilasBe  der  beiderseitigen  Bnlbi.  Eme  Trennung 
fai  swei  laterale  Massen  nnd  eine  mediale  ist  bei  manchen  llagem  vorbanden,  a.  B. 
bei  der  Ratte,  wo  ancb  ein  das  Beetnm  hinten  nmziehendeS|  einen  ^liineter  ani 
bildendes  starkes  Mnskelbflndel  sich  am  jederseitigen  Bolbnasebenkel  befestigt, 
wo  die  laterale  Portion  des  M.  bulbo  cavernosus  entspringt  Der  IL  bnlbo-caver- 
Dosus  umfasst  hiiufig  nicht  bloß  den  Bulbus  des  Corpus  spougiosum,  sondern  greift 
auch  auf  den  Schaft  der  Rntbe;  sehr  bedeutend  findet  sich  da^  hei  Dasypns  aus- 
geprägt, auch  bei  Cynorcpiialus  C.  habuiu).  Hier  bestt-ht  auch  iiocli  ein  imniittel- 
barer  Zusammenhang  mit  dem  Spliincter  ani,  dessen  oberttäcliliclie  Schicht  jeder- 
seitä  sich  zum  Bulbus  caveruosuä  fortsetzt,  Iheilweise  uiiter  Kreuzung  mit  ZUgen  | 
▼on  der  anderen  Seite.  Yon  der  Umfassung  des  Rntbenschaftes  dnreb  den  Bnlbos 
eaTemosna  bat  sich  bekanntlich  auch  beim  Henscben  ein  sebwacberRest  erkalten. 
Dem  M.  bnlbo-caTcmosns  ragebffrig,  d.  h.  von  ihm  abgesweigt,  liat  auch  die 
Moskelaeiuobt  >□  gelten,  welche  die  CowFER^sehe  Drilae  nmecbließt  nnd  je  nach 
dem  Umfange  dieser  Drtisen  eine  verschit  dene  l^riichtigkeit  darbietet.  Anob  die 
auf  den  Urogenitalcaual  fortgesetzte  Muskelschicht,  die  schon  bei  den  Beoteltlueren 
sehr  entwickelt  ist,  hat  Mohl  mit  dem  Bnlhn-cavernosus  glei<  lien  Trspruner,  da  sie, 
wenigstens  hei  Placentaliern  im  unmitlelharen  Ansehlnsse  an  ilm  getroüen  wird. 

Auch  auf  deu  l'fnis  si'11'.'»t  setzen  sieh  Miij-kchi  fort,  wrlch«^  thcil;*  Iii?  zttr  filan«« 
penia  reichen,  theilä  zur  Vorhaut  treteu.  Bei  Mouotremen  besteht  solch  ein  unfänglich 
paariger  Hnskel,  der  an  der  Tentralen  Oberfiiche  des  Penis  etnheifKch  wird  nnd  bis 
zur  Glans  seinen  We^  nimmf.  Ein  ähnlicher  Muskel,  d*  r  als  T.rvator  peuis  zu  wirken 
scheint,  kommt  bei  KcutclThiercn  vor.  Kr  scf^t  «ifh,  irdiTscirs  muh  Sitzbein  eyrt- 
sprungea,  in  ein»;  ficuieinsame  Üchnc  fort,  wclclie  am  iiücken  de»  Buthenschaltc«, 
also  an  der  ursprünglich  Tentnüen  Fläche  desselben,  sieh  inserirt  (Dideiphys, 
Pcrauiclcp:.  Bei  der  Hatte  entspringt  ein  solcher  Muskel  am  Schambein  nnd  greift 
snf  den  Rathensehaft  Uber,  an  dessen  Fascie  er  sich  zum  Theil  befestigt,  während  die 
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Fortoetzung  »ich  zu  der  Vorliaut  uad  den  TvsoN*<»^ltfn  Drüsen  begebt.  Ein  ähnlicher, 
zur  Eickel  vcrlaufeoder  MuBkel  nimmt  bei  l>aeyjia£  unterweg»  noch  Urspraog»- 
portionen  vom  Corpos  fibrosum  anf.  Auch  an  der  entgegeng«Mtxten  FlSehe  des 
Peni»  erstrecken  »ich  Muskelbündel.  So  zieht  ein  paariger  Mnakel  jedtTbcit.-.  mit  dem 
tiphincter  ani  in  Coutinnifät  preirf ii  die  Kirliel  'bei  Pani«,  auch  bei  Cynocephalu»  babiiin  . 

Im  weibUchcQ  Apparate  ptiegeu  »ich  die  \'crbäitni8«t;  der  Moakulatur  zu  wieder- 
holen mit  den  durch  die  betretrenden  Organe  aelbst  bedingten  Versoiiiedenbeitea. 

Über  die  ICnsknlatur  liefen  nur  hüclist  »pärli«  h  '  Arbeiten  vor,  so  das»  in  dieaer 
IlinBirht  al8  genauer  bekannt  eigentlich  nur  die  »Haussäugethiere«  gelten  kr>nn*>n. 
Vergleichende  Untersuchungen  fehlen  gänzlich.  Kuuklt,  Die  männlichen  und  weib- 
fiohen  Wollnstorgane  de»  Menschen  nnd  einige  SXngetiiiere.  Freibniy  1814. 


Wie  '/ftlilreieh  und  wie  mannigfaltig  auch  die  VerJiiidernngen  sind,  welche  im 
Laufe  der  Entwicklung  den  Hnrti-  und  (IrsrhJrchtsorganm  bei  den  Wirhrlthiereu 
zu  Theil  werdeu,  so  bleibt  <luch  deren  Zuäammengehörigkeit  wenigsteus  iu  der 
Yerljiüduijg  der  Aualeitungswege  ausgesprochen.  Die  functionelle  Verschiedenheit, 
schon  bei  Amphioxns  erkennbar,  nnd  weiterUn  in  8trnctur  und  Textur  ueh  Bahn 
brechend,  lisst  das  GememBamB  der  Äbslammuhg  nicht  untergehen ,  und  aobald 
vom  Integnment  her  «asftthrende  Wege  sieh  bilden,  so  Icommt  nndi  an  dieaea 
das  fflr  die  Verrichtnng  Gemeinsame  wieder  anm  Voneheia. 

Die  rein  phifsiolojischr  Betrachtung  lässt  uns  fragen:  ^ebtCB  im  Organiamoa 
differentere  Thcile  als  die  Organe  der  Ausscheidung  und  jene,  welche  der  Fort- 
pflanzung (Heneii?  Hier  siml  Cobilde  vom  höchsten  Werth  für  den  Körper,  für 
den  .sie  den  Antaiig  beding«  u  uml  dii/  Ki lialtiiiig  der  Art,  die  höchste  Stnfe  der 
Functioucn.  dort  mid  es  AuswurfötoflV.  wcrihlos  für  die  Erhaltnng  des  Organismus, 
ja  sogar  oft  schädlich,  wenn  im  Körper  bewahrt,  also  von  gcgeuthciiigür  Ikdeutung. 
Und  doch  siud  diese  Organe  zu  einem  System  vereinigt.  Das  findet  Erkülrung 
in  der  Morphologie,  welche,  wie  oben  schon  erwähnt,  in  der  Ebtstehnng  sicli 
kond  i^bt  nnd  anch  fnnetiondl  Getrenntes  in  danemder  Yerbindnng  erhlH. 
Bo  ist  das  UroffenHalsygtemf  wie  es  vielleicht  nicht  sehr  »weekmißiy,  aber  irnmei^ 
hin  zur  Genüge  bezeichnend  genannt  wird,  eMtA«itfMAea,  welches  in  der  außer- 
halb (Ivx  Organismus  befindlichen,  SO  ^fTereaten  BedentODg  seiner  Producte  etwas 
Gemeinsames  besitzt 


Digitized  by  Google 


BEGISTER. 


Die  auf  Antt  'i:,i>>  u  il  M  i>  r  |i  h '>  |  n  c  i  •>  hi'zDKticheil  Nuien  niixI  in  Ai)ti<|ua-,  die  auf  S\r<tomatik 
be/ÜKliclicii  III  (;urai\.--i  |inft  i'-i'l/t  Von  <\i'n  erstcrpn  wurden  f.jL-.'uilf  zu!4ainmotifa.*s<  iidc  SihiaswSrler 
an^iiewiihlt :  Rezahnunir,  I!i>-.ii,  C.anal,  Driwen,  Follikel,  l-"ort->:it/ ,  Furche,  (Jan«.  Ganglion,  »inhirn, 
<i*?l<'nk,  HöriuT,  KlBji|if,  Knii.lnii,  KimrpL-l,  K'irper  i  oh>Mi),  Mcmhran,  Muskulatur.  Oriran.  l'ainllo.  Par», 
ricura.  Septuin,  Sinn-,  Sk.  lct,  r<|iiiii(lylu.s,  Vurliof,  Ziihu.  —  Hei  doli  li  tztonMi  wurdo  in«'ii;liL'h^ t  ^t«■t■t  i|l>' 
t)rijiiialf.i->utii'  tili  W  iTke-»  biMbi'hall"n ;  nur  ili»  d'  \il-<  li(>n  Familien-,  (iatluuif--  und  Artnaunü  wurd^'u 
unter  liLuwii-eu  unter  den  ont.-i.ri  t-li-n  1.  ii  n  i?-i>u-i|iaUlirhnn  (latcinisrhcni  Naiiirn  \.r>'ii:ijl  -o  dasn 
daher  alle  Citato  au  einer  einziftcn  Atolle  /•  -•anirnelt  orscbuinen.  Bei  zweifelharicu  Grup|tcnnan><>a  (wio 
I.  B.  EideelMeii)  wnim  nthrflwne  Hinwi  i.o  anxebraclit.  —  Die  ^<>it«iaaUmi  dM  IL  Budm  aind  darcli 

«in  StvmL-huii  (*)  gfkennzvicbucl. 


A.  I 

Attif  ».  Muraenidae. 

—  Ductus  pneumaticus  266*. 
Abdnniiiahs  8.  Pitße$  abdo- 
minales. 

AbiinminalpuroB  B.  Poms  ab> 

lidüiiiiali?. 
Ab<lo!niiiaI.suck    Vmel)  319*. 
Abdoiiiinulvcne  0.  VeiU  ftb- 

douiiualis. 
Abdomini-scapolari»   s.  M.') 

tbddinini-.'irapulanH. 
AMnocns  3.  N  -  abducens. 
Alclin  rMr      M.  abdiictur. 
Abglicdcrungeu  der  \Virbrl- 

sÜDle  275. 
Ablfituni,'  ili'9  Knurnels  Ö90. 

—  di'.s  .^k.  letes  587  f. 
AliiMii.'ir'us  !i.  Lubmagen. 
Aboraler  Pol  öö. 
Abortirknospen  466. 
AbpUttuu^  der  Liiiso  940 
Abschuppuiiir  S)'itti/rih.]  i>7. 

—  Vörjrl  1)7. 

JLtanthias  1Ö4.  156.  335.  421. 
437.  d06.  623.  639. 640. 78d. 
H02.  ÄW.  946.  171*  352  •. 
:<Ö3*.  401  4<W)*. 

—  Coiiiis  .irtcriu.'iii^',  Liiugs- 
Bcbnitt  3i)2»  Fig.  242. 

—  dessßl.  Qaenchnitt)  3fi3* 
Fi-  213. 

—  Hauttiinui'.'^orfraue.Hnibryo  l 
HÖ5  Fijf.  .021.  '  I 

—  Kopf-  u.  KieHieniuuükuia- 
tar  638  Fie.  409.  \ 

—  451»  Flg  300. 

A.  Blaincillei  Dorsalllüasc  2(iö , 
Ftg.  147. 

>)  M.  s  Muttcului},  Muiiculi.  1 
«IN.«  Nenmt,  Nervi  > 


Acotifliid.-t  riilrjnrh,  Brtist- 
tlos.st'iiskt'lt't  .i04  l'ifT.  317. 

 C'raniuui  32ti  Fij;.  l'.>2. 

 Enddam  171*  Fig.  120. 

 KienemniukalBtnr  631 

Fig.  394. 

 Kit'iueuHkfk't  422  I'i^. 

362. 

 Itiitupfquersohnitt  338* 

Fig.  233. 

 Schnltergllrtel  467  Fig. 

293 

 A  0Qeuitibnme401*Fig. 

279. 

Aeanthoeephali  481*. 

Ge.sclileelitsorgwie  481*. 
Acuuthoiles  liA\. 
Aeaitihaindra  'Ab. 
AeanÜwjihikaimuM  350. 
Aeonthofmdae  n.  AeatMoph- 

thiiJ  iinis. 

( 'itintis. 
Aeanihopn$  fo9$ilit  266*. 
Aeanihopieriim.  839. 354. 866. 

473.  .^13.  it.-)S  .ViS*.  494». 

—  ächuppi'ii  1U3.  1Ö4. 

—  g.  Acaiilliunts. 

AmphacatMu$, 
Bairaehu», 

Blcnniidae, 
CalaphraetOt 

Fialulariidne, 

(justrutiteiu, 

Githir.soridae, 

Qobild(te. 

Laln/n'ii  th  fische, 

Mui/iliflae, 

Phoiynjfognatkiy 


AemUUmteri  8.  Po/t/nnuidae, 

Setaenidae, 
Seomberidae, 

Sparidne, 
Tric/iiuridar, 
Triijlidar. 
AcatithopUrygii  b.  Aeantho" 

Acanthostoma  201*. 
Aeanthttrui  189*. 
Accelentioii,  ontofenetifche 
16. 

AceeisoriBcbe  Be|gr»ttimfi;»- 

orpaiu'   Fi.-rhi  't'M* 

—  Kieiueuurgauf  iJlupeid.j 
439. 

 (TeUotL]  232*  f. 

 (JfeMte  äirrysm)  233* 

Fi-.  ir,2 

Ac(  «'asüri»clicr  Wirbcltürtsatz 

Anapnpbysel  258. 
Accessorius  s.  N.  acceuo« 
riu. 

AecipUret,  Rtmbtö'/rl  29S.  <N-.3. 
85*.  121*.  137  142*. 
2H1-.  2,s2*.  387*.  468*. 
464*.  503*. 

—  a.  Fakcnidae, 

Strigidnr. 
VuUiiridae. 
Aeefhata  (U. 

—  fl,  La  i>n  lltbraitehiatat 

S'ijihopoda. 
Aeeratheriuin  73*. 
Aceritut  cmiua  8*54. 

—  Schappc  163  Fig.  75. 
AchUIesselme  iSäuaeih.}  699. 
Achsen,  Körper-  65  Flg.  12. 
Acii.?en<'vlinder  721 . 
Acbseiiskclot  190.  588. 

—  {AkgoKor.)  180. 
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Achsenekelet  —  Acrania. 


Aclifipnekelct,  Svmiuctrie  des  j 

{Cranioi.)  211 
Acineta,  Acinctidac  32.  4£L  ä^.  i 
—  Nahrungsaufnahme  itL  | 
Acini  der  Leber  'Ijobuli.  Leber- 

liippchen]  [Süugelh.) 
Acinöse  Drllsen  122. 
Acipensi'r,  Aeipeniseridue,  Störe 
ßiL  IILL  LÖS  nA.  2aL  232. 

Ml  m 
IVA.  'AnT. 


2IÜ 


ijia  ML  äi2. 

mL  ML  iÜL 

i3ü.  laa.  iiÜ.  i22.  12iL 

iOÄ.  12fi.  12iL  IäXL  ml 

öüL  üiiö.  ÖIL  filiL 

GaiL  dÜ.  tiü2. 

7215.  78(j.  789. 

831).  8<j<;. 


Ü22.  623. 

BT)?.  ^n8. 


827.  832.  KW 
88;^.  <J25.  940.  m 
IM».   l')H*.  Inn» 
IfHi*.  188*. 


ifiaj 

2Üäi 
2äU 

lä2^ 


■Ml  * 


i^TL  ■•tät>*  393*. 
•t91  »■  4t).-'* 

—  Itauoliflof)8en»kelet  i">f>7. 

—  liniHtriossenskelet 

—  (iavicula  470, 

—  Cleitbnira  470. 

Conus  arterioBUs  Fi}?. 
21ä. 

—  Embrvo,  Querschnitt  filO 
Fi}f.  aüL 

—  Hautkn«»chen  42U. 

—  Hyoid  132, 

—  Musculus  branchiü-mandi- 
bularis  GüjL 

—  M.  coraco-arcualis  uutcrior 

—   posterior  652. 

—  M.  coraco-branchi.ilis  ßü2» 
-  M.  conu-o-hyoideus  ßü2. 

—  M.  levatores  arcuum  bran- 
chiuliuui  Ü33. 

—  M.  opercularis  C,2H 

—  M.  protractor  hvomandi- 
bulnris  623.  620. ' 

—  M.  retractor  hyomandibu- 
laris  »Vj8. 

—  .^luskulatur  des  'l'rigemi- 
nusgebiete»  622. 

—  Pseudobranchie  '2'\t)*_ 

—  Kadien  5H8. 

—  SpritzlochkieuM!  230*. 

—  .Situs  viBceruml<iO*Fiy.  108. 

—  Suitraclcitlirale  (Supraclei- 
tbralia]  171  47ö. 

—  .^ijprai»capulare  475. 

—  ventrale  Lüntrsmudikulatur 

.4.  ruthfuus,  Sterlet  7iHK 

 linistfloeseufikelet  äll 

Fig.  323. 

—  —  «k-liirn  740  Fifr. 


A. 


19<t«. 


Acipniser   rulhmiis.  riehirn 
Medianschnitt]   740  Fig. 

 Rumpfqnerschnitt  212 

Fig.  läa. 

stttrio.  Stör  66.  238.  äl2. 
fi2a.  741.  742.  745.  755. 
78:^.  7JX).    928.  934.  200*. 

:tö5'.  413*  4r>:i *  491  *■ 

—  Deniialkuochen  lüSFig. 
69. 

—  Herz  3ia^  Fig.  232. 

—  Kieferapparat  313  Fig. 
200. 

—  Kiemeuhölde  228*  Fig. 
Ißü. 

—  Kiemenskelet  133  Fig. 

212. 

—  Kopfmuskulatur  622 

Fig.  m. 

 Koi>i^kr1.'t  :m  Fitr.-3>1. 

311  Fig.  2!Ü  132  l"ig.  211. 
 lymphoide  Uewebe- 

massen     >  Drüsen«  am 

Atrium  355* 
 Nerv,  collector  838  Fig. 

51 5. 

—  —  Oütinm  venosum.  Klap- 
pen 351  *. 

 Schulterglirtel  liÜ  Fig. 

22ä  u.  2iMi. 

—  .Schwanzwirb('lsäuIo22£l 
Fig.  läU. 

—  —  Wirbclsäule.Querschnitt 
2ai  Fig.  12L 

Aa'itrnKn'iilai'  s.  Aripcnsrr, 
Sca ))h  ir  In  flieh  us; 
fem«!r  » Sttirionm  t . 
Acoiiiias  mcleaffrin  4*M> 
Aerania    üL    6Ü.  ML 
211. 
311. 
1j3. 
611. 


193 
263. 
ILL 
t.l.-> 

714. 
732. 
797. 
878. 

3ii 

21Ü* 


195. 
310. 


721. 
780. 
798. 
951. 

2äll 


722. 
792. 
82t;. 
21i 


220. 
312. 
ÜJLL 
<ilH 
726. 
71«. 
853. 
99* 


IMl 
3:^5*  :i39* 


190 
22L 
3<i3. 

4r,i. 

tit2. 
727. 
794. 
877. 
2h*. 
21«?*- 


312^.  31ii^.  111^.  133^ 
434*.  439*.  442* 
.\orta  3:h<;*. 
Asymmetrie  25  *. 
IJlut  411* 

Ihilbillen  d.  Kiemenarteric 

Centralcanal  des  Central- 
nervensysteras  723. 
Zentralnervensystem  722  f. 
I'aniiblindsack'  23*. 
Darmcanal  125*. 
I>armsv8tem  22*  f. 


Acrania.  Darmwautl-Stnictur 
125*. 

—  Eudostylarterie  *■ 

—  Ependym  724. 

—  Epibra'ncliialrinne  2ü 

—  Kxrretionsorgane  13älf. 

—  (iefäßsvstem  33ä*  f. 

—  fiehirn"724. 

—  fJeselilerhtsorgane  434*. 

—  (Jlomerulus  4:?3*. 

—  Ilarncaniilchen  43!^  *. 

—  }l;iut(iinnesorgane  K'A 

—  lltra  :i;i.">*.  :^^.*-  a3l± 

—  Hirnnerven  727. 

—  Hoden  4:^*. 

—  Hyp(d)ranchialrinne  24*. 

—  Keimdrlisen  434  *. 

—  Kiemen  211. 

—  Kiemenbogen  22*. 

—  Kiemendarm  22*.  23*. 

—  Kiemenskelet  ILL  4.53. 

—  Kiemenspalten  22*. 

—  Kopf  458. 

—  Kopfuenen  797. 

—  Leber  2il. 

—  mediane  Flosse  2*^^. 

—  .Mediülarplatfe  722. 

—  Medullarrinne  722. 

—  Medullarrolir  722. 

—  motorische  ;venfrale;  Wur- 
zel der  Spinalnerven  729. 

—  Mundeirren  2ai.  2il. 

—  N'eplirostom  43:^*. 

—  Nervensystem  722  f. 

—  Neur(»p<irus  722. 

—  Niere  433* 

—  Ovarien  4:^4*. 

—  I'eribrauchialrauui23.*.2äl- 
433*. 

—  peripherisches  Nerven- 
system 726  f. 

—  I'fortader 

—  rigmeutHeck  72r,.  917. 

—  Poruö  abdominalis  23*. 

—  präorales  Skclet  3611 

—  Räderorgjin  K">:^. 

—  Kamus  cutancu!«  728. 

—  R.  vcntralis  72S. 

—  K.  viscerali»  72S. 

—  Rie<-horgau  951  f. 

—  Riesenfascru  dcf*  Riii  ken- 
markes  725. 

—  Riesenzellen  des  Rücken- 
markes 725. 

—  Rückenmark  724. 

—  sensible    dor.*alv  Wurzel 
der  Sjiinalnenen  727. 

—  Sinnesblase  723. 

—  Sinneszellen  853. 

—  Spinalganglioii  729. 

—  Spinaluer\en  727. 

—  Tuberculum  posterius  723- 
~  Urhira  724.  72r,. 

—  Velum  221.  2LL  201. 


Acrania  —  Alli>rator. 
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Arrnm'a.   Verschiebung  der 
Myoraerc  üLL  727.  1 

—  Vörramu  '2-2  ».  24*.  ! 

—  i«.  auch  Amphi'orus. 
Acraatpfdr  Medusen  1H0.  706. 

 Xen-en«>y9tem  7<K). 

—  —  Kandköfper  7(K». 
 ».  Aurelia. 

h'liixogtiwta, 

Miopali'um;  j 
ferner  Calyrnxoa, 
Luct-rnaria. 
Acrobala  {Aerobatr»)  4(R 
Arrolatfs  ».  Atrobata. 
AcTOchordiis  HÖH  *. 
Acrrx'oracoid  iCarinat.  49g. 
Atrodoutes  (lebiss  [Eidechs.] 

Acrnniialforti«at7.[^Sä?//7»'///.  495. 
Aironiion  Lacertil.  itü. 

—  Monutr.  4t>4. 
Arlitiio  liL  H*. 

—  Tentakelporen  Ei 
Artiiiomina  nsteraeanthion  3ü 

Fi?.  IL 

Acustico-faeialis  s.N.  acustico- 

tarialis. 
Adaptation  8.  Anpassung. 

Addax 

.\(l<litctor  8.  M.  adduetor. 
.Vdduetore»  ».  M.  adduetorei«. 

—  iiifundibali  [Cephalopod: 

.\derjreflcoht   im  Seitenven- 
trikel {Siüigcth:  im. 

—  8.  auch  Wiindernetze. 
Aderhaut  8.  Chorioides. 
Atlitn«  larj-nfri»  2äli*^  221*. 

—  PUhfcns    satyrujt  >  * 
Fi>r.  2Üfi. 

Admaxillarc  Knochniganoid: 

m 

Ai^inidae  180. 

.Uteste  Orfrane  d.  iletnzoen  ÜL 

AroUdid  l.ö*. 

.1.  papulosa,  Danneanal 

Fitr.m 
Afolididfir  9.  Affdidin, 

Phi/ltir/ior. 
Aejtehna  ^2'^  1  *. 
AeHthcten  MoUusc.)  8.")2. 
A'toaatirus  172.  381.  4tK ). 
.iul3ere      <  Jeschleehtsorsaue 

ü21ilf. 

—  auch  Clitoris. 
Feuif, 
Phallus. 

.iußere     Iloniocerkie  der 

SchwanzHo^ee  271). 
.\ul3ere     Kiemen  Amphib.^ 

—  —  l'olypkrus,  23iüt-  I 


Außere  Kiemen 
2111. 

 [Se{aeh.\  t 


[PnUoptcrm 


 Oratodus]  2iöl  Fig. 

IfiL 

 Gefitßedcr  /)/;>«ojyäGGl. 

ÄuGere  Köruersehictit  der  Re- 
tina 935. 

.jVußere  Nase  970. 

Äußerer  GehürpanR  [MeatU8 
aeU8tifU8  externuK  Iteptü. 
JIM.  905. 

—  i Sänget h.;  905. 

AußereB  Kieniengeriist  [Cy- 
dost.:  41 5. 

Äußeret»  Ohr  iJ04f. 

 MeptU:  }>04. 

—  —   Siiiigcth.  fl<l.'>. 
 yVogel'  VKW. 

—  —  I  Arctf>cfbuii  907  Fig.  5(i6. 

 Kclmlnw  Sm  V\£.  äfia. 

 Hapalr  romlia  9()7  Fig. 

5fi<». 

—  -  'Jjnutr  »\).)  iK)7  Fifr.üfilL 

—  —   Ijemtir  corouatiis,  VKJ7 
Fi«;.  5(>4. 

—  —  \<imiÜutrhync}tug, 
Fi?.  i£A. 

—  —  l>rU(*en  de»  Lemvius 
120. 

 Mufkelii  dey  !X)»>. 

Affen  9.  Primates. 

—  *nirdfirc<  ö(iO. 
Affenspalte   Sulous  transver- 

Hus]  7<»7. 

—  Qitadrnm.  7»)7. 

—  Sängt  th.  7()7. 
Alter  21  ♦. 

—  Amphiitxua  1H2*. 

—  dann  id.   1 H:^  * 


Apnina  b.  I'eyor*Behe  Drüsen. 
Agmina  Teyeri  s.  Peyer'st-ho 

Drüsen. 
Agona  229*. 

-lyi^/»  8.  Dattyprorta  aguli. 
Ai/uritn  12*). 
Alae  niMirnae  401. 
Alae  orbitales  s.  Orbitosphe- 
noid. 

Alae  teniporalCB  9.  Alipphe- 

noid. 
Alridnr  1.^7*. 
Aleiofte  912. 
Alryonnria  IftO- 

—  AchpenRkelet  ISO. 
--  .Skeletbildun?en  lüü. 

—  8.  Corallinfti, 

(tfßrgoiiidiie, 
Tubi})ora. 
AIrrtoridae  110.  142*. 

—  ('hniiiKi, 
<iriii<, 
Otis. 

Palamrdea. 
Psajihia. 
Alrj)orrpliaJus  H»7.  :ir>H.  437. 

m  Ifill.  232*. 
.1.  roatrafus,  Kiemeuskelet  43.'i 

Fifr.  22i 
Alfponotiis  1  Ui- 
Ali^phenoid  |  Alae  teniporale.s. 
Sphenoidule  laterale  po.nte- 


riU9 


90:i. 


—  [Croi-Oflil.)  3Hi, 

—  {Knochmganoid.)  'MH. 

—  Säugclh.]  4üL 

—  ■  v.Hjfi,  m 

Allantoi»  [Membrana  er\'thro- 
den'    IH:^*     407*.  VlOHr 


—  Craniüt 
C>/rU>.it. 

—  ^tollus'•. 

—  Trlfost.'. 
AftertloKse 


mi  f. 

1H2*. 


Gnnthost. 
und  l{iU-kenHo8«e 
Kunipfwirbelsiinle 
iiHotinm  2ti8  Fijf.  149. 
.Strahlen  der  Xennranthus 


—  Mirtiotr. 

—  \Siiigtlli. 

SflUfipK. 


2ß3. 
Skelet . 


m*. 

4r<^*  f. 
Allantoifutiel.  ».  l'rarlms. 
AUv/alor  H25.  943.  944.  Ül*. 
310^.  AiV)* 


—  (Jeliirn  749  Fi^-  4(<5  u.  imi. 

—  dessfjl.    (juerrtchnitti  751 
Fi?.  ilüL 

Dcchou  2ü  2Iii  Fi?,  läd-  —  Lun?e  fii  hnitt   r^»^*  Fi?. 

2JiL 


A  f t  e  rm  u  .s  k  t  d  a  t  u  r   J  f « phv/xm 

AfterüflTnun?   Wiirinrr  10*. 
Agamn  44H  173*. 
Agamidar  a.  Agamn. 

,\frtnpnrrri>.<s. 

Slrllii,. 
Agenimns  2r.2*  2<k^*. 
J.  mUitaris  2^3*. 
Aglossa  244.  443. 
:^02* 

—  Bronehi  273 

—  IL  Dartg/ethra. 

Pipa. 


A. 

897.  273*  I  — 


.Muskeln  der  Niekhaut  944 
Fi?.  älKL 

Sehnecke.  (Querschnitt  SVH» 
Fi?.  f>54 

Sternalbildun?en  112  Fi?. 
8L 

Venensvsteni  407*Fi;r2H4. 
{uriii.i  'iöö. 

—  Arterienstäninie,  Her/. 
387  Fi?.  2(iH  u.  21ilL 

 Ik'clcen  äüä  Fi?.  353. 

 Brustwirbel  und  Kippen 

289  Fig.  Iii! 
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Alli}?ator  —  Aiupelis. 


AUüjnlor  liu-iiis,  Feinur,  (Jucr- 
»chnitt  2Uo  Fitf.  llüL 

—  —  liUiiti^e  Sflineoke  WK) 

 Hal8\virb«'l  242  Fip.  IM 

 Hand  ü32  Fiff.  338. 

 Schultorjrlirtel  ÜMI  Fig. 

am 

j4.  srlrrops 
Alhsaurius  5^ 
Aüothrria  ÜI±  im. 
J/«;)/a«  «<>1.  978. 

—  ItunipfVirbt'l.  (iiuTscIiiiitt 
221  Fig.  LLL 

,1.  nilprs.  Rmnpfwirbel  22ü 

Fi};.  UiL 
Aloixt  ilOl  Jßii         -^1«)»  •>(;j* 
-1.  /i/i/fl  4i)«;'. 

j^l.  rultfaria  454  *. 
 Darmcaual,  Schwimm- 
blase lül^  Fip.  im. 
Alveoläre  Drüsen  112  f..  121  f. 
Alveolarrinnc  \( Jrnifliojmf. 

der  Lnngeu  .mi * 

]mi.  :Mk>*.  -mi 

:Ui^i*.  :uo* 


St)2. 
2Ilil 


51L  512.  hliL  it&. 
795.  810.  827.  832. 
929.  983.  949.  4fü 
IM^    IM^.  '3(>5*. 

258*.  tj<;7* 


•  I 


Alveolen 


311* 

Alveolen 


aii 


—  —  —  \  Irlithtfornis]  <i2*. 
—  ■  {Siiiti/rl/i.)  <'i4* 

-  —  —  Sauiopteryg.. 
Atecolt'na  (Junifi  31  Fig.  1^ 
yl/y/M  211  2ia.  101*  2:^8*. 

457  *.    458*    498*  4!)9* 

5<>1  *■  -^n*. 
A.    nb^fliiriram.  L'rogeiiital- 

evHtem  S:  äül*  Fig.  3'j<» 
Amlihjjmdd  b.  IfhnHrriij<, 

Diiioirrntd. 
Amhhjstoma  aZL  2:W* 
.1.  puHcIdtiim  Kopfuen  en  8(J!) 

Fig.  iÜÄL 

 -9.  aueli  Sirrd'in. 

Amboß  ilneu»!  Shu/f  t/t.  397. 

9<n.  9(>2.  'KJS  910. 

—  Conereseenz  mit  dem  llani- 
luer  JM>4. 

AtHf^tigcnfrra.sn;    Schädel  41» 

Fig.  2äl. 

—  s.  Mnni.s. 

Mt/roircDjtliat/a . 

Ainrira.  Arn«irrn  ÜÜ*. 
103*. 

Anieiriilitr  s.  AiiDÜa, 
IfirriHloii, 

Amia  IML  mi  lüL  23a. 
•>37  23iL  21Ü.  2IÜ 
ÜÜL  an  aiü.  31L 
311L  3äL  302.  351 
■MH\.  aöL  3ü8.  131 


348*    m\*  'MW 
103*. 

Am/ö,  Oceioitale  superiiiB 

—  Oecipitalregion ,  Median- 
Bchnitt  349  Fig. 

—  Oper  ciliare  3qL 
;  —  Ilij)pen  237. 
I  —  ScliultergUrtel  und  Vorder- 
I      glietlmaße  123  Fig.  223. 

Sil  Fig.  321 
I  —  Supraangularc  357 
I  —  Unterkiefer  35X. 
j  —  Vouier  341? 
I  A.  culcu  (ichirn  74U  Fig.  458. 
]  —  —  IlintergliedmaCe  q1j8 
I      Fig.  aiiS. 

—  Kicmenskelet  2(ifl  *  Fig. 
IM. 

I  Kopf»kelet3ülFig.21a, 

!  —  —  Ner\*Hs  tacialis  u.  N.  tri- 
'      gcminu8  810  F'ig.  öO:^. 

—  —  Seiteneauai,  Schnitt  804 
Fig.  ä2iL 

 Unterkiefer 356  Fig.218. 

n±  Fig.iiL   — 

—  —  verzweigte  Kanäle  im 
Os  frontale  u  p<)i»tfrontalc 
8(>4  Fig.  ä2a. 

-  —  Zwischenliimdach,  Me- 
diansehaitt  775  Fig.  488. 
77G  Fig.  liJ2. 
Äiniadar  8.  Amia, 
.  CaturuJi. 
I  Afnmoeoctrs    415.  41<i. 
j      Q13.  794.  814.  815. 
'      818.  824.  825.  842. 
\m.  2lii  m±  157* 


221  *■  250*. 
48<i*  m.  Fig.  320. 


r.in 

816. 
952. 
187*. 

312^ 


222  Fig.  m 
öl  Fig.  lä. 


03^  — 


230. 
22Ü. 

m 

17."-. 


Chortla 
Corium 

Ganglien  n.  Kiemcnnerven 
815  Fig.  üütL 

Hinterhirn,  (Querschnitt  794 
Fig.  12L 

Kiemenhöhle ,  Vorderkür- 
uer  ^>^»*  Fig.  lüü. 
kicmenregiou,  Ner\-en  818 
Fig.  QÜL 

Kuorpelcranium  32Ü  Fig. 
186. 

Kopf,   Medianschnitt  mit 
(»enirn  7;W  Fig.  454 
desBgl.  Alediansehnitt  26*  i 
Fig.  ITj  2äü^  Fig.  m  I 
Mitteldarm.  Querschnitt 
Uli  Fig.  21iL 
Klkkgrat.  Querschnitt  222 
Fig.  im 


Amutocoflrs,  Seitenrunipfmus- 
keln  tili  Fig.  HL 

—  Spinalnerv  u.  N.  svmpathi* 
cu«  843  Fig.  ällL" 

—  Velum  2ü^. 

—  8.  auch  I'tiromyxon. 
AntmoihjtrK  1 83  *. 

A.  tobiaitu."  4'.>:A»  496«. 

Amraonshoru  s.  IlippocampU!*. 
Amnion  4*a*.  4tu* 
Anini'tfa  2U.  ßö,  ÜL  151 
m.  21<L  285.  22tL  ülL 
546    611    ÜÖ2.  77H, 
870.  886.   887.  948. 
246*.   :^3«.  'Mll. 


lÜÜ. 

841. 
245  ♦ 

lÜJÜ   lki±.  440*  IMJL 


I 


447*    45!  >♦  AVA 


—  Armskelct 

—  Arteria  brachiocejihalioa 

—  A.  femorali.o  3*W»*. 

—  A.  iiiacae  3fl8*  :yt9*. 

—  A.  ischiadicae  HiH». 

—  A.  subclavia  39«»*. 


—  —  —  primitive  3i»7* 
—  secundäre  3i>T  * 

—  Arterien  395  *  f. 

—  Carotis  externa  395*. 

—  r.  interna  395* 

—  ('.  primaria  3«W>* 

—  Dannarterien  :^>7  *. 


Doppelherz  3i:^*  f. 
Kpidennis  93  f. 
Harnblase  lli3*f. 
Kiemen  21ä''  f. 
Kiemendeckclfortsatz 
24i;* 

Kiemenspalten  '^45  * 
Kienientaschen  246*. 
Labvrinth  887  f. 
.MUlfer'scher  (lang  447* 
Niere  li2  f. 
Plexus  lunibosacralis 
Renalarterieu  3t>H*. 
liippdn  2?*5  f. 
Sternmu  22üf. 
Stratum  comeuni  ilü. 
—  Malpighianuni  23. 
Subvertebralarterie  397  *. 


—  Vena  cava  inferior.  Gebiet 
der  na*,  406*  f. 

—  Venenaystem  des  (iebiete« 
des  Ductus  Cuvieri  403*  i. 

—  9.  Reptil  in. 

Säwjrihifn-. 

Sfturnpsidor, 

1  'f>7r/ ; 
ferner  Atiamnia. 
Atiiiyeba,  AnuHbf^n  31i  Fig.  L 

3L  iil  IL  2i  474* 
Amorhina  e.  Aitimbu. 

Arrrlla. 

Difflu'/io. 
Aniprli!,  2KV*. 


Amplucuthiu  —  Ampmbia. 
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AmpkaeoMiktu  rtrgaht»  474. 


Amphtb 

»Vi  2() 

24. 

(Mi.  86.  92. 

W.  97.  98. 

101. 

102.  1 

m. 

KM. 

108. 

109. 

113.  ! 

IR 

llö. 

117. 

118. 

119. 

123. 

141. 

142. 

146. 

146. 

ins. 

16$). 

171. 

172. 

200. 

21W. 

2<>4. 

207. 

209. 

211. 

212. 

239. 

246. 

247. 

m 

2ÖL 

m. 

200. 

272.1 

m. 

284. 

288. 

289. 

2\n. 

'Am. 

;^04. 1 

;«j7. 

;5ii.s. 

311. 

317. 

m. 

369. 

370.  1 

,m 

374. 

377. 

378. 

379.1 

aso. 

361. 

382. 

384. 

see.' 

.389. 

3*H. 

395. 

396. ' 

31»H. 

'iSYd. 

40(>. 

401. 

404. 

407. 

408. 

40i>. 

439. 

443. 

444. 

44H. 

449. 

404. 1 

4Ö5. 

406. 

4Ä7. 

m. 

4«0.l 

47ii;. 

477. 

47S. 

4K4 

4.H(i. 

4-Sh. 

4.Slj. 

49»;. 

498. 

.'iOO. 

501. 

Ö07. 

hVd. 

b2M. 

Ö21. 

624. 

Ö27. 

m. 

zßKi. 

äSl. 

fi35. 

545. 

:>v.). 

.V»0 

:i52. ' 

o.j4. 

.>tj4. 

.>72. 

/»81. 

ÖHK. 

610. 

624. 

626. 

Ii27. 

62H. 

631. 

640.1 

646. 

658. 

86ft. 

«iSR. 

661. 1 

r.74 

677 

•iTH. 

»>79. 

6h6. 

ji87. 

HSH. 

mj. 

69(1. 

6-91. 

692. 

m. 

744. 

746. 

748.  i 

749. 

7Ö0. 

7ol. 

753. 

764.' 

761. 

770. 

771. 

776. 

778. 

7«1. 

782. 

TcHi. 

787. 

789. 

T1M\ 

795. 

802. 

m\. 

807. 

«11. 

812. 

814. 

820. 

822., 

KÖ. 

8:«. 

835. 

ase. ! 

Ki7. 

8:19. 

810. 

KU 

844. 

8«M). 

8tvi. 

JH4>6. 

8«>7. 

NX. 

8<;9. 

870. 

871. 

872. 

»7a. 

m. 

886. 

888. 

889. 

fl90. 

892. 

8J». 

896. 

898. 

«>1». 

9U(}. 

1K)1. 

94>>. 

iKJ3. 

^•^)0. 

918. 

919. 

!>2<>. 

925. 

1»28. 

y2<.'. 

;t;i;<. 

U34.  ' 

*m. 

937. 

9:«. 

940. 1 

sm. 

943. 

946, 

948 

955. 

9.)8. 

960. 

961. 

962. 

mu. 

9(>5. 

\m\. 

9<)8. 

970. 

971. 

972. 

973. 

974. 

975. 

»76. 

27*. 

28  *. 

29*. 

30*. 

34*. 

36*. 

M*. 

56*. 

m*. 

67*. 

79*. 

81*. 

82*. 

94». 

97*. 

J8*. 

99*. 

KU*.  1(H*.  UK>*.  108*.  I 

112*.  113*.  117*.  120*. 

122*.  i:^ö*.  VM\*.  i:«*. 

154*  Ui)*.  UA*. 

m*.  172*.  173*.  183*. 

184*.  185*  ISe»  . 


200* 

201*. 

202*. 

23«)  *. 

•2:^7  *. 

2:w*. 

240*. 

241*. 

242  *. 

243*. 

246*. 

248*. 

24:1*. 

•J.V.'*. 

2ÖÖ*. 

2(>8*. 

26U*. 

271*. 

274*. 

275*. 

277*. 

280*. 

287*. 

29«»*. 

2i>2  *. 

2<»(;*. 

im*. 

3it2  *. 

:t(M;*. 

310*. 

311*. 

322  *. 

323*. 

343*. 

367*. 

368*! 

370*. 

373*. 

874* 

376*. 

879*. 

380*. 

381  ♦. 

:^8;^*. 

:^84*. 

:i8i')*. 

:189*. 

392*. 

394*. 

3;n;*. 

.■198  *. 

3W*. 

401*. 

403*. 

406* 

407*. 

408*. 

413*. 

414*. 

410*. 

41«*. 

43«;*. 

4:57*. 

V.V.)*. 

440*. 

446*. 

4.')2  ♦. 

4.x*. 

46:j*. 

4>)t;*, 

4H7*. 

«02*. 

Ö4*J*. 

ÖÜ4*. 

Ö06*. 

S22* 

ßSI*. 

injililhiii 

Aiicnilare  378. 

Aut>cltht»ä  des  N.  facialis 
an  dun  N.  trigcminus  810. 
Aorta  374*.  39ö*. 


—  Aortenbope»  894*. 

—  Aorten»ur/.cl  'Mn*  "78*. 

—  .\quaeUuctu8  ."iylvii  747.  | 

—  Area    praeeomnimiralia ; 
746. 

—  AmiBkelet  524.  545.  I 

—  Arteria  coeliaca  .395*.  | 

—  A.   coeliaeo  -  nieseQterica 
39!'j*. 

—  A.  liyoidea  375*. 

—  A.  hyoinandibnlarlB  374*. 

—  A.  pülinonalis  394*. 

—  A.  subclavia  394*. 

—  Arterienb<i;^<  ii  374*  f. 

—  Articulare  378. 

-—  Arvtacnoidknorpol  272*.  I 

—  Atrium  -Ml^*.  im*. 

—  Ballen  der  Extroioität  104. 
~  Hecken  549.  562. 

—  begattongsorgaite  531*. 
532*. 

—  H>  uf^ukiilatarderHand 

692. 

—  —  des  Vorderarms  (»90. 

—  Bidder'schea  Organ  {Bufo^,  i 
fiOä*.  j 

—  Uiinddanii  172*. 

—  ülufartcn  376*.  j 
 Scheidungr  371*.  | 

—  Bronchi  273*. 

—  Bulbus  arteriosus  373*  f. 
 Klappen  373*. 

 ?>piralfalte  374*. 

—  Carotidendr0Be243*.244*. 
3{>4  *. 

--  Carotis  externa      *.  376*. 
377*.  378*.  394*. 

—  C.  mtorua374*.37ö*.37ü*.  j 
377*  378*. 


\mpbihia,  Cartnu  624.  625. 

027. 

-  Cartilago  lateraJi«  i  V .  Kie- 
nienbogen]  440. 870*.  271«. 
278*. 

-  CandalTene  401*. 

-  (^Iiiasina  optican  747. 

-  Choane  82*. 

-  Chorda  240. 

-  Chroinatophoron  101. 

-  Cliylusgetäße  418*. 

-  (7irciiluN  <'('))tialiefiB  374*. 

-  Claviculü  ."M)l. 

-  Cleithruni  501. 

-  Cloakc  183*.  Ö31* 

 DrÜBen  581*. 

 Mnskulator  188*. 

-  Coecuin  172*. 

-  C(>lmneHa367. 370. 440.  m\. 

-  Commiaama  anterior  746. 

-  0.  dorsalis  74fi. 

-  Coiniiiif«suren  im  Vorder- 

hirij  746. 

-  Condvii  occipitale«  379. 

-  ConuäarterioRua370*.3?l*. 

 Klappen  370*.  371*. 

 .*5pi ralfalte  870*. 

-  Copulae  441. 

-  Coracoid  477.  463.  500. 

-  Corium  97. 

-  Corpora  bi^emina  747. 

-  Corpus  callo.Hum  746. 

-  C.  gentcuiatuui  laterale 747. 

-  (  'ricoidknorpel272*.27S*. 

-  Cuticnla  92.  9ä 

-  Darmarterien  895*.  894* 
Fig.  275. 

-  Diaphyseuknorpel  211. 

-  dorsaler  Seitenrampfinna* 
kel  WC. 

-  Drllseu  der  ConjuncHva 
9tS. 

 dest:ileitcr8  4y8*.499*. 

-  Ductoa  perilympbatieas 

886. 

-  Eileiter  498*. 

-  e;ni.:('scnl<r<'  Ilaotainnes- 

ort::iiif  8«}ö  f. 

-  i:in-*  weldearterien  394*. 

3ÜÜ*. 

-  Ellbogengolenk  526. 

-  Enddarni  172*. 

 Drüsen  172*. 

 Schleimhaut  172*. 

-  Kntomeninx  789. 

-  Kpicoraeoid  483. 

-  EpidmiU!*  93. 

-  Epifririuii  372. 

-  Epiplivsi;^  747. 

-  Epipubi.*»  5.50. 

-  Epistcmum  295.  304. 

-  Ethnioid.il'-  '-Vt'!. 

-  £xoretioQBonran  4öö*  f. 

-  Exomeninx  780. 
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Ainphibia. 


Ainphihia,  Farbeuweclisel  102- '  A 

—  Fenestra  ovalis  '-t7'j 

—  Fettkür])eraniGe8clüecbUi- 
ni)parat  äÜ2*. 

—  Fin^^er  - 

—  Flosse  212. 

FronUlia  3IIL  i  - 

—  Frontoiiarietalia  37.'t.  - 

—  FuÜskük't  üLL  äsü 

—  (Jallenblase  liX)* 

—  (lauglia  babcnulae  747. 

—  Oaiimen  öl*  K=>*. 

—  —  l'in{f*?8taltun{jcn  durch 
(las  fJeruchBorffau  S2*.  - 

—  Ofhirn  7-K5  f.  - 

—  (Jobürkuüchelchen  AM.  - 

—  (Jfschleohtsorfranc  iü2  ♦  f.  ~ 

—  (io8chnjack»()r{?ane  872.  - 

—  filandola     intennaxillaris  I  - 
Uli 

—  (5.  thyreoidca  252 *. 

—  (üonierali  4 öS*  _ 

—  »ftrnhlaH..Jir>*  1  .S*  IM*  - 

Harncanälchei)  1  ■");">*.  4.t8*.  , 

—  Hautdrüsen  IIB.  LLl  f . 

—  Hautkieuien    octodemiale  - 
K.i  2:il^f  241*.  I- 

—  llora  liÜSi  f.  j  - 

—  Ilor/.scblaucb  'MW".  - 

—  Hiutorhirn  747.  '  - 

—  Hodon  X%)*.  jüli  .'lOg»  - 

  Follikelbildunjr  i  _ 

 Struotur  ri<H«.  ;'x>-j«. 

—  Hüftgelenk  ikil 

—  Hüllen  des  (Jehirns  789. 
  dee  KUekenniarks  790.  - 

—  Hx  oidbo^en  440.  — 

—  Hyomandibuiare  -^»7  - 

—  .lacobson'sches  Orjran  971. 

—  Ilium  äjü  - 

—  Internia.xillare  :^77. 

—  liiteruasaldrll.'^en  118*.      j  - 

—  Ju^^alc  3IiL  - 

—  Kalksäckehen  HM(). 

—  Kehlkopf  rr?.*  >TA* 

 KiK.rp.q  212 ♦  Fig.m  ! 

 Mu.'-kulatur  ^iX*  j  _ 

—  Kiefergaunienapparat  H74.  | 

—  Kiemen  2:t>;*  f. 

—  äuLÜTc  -rM  *  r  241*. 

 innere  2:^9*  240* 

--  Kieuienarterien  'Alh  *.  - 

—  Kieujenskelet  439  f.  454. 

—  Kiemenveuen  H?;'!  *.  _ 

—  Knorpeh'ranium  iML 

—  Kopf  4;V.>. 

—  Kopfarterion  391*.  - 

—  Kopfdarniliühle  81*.  - 
Kopfskelof  3ijüf.  |- 

—  Krallen  lÜÖ.  j 

—  K  reif  lauf  *. 

—  Labyrinth  iül  885  f. 

—  lieber  IM*  f 


\mphibin,  Leberlappeu  190*.  |  ^ 

-  Levdijr'frher  (ianj?  4ääi 

-  Ligamente  2()1*. 

-  Lippen  HO*. 

-  Lobi  nervi  vapi  748. 

-  L.  olfactorii  74«!. 

-  Lobu8  temporali»  74(5. 

-  Luftgang  2(;9*. 

-  —  Skelettheile  2(>9  *  270* 

-  LuftriShre  272*  273*. 

-  Luftwege  [Na8engangjö2111 '  - 
2Illf.  I- 

-  Lunge  «fiR*  2fin*  iMJO*  f.  - 
 «tractur  :^00*  MY}.*     ;  - 

-  Lungeuarterie  Ülä*. 

-  Lungenvene  ♦. 

-  LymphgetaßevBtent  41H*.  - 

-  Lyniphherzen  414* 

-  Macula  neglecta  880. 

-  Magen  Lio*.  i  - 
 Cilienbekleidung  130*.  i 

-  Malpiglii'sche»«  Körjierchen  - 
4.^K*  ^t^*  nOl*. 

-  Menin.x  789. 

-  Alescnterium  201*  1  - 

-  MePoin'plirn.'«  i:')i'*.  440*    1  - 

-  Metafuriialia  iVJ7.  ,  - 

-  Milz  2()T    MS*.  ; 

-  Mitteldanu  ilii^  f . 

-  .Mittelhirn  747. 

-  MUIIer'»eher  Gang  4.')fi*. 
ÜM*.  am.  ÜÜ2*. 

-  Mundhöhle ,    Hoden    der  - 
11111  f. 

 Drüsen  der  117*  f. 

-  Mundtheilc  3IÜ. 

-  Musculus  abdomini-8capu- ,  — 
laris  ülä.  |  - 

-  M.  abductor  uiaudibulariR  — 
Ü2iL 

-  M.  adductor  arcuum  (>74.  — 

-  mandibulac  ü21.  - 

-  M.  baBigcapularis  8.  M.  le- 
vator  scapulac. 

-  M.  brachiali»  inferior  ». '  — 
humero-antibrarhialis.  - 

-  M.  ceratohyoideus  extcr-  - 
nu8  <i39.    '  - 

-  —  —  interuns  r»:\9  - 

-  M.  coraeo-brachialis  ßStL  — 
 brevis  >t7fi. 

-  M.  eoraco-radiali8  proprium  '  — 

-  M.  depressor  mandibulae  — 
8.    M.    abductor  mandi- 
bulae. 

-  M.  dorsalia  ftcapularis  ßlfi.  — 

-  M.  dortjo-humerali»  tilä.  - 

-  M.  epi»feruo-cleido-arro- !  — 
mio-humerali»  (>7R.  i  - 

-  M.  Hexor  antibraehii  <>9<1.  i 

-  31.  tle.vor  carpi  radialis  fi9ü.  — 
 —  ulnariH  (JiK).  — 


imphibt'a,  M.  flexor  uietacar- 
pali»  IV  profundus  tougus 

r.'io 

-  M.  geuiogloi)8U8  «WVt 

-  M.  geniohyoideus  äü3. 

-  M.  glutaeus  maximus  h'9>). 

-  M.  hujucro  -  antibrachialis 

'  .M.    bumero  -  metacarialis 
ulnaris  volariH  iiüLL 

 niediuM  (i90. 

 radialis 

-  .M.  hj-0glo88U8  t>-">l 

-  M.  ilio-femoralis  lüMi. 

-  M.  intennandibulariH  g2lL 
--  M.  interBcapularis  0"4. 

-  M.  latero-scapulari.s  07.j. 

-  M.  latissimus  dors'i  tiÜL 

-  M.  levator  »canulau  tilä. 

-  M.  niaseeter  »'>24 

-  M.  mylohvuideuh  auterior 
Ü2iL 

 posterior  (i2f>. 

-  M.  oblii|UUR  externus  <>.tR. 

-  —  profuudub  lilitL 
 —  superticialid  HäH 

-  M.  obli<|UU8  interuuB  >».">x 

-  .M.  oceipito-8upra.s<-a|>ula- 
ris  ()75. 

-  M.  om(»hyoideu8  iÜj3. 

-  M.   paluaris  superticiulis 

-  M.  pectoralin  ti7fi. 

-  M.procoraco-huujeralisHTH, 

-  M.  pubo-i.«fhio-  feuioralis 
internus  <'>9<k 

-  W.  rcftuB  üä3.  >>ö8. 

 —  Itrofundu.««  <w>8 

 —  superficialis  tiöS. 

-  M.  »ternoliyoideu»  profuu- 
du8 

 —  supcrficiali!*  tiä3- 

-  JI.   Bubcoraco  -  scapulari^ 
H7<i. 

-  M.  eubvertebralis*  <wi8 

-  M.  supracoraooideus  tillL 

-  M.  tenipomlih  t^24 

-  M.  thoraci-Bcapnlaris  H7;'). 

-  M.  tranaversu.H  H;'>K 

-  M.  trapezius  H40.  <w4 

-  M.  ulnari-radiali!«  <^9. 

-  Mußkelbänder  liJiL 

-  Muskelzellen  iu  der  Kpi- 
demii»  113. 

-  Muskulatur    de.-»  Ilyoid- 
bogeuB  <wt8.  t>:^>. 

-  -  -  der  Kieinenboge»  <v^9. 
 des  Oberanns 

-  —  des  Oberschenkels  Uliti 

 des  Schultergürtels  ßll. 

 desTrigeminu.Hgebiefes 

624. 

-  Nachhirn  747. 

-  Naealia  H7H. 


Ampbibia. 
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Aniph iKr'n ,  Xaspnkapsel  368. 

—  Na>t'iiütfnuug,  äußere  82*. 

—  —  inner«;  82*. 

— '  Nephrostom  iö6*.  456*. 
468*. 

—  Nen  ns  arro.sssoriiis  822. 

—  X.  brachiale»  674. 

 inferiore»  674. 

 saperiore«  674. 

—  K.  facialu  806.  807.  811. 

—  N.  temoralia  840. 

—  y.  plossopharynfrcns  814. 
• —  N.  livDoglüt.^Uif  S2.'). 

—  N.  iscJikMlieu«  840. 

—  V.  obtantoriiw  840l 

—  N.  olfactoriuB  795. 

—  N.  retrücurrens  811. 

—  N.  thorsealeB  674. 

 — •  inferiores  674. 

 snperiores  674. 

—  \.  tri«rerainu9  806. 

—  N.  vagus  82<>. 

—  Niere  4r)5*  t 

—  Nierenpfortaderkreislaaf 
406* 

—  XiiTfiivcnen  402*. 

—  ücc  ipitaJe  superius  373. 

—  Occipitalia  Istenüia  873. 

—  Oeeophagas  136*. 
 Drüsen  135*. 

—  OlecTanoii  .V2t. 

—  (»peroulare  378. 
opercttliun  367.  370.  440. 
897. 

—  Opinthoticum  872. 

—  "rbitosphenoid  372. 

—  Ostiuiu  abdomin  rill'  498*. 

—  0.  atrioventricular.'  :^9*. 
 Klappen  3t)9*, 

—  Ovarittin  4fl^*.  498*. 

—  l'alatinum  '^"(l. 

—  Palato(|uaUratnm  366. 

—  Pallimn  inembrun()Bttm747. 

—  Pancreas  197*. 

—  Papilla  acufitica  bosflaris 
886. 

 lageuae  88(i. 

—  Papillae  tnngiforiue»  100*. 

—  Papillen  des  Corioms  9Ö. 

—  Parasphenoid  376. 

—  Parasfcrmiiii  307. 

—  Parietaiia  3i3. 

—  Pars  basilarifl  der  Labj« 
riuthwand  88(5. 

—  Paukenhöhle  896. 

—  Pfortader  402*. 

—  Pijfinent  101. 

—  Plexus  eervieo-braehialie 
833. 

—  P.  hnnbo-sacralis  839. 

—  P.  imdcndali?.  841. 

—  P.  sacrali»  8:^9. 

—  imst»aerale  Nerven 

—  haefrontale  374. 


Aiuphihia,  Praeniaxiliaria  377. 

—  prUaacrale  Nervi'»  x;\9. 

—  Processus  lateralis  ööl. 

—  Procoracoid  402.  483. 

—  Pronephros  436*. 

—  Prooticinn  372. 

—  Pteroticum  372. 

—  Pterygoid  376. 

—  Pulmonalarterie  375*. 

—  Polmonalyene  369*. 

—  Pylorus  13.Ö*. 

—  Quadratojugale  377. 

—  Quadratuin  37Ö. 

—  Badios  524. 

—  Bami  commonieaiites  846. 

—  K.  lateralis  inferior  820. 

—  II.  liugu.alis  814. 

—  R.  palatinus  814. 

—  Beotuffl  172*. 

—  Regeneration  der  Yorder- 
gliedraaßcn  527. 

—  Renalarterien  .398*. 

—  Riechor>?an  958  f. 

—  lUesendrOsen  169. 

—  IQppen  281  f. 

—  Rückenmark  782.  786. 
-  Saeralwirbel  549. 

—  Samenblase  ö08*. 

—  Scapula  477. 

—  ächleimzellen  92. 

—  Sehultorjrüit.'!  476 f. 

—  Schnpjit  ii  ilj8f. 

—  Scl<'ralknnflien  926. 

—  Scleralring  92ö. 

—  SeitcnvcDtrikel  746. 

—  Septum    atrionwk  9Bß*. 
369*. 

—  Muskulatur 

—  Siebapparat  der  Kiemen- 
höhle  543* 

—  Sinus  %  c  !iosiis  3r)8*. 

—  äpbeuctknuiiduie  372. 

—  Spiaalnerreu  825. 

—  S(|namosuni  375. 

—  Steißbein  244. 

—  Sternmii  2S7.  201. 

—  Stratum  corueum  92. 

—  StreekmosknlatiurderHand 

 des  Vorderarms  688. 

—  Siililiiiirunlilriiseu  118. 

—  SupraseapHlare  482. 

—  Supratemporalia  373. 

—  sympathiscbes  Nerren- 
gystem  844. 

—  'I  lialauii  opf  ici  7  17. 

—  TheiluDf^  *ler  Wirbelsäule 
243. 

—  Thyinuf»  248*.  249*. 

—  rrouiuH'lfell  896. 

—  Truneu.s  arterioBUS  370*. 

—  rina  524. 

—  ruferarniknoehen  524. 

—  Unterkiefcrknorpel  378. 


Amphifria.  Umiereiisaiig466*. 
456*.  501* 

—  Uterus  499*. 

—  Va8aefferendaä00*.ö02*. 

—  Vena  abdoninaHa  401*. 
402*.  m*.  40«*  407*. 

—  V.«;  azygos  402*. 

—  V.  carainalei  anteriorea 
403* 

 poiteriores  402*. 

—  V.  eaudali><  4n(")*. 

—  V.cava  ialeri  nr  4(12  ♦  406*. 

—  V.  hvpogastrira  l(>»>*. 
Y.  iliaca  401*.  406*. 

—  Y.  renalifl  advebens  406*. 

—  <  revehens  40(>*. 

—  Venenhauptatänirae  401*  f. 

—  Venensyttem  des  Gebietes 
der  Y.  eava  inferior  406*  f. 

—  ventmle  Candslmnsknla- 
für  m). 

 ]...^ugöuiu»kulatur  6ö^. 

 Rumpfmuskulatur  658. 

—  Yentricalua  iUenkamnier 
388*. 

—  Vi-iiti-icnlus  TV.  747. 

—  A'i  rkalkungderCborda245. 
~  —  <itr  knorpeligen  Wirbel- 
säule 245. 

—  Vomer  .<J7e. 

—  V(ird<'rd:irii]  13."*. 

—  V  ortlerbim  746. 

—  Vorderbimbemiapbiiren 
746. 

—  Vomiere  und  Vomieren- 

'^aw-^  Pronephros)  436*. 

—  Wirbel  239  f. 

—  -  iLiingssebnitt)  841  Fiir. 
130. 

—  WirbelsHnle.  TheUuug  243. 

—  Zähne  376.  .5;}*  f. 

 Form  54*. 

 Struetur  54*. 

—  Zabl  derKieuienbogen  440. 

—  Zahl  der  Wirbel  244.  245. 
Zahubesats  des  Gaamens 
82*. 

—  Zunge  6&L  85*.   94*  f. 

98*  f. 

 Drüsensehläuehe  95*. 

OS*. 

 .Muscularisiruug  96*. 

 M«i8kulatnr  100*. 

 Sinnesorgane  95*. 

~-  Zungenbein  443.  455. 

—  Zwi.sclieuhirn  746. 

—  Zwitterbildung  \,Bufo.  Ö02  *. 

—  s.  Anitra, 

Gijmifiph  ionGf 
liaiiodon. 
Strijocf'phalay 
l'rodcla. 


Y.  s>  Yena,  Yenae. 
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Ainphibia  —  Anguiden. 


Amphihia  branchiata  ».  Perm- 

nibranchiata. 
Ampliicoele  Wirbel  22fi. 
Atuphigletis  876. 
Aiiiphinetira 

*.  Plnrnphora, 
Solnutgastrrs. 
AoiphioxuH  m  m  9:V  1W  19H. 

liiL  laä.  UM»  .-»n;  - 


222.  2fi2.  iML  im.  il_L  ai2. 
aia.  ELL  iüL  lÜUi^H.  liL 
iis  -ijtL  -ML  auf. 
6Üfi.  ßüL  ÜILL  liLi  (ilti  «HH. 
Üia.  MA.  72  i.  720.  728.  72». 
7H2.  734.  779.  784.  78r>.  im. 
m.  793.  797.  817. 878. 917. 
902.  953.  Fitr.  IL  20^. 
2ai.d^  V>n* 


li>9* 

:it7*. 


•t-j2*. 


21iL! 
2üa^ 

449* 


—  After 

—  Aftennuskulatiir  182  *. 

—  Asymmetrie  tier  Myoniere 
217. 

—  Bewinipening^  bß» 

—  Hl:t»tiila  uud  Gastrala  12 

Vifr.  III 

—  HiutflilssiKkeit  :1H7 

—  (Jeutraluervensvstera  723 
Fijr-  ttüL 

—  (;honl;tl'.ll.l93  191Fig.9ö. 

—  CiUeiibeAat'/  ÖiL 

--  ('uticularbildun<;en  der 
Kiemoubo{,'eD  217*.  21S*. 
.  —  Cutisblatt  ßüQ. 

—  Epidermis  Sü 

—  Fancieiiblatt  tX)t>. 

—  (Jabelsfäbclicn  i^l7* 

—  Il^pobranchialriiiDe  2."iO*. 

—  Kienieoboj^en .  Coeloin- 
caniile  2111. 

—  Kietiiendarwliölde  21<>*. 

—  Kiemcngefäßc .  Humpf- 
querwhnitt  ;{3(i  *  Fi;;.  2iü 

—  Kiemeiikorb.  (iuerscimitt 
■2121  Vn^.  ülL 

—  Kieiiienrejrion.  V(»rderkür- 

p.^r     Fijc.  üL  mi  nn. 

IMl 

—  Kieinenskelet  lüL  IM  Fig. 
HL 

—  Kiemeii8palt<>n  'jllt* 
---  Kopfiiien-  312. 

—  Larve  [il  Fig.  LL 

 (^uer!*tliiiitt    üUä  Fig. 

.•{89. 

—  LelMT  IH.'»* 

—  l-eil>L-.-liiildv  4>>*. 


Amphioxm.  Musculus  trans- 
versus  fi()7. 

—  Mu^kclhlatt  ßüä. 

—  Mui*kuktur  tÜL 

—  Myocoel  tüä. 

—  Myoconimata  fflfi. 

—  Myomer  iiuü.  tHK>. 

—  Myotom  <i<tf>. 

~  Nervensystem  728  Fig.  452- 

—  PeribrÄnchialrauni  21H*. 
44r^* 

—  Pigmentfleek  72«.  917. 

—  Rückenmark  Querschnitt' 
725  Fig.  4ÜQ. 

 Längsschnitt:  726  Fig. 

4.-il 

—  Kuinpf«]ner8chnitt  in.  Kie- 
menregion 24*  Fig.  IIL 
42-2  •  Fig.  292. 

—  .SchwanzHosBc  2fiÜ 
Scleroblast  (Mfc'j. 

~  Sclerotom  Ijüll 

—  Sehorgane  917  f 

—  >feitenmu»>kel  «i()6. 

—  skeletogenes  lUatt 

—  .Soniiitopleura  i>>>5- 

—  Spl;iiicli:iO('uel 

—  Kpianchnupleura  6()5- 

—  Stutzgebilde  1112  Fig.  iML 

—  Velum  21ÜJL 

—  Zuugenstab  194. 

—  ».  auch  Acrania., 

Lrptocartiü. 
A.  Innrrnlatus  22*  Fig.  LL 
AmphipHous  437.  235*.  367*. 
.1.  mrhia  227*  rm*. 
Atnphirhina  tiÄ  1'.j3.  954  f. 

—  i*.  (ijuitlumtomala. 
Amphirhinie  953.  954  f. 
AinpfiütfMirna  254.  iMK). 
Amph  isbiwn  itlar,  liingelrchsrn 

25(>.  2H7.  WM  554  577 
8.37.  898.  äÜ^.  118*.  164*. 
IIÜ  :^(>3* 

—  Hecken  uüL 

—  Halswirhcisäule  250. 

—  IlaiKi-ski'let  5:-^4. 

—  8.  Chirotes, 

Lrpüla.ili-riifni ; 
femer  Alcponotu^. 
Amphiuvia  245.  377.  441.  526. 
lÜiä.    1IM>*     :n3*     :>71  ♦. 


2iü 


30L 


878. 


McKodcnii  l'<>4. 
Mcfaii'.crie  lilii 
.Mundeirren  193. 


.Anipulla  Craninl. 

—  (hMthost  881. 

—  Mifxinoiil.  87.S. 

—  mit  KoHtrunidurehschnitt 
Sii/Uiiim  8r>8  Fig.  521. 

Ampullen ,  Loreuzini'.nche  s. 
Gallertröhren. 

—  der  (Jallenausfuhrwege 

—  desi  Va«  defercus  Siiuyr- 
thirn-  519*. 


Ampullen  <les  Vas  deferen», 
Drüsen  istuyeth.  519*. 

Anablrps  494*. 

.4.  tetrophthalmtis  493*. 

AnamiUhiui  9S4.  958.  *. 

—  a.  Oatli'lrt^. 

Ophidiüla/". 
Httironrctidof. 
Sromberfsoeidar. 
Analdrüsen  ,CV7)Art^>/.  16* 

—  Situgrth.}  51 H*. 
Analflosse    als  Begattungs- 

organ   Telrost.)  5^1)* 
Analogie  22. 

Atiamnin  2Ö.  ßä.  148.  151  4.57. 
834.  836.  846.  870.  -Mr. ' 
343*.  44<1*  460*. 

—  a.  Amphibia, 

Fisdic ; 
ferner  Amnioia. 
Anapophyse  faccessorischer 
VVirbelfortsatzi  [Siugrfh. 
2iüL 

Anarrliichas  189 
.4.   lupus.    Bezahnung  und 
Kopfskelet  iLil  1  ig.  36, 

—  Zalin,    Längsschnitt  37* 
Fig.  23. 

Jmoä.  869.  aäi  137*. 

14?*    281*.   282*.  2S.'>» 

4t:3*.  :.(M>*. 

—  Drüsen     des  Gaumenf. 
.Schnitt  mn  Fig.  öl. 

—  LuftsUcke.    Kumpf  819* 
Fig.  221. 

—  Muskeln  der  Nirkhaut  944 
Fig.  im 

—  Schnabel  u.  Zunge,  Quer- 
schnitt Ifil?  Fig.  lü  u.  IL 

—  Zunge  mi  Fig.  iiÖ. 

.1.  nnser  ».  Ansrr  rittrreug. 
A.  aurea.    Svrinx  Fig. 
194 

Ä.  hoschas,  Gehirn  (Sagittal- 

schnitt  752  Fig.  42LL  InA 

Fig.  112. 
A.  rlangtiUß,  Luftwege  286* 

Fig.*  liML 
.4.  crecca  282*. 
A.  tndnrna  282*. 
Anatidae,  Ijfi  tnrU irostrra.  En ten 

175*.  535  *  5:i(i* 

—  B.  Anas, 

A  tiser, 
CuijmtJi. 
Mcrgus. 
A  ne/i  itherüi  m  12*. 

—  Hand  älü  Fig.  Mfi. 
Anconaeus  s.  M.  anconaeus 
Anyiogtomain  446.  60*. 

—  (iebiss  eiiJL 
- '  J«.  (jphidia. 
Au'jnidfn  g.  Anijuis. 


An^lla  —  Anura. 


559 


m  288.  306. 


Anguilla  2fil*. 
AfUfuis  fragilis 

—  ,Iacob»on'8(;he8  Or^an  und 
Nageuliühle.  Kopf,  Quer- 
schnitt Ü73  Fig.  filfi. 

—  Kopf  guerechnitt  Iflä* 
Fi}r.  ÜtL 

—  SohulterfjUrtpl  ifil  Fi»? .  3Ü9. 
Augulare  \Amphib.\ 

—  Diptini)  3ÜU. 

—  Knorhrmjanoid.  3ä(L 

—  TeleusL  :i:"><» 
Anbangsgcbilde    ( Uimjehciir- 

mar.   Eunict.  Myrianida 

•iOa*  Fip.  MB. 
.\iiimale  (»ewcb«  03. 
Anisodontes   Gebi»8  iCeiae.' 

—  Süidgt't/i.;  615.  2Üi 
Jbinelidfs,  liingrbrürmer  2ß. 

IL  S£L  82.  m  IM.  QiJ8. 
tiO-Y  7>fi  H7>v  911  11*  IQ* 
H'2X*   :^'>t)*  330*. 

aaäi  HAA*  419*  i2i± 
i22i  't^>7*  -i:^*  m«. 

—  ADhan!<:sgebilde  iiumpf- 
qucrschnitt'  2Ü8l  Fi>r.  LIM. 

—  Arterien  .'^29 *. 

—  Bauehganglieukette  711. 

—  CiroulationHcentren  sa.^* 
Fig.  m 

—  oolossalc  Nervenrühren 
714. 

—  Einge\veidenervent«y»tem 
717. 

—  (Jefäßsvstem  ^'>^* 

—  Gehirn '711. 

—  Hautmuskclarhlauch  MM. 

—  Herz  -HijH*  3^9* 

—  Kauapparat  U  *. 

—  Kifiiien  183. 

—  Kieinenherz  3211*. 

—  Knorpel  183. 

—  Leibeshohle  4-^* 

—  Mu»kel|)hitten  öt>i>. 

—  Nenhridien  X'A)*. 


—  Parapudien  82. 

—  Schlundring  711. 

—  Stutzgebilde  JäL 

—  Venen  '^^'>* 

—  a.  Chartnpoda, 

(jrphifrei, 
UirHdinri. 
Scoleinac. 
Atinidala  QL  HÜ. 

714.  717. 

4'27*  A99*  47fl* 


äöü. 
:^^>* 


—  ExcretiouBorgane 

—  GeniOsyatem  328*. 


711  ff. 

i2iÜ 


Anmäata .  Hautuiuekel- 
Bchlaueh  099. 

—  Nephrostom  427  ♦ 

—  Seginentalorgane  42fi*. 
».  Annelides. 

AunuluD  tynipanicas  MSL  906. 

—  LXnur.)  3211 

—  Siiuijeth:  903. 

A  nodonUi .   K  unipfquerach  nitt 

2111  Fig.  IM. 
Awnmüurm  ll-U. 
Anomodotiiia  G2.  ä^BöQ.  063. 

—  Berken  öü3. 

—  Hüftbein  550. 

—  8.  Dirynodon, 

Phttijposaurus. 
AnnplotlnTtulac  B.  Anoplothe- 
rium, 
Dichohunr. 
Anoplolhrrhim  71  * 
AnoHniotische  SUugethiere 
968. 

Anpassung  (  Adaptation  3  f. 
i.  IIL  iL  323.  325.  322. 
->->4*  .^13*. 

—  innere  8. 
Anpassungsfähigkeit  L 

—  de.s  Kuorpelgewebe»  Uli. 
Ansa  612. 

.\uschlusft  der  Mu.skulatur  au 
daa  Kctodenu  8L 

—  des  Nervus  trigeininus  an 
den  N.  facialis  Ampitib. 
810. 

.Vnschwelinngen  des  Hlleken- 

niarkes  784. 
Auster  ciiirrnts,  A.  dinmxlictus, 

Anas  ansfT  5äkL5. 


Labyrinth  89 1  Fig.  öäö. 


Lunge  31iü 
Parabronchien 


Fig 
311* 


—  Schulter-  und  Arniuiuskeln 
681  Fig.  436. 

—  Wirbelsäule  252  Fig.  131 
A.  donicsticuif  s.  .1.  (  ineniia. 
Anteiinnrius  [Aulrnnaria  \  KU 
A.  hi.^pidiis,  SchupiH*  165  Fig. 

ÜL 

Antennen  950. 

—  Arthropod.'  13*. 
Antennenurüse  Crimtae.  431* 

4281. 

Anlhn-.ofi  63.  18Ü.  706.  707. 
705).  8*.  il*.  IUI 


■17H*. 

l)annnervensy»t»'iii 
Nervengewebe  7(K5. 
Ncrvensvsteni  2116. 
S.  Ardnia, 

Alryoinin'a, 

Ciihjrii\iut. 

/jjantltaria. 


Anthropftidae  252.  ^»1  -  262. 
302.  iOa.  636.  ßöL  ML 
ÜIHL  7(;6.  767.  768.  26i 

im^.  •2^>7* 

—  Praeuiolares  7fi*. 
».  (jorilla, 

Ihjlobatrs, 

Pit/imu, 

Si'/nia. 

Tn>gl<>dylfs. 
Anticlinische  Wirbel  258. 
Antihelix  Säugrth.)  908. 
Antilocnprn  mnrriraua  107. 
A.  quadricnrnvs  1H7 
Antilope.  Magen  152*  Fig.  101. 
A.   crrricttpra.  Cuntourhaar 

li6  Fig.  58. 
A.  dorcas,  (iaxelle  297*.  fl4fi*- 

—  Darracanal  lliai  Fig.  IIIL 
Antilopidar  lüL  12Ü.  122.  122. 

13U- 

—  8.  Addax, 

Anlilacapra. 

Antiloiie, 

Crphniophns ; 
ferner  Jiienenant Höpen. 
Antimer  51. 
AntijHtlhidae  180. 

—  Skeletbildungen  18a 
Antitragus  Säityrtfi.,  iK)7. 
Antivestibulum  8?»«. 
Antrura  pylori  (C/rwWiV.;  13ß*. 
 [Viyrl  14'?* 

Anura,  Ihtrachirr  66.  22.  28. 
102.  IM  2ia  21LjM3J>4iL 
245.  241.       latL  225. 305. 


366.368.  362.310.323.224. 
an  318.  38L  Hr^  4.-vl  4r>S. 
ilL  lliL  4Iil  1811  i£LL  483. 
426.  428.  500.  502- 52a.  526. 
521  528.  54H.  550. 563. 523. 
.•|74  :M  ri'Ai  >;4<(  <U7  tVTA 
654.  Ü52.  660.  66L  ÜlL  625. 
Ü8Ü.  688.  622. 746.  77(». 


7H6.  HOT.  82U.  8a;i.  KU.  840. 
H<i7.  8H(>.  SHH.  HlHi.  897.  918. 
919.  937.  946.  94H  9<)5. 34*. 
öil.  im*  10-^  ♦  117V 
11X*  i:V«* 


241*.  tu-*.*  -^rA* 


l'K)*.  20L 


17'2* 
>>H9* 
'^44* 


24S*    252^  268*.  '273*. 


3181.  3251. 


707.     I  — 


>77*    'iOl      :M\\)*.  311*. 
3221. 
41«* 
4.^S* 

5(n*. 


41K»  457* 


377* 
4<w;* 

49K»    i9;>*  5(10* 

'»:^l* 


Aunulus  tynipanicui«  320. 
C'arpus  ">:>'<) 

Caudalabschnitt  der  Wir- 
belsäule 241. 
Chorda  240. 
Clavieula  AHL  500. 
Coluiuelia     l.  442. 
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Annra  —  Archegosauria. 


Atiitra,  ("oracoid  4flO. 

—  Cranium  Lane)  3ßü  Fig. 

—  Darmarterien  Fig. 
22a. 

—  epicbordale  Wirbelent- 
wicklung 24/i. 

—  Epicoracoid  -tHO. 

—  Episternnni  2Sü 

—  Frontopariefalia  323. 

—  Fußskflet  n7:4. 

—  Harnleiter  inl*. 

—  Ilium  ä5iL 

—  Kelilsäcke  101  *■  102*- 

—  Kieme  2A2±  Fig.  IM. 
 (Querschnitt:  :il4*  Fig. 

ir.9. 

—  Kieme,  innere  244*. 
 als  Filtrirapparat 

244*.  24Ö*. 

—  Kieinenauparat  244*. 

—  KiemensKelct  4i2JL 

—  Mauthnersche  Fasern  7H7. 

—  Mentomandibularknorpcl 
•MH. 

—  .Mentomandibularfltlick369. 

—  Musculi  intertraneversarii 
Ml 

—  yi.  Iatis»imu8  dorsi  üüiL 

—  M.  obliquus  <V)9. 

—  —  —  extemus  IML 
  internus  fifiO- 

—  M.  omoliyoideus  öoi 

—  M.  pectoralis  major  6äli 

—  M.  reetus  <>.'i9.  t>ftO 

—  M.  transversus  <).')!>.  iM). 

—  Nebenschilddrüsen  'ihi* 

—  Niere  4n7  *. 

—  Opercuhnii  H74 

—  ralatoqua«lratknorpel  3ü8 
Fig.  224. 

—  I'aukenhühle  H%. 

—  Fraehallux  ö74. 

—  Procoracnid  480.  äüQ. 

—  Qaadratojngalo  328. 

—  Rippen  2ttL 

—  Rostrale  3ßlL 

—  Samenleiter  4M*. 

—  Schultergiirtel  iSÜL 

—  secundäres  ("oracoid  .'iQO. 

—  Siebanparat,  Ceiäßsysteui . 
des  'JlUL  '  i 

—  Stcruum  2«)5. 

—  Stimmlade  >7a*  ' 

—  Stimmorgan  273*. 

—  Stirndriif*e  77(>. 

—  Suprascapulare  480.  ( 

—  Tastfleckc  SH7. 

—  Tastzellcn  ml. 

—  Thräncnnasou^rang  948. 

—  Trommelfell  ML 

—  Vasa  elTerentia  4o7  *. 

—  ventrale  C'audalmuskula- 
tur  <>H7. 


Anura,  ventrale  Kampfmusku- 
latur  ßäiL 

—  Vorderarmknochen  äSö. 

—  Wirbel  2411 
 opisthocUle  24.'> 

—  8.  Afjlossay 

Brachycephahis, 
BufoiiüUtf, 
Eitfjystomr  Aniiren, 
Hyhdae, 
Pelobatitlar, 
Phryniscidae, 
Jfannlae, 
Xenopliaffn. 
Aorta  -y^*  2fi4*  Aia» 
40»^* 

—  {Acran.}  33di 

—  {Atupftih.)  374*.  39ö* 

—  [Oyelost.] 

—  [Dipnoi]  ;M>4*.  -^'i* 

—  ißätigctlt.  H9H*. 

—  [Mach.]  :t92* 

—  [ChcUjdra.  mi  Fig.  280. 
A.  abdominalis  [A.  intestina- 
lis   MiMiisc.  333*. 

A.  ceplialica  (MoUtiac.  .'t33  *. 
A.  intestinalis  A.  abdomina- 
lis; Midluac:  H:^^* 
Aortenbogen    Arcus  aortae] 

—  Aiuphib.  mVL 

—  [SiiugeÜt.  ^^91  ♦  :^90* 

—  [Saurops.)  .^T*  :W* 
Aortenstamm  Dipnoi  3Bfi^ 
Aortenwurzel  :^.'>H*. 

—  Amphib.  ■•>T,')»  :-^7H» 

—  Dipnoi  .Mi.")*. 
Aphrodite  UJL 

—  Darmcanal  12*  Fig.  8. 
Ap/mMÜleae  '^Oft* 

—  Elytrcn  r^jox*. 
ApUu'enialia  298*. 

—  8.  Mnrsupialin  Didflphia], 

yiouolri'maUi  iPromam- 
nuilia  . 
Apode«  FLsehe  äfiiL  844. 

—  8.  Ali}Htrruhaliis. 

Apophyt«en  (1er  Wirbel  HO*. 

—  8.  auch  Anapophyse, 

Diapophyse. 
Iliimapophyse, 
Mypapophyse, 
Motapophyse. 
Parapophysc. 
Zygapopliyse. 
Apparat,  dioptrischer  912.937. 

—  pnouiiiatischer  Vöiiel 'ilA*. 

.\ppcndice8  epiploicae  'Fisehc, 

in»* 

A.  pvloricae  [rfürtncranhän- 

ge  imi 


Appendices  pvloricae.  Func- 
tion der  {telmsf.,  UU*. 

 Structur  der  (Telrost. 

ifii* 

Appendiridnria  21  '^  * 
Appeiidicidaricn,  Copdntae  ßi, 
IM.  läL  ÜQ3.  fiü4.  720. 

—  Myoinere  fiöL 

—  Ncrvcn»y8teni  72(). 

—  Schwanz  1104. 

—  8.  Appendiridan'a. 

Fnfillarin. 
(Hknpleurn. 
Appendix  vermiformis  [Wurm- 
fortsatz 1H1  V 

—  [Säugeth.:  177* 
Aptmodyies  ÖIH.  282*. 
Apteria  Federraine",  133.  140. 
Aptrrifx  ilML  299.  äaS.  ääÜ. 

(iti±  ÜlkL  1311.  I7r>*  SIS*. 

—  Hintergliedmaße  SlM  Fig. 
378. 

A.  anstralis,  Stemnm  299  Fig. 
122. 

Aquaeductus  Sylvii  Amphih.' 

—  JUpnoi  744. 

—  UrptiL]  750. 

—  Siiuyrih.)  15b.  770. 
A.  vestibuli  88»;.  892. 
Afjiiila,  Mitteldanu  und  End- 

dann  lÜOl  Fig.  LLL 
A.  naen'a,  Arterien       *  Fig. 
228. 

Arachtiida  ÜL  fiL  23.  713. 
714.  la*  U*.  211*.  aa9* 
421  *  480* 

—  Hliittertrachcen  21 1  *. 

—  Färhertraclieeu  2iL 

—  Stigmen  2a.  211  * 

—  8.  Aranridae. 

Srttrpionidne, 
f><tlpngidae. 
Tlielifphotiiin. 
XiphoHiira : 
ferner  Spinnen. 
Aranridae,  Arancen 

—  a.  Mygalidfir  : 


714. 


fern 


er  i>pintu  n. 


Fisrhr  liäi 


 [Tdatst.'t  mil 


Arachuoides    iSäugeth.  789. 
790. 

ArbeitÄtheilung  Ü.  849. 

—  physiologische  4ä. 

—  der  Zollen  bei  der  Gewebe- 
bildung ÜL 

Area  914.  332*. 
ArcrUa  iL  3iL  ^ 
ArchnpitplenjT  62-  1'-^7- 
2S]li  31^  j33-  G2^ 

—  Federn  LiZ  lÜlL 

—  Zähne  ß2i  _ 

J.  niacrnrn  1.^7  Fig.  ä2. 
Archegomnriu  üü. 


d  by  Goo<?Ie 


Archegosauru»  —  Arterielle  Gefiißanlage. 
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Archrtjostniini»  HL  122.  242. 

—  Brustpiirteltheile  *Äla  Fig. 
lÄL  Hü  Fig.  aü2. 

..4.  Tkchnii.  Bauelisehappen 
m  Fig.  80. 

—  Schäidfl  an  Fi^.  22li 
Archencophalon  (l.'rhirn] 

Arrnn.  724,  72(>, 
Archipterj-ginra  iüL  502.  hiA. 

—  IHpnoi  hXl.  ;'>S.'). 

—  Elasuiobr.  .^H."! 

—  Sflach.  äüä.  -V>4 

—  Squalvl.  äüS. 

—  Radien  des  502.  äOä.  585. 

—  f*.  Hintergliedinaße. 
Arctnrrhus  908. 

—  äußere»  Ohr  iK)7  Fig.  566. 
.W«my«  12a  933.  30^ 

—  Wangen»!  rüse  120. 

A.  Imhririatm.  Darmcanal 

Ißlf  Fig.  llä. 
Arftopilheeillr».  {K)8.  IM.  m*. 

—  a.  Arctopithecits, 

Hfipnlidof. 
Aniopithrcm  tvUi.  ri37. 
Arcus  aortae  9.  Aortenbogen. 
A.  ^latoglossus  iSiiugrtluWr 

A.  palato-pharyngen8  295*. 

 SätigeiJi.  SIL 

A.  zvgomaticu»  ».  Jochbogen. 

ArtUa       U2*  mi^ 

A.  nnrrra,  Darmcanal  Ifiä* 

Fig.  lÜL 
Ardeülae,  Reiher,  rtiherarttge 

Vügel  i:^7*  139*  2ftl* 

—  8.  Ardea. 

Cieonia, 

Phnen  icopterm, 

Plainlea. 

Tnntaltig. 
Area  centralis  937. 
A.  olfactoria    Siiugeth.'  761. 
76:i 

A.  praecommisearalis  {Am- 

pkih.  746. 
k.  scroti  .Srtu^ff/A.)52äL?L  526*. 


Amiskelet  OrocndU.  532.  ä3i. 

5aa  Fig.  33a. 

—  Dinosaur.  532. 

—  Flugsnur.  äÜL 

—  Ichihyojtteryg. 

—  Inseclir.  i^Ö. 

—  Lacerlil.]  52Ü. 

—  l. Vager]  538. 

—  Orthopod:  532. 

—  Pterosaur  532. 

—  ßfp/t/.  Ü28.  516. 

—  SiiiigelJi.  535.  i^Afi. 

—  Sanropteryg.'  530. 

—  Spfienwlon  hiii. 

—  Teirap'xl.  513.  52i  f  . 

—  Theropod:  5;t2. 

—  533.  ^VU.  .'ur»  533 
Fig.  33Ü. 

—  Cicnnvi  alba  üM  Fig.  3i0. 

—  Salamnruira  maculosa,  52ä 
Fig.  332. 

».  auch  Hand, 
Oberanu. 

Vorderarm  und  Vordcr- 
armskelet. 

Vordergliedmaße. 
Amivcnen.  Wunderuetze  der 

Vögel  in* 
Arrectores  pilonim  üö.  InO- 
Arteria.  Arteriae. 
A.  basihiri.s   Singelh.)  397* 
A.  braohialis  41 1  * 
A.  brachio-cephalica  Ainnwi. 

 Saurops:  ^* 

 Vögel,  w»» 

A.  caudahs  Säugeth.'i  398*. 
A.  eerebralea'Cerebralarterien] 

397*.  410*. 
A.  ciliares  communes  929. 

•  posticae  929. 

A.  ciliaria  postica  longa  929. 
A.  coeliaca  843.  t^tU»  gftn* 

 Amphib:  :^9.ö» 

 Fische  393*. 

 Siiitgeth  :^9S* 


Arenieola  87ö.  876.  ;^'^* 

—  Kürperquerschnitt  32üi 
Fig.  '>2&. 

Argentea  928. 

Argyropelecits  hemigymmts 

mJL  162^. 
Arius  :>61  * 

A.  thaUuisinus ,  üinterglied- 

maße  563  Fig.  310. 
Arm  8.  .AnuHlvelet. 
Ann-  u.  Schultemiuskolatur 

{Ansereinereus  üttZ  Fig.43<i. 
Armskelet  Amniotä  f">4<i. 

—  Amphib.  ."»'24  f.  .')4.'i. 

—  Carniv.  53ä. 

—  iChelonier  528.  Mfi. 

—  Chiropt.  546. 

Opgrnbaur,  Vergl.  Anntomir.  II. 


A.  ooeliaco-mesenterica  Am- 
phib. 390*. 
A.  cubitalis  411*. 
A.  femorali»  A.  iliaca  externa] 
:^98»  3tn>*. 

 Amniot. 

A.  hepatica  19!>»  194» 
A.  hyaloidea  94(). 
A.  liyc»idea  Amphib.'  37.")*. 


 FiscÄe  H.ii)*. 


A.  hvoideo-operculari»  Füclie] 
Üü*. 

.\.  hvomandibularis  ;.4/;i»AA.] 
3'?4* 

 Fische  359* 

A.  hvpogastrica    A.  iliaeo- 

internal  ^^99* 
A.  ileococcalis  41n* 


Arteria  iliaca  411  *. 

 e.xterna    A.  femoralisl 

39t)*. 

 interna  A.hypogastriea] 

392*. 
A.  iliacae  398* 

 [Amnioi]  399* 

 communes  3211^ 

A.  intercostales  [Intercostal- 

arterien]  -^tu*  265 *. 
 {Siugri/i.  :m*. 

A.  interlobularin  194*. 
.\.  ischiadica  A.  ischiadicae] 
:^98*.  -m*. 

 Aiuniol.  398*.  H^K)* 

A.  niesenterica  inferior 
Säugeib.  mi 


 superior  415*. 

 {Füche  393* 

 iSäugeth:  398*. 

A.  o|)hthalmica  l.Vugenarteriel 
i^29. 

 Selaeh.  :^^«* 

 ma^a  929. 

 major  410*, 

A.  nulmonalis  Lungenarterie, 
l'ulraonalarterie  313*. 


Xmphib.)  375*,  394  ♦, 
 Diptwi  3IU* 

 i.<wMrop«.  :h.s.-^*.  ;^7* 

A.  radialis  411  *. 
A.  renales  Hcnalarterien,  Nie- 
renarterien . 

 {AmnioV  398« 

 'Amphil,:  398*. 

 Fische  :<98* 

 Jteptil  :^w* 

 Säugeth.  398* 

 [r/i^c/,  aiM^. 

A.  sacralis  media  [Säugeth. 
398 

A.  subclavia  {AmnioL,  396*. 


  (.IwpAi».}  ?^94* 

  Ftsr/«-  39:^* 

  Säugeth.  31U*.  398* 

  iSaurops.i  3821. 

  (F^-i^c/i  396i  :^97* 

  primitive  .Jmnto/.) 392*. 

 Vögel  :^97  * 

—  —  secundäre  Amniot.] 


3111" 


Vögel  391: 


.\.  snbmaxillaris  IHpnoi  366*. 
A.  subvertebraliö  Amniot. 
391^ 


A. 
A. 


39Ii 


umbilicalis  399*. 
vertebralis  Säugeth. 

 impar  Oyclost.  392*. 

 s.  auch  Beckenarteric. 

.\rteriae  s.  .\rteria. 
Arterielle  Gefäßanlage.  Um- 
wandlung   der  .Säugeih.) 
391  *  Fig.  222. 

36 
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Arterien  —  Ascidiae. 


Arterien  32?) 340*.  409*. 
410*.  4r.>* 

—  iCraniot.) 

—  \Aquila  naevia)  Fig. 
27H. 

—  7i«)  3öfil  FifT.  2fiL 

—  und  Halsnerven  \Sphcno- 
lion)  821*  Flg.  üOÖ. 

—  des  Bcckcna  4fiä*. 

—  des  Darmes  (.<4»Hnf«/.)  322 *, 

 [Amphib.)  H9n* 

 il%f/)  M?>7* 

—  der  Eingeweide  [Amphib.] 

  (/M'^  l 

—  dcH  Kriilot^tyls  f.lrm».;33G*. 

—  dos  (Jehiruä  ikiiiyclb.]  üUZ*I 
410* 

—  der  hinteren  Gliedmaßen 

—  des  Kopfes  {Amphib.',  H94 
 lEsox  lucius,  3ilil* 

Fig.  213, 

—  dcrSchwimmblasei  Ganotrf.) 
3fil*. 

—  Beziehungen  des  sympa- 
thischen Nervensystems  zu 
den  S44. 

—  Entwicklung  der  [Eidechjie, 
Hühnrhru,  Schwein)  'AWh* 
Fig.  2m 

Arterienbogen  'M:>  *. 

—  [Amphib.)  ^nx*  f. 

—  Säugeth.]  'mi  f.  3111  ♦  f. 

—  [Sauropa.)  f . 

—  Lrpidosirrn]  m>.'»  *  Fig.  'j.">.V 

—  lPro(oplrntü)  ,Miä*  Fig.  2iLL 

—  lUana  escitlenla'  ^11*  Fig. 
2ÜL 

i  Salamamira)  Fig.  22&1 
und  2ÜU. 

—  {Sirrt^]  mSi^  Fig.  2£äü. 
iTnion)  aSAl  Fig.  2äB. 

In 

Fig.  2ßÖ  u.  2Ü1L 

—  Cheitfdra)  Fig.  JJütL 

—  USalamandra  mactäma, 


Arterienstiünme  [AHiijator  (»■ 
ciuai  381*.  Fiir.  21ki  u.  2Ü1» 


Fig.  2äü. 


Arteriensystem  '-^2*  f. 
—  Craniot.i  3ü2^  f. 


Li^  III 
:^^>*-  3ail 


Iii 


4->1  ♦  4;?><*.  im*.  >1H^>* 
4H4r 


Antennen  13*. 
liiuicligangiienkette 

7ia. 


Arthropofia,  Befruchtung  480*. 

—  Begattungstasche  48()*. 

—  Darmsystem  12*  f. 

—  EingeweidenervenevBtem 
717. 

—  Enddarm  la^ 

—  Excretionsorgan  428*. 

—  Gefäßsystem  330*  3ai± 

—  Gehirn  711. 

—  Geschlechtsapparat  480* 
Fig.  31SL 

—  Geschlechtsorgane  480  *  f. 
48-2*. 

 Ausfuhr«  ege  der  480* 

—  Gonaden  480*. 

—  Hautsinnesorgane  851. 

—  ilautskelet  IKt. 

—  Herz  33Ü*.  •^^'^* 

—  Leber 

—  Leibeshöhie  420*.  421  *. 


179*. 

äi<;*. 


312*.  410*.  m<i 


.'>4<J. 


Mundtheilo 
Muskulatur 
Nephridieu 
42^»* 

Penis  480*. 


12i 
ÜÜ2  f. 
421* 


—  ; Frosch)  3Ü4*  Fig.  2LL  - 

Ärthmp>jda,   Ulirdrrthierr  üü.  — 

2iL  2iL  lü.  ISi  ÜÜ2-  711.  — 

713.  714.  717.  718.  720.  — 
Kil.  »13.  915.  91«.  950. 


L  n±  20;»  *.  — 
;t;t4  i2ii: 


711. 


—  Pericardialsinus  330*. 

—  Keeeptaculunisemini8480*. 

—  .Schlundring  711. 

—  Tastborstcn  Kil . 

—  venöse  Ostien  3:^*. 

—  Vorderdarm  Iii*. 

—  s.  Crtiutacca, 

Itisecta, 

(htt/chophora  iProfrache- 

ata\ 
Tracluata ; 
femer  Ariictilnta. 
Arfhropoda  branchiala  8.  Cru- 

gtacra. 
Articulare  WJl.  902. 

—  Amphib.  378. 

—  [Dipuni)  3H0. 

—  [Kttitcliftujattoid.)  3nfi. 
-  [TrlrxMt.)  3ätL 

Artiriilata  ÜL  IL  Ih.  ÜL  Ö2. 
llö.  llfiL  12*  f. 

—  Cuticula  TL 
Dannsystem  12*  f. 
Ilaiitpan/er  18H 
Kiemen  H2- 
Muskulatur  EL 
ObcrfiächenvergrUßening 

t  Arfhropodn. 
Articulatio  sacrn-iliaoa  öhi. 

—  B.  auch  Gelenk. 
Artiixlactytn,  paarxchigc  Uiif- 

fhirrr  LLL  2üL  Ali. 
.'au    all  Ü84.  7r»(5. 

775.  mi.  'm.  2ü  1-^'* 


Malpighi'sche  (Jefäße  13*. 
MittoUlarm  13*. 


ArtiiMiactyla.  Hand 

—  Magen  l.iO*  f. 

—  Magenabschnitte  InO*  f. 

—  Molares  77  *. 

—  Ötirnzapfen  414. 

—  a,  Biinodonta, 

Witdrrküurr, 
Artiodactvlie  587. 
Arcicota  l80*.  M8* 
A.  »pcc.  » WüJilmau.i'.  Molares 
{guerschnitt)  TAI  Fi^.iL 
Arricolidae  &,  Arricola. 

Hypudaewt. 

Lrmmtts, 

Wiihimam. 
Arj'taenoidknorpel  .Stellknor- 
pel] [Amphib.)  212 '. 

—  iReptH.)  22h*. 

—  [Süuyrth.)  287*. 

—  {Vögel}  28fl* 

—  OsHiHcation    des  V'jgftt 
2S<>* 

AgcalaAftiae,  Gerknfim  KU.  131. 
m.  m.  2iL  ÖÜL  ifiÜ 
441L  iSL  890. 
947.  üü^  Öi^ 


Iii 
904. 
119*. 


89K. 


—  Chorda  242. 

—  Ossilicationen  im  (  orium 
122. 

—  8.  Hrmidactyhts, 

Phyllodadylus, 
fHaiydactyluis, 
I^uodartyltuf. 
l^r  Opiates. 
Ascidia  mamillata  Vatxq,  fi03 

Fig.  m 

—  Ner\en8vstem  719  Fig.  ÜZ 
und  44iil 

Ascidiac,  Asridim  ül.  2iL  18fi. 
üüa.  üüL  718  f.  720.  87«. 
916.  951.  952.  lÄi  2tÜ 
21i  2Li^  Fig.  152.  211*. 
217*  334*. 

—  AugeiEmbrj-o!916F''ip^>i*. 

—  Canalis  neuro  -  entericiu 
719. 

—  Cloake  213*. 

—  Embrvo  181  Fig.  Iii.  is^ 
FiK'.  iL 

—  epibranchialc  Organe  214*. 

—  Himmergnibe  719. 

—  Hypobranchialrinne  2L4*. 
 als  Drilsonorgan  215*- 

—  Kiemendann  24*. 

—  .Medullarplatte  718. 

—  Medullarrohr  719. 

—  Ner\'en8ysteni  718. 

—  NeuropoVus  719. 

—  Peribranchialrauni  19  *. 
213* 


Google 


AsoidiM  —  AurienlailiOeker. 
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Aaeidiae.  PtTithoracalrauni 

19*.  -m*. 

—  SinneablM«  719. 
^  Spinenla  814*. 

—  l'bercinsriinnmnp  <lor  Lar- 
ven mit  lU'iu  Vortebratt'ii- 

tvpUB  <1Ö. 

—  tV'iinpenchnar  der  Ilypo- 
bnnehldriitiie  814*. 

—  ■.  Asrii/iir. 

ein  rf  Iii  na, 
Cripflataey 


Astromya  31  *. 
.1>»«mä  8.  Et(uiis  asinus. 
Aspiiiorlniiirliuü  233. 
Aatarwi,  Flus$knb»  Ul.  428*. 

—  irrUne  DiüM  428*. 
h.  aurli  Kt^t, 

Astfruifif  i'A. 

—  8.  Ojthiuri'i/nr. 
Astklappeo  400*. 
Astra^aliu  573.  681. 

—  Siiiiffrf//  .')21. 
Afitrospondylu.i  227. 
Asvninn'trie  [Arrati.  2ö*. 
-'des  i'hjaiiu  [Vögeli  63/6*. 

—  des  Schideto  (Pkunmeetid.) 

:m 

A.  Oroffro)/r   Kanf  (Median- 

scbmttj        F!g.  802. 
AibemhSUe  16* 

—  T'niirat.]  18*.  19*. 
Mhtrind  limirri  130*. 
Athmun-  74  \m.  2S* 

—  Laft-  aU6*.  207*. 

—  Wisser-  806*.  807* 

—  8.  auch  Reppiration. 
Atbniungsorgane   1  *.    20«)  ♦. 

329*. 

—  {EiUerofMeu$t.\  IB*. 

—  {Tknieat.)  818*. 

—  iWlrhrllosr]  2(V.*  f. 

—  {Wtrbftth:,  Hb*  f. 

—  Murine   <H$ainota)  221* 
Fig.  167. 

—  des  Dsnnes   ( WirbdUm^ 

•m*  f 

—  df!«  lutegameDtü  [Wirbel- 
hsr)  '2m*  t 

Atlas  243. 

—  'RrptU.)  244. 

—  S„»,/,f/,:;  2hl. 

—  Urodcl.)  24Ö. 
AtrioTmtricttUrklappen 

^Otsrnm  am  Ostiom  atrio- 
▼enttwnlare.  Ost  Tenosam] 
[Amphib]  369*. 

—  Fisrhr)  350 

—  lieptü)  381  •. 

—  iSäugeih.)  390*.  391*. 

—  !Stör)  361*. 


AtriovoiitricularklapiM'n  I"»;- 

Atrium  [V'orbof]  des  Herzens 
{Amphib.)  368*  839*. 

-   Craniot.)  34<1*. 

—  Füchr]  ■«()♦.  -m*.  300*. 

—  ,MoUuse.)  332*. 

—  {Repfä.)  980*. 

—  'Sinn/,fh  :«X)*. 

—  Auric-ulau  cordis  Fische 
348*. 

 1  (Säugeth.)  390*. 

 (F2»e/)  388*. 

—  navieolae   des  [ß'uehe) 

3äö*. 

—  MuBknlatur  des  {Fmihe) 
348. 

AMdimia  66ft  318*.  468*. 

J.  ktwa  löO*. 

 Klaue   u.  Zehonballen 

III  Fi};. 
Aufbau  des  Ktfrpers  28 1. 

—  der  WirbelsKide  820  f. 

Augapfel  [Bulbus  acnlij  883. 

—  Cephalopod.)  91. "i. 

•  Ile»tandtlifil.'  d.s  984  f. 

—  Drüsen  des  948  f. 

—  GestaH  des  884. 

—  HUfsor-.UK-  d.'H  911  f. 

—  Muskulanir  «loa  941. 

(  ' nfrop/ifrrits  ertpidtMu» 
942  Fig.  Ö89. 

—  (LaefTla  viridü^  886  Fiff. 
577.  944  FifT  ö91. 

.\ufre.  AufftM)  .S«'h(»rf?aue  W49. 
910  f.  911.  917  f. 

—  'yAniphioxua]  917  f. 

—  [CephaloptxL)  916. 

—  [Charto'jnatJr  912. 

—  [Craniol.j  917. 

—  'OasiropocL)  910. 

—  iHmidmei)  916. 

—  lUmelNbr.)  914. 

—  iMrtl„.s.\  910. 

—  [MoUuse.]  914. 

—  Plarophor.]  914. 

—  Plalyhämintk.) 

—  fiolyrhaele  AtmdkL)  911. 

—  Salpen  916. 

—  \  Trarheat    912  f. 

—  \Tunifat.  916. 

—  [WirbeUnu]  910  f. 

—  IFfrMtt.)  917  f. 

—  I  fV/ten-Eubiyo}  916  Rg. 

—  DurcliHclinitt.BoAiefiafny- 
«<tbe<iw)  926  IMg.  676. 

—  Dnrchsehnitt,  Ommtuito) 

939  Fi-r.  -W. 

—  Du rt  li schnitt,  nirt/sophrya 
aiir'iln  9S2  Fi-,  ."rfÖ. 

—  iDurchsehnitt,  Quo**««  ofor) 
931  Fig.  080. 


Auge     t'int'at  lifs ,  Dytufrus' 
Lar\e  912  Yv-.  6rw. 

—  '  Durchschnitt,  EgoxluciuM) 
980  Ffft-  679. 

—  Ihirchurlinitt.  HUfirushen' 
I  jiibry«.  [m  FIk-  :>^'>. 

—  u.  Augenniuskt'lii,  Laetrto 
viridüj  944  Fig.  ö91. 

—  «Dnrehsdinttt,  Raja  996 
Fig.  nlh. 

—  Durchsc  hnitt.  Struth  in  »  i/- 
nteiua  931  Fig.  /iKl. 

—  als  dioptriscber  Apparat 
912.  987 f. 

—  Gefiiße  dos    FiÄrZ/r  3(V)» 

—  (Jnibcn-  (JtornnL:  91ö. 

—  laterale»  ])aariges]  921  f. 

—  Lider  der  945  f. 

—  medlsnes  918  f. 

—  Neben-  Sropdim.)  863. 

—  paariges  latenks]  981  f. 

—  zusammengesetstet  (3Va- 
ekeat.l  913. 

—  s.  SQch  Augapfel, 

Medianaugo, 
Neljenaugen, 
Ommatidium, 
Parietalaoge, 
Seitenange. 
Aagenarterie  s.  A.  ophtha!- 
miea. 

Augenartige  11c.  kca  863. 
Augeabecner  922. 
Augenblase  912. 

—  r>/'  !o,H(.\  im. 

—  Utistropod.   91. j. 

—  primäre  921. 

—  secundäre  922. 

—  Stiel  der  928. 

—  FMdk^EmbiTo  922Fig  574. 

—  Knoehmfiteh,  Koptanlage, 
922  Fig.  .■>73. 

Aogenkainmer,  hintere  931. 

—  vordere  991. 
Augenlider  !'!.')  f 

A  u  ge  n  ni  u  s  k  e  I  c .» n  n  I  MH. 
Augenmuskeln  IMl. 
Augenmuskelnerven  lOnmtot.) 

798.  799  f. 
Augenstiel  321V 

—  Tracheat.  913. 
Autaeottomum  giilo.  Ganglion 

des    Banchstranges  712 

Fig.  443. 
Aitlopyi/r  530*. 
Aul'tstoma  1H9*. 
Auper  haeeuru  496*. 
Auretia  amrita  326*  Flg.2li6. 
Anricnls  s.  Ohrmitseher 
Anricnlae  cordis  des  Atriums 

{Fiteke  MH*. 

 iSiiugeOi.  3iH)*. 

 [Vögeti  383*. 

AuiieulurhOeker  909. 

36* 
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Anricularis  —  Hauchganf^licnkctte. 


Anricularis   posterior  a,  M. 

aiiriculari«  posterior. 
Auriciilarknoritcl  Aurikel- 

knorpel  1)07.  «JJH. 
Aurieiilo-Iabialis  inferior  b.  M. 

anrieiilo-labialiH  inferior. 
—  occipitalis  s.  M.  aurieulo- 

oecipitalis. 
Aurikellcnorpel  '.Vuricular- 

knorpel  SK)7.  IKW. 
Ausbildung  der  Organe 
AuHfllhrM  ejfe  der  ( teschleclits- 

organc  und  -producte. 
 :Arihropod.\  4X0» 

 Coelent:  47H* 


  FUeht  im*  f.. 

  Molluac:m*.m^ 

  Selach.  4!K)». 

  iTelfotl  4M:A* 

  WirMloHc  4K4* 

  Wn-Mth.  4K4* 

  i  Würmer:  4SI* 


—  <ler  Hoden  ».  Va«  deferens 
u.  Vasa  elTercntia. 

—  der  Keimdrüsen  mit  Ex- 
eretionsorganen  f. 

Auskleidung  der  Mundliühle 

Craitiot.  2JÜ 
Autnphatie»  1  (>«»*■ 

B. 

Babynusa  b.  Porcm  btthirnssa. 
Bacnftyrrlle  8.  SaJmo  fario. 
Backcntaselien  (Säugeth.  30^. 
Kackzähne  s.  Molares. 
liarlrrien 

Bänder.  Hilfs-  äüL 
Bär  8.  UrsuM  aretos. 
Bagroiilae  s.  Bagrus. 

Maeronrg. 
Bagrus,  Bagroiden  4:W.  2nfl*. 

—  Kicraenekelet  m  Fig.  2Ifi. 
Balama,  Balaenen  2üU.  «Ui. 

Ö31.  m*.  !?<)7*  '->;♦{>♦■ 

—  (lebiss  ti'-** 

Ä  mystiretiis  M± 

—  Auge  Durehsclinitt  i)2<» 
Fig.  öIlL 

Balnetu>j>tf^n,  Furchrnical  2fiII 
223.  7<)<>.  Iii* 

—  Kopf  (juersciinitt  92* 
Fig.  LkL 

Balatiidae  4>>«* 
Balano4/lo8stu  1S.">.  IS^.  20^. 
213  V 

—  Daniidivertikel  IHö.  IKL 

—  Haurlirinne  Kienienhöhic 
B=  Ilvpobraneh.  •2<)*  Fig. 
12.  ■ 

—  8.  auj'li  EntfropuciiiftfH. 


Balüles  16L  41L  355*. 

B.  eaprütnis.    Schuppe  IM 

Fig.  2iL 
Balken  s.  Corpus  callosuui. 
Ballen    fColla.  Ilautpolster. 

Zehcnballenl  d.  Extreniitiit 

{Amphib.  JilL 

—  [Beptil.  HiL 

—  iSäuget/i.  lliL 

—  Viigrl  im. 

—  [Didclphys  Virginia  na   1 IH 
Fig. 

—  FJenthicr  III  Fig. 

—  :/^ma  Iii  Fig.  IM. 

—  [Sehircin  LQ  Fig.  M. 
Bandapparat  21 S. 
Bandfische  s.  Cepola. 
Bamiicüriner  s.  Cfxtodes. 
Barlms  (i2i. 

—  Kienienhöhle.  Schnitt  '^'^ti* 
Fig.  m 

B.  fluriaiüis  a.  K  rui^aris. 
B.  vulgaris.  B.  fluvialdis. 

Bartfaden      Querschnitt . 

IIaut>«inne»<)rgaue  H5(i  Fig. 

522. 

 Tntcgument  89  Fig.  20. 

 Kiemenbogenrudiniente 

letzte  u.  Zahnbesatz  dcrs. 

iü*  Fig.  33. 
 Seitenstammmuskeln 

Mh  Fig.  113. 
 Wirbelsäule  .'IJings- 

sehnittl  23ü  Fig.  121L 
Barteln  s.  Bartfäden. 
Barten  [Oauinenleisten  Cetac.] 


Bartentpolc  s.  Mysticetr. 
Bartfilden    Barteln  Fische] 
KU 

—  Oanoid.  85«. 

—  [Knorjirlgnnotd.  3ßl. 

—  [Physontoni.  856.. 

—  {Trlettsf.  attL 

—  (Querschnitt,  Hautsinnes- 
organe, Barbus  fluviatili«, 
850  Fig.  ä22. 

Bartholinsche DrUsen  i/m«rA) 
547*. 

Basale  Schicht  der  Kpidemiis 
HL 

Basalganglion  [Ganglion  ba- 
sale   Oanoid.  739. 

—  Tflrnsi.  739. 
Basibranchialc  Selach.  ^  420. 

—  iUrod.!  ML 

Basihvalc  [Hyoidcopula]  Jta- 
jiih  12a. 

—  Sdugelh.]  4ä2. 

—  Saurops:  14;'). 

—  i  Selach.]  122.  123. 
Basihvoid  .(ilossohvale,  Knto- 


glossum  i 


Sehch.)  43>r 


Basioccipitalc    s.  Occipitalo 

basilare. 
Basiptervgium  4fiö. 
ßasiscapularis  s.  M.  basisea- 

pularis. 

Basis  cranii  Knochenganoid. 
MR 

 Teleoat.)  M&. 

B.  scanulae  Sättgelh.  495. 
Basispnenoid  [Sphenoidale 
basilare  901. 

—  'Knochenganoid.'  H4H 

—  (Säugeth.)  lUL 

—  Saurrtpa.)  384. 

—  Tcleosl.]  31iL  ^ 
Basitemporalia   Vögel,  3Öii 
Bathyergus  54S*. 
Bairnchia  s.  .4nMrrt. 
Bairarhoseps  LLä.  118*  499*. 

Ä  attenuatus  498*. 

—  a.  auch  Mrnnbranrhtis. 
Batrachtu 

Bauchfcllseitcn  488*. 
BauchHossejmd  Beekengflrtel, 
Ccratmirs  äüi  Fig.  348. 

—  iKnorpelganoid.,  568  Fig^. 
367. 

—  [Pleuracantkus  eolltrrgensis] 
öüfi  Fig.  3ßü. 

—  Beckenrudinient.  P'^ypie- 
rus)  rJü  Fig.  313. 

—  als  Begattungsorgan  ;<Sp- 
hch.)  m  53111. 

—  Drüsen  der  Selarh.  113. 

—  Hornfiiden  der  54»7. 

—  8.  auch  Hintergliedmaße. 
BauchflosBenskelet  f. 

—  Aeipenserül.  üül. 

—  ,CrDssopirryg.)  570. 

—  [Dipnoti  5  i  1  ■ 

—  [Fuche  öüL 

—  [Oanoid.]  5üL  üöfi. 

—  \  Kn*»rhengauoid.  5<>8. 

—  Selach.)  hiL 

—  [Teleost.]  568.  äÖü. 

—  [Arius  thal<usi»tu)l:^Y\f^. 
32Ü. 

—  iCarchariaa   glaueus  ofiö. 
Fig.  3ÜL 

—  [Ceslracion  PhUippi  562 
Fig.  366. 

—  >He}Aanchua]  ößä  Fig.  363. 

—  [SaJmo  aalar)  äiki  Fig.  36« 

—  \Trigla  hirundn)  ütÄl  Fig 
371. 

—  Xenacanthujf  Dechnn  äää 
Fig.  mL 

Bauch flosaer  b.  Pisces  abtJomi' 
nales. 

Bauchganglienkette  Banch- 
raark.  Bauchstrang  711. 

—  [Anuelid.]  711. 

—  Arthrop.)  711.  713. 
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Bauchganglienkette  ,  Criistac.) 
713. 

—  Bauchstrang,  Oanglion  des 
AtUaroatomum  gulö)  712 
Fig.  m 

—  deeegl.    [Lumbrieus,  712 
Fig. 

Haachmark  s.  Bauchganglien- 
kettc. 

Hanchrinne  b.  Hj'pobranchial- 
rinne. 

Hanchrippen  [Reptil.)  171 
Itauchachild  [Chelonier  174. 
Bauohöchuppen  Uü  Fig.  ^ 

in  Fig.  85. 
Bauchspeicheldrüse  s.  Pan- 

creas. 

Bauchstemnm  s.  ParaBternnm. 
Baachstrang  M.  Bauchguuglien- 
kette. 

Banchwand   .Croeodüm,  661 
Fig.  422. 

—  DoJtyurus  rtrerrinuj'  fi&i 
Fig.  A2Il  lüjä  Fig.  i2lL 

—  yinskwlAtHT  Sphenodon  Gßil 
Fig.  i2L 

BdeUottoma  81  91.  322.  822. 
•221». 

—  Niere         Fig.  229. 
B.  Bisclwffi  830. 

Ä  Forateri,  Epidermis  S2  Fig. 
18. 

—  Körper,  Vordertheil.  ven- 
tral geöffnet  'ü*.  Fig.  2L 

Becherzellen  [Füehe  Öä.  81 

89. 9L  ua. 

Becken  Amphib.  049.  nfi2. 

—  [Amphisbaen.  054. 

—  './(no7n<x/'(m^'  ää9. 

—  Cetae.)  5fiL 

—  {CÄWoni«-)  öäL  563. 

—  ;CA«wia«-.)  543. 

—  Crocotlt'lier]  553.  563. 

—  Dinoaaur.)  563. 

—  [IHpnoi  üä2. 

—  t(7afio«i(f.}  562. 

—  [Hoiocep/i.'  562. 

—  Laeertü.  563. 

—  Ophid.:  554. 

—  [Reptil:  55L 

—  \Rhtfnehocephal.\  552. 

—  Säugeth.)  häSL  563. 

—  iSaiirops.)  563. 

—  Sauropteryg.)  551. 

—  sehlangmartige  Saurier 
553. 

—  Selaeh.;  öfii 

—  Sirenia  561- 

—  Teleosi.)  im.  im. 

—  (V'e^err  556.  552  Fig.  35Z. 

—  Broniosaurus  excelsua]  558 
Fig.  358. 

—  Schultergllrtel,  Thorax, 
Camia/.;  491  Fig.  älL 


Becken  CheUmia,  Hudroaau- 
rua,  Teatudo]  552  Fig.  35L 

—  Claoaaurtta  armaiua,  556 
Fig.  3öö. 

—  [hicynodon  tigris;  556  Fig. 
356. 

—  Kchidna)  5fiü  Fig.  362. 

—  u.  Wirbelsäule.  Frosch 
5äl  Fig.  35Ü. 

—  [Hund  559  Fig.  359. 

—  {Ijorua  ridibundua .  Em- 
btTo  558  Fig.  358. 

—  Mcnobranehtts .  Salamati- 
dra.  äiiü  Fig.  lilt*. 

—  Monitor]  .^iH  Fig.  352. 

—  orthopode  Ditwaaur.:  Tri- 
ceralopa  flcd>ellatua.  Sirgo- 
saurus  sfenopa  5ä5Fig.3a4. 

—  Platypodiaaitrus  556  Fig. 
356. 

—  Procyun  lotor  56QFig.36Q. 

—  und  Wirbelsäule,  Ranaes' 
culenta  243  Fig.  1,31. 

—  (Parastemum  u.  Schulter- 
gllrtel. Sphenodon  puncto- 
tum  3Ü2  Fig.  185. 

—  Talpa  europaea]  560  Fig. 

—  .Muskulatur  des  693.  694. 
695. 

Beckenarterie  um*. 
ßeckengUrtel  461.  542  f. 

—  IHpnoi  548. 

—  Oanoid.  548. 

—  [Iloloceph.]  547. 

—  Selach:  548. 

—  XpnaeatUh.\  548. 

—  und  Bauchflospie,  Cerato- 
dua]  548  Fig.  348. 

—  Befestigung  an  der  Wirbel- 
säule ^lAt 

Beckenniere  [Urnd.)  456*. 
Beckcnrudinicnte  56L 

—  und  BaucliHosiBe  Pohjpte- 
rua  52Ü  Fig.  322. 

Befruchtung  Arthrop(>d:\  480*. 

Begattung,  accessorische  Or- 
gane der  Fiache]  531± 

Begattungsorgan  an  der  After- 
flosse Tckost.)  im*. 

—  an  der  Bauchflosse  (.SetecÄ.i 
'^*. 

—  cavernüses    Gewebe  des 

Reptil:  r.H'2* 

—  Drüsen  des  [Reptü.)  532*. 
^^^* 

—  8.  auch  Mi.\ipterygiuni. 
Begattungsorgane  [Amphib.] 


531. 


—  [Chimär.. 

—  {Crocodü.^ 

—  Fiaehc  53ü^  531  *. 

—  {Monotrrm.  536±f. 

—  Fetromyx.,  .'>'tl* 


Begattungsorgane  .Reptil.) 
532*  f.  53aif. 

—  Säugeth.)  536i£  538 »f. 

—  [Saurftpa.]  .^36*. 

—  fSchildkröt.)  5331  f. 

—  (Selach.)  113.  566.  /v:^n* 

—  iTeieoat.)  530*. 

—  [Vögei]  .ö3;>*.  nm*. 

—  {WirbeUJi.  4S.-.V 

—  Würmer  429*. 

—  iColui^cr  5331  Fig.  343. 

—  8.  auch  äußere  Geschlechts- 

organe, 
(.'litoris, 
Penis, 
Phallus. 
Begattungstasche  Arthropod.] 

im*. 

Behaarung  12L 
Belegknochen  —  Querschnitt, 

Ganoidschuppen  Polypte- 

rus)  152  Fig.  6L 
Belidetts  [Belidnis)  126. 
Belodon  381.  4ilL 
Belwie  35L  957.  958. 
Belonoatomua  232. 
Beluga  lOa 
B.  leucaa  20^. 
Bcrycidae  b.  Amphacanlhtta, 

Myripristta. 
Bett  der  Kralle  112. 

—  des  Nagels  112. 
Beugemuskulafur  der  Hand 

[AmphiJj.)  ti9± 
 [Reptü.:  692. 

—  des  Oberanns  ^6. 

—  des  Vorderarms  690. 

 Amphib:  K9(>. 

 Reptü.)  69L 

 \  Säugeth.  69L 

 {Vögel  69L 

Beuger  685. 

Beuteljunge  Maraup.  513*. 
Buutelkuochen  s.  Ossa  Mar- 

supialia. 
lieutetratte  s.  Didelphys. 
BeuteUhiere  s.  Maraupiah'a. 

—  earpophage».  Carpophatje B. 

—  kreuiophagc  ».KreatophageB. 

—  poephagr  s.  Poephage  B. 
Beutler  s.  MaraupieUia. 
Beweglichkeit  der  Zähne  .Te- 

leoat.  ."lO*. 

 Zunge  \S(iugeth.   1 13*- 

Bcwimperung  25. 

—  [Amphioxu8\  86. 

—  Cratiiot.]  86. 

—  1  Wirbelloae]  Ib  f. 

—  [WirMthiere  86. 
Bezahnung,  Einfluss  der.  auf 

d.  Kopfskelet  ignathoMome 
Fiache,  42*  f.  52i 
Bezahnung  des  Gaumens  Am- 
phib.i  82*. 
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Bezahnung  —  Blinddarm. 


Bezahnang     de»  Ciauinene 
Füche)  82^, 

 iüepta) 

 [TeUmt.  iäi-  fiai 

—  8.  auch  Gaumonzähne. 
BezahDUQfc  der  Kiefer  [Dino' 

säur.,  CA*. 

—  —  —  iSaiiruren  (^2*. 
liezahnung  des  Dentale  Än- 

yiostom.'  BQ*. 
 CrooodiL]  fiQ*. 

—  —  —  Dipnoij  M*. 
 iEideclts.  ai*. 

—  —  —  [Ichthyosattr."  fiü 

 [Säugeth.:  tU*. 

 Schlang.!  MLL 

 —  Sparoid.  h\  *. 

 Teleost  4ä<L 

BezahnunfT  der  Kienienbogen 
in* 

—  Ganoid.)  iR*. 

—  —  —  Scarid.,  ^)*. 

 Trleost.  iä^  4a*. 

Bezalinun^  der  Kieforkuoclien 

[Ampliib.\  f)H .04 "'■ 

 —  I>ino9aur.:  tv^* 

 —  Hejilil.  öä^» 

fiO*  (il  *■ 

—  Saurur j  ö2*. 

—  Steqocrphal.  rtA*. 

 TeUost.  iä± 

Bezaliuan^  de»  Maxillare  [An- 

yüistom.  iH)*- 

 Crocodil:  mi. 

 Kideclui  äfii 

 Ilesperornis,  iV2*. 

—  —  —  Ichlhyoaaur.  ül*. 
 —  [SäuaeUi.l  <>4*- 

—  [Schlang.)  n9*. 

—  —  Teleost.) 
BezahnunfT    des  Operculare 

[Spleniale;    Amphih.  nh*. 

 Dipnoi  iM. 

4n* 

BezahnunKdes Palatinum 

phib.  iyj*. 
 Augi'oaiom.'  fiO* 

—  —  —  [Eiderhs.'  iHy*. 

—  —  —  [ScJilang.  ö9*. 

—  —  —  iStn/ocriihnl.  n-l*. 

 Urod>l.  .'g*. 

Bozahnuni?  doB  l'ara^phenoids 

[Amphtb.  54 

 Stegoeeph.)  M*. 

—  Teleost..  4n*. 

 '  Urodel.  Mi 

H('/.ahnunKderPhar\ngea  [Cg- 

jrrinoid.  4*J  *. 
 'n\ienoT&  Cyjtrinoid.] 

49*  n<>* 

—  —  (ifinoi'd.  4S*. 

—  —  —  —  iKmtchcuganot'd. 

 [Sclach.:  41*. 


Bezahuung  der  Phanngea  tn- 
feriora  [Scarid.;  oQ*. 

 Teleogi.  47*  4ft» 

—  Bupcriora  Cgpri- 

noid.  ^ 

 Ganoid.)  4äi 

-  [Kiwehengnuoid. 


41» 


Selach:  H*. 
■TeUnst.  45*.  47*. 


Bezahnung  des  Präuiaxillare 
CrocodiU 

 EideeJis.) 

 iEurystont.  Gü*. 

 [Ichthynaaur.  üü 

—  —  —  { Säuget h.;  VA  *. 

 {Sparoid.: 

 'TeJrosl.  löL 

Bezahnunf^  der  Pterygoidea 

iAt/tphtb.)  M*. 

 iEideeJis.  M^. 

 [Sdilang.  älü 

 {Stegocephai.  ö4*. 

—  '  Teleoai.]  45  *. 

Bezalinung  des  Ptent-gopalati- 

num  iHpnoi  4H'*. 
Bezahnung  des  Unterkiefers 

—  —  —  Amphih.)  Ciö*. 

—  —  —  \Angio8lom.)  tM)*. 

 Eidechs.) 

 (Ifrssperomis)  fi2*. 

 —  .Ichthyosaur..  fil  *■ 

 (Süugeth:  M  *. 

 [Schlangen  M*. 

 [Teleost.^  iü± 

Bezalinung  des  Vomer  Am- 

phil>.  hX*. 

 —  [Dipnoi  4H*. 

 —  Ichthyosaur.'  fil  *. 

 Pelycosaur.)  5fi*- 

 Reptil,  öfii 

 (StegocephaJ.:  M*. 

—  —  —  {Teleost.  4.5*. 
Bezalinung  des  Zungenbeins 

[Teleost. i  4^ 
Bezahnung  der  Zunge  Petro- 
niyx.i  S3  *. 

—  auch  Zähne.  Zahn. 
Beziehung  des  Maiuniarappa- 

rates  zum  Deseensus  testi- 
culorum  [Süugeth.:  .vi?* 

—  de»  l'ancrens  /um  Duode- 
num Satiq.ll,. 

  -  Vi„jrl  197* 

—  •If  ,-'  ^\  mpiitliisclieu  Xerven- 
^v^^t<■lll8ZudellArteripnK44. 

—  (ferZiihae  zur  Osteogenese 
(Ampitib.)  iVl* 

—  —  —  Dipnoi  4H*. 

Bc7.iclnnifreu  des  MitfeldarriH'r* 
zu  I)((ttt'r  und  l)otters:«ck 

m^f. 


Beziehungen  zwischen  Mus- 
keln und  Nerven  til2  f. 

 Nen-en  und  Muskeln 

fil2f. 

—  der  Niere  zum  Geschlechts- 

a])parat  44.'i*f. 
Biber      Castor  fiber. 
Bibergeilsack  Castor.  547*. 
Bieeps  s.  M.  biceps. 
Bidder'sches  Organ  liufo  ')02*. 
Bilatcria  üL         70K.  327*. 

419*.  42:^*.  mL 


4t>.T* 

—  (Jehim  708. 
Bindearme  [Crura  cerebelli  ad 

ccrebrumi   Säugrth.;  773- 
Bindegewebe  Cephalopod.,  80» 

—  Erhinoderm.  ÖQt 

—  [MoUuse.  80» 

—  cvtogenes  414*. 
Bimlria  TL 

—  fi.  Brach ionodu, 

IjattiellihrntKhiatn. 

Biventer  maxillae  8ui)crioris 
8.  M.  biventer  maxillae 
superioris. 

Blüttermagcn  (Omasus,  Psal- 
ter   ,  Wiederkäuer,  löO*. 


Bliittertracheen 
Blase  Teleost.'  4M. 


Arachniii., 


—  Lepiu  euniculus  521  *  Fig. 

—  8.  auch  Harnblase. 

—  coutraetile  \Cesfod.]  42h*. 

 Jiotator.  i'2i\* 

Blastocül  419*. 
Blastoderma  4lL 
lilasioidea  lü. 
Blastoporus  [Urmund]  iL 
Blastula  ilL 

—  iAmphioxus]  41  Fig.  lü 
Blatt  s.  Keimblätter, 

Muskelblatt 
und  skeletogenes  Blatt. 
Uleiiniidnr.  Blennoiden,  Blen- 
nier  21L  4%*. 

—  8.  AnarrhichaSf 

Blrtinius. 
Zoarccs. 
Blennius    gattorugine    496  *. 

m* 

B.  gunellus   »getucllus*  454*. 

B.  sanguinolcntus  130*. 
B.  riviparus  4%*. 
Blinddarm  Coeoum  171*. 

—  Amphib.  172*. 

—  Reptil.  173-,  Uli 


—  Süugeth.   17(>*.  180*. 
[Viigfl  174*.  175» 
Canis   familiaris.  Felis 
catus  177*  Fig.  122. 


Google 


Blinddarm  —  Kronclii. 


5(>7 


BliiiUdanii  Lagomya  pmÜlua 
Hill  Fi^.  126. 

—  neuj.'ebor.  Kind,  Mensch 
mi  Vip.  121 

—  Sniralfalte  [Vögel  175. 
Blindgeborene  Säugethiere 

941. 

Blindsack.  Magen  [Oanoid. 

 Selm  h.  i:n  * 

 TeUost. 

BlindsHcke  des  Mitteldarraes 
Säuget/t.  Hg^* 


—  —  —  l'ögfl 
Blut  inn*  411*. 

—  AerciH.   411  * 


1<«* 


Blutgefüßsysteiu  s.  auch  Ve- 

nensystein. 
BlutgeiäCvertheilung  in  den 

Kienienblüttcheu  22SälT\g. 

lÜL 

Blutkörperchen  340*.  Hil* 
rothe   Oraniot.  'MO*. 

—  weiße   Leuc<K-vten  Cra- 
niot    341  *.      •  , 

Blutplasma  :vn  *. 
7i»w  .jiÜL 

—  Arterien,  Herz  3äfi*  Fig. 
2fiL 

Boden  der  Mundhöhle  Am- 
phib.  löü 


Craniitl. 


 Crauiot. 

 I{epl,l.  KU*. 

Bogen  äSiL 
—  iljoid-  32L 

Bliirarten.  Scheidiingder        1  —  Kiefer-  3'jl. 

-  Kiemen-  itiL 


—    U'irMlox.  411* 


—  DipHiii  Mu  *. 

—  f.ianoül.  Hfi7  *■ 

—  h'rpfil.         HRf>*  — 

—  Viitf'  i  ühiii 

Bliitdrtlsen  der  Schwimmblase 
Finr/ir 

BlutHUssigkeit  Ainpht'oxiu! 

BlntgefußdrUsen  '2n:^* 
Bhitgefiiße.  Ernährungs-.  des 
Herzens  Fise/ic  3Sh*. 

—  der  üußeren  Kiemen  Ih'p- 
noi  3<y»*. 

-•  des  Auges  Fü^rh'  'A)ri\*. 

—  der Choriücapillaris  Kal.xr 
!»2y  Fig.  öhL 

—  der  ( iiorioidefl  928. 

—  <les  <;iaskörpors  940. 

—  der  Harnblase  4r.:i*. 

—  der  Kiemenbliittchcn  22iL^. 

—  der  Leber  Siiitgtlh.   m4  *. 

—  der  Lunge  Dipnoi  2fi7*. 


des  MitteldanuB  [Säiigcth. 

 V,Ujd  Ififl* 

—  der  Netzhaut  937. 

—  der  Xiere  Säugtth.  4Hrt*. 

—  der  .Schwimmblase  Fische, 

 Oaiiatd.   208.  ! 

—  der  Thymus  249*. 

—  s.  auch  («efiiße.  \ 

Kiemengefäße.  ' 
Mesenterialgefiiße, 
Xabelgefäße. 
Blutgetlißsystem .  centrales 

I 

—  peripherisches  MiL  392*  f. 
 Cratriot.  ülÄil  f . 

—  s.  auch  Arteriensystem. 

(tefäßsystem. 
Her?.. 


B>js  (nuriis.  Hand  MD  Fig.  MIl 
 Metatarsua  Querschnitt 

2(Mi  Fig.  IQL 
 Nasenhöhle  Querschnitt I 

9«>7  Fig.  ÜUL 

 Niere  mi  Fig.  älL 

 Schädelbasis  iDd  Fig. 

253. 

 Speicheldrtlae  miFig. 

&L 

 Thynm»  'mi  Fig.  122. 

—  -7-  Trachea  29iL?  Fig.  209. 
Bon'dne  s.  Ä)*. 
Bowman'sche  Kapsel  441  *. 

 {SrhtcJi.  440* 

lioz  133*  171». 

7^.  »o/^  4qfi* 
Brachialis  ».  M.  brachialis. 
Bra<  Ii  Ion  us.  Organisation  426*. 


obere  s.  Neuralbogen. 
obere  der  Chorda  132. 
Itand-  SiingcUi.]  7üO. 

—  Subocular-  a2L 

—  Thyrooi»!-  2H1  *. 

—  untere  s.  Hneroalbogen, 
Hacmapophyse. 

—  untere  der  Chorda  1!)'2. 

—  Visceral-  a2L  a2i. 
397.  414 

—  vorderer  des  Atlas  2fil. 

—  Wirbel-  UM.  IML 

—  Zungenbein-  32L  331  332. 

—  s.  Hvoid-, 
Kfeujen-, 
Neuralbogen. 
Thyreoid-, 
Vi^*('('^;lll)ogen. 

Bogenbil(lun;,'cn  1 92. 
Bogeufurchen  [Säugeth:  7li4. 
Bogengänge  (CVaHfo/.  878  f. 

—  (hiatost.  881. 
"   Mgxinoü/.'  878. 

—  l'etromyx:  879. 
Bogenlosc  Wirbel  Gauoiil. 

228. 

_  _  Trhoiit:  2aa. 

Bojanus'schcs  Organ  MoUu.tc] 
4:^* 

Rnuhwa/ar  igncius  l.'nkc  )^H. 
Iln  244  24.'>  235.  iSQ. 
ö-Jii.  im  'ALL  2:1s*.  371  *■ 

37r>*  4«»:^»  4.»7»   :iOi  *. 

fi(t2* 

—  Hand  52ß  Fig.  333. 
linnbyx  mori.  Ner\'en8V8tem 

717  Fig.  aSL 
Bos  taiiKH«,  Uind.  Kalb  107. 

Uli  älü^.  M^TL  üilü 
 Craniuui  Kiubrvo  4Q2 

Fig.  2ÜL 
 (Jehim  Foetus  771  Fig. 


Brach  iopoda  ü3.  Ifi.  IM.  IM 
üifiL  710.         ^^iH*.  420*. 

—  Leibeshöhle  420*. 

—  Muskulatur  592. 

—  Nen'ensvstem  710. 

—  Skeletbifduugen  181. 
Brachio-radialis  e.  M.  bracbio- 

radialie. 
Braehyccphaltis  cphippium  122. 
Brachyura  {I)i'rafM)d.\  713. 
Bradypodidar.  e.  liradypus, 
Chol»cpns. 

ÜL  122.  129.  lifi. 
2tlL  m  iÜÜ.  838.  147*. 
2\f^\  :n3* 
Brama  474 
B.  Jtaji  131.* 


Brad^pt 


—  Kieferstiel  und  Kiemen- 
deckelskelet  3üfl  Fig.  211L 
Bramaihcritim  1()7. 
Branchia  s.  Kiemen. 
Branchialganglion  ;Lfii/if//iV.; 
716. 

Branchialhücker  909. 
Branchinla  s.  Crustarra. 
*iiranchiatr    Amphibien*  s. 

Pcrciiu  ihm  ii^h  iata . 
^Branchialr  Arihropodm*  ». 

Crusfaeca. 
Branchio-  ».  M.  branchio-. 
ßranchiobdclla .  Ncphridium. 

Mtindung  i2&l  Fig.  220. 
Branchionierie  :y>9. 
Branchinpodcn  2iM* 
Braurhiosauria  ütL  H>H. 
Brauch io/tfiitrns  242  .^4* 

—  Brustgiirteltheile  3ifi  Fig. 
1R3  476  Fig.  302. 

B.  amblyosfomus  169. 
Bronchi  [LnftröhrcnUstcj 
{Aglosm,  273  * 

—  Aniphib.  273*. 

—  Ä/yj/iV.  377  » 

—  Siiiii/rfh.!  299*. 


568 


[nronchi  —  CaUmoichthy^. 


Bronehi  i  Viyrl'  279  *12a-?*. 

—  eparterielle  Hi:'.*. 

—  hypartcrioUe  äläi 

B.  divergentes    ViUjrl}  314*. 
ItroiK-hioli   ^iugeth.,  -^t  1  ♦ 
Bronchoc(tela  17H*. 

—  Kuddarm  m*  Fig.  121. 
Brunchus   Kiciuendariu;  [Fe- 

tromyx.,  22üi 
Brunebus    [Stanim-j  [Rei>til. 

•27«  *■ 
BrottUksauru»  2SlL 
D.  cxeelsus,  Becken  558  Fig. 

m 

Brotitnlheriuni  in^ena.  Schädel 
und  (icliirn  tli  Fig.  4H7. 
Brttokesia  291. 

Brücke  [PonsVaroliJ  Säuget/i. 

756.  778. 
Brunner'sche  Vrüaen  Sätigel/i. 

BruostdrUsc  122. 
Brust,   Drüsen  [Cheirotneles, 
12Ü. 

Brustbein  s.  Stemum. 

BruMfbfiukiel  8.  Cariua  stemi. 
Brubtflosse  Cro^upUryg,.  Un- 
dina)  Mh  Fig.  322- 

—  lund  BrustgUrtel,  Ondus 

m  Fig.  m 

—  Poiyptmis  ölfl  Fig.  32ä. 

—  Rochen:  Myliobatüs,  Itaja, 
Torpedo  ÖÜÜ  Fig.  322. 

—  Muskulatur  der  <>R4. 

—  Küi  kbililung  des  priniUren 
«kelets  der  älD  f. 

—  8.  aucb  VordergliedmaGp. 
Bnitttfloesen^kelet  äQ2  f.  510. 

älif. 

—  Chintfura]  5ütL 

—  Croasopteryy.)  515. 

—  Dipiun,  ttfiL  Mä. 

—  Ganoid.)  üliL  iAL 

—  noloetj>h.)  ."^1  IM 

—  {Ij(pi'lf)sti  itj*  ■")!  1  - 

—  pCeuracanihtts.  505. 

—  [Rajidae]  507. 

—  (Ä/<K?A.)  äüa. 

—  Stftutlid.  503. 

—  i  Store,  ."ilO. 

•-  \Teleo8t.)  ül2,  545. 

—  XenaeattthuSj  ÜÜ5. 

—  Acanthiajs  nägaris,  Scym- 
nun    ÖQI  Fig.  m 

—  Acipetuier  mthenus\  511 
Fig.  323. 

—  {Ceraiodm    Firrsieri''  513 

i'ig.  m 

—  (und  Schultergürtel.  3/«- 
lopterurtt»  ekctrieus  äl2 
Fig.  m 

—  /i'/x  /irw  üÜl  Fig.  32a  MÄi 
Fig.  32L 

—  .SiVflfA.  505  Fig.  aifi. 


BmstfldSHt  iiskelet  ;und  Schul- 
terjcürtf  1.  Telronfei:  Oofiiii.t 
ynthüvs,  Hrmilriptent»  aea- 
di'anus,  IWüstedion  rata- 
pltraetum,  Triyla  fiirnndo] 
513  Fig.  ML 

—  Xmneanihit»  Drehern'  .^Ofi 

Fig.  aiii 

—  Flossenstrablen  de»  511. 

—  HomtÜden  de»  5UÜ.  517. 

—  priniärt-fi  'Ai. 

—  secuiitlarea  ÖLL  514. 
BrustgUrtel  ».  SchultergUrtel. 
Brustwirbel  und  Rippen.  Alli- 
gator lucim   28n  Fig.  lül. 

—  liuko  rulgarin]  2äl  Fig. 
170. 

Brutpflege  {Monotr.  51. S*. 

—  i<ä»geth.l  .511* 
Bryoxou  Folyxoa]  36.  ü3.  IfL 

539-  710.  M-27*  4'20» 

—  C'uticula  IlL 

—  Gehirn  710. 

—  Leihcshöhle  420*. 

—  Muskulatur  ij'J!>. 

—  iL  h'li<tl»i'rpleiira. 
Buccalgauglion  iMolluac]  718. 
Buccalia  3a5.  35Ü. 
Buccalmasse  Mollusc!  14*. 
Buccinator  s.  M.  bnccinator. 
Btieephalus  59  *. 

Bucerm.  Magen  ISiL!  Fi^.  35. 
BUrstenzähnc  Fisehe  4b*. 
Bürzeldrüsc   [Glandula  uro- ' 

pygii  '  Vögel  HL  ' 
Bufo.   Kröte»  98.  llj-  2ii. ' 

4H0  481  h-m  9-29  94i;  iLL  : 


:^71*  49H*.  J^hl*  .'tOI* 
50g» 


—  BiddiT  Kches  Organ  502  *. 

—  Muudhüble.  Boden.  Zunge 
101»  Fig.  62. 

—  Uroeenitalsysteni  ^  457* 
Fig.  mL 

B.  atjua  10-2* 
B.  cmerews  B.  B.  rulgarif. 
B.  rarialnlü  10^- 
B.  ciägari»,  B.einereui^.lMnge. 
Schnitt  -^>>*  Fig.  2LL 

—  Zungenbein  412  Fig.  2äL 
Bufoniaae  s.  5«/"«. 

Otolophu«. 
Syiitonia. 
Bulbi  Tcstibnli  der  (.'litoris 

Siiugeth.)  547* 
Bulbillen  der  Kicmenartcrie 

^croH.  a:^fi* 
BuUmib  dr8  Penis  Sävgeth.' 

.')tM*.  ;>4  >  ■^4.^*. 
B.  arteriosns  35l!L 

 [Amphib.  3Iä*f. 

 Oavoid.]  yifi* 

—  Säugcth.  :^*. 


Bulbus  :irterio(>us  '>'nnrfps.] 

3M*  f. 

 .^/ar/M  a.V.* 

 Ti/fo«/.)    :^^*    :v>5  * 

^5fi* 

—  —  ' üalaniandra  warnhj.-d. 
311^  Fig.  252. 

—  —  Klappen  de»  Ampht/i. 
323*. 

—  —  Sjjiralfalte df.>*  Amphib. 
324*. 

 Tnincu»artt.'rio8U8./.«- 

eerfa  :mi*  Fi^'.  2Ü5. 

—  —   Sfdamaudra    373  Fig. 
25fi. 

 Wülste   des    Sänget  fr. 

:^ft9* 

B.  oculi  s.  Augapfel. 
B.  olfactorius  95.'>. 

 [Smigeih.  7(i2. 

Bulla  nssea  -Su>/-/r///.  4IM.iK0. 
B.  tyujpanica  Sing^th  ,  40S. 
Bunodonta  s.  HippfijKftamun, 
Suidae. 


Bnnodontes  (lebisM  Siiugeth.) 
Iii 

Bursa  Kntiana  Seh  eh.  l.'iH*. 
B.  hepatico  -  enterica  201*. 

2na* 

B.  tnguinalis  'Crema^tersaek, 
Sängeth.  5;>a»  ä24  *.  -^A-i* 
52ß*.  022*. 

B.  omentalis  Xetzbeutel) 
[Sängeth.  20:^* 

B.  ovarica  Sängeth.  51.^* 

B.  ovarii  Sängeth.  523*. 

B.  pharj-ngea  Schtreine.  87  *. 

B.  pylorica  Selaeh.)  15iü 

B.  teatw  Säugeth.  519*.52:a* 

Buraaria  39. 

Sw/ro.  Vorderanu  132  *  Fig.  i£L 
Ä  rulgaris,  Bnistwirbcl  291 
Fig.  12a 

—  Gefäße  und  Herz  390^  Fig. 
221 

—  Sternuui  298  Fig.  125. 

—  Thymus  und  rhvroidea 
248*  Fig.  121. 

Bnlijrintu  Bntirinn.s  27M  -/m* 

C. 

Cadncittranehiata  92.  283-  4^ 
ti39.  807.  811.  820.  8*^5. 
8K«i.  959.  HW)*  :^U* 

—  8.  auch  Salaniandrina. 
Cänogcnese.    ph\  siologisclio 

19. 

Cänogenic  liL 
Calumodon  72* 
Calamoiehthy»  tkL  277.  412. 
51t;.  571.  789.  790. 


0 


Calamoirhthys  —  C'archarias. 


56y 


Calamoirhthtfn  ralahrirnn. 
Rumpl'qnerechnitt  2IiiFig. 
InH 

Calanim  [  Federnspule  lüfi» 

m. 

( ülcaaeuit  fl2L  .^7;^-  öHI. 
("alcar  Säiiyeifi.  7H0.  7B(>. 
(aUichlhtjg  HÜI 
(  nllopterug  '^^^ 

('.  Aya^isixii,  Wirbeleiiiile  23Ü 
Fip. 

ralhrhynehtis  'ML  338. 

'  a/or/-*-  i<u* 

('alycuxoa  £üL 

-  s,  auch  Lticrrnarülar. 
i.'amdiduc.  Kamele  112.  256. 

älL  äÖL  1-^)* 

-  8i  Aiiehfnia, 

Camthm. 

Canirlnpardah'ji  Girnffa  UL 
liJL  2älL  776.  iX)*.  A4i;* 

'^ainflii/i  (iromedarituf,  Drome- 
dar m*. 

CauipaDula  Ilallcri  Finehe) 
930. 

Cajiiptotiötu.'i  rilH 

r.  di^par.  Faß  512  Fi>r.  3ZL 

L'anälelien,  Zahn-  :^7*. 

-  (leg  Zahnbeins  ä2JL  H8*. 

CaBäle,  Coelom-.  der  Kiemen- 
bogen  Amphinsun)  217 

-  Havere'Bche  2üiL  3^^. 

-  Knorpel-,  lÜL 

-  Radiär-  [Coelcnt:  71H*. 

-  Scheiden-  iBeutelth.  512*. 

-  verzweigte  im  (»b  frontale 
and  Ob  poetfruntale  Amia 
ralra  H<U  Fig.  528. 

-  8.  aurli  Tlautcanäle. 
<'anal,  Augenmuskel-  348. 

-  (  audal-  231  m 

-  Central- desCentralnerven- 
SYstems  Atran.)  723. 

 de»  Rückenmarks  Cra- 

»»0/.  779. 

-  Gartnerscher  [Malpighi- 
wher    Säuijet/t.  511*. 

-  Evoniandibular-  H61.  862. 

-  Infraorbital-  861.  862. 

-  Lateral-  [Setach.,  861. 

-  Malpighi'scher  [Gartner- 
»clier  Säugeth.] 

-  Nnck'scher  {Säugelh.'  äÄl^. . 

-  Ovarial-   Td€o«t.  X9n\* 


-  Rinc-  \  Med  US..  8^ 

-  Rückgrat-  223. 

-  .Samen-  [Sdtigeth.  53ä*f. 

-  Spritzloch-  äää  ÜfiL  896. 

-  Supraorbital-  Sdach:  861. 
W2. 

(anal,  Tliränen-  948. 


C'anal,  Vidi'srher  812. 

—  8.  auch  Seitencanal. 
Canalis  cochleari»  i7»'rp/t/.;  889. 
 Siugeth:  892.  893. 

Fontanae  Siiitgclh.i  932. 
—   Vögrl,  932. 
incisiviis  974.  976. 

 Säugeth.'  Hn* 

('.  naso-paiatinus  974.  85*. 

 Säugft/i.)  85*. 

('.  neuroeutericii»  Asrid.',  719. 
('.  obturatorius  551.  552.  ö5iL 

—  -1  Vixfrh  nn8. 

C.  reuniens  /^fplf/.l  888.  889. 

('.  teniporalis  4()6*. 

C.  trans versus  949. 

(.'.  urogenitalis    Sinus  uro- 

genitaii8,  Urogenitalcanal 

521i*f 

 Bculrlth.  542*. 

 Monotr.)  ■•»:^7». 

 lirptil.'  i>:w* 

 [Säugtth.]   -179*  n19*. 

520  *   5301  f  n:^9*.  543*. 

^17* 

 Lepus  eunicuhia  52L! 

Fig.  340. 
  Corpus  cavcruosuni 

[Sätigtth:  hXA*. 

 Pars  prostaticades 

Säugeth.  ^^^i* 
 yuerschnitt,  Cynoce- 

phalut  babuiii]   ■t40*  Fig. 

3nn 

C.  utriculo-saccularis  892. 

 Onalhosl  ]  882. 

C.  vertebralis  397» 

—  8.  auch  Ductus. 
Canalsystem,  dermales  859  f. 

8<)2.  8<hl. 
 am  Kopfe  864. 

—  Schleim-  8(K). 
Canalsysteme  <Porif.  tif.  1^ 
Canidde  12a.  438.  538,  -l^t* 

—  ».  Cantn. 
Canini  s.  Caninus. 
Caninus  [Kckzahu]  12*. 

—  Beuteith:  12*^  \ 

—  Camitor.\  72*. 

—  Cetac)  lOi. 


[2*. 


—  Chtrffpt.] 

—  [Insecticor. 

—  {Sarual 

—  Primat.)  7-2  * 

—  ProboHtid.  22*. 

—  Prosim.  72*. 

—  'Säugeth.  22. 

—  \Ungulat.\  72*. 

—  H'^crf^-W;.  Iii 

Ca«wr  262.  45L  561,  766. 
177*  178»  19.Ö»  2Ö3*. 
2tni».   415».   -ittf^*  hih* 

:>4r.*  ;V.n*. 


ü3ü 


Fig. 


C. 

c. 


Cant's  familiarü  \  *C.  dotnexti- 

cus*\  Hund,  Becken  /"Wrf» 

Fig.  35ü 

 Cücum  177*  Fig.  122. 

 Cranium  MediauBchnitt) 

967  Fig.  im 
 (ichimbasis   761  Fig. 

479. 

 llemis]>hiire   7<»ö  Fig. 

482. 

 Xackenmu8keln6öOFig. 

411. 

 Niere  Schnitt  420^  Fig. 

3LL 

 Oberkiefer,  Zühue  Iii 

Fig.  45. 

 Scapula  4115  Fig.  aiiL 

 Steruum.  Clavicnla,  Uip' 

pen  3Ü2  Fig.  liUL 
 Vordergliedmaße 

Fig.  341. 

 Zehe  m  Fig.  32. 

 Zungenbein  451 

lupus,  Wolf  122. 
rulpes,  Fuchs  122. 
Capibara  8.  llydrochoeruscapy' 
bara. 

Capillaren  346*   409*.  410*. 

—  [Craniot.  340» 

—  Oalleugang-  Heptil.  liU*. 

Capitatum  ä2L 
Cajiiti-  8.  M.  capiti-. 
Capitulum  282.  280.  29a  2iiL 

—  costae 

Capra  [hircus\  /Aege  107.  12il. 
836.  4>«».  r>46r 

—  Schädel  4Ü1  Fig.  248. 

—  Schädel     Hinitheil  4£K1 
Fi^.  242. 

CapnmiUgidw  8.  Ca}trimulgus, 

Pmlargiig, 

Steafttrnig. 
Caprimuigm  ;>H().  282*. 
Capromys  548*. 
Caput  breve  ».  M.  caput  breve. 
Caranx  133*. 

t\  trachurus,  Darmcanal,  Leber 

Fig.  mL 
Carapax  s.  Hiickenschild. 
Carassius  vulgaris  [Cyprinus 

caraaaius)  189*. 
Carba  Phalacrt>coTux\  137*. 
Carchariag  22Ü.  330.  äÜfi.  735. 

737.  {>33.  945.  946.  978. 

421.  i:>8*  g:M*.  4«K)*. 

—  Craniuiu  liliL 

—  Gehirn  737  Fig.  4äü. 

—  Kopf.  Nickhaut -Muskeln 
946  Fig.  5a2 

—  Unterkiefer  Ii*  Fi-  2iL 

—  glauem,  BauchtiosseuBkelet 
5fi5  Fig.  3Ü4. 
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CarcliAriaa  —  Caudaisiniu. 


Cnreharias   ylniicm.  Riecli- 
or^an  Scbnitti  9fA¥igMi. 
Cardiarüdae  Car^aritUy 
Sphijrna, 
Zytiartia. 
Cardia  {i}<>ugeth.)  144*.  146*. 
152*. 

—  {Tfko$t.)  188*. 

(  irdialdrUsen  iFüehe)  134* 

—  iSatgeth]  14Ö*. 
Cardinal  Venen  B.  VenM  eudi* 

nalea. 

Cardio-bnnebide  {Rtfßd.) 

(  ;krin;i  »teriii  ;i  riata  ßtenu, 
1 1  rustbeinlnelf  iLaeetfiL) 

m. 

 {VS^  Sm.  800.  306. 

Crrinntae  (57.  110.  139.  2.'i.^. 
2Ö4.  2m.  2iK>.  491.  492. 
49:1.  n(M).  .V.H.  .'»HO. 

679.  Ö»7.  62».  318-. 
686* 

—  Acrororacoid  402. 

—  I'rocoracoid  4i>2. 

—  Sternuiii  298,  25»9. 

—  Thon»,  tjcbultergttrtel  u. 
Becken  491  Ff^r.  Sil. 

Colli, iihiflar  [  Jauhi.  li  , 
Galtinncci  llüJin'erpijyrl). 
Graiiafores  Sirlx-, 

Stimpf ri')gei„ 
l^atatores  {&kmmm- 

.  Vögel , 
Paswres  (Singrijgel . 
Sean90n«  Kleiterriifjd; ; 
fcraer  hk^omis, 
<  hlftntornilhen. 
Varmarttut  hastaia.  Sinnes- 

epithcl  84K  Flg.  51«. 
Ckumkoru,  Camkorm  67. 112. 
IIB.  m  189.  148.  861. 
402.  404.  m)  m.  411. 
4Ö1.  462.  4yö.  4i)7.  49S. 
5.17.  ran.  :m.  584.  (>26. 
632.  680.  6Ö1.  687.  688. 
896.  768.  764.  765.  766. 


7<;7.  7H8.   771  7' 


778. 


77.'i.  789.  Kij.  hilti.  «M>H. 
1X18.  9:J2.  9:«  970.  71». 
72  *  74*.  7ö*.  H7*  ÖU*. 
111*.  119*.  116*  118* 
131*  14:{*.  144*.  14«*. 
147*.  148*  ^m*. 
181*.  258*.  21H5*.  40i^*. 
4Ü6*  467  *  468*.  46»*. 
616*.  616*.  61»*  680*. 


52') 


54ü' 


521  • 
5:19  •. 
647*. 

-  Arm  Ö38. 

-  Cudnoi  78*. 

-  Foßskelet  664. 


54Ö*, 


546' 


Carni'ntrn.  InriHores  71*. 

—  LUckxihue  70*. 

—  Holares  74*.  76*. 

—  Kabies  canina  III*. 

—  Keißzatin  75*. 

—  R.  Canüla^. 

Creodonfa, 
Ffti'iae, 

Vrsida«. 
Vivfrrinnc  \ 
femer  lUgitigrade  Carni- 
toren. 

Mottndelphe   Conti  toren 
und   Plantigrade  Oami' 
voren. 

Carotiden.  Wnsdemetse  der 

[SäHqctfi:  410*. 

 ^    yugrli  410*. 

(':ir.)tiiIiii(irUf«e;jj|||«W&,}24;-l*. 

244*.  394* 
Carotis  868*. 

—  'r>,f!asf:  392*. 
Siugeth.:  891*.  307*. 

—  SelacJi.  393* 

—  [Vögdl  m: 

C.  anterior  [Dipnoii  866*. 

 [C.  intoma]  {Fi$tthe] 

358* 

C.  cerebralis  [Säugeth.  397*. 
C.  communis  {Säugelh.)  Wi*. 

—  —  {SattropM.)  8OT* 

r.  e.xternri   Amnrnf  '  395*. 
 'Amphih.j  '61b*.  37()*. 

877*.  .378*.  894* 
 (posterior]  (i^¥KAej368*. 

369*. 

 S»iugeth  .397*. 

farialis  .Stiiigcth.  391*. 
('.  interna  [Amuiot.  395*. 
 {Amnkih.)  374*.  376* 

876*.  977*.  878*. 

—  —  Dipnoi  364*. 

—  —  [('.    anferior)    i  Fische 
858*. 

—  -  {C.iifinhnti9]{Siiitgelh.) 
397* 

(.*.|)nsf(  ii()r[«exteraft](JVw^ 

Avs*.  um*. 
C.  primaria  {Atrmiol,]  896*. 

 Vihfrl  39G*. 

Car]iale  ("arpalia  681. 
Carpophnij  t.  <  <i  ,-jfipkagt  Bcu- 
trlt/iirre  71  7l'*. 

—  ('aniuus  7i?  * 

—  Incisores  71*. 

—  8.  Aembata  {Aerobaife,, 

Btiilits. 

iiri.--tii, 

]'/i'iliiif<ji>ia. 

PhauncQlanttu. 
Carpopliaga  lalnm$  148*. 
Carpns  s.  Hand. 


Cartila^o  niiiiit'..nnig  Wri»- 

berg'gcber  Kuorpelj  ,i<utt- 

ff€th   294*.  296*. 
('.  opiglottidis  Monotr.  2JI0*. 
C.  lateralis  V.  Kioinenbopen' 

443.  270*.  271*.  278* 
 iAmphib.     440.  270* 

278* 

 {I'roleu.*)  270*.  278*. 

—  —  Siugrth.  287*. 

C.  Meckelii  [Meckeraeher 
Knorpel]  m 

—  —  {KnoekmigamiitL  361. 
366. 

.  ■Sn,fj'(/,.  .'Ml  :vjd. 

—  T.lrosl.   8.")1.  iVie^ 

L.  nara^eptalis  ^Ib. 

€.  Santonniana  {SSti^. 


('.  lllViri.ii|(>,< 


rii\  rooid. 


r*.  aiK-li  Krniri>f  l. 
CarancoU  {^Maucki  IIU*. 

—  gnblingBaiiB(.S»>y<fc.  122*. 

<  ';iriinriil;u>   uteKne  Cotjle- 

•  loiKTi  110*. 

144*   147*.  800*  616*. 

620* 

—  —  nitttT^roithafk  .»17*. 

—  —  Mulares  74*  i  ti:.  44 
LkuuariuM,  Oamtan  1^.  254. 

493.  636.  668.  MX  187* 
414*. 

CafaphraHn,  Cn^aphrarte»  liüi. 
-.m.  513.  024.  133*. 
227*.  m*. 

—  Knocbenpanter  166. 

—  p  f'nffir.v. 

Qtlarrhini.  katharrkitf  Aff-n 
261.  Am.  (i,i5.   (j(»:l.  7(57 
768.  WJB.  31*.  76*.  88*. 
178*.  180*.  297*.  470* 


525*. 


—  Uvula  89*.  ^ 

—  8.  Anlhroftotd^e, 

Cercopithmu», 
Oi/nocrpheUWy 
S'  iiifiopäheridae. 
Catuim  282. 

Caoda  cquina  Süiigrth.  782. 

—  helids  {Säwfdh.:  9U8. 
Candalabsebnitt  d«r  WiiM- 

ftäule  ».  SclnvniizwirbebiiQle. 
C'ttudalarterie  411*. 
Candaleanal  287. 

—  {Fiaeh<.  279. 
Caadali-  s.  M.  eandali' 
Caudalinusknlatnr.  Tenmle 

am  f. 

—  Iqttiiun   drlteati$tHM  647 
tig.  416. 

Candalslnos  :$äimi»  gtanü 
414*  Fig.  289. 
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Caudaltheil  —  Cervicftlnerven. 
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(audaltheil  der  Wlrbelfläule 

8.  Schwanzwirbelsäule. 
Caadalveue  s.  V.  caudalis. 
Caudo-feiooraliB  s.  M.  caudo- 

fcnioralis. 
Cavemüse»  Gewebe  des  Be- 

{rartanfCBorgans  [lirpdl.' 

äüi  n:^^*  Ä-ln* 

 im  Pballas  ( Vögel;  n^^b*. 

Can'a  eobfiya  .Met^rifelucfinehcn 

12a  läi  üaa.  941.  n4ft* 

Coricomia  107.  77*. 

—  s.  Antihpühe, 

Rtridae, 

(Jcülae. 
Cnrülof  8.  Catia. 
(  avitag  intertymnanica  900. 
(  .  tympanica  H90. 
(  a\-üm  bucrale  7:^*- 
('  cranii  Urptanehus  :^28. 
C.  pbar>'ngo-ua8ale  295*. 
•-  —  Säuget h.  H«*. 
Cfhidae  a.  Aieles. 

iMgiiOirix, 

C  /jus  4fi7. 

—  Großhirn  7W>  Fig.  403  u. 
767  Fig.  404. 

Collulae  aercae  s.  LuftsKcke. 
l'emont  Zahnceiuent  <U*. 

—  CrorwiH.)  fiH 

—  iSättgefh.)  M* 
lementdrilsen  I  CVrrj'/«'*/.  42H* 
C'-HWfir  mi  142, 
('entralcaual  d.  Centralnervcn- 

RVStems  Acran.  728. 

—  (f.  RUckeuinarkes  Craniot 
779. 

Centrale  ü2L  öÜL  üfü 

—  Säuget  h.  ü3L 

(  entralcs  (ietaßsystem  ^)*, 

—  Xervenjiystein'  8.  Central. 
uer\-en8y8tem. 

C'ontralkapsel  RadMar.  JJö» 
( iutraluervensysteni  (centra- 
le»   Norvenavstein]  7()iH. 
722  f.  729  f.  ' 

—  Acrania  722  f, 
~  Craniof   729  f. 

—  [Sanath^initUh.  70H. 

—  {yemertin.i  708. 

—  Platyliclminth.  708. 

—  WirfjHlösr  708  f. 

—  WirMth.]  720  f.  729  f. 

—  Amphioxus;  723  Fig.  442. 

—  Emus  curopaea   781  Fig. 
49:V 

GalUutdoniesticm  781  Fig. 
494. 

—  '  Orthaf/nrütewi  molä  783 
Fig.  4il3. 

—  Ccntralcanal  «les  723. 

—  Hüllen  des  788f. 


Centraiorgan  [Gehirn]  Bila- 

icria  70«. 
Onirürus  ir>4. 

C.  scolopax,  Schuppe  l('>ö  Fig. 
HL 

Ccnlropliorus  \hL  322.  33Ü. 
33^  m  42L 

—  Rnmpfwirbel  22li  Fig.  115. 
C.  cateeus,  Hautzähui-hen  lä3 

Fig.  Üö. 

C  crcpidalbus.  Augenmuskeln 

942  Fig.  üiJa. 
Centrosoma  43. 
Centrum  tendineum  (>ö6. 
Cepkalaspidae  Ii»«»-  313. 

—  Segmentirung  des  Kopi- 
schildes 313. 

—  8.  'Jhyegtes. 
Cephalodüms  Gä.  liü  lH 

—  Panmliverfikel  1  S.'i 
Crphuluphuru  IKi. 

—  8.  auch  Cephahpoda, 

Gastropmin, 
Pteropoda. 
CrphaJophus  .m»  * 
Cep/ialopfxla  Ü4.  bU.  82.  lÜL 
18rt    liliL  üÜL  7Ui.  717. 
718.  87«.  877.  915.  923. 
9öl.  lä^.  Ifii  21-2*  33>i* 
J^>^*    430*,  4M1 » 

482* 

—  Adductores  iufuudibnii 

mi. 

—  Analdrii^en  lüi. 

—  Augen  91ü. 

—  Bindegewebe  ÖQ. 

—  Bulbus  oculi  915. 

—  (."hromat(tphüren  ÜL 

—  Cornea  915. 

—  I  »cpressor  d  Trichters  fiOl. 

—  Glaskörper  915. 

—  Iris  915. 

—  Kiemen  21 2*. 

—  Knomel  IM.  liMi 

—  Kojjfknorpel  18:^- 

—  I/eberkapsel  <i01. 

—  Musculus  collaris  (»Ol- 

—  Muskulatur  lÜL 

—  Nervennystem  71ü. 

—  Otocvstcu  87<5. 

—  Fedalganglion  717. 

—  l'igmentzelleu  915. 

—  I'leurovi8ceralganglien717. 

—  Hetiua  915. 

—  Kftractor  capitis  fiOl- 

—  Khabdome  915. 

—  lUngfalre  Iris)  915, 

—  Spiraldarm  15*. 

—  Stäbchen  915. 

—  Stützgewebe  Öü. 

—  Tiutenbeutel  lli^. 

—  Trichter  ^1'^* 

—  8.  L>ittr«iiicliiata. 

Tftrn  hrr.  n  dt  iata. 


Cephaiopfcra  2liL  737. 
Cephalothorax  3:^2*. 
Opda,  Bandfiarhe  239. 
C.  rubeset^M  4tH>  *. 
Ceratobranchiale  (7anot</.  433 

—  Selach  42Ü. 
Oraimlui  iki.  iäü  9ii.  114.  23Ü. 

23L  2Ü4.  3tMi  435.  51 H 
■')17.  518.  5<)4.  57 1 .  572. 
tilli  ÜIL  ü&L  744.  R3i). 

4i^.  44^  i:-;9»  157*. 

188*  '^k%*  235*.  240*. 
2«Mi*.   2H7*    mi*  3ti3*. 

3<u*  'MMi*.  ms*.  3>;-* 

374*.  417*.  4.V.« 

—  HuUere Kieme  240*Fig.lC7. 
Beckengilrtel  und  Bauch- 
flosse  qA&  Fig.  MM:  all 
Fig.  a23. 

—  Caudalwirbel  ((Querschnitt 
23Ü  Fig.  12Ü, 

—  Conus  arteriosus,  Kla]ipen 
•ämi  Fig.  2äL 

—  Gebiss  de»  Oberkiefers  43* 
Fig. 

—  Haut  114  Fig.  aiL 

—  Herz  3til  Fig.  249; 
Fig.  2üü. 

—  Schultergiirtel  411  Fig.  297j 
422  Fig.  290. 

—  Unterkiefer  und  Zähne  44 
Fig.  'HL 

C.  Forsten',  Brustflosseoskclet 

all  Fig.  m 
 Integujueut  üü  Fig.  2L 

—  —  Kumpf-  und  Schwanz- 
wirbel ^Zü  Fig.  157. 

 Scliwanzwirbel  2ü4  Fig. 

143. 

CeratoIiy(»ideu8  8.  M.  cerato- 

hyoideus. 
Cera'iophrys  5(H  *. 

—  Verbindung  von  Knochen- 
platten do8  Integumentes 
mit  der  Wirbelsäule  172. 

C.  dorsafum  172. 
Crratopsidae  10t».  3?>4.  395. 
Ccratoaaurus  Iflfi.  394.518.  ü2  *. 
CercoptJherü/ae  s.  Cereupithecm 

Inuu«, 

Maractm. 
Crrmpühecm.  liarter  (iaumen 
ai^  Fig.  54. 

—  Zehe  III  Fig.  33. 
C  faunu»  540*. 
Corebellum  b.  Hinterbim. 
Cerebralarterie  Art.cerebralis] 

410*. 
~   SängrUi:  ?^97» 
,  Cerebralganglion  LameUibr. 
j  716. 

1  Certhiidae  8.  (fpatiorl/gurlnvi. 

i  Sitfa. 

i  Cervicalnerven  909. 
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Cervicalsack  —  Chelonier. 


f'ervicalHac'k   Vögel  318*. 
Cerridae.  Hirsche  lÜL  120. 
m.  12*.  fiiK*  iut;* 


Fig. 
IfiL 


—  Bramafheriiou, 
Cfrvus, 
Si'raihfTÜon. 

Cen'ix  uteri  Siiugcth.  all*. 

Cerru^i  llfL  766. 

C.  alt-es,  Elmthirr.  Klane  und 

Fußballen  III  Fig. 
(7.  capreoliui 
 IleniiBphüru  76ö 

 Sternuiu  3(0  Figr- 

C.  claphu«,  Hirsch  ä4tL* 
 Vordcrglieduiaße 

Fig.  ML 
C.  larandus  297*. 
Ccstodes,  Datidiriirmcrö^JQ.  708. 

425*.  479*. 

—  cüutractile  Blase  i2äl. 
Cestracion  331  42L  422.  42a 

429  iaa.  öQa.  öüL  ari5* 

—  s.  auch  Hctrrodontcs. 

C.  Philippi,  Hintergliedniaße 

ä(i7  rig  'M\Vi. 
 Riemenekelet  !l22  Fig. 

262. 

Ccstraciontidae  s.  Ccsfracion, 

Hflerodonhis. 
Cetaeea  ül.  üä.  aSL  IfXI  ilü. 
U!l  25iL  2fiQ.  2fii  212.  2113. 
^  iüL  im.  iliL  lllL  -ILL 
ML  ÜM.  äaL  äzLLüiüll 
äÜL  ÜM.  tiüLliäü  ülü 
lilü  im  764.  765.  766.  769. 
771.  772.  932.  933. 94«.  968. 

aoi 


975.  3Ü*  fiA*  lü^ 


K^H*.   IhO*  lÜL 
294  * 

:^^>7*-   4<t5»    469».  üini 


'>97*  t>qK* 


.•»17*  51 9*  hm*  Mh* 
^6*. 


—  Barten  TJauraenleisten  92*. 

—  Becken  öfiL 

—  Flösse  222. 

—  GebiHS  lü^ 

—  nintfigliedmaße  585. 

—  Ilyperphalangie  541. 

—  Keblkopf  291*.  2a&* 

—  Kiefer  Tili 

—  Mii-tii  lA&l  f. 

—  .Magcaabechuitte    14«»  f. 
1-19* 

—  Fharj'nxtaache  87*. 

—  Rippen  293. 

—  ScnwanztiosRe  222. 

—  Spritzsack  87*. 

—  Verwachsung    der  Hals- 
wirbel 2GII 

—  Vorderannskclet  541. 


Cetaeea  s.  Mysticcte  [Barteti- 
icale,, 

Ckhutocetc  iZahnu-ale}; 
ferner:  WaJe, 

Wal/lschc, 

Waithiere. 
Cetiosaurus  297. 
Chaetognatha  710.   912.  950. 

—  Augen  912. 

—  NervensysttJHi  710. 
Chaeiopoda  Ö2.  099.  712.  714. 

851.  950.  207*  329*. 

—  Cirren  2Üß. 

—  Kiemen  ^*  20« * 

—  Parapodirn  82.  20«*. 

—  Schmeckorganc  851. 

—  8.  Oligocharla, 

Pofychcuia. 
ChalcididaciSQ.  .^^1  104*  .^* 
Chalciü  8.  Chalrididar. 
Chamaeleo.  ChamacUoniidae 

1Q2.  13L  289.  296.  292. 

393.  44ä.  m  490-  532. 

534-  fiilfi,  Öü2.  mL  öliL 

ßßL  mL  869.  887. 

898.  900.   n:!l.  947.  9(>4. 

öfii  83*.  lÜiJL  104JL  LÜÜ 

119*    120  *    252*.  275*. 

276*    3Q4i  :^05*  306*. 

—  Auge,  Schnitt  939  Fig.  äÖl 

—  Handskelet  534. 

—  Integunient  1D2  Fig.  25. 

—  Riwpen  289  Fig.  m 

—  Scliiiauzenitriiso  110*- 

—  Schulterj,airtcl  iüB. 

—  Zunge   Querschnitt'  104* 
Fig.  66. 

 DrUsenbesatz  der  IfU- 

C.  viäfjariü  r>Ofi*- 
Chamaclajiitidae  s.  Chamaeleo. 
Characiiiidae,  Chararincn  lß3. 

262.  349.  ÜöQ.  884.  ^^^* 

261*  262  * 

—  tL  Ciiharinuji, 

Erythrimus, 
Ilydroeyon. 
Chatoessm  \  *C1iaetoc8»a*]  4^ 

—  Darm  1Ü21  Fig.  llü. 
C.  chaettnda  162*. 
aiaiiliodua  863.  50*. 

—  TastkisBcn  863. 
Chamia  im  139*  175* 
Chciromeleg  120. 

—  Drüsen  an  der  Brust  120. 
Chclodon  H79* 

CheJ(ynia  382.  38ü.  382.  383. 
39a  39L  4ÖL  528.  ööL 
552.  554.  ölü.  943.  944. 
8^  i:^6*  MIO*.  379* 
:^* 

—  Becken  552  Fig.  Ail . 

—  Hintergliednjaße  524  Fig. 
32iL 


CheloHui.  Muskeln  der  Nick- 
haut 944  Fig.  590. 

—  Plastron  124  Fig.  88. 

~  Rllckenschild  m  Fig.  SL 

114  Fig.  in 

—  .Schiidel  3£s2  Fig.  2Xt. 
 Medianschnitt  iJiö.  Fi-r. 

232. 

—  Schädelbasis  388  Fi^.  -2411 

—  TarHU.'«  ä2ß  Fig.  37h 

—  VordtTgliedmaßc  ü2äi  Fijr. 
330. 

Chflonidae  s.  Seeschildkröten. 
Chelonier    Chtlonin  .  Schilii- 


kröten  61.  94. 

116.  132.  123. 

248.  249.  250. 

2M.  285.  28iL 

308.  3aL  382. 

380.  3SÜ-  381- 

390.  3ll±  Ulli 

405.  44li.  üjL 

4äL  418.  484. 

im  dLÜ  528. 

531.  .'»"V-^  ."t^^.'» 

.t52  hii.\  ■">;">4 . 

52iL  512.  ^ 

G3L  fi48.  ßM. 

611.  618.  ülü. 

688.  748.  749. 

825.  836.  837. 

887.  888.  898. 

925.  928.  939. 

94«.  961.  963. 

973.  2Ii  30^. 

64*.  äai  aäi 
118*.  m* 


ILÜ 


21hl 


172* 
202i 

3ü9i  310*.  311*.  3l2j 


174* 
248*. 


2äL 
2SÖ. 

:ks. 

448. 
485. 

022. 

'>Ui. 

750. 
840. 
900. 
944. 
9G1. 
.'i6* 
86* 
i:H6* 
183*. 
252* 


253. 
384. 

38y. 

4Üi 

4.VI 


am, 
624. 

781. 

909. 
947. 
972 
62^ 
102* 
1M± 
191  » 


277*    27S*  22a^ 


322*.  aga*    .S79  *  38Üi 


38L 


.382* 
i07*- 
414*    41 H* 


aar 


38a: 

408* 
44<1* 
464*. 


:^85« 

4H1  « 


462*.  46äi 

nX\*.    .^L%*  ä3tÜ 

ä28! 


53^ 


Amiski-Ift  .^2^  546. 
Bauchi^^L'hild  114. 
Becken  ööL.  552  Fig.  35L 

Begattnngsorgane  5331  f. 
Choauen  Jö^ 
Cleithrum  480. 
Cloake    ^  (Querschnitt) 
i'Aö*  Fig.  34iL 
Coracoid  4ivL  5uü. 
Costalplatten  124.  2iL 
Crista  occipitali»  385. 
Kndoplastron  174. 
Epiplastron  114. 
Kpistemuui  30ö. 


Chelonier  —  Chiropteryffiain. 
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Clirhnür,  <>aaiiien  ft^*  I 

—  (lanmeitlciste  382. 

—  Halswirbelfläule  213.  242. 

—  Hantskelet  123  f. 

—  Hintergliedmaße  üll  Fig. 
H7.Ö. 

—  Oornkiefer  Ißä. 

—  Hornplatten  lä2. 

—  Ilyoidbogen  -t4ß 
Hyopl.ifstnim  171 

—  nj-pojjla!*trou  174. 

—  Kiefer.  Horabckleidung  der 
5t5»  02^.  fiü 

—  Larvnx  Öö*. 

—  lumbaler    Abschuitt  der 
Wirbelsäule  2äÜ. 

—  Lungen  3ÜiL*  f. 

—  Margina!  platten  174,  ; 

—  Moschusdriisi'ii  llti.  I 

—  Mn8culu8  coUo-scapularis  ! 

—  M.   coraco  -  antibrachialis 

—  M.  dorflalis  scapulae  üliL 

—  M  (lorsn-lirimernlifi  [M.  la- 

—  M.  latis^imuH  dorsi  ri79. 
~  M.  pectorali»  Hlfi. 

—  M.  ficapulo-hunierali0  622. 

—  M.  »plenius  capitis  M9. 

—  M.  stemo-cleido  -  mastoi- 1 
den 8  622.  I 

—  M.  supracoracoidcns  fi28.  j 

—  M.  terefl  major  622.  | 

—  M.  testo-soapularis  628. 

—  M.  traiiHvergo-Bpinali»  642. 

—  Nenralplatten  123. 

—  Nickhantrausknlatur  944 
Fig.  59Q. 

—  Niiflialj)l:ifte  123. 

—  Ösophagus,  nompapillen 
des  136*. 

—  Phallus  034* 

—  Phar\'nx  83i 

—  IM.istVnii  m  Fig.  ÖÖ.  iX-^* 

—  Procoracoid  ih±i. 

—  Pygalplatt*'  123. 

—  Rippen  m.  285. 
~  KUokenraark  781. 

—  Riif  kotiHchild  123  Fig.  82. 
m  Fig.  'JU. 

—  Uuniptwirbelsäule  25Ü. 

—  .Soapula  484. 

—  Schädel  382  Fi^.  23ä. 
 Medianschnitt  383  Fig. 

232. 

—  Schädelbasis  388  Fig.  24Ü. 

—  Schnltergürtel484.48üFig. 

—  Schwanzwirbelsäule  253. 

—  Seitennnnpfinuskulatnr 
048. 

—  Skelet    der  Hinterglied- 
niaße 


Chclotinr,  S<iuamoBum  3211 

—  Supracaudalplatten  123. 

—  Tarsus  nliy.  Chclonia, 
Chelydra,  Emifs,  r>7fi  Fig. 
326. 

—  thoracaler  AliHchnitt  der 
Wirbelsäule  2üü. 

—  Unterkiefer  323  Fig.  243. 

—  Vordergliedniaße  5^  Fig. 
335. 

—  Wirbel  242. 

••  Xiphoplaatron  124. 

—  Zungenbein  448. 

—  t  Chelydaf, 

Kmydar, 

Im  ndjtch  Udkrötcn  [  Cher- 
aidae], 

Seenr/iUdJ.'riHrn  {Chrlo- 
nidae. 

Triimyr.Inthir, 
Clielydae  s.  Clielyg, 

Velonwdma. 
Chelydnsauriis  407. 
Chdydra  446.  528.  525.  642. 

—  Aorta  4121  Fig.  m 

—  Arterienetamm,  Herz  385* 
Fig.  2fifi. 

—  Tarsus  526  Fig.  326. 

C.  serpentiua,  (ieschlechts- 

organc    <^ .  Hamorgane 

534*  Fig.  344. 

 Hand  52Ü  Fig.  334. 

 Plast  ron  485  Fig.  308. 

 Wirbelsäule  und 

RUckenschild  25a  Fig.  135. 
 Zungenbein    44fi  Fig. 

281L 

Cht'lys  388.  442. 

Chersidae  s.  Latidschüilkrütni . 

Chlasma  nervomm  opticomni 

s.  Chiasma  opticum. 
C  opticum  C.  nervomm  op- 

ticorum  740.  796. 

 Amphib.) 

 [Cucloit.]  im. 

—  —  '.ElasmotrrA  736. 

 üanoid.)  740. 

 JirptU.  750. 

 [Säiigeih.'  7;>4.  771. 

 Teleosf.\  740. 

 Vögel  752. 

Chiastoneurie  716. 
Chüopodn  4f>7* 

—  8.  Scolopeudritlar. 

Ch  imaera ,  Ch  imaeridae  66. 154. 
1112.  222.  23L  262.  331. 
338.  364.  362.  41Ü  f  .  42L 
425.  i2iL  431.  ifiü  414. 
506.  äÜ2.  äü  .ilii  5ÜlL 
623.  622.  640.  652.  612. 
613.  024.  7H().  795.  KV). 
862.  8<>4.  881.  882.  m^l. 
925.  940.  28*.  43^.  44^ 
281.    821.    l-^ft*  1^7* 


12Ü 

3iLL 


205*. 

3.-)S  *. 


999.* 
4')1  * 


224-! 


Ch  imaera,  Becken  549. 

—  Regattnngsorganc  530  *. 

—  BrnstHosscnskclct  n(K; 

—  Canalsvsteni  am  Kopf  862 
Fig.  5iL 

—  Conus  arteriosuB,  Klappen 

—  dermales  (^'analsvstem  862. 

—  Kiemen  ^^^4*  2^5* 

—  Kiemendeckel  225*. 

—  Kiemenskelet  426. 

—  Mitteldarm,  Spiralfalte 

!  —  .Muskulatur  des  Hyoidbo- 
I      gena  622. 

—  Schultergtirtcl  462. 

—  Schultermuskulatur  623 
I      Fig.  422. 

■  —  Zähne 

I  —  s.  HoIocephuH. 

'  C.  VMiistroaa  X\  monstruom  . 

Craniura  331  Fig.  132.  2UÜ. 
i  Kiemenskelet  422  Fig. 

268. 

j  Kopf  und  Nasengrubeu 

955  Flg.  595. 

 Labyrinth  880  Fig.  54L 

!  Wirbelsäule  222  Fig. 

im. 

I  Chinchilla  IM 
Chiogloisa  115.  118* 
ChirocetUriiü  Itil  ^. 
C.  domb  261  *■ 

Chiromys  IIL  122.  ä38.  635. 
664.  767.  908.  21*.  221. 

lai.  11.T*   180*.  h\i\* 

■'»IS* 


Chironectes  514.  22^>* 
Chiroptcra ,   FlrdennUuse  ü2^ 

Uli  1116.  118.  12Ü.  122. 

122.  Ml  2fiL 

4115.  41IL  ML 

546.  560.  585. 

OSL  763.  7(>4. 

772.  783.  hm. 


211.  72*. 


3ua. 

626. 
769. 
970. 

}  10* 


635. 
771. 
681. 


IM* 


14<;*  147* 

521»*  .VA'.*  5:«)*  .'.4i;* 


—  .Vrraskelet  546. 

—  Fußskclet  üöä. 

—  Incisores  71  * 

—  Molares  15*. 

—  a.  Chriromeles, 

KiH>mophorus, 

Frtigivora, 

Mnjddontidar, 

Iteropm, 

lihinoUtphujs, 

Taphifxous, 
VespertUio. 
Chiropterygiiim  \Dipnoi}  öl: 
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Cliiropten-frium  —  Cleithrnin. 


Chiropterygium  ,Tctrapod.\ 
ML 

—  \Urodel.y  M3. 
Chirotea  48^,  üiL 

Chiion,  C/iiioniHafn.tXXLS52. 

87t;.  i-'tf>* 

—  Fuß  im 

—  IlautinuHkelsohlnaoh  fiOO. 

—  Nen'cnByBtem  715  Fip.üfl» 
Chlamydophorti»  17H  AH;* 
C'hlaiinßoHelarbt  lüL  ^  =Lii- 

i:i2.  i2iL  4'/j7. 

—  Vi»ceral8keleti2aFig.2ß5- 
Chloraemidac  1 1  * 

Choane,  Choanen  i»«2. 

—  Amphih  H2i 

—  i?<^t/.  öäi 

—  {Siugeth.l  ÖÄ* 
• —  Saurops.)  '^S>0 

—  Schimriit.  aa*. 

—  primüro  9öH. 
CboanenbildanfT  ^ö8. 

—  Becundiire  9öH. 
rhoanonspaltc  \'iigel  tü*. 
ChoeropitJt  12ü.  581 , 
Choloejim  i£L  lüL  2üL  302. 

3üi  H3H.  4H7* 
C.  didactylus  n4-j. 
C  Ho  ff  mann  i  '-^Hl 
ChoiidrofreneHe  HX;. 

—  tt.  auch  Kuoqicl,  Entste- 
llung. 

Chondrmtei».  Aripmsrr, 
Knnrjtrhju  no  iileti . 
Cliomlritlua  44 1 . 
Chorda  ».  Chorda  dornali.". 
C.  dornaliw  Chorda  likL  IKL 

iw  ±>i  224.  üiiL 
 Amphib.)  2411 

—  —  Aitipliioxiis    131  Fig. 
«lä.  liü 

 .4Mur.)  24Ü. 

 Ascalabotid.  247. 

 Chondrost  ÄtL 

 Ovc/oa/.  222. 

 fV«rA^  224. 

—  —  [Oanoidrn  ÄlL 
 (i ijnnuypli  ionrn  2 

—  —  Ufpinnrhiis 
 HnttH-t-ph.  22tL 

—  —  Siugeih.  üti. 

 .Saurops.,  ^47. 

 Sphenodoti  247. 

 .   7Wrosr  234  ff. 

 Tiiniraf.  lUii  f. 

 rVWW.  24il 

 Amtnucoeletf  222 

im 

—  —  .twfü/iVti- Embryo 
Fi^^  Iii. 

 I'rwtiurtis  224  Fig.  112. 

 Klastica  der  UM. 

 obere  Bofren  s.  Neural- 

bogen. 


Fig. 
IMZ 


Chorda  dorsalis,  untere  Bogen 

8.  llänialbogen. 
 Verkalkung  der  Am- 

phiox.  24.'i 
C.  tympani  Cranial.  812. 

 Söiigt-n,.  812. 

Chordae  tendineae  Säiigrth. 

aiii*. 

Chordaschcidc  181>. 

—  Cranial.  ML 
Ih'ptioi  220.  23LL 

—  Ftschr 

—  Ela«rnohr.  220. 

—  iiuBero 

—  primäre  ML  IHiL  lüL 

—  Bocundäro  1H!>. 

—  Verkalkung  «1er  TekmI. 
23Ü. 

—  Verknöcherung  iles  Skclets 
der  Tfhnsl.  2^0. 

Chordarttructur  11»1. 
Chordala  Üü. 

—  fiu  Acrania, 

Craninia, 
Tnniratft, 
WirMihirre. 
Cbordotonalorgane  Intiecla) 
875. 

Choriocapillari» .  (Jefiiße  der 

AW  i>2?>  Fig.  äI8. 
ChorioidealdrUse  Wunder- 
netz] 925).  93t).  9a3. 

—  Fisrhe  410*. 
Chorioidealnpalfo  922. 
Chorioidcf»  Aderhaut  923.927. 

—  BlutgcfiiLH'  der  i)28. 
Chorion  513*  ällüL  n18*. 
Chromatophoren  Farbzellen' 

Amphiti.  lliL 

—  C rphalopod.  Kl_ 

—  Fisrhe  lüL 

—  Wirbeln,.]  KIL 
Chrnmidae  954.  n;2* 
Chn/ifophrys    aurala ,  Auge 

DurchBcbiiitt  932Fig.:iH2. 
C.  serralua  ÜÜi^. 
Chyla»  112^. 

ChylusgeHiße  Amphib.  413*. 
— '  Säitgeth.  414* 
Chvmus  1<;8»  41'>* 
Ciconia,   Storch   142*    281  *. 

'^h;>»  4<;:<* 
C.  «/Af»,  Armekeict  .">.^  Fig. 

34a 

Ciliarapparat  Mrleat/ris  tjallo- 

pavn  932  Fig.  üiü 
Clliarfortsätze  933. 
Ciliannuskel  i)28. 
Ciliamer\en  \Siiutjrlh.,  800. 

—  S<tnrnpit.  \  8ÜU. 
C»/iV;/a  41JL 

—  Nahrungsaufnahme  40. 

—  8.  Acineta,  Arinetidae, 

Heterolricha, 


CHiata  s.  Ilololrirha, 
Hyptflrieha, 
l'erilricha. 
Cilien  [Wimperhaarc.  Wim- 
pern 32.  14.  TiL 
Cilieubekicidung  des  Magens 
Amphib:  1 35  * , 

 fwcA/'i  134* 

Cilienbenatz  s.  Bewimpemng. 
Cintixis  -^78» 
(7.  Ilnmrana  279*. 
Clrcnlationscentren  Anneli- 
den.  Mollusr/i    333^  Fig. 
23a 

Cin-ulationsorgane  s.  riffaß- 
»ystcui. 

Circulus    arteriosu»  Willi!«!! 

Säuget h.  397* 
('.  cephalicuB  Amphib.  'A2A*. 

 Füd,^  :V)8*. 

 Selarh. 

 Esoxlueitu.  ^A*  Fi-,'. 

223. 
Cirren  Aeran. 

—    Chnrtnp^Hl.  •^* 

Cirripedia  421Ü  4005 


—  Cementdrüsen  42H*. 

—  8.  Balanidae, 

Ijrpadiffar. 
Cistema  ehyli  SättgtÜi  , 
Ci/hariniM  'MiL  23ai 
Clwumtrut  armahi»,  Beekea 

äafi  Fig.  3riiS 
rhtrio.-'  -m*  2ß2* 
('larrllinn  1S4;. 
Clavicuia  301. 

—  Amphib.)  äUL 

—  i^l/mr.i  iHL  ÜÜQ. 

—  iOrocmW.)  laL 

—  [Orossoplertfg.  471. 

—  (/>MMiot)  4aL 

—  (Fi*cA<-)  ÖQI. 

—  [LaeertiL]  4fiL  480.  ^iüL 

—  (IfefMrfr.]  494. 

—  {Sättgdh:  ÜML  49B. 

—  [Ste^oeepIttiL]  426. 

—  (Söre)  420. 

—  iVoQet\  422.  4fl3.  fiOL 

—  und  Steruum  (/Xhmm*, 
Hund,  .Vr 3Ü2F1rl80. 

—  undCorricrdd  Queradimtt, 
IIa,,  Fig.  m  4>il 
Fig.  uiix. 

—  Ueduction  der  43tL 
Clavicnlacdes  Atriams(/V«A^; 

:;.v»* 

Clavieularapparat,  Tabdleder 

Veränderungen  des  3Ü2. 
Cleido-  8.  M.  cleido-. 
Cleithren 

Cleithrum  Ampliib.)  SQL 

—  (C/teion.)  480. 

)  422. 


—  (CVvMsoBferOT.) 

—  {D^mot)  471. 


Google 


Cleltlmiiii  ColnmelU. 
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Cleithram  .Fischt}  500. 
*-  (lütoekmganoid.)  472. 

—  iSfr<ff>prpf,,i!.j  476. 

—  Siöre  470. 

—  Teleont;  472. 

—  Genese  de«  475. 
Oepnne  388* 
Clitori?  ."sa^* 

—  /iV/*/»7.  ö33*. 

—  .Säuf/rth.'i  547  *  t". 

—  Bulbi     veBtibuli  der 

Siugrfk.)  547* 
ri..;u     in^iinales  615*. 

—  Amphih    183*.  581*. 

—  A$cid.}  21Z*. 

"  AwMM.)  188*  642* 

—  Crnninl:^  183*  f. 

—  Monotr.  537*. 

—  UVa</<r}  las*. 

—  ßr^j/iV  183» 

—  Siiugeih.^  188*. 

—  SriNri'pS.  183*. 

—  .v/«< 7^.  183*. 

—  iJiwif  ^'  19*. 

—  Acanthia»  tvlgarü]  171* 

Fir.  120. 

—  l'ython  (51  532*  Fiif  .  342. 

—  iliJtea  6)  Ö3Ö*  Fip.  ;447. 

—  amn^vhnitt,  Sehüdkröte  6, 
»6*  Fi{?.  346. 

—  7V«/Wr>)  183*  Fi;:  128. 

—  Te*tudo  (5  i       *  t  ig-  ä^ö. 

—  Drflseu  der  .4m«Ai7;.;881*. 
 iHeptü.)  ö32* 

—  XaBkntatur  der  {Amphih 
183 

 ÄiM^e///.  184».  548*. 

—  —  —  Saiiropn. ;  1 H4*.  53(1*. 
Cbwa  m  907.  7dB.  057. 

fffi*.  232*.  980*.  261* 
2G2*  4Ö4*. 
C.  karttiffun  VA*. 

—  — IHnncanul.cJepchlechtfi- 
oigne  6  i^ig- 

 Eimreweide,  Sphwimin- 

blase  261*  Fi-  1S4. 
Clupriflae,  Clupta€^<  ii  4:^.437. 

4.39.  796.  884.  IMf)  47*. 

133*.   161».  162*.  163*. 

232*.  260*  868*. 

—  (  ••.■4M)ri(«che  Kiemenor- 

gnue  439. 

—  Kieinensrhnccke  288*. 

—  Spiralklappe  161*. 

—  B.  Alrpocephafm, 

Alaga, 

Bulyrinm, 

Chatoes^iUf 

CtiimeentruBj 

Clupra, 

Elops, 


Ciupeidae  s.  Lutodeira^ 

Cnidariu  ü3.  7*. 

—  ».  aertutpede  Uedmtn, 

Äetin%a^ 
AnUutxaa, 

Crcuipedotr  Medt$tm, 
C(enophora, 
Hydroidae, 

Siphonopliora'p 
ferner  CaiycOMO, 

Lucemaria.  i 
Oobäü  360.  168«  168*.  262*  ; 

2(T,*. 

—  Mitteklarm ,  Uespiration 
16:^*.  f 

a  fo»9iU$  496*.  [ 
Ooeeüia  169.  174«. 

—  HodoTi  \m*  Fi|f.  326.  | 
C.  htttd/riit/idt-ityf  irhel  Längn- 1 

schnitt  241  Fi«.  VMl 
Coceüiidae  168*.  190*.  241*.  i 
249*  436*  468*.  601*.  I 

—  $.  Co-  rilln,  I 

Kpulium, 

Siphonops,  \ 

Tj/phioneeiea.  I 

OScam  «.  Btinddarm.  ! 

Coclarnnfliiihir  159. 
^-  a.  MmTitpitiiui. 

Coelmlerata  'XS.  .V.  («.  75.  70.  ! 
78.  179.  181. 182. 183.  m. 
396.  667. 698. 706. 847. 848. 
850.  7*.  S*.  0*.  10*.  207*. 
32Ö*.  327*.  334*. 

419*    42:;*.  424*  476*. 
477*.  478*.  483* 

—  eoBtraetn«  Elemente  596. 

—  Cntiriila  76. 

—  Faltiin;;  dor  MuHkellaniel- 
len  597. 

—  GsUertacfatrm  179. 

—  GastroTascnlarsyatem  9*. 
325*. 

—  f;etHl3c  9*. 

—  (iefiißwystem  386*.  326*. 

—  Gescblechlsor^^aDe  476*  f. 

—  —  Ansfllhrun^fwege  der 
478*. 

—  Gonaden  476*  f. 

—  IlantHinnesorgane  830. 

—  Nervensystem  706. 

—  IT<>i«iie1orir*iie  424*.  i 

—  Ov.iriuni  $77*.  ' 

—  Ke!<]>iration  207*. 

—  Sinuesorfrane  847.  •  j 

—  SinneHzelleu  848.  8d0. 

—  Stfltifamelle  179. 

—  .**f  iU/.o^^^•lIll'  179. 

—  Zwitterbildung  477*.  , 


Cnrlenterata  s.  auch  Cnidaria, 
P&rifera. 

Coelogcnys  pata'  893.  31*. 
116*.  IHO».  ,jlti»  ,->45*. 
548*. 

—  Bintergliedmaße  ö82  Fig. 
881 

Cölom  419*f. 

—  {Amphiox.)  422*. 

—  JVirhellh.:  422*  f. 

—  Flnidam  de»  199*. 

—  SeroM  des  199*. 

—  8.  Leibe?»lifUilf> 
('ülomcanält'  <l.  Kiemenbogen 

'Autphio.iii.s  2X1*. 
C^lomepiUiel  484*. 
CfflmDBl«ke  199*. 
r.'tlomwand  432*. 
Coltuplrra  s.  Dytiscus. 
Colla  8.  Ballen  der  E.xtremität. 
CoUicnliiB  Bemiaalia  ii&ittiMel^i 

Ö81«  68»*. 
CoUidae.  CoUidm  9Kk  9R. 
Colloid  2.54*. 
Collophis  119*. 

CoUo-ecapnlaris  v.  M.  coUo- 
Bcapdaris. 

CoUfiM'Oii  35. 
Colo(/H4  117*. 
Colon  iRrj.til.  173*. 

—  !S<iu(jrth    Mi)*.  17ö*f. 

—  Ixigotuy^  }tusiUu3t\  179* 
Fi-.  12ii- 

—  Diviitikil    de»  Stiiigcih. 
179* 

~  Muskulatur  des  Säugelk.] 
179*.  180* 

f'olossale  FnMcni  < 'iirl<->at.]  78^1. 
(.'olopsale  N'i  rviinöhren  (.4»- 

ttrlid.  711 
Cotuber  103.  929.  436* 

—  Begattnngt^nrgane  688* 
Fif,'.  343. 

—  8.  aueli  Tropidonotu». 

C.  natrix  ».  Tropidonohunoinx. 
a  variaMiü  307*. 
Oolimba  892.  506* 

—  Üunenfederkeini  i:i5Fig.49. 
Columhidar.  Tauben  117.  136. 

141.  s.5*.  137*.  l:^8♦. 
142*.  193*.  282*.  28ö*. 
286*.  468*.  686* 

8.  Cohimba, 
Phhtgoennit. 
Coluniella  899.  902.  91(». 

—  \Ämphib.)  m.  370.  440. 
896.  897. 

—  Aiiur.  374.  442. 

—  Laeertii]  :«6. 
{SaugeUt  ]  901. 

—  {SatSrm,)  m  444.  898. 
und  vestibaliun  <Diircli* 
8elinitt.  Ichlhyophis  gluUr 
nonU)  897  Fig.  5ö9. 
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ColumelUi  —  Corpon. 


Columella  s.  aiK  Ii  Stapes. 
ColunelU  [Mndnpnr.  180. 
CoKunnae  Süugeth.,  läQ. 
Oafymbidaf  580. 
— -  g.  Colijmhus, 

Podicepa. 
Colymbu»  m*  488*. 
Commiasur,  Hyppoeampu 
767.  7fi9. 

—  neiirocerebnl-(Olailn»od] 
716. 

—  PIeufoparielalKO«<r«Mwrf.} 

716. 

—  Plenropedal-  (Oastropod.) 

Commi88ura  anterior  [C.  veil- 
tralis]  Amphih.  746. 

 (Oyehat.^  73:1 

 fSättyelh:  759. 

752. 

C".  dorsal i.H  Amphih.  74(5. 
C.  Uppocainpi  Reptil.  750. 
C.  potterior  \Cyeto8t:,  733. 

 tDipnoi)  744. 

 iFh.srnnln:  736. 

 [Ganoid.,  740. 

 [Teleost:  740. 

C.  Buperior  Cyclost.,  73a 

 i'Dipnoi,  744. 

('.  vcntraliB  0.  Coliuiiisflilra 

anterior. 
Commissuren  des  VordeiilirnB 

(Amphib.  740. 

 Reptil.  750. 

- —  Snurnps.  750. 

Commanication  der  Luftsärkc 

mit  den  Langen  {VSyel! 

320*. 

(^'omprchsor  p  M  fonijjrcssor. 
Compsognalhii.^  Vi 2.  5<8. 
Concha  s.  N'ai«enniuBchel. 
Concrescenz   am  Vorderab- 
schnitt  der  WirbelaMale 


 (fb&wmAa/. 

289 

 :  (KoHdamjm. 

 [Boehm]  229. 

67* 

—  (l.T  Ziiliue  r,7*. 
Condylarthra  76*. 
CoodjrH  [Condylu]  681. 

—  [mugeth.)  400. 
C.  nooipitales  328. 

—  —   Amphih.  243.  .'iTO. 
Condyloaiorna  patana  40  Fi£i^- 

—  H  :iiir!i  Kpicondyln.'«. 
('(mini.Mti>>n  474*.  475*. 

(  onjunrtiv.i  i)2M.  i»2H.  945. 
CoDjUMctivaldrUHOu  i)48. 
Conjnnetivalknocfaen  925. 
<'onjnnotival»ack  917. 
C'onstrictor  ».  AI.  i-ooBtrictor. 


( 'ontourtVdorn  [Dcckfedcrn. 

Pennae  tectricesj  139. 
Contoarb«aro  [QiBnnen]  146 

Fig.  66. 
Contractile  Blasi^  Cestod.  425*. 
 [Uolaior.  42t»  *. 

—  Elemente  Coelmlernta  595. 
 iPoriferai  69öw 

—  Vaenolen  89. 
Contnctiles  (ianmenoigan 

(Cyprinoid.,  82*. 
Contnuieiitee  s.  M.  oontm- 

lientee. 
Conus  arteriogns  379*. 
 Aniphiox.    :J7()*.  Sil*. 

—  —  .Dipnoi  3<)2*. 

 (Onathoat.  351*  f. 

 (Selaek.)  a51*  f. 

 {Tdeost.)  354*.  356*. 

—  ■  -    T,;in>;88clmitt .  Avnii- 
thiiis  ;ij2*  FißT.  242. 

 Qner8c]initt,4«ifilfc*iw; 

353*  Fijf.  243. 
 \Acipenser    354*  Fig. 

24Ö. 

 J/epidoateus  'MiiS*  Fig. 

246.  ^ 
 K]«ppeii(Jjim*»fr.)370*. 

371*. 

 r/iimaer  .3.54 

 /;i>MOij  362*.  363*. 

 ffanoÄi.)  SfiB*.  864*. 

866*  3ö6*. 

 iSelar-h.  352*.  :^4* 

3S5« 

 {Teieoid..  354  ♦.356* 

 (Cbrafodiw;868*Fig. 

261. 

 ^  'Protoptenu'  364* 

Fij;.  "i.VJ, 

 Spiral  falte  des. 

 [Amphib.  370*. 

 Dipnoi  .36.3*. 

C.  ingninnlis  Sätigdh.)  523*. 

527*. 
Convergenz  10. 
Copetata  s.  Äj^Mmdieutarien. 
Copula  ».  liegatttingfiorgane. 
Copulac,  f'opula  < Amphib.,  441. 

—  iOatwid.  432  434. 

—  [Gnathost:  418. 

— •  (Pelromyxon  322. 

—  SelarJi.  423.  434. 

—  7W/■o.v^  4:i4.  43(5. 

—  Genese  diT  4i':i 
Conulaknorpcl  ikptanchua) 

423  Fig.  2(i4. 
Oopnlrin'  (  'npul*ri»J  HypO- 

brniK'hialia. 
Copulation  l'rotox.)  41. 
Coraco-  s.  M.  coraco*. 
Coracoid  Coracoideami  393. 

—  Amphih:  477.  483.  600. 

—  {Anur.  480. 


Coracoid  Chelon.  4H4.  5*»). 

—  CriicM)  49a 

—  {JlLm)cA«iMianQitf.  473. 

—  'lAieirtil:  486.  500. 

—  L-rpifli'saur.  4S8. 

—  Motiotrem.  494. 

—  [Ratilae  492. 

—  (ßrp/i/.  ÖOO. 

—  iShuf/rth.'  494.  49&  60a 

—  Saurops.  4im. 

—  Ttlro.tl.  47:V 

—  Tetraitnd.  499. 

—  ({7rod^/.)  479.  480.  60a 

—  491. 

—  Wirf» Ith.  m. 

—  (lind  ( 'lavioula-t2»Pi"9f''oitt. 
Äina  207  Fig.  W». 

—  Ossification  des  Hatta  209 
Fig.  Kr?. 

—  seoHndiires  600. 
Coralliuen  IHO. 
Coregonus  21  »O*. 

—  l'ori  205*  Fig.  147. 
Corium  [Lederhaut;  84.  85. 

—  Amphih.  97. 

—  \  Fische  iXi. 

—  Reptil.)  97. 

—  {Siiugeih:,  97.  lOU. 

—  [  röget  97. 

—  I Ammneneten,  84  Fi;r  15. 

—  Erhebungen  des  98. 

—  Lymph-  und  BlntlMriwen 

im  84!. 

—  Nerven  im  86. 

—  Panillen  de«  98.  '.»9. 

—  Schichtung  des  97. 

—  Verkalkungen  im  172. 

—  elastisches  (iewebe  K*). 

—  glatte    .Mnskelzellen  im 
100.  101. 

—  Ossification  im  AscoUd»' 
tid:  172. 

—  —   SeineoüL'  172. 
Corrau»  43.  44. 
Cornea  :  ( Vphnl'ip  ,,/.  '.M-'i 
•—  [Ijamellibranch.]  914. 

—  ( Wirbfith.)  923.  925  t. 
Cornea-IJnse  [Trarhtat.  912. 
Conmella  laeri."  Jwi  *. 

—  -  Hiecli'iru'.ui  Kopfifaer- 
schnitt  tMi2  Fig.  ur>. 

Coronoid  s.  CoronoidfortsatL 
Coronoidfortsatz  Kttoekm- 
ganoiil.  3.5»>. 

—  Siitgrth.  40t>. 

—  [Sauropii.  .393. 

—  {T^enst.  356. 
OoronoitUeutakel  .3(V». 
Corpora  bi'remina  Autphilt. 

731. 

~  —  (T i/clost.  747. 

—  —  tE/asitif>hr.  787. 

 r..ir/  T.Vi. 

C.  eandi»autia  Siitgcth.  759. 
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Corpora  nianiill;iri:t  77H. 
('.  restifiirmia  Criira  ct'rcbelli 
adnietluUam  Säntfcih.)  773. 
(1oi|Ml  callosum  HHlken;  74(1. 

—  —  '.Amphih.  74t». 

 liqAü:  7ö(>. 

 Säugrth:  708.  7fl9. 

 Vogel  7Ö2. 

('.  caverDosnmfSchveUkürper 
des  Penis],  {Uonotrem., 
.•«37*. 

—  —   Siid/dh.  543*. 

 des  Phallus  Mejitii  032*. 

68S*.  Ö85r 

—  —  — -  —  Vöi/ri 

 de*  Urojrouitalcanalt« 

SiUujfih.  543  •. 
 B.  auch   f.  fibroaum, 

l'roprenitalcanal. 
C.  ciliare  Strahlfnkf.rix'r  028. 
('.  fibro8uiii   tibrii.Ki'r  Kiirper] 

des  IVuIh  Siimirlli.  ö43*. 

044 bMi*.  54i>*. 
 im  Phalhw  WytU.  o:^5*. 

—  —  —    —     I'fK/r/  03,")*. 

—  —  s,  aiu-h  ('.  eaveruosmii. 
(   •ri'niciilatnm  laterale  \Am- 

uUib.)  747. 

('  Ili^hroori  519*. 

('.  8pon;riosnm  fittiiuief6.'513*. 
54»;*.  .*>47* 

('.  Htriatutu  .•^treifenkörper. 
ötamintranpl  inn  dea  Vorder- 
hirns   Dipnni  744. 

 lUptii.  74'.l. 

 SiH/frth.  714.  74;).  7.il. 

7.'»4.  ir*). 

 l'üyef  751. 

C.  trapezoidea  {Säitgeth.)  773. 

—  8.  «ach  KiJrjiPi*- 
Corpucnlnm  friticenm  293*. 

—  —  [M'nsrh  4.Vi. 

—  t.  aocb  Kürp«rcben. 
Correlation  der  Organe  8. 
€orti*8che!«  Ofiran  {OrwUko- 

H^chus  81»ö. 

 [Säugpth.  K«»4  f. 

 .DnrcliBcbuitt.  Feli» 

eahu  894  ¥ig.  6fi8. 

Corn'na  tn'fphinsa.  Schwimm- 
blase 2(51*  Vlfr.  IH.-). 

Conus  coroitf,  Kopf,  Mfilian- 
Bchnitt  »4*  Fig.  48.  2ÖU* 
Fig.  193. 

Gtrgp/ioma  hippnrit  162*. 

Corypftaenii/ae  273. 

—  8.  CftryphafiKi 
l'oatalpUtte,  -en  (C!be/on.  174. 


Vtflfun  yohi't.  Sch\van7.\virbel- 

säulc  271  l  ifj.  102. 
C.  i*rnr}>ius,  Kieferatiel  und 

Kiemendeckelekelet  8öö 

Pi},'.  210. 

 Kopf8kelet:V)7Fi}r.219. 

Cotyledonen,  uterine  Carun- 

CUlae]   Sntgetli.  .ÖIH*. 
Cofylis  22J)*. 

Cowper'sche  DrU!»eu  Söugeth. 

h\h*.  lAiS*.  547*.  049 ♦. 
r,anio(a  (11.  »i.").  «3.  84) 

189.   l'.Ki.    195.  199. 

220.  221.   »»K.  310. 

312.   313.   314.  315. 

328.   414.   im.  W). 

s)SS.   .592.   (»11.  (;12. 

«illi.   «517.    (518.  (519. 

723.  724.   727.  728. 

731.  732  734.  774.  78<». 

788.   792.   793.  794. 


Cosito-coracoideiui  6.  H.  costo- 

coracoideus. 
CottiJa^  8.  Cataphraela, 

Cottw. 
Cbttw  958.  189*  229« 


182*. 
222*. 
341*! 

433*. 
441  *. 

4i;<)*. 
Atter 


88. 
217. 
311. 
319. 
4(51. 
(515. 
(543. 
72t). 
784. 
797. 
81fi. 
H77. 
902. 
31  *. 
151*. 

;^4o*. 

411*. 
439*. 
449*. 


75>8.  800.  80;J.  804.  812 
817.  823.  82»i.  85:^. 
878.  917  f.  93Si.  951. 
9.53.  954.  21*.  25*. 
81*.    125*.  12(5*. 
m")*.  19i»*. 

3:^7*.  3;^9*. 
:U3*.  :U5*. 

4.35*.  437*. 
442*.  443*. 
IS.-,*.  48»* 

182*  t  . 
Ampnlla  878  f. 

Arfcrien  340*. 
ArtericnHvstciii  392*  f. 
Afrimn  340*. 

Augenmuakeluerven  799  f. 
Bewimpemnfr  86. 

Blut  340*. 

BlutfjctaÜi^x  t*teiii.  jicriphe- 
rischcs  392  *  f. 
Blatkörpcrcben,  rotbe340*. 

—  weiße  34t*. 
Hniri'ii^ränirc  878  f. 
('apillar;,'ctaL>e  :t40*. 
Cciitralcanal  des  Bflcken- 
markea  779. 

centrales  NerrensTsten 

729  f. 

Chorda  ivinpaui  812.  i 
( 'liorda.-o-liiMde  189. 
Cilienbeaatz  8(i. 
Cloake  18»*  f. 
Danucanal  125*  f.  127* 
Vig.  8;5. 

—  Drüsen  d«'^  12".*.  126*. 
Darmsystem  25  *  f. 
Darmwand .  Mnensa  der 

12(5  *. 

—  .Muwfulari.s  der  126*. 

—  .Struitur  12(5*.  , 
Ductus  endolympbaticuB ' 
«7a  I 


Croniofii.     Knddanii  126*. 
170*  f. 

—  Kntnmeuiax  788. 

—  Epidermia  88.  84. 

—  Ivxcretionsorjrane  435*  f. 

—  l'Aoiueninx  788. 

—  Filuni  terminale  782. 

—  Cauinen  28*.  81*  f. 

—  Cefißbahnen  a37*f. 

—  (JefiitH'.  capillare  340*. 

—  (JetaPsv.Htcm  :W7*  f.  345*  f. 

—  (Jehirir729  f. 

—  ({ehimuer\  en  795  f. 

—  (Teachlechtsori^e  486*  f. 

—  (Iliazellen  784. 

—  (iloiuua  4:15*. 

—  ;rrol?4'  peripheriache  Ker- 
vengebiete  792. 

—  Hautsinnesorffane  853. 

—  ner/,  337*. 

—  —  («iubr\ (»iiale  Krniihrung 
.343*.  ■ 

 Entatebuog  341*. 

—  Herzaehlaneb  839*.  340*. 

—  —  KriiniiiMui':  dos  3tö*. 

—  llrirbläöcliea  877. 

—  Ilümer  dei  Rttekenmarkes 
717. 

—  Hüllen  des  Tentralnerven- 

SVStflllS   "SS  f 

—  II vpobram  iiialruine  27*. 

i  ii'ui'rfSrnictnrdesBttcken- 
markes  784. 
Integoment  83. 
Kaumu8kelner\'en  808. 
Kiemen  2(5*.  219*  f. 
KieiiKMibuireii  20*. 
Kiemenskelet  414  f.  453. 
Kieraenapalten  86*. 
Kopf  31  (t. 

Kopfdarm  25*  f.  2(5*.  127*. 
Kopfdanidiölde  2(5*.  81*  f. 
Kopfaerven  825. 
Kopfskelet  319  f. 
laterales  {paariges!  Aoge 
921  f. 

Leber  12ß*.  18,')*  f. 
Ligamentom  denticalatani 
790. 

I-il>p('n  :^*. 
Lymphe  341*.  411*. 
L\  mphsefiiBe  341 
Lynipbkürperchen  341*. 
Magen  127*. 
Matrix  84. 
MetliiUarplatfe  779. 
MeduUarrinuc  779. 
Medullarrohr  779. 
Henfakx  788. 
Me.'eiitcrion  12f5*. 
Jle8otu'i)lir(».H  439*  f. 
Metamerie  79(5. 

—  des  Gebims  734. 

—  des  Naehhims  734. 

87 
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Craniota  —  (*raniam. 


raniota,  Mitteldiiriii 

-  Miinörhinie  !'<")2. 

-  M um l bucht  2«»*. 

-  MumlhiShle  MJJ*. 


—  Auskleiduue  der  29*. 
Mnndöffnuufr  fflü 

Mn.>*kflfiist'rliil(luii{r  til  1 
Mu!<kt'lt'at»Lriii!lituiijf  (»17. 
Mn^kolHvatem  Blö  f. 
Miiiikubtnr    dei<  Kopte» 

Myoniere  Hl<». 
Myonierie  <il7. 
Xebeauicren  44-1  *. 
Nephrostom  4:tti*. 
Nerven  d.  |»riiniireu  Hiuter- 
hirn»  7iM> 

—  der  ernten  Visceralbo- 
}.'en  MW. 

NerveuBVötem  72i>. 

Nervu»  abducen«  H)2. 

N.  :icce»8oriii»  S22  f. 

N.  aeustico-faeialis  H<Jil  f. 

N.  aouätieus  H(fS>. 

N.  alveolarie  inferior  f.  N. 

niandibnlarifl. 

N.  facialis  «Ol.  WK;.  m^. 

N.  (?lo8»opharvnt'euH  Hl 8. 

N.  hvpop(o!»8u»  KW  f.  H24. 

N.  laterales  «Ol.  KXi. 

N.  lateralis  tacialis  810. 

 va^i  Kl  3. 

N.  niatidibularis  [N.  alveo- 

laris  inferior  K()JS. 

N.  luaxillariH  inferior  H(>5. 

—  —  Hupcrior  805.  WH>. 
N.  oculoniotorin»  HlX). 
N.  opticus  «IW». 

N.  palatinii8  MO. 
N.  petrosuH  superticialis- 
niajor  Kl 2. 
N.  splanchniei  H4ä 
N.  tri^cminus  K(J4  f. 
N.  trochlearis  K()l. 
N.  va};uH  Kl  4  f. 
Ösophagus  127*. 


•  Orjrane  derKopfdarndirihle 

auf. 

■  Obtiuuj  atrio- venfriculare 
:U()*. 

Tancreas  13<»*  f. 
raraehordalia  Hlö. 
peripherisches  Ner\'ensv- 
.steni  71KJ  f. 
-  IVritoneuni  l'i>i*. 


Plexus  brachialis  Ktt>.KJ7f. 
r.  cen  icalis  H:«».  KU  f 
cervlcu-brachialis  H2!H'. 
lumbo-sacralis  Ki?  f 
p<»8terior  H41. 
piidendalis  Kll. 
K'aiini!«   bucrulis  facialis 
NI7.  KIO. 


r 

1'. 
1'. 

r. 


j  Craiiiiitn ,     Kaiiius  liyoiileo- 
niaiitiihiil.iris  KIO. 

—  U.  hyuideus  MIO. 

—  II.  lateralis  vapi  W15. 

—  Ii.  lin.^'iialis  S14. 

—  K.  UKimlilmlari»  KU. 

—  U.  maxillae  inferiuris  KOTi. 
•  superioris  K<}5. 

—  II.  niaxillaris  trigeui.  K05. 

—  R.  ophthalinicus  superfici- 
alis facialis  K()7.  810. 

 profuuduB  triKeuiini 

805. 

 —  superficialis  trige- 

I      luiui  8(»i>. 

 tri^reuiini  807. 

I  —  U.  palafinus  810.  814. 
I  U.  posttreniaticus  814. 
I  —  Ii.  praetreniaticus  814. 
i  —  liUekenniark  775)  f. 

—  .Saccus  col^muui^  878. 

I  —  Schichtung   des  .Muskel- 
systems  <»17. 

—  Sehorgane  917. 

—  Sinneszellcn  864. 

—  Siuu»  rhouiboidalis  782. 

—  Spinalganglion  820. 

-  Spinalnerven  7iM;.  h2(>. 

—  Spritzlochcanal  27*. 

—  Striinge  der  weilien  Sub- 
stanz d.  HUckenniarks  787. 

—  Subduralrauin  78K. 

-  Syuiiuetrie    des  Achsen- 
skelete»  2IL 

—  sympathisches  Nervensy- 
stem 842  f. 

—  Trigenünns-Gruppe  79i)  f. 

—  Truncus  Raums  branchio- 
'■      intestinalis  81  ö. 

—  Tuba  Eustachii  2Ü 

—  ("bergangsnerv  en  82t)  f. 

—  Uruiereugang  441  *.  44'j* 

—  Vagusgruppe  812  f. 

—  VcUuu  2ü*. 

—  Venen  HiO* 

—  Venensystem  :^'->tt*  f. 

—  Veutriculus  :  Herzkammer: 
■UO*. 

—  N'erbindung  des  N*.  trige- 
luinus  mit  dem  N.  facialis 
8(«;. 

—  Verbreitung  «le»  N.  vagus 
817  f. 

—  Vorderdarm  12<;*   127*  f 

—  Zunge  'JAl  f. 

—  8.  Atnphihia, 

Jirfifi/ia, 
Siiiiijrlli., 
Vi.ijii, 
ferner  Amniota, 
.\ni])hirliina^ 
Aiiamnia, 

(.'i/rlo.itotti'ihi,  j 


Craniofn  s.  ferner  (inaffr:- 
niatn. 

Jlruiicrania, 

Irhlhyniitiäae. 

MoHorhina. 

Pficfiyrrinlia. 

Snuropsif/iir, 

T'trfi}»otla. 
Cranium  H19.  .'»88 

—  Carchan'ai'  -t^-tl 

—  Croeodi'i.  ML 

—  iMccrtii  aiJ2. 

—  fl/iuHt/iof-ep/iai.  H'.M 

—  Scfdaiiij.  äST" 

—  SrlacU.  .V-j-'» 


—  Spityrna  :i:^> 

—  .lM«r»«-Larve; 


Mi.  Fig. 


iMedianschnitt.  Canh  fn- 
uiUiariii  JM>7  Fig.  üÜtL 

Medianschnitt .  ChrUmia, 
Crocodihis\  atSÜ  Fig.  2iL 

Chiniaera  ftioHsfruftKi  '^^7 
Fig.  199,  Ä&L 

Cryjttobru  uch  tts .  Mnt  »- 
branchus  'Alh  Fig.  •^■^> 

Cyprintis  carpio,  2öt)*  Fig. 
182 

Oadns  ÜI  Fig.  2111 
Oalrut  a2ä  Fig.  liü 
[IleptancItttJi.  '^'j.'i  Fig.  191. 
(Dorsalansicht  HrptamliHA 
cinrrcuK,  Avanthiuii  culi)n- 
rü,  Ualcn.H  a2ü  Fig.  ItVi- 
Visceralbogou, 
332  Fig.  lillL 

ijrisrii:t 


\.  und  II. 
Ui-xanehtts 

Hfsaiichiis 
Fig.  liliL 
(Iguatiu,  Monitor,  Vromn- 
stix]  3äl  Fig.  2i2. 

'.hniilhorhynchus  406  Fig. 
2üL 

{l  'rotoptrr».'  3liü  Fig.  220. 
(und  Kiemenskelet.  Knio] 
42ij  Fig.  2liL 

^/«/-Embryo  iua  Fig.249. 
[Salmo  sahr.  Mii  Fu?~25I 
342  Fig. 

i  I  ^aby  rint  h  ei  ne».*»i/#/ro#V/r« : 
Mof^rontuf  netnunis  8K4 
Fig.  646. 

Strtdoi»!  311  Fig.  2211 
und  Kienieuekelet  TWr/wfo; 
32a  Fifj.  liÜL 
Itranchiomerie  des  JUtL 
chordaler  Theil  des  32ii 
Kntstehung    des  knorpe- 
ligen 323. 

Kthmoidalregion  des  321 
32JL 

hiiutiges  321L 
Knocheubcdeckung  de» 
KnorpflyanoUI.'  •U;^ 
kuori)eliges  32Ü. 


Cunimn  —  Cronopterygii. 


679 


Crnniuni,  Labyrinthrogion  de» 

—  luorpholo^iscbe  Beziehiin- 
jren  zur  WirbelsUale  317  f. 

—  Nasenknorpel  32y. 

—  1  »ccipitalregion  des  S2ö. 

—  rii  bitalrcgion  de»  H27.  .til*. 

—  t)r:icliordaIer    Theil  iles 

—  I'räfronta!rpp-ion  de»  H27. 

—  prävertebraler  Theil  des 
■.i2ö.  328. 

—  Regionen  den  329. 

—  Rostrnm  de»  327. 

—  ."»panirenbildung,  VarratuM 
m  Fig.  242. 

M  i  rebnler  Theil  det  325. 

:m 

—  Wirbdsnaehlnt«  «n  das 

—  Wirbeltheorie  des  3(79.  317. 

—  Zusanimen!«'t/.iiii^-  (Io.-j  lU7. 

—  ».  auch  Knorpelcraoiam, 

Kopf. 

Kopfskelot, 
Schädel. 
Crauiumskelet  s.  Craniutn. 
Crtupedota  {Medmeni  179. 180. 
W7.  ?♦ 

—  Xervenring  707. 

—  NervensvHfein  707. 
Stütageliil.li'  IN). 

Crax  aieetor  382*. 

r.  pmai  282*. 

t'reiuaster  s.  M,  creina^tor, 

( 'reniastersaok  s.  Burtta  iugui- 

nalis. 
OreodoHta  67. 

Cr«!«ltt»  ^garia  688.  aO*. 

180  •■)4f;*. 

 Ehddarui  178*  Fig.  123. 

.  (Ji'K'hleehtHorgane  -5- 

Harnorgane  044*  i^.  Hoä. 
 Praeclaviain  497  Flg. 

:'.!(; 

(  ri<*oid  Marstip.  2i>2*. 

—  .V.M/o/r.  291* 

—  (Msification  de«  iV'iigd) 
280*  281*. 

—  ».  auch  RtTigknorpel. 
Crieoidkuurjjel  .l«//>/*t6./272*. 

273*. 

—  ßrpiU.  27d*. 

—  iSauffdh.)  287*. 

—  Fo//f^  280*.  281*. 
C'rinoidea  M.  711. 
Crista  occinitalis  329. 
 [Chekmim  38d. 

C.  Btenii[Cariiia8tenii,Bnut- 
beinkiel]  Lart>rtil.  299. 

 |7;<^^/  2i>S.  .300.  30ö. 

C.  teiiiporalifl  JSäugefh.'  411. 

Cristae  des  .Schädeldachefl 
ßäufjdh.,  411. 


Cristae  acustleae  888. 

 (jiiaOiost.)  HHl. 

—  —  Ptiromffx.)  879. 

i  r'.,;.<l,loi  «w/  ;t4.    IIH.  132. 

171.  172.  247.  248.  249. 

2öO.  251.  2/)3.  2f)4.  2/»6. 

_'S7.  2s;t.   291.  2tl7.  :m 

;;o.s.  :iK>.  ;wi.  :v<2.  iw. 
:^8«.  iw.  388.  :^8i). 

390.  392.  394,  4(Ö.  44«. 
4ö.^.  4Ö8.  484.  490.  493. 
.500.  Ö32  .")33.  oM.  .'v):-J. 
ÖÖ4.  ähö.  iiöti.  ."i<»3.  .")75. 
{i7(>.  Ö77.  579.  581.  ö8»{. 
587.  k;^0.  (i31.  tMO. 
WÄ).  im.  (ißS.  «i?.  677. 
»J78.  tu'.t.  f^Sl  t;S(>,  »587. 
688.  74^<.   7ij<l.   772.  814. 

886.  837.  840.  Rlö.  84«». 

887.  889.  8*>2.  8«»3.  8<M. 
890.  898.  8W.  iKlO.  iJ04. 
92(».  t'-JS.  'X\'.\.  '.'44.  ".»Li. 
947.  961.  \m.  'MA.  iM«>. 
973.  30*.  56*.  W)*  (U*. 
84*.  las*.  119*.  VM\*. 
140*.  142*.  1«4*.  172*. 
173*.  191*.  197*.  202*. 
248*.  203*.  275  *.  27(;*. 
277*.  279».  303*.  :^>7*. 

:5fis*.  my*.  3lö*.  322*. 

323 379*.  ;i80*. 

381*.  382».  ;'.s;i*. 

386*.  ;387*.  39ti*.  3}>7*. 

406*.  407*.  413*.  415*. 

440*.  4m*.  4(-2».  4(>3*. 

im*.  iAÜ*.  .".;iL'V  :)Si*. 

mb*.  im*.  .'>:i.^*. 

—  Aliaphcuoid  ;^84*. 

—  Antntm  priori  186*. 

—  -  .\rTni*l;fIt'f'  ."i'^'i.  K'A. 

-  Begattnngsorgane  öSö*. 

—  Clavieula  491. 

—  Coraeoid  490. 
CraTiinTn  "WV 

—  Uiaphragina  »*tiö. 

—  Kpicoraeoid  490. 

—  EpisterooiD  30ö. 

—  Entatxzahne  60*. 

—  Onnnifn  S4*. 

-  <Jrrii7.8itrang  84.'j. 
Hautskelet  172. 

—  llyt»apophy»en  2dU. 

—  —  derTboraealwirbelSöl. 

—  Iii  um  5.')3. 

—  Kienieiibogen  446. 

—  Lungeu  307*.  :^0K*. 

—  Mesenterialdrttse  41ö*. 

—  Mwchn^drOae  116. 

—  Mnsenliia  capiti  -  sternal» 
677. 

—  M.  coraco-braehiuliR  687. 

—  AI.  costQ-coracoidens  678. 

—  ».  deltoideR  67». 


Croeoääia,  M.  dono-hnmeralis 

M.  latiäsiraus  dorhi'  1)79. 

—  .VI.  latiseimas  dorsi  679. 

—  M.  levator  scapiüae  878. 

—  M.  pectoialis  67a 

—  M.  rhomboides  678. 

—  .M.  8(  iimlo-hunieraHa  679, 

—  M.  8erratus'678. 

—  .M.  sphineter  cloacae  667. 

—  M.  flnpracoracoideus  678. 

—  M.  tmnco-eaudalis  661. 

—  rar.i^tomam  308. 

—  Proatlas  249. 

—  Procorac^oid  490. 

—  fiegenetation  de»  G«biaM» 
60*. 

—  Kippen  287.  289. 

—  Sacralrippeu  2ül. 

—  8aiiiennnne  fiSö*. 

—  .Scapula  491. 

—  Scbultergilrtel  490. 

—  S(h\v an 7. Wirbelsäule  253. 

—  Skeletdcr  Hintergliedmaße 

075. 

—  Sternutii  287.  2l>7. 

—  rhecodonteg  Gebisa  60*. 

-  Wirbel  247. 
~  Zähne  ÜO*  f. 

—  Zungenbdlii  446. 

—  ft.  A'  /n.-.aurtt$f 

AUigaiur, 
Jielodon, 
Cetiosaurtts, 
Oroeodiitig, 
Garialis, 
( iarialostichuSf 
Telrottnuria, 
Croeodüm  61*. 

—  Anntkelet  öa3  Fig.  390. 

—  Bauciiwand  661  V\g.  422. 

—  Finger  109  Fig.  29. 

—  KürperBchupueu  mit  Taat- 
tleckeu  869  Fig.  Ö34. 

—  pharyngeale  MttndQQjn- 
wege  der  PankenhVhle  W)l 
Fig.  i362. 

—  .Schädel  386  F«.  888.  887 
Fig.  238. 

—  desBgl.  (Medianachnitt^  883 
Fig.  237. 

—  Schüdelba.Hiti  ;i88  Fig.  240. 

-  Unterkiefer  393  Fig.  243. 

—  WirbelaiilUe  290  16B. 
G.  «ufuhi»  279*. 

C.  hipor'^aliijf  25.T. 
C.nüüikus,  ilcr/.  'M)*  V'vz.  2W. 
Orossopierygii  (ki.   l.")t;.  157. 

lob.  161.  232.  m  243. 

270.  878.  278.  279.  280. 
:r>.-.  :v>9.  mi 

'Mi2.  :m.  471.  472. 
476.  .515.  516.  .521.  570. 
d71.  Ö72.  743.  745.  804. 
810. 

•  37* 
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Crossopter}  ffii  —  Cyclostomat«. 


Cros.tii}itrrytjn ,  HanchfloB8Ci)  - 
Hkt'let  020= 

—  nru8täo88PnskeIet  ilä  Fi;?. 
a2L 

—  Clavioula  471. 

—  <  Icitlirum  472. 

—  Doruialknnchen  am  Kojjf- 
»kelet  ÜüiL 

—  Frontalia  SüL 

—  (Jehirn  743  f. 

—  Ilinterhirn  743. 

—  Hvoinandibulare  'ML 

—  Kopfskelet  3ülf. 

—  Mittelhirn  743. 

—  Nasalia  .tHI- 

—  XorvH»  acustico- facialis 
81 H. 

—  obero  Ki|)pL>ii  2IL 

—  Oberkiefer  -lüäx 

—  Oporcularappnrat  Ü£i2. 

—  l'arasplienoid  3fil . 

—  Parietale  l'arictalia  -HiL 

—  IVdunculi  ecrebri  743. 

—  l'ostfrontale  3(>1. 

—  I'raefrontale  'MW. 

—  rraeopcrouluni  3ü2. 

—  rriinordialeraiiiuin 

—  (^ladratiini  'äiL 

—  UinfTwirbel  232- 

—  Kippen  27>'). 

—  Scliiideldacli  ÜÜL 

—  Srhultorjrürtcl  471. 

—  .Schwan/.tlos>8e  270. 

—  Sinus  rlioiQboidaÜH 

—  Spritzlorlicanal  :tr>l 

—  untere  Hippen  i^TT. 

—  Vouier  3(il . 
Vorderhiru  743. 

—  6»  CiHlacanthuinr, 

<  Irn  ftdipiirida  i\ 
Cycliidip(erid(ie, 

<  hleoirpi.*, 
Polf/pffn'dar. 
l'iulinn. 

Crotalm  MM* 

Crura  cerebelli  ad  cerebnim 
[BindeaniioJ  Säurfrlh.  773. 

(  '.  eerebelli  ad  mcdullain  |  Cor- 
pora rostifonnia]  \^imfffh.) 
<73. 

Crura   «MTebelii  ad 

Siiugcih.  773. 
Crura  cerebri  SäwjeJh.  773. 
Cruralvfue     \"ena  eruralit« 


743. 


punteni 


Cnisfarrii .  Krii.«fi;nth irrr. Braa- 
ch üita  ^  ÜL  IL  2ti.  82. 
fiOß.  713.  71').  717.  8Ö1. 
875.  'J12.  t»13.  (»14.  im. 

äü  2üaj!L  2im.  21111. 
'^11  *  3.^*  3M>>* 
421      428*    4S<)*.  mi. 

—  Antenuendrilse  421  428* 

—  ljaurli;,'an{.'li«'nk«'tte  713. 


<  'rtiütnrrn.  Einjreweidenervcn- 
HV»tem  717. 

—  llörorpane  87y. 

—  Kaumaffen  13* 

—  Kiemen  :>n8*  •>(>;»* 

—  Muskulatur  üU2. 

—  Riecliorfrau  9ö0. 

—  Kuni|ifnuer8(-huitt  2()t)* 
Fiir.  lüL 

—  SchalendrUse  421  *  428*. 

—  8.  Enl'niunttraca. 

Mnlarruslrnra. 

Cr^'^pteu  8.  Krvpten. 

Crypfobratidim  92.  üß.  2fv 
312.  322.  m  ML 
52Ü-  üia.  Ii21.  028.  ßüÜ. 
8:W.  272*  301^. 

—  Craniuni  370  Fifr.  230. 

—  Damiarterien  .^IM*  Fifr.22ä. 

—  Ooripitalia  hiteralia  372 
(\  japonicm.  8chiidel  32liFi^. 

231 

 JSchulterjfilrtel  mit  Ster- 

num  22ä  V\\i.  122.  Ml  Fijr. 

 Zuufrenbeinapparat  iü 

Fijr.  22iL 
CfciuHlipferidne  43*. 

—  8.  CrstrneioHlidne. 
Clenodm  tuhrrcidatus  44  * 
Cten()id8ehui)pc  lß3. 
Cienophorn  Hl  874.  iLL  lül. 

478* 

— ■  Ilöror/fane  874. 
t;uboid('8  [Cuboid   -'»gl  ä2ä 

:'iS2 

—  liepfil.  '>7;'i 
Cucullaris  K.  M.  cueullaris. 
CuoulluH  H.  M.  eucullus. 
CidfriiHs  24Ö. 

Cmnnlus  proli;reru8  ^ilci* 
Cunoiforrae  äiL  582. 
CttnifKi  lÜL 

r.  rhoihdadijln  ül  Fi;;.  G. 

so/  marü,  Nervenrjnjr  707 

Fi^'.  iUa 
Cutifula  Amphil:  il2.  itL 

—  .1  riindafa  12. 

—  liryifx.  2Ü. 

—  Fi.schr  33. 

—  yrmathelminth.   HL  183 

—  Protot.  32. 

—  .  WirMlosr  2lj  f 

—  Il'/Vmt/'r  Iii. 
Cuficidarbedeckunjr  (ies  Mus- 

keluiafren«   ViUje}  141  *. 
Cuticuiarbildunjjen  WirM- 
loae  Iii. 

—  der  Kiemenboi;en  Amphi- 
nxii»  217*  21H*. 

CutieuiarHauni  d.  Epidermi887. 

Cutisldatt  AmpliioTitJf  ri<V;'> 


'  i/fl'flfiifi.^  (i\i<l 


I  .'kH 

(  v  *  loid!»<-liiiitpi'ii 

—  Scliiclitcii  <ler 
('lichrmuarifi  <HU- 

—  a.  Doliolum. 
Cychpoda  1(?2*  227* 

■  ■■    - 


7.7''..<r  im 

iÜL  lli2. 
87Ü.  214« 


Cyrlnplt^rus  HiL  13:^* 

229*. 
C.  lumpiis  4."t4* 
—  —  ^»ehuppe  liia  Fi;?.  ÜL 
CychispondyluB  22L 
( 'yrlostomata  21.  liö.  83.  HL  titL 
'JÜ.  ilL  «JS.  um  220.  ±Ü. 


3Ü1L 
319 

32L 

ILL 

m 

4tU 
«10 
«U4 

732. 
739. 
778. 
786. 
802. 
817. 
82<>. 
85«. 
918. 
953. 
3lJ!L 


22ti. 
311. 
323. 
3aL 
Iii 

/»SS. 

lilü. 
üßÖ. 
735. 
740. 
779. 
794. 
804. 
818. 
830. 
857. 
920. 
954. 


2iÜ 
321. 

aea. 

418. 
4.'>8. 
.'vH9. 
üliL 
721. 
736. 
744. 
780. 
795. 
814. 
819. 
831. 
878. 
934. 
2h*, 


aiü. 

320. 

HL 
461 


älL 

371 
4.31 
41ÜL 


ri92  Cüaf. 

641.  tiia. 


72«». 
737. 
745. 
78:1 
79«;. 

815. 
824. 
842. 
880. 
949. 
*>7* 


HiL 


Ljüj 


731. 

7:i«<. 
III . 

7K4. 
H(M). 
816 
82.'}. 
854. 
881. 
952 

127- 


162*  170*  18r?*  Iä: 
2(t.'.*    2ir.*  219» 


221  ' 
'>^»* 

A'iO*    2.-.1  ♦  253*. 
3i2* 
348* 
H9^J* 
437* 


^^*  MlL 


0  99  ♦ 
2i7  * 
2.'.6* 
347* 
:v»7  * 
4:t:-.* 

449*   4.-I»*   iX-T*  n29* 


3.-.1  *  3^ 


ifm*  417* 


440* 


äußere»  Kiemen^eriist  415. 
After  182* 
Aorta  39:>* 

Arteria  vertebrali*  impar 
M^f^* 

Au;;enblaHen  730. 
Carotis  39'>* 

Chiasma  nervornm  opti- 
connn  730. 
Chorda  dorsali»  222. 
oolo8sale  Fasern  784. 
Conimi88ura  anterior  7:^3. 

—  posterior  7;13. 

—  «uperior  733. 
Corpora  bi;!:emina  731. 
Ductus  liepatifi  1H7* 
Ependymzellen  784. 
Epidermis  HL 
E|)ipliy8is  «  erebri  731. 


Cyclofltonuita  Daphnidaew 
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r^r/o*7(<»**rt/o.Kx»|tiratfon  221 
222*. 

—  (räilenblue  147*. 

—  GftBfrlia  babettttlae  790. 

—  (H'iiiruvtulrikfl  l'M. 

—  (»eneso  des  Kopfe»  732. 

—  0«8chiechtsdrUseii  4titi*. 

—  0««c1i]«<'btBorfrui«  488* 

—  (Jlaiidula  thyr('f»idea  2S1*. 

—  <>lia;6elieu  784. 

—  häati^es  Craniuin 

—  Harncaiutlcheii  4i>ü*. 

—  HMtaimieaorgiuie  864  f. 

—  llenoaphroditinnttB  486*. 
487*. 

—  Herzbeutel  347*. 

—  Uinterhim  7B2. 

—  Hoden  48G». 

 FolIikclbiJrlnn-  4H<;*. 

—  Hvpuiilivsia  cereüri  i;-tO. 
7i3  ' 

—  loüuidibaJam  7W. 

—  KeimdrftMii  485«  f. 
~  Kiemon  219*  f 

—  KieineiiHkelot  41öl'.  iuA. 

—  KiompiitawheB220*  221*. 

—  Knorpel  m. 

—  Knorpeli'ranmm  320. 

—  Kopfiicneii  703. 

—  Kopfniere  4.ks. 
Kopfskelet  319  f.  383. 324. 

—  Labyrinth  878. 

—  Leber  187«. 

—  Lobu8  inipur  731. 

--  LobuR  oltactoriu«  730. 

—  Macula  aeustiea  878. 

—  MalpiKbi'acbeaKOrperchen 
449»  450*. 

—  Median  ii  jr  OIK. 

—  njediuiir  l  luase  263. 

—  MesonephroB  440*. 

—  Mitteldanu  ir>7*. 

—  Mittcldarmwand.  Stxuctur 
der  lö7*. 

—  Mittelliirri  7;J0. 

—  Muslcelbiiiider  W)9. 

—  MuskelbilduDi;  G09. 

—  Muskeltibrillen  009. 

—  Muskulatur  dea  Visceral» 
(«kelets  Ü19. 

—  NachUni  731. 

—  Nephrostoru  437*. 

—  Nervus  hvpntrloH^n»  824. 
825. 

—  N.  olfactorius  79ö. 

-  \.  va<ni»  814  f. 

-  Niere  449*. 

-  Occipitalnerven  fKM).  831. 

-  Ostinin  arterioBum  351  *. 
 Klappeu  de»  361  ♦. 

-  Ovarium  48<>*. 

 Follikelbildurig  486*.  1 

-  Parnphyais  733,  | 


Ci/('l().ilotiu/l(iA  'ai  it!taliiu>^e  73ü, 

—  iVrieard  35.5*. 

>-  Plexus  chorioides  732. 

—  Poms  abdominallfi  486*. 

—  prä«irales  Skelet  363. 

—  HaniUH  iiiternu»  817. 

—  Ii.  lateral!»  vaffi  818. 

—  HaatenKTabe  7^. 

—  regionale  DHrerenairau^^ 
de»  (Jeliini»  729. 

—  Uiechor^'an  732.  952. 
Riet-liplatte  TMl  732.  9&S. 

—  liUckenmark  784. 
Haecua  infhndibnli  730. 

--  —  va»eulo8u»  TM). 

—  Schwanzllonse  2()9. 

—  8eitenrunipfmu»kulaturtUl 

—  8epta,interbraachiale)^l*. 

—  Speiseriftire  128*. 

—  si>inalni'nnn  824.  826. 

—  Spiraciila  415. 
»yiiiputhi»«hes  Nerven- 
sVeteiu  842. 

—  Thalamn»  njttiras  730. 

—  Thymus  24  <  *. 

—  Truncus  braQchio-iDtt;sti- 
nali»  817. 

—  ürniere  449*.  ^ 

—  IJmieren«,'an«,'  449*  480*,  ■ 

—  Venae  eardiuaks  lUO*. 

—  Veneuliauptstänime  400*. 

—  V  erbreitung  dea  N.  vagns 
817  f. 

—  N'eracbiebnngderHyomare 

W2. 

—  Vorderdann  127*  f. 

—  Vorderbim  729. 

—  Vomiere  449*.  450*. 

—  ZahubilduHKen  33*  f. 
 Vorläufer  von  33*  f. 

—  Zunge  324.  619.  93*.  128*. 
Zwisehenliim  730. 

—  Zwitterbildung?      Myxine  1 

002*.  ■ ! 

—  8.  Myxinoidae. 

l'ctnnntfxontidftc ; 
ferner  Ilrniirrania, 
Mmun-hiuu. 
l'a/'ii  ii.yjiiiN(li/li/.-<, 
Psfudoimmork  ina. 
Cij,inu^^  181*.  175».  281*.  288*. 
411*. 

—  Marren  141  *  Fifr.  97. 
C.  Beicickii  300.  282*. 

(\  muiictix  254,  aUÜ.  282*. 
C.  olor.  Aufre  (Dnrcbacbnitt 

931  Fif,'.  580. 
C.  pluionxus  282*. 
Ci/fimirop/iü)  278  *. 
Citnocephalus  538.  72  ♦.  297  *. 

—  fJroninm  766  Fig.  483.  7(57 

Fiff.  484. 


CjfiiOcrpUuhi.i    bahn  in    521  *. 

639*  ;>40*.  549*.  5."jO*. 
 Pars  prostatica  des  Ca- 

nalis  nrorenitalis  ^Quer- 

»ehnitt  510*  Flg.  350. 
(/,  liatiiwirijoit  .')4(>*. 
C.  maiiiion  468*. 

 Na8enhflbl«969FiK.6il. 

CyprinodonHdae  1«2*  fiSO*. 

s   .1  unfilf'ps. 
Oyprmoidaf  91.  101.  UmS.  2:15. 

270.  281.  3i«.  ,W9.  :i,7rt. 

488.  85Ö.  882.  884.  92». 

49*    1H4*    169*.  163*. 

1S'<1*.   i.u»*  2»»2*. 

2*M*.  2»i«i*.  41»5».  496*. 

coutractlles  tianmenorgan 

02*. 

—  Opcfpitale  basflare  tSd, 

—  < ii  (  i|iir;iln'i:iou  349. 

—  l'ro(C!5»ui*  pharyuj^oideu» 
350. 

—  Scbvanzwirbelsäule  271 
Flg.  161. 

—  8.  Araitf/tnphAalmlU, 

Ä'' 

Carasstits, 
(.'yprtntt.yy 
li/iif/i  im. 
Sfhi.ttiim ; 
ferner  ['rrffisr/ir. 
(^/prituu  earpio,  Karpfpu  VäH. 
683,  783,  887.  497*. 

 Craniuin.  («ehViapparat 

259*  Fig.  182. 

—  —  a.  auch  t^uiryelhtrpfi  n. 
C.  carasttitu  s.  Oarattius  tuU 

yaris. 
Cypsetidae  174*. 
Cypsrltts  30Ü,  Ö80. 

Enddariu,  Mitteldarm  188* 

Fig.  114. 
Cyrtoptcrus  «.  Cyiioptrrm. 
<  (/^'lii/ii'ilhus  ■'AM*. 
'  i/sf"[l(i'jeiiata  iii. 

—  Lrpfoi/tjicUt. 
Cysioülea  M. 
Cytoblasteui  590. 
Cyto;:ciies  iüiidcg'ewebe  414*. 
Cytopygc  40,  4*. 
Cytostom  4a  4*. 

D. 

Dach  der  Mundhöhle  352. 
fMc/is  8.  Mclfs  taxm. 
Daetykthra  108.  Am.  481.  482. 

483.  (v'i9.  8(57.  897.  101* 

H;i*.  IIK)*.  273*. 

—  ».  auch  Xrnopiut. 
Davtytnpferu  104-  Ä14.  264*. 
Dapedius  355. 
Daplmidat  330*, 


682 


Darm  —  Dentale. 


Dann  ö*. 

—  Schnitt.   Erliidm  itto$a. 

—  jQtterschnitt .  Bhidn»  «■ 

—  Lariiiarotis  IM*  Fi^.  106. 

—  iUyiiinsiren  lHH*Fi|r. 

—  [t'rrUoptrms  12y»  Fijf.  87, 

—  Athmantr»«)rganede«(IF«r- 
beihsf  213*  f. 

—  Lvmplibahueiul«'»  Siittgeth. 

—  Spirftlbahuen  ilcc  L'ephnlo^ 
pnd:  15*. 

—  _  Sffiffh.  l.")7*. 

■ —      aiu'li  I  »iekilanii. 
Diiiinihirm, 
Knddanii. 

Ko]if(l.irm. 

\'i)ri|i'nl:iiiii, 

DanuartericQ  Amnioi.i 

—  fAuiphib.  mb*. 

—  ,  Anipiiibien:  Anureii,  Cryp- 
iof/rom/iun,  Mmobrnuchttty 
t>irni  m*  Fig.  27Ö. 

Darmbein  t*.  Iliam. 
Dannblindi4a«?k  23*. 

—  .Jrrrt«.  2:^*. 
Danncnnul  I2">*. 

—  Acran.  12.J*. 

—  <  ranint:  125*  f. 

—  AVirh'lH,.  1S2*. 

—  AeoitJia  fiapül'tsa  lö* 
Fiff.  10. 

--  <Aio»a  viägari».  lül*  Fig. 
100. 

—  ^itoyedoreoB  168*  Fig. 

AphriidUf  12*  Fig.  H. 

—  {Aretomut  Luduticiuna 
167«  Fig.  lld. 

—  (jlr<fm  dnerm)  16ö*  Fig. 
113. 

—  Caraiix  tro^ttntg,  190* 
Fig.  m 

—  [OttOoeanuf)  162*  Fig.  110. 

324. 

—  rra///',r    127*  Flu'- 

—  [EcitidiHi,  202  ♦  Fig.  144. 

—  Finehe:  Salmo  »aMimt«, 
Sfjuniina  rnhfari.*.  Trnrhi- 
Ulis  radiatuK  132*  F'ijf.  UU. 

—  HeniHriptirm  aeadiuwm, 

laa*  Fig.  »1. 

—  <Hyrax  eapemia'  179*  Flg. 

—  L^'jiidiistriin .  ]  'olifiitfTii.t 
131*  Fiff.  M^». 

—  Menubranchiis  laicralU 
13Ö*  Fig.92:  IM*  Fig.  III. 


Darnicanal  Mnisch,  Embryo 

2m*  I  ii:.  1 1")  II  uri. 

—  Kürncrliingsscbuitt  Petro- 
m^JumfiuvMüi»  lä8*Fig. 

—  l'iAyodon  ItiO*  Fig.  107. 

—  StmoB»  gneiUt.  IW*  Fig. 

124. 

—  Drüsen  de«  ;0««Ma<.12S*. 

12(5*. 

griitJc  Driinen  des  184*  f. 
Daruidivortikcl  BtdafUffioetit», 
IHö.  1H7. 

—  [Ceplialodisciif  IHö. 

—  Rhabdopleiira  lä& 
Djirmhühle  419*. 
Daranerveiisyatem  '.AnlAcMoa' 

707. 

Damiivsteni  m.  1 «  f.  85*  f. 

—  Aernn.  22*  f. 

—  Arthropod.   12*  f. 
Artkid.  12*  f. 

—  lOranioi.,  2ö*  f. 

—  (EnteropneHnt.  18*. 

—  Mdaxocn  17*1". 

—  J/«///«c.  14*  r. 

—  Tiinicaf  IH*. 

—  Wirbellose  ö*  t". 

—  WirbeUh:2i*(. 

—  Wilninr   10*  f. 

—  Kiinjhptu  saii'ftnttolcnta 
11*  Fig.  7. 

—  FddffriUe.Fli^c.  13*  Fig.  9. 
Damivenen  40<»*. 
Daninvatul    Wirbelth.  21*. 

—  ,Mii(  o.sa  der  xC^aNw/.,  12tl*. 

—  .MiiM'iiiaiü  der  (OoiiMl. 

12ü*. 

I  —  Schieimhftttt  der  {Ortmioi.'^ 

12(?* 

—  ."^trin  lur  der  Acran.  12.5*. 
 Craniol.  12(>*. 

I  )arnizotto  Lepuatimidtu.  lt>9  * 

Fig.  1 18. 
JJasijpofI ii'hv  7<>*. 

—  s.  (  liiiiiHttdophorm, 

Dasijpiis, 

Frionodontus, 
Datyproeta  90g.  616*.  639*. 

;>40*  .Wj*.  048*. 
/A  a^////  300*. 

Hamipiis  12i).  177.  21«).  542. 
i)iö*.  147*.  467*.  dJSe*. 
640*.  5S0* 

—  .Stcrnnm.Clavieiiia,  Rippen 
:i02  Fig.  ISO. 

D.  hngicniida.    Sonpuls  495 

Fig.  m. 
D.  peSa.  Hintergliedmaße  £02 

Fig.  381 
/>.  .sdosnji.  untere,  doppelte 

Hobivone  410*  Fig  287. 
/>.  scxciHCttis  76*.  l»ü*. 
 Wirbel  ts»  Fig.  14a 


Da*yurid<te  g.  Datißimu, 

Mifnii-  ''itlmi«, 
Phaseoffaff. 
Tkiflacii/"> 
Dasynru«  4(K  .m  II.',«  IKl*. 

—  eiubr>onaleHaaraulagcl42 
I  i;;.  ■)■") 

i).  rirerrittns  124?. 

 Kanehwand664Fig.4ä5 

Fig.  42«. 
Dauerniere.  Metanepbro»  al* 

Daneniere  4i)9*.  i. 
—  —    Ammoi.  4.59 

460*  f. 

 tSättgtik:.  464*  f. 

m>*. 
4*i«»*  r 

—  Urwiere    al»  Daneniier* 
449*  f. 

—  —  —  —  \Amphib.  iVj'  1. 

  Fi.rht  44!)*  t. 

ÜceaptHia  .Critgiac.   713.  875. 

209*.  881*. 

—  f>.  Aslami!. 

lirnchijttra, 
Mamtra. 
Decapodidat  196.  »7&  430*. 

hdüfidar, 

( htycholrtifhün. 

Srpia. 

Declce  der  Mandhiliide  3äei. 
;  Deckfedero  (Canloiirledera.. 

Penuae  tectrice»;  139. 
Det  kkn*»ehpn  207.  :U9.  .m 

—  Knorpelganoid.'  34i). 
Ddphint  e.  iMlp/iinidar. 
fMphimthe.  IMphi$if4l±hi\. 

H\^.  mi.  939.  94^. 

70*.  144  *.  2'J7  *.  299*.  469*. 
b.  Jieliiffn, 

JMphimtUf 

OMnoeepMtmy 

1.  n'/rnncrphalin. 
iMijenorh  yitcJi  tts, 
Phoranta. 
Delpkmw  97. 260. 297*  416*. 
640* 

—  Sebädel  411  Fig.  286;  412 

Fig.  2iji\. 
/>.  gangeticus  2C0. 
Deltoidee  a.  M.  deitoMea 
Dmdroewria  708.  10*.  478*. 

—  peripli<ri*clie*  Kema- 
systeui  709. 

—  8.  Enryltpta, 

PUmarüh 

Vorfpx. 
jJendrolagu«  292*. 
Dentale  bo.  902. 

—  {DipHoii  aoa 


Digitized  by  Google 


Dentale  —  Dipnoi. 
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I>entale  Knorpelt/anoid.,  -^'^ 

—  Saiirops.  SJi  i 

—  .Sc<irfM  HÖH.  j 

—  Trleost.  ÄfWt- 

—  I  Hinnsclilift'.  Pseudosearns 
f  ijernieus  fiO*  Fljf.  ÜL 

—  8.  aufh  Bezalinnng'  des. 
Ik^niej:.  Kopfquersrhuitt  4&± 

Fitr. 

Denticdi'  a,  IkiotUoertp. 
Deutiii   Zahubeiu]  \hL  3<'* 
3S*.         M*.  t'>4*.  <m* 

—  Canälchen  des  HH*. 
Dontirion.  erste  tüü 

—  —  Mensch 

• —  —  Siitigdh.  <)(>♦. 

—  mphrfaene  Mensch  fi7*. 

—  —  Süugeth.  H7*. 

—  präln<*tale  H7  *. 

—  —  Marsup.  fi7* 

—  -  zweite  l^* 

—  —   Mensch  tVi*. 

—  —   Säiigeth.  ti«>*. 

—  8.  auch  CJebis». 
Dopropsor  s.  M.  depressor. 
L>eniiale  Sternalgebilde  :K>4. 
Dermale»   t'analsvsteni  S<;2. 

S64. 

 Chimarra  8t)2. 

 IHpnoi  m-2. 

 Ftsche  K"»J). 

 Oatioid.  8(>2. 

 7>/c<w/.  «62. 

Deruialknochen  am  Koj)l9kelet 
Crossopteryg. 

—  -Holdräunie  Acipcnser  ain- 
rio  läö  Fig.  täL 

—  ».  auch  Hautknochen. 
Dcrniaiochelytiae  ITH.  17.i.  17<». 


Diana  snnilaiMla ,  Schuppe 

lÜQ  Fig.  HL 
Diaphragma  [Zwerchfell  ßöäf. 

—  Crncodii.  Üßä- 

—  Ueptil:  810* 

—  säw/rth:  üiiö.  actg*  am. 

äLLL 

—  Sa»roj>8.  <><>ö. 

—  irr';«/«/  üiiiL  :n4*. 

Diaphrairinaniu.skiilatur  Qöä  f. 
Diuphragniatiächer  Sack  l''>- 

gel  m*. 
 hinterer  Hit»*. 

—  —  vf»rderer  H !'■>*. 


Diaphvpe  der  Knochen  :g10 


Dia^hvsenknorpel  Antphih. 
Diapophyge  '^H7.  j 

Diastema  i Zahnlücke]  (W*.  — 
Dibranchiata    lüL  710.  915.  !  — 

—      hrcapodidof.  \ 

( Iflnp^Mlitlar.  I  — 


DiflferenziruDg  de»  Gebisses 

Siiugeth.  1^ 
Diffiugia  3JL 
Digiistricus  b.  M.  digastricns. 
IHgiligrade  Vnritictrren  iV^W 
Digitigradie  l>iiutsa»r.  tuH. 
Dilatator  s.  M.  dilatator. 
Dimorpfifjdon  <>2*. 
Dimyarin  IK'I 
Piuoceran  72*. 

/>.  vtirabilis.  Schädel  Iii  Fig. 

Dinocerata  4M.  72* 
IHnosauria  üL  lili  123-  2AÜ. 
2Ö1L  äUL  auiL  aöL 

aiüL  iUL  im  532. 

555.  nn<».  fi/i7.  5^ 
5üa.  älL  528,  52iL 
7H4.  üa^.  2SI*. 


394. 
533, 

äSLL 
Hl;i* 


—  llautpanzer  123.  125.  177. 

—  fi.  J'rohutphargüi, 

PsrphiHlemia . 
Derotrema  Ü2.  322.  ilL  1211 
Ü2i.  2I±  iHÜ  117*.  UM*. 
liSl^.  2:iti*  24Hr 

—  8.  Amphiiima. 

('ryptobra  nch  ns. 

Mruopfmifj. 
Descendenzlchre  ü2- 
Descensue  Siitigrlh.  ni->2*. 

—  ovariorum  8ängeth.  523*. 

—  teHriculoruni  Säiigcth.] 
5231  f.  ■»•>■•■*  ■''•>9* 

 Beuteith.     n2n*  Fig. 

aiL 

 Beziehung  zum  Mam- 

marapparat  Siageth.  522*. 

Desmognathus  -«»•^*  5<M)*. 

Deuterocoel  419*  4j(t*  431  * 
4!>;>*  4-jH*  4!>«»*  4H»* 


Dichobune 
Dickdarm 


Iii 


Ucptil.  U21 


—  Siugeih  Uill 


—  WirMth. 
Diana  1<>4. 


Diroltfbs  ÜL  12JL  7«».  Ii*. 
7/*    I.tO*  .filK* 

Dirrttdoii  scaber  'jn^V 
Diclyocyrta  3L 
Dieymnlim  iü 

/>.  //'/ri«,  Becken  55ü  Fig.  356. 
Didf'lphe    Stiiigrthieir  514*. 
■'>1S* 

—  8.  Marsiipialia. 
Didrlphia  8  Marttttpialio. 
Didelphys.  Brut'lratte  1115,  Uli 

2liL  4l»i.  liÜL  ÜlL  ^ 
772.  1M)H.  IKi*  144*. 
iSßü  -^H*    512*.  AH9* 
:Vi1*  iU4*  .'>49* 

—  Kpi.stcrnum  3U1  Fig.  179. 

—  Fuß  üKl  Fig.  3itL 

—  Haar  m  Fig.  5iL 

—  Han.l  53a  Fig.  m 

—  Kopf  1115  Fig.  21L 

—  Praeclavium  iill  Fig.  31a. 

—  Riechorgan  974  Fig.  t*17. 

—  Schädelbasis  iUÖ  Fig.  253. 
D.  cancricftra  <>97. 

D.  flf/raigera  12iL 
D.  ofmsitm  i2ü. 
D.  phUnmlcr,  gespaltener  Pe- 
nis r>4ö*  Fi»:.  351. 
D.  rirginiana  121L 
 F,]>idenuis  IIÜ  Fig.  3fi. 

—  —  Schweißdrüsen  llü Fig. 
3Ö. 

 Tastballen  llfi  Fig.  30. 

Diencephalon  s.  Zwisclienhim. 
Differenzirnng  iL 

—  d.CJcbisse»  .l/A'/AfriV«  <>7*. 


Annskelet  532. 
Becken    Slrgrtgaurns  nie- 
nopn,  Trirrratnjut  flaMla- 
tns.  555  Fig.  H.^  ö(^-t. 
Digitigradie  .'»78. 
Fuß    Campfunotun  dispar. 
Lfionannis .  Mosnsanrm 
grnndis  all  Fig.  H77 
Fußskelet  58ä. 
Iluutpanzer  123. 
Hürner  UML  3SM. 
Intertarsalgelenk  528. 
Kopfflkelot  ML 
paläophvodoutes  Gobiss 
lÜ*. 

—  Parasternum  H(K 
i  —  Pneuniaticität  der  Knochen 

Hin* 

—  l'ostpubis  55Ü. 

—  I'rädentale  H9r). 

—  Rillpen  2öiL 

—  Rostrale  H!>ö. 

—  SchultergUrtel  lüL 

—  Sternum  2112. 

—  Zähne  Ü3- 

—  8.  OrfhnjHnia. 
j  ikmro/mla. 
I  ThrrujHHia. 
!  Tricerufosaurm. 
I  Diiiolhertiim  72*. 
!  Z>«></o/i  35L  783.  »>9* 

Di(»i)tri8cher    Apparat  912. 


Schwanzflosso 


»ptnsci 
937  f. 
Diphvcerke 

2n9 

Dijdivodontismua  fifi* 

—  {Mensch'  fi<>*. 

—  Siageth.  <»^>*- 
Diplixbtnix  Ö3. 

/>.  longus.  «Jebiss.  Futerkiefer, 
Querschnitt  < >H  *  Fig.  IL 

Diploneure  Muskeln  612. 

i>i>>/jot  iki,  yii  ÜÖ.  113.  lüL 
likL  12Ü.  :22iL  ML  2aL 


Dipnoi  — 


Dottersack. 


221L  2IL  2ÄiL  2111.  2&L 

üüü.  atia  3tiL  iißj,  jijfi.  Shi 
lüL  iaä.  ijü.  i:2ii  III.  im 

üÜL  ÜÜIL         ,'ilH.  ,'il7  ;'>lH. 

wi:t  .1:^0,  äj^i  ;i|^t  äjiri 

n4S}.  iiii'2.  rw().  'i7 1 .  itl'I.  .'iK;'». 
ÖHtJ.  üäl-  liäi  üiÜ.  ütL  üili 
743.  740.  747.  7ö;i  7H1. 
786.  788.  7iWi.  80(».  810.  813. 
81«).  82().  K«.  Ki;i.  862.  im. 
882.  884.  «♦26.  [YM.  !>40. 5>ö5. 
«fe)6.  UÖH.  9.Ö9.  IHM».  !»78. 
Ü»,  iäi  iii  iÜJL 

4«>*    .-tl*.  8-2  *.  «U*  128*. 

1  :<(>*■  i.u*  läl*. 


162*.  liJU 


2.'i6*    m\*    )>(\X*  269*. 


:um*.  :i.'>i;*  — 


iMil^  H62* 


:S6<;*. 


H67  *■ 
37:^* 


:i74 *  :^K.^*-  iüil  4i7* 

Dipnoi,  Aiigularc  'M'il 

—  Aürtii  :^4w»* 

—  AorteuBtannn  'M\  * 

—  Aortonwiirael  .^t* 

—  Aquaeductu»  Sylvii  744. 
Archipterypiuni  öl 7.  iVC). 

—  Arteria  HiibinuxilluriB  2üli^ 

—  Articuiaro  3fiä 

—  Baui'hHoBttenekelet  n71 

—  Beekeu  äli2. 

—  HeckenpUrtel  bÜL 

—  lUiitarteu,  yclieidiiiiK'  *• 

-  HniwtfloKwouwkplotölfi  ölö. 

—  Carofi»  anterior  -itli;*^ 
--  —  intoma  'M'A*. 

—  ("liirojitervfjiinii  öiL 
ChordahrlK'iilc  22iL  2^11 
Clavirula  471. 

—  ('Ii'ithriim  471 

-  (  'omiuittftura  posterior  744. 

—  —  8Upt'ri»»r  <44 

—  CnDUH  arterioBU»  362*. 

 Klappen  aü2*.ikLÜ 

 .Spiralfalte  ^63* 

—  Dentale  36^ 

—  dermales  ('anal8y8teiii8<)2. 

—  -  Driieenvorläiifer  aui  Kojde 

113. 

—  Ductui»  liepatiei  187  *. 

1>.  hepatieo-enterii'UKl88*. 

—  I>.  )ineuiuattfiu  266* 

—  Kpidcriiiift  8iL 
KpiphvHis  744. 

—  KxcretiouHorfrau  4.")ö*. 
(Julienblase  187* 

—  (iaiiglia  habonitlae  744. 

—  Gehirn  743  f. 

---  <!e8fldefhtsort:ane  4'.>7  *. 

—  llarnblaf«e  4.').>*. 

—  Ilenjisjihären  de«  Vorder- 
liirus  i-iü. 


fH/moi,  Hera 

—  lünterliirn  744. 

—  llürnfäden  ■'»17. 

—  —  der  FliisBea  21iL 

—  Huiueru»  öl 8. 

—  llypopliysis  744. 

—  Intuudibulinu  744. 

—  Kiemen  2:l'i  * 

—  —  äuUere,    («etaLH'  der 
:^^i* 

—  Kiemeuarterieu  3<U  *. 

—  Kiemeubogeu  419. 

—  Kiemen)«kelet  43ö. 

—  Kienieuveueu  :«U 

—  Kuorpeleranium  3(K). 

—  Leber  187  *. 
Lippenkuurpel  31üL 
Lobut<  liippocampi  743. 

—  postoltaetoriii»  743. 
Lunpe  2:iö*.  'Mil  (. 

—  lUutgetliüe  der  267  *. 

—  Kreij»lantdera66*.liüli 
Liiugeuarterie  Mi  *. 
Liiugeuveue 
Milz  -117*  418*. 
Mitteldarni ,  8piraltalte 
lül*. 

Mittelliirn  744. 
Muskulatur  der  Flo»:<eu684. 
Xaehhirn  744. 
Naaale  3l'i(). 

Nervus  aeustieo  -  taeiali^< 
810. 

N.  vagu»  820. 
obere  Hogen  23iL 
tleeipitaluer\en  8;J2. 
( >rei|tito-Spiualuerven  832. 
Ussiäeatiou    der  Wirbel- 
häule  '£iL 
I'alatiuum  .^tiO- 
I'alato(|uadratum  3liLL 
rnra^plieuuid  3<'i(). 
l'terygupalatinum 
Respiration  267  *. 
Jticehorgan  'JiXi. 
Kippen  21iii 

Saeeus  endulvnipliutii-us 
745. 

S.  vaseuloöus  744. 
Sehwanzflosse  269. 
Sehwimniblase  2()7  *. 
Sehultergiirtel  471. 
Sehuppen  167. 
Seitenventrikel  744. 
Septum  atrioruni  ;W)2  *. 
Skelet  der  unpauren  ri<»s- 
sen  2lii. 

Spritziochknorpel  361. 
Supraorbitale  '■M^l 
Teuiporalf(»rtsat/.  3<i(). 
Thalami  optici  744. 
l'rniere  4.to*. 
ventrale  MingKniuskulatur 
<Li2 


lUjiiioi ,    Ventrieulu»  liera- 
kaninier  :Vi2*. 

—  Voiner  'M'^l 

—  ^'orderhirn  743. 

—  Vorrlerhim  -  Staninigan- 
glion  744. 

—  Wirbel  m 

—  Zähne  43*. 

—  Zahl  der  Kiemenbogeali^ 

—  H.  Crnit<nliis. 

I^pülimtirru, 
I*rnli»]ttrriu<. 
Dijwdidue  s.  Dijutit. 

I>i}mi»  27.Ö*. 

12iL  mL  üttL  .'>46* 
lJisrob»li  ä70, 

—  IL  Cijclojtteriis. 
L>iisffnjlonsiis   244    24.'i    4.'i7  *. 

•''02* 

Pinroaauruji  282.  304. 

—  Itnistgiirteltheil  Fig. 
liü  llii  Fig.  302. 

Distaplia  18<>. 
Divergenz  ItL 

Divertikel  desC'ol(»u  .S/<i</e/A.. 

Itoliolnm.  Ihtliulrn  i±L  18il. 
Doi»i»elherz   doppelter  llera- 
üehlaneh'  .Amui»l.  343*  f. 

—  UriUil.  :143*. 

—  Siiiyet/,:  :^3*  a4.'>*. 

—  iIof/rY  :^3* 
Ihrus  1()0. 

Dorntbrteatz  der  Wirbel  f'. 

Processus  spiuosus. 
Dornliair  s.  Spiiiacii/nr. 
Dorsale  Seitenstauimiuuskula- 

tur  liMf. 

—  und  ventrale  Längsstiininie 
des  Ner\  ensyBteuis  715  ff. 

—  Xervcnwurzel  727. 

—  Seitenrumpfmuskulatur 
itUf. 

 Ampliih.  <>46. 

—  Seitenstamnnunskelu  <>44  f. 

—  \Mciiohrtinfhui-  IntTaii^] 
(U6  Fig. 

—  (sensible)  Wurzeln  «ler 
S^naluerven  Artttn,]  727. 

 —   Cratuitt.  826. 

Dorsales  Mesenterium  2tH*. 

—  Xervcnsvstem  M'irUUo^e 
718  f. 

Dorsalflosse  s.  Küekenflowe. 
Dorsalis  8.  .M.  dorsalis. 
l)orsalseite  üü. 
Dorso-  s.  M.  dorso-. 
Dotter  Vitellus]  liki*  f.  IM* 
343*. 

Dottersaok  Saeeus  vitellinn«) 
mi  f.  IMl.  I  V)*  aiä^ 
408*. 


Dottersack  —  Drüse. 
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Dottersai-k.  iiiißerer  läö*. 
—  innerer  löö*. 
l>otterBtü»'ke   Würmer]  47i)*. 
J>f(ir„  222.  tküL  H^j*. 
~  Hippen  2112. 


—  Kr8tlinp«lune  13ij  Kifj.  61. 

—  l'enit»4uer»chnitt  ä3ü*  r'ig. 

m 

A  Xoroe  HoUandiar  ?K\* 
Ummedar  ».  Cumelus  droitie- 
liarius. 

I>ni(»e.  Driifen  IL  122.  M*. 

—  lli)la  Iii. 

—  whhfUh.  m 

—  acinü^e  122. 

—  alveoläre  Iii  f.  1211". 

—  -Vnal-   LVp/ialopod.  Ki*. 
 Säwjrth.  .-lU)*. 

-  Anrennen-  Cmstac.  i21*- 

—  Knrthulin  sehe  Menzel/ 
'»-17* 


DrliMe.^roße  Magen-  Ikidtllh 

—  grilne  Flii:>.dr(f>:'  42H*. 

—  llarderVfhe 
<lrUs.e  948. 

—  Haut-  K.  llantdrÜKen. 

—  .lat'obhun'Bche  5HiO. 

—  Infundibular-  778. 
I  —  Inpruinal-  im). 
I  —  Internanal-  Atnjifnb.  118* 

—  Keim-  447*.  448*.  iül 
47r.* 


—  Hauehäi»eichel- ».  I'anerea». 

—  HInt-  Füehf  2<L't*. 
--  niutjrefäß- 

—  Bojunn»'i»ehe8  Organ  Mul- 

—  Brunner'ßehe  Säio/ft/t. 
if.s*. 

~  Brnj<t-  122. 

—  Cardial-  Fische]  1H4*. 
 klinget  h.  140* 

—  Carotiden-  Ampftib.  24Ii*. 
244*  :uu* 

—  <"einent-  Cirriped.  428  * 

—  Chorir.ideal-  929.  9:iO.  im. 
 Fische  410* 

—  Cloaken-  [Amphih.  äSl*. 
 .'i:^-^* 

—  CowperWhe  Siiuf/fth.  oiü*. 

:>4<;*  ;-t47*  .-g^* 

—  Duvernov'ache  SHw/rth. 


—  Kileiter-  e.  OvarialdrÜHeu. 

—  Kiweiü-  I'idmonat.  48:^* 

—  einzellige  Amphinxua  8ä. 

—  —  i'ycUust.  hi. 

—  Hnddarin-    t».  Enddarni- 
drÜHcn. 

—  Exeretioni*organ  Molliiec 
42M*  4:4»* 

—  tingertonnige  8.  (»landula 
i>ui>raanali0. 

—  Fundns-  Jiejdil:  VM*. 
 Säitgrth.  Half. 

—  CescbleillttJ-  Cyrlnsf.  4Ht;*. 
 fl.  aueh  Keimdrüse. 

—  (üft-  [Glandnla  venenoea] 

Sidamander,  1 1  ■'» 

 ^kturier  1 19* 

 'Schlangen   ÜQ^.  118*. 

im 


Lyniphtlrlij<en. 
am  Atrium 


—  H.  (lonaden. 
Knäuel-  (ilandulac  glomi- 
tbrnie!»  1 19. 
Krvpten  ».  Krypten. 
Lab-    Wiedrrk'.  1.'.2* 
Labial-  ».  (Glandulae  la- 
bialen. 

LieberkiibnVclie  Siugrih.] 
n;9* 

Lipiieu-  8.  (ilandulae  la- 
biales. 
Lymph-  ». 
Ivmpboide 
'mr  :t.'w-»* 
Magen-  s.  Mageudriitien. 

—  gniße  IkiddUt.  14<i* 
Mesenterial-  Crocodil.. 
41.-.* 

MiUrb-  8.  Milehdriisen. 

Mitteldanu-  e.  Mitteldarm- 

driisen. 

Moll  sehe  lüL 

MriBi-liiiH-w  MoBt-biimlrÜHi»!!- 

Mundwinkel-  ^  Viiyfl,  121  *. 
31undwinkeltollikel       Se-  \ 
lach  :  2211. 

.Anur. 


DrUfe.   t»eliild-  fi.  Glandula 
thyreoidea. 

—  .Si'blUl'en-  Flephatd  12<>. 
Niekliaut-  —  Schleim-    Siin/tth.    121  * 

—  Schnauzen-  ChttmaeUo 
119* 

—  Schweiß-  (!landulae»udori- 
parae   1 19 

—  —    lUdeljJiyii  riryininiKi 
na  Fig.  Üii. 
seröse   S^'iitgcth.  121*. 

—  Speichel-  a.Spcicheldrtlsen. 

—  Steiß-   Mrmvh  411* 

—  Stirn-  [Aiiura  77(5. 

—  Sublingualdrüse  Amphih., 
118*. 


 llrptd.)  KU* 

 Viiißd    1-^t*  121* 


■^A2* 
lllarder'schc 

s.  OsopliaguH- 

s.  (Glandula 

498* 


Xebenschild 
Nickhaut 
l)rÜ8e  JM8. 
(»Kophagus- 
driiseu. 
Olirspeiehel- 
)>arutis. 

Ovarial-  Amphih. 
4<>t)  * 

—   SeUich.  490* 
Oviduet-  (»viductdrilsen. 
l'ericardial-  MoUm,:.  4:^0* 


Pever'ftche[Agmiuareyeri 

—  Säwjeth.,  170*  41.Ö* 

—  Frhidua  nehmi  41t;* 
Fig.  m 

Prostata-  Säuget  h.  ö39* 
r'40* 

l'ylorus-  'Fiiichc  134*. 

—  i7iVp/i/.  1^1*. 

—  Sdugtth.i  1 4.-.  *  f. 
Hiesen-  Amphih.  1()9. 

—  Ggmiioph..  Hö- 
Schalen-     Cniattte.    421  ♦. 
42X* 


Supraperioardialkörper 
(.W/irA.  224* 

—  Talg-  <Jland.»ebaceae  121 

—  Thräuen-  Glandulae  lacrv- 
malesl  948. 

—  tubulöse  120. 

—  Tvson'sehe  [Vftrhautdrü- 
seii  122. 

—  —    Säugrth.,  .'>4.j*.  ■'>47  *. 

—  Viol-  122. 

—  Vorhaut-  Tyson'sche  Drll- 
scn    Siugfih.  •'g.">  *  i">47 » 

—  Zwitter-  (Fixche  iül*. 
 MoüiMe.   4S2*  48:^* 

—  s.  auch  (tlandulae, 

Krypten, 
(und  'rseudobranchie. 

—  am  äußeren  Öhr  [Lemmuf 
120 

—  der   Ampullen   de»  Vas 
deferen»  SäiigHh.  .')19*. 

—  lies  Augapfels  948. 

—  an  den  Itauehfiossen  i.Sf- 
hieh.  m. 

—  derHegattungsorgaue /("^-zy- 
idirn  :w<2*  imi. 

—  an  der  Brust  ( 'hein/mchs 
120 

—  derC'loake  i.imphih..  ääl*. 

 /<•<;;,/,/.  AA>* 

—  der  ("onjunctiva  Amphih. 
948. 

—  lies  Darmcanals  Vraniot. 
12.>*  I2i;* 

 jrn.ße  iHJ*r 

—  des  Ductus  choledoehus 
Sitigrth.  I9:i* 

—  des  Eileiters  Amphibien 
498*.  4«>9*. 

—  des  Euddannes  Auiphih. 

172* 

 —    Fisrhf    171  *- 

 Jieptil.  174* 

 _   Siiindh.  182* 

—  an  den  Füßen  Uhtmccrox 

m 


Driiscn  —  Duodenniu. 


l>ribi'ii  de»  Cauinens  .Schnitt. 
Auas  ¥ig.  &L 

—  Hvpobranrhialrinno  Aseül. ' 

—  lies  Into^rmnents  liÜ  f. 

—  —  —    WirMlogr  lü  f. 

—  de»  Klaaen»chlau<-Iic8  1211. 
--  am  Kopfe  ;VoriHnfer 

iioi)  1 VÄ. 

—  des  Kropfes  ViKj'l  VM*. 

■-  des  I<abinafreii8  [Wirder- 
Läner  1  ■'■<)* 

—  de«  Mareens  iFüsche  V^X*. 
 Ueptü.  laiii 

—  —  —  \SiiHgfth. 
 Selach.] 

—  de»  Mittcldanne»  Fische 

 [Reptü.] 

 Säuyrth.  1<5H*.1()«)*. 

 _    Viigfl   M'^*  UM* 

 [Wirhfm.^  i.ö<;» 

—  der  Mundhohle  AmpJiih. 

mit 

 Repdi 

 {Siiugeth.]  1211  i. 

 Snuroiuf.  lläl  f. 

 Vtigel  \2Q1  f.  ^ 

—  de»  Muskel iiiajsen»  Vögel 

—  der  Na»en»chleiinhaut  970. 

—  de»  <)Bopha>niä  Amphib.] 

 Fisrhe  y^i* 

—  Siitigeth.  140*. 

 viigvi  lai^.  mi^ 

—  desOviduete»  7^<7////.  üUä?. 
 [Vögel]  öOH*. 

—  de»  Penis  Siugef/i.  ryXi* 

—  der  l*eniB»cheide  Sängeth. 
■•'4ö* 

—  de»  rriiputinni»  122. 

—  de»  liieclior;;an8  977. 

—  in  der  Uüokenhant  Pipa 
lllL 

—  <ler  Samcnhiiischen  Säuge- 
thirrr  Ö21». 

—  der  Seldeimhaut  def*Mittel- 
darine»  FUchf .  Iiii*.  m^*. 

—  am  .Schwanz  iMyrMfalr)  ^"20. 

—  der  Seh«iinmbla»e  Füclic 

• —  im    Sporn  OniiUiorliyn- 
cliiin  VA). 

—  am  Unterkiefer  Mosclius 
jaraniciis  12<). 

—  de»  Uterus  iShigdli:  518*. 

—  an  der  Wanjce  Arctomys 

im 

—  der  Znn^e  Amphib.,  9n*. 

 Chdvinrlm  UU* 

 [Vögrl  lOK*. 


Drilsenapparate  12LL 
Drll»enfollikel ,  ^e»ehlo»8ene 
41.'.» 

Driisenma^en   Sageih.  147*. 
I  »rUsenmagen  .l'roventrieuhi». 
Kfh inni>.  Vornjageu  Vinjcl 

mif. 

—  Schnitt.   Tuning  pUari» 
liü^  Fig.  tÜL 

Drilsenschicht    de»  Muskel- 
magen» I  'öfjfl]  141  *■  148*. 
Driisensehläuche  der  Zunge 

Amphib.  IM^ 
Dr(i»enBchlaueh  am  Enddami 

Srlach.   4.V)  *. 
Drlisentheil  d.  Zunge  Schnitt 

iJli  Fig.  ÜÜ, 
Driisenzellen  Fisrhr  87. 

—  St  lach.  tüL 
Jh-yophig  r)9* 

Ductu»  artcri(>»us  D.  Botalli, 

[Sihigfth.]  m± 

 Saurops.  B8Ü*. 

D.  l^artholinianus  [D.  sublin- 

guali»]  Säugrfh.  \2ä*. 
L).  Botalli  ri).  arteriosus  ii/M- 

geth.  mi. 

 Saurops. 

I).  choledochu»  lälJL 

 (;/rj»/i7.  19H*. 

 Trief >gi.  1W>*. 

—  —  Ani])ullen  tie»  Teleoni. 

—  —  DrUsen  de»  Säugrfh. 


—  -  Verbindung  mit  dem  IJ. 
pancreaticus  [Fische}  Ufii*. 

 Säugefh. 

D.  eocldeari»  893.  H94.  895. 

 liejail.  SS9. 

11  ("nvieri  4nn*  404*.  4f)7* 

—  —   Fische  'Ml*. 

 RrptiL)  .-n»» 

 Selach.  4()1  * 

—  Teleosl.  401  * 

—  —  Venensystem   im  (ie- 
biete  der  Amniot.  4<tt*  f. 

D.  cv»ticuB  Sflarh.  188* 

 1   Teleoat.  1S9*. 

D.  ejaculatoriu»  Siüu/ethirre 

r^v.i*       *  5221.' 
11  endolymphaticus  Keres- 

»u»  lubvrinthi)  8H4.  88«. 

WH).  89-J. 

 Craniol.  878. 

D.  hepatiei  s.  D.  hepatica». 
D.  he|>atico-eutericu8  18fi*. 

 Dipnoi  mi 

—  —  :S(iugrlh.  195*. 
 Selach.  188* 

I>.   he])atieua    [D.  hepatiei 
18<»*  187* 


—   Cyelo»t.  187* 


Ductu» hepaticUK  iJipuoi  1H7*. 

 Z/^»;;/!/.   192*.  193*. 

 .*yV«7r//,.  195*. 

 .V/wA.  188* 

 Trl^os/.  189*. 

1>.  hepato-cy»tici  189*. 
1>.  na»o-lacrymali8  9<}I. 
I).  naso-pharyngeas  9H1. 
D.  pancreatici   Fijschr  19(>*. 

 1%^/  1M7* 

n.  pancreaticus  |D.  Wir»un- 

gianu»  18*.>  * 

 Säugilh.  1M7* 

 Verbindung  mit  dem  1). 

choledoclui»  Fische  1H9*. 

 Säugrfh.  1^*.'»* 

D.  pa|iillare»  *  l'apillargänge 
Säugefh.  J«7*  47) >*  471*. 

—  ]iarotideU8   ID.  »tenonia- 
nu»    Siut^eth.^  V*A'  1-24*. 

D.  perilvmpiiaticu»  888. 

 Amphib.  884?. 

D.  pneumaticu»  i  Luftgang  der 
Sehu  imnibla»e    Aul  2ikH. 

 IHpuoi  2>kl*. 

 Fische  ^><vri* 

 (htmid.   2;i8*.  2CiO*  f. 

—  —   l'/n/sostom.  820. 

 7V/V(w/.  2.Ö8*.  A.«)'  f. 

D.  Santorinianu»  Säugethierr 

n»7* 

D.  Stenonianu»[D.  parotideus 

Stiugeth.  f^:^*  1-^4* 
D.  »ublingualis   D.  Bartholi- 

nianu»  i Säugrfh.  122*. 
1).  »ubmaxillari»  [D.  Wharto- 

uianu»      Säugeth.  122*. 

D.  tlioracicu»  linAil.  413*. 
1  —   -   Säugeth.  414*. 

 I'ri^rV/    41  :t*. 

D.  vitelloflu»  i  ''8* 

D.  Wliartonianu»    IL  subma- 

xillari»      Säugeth.  122*. 

123*. 

D.  Wirsungianus  s.  D.  i>an- 
creatieu». 

—  IL  auch  «lang. 
Dünndarm  MoUusc.  1hl. 
Dünndarm  Intestinnni  tenne 

Säugefh  icrr   H'>7  *. 
Diinndarmschleimhaut  Schnitt 

Katxe\  mH  Fig.  LLL 
Dunenfederkeim        Fig.  ikL 

mi  Fig.  üU. 

—  Columba]  135  Fig.  42.^ 
Duodenum    [Säugeth.  Uu*. 

mi 

I  —  ■  Vögel  lüä*. 

;  —  Beziehung  de»,  zum  Pan- 

I      erea»  SäugeUi.  198*. 

I  Vogel  isqi, 

1  —  Schlinge  de»  (^«iM^A.  H*7*- 
i  Vögel  »Itf* 


Google 


Dura  luutor  —  Eiuffcweidclajfe. 
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l»uni  inator  Säugeth.  789. 

I>uvernoy'&che Drüsen  Säuge- 
th irr  r  hXl* 

l*ys$iciis  annnas,  Gastralraum 
m.  Fi}?,  ä. 

Ihjtiiirus,  Auge    Lan'o  912 

£. 

Kirr  H.  Siis  strtifa. 
Kdtrnfis  rrmora  '^l'A. 
Echidna   ÜL  Uli  123. 

I4H    1-19    -MiL  ÜiL  iUÖ, 

iäU.  iÜL  ilML  äÜfi.  äijlL 

tv^-j   <;;V>    iVA.  tW4.  7t>:i. 

7»;4.  7h:^.  7V><').  Kix  H41. 

9t).').  iMX;.   907.  9<««.  !^iö. 

94:i.  9«7.  aUi  ÜUL  iliJL 
114*  1:^^* 

170*    i7i;*   ■AY>*   -J.'):^  *. 


2ÜL*    41r.*    41H*     ItiT  * 
■•.in»  KM* 

—  äußen's  Ülir  90«;  f.  9t;ö. 

—  Becken  äüü  Fijr- 

—  Dariiii'nual .  Äleseuterieu 
2lii^  FifT.  LLL 

—  Ceschniafksor^an.  Zunjre, 
t^uermhnitt  114*  Fip.  Ii. 

—  Hantiiiugknlatiir  üöÜ  Fig. 

—  Kieler  üÜ 

—  Milz  AYA*. 

—  LMechorgan    .ScIiiWlel  -  Me- 
(liansolinitt  SMMi  Fi^.  iiUü. 

—  Scapnia.  Querschnitt  ÜJÜ 
FifT.  äLL 

—  Schädel  iüü  Fig.  2Ö1L 

—  ilessgl.    mit  (iehürorgan 

Fig.  äßa. 

—  Spoichehlrüscn  I'i4*  Fig. 

ar/tlrota,  Schädel  Mii  Fig. 
2jü 

hystn'x .  Ilenjisphäre  7öH 
Fig.  477. 

—  —  Zunge  114*  Fig.  Iii. 
srlftsa  1'j4 

 Dann  Schnitt  lüÜÜFig. 

119 

—  —  Dann     Querschnitt . 
revcr'»che  Aginina  4Hi* 
Fig.  2m. 

 Zehe  m  Fig. 

—  —  Znngc  114*  Fig.  Iii. 
Edniiitlof  Krhi'iioiiua. 
Fchhiodrrmata  iiL  lÜL 

710. 

—  Bindegewebe  tÜl 

—  Larven  lä.  1S2. 
 Winiperschnur  lä. 

—  Xerveu»\  sfeni  710. 

—  -  Skelefbildungen 

—  Stiltzge«  ebo  Öü 


£f/«>"/iOf/«Twaiy<?.Stiltzorgau  tiÜ. 

—  äL  A.steridar, 

Crinoidra, 
Cifstoiilra, 
J'!cJiinoidra. 
Hntothtiroidca ; 
ferner  Knterootiena/a. 
FA-litiHtidra  thL  lo'i- 
I  —  Echiutis. 
:  Krhinor/iinits  4t)0*. 
Kcliimiit,  l'roventriculu»  I'/^f/; 

—  8.  DrUsenniagen. 
F.rhiomys 

Krhiiiridae  '  4:jO*. 
Kckzahn  s.  faniuus. 
Kctodenii  iL  liL  llL  li^.  lüiL 
'>()t;*  L>i:;».  I7i;*. 

—  Wirbetth.  i5i 

—  AnsM-hluH»  der  Muskulatur 
an  da»  KL 

Kctodennale  Entstehung  der 

Sehorgane  91ü  f. 
~  Kieme  k.  Ilautkieuic. 
I  Kctoplasma   K«-t(iBark ,  Kxo- 
I      pla»ma       2*  1^.  äüfil 
!  Fctopterygoideum  Transver- 

—  Saiiro/>s.]  M9*j 

—  .Trifft:!. 

Ectosark  iKxo))laBma.  Kcto- 

plasnia        ü  1±  '^<t* 
Edrntata   iiL   LLL  LÜL  IM. 
i:^.  LLL  2fiU.  2liL 
:U)1    4<)H    4m    ML  ML 
410   112.  lilli.  lliL  iliü 
;VtS    'i4>    üüu,  öÜL 
tm  7tH.   7119.  77.').  971. 
ail^.  tüi^.  I1L?L  äü^. 

i4<;*  147*  m>» 

1H1*     19;.*    2t)8*.  40H* 


I  Ki,F<»Ilikelepithel  Vikfrl  r»ny* 
I  —  Furehuug  UtL*. 
Eichel  8.  Olanf*  ivenie. 
I  Eidfclisrn  üL  'JA.  'Ji  lliL 

m  212. m  IM  äza. 

^086.  tkiL  887.  888.  890. 
8*W.  899. 900.  904.  939.  943. 
947.  948.  9t»  961.  31t  ääi 
M^-  ßa^.  ää»  119* 

1-^)*  1  :;<•.*  i:t8*  Hi4* 
2  IS*.  j!7(;*.  277*.  310*. 

4r,4*  .-.o:^*  :y<)\*.  .vi,")* 


III*  öin*.  bni.  023* 


.V2(J*. 

—  Finger  ä3it  ai2. 

—  <TebirtH  »i9*. 

—  Halswirbel  2üJ. 

—  Hautekelet  177. 

—  Lumina  i)apyracea  403 

—  .Molare»  Iii!*. 

—  Hostnnii  40;). 

—  a.  Ant eiset) fresse r  Vcrmi- 

UiKlUrs  . 
Faufth  ierr    Bradypnda  , 
( iiirfelth  iere   Ciitgulala  . 

FifiTutn  88H. 

Ei,  Eier  432  *.  47t;* 

—  EiweißhUlle  A  iigrl'  aüß*. 

—  Kollikelepithel  Slonolreiti. 
-•»10* 

1  Anstatt  Ecliinoidru  zu 
lesen! 


at ntdoutc,"*  (•cbiss  /)7*. 
Arterien.  Entwicklnng39r)* 
Fig.  22fi. 
Ei/,ahu  tv^* 
Embryo  4*M). 
Ersatzziihne  nl* 
Form  der  Zähne  •')<>*- 

—  Fuß  522  Fig.  m 

—  (iaumen  Sö*. 

—  pleurodontes  (iebisi*  ä21. 

—  Regeneration  de»  (iebisse» 
all  f. 

—  Schnltcrgllrt<'l    Mi.  Fig. 

—  Unterkiefer  aüa  Fig.  2^ 

—  Zaihne  öül. 

—  Zahnbildung  ü21f. 

—  8.  Egern  ia, 

lAU-erta. 
Ixieertidcu-, 
LacrHilirr. 
lAiemnwtitti, 
Saurier. 
Eier  ».  Ei. 

—  am  Rücken  de»  Weibchens 
I'ipa  im 

Eiersack  Ovarialsack'  Teleost., 

493* 

Eierstock  ».  Ovarium. 
Eifollikel  Monoir.  mi^blÜL 

—  Itrptil. 

—  Säugeth.)  öOtl*  :.10* 
Ei  keime  477  * 

Eikern  47.j* 
Eileiter  ».  Oviduct. 
Eileiterdrüsen    ».  Oviduct- 
drüsen. 

Eintiuss  der  Bczahnung  auf 
das  Koj)tskelet  guathu- 
stnttie  Fläche:         f.  02*  f. 

Eingesenkte  Haut«inne»or- 
gane  8ö7. 

—  —  [Atiiphih.  8(^5  f. 
Eingeweide  Clupea  hnrntt/us 

2ül*  Fig.  lüL 
Eiugeweidearterien  Aiujthib. 
394*  :«»<;* 

—  IleptiL  39Ü* 


Eingeweidelage  ;Situs  visce- 
rum'  Ariiteiiser  Hill?  Fig. 
1(18  " 
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Kiu};ewt'i(lelaf;e  —  Euddanu. 


Kiii;?ew  eidelage   J-'nn/.i  tnru- 
pata  lilil  FijTm 

—  iMccriä  Ki/)*  Fiff.  ILL 

—  Folijptrrtt«)  t»>*  Fip.liiL 
Kinj^eweidenerven  W2  f. 
Kiufreweidi'non  enhyBteiii  71 7. 

—  Annclid.)  717. 
-  Arthrop.;  717. 

— ■  Cnijftac.  717. 

—  Imfrt.]  717. 

—  MoUtt^c]  718.^ 

—  MyriopoJ.  717. 

—  \VirMth.\  H42.  843.  844. 
Kiufreweidesack  Mollimr.  Ui*. 
Kinlicit.  iiiot(iri8c)ie  i>l*2. 
Eiuhufir  11±  41)2.  41£L 

—  ts.  Pcrünoi/artyla. 
KiutlieiliiDv;  der  (Jowebe  5iL 

—  der  Orjfane  üÖ. 
Kiiizelli^e  iJrUtit'u  Aiuphib. 

 Cijt  loHt. 

Kiec'liale  Mnrvttr.  älü*. 

—  /^/-/V»/.  aüäJL 

—  Viujd  ;m*. 

EisfhnUri'  Mf/xine  488* 
Ki\v<Mljl<lrilBe  'l'tdiMuat.  t>t^* 
KiweiGliülle  di-r  Eier  1 

Eizahii 

[Eidri-hsfu 

—  Srhlnny.]  tid^ 
- —    ['i'njrl'  IfKi. 

Eizelle  4i.  IM*. 

—  Indifferenz  der  äi 
/;/a;;.s  llil*. 

Ela«inoirnnrhia  lü.  (kL 
220,  221L  2aL  2aä. 
2ilL  201.  ÜihL  4ß2. 
.'i4H    r><t<i.    n70  .'i7;j. 

iML  üZL  ÜM.  Üüü 
788.  79<j.  8U().  8a). 
9i>4. 

—  ArchipterAffiuin  .'>8ö. 

"  Cliiusiiia  nervoruui  optico- 
niiii  7'U>. 

—  ( 'hordascheide  22ä. 

—  ComiHiMsura  posterior  73(). 

—  Corpora  biKeniina  737. 

—  cpibrauehiale  Muskulatur 


73«. 


im 

iU8 
.•i8A 
TAb. 
8H1. 


—  Epiphysis  73<>. 

—  (laQ^rlia  liabenulat* 

—  Cehirn  735  f. 

—  llinterliir«  737.  738. 

—  llypopliy»is  73B. 

—  lufundiliuluin  7;^<!. 

—  Lippenknorpel  ÜtÜ 

—  l.obu»  lateralis  [E.  inferior 
73(j. 

—  1..  olfactoriu8  7:^. 
--  E.  i)08terior  734». 

—  Mittelliir»  73G.  7:W. 


E. 


Elminobrrainhifi,  Museuluifi  la- 
terO'SrapnlariH  <w3. 

—  M.  trupezius  ü22- 

—  Muskulatur    der  Flossen 
i'.84 

 des  JSchulter»rilrtels  tiü. 

-  Nachliini  737.  738. 

—  Naseuurulien  954. 

—  Occipitalnerveu  K^(). 

—  l'edunculus  cerebri  7315. 

—  ]'.  olfactorius  735. 

—  Plexus  chorioides  ventri- 
i  idi  in.  r.Mi. 

—  HieehKruben  954. 

—  Saeeus  vasc-ulosus  736. 
~  Schulterglirtel  4H7. 

—  Tractus  olfactorius  738. 

—  Tuber  olfactoriuui  735. 

—  Vorderliim  738. 

—  Zwisehenhiru  73<».  738. 

—  s.  auch  Holocrphali, 

Silttcliii. 
Elahtica  lliL 

—  externa  2211 
Elastisches  («ewebe  im  Co- 

riuni  llKl 
Elek  trische  Nervenplatte  701. 
— -  Organe  7(K) 
 Ei-Kche  Hilf. 

—  --  [(iymnarchti»  7f)3. 

—  —   Gymiuttm  702. 
 I  Längsschnitt  IÜ2  Fig. 

4M 

—  —  iMalaplrntrim,  üLß. 
 Längsschnitt  ILIÜ  Fig. 

4S9 

—  —  Mormyritn  703. 

 'llajidan  lüU. 

 Tckost.  lÜL 

 Torpedo]  Till  Fig.  4^1 

Etcdoiw  mmrhiita.  Urogenital- 

systeni  •t:^<>*  Fig.  2ilH. 
Eleiitiuschiclit    des  ^^tratunl 

comeum  12L 
Eletdhirr  %.  Crrnis  alrrn. 
Klephani  s.  Elrphax. 
Ehphws.    Elrphanf   Üü.  1211 

121L  2üL  4il2.  üti2.  £533. 

7(5.1.  7(»7.  tXM.  970. 12^.  21Ü 

H->1*  31 1  *  313  *  470» 

—  SchliifendrUseu  12Ü. 
Elfenbein  3d±. 

Ellbogengelenk  Amphib.  al2h. 
EllijiJiOf/lassa  324. 
Einpii  22M. 

Eltiilirrium  rra^xtnn.  Schädel  j 

und  (lehiiTi  774  Fig.  487. 
Elytren  [Aphrodit.,  -yi^*. 
Email  s.  Zahnschmelz.  j 
Euiailsubstanz  -t*»* 
E)idH-rh^a  1 37  * ,  I 
Emboloiuercr    Wirbelkörper '  — 

Embryo,  Eruiihrung  liiä*.  I 


Embryonale  Ernährung  des 

Her/cns  .Crain'oi:  :VI3*. 
Enibn>'onalhUllen  472* 
Euiptindnng  Mriaxita  847. 

—  l'rotoxoa  H47. 
Emptindungsvennügcn  Mttn- 

xiKt  70o. 

—  l'rotoxoa  705. 
Enn/dar  174. 

—  ü,  <Viflydrfi, 
Einys. 

Eiiiys  enrofHjra  s=lnttiriu  LliL 
484.  Ü3Ü.  i275.  IkÜl  825. 
973.  aiü*.  üUi*. 

—  Lnftriihre.  Luuge  2114  Fig. 
1112.  3Ü11  Fig.  -^17 


Tarsus  älfi  Fig.  37(1. 


llli^  f. 


ntru]>aea,  E.  hdoria.  f'eu- 
tralncrv'ensvstem  781  Fig. 
4113. 

—  —  (lehirn  749  Fig.  4<k5  u. 
4liü. 

 dessgl.  iSagittalschuitt 

750  Fig.  4üL 

 dessgl.  (Querschnitt  751 

Fig.  aSL 

—  —  (»eschlechts-  rjj  und 
Haruor<r:itic  5Qti*  Fig.  3iL 

 Lab\  riuth  887  Fig.  üüü. 

—  —  Situs  viscerum  191  * 
Fig.  liia. 

Eiiaiiotiauria  381.  ü3iU. 
•  -  JL  Irhtfiyopieryyin . 

Saurnjitrryyia . 
Enchoudrale  Ossiticatiou  2<K>. 
Enddanu  {Aiuphib. 

—  Arthrop.  13*. 

—  Cramot.  12(>*. 

—  Ei«rhr   17n*  f. 

—  Moilmc.  mi. 

—  Rriytil    122*  f. 

—  :S(inyrth.)  175*  f. 

—  (I'w/r/  121*  f. 

—  AVirbehh.  IK*»* 

—  AVürnif^r]  lü  12^. 

—  fAcaulhiatt  rulyaris  121* 
Fig.  mi 

—  i  rtWfiis  178*  Kig.  123. 

—  iMcrrtHicr:  Jinmchorttrla, 
Hydrosannts,  fffttana  tiiber- 
ctäaia   173*  Fig. 

—  A'öyrl:  ArpiUa.  ('ypsrhi.t, 
lAtrm,  Partis  llWi*  Fig.  114. 

—  üriisen  \Amphib.  172*. 

 Eisrhf  m*. 

 lirptd.  174* 

 Siitiyelh.  IM^*. 

—  üngerfDnnigeDrilsc 'finsrer- 
liinniges  Organ  17<)*.  171*. 
17;j*  174*  17(i* 

—  - —  —    Eisrhri  III*. 
—  Stlarh^lH)*. 

Klap]ie  am  Übergang  in 
denMitteldarui  r»^/  175*. 


Knddurin  —  K|>ipului<. 


KntUl.irni.  Lviii|ilifo)likel  Xo- 

«luli  Süm/rth. 
 IVw/^riMli 

—  Mnscuiari»    iIcs  [Reptil. 

—  Si-hleimhaut  des  Ampht'h. 

 Fuichr  171  ♦ 

 SiiHfßH/t: 

  —    Vtyrl  Mit* 

—  Vaivula  coero-colica 
SiiHffft/i.  17K* 

—  Valvnia  ilon-colica  St'iiff/r- 
thicrv  17«* 

—  Zottt'n  Fi^cltr  1 72  * 
 Sinyeth.'  im  *■ 

 i7ri* 

Eudfaden  (les  KUckenmarkeR 

Kilum  terminale]  Craniot: 

782. 

EndliUgol   Ganoid.  S."»'). 

—  TfleoKi.  K55. 
Kiidkii08pen  flatwid.  8;>ö. 

—  Tfleost.  8iV). 

Kndo|ila8ina    Entoüark]  dL 
Ii 

Endopla^tron  iChehn.)  174. 
EndostAi   Titmcat.)  1^>* 
Eudostylarterio  [-Irra«.)  :^^*- 
Endplialango  iGalliig  dornest i- 
eiis]  Uli  l'i^.  3iL 

—  Wien  ainerieana  1 10  Fifj. 

EngraiiUit  •2t>2*. 
Eiujystome  Anuren  4ft^. 
Enhydris  12iL  i 
Ennplotetdhh  r»ni . 
Enten  ».  AnatUlae.  1 
Enterooöl  422  ♦  42:^* 
Enternpnemta    üiL    ttL  IH^"' 
üiiL  710.  lÜJL  Ülü 

—  AtlimunfTMorpanc  1K*. 

—  Danusystem  IS*. 

—  Xonensystera  710. 

—  8.  BahiniHjlftssus. 
Entoderm  IL  fi^.  21_*. 

liia*  a2ü*. 
:m*  :t.^7*  33a*  ML?. 
4n;*  47K* 

—  Herz  .-^^7* 

Entoglo<>suin  VHrjel  44().  lOft* 

—  1^.  Basihyoid.  (Jloeaohyale. 
Entntnenin.x  78H. 

—  Ainphib.  7W. 

—  ('raniot:.  7HH. 

—  /•  wc/m'  78H. 

—  Siiufjeth  789. 

—  Saurfjps.  781*. 
Eniommtram  9 IS.  Lif.  428* 

—  tL  Cirripedia. 

IViylioprtdn. 
Entopterys'oid  Kmje/ienga- 
MoiV/.  1352. 

—  Ttleost.  H."»2. 


EntoRark    Endoi)la»ma"  ÜL 
2*  4* 

Entstehung,  eotodermale.  der 
Sehor{2:ane  5)16  f. 

—  der  (ipwebe  öL 

-  der  Oliednmßenuiuskuliitur 
iSrlaeh:  Üfiü. 

—  d.  Herzens  Craniot.  H41  *. 

 TunieaL  *. 

 Wir/jeU/i. 

-  de»  Knorpelfjewebet«  ÜML 

—  de»  Knorpel»  ö88. 

—  des  Kopfes  Cyelost.  782. 
1  —  der  Lymphknotehen  41.">*. 

—  des  Medullarrolire8  Fisrhe 
783. 

—  der  Organe  3. 
 —  durcli  Differenzirung 

der  Keimblätter  ÜL 

—  dp8  ItUckenmarks  724. 
.  —  de«  Skelets  r)87. 

EpenihT«  72ö. 
I—  Arntit.  724. 
'  Ependymeleniente  721. 
Epenilynizellen  Cyetosi.  784. 
,  Epibranehiale  Setach.  420 

—  Muskulatur  des  (>21. 

—  Organe  des   Aseid.'  214*. 

—  l'mgestaltung  des  I^Jjy- 
rinthfUche  489. 

Kpibranehialganplien  81(i. 
Epibraneliialrinne  24  *. 

—  Acran.  24* 
Epioliordale  Wirbelentwiek- 

lung  Anur.  24;'». 
I  Epieondvlua  ra<Iialis  liumcri 

mL ' 

1  E.  ulnaris  GÖä,  (ML 
Epicoracoid  2^*.'» 

—  Ampliih.  48:  t. 

—  Anur.  480. 

-  CroeodU.':  iSÜ. 
I  —   Ixteeriil.  48<> 

—  Monotr.  ÜLL 
Epirriion .    lehihifophig  IfiQ, 

874    3iiL  aiil   897.  902. 
1«WI*   •>:^*  241  * 
A'.  iflnfin/>siim ,    L  iflidinosfi 
8<W.  4H(i*. 

—  ('(dumellau-Vestibulum 
Durcbselinitt  897  Fig.ääü. 

—  Flasehenorgan  8(>H. 

—  Haut  llä  Mg.aL 

—  llaut.Hohuppen  lijS  Fig- 
Ö3. 

—  Kienienbogen  44H  Fig. 

9X2. 

—  Nasenliöble  und  Jae<ib- 
son  sclies  Organ  972  Fig. 
ülü. 

—  Xebenohrcu  8<W. 
Scliädel  3n  Fig.  232. 

—  rrogenitalsvstem  498* 
Fig.  3il 


K]>i»lennis   Oberhanf  .Am- 

niöt.  aatr. 

—  Amphih.  112- 

-  ' .\mpliioxus  83. 

—  Craniot.  Hl. 

—  i  ('yelust.  Hi^ 

—  fUpnoi  83- 

—  (lanoid.  iüL 

—  (inatliost.  88. 

—  /i"/;;»^!/.  SIL 

■  -    Siiiiqrth.  llü. 
^S-Mc//.  ÖS. 
7>/r<M/.  02-  DÜ.  liL 

—  I  Wirftelhge"  üL 

—  '  Wirbelt fi.  87  f. 

—  lideUostoma  For^deri 
Fig.lB- 

—  i  Didetp/tys  t  iryintana 
Fig.  30- 

—  -  Basalschicht  der  81. 

—  C«tieular#iauin  «ler  HI.  HS! 

—  fetthaltige    Schicht  der 
I  Siiiiyet/i.  9ä- 

—  Keimschicht  der  Craniot.] 
8Ö, 

 '   Petromyx.  üü- 

—  —  —   Teleost.  iK). 
Kpidennismnskelzellen  Ani- 

piiib.  113- 
Enididvmis' Xebenhoden]447*. 

'   

'iuyeth:  öl9^ 


Öl 


Sanropit.)  MÜJL 

-  .*.V/aW,.l  490* 
ll'fVi?^/)  n07*. 

Epiglottift  278*  278*. 

-  Monotr.  '^9  *  290* 

-  S^iwjfth.  öli-  2811*  f.  21131 
294*  29.-.* 

Eidglottisknorpel  Erinacens 
eiiropaeiis  294*  Fig.  20ö. 

Epiglottisskelet  SöagfiHt.  iüL 

E|)iotieum  s.  Oceipitale  ex- 
ternum. 

Epiphvse  m  212- 

-  def  Knochen  2111 


Epiphy8enknori»el  211. 
E|)iphTBi8  cerebri  lOlanduIa 

pinealis,  Zirbel'  780.  781. 

775  f.  918.  *>21.  _ 

—  —   Amphib.  747. 

 Cyrlost.  781. 

  lUpnoi  744. 

—  —   Elasmobr.  73<1. 

—  —   (ianoid.  789. 

 Neplil.  750. 

 Jflrost:  789. 

 .  I  'ögel  752. 

—  ~  u.  I'arietalauge  T^terrta 
ayUuf  7415  Fig.  4i<(). 

Epiplastron   Clulnn.  174. 
Epipubis  5<>4. 
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Epipnbto  —  £xeFetUM>0oiK«iie. 


Kpipnbis  Ämphvb.':  550. 

—  H.  juu-li  <».x^a  inareapiaUa. 
El)ii«terno-elcid*  t-ac  roniio  -  hu- 

iiieralis   c.   M.  epiptcrno- 
c  IciUo  -  acromto-  hamenliB. 
K|iit<terniiiD  894. 299. 900. 30B. 
m  f.  476. 

—  Amphib.  276.  m 

—  Anur  2i»5. 

—  Cheion.  :  Wb. 

—  Croeodil.^  905. 

—  lAtcertil 

—  Monolr.  ÄÄ».  'M6. 

—  Pteroaatir.  2tl9, 

—  auö. 

—  Rkyndtoee^tA.]  905. 

—  Säuyrt/t.i  nOG. 

—  Saurier'  'M)ii. 

—  Sieporrphfil.  mi.  476. 

—  Ileuielratte  301  Fig.  179. 
Kpii«troplii<as  lieptiL]  s46. 

—  S.n„ieth.'  2bl. 

—  l  24!>. 

—  Znhnfortsatz  «ies  248. 
Kpitlielgewebe  QU. 
Kpithelmaskelzellen  (Neivo' 

tnu»kelzel)pn  [Ifydmt  696. 
595  Fi>f.  'iÜV). 

—  Hydra  f'ti.i,  a  5%  Hg.  886. 
Epitrichiam  U4.  97. 
JSflOfifOBAorii»  ^mMofiaif ,  Nr- 

»enhöhic     Fig.  eia 

Epouyrhium  112. 
Epoophoron  li'arovariuui. 

Nebeneieratockj  Säugeth. 

617*. 

Eqiii(hr  73*.  77*  ll.->*  116* 

—  GriHelbeinc  Ö40. 

—  a.  AndbÜheritmy 

yicitohippus, 
Mioht'ppitit, 
( >rnhippnji, 
PalaeothfriuM. 
Ptiohippiu. 
Protohippim. 
Equm  129.  540.  i>\\.  7t;t;.  'j;i7. 
73*.  150*.  H13V  47(»*. 

—  Hand  Ö40  346. 

E.  asinm,         VordergHed- ' 

in.i(-r  .VU?  F-'i- 
E.  fiixiiia«.  Fterti  97.  256. 

2(;i.  452.  632.  983.  620*. 

Ö40*. 

 Hand  m  Flp.  345  w. 

346. 

  \'<trtHlireü  .Viitl-'ig. 

346 

 Hilf  III  Fig.  34.  I 

 häUel  410  Fig.  2W. 

 aad  Gehini  774  Fig. 

487. 

 Voifdiren  540  Fig.  346. , 


Enidtjammt  %. 

Krcriinn  .'>!  I  * 
Ertlhi'on  Uil 
Eretmochi  Iij.<  17(1. 

Erhaltang  d.  Urgaaisatioii  11  f. 
EnmaeewK  0.  Onlffr«, 

Erinuretta  turupaeus,  lyd  12t). 

145).  560.  637.  A  «IfiO. 

1(il.  7äB.  m  90S. 

510*  646*. 
 Epi^lottiakmipet  294 

Fitf.  205. 

—  —  ( icschlechts-  '  c5  ui»! 
Haraorgmne  öäU*  Fig.  3:^9. 

 Hem1»nhlir«  75B  Fig 

477 

 Kopf  Mediunschuitt 

W>*  Fi^.  49. 

 MuBciiIas  cttcollaa  697. 

 8t«eh«1  149  Fig.  62. 

KniiiliniM^'   ProfO'..  2*. 

—  t'Uibryonalo  löö*. 

 des  Henem  cO^tMMf.; 

»43 

KrnKhrun^n^^eiXfi«  des  Her* 

zens  EUchc  liöG*. 
KreatzgebisB  h.  auch  Zabo- 

ersatz. 
Ki-satzzäbne  02*.  79*. 

—  iCmeodü^  60*. 

—  Eidcchs  57*. 

—  57*. 

—  Sclach  ]  41*. 

—  8.  aacb  EnatzaahngebiM, 
und  Zabtteraatk. 

Eivatzzahngebisa  66*. 

—  Mcnsc/i  •56*. 

—  Siiigel/i.  <56*. 

— >  Volaui  der  Zähne  des 
'Sätiyeth:  68* 

—  ZaI.I    <I.M-    Ziline  des 

Krt<te  Or^aut'  (It  rHetBBOen  48. 
EtsUingsdune  iFlnma]  136. 

—  'Dramaeu»,  136  Fig.  61. 

Fn/n/ts  ^i'A. 

Krifthrimis  2<K)*.  261*. 
Aie/  8.  Efpaia  ttSl'wM». 
EBocidae  Übl. 

—  8.  J^W. 

Aiox  :V44.  788.  im.  935.  940. 
TjO*.  135*.  162*.  230*. 
231*.  261*.  264*.  265*. 
496*. 

—  OccipUalregion  Modian- 

srlinitt       Fi-,  -in. 

E.  iuctuü  31)3  *  Fiff.  273. 

—  —  Arterien  des  Kopfes  s. 
CirculuH  <-(<p)iaIifO0. 

 Atti:o  I  »urchscbnitt  930 

Fifr  .m'» 
 llautcauäle  Embrjo 

8Ö8  Fig.  526. 


Ekaz  hteiti».  Kopf  Mediaa- 

»chniff  Sl  Fijr.  44;. 
 Kupl'.Tli>iHU8  247*  Fi>;- 

170. 

 Kopfmoaluilatfir  623 

pig.  afe. 

 ri*'xu^  o'i  viro-braebia* 

Iis  KV2  Fi^;.  Ü12. 

 Srluipwe  163  Fip.  74. 

 VVirbeiqaerachaitt  235 

Fig.  126. 

 Zahn  .%*  Fig.  2.5. 

Ethinoid  s.  Ethmoidale. 
Ethnioidaie   FEthiiMMd-  321. 

9<57. 

—  A  mpkü.'i  372. 

—  Säugetfi.]  4(t> 

E.  laterale  iEtiiiuuid;ilia  u- 
teralia.  Praefrontalia  un- 
teriora,  PiaetrontaleJ  -MAt. 
346.  361.  374.  386. 

 Knochengo rwid.  348. 

 Telewii  :m 

E.  medium  Knochntganoid. 

 (Jejeosf.;  34& 

EtfamoidaKa  latendia  lFrott> 
talia  niUorifira.  Fraefroa- 
tale  340.  ;i46.  m  3til. 
374.  3K6. 

<—  —  8.  i*raefrontale. 

Ethmoidalre&inn  ^Kwoehrn- 
ganoid.)  34.')  ;UH. 

—  Trkost.)  -M-j  M^. 
Eudijpks  139». 

Jäugtmoidii«  a.  ÄnoekaagaHoi' 
den, 

Eulett,  Striaüla^  499.  901. 
121*.  137*.  286*. 

—  B.  Sln'j. 
Eunice  11*.  329*. 

—  Anhangsgebilded.Rnmpfes 
LW*  Fitr.  14H. 

Eurytepln  sattgutnoienta, 

Darmsysteni  11*  Flg.  7. 
Eurjfnemu»  2<t2. 
Eury^omtUa  446.  60«  174*. 

—  Gcbi«»  <al* 

—  B.  Acrochordus, 

Ophidia. 
Eater  iWiederk.)  129. 
EKrtdmäa  s.  WirbtOtm. 
E.\crete  1*.  424*  VXl*. 
Excrctionttapparul  4tiö  *. 
Excretiousoi^ne    1*.  12*. 
431*  488*  f. 

—  Aeran.]  43»*f. 
Amphih.   4.'.'*  f 

—  Annuiai.  42ti*.  427*. 

—  Arthropod.  428 

—  Craniut.  435*  f. 

—  Dipnoi  4ÖÖ*. 

—  (iepUtjr  426*. 

—  MoUmc.  429*. 

—  yematoi..  425*. 
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iixciTtionsorfrane  Hatttdirm.. 
42.')  *■  12ä±  Fi>r.  2JÖ. 

—  Potator.  i2tl^ 

—  WirbeUnse  i211f. 

—  Wirbelth.  4:»*. 

—  .\u»«fllhrwe>;e   der  Keini- 
<lriisen  4HH*  f 

—  I»r»9cnder  Molhigr.  i25i*. 

—  s.  auch  Ilarnor;;ane. 
Kxoccipitale  h.  Occipitale  ex- 

terniim. 
F.joroeUis  ÜLL  J)ö8.  2tv^  *. 
Kxouioninx  Amvhib.  789. 

—  Cm  II  tot.  7HS. 

—  78H. 

—  Siiiigelh.)  789. 

—  Soiirops.  789. 
Kxopla.siiia    Kctogark.  Ectu- 

plasraa        Ü  iÜ  '>(^>*- 
Kx8piratiou     Cycloat.    221  *. 
222*. 

Kxtensor  s.  iL  extensor. 
Kxtr«'Tnität  e.  <ilie«liiial3o. 
KxtrcniitätpnjfUrtel  lüL 

—  ««.  auch  Beckeiijfilrtel, 

i^chultcrsrilrtt'I. 


F. 

Facialis  a,  N.  taciali.««. 
F;ifiaU8<rebiet  9(>i>. 
Failonzellon  Fisc/ir  fig. 

—  Mijxinoid.  Hii 
Fäcalmasscn 

Fächer  [I'erU'ti.  Kamill]  T'w*'/ 
981. 

Fiicliertraclieen  Aradmoid. 

Faico  411*.  n(M>* 
Fatroiiidof.  8.  Ai/tiiln, 

lilitfO. 

Falc'i, 

fiifpuiftTanux, 
Hnliaetii^. 
Falteu  d.  Marren»  Fische  lüil. 

—  d.   MuBkolina^ens  VOijrl 

141  r 

Faltung  der  Muskollamcllon 

.(^menter.  ö97. 
Falx  corebri  Siitujpth:  789. 
Farbe  der  Leber  Fisrhr  189 
Farbouweclisel  Amphib.]  lOj 

—  Fische  101. 

—  MoUmi.  ÖL 
-  /^^/)/»Y.  1112- 

Farbstoffe  froUn.  3L 
Farbzellen  ».  Chroraatophoren. 
Farin  iacu.strin  ».  <^'(iliiio  In- 
cmtris. 

Fascia  dentata  lOyrus  den- 

tatUBj  Stiiigeth.  7.'>7. 
Fa.^cienblatt  Ampbioxits  üUü. 


Fasern,  colossale  [.loli.  MlUler- 
»che]  784. 
Linpen-  9:^8.  939. 

—  .Mautlmer'nclie  7H<;.  787. 
--  Sliarpey'fche  20ö.  2<Mi. 

—  8.  auch'  Mu«ikelfai*cr, 

Nerventasur. 
Fauoe«  '^9n* 

FttuHhiert,  Bradi/poda  2i\\  3U3. 
498.  ätü  18i*. 
'  —  8.  Bradi/po'lifiar. 

Fau88c  cloison  ii82  *. 
'  Fe<lor.  Federn  il'eana]  IM  f. 
I  -    Archaropferyj  1H7-  139 

—  Uipdl.  Lü  im.  I 
I       Vögd  lüif. 

—  (.'alainuR  «.  Spule. 

—  ( 'nutonr-  Fennae  tectrice» 
1H9. 

—  iJeck-    Fennae  tectrice» 
139. 

—  Doppel-  LÜi 

—  Fntwicklnn}?  der  138  lü 
Fifr.  iL 

Fahne  iVf'xillHm,  der  l-tS. 

—  Kiel  m 

—  Kami  der  138. 

—  lihachifl  «.  Schaft. 

—  Schaft   Hhachisj  der  LUL 
138. 

Scliwunf?-    Iteuiifjesl  1 39. 

—  Seele  Septa)  der  139. 

—  Spule   Calauiu^  der  lüü. 
i:Ax 

Steuer-  iKectricesi  139. 

—  Strahlen  der  lIltL 
Vexilluni  t».  Fahne. 

—  Wechsel  de»  Duneukleidcf» 

—  s.  auch  Duneufederkeini. 
Federriuren  !Pterylac;  ÜJü 
Federl"ollikel  13;V 
Foderkeim  Friiujitla  canarin 

\M  Fiff.      u.  bL 
Federraine  Apteriai  139.  140 
IVderscheiiic  135. 
FcldgrilU  s.  UryUiis  campfsfri^t. 
Ffliihfi  LLL  Liü  ilJü.  U4* 

4f;9*  :.4«* 

».  Felis. 

Mfirhdirodii.". 
/•V/w        755.  7»>5.  76(i. 


/"V/w  CO  tun,   Luufje  Schnitt 

mi  Fifr.  m 

Nase  Querschnitt  975 
Fifr.  aiiL 
/•'.  doiiicstica,  Katxf  löö.  AUi*. 


F. 
F. 


2üAl 


1S1 


■'>4K*. 


41  iS*. 


47(1* 


C'öcuui   177*  Fi;r. 


('nrtiVrhos  Orsrau 
durchschnitt  894Fi;r.ääÜ 
(Jehirn  Medianschuitt 
7.j5  Fifr.  474 
-  llal.«*\virbel2iiZ  Fifr.  lÜlL 
Kopf  .Mediant<chuitt 
Fijr.  2UL 


—  l)Unudarui8chleiudiaut 
Schnitt  im±  V'm.  LLL 

—  (JefiiL'e  der  Choriora- 
pillari»  {»29  Fijr.  älü- 

—  «u'hiru  771  Fifr-  4Mä. 

—  Fräniolar  Schnitt ,  l'n- 
terkiefer  Schnitt  Kti*  Fifr. 

Iro,    fÄiiie  .  Oberkiefer. 
Zähne  Ihl  Fifr.  A^l 

VorderfrliedmaUe  äilli 
Fitr.  Ül. 
lyiix  2in*. 

litfris,  Tiyei',  Schädel  410 
Fifr.  2iiL 
Feniur  [Oberschenkel]  i^^^LüIiL 

575. 

-  Söugeth.)  581 

-  (Querschnitt.  Alligator  In- 
eins  2Üä  Fifr.  1Ü3. 

-  dess^l.  Meitsch,  EuibrA  o 
21M  Fifr.  1Ü2. 

-  »lessjrl.  .Ujm  mujscuJm  203 
Fifr.  iüL 

-  Ornithorbyitchm  581  Fi}<. 

-  dessfrl.  Rann  tniipurarin 
'ÄH  Fig.  iSL 

-  dessfrl-  Salatiiandra  mani- 
losu  'Mi  Fifr.  m 
.Muskulatur  des  H9<t 

Feuestra  occipitalis  3ÜL 
ovalis  89«;.  W>8. 81t*>.  SH)I  .tH)2, 

—  Amphib.  372. 
  Siiuyrlh.  ML 

-  —  t^aiirops. 
F.  rotunda  898. 

-  Säit;/eth., 
Saitrops. 

Fenster  de»  Sternuui  298.  299. 
FettHosec  2üiL 

Physostoni.  2H7. 
Fetthaltifre  Schicht  der  Epidcr- 

nii»   S'iuyi'lh.  iliL 
Fettkürper  am   <  JcKchlechts- 

a|iparat  Amphih.  .")02*. 
Fibröser   Köri)tr    s.  (."orpus 

tibrosum. 
Fibula  ü2L 

-  Sduyith.  58 1 . 

'      Kiickbilduufr  der  ;'>85. 
I  Fibulare  üiL  573. 
.  Fibulo-plautaris  s.  M.  fibulo- 
]>lantaris. 

Fierasfrr  i>58. 

Fila  olfactoria  S>7(i. 

-  —   Sit  Ulf  etil.  795. 
Filtrirapparat  der  inneren  Kie- 

nieu    Anin:   244*.  245*. 


:wo 

400 
•ML 
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Filiim  teruiinale  Endfaden  des 
K  ii  <•  ke  n  in  a  rkoft     Säuffrlh . 
7H2. 

Kinihria  Siiiigrth.  7ö7. 
Finiliricn  nVi*.  ■M-'i* 
Kinjfor   rhal.m<;en  Amjihib. 

-  Kdentai.  iM.  M2. 
— '  Marsupiol.  i^h^H 
--   ^fotintr.  n/H 

Snitrofm.  ■"jTit. 
Stfgot'eplial.  fi'iT 
l'roiki.  Ö27.  ö'jR. 

-  i'rorodilii»)  IDÜ  Fi}r  20. 

Fiff.  2L 

.\/ey*sr//   III  Fi«.'.  31. 

-  -  Sircn  Inrrrtina  li£iVi\:.2&. 

t*.  Kndphalani^o. 
Fin;;erfÖnni}re  Drilsc  h.  (5lan- 

diila  supraanalin. 
FiujrerfiimiifreH  Orjran  f».  (üan- 

(liila  hupraanalid. 
/VW,/-,  iL  2i  21  iL 

lü  ßtL  öiL  iöi  HL  i>2.  ya. 
im  im.  m  iLLL  Hit 
i:n  i/i(>.  ir>7  itw  uül 
21ML 

22ü 
LlüL 


187* 

1%* 

21)0  ♦ 

m'i* 

Fiüchr.    elektrische  Orsranr 

237*. 

23!»  *. 

241  *. 

im  f. 

242*. 

5>44* 

24^i* 

—  Knddam  170*  f. 

f^;Vi* 

2'H{*, 

?m* 

 Drüsen  m*. 

* 

070* 

Schleimhaut  171  *. 

mt* 

■■mw 

:u^* 

—  —  Zotteu  172*. 

:V)(>* 

:«io* 

3H5f* 

374* 

-  Knt<iinenin\  7SS. 

;t7n* 

HiW* 

3t»7*. 

39H* 

—  Kntatehunv:  «lei*  MeduUar- 

401* 

4(ß* 

410*, 

413*. 

rohre»  7S3. 

4U* 

4w*. 

m*. 

Kxonicninx  7S8. 

17S 

2HiL 
m) 
3ZL 
37.S. 
IÜJ± 
4(H). 
430. 
4M. 
itilL 
i7S 

<;8i. 

<>!>3. 

im. 
7sm. 

S12. 

h:«i. 

K57. 
H«(>. 
HK3. 
Hl»7. 

;»:«). 
M41. 

:^o*. 


203. 

2:w 

21L 

2iU. 
3Ü2. 

401, 
43a. 

4äiL 
412. 

4H2. 
älLL 
Ü3it 

mL 
r.iM. 

7«>2. 
7H.7. 
«02. 
S14. 
K^2. 
S41. 
HÖH. 

H<;7. 

HKÖ. 
t»24. 
i>31 . 
5»H7. 
t»42. 
Whl. 
3Ii 


3tiÜ. 

323. 

304. 

3t>ö 

4Ü3. 

440. 

4ÖÜ. 

47.-» 

älüL 

ütäL 

Ü4ä. 

(i70 

2ÜUf 

7(K». 

im. 

Hü«. 
H20. 

845. 

MW. 
HS(i. 
927. 
932. 
9:w. 
945. 
9:>8. 
41IL 


20;». 

240 

•m 

3JLL 
314. 

407. 
443. 
4Ö9. 
4I1L 

nOI. 

<U7 

Ül2f. 
701 

778. 
788. 
807. 
821. 
8:^. 
840. 

m). 

872 
8«)0. 
928. 
9;^. 
939. 
948. 

40^. 


02^ 
<i2* 

10s*  117*.  128 


031. 
im 


2LL 
243. 
282. 
3äiL 
H70 

32fL 
38Ü. 

31iÜ. 

4(a 

444. 
4<U. 
422. 
älll 
Ü2ä. 
üüü. 
ÖSL 
703. 
781. 
78S). 
811. 
827. 
8:^8. 
8;>4. 
8liö. 
8S1. 
892. 

^^29. 

936, 
940. 
9.-)4. 
971. 
411. 
ÜL* 
Ü3±. 


129*  VW*  i:.4* 

Iw*    ir)9*.    170«  174*. 


iKclir.  ac<'e9sori»che  Orfrane 

der  l{e(;attunf2:  r>31  *. 
•  After-  [Anal-j  tlosse  203. 

-  .'\ppen«lice8  epiploicac 

19<t* 

A.  pyloricac  1;'>9*  ! 
Arfcfia  coeliaca  3031. 
A.  hyoidea  'X^*.  :^^"»9* 
A.  hvoideo-opercularis 
^* 

A.  liyoniandibulariH  359*. 
\.  nicftentericu  »Hi>erior 
393*. 

A.  (»iibclavia  31131. 
.\f<»iinilinin«f   der  Wirbel 
an  die  Occipitalrefrion  22*>. 

Atrium  ^4fi*  ;U8*  .Vrf)* 
H.V»* 

Auriculae  de»  •U8*. 

("lavioulae  d«»i*  3ääl. 

MuHknlatur  de»  348*. 
Aufrenblaee  Kmbrvo  922 
Fi;r.  üI4. 

-Vusführwegre     der  de- 
»chlechtfiorfrane  4tM)*  f. 
HauchHossenskelet  5fi4  f. 
Hediencellen  Ö3.  Iii  ÖIL  ÜL 

im 

lte;;attunu:»or^aiu>  5301. 
531*. 

l{ni8tflo8»en»kelet  502  f. 
Canipanula  H.tllf'n  930. 
( 'ardialdrÜHcn  \  'M  *. 
Carotis  anterior  ('.internal 
••t58* 

('.  p<»f<terior    ('.  externa] 
3ÜÜ1.  :^''9* 
Caudalcanal  279 
("hortla  224. 
Chordascheide  224^ 
ChoroidaldrilHe  41i)*. 
( 'liromatoplidren  lüL 
("irculu»  ccphalicn«  358*. 
rhivicula  501 . 
Cleithruiii  5(10 
C'oriuui  üü 
Cuticula  U3. 

DaniH-anal  1321  Fijr.  ÜQ. 
«lermale»  ( 'nnalt*  yntcui  85i>  f. 
Ductus  ('uvieri  342A 
J)  pancreatici  1-Hi*. 


-  FadeuzcMeu  iilt 
Farbenwe«-h(»el  101. 

—  fingertHrmiffe  Drüne  121*. 
Fleischfrrüten  280. 

—  (räumen  tiL 

 Um^ePtaltunffen  durch 

da»  (Jeruch»nr;?an  82*. 

—  (Jeiiit5e  de»  Auffen  3ÜÜ1. 

—  (Jeschraacksorfraiie  872. 
ffraue  Substanz  7H.5. 
Hautdrüsen  113. 

—  Herz.  KmährunfTSpefaPe 
:H5(t* 

--      Klappen  .ViO. 

—  u.Kieuienfrefiiße:^»»*  f. 

—  Herzkamnienvand  348*. 
H4'>*  :in()*  :a.51* 

—  Hüllen  de»  (lehirns  7H8. 

—  —  de»  Hiickenmarke»  789. 

—  Hyoid  432. 

—  livnidliogcn.rraffeHtaltnnjr 
des  3äl  Figr  212. 

—  Kiemenarterien  .'^"»7  *  f. 
Kiemeuherz  34lil. 

—  Kiemenvenen  :V>8*. 
-  KiSrnerzellen  88 

—  Kcdbenxellen  ÜL  ÜÜ. 

—  Koj.fdamihr.hle  811. 

--  lebendijr  prebärende  4110. 

—  hebcr  1.'.9*  IST*  f. 
 Färbt; 

—  Ligamentum  annulare  9:^2. 

—  Lippen  3111. 

—  Lymphgetaüsysteni  413*, 

—  Lymphherr.en  414  ♦. 

—  Lvmphsinu»  413*. 

—  .Magen  liÜlf.  1:^2*  133*. 
131* 

 '  CilienbekleidunfT  134  * 

 Drüsen  1341. 

—  -  -  Falteu  132* 

■  .Muskulatur  134  *. 

—  I'ar«  i)ylorica  132*. 

—  —  Structiir  134*. 
Mauthner'»che  Fasern  7Sfi. 

—  Mesenterium  200*. 

—  Mesonephro»  4:^'.>*  440 *. 

—  Metallglan/,  der  Haut  US. 

—  Mitteldann  lii21  f  lüSil  t 

—  -  Blindsiicke  159* 
 Drüsen  1H2*  it;:^* 

—  Knpten  Hill.  l>i3* 

 Scfdeimhautl(;2'  !(«*. 

 Zotten 


Fische  —  Foranion  jugularc 
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FUrfir.  .Muskclbändor  ÜHl 

—  Mu!<ku1ntur  d.  llinter^'licd- 
niaOo  im. 

 der  Kiemeubo^en  (wW. 

—  —  dt'8  Schulti'r«riirtelB»)72. 

—  —  der  f?i*hwan/.Hu»se  t>4<). 

—  Nervus  a<M'e8i*nriii8 

—  -  X.  collector  K«. 

--  N.  }rlo(»»oi)harynjfeuB  814. 

—  X.  ol factorin»  7Hä. 

—  Nieren.  Auöfiilirwe^ri'  4i>4*. 

—  NierenpfortadcrkreiHlauf 

^y^)*-  -toi  * 

—  Ösophagus.  l>rUseu  134*. 
 Falten 

—  (^btium  arteriosani  -UÄ*. 

—  0.  atrioveutriculare  H4ti*. 

—  Klappen 

—  O.  venc.f.uni  -•UH».  :Vin* 
Pankreas  läli^.  lüti^. 

—  rharynx  VM  * 

—  rolyphyodontlMims  fülÜL 

—  l'oms  ahdoniinalis  'iCtö*. 

—  präorales  Skelet  Itt^V 

—  Tronephros  4:^ö*.  4:W>*. 

—  Pylorusdrilsen  ^'M* 

—  I'ylorusrolir  IHl  *. 

—  lieualarterien  •ti>H*. 

—  Kippen  274  t'. 

—  KHikeuflosse  2i£L 

—  Rückenmark  7S<)  f. 

—  Schloim/elien  ilü.  tiL  HA 

—  Sehwanztloüisc  '^it^ 

—  Sehwiiuniblase  •^IH*- 

 Ithitdrüsen  2liäl. 

 BlutgetaUe  '2r>l  *.  '2<L-»* 

 Luft  der  2liLLL. 

 iMuskulatur  2ii  1  -. 

 ."<tructnr  iiwt*  f.  ^lut*. 

—  Sderalknoclien  yiö. 

—  Seitenlinie  HWi. 

—  .Sinus  venosus  .'Vir.*  'Ml* 


—  —  —  Kla|»pen  Aiü*. 

—  Subduralrauui  7lN>. 

—  Tascheukla|)|ien  d.  ('onus 


artenosus 
—  Trabeculae 


a4il^ 


carneae 
[niediane  Flusse 


—  nn paare 

—  l'rniere  nnd  rniierengang 
rM*  440* 

—  Vena  cardinales4(X)*.  4üü 

—  V.  Cava  inferior  4< 

-  Veuenhauptstäiunjo  iüül  f. 

—  Veutriculus  llenekaniiner 

 Jfuskulatur  34«*-  34a*. 

:w>*  :t.-ii  * 
 Spougiosa  349*.  3jQ±. 

3^t* 


Fiitr/it',  Verschiebung  der  Myo- 
niere  ü4iL 

—  Vorderdarni  lül  *  f. 

—  -  Vorniere  und  Vornieren- 

gang 43.5*.  43<>*. 
Weber'scher  Apparat 

—  Wiederkäuen  '^'Ü  * 

—  Wundemetze  der  Fseudo- 
branchie  410*. 

—  —  d.  Schwiimublasc  41(t'». 
Zähne  41J±  f. 

—  Zahl  der  Wirbel  m 

—  Zahnbesatz  d.(faumensH2*. 

—  Zahngebilde.  Formen  ö<>*- 

—  Zunge  Uül  f. 

—  Zungeuklappen  des  Cunus 
arteriosus  iüäl. 

—  Zwitterdrilse  4111*. 

—  8.  Arm  Uta, 

Cfiissiij)trryijti. 

Cifclontomatfi, 

Dipnni. 

Kinn  m  itttrn  iwh  in , 
<i<nu>iflrt\ 

ferner  Atnjihirhina, 
CraitioUi, 

ClJclnlMHli. 

(hiathnsfomaia, 

M'tHorhina, 

l  iarrs  nfuiomninle^. 

I'.  JtnjiiJarrs, 

/*.  thitracici, 

IWiulomomn-h  iiia. 
Fissura  hipiiocanipi  Siiugeth.\ 

liAS. 
F.  orbitalis 

F.  rhiuica  Säugefh.  7(52. 
F.  Sylvii  Primat:  7G7. 

—  —   l'rusim.  7»  57. 

—  —  Siimjrth.  7(55.  7(57. 
Fissiirtlh,  Dcpressor  conchae 

(5(.M). 

FjftuUiria  1K«>* 
FUtiitariidfif  s.  Aitlosloma. 

Ceuirinriin, 

Fistuinn'a. 
Fhffellata  32.  42.  31. 

—  s.  ('ijxtnflaijrllaia. 
Flagellum  s.  (!eiL>el. 
Flaschenorgane  H(5S. 
FMermiiu^r  tL.  Chiroptrra. 
Fleisi'hgräten  Fi'gchri  2H<». 
Fle.\or  s.  M.  llexor. 

Flimniergrube  \Ascttl.]  719. 
Flosse  l(il. 

\viphih.  222. 


Fl«»8se,  Herkunft  der  inneren 
Stiitxgebihle  der  unpaaren 


—  Verbindung  des  Ductus 
choledochus  mit  dem  D. 
pancreaticus  ltii>*. 

<i«i;eDbaar,  Ver({l.  Anatumie.  II. 


( 'dar   

—  Fi.'trhr)  2Üi  ü02  f.  5Ü4  f. 

—  lieptil.)  222. 

—  Siiiitßrth.  222. 

—  After-  Anal-  2ß3.  i3a 

—  Fett-  2iiL 


—  Knorpelstrahlen  der  2fjä. 

—  mediane  s.  unpaare. 

—  .Muskulatur  der  fi&L 

—  Uilcken-  Üßa. 

—  Schwanz-  2ü3. 

—  unpaare    [nieiliane]  263. 
2ta  Fig.  142. 

—  -  llornfäden  der  \hL  2itL 
2üä.  im.  012.  übt! 

Flossenskelct  ÄiL  2tKif.  üü2  f. 
iüUf. 

—  sekundäres  •/73 

—  t».  auch  .\rchipterygiuui, 

.Mesopterygiuni, 
.Metapterygium, 
Mi.xipterygiuni, 
l'ropterygium. 
Flusseustrahl.  Flosseustrahlen 
Kadiij  2ii3f.  202.  2ilf. 
üü2f.  ÖÜ3.  ajä.  2Ü2 
Fig.  148i  213  Fig.  lüa  u. 

—  Acii>€ngrri(l.  <')<>8. 

—  Cnmao^teryif.,  nlii. 

—  Ih'pnm  öl7- 

—  Oaiwul.)  510  f. 

—  Hau  üQ2f. 

—  /("ocAfM  üÜlf. 

—  Tclrmt.  äl2f. 

—  Trfrapod.  Q2Ü. 

—  XeimcatUhtiS:  223. 

i'A'.  D'rhnii  ^7S  Fig.  1Ü3 

—  -  8.  auch  Knorpelstrahlen. 
Flosseustrahltriiger  S-lnch.) 

2ikL 

Filigelbeine  s.  Pterygoidea. 
Flughaut  8.  Patagiüni. 
Flui/saiirür,  l'ftrnsnuria  62. 
308.  633.  MiL 

—  .XrniBkelet  0415. 
Flusükrrhs  s.  Atif actus. 
Fötalorgane  LL 

Follikel       [  Ii  vmphknötcheu  ] 

—  Feder-  1-V>- 

—  .Mundwinkel-  |.'v/wA.;  •>^i* 

—  Zahn-  Üü. 

Follikclbildung  im  Hoden  {Am- 
pliibieii,  4111ÜL 

 Cydosl^i  ifiai. 

 Idcost:  19-1* 

i  ~  im  ( )variura  : Cyclost.) 

I  lipptü.]  ^rA*  im* 

I  Vikiel)  ri(M*. 

—  s.  auch  Eifollikel. 
Foramen  coecum  'ir^^*. 

F.  cranio-vertebrale  397*. 
F.  hepatico-entericuni  2U1*. 
F.  iscliio-pubicum  s.  F.  obtn- 

ratum. 
F.  jugularc  822.  4n<5* 

2& 
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Fonmen  Mooroi  —  Faß. 


Fonraien  Mnnroi  iRrptä.''  749. 

—  S:iii>reth.  7ö4.  75<5. 
i\  obturatuiu  ^F.  itK-liiu-pu- 
Memn'  \Itfptä.)  ööl.  US. 
568. 

 rög^t  ftSH. 

F.  occipitnl«  :U7 

—  —    Siiiiffih.  4(X). 

F.  opti<  uui  '.»42. 
F.  ovale  des  äeptum  atrioruni 
JSäugrth.  'm*. 

—  s.  aucli  K(i\  ra  (i\  ;ilis 
F.  l'anizzao  Siiinifts. 
F.  parietale  i>l'.».  i>20. 

-  —  LurcrtU.  HXi. 

F.  BupriionndvItMiiii  Säugeth. 

:>M\.  .")fi. 
F.  tliy foiilriuii 
F.  traubvcr^ariiai)  244. 
F.  Wiiislnu  ii  IWinslow'Bchefl 

Locli  2(V2»  203* 
Foraiiiiiia  inti  rvortebralia  253. 
Forannmjna  3^4   S«?  42.  2*. 

H«.        Fi^'.  1' 

—  Schulti    DuraciMcbnitt.  ä4 
Fig.  4. 

—  8.  Alrtohm^ 

yUtnntlKiln  III  iVl« 
yniiidiiimi, 
I'idymuritliiiia. 
l'nhjfhalftnii'a. 
liiitttlia. 
FvrcUi  m.  7:l4.  248*. 

—  UntorkidVr,  Ziiiivrc  Mnli- 
auBt'linitt  262  Fi^.  17G. 

—  S.  AV//)//o  fario  lind  »S.  In- 

rlisti  >.< 

Furm  (iiT  Innsorcs  Simjrth. 
71 

—  der  Molares  ßiUtadh.]  73*. 
74    75  ♦. 

—  inul  riiiirtiMii  der  Zlthne 

[Äuipliili.  ciVl*. 

—  —  —   /•'iHrch»,  56*- 
 ÖO*. 

—  —  —    Irhthifosiitir  61 

—  —  -  -  \liiitai'  >'i''ii 


-  —  -  -    SiiiKirlli.  71*. 

Fornix  l/'pdf.  7;V). 

—  SäutirH,.  7.V». 
Fortittlan/un;r  .V'/ffioo^  473*. 

—  /V./,>/.  473". 

—  }'rnt»:.  41,  473*.  474* 

—  li'Jiixojiiiif.'  41. 

—  frrsrlilf'rliHiclic  47;'>*. 

—  HillVor^raiH'  «Irr  4H2*. 

—  Orjfan«*  th-r  f. 

—  dlircii  Sprofisunjr  47;^*. 

—  —   JIy'!riiiiif)'ili/[t  477*. 

—  (lurfli  'i'li<Mlnn<,'47.<».474*. 
Fcirtsiitzo  (».  WirlK'llV»rtJ»:itie. 
Fortsatz.  Acromial-  4U5. 

—  niiar.  m 


iSlhigeih: 

7153. 


379. 
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PortMta,  Coiacoid-  ^  4p6w 
-  Kiemendeckel-  [Annnot. 
24ß* 

—  Temporal-  Dipmi,  360. 

—  Wurm- a.  Appendix  Termi- 
fotmia. 

—  8.  rroressus. 

SchwtTtfortsttt/,, 

und  \Virl^plln^t^;it/(■. 
Fortsatzgebiide  des  MiUel- 

darmcs  Würmer'  11*. 

8.  aiu-li  Bliudsäcke. 
Fo8«a  cMibitali«  (Wd. 
F.  inlrat«pin»tu  .^iwjrih.  4U.5. 
F.  rlionibnidali.s  ;  V«'ntriculu(* 

\W  Rantenfrrubc  Amphib. 

747. 

 Oyeiost.  7ä2 

8upraapinata 

4yö. 

Sylvii  'Söiipefh.< 
tt'njporali>  '*V>. 

—  tafainamir. 
triangnl.i rit»  Snugfth 

Fove.i  rftitralif*  <W7. 

F.  ovalit«  des  .S(»])fiiiu  atrioniui 

—  8.  aufli  Foranien  (»vali". 
Fn-ic   llintcrKliedmftlSe  fiSl. 

 'fh'-hf  .j(>4  f. 

<-  l'.ancliflos^r 
uud  liaitrltdd.xN'iiski'h't. 
 {Tftrniifx/.  ä72  f.  ÖSn. 

 8.  Ful>Mk<'l('t. 

—  Muskulatur  der  (»llä  1". 

I  ahcllf  der  Bestand- 

tiicilc  iVil. 

—  8.  auch  Arfliiptorv^um, 
Ht^'kiMi  u.  nockonjrilrfH. 
liaucliri(>K:<('    und  IJaucli- 

FuÜ  und  FuL^ttkrlft. 
Freie  VorderKliedniaG«  602  f. 
,  621 

».  ItrusttioHs«  nud 
l^nucliduHBeiukrlet. 
-  Tftropod.)  619  f.  524  f. 

 —  8.  Annskclot. 

—  .Muskulatur  dor  (;H4  f. 

—  lit';;('ueratiou  der  Ö27. 
 Tabelle  der  Beatand- 

thcib-  n21. 
--  —  t*  aucb  Arui8kelet, 
Itrusttiiisst'    und  BruBt- 

tio.«.Hen»kelct, 
Hand, 

Si-liult(T;jiirtcl. 
Vordfr;rlit'duiaGi'. 
Friwjilh  VM*. 

—  ronana,  ächwanKteiierkeim 
1S8  FiK.  dS  II.  M. 


FrintjUtitiae  a.  EmbeHxü. 

Friiu!i!^i!. 
FriiillaiiH  \M. 
Frontale.  Frontalia  34&  3<H. 

—  Amphib..  äl'A. 

—  [Oros$optertfg. 

—  KiHtrliengauniil .  "•?.') 

—  Kiiorjiflifiniotil.  .'VK». 

—  Sdutfdh.  4<>2. 

—  Tf/eofc^./  345. 

—  'rolt  veTTWpfjrten  ('analen. 
Amin  inliii  FijT.  .•2'*. 

F.  prini-ipal»'   Untlid.,  'Mb. 
Frontalia  anteriora  s.  Etiunoi« 

dalia  lateralia. 
Frontalis  «.  M.  frontal». 
Frontoparietalia  Am/Aib.  37i). 
^   Ainir.  M'A. 
FfiKsr/i  8.  h'aiM. 

Fnu  lithälter  M)*. 

—  8.  ancli  l'toru*. 
Fniijiron   <liiinj,!.i>u  ;'>41. 
Fuchs  8.  Voins  ruij^fy. 
Punrtinn  der  Appendir«-*  pt- 

loricae   'fdemU  llil*. 

—  des  (icbisses  fi4*. 

>.hi,/,fh.  M*. 

—  iiiid  Knrni  der  Zähne  B.F«»rw 
uihI  Fuhofiou  der  Z9hne. 

Functionswccbst'l  10, 

«ler  Or-rane  7. 
Kundusdrüsen   h'ffifiK  136*. 

—  S'h»jf(lt.    14Ö*  1". 

s  ;ni.  Ii  llaKendrfl«en. 

Funiculu8»pennatic-us  Samea- 
8 1  r.i  n      Sä  »ff  f  11» .  02*  i  *. 

Furrlu',  Splonial-  7»^. 

FnrrlifMibildunsr  M>  tt-^cli  Tiil' 
I-'  Iii  tufal  8.  luiltiennpfn  iK 

Furelionziilnie  Svhlnuffni  .V»* 

Furciiunir<li's  Kic»  4;\  :)*.  \  'A  ' 

Fun  ula  21K 

—  TrW  4'»1.  4i»2.  :aM.  V.M*. 
FuC  C//»7wf  »«Kl. 

—  Molhisr.    <U)0.  211*. 

Fuü  Tarsus  ö2I.  5721'. 

—  Ainjthi/i.  .')72.  GOfL 

—  Anur.  bl'A. 

—  iCnmitor.  ;Vv4. 

—  ("hl hm    .")7."i.  576  Fif{'37(i>. 

—  ('hirupt.  ."kSÖ, 

—  Ifinnanur:  Ä77.  SHß.  Ö77 
Fijj.  377. 

—  Iintfrtiror.  nM. 

—  '  MfiruHfiinl.  <V<f|, 

—  .l/o/»«Vr.  WA 

—  .Xfiijrr  ;"»H4. 

—  Finitiptil.  ;kH."). 

—  tProsimii  ä8;i 

—  /.V/;/i7.  676.  679  Fig.  371». 

—  Siiiigeth.  .">S1. 

—  {'IVtrapod.  a21. 

—  \Tra$tiNit.  686. 
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Fuß   Ungiilal.  üitL 

—  UnnM.  n7H 

—  Vik/el  älü  Fij?.  32iL  ML 

—  Wiffh-rk: 

—  Camptmioim  disfMir  .'t77 
Vi}!.  H77. 

—  Chrlfinia  ■'>7<t  Fi^'. 

—  ChrlifiJrn   57 ^^  FifT-  ■^7(>. 

—  Dülrlphijs  äÜl  Fig.  3itL 

—  Eiiiflisf   '»7'.)  Fifj.  '^7<> 

—  F.niyit   hH\  V\ff. 

—  Oorilla  öHl  Fitr.  Bül. 

—  Ijnnmiiriis  aUmi  A77  Fij;. 
■'^77. 

—  Lrmur  c&k  Fi}r.  3fLL 
MncropusBenncHi  üöÜFi^. 

—  Mmsch  m.  FiV.  3Hi. 

—  Mnsfisatiriis  ffratidin  .')77 
Fi):.  aiL 

—  l'hulamjista  rulpiiia  ji£i 
Fij;.  3öi 

—  5</<; »V»  sntyrus  583  Fig.  HH:1 

—  H.  aucli  Fußskelet. 

Mittelt'iiß. 
Fußtlriifien  Hihinoccron  12(1 
Fußknociu'n  ö21. 

—  8.  aufh  Fuß. 
Fußiiinokulafur  üilL  üLSiL 
FußHkelot  äiL  üül  f. 

—  Ampliih  äüf. 

—  Ceffir.  .")S.'>. 
Cfif'lon  )  i'»7.T 

—  CrorfMi  r)7.'>. 

—  Fische  ».  BaHclirtosfi'. 

—  Ivlifliyoplfri/f/.]  hlii. 

—  LiKrrtil:  .'i7.'). 

■  -  FtrrDMiur.  ÖS(). 

—  lieptil:  .'tili  {'. 
~  Siiwjrth.,  ä«!  f. 

—  Saiirop/rnfff. 

—  Srhlfiiifp  n  äTj 

—  Srinrnid  nll. 

—  S/ihriiodon 
Tdraimh'ii'  Ö21.  ö72  f.  i 

—  !  V''mi>1\  ;'i7H  f. 

—  Aptmjx  »78  l'i-r.  S78 

—  ( hrhniui  ri74  Fi;^.  •t7'i 

—  ('orltujetiijK  ]nw<i   äH2  l'^jj. 
3ÜL  I 

—  ^Itaisijpii,^   prha)    i'tM'-j  Fig. 
:iSl.  ' 

—  Ibj'lroffiiinis    'jiipii'  -"'74 
Fi);,  illä. 

—  Phnsfidiiiniis  \\'omb(tl  .">H2 
Fijr.  3üL  j 

—  Sfihmaiidra  inofidcn'fi  .'>7:t  > 

Fi-.  aiL  _  ^     _  j 

—  Ti»tudo]  .'174  Fit;.  ! 

—  s.  auch  Arc]iii)tory)riHin. 

Banrlirioei*c  Unit  Bauoli- 

flosaenskolt't, 
Borken  u.  Bfi-kcutrilrtrl. 
Fu'. 


(Jabelstäbrhen 
Amphvixus 


i\vT  Kienu'n 
^>17* 

(iadidae  3ilL  827.  m)*.  4:a* 

—  Frontale  i»rinri|iale  ÜüL 

—  8.  fiadnti, 

I^piditlrprus, 
Li  da. 

W)*   isM*   -^f;-^*  XU* 

—  Brustpürtol  n,  BnistriosHC 
m  Fig.  im 

—  ("raniuiu  Mh.  Fig.  2ÜL  ül 
Fi>;.  m 

nrylrfhuii).  Wirlielsäule  2ÜI 

Fi).', 

(t.  rnUarins,  Kieinenvono  und 
Fseudubranfliie  3äü^  Fig. 

<i.  tii'rhnijus,  <Jel(irn741  F"ig. 
4.-1«» 

(^f.  mnrrhiKt,  Uuterkieft'r  Üöfi 
Fig.  liÜi  III  Fig.  aL 

Giimti  p.  .l;/*rr  riiirrciis. 

Calmjo  im  180*. 

(iaioa  a|KMieurotica  Siimjrtli. 
liiJfi. 

(Jalcidar  t*.  (inlriis, 

yiiisttliijt. 

Triatnoihiutidfir. 
dahmlrs  211*. 
did-fipUhrrii.-*  I2J!L  76*. 


Galliiiarci,  Ifasores .  JlUlitiT, 
Hiilnu  rri'iirl  2.")2.  fi<i2.  }Mv<. 
itlA  121^.  i:^7*  14'^* 
17.^*    281*     2S-j*  28.->* 


fiiilfstntniJi  t)2*. 
^/V/^Mx  a2iL  im  ÜL  üüi  7HÖ. 

7:<7.  8:19.  ;.»;»;{.  945.  94ii. 

25<;*  4«»1>*. 
—  (  laiiiuui  320  Fig.  1Ü±  a2H 

Fig.  IUI 
G.  hirns  1.'.4* 
<;alle  IHH* 
«ialliMil.lasc  187* 


Iii! 


UfptU. 


—  -Ampliih 

—  ( 'ijfliist. 

—  Dipnni  187*. 

—  JUptil.  iM:t* 

—  Siiii,r(h.  195*. 

■  -     Jrh'nst.  18«>». 

<lallfug;ingi'  184i*. 
«Jalicngaiigiapillaren 

( Jalh'iiwege  1  'm-aun.-isuhatitr 

lilil  Fig.  lÜä. 
fJallortröliiTM  Lorcnzinisflic 

Anniullcu'     Stlivh.)  858. 

8*;:». 

—  Ifostnini  -  IhircliHrlinltt. 
Sijlliuin  858  Fig.  /">2:V 

(Jallrrt^rhiciit  {liadinUir.  liL 
(iailort.schinn  Oiricnfcr.  179 


—  8.  ytnjapitdidiir. 

Friirlopidar, 
l'hasianiihic, 
T '/ran. 
GaUinuta  121* 

Gallus  donicslirm ,  Huhn, 
flüh»Hff»  öäS.  i:^s^-  iiiiii 
117*.  ^ti4-*.  riOii". 

—  -  Arterien  Entwicklung 
aiJä:^  Fig.  2IE 

—  —  Auge  .Sdiuitr.  Knihrvo' 
938  Fig.  äÖä. 

 ( 'entralnervensv«tem781 

Fig.  di£L 
 Kierstoek  üiMl  Fig.a^li 

—  —  Knd|)lialangell<)Fig.3(). 

—  —  Kntwieklung  de«  Laby- 
rinths  877  F'ig.  5:W. 

 (Jcliirii  752  Fig.  471. 

 I-iuKe  Selmitt  939  Fig. 

588. 

 Lunge  :U4*  itlL 

Mäl  Fig.  22H 

-  Magen  UM  Fig.  ÜS. 

—  Na«kouuiURkela()5()Fig. 
III 

—  —  \'ordordarui  131*  Fig.ili 

—  —  Zungenbein  441  Fig.  2fiL 
<iang.  Le}  dig  feher  s.  l'rnie- 

reugaug.  «eeundiirer. 
Müiler'tfehers.  .Müller  st-her 
(!ang. 

Steuhnn  8<  her  974.  I>7>». 

—  I'liräneiKlrilKon-  94H. 

—  U'olffVeher  ».  Fruie^en- 
gang. 

—  !*.  aueh  Duftus. 
(ianglien  uu«!  Kiemennerven. 

AintUD'onh.s.  815  Fig.  5<)(>. 

—  Eiübraneliial-  81(5. 

—  Haupt-  815.  817. 

—  Hynipatliisclic  444* 

—  s.  aueli  Kieniennerven. 
(Jauglienzellen  705. 
(ianglinn.  Basal-  739. 

—  Brancliial-  lAinullihr.  71(). 
Bueeal-  MoUusr.  718. 

—  Cerebral-  iLatiiellUti:)  IM». 

-  Optims-  [Trnchvat.  914. 

—  Parietal-  MoUuac.  71(5. 

—  IVdal-   MfdIuM- :  71(5.  717. 

—  -  Pleural-  Gastropod.  71(5. 
--  pleuroviHeerales  {dphalo- 

p<>d.'  717. 

—  Retinal-  914. 

-  Spinal-  729.  82(5. 

—  ><ynipatbi.sclie.*  (tanglion 
ciliare. 

—  vi.sceralci*  Gasfropinl.)l\^\. 

38* 
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(ian^Iion  —  (iasterosteuB. 


Ganglion .    viscerales  I^- 
meUil/r:  7  m. 

—  basale  Basal^n^^iiou'  739. 
 Ganoifl.  <:ti> 

 Teilet.,  739. 

(t.  ciliare  svninathiscliei« 
fianglion]  84«.  444* 

 Siiiffrth.]  800.  Hin. 

G.  eoeliacuin  Gaii|;li(in 

(i.  ciiibranohiale  7Ü5! 

G.  jrenicu!'  'i>äiiffrth.  812. 

G.  habennlKe  776.  921. 

 [Amphih.]  147. 

 Cynlüst]  TM). 

  [IHpnoi  744. 

 Bmmnbr.S  736. 

 Säiigrth.)  7ö9. 

(}.  laterale  793. 

<i.  nodüHutii  {Säuget/t.;  822. 

(i.  u^ihthalmicuiQ  [Sfiiiyeth: 

G.  oticuiii   Siiifif  t/i.  84(5. 
ii.  petroMun   Siinjith  K21. 

—  —    Sftnrojif..  S21. 

0.  S|)li('iii>-|i;il;itiiMiiii  Siittije- 

1lii<n  Hlti. 
G.  3|>hin<-hiiifuin    G.  ooelia- 

emiil  844. 
G.  Hubiiiaxillare  Säiigt-th.  84(i. 

—  (U;t<  ItauchstraiigeH  (.Im/i- 
c^tatnmiim  giiln  712  Fi>r.  1 UL 

—  -  —  —  Lintif/rtriuf  712  Fi;,'. 

44:> 

—  de»  X.  Vapis  81(5. 

—  ».  auch  Staninipiii^lioii. 
(lanoidri  iL  tÜL  ÜiL  l/XJ.  lüÜ. 

lüiL  liiü.  lüL  1152.  lliL  IM. 
17S  2111  'jO:-*  -jlirt  '^31  '»AI 
233.  23L  23^.231.238.239. 
240  2111  2iL  222. 2IL  281. 
31M-  33iL  itLL  Üä.  3ää. 
UlÜL  3<i<>  3<>  >  .^»<;  370  371. 
32iL  iktL  iül  il3L  43ü. 
438.  m  IILJM.  üil  m 
iiilL  iiil  :»U2.  üHL 
all,  öliL  iilL  iiLi  öllLiiliL 
ö4.'i  ')47  .')4S.  üüLäü2,  äüL 
öüS.  äÜlL  älü.  Mi.  lüli  iMiL 
tiäl-  ÜI2.  ÜlL  Ii8i.till3. 739. 
740.  742.  743.  745.  775.  788.  j 
79<).  801.  80<;.  819.  K20.  827. 
832.  8;t3.  8.j.j.  85(5.  8«»2.  863.  ' 
865.  881.  884.  m\.  925. 92(5. 
955.  \m.  957.  3ü4:i^  III. 

41*    4H*    Ja*  7K» 


aäai  356* 

aiiUL  3(52  *■  3Ülf. 

3*^*    3fl3*  4rH*  432* 

436  *■   442*.  452  *  4.53  * 


4.-.4  *    iHK*     491  *.  4i£ü 
m*.  49äi.  497*. 
(Sniinidri,  After  1H3* 

—  Hartfäden  854i. 

—  HaHal^Ho^lieu  739. 

—  Unin  lit1oHsciiskelpf5(>7.58(>. 


(taunidvi . 


—  Hecken 

—  Beckenjrürtel  .54 H.  5))2. 

—  iJlutarten.  S<"liei(lunjriiül*. 

—  Imj^enlose  Wirbel  221L 

—  HniHtHoHfenskelet  510. 

—  Bulbus  arterioHua  356* 

—  Ceratobranchiale  433. 

—  Cliiapiiia  opticuiu  740. 

—  Chorda  23L 

—  ('onimissura  posterior  740. 

—  Conus  arteriosus.  Klappen 
:t:'»3*  .^vi*.  :^55*.  .35<;* 

—  Copulac  432. 

—  «lennales  Canalsysteni  862. 

—  Ductus  ]iueuniaticus  2ä8*. 
2(50* 

—  Endhilprel  855. 

—  Kndknospen  855. 

—  Kntf>|flossuni  43(>. 

—  E|iideruiis  89. 

—  Kpiphysis  739. 

—  Flossenstrahlen  51 1 

—  (iau(iins<-hicht  lal. 

—  tJehirn  739  t". 

—  (JeschlechtHor^ane  491 

—  Cbtssoliyule  433. 

—  Harnblase  pidt^stnig 
4.53* 

—  Ilariinr;.'.iii('  iäi*. 

—  H.'iiif  |i:iii/.i'r  156. 

—  ll.iut/.iiliiu'lu'ii  157 

—  Iliiifcrliiiii  710. 

—  Ilo.tni  -(;>•>* 

—  Myoid  43.| 

—  Ilypohvale  4:M. 

—  Ilypophysis  740. 

—  liitundiliuluni  740. 

—  Kclilplatten  304 

—  -  Kiemen 


Ma^renblindsack 


—  nieinbranöses  Pallium  739. 

—  .Mittclliirn  740. 

—  .Miiller  sdicr   (Jang  4.52  *_ 
4r.:^*.  mi.  4<»2*. 

—  Muskelniagen  l3iLL 

—  Muskulatur  d.  Flossen  684. 
 des  SchultergUrtelsüÜ 

—  Naelihiin  742. 

—  Nervus  vagus  820. 

—  Niere  i5!>* 

—  (>(>cipito-spinalnerveu  8;i2. 

—  Ojiercularkienie  22Ü 

—  Gvariuiu 

—  Oviduet  491* 

—  Kelief  der  Kienieubogen 
AM 

—  Kiechorgan  956. 

—  Kippen  277. 

—  Saccus  vasculosus  740. 

—  8cliulter;riirtel  ML 

—  8chwauztl(»sse  'i"0 

—  Schwimmblase  25<">  *  f. 

 BlutgelaÜe  der  ^>5ft* 

 Muskulatur  der  258*. 

—  Schwiuiniblascnarterie 
3tiü 


f. 


Kienienblättchen 


—  Kieiiiciibojreu  225  *  2*26* 
>>j7»  229  *■ 

—  Kiomendeckel  298*  i>3T>* 

—  Kienienhiihle  •^•>8*  '^:^->*  [ 

—  Kieuienskelet  431. 

—  Kienieutasclien  22ä*.22fü. 

-  Knpfniore  4.52*.  | 

—  Kopfskcict  339  f.  I 

—  Leber  188*  ' 

—  Lobi  inferiores  740. 
 nlfactorii  739. 

—  Lnbiis  opticus  740. 

—  Magen  m*.  I 


—  Schwimrablasenvene  361* 

—  secundüres  BrustHoüsen- 
skelet  511. 

—  Spiralklappe  158* 

—  Spritzlocli  -AtO* 

—  Sprit/.lochcanal  230*. 

—  Tectum  o|»ticuni  740. 

—  Thymus  ^?47  *. 

—  I  ruiere  452*. 

—  Urnierengang  452*.  4ä3*- 

—  Valvula  cerebelli  741. 

—  Venae  eardinales  4L11*. 

—  ventrale  KumpfmuskuU- 
tur  657. 

—  Vorderdarm  132* 

—  Vorderhirn  739. 

—  Wirbelsynostose  238. 

—  8.  Amia. 

Amiad'ie, 
( yo^f-iopterygii. 
Knochfttga  nnidm , 
KnitrjHlga  im  idrn , 
L^udoslridar ; 
ferner  Acant/ufdrs, 
Cailoptrrn.t, 
Ktiryni'tnti«, 

Jlidoftri, 

Placiulrriiiata, 
Pyen<j<i»iilidnr. 
Ganoidschuppe  15<;. 

—  I'tjig/tterus  Irtchir  Ißä  Fig. 
tifi.  läl  Fig.  ÜL 

( iartner  scher  Canal  |.Malpi>:hi- 
scherCanal  SiugftJi.  iiU*, 
(Jaslerostcun  514  'iXl  * 
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Guiitnroafrint  iipitiarhia  s.  aiicli 
S}iitiachia  tiiltjarü. 

•  iastraeafheorie  IL 

(JastraUiühle  dl. 

(Ja»trale»y8teni  Dijssicits  mia- 
mi^]  Iii  Fijf.  6. 

Ga*<trociiemiu8s.M.pa8trocne- 
iniuB. 

(iaatro  -  duodenalHchlin^e 

iidslroftoda .  Gusfrropoilrn  Gl. 
2iL  QÖiL  im  710.  718. 
\n5.  951.  Iii 

*■  422*.  4:il 

—  A  Ulfe  II  lHö. 

--  Aujreublafti  ÜIö. 

—  ("irculntioiisceatreu 

(iehiru  7U>. 

—  Hauriiiuf«kels«.-hhtu(-h  iML 

—  Kieint'uhülile  '212  *. 

—  Linse  SM 5. 

—  Musfuluj*  coluinellari»  HIK)- 

—  MuMkularur  ÜllL 

—  Nerveii»y(*teiii  lUi. 

—  Fetlalj^au^liuii  TKi. 

—  l*eilalHtrÜii;re  7m. 

—  rijfinentzelJeu  Ulö. 

—  I'Iouralgaii;rlion  71»;. 

—  I*lciiroferebralcoiuiui8»ur 
71«. 

—  PleuroparictalcommiHsur 
71«. 

—  l'le^l^opel^ah•omnli^*»l^l■7l6. 

—  Hetiiia  915. 
~  Sflizelleu  915. 

—  StäbL-lieninautei  91;'>. 

—  Stiibclieu/.elle  910. 

~  Vi8coral;;aD^liuii  71«. 

—  IL  Il>  frrop'ifhi. 

OpigthoiiruurJiüi, 
l'r'uiolimnrhiii, 
l'trrnifuUi. 
J'ti/m'tnatfi ; 
ferner  lJa<'ti/lopfti'ra  I'Uro- 
cera  . 
Gdsfrotnhrux  H«3. 
(i.ihtrovaseiilarfvstein  Cuv- 

Irnt  ül. 
(iarttnila  iL  ü  2Ji 

—  Amphioxiis  Ü  i'itr.  Iii 
Üauineu  2iÜ  dJJL  ÜLI  f. 

—  Ai,iphib.  \  aii  äii^ 

—  (  ;•««<>>/.   2«^  üll. 

—  Crncadü. 

—  Eidri-hs.  H.">*. 
Fisch  f  tü*. 

Säugel  Ii. 

—  s.   auch    IJezalmiinff  de;« 
(•auiueitä  u.  <iuuiueu^liue. 


'  (Jamnen.  harter  ».  harter  CJau- 
I  nieii. 

;  —  Uinfjestaltunf?  dureh  d:i8 
(Jeruchforgau  Amphib. 

 [/-'wr//' 

—    Gnathoslom.  H2*  f. 

 liepdL 

wehliers.  weielier<  Jauiiicn. 

—  ZnhnheHatz  des  Anipliih.. 

I  [Fische  8il. 

;  —  ~  —  H.  (iaiunen/Hhnp. 
I  (Jauiiieubeine  ».  l'nlatinuni. 
(iuiiiiieiilliiehe    Fiilnhse:  Hr- 
mi<lacliflu.s   ;h>4  Fif?.  tiOö. 

aai  Fijr.  il 

—  A'nifil:    Tu  II  Iiis    9«4  Fi«,'. 

üüi  tüil  Fijc.  il. 
(Jainiieiileisten    Chelnii.  iÜÜL 

SÜHijetli.  liü 
■    Harten  rr/«,-.  UÜ 

K.;ii|»hitte  .S;r/*o/ liilüiL 
<  lUiiinmor^^an .  eontraetiles 

( 'ijprhiniil.  S'j  *. 
Caumen/ähne  litph'l.  uHl, 

—  T'irosf  4;»  :>:^ 

-  s.  aiK-h  (iauiiieu.  Zahnbo- 
8a  tz. 

Giin'ati's    f/rnii/rfi'rus ,  Giirinl 

Gavintitsurliii.s  'VM. 
Gnxcllr  H.  Aiitilo/>r  flon'n.s. 
(JobisH  Üü*-  7H *  f. 

-  AuijiOKlODI.  <i<)*. 

—  lidlafueii  <>■>*■ 
Hnrleuicab'  «9*. 

—  70*. 

-  Eilnthit.  «'■>• 

—  F.iirytifniii.  (>(>*■ 

—  Mmotrrm.   «it  *- 


lilnjitclKK-ijtlial.   •")!>  *. 

siii.jfth.  iüL  üü*  r.  Ül*  f. 

Saiirnpinl.  tili*. 
Srlilaili/'  U        *  f. 
Sparoitl.  .'»1  *. 


.Vi, 


•  Kiff.  aö. 
('*rafi>fhiji  4H* 


"^pfirii.s  öl 
Obericiet'er, 
Fijr.  lilL 

|l'nti"rki«'f'er.  DiplfttJorii.- 
lo/ii/ns       *  Fi;r.  iL 
aerodoiite«  Klikrh.t.  Ul  * 


—  aui!«od()iite8  s.  anisodonte» 
({ebi.>*s. 

—  biinodoutes  Siiinfitli.  74* 

—  DitVerenziniii;:  des.  ».  dort. 

—  Krsat/.-  1*.  Zahiieri<atz. 
FiuutitMi  des.  t*.  dort. 

—  •  JiftnnidonteH  ■  .'v/m/f///.  70*. 

—  i»odnnte8  8.  isodontes  (le- 
bis«. 

—  lipodoiitea   Siiupfli.  «9* 
IUI. 

—  lo]>)l()donteä  Sihujrth. 


tJebii«».  Mileh-  8.  MilelioreblH». 

nionophvodoiites  lliorten- 

unlr  7()'V 
--  paiäophvodonte»  Itiuo- 

sfiiir.  üä*. 

plethodoutes  Säur/rth.  «9* 
--  pleiirodonte.s .  Fidevlig.'  äl*. 

—  Ftediietion  des.  t*.  tbirt. 

—  J{ej;eneration  des,  8.  dort. 
--  selemxhinte»  >«//</» /A.  74*. 

—  thceodontes  ».  tliecodoii- 
de.s  (iebi»8. 

—  Zaid  der  Zähne  des.  s.  dort. 

—  8.  aueh  Dentition. 
(icrkniiru  8.  Asriilabotne. 
(W'lal'bahnen  Cruniot.  'MUf. 
( ;ff:it<.  apiil.ire:U«*.4(H>*  410* 

—  ('roiiiol.  H4()* 
CelaL'o 

—  Ci»b-t>f.  ILl 

—  und  Herz.  Butru  tuhiin  in 

Fiv'.  2IL 

—  Krnährun;;    des  Herzens 
Fi-<(hi  :<.')<» 

—  Malpi<;hi'sche  ' Arlhroinul. 


Trnr/irat:  42H*.  4->'.)* 
iiuL<eren  Kiemen  Ih'p- 

Aufjes  Fisvlif  iMli 
riioriorapillari.s 


der 
noi 
des 

aus  der 

Kuh.r 

lies  Kienieubojren»  Triton] 
••'■77  *  FIk'.  2tü  u. 


929  Fi;^.  iüK 


und 


|{lut;relal<< 
( ■hyUis;;:elaße. 
LyniphjretaLH'. 
Vas.  Vasa. 
Wasserjrela  l'e. 
Geflißknäuel  s.  (Jlonius 

(iinnieruhis. 
tJelab'sy.-»tem  iüL  :V-V>*  f- 

—  .  Arm  II.  :A.'tf>  ♦  t' 
Anudiil.  :t2H*.  :L^<J 

—  Aiiimbit.  :\2t<*. 

-    Arthropod.     'XM)*.  li^U 
■;U2*. 

'A->r^*  :t->i;* 


('raiiiol. 
Li pl ward.  'AMy  ♦  f. 
Mullim:  ;«2*  f. 
Xeuirrliii.     A-l " . 
Fijf. 


Farhijcfird:  :^i7  *  f. 
■  Tniiicot.  A  M  ^ 
Wirlfli'.sr  f. 

.  wiru.ih.  aaü^  f. 


a2s  * 


Saetoiris  raridjata 
Fi-.  22L 

Sritlitpoiidrn  .\.\\*  Fi^. "^"-^ 


—    Triton  in 


eentrales  :t4()* 
—  ».  auch  Herz. 


Fi-r.  2aL 


•lapKV^^fOlll . 


poriiilicrisclief* ' 
\iiur. 


—  »Ifs  Sirliapparatcit 

—  aiu'li  AitericnHynteiu . 
lJlut;;i'niL>sysf<'m ,  "  Herz, 
I>yuipli;;i'f;iÜ!»ysti*in .  V«^- 
lU'iisy.Htoiu .  Wafiiorfretaß- 
fystt'iii. 

(nM'iilivertlu'iliiii;;  in  den  Kk'- 
menbliittclK-n        V'v^.  HU 
(Ji'liiiusf  M'.Uk.-'.  lÜJL 
(Ji'li;iilsi'bil*liiii;r<Mi  Inftf.sor.  'M'. 

—  I'rnto-..  iL 

(Jeliirn  rfntrah>rj,'air  Arnm 
724. 

—  Amphih:  74<;  ff. 

—  Aiitifli'i.  711. 

—  ArfhrojHiii.  711. 
lii/iilrrirn  lOS. 
lirijux.  710. 

—  fniiiitit.  ~t'J^M. 

—  f^n'n.wjitfri/i/.   74S  f. 

—  <  'f/rt'Kst.   7-^»  f. 

—  hijiiini  741-5  f. 
Klasinolir.  7.H.")  I". 
dttltiHfl.    739  f. 

—  -    '  ifi  stnijioiL  71(1. 

tnidUio.s/.   7Hr»  t". 
-    l  'larnfthor.  71.'». 
<ii>ti/t  //i.    7.VI  f. 

S  liirl,    7;5i'>  t". 

—  7v//</a7.  7;h)  r. 

—  l'i<V/(7  7.M. 
M»Mliunf«rlnutt .  A'-ijifu«<'i 
riilhrinis  710  Fi;;.  4  ">7. 
Aflii/dtur  74i>  Kij;.  4< »fi  u. 

—  (^MKTm  iinitt,  Alii'/itl»i  7öl 
Fi-.  Ai2L 

—  Alltill  rnha  740  Fig.  4'>H. 
•  -  Mediau^chnitt  ilci»  KoptVs, 

Amiii'Kiiti'.i  TXA  V\^.  4")4. 

—  Sa;fittalKrliiiitt  Aiin^t  ho- 
b'lias  'ib'l  Fi^'.  470  75)1 
Fit:,  iii 

—  Median^rlinitt.  BdchfonlU 
741  Fi;;,  iiill 

H.  Sfhiidcl.  Ihoutnthcriiini 
itiij'Ha  774  Fi;;.  4K7. 

Caiii.s  familiuri*  7(>1  Fi;;. 
lüL 

( '(ii  r/iiiria.i  l'.il  Fi;;.  4.'rti. 

—  uiul  .S  liätU'l,  F.iothi  rlitiii 
(■ni.s^iiitr  774  Fi;;.  4H7. 

—  F.ii>>is  nirojKtin  74!>  Fi;;. 
4r>.')  11.  4«))>. 

—  (^iH'r>*cliiiitt.  F.tinjA  (nro- 
jiaiu  7.'>1  Fi;;.  4<>t. 

Sn;;ittalf*<  iinitt.  h'nn/s  eit- 
ri>})ii<it   7.V)  Fi;;.  4(i7. 
II.  Sfhiitl».>l.  /•.''/^*<5<v»ArtW».'. 
774  Fi;;.  4^7. 


(ü'liirn  M»'«liansclmitt.  Felis 
ratus   7.V»  Fi^.  474. 

—  (iiidiiti  tnirlatu/n»  741  Fip. 

—  Ilduslnthii  IWl  Fi;;.  47! 
--  iHi/il'iur/iif.s  fiiifrins  ~t'M\ 

Y\\i.  4.Vi 
■   Viiis'xt^.  Ift/s(rix  rri.idifii  7(il 
Fi;;,  iiii 

—  Knitiiifhnt    771  Fii;.  4Hö. 

-  Kiilxi   771  Fi;;.  4S.». 

—  II.  K(»l)fll<'rvcil.  I.rn »inryu.-i 
iMirxilis  Hti4  Fiu'.  ÜÜL 

—  Xd.siin  sfirififis  7<  )H  Fi  «T-  4 HO. 

—  und  Scliiidcl.  I'alnrusyops 
laliiifix  774  Fi;;.  4.S7 

—  I'i  finiinix'»»  I'lfnu  ri  l'A] 
Fi;;.  üiL 

I'tiafrnUiniij!<  ciiurfiis  ll'J 
Fi;;.  ML 

-  .Modiaiuiuerschnitt,  7V»i- 
tnpti  nis  ii iiiirrfi  US  744  Fi;;. 
4li'-> 

—  QutTSflinitt.  l'uim  74S 
Fi;;.  ÜIL 

Sa;;ittalHrhnitt.  linnnc^cu- 
l<  Ufa  747  Fi;;.  4li:4 

—  Ii'rptilirii :  AUiijitior.  Fiiiys 
i  t/rofMud  741)  Fi;;.  4(>.'i  ii. 
4<U'.. 

—  ' /iV/^/-Fi»tii,«  771  Fi;;  4S.'i. 

—  Si/iariii   7»»;^  Fi^'.  4S0. 

—  K(»pt'iiK'diaii!«'liiiitt.  Kni- 
l»r\<t    von    Srhirrin  löi 

—  Mfnin\  de»  7H8. 

-  MotanH-rir  di-f»  734. 
--  .Mari<i('i!<t»'n  de»  771. 

-  ri-;;i<»nal»'  Diff^^n-nzirun;;; 
(!('}<   ( yrlo.'^t.  721'. 

—  Voluiiii'ii  dcf*  77;J. 
iirliirnarfcrirn  Siufjrlh.  3117*. 
( n.'liirnliasis   lltfstrij  rriittdld 

7<il  Fi^.  illi. 
( icliirnhiillcn  7HS. 
( loliirnntTvi'ii  7112. 

Crdlii'if.  71(5. 
(ioliirnvenJrikt'i   Cf/rldut.  7H0. 
<ii>liirnuindtni.i;i>n  <\Vii,  NW- 

»/////.  7(Kt.  7(>4. 

!*.  (lynifi. 
<M'hüra])parat  s.  Iliiror;;an. 
( leiitir^ans  IHK». 

-  iiubeicr  l-Meatiis  a<Mi8tifiis 
cxtornus  1>IM.  l»!»;»!". 

-  kn»i('lu'riii'r  HÖH. 

( Icliöri\nr»«'lu'lfli«'n  S1H>. 
A/u/i/iih.  4ä4. 
Siwjrth.  lilL 
H.  Aniboü  Incus  . 
Hauuner  Mallfun . 
Stoi;;bnp'l  Stapos  . 
(Jchörn  s.  liiinuT. 
(ö'liürorp'iii  !».  Ilüror^ran; 


(ü'llörorpan  f.  au«h  Weber- 

KfliiT  Apparat. 
(Jeißi'l  (Fla;;.||«iii:  8i  ü 
CL'iüelkauinu'ri)  ül. 
(iokröse  ^lenenteriiim. 
«Jelenk  Articiilario  21 H 

—  Kllbo;;en-  •'>2.'>- 

—  HaniuuT- Amboß-  l<oi. 
I  -  Hilft-  äüll 

—  InttTlarfal-  üliL  5SO. 
I  —  Knie-  .tHI. 
j  —  Menisci  di-H  211). 
'  —  Spt-rr-  27:{ 
'  —  Spntn;;-  H71. 
!  —  8.  aucli  Artioulatio. 

(JeK-nkbildun-  iLL 
«lelenktliichenrelief  21 1. 
(i^'bMikfortKatz  Zv;;apopliv- 

I     Mcii  2ü  m  ■ 

—  Silin  dps.  24H. 
«U'Ienkkapf.l  .illL 
( ii'lcnkknorp**!  ±1 
Celcnkkoi.l"  ÜS. 
( ;"h'nkpl"auno  21H.  ."».'>< t 

Siiiii/it/i.  r><i2 
(Jent'ratio  ao(juivoctt  ((!.  i^pon- 
I      tanra.  Fr/.«'u^iin^'  ;'»1*0. 
I  II.  spoittaiif-a  ;(J<^nt'rat.  atH|ni- 
viK-a,  Fi/.ou;;un;;  -^IW > 
(Jeneso  f*.  Kiithteliuii;;- 
(}euio;;l(>ssus    «.    M.  f;enio- 

plos'fin«. 
(Jeniohyoideii!»  sL  M.  ;;ouio- 
liyoideus. 
I  Genital ...  ».  (Jof»ehieclit>«  .  . 
(Jeuu  des  Halkenn  San/j'ih. 
j  7.)H. 
(leniialfniehe  Sinff>f/i.  ICyl. 
(ifofrildii  Siu/n-iu.-i. 
(IrjihijrriV^U^  321»*.  42»)*. 
42(;*. 

—  Kxerefion«or;;ane  42(>*. 

—  LeibeshiUde  420*. 


Krhiiiriildc. 


—  H. 

Slpiniriiliihir. 
(irrrhoüdiiri  --W*» 
( ;eruehs!(trg^aneH.l{ieelior;:ane. 
( Je.'<ehleelit:'ap[»arat  Ifijuun, 
IUI*. 

—  :/.V;iM/.  .^>:{»  f. 

—  SdurnjtK.  ."i(    *  f. 

—  A'iUji!  ülii^f. 

—  ArthmpoiL      AH)*  Fi^'. 
aiiL 

—  nullit  ifrr  C    542  *  Fig. 
H:M 

—  Ihlix  liortnifiin  4M1  *  Fig. 
320. 

—  Ififjtsipri/nuiujfL  ilÜ^Fig. 

—  -    I  'ortrx  ririili.i   479*  Fig. 

m 

—  Uezieliiingeii  der  N'ierpznni 
lül  f. 
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('♦■yrhlcchtsapiiarat.  Tettkür- 

juT  am    Aiitphil)..  b^Yi*. 
(.iüBchiechtedriiae  ^Cudoatom.] 

- '      auch  KcinulrUst'. 
( Jesirhlochtsknoppen  Uijärat- 
tiiin   rc/iinfitd    47(5*  Yig. 

(ifschltHlifsnicre     s.  Oe- 
8clil<Tlit>fln'il  iIiT  N'iore. 

(ie«i«-hlefhtsiorffiiiH^  (fOiiadeii 
47:5*  f. 

—  ÄeaniAocepliai. 

—  Armn."  4M*. 
A>»i>l'lh.  -l!»7*f. 

—  Arthropod.  4m*  {.  482*. 

—  (V/r»/.  47ti*  f. 

—  Cranioi.}  485*  f. 
~  rV/f^/wf.»  485* 

—  ii.ni'.;.!.  4\)\*\'. 

—  Marsujiial.  nll*f. 

—  MMii^r.  4N2  *  f. 

—  immoUrliihe  Siiugeth,} 
514*  f. 

—  Monolrrm.  fm*  f. 

—  Siiiyrtfi.  51)8  ♦  f. 

—  KH'lach.:  Ltt*  i>iftrffU9)  487*. 

—  .JfteM/,;  49:}*  f. 

—  'TTii^/o.v»    47ö*t'.  JK.»*. 
484*. 

—  ,  U'iinnrr  478*  f.  4H1  *. 

—  ArOirofml.  4S()*  Fi-;.  Hl!). 

—  BeuteUh.     042=*  I  i-.  3öl. 

—  Cheltfdra   srrpen/ina  q 
:»;U*"Fifr.  .■W4. 

—  J.'lnpeo  Imrentiii«  '5  494* 
Ffjr.  324. 

-   CricfUi«  tuigturi»  ^  i  544* 

Fi^'.  :m 

—  Eiuys  i'Hropaea  ^)  606* 
Fitr. 

—  Erinarr/ts   curoponu  ö 
öliU*  Fi^^  :W5». 

—  Ufilinnhiruü  h.  Mufrnpu.s  v 

512*  Fi}.'.  ;i:u. 

—  JIclix  hartensü]  481*  Fi-;. 
320. 

—  Jli/psiprumrmsft',  643*  Fi^. 
8.VJ. 

—  /'i/(U5  nfltoraofyua  Qi  517* 

—  'Macropits  Q  612*  Fig.  334. 

—  Mucrupm  Benn^tiü,  613* 

Fi}?. 

—  fh-nithorhynehm  %.)  610* 
Fig.  333. 

—  OdsaHraQ  616*FiK.a37. 

—  VnHex  viridis)  479*  Fig. 

318. 

—  AupflilirxM-m-  il»'r  ArUtro- 
pod.  480*.  4«2*. 

 _  Coelmf.'  478*. 

 Fuschr  4i)0  *f. 

 —  MoÜiiac.  482*.  483*. 


Geucbleclitflorfjano .  Austlilir- 
wcge  (1er  SiUuh.  4!XI*. 

 iWirbeUoMi  484*. 

 WUrmer)  481*. 

IliiPcro    8.    äußere  (Ir 
8chleclit»f>rfraue  uml  Üe- 
|Pittungsor|j:ane. 

—  unpa.nro   W'irMUi.)  486*. 

—  8.  auch  (lonaden 
und  Kt'iinilriise. 

(Jesclileclitsjiroducfo.  Aus- 
rdhrwe^e  Fisehr  4!»l)*  f. 

(•oschiecbtsstnng  ßäugeth.. 
514*. 

({esclilochf.«<<!iin  iln  Niere 
lÜtJjLUalniere.  <ieHehlechU- 
niercj  Amplnh.  jV)1*. 

 ,6Vo</e/.;  456*. 

(»psehloehts-  und  Hamorgaue 
s.  l'i .  1  j.  iiitiil.xyafeui. 

Ceüchtechtbvvubt  Ö2G*. 

Goscbinacksorg.  s.  Scbmeck-» 
or>;aue. 

(jC»i<-iitiinm»kulatur  GoriHu 
(>;l(i  FifT.  4'K 

—  )l./'piUt)iiir  titmidiiiiis  (>33 
Fi-:.  40»i. 

r,:.pitl,rr„s  «34  Flg.  407. 

--  iniunschu  812. 
Cciüiclitsiiiuiccr  [Sttgoe^al. 

3S2. 

(iesichtstlieii  de8Scfaiide]s3H(). 
(Jewebe  47(1  ♦. 
niiiuiale  ^tü. 

(  a v('i-n<'M('8  d.  Hcv'Uttun;;}«- 
orj,'aii.H  li'f  ptil.  .j;t2*.  ü3;i*. 
im  Pliallus  ViU/rl  035*. 

—  Kiutheiluii^'  »ler  i')3. 

—  ela!*risehe8  iui  Coriuni  KD. 

—  Kntsteliun;r  «1er  öl. 

—  SonderuH^  der  Frota^.  ')1. 
--  ve^'etarivo  03. 
(Jewebliehe  AusbildUDg,  Ur- 

Buelion  (k'r  ;>4. 

—  nilVerenziruHiren  des  Ner- 
vens\steoi8  {W irbelUiicrt\ 
720  t'. 

Ci'-^cilu'  l(>7. 

(iiltdriisc  ihindiiLi  vcueuosa 
[CiftHchlanij.  m*. 

—  [ikäamanüra  115. 

—  [Saurier)  IW*. 

—  .^V///f,«7.  m*.  118*.  119*. 

—  Mutikulatur  «lor  Sclilatiy. 
119*. 

(JiflsMaiujen  118*.  306*. 
~-  FurchenzUhue  59*. 

—  Ciftdriife  <«).  118*  119* 

—  «;iltzahn  HC 
(Jiftzahn  (iift.^chlany.  m*. 
(Jwaffm  »,  Cameiopardaiü. 
Gkitdttla.  Gltndnlfte. 

({.  huceales   Sfhinrth.  123*. 
U-  ccruuiiuiferae  119. 


Jilaadula  circuoiauiales  119. 
G.  glomifonnes  [Knflaeldrtt- 

md!  119. 
I  O.  intemiaxillaris  Amphib.) 

117*. 

<  <  laliiaktii  i.<abiahlrU6ca.Lip* 
1  l  irli.'^eni  'MtptU.]  lOB*. 
I  118*. 

I  Siiagelh:  123*. 

C.  laeryniHÜS  TlirSDendrUMl 

948.  949. 
(J.  liuguaies  SHuyili.  122*. 
(K  uuuarea   [ÜäugetJt.}  123*. 
!  124* 
(S.  palatinae  L'rplH.  118*. 

j   t-ÖKyrth.  123*. 

G.  parotis   l'arotia.  Ohrspci- 
'     cheiürUse;  JSiiugeth.,  123*. 
124  * 

 S^haf)  12-*  l'iir  S2. 

(i.  pineaiis  «.  Kpiphysis  ce- 
rebri. 

<<.  pituitaria  a.  llypophysia. 
»{.  »ebaceae  Tal-rdrüsen  121. 
(J.  HHblin{ruali>  Suidin^rual- 
dn'ise    Antphifi.  118*. 

 /iV/////.   IUI  * 

 üäugHh.)  121*  f.  122*. 

124*. 

-  —   Saurop-t.   118*  f. 
 Vöyrl   120*.  121*.^ 

(<.  8ubma\illares  (&'jlMic<ilfipfis) 

122*.  125*. 
 {Voy^l,  121* 

(i.  »udoriparae  .SchweißdiQ- 

sen  119. 
-  l Hill  Ipf II/S  rirginiana) 

118  Fitr.  38'. 
<f.  supruanalis  tiu;rerf;inui};e 

Drtise.  tinyrerfürmijrea  Or- 

gau    FisHif  171*. 

 \SiiHyrth.   171  *. 

 Srl.irh.     170*.  171* 

172*.  174*.  17(>*. 
<;   tliviiius  8.  Tliymu». 
(i.  thyreoidea  (J.  tlivreoide«, 

Schiiddriise  «17. '31*. 

—  —  .\iiipliih.  252*. 

 (  i/'  /f'*/.  251  ♦. 

 ■Jhuttho.'<(.  251*  f. 

 Meitjsrh  253*. 

 I{eptH. 

—   Siiuy'ih.  253*. 

-  Saiirops.  252* 
 Sflarh.  251*. 

—  -r   Teliost.  251*. 
 V^el 

  liiitfo  vutgaris,  248* 

Fig.  171. 
 :Mnisi-h  253*  Fi)?,  n?. 

-  —  Schnitt,  Mensch,  neu« 
{geboren;  2ö4*  Fig.  178  a. 
1"!). 

—  —  «  ulloidbilduug  254*. 


253- 


252*. 
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Glandula  -  GoMidae. 


(ilaiKiiilü  tli,\  rciiilra.  IsthmUB 

(lor   Siiiifjtti).  2i")3*. 
G.  tbyrcoidc»  tt.  G.  ÜijTeoide«. 
(}.  nropyfdi(Bttneldrttse}117. 
G.  vfiKMiofia  H.  (Üftdrilsc. 
Glandulae  m.  Glaudilla. 
Gliiiis  pt  iiii  (Eichel]  ,Momtr:, 

 fitepta:  686* 

Sä  III/' f  Ii.  544*.  646*. 

t;iask.;riHT  ;>4(H". 

—  Jraciieat..  912. 

—  Rlntjrefliße  de«  940. 
Glatte  MusketeelieniiDCoriiiiii 

lUU. 

Gllaaellen  784. 

—  {Crmnot..  7H4. 

—  'äfchtf.  784. 

Glieth  rtli Ii  rr  8.  .\rt]irü]>iiih. 
<  llifMiorunp:  des  HyuiilbogeuB 

Siiuijrth..  4Ö3. 
UUeajoaßeii  GO. 

—  Ilerknnft  der  Miukelii  der 

—  Muski  ln  (JiiH  f. 

—  .Miiskiiiaftir  der  fteien 
GlieUmaße  684  f. 

—  Ontogenese  der  MoAelo 

der.  tu;'.'. 

—  .-^ki-h-f  Itil  f. 

—  l  borciclit  dt'!<  Skclotos* 
der  üreiea  Taropod.,  ü21. 

—  Wandemette  der  iSättge- 
ihür.  III*. 

 I •„,/,/  III*. 

—  t.  Hintei^rlii'iiinat^e, 

Vorderglieiltualie. 
GliedmaOcnanlage,  Hnakida- 

tiir  I'risfiurut'EmhTyo'fißß 

Fig.  427. 
Gliedmaßenmaskalator,  Dato- 

geaeie  der  660. 
GKedmaDcnnkcIet  461 C 

Diaphv.sf  L'KI. 

—  Kpiplivffti  210. 

—  Iriit/fi'fixnin  i>s  ewamunü 
030  Fig.  Ml. 

—  pentadactAiofl  530  Fi?.  330. 

—  a.  Iliiit<T;;litMlinal>e. 

Yordergliednialk'. 

GliedQtaüenstellun^  indilVo- 
rent.  Vorder-.  Uinterglied- 
Riaßen  Ö22  Fiff.  831. 

Olobwrrphnliu,  Ilagen  148* 
Fifr.  101. 

Gloineruli    iUt   LiIht  IKt*. 

—  des  Mesoneitbros  44U*. 
441*. 

>.  <  ;^lm•JHIlll^'. 
Oluuierulud  .(ietalikuauul 
444*. 

—  .Imi«.  433*. 

—  lAHiphib.;  458*. 


(Tlomerulii»     Salach.  440 
451  * 

Glomoa  LGefußkaauel.  444«. 
4ß8*. 

—  Cranwf.  4:^.'»*  m*. 
Glo»4Holivak'[Kuti)}.'lii»»uiu  434. 

—  (Janoül.  433.  434.  49«. 

—  (Lepüiostaui  433. 

—  ^Sifaeh.^  483.  4^a 

—  Trl'n.f.    4:i4.  43& 

—  !  1  i'ifri    431  i. 

—  B.  äaeiliyciid. 
Glottis  s.  Stimmritze. 
Glataens  a.  M.  glutaeua. 

Olypto,!.,,,  134.  177. 
QnathnbihliuUtr  11  ♦. 

—  a.  Aiilarotfiomum, 

Uirudo. 
OmithottomtUa  65.  88. 98.  155. 
2<i3.  274.  311.  31 1;  :V_><). 
321.  324.  3<U.  3ti.j.  370. 
414.  417.  4.')3.  4:j<i.  4Ö7. 
458.  4ö».  4Ü1.  463.  ÖHÜ. 
610.  611.  615.  619.  642. 

(»43.  (;44.  n.M.  (a^H  721. 

73.').  740.  7.VI.  77ä.  7(7. 

78.").  71(4.  S<>2.  Hl 4.  H2l). 

822.  82ä  826.  828.  832. 

842.  856.  879.  880.  881. 

s'.k;.  in!t.  ;»2i.  i>3a  934. 

'M').  '.»:'.7.  1*4;».  !».")4.  27*. 
2J»*.  .'.:>*.  .3(1*.  3H*.  47*. 
78*.  öl*.  93*.  128*.  JÖ7» 
IfiO*.  187*.  216*  222*. 
251*.  2.")3*.  2r>.j*.  2«Mi* 
342*.  3Ö1*.  3.-)4* 
4m*.  417*.  440*.  442*. 
443*.  4Ö1*.  489*.  529*. 

—  Afterflosse  268. 
Aiiipulla  H*<1. 

—  l{(t{?t'ugänge  881. 

—  Canalis  nmcnlo-eaceiilaria 

m. 

—  Conas  artorioens  351*  f. 

—  Copulac  IlH. 

—  C'riMtai'  acusticae  H81. 

—  KiiiHiir«.'«  diT  I5(»zaliiuiii;r  auf 
da«  Kupfttkciet  47*.  Ö2*. 

—  RpiderniiB  88. 

—  <iaiiiiieii.  riiifrestaltiin;; 
diircli  daä  <  ieracbsorgau 
821. 

—  Gebiss  78*. 

—  Gehirn  785  f. 

—  <  :i  iiMliila  tliyri'oidca  2ijl*f. 

—  Kauiiiit!«kulatur  ti20. 

—  Kieforbopen  321. 

—  KicnicMi  222*. 

—  KipiiionlMif,'«'!!  325.  418. 

Mrl.llimrplio^rll  L**.*»;*. 

-  Kicmeuhkelut  4 1 7  *  t.  4."i3. 

—  Klemenatialileii  427. 

—  knoruellgea  Kopiskelet 
3241; 


O/iafhosfomalfi,  Lalt\'rintli  88U. 

—  Lagt-na  8K2. 

—  Leber  13U*.  187*. 

—  Macula  aenstiea  881. 

 —  paconli  882. 

 lu^trU'cta  SS4. 

—  iMa};eii  129*. 

—  Medianauge  949. 

>  mediane  Floaae  263. 

—  MetamorpbosederKienen- 
bogen  44>7. 

—  Mitteldarui  157*  f. 

—  Mascttliaddnctoreaaicuum 
619 

—  MuakelUInder  nir». 

—  Hnakelbfldung  (>l(). 

—  Mnaknlatur  des  Kiemen- 
apparatea  642. 

 des  Viseeralskeletea 

(51!». 

—  Norvu;*  h\  ptijfluiisu»  825. 
—  lafrt'iiat'  883* 
"iere  4iA)*  f. 

so|»bairus  129*. 
Ostiuni  .irrrriosum  361*. 
Otolithun 

rapilla  aeuatica  lagenae 


—  |tr9oRi1es  8ke1et  964. 

—  l'yloriis  12K*  121)* 

—  ryloiu,-»kiappe  12l>*. 

—  R\'ci'.'*!»ii»»  iitricMili  881. 

—  HUckenflosao  263. 

—  ROckeumark  785. 

—  !<a«  oillH8  K«l.  SK2. 

—  ht*liwauzti()H»e  2li3. 

—  Seitenlinie  «>43. 

—  Sinua  utrienli  auperior  881. 

—  Spinalnerven  9m.  828  f. 

—  sj-mpathischea  Kenren- 

S 'Stent  842. 
briculns  880. 

—  Veneubauptatanun  4ÜU*  f. 

—  Verschiebung  der  Hyomere 

1511 

—  V(•^tilM^luI^  SHl. 

—  Vissi-cnil>k(  |i  t  :>2.'>. 

—  Vorderdanu  128*  t 

—  Weber*seker  Apparat  88t. 

—  Zalü    der  Kiemenbocen 
419. 

—  Zunge  93*, 

—  a.  Anuuota. 

Anamnia. 

ferner  Auiphirhinas 
TrlrafXMin. 
Onaihostomt  Fi$cke  a.  üi*a' 
ihostnmafa. 

I  illbn  .SUX. 

Oubifsox  530*. 

Oobiidae  Oobünden.  öTQl 


Digitized  by  Google 


(iohiidao    -  Maarzellen. 


601 


(i'tbiidnr  8.  Cyrloptrrilf. 
Oo6i*/.v  958.  229  *■  4^Xi* 

(i.  qutiutiM,  Sclmlterfrilrtel  u. 
Flossi'uskelet  älÜ  Fifj.  32(). 


(V.  vi'ltmoalüiiuis  IHO*. 
(ionadeu  IKeimdriisel 
4'j'i  *■  42H  *■   427  *. 


LV/r»//.   47«;*  f. 
l'nrif.  47f;* 
Wirbrümt  ^äl 
Würmer  47H*. 


420* 
4Ö4* 


—  auch  <Jo8chleclitj»oinraii«.'. 
GimgyUis  onltahi»     >•')  *. 
liurdildaf  im.  'm.  41«)*. 

—  Leibe»höhlf  4U>* 
Oorqitnidnr  1H<>. 

—  Skeletliildunp  im  _ 
(ioriUa  giiia  H'.>:<-  7»>7.  77.>. 

 FnÜ  aal  Fi^.  ÜfiL 

—  —  (ip$)i<-litHiiiut<koln 
Fijr.  ÜJä. 

 Han<l  ü3ii  Fi}r.  iLL 

--   —  Schiidol  ilü  Fi;,',  i 
(iracilia  .«*.  iL  >rracili(». 
(irallatorm.  Sh'lxnitffl.  Su))i}if' 
ri>grl  2h:L  tüü  '2H2  * 

—  5».  Alectnriflae, 

Ardri'flfir,  I 
(idUiiinla. 
fira  tu iit/ilfifJiiira  '2iny  tS<i. 

<5 rannen  iContnnrhaare!  lÜL 
«iraiie  üörner  des  Riicki'ii- 
niarkef»  7H7. 

—  Sub.Hfanz  de."  Ccntraluer- 
ven(*yi*tenis  721. 

—  --  de.«  Xer\'eni*y8tein»  721 . 

—  —  des  Rliekeiunarks  7K7. 

 Fisc/^r  iK't. 

Hrri/nrhiar  ÜL  üi.  IL  iiL  ÜL 
Cireitfuü  Quailrnnitni.  ;'>H.i 
<iren7.stran;c  Crorodil.  84.). 
"  I  'Jehwf.  HU. 

—  V>»/rl  84Ö. 

—  oollateraler  844. 

—  desKynipatliisclieu  Nerven- 
system» 844. 

Griflfelbeine  Eijunl.  itlll 

—  l'ert.-ifodacl'fL  .'»tO. 

—  ÜH'julata  •"'40 
Grillen  ».  Unjlhis. 
(•roßbau  der  Knoelien  204. 
(iroße  >!a«rendrii8(!  lUidiUli. 

—  peripherifflie  X'ervcn- 
}.'ebiete  Craiiiot.  792. 

<»rul3es<  Netz  a.  (hnentuni 
(JroL>lilrn  s.  Vorderliirn. 

—  (  VimuiiK.suren  des  lÜL  7r>(). 
rJroliliinispaUe  Sihujrth. 


<Jrubenaufre  Olof-arditr  91.5. 
<»rliue  Drüse  Flnsskrrl»!  428*. 
(irundlonnen    de«  Kr»ri»crp 

Mrla',ocn  üiL 
Orm  ^>Hv>f  411  *  4^;:^* 

(i.  rinrrrus  UilL  282*. 

(ß.  rinjo  282  *. 

(ßryUn,s,  (trilhti  87"). 

(i.  campcftris.FrldfjriU''.  Dnruj- 

systeni  1;^*  Fi;r.  iL 
(iiianinkalk  93ö. 
(»iibernaeuluin  l.eitband 
sdwrih.  :i2:t*  r.29*. 

—  Hunter'sches    s.  Hunter- 
sebes  (iiibernaenliini. 

CHrtrltlnr,;'    2jlt    ÜiL  21Ü 
498.  181  *■ 

—  s.  I)a.-yiHuh'(/ac, 

(ihjptodoti. 
Oi/mnarr/ins  7(KJ. 

—  elektrisclies  Orfra«  7o:t. 
(iymnodont*'  l'lrctoijnathni  s. 

<  hfmiiiHl*ndi  .<. 
Gy7n'ii'}d<,ntrn   lüL   21ü  819. 
9Ö7.  22!>*. 

—  s.  Diinlmt. 

(>rthaij>>riscn>i. 
TrtrodiHi. 
(iytniin]ihiii)ta  üL  iJiL  UÜ.  iüL 
LÜL   Hill   lilL  ÜJ. 
2HiL  28L  :«»9 
M78. 
4;V». 
748. 
•MK». 


H7ä. 
449 
74»». 
897. 
97,-). 

:t7i  * 


284. 
ÜIL 
ÜL 
747. 
948. 

lllj 


HL 
7»;i. 


I  


249». 


27:t*. 

497  * 


2_ 

.")27.  — 
79;'). 
972. 
1H9*.  — 

:m2*  - 
4;ts*  - 


a:<i  * 

-  Chorda  i 

-  llaiitdrii.-^en 

-  Kietiienskelet  44;'>. 

—  Knorpel  211. 

-  Niere  4.")(i*. 

—  (>erii)it(»  -  .splieno  -  rupojile 

—  (^uadratojnfrah'  H77. 
LMesendriiscn  1 1 .')- 

—  i{i)ipen  28:t. 

—  .Seiinppen  Hi9. 

—  StajK's  •<7.'i 

—  8.  (jH  rih'lddi . 

Mt'imlifp/iii.y-. 
(!i/i/tn<>/)4id  174. 
(iynmo/n/ar  KS4.  2iiJ  *.  2)12* 

—  &j  GyimiKtii.^. 
(iyiiiiii)tiii^  4.")4  *. 

—  elektrisches  Or^an  iLti 

—  —  — L;in;r."*s(  l(nitt7i>2  ri>r. 

4:w. 

(/.  rhi  b-k  iis  702. 
(ii/jini/rrfiiitiH  fii  rn  lorins.  Na- 
■  senhöhle  '.«■»4  l'iic.  lüiL 


(Jvrencepliala    Säiiqclh.  7*W. 

■  7W.  i<59.  774. 
(Jvrl  (ieliirnwinduuffen'  Siin- 

'  ylli.  7<)8.  IM. 

-  Verlaut'  der  7<)4. 
Gyrurt  dentatus   Fascia  den- 

üita]   Säiiffrih.  7ö7. 
fJ.  fomieatus  Sim/ftli.  7(i4>. 


H. 

Haar,  Haare  LU  f.  870  f.  UÜ 
Fi^'.  ÜL 

—  SiiiajHl,.  Hl  f.  870  f. 

—  Didrlphyii  Iii  Fip.  ÜiL 
Lruinr  rariii.s  LH  FifT.  .jiL 

—  Muji  dem  fun  Ulis  147  Ii  ::.•">'. 

—  .l/>w  »iftKi'n/ii.s    l:M  l'o^ 
ill  lüü  Fiff.  liä. 

—  I'rrtit/t'l's     o/irsidn  14(> 
Fi-.  £Ä 

—  Wiüiolophm  119  Fi!,'.  3IL 

—  Rliiiiopotnu  HI  Fi;:.  ÜIL 

—  f'rnKit  arctus  LH  Kip.  öiL 

—  Hewejjlichkeit  derLLÄLÜ 

—  Coutour-  Stiehel-  Uli. 

—  Kntstf'hun^^der.  aus.Sinnes- 
orKanen  144. 

—  Mark  der  LLL 

—  Mark  und  Kinde,  Vertliei- 
liinp  von  147 
]Mn-<kelu  der  1 4.').  LÜL 
Nerven  di-r  1  Lö. 
Nervenendi;rnn;ren  der 
Mfnt.i  871  ri;r.  r>:V). 
<  i]>erli!i«tchen  der  14:V 
liinile  der  Lü 
Schwellkörper  der  IAO. 
Sinnes-  8.')0. 
Sinnes\verk/,euy:e  l.V). 
Spiir-    l  ast-  1  ü<}.  850. 87 1 . 
Stichel-  ("oHtonr-l  14t». 
Strich  Ifichtnn;:  der  1 45. 
l  ast-  Spür-  Lül  8.M).  871. 

—  Venueliriinp  der  lAiL 

—  Woll-  LilL 

-    l.'jins  runirnlu.<    1  K». 
t       Tip.  ÜH. 

Wnr/.elsclieide  der  1 IH. 
naaranla;:e    bei  Fnibryoni-n 
.        lhi.<yiirif.'i   142  Fip.  ÜiL 
'  —   Talpti  142  h"ip.  üiL 
'  Haarbalp  Lü  LLL  Llä  Fip.  LL 

-  J/«.- 

-  Drüsen  des  1 45. 
llaarprnpi»en  UiL  LlÜ  Fip  (üi 

n.  ÜL 
llaarreilien  147. 
Haarschal't  ILL 

—  Fonnen  des  147. 

—  Oberhäntelien  147. 
Haarscheide  ILL  UL 
Haarwechsel  114. 
Haar/.ellen  894. 


miisi'tilu.t  121  Fip.  40. 


lladroBaiiriis  —  llurnorfrane. 


Ilddrosain  ii'i  :^^>-">  (51*. 
Ilnni:ilbo;;t'ii    iin'en.'  Hoheit 

Uli      iüi^aü  2aL 

]Iiiiiiaponliv8e   »inten'  Hojffii 
tk-r  Wirl.ol  ±iä.  2i2.  2liLL 
Häute,  seröse  V.^s*  f. 
lläiiti^'es    Cniniuiu  Cijrlo>.L 

l-:tbviintli  HHl. 

skciet  m 

IliilltUli;;   Ain}ihih.  ÜL 

—  /.V/»^7  ILL 

—  \Siiihfetl1i4  rfinlrryniim  Üi. 

—  •    Wirlnllofr  11^ 
Ilaftfelieilten  H>4 
üuliiienkaniiii    Vi'mjiI  \{)A. 
Jlm'i'.  Sijuahdrs  GÜL  1  ."^V  1Ö4* 

ir>ö.  ÜIL  2aö.  "iiiL  idiiii. 
:>iw  2IiL  212.  a2ä.  aüü 
H-jT.   mL   iiilL  ML  ÜÜL 

aai.  im  m  m  aaL  m 

•ui.  .Ui>  -tt»;.  -ii'.).  420. 
121-122.  I  M  liiL12iL 
lijLL  t:u.  n;7.  iks.  in'j. 
üUä.  äüL  üüiL  ÜÜIL  üliL  hiä. 
ÜLL  älM.  üül  ÜliL  ü2li  i>2L 
<;22.  i;:;s.  t;  t:t.  üöl 
üüü  üiü  ülü.  7;i7. 7:w.  w)ö. 

S(HJ.  831.  K^H.  8;y.  H:«».  S43. 

wNi.  «Kx).  i^i«;.  s>r>4.  «».Vi. 
Iii*.  11*.  i2*.ia*.ii2*.üüi. 

7'.>*  IHl*.  1;VI*.  lö«»*.  224  *■ 

2r.M*  :i-.h*  4io*. 


ihr 


-  Arclii|>torv;iiinn  ri< >H. 
Hrn»ittiosr<.enHkeh-t  ■'i< l.'^ 

-  Haut  Kiiibiy«)  lii2  Fig.  üi* 

—  Pharvnxradien  431- 
Placoidoi-'r.ine  iri3. 

—  Rostruni  327. 

—  .<elmlterfrilrtel  HÜ  Fig.  210. 

—  h.  <  'arfliuriid'if. 

( 'fstmcinndflii»-. 
( 'hin mi/ilosrlfifhr, 
K'  lihiorhinu», 

1.0  III  II  Idar , 

S'itidaiii. 

J'/ni  rnt-ii  iitli  ir/ar , 

l'rititiiiphorm, 

ls-ifUi(Oii\ 

Sri//nnll.'i, 

Sf/tiiiiri^l/ir. 

>iHitiiia. 

Xi  iinriillfliiilur: 
ferner  jm  ulinirln-  lliiir. 
llnkeu  I  neiis    Sinrjttli.  7(i2. 
liulai'untrinn  2(>:^*. 
Hfil/)off'n  s.  h'ro»iinier. 
llalbwirbel 

//(I /ü/ ; y f <jf .  Z u n ge n I u- i  11 44H  Fig. 
2Si 

Jla/irinis  121*. 
Ilali' iilatu  H;4 


Fig. 


1)01 


I  — 


Ifalinifarfj    stcUata ,  Schuppt* 

Hiä  Fig.  ML 
Iliiliulis  «ML 

—  Pepressores  eonehac  <)<)()■ 
UuUgunriii  üjL 
Ilnlifherinin  2(il.  .'>K.'i. 
Haliiiafiiriiifn  t«  Mncropiulidnc. 

Ildliiiutiirus. 

Uahtuiltirim  s.  Marropus. 

Ha!?,  Muskulatur  lUkV 

und  Ko]dniu.okulatur.  }fo- 
nHor.  ti^Ü  Fig.  ÜÜ  ÜÖ. 
4«>4 

Ilal.siierven     und  Arterien. 

Spliiiimlon  H21  Fig.  üÜÜ 
Halswirbel  2ÜL 
K'lnihif.   2t;i . 

—  Siiligrih.  2<'»1. 

—  Allii/nUir  liirim;  240  Fig. 
134  ' 

—  i'V/is  rn/iM   2r>7  Fig.  1 3n. 

—  IViaS'  oliiDiys  Woiul^ttt  2;")7 
Fig.  m 

—  ]'iiUiir  cinrrcug'  2lil 
Hill 

Verwaoli.^ung  Cctar.  ^•2Ci^. 
IlalswirbeLsiiuIe  2iiL  2üH  'iüL 

—  Aiiiph  isliiir n  id.  2iA). 
dir  Ion.  21iL  ÜiL 

—  Ophid.  2üÜ. 

—  lirpiU.  21Ü 

—  Siiin'ir  2m. 
Siur'tptrn/i/.  240. 

Hauiatuui  ri21. 

.Siiiijclh  042. 
ilaninier    .MaUeus  3t>7. 

•J»2.  ni)3.  ;M(). 

-  Siiiißdi.  aSJL  ÜUlL  IIOI. 
Ilaniiuer-Aniboßgcleuk  {Hil. 
Ilaud  ("arpusl  f .  äül  f. 

-  Aiiijilii/).  r>24.  ii2iL  ■'»27- 
Aiiipliisliarii.  534. 

—  :"i2)>. 

—  ArUodiiftijl.  T>ii). 
<  'fi'iiiKfrlnnit  031. 
Piri-iSiidartifl.  .">4(  >. 
ri  iirialrs;  d3H. 
l'roiiiniür 
lilnjnchovrplial. 
>iiiii/it/i.  ;")37. 

Srfilini'J'll  ihVl. 

üililaii'fiinrf  i'fr 

■•.:u 

Siii'dfii  040. 
Tilrapod.  ri21. 
Tijlnpnd.  Ö40. 
AUiynfor  hiriiis 

lifiiiibinator  Ö2G  Fig.  ' 
(  lieli/dra  nirpt  n/hi<i  52?) 
Fijr.  Ml 

Pidflp/ii/n  ihM  Fig.  Üia.  ' 
(/'«wiV/«  ■  üilll  Fijr.  344. 


}Iand  Lnrrrla  injUh  -t.'^^  Fig 
;  uaiL 

—  Lfinnr   ruriin'    ;V^9  Fig 

'  —  iVrH,sr./,  üaü  Fig.  ÜLL 
'  -  A'ort'aliren  der  l'fcrdf. 
Ki/Hun.  Mrsohippui .  Min- 
h  ipji  tiK  Au  eh  ithrriii  tu  .( >r<i  • 
/njtpits.  I'liofn'jijitis,  I'r"f'- 
liipptis  '  Ili'pjutrii'H  :">4(> 
Fig.  ÜifL 

—  und  Vorderarui  L'ann  ."ijr» 
Fijj.  :^^3. 

--  (  iigiilaieir.  l'frrd,  lUnd, 
Sihiniii,  Tnpir  .'i4(l  Fig. 
34/1. 

-  Z^miiriig  (friarii.<  jyM)  Fiir. 
33<; 

—  lUMigeniUHkulatur  der  <<'.«2- 

-  iMuskulatur  der  <ti>2. 

-  l'iialangen  der  iVi". 

—  Streekniuskulafur  der  t'>i>2. 
llandekeK^t  s.  Iland 
Ilfijmlr  li.37. 
iL  Diülan  Iii). 
IL  ro.Mtlid   roMiffn   2*>7  ♦. 

—  äußeres  Ohr  Fi^'^. 
llapiiUdar  I».  Hfl  pol': 

Mitlas. 

I  Haploneure  .Mujikeln  iil2 
■  Harder'sehe  l»rüse  Nic-Whaut- 
drilsej  im. 

—  li'rplil.)  ;mk. 
i  —   >niigah  94H 
!  -    Vogrl  i»48. 

Harublase    Blafte.  Mamsiark, 
I      l{eeei)taeuluniurinae  1H3*. 
407*  4.ji<*. 

—  Aiiniiot.  4i;3*  f. 

—  Amphifi.  102*.  4.->M*  4.'k9* 
'  —  [hipiioi  4."i;'i. 
'  —   Lipiduslnin  4ä:^. 
1  —   Siiiffcfh.  472* 

—  SaiiropK.^  4<i3*  f. 

—  KIntgefälM«  der  4<«* 
.  —  8.  auch  Blase. 


Suurirr, 


m  Fig  - 


llanuanälelien   .IT«»*    4:i3 *. 

—  Ampliih.  4.V>*  4riS* 
Cy/oi/    44n*  j;-»(>*. 

—  Siiigrfh.  4<>7*. 
S(iiiroj>.-< .  44^)*. 
.SV/«.  /r   4;.(t*   4;'il  *. 

--  l'apillargang    ilJ*  F'ig. 
3i;i. 

riarneanäle   Trnchenl  428*. 
lUiuleiter  ».  Ureter. 
Haruorgane  Oauuiti    4;'i2  * 
7>-/r«.sr.   4:i2*  4.-K1*  f 
Clichidra  nrrprnthio   bAi  * 
Fig.  iiLL 

yCricrUis  riil{fnri.^  .'44  * 
Fig.  3.t:^. 

Kuiys  fiiropnra  .'it^ti  *  Fig 
3aL 


Harnortrane  llemispliäreii. 
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llarnorjrau«*    Kritiacetts  ritro- 

—  Sti/nio  fttrin  slül  *  Fij;.  3Ü2. 

—  u.  (k'Hoiilofhtsorfran«'  Kro- 
;r«'niralf*ysteiii!  4lt>*  f. 

llariirölire  s.  iTothra. 

lluni^uck  fi.  Ilarnbla!<e. 

Ilarnwcjr  !».  Urotcr 
iiiiil  I  rpthr.'i 

Harter  (juiiitien  [rnlatiiin  da- 
rum;   .S/M//////.   ÖÜ^.  111^1'. 

—  -    C'-rfOfiit/irrtis,  Metmrh 
Üll  Fifr.  itL 

HartfjrcbiUle  iles  IiitO|?mut'ntB 
IM  f. 

—  —  — •   Plat'oiiliorn  !LL 

—  —   Siieitofftutr.  TL 
Ilntfrria  s.  Sjihenwlo». 
IJaiibi"    Netzniapcn,  IJcticu- 

hnii  '       WhdirL.  L'iO*. 

Hauor  Stlnniuf 
Hau|>tu<Oii<e  Im. 
Hauptj^aufrlieu  Slö.  817. 
H.in|)tkerii  474*  47.'i* 
lUin.<liiilin  s.  (Jallnsilinurstirus. 
UniLsfutKirllnni 
Haustra  'l7ä*.  17s     1  sn  ■ 
Haut  s.  IiitO'TUinent. 

—  Nerveuvertlu'ilini«;  in  der 
>iiktinn))drii  iiinrnlosn  854 
Fi-.  ii2li 

—  Mctjill^Ianz   der  Fisrhi 
l(j:V 

—  Iliickcn-,    Drilson  /Vi*n 
Uli. 

Haufoaniilt'  Chintncra 

FifT.  •'»'■'7 
- '  /^-ryj  hiri/ff  859  Fijr.  •"''^•'» 

—  iMrmargim    borr(iti>  H'i) 
FifT.  ä2tL 

—  l'rotDjtti.riiK  8(i2  Fiji;".  A27. 
Ilautdriif^cn  LUi  ff. 

—  Atnphih.  niL  m  f. 

—  F/.sc///  m. 

—  GyiHniqiliion.   11  n 

—  IIIL 

—  SiiKijdh:  117. 

—  Siuropt.   1  Ui 
I  "V/e/  1 17. 

llautkicinen  Vctodeniiale  Kie- 
lui'lil   Amjtliih.  'IM* 

—  Ablcitun«;  der  '^40*  -241* 
Hautkiioflicii  2UL  2UL 

—  I*.  Hiifli  Dennalkiioclit-n. 
Hautuiui<k(>lt<chlau(-h  iiL  5üÜt'. 

Annrlid.  iüH. 

—  Aimulat 

—  rAi/wi,  (m 

»,  I)och  nicht  Aboinai>iif«. 
wie  p.  lä2J?  »teilt. 


HautiiiUHkeI.'^«-idaiu-li  Gastro- 
po</.  tü  M  >. 

—  Mollusr.  Ziilü  lü^ 

—  ytmathrlmiuÜt.  .'i'.»'.). 

—  I'htt/Mmiiif/i.  äHtL 
Sidniißijfiiitr.  h%\. 

—  Würm  fr  HL 
IlautinU8kulatiir  Monotr.  t>H8. 

-  Sui/f/'i/t.  (jH2. 

-  Ft'liiilna  <'tS:^  Fi}?.  4:V) 

—  < iruitliörlnjiicltn.s  tiiü  Fijr 
4:u 

Ilautpaiizcr  Arliiid.  IBÜ. 

—  Ißmu'tchrltjdr.  12iL 

-  lUnonftur.  17:{ 

—  ÜfiTHiid  ]  lö4> 

—  h'otator.  IKL 

—  l'i  risffdhihi  vfddphrarhiiii 
im  Viff.  82. 

IlaiitpapilloTi  als  Schutzor^rane 

Hautpolstcr  8.  Hallen  der  Fx- 

treinifäf. 
Haiitsinuesorf^ane  849.  850  1". 

8.»:4  f. 

—  :Jm///.  853. 
Arlhrop.  851. 

-•        Inder,  srx). 

—  ^  'ran tot. 

—  (';/'  lo.s/.   854  f. 

—  Irlitliijops.  854  f. 
Mrdlu.'ir.  851. 

—  Siwj'  th.  871)  f. 

—  'Sunrops.  8()H. 
Si  (tprlini  n  8(33. 

-  IVi////  8<>8. 

-  WirhMtsr  8ij<). 

—  ;  Wirhrlll,.  S,t:H  f. 

—  1  !'«>///''>•  8{»(). 

—  Bartt*adeui|uerscIitiitt./iV?r- 

finr  in  litis  KVi  f'i^?.  5'j'j 

-  am  Kopte,  Mfnolnancliaa 
luttrati.s  8(i7  Fifr. 

—  und  NeiA'eustäiuine,  Mnio- 
bramlms  laterah'ti  8()7  I'i«:. 

—  Kopf  mit  Xerveii;rrnben. 
SrijUiinn  954  Fi^f.  üiÖ. 

—  .'^clarliifr\Arant/iias-  Fui- 
bryo  855  Fi;r.  ä2L 

—  TnVoH-Larve  8ti7  Fi^.  äÜÜ 

—  Triton  rrislalits  1431-  i;;  öG. 

—  Medianfclinitt.  'fr ihm  cri- 
slalns  m\  V\fjr.  äiJÜ. 

—  t'iiifaelie  854  f. 

—  einfrefonkte  8.')7. 

—  -   Amphili.  8(J5  f. 

—  obcrtlHi'ldiflie  854. 

—  ß.  dermalfH  ('analsvstciii 
Hautskelet  IM  f.  IKi.  8()5. 

[Arthrnpod  183 

—  yCheio».  m  f. 

—  ('roradit. 


Flaufskelet  Edridat.  177. 

—  Liiphoiiranrli 

—  '^iiiKjeth  177. 

—  Sdacli.  151 

—  >'<p/inrr/üt   1 7 1. 
WirtüUosr  Iß  f. 

-  Wirbelt  h.  HiL 

—  s.  aucli  Ilaufpan/.er. 
Ilautsysteni  f«.  Inteiruuiont. 
Ilantzähnclien  n.  Hautzäliiie. 
IJaut/äliiio  Hautziilinclion, 

l'laeoidorfrane .  I'laeoid- 
KrliuitpCIi     Fisr/tr)  4t>* 

—  lirmoid.:  1n7 

—  Srlfirh.  lÜl 

—  l'd'osl.  lüiL 

—  ('riitrophorns  rairciis  153 
l'i;r.  tüL 

—  llifpuftoiiKi  159  Fiff  Iii. 
I      lliÜ  l'ifT.  IL 

—  Marropoi/ia  Muittilli  1 57 
!      l'itr.  ÜtL 

i  llavers'seho  Caniile  '^04 

—  Laniollen  'l^  )4. 
8trm  tur  2U4 

Jf'f/it  s.  AWc  lariiis. 
'  Jlrlaiin/s  ti.  IVdrIeis. 

jirii,.\M  M.  35.  aa.  aa  IL 

—  Nahruu^'<>aufnaliuie  ÜiL 
Ileli.x   SiiiKjrlh.  5HI8. 

/////.f  linrlf'i/sis.  (JeKcIdeelits- 
!      apparat  1hl  *  Fi^.  3:jl) 
'  Hrbidernia  1  l'.i  ^ 

lleiuiaiKi^niuti^cii  9ti8. 

Ik  tu  ii  ra  n  irr  3^4 , 
I  -    8.  ^  'ifcbistotiiala. 

Hl  luidar/i/lns.  (>aiiiiieiitlä(-lie 
9(;4  l'"i{,'.  üüä.  Sil  Fifr.  iL 

Iii  inirhantphii^t  2ül*. 

Ilnttiifci/lliai/i  '*))4 

ileniispliiiren  dr't*  Vorderliinis 
74.3.  744  74t;. 

-  Selienia  759  Fijr-  47K 

—  Anip/iib.  HCl. 
IHpii'ii  713, 

--   (  '(itiis  famiiinris  7(i5  Fi^. 

—  Ccrvas  caprndus  7C»5  Fi^. 
4H!> 

h'rbidna  Injsfrix  758  Fig. 


—  Kriiiaciiig  rurfiparns  758 
Fijr.  477. 

—  /^fjtns  cit Hindus  758  Fig. 
Iii 

—  OrnilhnrlnjneliHS  7ö()  Fig. 
ilä. 

—  (^uerHcliuitt.  Ornithorhijn- 
elius   1hl  Fig.  471; 

—  l'liasmliimys  Wimiliat  758 
Fig.  412- 

—  .S//v>f  sirrofa   l\\ö  I-'ig.  483. 

—  d('f«  Ilinterliirns  772. 


Ö04 


Iloiinjtphiirenljildiiii^  —  Iliuterhörner. 


Ileiiiittpliärenbildiiii^  do«  Vor- 

dernirns  IHpiwi  74H. 
JIrmi/riptrrt/s  itcaflitmiis  134*. 
 1  »nruu-aiial  1 *  Fi?f.  '.)l. 

—  —  SflmltcrfTÜrtol  iL  Mos- 
»eii8kder  üiiJ  Fifr.  Hgii. 

Ileptanchiis  üjlL  m  i?2ü.  HÜ 
iiL  i23.  ÜL  iÜL  i^ili. 
4.>1.  iäl  üüä.  »;±>. 
im  üöi         IfiM*.  171  *■ 

—  Hnnchrio»»eut»kt'lt't  .'j^löFiir- 


IL 


("avmii  rraiiii  '^^l^•>- 
Cliorda  li^ö. 

('opiil:ikiior|»ell2üFi}r-2iLL 
('riuiUiiii  'tiilli  Fi)r.  HU. 
Kirnicniiiiii<kulatiirl)21  FijL^. 

\m. 

Saftrllt'lnie  liii 
.•»rliultf nnu(*ki'lii  (>72  Fii:. 
4-iS. 

votitrale  I.jin;:snuiskiilahir 
Üii2  Fif.'.  HB. 

ciiii  rrKK.  <  rauiuui  Fi;r. 
lt)2. 

—  —  (ieiiirn  lüli  Fi-r.  400. 
 KiiMiioiiskelet  i2ü  Fip:. 

2(51. 

Hi  rltii  or>  II  7  1     7.'i*.  17H* 
Herkinil't  s.  Entstehung:. 
II(>niia|diroditisnni»  ä.Zwittor- 

bildnn^. 
Jlrrprstis  2äil*. 

—  Olierkieler.  Ziiline  7'>'*  Fi;r. 

Herz         f.  HIO* 

~  -Irr,///.  :m*.  m\*.  mi*. 

—  Amjilnb.  HtW*  f. 
~  Aiinriid:  :^>x* 

—  Ai(hro)H„L  XVl*. 

—  Cnini'it.         *  f. 

—  /Vf>Mf<i  :^4»1  *  f. 

—  Fisclii  (. 

—  iirpdi  aiülf. 

—  Siiuiffth.   :-^HH'>  f. 

—  Trachfat   :U1  * 

—  ArijH  iixer  sfiirio  .ItM  *  Fijr. 

—  AUi<j(iti>r  luciug  H87*  Fi«;. 
2iih  II. 

—  i^on  aati*  Fip.  2üL 

—  Ceraf'iilnn  Fursferi  '.MW  * 
V\\r.  illL  3üli±  FiK.  2äU. 

—  Crucoililtis  nili/iiri/j)  .'Wll* 
FL'.  iÜL 

—  itnlmatKniti,  I'i/thon.  Snr- 
curliantphus,  S  htn  iii  :tS*)* 
Fit'.  211 

—  Snui/r(//ierr  HSH  *  Ki<;.  27(>. 

—  Snldniatt'lrfi  vtatulusd 
Üllü  Fi;r. 


Ilent  i)liylo>reuet.  KntAtcliun);, 
i>alainanilra  'M\*  Fify.2:U. 

—  ^V/Z/Hr^/V/nV»  im*Fi{r.m 

—  1^'.  «a/«r)  FipT-  2JiI 

—  Scipnniis  :V>2 *  Fiff.  241 . 

—  St/natiiut   .'U7*   Fi};.  •A"«» 
aid^  FiiT.  2aL 

—  eiiibryouale  Ernährung  de» 

Craniot. 

—  Kntoilenn  des  •':t7  *. 

—  Kntstehiinf;  tle«  Cranint. 

  Tiniinit.  ^t^^^>* 

 WirMth.  -tMi)*. 

—  Kmähninpspefiiße  des 
Fische  :-t.T<i*- 

—  Kaniiiiern  des  I'hyllopotl. 

—  Kuininerwand  des  Fiatfir 
H4H*    -U'l*   AV)*   .t:.!  * 

—  Mui>kulatur  de»  WirbtUh. 
:t42» 

—  Sinus  der  Kianzveue  den 
SiiiKjrth.  40.'i* 

—  al.s  kieiaenlier/.  s.  Kieiuen- 
lieiv.. 

—  Atrien  s.  Atrium. 
H.  auch  Atrium. 

Kammer, 
Lymphherxen, 
Ventricuhis, 
Voriiof. 
Herzbeutel  <'i/cl»st.  'Ml  *. 

—  Salach.  'Ml* 
Her/.kammer  'Mollnsr. 

i'hijU'.pod    'XW  *■ 
-  \'entrieuIuH. 
llerzkhippen     Fi.srftr  M4H*. 

—  s.  aueh  Atrioventrieular- 

klappen. 
lUilbii»  arteridKUR, 
<  '«»nufl  arteriosu», 
Kla])pen. 

Oscium  arteriosuni. 
Ustium  atrio  ventrieu- 
lare. 

(Mtimn  venosuiii. 

Sinus  veuosu», 

Veiitrieuhis. 
Her/.ohren  s.  Aiirieiilae  eordis 
HiTzseldauch  AiiipUib. 

—  Craniot.  MSi>*  :U<)* 

—  dojjpelter  s.  Doppelherz. 

—  Kriiinmun«;  des  Cranint. 

I  ler/.-  II.  K  iemen;j;et  aL>e  (Fisrlte 

■mi  i. 

Ursjtrriirnis  H2*. 

—  Zähne  !i2*. 
IktfrobrnnriiiiH  2:^*.  2<»2*. 
UtltTDfcrci  2S2- 
HeterDeerkc  Sehwanztl(»sse 

2(i!). 


Heteroehronie  der  Organeot- 

wickluug  Iii. 
IlHerodontiis  42*. 

—  ».  aueh  Cratrnri'nn. 
H»  frroftoden  tiLL  S7(i. 
lirtcrotia  liüL  2:i.t* 
Hetcrotopie  der  Or«;ane  Ii 
IlcUrulrii  ha  il2-  3iL 

—  8.  Cowhßtti^Urtnn. 

i>pir<iiifoniutn. 
Sirntnr. 
Ifriischrcckfn  87ö. 
llixanrftnji  lifiL  :iljiL  HIH. 
332.  ÜiL  iiL  lliL  lüL 
iaL  7;i5.  75  W.  S./».  4t^* 

—  Craniiim.  Kieler- u.Zuiij:en- 
beiubope»  lül^  Fi}?.  lüL 

—  Sehultei^rürtel  4iiIFip.;ftÜ 
IL  t/rvfrn«.  Craiiiuiu  jül  Fi^. 

Hi.V 

—  —  Kopfner\en  7l*!»Fi;:.49N. 
HilfsorpiJie  IL 

—  des  Au;rai>fcls  \m  f. 

—  derFortptlanzuiis  s.  äußere 
(ieselilechtsorfraue  und  Be- 
ffattuii;;sör^ane. 

—  des  Hr»ror;:ans  1". 
Hilus  der  Lun-e  äLLL  a;idl 

321*. 

 /,Vy,^,7.  :ui:t*  AU\* 

Soiii/cth.  »Ui*. 


~  der  Niere 
471* 

llinterjrliedmalie  ">17  f.  ätÜ  f. 

—  Arterien  der  UikLL 

—  Muskulatur  der  ÜiJä  f.  üüä  f. 

—  Ueduetion  der  •'>77. 

—  Sehuppen  der  .Vinffl  132. 

—  -  Skelet  (Ut  äll  f.  üüA  f. 

—  s.  Beekeii  u  Beekeujrtirtd. 

Freie  niiiter{;liedniaLV 
Hinterhirn    Kleinhirn,  ('ero- 
bellum  740. 

—  Aniphib.  747. 

—  ( 'r-jssoptertfr/ .  74.1. 

—  <  !frh>»t.  l'lVJ. 

—  l>ipnoi  744. 

—  Flasinubr.  T.M.  7;W. 

—  (janniil.  740. 

—  Iliptil.  VA). 

—  Suni/flJi.  7,V).  771.  772. 

—  Sflac/i.  su;. 

—  Trlfoft.   741 ). 

—  Vögel  752. 

—  Querselinitf ,  Ammoe»>etr? 
7!»4  Fifr.  4iIL 

—  eorticale  .Sehieht  des  747. 

—  Hemis]diiiren  des  772. 

—  Markieisten  de»  771.  77:* 

—  Nen  eu  des  primären  7%  f. 

—  Hinde  des  l.y'^. 

—  Wurm  des  772. 
Hinterhörner  d.  INiekenuiarki :« 

787. 


HiBterhon  ~  HUftbeln. 
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IGnterhoru  <1.  SoitenTentrikels 

S^iiigeth.  760. 
lliurtniia^en  [Wmierk.  l.'iO*. 
Uiateretnüi^  des  iiiicken- 

nurkes  «w7. 
HippocanipuB  Aiiinioii«h.oni] 

iiiütitfeili.  'ilAi.  7ÖÜ. 

—  Cominüieiir  [Säugdh.)  Ibl. 

im. 

Hiranenren  Aeran:  727, 

Pelr">iji/  .'  }i  tSlH  Fijf.  öOö. 
Ifirnriiuk-,  i^iMW  Iteptil.,  74U. 
Hirnstiel,  liirnstiole  788.  800. 

—  Holwephal.  738. 

—  ifnitufeth.'  7Ä4. 

—  TtM/f/  7.)2. 
lUpparion  ».  Protoh  i ppus. 
BtpjKieunipinae».  <jastn4okeH9, 

Jfijipocamom, 
llippitcampu»  Ittk 
ä^i}K>i>ftt(imujs  96.  189. 

löM*.  470*. 
Hirsch  8.  Cerrits  elaphus. 
Uinche  a.  CWru/o«. 
mmdmH  76.     HO.  deO.  711. 

91t.  11*.  12*  838*  427* 

42t>*.  479*. 

—  Noitliritlien  427*. 

—  Sehorgane 

lUntdn  i»12. 
Untoeeneee  öl. 
Hi8toio^8choVorpiii<re  Inder 

Mu.skulatur  (MJ'I  f. 
Uodi'u  Tcstikoll  447*.  448*. 

4H4*.  4ö<"»*. 

—  xAcra».  434*. 

—  Cyc/ost.  4m*. 

—  (ian'nti  4!>2*. 

—  I{rptU.  .'*)!*. 

—  Üäugetk..  bVd*. 

—  Saitrops.)  506*.  507* 
~  S.la.!.    487*.  490*. 

—  4!M*. 

—  iCoecliiü  4UÜ*  ¥'ix,Sm. 

—  Avsleitewege  8.  Vi»  defe- 

reu»  u.  Va*ia  efferenfiii 

—  hau  der    Auipliih.  /KJl*. 
1)02*. 

FollikelbildDoj;  der  ul«n- 

phib:  499* 

 ^  48(?* 

 Jrteo$t.  494* 

—  Struotur  der  (7efeiMf.:491*. 
490*.  49(i* 

Ilodonnctz  Rete  tentis]  489*. 

Iluilt  iisack  ti.  Srrotuui. 
l((Hl.  ii8<Idaii<'h  irünii«r^478*. 
Höhere  Organe  ä. 


llürbUifioheii  Crnni'tt.  877. 
IIönuT  (Jcliöru.  (Jeweih  394. 
414. 

—  Dinnmtir.    lOü.  ,m  414. 

—  IVrisstxiatlifl,  414. 

—  Säiiifeth.  414. 

—  Ungiilat.\  m\  f. 

—  Erueueruii};  der  107. 

—  deftKUokeuuiarkü  CranvA. 
787. 

HUmer,  ^ane  de»  Rtteken- 
niark»  788. 

—  Hinter-  de»  ROckenmark» 

789. 

—  Vnrd«r-  des  ROckenmark» 

lloiiici  Ui»  Zuu);fiibfia(<  44S. 
lIöriuTv  R.  N.  ainistÜMis. 
Uüroriran  IGebüroreaUj  H49. 
874  f. 

—  Crnsfn'-  H7.'i. 

—  .  <  'trtO/pJinr.  874. 

—  Insn  l:  87;'). 

—  (litnieai.,  876. 

—  {WirMItm)  874  f. 

—  WIrlrUh.  87(5  f. 

—  \[' armer  87Ö. 

—  Ci/priiiihs    earpio)  2ö9* 
Fig.  i&i. 

—  a.  SchHdel  Eekidna,  905 

FL'.  r)(K< 

^  Muxiw  ijlHiinusn  878  I'ig. 

.■):^9. 

—  UillMpparate  ööö  f. 
Hohtstructnr  der  Knoehen  20H. 

Hohlvr-m»  ...!*.  Vena  cava. 

—  Jiiiifere  ».  Vt'iia  fava  in- 
ferior. 

—  obere  ».  Vena  cava  »u]^ 
rior. 

—  untere  s.  Vena  oava  in- 
ferior. 

untere  dnjipoltt«  lia^yjma 
tetosus;  41U*  Fig.  287. 
Ilohenkali  65.  66.  288.  229. 

2:Ui.  2<i7.  274.  324  f.  :Vt7  f. 
•i.38.  -U;!».   i-)03.  :>44.  .•)47. 

;)»i2.  7:m;.  738.  am  85J8. 
mi.  94;2.  9ÖÜ.  itö<i.  . 

—  BeckengHrtel  647.  662. 

—  Hrustrio«tii'iif*keli't  013. 

—  Chorda  dorsalis  228. 

—  (  oiu  n-si-onz  d.  Wirbel  229. 

—  Ilirnsticlo  7:J8. 

—  knorj»elig('s  Kopfsikelet 
.337  i 

—  Labialkiioi'iM'l  ;k3^^. 

—  Nafriiriilfji'lknorpel  338^ 

—  KoBtrain  mi.  äB8. 

—  RHckenflosse  267. 

—  '  Wirbelsäule  228. 

—  Zwiöcheuinrn  738. 

—  s.  Caliopteru^. 

Chimaera  fihimaeren). 


llnlfithiirini  llolotituria  ü4.80. 

182. 
lloliArirha  32. 

—  8.  Hiirxuria^ 

I  l 'iinimarfüim, 

!  ProrotioH. 
Umno  snpieng)  ».  Mtmtii, 

lloinooerke  iichwansAmae 

2»»9. 

Ilouiorcrkie.  äußere  270. 
JJoiuodonteH  V^^hx^n^  \aämeih,) 
70*. 

IltniHidyn.-.iiiif  2tV 

Hoiuodv  luuuieu.  labolle  der 
II.  der  einzelnen  ]tet«tand- 
theile  de»  freien  Glied- 
niaßenskelet«»  621. 

Honntbtfrie  22  23. 

—  all>renieiiir  L'  i 

—  aufniionüiiivc  24, 

—  coniplete  24. 

—  defective  24. 

—  Krkf'MTitiiiH  der  2.5. 

—  iniitatui  i-<  !ie  2;>. 

—  ineoiuplete  24. 
■-  »pecielie  24. 
Homomorphie  26. 
no;n<iiiiirni(?  23. 
llouiou  pie  23. 

Horn  lies  'Ibyreoid  4öl. 
tlombedeckung   der  Kiefer 
MomAremJ)  64*. 

—  f h'nit/iorfif/ii'/iits  lOÖ. 

—  Siwp  th.    lOö.  r>4*. 

—  Srh'iUlkröt.^  «54*. 

—  B.  auch  ächnabei. 
Ilombekleidnnir    ».  Honi' 

iMMliTkniiL'- 
HornbikiuQgeu  b.  iluruer. 
Momfildeu  der  Flossen  iAl. 

 JHjMoi  2ft4.  017. 

 .SWwA.;   154.  266. 

;i09.  5«;7. 

llornirebilile  106. 

—  Kopf  von  DiMphyg)  105 
Fig.  26. 

—  ».  aneli  Srknabelscbeido, 

\'i  rlionumtr- 
Honii^e  VerdiekuüK  der  Eud- 
idialaugen  der  £xtreinitKt 
1U8. 

Hornkiefer  Cä/*>».\.10ö. 
Horn]»apille   des  OsophagU» 

ChUm.  l:^t^*. 
Hnrnitlatten   C/ielon,)  ISS. 

—  ,Jifi4ii.)  132. 

—  der  Kiefer  (Rbytme)  64« 
HornzälinederZunge  SätigeA.} 

114*. 

llüftbeio  fO»  Inuominatnml 

öä9. 


606 


IKiftbeiu  Ilyporoudon. 


Iliiftliein   Anonirrtlimt.  .VtH 

—  Siiwjeth.  ä<>>).  ;i4»l . 
HUft>releuk,  l'fanue  tics  .1/«- 

phib.,  n.')< )■ 
Hiihnn'  ».  (iallinarri. 
Hüllen.  KnilirycHial-  ü2A 

—  <tes  ( V'iitraincrveiisvbti'nis 

Crani'jf.  7K8  f. 

—  iles  (Ji'liirna  7SS. 

 Ampfiib.  TH'.». 

 /'W//  78.S. 

—  -  —  —  Siiitiji  ih.  TSD. 
--  —  —   Snurops.  THtt. 

—  «los  RilckenmarkH  7H!». 
 [Ainphil,.  71K). 

—  _    /.Vä,-//.^  7H9. 

  Sin</rtft.  7y<l. 

Huf  III. 

—  /'Ar//  m  Fifr. 

—  li'hinni-rriis    III  Fi^T.  iü» 

—  8.  auch  Klane  und  Kralle. 

—  Hctr  des  lü 

—  FU'i»rlikrone  de»  112. 

—  Wall  de.K  Iii 

—  .«».  ancli  Na^el. 
Uitfthivrc   V iiijiilata]  2M.  .'»S" 
Hiilin  (tnlliin. 

Humero-  ö.  M.  hnniero-. 

IIUIIUM'US  't±\. 

—  !ii  jttif.  .").'<.")■ 

—  SiiuijrHi.   .'>4 1  ■ 

I '/lasmluiiUfjs  Woiubal 
Fi^'. 

—  n.  Vunh'r;rliodniaße.  7a/y/rt 
eitropata    .">4:<  l'ip.  H47 

llnmiiiif)ai\   Knlaifanini  '^>'j 

—  e.  I'/irt/noxDiiifi, 

Sfrlfi't, 
l  'rontatilix. 
Iliind  fi.  Caiii's  f(imi{i(triti. 
HnnterVrhet*  <in)iern»<-nlum 
l.i;ranientnni  inL'niiiale 
Sä „;/.(/,.  r,-2:\*.  0221 


Ilydroffiocrus  5)0*.  IHt* 

//.  rapylKira.  Seliiidel  410  Fig. 

Hydrncyon  1  Ii4.  m)*. 
-  Zaiin  liü*  Fi};. 

Kän^^idurchscliuitt  'Ml 


II. 


llyanifi,  lli/iiii'  n  1 47*   2i>'.>  *. 
4<1!>*.  .Vis*. 

—  nl)LTkieter,  Zähne  Iii*  Fijr. 

Ilyariifi    rrot-i/ta  ,')4<l  * 

ü  .v/r/rt/fj  2ü2.  II:'.» 
Ilvdafide  -Vh;*.  r,:j<)* 
i/v'/rff    üICl    iML    SiH  11 
"  477  ■> 

—  K|>itlielMuiskel7.ollen  ■'>{>« i, 

—  NeuroniU!*kL*l/,elk*n  ;V.K>..V.t') 
I"i>r.  m 

7/.  fiKsrn.  F.|)itliehnu8kel/.ellen 

äilli  Fi^'.  :^H^^^ 
Jli/flrnrduid     rrliiiinta,  <ie- 

s«hlerliti*kuos|M'n       47li  * 

Fi>r.  m  L ,  mi  Fig.  an 

Li  . 


FitrsUalii.  < )('ei|iiü»lreg'ion 
des  Kopfes        Fif?.  LilL 

—  —  Schuppe  liiÜ  Fijr.  Ili- 

-  —  Wirbelsäule   2ÜI  Fifr. 

llydruidra  MI  7(H).  H 

—  Xervenffewebo  7(M>. 
Nervensy«teui  7()(). 

—  .s.  aueh  Craapidoki, 

Ilipirn, 

l/iplroi'ifpolypi  n, 
UytlritiiiCflniii'U. 
llydroi'lpolyp'  H  Iii   1  "^V 
477* 


Sl.  _ 


—  Knoi^peu  ill*. 

—  .Sprossuuff  477*. 

—  Stoekbildunfj  477*. 

—  Stilt/.lamelle  Lia. 

—  &.  Ilyt/ra. 

Tulnilnriihir. 
llydroHtfiliinrn  ÜJi.  'A'H'i 
■ —  a.  Lrptiiin>'dn.s<t''. 

Trarliipncdiiiitic. 

Hj/drophis  •>7.'.* 

Ilydriisnurii>i\l;*>*.  211*.  :^7n*. 

—  Hecken  ää2  Fijr.  Höl . 


—  Knddarni  V\^.\±L 

—  Mundhöhle.   Zuufre  HJIi? 
Fi};.  iÜ 

//.  (jiyas.  Hiuter};licdniaL^e.'>7  l 

Fi},'.  Ülä. 
//V/«  arixnrn    lüL  1112.  llü. 

■  21i  iLi  iliii  s«>7.  HU  * 

Drilsen  HiL 
//.  adi'laidinsis  ID'J*. 
Ilylidar  h.  7/////^/. 

Kut'idi'lpliy.s, 
Xotiitnina. 
I'luilfoiHiditiifi. 
Jhflnhuh.^'mi  471  *   -.i.'!  *■ 
//.  Irtifi.-icus,  Schulteriuuskeln 

GKü  I•'i^^  iÜ± 
Ilylonotiiidiic 

f.  Iliflotioiinis. 
lIyh),o)inf^  2H2,  iiÜL 

—  Hni.stiriirteltheil  iMi 
IKV  47«»  l'ig^.  :i(rJ. 

Ilyodon  rcauduiiis  1<>2  *. 
Hyo;;l(>!*f<UH  s.  M.  liyi>}fU)89U!* 
Hvoid  [Kieferstielj  'ffl, 
' 

—  A(i])ni.'^rr:  4:t:>. 

—  /V.>Y-//f  4Hj 

—  (Innoid]  A'M. 


FiiT.  - 


Hyoid  Tflrngt.\  lUü  i^JL 

—  mit  Kienienbofren .  /Vrr.i 
fhnotüi«:  AM  Vit;. 

—  mit  KieniendeekeUkelet. 
Trlefi.st.)        Fi};.  21ti. 

--  fde8t«j;l.  Lt'pidiifyff  im  hitim 
'X'i2  Fi};.  21iL 

-  Hadieu  de»  4:U 
8.  Hyoidbo};en 
und  Zun};enbeiD. 

Hvoidabfrlmitt  de?»  Hyouian- 

'  dibulareanuls  H«'>2. 
nyoidbi»i;en  a^L    aaa.  «»7. 
85W.  y(»2.  fHft».  910. 

—  Ainpliib.  iiii 

-  [Clxton.  ML 

—  lKnorb'nyanöid.   ^öl . 

—  Moiin/r.  lüL 

—  S/mroii.".  447- 

—  .v/ap//.  aaa.  aaa  Fi?;,  iül 

Trli-mt.  'V>1 

—  I'f>y*/;  IÜL 

—  (Jlie<leniuf;  des   Simif  fh. 

—  Innervation  de»  ß2iL 

-  Mn.skniatnr  de><  »>2ti. 

—  |{a<lien  «les  4-jS. 

-  rni};eHt:dtun};  des  bei 
Figrlitn:  Iloir.  Sotidoni. 
I't  ttlonrhr,  'JV/t  nsffi,  Tor- 
paio  iVil  Fi};,  'ili 

—  —  des  bei  St  lofhirn» : 
Ulli''.  Xnlidani,  Priii/nirln^ 
U^i/n .  Torpedi)  itüi  Fi^, 
1*>7. 

—  Zerlepnui;  des  a:t4. 
!*.  auch  Zun};enbein. 

Ilyuideopula  s.  Hasibynle. 
Hvoidnietaiiier  5>1(). 
Ilyoniandiliulan-anal  S'Ln/i 

8(51.  S4L>. 
Hvoniandibniare  <^uadratuni. 
^  T«>niporale   'iilL  m  Sl»7. 

—  .\iitphih.  'I<i7. 

—  C  'rottsoptt  ryi/.  'M\'2. 
■~    KiKii  liriiipitioid.    liTtl  ■ 

—  Kiiorpi  liimtnid.    rUl.  ^UH. 

—  Trlr.tft.  aöL 

—  Radien  «le» 
IIyot»'>»cliu.t  .")-tM. 
Hyopla*»troH   (  hrbm.  174 
llyi»ai»oiihyse  unterer  Wirl>cl- 

*  fortfatz  2-'»<>.  2Üi 
_   Cro^odil.  2äLL 
/>!/ '  rfil.  2.'t<  )■ 

—  I  ^7f/  2."H  I. 

—  der  Thoracal»  irbel  O-"'- 
rodil.  ^."il 

—  —  —    Vi  'np  l  ■ 

Hviierdactviie  ikü. 
liyprrooihm  71  *.  ^ 

•>^<7  ♦ 


Hyperoodontidae  —  Imisore». 
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Uypi^futdoutidnc  9.  H>jj}ermdoii . 

Zijihoiilar. 
Ilv))er])h:ilaii$^ie 

-  ■  O  tni:  Vil .  I 
Hyuobraurhiali'  ("opularc, 

"  <'4j|iiilaria    linjid.  ilÜL 

—  t^larh.  iili, 

-  Muskulatur  Üäl  f. 

—  —  und  Kieuienmusknlatnr 
I'roieu»  tW)H  l'if.'.  Uli  | 

Hypobraurliialin    h.  Hypo- 

branrhialc. 
Hypobrancliialrinne  Ham-h- 


rinni-:  817.  lii^  -20* 

—  .\.rr<in.\  2iJL 

—  Aiupliiox.  '2rA)*. 

—  Craiiiot.  '21*. 

—  Sf  lurh.    -iäl  *■ 

—  r>n,irat.    lill.  2Üf. 

—  tifilfiHnffhti.sns,  Tiiiiicatni 
2ül  Fi;;.  LL 

—  L'<  troinir"ii  '2Idl*  Fi}?.  174. 

—  :>Vi//Jrt  Jül  Fi  fr. 

—  Aiut'rttcliiiiit,  .S////^f  //fVrt«- 

—  als   Drilucnor^raii  ,i«riW. 

—  ^Viiiiper.'«clinur  J*'*«/. 

Ilvpocfiitrum  2iilL  -42. 

—  der  Wirbt'lkörpcr  2311  iLL 
Hypocharda  lläL 
Ilypodoniii?  IL  ^M'i. 

—  II      //'»>.  IL 
Hypo<ra»tri(a   b.  Art.  iliata 

inforna. 
Hyi»o;rl(inHU8  s.  N.  liypofilo.'»- 

llvpoli>ab'  (hinfiiil. 

Ilypoihi'liiuin  (»scloai-ao; 

rertil.  i').')4. 
HyiKipliysi:*  cort'bri  Glandula 

pitnitiiria;  777  f.  MiVi. 

 c,jri»»t.  7:10.  7:w. 

—  •   Ifijinol  744. 

—  —    Klii.-^ninlif.  TM\. 
—    fianDif/.  740. 

  h'rptil.  7.")<_K 

—  -     .^titii/cfh.'  771. 

 yf/ro.sr  74(1. 

llvi»opIa.'«trou  :<'liil<<H.  ILL 
ift/fifKstotiia  1  <')<)■  H>1. 

—  -  AnordiHin;?  der  Scliuppeu 

—  Maut/äluK  licn  lül]  Fi>r.  III 
im)  Fi^r.  LL 

niiri)tjiitli(tn)ii.  IJliomboid- 
schuppcu  lli2  Fit:.  LL 

 \'ordertlu'il  dos  Kör])ors< 

[UMterweite  il>2  Fifr.  Iii 

—  —      aurli  PdiiXf'nrclse. 


Jlypitirirha  iü. 

S.  Sfiflonifclnti,  I 
Sttjloplofrx.  I 
Uypsipriiniiui.s  ütiL  124*._ 

(;o8<'ld«'<-ht»apparat    ö4:t * 

Fi{r.  ilä2. 
Uf/pnijrnnnii>>  232. 
lli/piiiJnru»  12LL 
Ilifracotlirniiiii  11*. 
liyrnx       121L  2üL  ü^L  üaiL 

»40.  äi2-  li2Ü  üöH.  7»U. 

7(V;.  828.  1l<i*  1>4*.  17i)*. 

if.  capnisis,  DaruH'aiial  Hill 

Fi-r.  12ä. 
Jlyü(rir!dar  121L 
—  Krflhv.Dit. 
Jfystn'r. 

Hijsfrir  iiiL  liü  m  Uli*. 
'  i8<)*  •^»«>*.  Hl  1  *■ 

//.  rriMota.  (lebirnbasi.s  7«jl 


Fiir.  m 


Ic/itliyopf^ryyii  0.  auch  Ichthyn- 

.Hfiurio. 
Ichthyorni»  2iL 
^  Zähne  fii^. 

I,htli>inmuna  21iL  212.  32iL 
4S8  äi2.  äilL  tü±  174*. 

—  Kiefer  im 

—  KoprolitlitMi  174*. 

—  Schulter},'ilrtcl  ML 

—  Zähuo  üJJL 

—  f«.  Mi/Iiyomurtts, 

OplitlKtInwmiirii.H ; 

f('  ru  IT  /r//  //i //'  iptn-yyii. 
Irlitlnjfisanriis  Iii** 
/.    eimmum'.t.  (Jliednia(-eu- 

HkoU't  üiJÜ  FifT.  aiJL 
.loJunUHi   Siitigcth.  lüLÜL 
A/r/  8.  Krinareiis  ciiropnrns. 
huam  lÜL  2JiL  3112.  ÜÖ.  J2iL 
■   887.  888.  931.  ülil  I7:t* 

174*.   91i\*    mx  *.   MW  * 


I. 


.Tacobßon'sfiie  iM'üsen  f 
.lacob.xon'scht'r  Kuorpel  l>7.ö. 
.lacobsduVrhes    (»rjra»  909. 
971  f. 

—  Amphih  971. 

—  /A  ;/<//.  972. 
 Shiyrth.  973.  8.'i* 

—  iiud  Xaseuliöhle.  Kopf- 
«lUorM-linitt.  Ampnn  frayi- 
Iis  973  Fiff.  HÜ». 

—  --   IL  Nasi-nhöblo.  fcli(hi/n- 
phi.s  972  Fit-'.  QÜL 

11  Xasciiliölde.  Sircdnn 
pinrifuiinis    971  FifC-  Üli 

—  und  Nast'uhiihle.  Sirm 
Idcerthia  972  Fi^;.  üLL 

—  —  Ausmünduiijr  di*s«  97.Ö. 
lehtlnjinir  IJrnili  fni  ».  Iclilhyit- 

ilf<t. 

Irhlln/nilrn  <;>;.  3(i8,  372.  37'>. 

,    31L  iiil  ttnr, 

—  l'alatiMpjatlratktiorpcl  UlilS 
Fi;:.  21L 

—  a.  I>>  l  oln  iiia 

l  'neu  11  ihm  iafn. 
[rhdtynpliia  s.  Kpif'rlnin. 
L  i/lntiii'iK>fS  H.  k.  yhiti>u»iiini. 
fcltt/n/npsidfif   3'.»9    7."il).  811. 
8.V1  f. 

—  Il!U»tsinn(VHorf:aiie  8.'>l  1". 

—  f.  Ainphihitt. 

Fisrlic. 

f  lit/iyoplrryyii  ixL  287.  ;^)8. 
031  ■ 

—  Anuskolct  ä3L 
--  ParastiTnuui  3UfcL 

—  IJipI)C'n  28L 

Skt'lft  d.  llint<'r!:liodmaLH' 
i  öliL 


—  Craniuni  -  Spaiigoubildung 
am  l'iiC  2i2x 

Lung«  3U11  Fijr.  21^. 

—  Stliultergllrtt'llÜlFi>r.30a 

—  Steriinm.  Hippen,  iSrhuitur- 
pilrtt'l  21iü  Fif:.  ILL 

L  dilicatiüfimn.  SchwanzuiUB- 

kulatur  üü  Fi>;.  4U). 
L  liihfreid'ilti,  Kuddarui  173* 
Fig.  12L 

 i.abyrintli  887  Fig.  iiiiL 

lyitaniflae  8.  Urotn  ftOfOiia , 
( 'iihten, 
Ih'arn. 

(iraiiiiiiolopiKirn. 

lyttnua. 

Jjtjiliiiirti, 

Lophiurtis, 

I^hsiimlim. 

Piilyrlirns. 
I'/iiaiKiilon  2ilL  39."i. 
lyuaitnthntiiidf  A.'ili  liJ.  *. 

—  H.  lyitawxlDit. 

'  Ilcuni  Siiiyctli.  1<»7  ♦ 

lliacus  8  M.  iiiacuH. 

Ilio-  !♦.  M.  iii«)-. 

Ilium   iMrnibeln  iJli3. 
I  —  A»ipltif'.  iilAL 
j  — .  \Aiitn:  •'>.')()■ 

-  Crorii'lil  jV»3 

-  I  I  'öycl  ääL 

fitfpi)nir!<,  I'iii'/nin*'  1 3^<.  140 
äWl  i:<9*  32()->.  M'.K)* 

—  s.  Ajit'  timlytig. 

F.iiilypirs. 
llaiiriiiix. 
Incisivi  8.  Int-i^fori'«. 
Ineisorc».  Incisivi  .^rhncid«* 
Zähne:  tih^._lü  Lil^Öllf. 
Caf>iir»r.  * 


carpopltayr  liriitrlth.   7 1 


cm 


Incisore»  —  Interparietale. 


IiR'iHore»   Cctiti-.  70*. 

—  dt  impf.  "1  * 

—  In.strtir.  71  *. 

—  hrratophngr  Tkutrlth.  71  *- 

—  '  Münch  nath  irre  21*. 

—  [N:if;C7.ähiie    Safjrr  ~rl  *. 

—  l'lai  t  ntaJia  H  *. 

-  i>Ofi>/t(i;/r  Jiriilellft.   71  *. 

—  Primat  H*. 

—  Stoßzähne  l'nji'oseid.  12*, 

—  I'ro^iinii  71  *. 

—  [Siiiigrth.  71*. 

—  Svlnt'ctnr  71*. 

—  Sparnid.  öl*. 

—  Na^reziihiu'  Tilluthcrim 
~,-_}* 

—  UuauUtl.  71  *■ 

-  [Wirdrri.  ILL 

—  l'ortu   Siiigcth.  71*. 

—  ZhIiI  Siiitijctli.  ~\*. 
Incisurao  saiitorinianao  Othj- 

thorhyntl,  iXX;. 
IncuR  ».  Aiuboß. 
Itvlri  8.  Lirlianntus  indri. 
Infiltration,  lyniphoido  414*. 
Inlraol;t\ii'uIaVo  472. 
infraorbitak-anal  Srlarh.  801. 

K()2. 

Infraorbitale  f^keletspanjrt' 

Sliugdh.  aUlL 
Iiit'raorbitalia  :^-"m-  3ö<). 
Intraorbitali»  !».  IJ.  iufraorbi- 

talis  trifr«*iii. . 
InfraspinatiiH  e.  M.  iut'ra^iii- 

uatns. 

Infundibula    der  Lufti^iieke 
MH*   .^lit*  -A-M* 
Intundibiilardrfi^ie  778. 
lntun«libularre^ioa  .M('«lian- 

»iclitiitt.  Mutitrhis  Um  is  1^2* 

Fi-.  liL 
Int'uiMlibuluiii  778. 

—  [Ci/rlnKt.  TM). 

—  Dipiioi  744. 

—  Eldfitiiilir.  7.'M!. 

—  (idtioid.  740. 

—  UrjM.  Ii*). 

—  Siiiujtlli.  771. 
Tilro^t.  740. 

-    I  'ö(f<l  7Ö2. 

—  Metliaiischnitt,  Mnsfilm 
hirris   778  l'i;;^.  4tU . 

Inftisoria         B3.  IL  ÜIL  ÜL 

•ikL  an  iii  11.  ü  ü 
:\*.  471* 

—  !«.  Ciliola, 

Fldij'lM'i. 
Infrlnvies«  Kropf]  Vi't^jrl  VXi* 

—  I'riisen  den    l'nyr/  1:^7*. 

—  K.  Pannen. 
In^'uinaldrüi'en  IßÜ 
in^rninalf  Mamma  Siuyr'h. 


Innere  Kiemen  ^IrnjoAtA.  23iif. 
 .l/iwr.  244  ♦■ 


—  Filtrirapparat 
244*  'Uh* 


Anur. 
der 


Innere  Köruersehiclit 
lietina  WM. 

Innere  .Struetiir  de»  Rücken- 
markes Craniol.  784.  — 

Inneren  Olir  e.  Labyrintli. 

Innervation  der  Muskeln  <>12.  — 


"  der  MuKkulatnr  des  Ilyoid- 

bojrens«  (>2(i. 
—  ■ —  Vi«eeralnkel(?teB 

G2SL 

Innominatuni  p.  Hüftbein. 
luHoriptioue«  tendineae  .SV«- 

'p/l,.  (MW. 
Wr/rj  ÜL        IL  liL  717. 

876.  !)12.  Dia.  m). 

IIA   210*    211  *■    X\\  *. 

421  *   im*   4S-J  ♦ 


(  liordotonalorg^ane  875. 
Ein{?e\veidenerven8Vfttem 
717. 

—  llürorg'ane  87."). 

—  Larven  IL 

—  Se(d<ipoplioreii  875. 

—  Stifrmen  Iii  210* 

—  Traelieonkiemen  211*. 

—  Tvmpanalorgane  875. 

—  s.  Kiffer, 

Mlisea, 
OrtliDpli  ra. 
I  '.fctiilofH  iiroplera ; 
ferner  h'mipr. 
Inseitirura        1 20.  1  'X\. 


ML 


m. 


m). 

771. 

fO* 
ISII.  lüll 


(WS. 


4  C^. 


4«>2 

ö:t7. 
7(;4. 

III! 

5l(i*.   517  *    520*.  ü2iL: 


5:w 
(UÜl 
7<KK 
«W7. 


LL 


r.»8. 
r>84 

755». 
78:1. 

1  tt;^ 

4(X* 


•VW*  mi 


ruo*.  r>45*  r>4(;*. 

-  Arm  öiÜ^ 

--  CaniiuiM  72*. 

-  FnUskelet  ütiL 

—  Inrinoref  II  *• 
Molare»  74  *.  75  *. 

—  8.  Erinarnil<te, 

h'hifHehiiri/on, 

StiriciilKr, 

Jalpfi. 
Innel,  IJeil  tselie  7»i7. 
ItiJic.s.-iorcs  KWi  *. 
lnte;riimeMf  llant.Hantetvstem^ 
tüL  II  f.  i»20. 

—  <  'ninliil  hiL 

—  Siitiitih.  4i:v 

—  Tiinicfit.  Iii, 

—  II' irhrlli'si    lü  f . 


Inte^runient   WirMih.  Sif. 

—  Ceralruim   1 14  Fijr-  3ll 

—  (   Forstei  l  ill  IL 

—  nianuirlen  102  Fip.  25. 

—  lehtlniopliis  gliäinnsug  1 1."> 
Kifj.  aL  lüö^  Fijr.  KL 

—  Fclromynm  fluriatilis  üü 
Fi^'.  IL 

—  Platyditrtyltts  guUatiis  Sit 

Fiäf.  äa. 

/A/H^f     (einporaria  114 
Fip.  aiL 

—  ( Je«iebt8liaut.///iiMo/*»//^ii/."' 
LLÜ  Fip.  aiL 

—  S/ilmo  farin  öü  Fip.  Jü 
-  Sireilon  112  Fip.  22. 

—  Triton  iacnialua  ÖäFip.  Ii 

—  Atbnmup!>orpanu  IlVW«/- 
losr  207*  f. 

~  Aufban  den  lOM- 

—  Drüsen  de»  lia  f. 
 W'irhelUur  IHf. 

—  KintJieilunir  de»  H 

—  Färbnng   des  Wirfxlth 
100. 

—  llartgebilde  des  lül  f. 

—  —  —  Motinac.  TL 

—  Hautknoi-Iien  den.  8.  dort. 

—  llornpebilde  des«  105 

—  Orpanbildunfren  def«  lüä  f • 

—  .Stnwturde»  U'irMUi.  tüf- 

—  Verbindung  der  Knochen- 
platten  mit  der  Wirbel- 
säule  Ceratophrys  172. 

Interbraneliiale Septa  Cyrlon'. 
221  *■ 

—  K.  auch  (Jabelstäbclicn. 
Intercalare  e.  Upisthoticuui. 
Intercalaria  der  WirbelMule 

22iL 

Intereellnhirsubhtanz  185. 
luterelavicnla  Wigrf  'JläL 
Interelavieulare     l'ogrl  t''-. 

m 

Interelavifularsack  f.  Tliora- 

calsack. 
Intercostalarterien  [Art.  inter- 

eontales  2>U*.  2>wi  *. 

—  Satig^f/i.   MH  *. 
Intereontalit*  s.  M.  i  nterrostalif*. 
Intereof»talvenen  Sinqdhirrr 

40.-^* 

lutermaxillaria  ».  Fraeniaxil- 
lare. 

Intermedinm  Ü2L  •57M 
Interuaaaldrütien  Atnphihiet» 
118* 

Interoiiereulum  3r>8. 

—  Kitnrhriiipinotd.  'Ai*X. 

—  Trleosf.  -ülL 
Interorbitale  fsiitgrfh.  ML 
Interossei  >>.  M.  iuterossei. 
Interos4<ea(*  s.  .M.  iutero^seii»«. 
Interparietale  402. 


TuterscapiilariK 


Ki«'foHto<jcu. 


lutcriioanulari:«  ts.  M.  inter- 

scajmlarip. 
Interetitia  niotacarpoa  Ht>2. 
Intortarsalgelenk  .'iSO. 

—  fHnosaur.  ATS 
IntortransverHarii  ».  M.  inter- 

transversarii. 

Intcn-ertcbraler  Knorpel  241. 

Intestinniii  toime  Dünn- 
darm. 

hiuus  ü(i2.  li't'i. 

I.  ri/nomoh/Hs.  (Sppclilechts- 
or^ane  £  all*  Fifr-  330. 

Invapnatio  iL 

Iitcrrtrftrata  Wirhrflnsr. 

Jochbein  ».  Jugalo  n.  Malarc. 

Jochbogen  'Areuj»  zvgoniati- 
oup   Sfittgtt/t.  406. 

Job.  MüIlerVehe  Fasern  ». 
«•olopsale  Fasern. 

Jolniiitn  Malus,  Si-hwinimblaee 
2liLi  Fig.  mi. 

—  ».  axieli  Sciof'ua. 

Irin  li^-genbogenhant  92:1 
<>28. 

—  Ci  jtlialr^xl.  91  ö. 

—  Muskulahir  931. 
Ipchio-  t».  M.  ieohio-. 
I.Tlüum  [JSitzbein:  ät^L 

—  Amphilt.  ;"!.")(). 

—  l.'rödfl.  ä.'i() 

—  Vi'fjrl  r>57. 
Isodontes  (Jebi«t»  ^7* 

—  —  Za/tnirah  Ii)*. 
isoiuxlfu  713.  '2m  *, 
liitiimu^  der  (ilandula  thyreo- 

idea  Siiinjeth.  'l'üS*.' 

—  taueiniu  Siwjftli.  82*. 
Jiigale  Joc-hbeiii,  Malare]  4(M>. 

—  Amphih.  379 

—  Siiiigeth.  ÜÄL 

—  Saurops.  3'W) 

—  Stei/ocfph.  377. 

—  8.  aiieh  Quadratojiifrale. 
.liiifttlarrs  s.  I'igcrs  jinjuldres. 
Jugtilarveneii  Vena  jugiilaris. 


Kauuiierwand    det*  Herzens 
Fisrhc  :^H»  :u«>*  :i-i<>* 

Kampf  ums  Dasein  iL 
Kninnrheii  ».  Lrpii»  funicuhis. 
Kapsel.  Bowinan'srhe  441*. 

 Selarh.  JiO* 

Karpfrn  8.  ('iji>riniis  rarpio. 
Karj'okinese  iL 
Kata  rrli  ine  AfffUH.  Ca  farrh  iu  i. 
Kaixr  s.  Felis  iluwrslira. 
Kauapparat  [Annclid.^  11*. 
Kauniagen   Criistac.  13*. 
Kaunniskeln ;  O  naihosfom .]  (520. 

—  Halwnhirru*  Bmuftli  fi2fi 

Fig.  m 

—  'I.,fpii8  cuniruhis  fi^fi  Fig. 

—  ».  aneh  Kiefer»uii*kulatHr. 
Kamnnskelnenen  ('rnnt'ot. 

Kauplatte  (»amuenleisten'  ^'/- 
r^»<■H)  ai^,  lÄi 
Kehldeckel  p.  Epiglotti». 
Kehlkopf"  (I^aryn.x  K5*. 


Kehlsärke  .Ihh»-.  101* 
Keilbein  Mensch  401. 
Keilbeinfortsatz  i*.  Proeeebiis 

pter}'goi»leu.s. 
Keiniblütter  iS  f .  fiiL  4.'^!?* 

—  Entstehung  der  Organe 
durehDiffereuziningderöl . 

Kein)bla8e  Phalatigistn  nri^n- 
talüt  ir*.»!*  Fig.  m 

Keimdrüsen  ['»onaden]  447*. 
44H*.  475*  ilüi 

—  Acran.  4H4  *. 


—  Arihropml  iWn* 

—  iCurh.st.  485*. 

—  Monoimn.  -tOH*. 

—  Söugetli.  irlri" 

—  Saumps.  .Vi:!  •*. 

—  T''//'w/.  4h:u 

—  WirMth.  4H4*  f. 
^  TF/Vn/irr  4SI* 


Ausführe  ege 


[Amphib. 
[Crtnc.  -^n?* 


97-2  ♦ 


273*. 


[fhchn.)  8ä^ 

Mfirsup:  >^>'' 
Mmotrnii:    -jW*  2H9* 
291^. 

riacnital.'  2^)3* 

/iV;)/i7.  974*  f. 

Singet  ff.  2^7*  f. 
iSrliian'/ni]  ÖiJL 
;  I  o^^/j  SÜ  21111  f. 

Schnitt.  Ilalmatiirns  29;") * 
Fig.  211L 

Schilddrüse,  J/rM*y>Ä'  9n3* 
Fig 


I- 


K'K/'ilins'iiit  i'it  H<1H. 
Küfer  77. 

S.  fnnrns. 
Kalkaufnahme  des  Knorpel- 
gewebe» Iiis  f. 
Kalksärkcheu   Ihharh.  880. 
Kamele  s.  Cnnirlidaf.  \ 
Kamm  e.  I'octeii.  I 
Kammer.  Sinnes-  91(5.  I 
—  des  Herzens  s.  Ventriculus. 
Kammerbildung  des  Ovidncts 

Kanunem  des  Herzens  /V/y/- 
/o/xw/.  3M* 

<;  «•  g 0  II  l) 4UI  r.  Vvrsl- Auiiloinio.  II. 


:Omitli(frlii/tic/)it!<  87*  Fig. 
äa  289*  Fi-.  200. 
lind  Zungenbein.  Onn'lho- 
rlii/nrlins  4;'>1  Fig.  2!H). 
'.Phal'im/isfn  rutpinn  292* 
Fig.  21M. 

(^^wrschnitt.  Pr»hus  an- 
g  II  im  litt 
Sdnqith 
190 

Ziphitiit  carirosfris  297  * 
Fi}:.  21Ä 

Muskulatur  Amphih.  274* 

-  /.V/,^f7.  27.-.*.  279* 

—  Siiiigdh.  2')8*. 
»riniiirer  Siingith. 


'Iii  Fig.  182. 
2881  Fig.  Iiis  u. 


—  pnni 

 (h-uitliorhyiichii.s 

Fig.  lilL  21111*  Fig. 

—  Hccundiirer  Söiti/rth. 

—  unterer  s.  Svrinx. 
Kehlpluftcn  fhhiniil  311L 
Kehlsack  l.'irrrlHia  448. 


292  *■ 
287* 


i03. 
2S»2* 


der  TeU'nst. 

  WirMth.  484* 

 mit  den  Kxcretionsor- 

gaueu  488*  f 

—  ».  auelj  Hoden, 

Dvarien. 
Keime  474* 

Keimepithel  4H2*  484* 
Keimfalte  484* 

iKeiniflchicht    der  Epidenni« 
[Craniot.  8/^ 
—  —  I'efromy:.  üü. 
1      —   Trlro»f.  yiL 
[  Keimstock  s.  Ovarien. 
I  Krrali  rpfton  282. 
!  Kern   Xucleus  474* 
i  Kiefer  3äf. 

h'hthijnsattr.  393. 

—  Bezalinung,  s.  dort. 
Hombedeekung  105. 

,  —  Hornbekleidung  SchUd- 
kriH.  fill. 

—  Horugebilde   Säuger  M  *. 

-  hornige  Heleire  Echidna 

 Orn  ith  orhgtith  u.i  M  * . 

-  Hornplatten  Riit/tiiie  fi4*. 

—  Verlängerung  t'etar.  70*. 

—  s.  auch  Oberkiefer. 

Schnabel, 
Unterkiefer. 
Kicferapi>arat  Aeipctiscr  stii- 
rio  34S  Fig.  20n. 

—  und  Kicmendeckelapparat 
Foltfpteru.'<  birhir  '^Vi  Fig. 

222l 

Kieferbogen    Ounthost.  Ü2L 

418 

—  Knoclifng(i}ii)id.  Wi^). 

-  Mt/xiiioid.  32 1 . 

—  Fifnuni/x.  321. 

sriach.'  aaL 

—  Trhasf.  m 

an 
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Kieferbogen  —  KieiuenhUkle. 


Kieferbogen.  Inner\'ation  der 
B2Q. 

—  Muskulatur  der  62(1 

—  Kadien  der  422.  i 
Kiefergautnenapparat  .  Iw//*//  i 

hini,  H74. 

—  Ktunrpflganoid.]  343. 

—  Saurops.  '^"i. 
KiefermuHiiuIatur  ü2ü. 

—  Saurops.  ü24- 

—  8.  auch  Kaumuskeln. 
Kieferstiel  b.  Hvoid. 
Kieferzühnc  {Selafh.>  332. 

—  Abstammung  41*. 

—  Anordnung  Seiach.'  42*. : 
Kiel  am  8temum  s.  Criflta 

stemi. 

Kiemen  [Branchia]  S2.  21)7 

—  Acran.  21*. 

—  Amnici.]  24n*  f. 

—  Amphib:  23fil  f . 

—  Amphittxm  21fi*  f. 

—  Annelid.]  IRS. 

—  Anta-.)  244*. 

—  Articidnt.)  iJ2. 

—  Ceplmlopod.  9V*  *. 

—  Chaelopod    •Xt?»  '20R* 

—  Chimaeren  »24*  »^J^* 

—  Craniot.  2iaL  21ii*  f . 

—  Cnw/ar.)  gOH*  2m* 

—  Cydost.)  21H^  f. 

—  Dipnoi)  2.V1* 

—  <}anoid:\  22hl  f. 

—  Onaihoat.)  2221  f. 

—  MoUusc:  t42.  -^ll*  '21-2* 

—  Myxinoid.  '>-><>*  '^^1* 

—  PetromyxoiU:  '>1^>*  '■>•>()*■ 

—  .Si-Zof/i.)  2221  f. 

—  Tfleosl.  )  2^>.'i*  f 

—  IFiV6e///M  -21  .n*  21fil  f. 

—  Würtner  201*  f. 

—  Querschnitt,  Anura:  241* 
Fig.  Ili2. 

—  Anura,  Urodelfii  2i2* Fig. 
1H8. 

—  .VWf/to  /Arw»«a  ^31  Fig. 

—  Prolettit  22&*  Fig.  Ifiö. 

—  äußere  s.  äußere  Kiemen. 

—  äußere  Gefäße  der 

—  eotodennales.ITautkicmcn. 

—  innere  s.  innere  Kiemen. 

—  Neben-  * 

—  8pritzlo<'h  8.  Pseudobran- 
<hie. 

—  Verminderung  der  Zahl  der 

—  vordere  ».  Vorderkiemen. 

—  s.  auch  Hautkiomen, 

(Ipercularkieme, 
rt«cuii«»branc}iie. 
Kiemennppurat  [Änur.]  2M*. 


Kiemenarterien  2*29*.  Mh*^ 
392*. 

—  'Amphib.'  37.T* 

—  iDiptioi,  H<;4  ♦ 

—  Fische)  :iö7*  f. 

—  Bulbillen  der  Acran.]  i^Hfi* 

—  'Lepidoateus  osseus]  359* 
Fig.  242. 

Kiemenblättchen  222  *  Fig.159. 

—  [Oanoid.  2201.  22ßir^E 
228*.  gt2*)* 

—  1  TeJeost.  2-2;-|*  ;>>fi*.  g27* 

—  Blutgefliße  ■>2<)*.  2.^*. 


—  nefäßvertlieilung229*Fig. 
lliL 

Kiemenbogen  324.  320.  33L 
IIS.  443.  4fi2  Fig.  202. 
29fil-  2211  Fig.  m 

—  Acran.)  221. 

—  Craniot.)  211. 

—  [Crocodil.]  446. 

—  (/)i>Mot  41iL 

—  [Oanoid.)  2201.  2261. 2211. 
22äl. 

—  (htathoat:  325. 

—  Jjaceriü.)  445. 

—  iMonotr.)  45Ü. 

—  Op/fftrf.)  446. 

—  Ärt/iV/.!  43tL 

—  lihynehocephal.)  445. 

—  :,Siingrth.)  4511 

—  Ä-Ztur/i.)  2231. 462  Fig.  232. 

—  ;Teleost:,  432.  ->>."'*  '2'2ft* 
227*.  229*. 

—  T  'iigel  44(V 

—  und  Zungenbein.  Froseh- 
Urve  442  Fig.  28a 

—  Ichthtfoplii«  glidi'nosuji,  443 
Fig.  iö2. 

Lacmnrgus  borealis)  429 
Fig.  2a 

und  Hvoid.  Perca  fluvia- 
/iVm  4ifc  Fig.  224. 

—  und  Zungenbein.  .Sd/amoM- 
dra  ntactdma  441  Fig.  278. 

—  und  Unterkiefer,  Triion 
44ü  Fig.  222. 

—  V.  CartilMTo  lateralis^ 
Amphib:  9.T()* 

—  Rczahnung  der,  s.  dort. 

—  rulomranäle  der  Amphi- 
oxus]  '217* 

—  (Juticularbildungen  d. 
phioxtts]  217*.  21H*. 

—  Metamorphosen  der  \Gna- 
thostom.)  452.  2ftfi*. 

—  Muskulatur  der  638  f. 

—  Nerven  der  HaS  f. 

—  Radien  der  43a 

—  Relief  der  43a  434. 

—  rudimentäre  4H*.  49*. 

—  'letzte  Rudimente,  liarbits 
ndyaris  4<>*  Fig.  33. 


Kiemenbogen,  Zahl  der  HS. 
^  44a 

—  B.  auch  Kiemenskelet 
und  Visccralskelet. 

Kiemendarm  2()  *. 

—  (hieran.]  221.  231. 

—  Ancid.)  '24*. 

—  [Peiromyx.  '220* 

—  [Tunical.]  211. 

—  Vorraum  /■iiin  .l^rax.  225*. 
I  Kiemendarmhöhlc  \Ampfiio- 
I     xf«)  '21  r>* 

j  Kiemendeckel  351. 

—  (Chimaern  22il- 

—  [Oanoid.  »>X*  '>^* 

—  &/<«•/<.   231  «■ 

—  Teleogt.  ^  »^*  .^^g* 

—  Skelet  des  3a3  f. 

—  undKiefer8tiel./.,<'/)iV/ag/rj*f 
bieon]  352  Fig.  213. 

—  und  Kieferapparat,  Poly- 
pteriis  bichir  .'A\-2  Fig.  222» 

—  und  Kieferstiel  von  Tele- 
ostiem :  Drama  liaji,  Cottas 
aeorpius,  SUurtuglanisYdsä 
Fig.  216. 

—  B.  auch  Operculum, 

Praeoperculum, 
Subonerculum. 
Kiemendeckelfortsatz  ,'.4i»i- 

niot.  24(1*. 
Kiemendeokelkieme  s.  Oper- 

cularkieme. 
Kiemendeckolskelet  353. 
Kiemendcckhaut  s.  Membrana 

branchiostega. 
Kiemengang,  äußerer  Prtro- 

myx.  -^•2<i* 

—  innerer  [Peiromyx.]  22fl*. 
Kiemenganglien  und  Nerven 

{Atimwfoi  ten,  815  Fig.  506. 
Kiemengefäße  [Querschnitt, 
{Amphiorm  33111  Fig.  232. 

—  und  Herz  Fische]  348*  f. 
Kiemengerüst,  äußeres  [Cyclo- 

atnm.\  415. 

—  Ciabelstäbchcn  Jfn/>Ataru«) 
217*. 

Kiemenherz  3221.  3301.  34fil» 

—  [Annelid.)  32Ü1. 

—  Fische) 

—  [MoUusc.  431* 
Kiemenhohle  Amphib.  24:^*. 

—  [Oanoid:  12'2K*  -2^2* 

—  iGastropotl:  212*. 

—  Teleost.)  '228  *  232*. 

—  [Tunicat.  2131. 

—  [Acipenser  niurin,  Saimo 
Kolar,  Scorpacna]  2281  Fig. 
Ifln 

—  [Ammocoetes,  2201  Fig. 
ififi 

—  {Baianoglossus ,  Tunieata] 
2Q1  Fig.  13. 


Kiemenhühle  —  Knochen. 
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Kictnenhühle  Barbtu,  Scyl- 
lium)  22fi*  Fig.  158. 

—  Petromyxon,    2.tO*  Fig. 

m. 

Kieincnkorb  Pdrotni/xon  41.ö. 

—  Querechnitt .  Amphioxint 
212*  Fig.  IM- 

Kiemenmaskulatur  lAcanihiaa 
nätjarU  Ü21  Fig.  m 

—  ,u.  Kopfmuckulatur,  Acan- 
ihias\  Ü3Ü  Fig.  JüiL 

—  Hrp{anrhus  ö21  Fig.  393. 

—  MtMlelu^  Ifwns)  ßlil  Fig. 

—  Proteus)  mO.  Fig.  ilH 

—  und  hypobrauciiiale  Mus- 
kulatur, Proteus)  üKi  Fig. 
i19 

Kiemennerven  und  Hanglien, 
Ammoeoetr»  815  Fig.  flOiL 
818  Fig.  öüL 

Kiemenorgane ,  acceBBorische 

m 

—  Tr/W.  2321  f. 

—  Mrictta  thnjssa  Fig. 

Kiemenregion  Amph ioxtia laU' 
croiatuji  Fig.  lä.  2A* 

Fig.  IIL  21fil  Fig.  lüä. 

—  Nerven,  Annnocnetejt  81» 

Fig.  ikJÜ.  818  Fig.  ölIL 

Kiemen8<-hncfke  [Clupcid. 
233*. 

KieraenHkclet  3IiL  321  f .  331  f . 
Iii  f.  431.  435.  m  lÜL 
iü3,  üßlL 

—  Acran.i  414.  4n3. 

—  Amphib.)  432  f .  4äL 

—  iAmphioxtts]  1&4. 

—  .4»iir.)  442- 

—  Chimaera)  4^ 

—  iCraniot.)  iU  f.  453. 

—  r^ctoÄ<.)  41äf.  4ä3. 

—  iDtpnoi^,  43n. 

—  iGanoid.)  43L 

—  [Gnathost.]  112  f.  453. 

—  [Uymnophion:,  443. 

—  Mijxinoid.)  41H. 

—  /^o/m/.I  424. 

—  [Säugeth.)  449  f.  iiiä. 

—  (Saurops.  444-  455. 

—  7>ioÄ/.)  435  f. 

—  (trorfW.)  4A1- 

—  ».  auch  ViBceralskelet 

—  AcatUhiaa  rulgaris,  422 
Fig.  2ü2x 

—  Aetpenser  aturio]  133  Fig. 
222. 

—  Alepocephatus  rostratus 
435  Fig.  213. 

—  .1  mm  ra/ia :  gfi?»  Fig.  Ififi. 

—  Amphioxtu]  1114  Fig.  112. 

—  Cestraeion  PhUippi]  422 
Fig.  262. 


Kiemenskclet  Chimaera  mon- 
strosa  i21  Fig.  268- 

—  ;i''ar»b  lacmtris]  432  Fig. 
225. 

—  Ilrpfauehus  einereus]  490 
Fig.  2M- 

—  (-bogen  und  Hvoid,  Perca 
fhiPÜUilis  43ü'Fig.  224. 

—  und  Cranimu,  Ifaja]  425 
Fig.  2fiL 

—  und  Sfhädel»kelet,  &/a- 
ehier]  411  Fig.  2fäQ. 

—  Sparoide:  Pagrus  und  S»- 
luroüle:  Bagrtti  438  Fig. 
226. 

—  undCranium,  Torpedo  329 
Fig.  195. 

—  TnVon  .  22Q*  Fig.  1S2. 

—  -bogen  und  Unterkiefer, ' 
Triton  44Ü  Fig.  222. 

— -  a.  auch  Kiemeubogen, 

Kieuiengeriist. 

ViBceraibogcn 
und  Visceralßkelet. 
Kiemenspalten  Acran.]  22*. 

—  Amniot.)  2451. 

—  {Amphioxus\  216*. 

—  Craniot:  261. 
Kiemenstralilen  Kadien,  Radii 

branchioBtegi]  336.  43L 
2321.  42ii  Fig.  202. 

—  itnathost.)  42L 

—  t  Ktiorhettganoüi.i  358. 

—  Rajid.)  43Ü. 

—  Selach:  335.  42L  223 ♦. 

—  Teleosl.)  3äfcL  43(L 

—  Abstammung  der  430. 

—  desHyoid  /^'pwifw/««  431. 
 [Teleost.)  43SL 

—  des  ITyomaudibulare  336. 
Kiemcntascbe,  erste  8%. 
Kiementaschen  'i?*- 

—  '.Iwnib/.;.  246*. 

—  CuclostJ  22Ü1.  221* 

—  (fanoid.  2251.  2201. 

—  '^>>*  ^>?^^* 

—  Je&oa/.i  2^2.5*  '^2K* 
Kiemenvoncn  ^«0*  258*261*. 

3151.  392* 

—  Amphib.)  370 *. 

—  Dipnot!  ■^* 

—  tFiwÄf)  3501 

—  (Jadus  eallariaa]  359*  Fig. 
241L 

KIap|)en  4DQ1. 

~  Sriinitt,  Lepidoatewf  ^'^* 
Fig.  241. 

—  llerx-  Fisclir)  ^*  -^v>* 

—  Fylorus-    Gnathost  V^* 

—  Zungen-  FüscUr 

—  am  Conus  arteriosus  Am- 
phib.) 32111.  371*. 

 Dipmi]  3621. 

3631. 


Klappen  am  Conus  arteriosus 

[Chimaera;  HM  *. 
 Ganoid:  3531. 

354*  305*. 
 .Sc/ac/M  3.r2* 

354»  3551. 
 Teleost.]  Hni* 

3561. 

—  an  der  oberen  Ilohlvene 
405* 

—  der  Lymphirefäße  414*. 

—  der  Lymphnerzen  414*. 

—  am  Ostium  arteriosum  Oy- 
cloat.  H51* 

—  am  Ostium  atrio-ventricu- 
lare  Ustium  veuosuui  .1/«- 
phib.  .m>*. 

 Fi9che\  :ViO*- 

 lieptH. 

 Stör.  :Vil* 

 Vögel  38A*. 

—  am  Ostium  venosum  s.  am 
Ostium  atrio-ventriculare. 

—  am  Sinus  venosus  Fi»rhe) 

 Reptil:  3f3Ül. 

—  des  Spritzlochcanals  Se- 
laeh  \  »>4  * 

—  am  Übergang d.  Mitteldar- 
mes in  den  Fnddarm .  Vöget/ 
175*. 

—  des   Ventriculus  .Reptil.) 

—  B.  Astklappen, 

Hcrz-klaiipon, 

Spiralkluppen, 

Taschenklappen, 

Venenk]ai)pen, 

Winkelkiappen. 

—  s.  auch  Valvula. 
Klaue  111- 

—  iElenthier  III  Fig.  34. 

—  Lama!  III  Fig.  34- 

—  iSchtcein)  III  Fig.  'äL 
~  8.  Iluf  und  Kralle. 
EJaucnBchlauch ,  Drüsen  des 

12Ü. 

Kleinbau  der  Knochen  202. 
Kleinhirn  s.  Hinterhim. 
Klcinliirnrinde   Vögel;  753. 
Klettervögel  580. 
KnäucldrUsen  [Glandulae  glo- 

miformes  119. 
Kniegelenk  Säugeth.]  58L 
Knichücker  iS<iugeth.  771. 
Kniescheibe  [Patella'  Siiugeth.) 

581 

Knochen  2ÜQ  f. 

—  Ktiorpelganoid.)  339.  343. 

—  Balken  2113. 

—  Deck-  202. 

—  Diaphyse  der  2111  212. 

—  Epipliyse  der  2ia  212. 

—  Großbau  der  204. 

89» 
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Knodiea  —  KnoriK'ljranoidoii. 


Knorhen.  ll:«iit-  2üL  äüL  i2ü. 

—  lI:iveri*\H»-lu>  ( 'anälo  d.  204. 

—  Hjiv(*rs'8<-lK'  J^uinollen  der 

—  HavcraMrlK'  Stnictur  der 

—  Hohlstruc-fiir  der  -^^^ 

—  Kleiiibaii  der 

—  LaiiH'llen  dtT  210. 

—  Mark  der  m 

—  Markrauiii  der  21iL 

—  OHHificationspunkt  <!f»r  2}>1 

—  Osteoblasten  der  2(  H. 

-  OftteoklaHten  der  21^ 

—  I'neiiinatk-ität  der  2LL 
• —  IHnusaur.  31  ö. 

 yrujd  Hl  5*.  :l><)*. 

-  jirimäre  207. 

-  .SarjM'Vsolie  Fasern  der 
2üi  SäUü. 

—  Scidund-  obere  f*.^*. 

-  Seierai-  l>2ö. 

—  secundäre  207. 

—  spüu^iöse  Substanz  d.  2QL 

—  \'er;rrül3erHn>;  der  ilLL 

—  !».  aiieh  Dennalknnclien, 

Hantknoelien. 

K  noclionbedofkunfr  de8  Craui- 
uni«   Knorpelgunoül.  343. 

Kiiochenfischr  ».  Trieostier. 

Knitchou/a iioiJru .  fht'/aiioidtu 
2ÜL  27H.  •J71>.  aiL  iLL 
34«!    347.  aiü  3^  aäi 

aäii  mi  anL  m  ^lu, 

:kw.  47.'  Iii,  ÜÜL  .jiAi 
511.  .jÜL  äüÜ.  ütja.  ülü. 
.'>71    7HH.  ;)4Ü.  iü*.  ^^3;^* 

2iia±  äitif.  aöü 
•3:'»4*  3,-»s*  :'.<inr 

—  Adiiiaxillare  .'W^H. 

—  .Mi»)iiu'Uoid  34H. 

—  AiifTulare  -trifi 

—  .Vrtifiilare  iJüü 

—  Baftit»  eranii  34<>. 

—  lia.oisplienoid  MK. 
lianelifloHxeuHkelet  ">(>H. 

—  ( 'artilafro  .Mei'kelii  uiiL  liiiL 

—  Cleithrinn  472. 

—  Coraeoid  473. 

(  oronnidfortHatz  :V)<>. 
I  »entale  3.'><; 

—  KctopteryKoidcum  3ü2. 

—  Kutopterx  jjoideuiiJ  ;^")2. 

—  Kpiuti<  iiiii  34 S. 

—  Ktliniuidale  niediiini  34X. 
— ■  Ktlniioidalia  lateralia  3JS 

—  Ktlnnoi<lalre£rion  34ri  'MH. 

—  I  Aiieripifale  34H. 
rioH.«en.  Skelct  der  medi- 
anen 2<»7. 

—  I  ronfalia  :^45. 

—  Ilyoidbo^'cn  -l')!. 

—  livoiunndibulare  .^51. 


'n<)eJn-nffnn»ii/ifi,  Interoper- 
«■nluni  3i>4. 

-  Kieferbo;ren  üüO. 

-  Kiemciulerkel.  Skclet  des 

-  Kopfskelet  MA  f. 

-  i..abyriutliret!:ion  347 

-  Maxillare 

-  Meekid'selier  Knorpel  iüfi. 

-  Membrana  braneliiostcfca 

Metajdenjroid  3.ö2. 

-  NaAalia  .^45. 

-  Oberkiefer  ^»3. 

-  Oeeipitale  »uperiuf*  'Mii. 

-  Oeeipitalia  externa  -'UH. 
 lateralia  34H. 

-  Oeeipitaire^rion  34(?. 

-  Operenluni  :V»1.  •^•'»4. 

-  Orbitaircpon  -Ufi 

-  Orbitopplienoid  34^. 

-  Otiea  ML 

-  Palatinum  3.')Q. 

-  Palatonnadratnni  :^öO. 

-  Parai«plieuoid  34<>. 

-  Parietalia 

-  Petrosnm  :U7. 

-  Postfrontalc  34^i. 

-  PoBtfrontalia  Mh. 

-  Präfrontale  -Wt. 

-  Präma.xillare  -Vt^^- 

-  Präüpereuluni  liüö. 

-  Prootienm  347. 
Ptervfroidea  :4ii(>. 

-  (^nadratiini  iiü2. 

—  Kadii  brancliiobtejfi 

—  Ui|»pen  2lü 

—  Seliiideldaeli  iüä. 

—  SelinIterjrUrtel  iLL  iM 

—  .Scapnla  473. 

—  Skelct  de»  Kieuiendeokels 

—  —  dermedianenFlof»i«e2<>7. 

—  S(|uanio8nni  ÜüL  34H. 

—  SubojK'renlnm  iüL 
Snjiraan^nlare 

—  SympleeticHin  3;")1 . 

—  luiterkiefer  liüü. 

—  Visceralskelet  IV*). 

—  Vomer  34fi. 

—  Zälme  4;')*. 

—  8.  Aft}i{dor/t;/nr/tu.i. 
Knoelien^'owebc  '2Düi  f. 

—  lirueuenin;;  des  213. 

—  (Iene.>^e  des  2(X).  2i>H. 

—  Snbstitntion  des  Knorpel- 
jrewelx'H  dnreh  21.'i 

Rnoelienkern  im  Knorpel  2iM. 
K  n  o  r  lit'ii  pa  nze  r     Cato  ph  rarl. 

im. 

Knoelienskelet  .'»•)3 
Knoelien.-«ubHtanz  2<>1.  3ti*. 

—  der  Zäline  3fi*. 
Knoelienzellen  2Ü2. 


KoöelierneßilduuKen  iniSchul- 

terffUrtel  iüü  f. 
;  Knöcherner  Oeliörpan^ 
Knöllelien  8.  Lymphfollikel. 
Knorpel  lUö  f. 

—  AnnrUd  li<3. 

—  Cr}>halo}>nd.   lÄL  liiÜ. 

—  Cijcioat.  liJä. 

—  Gymnophion.  ÜL 

—  Mollusr.  m 

—  Kopf-,    S'pia  officiwdU 
UM  FiK-  Iii 

—  AbleituHfr  de»  .'»flO- 

—  Arj'taenoid- ».  ArAtaen»iid- 
knor))el. 

—  Anrieutar-  5)08.  917. 

—  Copnla-    Ueptauehiu  Üi 
Fi^'.  2iiL 

—  Crieoid-  s.  frieoid. 

—  Diapliyxen-  211. 

~  KntHteliunf;  de«  .'i8s. 
I  --  Kpiphvsen-  21 1. 

—  Nelenk-  21L 

-  tlaeobson  selicr  976. 

—  intervertebraler  241. 

—  Knoelienkem  im  2(K 

—  Kojif-.  dort. 

—  I..abial-  «.  Lippenkuoqtel. 

—  Maxillar-  iüL 

—  Meckerselier  s.  Cartila;;" 
Meekelii. 

!  —  .Median-  d.  »»beren  Wirbel- 
boffen 

—  Mentumandibular-  37h. 

—  NasenHii^rel-  338. 

—  Oftsitieation  des  äÜÜ. 

—  •  OHsitieationspunkt  dei'i'K 

—  Pamehondraiia,  s.  d. 

—  SeliädelHossen-  UajUi.  329. 

—  Seliild-  R.  Thyrcoül. 

—  S.  leral-  »24. 

—  Sprit/.loeh-  iöiL  ÜdL  ÜJü 
h«)7. 

—  Stell- H-ArytaenoidkntirjK'l. 

—  rnferkietVr-  37H 

—  Verkalkun«:  des  2t»<.  il£ 

—  VerknüelierunfT   des  ilii 
n93. 

:  —  WaeliHtlium  de.*  Ul7. 
I      AVricber;r'seliors.  (  artila^'o 
euneifonni». 

—  H.  aueb  (  artila^'o. 

Kuon»pl)r'^webe, 

Knoriiel.^kelet. 
Knor)>eleanälo  1'.>7 
Knorpeli-raninm  Anijthih.  ÜikL 

—  r,jrl„s(.  32il 

—  Dipnoi  I^iO. 

—  AmtruK-ortes  32(1  Fi^'.  I^IL 

—  e.  aueh  knorpeli;.'es  K<«|'f- 
skelel. 

Knorprliianoideii .  f  '/V  r/ndf-ft'^» 
±iL  222.  234.  2aL 


Kii<>r|)cl<^:in(»i(lcii  Koi»f. 


ilL  ML       Üü.  m  äöä. 

47H.  ä-i.'»  n4S.  7SS. 
Kn'trjifliffinoiilrit .  Bartfäilc!! 
:UU  ' 

—  l^aucliHoftHO  r)<>K  rif^;.  'MM. 
— ■  4'liord.i  2'M . 

—  l>i>«-kkuocli('n  üJÜ. 

—  Dcutale 

—  Froutalia 

—  [Ivoniaiulibulare  itLL  iUiL 

—  Kieferf^amneHapparat  'M',\. 

—  Knoclu'n  HHH. 

—  Kunchenbt'dockun};  «Ift* 
Craiiiuni»  ÜLi 

—  Kopfrkelet  ML 

—  LabiulkiHirpcl  ÜLL 

—  .Maxillaro  ai:i  f . 

—  Mc8opton}roid  'MA 

—  Uperculuin  itLL  :^'>4. 

—  Oi»i»ilicatlon    der  Wirbel- 
säule '-i'-i'^ 

—  Palatininii  :U2.  MjL 

—  I'alatotiuadratum  ilLL 

—  Farasipliennid  'Mi). 

—  Parietaüa  ÜÜ. 

—  l\)PtfroutaIe  'UO 

—  rriifrojitale  ML 

—  Priuiordinleraiiiuni  HHf>. 

—  Pton-ffoid  'M2. 

—  Hippen  2ZL 

—  S)|UaninHUin  'MU 

—  Syinpleefieinii  ilLL 

—  riiterkietVr 
Viseeralskelet  :-^41 . 

—  Voiuer  Ü£L 

—  s.  Ariprnsfn'i/fifi. 

Knori»el;rewebe  lilü  f. 

—  Anpaftnin<,'sta}ii;rkeit  des» 
1!»7. 

—  Herkunft  det«  liML 

—  Kalkaut'tiabine  dci*  lllfi  f. 

—  perielion<lrale»  lihL 

—  Substitution    des*,    dureh  i 
KnoelienfTowebe  ilä- 

».  aueli  Knorpel. 
Knorpelijro  WirbeMäule.  \'er- 

kalkun^  Amjihih  2iä. 
Knorpeli>,'er  Seliulterf^ürtel 

Hil  f. 

Knorjielifre»  Koi>ff*kelet  'MA. 
iüö  f.  f. 

—  fiiiat/nuit.  H;j4 

—  —  -JMoerp/ial.  332. 

—  —  Unibildunfrdei*  (iunnid. 

 7VA  'W.  im  f. 

—  —  H.aueh  Knorpelrraniuiu. 
Kuorpelijre!*  Labyrinth  88L 
Knorpeiplatte  des  Troinniel- 

fells  m 
Knorpclrahiucn  889. 
Kuorpclrin;re  der  Luftröhre 


Knorpolrin^re   der  Luftrülire 

Vikjel 

»«.  aneh  Crieoid 
und  Ikin^'knorpel. 
Knorpel.>»keK*t  l'etrovnj^nii 
±ia  Fij:.  LLL 

—  I'rtromifxoii  fhirinh'lis  '.V2\ 
risi.  m  Hü  FiK-  ^ 

—  mit    verkalkten  Platten. 
Joqjfd't  IM  l'i-r.  Uü. 

Knorpelritab   l'rtnifltn  '2Xi'i 
Knori»el)*trahien  »ler  Floi*^en 

KiiorpelHfllike.  mediane  der 
oberen  Wirbelbofren  22i 

K  n  o  I K'  n  Ift/'intüipoli/pert 
477* 


—  .Abortiv-  4<)H. 

—  Knd-  KV.. 

—  -  Sinnet*-  il7t). 
Knoi<|ienbildunp:  Li 
Körnerftehielit  der  HetinaSWO. 

—  iiuGere  IKiö. 
innere  *M'. 

Körner/.ellen   P^isi/ir  Hd. 

—  I'i lriiiiiii\ifn  iiÜ- 
Körper,  Aufbau  de.«i  'iü  f. 

—  <Jmndformeu  M, 

—  Pai.illar-  m). 

—  po»<tbnineliiale  ülil. 

—  Wand-   Arraaitetl.  7(M;. 

—  Sehwell-  de.H  Penis  f.  Cor- 
pu.s  eavernoHum. 

• —  Strahlen-  [('(»rpuH  ciliare 

in>8. 

—  Supra|»erieaiilial-  Sflarfi. 
•>o\  ♦ 

—  Su])rarenal-    Silarli.  K4M. 

—  WollFfteher  t*.  I'rniere. 

—  de)*  Zuii^'enbeinH  44H 

—  B.  auch  ("orpUH 
Körperaehnen  iü  Fif,'.  Li.  iili 

äl  Fif.'.  LL 
Körperehen.  -MalpifrliiVchc  t 
Malpij;hi  Hehe  Körperehen. 

—  Paeini  nehe  870. 

—  I'ast-  m>.  870. 

—  terminale   Süwjrtli  W)!t. 

—  aueh  ('orpu>«eulum. 
Lymphkörperehen. 

Körpenpier>«-hnitt  Armiioln 

Körper.ie^rmonte  Scolnpfmlro 

•m*  Fi^r.  :i21L 
Körpenitamm.  Muskulatur  «Ion 

Ml  f. 

—  —  —  Salar/nim/ra  mafu- 
l'isa   (>7ö.  Fijr.  4:{0. 

Körpervenen  j"i8*.  40S*  Fitr. 

K'Hjia  70* 

Kolbenzellen  Fischr  ÖL  iKI 

Kidihris  108*. 

Kopf  äü  liL  illL  20^ 


Kopf  ,lr;Y<H.  4.>S 

—  Ainjtlitt).  4:V> 

—  Ckaniof.  aiU. 
■     Z?/-/^///.  LilL 

-  Sihiqeth.  ML 

—  .Vr LälL 
.Vi'»H  im. 

.Median9elinitt.«;ehirn,.lM<- 
htifcitffes  733  Fi;:.  4.'>4. 

—  (/ucrffhnitt.  Aik/hi'^  fru- 
;/His   10.'t*  l'i;:.  Ü8. 

—  (iuersflinitt.  Nasenhöhle  iL 
JaeoltHou'.^r'hef»  (Jrfran.  .1//- 
ifiii.s  fraijili.i  1)73  Fi;r.  <>1(;. 

—  .Mediansehnitt .  Alrlrs 
firn(fr'>„i  m)*  Fi>.  21LL 

—  Niekliaut  u.  NiekhaiirniuH- 
kelii.  Ctirclifirian  iMC»  Fi;;. 

--  (^uerselinift.  Kiec|ior*ran. 
( 'nrotuilti  Ifirris  '.Hi2 
titti 

—  Mediansehnitt.  Corrus  cit- 
rnn>  M±  Fi^'.  IS.  •>K<1* 
Fijr.  LLL 

—  dess^d-,  Dnitt'x.  ^ihii'i  Sa- 
hir ^  Fi^'.  iL 
d«'ssj;l..   ErinacitK  iiim- 

pariis  8<>*  Fi^.  ilL 

-  d«':*K;rl.,   A>'/j-  litcius  8t  * 
Fi^'.  iü. 

—  tlfst-^'l..  /V7/>  fv,/«.s  280* 
l'i;r.  2ÜL 

—  (Querschnitt.  Fiirctmimil) 
112J?  Fi^'.  ÜLL 

—  liuer.^elinitt.  Lanria  1W»2 
Fi^'.  ÜÜL  »i'ö*  Fi;r.  ÜL 
mit  IlautHinnesorfran.  Me- 
imhrfinfliiis   hiteralis  8<J7 
Fip. 

—  (Quer.sehnitt.  l{ieeh»»r;ran, 
J'rotopfcnis  annrcteiis  KäU 
Fif;.  üiML 

—  t^uernclinitt.  l'a)ia  rscu- 
h,it(i  •.->3!>*  Fifr.  Jüü, 

—  Querschnitt .  Nasenhölde, 
Ihnia  t>  mporaria  VHiO  Fif;. 

—  Qnersehnilf,  Sdliuiiainlid 
iiiaculoKit  iKI*  Fi^.  ülL 

—  (iuer*tehnitt ,  Kieelior;ran, 
Satatnaniira  initfulnaa  05!> 
FiK.  jilM. 

Mediauselinift.  Stlncrin- 
Kmbryo  7r>4  Fi^.  473. 

—  Srolojirndrn  331  *  Fi;.'-  '-^-^ 

—  Saf,'ittal8ohnitt .  Iiieeh- 
(»r>:an,  T'stin(»]*M\\  Y'\]xAj£*L 

—  <Quersehnitt.  Triton  g'il  * 
Fiff-  l2iL 

—  deiii*;;l..  Triton  afitrxfris) 
'Ml  Fi}.',  äö. 

—  def»s»>.'l..  Tr.  fdcniiiftr.s  102 * 
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Kopf  —  Labyrinth. 


Kopf  B.  aucli  Cranium, 
Kopfskclet, 
.Schiidcl.  • 
Sflinabel. 

—  Gebiet  de»  312.  m 

—  Geneso  des  732. 

—  Sonderuü)?  de«  4üäf. 
Kopfanlaice  Querschnitt,  Ka- 

nitirhen  'MA*  Y"ig. 
Kopfarterien  iAmphw.'  304 *. 
Kopf<  nlom  nm*.  MO*.  438 
Kopfdarui  20^  (. 

—  [Craniot.  2hlt2^  127*. 
KopfdarmhUhle  811  f. 

—  \Amphib.  fll*. 

—  [CranwL'  2fil.  81*. 

—  tF{8chr  aii 

—  Organe  der  Craniot.]  311f. 
Kopfdrtisen  Dipnoi  113. 
Kopfknorpel  { Cephalopod.)  183. 

—  (Sepia  offieinaJis  IM  Flg. 
92. 

KopfmaskuJatur  (HB  f. 

—  (und  KiemenmuBkulator, 
Äranthitu  638  Fig.  m 

—  (Aciprtuer  sturio]  ii22  Fig. 

3il£L 

—  [Eanx  lueiu-8  ü23  Fig.  39G. 

—  iMenobraneJius    ßiä  Fig. 
392. 

—  [Mnwpoma  62Ü  Fig.  4ÜQ 
u.  -klL 

—  :u.  Hal8niu»kulatur,  Moni- 
tor ü3ü  l'ig.       1Ü3.  4iM. 

—  [Sphenodon   632  Fig.  iÜü. 

—  8.  auch  Gesichtsmuskola- 

tur. 

Kicmenmuskulatur, 
NackeninuHkulutur. 
Kopfnerven  Craniot.  825. 

—  (Cyeloat:  793. 

—  {AnMyatuvta  pttnetatum' 
809  Fig.  iM12. 

—  (Ilexanchm  grinnu,  799 

Fig.  m 

—  (u.  Gehirn,  Ixtemargiia  bo- 
rralut  804  Fig.  m 

—  Polypirrut  bichir  805  Fig. 

im 

—  iSaJamandra  maaUata^j 
806  Fig.  üüL 

Kopfniere  Ampliioxtui  312: 

—  Qanoid.  4.52*. 
Kopfrip]to  :^<>1. 
Kopfschihl.  .'^oginentirang  [Of- 

phalaspid.'  313. 
Kopfskclet  21L  aüäf.  au.  45?. 

—  ,.äera».  ?!•?. 

—  {Amphib.  366  f.  Öl?. 

—  [Craniot.  319  f 

—  {Crossopteryq.  361  f. 

—  3l"yf  323.  321. 

—  Dinos'tur.  394. 


Kopfskclet  Ganoid:  332  f 

—  [Knochenganoid.  311  f. 

—  [Knorprlganoid.,  339f. 

—  [Säugeth.  396  f. 

—  iSanrops.  3211  f. 

—  (SeiaWi.;  324  f  325. 

—  Stegocephal.  .371, 

—  JVi«)»<.  :^4f. 

—  Aripenser  siun'o:  3iö  Fig. 
2QL  341  Fig.  203. 132  Fig. 
971 

—  [^mta  ca/ro,  351  Fig.  215. 

—  ' Anarrhiehas  lupusi  58* 
Fig.  36.  ^ 

—  [Cotitts  scorpius,  352  Fig. 

2ia. 

• —  Occipitalrepon ,  Hydro- 
euonForskcdii  238  Fig.  122. 

—  iAiyxine  gltüinosa  321  Fig. 
189. 

—  mit  Zungenbein,  Myxine 
glutiuosa  'A±>  Fi^.  12Ü. 

—  Osteoglnsaum  bietrrkosum' 
3Ü6  Fig.  212. 

I  —  iPoluptmig  bicliir,  301  Fig. 

i  —  \  Salmo  salar  3^  Fig.  214. 

—  Scymnw<  '^Xy  Fig.  198. 

—  Aufbau  des  3(K 

—  EinfluBB  der  Bezahnung  auf 
das  ignaüiost.  Fiache)  SL*i. 
52*. 

—  Kiemenskelet  319. 

—  knorpeliges  314.  3iiif.  32Q. 
321f.  332.  360.  366. 

—  Umbildungdee  knorpeligen 
bei  Ganoid.  u.Teleost.  3^f. 

—  a.  auch  Craniura, 

Kiemenskelet, 

Knorpelcranium, 

Primordialcranium, 

SchUdel. 

ViBceralskelet. 

KopfBoniite  312. 

Kopftlieil  des  sTropathischcn 
Nen'enBj'Btenifl  846. 

Koprolithen  [lehthyosaur.; 
174* 

Kralle  HIB  f. 

—  [Amphib:*  IflS. 

—  ifirptü.  m 

—  iSäugdJi.  Ua 

—  .Sauropa.'  lOQ- 

—  Viigpl  109. 

—  Bett  der  112. 

—  Wall  der  112. 

—  B.  auch  Kndphalange, 

Finger, 

Huf 

Klaue, 

Nagel. 

Zehe. 

Krallenbildungcn  Ungulat. 
III. 


Kraniche  a.  Oma. 
Kranzvene  des  Herzens  V. 

coronaria  cordis  ,Säu4fflh. 

390* 

 Sinn»  d.  Säuge/h.)  405«. 

Kreatophage  Jieidelthiere  71*- 

 CaninuB  72*. 

 Incisores  71*. 

—  —  8.  iJaayuridae, 

Peramdüiae. 
Kreb»  22. 

Kreislauf  Amphib.  .375*.  32fiL 

—  fl.  auch  CirculuB, 

Nicrenpfortaderkreia- 
lanf 

Pfortaderkreislaaf. 

—  Organe  dea,    s.  Gefäß- 
system. 

—  8.  auch  Circulus. 

—  der  Lunge  Dipnoi  .366*. 
367* 

Kreuzgewölbe  St'iugrth..  90*. 
Krcuxolfer  h.  Vipera  benta. 
Kröten  b.  Bufo. 
Kropf  B.  Ingluvies. 
Kruatenth  iere  a.  Cntstacea. 
Krypten    des  Mitteldarme« 
(Fiache)  161  *.  16:^*. 

 [PeptU:  lfi4* 

 J  Säugeth.  169*. 

—  deB   ÖsopbagiiB  Fische; 

 Ganoid.  134* 


Krystallkegel  Tracheal.  91.3. 
Kueincke  193*. 


L. 

LabdrUBen  Wieder/,. ]  152*. 
LabialdrÜBC  b.  Glandulae  la- 
biales. 

Labialknorpel  s.  Lippenknor- 
pel. 

Labmagen  'Abomaausl  i  Wie- 
derk.)  150*  102* 

—  DrÜBendes  Wieiterk.  160*. 
iMbriden  9.>4.  3Qi  1«^*  2291. 

—  8.  Searidae. 

Labyrinth   inneres  Ohr  4^ 
im.  857.  876  r  9<>7. 

—  Amniot.  887  f. 

—  .imphib.  44a  885  f 

—  Cychat.  878. 

—  Cmathnst.  880. 

—  IjabyrinihfiacJte  13*) 

—  [Myxinoiil.  878. 

—  Petromyx.  879. 

—  /?<7)/t7.  887  f 

—  Säugeth.  W>2  f. 

—  r«/ff  Kjwr 

—  Wirbclth.  876  f. 

—  Anaer  domesticua  891  Fig. 
555. 
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Labyrinth  —  Ivacertilia. 
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Labyrinth  Chhnwra  mofjh 
$troea  880  Fig.  ML 

—  £fny*/M/orta  887Fig.fiöa 

—  Entwicklung,  Hühnchen, 
Sil  Fig.  äHHl 

—  f  Igtianatt^>erculaia  SSI  Fig. 
549. 

—  [Lejnts  ettniculus]  893  Fig. 

—  Petrom ijxmt  fturüUilia  879 
Fie.  ilü 

—  ProUrpifTUi  anneetem)  883 
Fig.  M3. 

—  'Äami  eseiäenta  886  Fig. 

—  Saint»  salar  883  Fi;;.  ML 

—  >ScyUiu)ii  canicida  BHUFig. 
ÖLL 

—  und  Cranium  eine»  SUii- 
rniden:  Maernniu  nemurus) 
884  Fig. 

—  Siredon  mexicant*g\  88ö 
Fiy.  älfi. 

—  Sircn  laeertina  885  Fig. 


—  Splienofhn  punctatum]  888 
Fi^.  äöL 

—  1  tjyera  rhinoeeroa)  889  Fig. 

—  Bogengänge  des  878. 

—  hUutigea  88L 

—  knorpeliges  88L 

—  Nerven  aes  895. 

—  Nervenendstellen  des  883. 

—  Pars  basilaris  de«  886. 

—  Raphp  (\f^  879. 

—  eacktVinnigor  Anhang  Fe- 
trotnyx:  8<9. 

—  Vorhofsäckchen  879. 

—  8.  auch  Lagena, 

Sacculua, 

Utriculu», 

Vp.'^fibuluni. 
I-Abyrintlibläschen  878. 
I^byrinthe  ».  .Syrinx. 
iMbvriftthßsclie.  Labyrintho- 
oranehin,  IxibyritUhtri  432. 

—  Ubyrinth  439. 

—  UmgeBtaltungdeflEpibran- 
chialc  439. 

—  8.  AnalMU, 

Osphromenus. 

Labyrinthkapfiel  327. 
Lahyrinihwionta  fifi.  242..  2ä2. 
äaL  ää^.  2ÜJL 

—  8.  Areheyoaauria , 

Archetjomunis. 

Mastodon^aiiriis. 

Metojntis. 
l..abyrintlinorven  895. 
l.Abyrinthrefric)ü  Knochen- 
gamid.  34L 


Labyriiitlin'gion  Teleost.^  ^7. 
Labyriaüiwand,  Pars  baailaris 

der  [Amphib.  88H. 
LaccuH  908. 

—  [Stiui/ctli.  907. 

Lacerla,  Eüleehae  SL  112.  288. 
299.  aöQ.  31iL  44K  Ü4i2. 
844.  888.  898.  fll±  ßa*. 
in?A*  173*.  4?Vfi*. 
459*.  I<i<l*  4t;i  *  Ak^?.* 
504*.  .V  )■')*.  :i    *.  :V)7* 

—  Arterien  Lutwioklang  .^95* 
l-^g.  2Ifi. 

—  Bulbns  .irteriosns,  Tmncns 
artorio.sti»  Querschnitt^ 
äÖil  Fifj.  2ßä. 

—  öZil  Fig.  329. 

—  MnndhiShIe  u.  Zunge  las* 
Fig.  M. 

—  Riechorgan  Kopfquer- 
Bchnitt  962  Fi?.  üQL 

—  SchultergUrtel  4H»i  Fig.SQp. 

—  Situs  viscerum  IMi  t'ig- 
112. 

—  Unterkiefer  39ä  Fig.  243. 

—  Zungenpapille  iSchnitt; 
104*  FiK-  Iii 

L.  agilü,  Carpus  53Q  Fig.  336. 
 Epiphyse  und  Parietal- 

auge  776  Fig.  iSa 
 Koj>f  Querschnitt  lÜö^ 

Fig.  67. 

 Parietalange  921  Fig. 

522. 

L.  muralis  552. 
L.  viridis,  Auge  und  Augen- 
muskeln 944  Fig.  59L 

 Bulbus  vm  Fig.  522. 

Jjoceriidae  HH  *■ 

—  s.  Helodenna, 

Ijacerta. 
Laeeriüia  ti2.  109.  läL  2LL 
24ii  illL  2ÖQ.  2äL  253. 
Soä.  212.  282.  28ÖL  289. 
2^HI.  211L  2111L  2112. 

290.  Ml  ML 

380,  386.  3ÖL  litüL  m 

B9f).  aiiL  3Ü2.  aiia.  lil 

44;').  llti  4ü  455. 

4.-)7  47H.  414L  4ötL  4911 

491.  4't:i.  49L  426.  498. 

ö£Ki  -jüL  5Ü2.  529.  530. 

5^  üaa.  ^  öiü.  552. 

5äiL  üüL  555.  563.  575. 

576.  521  528.  üTiL  580. 

625.  ivHI  tm).  648.  fiüL 

fiüa  üilL  686.  682. 

688.  ÜHJL  748.  749.  750. 

776.  825.  8:3«).  8:^7.  840. 

869.  873.  910. 

921.  925.  92r». 

944.  945.  961. 

964.  965.  966. 

3Qi  59^.  82^.  biLl  8L?. 


1021  103*  1041  lOtil 

1181  i3fii  164*-  nai 

IH:^*  191*  2521  '274* 

g7.n*.  !:?77*  •>79*  :^03•. 


3QL 


:^  ).")*. 
3221 
380  *   381  ♦■ 


31L 


324J 


4021  4081 


918.  920. 

928.  931. 

962.  963. 

973.  975. 


:hi()* 
a79* 

386*.  4flfi* 
418*.  4611 

4K4*  .-107*  f)0->* 

Ijocrrtiliii,  Acrouiiou  4Hri. 

—  AnnskeU't  029* 

—  Becken  5<>.'<. 

—  Clavicula  ML  489.  ÖQL 

—  Columell.i  iV'^ti. 

—  CoraoDiil  4S<i.  üUO. 

—  ("ranimu,  .Skih-t  392. 
-  Crista  sterui  21>1L 

—  Euddann  LZa*  Fig.  12L 

—  Epicoracoid  48<>. 

—  Episteraum  305. 

—  Furauipn  parietale  385. 

—  II\ p:i|)Oplivseu  2flQ. 

—  K"elilH:ick  448. 

—  KiemeuboKen  445. 

—  Lungen  3w*  f. 

—  Mesnstenmni  296. 

—  Musculus  biccpB  brachü 
682. 

—  M.  coraco-brachialis  brcvis 
68L 

 longuB  ikäß. 

—  H.  int«rcoBtali8  externus 
longu»  Ü60. 

—  M.  levator  scapulac  628. 

—  M.  obliquus  extcmns  678. 

—  M.  pecforali»  678. 

—  M.  rectuB  i>7S. 

—  M.  rectus  lateralis  Crfil. 

—  M.  scapulo-huuteralis  629. 

—  M.  scrratus  678. 

—  M.  sphincter  colli  63L 

—  M.  Bterno  -  coracoideus 
678. 

—  M.  eupracoracoideus  ti78. 

I  —  M.  tlioraco-scapularis  678. 

;  -  Operculare  393. 

I  —  Os  eloacae  55L 

;  —  Pellucida  920. 

i  —  Postfrontale  386. 

I  —  Procoracoid  4H«). 

I  —  Quadratuni  388. 

—  Regeneration  d.  Schwanz- 
wirbelsiiule  255. 

■    Rippen  282. 

—  Kumpfwirbelsiiule  2äö. 

—  .Sacralripnen  25L 

—  Sacralwirbel  2äL 

—  Scapulu  48L 

—  SeluMikebporen  116. 

—  Schultergürtol    4fiö.  482 
Fig.  3Ö9. 

—  ScTiwanzwirbel  255. 

—  Schwanzwirbelftänie  2M. 

,  —  Septum  interorbitaie  'ML 
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L'jccrtilia  —  Lcdcrhaut. 


Liwertilta,  Skolet  tl.  Hinter- 
^licdmaße  iüh. 

—  Stornmu  2hl. 

—  Suprascajmlar«  4H7, 

—  Supratoiuporale 

—  Wirbel  l'rocöl  ill 

—  Ziiu^eiibcin  AAh. 
Zy^aiitruin  2JK. 

K.  Ki'/erlmeii, 

Liifcrla,  iMca-tUlac, 
J  \s(i  inni  o^a  iirits. 
Sauria. 
L'ichsforcUe  c.  Sahna  truila. 
Lacrvmali»  Thrüneiibeiu] 
iiäligfth.  M.)?>. 

—  Saiiropx.  -iSt'. 

—  Stegoiephal.  ÜLL 
LaiTvinalia  s.  F^arniiiale. 
I.iinnanctm  481). 

Iii*.  4!K)* 

—  Darm  lüli^  Tifr.  lÜL  j 
L.  t>orrah\s,  dermale»  (.'anal-  | 

sjyHtom  äüü  Vit:.  ü2Ü. 
- — (  !t»l)irn  und  K(»pf nerven  , 

mi  Fif;.  m 
 Kieinenbo>;enBkelet  i2Ü  i 

I.ün;;t<ntni«kulatnr  <>41  | 

—  v<'ntrale  lÜJ  f.  ! 
l.iin^!»s(Hmm<*  dos  Nervonpy- ' 

Sterns,  dorsale  u.  ventrale 
MofluKr.  7lö  r.  I 
WirbrUuxe  711  f.  71. "i  f.  | 
I.a-ena  «««. 

—  (iiialhxsl. 

lAitj^nocfphaliis  Lagenorh  tjii  • 
rhits  covirnuiiis  nUiiroKirls, 
Majreii        Fijr.lüL  u^»* 

l.iifjrnorhynrhus  ».  Laycnorr- 

pliulus. 
Loffomtjs  1?^)'' 

A.  puaiUux,  ßlinddann  Hill' 
Laijositomiilar  ».  Chmchilln, 


lAiiiirUUtrinifUiiihi ,  Nerveu- 
svBtein  Il<i. 

—  redaifrapfriieu  71i; 

—  Seliale  IL 

—  Sehließmuskel  tülL 

—  Sehor;rane  914. 

—  Siphonen  <i01 

—  Tapetuni  lucidum  !»14. 

—  Viseeral;,Mn^'lien  71(i. 

—  8.  An'uhnihi. 

Arra, 

Aviciilidar, 

lUiiiynria, 

Monoi/if/arifi, 

Oiifrrft. 
JWten. 

IWtHUCIlfKS. 

I.amrUt'ros/re.i  s.  Aimlitlitr. 

Lauiina  ba^ilaria 

L.  cribrnsa  iU2-  7llö.  IKiT. 

 Sdttgefh.  4(rj. 

papyraeea  Edentat.  40:t. 
 Primat.  ML 

—  —   Säitgetli.,  4(>:{ 

L.  perpendieulari«  Säugttli.] 
40:? 

L.  »»plralis  fiBsea  Säufjeth.  HWi. 
L.  tenninallH  <Ies  lTr<»ßliirni!) 

Säiiiirth.    7.")4i.  7.'>S. 
Lamna  Ü*. 

Lamni'lae  * 

—  s.  Alopiaa, 

Lanina, 
Sclai-Itf. 
iMinuunfjia  >*.  I/i/rax. 
Landplauaricn  4SI  * 

iMwIitrhUdkröten .  Clu  rsiilnr 
117  174  170.  ü2iL  Ü2ü 
KU*  |-><>* 

—  S.  Cinyria, 

1  ikIiuIii. 
Laomnrits  :'»7H 

al/aj<.  Ful>  öli  Fi;r.  32L 


iM'jmtoiutis. 
Layo-sfontHS 
Layoth rix llu mholiltii.  Zunfie n- 
bein  4äl  Fijr.  21iL 

l.aichperinde   Tdrost.  4i>/)*. 
Lama  b.  Awhenia  lanta. 
].aiiiellea  der  Kuoelien 
l^uneUifjrancli iaia  82.  ♦HXK  (i<)1 . 
H7(;.  1*14.  •■'11  * 

421*.  i^ü*.  4:^i  * 

^HV>* 


Knddann  HilÜ 


Eni- 


Latcro-»capuIari!»  g.  >1.  latero- 

scapulariti. 
Ijates  nihtiem;  Uunipt'wirl>el- 

Hjinle.  .Skelet  der  After-  u. 

lillckeuflosw  m<  Fi;:.  JJIL 
LatiHsimuB  h.  31.  lntiAi<iinii!i. 
l.aut'knoeheu    \'i'>yr/  ö7'.>. 
Leber  2äJL 

—  Arran.  *2H*. 

—  Amphih.  Ihälf. 

—  Amphiox.  IHii*. 

—  Arlhn/p^ul.  IH*. 
Craniot.   l'j«?*-  tK.'i*  t*. 
Ci/closf.  1H7* 

-  l'Upnni  1S7*. 

-  /•  weAr   1         1H7*  t'. 

—  Gannid.  IKH*. 

—  Giiat/,ost    1.U)*  1S7' 

—  MttUttsc.  !•'»* 

—  m±f. 

—  Samiedi.    V.\\\*  f. 

—  ."vAirA.  ISK» 

—  y^/fo*/.    1HS*  1K9* 

—  IV>/</  1«»:^* 

—  WirbeUh.  1:V.* 


Itranehial^ranclidu  7n>. 
rerebral^'un^rlien  TU». 
(  ornea  iM4. 
.Mu.Hkulatur  (i<K). 


iMpadoya.ster  t*.  I^j>adoya.sftr. 
Lappen  der  Leber  x.  Leber- 
lappen. 

—  Keneuli  d.  Niere  b.  Nieren- 
iappen. 

lMri,0»'.Miitfn  -^Xl*  :vxi*  4<lt* 

—  tL  lAini.t, 

Sir  ruft.  Sresrfiiridbi', 
Uirtis  mjL 

—  Mittel-  u, 

Fiff.  m. 

L.  ridi/jini'/it.s,  Hecken 
brvo  äijti  Fi;,',  iljü. 

Larynx  n.  Keldkopt". 

Lateralaii^^e  paariires.  Seiten- 
au^re     ( 'riinint.  ',)21  f. 

Lateraleaual  S,lwl>.  HGl. 

Lateraltort^atz  d.  Wirbel  f.Sei- 
tenfurtnatz.  PnieensuB  la- 
teralis 2iIL  21L  2:2a  2üL 


184*  f. 


—  CaratiT  trachurns 
Fi^'.  1112. 

—  Schnitt,  Koninrheu  l'.M* 
Fi;:.  HÜi  litil  Fi;:.  LJS. 

—  Lrni'/'inirrii  IHS*  l  i;^.  i:i<V 

—  Schnitt.  Mensch  IM*  Fi;:. 
lÜL 

—  Praloptcru,<  12i>*  I'i-.  >lL 

—  fiJtra  mncrirana  li>7*  Fi;:. 
14<). 

—  Schnitt,  l.'iiiifdimtl'r  ls«i* 
FiK.  12iL  lUil  l  i^'.  KM. 

—  desn;rl.   Sililnin/cit  läli* 

Fi;:. 

—  I  aranns  saltatnr 
Fi;:.  1^ 

—  niut;:etaße  iler  Suii(/fth.\ 
1'-I4* 

--  Farbe  der  i'i»rhe  1K<>* 

—  (ibiuieruli  410*. 

—  Läppchen  der  s«.  Leber- 
läppcbeu. 

—  Laiipen  der  s.  Leberlapj»eu. 

—  Pfortaderkreislauf  Siitotr- 
l/iirrr   HU*.  4()(>*. 
Stnictur  /kVj>/t7.  191  *. 

—  Wundemetze  410* 
Leberkapsel  Ccphal»p<fd .  tJül, 
Leberliipi>clien  I-Vcini.  Lohuli 

Lcberlajipen  IHK*. 

—  Amphib.  ijM)* 

—  /2r/J^l7.    191  * 

—  Siimirth.  1««* 

—  Vi>g<-I  in:?* 
Lebervenen  s.  Vena  hepatica. 
LeberveneuhinuB  401*. 
Leberzellen  IH«;*. 
Lederhaut  s.  (  firiuni. 


d  by  Googl 
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LeptTühre  T'lrosl.  'M* 
U'iUoMxk-  HL  in><*f 
iliil  f. 

—  Amphinxfus  4'>j  *. 

—  [Anmlid.  J'^^* 

—  Art/iropcxl.  4-j(>*  421*. 

—  Brai'hiopod.  42(>*. 

—  i/ryt>x,  4>t>» 

—  (irphifrern  V2(\*. 

—  Gordian.  41«»* 

~  yfoHust:  421*.  4->2*. 

—  SemattHl.  tl'J*. 
41i>*. 


I*loU»ciirni. 
h'ntntor.  41<>'>. 
SiinjetU    MX  * 


WirMth  )  l'AS*  r  4-2-2*f 
—  s.  jiiK'h  (  üloiu. 
Leibi>iiliühl(>nHU8isi^keit  Cö- 

l<.intlUssi;rk<-it  U>^»*. 
LeiHttni  (I.  Si-liiippon  HU.  n;7. 
U'iftrnbai»!  ivis* 
lA'isti'ni-Hual  Siiiiytth:  b'lA* 


lii-ttbnnd  (IJ^'aiiientiiui  rottiii- 
(Imu    Siur/rfh.  ;Vj'.»*. 

—  IL  ( •ubernacuhnu. 
I^mmnjf  mmrei/tfuji  I  j<). 

—  —  Drüse  am  äiiLMTcn  (Mir 
LiLL 

Umnr  12iL  tW.  tlA* 
\U\*.  m)*  :A(\*.  n-J(>*. 


L 


itiilion'«  Olir  tH)7  l'ifr.  ö(i<v 
FiiLi        Fiff.  Üiil. 
Srhiidclliasiö  ilM  Fii;.  2IhL  \ 

Fi-.  lü. 

/y///o,  Nasenliölile  fKW  Fi>,'. 
(iO!L 

nirotuitiis.  iiußerci»  Olir  1107 

niifrifrona  iiM. 
L.  ruriiia  7(>7. 
'     -  Haar  LH  Fi?.  älL 

 Ilaml  im  FifT.  HiL  I 

—  —  wfiflior  Gamiien   H*)*  ] 
Via.  ülL  j 
Ijcmiirülar  t  Oalwjo, 

JjetHur, 

1^'pUeiniir, 

Lirliauithix, 

Mirrwihits,  \ 

OtolifHIM,  1 

I'ropUfierii.i. 

Struojtn. 
Ijrpadiilen  -i'lÄ* 
IjCpndinfiiäler  '2r^^* 
//.  hirÜtatus  4tHi*. 
Lfpiiit^rpntJ!  corhirlitpirlius 

Ijtpidftutera   s.  BoinbijXy 

LijHiriü. 
Lfpidopus  raiulatus,  Schnlter- 
gUrtcl  üt  Fig.  ilUL 


Lrpiüo»auria  48S. 

—  Corafoid  4>»i. 

—  IL  llalisfKiria. 

l*yfli<fHonii/rp/ifi, 
Snuria, 
Srhldttifrn. 
LepoloKtri'u  Iki.  .Kid.  äl<i.  älS. 

lüli  }>aiL  2:t«i*-  jiiTr 

—  Artorit'ubo;r«Mi  'M\h*   Fip.  i 

—  Dann.    Lebi  v  liiii^   Fijf. ' 

m 

f^pidt/ah  ii/in     Uü    2H2.  270. 

—  lÜDfnvirbfl 

—  iiippon  2:<7 

—  Wirbel  f. 

—  fi.  lirlonostumiis, 

JJopidntf. 
Jhjpsocorinus, 

LA'ptllltslrilK. 

I^fn'/losfrrnon  j'>.''>4. 
Lepidngtnifi  li'rf».  1  r)7 .  ir>8.  lät). 


l^pilrmnr    uimli  limt« .  (Jc- 
.  sifljtsniuskolniiiiji  Fip.  ilMi 
LfjMridtif  iUK,  im  liL  .'iUl*- 
r)47*. 

—  8.  Lafjoiinjtt. 

Ijcpus. 

Leptocardii   lü    •X7.    'X^it  *. 

:^^t>*-  H42*.  ;.•>■>♦. 

—  8.  Arrauw 

und  ttui-h  t'acJiijrardii. 
I^ptodisnm  tnrdufuüliis  'M. 
l/rp(it/nrdtusf-ii  H74. 
l^plitsfxindiiU  242.  282. 
iL  BriinrliiftsH lirin. 
Um  mh  iosfi  n  rus, 
Hiflonomiditr, 
hrraterfie/'iti. 
LiiiiitrrjtHnn, 
Seilt'i/(i. 
Li'ptoApoiidvIiis  '242 
/.<7«/s  llü.  i:>ii  LiL  Llii. 
(>2I>.  ÜäL  7K^.  90S.  1)37. 
t»31».    IJli^    \U->*.  LULL 


llHi, 


2h:v 
2Ti  I 


H.")7. 


4:t:t 
47:t 
73!». 


3.'.2. 

4:u 
7h;$.' 


2Ü 
278. 

;>i2 

784). 


.■>4X 
801, 


IL 


8:^2.838. 882. 88:^.l)4y.m^.  — 


T:»8r 

20(5 

"-^•">8*, 

2u;*. 

3.".3*. 

:i'>4* 

:iv.)*. 

*. 

3IJ2* 

:iii:> 

4:>;'.*, 

4^M  *. 

4!>J', 

4l»3* 

Hrii^tlloKf»(Mi«kob'i  öl  1 . 
('«►Ulis  arteriftim» üiil  F'v^. 
24<;. 

Darnu  aual  lill*  Fijr.  öiL 
<!lot»»(>liyalp  4:^H. 
KlappiMi     Silmitt     :V)3  * 
Fi^'.  m. 
Obi'rkit'tV'r  :^">3. 
Ucfipitalrrv'if n  •  Mrdian- 
schnitf  Ml  FifT.  -iii. 
Dpf r«- u la r k i i' II u'  SM)*. 
Uadicii  d«.'^  Ilytiid  4:U 
Scliwiuimblast'  Sclinitt 
2ö<>*  Fi^'.  läU. 
."^iipraaiifjularp 
lTOfj<*intab>r;:am'  Q 

Via.  auL 

l'rop'nitalhv  sti'iiiiülf  Fi^r. 

L  mid  ÜÜ  o 
>Virb«'l8äiilc  Durrli>«rliiiitt, 
2:U  Fi».'.  14a. 

bnon,  KietVrntiel  luif  Ki««- 
iiiendtvki'l  :V>2  Fi;?.  213. 
ms^ifiiifi.  KifiiHMiartcrie  und 
Opcroularkiniif  ■ib'ii  *  Fifj. 


rmtiruliis,  K'iiiiiir/i'n  4.")2. 
7."k>.  7W).  '.»21».  170* 

—  IJIam'.  Caiialit*  iirofrt'ni- 
tallB  ^*  I  ii:.  lUli 

—  Coatoiirhaar  liü  Fi^. 
.28. 

—  (J(>liirii  771  Fiyr.  4Kr>. 
Ik>mit«ph:ire    7ri8  Fi>r. 

iZL 

—  Kauiiiiif<kelu  <»2<>  Fi;?. 

—  Koptaula;.'^  Querschnitt' 
341^  Fi;;,  m 

—  Labyrintli  803  Fi;?,  iüiü 


u. 


—  —  Lebor  Srhiiitt, 

Fi;?.  13ü  1 '■).•)♦  Fi^'.  likL 
 Linse  Schnitt  !>3*l  Fi;;. 

r)8<). 

 MuKkulafarüiüFi^.ilü 

 Pancrcat*  n»8«  Fi;?.  Jü, 

 l'apilhi  loliata  .»Schnitt) 

873  Fi;?,  im.  u.  031  1  Iii* 

FiK.  7'.>. 

 ■  Ikicchschloiinhaut  uud 

JJicchncrv  ;>77  Fi;?,  t'tli) 

 Jv(inipfnnit«kulatur  Ikill 

Fi".  423. 

 ^Wollhaar  Uü  Fi;?.  :jL 

L.  titnidim.  Darnr/.otte  !<>!>* 

Fi^'.  im 

 Mohiro!*.    Zähne    <4  * 

Fi;?,  il. 
l.euchfor;?an  8<13. 
Loucocyteu  t.  J.,yniphzellcn, 

weiüe  lilutkürpcrchcn. 
Levator  ....  h.  .M.  levator. 
Ley<Ii;?'8cher  ( ian;?  (<.  Urnioren- 

j^an;?,  tn'cundärer. 
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Lialis  —  LuftrUbre. 


Lialis  48fi.  , 
Lichanolus  itidri,  Iitdri  2fi*— 
Lider  945  f. 

LieberkUhn*Hclie  Drüse  Säuge- 

Hiiere  169*. 
Lien  8.  Milz. 

Ligamenta  ischio  •  sacralia, 

Oesific^tion  Säugeih.]  üfiO. 
L.  thyreo -ar}-taenoidea  siehe 

Stimmbänder. 
L.  vocalia  s.  Stimmbänder. 

—  8.  Ligamentum. 
Ligamente  "211)*  f. 

—  Amphib.  201  *■ 

—  iReptH.]  2Ü^ 

—  iSäitgrth.]  m*.  2(0 *■ 
Ligamentum  annulare  932. 
L.  Botalli  -.m*. 

L.  denticulatum  790.  t>18*. 
L.  hepato  -  cavo  -  duodenale 

201  *■  202*. 
L.  hepato-duodenale  202*. 
L.  hepato-entericum  201*. 

L.  hepato-gastro-duodenale 
201  ♦ 

L.  inguinale  s.  Hunter'Bches 
(fubemaeulum  524*. 
"27*. 

L.  intermusculare  827. 
L.  latum  52iLL 
L.  ovarii  522^  n2B*.  528*. 
L.  ovario-pelvicum  Ö2Ü*. 
L.  pectiuatum  iridis  932. 
L.  rocto-duodenale  2(13  *. 
L.  recto-Iineale  203  *. 
L.  rotundum  [l^citband] 

—  —  uteri  ;L.  teres  n2H*. 
L.  suBpeusorinm  941. 
 ne^atis  2(>1  *. 

L.  teres  aÜL 

—  —  'Ligamentum  rotundum 
uteri]  a2ä. 

L.  tesHs  v^^*  rtga* 
L.  tlivreo-livoideum  laterale 
2«ji:^  *. 

L.  uteri-latum  »28*. 
L.  venoso-hepaticum  dorsale 
201  *■ 

L.  vesico- umbilic.  medium 
472*. 


L.  vocalo  spurium  iTaschen- 

bandj  2^>7*. 
Liinbus   Vieussenii  [Reptil.] 

301 

Limitans  interna  [Petromyx. 
937. 

Liinmrpeton  oblusatum,liavu:h- 

si  huppen  12Ü  Fig.  tiJL 
Limulus,  Seitenauge  913  Fig. 

nHH. 

Linea  alba  3UL  3üä. 

—  Rhynchocfphnl.  307. 

—  Säugcth.,  ülM. 


1  Linse  912.  *>20.  922.  923.  937  f. 
I —  {Cephalopofl.}  915. 

—  [Oasiropod.^  915. 

—  LameUibr.]  914. 

—  Trachea  f.  912. 

—  [Tunieat.)  916. 

—  WirMth: 

—  Schnitt,  .ffu/i«   939  Fig. 
588. 

—  Schnitt,  Kaninchen)  939 
Fig.  üöß. 

—  Abplattung  der  940. 

—  comeale  Traeheat.)  912. 

—  Gestalt  der  938. 

—  Radiärfasem  der  939. 
Linscnblase  938. 
Linseni'pithel  938. 
Linsenfasern  938. 
Linsengrube  938. 
Linscnkapsel  938. 
Linsen  Stern  939. 
Liparüi  4.'>4* 
Lipodontes  Gebiss  [SäugeOi.) 

Lippen  [Amphib.]  30*. 

—  [Oraniof.i  30*. 

—  iFiwhe)  30*. 

—  [ReptH.  mi. 

—  [SäHfjrUi.]  laa.  aoi 

Lippendrllsen    s.  Glandulae 

labiales. 
Lippenknorpel  [Labialknorpel] 

33L  334.  342.  3fi3.  3^ 

—  :th'p/u>ii  3öä. 

—  \Elasmobraneh:  363. 

—  fHolorephal:  33iL 

—  iKnorpelganoid.'^  2^2. 
!  —  Ä/ar/i.)  334. 

I  —  oberer  3<i9. 

'  Lissencephala  763.  764. 

Lithelius  priiiwrdialis'iß  Fig.  2. 

Lobi  inferiores  Oattoid.]  740. 

 Jekost.;  740. 

L.  nervi  vagi  [Amphib.]  747. 
748. 

 Reptil.)  751. 

,  Selach.)  816. 

L.  olfacforii  ! Amphib.,  746. 

 iCV/pfosM  730. 

 [Ela»mobr.  735, 

 Ganoid.  739. 

 ÄfTj/i/.i  748. 

 ■  Säugcth.  754. 756. 761  f. 

 Telroat.  739. 

 IW/  752. 

Lobuli    (Jer    Leber  fAcini, 

Leberl  ä  ppchen  I    S^iugcth . ) 

li!3^ 

—  s.  auch  I.eberlappen. 
Lobus    anterior    der  Milz 

I      [Eehidna  2()3* 
L.  electricus  Raiid.)  738. 
L.  hippoeampi  pipnoi)  743. 


Lobus  hippocampi  lieptU.  748. 

 Säumth.]  762. 

L.  impar  [Cyclwt.  731. 

L.  inierior  IL.  lateralis;  [EUu- 

mobr.'^  73<». 
L.  lateralis  L.  inferior]  <Ba3- 

nwbr.)  7.36. 
L.  medius  der  Milz  Erkidmt 

L.  olfactorius  s.  Lobi  olfac- 
torii. 

L.  opticus  Oattoid:  740. 

 Teleost.  740. 

L.  posterior  Eloftitohr.  736. 

 der  Milz  Eehidna  2t B* 

L.  postolfact«rius  iDipnoti 
743. 

L.  temporalis  Amphib:  746. 

 [Säiigeth.  7o4. 

Loire  fl.  Felis  leo. 
lAÜiginen  2121. 
Longissimus  s.  M.  loogifsi- 
mus. 

Lopadorhytiehus  üQo. 

—  Längsschnitt  der  Larve  öfiB 

Fig.  3Ö2. 
Ijophittrus,  Stemum,  Rippen, 

Schultei^Urtel  21M  Fig.  liL 
Lophiits  213.  iay.  iilL  967. 

29<<* 

L.  piscaioritui  1.H4*  162*. 
Lophnbrattehii  IM.  2IS.  280. 

8(i3.  937.  42JL  lt;2«  2301 

261  *■  4.^4♦  4<x;*. 


—  Uautskelet  lli£L 

—  B.  Ilippoeatttpitiae, 

Sytigtiathii*. 
Lophodonte  .Molares  74*. 
Lophodonte»  (icbiss  Saugrik., 

HL 
Lophura  448. 

Lorenzini'sche   Ampullen  & 

Gallertröhren. 
Loricarier  _jm  302-  all.  Ili2!. 
Ijoi^aia  112. 

—  a.  Croeodilia. 
iMa  935.  958.  2Üäi 
L.  rulgaris  49.'i  *. 
Lucertmricn  H*. 
Luciojterca  827. 

L.  mtidra  496*. 
LUckzHhne  Cflr»»r.  76*. 
Luft  der  Schwimmblase  205*. 
Luftathmung  206*.  2Q1?. 
Luftbehiilter  Per,>po<i.  3ÜIÜ. 
LuftfiUircnde   Organe  H'iir- 

6»-/«*.:  2501  f. 
Luftgang  ! Amphib.  269*. 

—  Skeletlheile  de»  Amphib. 
^>«^*  27n* 

—  der  Schwimmblase  s.  Duc- 
tus pneumaticus. 

Luftrühre  [Trachea]  .4j»;»A»6. 
27:j*  2231. 


y  Google 


LoftrUhrc  —  Macropodidae. 
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Luftröhre  Monotrem.)  2R7* 


—  Iteptü:  22Ü  2211  f. 

—  Säugdh.  29ä*f. 

—  Vögei;  279*.  2811  f. 

—  Emy»     23Ä1   Flg.  132. 
aüä*  Fig.  212. 

—  Hatteria    ZÜl  Fig.  lüL 

—  Kaib  2aä*  Fig.  2ÜiL 

—  Ornithorhynchtu,  287*  Fig. 

—  Knorpelringe  der  [Reptil.) 
278*.  270* 

—  Mufikulatnr  d.  (r<i^e/)  283*. 

—  Kingknorpel   der  [Vögel] 
281  *■ 

 Oasification  [Vögd, 

Laftrübrenäste  s.  Bronchi. 
Luftnack .  diaphragmatischer 
Vögel  m!L 

—  hinterer  319* 

—  vorderer  B19* 
Lnftsiicke   [Cellulae  aereaej 

J^ögel  ^-in*.  aiaif. 

—  ÄTKM  aiai  Fig.  2iL 

—  Conimunication  mit  den 
Langen  Vögel  a2ü*- 

—  Infnndibulader  Fö^r/^Mäl 
m*.  Hü)*. 

—  Structur  der  i  Vögel)  321  * 
Luftwege  Amphib:  271  *  f. 

—  Säugcth.  -mit 

—  !.inas  elatigttla]  28fi*  Fig. 
lüfi. 

—  Knorpel    [Python]  21h* 
Fig.  lüQ. 

—  Nase  als  821. 

—  Naaengang  82*. 

—  U.Lungen  II7r&e///i.  26e^f. 
2ß81f. 

Luinhalor  Abschnitt  d.  Ruinpf- 
wirbelsäule  2äLL  2ä2.  2a8. 

 [Chelon.]  2äü. 

Luinbicales  b.  M.  lumbicales. 
Liwibricidae,  Regfiiw ärmer  78. 

—  8.  Luvibriculmi, 

LumlfTtcus. 
Lumbricidug  329*. 
Lum^fr»«/«.  Ganglion  d.  Bauch- 
Strange«  712  Fig.  iLL 

—  Xephridium  i2Il  Fig.  29fi. 

—  Sinneszellen  851  Fig.  512. 
Lunatum  •'^21 

Lungen  2Üli  Awi»  2äfii 

3üa*f.     *  f. 

—  Amphih.  2üa*  269*  aOüff. 

—  Arachnül.  211*. 

—  CriKodil.  .^7* 

—  Dirni«/  2:V>*.  f. 

—  La<-CTYi7.  aüa*f. 

—  Pulmonat.  9A9* 

—  Unptü.  37fi*  ami  f. 

—  Siiugeth..  'mit 


Lungen  [Sehüdkröt.  30^^  f. 

—  (Schlang.)  m*  f. 

—  {T  arari^t  307* 

—  (rtwefi  311*  f. 

—  [Wtrbelth:  21 R*. 

—  Schnitt,  AUigiUor,  308* 
Fig.  211L 

—  Anas  anser  3mi  Fig.  221 
u.  222. 

—  Schnitt,  Bufu  rtägaris,  Sa- 
lamandra  maculosa^  302* 
Fig.  21L 

—  Etnys  -n&l  Fig.  1112.  3Ü9* 
Fig.  m. 

—  (Schnitt,  Felü  eattu  -31 3* 
Fig.  21iL 

—  Ibtteria  231*  Fig.  IHL 
aoa^  Fig.  212. 

—  Ilühtyhrn  314*  Fig.  212. 
31;-.*  Fig.  22a 

—  [Iguana  3011  Fig.  213. 

—  iSalamandra  tnaculosa 


aOll  Fig. 

( Typhlops: 


2111 
3Ölil 


Fig.  2LL 


;  Vuraniui  307*  Fig.  215. 
Alveolen  :i<n  *.  'Mri*.  :^U*. 


:ui7*. 


:u^)H*. 


der  [Dipttoi, 


3221. 

BlutgefiiBe 
2ß71. 

Communieation   mit  den 
Luftsäcken   Vögel,  32Q5- 
Hilus  3U*  32a*  3211. 
—  \Repiii)       *■  :;i()*. 
Kreislauf  [Dipnoi]  -3^«* 
'MM*. 

[Sala- 

aoäi. 


—  Rückbildung  der 
mattdrin.  3Ü21. 

—  —  —  üchlang. 

3nfi* 


Structur  [Amphib.]  3001. 
302  ♦ 
—  R 

:^^7*  :^ok* 


Iteptii: 

3fU* 


27fi*  2211. 

30t%* 

3r>t>* 


30«* 


 Säugeth.)  311* 

 1  %p/  31111  f. 

—  Umwandlung  d.  Schwimm- 
blasen in  '2iMi  *■ 

—  u.  Luftwege  der  [WirbeÜh.) 
2(ki*f.  21itilf. 

Lungenarterie  s.  Arteria  pul- 
monal is. 

Lungenathinung  82*. 

Lungenpfeifen  s.  Parabron- 
chia. 

Lungeuvene  s.  Vena  puluio- 
nalit«. 

LuUtdeira  139.  23.^*- 
Luira  129.  765.  4fi9*  fiao* 
Lycosaitrtis  62*. 
Lygosoma  392.  981. 
!  L}  luplibahneu  411*.  412*. 


Lymphbalinen  im  Hitteldann 

[Säuneth.  1R9*. 
Lymphdrüsen  415*. 

—  l&iugeih.  41 T»*. 

—  [I'ÜÄjfp/  415*. 
Lymphe  3411.  illl.  1121. 

—  (Craniot.  :m  *  411*. 


L}'mphfollikel  i-KnUllchen, 
-Knütchen,  Noduli]  414*. 

—  Entstehung  der  415*. 

—  des  Enddanncs  Säugetli.) 

mjL 

 Vögel:  181  *. 

—  de»  Mitteldarmes  [Säugeth.] 
170*.  181  ♦■ 

 Vögel  17(1*  181  *. 

Lymphgefäße  412*. 

—  (Craniot.  MX*. 

—  Klappen  414*. 
LymphguiäÜsystcm  1111  f. 
~   Amphib.  413*. 

—  Fische  41. 

—  Reptil.  4m* 

—  Säugeth.  414*.  ' 

—  Vöael  4i:^* 
Ljiuphnerzen  414*. 

—  i Amphib.  414*. 

—  Fische  414* 

—  [Reptil.  414*. 

—  [  Vögel)  414* 

—  Klanpen  der  414  *. 
Lymphlcnüllchen  s.  L^nnph- 

^fiuikel.  ^ 
LymphknUtchen   s.  Lvmph- 
follikel. 

Lymphkürperchen  s.  Lyniph- 
zelleu. 

Lymphoide  Driiseu  am  Atrium 
[Stör  3üäl. 

—  Inhltratinn  414* 
Lymphorgan  [Milz]  418*. 
Lymnhräuine    im  Ovarium 

{Rcptil.i  .'lOi* 
L^nnpfiBinuB  [Fische]  41H*. 
Lyiui)]izellen  [Leucocyten, 

Lymphkürperchen]  311*. 

41'2*  414*.  41;-.* 

—  [Craniot.;  3111. 

—  Abstammung  der  4lfi*. 
Lynx  8.  Felis  lynx. 

Lyssa    Tollwunnl  [Säugeth.] 

'  mi.  im. 


Macacus  atcr,  Zehe  111  Fig.  33. 
Machaerodus  7'2  * 
Mucrimes     'Marronus*  aur, 
Schwimmblase  2«iO*  Fig. 

M.  MwiMrf/*!.  f'raniuiu U.Laby- 
rinth 8H4  Fig.  ülä. 
Macropodiilar  Ilalmaturidae 

ml  Ü83- 
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Maeropodiilae  —  Markstrahleu. 


Ihjpsipnjiiiti  itn, 
Mucn»]'!!". 
Macri)}toma   MnnteUi.  Ilnut- 

'/.iiliacheii  lül  Fig.  lüt 
Marropiig   {Halmaturu.f    1 2.'). 
LÜL  '2äL  !K)7.  115*. 


—  Kehlkopf  Schnitt  '^.^'t* 
Yh-.  -ML 

—  —  Fiili  äaa  FifT- 

—  (iesfhli-rhtfiorjram'  i, 
ülÄ*  FifT.  m 

—  -  Kauiiiiii'kflii  Ü2Ü  Fi;: ..m 
..V.  (jiyaiilcHs 
Mticroscrliilfs  li'o-.nU  1  'iO 
Maci  otarai  -"»tS  ' 

Macnira  Draipodm  713. 
Macula  acut^tica  CinlDst.  878. 
—   Gniithogl.  881. 

—  —   Pctronifji .  87! 

 »acculi   <.liiiiUi<ist.  882. 

KS8. 

—  liitoa  Mensrh  '.t;l7. 
-  ucKlccta  81 1;,. 

 Anipliih.  88« J. 

 Gnadxitit.  881. 

»acculi  882.  888. 
M(nlrcporiihn  18(). 

—  Skdotbildungcu  18<> 
Maxell   Amphil).  \Xy*. 

—  \Artwdnriiit.    1  .•)()*■ 

—  (  V/rtC.    Ü8*  f 
--■   (  raniot.   127  *. 

"  /'VW/f  t:^:t* 
Iii* 

—  (ranoid.  1H2*. 

—  (inaÜionl.  12t)*. 

—  Moüit.ie.   1  t't  *. 

—  yayer  141  ♦. 
— 

—  N/oi?//.  » 

—  T,f(op,Hl.  I-V»" 

^-  iv;7<7  mir. 

—  W'irhiHh. 

Aidihpr  iji*  Fiir.  lÜL 

—  Biinros  Fin-  IJä, 

—  ('muri IIS.  Tifu/uliiii .  IIVc- 
ihrhi'in-  1.^0*  Fi;r.  m 

—  (ültybici  jilialu.H .  Lagnio- 
r/ii/itr/fiiit  com m Ullis  nilii- 
rostri.".  P/n/iiirit'i.  I'iiiiii- 
yudia  \ipliius  1 48  Fi;r. 
101 

—  Jlit/nit/i'ii   141*  FifT.  üiL 


Jla^en  Laiimoi-rpliahis  albi- 
rostrin  148»  Fi;;.  lüL  14!»* 
Fip.  mL 

—  s<iiiifrtf,.  i4:>*  Fi^r.  IM 


Si:liicon   141  *  Fiir.  HL 


Malleue  h.  Ilaiiimcr. 

—  B.  auch  Manubriuu)  lualh'i. 

Malpigbi'»irhe  lieiäüc  Artlno- 

piHi. 

—    Trndirnt.  4!>rl » 


—  <5eschlfclitsor{ran(>  C  :A-1* 
Fig.  im. 

—  Ili'rz.  Vcut'n.'^täuiiu»'  H8^)* 
FifT.  2- 


Cilicnbeklfidung  <i«'.s  Am- 
pliibicti  1'^* 

 l'\^rhr  m* 

Pars  pvlorioa  dos  Fincln 


—  8.  auch  lilättcruia^rtMi, 

Driiscnoiageii, 

Kauningen. 
'  Mutfkoliuagou, 
'  \'ordcnuagcti. 

Vfinnafcoii. 
Magenabbclinitto  Arii'uhrf. 

mn  f. 

—  Cctiic.    148*  C  Iii». 
 tsimjrlh.   148*  f. 

Magonbliiidtiack  Onn-iiilru 
VA**. 
I—   -Sr/rtc/,.   i:^l  * 

—  Trlc(»ti.  i:t:<* 
Mag('ndrii«<c.  große  lyuirUh. 

ur.* 

Magcndrilsen  Fi,fclie  1  -U  *. 

—  liepiii.  mi: 


—  Siiwtfth.  lAhl  f. 

—  i:t1  * 

i  —  ».  auch  Canlialdriison. 
i  Fundu»dril»cn. 

Ma^rcnt'iUtcu  Fische  1M2* 
Mageuhüldc  Fori  f.  ~* 
Magcuuiu-nkulatur 

—  liipfil.  i:u;* 
--  Siiiufftli.  Ui2* 


Fische 


—  Mii.srn  romüariti  4!j8' 
Fig.  2111. 
Malpighi'Hche  Körperchcn 


 Vik/rl  im* 

^Structur  des  Fisrhe  i:^4*  — 

Waj»8erzellen  des  Ji/lopod.  - 
1^»i>* 

zusanimengoKetxtor  Siuf/i  -  — 

^///oT   141-.*  |-  — 


iJpigh 

—  Ampliih. 
üUJJL 

—  MnuMch  im 


(Mi/xiiioid. 
Fctroiiiijx.  4.T<>* 
isUifitth.   418*.  47(»«. 
,Sa«ro;w.  4<i<>*.  ;»<i;i*. 
-   —    N  /ur//.    4:il  *    4:V>  * 

Malpighi'tsciie  I'yraniide 
getlii>n  4<>8*. 

Malpi;:hi'(iclior  Caual  b.  <;art- 
I      uer Vclier  C'anal. 
I  Miilthr,  Maiflira  lÜL  •^2'.>*. 

Manitua.  iiiguiuale  Sütujrii,., 

•'■'^1»*  ö2t>*. 
MamiiKilia  8.  Sä'ui/cthirr' . 
Mauiniarapparar,  Beziehuug 
zum  Desccn.xu»«  te8ticiili>- 
ruui  :i<iu(jrlh.  .')27  *. 


—  VerorbuHg  lltO. 
Maunuarorgaue  MotuMr.  l:iüt'. 

—  ^■ererbuup  litü. 
Mai)iiiiarta8cbe  Marfupidt 

—  iitonndrlplif  Siiiijet/i.  127. 

—  l'linlantfi.'-ta  nilpina  12K 
l-  ip.  i2.' 

—  MilchdrÜHen  der  1 
Maiiniiillarfortsatz  der  Wirbel 

f<.  Metapophy^e. 
Maiififns  2iil . 
Mamlel  b.  Tunt>iUc. 
Maudibula     L  nterkiefor. 
MaiitlibularabHchuitt  de«  Hyo- 

maudibularcaual»  862.  ' 
Manis  LLi.  L>iL  ütL  il2.  üdL 

iüLL  147*.  .'i2<>*. 


!  Magenscldeiuiliaut    Siwii  fh.  — 

14'>* 
Mageiistiel  II. 
Magenwandung  Siiiuicihieri 
145* 

Mahlziiline  m.  Molare«. 
Miilacostrnca  IM* 

—  -  (s.  Thoracostnua. 
Malaptffitrun   clrclrims  702 

7o:j. 

 elektriKclu'f«  Organ  702 

—  —  --  —  LiingsMchnitt 
im  Fig.  laii. 

—  Schultergiirtel  u.  Flow.wen- 
«kelet  .'>!■■>  Fig.  'A'f^> 

Malare    .loclibein  Soiinftb. 

—  f.  Jngalc. 


.Schädel  iQÜ  Fig.  2^ 
M.  iiiacnira  2<>2. 
Mantel  Molhtsc.  82.  211*. 
Mauubriuin  mallei  901. 
M.  »terni  ÜÜL  302- 
.Marginale  Windung  de»  <je- 

hiniH  Sihii/d/i.  704. 
Margiualplatteu  Ciu-lon.  174- 
Mark.  verlängerte»  b.  Naek< 
hirn. 

—  der  Haare  liü.  112. 

—  der  Knochen  209. 
der  Niere  .Säuffcth.:  470* 

.Markleisten  des  tfebirns  Hin- 

terliirul  !^iutfeth.  771. 
Markrauni  der  Knocben  gl 3 
.Markstrahlen  der  Niere  &iu- 
ijftUiere  470*. 


Maraupialia  —  Meniux. 
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Slarsupialia  ».  0»»^ä  niarsupi- 
alia. 

Marsupialia,  Jienlelfh.  üL  \0A. 

106.   III-  1-24.  12ä.  m 

i:a    147.  2äL  2äiL  201 

2t;  1.  ML  iüi  ilB. 

4HS.  ML  inL  il£L  illL 

.    m  ihMi  ßfiO.  üfiL  ö(iL 

581.  itXiV  üöL  üil2.  IkJÜ. 

KtU.   tiüü.  üül.  üHL  lilMi. 

tiüL   <»>H  i;<M>  7Ö«.  7öi». 

7r»l.  IM.  771.  772.  773. 

7H!>.   \m.  H07.  JMI8.  {W2. 

«70.  aOL  ül*.  Iä*L  MLL 


KW*. 

IIA*. 

14H* 

144* 

i4r»*. 

17ri». 

m*. 

181 

m*. 

1H4*, 

m\* 

21>ö*. 

m*. 

4*17* 

471». 

472*. 

477* 

012», 

filS*. 

»14*. 

ölö*. 

nlK*. 

öl  9*, 

541*. 
Mö* 


»2ii*. 
ö4'j* 
■'»47  ♦ 


naft*. 


Beutoliun;;»'  älüJL 
CaualiH  urogenitalis 
.742*. 

(.'aniuns  "2*. 


Ml! 


—  Cloake  ih:^* 

—  Cricoid  222i 

—  De»ceii8U8  U'Htioiüonim 
ö2,")*  Fijr.  iüL 

—  K|>i|iubiH  M). 

—  Finper 

—  Fuütfkelet  äöa. 

—  (}cBrhk>elitt>apparat  £  ä42J! 
FiK.  ääL 

—  (tet»cliIe«'litHorKaneS:  ■*>!  l*  f. 

—  Incii*ort'n  il  *. 

—  Kehlkopf  2112^ 

—  .Mageu(iril(«t'.  ;rrnße  Lki*. 

—  MaiiininrtaHclio  124. 

—  MilllorVeher  (!anjj     1  *■ 

—  Musculus  coii)prc«soriuaiu- 
mne  «;<W. 

—  31.  cremastor  Ußi 

—  Ossa  iiiarxnpialia  ;'>>;<>■ 

—  Oviiluct  -'»1 IV 

—  prälactale  i>ciititiou  ül*. 
.-•  rrocricoid  2*)2  *. 

—  .Si'iieidcncanält'öl2*.  öl']*. 
■•vil* 

—  Thvri'(.l(!  2i>2*. 

—  Ureter  ÖLLL 


—  Urogenitalsv»teinü2äf  Fig. 
,  Ml. 

—  Uteri iimildi  ölH*. 

—  Uteni»  :.1 1  *■  üliÜ 

—  Vagina  öl 2*.  öl 3* 

—  Zunge  m^t*  Fig.  22. 

—  IL  Carpopliaga, 

h'rralop/iaga, 
Pedimana, 


yiaraitju'alifi  s.  I'fiaj*rolrtitiyi<. 
I'iinmhaga; 
feruer  iHiU'lphia. 
Marsupinui  12Ü 

—  iinoiiodolplieSäugetli.  12L 

—  l'halaugista  rulpina  I2<> 
Fig.  12. 

Masseter  s.  M.  massotor. 
Mastotlon,   Mastikdimten  22*. 

Masfitdimaatirua  öaL 

—  ZaluKpierKclmitt  •'>•')  *  Fig. 

aL 

Mnstodonlm  s.  M^ixtudon. 
Matrix  <  'raniiit.  Iii. 
Miiulintrf  s.  'JcU])a  eurojxtca. 
Maus  (*.  minsciihia. 
Mautliiier  t^clie  Faser  7S<>. 

 .I»j«r.  787. 

 Fiache  7H7. 

Maxillare.  Maxiilaria  3üL 

—  Kiiftchrngaiioid.  y)H. 

—  Kiiorpflt/anfiid. 

—  Siitigelh  '.  MIL 

—  [Sauropa. 

—  Sputiilitria  Ülü 

—  lelfoat. 

—  s.  aueli  Itezahnung. 
Maxillarknorpel  W'W. 
Maxillarteiitakel 
Maxillo-iabialis  s.  M.  utaxilln- 

labialis. 

Maxilloturbiuale  {Mi7. 

Meatus  a<-ustieuK  extprmis  s. 
Uuüerer  <Jeliörgttng. 

Meekprsciier  Kuorpel  ».  C'ar- 
tilago  Merkeiii. 

Metlianauge  (medianes  Seh- 
organ. J'urietalauge.  l'i- 
uealauge.  Stirnauge.  Stirn- 
organ 7vK>. 

—  iimithoai.  »19. 

—  liinjnchoc'jthal.  92<). 

—  iMiu-rtit  agilia  V2\  Fig. 
ö~2. 

—  H.  Kpiphvsis.  Laccrta  agi- 
ILs  77(i  Fig.  4!X». 

—  I'tirotiiif.»/!  5M1>  Fig.  n70. 
\m  Fig.  älL 

Mediane  Flosse  Acrait. 

—  -  -  f  ifchsl.  2iiiL 
 {Onnthoaf.'  2£ü 

.  Knori)elstilcke  der  obc 

reu  Wirlielbogen  '^2 


Nach- 


—  —  Panzerung  7W»o«/.  ÜLkL 

•  Seliorgane  7.'i<i. 

Medianer  Wirbellortsatz  ^un- 

tcrcr  W.,  Ilypapophyse] 

I  2.'t(> 

Medianseliuitt     '  Ammocoftes 
•2iLi  Fig.  IL 

—  \Ai)imoeoftrs,  Pdromgxou 
2Iäll  Fig.  Iii 


722. 


Carid 


Medulla  obltmgata  s. 
hirn. 

Mcdullarplatte  Atratt. 

—  [Aaeul.  718. 

—  Crain'of.  779. 
Mcdullarrinno 

—  Cm  II  Int.  779. 
Mcdullarrohr  .Im/«..  722. 

—  Aarid.  719. 

—  Crauiot.  779. 

—  Entstehung  des  782. 
Mrdusru         1211  ML  7(M}. 

my  874.  910.  iil,  9*.  lü*. 
H->ti»  478*. 

—  (iallertsehinu  1211 

—  Nervensystem  7(M>. 

—  Itandbläschen  874. 

—  ."Sehorgane  910. 

—  8.  A'-ruajxda, 

CranftrdoUi. 
Mrrrschirriiiclidi  s. 

Imya. 
Mcgadonirn  II*. 
Urifa/fMtidii''  1S7. 
Mrlragrix  Ml  4<»4*. 
.V.  gnU(t}Hirn.     < 'iiiarnpparat 

Schnitt  9.S2  Fig.  öiil 
Mrli.-i  hij-n.s .  Dachs  12il  4Ö1 

71 K).       •')  ni  *. 

—  <  »berkiefer.  Zähne  7ö*  Fig. 

4p. 

—  Osopliagusschleiuihaat 

mi  Fig.  an 

.Melet(tgenie  lü 

Mrirf/a  lliU.  2:42* 

JL  //in/«*«  i:^:^*  i<;2* 

 Kiemen  und  Kienien- 

orgaue  2ilii*  Fig.  llü 
Menibrnn.  IJeisner'sche  894. 

—  uudulirende  AI. 
Membrana  basilaris  894. 

 'M'pdl.  888. 

 .^»V/Mro;!.'*.  894. 

M.  brauchiostega  ^ül.  232*. 

—  —   KiiticJiriii/ninn'd.'!  lüti. 

—  —    Trltngf.   .-iVt.  4vVi- 
rhoriocapillaris  !)2i). 
erythrodes  Allantois|4ti3*. 
granulosa  ölO*. 
nictitans  s.  Xickhaut. 


M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 

M. 
M. 
M. 
M. 


reticnlaris  89.). 
semiluuaris   Vögrl  28('i*. 
sterno  -  eoraeo-<?lavieularis 
r>78 

tectoria  m).  89.->. 
trachealis  Siiugrfh.)  300* 
tympaui  s.  Trommelfell. 

tvmpaniformis  externa 
[Vhg,!    2H4*    28;-i*  28<;». 


  interna 

'*8«i* 


i  .Membranöses  l'allium  s. 

lium  membranosum. 
I  Meuinv  Ainph!l>.  789. 


28;-|  ♦ 
Pal- 
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Meniux  —  Metamerie. 


Meninx  Crauiot.)  788. 

—  Säiigelh.  789. 

—  Saurop«.)  789. 
.MeniflcUH,  Menigci  21iL 

Rrptil.)  2il 

—  iSaurops.)  21!L 

iIrnoUraneht'tlae  8.  Bafracho- 
urps, 
Menohra  nch  Wi- 
Membranebus  2AL  24^  28iL 
!>K8.  atki.  aiL  Mi.  lAL 


520*.  1^ 
•)47*.  .>t!l«. 


(;28.  ßö:i  im  747. 
8w;.  ar^t).  97i.  2ü^- 
i:^.^*  ira*.  2:w*. 
i^7i*  a<io*  *■ 
:t77*.  4:.w* 


Memeh,  Burtliulin  sehe  Drileen 

—  ('anmcala  110*. 

—  ('ücunj  neu^eborenesRindi 
imi  Fi*?.  12L 

—  CorpUBcalamtriticeain4fl2. 

—  Danucanal  i  Embryo,  2CM* 
FiK-  Llä  u.  liG. 

—  Dentitionen,  mehrfache 
Gl* 


100*. 
243^ 
:^7i* 


—  Becken  iüü  Fitr.  m 

—  Crauiuni  3Iä  Fifj.  2H<). 

—  Dannarterien  '^H*  Y\g. 
27Ö. 

—  Koi)fmaBkulatur  ü2ä  Fig. 
397. 

J/.  Inlrralis,  Damicanal  135* 
Fig.       lüL?  Fig.  HL 

 dor«alc  Muskulatur  6411 

Fig.  iÜL 

 Finger  IflS  Fig.  21. 

—  -  -  Hauti4innc8organe  und 
Ner^-enstämuie  (Lar\ei  H67 
Fig.  ääL 

 Kopf  mit  Ilantttinne»- 

organeu  8(57  Fig.  532. 

•  —  N>rvu.s  »ympathicus  84ö 
Fig.  ML 

 Schädel  3211  Fig.  23L 

 SchultergUrtei  ilil  Fig. 

aitL 

—  ».  auch  liatrarfifMrfki. 
Maiojmma  iäi  2ML  m 

4K^    üiL   ß2ü.   ILii  Üliti 


ÜITL 
24i<*. 


115: 


•MW 


Fig. 


—  Kopfniuskulatiir  Ü2Q 

41X1  u.  iüL 
J/.  aUeijhanieme,  Mesenterium 

yuenscbuitt  2ül*  Fig.  liä. 
Meiiotyphlus  H74. 
Mru.sch    (Ifimio  «apiena 

liL  na.  122.  2älL 
liLLL   4üL  4i!LL 

4jv>  ü3iL  öai.  üaä. 
üiiL  äHa.  5J£L  im 

lÜiL  IML  tiiilL  üaü. 

ÜIÜL  2ÜU.  7r>9.  767. 

7(59.  770.  774.  9(r2. 

\m.  908.  909.  931. 

947.  9H9.  97Ö.  Ülü 

Hü  ifiü  11"'. 
in;*    1H«>*.  lüL 


2ÜU 


:^i)<>*-  397*  4n.->».  4H* 
lliVL  412^  ilüLL  f>17* 


<90.  —  Ersatzzalingebiss  Gfi*. 

—  ernte  Dentifidii  ßfi *. 

—  Femurnuerj*iliuitti  Embryo) 
201:  Fig.  IQL 

—  Finger  111  Fig.  iL 

—  Furchenbildung   am  Ge- 
hirn 769. 

—  Fuß  im  Fig.  ikiL 

—  (tlandula  thvreoidea  2ö3*. 
'^Ä3*  Fig.  llL 

—  Hand  äää  Fig.  34i. 

—  harter  Canmeu  III  Fig.  bL 

—  Kehlkopf  2äii*  Fig.  ML 

—  Keilbein  4ÜL 

—  Leber  (Schnitt;  194*  Fig. 
137 

—  Marul.1  lutea  937. 

—  Mamillarforteat«  2öH. 

—  Mesenterien  Embryo  204* 
Fig-  liü  u.  LUL 

—  MiTchzahngebisit  tifi*. 

—  Molare«  Hii. 

—  Musculus  Pronator  quadra- 
tns  im. 

—  Ohrläppchen  909. 

—  Operculnni  71)8. 

—  Plica  fimbriata  110*. 

—  Polymastie  12*-)- 

—  Prämolarcs  7<i* 

—  Processus  sfyloides  4fi2- 

—  Schädel  mit  (*iehr»rknüchel- 
chen  (Fötus;  31»!  Fig.  24Ö. 

—  Schilddrüse  2ö:l*.  2^  Fig. 
177 

—  dessgl.  neugeborenes  Kind 
2üä*  Fig.  12Ö  u.  129. 

—  Scrotum  •'»•^.'i*  .^gfi* 

—  Steißdrüse  411* 

—  Sternum,  ( lavf cula.  Ripjjen 
3ü2  Fig.  mi 

—  'rhvmus  249* 

—  Tonsille  Schnitt:  SÄ*  Fig. 
äL 

—  Uvula  Zäpfchen]  Sli 

—  Zunge  Neugeborener)  lim 
Fig.  Iii 

—  zweite  Dentition  fifl*. 
Mentalis  s.  N.  mentalis. 
Mentomandibularknor])el 

Äm^r^  378. 
Meutomandibularstlick  [Anur) 
3«9. 


'AM 


ÜL 

ML 

ll>9. 

r.9i. 
7(i8. 

937. 
f>7* 

1 1:.*. 
L>o:t*. 


Uergus  121  *■ 

3/.  mrrgatiyfT  282  *. 

Mfficnccphalon  s.  Mittelhiru. 
Mesenchym  all  ü^* 
MesentefialdrUse  Crocodil.) 

41n* 

Mesenterialgeiüßc ,  Wunder- 
netze der  [Siiiigeth.  410*. 
Mesenterium  (»ekrüse  200*  f. 

—  iAmphih.)  201*. 

—  iCraniot.]  12^* 

—  (Fwc/ir  2(M)» 

—  /^pp/i/.l  f. 

—  iSäugeth:  202*  f. 

—  202*. 

—  Eclidna,  'XW*  Fig.  LLL 

—  ((juerschnitt.  Mi»of>oma 
aHrghanimsc  201^  Fig.  143. 

—  Memch,  Embrjo  2<U* 
I      Fig.  14a  u.  141k 

'  —  dorsales  201  *. 

—  ventrales  201*. 


Mesoarium  4Sf>*.  .tTU*.  öOö*. 

T)<  >■.)*. 
Mesocardinm  383*. 
Mesodenn  ätt        21i  327*. 

334*.  :^i9*.  :^3*. 

4:t9*  437«.  i7K* 

—  [Ämp/iioxtts  ti(U. 
Mesoduodenum  2i>2*. 
Mesogastrium  2tfl*  487* 
Mrsohippiis,  Hand  540  Fig. 

34« 

Mesonephro»  s.  Urniere. 
Mesoptervginm  544. 

—  [Sciach.  504. 
Mesoptcrj'goid  Kiiorpel- 

gatioia.:  343. 
MeKorchium  4>r.*  492  499*. 

519* 
Mesostemum  3Ü2. 

—  Lacertil.  2D1L 

—  Wiymhwrplud .)  29G. 
Mrsostomnm  Ehrenhrrgi.  Ner- 
vensystem 709  Fig.  441 

Mrsotoa  4iL 

Metacaroalia  (Mittelhand- 
knochen)  521, 

—  Amphib.  527. 
Metacarpus  Mittelhand' 
Metacepnalon  s.  Nachhim. 
Metallglanz  der  llaut  \Fi*chct 


Metameren  51L 

—  DiiTerenziruDg  der  6Ü. 

—  ZusammenschlusB  von  6L 
Metamerie  äö.  üL 

—  Amphioxus  310 

—  [Crauiot  796. 

—  ilFury/ier'  12  *. 

—  Ausgang  der  M.  vom  Meso- 
derm  üLL 

—  des  Gehirns  [Cranioi.)  TiL 


d  by  Google 


Metaiuerie  —  Molares. 
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MeUiuerie  des  Nachhirns  Cra- 

tiiot.)  TM. 
Metamorphose  der  Kiemen- 

bogen  ■  Gnathoat.)  4ö7. 23ß*. 
Metanephros  s.  Dauerniere. 

XetaiiataKiain 

—  ( I  ögel] 

Metapophrse  (Mamillarfort- 
»atz  der  Wirbel]  2äti. 

—  Mniwh  200. 

—  i^'iugeth.:  2M. 
Metaptcr\'giaiu  Mi.  530*. 
MetapteryKoid  [Ty mpanicum 

KnfHjfmitjanmil.i  302^ 

—  Teleost.  :i')2. 
Meta»ternam  292. 
Metatar^alia  [Mittelfußkno- 

clien  ä2L 
Metatarnii»  .Mittclfnßl  ä8ä. 

—  QuerHchnitt,  Kalb  20(> 
Fi^.  m. 

Mrlaxoa  ^f.  iL  in.  ^  ^ 
x'il  -  53.  M.  üä  f.  ÖL  Ü3. 
IL  122.  70Ö  f.  H47  f.  910. 
&*f.    11*.    320*.  42il. 

—  DarnisystPin  111  f. 

—  £mpfinduii(?  H47. 

—  Krapfinduug«vennUfron 
7(>5. 

—  Entstehunj;  de»  Organis- 
mus der  i^f. 

—  Fortpflanzung  423. 

—  Grundfonuen  des  Körpers 
öö. 

—  Körporachscn  ää  Fig.  12. 

—  Nebenachsen  äi  Fijr.  LL 

—  radiäre  (irundfonu  iüi  Fig. 
13. 

—  Sinnesorgane  847  f. 

—  8.  femer  liitatrn'a. 
Metopias  dimjnnttticus,  Schul- 
tergürtel iii  Fig.  ÄÖ. 

Mrtopoceras  11  ti. 

Mirrocebits  1211. 

MüloM.  Großhirn  7tjti  Fig.  m 

7ß7  Fig.  iÜL 
Milchdrüsen  12i. 

—  Papillenbildung  12ä.  12& 
12ä  Fig.  IL  12H  Fig. 

Milchgebiss  a.  Milchzahn- 

gebiss. 
Milchlinic  12L 
Milchzahngebiss  (i6*. 

—  Mcnsrh,  H(i*. 

—  tkiitgeth: 

—  Volumen  der  Zähne  .Sf/M^c- 
thiere.  fiH*. 

—  Zahl  der  Zähne  Siiugclh.) 

ililnis  regalis,  Zunge  WQl 

Fig.  62. 
Vilz  [Lien.  Spien]  ili^  f. 

—  [Ampi, ib.,  m*.  llü*- 


MUz  Dipnoi  llli  41&*. 

—  Reptil.  41H*. 

—  Stiugell,.  41H*. 

—  Sflach.  41H». 

—  Vügrt  41H*. 

—  t^unction  der  41H*. 

—  Lohns  anterior  Kchidna, 
'><H* 

—  L.  medius  Echidmi  'JO-S*. 

—  L.  posterior  Echidna} 

—  Lymphorgan  418. 
Mimische  Gesichtsmuskulatur 

812. 

Minh  ippHS    1^1  nclt  itherium  , 
Uand  äm  Fig.  älß. 

Mittelauge  Shtrpionf  913. 

Mitteldarm   [Aniphib..  1(>3*. 
418» 

—  Artkrojxxl.  1.3*. 

—  Cranütt.  12t>*. 

—  (]uclnsi.  1Ö7*. 

—  iiwcAr  IM*  f.  Ifläl  f. 

—  Onalliitgtom.)  1Ö7*  f. 

—  .Mollusr.  In*. 

—  /^rp^fV.  lifctl. 

—  Siiugeih.,  Ifil*  f. 

—  Trleo8t:<  l.'i8*. 

—  1%^/  m*  f. 

—  Wirb,  Ith.  IM*  f.  183* 

—  Tl'tVrwirr  11*  f. 

—  Querschnitt,  Atnniococics 
im  Fig.  221- 

Vögel:   Aquila,  Cgpsriug, 


Mitteldarmdrilsen  [Süttgeth.) 

KW*  i«<^* 
—   IV^jr/-/  IHfi*.  i«7* 


-  ! Wirbeith.  liV.* 


Mitteldamiknitten 
lüli  lüäl 

—  7?/-/>///.  KU* 

—  Säiigeth.  Hi'-t* 


I Air  um, 
LLL 


/•an«;  Hat*  Fig. 


—  Beziehungen  zu  Dotter  und 
Dottersack  lä:^*  f. 

—  Fortsatzgebilde  des  i  Wür- 
mer] 11* 

—  Klappe  am  i*bergang  in 
den  Kuildanu  \'öyit\  175*. 

—  Lymphbahuen  des  [Säuge.- 
thiere  H»>*- 

—  LymphfoUikel  des  \Siiuge- 
thiere  170*.  181* 

 .  viyri  181i 

—  Kespiration    durch  den 

CMtis  na*. 

—  .^piralfalte  des  [Chimaera 
lA7*. 

 [Dipnoi \  läl*. 

—  Spiralklappe  des  [Selaeh: 
1n7*, 

—  Wandstnictur  des  [Cyclost.) 

Mitteldarmblindsücke  Fische 
1Ö9*. 

Mitteldarmblutgefäße  Säugc- 
thiere  Iföt* 

—  ;ri;«7t/  liiti^ 


[Fische) 


Mitteldanumuskulatnr 

Wirbeith. ^  ir>7* 
MitteldanuBchleimhaut 
Fische  Hi^*  H«* 

—  ReptH.\  1B4*. 

—  Säugeth.  KW*.  Ifiäi 

—  TV  llkü 

—  Drüsen  der  Fische)  lfi2* 
l»a* 

—  Zotten  der   Ita*  ififi* 
nw* 


.Mitteldarnidriisen 
—  ./?r/>/i7.;  KU* 


iMollusc. 


Mitteldarmzotteu  Fische,  IfiH*. 

—  S,iugeth.  m*. 

—  Vögel:  Ififi*. 
.Mittelfuß  s.  MetatarsuB. 
Mittelfußknochen  Metatarsa- 

lial  ä2L 
Mittelhand  [Metacarpus]  ä2L 
Mittelhandknochen  [Metacar- 

palia  ä2L 

—  Amphib.  Ö2L 
Mittelhim  [Mesencephaloni 

im. 

—  [Amphib:  747. 

—  iCrossoptergg.  743. 

—  Cyclost.  im 

—  Dipnoi  744. 

—  Elasmobr.  73«.  738. 

—  Oanoid:  740. 

—  //fp/f/..  750. 

—  [Säiigeth.)  754. 

—  TW«»/.  740. 

—  I't^e/,  752. 

Mittelniagen  \  Wietlerk:  InO*. 
Mittelohr  [Paukenhöhlel  89Hf. 
903. 

—  Amphib:  89G. 

—  u4nMr.^  806. 

—  Säitgeth.!  901. 

—  Saurops.t  H*K)  898. 

i  —  Sphetiodom  899  Fig.  öfiL 
.  —  Miindungswege  des.  Cro- 

codilits  901  Fig.  äß2. 
I  —  Nebenhühlen  des  900.  904. 

Mittleres  Ohr  s.  Mittelohr. 

Miiiptervgium ,  Pterygopo- 
'    dium':)8r>.  r^^^  * 

'  —  Selach:  ML 

Modiolus  (Spindel)  893. 
I  Möcen  B.  iMridar. 
:  Molares    Hackzähne,  Mahl- 
,      Zähne]  litÜ  2äi  801. 
'  —  [C<jimiror.<  21*.  2ä*. 
1—  CV/ar.l  20*. 

_  Chiropt.)  2äi 
i—  Edent.)  2Ü1. 
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iMiilaro»  —  MonotrciHJita. 


Molare«  luxcrlimr.  ü*. 

—  -  yhi<inutrj>h.  7(>*. 

—  .Vager  iH.  <<»*- 

—  I'imiiped.  75  *. 

—  1 'rill taten  7<i*. 

—  I'rolitinrifl.    7<»  *. 

—  I'roaim.  Hi*. 

—  Qiiaüriiiiwnn  7ti* 

—  S<iiu/<fli.'  7H*. 

—  JJinjulal.  lü*. 

-  Wifilrriiiiirr\  TL*- 

—  Siujrr:  Itifier,  Tlasr,  Wiihl- 
luaus  lA*  Fi  fr.  Ii. 

—  l>niio*l«>nt(f  74  *.  77  *. 

—  —    Arlimlart.  77*. 


—  Fcn's»«xlaif. 
Forin  2ii±-  LiA 
Kroiie  liü 
iopliodoiitR  iL* 


Iii 


iiiultituberriilnte 
HO(Mulonto  74  * 
selonndonte  LLL 
trironodoute  7H*. 
tritubiTculare   7:^  *. 


—  tubprciilar-Hectoriale  i 

—  Wur/A'l  im. 
WollVclie  I)r(l8on  liiL 
MoUujira  üL  lä.  12.  IB. 


Hl.  i<i  IHL  IKL  laü.  IHL 
üUlL  üüL  71")  r.  717.  718. 
720.  R')l.  S.')2.  H7<>.  ;n4. 
•»!»>.  IKV).  Ifi^.  III.  -21 1  *. 

i211. 

482*.  iMl. 

—  At'stbotoii  852. 

—  AfttT  hil 


Aorta  nbdominalif«  3.33*. 

—  A.  coitbalira  333.^ 

—  A.  inti-.xtinalif*  H:^:^  *. 

—  Atrien  ^t^Vi* 

—  HiiuU'Kewebe  iäL 

—  l}ojanuH>rlies  Orfran 

—  Itnrcalfraiifrlien  718. 

—  lt«<'ealiiiat»»e  14*. 

—  ('irfularionm-cntren  33^* 
Fi^'.  230. 

—  i)unn(*y.Hteni  LI*  f. 
iMiiindarii)  IT)*. 

—  F,i  ii^reweidetien'enH  vstem 
718. 

—  Fiiiire«  i'idesaek  Ki*- 

—  }'i\v<'il?drfine  Viilmonat. 

—  Kmld.nrni  H»* 


Molhiacn .  lIant8inno8or;raQC 
851. 

—  llere  :^H2* 

—  ller/.kaiiniier  '.ViA*. 
Kiemen       211*.  212* 
Kieiiienlier/.  IHUJL 

—  Knorpel  183. 

—  hän;;89lHninic  tle»  Ncn  en- 
f»yf»teuis  715. 

—  lieber  15*. 

—  Leibe«liöble  421  *.  422* 

—  Ma^on  1ö*. 
Mantel  Ö2.  211 

—  Mitteblann  15* 

—  Mitteldanudrtlse  15*. 
"  MupkeUysteni  ÖL 

—  iMuHkulatnr  iü. 

—  Nebenrinne  IKjI. 

—  Nephridlen    421  *  42<l* 
4:U)* 


II*.  _ 


Nepbro&toni  4:M)*. 
Niere  l^M)* 
(»Hpliradien  852.  *.)öl. 
Otorvuten  87»!. 
Penis  4S:^* 

IVrieardialdrÜBC  4^*. 


MonofMphr  SäiiyrUiifrr.  iiv- 
8ehleelitflr)r;;anc  51 4  *  f. 

—  Mammartiutc'lie  u.  Mnri«u- 

|>iuiu  127. 
Jreter  514*. 

—  fi.  au«*li  IHnrrntalin . 
yfntiodoii,  Xanrnl  1(W>-   71  *. 

—  (iroßhirn  765  Fi;;.  481. 
Mnnoinyarirr  H(11. 
Monopbylie  ü± 
Mono|>liyf»donteB  (iebisi«  /irr- 

tenicale  70*. 
Mnnoptents  229*.  3<>7  *. 
Monnrhina  üä.  958.  954  f. 

—  £i  Cyclosfomnla. 
Monorliinie  951  f. 

—  Cranini.  952. 
Mnnnthnlumm  3Ü. 
Monolrcmaln  ü2.  105. 123. 

125.  LllL  2112.  2iEi. 


KxKTPtiontiorfrane  121t* 
FurbenuccliKel  KL 
FuL>  liÜlL  211  * 
(ietaP.syntcni  332^1". 
«icpeldeelithorfrane  48-?*  f. 
—  Aufiflihrwi.L'e  482*  4K'^* 


nautniii!<koli*<-bl{iHcli 
US*. 


hm. 


—  IVricardialrauui  421  * 

—  Fericardialsäeke  332*. 

—  Fbarvn.x  11^. 

—  Kadiila  LL?. 

—  Uiecliorfran  950. 

—  RflH«.el 

—  Seliale  IliJlL 

—  Sebeide  4X.t» 

—  Sehor<;aue  914. 

—  Skeletbihluu^eu  IHL 

—  Spei«]ieldrili*en  15*. 

—  Stützte  wehe  iÜL 

—  Fterurt  4Kt*. 

—  Va»  «lefenMiH  4Hi^*. 

—  Venenanliänire  4H1  * 

—  N'orderdam  14* 

—  Zwitterdrlisp  4K^>*  48M* 

—  £.  Aiiijihiiiriira, 

i  't  phalofim/a, 
(itinfrojioiiii, 
I,itiiir/li'//rfinrliifi(a, 
SfnjiliitjHnhi : 
ferner  A'^'/ilidla. 
Crp/ialojiharn. 
Mollit.iroit/rfi   ».  JirnrfiinfKxIn, 

ßrtfnxoa. 
MounnntlliiiK  279 
yi.  loDiriilitsiis,  Sc-Iiu|)pen  lliü 

Fi^r  m. 
Mom  n  II  ±1. 
Monitor  H.  \'arunu.t. 
Mouif'irni  K.  Vtirntiiilm. 
Monodflplir  Cariiirorni  1?4* 
Moii'iili Ijilii  Siuffrtliicrc.  Mniin- 
,l>l}>hiu  12L'  mi  Iii.  3ÜL 
3ua.  ilO.  mi  aül  üöL 
■•»09  ♦    .-»i:t*    .'.14*  515*. 
518*    r>j2*.   544*.  SEE 


3ÜL 
ÜJii 
452 

49t; 
tai 

tU9. 
K84. 
759. 
841. 

tM)7. 

12H* 
KW*. 
182*. 
287* 
2ill*. 
2*H>*. 

411  *  41K*  471*  508' 
:'»<>9*    510*    511*  älü^ 


110. 

453. 
497 

ÜÜL 

<."92. 
7«)1. 

893. 

\m. 

tÜJL 


3LIÜ. 
449 
457. 
4«>K 
■Wl. 

WA. 
754. 
7<W. 
IK«. 
9-25. 


iü2. 
lüü. 
4113. 
531. 

üfiL 
755. 
772. 

942. 


atn 

4(lfi 
iäl. 
ilM. 

li2fi. 

75«. 
782. 
906. 
9rtK 


114*    115*  in;* 


145*     14t;*  lää^ 


121 


170*  lia*. 

I8:i*.  la-.*. 

2X8*  2S9* 

2'.<-^*  2«>;{* 

Hl  1  *.  H91  *  408' 


'^«0* 
2«>.')*. 


515*    519*  -V^)* 


■^^^H*    5'>r.*  ■V>7* 


537*    5H8*.  ÖLL 


nac,* 

5421 


1  — 


51:'i*  .549* 
Aeroniion  494 
.Vllantoi.'»  51 18-* 
I{efxattnnfrpor;rane  .'^'^V'  *  f. 
Hrutptle;re  51 1  *  5K;' 
('analim  iiroKenituli»  n>V  '. 
5H7* 

Cartila^ro  epiorlottidiK211tt. 
riavieiila  iilL 
Cloake  is:t*  •'>:^7* 
Coraeoid  494 
Crieoid  2Sil*. 
F.ilollikel  509*  510*. 
Kifollikelepitliel  510* 
Fit*eliale  -MO* 
F.pieoraeoid  494. 
Kpi^'lottis  289*  -^OO* 
Kpipnbin  ntii  >. 


—  KpiHternnm  HOO.  3Üß. 


Monotreiuata  —  Miiticularis. 
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Momitrrtiintd.  FiiiK^cr  äüL 

—  Fußskclft  ähä. 

—  (Jfbit«» 

—  (Joftchlochtsorffaue  äÜ&l  f . 
~  Glann  \tc\m  nH7*- 

—  Hauttnu»kulatnr  HSJl.  <»S4. 

—  Hvoi<ib();ri*n  44i). 
Kt-hl(l»'(  k«>l  -iW)*.  iÄlQ. 

—  Kohlkopf         2öai  aiUi 


Kciiiulriit^en  ."MX*. 
Kieiiicnbotrcn  4n(>. 


2ajj 


—  Luftröhre  '287 *. 


—  M:inuiian>n;niH'  12: 

—  Müller  si-Ikt  (;iin^'  — 
•V«»*  nlO*.  — 

—  Muscuhiit  dors«>- ventnUis  — 

—  M.  hmnero-veiitrali»  ltH4.  — 

—  M.  lannieuhis  carn.  (iHH. 

—  M.  i»ert(»ralirt  <>H'2. 

—  M.  >*i»hiiicf  er  rhiaeae  fluper 
tiriulii«  tiH:^- 

 <.o||i  ß3i 

—  —  —  iiiarfiU|)ii  üäi 

—  Ossa  niarsupialia  /WiO 

—  Ovarien  jVK»*. 

—  (»vuluct  AKl* 

—  Penis  5311. 
 Mnskuhmir  öHIiimi 

—  Fenistasfhe  hM*. 

—  Proeoraeoid  4^U 

—  Prnericoia  ^2\)\*. 

—  Proptenmni  iJüa  iKlfi. 

—  Hnstntni  4()'>. 
~  Saiiienrinoe  j"»37 
~  Seapiila  ÜLL 


S(  heide  ."»1 1  * 
Sfhne«-ke  HS«. 
Schuifer}r«rtel  iHÜ 
Schwellffewebe  de» 

Sinns  urop^enitalis 
r>H7«. 


Penis 


—  Spina  Brapuhie  4*)4. 

—  Siipraseapulare  4i)H. 

—  Thvreoid  •>HH»  2«>1  *. 

—  Trachea  28IJ!L 

—  Tuba  Fallopii  nlO* 

—  Tvnipanietnn  44*1. 

—  UraehuB 

—  Utenit*  [Fruchthältcrl  nlO*. 

—  Vafrina  nll  *. 

—  Zun^enbeinapparat  4riO. 

—  8.  Fy'hiihin. 

Orn  ilhorh  yiirli  tts. 
Murmyridae  ^ 

—  fix  (iymnarcUua, 

Mormt/ru.s, 
I'hagriijf. 
Mormifriis.  Moruiyrrn 
70>J.  7(M  2t!äl 


—  elektriöehe  Orfraue 
Mosnsnurws  2."il. 


im. 


Mosri.saiirm  r/ramlis.  Fuß  ■'^77 

Fijr.  a2l' 
yioschiilni  8.  Mi>»chiislhicrr. 
Monehiia  54H*. 
.1/.  jaraniruji  120. 
 Drüsen  am  Unterkiefer 

120 

Moscliusbeutol  Trnijulus  T*il*. 
MoHcliuedriisea   Chrbm.,  1  ir>. 

—  Crocodil.  IIIL 
MoocfinsihierCf  Mosch iden  129. 

.Vo^f//rt  9.')«. 
Motoriselie  Einheit  fil2 

—  Nervenwnrzel  727. 

—  Nervenzellen  7(>8. 
ventrale  Wnr/.el  d.  Spinal- 
nerven Arran.  72l>. 

 —  -    Cr  an  tot  82(>. 

MiK'Osa  s.  Schleimhaut 
Mllller"i4che.  .Toli.,  Fasern  s. 

eolossale  Fasern. 
Miiller'seher  Gan^r  Vornieren- 


44r.*.  4HH*  im* 


— ■   Amniof.  447*. 

—  Amphih.   4ri<;*  49H* 

—  öawoiif.  4:.2*  4.'V:^* 
491*.  4t»'>* 

—  Marsup.  all*. 

—  M'jnolrem.  nl)H*  n()9* 
älüJL 

—  Sünijrfl,.  51 4*. 
■'»IH*  .-.-Jd*  Ö21  *■  ry2-2\ 


—  —  Sniirops. 

 Tclen^f.     iüi^  493*. 

49.'»* 

j%»7  mi.  n;2* 

MtigUidne  s.  Aliirrhia, 

Mwjil. 
Mullm  Ixt  r  hat  HS  49<t*. 
Multitidns  s.  .M.  multitidus. 
Mulfituberculate  iMolare»  CA*. 


Mtdtittdfrrculntr  isiutfrf/i 
Mnnd  il.  21± 

—  mit    Zahnbesat'/, ,  Prtro- 
»iifX'ni  1/1*1  rinus  88*  Fi}?. 

Mundbucht  2iL 

—  Cram'ot.)  2^*^ 
Mundcirren  .lern».  28*  2h*. 

—  '  Ainphinriis  19:^ 
Munddann  .Würmer  11  *. 
Mnndhöhle  iiJJL 

—  Crnniof.  Hl  *. 

—  Hoden  der.   LSnfo,  Sdn- 
inaudm   101  *  Fi};.  ü2. 

—  Hi/dro.Kiitru.s.IjfirrrfaJ^h  iß- 
loihcUjhi.i   Hi:<*  Fi},'.  Iii 

—  Scartts  radians  284  *  Fig^. 
1Ü3. 


Mundhölde.  Auskleidunjj^  der 
Crnniof. 

—  Hoden  der  Ampln'h.  101*. 

 Cmniot.  üi?. 

 y^<"p///.  im* 

—  Dach  der  Üäi 

—  Decke  iler  s.  Gaumen. 

—  DrUseniler  .{mpkih.  11 7* f 
 /,V,,///.  IIS* 

 Siiiget/i.   121*  ( 

 S<tnrops.   IIH*  f 

—  —  —  r<>y/  1201  f. 

—  SdieidunfT  der  Nasenhöhle 
ÜHl  FifT.  M 

—  Schleiiuhaut  29*. 

—  Vorhof  der  Sänfjrfh.  8<>* 
Mundhöhlendeeke  s.  Gaumen. 
Mundöffnung'  4.'iH 

—  Craniot 

—  Lap»  <ler  üL 

Mund.rolir  ti^ 

>08()pha}^s<  ]  Myxiiwid 
•>>!  * 

Mundspalte  Siiiufrf/i.  r>88- 
.Mun<lt)ieile  .\mpliih.  ML 
i  —  Arthropod.  12*. 
;  Mundwinkel. Iriise  121* 
'  Mundwiakell'ollikcl  Srlach. 
2:U* 

Murarnidnr,  Aale  289.  271. 
m  925.  Iö2*  ^iJL  2(>1  *. 
2ikll-  454*.  liili 

—  Ductus  pneumatieus  2(i4»*. 

—  Atiipnlln, 
Murrieiu>phis, 
Ophiauriis. 

Mitrafiiophis  857.  487. 
M.  hrlena  2<M  *. 
Muridae,   Murinen   122.  1'>n 
ölö*.  54(;*.  ölü. 

—  a.  Criretitx, 

Mus. 

Mus  12L  liiL  m  .02.0* 

—  Nervenendi}rnn}!:  d.  Ilaare 
H71  Vic.  iüL 

—  Znn}re  Querschnitt  112* 
Fijr.  iL 

M.  (ii'rumnnu.'i  M.  rnflii»  .">49''' 

 Haar  Iii  Fi}?,  äli. 

jU.//M/jjrM//M.Femurquer8chnitt 

2m  Fi};.  lüL 
 Haar  u.  Ilaarbal};  Lil 

Fi}?,  lü. 
 Lippenhaut  mit  Haaren 

15Ü  Fi}r.  Cia. 

—  —  Jiiechorfjan  Sdinauzen- 
querschnitt   9t)9  Fi};.  Iil2 

Mtn>m,  I  )armsyHtem  13*  Fi};.  IL 
M.  minitorin.  Malpi};lii'scheB 

GefiiB  4-^H*  Fi};.  liüL 
Mnscnlaris    der  Darmwand 
Cniiiiot.  12<>*. 

—  d.  Knddanus  Reptil.  174* 

—  der  Venen  4(K)* 


Uegenbanr,  Vergl.  Anatomie.  II. 
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MUBCUli  B.  MUH(*ullM. 

MuBculuH.  MnBculi. 

M.  abdouiini-srapabrig  Am- 
phib.  iu5 

XI.  abdiictor  wanüibulae  IM. 
depresBor  uiaiulibulnc,  M 
(UgastricDoj  692ij  iMX).  Ü04. 

 {Amnkib.)  629. 

 po11icwloiigiw(JSiVii0e</'- 

M.  adductor    arcus  palatini 

(7«^.}  628. 
 arcnnm  689. 

-   -    Aniphih.  674. 
 hyoinanUibularb  Je- 

—  —  roagniis  696. 
 nandibulae  90B. 

 [Amphi/ß  624. 

 Polyptentjs  G23. 

—  —  —  'Saitrops.  <)24. 
»  ^  —  (^!^^.;  622. 
 {Teleott.]  623. 

 poiiiciB  cm. 

M.  adductoro»  UrptH.]  bUb. 

 i Säug,  Iii.  C.tJe. 

 \Ur^HkLi  eiXi. 

 {Vaget^  690. 

 rircmini  nnatlmst.',  619. 

—  —  iiituiulibiili  I  rjikalopod.] 
(KU, 

M.  auvonaeuB  Hrpiü:  686. 

 SäugeÜi  im. 

 Tetruuod.  686. 

 ysigfi)  686. 

—  —  kiiiiruH  Tfti-tipiid.  nSfi. 

 quartUM   l'nufimii  686. 

H.  ireiuteB  s,i(i<h..  (iö2. 

M.  srreetorespiloruiul4ä.  löO. 
M.  ary  -  crieo  -  procrieoideuB 
2i»8*. 

M.  an--procricoideu»  2ytJ*. 
H.  auriculariB  aiiterior-(iSlMMfie- 

ihterej  636. 
 posterior  (£iKt«7'^A  635. 

—  —  hii]i<'rior  Säugeth.  6.36. 
M.  auriruin  -  labialis  inferior 

{SäugetU:;  686. 

 Buperior  (6ia»u^rt!A.,  63ö. 

M.  anricölo-oceipitilis  'Säu- 

M.  b.ifti-HcapiilariB  b.  M.  levator 

Bcapulue. 
M.  bicepa  ^Vögdi  682. 
 brachH  [Lacertü:  687. 

 süufjcth:  em. 

 femoris  697. 

M.  birenter  inaxlllae  BUperi- 
ort'H  (M.  dipaBtricns;  Siu- 

M.  bnichialiB  inferior  s.  M. 
liinnero-antibrachiaÜB. 

—  —  internus  s.  M.  huuero- 
anübracliialiB. 


Hnscaliu  bnehio-radialis  [IL 
BupiaatorlongoB)  {SäugM.) 

im. 

M.  br.tiicliid  -  tnandibalMis 

ArijmueTt  6Ö2. 
.M  bucciMtor  {SSugdh  687. 
M.  bulbo-cavoruosu»  ö49*. 
M.  biirflali«  VM4.  946. 
M.  oaninnB  637. 
M.  capiti  -  cleido-epistemaliB 

Saurt'er  677. 
H.  capiti  -  dono  •  claviculariB 

tSauriit)  677. 
M.  capitl-ateniaU»  {Oroeadit.; 

all. 

M.  eapnt  breve  fl07. 

H.  carpo-metacarpal««  (.Rep- 

I  M.  caudali-ftaioiali»  (Jb»<t/.; 

'  667. 

 [Urodel:  666. 

M.  caadali-pabo-iBchio  tibi- 

alte  'DhNM.)  666. 
M.  cando-fenonlia  (fr«A«norf.) 

H.  cerato-erieo-aiytaeaoldeuB 

298*. 

M.  rerato-hyoideiw  extermu 
689. 

 .Ainphih.  <i;iil. 

 interniiB  (>B9. 

 'Amphib.  639. 

'  M.  choanoides  943. 
M.  cleido-bomeralia  {Saurier] ! 
679. 

M.  cleido-hyoldea»  {Vbgei, 

I  654. 

I  M.  cleido-trachealiB  IM.vpBÜo- 

tracheaÜB   A'i'Mjel,  (w}4. 
M.  collaria   CephaUtpod..  601. 
:  M.  eoUo-acairalaria  (CÜefon.; 

;  678. 

M.  colamellariB  ."^pindelmua- 

ker  {Qu^ropod,^  6U0. 
 Prombrandi.\  600. 

—  —  Puhiionat.  (fW). 

M.  compresBor  manuiiae  526*. 

—  —  —  Marsup.  iHi-i. 

 iSäugeth  i  661. 

M.  coimtrietor  620. 

 larvngi»  275*.  279*. 

25)8*.  ' 

 pbarnifcis  inferior  iltR*. 

 saperficialiB  620.  900. 

M.  contrabentes  ifWmot.  693. 
M.  coraon-antibracbiaUs  (ßfc«- 

!      hu.  687. 

I  M.  cnrai-o  -  arciiali.s    anterior  I 
Acipensn-  iiiyi.  I 

 posterior  .4ctp«^»ÄfT  652. 

,  .M.  «•oraco-biaebialisiiiinoAii/'. 
<>8<;. 

—  —    Cn'C'iilil  i'<S7. 

 Jieplil.,  686,  i 


MnMalas  oorar^o  •  bracbiafis 

S<iugf(h.  <t87. 

—  —  brt'vi.--  Ampitift.  67H. 

—  •  Laccrtil.  686.  Ü87. 

—  —  extcniUB  r^/j/r/  (»8«». 
 inteninB  Vügel  C)iM\. 

—  —  \onf^»  Ijocertil.  686. 

M.  eoraco-hranehialea  Äd' 

pensrr  6.')2 

 .Selach.,  652. 

H.  coraco-hfoidena  (J«tjpe»- 

ter  652. 

 lieptÜ.^  664. 

 Sclach.  »>V2. 

M.  coraco-maudibulam  .Se- 

laek.)  m. 
M.  coraeo'radialb  propriu 

fAmphtb.)  68& 
M.  coBto-coneofdeiia  [Croto- 

dil  678. 
M.  crauio^maa^biilaria  Sil. 

812. 

TL  cremaator  'SSt^:, 

52«* 

—  —  Marsup.  litiö. 

—  —   tiUufieth.  665. 

M.  crico^arytaenoidcua  298*. 

 ktenais  298*. 

 poptirttP  2H1*.  298*. 

M.  crito-tliyreoideuB  298*. 

—  —  internuB  298*. 
M.  cacullariB  (V40. 

H.  enenlhiB  Krtnaeeus  687. 

—  B.  aufli  M.  traj>ezius. 

M.  deltoide«  Cromdii.  «79. 
 Siur/rf/i. 

—  —  ,1'iigrlj  <;75i.  (»82.   

-—  —  inferior  Saurirr  ßl9. 

—  —  major  M.  deltoide«  sea* 
pulariB  inferior]  Vöqe!  679. 

 minor   l'ik/el  ♦w9. 

 acapulariB  inferior  b.  M. 

ddtoidCB  major. 

 snperior  ISaurier  679. 

M.  depreMor  eaitdae  181*. 
—  Si'iuyfth.  667. 

—  —  coneliae  Füimirrila  ftlO. 
 Hnlintvt  600. 

—  —  inl*iiiidibaJi  .GpAo^pnd.. 
601. 

 Diandibulae  248*. 

 —  8.  M.  abdnrfor  nian- 

dibulac. 

 maxUlae  8aperioria812. 

 IMilpebrae  946. 

 tnfcrioris  947. 

 ro»tri  HnJiiL.  627. 

 der  Ohrkiappe  {Staige- 

thifrti  631. 
M.  depressorea  eaodae .  ("ilpBri 

M.  dig^astriciiB  632. 

 s  M,  abdnetor  naadi- 

bulae. 


Digitized  by 
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MasouluH  di^otrirns     M.  bi- 
venter  nmxillue  fiuperioris. 
M.  iliintator   larvncris  2Iiü 

—  —  operruli  Telrtutt.  fig3. 
 pupillae  i)31. 

M.  (lort«ali8  seapiilac  C/ielim. 

lila. 

—  —  —  iSaurier:  fi79. 

—  —  scapiilari»  Aniphib. 
üliL 

M.  dorso  - hunieralis  n.  M.  la- 

tisHimufl  dorei. 
M.  dor9o-!ateraIi8  <»84. 
M.  dorso-plian  ngcus  27'^  *- 
M.  doreo-ventrali«  ilomlr. 

M.  episterno-cleido-acroniio- 

hameralis  Amphib.  ti"<i 
M.  extensor  brcvis  {isiugcUi.' 

iiSü.  I 
 carpi  radialis    brevi» ! 

[SäugelL]  tm  I 
 lonirog  Säugrth. 

689. 

 ulnaris  'Säugeth. 

fi9Q. 

—  —  digiti  quinti  Siiwjeth. 

 digitonini  communis 

longns  [tsiugcth.]  HtH> 

 —  pedis  longUH  Orni- 

thorhynehua] 

 [UrtHlel.]  fi2L 

—  —  haliucis  brevis  üläi, 

 indicis  Süwjelhj  tilMl 

 metacarpi  nidialiH  lon- 

gtu»  ».  31.  Imtucro-inetacar- 
pales. 

 ulnaris  e.  M.  huuie- 

ro-iuetacarpales. 

 pedis  \Siiugeth.)  ßüä. 

 ■  i)olIicis  lougus  [Säuge- 

thicrri  ÜÜU. 
M.  tibalo  -  plantaris  [lifjM.] 

 iXWr/;  tm. 

M.  flexor antibrachii  [Amphih. 
 carpi  radialis  (^4mi»/i»fc.; 

Gao. 

 iSäugeUt.)  ßOL 

 ulnaris  Amphib.  lüMl 

 Sfiugelh:.  lülL 

 digitoruni  communis 

superficialis  ßiiugeth:  t>91- 

 profundus  [Säuge- 

thiere]  ÜÜL 
 nietacarpalis  IV.  pro- 
fundus longUB  Amphib.' 

69a 

—  —  poUicis  longns  •SV/u^f///. 
tiüL 

M.  frontalis  Säugeth.,  ü3fi. 


MuaonluB  gastrocmenins  [Säu- 
grth iere  tjyä. 
M.  );cnioglo8SU8   H3ö.  100*. 

 Amphih.  (iö4. 

—  —    Säugrth.  ßäJ. 

M.  >?enioliyoideu8  Amphib.] 

 Säugrth .  <v>^ 

 Trlrost.  ß2a. 

M.glntaons  maxinius  Amphib.) 

im 

 Säugrth.  ßOfi. 

—  Trtrapnil.  <>t)(>. 

—  —  inodiuH   Frtrnpod.  ÜÜü. 

 iiiiniinus  Tetraptnl.  liiML 

M.  ^cracilii?  <>9('>. 

M.  humero-antibrachialis  'M. 
brachiali»  inferior.  M.  bra- 
cbinlis  internus  ijSa. 

—  —   Amphib.-  <>Sfi. 

 Urptil.  eüL 

 Säuqrth:  ßÖß. 

 1«^,«/  lÄL 

M.  huniero-inetaearpales  M. 
extent«or  iiietacar|>i  radialis 
lon;;us  und  .M.  extensor 
nietucarpi  ulnaris) 

 Ueptil.)  im 

 ViHjrl  im 

M.  huniero-iiietacarpalis  (>H9. 

 niedius  Säuqrth. 

 volari»  Iteptil.]  üüL 

 radialis  Rtptii  ISL 

 Säugrth.'  im 

 dor(*'ali»  im 

—  —  ulnaris  dorsalis  Reptil. 

—  —  —  —  Säugrth.  (iOO. 
 volari»  .M.  iialniaris 

superticialis  Amphib. AML 
 Säugrth.  lüiL 

—  —  —  vnliiriw-uiedius  Am- 
phib: im 

 Säugrth.  ÜÜL 

 volaris-radialis  .4/«- 

phib.  (ML 
 Säugrth.  621 


M 


Urptil: 


liumero  -  radialis 

im 

 Säugeth.  titX). 

 Urnäel.  im 

M.  humero-Tentralis  iMouotr. 

M.  hyo{,'lossu8  ffiö.  inO*.  n^*. 
 Amphib.  fttU. 

—  —   Säugrth.  (»•">-! 
M.  hvo-livoideuf»  Trtrost. 
M.  livo-tra«  heali»  2Ki*. 
M.  iliaeus  h'rptil.  OHL 
M.  ilio-caudalis  KrplU. 
M.  ilio-eostali.-»  Säugeth. 

—  —   Saurier  <>4S 
M.  ilio-e\teii8oriu8  (ülL 


liÜL 
tu«) 


Musculus  ilio-femoralis  Am- 
phib. 6S1Ü. 

M.  ilio  tibialis  Uro^lrl.  im. 

M.  infraspinatns  Säugeth.  ütiü. 

M.  interart-uales  iSrl<irh.\  li2L 

M.  interan-ualis 

M.  interarj  tacnoideus  298 

M.  interba'sales  .M.  interarea- 
ales]  Selarh.  Q2L 

M.  interbranehiales  [Selaeh.] 
liiL 

M.  interbranc-hialis  GSiL 
M.  intercostalis  brevis  Itrptil.) 
6fiL 

 extemue  TteptU.  W>\. 

 brevis   hr/^tH.  <i<>l. 

 lonjrus  /wirrr/i7.  liliQ. 

 internus  liliL 

 UrittiL  IkiL 

 lonfrua  Reptil,  (tfil. 

M.  intennaudibniaris  Amphil).] 
«29. 

 Selneh:  62L 

 Teleoftt.  628. 

M.  intennedii  142*. 

M.  interossei  r)i>3. 

M.  interosseus  eruris  RrptH." 

im. 

 Säugeth:  693. 

M.  intersrapularis  Amphib.) 
(w4. 

 Säugrth:  tUO- 

M.  intorspinales  Säugeth.  ßoL 
y\.  intcrtliyreoideus  39H*. 
M.  intertransversarii  Anur.) 
r.47 

I  —  —  Säugrth.  <>n1 

I  M.  isehio-caudalis  Iteptil.  üüL 
 f/rw/r/.  666. 

!  M.  isehio-cavemosus  Mä*. 
M.  isehio-ecMTVgeus 
M.  ischio-Hexoriu»  UnnlcL] 
ÜliL 

M.  ischio-tibialis  692. 
M.  laterales  Li2. 
M.  lateru-seapularis  Amphib.) 
(»7."i. 

 Elngmobr.  623. 

M.  latissimus    [.M.  plntvsma 

niyodes]  Säugrth:  liiii 
 ^  dorsi  [M.  dorso-hume- 

ralisi  Ü2ä.  629. 
—  —  —    Amphib:  Ciiln. 

 —  Auur:  <i.'i*>. 

 (hrlon.  629. 

—  Crncodil.]  H7i). 

 Säugeth:  GtiL 

 Saurier 

 ViMjri  liiiL  im 

.M.  Ievat»ir  arcus  palatiui  Te- 
leoni.  <»2M 

 brancliiamm  22M. 

 cojTVjris    l'ügel  BüL 

 in^luviei  Vögel 

40* 


m 


Musculi,  MUiiCUlUB. 


MiimqIus 

riori« 


Ij'vutor  laMi  .'^upe- ]  MaBculnn    f.Mi(|mir<  cvrrnm 


—  —  —  —  alaeque 

[üäugrth  G^M\. 
—  proi)rinB  637. 

—  —  larynffis  281)*. 

—  —  uiaxillao  supi  iiuris  fi20. 

—  — -  —  —  ijsiurojis.  G2Ö, 

 iSetaeh.i  621. 

 Iiroprio«  {Säu- 

gfth.)  iVM. 

 jialpebrap  iiii-ti(-aii8  046. 

—  —  —  »iii>('ri(jri8  947. 
 peui»  Stiiuj'lli.  549*. 

—  —  re<'trk-Hiii   Vwjcl  »»49. 

 xmixi  Hajid.]  Ci27. 

 Bcmpnlap  [M.  Itaplscapa- 

laris]  Ain]i!iil>  [\~t'y. 

—  VriH-ndä.  1178. 

 [LaccrtiL  ()78. 

 {Üäuyrtfi.  mi 

 derOhrklappo  Stiugrth.] 

M.  levatores   arcuuin  bran- 
chialittm  Acipciusrr  i^iO. 

 Stkott.)  63». 

M.  lonirimimoB  {SüMtgeOt.)  649. 

M.  InnilirifuIcK  RcpttL]  692. 
M.  iiiaHseUT  1 19*. 

—  —   Aniphib.  t»24. 

 [P(Ayptcru»  G23. 

 [SäugtHt.)  026. 

—  —  {Sanroiis.  (>24. 
 Uroflrl.  (i24. 

M.  Tiiaxillo-labialii»  M.  levator 
labil  8Uperinri.s  prupriu« 
{Säugrth.  {'CM. 

M.  mentalis  Sauget h.  rA">. 

M.  uiultitidu.«!  Siiinjrtli.  »VjO. 

M.  inylo-lo^sii>  I  l.t» 

M.  myl«ihyuiil«Mis  Sil.  252*. 

—  —  {Säugdk.  H27. 

 anteriur  629. 

 l>mit<r\ov  Amphib.)^. 

M.  nasalis  Siugct/i.)  637. 
M.  nictiians  943. 
M.  oblinuns  Attur.]  668. 
 ikeptil.,  6Ö0. 

 [Vogeti  «aa 

—  —  c.xttTnuB  524 

—  —  —  AinpJit/ß.i  6.58. 

 !Anur  mx 

 {LaeeHü  i  678. 

 {Iitplü.\  661. 

 (fsi>/';rfl,/  («52.  litö. 

—  —  —  ( V^ikft  i  ()452. 

—  —  —  protUlulUH  <Kj9. 

—  —  *-   \Amphib.)  ÖÖ8. 

  (Ä^Ä)  661. 

— '  —  —  —  Siingrt/i.  tAV2. 
 —  —  [Sp/iriifx/oii  VAVi). 

—  -  —  HUpiTfii-iali«  t\i\(). 

 Amphtb.)  böM. 

 SHugtth,]  662. 


superhciaJii)  Sj,lien'>i(fm  tkiü. 

 inferior  8iio.  943 

 interous  6ö8. 6ö9. 623 

 iAmphib)  ßSa 

 :A,iiir  fUm, 

 liVphi.  tXil. 

 Säugetli.  CiiiS. 

 (Teleoai.)  6Ö7. 

 iV8gd)  662. 

 ninjor  Sihiij>!l,"  {''/). 

—  -    iiiiiKtr   Sitigt/Ji.  i'h'A). 

—  ociili  supcrior  802. 


MiHciihis  iilaiitari»  supcrticM* 
Iis  luiyur  [Urodel.  6ÖH. 

 minor  'Bepttt.*  «OS. 

 rw«C)  688. 

M.  Platysma  V>Sn. 

 uiyotle»  !M.  latiswum») 

H.  poplitens  fPrimaL)  609. 

M.  procoraco-hniiMiilU  [Am- 

pliüj.  (»7ü. 

M.  profundus  Ainphib.)  650. 
I  M.  pruuator  ÜÜO. 


 qnatlratue  MmtA.GSl. 

protuinlu»^i5>a/«/'/A.  <j62.  tcre«  69t). 

suporficiaÜB    [Siiugiih.)]  Säugrlh.]  691. 


6ri2. 

 su|H'rior  8(H.  942. 

 transverKUs  ö23*. 

M.  occ'ipitalis  l'rimmiii  6ä4. 
M.  oecipito-suprascapulari» 

■  Aiinthib.  (57/). 
M.  onioiiyoidous  (W>4. 

—  —  .Amphili.  6.>3i, 

—  —  Aniir.  (w)3. 
 Meptü  (i.>4. 

—  —  \Siiugclh.  654. 

M.  operoularis  '  An'iH-ns.j  G28. 

'  Jelraat:  (528. 

I  M.  orbiculariH  947. 

 oi-uli  !)47. 

 —  {Hiiugef/i.  i):M\ 

 oris  Siitiffrlh.  637. 

M  orbitali»  9.')()! 

.M.  orbito-auricularis  SätigetU. 

M.  ^hoaria  lon^  [Säugeth. 

~~  ~  suporficialis'.AI.huiiu  rn- 
iiietat-arpalis  uluaris  Futu- 
ril* 6;K».  691. 

M.  pannicalos  camoana  .i/o- 
notr.)  683. 

  Saugpl),:  682. 

.M.  pft  riiiafi  :148. 

.M.  pCffincus   Urcdtl.  69ri. 

M.  pL'i-toraliH  Amphilj.,  676. 

—  —    Chchn.  678. 

—  —   f'rofotiil.  678. 

—  —    Lfitrrfil  678. 

 Monolr.  <W2. 

 [SäugeUi.  681.  (W2. 

—  —  (FJtoc/)  682. 

 major  (^liiur.]  659. 

 migrth:  m).  mi. 

—  —  uiiniir   S(tii</<f/t,  (iKl. 
M.  poronai'ii.H  urevis  ,  Untttrl., 

(597. 

 loagus  [Urodel.)  697. 

M.  pirifomifB  {Sikigrih:  696. 
.M.  ])laiitaris  Siiugfili  (;;is. 
  proluüdus  r'/"/'V.  698. 


 Buperficiali«  major 

{SäugHb.)  698. 


propatagialis  >       l  t.^_> 
pr«>tra(  tor  hyoinaaüibula- 
ris   Acipens.)  6S8.  028. 
M.  psoas  696. 

M.  ^»ten^froidcuB  Pulgpterm 

 Suttrops.,  625. 

 extemtis  iSän.p  th  626 

 iotemiis  {Sä^tgeUu)  626. 

U.  pubo-ischio-femoral^  in* 

fcniiiN     l'/(/j///Aj  6B6L 
M.  iiyr.iiiiiiinlis  \)\-\. 
— •  —    ><iniji  Iii .  (>(i{. 

M.  quadratas  baraalia}  VM. 

 labü  inferior!^  696. 

;  —  anperioiia  {PHnnat: 

635. 

—  —  luniboruiii  (>(>.). 

 .Saurier,  Httö. 

 il  V/  662. 

'AI.  radio*uetacarpales  Tcoef 

f     689.  I  - 

M.  recti  Siugcth.,  942. 
-M.  reofus  661. 

 Amphih.  tV5;{.  <vj8, 

.4n«r.  6ö»  660. 
iMcrrhV  678. 
/i-./.^V.  (WA 
Siiigrtii.   6»w{.  664. 
StJiliintf.  661. 
ll  '«;^/  662. 

externnB  802.  9ia  919. 

A'inoris  697. 

 iut'erior  8<)2. 

.  internus  8(M). 

 latemlis  Setteolüüen* 

I     muBkel]  6S0.  662. 
 /.«..,,'//  n(;2. 

-~  TeUitt-t.  1)5 1. 

—  —  nu^or  s,i,iqeth.  6S0. 
 600. 

I  minor  'SSw/iih:.  680. 

—  —    ]'i'r;rf  6.T<). 

 oculi  t  sitenaii*  8«»2. 

—  —  -—  inferior  8(K>. 

I  »uperior  ÖOü. 

I  primirer  :AmjAA.  658L 

 profunduK  653. 

1—  —  —  yiiHpItih.,  658. 


Digitizcd  h' 
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Musculus  rectü»  biiperticialis 

m. 

—  —  —   Amiihih.  6Ö8. 
 supfriur    M.  »jünuli» 

capitit*"  Siugrth  (wM). 

 tlioraco  -  ubdniiiiuulis 

SSugeth.  tkvJ. 

—  —  vorderer  Säugeth..  fiti4. 
X.  retractor  btdbf  802.  9i». 

1>44. 

 hyouiaDilibulariM 

[Aeipens..  628. 
 pftlpepraesuperioris 

 '  Sehr/,.  622. 

 —  der  lU*j.Mttuu^fior- 

.M.  retractor  vapiti»  O/»/*«/«- 

imm'  eol. 

M.  rrtr.K  tnros  plialli  -i^Mt*. 
il.  riiüiubnidcK  (  r'tcuäii,  ÜlÖ. 

 ^JSütigrth.  (580. 

 {Vönel  «i7S. 

M.  Mcro-caadalis  iM._cor«  j  - 

M.  s;ii  ]o-ofK-»'v^'eu>*»».M.i»arra-  I 
caudalis.  j 

M.  Mlcro-t«pinali8  iüiuj/eth. 
650. 

IL  waloni  HHi). 

 y.v />/»/.  ♦ift'i. 

M.  .'»(•an-i'iiii^    >i(nii<ih.  r.9t> 
M.  8€Upulu-iiuiut  tuli.-i  CheloH. 
679 

 OworfÄ.)  679. 

 iMeert.)  679. 

 l  öj,,-/  ü7y. 

M.  aemimeinbraiiosus  :<dwje- 
Otiere)  697. 

«emiteiwUiiofni»  .^»»tsrdA., 
697. 

M.  «crrati   Vfitfrl  ()78. 
M.  gerratu»  ('rorndü..  67Ö. 

—  — J,atfriil.  «178. 
 iFi^e/. 

—  —  anticiM  Säugftk  )  680. 

—  —  po^tiniM  Siiiiffifli  (>r>2. 

 —  inferior  6«M^(//<.,Wüi. 

 >  —  saperior  .Säugdk. 
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M.  BoleUS  Sautfetfi.  iiUil. 
M.  »phim  ter  an!  m*.  .VIO*. 

 intoniu»  ISO*. 

 clcai-ac    1H4*.  ö37*. 

du*.  048*.  54«»* 
*-  —  —  {CrticiidU.  r»fi7. 

 {Siimeth  067. 

 (Ke^r/  (567. 

 jiaperfici.ili^-  ISl*. 

—  —  —  -  MitH'ttr. 

 CoHi  Ck«.  (ilKJ.  (5:i7.  811. 

 i.Laceriil.  631.  j 

 .VoRoA^.:  632.  i 

 Xiijfd.  677. 


Mui»culus  »piiincfor  lar\H{fif« 
273* 

 iDamuptt  Monotr.;  126. 

m. 

—  —  |)rofuuduft  184*. 

—  —  pupillae  ^YM. 

 ur(»«r«'ni(ali!<  184*. 

M.  Hpinalf»  i>chic/t.  622. 
M.  9pfiMiliR  Sfiui/elli.  650. 

—  .M.   rccliis  t<U- 
pt'iini     SiHfjrJh.,  6/)0. 

M.  Kpleniufl  capitis  [(liefen.] 
649. 

 et  cervicw  649. 

M.  Htapediii.«    SSUMtk.,  631. 

812.  <K»:$. 
M.  Htorno-cIcido-mMtoideiU 
X'heUm.,  611. 

 Säugtth,,  64a  680. 

M.  «ferno-coracoideiia  .La- 
ctrlil.  (578. 

 profundus    IV;/;/-/  678. 

 BUperticialib  VtMfd.&l^. 

.M.  (itemo-jrlofiwiH  113*. 

—  —   Sänt/flh.  Vuu}. 
M.  Bteriu»-)ivoidcn8  {Ileptü. 

ü.">4. 

 Süuueilt.  664. 

—  prorandttt  '.ifin>A*&.) 
603. 

 [Säuyeth.t  (>.>4. 

—  —  anperficiatis  {Am^ib.) 

M.  »terno-mandibakria  (SISw- 

geth.  (355. 
M.  stemo-mastoiden»  ftV- 

iiial.  (580. 
jM.  Htemo-uiaxillaris  liepiU. 
(i.>l. 

JI.  Bterno-tliyreoideiu  ,iSÄii- 

//r/A.'  654. 
M.  Hterno-traehealiB  288*. 

—    Vi  Miel  (».>!. 
.M.  f*tvlo(rlnn:*u8  113*. 
31.  BtjioiiyoideQ»  812. 
M.  Btibclavitts  Saugeik.)  680. 
M.  (*ulK'oraei»->n  a|^iulari»  680. 

—  —  Amitliib.,  ü<(). 

M.  KiibcotaneuscolU;£is:tMfdft.} 

m. 

 faciei  63.ä  947. 

—  —  —   Siii(>ftth.  Gi?3. 
j  M.  subscapulari»  ÜUugrllt.  (580. 
I  .M.  Muljvertebralis  [Ampkib:; 

I  (ii")8. 

 /.V/i///.  Ü(51. 

M.  ^itpiiiaior  brevU  Säugeth: 

im. 

 loiifruK   .M.  br:»f1iio-ra- 

dialis    Siiii/rffi.  (iS'.». 
M.  »aprai-(»ra<"oidtMij<  (iSO. 
— '  —  Amphib.-  616. 

 Chelon..  678. 

 jCrocnda.)  67& 


Mupcnlu!«  Hii)»ra<'oracoideus 
LdcirlH.  (578. 

—  —   1  'üijfl  (578. 

M.  8U|)raHpluatuo  SiiHfjfHi.ßBO. 
M   r^iiHi>enh(>r  bulbi  '.>43L 
M.  reiiiporali!*  119*. 
—    Amfihih.  (524. 

 Poigptfrtts:  üää. 

 Sffufffff,:  626. 

—  —    Sa  II )  I '/..■i,  (52.Ö. 

AI.  ttsuunr  ryinpaiii  90.'V 

—  —  —  'S<  hilf  et  Ii.  (527. 

H.  ter«»  DiajoV  dicion.,  679. 
 SiiKjctli.  6M>. 

—  —        Smirnps.  ()7!1. 

 luiuor  Siugftfi.:  680. 

U.  testo-aeapularn  '.CStofofi.} 

678. 

H.  thoravo-seapnlaris  [Am- 
phib. 67*1. 

"  —   IjOrcrtH.  678. 

.M.  thyro()-ary-cri<'(iid  298*. 

M.  tliyreo-arvt:ifii<»icl»'ni42y8*, 

M.  tiiyreo-frloH^n»  UH*. 

M.  thvreo-hyoideaa  Säugetk. 
6.T4. 

M.  tihialis    atiticUS  [Qmtiüfto- 

rhuiich.  608. 
 rVm/r/.  697. 

—  —  poHtii-us  Tetra})i>d.^Syi\. 
M.  tra>;ico-anfitra{jicu»  .S'ä«- 


r/ln 


M.  transverso-iKfitaliH  (US. 

 (ÄiurwT)  (►».s 

M.  tianRvervo-spiualis  647. 

 fOielnn:  649. 

 Süu'i'  ih:  ( ■>.')(). 

—  —  ikiuner  647, 

 IV',  frt" 

H.  tranaveian»  728.  ö28*. 
 '.4i»ttr.  659.  66a 

—  —   Aniftln'l).  (5r»8. 

—  ~   .\Hif)liii>xns  607. 

 li'ipiil.  (Un. 

 JSiittgrUi.  663.  664. 

 r«;«/  662. 

—  ji!u»,.Tr,iniK  BIO*.  r)26*. 

 ni.uulibniae  Ama:  KJl*. 

M.  üapt  /.ins  822. 

 Amjduh.  (510.  (574. 

—  —  FJmnmhr.  672. 
 SiNKßth.   640.  (579. 

—  —   Säur  irr  («77. 


—  Slllirnjis. 


610.  (»77. 


M. 

M. 
M. 

M. 

M. 


—  Srlarh.  (540. 

-  r.^/^^/  677.  (582. 
triaujini^ris  stemi  Xöget\ 
(5(52. 

tri<'eps  Hiirai'  Siiifi/rtli.  (5J>f1. 
rr u II (■  > >- eauduli»  <  'rorod U. 
(561. 

uUiari-iuetaearnalcai  Vögtti 
689. 

tünari-radial^  691. 
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Mu8cuH.  MusculiiH  —  Muskulatur. 


MuHculuB  ulnari-raiiialiH  Am- 
phih.  im 

—  —  Itpptil.  ML 

M.  ulnaris  iueta(>ar))aliB  dor- 
8ali8  Säiujelh.  <^tX> 

—  —  radiaÜH  ilorHalii«  Säiige- 
thierr  fiSMl 

M.  vasti  ÜÜL 

M.  y|ii(ilo-trarhoali8  2ää*. 

—  —  jM.    rieido  -  traclipali«^ 

Vöyel  QäL 
M.  zyffoinaticHB  Säugeth.  630. 
Musculus  s.  aurli  Uetractoree. 
Muskel  s.  Muskclu, 

Muskulatur. 
MuskelbUuder   AmphUt.  filD. 

—  Ci/clo8t.  tm 

—  J^Mchr  filü. 

—  (hmthont.  61JI 
MuskolbalktMi  (Trahorulaecar- 

neap]  Füchr  *. 
Muskelbildung  [Cifchst.  im 

—  (hMthost.  ÜIIL 
Muskclblatt  h.  Myouicr. 
Muskclfaserbilduu;;  Craniot.) 

ÜlL 

Muükelt'asprn  Muskolpriniitiv- 

biludei;  tilü. 
Muskolfa^errii-Iitun^^  (yaniot. 

ÜIL 

Muskcltibrillen  <'yrlit»L  fiüS. 

—  WirbrUh.  im. 
Muskel^fcwpbp  äiL 
Muskoliudividuen  üU2.  012. 
MuskHlauiPllen.  Faltuug  der 

Muskolina^pn  Hannid. 

—  Nager  147*. 

—  Oliqnrltnrt.  11*. 

—  Tfünsl. 

—  Viigel  um  f. 

—  ('utii-ularbt'deckung  des 

Vihjel  141  ♦ 

—  Driisouscliicht  de»  Vögel 
141*.  14H* 

—  Falten  des  LU  *. 

—  Muskulatur    de»  ViUirl 
14ij* 

—  Kcibplatten    des  Viniel 
14-^» 

—  .Schleimhaut   des  Viiyd) 

141* 

Muskeln.   Iteuper  s.  Ueu^^e- 
niuskulatur. 

—  Ue/jehun^'  zwischen  M.  u. 
Nerv  tili  f. 

—  Ciliar-  lt>.S. 

—  diploneure  r>l-j. 

—  Faltuug  der  M.-Laiuellen 
üliL 

—  haploneure  ül2. 

—  hypobranchiale  GM  f. 

—  Innervation  üü 

—  Papillär-  :^t»l  *■ 


Muskeln,  polvneure  ül2L 

—  Scldieb-  '  LamrUil>r.  ÜQL 

—  Seiten-  Acran.  ri<»». 

—  Strecker    s.  Streckmus- 
kulatur. 

—  8.  auch  Muskulatur. 
Muskelplatten  Anueltd.  599. 
Muskelpriniitivbiindel     |  Mu8- 

keltuHcrn  <'>1(>. 
Muskelsepten  s.  Mynconiniata. 
Muskelsvsteni  üiL  öiiü  f. 

—  [Aritcnlat.  ML 

—  Crnnint.  ßlö  f. 

—  MoUusc.  ttL 

—  WirMlosr  .'>nö  f. 

—  Wirhrlth.  lüMf. 

—  Schichtung  des  Ol  7. 
Muskelzellen,  glatte  itn  Co- 

rium  1()<>. 

—  in  der  Epidenuis  Amphib., 
DiL 

3Iuskularisirung    der  Zunge 

Amphib.  *Jii^. 
Muskulatur   Amphinxua  ti(>4. 

—  Arihrnpiul.  <>(>2f. 

—  Articulat.  äL 

—  Br<ichv»jntd.  öifiL 

—  Brynx.  äiH). 

—  \CephfilitjMMl.  fiOl  ■ 

—  [Crustac.  tiUi 

—  'CiaairofXMi.  mxv 

tuellUtr.  iMl 

—  MoUusc.  HL 

—  \Peri}tatu»  fiOj. 

•—    ProtoX.  :">?>■'! 

—  iScaphopfxi.  ßUÜ. 

—  iTrric/ircil.  fiO^. 

—  iTunicai. 

—  [Wirbrlth.  im  f. 

—  'Ijfpm  cunictihis  GSl  Fig. 

4:^:1 

—  Anschlnss  an  da»  Ecto- 
derni  tiL 

—  Beuge-  d.  Vorderanns  HtK). 

—  Diaphragma  <>.'>.'>  f. 

—  dorsale  Längs-  lillf. 

—  cpibrancliiale 

—  histologische  Vorgänge 
iiUiir. 

—  Kieler-  Sntimps.  (i'j4- 

—  Längs-  üü  f. 

—  niimisclie  (Jesichts-  H12. 

—  Ontogenese  der,  der  (Mied- 
niaGen  üfiiL 

—  ventrale  Candal-  fißü 

—  —  Längs-  Göl  f. 
 Ruuinf-  üiiü  f. 

—  des  üuUeren  Ohre» 
9Ü!>. 

—  des    Afters  Amphmxus 

—  dc(«  Atriums  Fische  34ä±. 

—  de»  Augapfels  im  f. 

—  der  Auricula  SMMi.  \3m. 


Muskulatur  des  Heckenglirtels 

ü9af.  ßaL  mh. 

—  derCloake  Amphih.  ÜSÜ 

 Siitgeth.  IN4*  itiH*. 

 SnM'r*>itg.  1K4*  tK^fi*. 

—  des  (Jeden  initujeüi.  179». 
1X1* 

—  des  Diaphragma  (Vk)  f. 

—  de»  Facialisgcbicte» 

—  de»  Feniur  tiüü. 

—  der  Flossen  IUptuti  ü&L. 

 Elnsmoi/r.  ß&k. 

 /ianoid.  tiüL 

 Telei>sf.  tktL 

—  der  freien  Hiutergliedniaße 
iüläf. 

—  der  freien  Vordergliednimßt' 
iky  f. 

—  des  Fuße»  SIL 
 Tetrapofi.  ß99. 

—  de»  (Jebiseee  Sättgelh.  ij2&. 

—  der  Giftdrüsen  ^Schlang. 
11^1* 

—  der  Gliedmaßen  ßfißf. 
 Herkunft  der  fiÖL 

—  der  Olicdmaßenanlage 
Prüiiiiritg  -  Eiubr>  »»  Sßä. 
Fig.  i2L 

—  der  Ilaare  14.'i.  InO 

—  des  Halses  üüä. 

—  der  llan«!    TrtmftuH.  fiSä. 

—  de»  Herzen»  WtrbrUhierr 

—  der  Hintergliedmaße  fiU3  f 
 Fische  im 

—  ■ —  —    TelrnfHMl.  <)U4. 

—  der  freien  Hintergliedmaßc 
tÜläf. 

—  de»  Hvoidbogens  62£Lf. 

 'Amphib.  ß2Ü 

—  Chitniicr.  fy'21. 

 h'ei>lil.  im 

 Sütujeth.  üatL 

—  —  —   Snuriifts.  <i."iO 
 Telrnst.  li:!>. 

—  der  Iris  !WL 

—  des  Kehlkopfes  Ampliii». 
274  * 

 y?^;,/,/.  27Ö*  22äl 

 Siiugeth. 

—  desKiemenapparate»  ^ina- 
ihitsl. 

—  Petrnniyx.  tUl. 

—  8.  auch  Kiemenmuskulatnr. 

—  derKiemeubogen  AmiJtilt, 

 Fische  fi3«. 

 —  Sfiumps. 

—  de»  Körperstammes  IUI  f 

—  —  —   Sfihiinatifira  ntacu- 
losn  fxlh  Fig.  A2IlL 

—  de»  Kopfes  «»IH  f 
 Crnniitt.  lüi 


'  ^  /  Google 


Muskulatur  —  Mynnerophaga. 
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tnkulatur  ».  auch  Kopfuius- 
kulatur. 

der  LuftrUhre  :  ViJgel  28:^* 

des  Marens  Fische  134*. 

 Itrpfil.  ükil. 

 Siiugeth.  In2*1.'>3* 

de»  Mitti'ldarme»  WirM- 
thierv  lä7*. 

de»  MuBkeluiapens  Vögrl 

derXiokliaut  .SfjMro/>«.  802. 
des  Oboranaes  üäüt*. 

 Amphib.  <W4). 

 Ifpptil.  ßÖiL  üäL 

 Säugrth.  >>H7. 

 Tetrapod.  iiöi 

 Vöffcl 

-  des  Oberschenkels  Jwi- 

 ^^Tetrapotl.)  üUG. 

-  des   üeophaifu*  JRrptil.) 

 .Si»M<7r///.  14HM44* 

 l'ö^^f/  i:^H*. 

—  der  Ohrmuschel  iMW.  WW. 

—  de«  Penis  Manotrcin.  .'»H7  *. 

 Siiugrth.  544*.  043* 

—  <le8    Kectum»  ßiiutjtth. 
ISO*. 

—  der  Rückenflosse  ßia. 

—  des  Schulterffllrtels  fi22  f. 

—  AntpliiO.  H74. 

 Basnuihr.  Bi2. 

 Fusehr)  ÜüL 

—  —  —  (ianoid.  <i74. 

—  —  —  Siitujrth.  üUl- 

—  Saurops.  (Ml. 

 Telfoaf.  iüL 

 s.   auch  Schulter- 

inuskcln. 

—  des  Schwanzes  s.  Caudal- 
luuskulatur. 

—  der  Sdiwanzflosse  Fische 

—  der  Schwimmblase  Fmc/m' 

 'Gaitoid.  y»«* 

—  der  Seitenlinie  s.  M.  rectus 
lateralis. 

—  de»  Öeptum  atriorum  Ättt- 
phib: 

—  des  Sin^uskelaiiparates 

Vögel  2H.-»* 

—  des  Spritzlüchknori)elsr>20. 

—  des  Svrinx  Voijel  886. 

—  des  l^riKeiuinnspebietes 
Äcipenser  öÄL 

 iAmpfiiox. 

 Siiugeth.  G2ä. 

 Saurops.  t>24. 

 .SV/«W/.  ü2ü 

 ;Je/«>a/. 


Muskulatur  des  Unterschen- 
kels  Saurops.  (£18. 
 Urodrl.  691  f. 

—  der  Va;;H8)rruppe  lülüf. 

—  des  Ventriculus  [Herakam- 
uier]  Fische  äiüi  äiäi 
3Ö0*.  Üäli 

 Siiugeth.  am« 

 TöV/p/  s>u* 

—  des  Visceralftkelettes  Cy- 
c/o«^)  612. 

 Onathost.  612. 

 Tcleost.  62a. 

 Inner\-ation  der  620. 

—  des  Vorderanne« 

—  der  Vorderpliedniaße  622.f. 
 8.  auch  Schultermus- 

kulatur. 

—  der  freien  Vorderglied- 
maße üti^  f. 

 Tcirapod.  6ÖÜ. 

 —  8.  auch  Arramus- 

kulatur, 
Muskulatur  der  Hand. 

—  der  Zuufce  Amphib.  IIK)*. 

 lieptU.  m\*. 

 Sütujcth.  m^f. 

m*. 

—  8.  auch  Beujreniuskulatur, 

( 'iliarmuskeln. 

(tesiclitHniuskuhitur, 

HautniHskelschlauch, 

Ilautmuskulatur, 

Kaumuskeln. 

LUiii^smnskulatnr. 

Muscularis. 

Nackcnuiuskeln. 

Papillannuskcln, 

Schließmuskel. 

Schwanzniuskulatur, 

SeitcnlinietiinuHkel. 

Sin<;muiikclapparat, 

Spanner. 

Strecker, 

Streckmu.'ikulatur. 
MusU  la  26i 
M.  furo  221* 


M.  martrs.  Pcnisknocheti  546* 
 Oberkiefer,  Zähne  ihl 

Vit:.  ÜL 

M.  rulgaris  775. 
Mustclidae.    MusUiinen  122. 

181*.  Ö46*.  .717*. 
—  8.  EuJiydris. 
Lutra, 
Meies, 
Musfrla. 
Muslrlus  lüfi.  22a.  265. 
33U.  428.  7.V).  737. 
l)4(i.  121.  42111. 
M.  laeris  94(i. 

 lufundibularretrionfMe 

dianschnitt.  82*  Fig.  19. 


329. 
945. 


Muslelus  Inetift,  Infundibuluni 
'  MediaiiHchnitt;  778 1''!?? -t;*!  • 

—  —  Kienienumskulatur  ti2U 
r\t!.  322. 

.V.  nilyaris,  Occijiital-  u.  Spi- 
nalnen'cn  8H1  Fi;;,  öll. 

 Wirbelsäule  Querschnitt; 

22ä  Fig.  im 

Mfjrfle.s  4fl2.  2t)7*  818*  520*. 

roo* 

Mj/gaiidar  70. 

Myliobalidae  ».  Cephaloptera, 
Mt/liobafis, 
JtliiuoptfTa. 
Myliobati-i     \fifliol)otes  lij.8. 
21iL  im  42LL 

—  Brustrio.sHf  .jü2  Fig.  322. 

—  Schultergilrtel46ÜFig.224. 
Mylohyoideus  8.  M.  mylohyo- 
ideus. 

Myocnel  Amphiitx.'  üüä- 
Myocoiiuiiata  Muskelsejiten! 
122.  22L 

—  Amphiox.  600. 

—  Siiugeth.  663. 
Myogale,  Drllsen  am  Schwanz 

1211 

M.  mosehnta  120. 

Myomer  [Myotom.  Muskel- 
blatt] [Afuphiorus  6öä. 
6ÜÜ. 

—  lApjicndicul:  t»04. 

—  (Craniot.)  lillL 
Mvomeren,  Verschiebung  612. 

■  644.  645.  727. 
Mvomeric  Craniot.  fi17. 
Myomorphae  7<i*. 

—  Molares  7()  *. 
Myophane  33. 

—  Protox.) 
Myo]>ota>nus  •'»21  *- 

.1/.  coiptis.  Urogeuitalsystcm 

ö:ffl*  Fig.  342. 
Myothcra  284i  * 
Myotom  s.  Muskelblatt. 
Myoxus  artlUniarius  147  *. 
Myriauida .  Anliangsgcbihle 
de»  Itiunpfcs^)^^  Fig.  140. 
Myriapfxleu  MifriojMtdeu  ,Tau- 
seudfüher  Ö4.  IL  12.  713. 
717.  95(>.  21Üi  331±  332*. 
421  *■  4221.  4«0* 

—  Eingeweidenervensystem 
717. 

—  Stigmen  22- 

—  t.  Chilopoda. 
Myripristis  2631. 
Mynuecobius  124-  126. 
Myrmreophaga.Ameisctifresser 

aL  UM.  4ÜÜ.  Iii  626. 
688.  3111.  (ül*.  113*.  125*. 

—  Scapula- Querschnitt  42Ü. 
Fig.  äLL 

—  Zunge  LÜH. 
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Myriueoo|»hafrH  —  Nasenhöhle. 


Mi/nnrc<iphaij(t  tliiltirfijla  0^2. 

77.").  ^m*.  .V2<>*. 
.V.  jttfxtfa  12iL  ■'>4  j.  775. 
JL  imnandua  VM. 
Mtjsiden  -^t^)* 

Mif stierte.  lifirlrnirak  145.  3Ü£L 
■  ÜÖÜ.  liÜ^L  101. 

—  (Iebi»8  üiÜL 

—  inonophvndnuteB  Gcbiss 

—  ».  Jffilarnn.  litilaniUhte, 

Balaniopfrra. 
Mtjtilits  lülL 

Myxine  ü^li  323.  HiL  3fil 
aüü.  Hü.  ilL  732.  777. 
7H4.  818.  822.  879.  88<). 
1>53.  iiai.  I-'.T*  '?9\  •  -^^t  » 
48H*.  487* 

—  Kibchiilire  488*. 

—  Nu^enputnuMi^Kii;?  953. 

—  Itiic'ki'itniark  Querschnitt 
780  Fifr.  =1112. 

—  Zwittvrbililunfr  48(;*.  487* 
JL  ijliithiosn,  Atliiunn;,'«ort,'an»> 

22J_?  I'if;.  laL 

 (ieliörorfran  878  Fip. 

539. 

 Koi)l>kolet321Fy.l8t> 

—  ■  -  —  mit  Zungenbein  Ü22, 
Fit:,  m 

Myiittiiiilar  üä.  KL  ÖM.  Hü 
2!2iL  äliL  32L  a22.  3Ü3. 
4U>.  cm.  (>11.  ülil  ILLL 
82»).  878.  918.  952. 

I^S*  1.-.7*  187* 


'^47  *,  :^7* 


4<N)*  4:<-.* 


iL 
440* 


39->*. 
449* 


—  Auipulh'  878.  ^ 

—  Ilojrenjriinfro!  878. 

—  Futb'nzolleii  JÜL 

—  Kiet'erb(»>.'en  3-i I .  '^•l•>. 

—  Kiemen  -^-^tt*  '^^i  * 

—  Kieuien^kelct  41<). 

—  Labyrintii  878. 

—  Mal|ii{rhi"8clieöKürperelien 
449* 

—  .Muuilrohr  »Onopha^u»» 


jiräeraniale^i  SkeK't 

—  .Sa«-cuK  eoiinnunis  878, 

—  Stützapparat  ile«  Sehluud- 
he;:eli<  322. 

--  Tentakelskelet  322. 

—  Zun;renlteiub»)f:eii  322. 

—  H.  Jiil't/t>stoifia, 

Mtjxim . 

K. 

Nabelbetitel   Si/nnin  547*. 
Nabek'efiiße  471* 


Nabelvene  8.  V.  uinbilicaliB. 
Naehhiru  3Ietaeephalon,  .Mc- 

dullu   oblon^ata.  vcrlän- 

{fertes  >lark  731. 

—  Amphib.  747. 

—  Ci/rliKtt.  731. 

—  lUpiioi  744. 

—  Kldsuiohr.  737.  738. 

—  (Janoid.  742. 

—  h'rpld.  751. 

—  SiiiHjith.  755.  773. 

—  rr/W._742. 

  I  '<Mjf  l 

—  Metauieric  de»  734. 
Nackenmutikeln    Huhn  GöQ 

Fi>,'.  ilL 

—  Hund  liüÜ  Fi{r. 

—  Monitor  <'wi<)  Fijf.  417. 
Nafrel.  Bett  des  112. 

—  Wall  des  112. 

—  8.  aneli  Fin^cer, 

Kralle, 
Zehe. 

Nagrr,  X<i</rtfiirrr  Ifodi'ntia 
~    122.   12L   120.  121L 
i:U    149   2Ü1L  2üL 

4m  410  497  498 

ü3H.  äai».  012.  üüü. 

5K1  (;-2(i.  iküL  li8il 

«;ss,  üülL  7»i4.  709. 

7K^.  «XÖ.  908.  937. 

971.  974.  mi. 
Ili^ÜLL^.  IIÄ^.  110*. 


ÜL 
133. 
4(i-i. 

üÜL 
r»8i 

liÜL 
772. 
970. 
72*. 

121* 

147*     1.-|0*     178*  17'.)* 


14:t*     144*  I4<>*. 


18<l*     181  *■     18:^*.  1«ln* 


407* 

5-^1*  .yji  * 

ü2Ü^ 


Hl  1  *-  313*. 


£121 


ä7* 


5m*  äliü 
5->3* 


ä2iL: 
531li 


545*.  ■')4<>*  547  *  548* 
;"»4M* 


Ann  ä3ä. 
Cloake  183*. 


Driisenniafren  1 47 
Ful>ttkelet  584. 
In<'iKore8  7v;  * 
Majren  147* 
Molares    74  *.  7li*. 
Fi-.  U. 

Mii.skelinafren  147* 
Na;re/.iiline  I2±. 
h.  Aiminalnnis, 

.1  rricdlidar. 

Asrotni/x. 

lUitlnjrnjiin, 

CfiJitor, 

F.rhiiinnjs. 

J/i/ftriridtir. 

J,iiifo.stiiinid(lf. 

I.rporidat  \ 

Mnridar. 

Mi/'unirrp/Kir, 


Xager  t  Ort(Hlonfidfir. 

I'cdftrs  Hefnniys 
Sriiiridar, 
Sninnifidfita. 
Na^rezähne 


•>  * 
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—  :  THhillirrirn '  7'j  * 

—  H.  auch  lnci!*Mn  ^:. 
Nahnintci«anlnahiiie  Ariii'tin.. 

HI 

—  Ciliut.  m. 

—  Hrliox.  3Ü. 

—  lUiixopod.  3ü. 
NahninfTPvacnolen  Iii 
yaja  119*. 

Xarcint  3;U).  702. 
Nareg  9<>5. 

—  8.  anch  Nase. 
Xartral  t».  Momnlon. 
Natale  ^i45.  3<;i. 

—  iDipnoi  3<ai 
Nasalia  Amphib.  313. 

—  Crvsn'tptf  ryif.   'MW . 

—  ' Knor/irn</iiniiid.  34. '> 

—  Slinyffb.  ML 

—  Snitffip.^. 

—  Tfirml.  345. 
NasaliB  f».  .M.  nasalii». 
Nanalis   St  ninopitiicvn^  jhijs!- 

cus  147  * 
Nasalrinne    Naseurinne  '.»59. 

:>8* 
Nase  Ö2i 

—  itjiier^clmitt .  /**//.>■  »-ntus) 
975  FifT. 

—  äuL^ere  Vt70. 

—  Nebenhöhlen  tier  971.  , 
I  —  Septuiii  der  9»15. 

'  —  Stützapparat  der  970. 
!  —  als  l.urtwe^r  02. 
Na8enflU;relknor]K'l  i/f'/'xv- 
j      phnl.  338. 
I  Na«en>;an;;,  seitlicher  959. 
I —  airt    Luftweg  Ampkibj 
I  89* 

:—  h''pfi/.  M2i 

Nason^auiiien^au^''  952.  1*5;^. 

—  {r«'8chlo(*(«ener  I'(tn>viyx.] 
952. 

I  —  olfener  Myixinr 
Na«en);ruben  954.  28  *. 

—  und  Kopf.  Chinin» ra  n>itn- 
I      strnsn  95;")  Fij;.  5t>.'i. 

—  Kopf  und  Maut««innes- 
orjrane,  Seyllimn  9.54  Fi^'. 
5<)3 

Niuienhöhle  9r>8.  9«».  iMil.  905. 
1  -2^1. 

Siiigrth.  i<h± 

—  u.  Jacobi^on'fiche»  "rfran. 
K«>pf<pierfic|iuitt.  Aii'/nis 
fnif/ilix  973  Fi;.',  ülli. 

—  Chiritpti  rr :  Kfniinnph'inti 
ffinnliiiinn,-*  iHW  Y'v^.  ülü. 
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Naseiiliölile  CijnocrphalHs Mai- 
Wim         Fi;;.  üLL 

—  Queri*cliiiitf .  FntuchA  Jir\e 
9.jjS  Fi{r.  üilL 

—  (iijiMKiirtimta  »rcrrtarhij< 
1W4  FifT-  fjü^l- 

—  u.  .Iacot)Hou'(«cli08  Orfjau. 
Irhtliif»i)hiii  5)72  Fi^.  t>l ö. 

—  Lrttiitr  c(i/((i  iMiH  V'ifr.  «i<>^) 

—  Piidanjitg  Cinifii  \My.\  Y'v^. 

—  Ko|if«clinitt.  Prolnplrrtts 
auntrtfii.s  i)ö(>  Fiff.  ASMy 

—  Querschnitt,  i^o»«  tcrnpo- 
raria  m\  Vh^.  öifiL 

—  (iucr.Hcliuitt.  liintt  \Wu 
FijjT.  täUL 

—  iKopfqiierHchnitt ,  Snla- 
matttlra  maculosa  ^itA)  Fijf. 

—  II.  Ja('(»bs<t)nVrh('8  Orfran, 
Sirff/ini  jiisrifiirinii'  '.171 
Fifr-  tilÜ 

—  (loi«8frl.  Si'rcn  laccrfi'tia'  972 
Fi^r.  ÜLL 

—  t^iK'ivcInntt.  Tn'loii-LüTyc 
1>;iH  FifT.  ÜUL 

—  .Si'hoüJuiij:  vou  der  Mund- 
höhle       Fi{r.  HL 

—  Vorliof  der  m\.  ÜM.  96ü. 
Naiieokn|isel 

—  Amphil). 

Xaseniiiuschel  [Concha)  5>(il. 
9(>t.  5Hi<;.  ;)(!!). 

—  S(in(/it/i.  '-HIH 
Naeeniitruiiii;;.  äiil^cre  82J*. 

—  —   Ai/iphih.  &ü 

—  innere  i<ü 

—  -—    Amphih.]  H'?*. 
Naiipnrinne    Nasalrinne  2H*. 
XaHpni*rhleinihaut,lJril.Men5»7(). 
Naso-eiliaris  ».  \l.  nas(»-eilia- 

ri»  H<>7. 
Nasolabialrinue  Srlavh. 
Nasotiirbinale  1M>7. 

Xamiu  1^)- 

A".  no'ialis,  (Jehirn  7<Ui  Fi;;. 
ML 

Xatfitorrn.  S>-fiirii/iiiiri'n/el  1 1 7. 
2iiü      *  i:t7*  H><i» 

282*.  'VtM* 

—  !i.  Alfiilin'. 

A  not  {ihr  lAinirllirfistirt'. 
Hut*  II  . 

('itlil>ithidir\ 

Iliipi'llnr.-(  •  I'iinitliiir  . 

Liiriflnr    M'iiTit  . 

J'rlrrain'daf, 

l'rorrlliiriii. 
Xattemhenid  ILL 
Xdiirrtifrs  ilm  tor,  Wirbelt^äule- 
län^rfsehnitt  2iki  Fi;:.  1  H'>. 
Xanfilii/ae  H.t2*. 


Kniililiflnr  ».  Xautiluit. 
Xaiitihia  ML  {iüL  lHö.  9öl. 
212*. 

—  Cirenlationseentreu  * 

Fit;.  ^ 
Navieulare  .")21.  082. 
NehenarliHen  üC  öl  Fi;;.  LL 
.Nebeuau;;en  Scnjn-lin. 
Xebeneierytock  s.  Kpoopho-  \ 

rou. 

Nebenhoden  s«.  Kpididynii«. 
Nebenhülden  de»  Mittelolires 

—  der  Nase  J>71.  I 
Nebenkern  474      IT-")  *.  , 
Nebenkienien  2.H1 
Nebeninilz  Söiii/rt/i.  41H*. 
Nebennieren  2.V:t *. 

—  Craiiiiit.  444*. 
Nebenohren  H<>H. 
Nebenrinne  Molhisr.  Oöl. 
Nebeni*ehilddriitie  .l/t//r  2;'>2* 
Xi niiilln luihiOns  iü  Iii  IKt. 

ÜÜÜ.  7(»H.  7Ui». 

—  eentralef      Nen'ent*vsteni  ] 
7(>S.  ■  I 

—  t'utienia  liL  | 

—  IlautniutikelHelilaneh  äilii 

—  l)erii»heriMelie»   Nerven.xx  - 
»ten»  7t»',>.  *  ' 

• —  H.  Ai  aiitlmerpltali,  \ 
Siiiintinha.  I 
Xrntaiiuh -t,  X'  iiiatoiii  ti  77. 7US.  ; 
71H).  LUL         H^'7*    n«>*.  i 

42:)*.  47;t* 

-   Exi-retionsorjrane  4-.j."i» 

—  lA'ibeNlir.ide  4I*>* 

—  8.  ('oriliiilitr. 


Nephrostom  -lort/i.  13ä^ 


Xnm  rtini  fi  tü  7(lH. 


32] 


Blut 

eentraiei* 
7(1«. 

(Jelal.^«v.steni 
Fii' 


Ampi, ib.  4.Vi*  4:-i<;*  iAH* 

—  AiiHitlat.  4'^~* 

—  Craniitt.  A'M^*. 

—  Cifrlns/.]  4:t7  *  4.^)« 

—  XuiuiT.  4:i<)* 

—  .sV7/ir//.   440*   4ri<)*  iüTL 

—  Wirhilih.  4Hir 
XipfiÜii/"  !>12. 
.\Vit/.s  "iiri. 
Nen'en  7(lö. 

—  Iteziehun^-en  zwischen  N. 
und  .MuHkel  ai2.  f. 

—  electriöcho  Platte  IÜL 

—  pohtsaerale  «HD. 

—  jirüHacrale  Kft>. 

—  Hnnipf- WI5 1". 

—  i.'ber;;an;;f-  H2*J. 

—  der  Haare  1 4,"). 

—  de»  primären  Ilinterhiru» 

(.'ran int.   7*.H»  f. 

—  der  Kiemenre«;ion  Amnio- 
roil,>.  His  Fi>;.  .jOL 

—  de»  LabyrintiiH  85)ö. 

—  der  ersten  Visceralbufjeu 

( 'ran tot.  '  f. 

—  ('ervical-l)Oy. 

—  Ciliar-  HM). 

—  Kuumu!*ke!-  W)H. 

—  ».  auch  IlalKnerven, 

Kiemennerven, 
Kopfnerven, 
Oeeipitalnerven. 
<  )ecipifo  -  .Spinalnerven, 
Itamus 
und  Spinalnerven. 

—  der  Vi.Mceralbo^en  H03  f. 
Nervenendi>;un^    der  Haare 

Maua  871  Fi;;,  iilä. 
Nervenendipin;;en  de»  Laby- 
rinths SJnI 


—  Nephridien  42.')*. 

—  ]teripheri)»elie.'*  Nerven.«y- 
utein  7(''.t. 

Nepiiridien  ."^e;;mentalor;;ane] 


A  tun  tili.  4;-><l*. 
Annalat.  4->li* 
Arih,i,p<»L     421  * 
42*)*. 


i2L 


lliniiUii'  I 
Mnlliisr.  421 
y>riliii/iii  iii 


Nervenf+yi^tciii  Nervenfasern  7()i">.  722. 

.Nervenlibrillen  7(tsj.  722. 
Nervenp'biete,  peripheriHclie 

7ii2  I'. 
Norven^ewi  lie  üiL 
I  —   Aiihi'r,.  7(»«). 
'—  Ih/ilntiiL  7(n;. 

—  \Vhb>llh.  720. 
:  Ner^'enknöpte  'Jihugt.  Ht>l. 

Ner\enplatte.  ele<'triHche  IüL 
Nervenrin;;   Craspnint.  707. 

—  Ca  Iii  na    md    inari»  707 
Fi^'.  LlÜ. 

Nervenrühren,  colo»Kalc  714. 


4->t)*  4:tO» 


—  l'/at/iriiriii 

—  Wirhrltli.  4'J.S* 

—  Miinduii;;.  IhancliiiMilla 
J2Ü1  Fi^^  2itä._ 

-    I.iiinJii  i'  ii.s  427  *  l'i;;.  2itt). 
.Nei>hr(»f;toin  Wiuipertrichter 
4  >0*   4-'-'  *   44«;*  4,SK* 


Nervensvptem  üU.  IL  7()ö  t". 
722  (.  725)  t'. 
-   Acrini.  722  f. 

—  Acrasprd.  7(H». 

—  Anthn.  70(J. 

—  Ascid.  718. 

—  Brach  iofiod.  710. 

—  (.'cphalojiixl.  71(1. 

—  Clta»(iujiifiHi:;  710. 
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Kervenaysteni  'CoelaUerttt.) 

—  {Oopdat.  720. 

—  Cranint.  72i»  f. 

—  (Vaspcdot.:  707. 

—  F.  hlii^ulrrtn.  710. 

—  Entrropinu.vt .  710. 

—  Gaslrojuid.  710. 

—  Ilydroiil:  70(i. 

—  Lamrlli/ir.  71(5. 

—  Mrdius.  706. 

—  Optathobranf/i.  71ü. 

—  l'rosobraneh.  71(>. 

—  Pulmonat.]  716. 

—  Unlal(tr:l\0.^ 

—  Soliiioffost.  716. 

—  Tiniieat.  71S. 

—  WirbeUosr  705  f.  715 1 

—  ;IFtr6d<*.j  720  f. 

—  I^webliche  Diffiereadrim- 
gon  720  1". 

—  .Stützapparat  721. 

—  Ainpht'ftxus]  12H  Vi^.  452. 

—  [liombMifori:  717  Fie.44<}. 

—  (dlitofi)  715  Fiir;44& 

70i>  Fiff.  441. 

—  Tliflyphonu»  MtMbtfw]  714 
Fig.  444. 

centrales  708.  722  f.  7891: 

 •Acrau.  722  f. 

 Craniat:  72!»  f. 

  \l  irljrUosr  708  f. 

—  i>arm-   Anthnxon  707. 

—  don^ale  Liin^c^stiinme 
AVirMth.  715  t 

—  don»!ilo»  718  f. 

—  ^'raui'  .^uljsf.-iir/.  721. 

—  i'fdaUträuirc  715. 

»heriiclieR  TW.  726  f. 
790  f. 

 lAcran:  726. 

 'Crariinf.  IWi 

 AVirbcUosf  709. 

—  PieuroviHceralBtnuig  {Pia* 
eophor.i  71ö. 

—  Stützapparat  de«  «ratnlen 
721. 

—  8yiiipatbi»c'hc'8  «42  t. 

—  ventrale  Liinp:s>8tämme 
[WirbeUose]  711  f.  716 f. 

—  veiße  SnbaUua  721. 

—  8.  aiu-h  ( 'omiDiaaarcn, 

Plexus. 
SflilHiidriii;;. 
NervenvertheiluDur  in  d.  Ua^t 
■Salamandra  mamtoga'  834 
Fi  IT,  32' V 
Nerveiiwuiv.t'l.  dorsalo  sen- 
nilili'l  727.  721».  82(5. 

—  veiitral<>   inotoriacliej  727. 
729.  82<». 

Kervonzolk'ii  7(W). 

—  luüturiäc-lie  708. 


Ncr\'cnzcllou.  »ensible  706. 
Nervi  n.  Nervus. 
Neims,  Nervi. 
N.  «bduccnB  801.  m 

 Craiiiof.  802. 

K.  •ceosHoriii»  Ami>hib.]BSIt{. 

 Cratiiot.  822  f. 

 Fische  822  f. 

 {Säuget/,.  822  f. 

 fSaurops.  822  f. 

 Abätaniniuii;,'  s23. 

N.  acUBtico-fac-iaii!«  mJ  f.  910. 

 [Onmiot  809  f. 

 [Onmaptermf.,  blO. 

 'Dipnm^  810. 

 S,i,„i>ih.  812. 

~  — -  Kaiui  des  810. 

N  .1  •  n9tieii0[H(iraeiT'877J878w 

9ia 

—  —  {Oraniot:  609. 

N.  alveolariH  inforior  X.  inan- 

dibularis]   Craniat.  8«JH. 
N.  axillaris  679. 
N.  brachiales  {Amphib.:  674. 
 {iiferiofes'Jm|>A»&.'674. 

(Wo 

 miycTinT^s  Aniphtb.  674. 

68ö. 

 8.  auch  N.  radialis. 

K  bnecaliB  811. 

N.  ciliarcf«  800.  806. 

N.  (•ollert«)r  FiscJie,  838. 

 A'i^trnser  sturioi',  8S6 

Kif?.  ölo. 
N.  ooraeo-branebialis  Tdeo^.) 

KM. 

N.  fucialii»  (527.  844  R'»«.  900. 

231*.  811  Fiir.  .■xi4. 

 Amphih.  HlHi.  807.  811. 

 Crauiof.'  804.  806.809. 

 Siiuifpfli.  807. 

 8(»7.  811. 

 Verbindung  doH.mitdeiQ 

N.  trijfemious  8U6. 
 (Amia  «ofcn»;  810  Fig. 

606. 

K.  femoralis  .4fnfAt&.:>  840. 
N.  frlo89ophar3iigeusS11.844. 
114*.  115*. 

 Amphih.  814. 

 [Cranioi.  818  t 

 {Fiaekg]  814. 

Sau'frlh.  814 


arirops. 


814. 


-    —  Kami  de»  813.  814. 
N.  h3'po|;lo88UB  836. 

 {Amphib.  826.  836. 

 Cramot.  824  f.  m  f. 

 r,/r/osr  824.  825. 

 Önathost.  825. 

 Hüttgeih.  t^5.  ^35. 

 Sbiiroiw.;   824.  834  f. 

835. 

 Sclaeh.  824.  825. 


Nervus  livpo^lossos,  Endge- 
biet 8^5. 
N.  ilio-eoetalis  (>48. 

N  int.Tin.t'tlis    Teteost.  82S. 
N.  iscliiailii  US   Ampliih.  H40. 
N.  lauM  iiae   QiiaJhogi.  888. 
N.  lan  n^euH  eupcrior  2y4*. 

~  '—   Ifephl.  821. 

N.  I.ater.ili8  X.  lateralem  (>4.V 
806  807.  810. 813.  S16.  Hob. 

—  :  .  i.ili»   Cmniot:.  801. 
80t;.  bU7.  810. 

—  —  profundus   Urftd.  820 

 vsäi  Cranittt.}  813.  8ü6. 

N.  lin^ans  115*. 

—  —  Säuget h.  808*.  812*. 
N.  mandibularis  p.  N.  inaxil- 

laris  inferior. 
*-  —  IN.  alveoiaris  iaferiorj 
808. 

N.  maxilKiri»  inferior 'OttnMl. 
805.  8Ü(>. 

 tri^eniini  811. 

 snpenor  Craniiot,  «Oö. 

N.  iin'(liaiiii>i   Si'iiifßrtii.  837. 
X.  ij»t.'iitulit>  Saugetb.  808. 
N.  olitnratoriuH  Amphib.  840. 
N.  oculomotorins  Cronioi. 

800.  947. 
X.  olfactorinH'RieehneiT]  .4m> 

/>/«"/'.  795. 
 CgcbMt  795. 

—  —  [tüscbe  795. 

 f/?fp/»/.>  795. 

 Stiiigeth.  79.5. 

—  —   St'birh.  795. 

 mit  Ik'ii'cliiM-hleimhaut. 

Z>;/mj*  cuniculugj  977  Fijr 
61t>. 

N.  ophthalmieits  tiipwicialis 

811. 

N.  «pficiis 'Sehnerv'  'Gramiot. 

796  f.  9;i4. 
K.  palatinuB  Craniat.]  810. 
N.  peroneus  697. 
N.  petropnstKuiiprfieialisuiajur 

Craniot.  812 
 Siiti()Hh.  M2, 

N.  ndlsfis  685.  mi. 

K.  recurrens  [HepHl..  821. 

 f5laitropir.>  822. 

N.  retrociirri'iiH  AmfMb.  811. 

 facialis  815. 

X.  sphenopalntini  .SSnylb. 
808, 

X.  splanebniet  iOnmiot:  9^y 

X.  Btapediu»  Siiiigrth.  ^*!2 
X.  BynipathicuB  b.  f^yuipaüii- 

sohes  XervTnsvMein. 
 (mit  .Spiualuenr.  A»- 

nHH>oetef<  843  Fig.  616. 
 Meiiobranchu»  üäenlig 

845  Fig.  517. 
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Ken  i   tlioracales    Ämphib.]  I 
ßli, 

—  —  inferioTos  Amphib.  ixlA. 

 snperiore»  Amjthib.  674. 

N.  tlioracici  superioros  <>>«)■ 
N.  triffeminns  im  m  m4. 

aj6.  910.  2ai*. 

 Amphib.  8ÜH. 

 Crmiiot.  HÜ4  f. 

 iSüugrth:  807. 

 Saurops.  807. 

 Rami  deü  805. 

 Raums  elertricus  2122. 

 Verbindung  mit  dem  N. 

facialis  806. 
 lAmt'a  calra  810  Fig. 

 8.  auch  N.  sphenopala- 

tini 

und  R.  palatinuB. 
N.  trochleari«   (yanio(.  801. 
N.  ulnaris  Säugetli.  837. 
N.  vapus  Sl.S.  S44.  8ö<;.  861. 
!^.-i7*  mi\* 

 iAmphib.  820. 

 .Cranint.  814  f. 

 Cydosl.  814. 

 [Dipnoi  820. 

 [Oanoid.  820. 

 f Saurops.  821. 

 {Selarh.  814. 

 [Teleost.  820. 

 Polj-merie  816  f. 

 Raiiii  den  816  f. 

 Verbreitung  des  817  f. 

Nesselorganc  HL 

—  CöletU.  424*. 
yrsifUirlifiT  B.  Äiilnphagnr. 
Kesthorker  e.  ln^rssifrrs. 
"Setz,  großes  s.  Omentum. 
Netziteutcl  s.  Bursa  omentali». 
Netzhaut   Retina]  911.  922. 

935  f. 

—  Crphnlopod.  915. 

—  Gasiropod.  915. 

—  [Petromyx.  937. 

—  \  Sek  teein  935  Fig.  584. 

—  äußere  Kömerschieht  935. 

—  Blutgefäße  der  937. 

—  innere  KtJnierschieht  937. 

—  Pars  ciliaris  934».  937. 

—  Stäbchen  der  935. 

—  Vascularisirung  der  941. 

—  Zapfen  der  9Jio. 
Netzmagen  s.  Haube. 
Neugestaltungen  des  Skeletes 

durch  Concrescenz  ö91 . 
Neuralbogen  'obereBogen,  192. 

—  Ih'pnoi  230. 

—  Fische  221  22fi.  230.  234. 
23L 

—  der  f'hnrda  lii2. 
Neuraiplatten  C/teluu.  173. 
Neurilemma  722. 


Neuroglia  721. 

Neuromuskelzellen  [Epithel- 
muskelzellen  Hydra  äiML 
Ö9Ö  Fig.  385. 

—  Hydra  fiusca  fM  Fig.  38fi. 
Nouroporus  Acran.,  722. 

—  [Aacid.]  719. 
Neuroptera  s.  Perlidae. 
Nickhaut  [Membrana  nictitans] 

943.  945.  946.  947. 

—  Frosch  947. 

—  Muskeln  802. 

 AUigaUnr  944  Fig.  59Q, 

 Anas  944  Fig.  iiXl 

 Carcharias    946  Fig. 

522. 

 CheUmia  944  Fig.  020. 

Nickhautdrtlse  ».  Ilarder'schc 

Drüse. 
Niedere  (»rgane  3. 
Niere  Heues  422 *  mit 

—  Aeran.  4:i3* 

—  Amnint.  459  *  f. 

—  Amphib.  Ahn*  f. 

—  Auur.  457*. 

—  [Cyrlmi.  449* 
Oanoid.  452  *. 


Niere,  Mark  Säiigeth.  470'' 


—  Onafhost. 
—■  iGyinnophitm.i  406*. 

—  Midliisr.  Am* 

—  Mi/xinoid.  449* 

—  P'etromyx.  449*.  4nO* 

—  Ueptil.  m*.  f. 

—  Säugeth. 

—  Sauritpi.  459*  f. 

—  Selach.  mil  {. 

—  Telensf.  452*.  453*  f 

—  iUrodrl.  45f>* 

—  :  VfUjPl  f.  463* 

—  Wirhfltb. 

—  Aranihias  451  *  Fig.  iJÜQ, 

—  BdrUostoma  ^^V\'^.-2SSL 

—  lios  taunis  4r)9*  Fig.  311. 

—  Schnitt,  Jlitnd  470*  Fig. 
314 

—  /  \/thon  birittatua  4fil  *  Fig. 

—  .Schnitt,  Salaniandra  ma- 
cidosai  458*  Fig.  jtfV> 

—  Sas  scrofa  41iü±  Fig.  312. 

—  Triton  taniiatiia  500*  Fig. 
328. 

—  Urans  arctos  4fi9*  Fig.  313. 

—  Beziehung  z.  («eschlechtB- 
a])parat  445*  f. 

—  Blutgelliße  der  iSüngeth. 
4<W*. 

—  Ductus  papilläres  Sängclh.' 
4<;7*   4^0*.  471* 

—  (»eschlechtstheil  der  [(ie- 
echlechtsniere.Sexualiiiere] 

 Amphib.  ♦■ 

 UrtxM.  4.-rf;* 

—  \\\\m  Mugeth.  mi^^n*. 


—  .Markstrahlen  Sängrth.  471^- 

—  Rinde  der  SiugM.  470*. 

—  Sinus  Sängcih.i  4(>6  *. 

—  Sprossung  465*  Fig.  309. 

—  Stnictur  der  hrptH.  462*. 

—  —  —  Sanrops.  4(»2*. 

—  Wundernetze  410* 

—  Kopf-   Cyrlust.  4:tS*. 

 (Janoid.  452 

Nierenarterie  e.  A.  renalis. 
Nierenbecken  Süngrih.  4lift*. 

467*. 

Nierenbildungen  425* 

Nierenkelch  Sihujeth.  468*. 

Nierenlap]ieu  Henculi  Säu- 
geth.  Am*,  im*.  Ali)*. 

Nieren])apille  Sängrth.  467  *. 

Nierenplbrtaderkrei8lauf400*. 
4(H* 

—  Amphib.  40(?*. 

—  Fische  400*.  401  * 

—  neptil.  40t>*. 

—  Säugeth.  4(>tl* 

—  Scldch.  Am*  401* 

—  Teleost.  401  *. 

—  Vögel  iöa^. 
Nierenvene  s.  Vena  renalis. 
Nierenvenen  s.  V.  renalis. 

—  ablllhrcnde  s.  V.  renalis 
advehens. 

—  zuführende  s.  V.  renalis 
revehens. 

Noduli  s.  Lvmphfollikel. 
Xonionina  'hiL 
Xothosaurns  62*. 
N.  mirabilis  488. 
Xotidnni  22iL  320. 

332.  333.  33i. 

419.  ^22-  42^ 

457    4tW    5(  I  <  ■ 

638.  73<j.  737. 

170*.  22a^.  2iü 


322. 

ML 
<il'.). 
820. 

»*  m* 


329. 
3<U 

4.->4 

(i22. 


—  (V)U(Tesrenz  d.  Wirbel  222. 

—  Hvoidbogen  33a  Fig.  lül 
dal  Fig.  212. 

—  ijräoralc«  Skelct  364. 

—  Zungeubeinbogen  42i  Fig. 
26<j. 

—  8.  Hepfanrhns, 

Ilexanehus. 
Notochord  IM 
Kotmlrlphys  211  *. 
Xotommata  42ii*. 
Notoptenta  3.5«;*. 
Xototrcma  241  *. 
Nuchalplatte  Chehn.  123. 
Nuck"echer  ("anal  Säugeth. 
522*. 

Nucleus  [Keml  22.  474* 

—  cHudatUH  Säugeth.  760. 

—  dentatus  Säut/eUi.  773. 
Xudihranehirr  15*. 
Xumida  cristata  282*. 
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Kiimiila  mrUnijrin .  Sferiimn 

Fiv'.  n«». 

yijrtirrhlis  <i<>4 

^Y.  tar'lü/rd'htü,  Knnipfiuusku- 
laliir  lilia  Fig.  ÜL 

0. 

(►berarm  520. 

—  TrirnpiHl.  ü2L 

—  Hcugeiuiiskeln  des  68(!. 

—  Mii!<kiilatur  di'8  üälL 

—  Streckimiskolii  des 
Obere  Hogeu  iXeuralbojxen] 

iDipnni  2'M). 

—  —  Fisrhr  2iL  22V>.  m 

Obere  Hngen  der  Cluirda  122. 
Obere  Hnlilveiie  ».  Vena  cava 

BUperior. 
Obere  Kii>pen  211  213. 
Obertiäeheiivergrüüerung  Ar- 

tiridat.  82. 
Oberbäutelien  der  Haare  143. 

—  der  Körperliaut  tiL 
Oherliaut  8.  Kpidermis. 
Oberkieler  ^ÜL  '.All. 

—  ,Cri>S!<it]tttrifij.  iiü2.. 

—  'Knorhi  iHjnnnül.  iJüä. 

—  iTelrotif. 

—  Furfheiizäliiie  der  Scfilan- 
gm 

—  ».  Palatc)t|uadratiiiii. 
OberkiefergauiiieiiapparatBüä. 

—  vni^ct  im. 

Obernclieukel  ».  Feiimr. 
ObliipiiiK  t«.  M.  ob]i<|iiii«. 
OL-cipitale  basale  h.  (K-e.  ba- 
BÜare. 

Oi'cipitale  bat«ilare  [Oci*.  ba- 
nale. ItahiiK-eipitale  'M'2. 
iK)l.  941*. 

 Ciijtrinoiil.  3äü. 

 S'iimjHh.  Uli 

■—  —  Saurnps.  'M2. 

 Trlpoüt.  im 

O.  exferiimii  K.\occipitale. 
Kpioticuiii  8'JH. 

 Aniphih.  312. 

—  —    Kiiiir/inifjnnoitl.  3i8. 
 'Jrlrnxt.  -MH 

OL-«  ipitale  HiiperiiiH  Amift  'Mii. 
—'  —  Aiiiji/iil).  .tTH. 

—  —    Kunrhrnifaiiniil.  H4<>. 
 Siiinjrth'.  ÜJIL 

 iHtiivDpif  3ä2- 

 i>tr>forrphnl.  313. 

 TriroHl.  3JUL 

Oc-eipitalia  lateralia  Ainphih. 
322. 

—  —  Cryptitltrnnch.  372. 

—  — -    Kiiorhrinjanntif.   34 fi 
 Siwjfth^  ilü 

—  —   Satii-opn.}  302. 


jOeeipitalia  lateralia  Trlfost. 
.  Oeeipitalnen  en  831. 

—  fy/os/.  8:«.  831. 

—  I>ipnoi\  832. 
— .  Elasmoltr.  830. 

—  :Mus(rlu8  nthjaris  831  Fif;;. 
älL 

Oceiuitalrepion  Cmtrnml.  'Äid. 

—  Kitorb ni t/a » o ui.  H4(i. 

—  Salach.  32ä.  320. 

—  Trlroa(.  3ifi. 

—  MediauHehnitt.  Aiuia.Esnx, 
Lrniflostrus    341)  Fig.  21 1. 

—  lfi/(lrnri/on  Forskolii  tj;tS 
I      Fig.  l:d!i 

;  Oeeipito-»|^»heno-rupeal-Kno- 
clieii   (tifiunopb.  378. 
Oeeiiiito-(*piiialner\en  8:30. 

—  Dipnni  832. 

—  üininül.  W,2. 

—  TrlfoM.  8:^2. 

i  —  Miistrlu.s  rulijan's  831  Fig. 
ÜLL 

'  Oecipito-8iipras»-apulari«  8.  M. 
i      occipito  Hiipra.srapulariB. 
•  Ociodonfiilar  8.  Caprntnys, 
MifopofnniUü. 
OelojHMhJfw  876. 

—  8.  Klrilnitr. 

Octopiis  ,  ('ircidatinngeeiitren 

333^  Fig.  23Ü. 
Oeiibmuitoriuu  ».  N.  oeulo- 

iuotnriu8. 
0d(»ntobla8ten  HÜ  31i^. 
Odontorifr,   Dniticctr,  Zttlin- 

irair  liü.  2üi 

—  iiebisM  III*. 

—  a.  Ihlpliiniilnr, 

ll>lfirr<to<h>n  t  iilai\ 

l'liyaitrridnr, 
Zrmjf'nloii(itlar. 
Odotilnntithrs  <>'2 

—  Zäline  li2i 

—  8.  JlfsjHroniis, 

Ichllnjtiriiis. 
<_dtropfeii   Uadiolar.  3L 
08(»pliagii8  .Si>ei8erülire. 
.Seldiiml  lii^L 

—  i.Aniphib:  13i*. 

—  ('ifiiiiot. 

—  J't/rhst  1->M* 

—  Umif/iost.  T>11* 

—  Mi/xiii'titl.  22UL 

—  lirpfil. 

—  siitof  th.  m^f. 

—  Viiijrl  137* 

—  8.  aufh  Mundrnlir. 

—  Il«)riipapilleiide8  Clirlitniu 

08()]»liagU8drtisen  Ainphih. 


OsopliagUBdrÜHeu  Siiitgelh.\ 
14.'»* 

—  i'öf/r/  \m±  1-^* 

08opiiagU8falteii  Fi»rht 
j~  Säiiipth.  UX* 
1 08opliagU8krv]iteii  Fisrhr', 

—  (iatiuid. 

08opliagu8inu8kulatiir  ItfplU.) 

—  1 V  1^  1^ 


Fi.trhr  VXi* 


08O])hagii8sehleitnliaiit  Säiuje- 
ihinc  14:t*  114*. 

—  Mrirs  (fixus  u:t*  Fig.  22. 
Ohr.  äuL>ere8  8.  äiil'eres  Ohr. 

—  iuiieres  8.  Lali,\  riiitli. 

—  mittleres  8.  .Mirtel«»lir. 
 Drüse  aiu  Itcmtnus  12Ü. 

i  —  Neben-  riHi 

'  Ohrklappe  1K>4.  IKk'j. 

OhrIjipp<-beii  Mrnsrh  900. 

0hnuU8ehe!  Auritula  905.907. 

—  Stiwpth.  905. 

—  iMu8kulatur  der  90<). 

!  —  8.  ain'li  äiiGeres  Ohr. 

Ohrnpeii-heldriise  8.  (Mandnia 
I  parotis. 

Oiknplnirn  ti04 

—  8.  auch  App''iifJirnlaria. 
Ok'«-rau(»n   Amphih.  524. 
OlfactoriuB  8.  LobtiB  olfaeto- 

riu8. 

—  8.  N.  f»lfaetoriu8. 
Oliffftrhartn  32.  112. 

—  .Mu(<kelmagen  11*- 

—  a.  I.iiinbrk'inaf, 

Sfiriitirif. 
Olive   Sihujrth.  ITA. 
Onia8U8  a.  Hlätteriuagen. 
Onieittiiin  [großes  Netz  Säuge 

Oiiiiiiatidiuui  9:i*i. 

—  7>  w//rfl/.  913. 
Omnirunn  17H*. 
Oiiioliyoideu.'4  8.M.oiuohy<tide8. 
OiiioHterniiiii  Siiinirth.  497 

—  fi.  auch  I'raeelavimu. 
Ontiigouose  der  (;iiediiiar<*n- 

um^kulatnr  Selnrh.  iMü 
OiitogenetiHrlie  Ae<-i*|erati<»n 
lü. 

OntogeuetiBche  Kctardatiou 

Oiitogenie  13. 

"   Itedeutuug  <Ier  H. 

<  hiychinlactijliis 

(hiychiitiittitis  (iOl. 

Oni/rh'iph»rfi.  Profrnrhmia  22. 

—  8.  Peripnfus. 
Opal i IIa  IL  ÜL 
(ffMilinrhynrhHü  2H<>*. 
Opercularapparat  3t'i2, 


j  ü 


y  GOC 
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Qpercularapparat  [('rossoftle- 
ryifii  3ii± 

—  8.  aiifli  Membrana  bran- 

(•hi«»i«t«*;ra 
uud  Kadii  branriiioHto^. 
Ojicrculare  ,Sploiiiale]  Amio' 

—  Aniphi/i.  32a. 

—  Ixicrriil.  aÜJL 

—  ».  aufli  Hi<7.uhniinf;. 
Operi-ularkieine  Kieinen- 

t|p<;kelkieiiie|  'Aäß*. 

—  Ganoid.  '-j'j"  * 


—  l^epidnatrua 
Operc-ulum  85I8.  9(>2. 

—  Amphih.  H«>7  H70  -iOn  «97 


Orbifnsphenoiil  Amphib. 

—  Knnrhenyanoid.  ?M8. 

—  Säugfth.  4L1L 

—  Viigd  i^-!-}. 
(hreitdoH  71  *■ 
Ore(t<hnf(i  7->«'. 

—  8.  fJreodoti. 


Orfran  474  *. 
—  Biibk'r'sohes 


Aintr.  .'n4- 

—  Kntkrln  n'jminid.  .^M.  3M. 

—  KnorprlijaiKtid.    H41.  H54. 

—  Mett^c/i  HiH. 

—  Süiitjrtli.  7(»S. 

—  Telfftut.        .  :t;'»4 

—  UrmH.  :-t74 
Ophidia  8.  Sclilaiujni. 
Opliidiidae  a.  Animwiytes. 

FUrnafer. 
Opliidiitiii. 
OphuUum \m.  l»)2*.ä(W*.2<54>*. 
0  barbatum  IM*.  itÜü£ 

O.  Vcunllü  4M:t» 
Ophisauriis  400 
f>phisurm  tttr/Kiis  2ül*- 
Ophiuren  liü 
OpJiryiUrn  tLL 
Ophthalinosiiiiriis  4Kft 
C^isfhot/ram'/ii'dtii    7U».  951. 
'^1^>*  48;i*. 

—  Nen'eiiHystein  7U!. 

—  Khinoplinr  tV>l. 

—  H.  Aeolididar. 

Nttd  ihra  wh  iti . 
Tri  ton  id. 
OpiöthocöN*  Wirbi'l  2ilL 

—  —   -Ini/r.  -^4.'i 
Opisthontnnnim  lü*. 
(►pisthotiruiii      ( Iiiten-alaro". 

Amphih.  322. 

—  Saurops.  383. 

—  m 

Opricu8{.'7iu;;lion  Tracheat. 
914. 

Oraler  l'ol  üü.  58. 
Orattg-L'tiimj  ».  I'ithfus  snfy- 
nts. 

OrbiculariH  iL.  M.  urbicularis. 
Orbita  949  f. 

—  Selarh. 

( trbitalrt'ffion  Kiutchinyanoid. 

—  y^/w«'.  3iü. 
Orbitalspalto  9.'»0. 
OrbitoHphenoid  Alao  orbitale» 

Splieiu»i«lale  laterale  an- 
teriuä.  4()1- 


Bnjanu8'8e)ie8 
i3U*. 

Central-  8.  (Jehini. 
crtntraetileH  (iaiunen 
prinoid.  82 
Corti'srlien  894  f. 
finf:ertunnif;e8  170*. 
17-t*  17<i» 

—    .Sr/rtr//.  170* 


Amphib. 
MoUmc. 


1215 


 8.  aueli  (Glandula  8Upra- 

annliK. 

-  .lacoliHon'Hche»  959.  971  f. 
972.  97:$. 

 Säuyrth.  8.t*. 

-  Sehniel/.-  der  Zähne  4(i*. 
äOL  50^.  ÖL*  lü*. 

—  Seiten-  l'msnhranch.  951. 

—  Stirn-  8.  Medianau^e. 
Orfrane  L  3. 

—  aj-ccHHoriselie  Kieinen- 

'Mrmi.  232*  f. 

—  —  der  lle^fattunff  Fisehc. 

—  älteste  und  ertöte  Mr/nxt>m: 
4M. 

—  Aii»bildun{f  der  ü. 

,  lind  Kllrkbilduu>r  d.  5  f. 

—  Cliordotonal-   Imirf.  875. 

—  Korrelation  «ler  8. 

)  —  Kintlieilun«;  der  TiSf. 
i  —  elertrisfelie  lUU. 

-  Kntsfehunjr  der.  dureb  Dif- 
ferenzirun^  d.  Keimblätter 
üL 

 und  Veränderunjr  d.  3  f. 

-  epibraneliiale  Asrid.  21A*. 

-  Flaseben-  Epierinm  gluti- 
Hiisinn  8<>8. 

-  Fötal-  LL 

-  Funetionpweclisel  der  2- 

-  Heteroclironie  d.  Kntwiek- 
Inn^  der  üL 

-  Ileterotopie  doj-  ö. 

-  brdiere  3. 

-  kleinere  de»  Intejrumentes 
1Ü3  f. 

-  luftfUlirende  Wirbellh.) 

-  Nessel-  28. 
 Cotlnit.  4-24* 

-  niedere  3. 

-  Perl-  8.')5  f.  8«i7. 

-  physiologische  Hezieliunj^ 
der  i. 


OrKane.  Plaeoid-  153. 

—  Primitiv-  KL  42. 

—  pseudoeleetrische  2ÜCL 

—  rudimentäre  H. 

—  Iviiekbildunf;  der  ä.  ß. 

—  Sehmeek-  (tesehmacke-] 
m.  872  f. 

—  Sehutz-  14- 

—  »ecundäre  42. 

—  Veränderung  der  3  f. 

—  der  Be^rattunf^  s.  äußere 

Befrattunifsorfrane, 

Clitoris, 

Penis. 

Phallus. 

—  «les   liautsinnes  s.  Haut- 
sinnesorpme. 

—  d.Koptdarmhölde  tVnmo/.' 
31^  f. 

—  des  Kreislaufs  a.  Oefäß- 
aystem. 

—  8.  auch  Exeretionsor^rane. 

Fortpflanzun^'-sorj^ane, 
( •es«-hleelitsor{;ane, 
Harnorfrane. 
Hantsinnc8or;rane. 
llilfsorfrane, 
Sehut/orfrane, 
St^frnientalorfrane, 
Sehor^rane. 
Organisation,  Erhaltuufr  der 
11  f. 

Orf^auismenwelt ,  Zusammen- 

liang  der  2L 
Orfranisinus  Ü. 

—  tier  M«'tazoen,  Entstehung 
des  43  f. 

Organsysteme  HL 
OrtlUhnpiHh  (i^* 

—  a.  CnniplitHotug, 

ClnnufiHriiit. 

Coiiipsoynathitif, 

JlndronnitrHn, 

IifH(im»btti/idae, 

LiviKaifruji. 
OruifhorhifiirhiM  GL  105  118- 
120.  123.  UL  148.  400. 
lüa  424-  420.  41ÄL  öüL 
632.  GöL  Üä2.  683.  (ül. 
682-  688.  ffiML  ü2L  ülüi. 
7(U.  771.  782.  789.  795. 
841.  871.  872    895.  902. 

\m.  9(15.  90»;.  iMK  im. 

925.  942.  9m.  !Xi7.  3ü*. 
61^  ÜÜ^-  ÜLL  11:^*  m*. 

114*  115*  144*  Ifitü. 
17t?*.  182*.  2811  291*. 
2}>2*    m*.  222i  312*. 

:^91  ♦    4i;7*    470*    471  ♦ 

,'H>1>*.  510*.  iiM*  5:w*. 


—  äußeres  Ohr  9(K;  Fig.  ä&L 

—  (?orti'sehes  Organ  895. 

—  Craniuni  4Dä  Fig.  *j5l 

—  Drllso  im  Sporn  12Ü. 


üraithorliyachud  —  0»  praeclavium. 


Omühorhtpir/iN».  Geschleclita- 

organer)  467*  Fig.  310. 
 Q  610*  Pip.  m. 

—  1 1 .1  a  r^'  III  1 1 1 1 1  niii|f  1 48  Fijf  .00. 

—  Ilautiuutikutatnr  H83  Fig. 

—  Uemispliäre  7Ö6  Für.  ^"iö. 
 (Qnerachiiin]  757  Fig. 

476. 

—  Hornbedevkiinj:  «Iit  Kiffer 
105. 

—  Inrisnrac  Bantoriutanae 
9()6. 

—  Kel.lknnf87*FiB.6O.280* 

—  Kiefer  lU*. 

—  Luftrühre  287  •  !•  ig.  197. 

—  Uiuenln»  oxteoHor  digito- 
tonun  pedis  loiigus 

—  M.  tibialis  antieii»  liüH. 

—  Ober-  und  l'ntersclienkol- 
knoehen  581  Fig.  3«Ü. 

—  «»«  pubia  661. 

—  Papilla  lagenae  895. 

—  Pham«  87»  Fig.  öO.  2fl9» 
Fi^.  200. 

—  primärer  Lar\  a.v  2H7  *  Fig. 
197.  2*K)*  Fig.  203. 

—  äcapulaquenchiiitt  4% 
Fle.  814: 

—  Stlinabel  405. 

—  Sehultergiirtel  u.  Sternuiu 
»H  Fig.  178.  494  Flg.  312. 

—  Urogenitalorgan  Q  ölO* 
Fig.  335J. 

 5  4«7*  Fig.  310. 

—  Zunge  112*  Fig.  75. 

—  Zungenbein  ii  Kehlkopf 
451  Fig.  2ÜÜ. 

Omilhnrae  263. 

—  8.  Ctirinalnf, 

Ualitdf. 

Oroli/)>pii(i,  Hand  540  Fig.  34li. 
iJrtkagoriteu«  514.  «Md. 
O.ntota  m 

 CentralnorreiiayateiD  783 

Fig.  494. 
(hihopoda  532.  55<;.  67&  68*. 

—  Aruiskelet  032. 

—  Becken  [Trieeratops  fUiM- 
latus,  ikegotMtrw  gtenopäi 
55Ö  Fig.üä*. 

—  8.  (''rnl'iiisi'lap, 

Qrnithopoda, 
Ste^otaurua, 
TncerttUqt». 
Orihopode  DmoBomier  a.  Or- 

Orthoptera  875. 

—  8.  Grillen. 

Uemthreckm. 
Ortobewemiiijr  74. 

(hrycteroptin  .iliJ*. 

Ub  adiuaxillurc  s.  Adiuaxillarc. 


Ob  angnlare  ».  Augulare. 
Oa  articttlare  a.  Articulare. 
Ob  basibnuicMaleB.Ba8ibTaii* 

eliinle. 

busiliyale  6.  Baailiyale. 
0(<  basioeeipitale  B.Oceipitale 

basilare. 
Oa  capitatnm  r.  Capitatum. 
0»  <-ardiobrau(hudea.Cardio- 

branehiale. 
()s  carjjale  s.  ('ar|iale. 
Us  ceotrale  ».  Centrale. 
Ob  ceratobranrhialeB.Cerato- 

)>ranebiale. 

Os  cloarae!Hy})oiBfliiuiii^  Sm- 

Ctrfil.    •'>.')  1. 

0»  foceygis  e.  Uroetyl. 

Os  roDulare  b.  Hypobran- 

eliiale. 

(>»  rf»r.i<"oideuni  8.  Coracoi- 

(!i '■  r. 1 1 

O»  i  üruu(uUeuni  s.  C'oronoi- 
denni. 

Da  euboidea  a.  Cuboides. 
Ob  cnnei  forme  ».  runeifonne. 
O»  di  iit.ile  K.  T»entalp. 
O»  eito[»tfrygnideuni  ».  Ecto- 

l)terj-goideuni. 
Os  entQKloBaiim  b.  Baaibyoid, 

uiOBsobyale. 
0»  entoptery;:«ii<U'am  8.ElltO- 

pterygoideuni. 

enilirancbiale  s.  Epibran- 

cuiale. 

Ob  epicoraeoiiieiimB.Epicora- 

eeililedin. 

Oh  ojjiutioum  8.  Occipitale  ex- 
tern um. 

Ob  ethraoidale  b.  Etlinioid. 

Os  exocpipitale  a.  Occipitale 
extemuni. 

Os  rtbulare  ».  Fibulare. 

Os  frontale  ».  Frontale. 

08  glo8f»oliyale  b.  GIobbo- 
liyale. 

Os  haniatuin  b.  Haniatum. 
()8  hyoniandibulare  ».  Hyo- 

uiandiluilari'. 
Os  hypobnuu  liialc  Hypo- 

branchiale. 
Ob  hypohyale  ».  Hvpohyale. 
Ot»  liVpoiscIiiuiu  B.  Ob  cloaOftC. 
Ob  iliuni  b.  Iliuni. 
Ob  infrai-lavieulare  b.  Infra- 

t'laTiealare. 
Os  innominatom  s.  Hüftbein. 
Os  Interealare  b.  Opistboti- 

rtini. 

Ob  interelaviculare  b.  Inter- 

elaviculare. 
Ob  inteniiaxilIareB.Praetaaxil- 

lare. 

O.«  iiiferniediiun  b.  Intsrme- 
diuiu. 


Os 
Ob 

Os 

Oh 

Ob 
Ob 

08 

Os 
Os 
Ob 

Oh 

Ob 

Os 

Ob 
Ob 

lOs 
Ob 


Os 


08 

O» 
,0b 

|o. 

Ob 

I  Ob 

!  09 

Ob 

(»8 
<»8 

Ob 

Ob 

Ob 

08 
08 


interopercnlom  s.  Inter* 
operculnni. 

ioterortrftal«  s.  Interorbi'' 

talc. 

interparietale  8.  Iut«r|ia- 
rictale. 

interspinale».  Interapiuale. 
ischinni  «.  bchianL 
jugale  8.  Jugale. 
lacrvuiale  s.  Lai'r\'uiale. 
lunatuiii  s.  I.iiiiatiiiii. 
maiare  s.  Jugale. 
niaxillare  b.  Maxillare. 
m.ixlllofurbiuale  8.  Maxil' 
lcinirliiii;ile. 

Uie(*ei]it(T\ iTi lideHm  S.  M*- 

Boptcrygoidcuui. 
metoaternani  b.  Hesoater* 
num. 

metasternam  b.  Metavter- 

num. 

nasale  B.  Naaale. 
uasoturbinale  a.  KasotoT' 
binale. 

nayiciilare  b.  NaTicnlai«. 

oeeipilile  ....  a.  Oecipi» 

tale  .  .  . 

—  basale  s.  Oed|»ltale  b«> 
BÜare. 

—  basilare  s.  Occipitale 

basilare. 

—  extcmuui  s.  Occipit.ile 
externuni. 

—  laterale  b.  Occipitale 
laterale. 

—  superins  s.  Oceipitale 

Buperins. 

occipito-8peno-rupeale  .  . 
B.  Occipito-Bpiieno*rapeal- 
knueben  .  . 

olecranon  s.  Olecranon. 
unioBtemum    b.  I'raecla- 
viuui. 

opercuiare  s.  Opcrcular«. 
opisthoticQm  s.  Opistboti- 

euni. 

palatinuui  ».  Palatinmu. 
pala  to  ( 1 1  la  <  1  intttni  s.  Pateto* 

quadranmu 

para.'^lilienoidenm  s.Para* 
sphenoidenm. 
peroneeranon  s.  Perone- 


eranon. 


petroBuni  s. 
|))iaryiigeiain 


postfrontale 

tale. 

poBtorbitale 

tale. 

postpnbis  s. 
praeclavinm 
vium. 
9 


PetroBum. 

inferios  s. 
infeiioa. 
Pieifonne 
s.  Postfroi* 

B.  PoBtorbi- 

PostpnbiB. 
a.  Fraecla- 


C'ooqIc 


Us  praeUeutale  —  Ostium. 
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ö»  praeilentaic  8.  l'raeilt  nfalr. 
U«  pnefrontalc  ».  Traf  troit- 

«ale. 

Ol  pfiemasiUtra  «.  Praema- 

0»  praeop«reiilai»8.Pnieoper- 

culuui. 

0»  ])rae8plicnoid«iim  a.  Pne- 

»plienotdemn. 
Os  priapt  Peniskoochen" 

Siitujeth.  r>4H*. 
Ofl  procuracoiiletuu  s.  Proco- 

neoideoni. 
Os  prooticaiD  Petromin. 
Os  prosternum  s.  ProAtenraitt. 
Os  j)toroti<'uni  ».  PttToticum. 
08  pten-goidcuin  s.  l'ten  jroi- 

aeom. 

Ot  pterygopalatinniD  i.  Pte- 
n^opiilatliiiiiD. 

Os  ]>iitiis  pubiR.  Schambein! 

ööl.  ö(>l.  öt)H. 

—  —  Hh-itithirrhtitiihm)  661. 

—  —  \Teleost.,  öüö. 
 (Foy«/)  ÖÖ7. 

Oa  qnadratam  s.  Hyoroandi- 

bnlare. 
Ol«  rarliale  t«.  Hudiulo. 
U»  roHtrul«  8.  Hostnilü. 
0»  lacruin  2Ö2.  253.  268. 

—  ^  ■Schlangen  203. 
 (lo/zr/  2Ö2. 

Os  sphc 1 1 •  - r  1 1 1 II oidale  a. Sphea- 

cthiiioitliUe. 
Os  ophenniilalo  a.  Sphenoid. 

Sphcnoidale. 

 j>08teriu»  8.  Alisphenold. 

Og  Hlilt'uialc  !*.  I  )|n-iculari\ 
Us  squaiuosuiu  s.  ^((oamoaum. 
Ob  ateraoeoBtale  b.  Stemo- 

cMtale. 
Ob  snboperenlniD  a.  Saboper- 

culuni. 

U«  aupraaiigulare   8.  Supra- 

angnlarc. 
Ol  aDDiacleithnUe  a.  Sapra* 

cleithTale. 

Os  Hii)ir.inrbitale   b.  Sapia- 

urbitak'. 
Oe  suprasrapolai«  B.  Supra- 

scapnlare. 
Os  fln|>rateniporale  b.  Supra- 

teiuporale. 
(►»  Byniplectiriiiu  -Ul.  '.Ktl. 
Os  tarxale  h    1  ar^ulr. 
o»  temporale  8.  Hyomandi- 

bulare. 

<)8  thyroidcuiii  »«.TLyroideilin. 
Os  tiliialo  ».  Tibiale. 
0«  tran^veraniD  B.  Tranaver- 
tium. 

Ob  tnipMiimi  a.  Trapcziam. 
Og  trapezoides  s.Trapezoidea. 
Os  triquetrum  s.  Triquetruin. 


Hh  t  \  nipanicmn  a.  Tyntpani» 

cum. 

Os  nteri  616*  617 
Ua  a.  auch  Aerocoraeold, 
Alae  

Ali8phennid, 

Clavicola, 

Cldtbnuu, 

Oehnrknttehelcliam 

CritTcIheim». 

luterupercolum, 

Orbitoapbtnoid, 

Praenpereatnni, 

Sfaphoid, 

Soapida. 

Sesam  bein, 

VotJier. 
OBculaiu  ti*. 
Osmerm  rprrlanua  4fl8*. 
Osinotisolto  S!iiiL,'i  tli  1H»8. 
(Mphradiiiiii  MhUum.:.  81)2.5)01. 
Üsp/>  r*t      HS  2X\  * . 
Ossa  basiteiuporalia  a.  Baai- 

temponitis. 
Oesa  biicrnlin  h.  Ruccalia. 
Ossa  <ai|jalta  ».  Curpalia. 
Osaa  rupiUaria  a.  Hypobran- 
chiale. 

Ossa  ethiiioidalia  lateralia  b. 

Praifnuirnlia. 
Ossa  truiitalia  b.  Frontalia. 
Ot<«a  troutiiparicfalia  H7;5. 
0»9a  iufraorbitalia  s.  lutraor- 

bitalia. 

ÜBsa  interinaxUlaria  B.  Prae- 

inaxillaria. 
<  <(*(»»  lacryiiialia  ».  I.acryiuah'. 
Ot>sa  manupialia  [Mari^upialia. 

Epipabia,  BuuU'lknocIien . 

 [Mam^iat,]  660. 

 L\f<motr.)  fi60. 

--    --     Sr'hl'/rffl,  .')(U>. 

(>88ä  luiixilluria  8.  Maxiilaria. 
()ii8a  mctacaipaüa  a.  Hetacar- 


OBfla  metatanalia  a.  Metatar» 

salia. 

ÖHsa  iiasalia  s.  Nasalia. 
08.sa  oti«*a  8.  Otica. 
088a  palatina  s.  i'alatina. 
088a  ])arachondnlia  B.  Para- 

chondralta. 
088a  parletalia  8.  Parietalia. 
088a  periotica  ».  l'eriotioa. 
Ossa  (ihaiyngea  a.  Phaiyugea. 
 inferiora  «.  Phanmfrea 

interinra. 
 huperioru  s.  l'ltaryiigea 

Bupenora. 
Ossa  pharyiip:obranc-hialia  s. 

PharjMi^obraiK-hialia. 
Ossa  ])i-a<'froatalia  a.  Praa- 

froutuiia. 


Opsa  i>t«'iygoideaa.  Pteiygoi- 

dea. 

088a  Hupraorbitalia  a.  Bupia^ 

orbitalia. 
Ossa  supraetcrualia  e.  Supra- 

Btcrnalia. 
Ossa  suprateniporalia  h  Üü- 

prateiii]>(>ralia. 
OaBa  tarsalia  b.  Tarsalia. 
OsBa  tnrbiualia  a.  Ttirbinalia. 
Ossilic-atiou  Verkuuchonung;» 

enchnndrale  200. 

—  porichondraleaa0.210FSg. 

m 

 Reuta^  209  Flg.  107. 

—  periostale  210  f. 

—  8.  .*^fli'ro8inuij?, 

Verkalkung;. 
VerkuUeberaiig. 

—  des  Aiytaeuoidknorpels 

Viiffet  2m*. 

—  iui   Corium  Asealaholid.) 
172. 

 {Scineoid.,  172. 

—  des  Cricoid  {VSgd;  880* 

2><1  *. 

—  ili  r  KiKirpelrlniare  d.  i-uü- 
riilin-    Viii/f!  L'sl*. 

—  des  Koorpels  oBH. 

—  dcH  Priinordialeraniniiia 
Sehtcein'Emiayo)  '<m  Fig. 
24Ö. 

—  an    der  Schwiumiblaae 

TeleosL  2(i6*. 

—  der  Wirbel  u.  (lerWü-bel- 
Bäule  ,Dipnni  2H1. 

—  —  —  ' KiKtrjM'lganoid.  i'ü. 

 Siiujedi.  2m. 

 —  Saiuitm.,  247. 

OssiticatioDBpimkt  d.Kiioelieii 

20». 

—  dea  Knorpels  206^ 

n«4teob!a8ton  201.  öOl. 
Osteodentin  .39*. 

—  Amphili. 

Oateogenaae,  Beziebong  der 
ZSnne  znr  [Ärnj^tih:,  54*. 

—  —  —  iDi'/moi  4H*. 
OsterHjlnsJtidae  8.  Uetcruti», 

Ostfnglossum. 
(MeoglotMum         167.  170. 

m.  m.  93*.  854*. 
0.  fn'rirrhosum.  Kopfakalct 

Üöö  V\^.  217. 

 :  .Schuppe  1(53  Fig.  TO. 

Oateoklaaten  2Uii. 

Odeoleftü  m  S55. 

Ostieu.   venliae  iAribropoä,} 

OBtiuni  abdominale  [AnuMb.) 
498*. 

 [Säugtlh.)  614*. 


 Ä 


anrops. 


504*. 


0.  artcriüsum  .OyclmL,  351' 


r>40 


Ostium  —  Pancrea». 


()8tiuiu  arteriuHuiii 
—  ''^^~ariat flogt.  Hnl  * 


Fische 


 Kluppen  Cijrlost.  3ül*. 

O.  atrio-veiitrifulare  [0»t.  ve- 
noAuiii . 

—  —  [Amphih. 

 iCraniot.  'MD*. 

 Füchr 

 heplH.  *- 

 Klapiten  AmphH».  362*. 

 Fuche  M)*. 

 Ueptil  HH1  *■ 

 Siiir  -HAI  »■ 

 Yinjel  :W4* 

O.  plKin'ii^euni  üüll 

0.  vt'iiosuin  ft.  O.  atrio-veu- 

triculart'. 
Ostrucion  ML  232.  210.  22ä^L 
Oatrea  ßüL 
Oiaria  MO* 

Otica  Ktiochenmnoid.  'AAl. 

—  iTeleost.  iüi 
Otis  Ml 

O.  tarda  UW*. 

 Vonlerann        Fig.  aL 

Otocardia  S\\b. 

—  (iruheiiaugc  915. 

—  8.  I'ateUa. 

Otoevsten   CrphaloixHl.,  8T(j. 

—  Sinllusc.  870. 

—  WirIjcJlli.  8715. 

—  {Wünurr  875. 
OtoUrnns  1^  mi.  5J8*. 

0.  galaqn.  weicher  liautiien 

am  Vi^'.  ää, 
Otolitheii  874.  88<>.  890. 

—  (inathttHt.  883. 
Otnlophm 

Ovarial.anal  JfW.  i^»«* 
OvartalilrilHen  Ampliih.  4ns* 

—  (Ä-/«r//.  490* 
Ovarialäaek[Kier6ackl  Teletigf. 

Ovarien  8.  Ovariuni. 
Ovarinn«  Kierntoek, 
»toek;  447*  im 


Ovariuni , 


Hau  des  [Reptil. 


 f7V/^o*r)494*  laäi 

Follikelhildnn^'  »1.  Cyclost. 

 /.V/,/»/.  öüai  501*. 

 loyr/  üüü 

  H.  aueli  Kifidlikei 

Lvinphräiuiie  de»  Itcpiil. 


—  Stmctur  de«  ItrpiU.] 

 Teleost.  4<U* 

Oviduet  Kileiter,  431  *. 

—  AmphiL  49H* 

—  Öaiuiid.l  491  *■ 


—  Marsupial. 

—  Monotr.  r>U)* 

—  Iteptil.  öiM. 

—  Säuget h.  514* 

—  Sfiäch. 

—  Vöffd  üuiü  üql: 


Wiinnfr  47'.* *. 


Kaimncrbildung  d. 
primitiver  Säugelh 


Iteptil. 
510* 

Ovidnetdrilt«en  Eileiterdrilsenj 

—  Heptil.  5()5r 

—  1  Vütjel 

Oridar,  Srimfr  lüL  12Ü.  122. 

m 

—  8.  Capra, 

Orts. 
Oris  83(5.  .^21  * 
O.  aries,  (»eHehleelitHorgaue  L 

5n;*  Fig.  aaL 

 raroti8         Fig.  81 


Keiiu- 
4H1* 


485*, 
.Irrn«.  4:U  *. 
Unphih.  497*. 


—  OV/p/i/.  477* 

—  [O/closf.  4S(5*. 

—  [Öanoid.  iüL* 


—  'Monofrrni.  50t)  *. 

—  (/i-fi;///.  ■■.<»♦.  rrf>5*. 

—  I.Selac/1.  4S7*  4!r>* 

—  [Trleosf.  487*  Uld* 

—  (!%<•/  .T<>:^*. 


—  !  T»7/rwrr  479*. 

—  [llaushuhn 

—  't>clncein_  5<KI*  Fig.  .^^t-^ 

—  Silurus  ijlanis  487*  Fig, 
32L 


P. 

Paarxrhifjp  Ilnftfiirrr  a»  Artio- 

daitijlii. 
Paelivcardie  -Ul  *. 
ParU'ycardii  331^,  333?.  ai21 

—  8.  aueli  Craniota, 
Lrptwar<lii. 

Pacini  »«'lie  Kör|HTelieii  ,/^e/>- 
til.  870. 

 Siugfth.  870. 

 ^Tö^V/  S70. 

Paf/rUtt-'!  2Ü3JL 
/'.  enjllirinns  l(i2*.  4!Mi*. 
Fagrua  430- 

—  Kiemenf.kelet43aFig.2m 
P.  riili/aris,  .Sdiultergilrtcl  IjLi 

Fig  3UL 
Palarnhaiteria  48<>. 
Paliiontoingic  2U. 
Paliiopiiyodonte»  (iebiss  Di- 
nosattr.  r>3*. 
Fi;r.  ^'V)-  PaUwospnudiflus  üä.  303.  3fi4. 
3üi 

priiorales  Hkelet  3(i8.  3<>5. 


( »berkicfer" 

:^«52. 


Ownn»;  .Skelet  3ü4  Fig.  223. 


Palaeo8tonia  953. 
Palarosifopm  latir^rt,  Schädel 

und  (iehirn  7<4  Fig.  4S7. 
Palaenthenum  ML  läli 
Palatuedea  1 10. 
Palaptrryx  2S11L 
Palatinum.  Palatina  'Oaumen- 

beinj  321.  377.  59*. 

—  Ainplnfi.'  37<5. 

—  Mpnoi  'Müi 

—  KtMc/ifttganoid.'  3üQ.  252. 

—  Kiv^rjtclganoid.]  34g  3^ 

—  Siiagetli.  üü. 

—  ,Saurops.  ML  39£L 

—  iTeleost.  3ÜLL  352. 

—  F<^/r/  aau. 

—  ».  auch  Hezahnung. 
PalatoqHadratknori>eI.  Redue- 

tion  des  .luMri^.  .Sofa- 
viaiidrinm,  lelähyoden  3titi 
Fig.  2iL 
Patatoipiadratuui 
3  >l  3:»  3ütL 

—  Amphili.  3<i<). 

—  (  ro.ssoptrrifi/. 

—  Dipiun  'Mk). 

—  Knor/ienganoitl.  .3.'>0  3.\3 

—  h'norpriganoid.  lVi2. 

—  I^epidontruti  353. 

—  Sniirops.  .'W7. 

—  Tflrnst.  3dü  Üai 

—  rwW.  312«. 

—  liiir.  Dar  Iis,  Ilrrpfstff. 
Hund.  JIgäne,  lA'are,  Här- 
der 75*  Kig.  Ol. 

—  FurehenzUlinc  Srhlatigr» 

Palatum  ilurum  harter 
•  Jaunieu. 

—  molle  s.  weieher  <<aamen. 
Paliugenese  13. 

Pallium  ».  Pallium  nienibra- 
noHum. 

P.  membranosam  mcmbra- 

nÖ!«e8  Pallium]  739. 
 AmphUt.  747. 

—  —   (ianoid.  739. 

 Ucpiil.  749. 

 Sängeth  7(j2. 

 Jplfoat.  739. 

—  —    Viujrl  751. 
Patmarin  m.  M.  palmaris. 
Pancrea^fHauehspeiehcldrfise] 

lim  f. 

—  Amphib.  197*. 

—  CraiHot.  1ty>* 

—  Fi^ch    I.V.**.  lUfi* 

—  \  Säuget h.   lt>7  *. 

—  [Sauropx.  197*. 

—  iViiqrt  197*. 

—  W'irMth.  \M1 


Kaninchen  l'.'S*  Fig.  IIL 
l{hea    americana  197* 

Fig.  m 


L  lyij^üd  by  Google 


Panoreas  —  Pedete». 


FancreAB.  Beziehunfc  zum  Duu- 

(lenum  Siiugrth.  tflR* 
 Vöyel  VM  *. 

—  AboIU  Siiugfth: 
I'anniculus  b.  M.  pannioulut«. 
I'an»en    (Inj^lnvies,  Kumeu 

Wiedrrk.  I.tO*. 
Panzer  [Plectojjnath.  tfiH. 
Pauzeran;;,  mediane  Trienst. 
3UtL 

—  ventrale  Trleoat.  ÜÜü. 
Panxerirclar  löi). 

—  8.  Uypostnma 
Papageien  LLL  m  liS.  m 

nHt).  Kö*.  lOfi*.  1:^7*  Lti* 
Ua^.   lili  2H1* 


8H6. 

HK6. 
882. 


—  Zungenbein  lüi  Fig.  280. 
I'apilla,  Papulae. 

I'.  *caj»tiea  888. 

 ba^ilaris  8Hi). 

 iAmphib. 

 lageuae  8*.M>. 

—  —  —  [Amphib. 

—  —  —  '(inathust. 
—  [Omiihirrhffwhus 

 Siiugrth.  895. 

banilaris  ».  Papilla  anuitica 
basilariB. 

cirrumvallata  8.  Papillae 
vallatae. 

foliata  Säugrth.  873.  llfi?. 

—  —  iSchnitt.  AV/mW/i*»w  87H 
Fig.  fiüM  u.  äaL  IIÜ^^  Fig.  Iii 

P.  fo8«ulatac  B.  P.  vallatae. 
P.  fungifomie»  -lwin//i/>.  lüJ*. 
P.  lagenae  8.  Papilla  acuetica 

lagonao. 
P.  nrogenitalis  Urogenital- 

papille;  -i-TO*  4Hj*.  194*. 

 I'etrmnyxnn  iM*. 

 Telroat:    4.-vl*  4/in* 

P.  vallatae  P.  circumvallatae, 
P.  fo88iilatae  'Siiugeth.  873. 
tu*   IIA*  11«* 
Papillargüngc   Ductus  |)aj>il- 


lare» 


iHtugrOt,  ilii 


Pn]>illargang  der  Hamoauiil- 

chen  471*  Fig.  '61h. 
Papillark(>rper  Siut/rth.  847JI. 
Pripillarmuskeln  | 
Pa|)ille.  Horn-  de»  Osophagut« ! 
Chrlori.  V^i* 

—  Nieren-  ^iugeth.  4f;7* 

—  Zahn-  fifi. 

Papillen  de»  Corium»  AmphH).^ 

m. 

 R,piil.  'JlL 

 Süugelh.  Uli 

—  der  Haut  ai«  Scliutzorgane  1 

•irg<-nb»iir,  Verg).  Automie.  II, 


Papillenbildungen  der  Milch- 
«Irilsen  LÜL  12Ü  12ä  Fig. 
11  12ä  Fig.  ^ 

—  der  Zunge  SiiugeÜi..  Iii*. 
lln*  nr>* 

Pnrabronchia  iLungenpfeifcn^ 
Viycl  -Ml*. 

—  Anas  aitaer  ülif  Fig.  223, 
Parachordalia  ;211  m  325. 

320. 

—  Craniui.i  31fl. 
I'aradoxurus  IIB*. 
l'aramarrtum  33.  3ti.  i£L  421*. 

4*  Fig.  a. 
/'.  aurelia  ML 
/'.  tntraaria  lü. 
i'arapodien  Anvdid.  B2. 

—  Chartopod.  82.  g<>8* 
Paraphyae  s.  Paraphysis. 
PHrai)hv«i«  Ci/clinl.  733. 

—  ;/>/7;/i/.  77«  f. 
Parapopbyse  Querfortsatz  der 

W  irbel  228.  23ü.  231  21ü. 
248.  2äL  2ä2.  iJflö.  2üü. 
•207  2fiÜ, 

—  Tdrost.  23L 
Parasphenoid  8t)H. 

—  [Amp}nli.\  37fi. 

—  Cro»»<)ptrryg.  3r>l. 

—  JXpnoi  3ti>) 

—  {Knwhenganoüi.'  jVtfi. 

—  Knorpelganoid.  340. 

—  iSaurtrps.  384.  :-Wfi. 

—  7c/fos/.  3ia 

—  ».  auch  Uezahnung. 
I'arantenium  (BauchBternura' 

294.  :y>4. 

^  Amphih.  3QL 

—  rmcodil.  aUÖ. 

—  Dinosaur.  3LIL 

—  \hhthmpteryg  3(18. 

—  /ii>/><iV.  OL  3ÜL 

—  Jihyticlioriplinl  ML 

—  Sauropferyg.  3<>8 

—  Stegoerphal.)  3()7. 

—  [SchultergUrtel  n.  Heeken. 
Sphcnodoii  punctatum  3<>7 
Fig.  185. 

Pareneliyni  80. 
Parietalauge  ».  Medianauge. 
Parietale  8.  Parietalia. 
Parietales  Blatt  der  Serosa 

Parietalganglion  Mollusca 
71«. 

Parirtalgrube  3a>. 
Parietalia.  Parietale  31ä  373 

—  Amphih.  37.3 

—  ( 'rossnptrryg.  3fiL 

—  Kuiirhingitrioid.  315. 

—  Knnrprhjnnnid.  340. 

—  Siiugdh.  1112. 

—  Sauropn.  385. 

—  Tflrost.  34.'). 


Parotis  s.  Glandula  parotis. 
Parovariuni  8.  Kpoophoioii. 
Pars  baMlarin  der  Labyrinrh- 
wand  Amphib.  8H4*>. 

—  eiliaris  der  Netzhaut 
937. 

—  internudariB    der  Zunge 
Süugrl/i.  114* 

—  intennuseularis  der  Zunge 
Siugdh. 

—  niastoides  des  (Kh  petrosnni 
Uli 

—  profltatica  desCnnalis  uro- 
genital is  Säugeih.  IiüV.)* 

—  pvlorica    des  Magens 
/wpAr  13'2* 

 Viigel  140* 

—  tensa  des  TronnnelfellsiMSL 
I'arw  17Ö*. 

—  Mitteldarni,  Enddann  Ififi* 
Fig.  ILL 

I'assfrrg,  I'a*serinrn,  Singri'nfrl 
9(k4.  85^.  13IL  LLiL  2aal 
•^i*  4fii*  4<a* 

—  «.  Amprlüi, 
Burerot, 
Ca priin  tilg  idae, 
Crrt/iüdar, 
Corruit, 
Cyp»dm, 
Emherixa. 
MerojMt, 
Partta, 

Thamuifpfiilus, 
Turdidnr. 
rpupn. 

Patagium  [Flughaut]  IW/ 
ti82. 

—  .*5panner  dfs  <W!> 
Patella  [Kniesiheibe'  Siiugdh. 

Paidln  915. 
Pauken   Vl'njd  •>8n* 
Paukenhiihle  s.  Mittelohr. 
Paukentreppe  889. 
I'acocrialatus,  .*^e}iuabel.  Zunge 

(Querschnitt,  jung    1  -.H) * 

Fig.  iäL 

■  Pecten  Fächer.  Kamm  VH- 
i      gd  931. 

IWttn  (m.  914. 

I'vctinaria  ^H>7* 
'  Pectineus  ».  M.  |>ectineUH. 

Pectoralis  s.  .M.  pectoralis. 

l'iduurulits  914. 

Pedalganglion  VphahpiHl. 
717. 

—  iOaatropi»1.  716. 

—  Iximdlilfr.  7H!. 
Pedalstriinge  des  Xervensy- 

1      steniB   (Jaxfrointd  71«. 

j  —  .Molln)tr.)  7lö 

 Ptafophor.  71,"). 

,Peddea  JIdamya  3(10* 

11 


rcilia>itrijiii  —  I'eriKtediou. 


ijramilahim  iA. 


Fi;,'. 

l'rdiculad  IßL  am  2-29 

—  fij  Antcmiarittn, 

Udlirutara 
LopliiuK. 
Mnlthc. 
Vidintaua  s.  Chironrdrs. 
I'edunculi  cerebri  Crossopk- 
ryj.  I  VX 

 Klajtmtdir.  TM\. 

1'cmIuiu'hIus  «»iructoriii!«  Etas- 

moör.  7.'V). 
1'elamy.t  mrdn  Ki'j* 
Pda-(inid(ir  t«.  L'urbo  Phalu' 
crttcurax , 
Pcirrtinu.i, 
Ifotus, 
Silin. 

I'elrriniM  HW»*  KIS*. 

Pelikan  ».  Pilfrnmig. 
l'cllucida  \m. 
Pf  h/Ml  fr. s  iLL  liL  JäL 

PelniHitidac  85)7.  j 

—  tL  Alijtcs. 

Ji/inl/hiator,  , 
Cid/ri'fHs, 

Pcloiatrs,  I 

Pficndr.t. 
Pflomrdnsn  IHi.  ( 
Ptlycosauriii  ;">(>*■  j 

—  ü»  auch  ThirÜKlonUi. 
Prnelopr  •iH'>* 
Pnirliipidar  öH(>. 

—  Criix.  ' 
Prinhiftr.  ' 

Pciiii*  ö.^H*. 

—  Arl/irnp.  480*  • 

—  .  ■iK:t* 

—  Moiioti:  it'M  *.  I 

—  .Sfflf^f^A.  Ü2ä*.ü2iil 5aa*  f.  i 
üil*f.  I 

—  QuerKi-liiiitt .     l>nmmatH  ' 

—  ^respaltt'iier,  Oidrlphyaphi- 
lautier  äiä±  :</i4. 

—  Wim  A:<.-i*  Fi^'.  atL 

—  ßullius  ih'f»  Säiiijetli.  hi'A* 

—  (.'orpiiM  (•:iv«'nio.sHni.  i».  dort. 
 lilirottiiiii.  ti»  dort. 

—  fibnisiT  Kür|R'r  ('<»rim» 
tibrnsmii. 

—  Scliwfll;,'fw  clicdo.«.  tLdort. 

—  Scli\vcllkr>r|itr  s.  ('orpus 
«aviTiiosuni. 

PenisdrÜMiMi  Siiwjrlli.  .'»ifi*. 
IVuiHknocIii'ii      Og  priapi 

Siiiigcili.i  fvK'i* 
I'vniKmii8kulatur  Monotr. 

—  Säugetii.  044  *.  ä4ü± 


Ponisfiolieido 


Siiiiijetii .  hkhl 


—  Drühcn  der  SHinjcHi. 
PeniHtaHclie  Moimlr.  ä37 *. 

—  Süiuji'tli.  /»A.'i*. 

Pounae  te<-tri<'C8  Deck-  oder 

CoiitourtVdernj  1 H9. 
Prnlaiinrtijle  WiriirUliierr  H29. 
Pentadactvios  (ilicdmaßeii- 

Hkelot  iJÜ  Fi^'.  im 
Pitttanciie  Ilair  Srinrliirr 

 Hvoidbof^eii  Fijr- 

lilL       Fi-r.  212. 
 Zun;renbeinbo;;fii  421 

PiiUafrniie  Sflarliterm).  296*. 
PcramrlfH  112.  12i.  12fi.  4lÄ 

498.  ÜSa.  J»f»2.  9()7. 

47rj*  ;-|49* 


PericardialhUhle  :H4<>* 

41H*.  429*. 
Pericardialrauni  Mnilm^e.  421. 
Pericardialiüicke  Moilusc. 

Poricardiabinus  Ari/impitd. 


P.  iwjutü  äil.  541*. 

ölirsula,   Haar  Uli  Fi^r. 

Perainrlitlar  a.  Cimeritpiis, 
Piriimiii!'. 

2Ü1*. 


>r/-«  827.  21üli 
2lÜil.  iia 


p.  4'y.» 

P.  fhin'iililiii 

 Ilvoid-  u.  Kieineiibogen 

laü  Fi;:.  221. 
 Vciu'ii  4ü2i  Fi;;.  28a 


Perrid'ii  lüL  m*. 

—  8. 


Jlalaeanfnnn, 
Ltiles, 

Llirinprrea, 
Prrra, 

Pen  Uli iliraneii iaht  il2.  D3,  iflfi. 
-jK^.  440.441  4ä5.  4 ')7. 
üiüIüiL  üaiL  liäll  üLL  üli 
ÜIÜ,  807.  811.  8]4.H2t).844. 

m\.  88«;.  9  m;.  969. 9»;5. 21*. 

99*  KIO*.  117*.  i:^.^*  190*. 
2ai^  2301.  2M*  2501. 
•x«*    2301.  aiüi  -«14* 


Perieliondralc()88ifioatir»n  2UÜ 
21Ü  Fi^'.  mL 

 Sriiirvin-V.mhryo  '309 

Fiff.  lÜl 
Perichordaler  StUtzajipara 
194 

PcriclH>rdaIe»  KiioriHd;:e\vebe 
121L 

i  Ptfrilviuphatinc-hp  St-aJar  Säu- 
y'eili.  8i>2. 

 ViHiel  892. 

Perilyinpht*  878. 
Periiiiveiiini  <»11- 
PorioBt  21J£i 

IVriostale  Oonification  21Üf. 
Periotica  SäiufeHi.  400. 
Pcripaim  12,  iiÜ2.  713.  2031. 
121* 

—  Maekulatur  tT()2. 
Pcripliprisclie  Nervon;rcbiete 

792  f. 

Poripherisrhos  }>luf;r('fiiß- 
Hvstoiu  34111.  H9;>*  £ 

 rraniot.  '^9r2*  f. 

Pt«ripheri!»rbt'H  NiTvcimvstpiu 
708  f.  72<;f.  790  t". 

 •  ,1'  /■'.'//  T'jii  r 

  I  r-ni^!.  T'.MI 

—  —  Ii,  ,1.1, ■■.r^,.  In  7(»9 

—  —  \'  iii'i' fi,  I III  I tilh     71 W. 

—  —  .\ ,  III' rt , :,  I 

—  —  /  'liil ,i!i'  ! II, 

—  —  lil,„''J,.r,., 

!  —      y /■'  Diiit'ni 


790 f. 


4/>«t*. 
—  jä.  Mni'iijrancliiiü, 
Prtdfiis, 
Siredoii, 
Sirni. 

PeribraiH'liialrauiii  |  Prrithora- 
ealrauiir  Arrfin.  2ii*.2äl. 


 W,  ,'.,/!,,.■ 

 (M  VW- /',-/, 

PcriKOiii   }■'■',  1,1,, ■. 
Peris»',l,:r/,j.'-,  HJU.  111. 

12a.  lül  lüL  5411 512,  51ÄI 


,,th.  709, 
■  Tin». 
7('^t. 

7« 
7Jt:r. 

'  /■//;.  '  80. 


4:iü^ 


I 

—  Aiiipliiorm    211IL  1121.1 

iiai.  I 

—  Ascid.  läl.  ' 

—  Tiinirnt.  '^V^*  ; 
Pericard  2ÜQ1.  34Ü1.  | 

—  Cyclost.  ÜääJ 


I'ericardialdriiH' 
4iJUl. 


5üL  584,  HH\.  II*.  149* 
m*.   180*    IMll.  12Q1. 
alÜl.  A18* 

—  «Jriffplbeine  511L 

—  Hand  5411. 

—  ]lonibildiiii;rtMi  414. 
-  Molares  biinodonte  77* 

—  Präniolares  77  ♦. 

—  c  K<iuidae, 
h'li  itiorernfidar. 
Tnpiriis. 

I  Titannfiirridar. 
:  Pftrippodaetylie  5BL 
;  Pcriütrdinii  \{^\. 
\P.  eahipiirarfuni ,  üaiitpanzer 
Hki  Fi;?.  82. 

Miiliiiiic.  Seliulterpriirtel  u.  Flo»- 

1      heiiskelet  äLi  Fi;r.  321L 


,oogIe 


IV'ritluiraonIrauui  —  PliaryiixtasflK-. 


643 


1'erithoracalrnuiii  *>.  IVribran- 

rhialrauiii. 
P«ritoiienni  ^9li^* 

Crfittiot.  1-J<i*. 
l't^ritricha 
—  a.  J)irh/i}rff)*/ft, 

(fp/iri/'hrn. 

linliinuis, 

VnyiniroUt. 

VortirrUn . 

h'erlfhche  ÜL 
IWlidni  '211* 
I'priorfran«»  H4>7. 

Trteast.  8iVi. 
l'eroniicui»  s.  M.  iieioiiacH.-*. 
Pcroiiocranoii  Su'iu/r/li.  ü 


l'iTOpiidfl  i 

LiilrU'liiilter  l-üx»*. 

I''fniirisfa  41  )S. 
I'rfruimUs  HL 

/'.  tnatcntiis.  Baui-lit«rliup|)on 

m  Fifr.  Kü. 
Vitmmi/xrm.  l'rtrom^f'.ontrn  liü, 

S7.  !«>■  ÜML  2lii  21ilL  212. 

dia.  ML  a2LJi£LÜ23JliL 

aüii  iiii  im  Iii  Hü  m 

r>s«»  r.n).  (»i;»  <ui  .i;u 
7:V2.  770.  777.  77S.  775».  78:». 
7H4  7114.  WX).  Ht)2.  8i:i. 
S14.  Hl().  818.  822.  82(i.  8:^1. 
Köö.  870.  880.  881.  in  8.  \m. 

<«2i.  v>2.").  *>2i;.     rnW).  aaiL 

!W7.        IM 2.  043.  '.».'rJ.  DfV?. 
Äi^  HiL  iö^.  1-27*-  lg«*-  / 


1Ö7*. 

170*. 

187*. 

2l^)♦ 

•>•>■ j  * 

2.")0*. 

?n7* 

:^47*. 

Hf»2*. 

4f)f>*. 

4:v>*. 

440*. 

44;^ 

44;r, 

4;-);i* 

484;*  2Iill  FiiT.  IIa. 

—  -  lii'frattiiiiprsor^'an  ö'^l  *. 

—  Iiojron^!iiif;o  879. 

—  HrdiH-liuH  22Ü. 

—  ropula  £$22. 

—  Trititac  acustirai'  87;(. 

—  Hirnncrvt'ii  8i:^  Fi}r.  üüil 
llvpoliraiicliialriniii-  'i.'»!)* 

Via-  HL 

—  iuuore  Kürnorwcliiolit  Oii7. 

—  KiplVrbnp>n  ■  t-j  1 

—  Kioim'ii  220*. 

—  KioiiR>n<lann  220. 

—  -  Kiomeiif^anr;  2201. 

^  Kiemenliühlc2.')0*  Fi^r.  HL 

—  Kicinonkorb  415. 

—  KiiorpolHkpl('t22a  Fi^r.liL 

—  Kürneraellcii  iÜL 

—  Ubyrinth  879. 

—  Larve     (^uerficlinitr  <iOt> 
Fi-  -ML 


Prlrnnnjxon,  Lintitans  interna 
1>H7. 

—  Macula  aciiifitic-a  879. 

—  iMalpi}rhi'l*^l^^•^»  Kürporrlien 

>I«*(lianaiif,'o  919  Fiir  .')7<  >. 
■  Moiiiaiiarliiiitt2ö()*Fi::,178. 
.Miiükiiialur  tU'»  Kifiiicii- 
apparatcM  (»41. 

—  Natsfii^'aiiuM'ntrnn,:: .  ;rt>- 
srIilo(*r»«>iier  902. 

Niere  449*.  4.tO*. 

—  priicrauiale  SkeJet;rebil(lf' 

Haphe  879. 
KeJiiiH  9H7. 

Saeoiit»  eoiiniiuiiiti  878. 
MaeklV^ruiiirer  Anlianfr  <le8 
Laliyriutliei»  879. 
Saupiapf  iüil. 

—  .SeiteimiinpfmiiHknlatiiHUl. 

—  FropMiitalpapille  n'Ai* 

—  Vormitsiickelieii  879. 

—  Zluifre  <>12. 
Zuu^'eiilM'iiibojreii  S21. 

--  Zuii;reu7.:iline  iÜl, 

s.  auch  Ammoroetfs. 
/'.     fliiiidtilix.  I>aruieana1 
UiiiL^sselinift  1-28*  Fi.r  Hr. 

-  KpitU'riuit«  ÖS  Fi?.  liL 
 lufejruuient  Uü  Fi;.'.  21. 

-  KuorpelHkeiet  il2i  Fi;; 
188..  Ali  Fi^'.  2ÜI1 

Lah\  riiifli  K79  Fiir.Ml 
viarhiiix .  Muu<i  mit  Zalin- 
liexntz  Mi^  Fi^'.  20. 

S<  bä<lel  a2U  Fi^'.  IfiL 
plaiirri  üL 

 (icliirn  7:n  Fi;;.  4.i.t. 

-  -    (^ner»eiinitl    1112  Fi;: 
112. 

Pi'trnmii  '.itniiHtir  s  .1  miiiiiri,i  ft's. 

I'i  lri>mt/:t>n. 
IVtrosuiii  rritdtieuui  itKt  s;)-' 
9(«. 

Aniplti/».  .'172- 
Kniirliiti<f(ni(ii<l.  'iWl. 

—  Säwieth'  ML 

l'art«  uiasfoiilen  des  4(M). 
IVverVefie  HrÜHeu  A;.nuina 
"iVvcri    h'qttH.  41  r.» 

 •  Siiwjcth.   170*  41.->*. 

■ —  —   Kr/ii'lita    .s(/(>A7/  4Hi* 

Fi^'.  2110. 
I'tanne  h.  Ot^leiikpfanue. 
Pfeiler  894. 

Pf^nl  fi.  E'funs  <ah<iUiig. 
I'flasiterziibne  Fiscln-,  4<i*  i>\  *. 
I'fJirtneranliiinjre    t*.  Apjten- 


l'fortader  Amphil).  4^^2' 


UrptU.  llHi*.  IUI: 


S<iiu)rth.   4<  >7  *. 
—  '  I  'iigel  407*. 
Ffortaderkreislanf  400*. 

S,inf,rtJ,.  li)4*. 
-  VVunderiietz.e  «ien  410*. 
FhdCitchü'riis  71*  77*   VM  * 
Vhiu,n,s 

Phalacriu'oraj:  rarlm  1 H7  *, 
I'lialaii;ren  h.  Fiup-r. 
l'/talam/ista    124.    •2;">7.  ;'i8:^. 

in;"*.   180*.  29:;* 

47j*  öl 2*.  .V^'t* 


;  P.  fiiliqhinaa  :H)0*. 
.  /'.  iin'fnidtis.  Keiuibhi>'e  1  .'i.'» * 
Fi^'.  Ml 

P.  ruljiina  1 2(i. 

—       Fuli  üSa.  I  i;:.  :iH2. 

 Krlilk..|ii  2'.>2*  Fi;{■2<^4. 

--  —  iMar!«upiuiii  um!  Maiii- 
niartaHeiuMi  l-^t;  Fi;:.  12. 

l'liallus   Clirbm.  0:14 
.  —   l{')dU.  itX\* 
'  —    Vi«irl  ;'):i">*. 
I       Tf.ttml')  ii'M  *  Fi; 


A.-iViuuietrie 

n:^(;*- 


dei 


diees  |iyloriea<' 
Pforfader  Veua  portae 
:u<i*.  4(K)*.  lOÜl  f. 
—  .Irm«.  :t:ti;* 


'j(U*. 


—  eavcniiises  (iowebe  8.  (  nr- 
jiUH  cavenioj^HMi. 

—  tibril.-^er  K<ir|)er  (».  Corpus 
tiliro.-*«iii. 

S<  liwell;:»M\  elie  de.s.  .X.  dort. 
».  ant-h  (  litoriK 
und  Penis. 
Pharyn;:ea  unpcriori  4:<9  8:^*. 

—  M.  aurli  I>e7.aliiiun;r. 
l'liarvn;:('altaKelieii[<.PIiaryii.\- 

taneiie. 
Pliaryn;:euiii  inferiuH  4:^8. 

—  t*.  aurli  He/alinun;;. 
PharAupibraneliiale.  l'liaryn- 

p)braiieiiialia  SlircJi.  420. 

PliaryiufiKjiiothi  IM  904.  üliÜL 
2lili 

—  B.  Chrnmnlnr, 

Lairriilue. 
Srari'i/ae. 
Piiarvn.v  lü± 

—  t'Mo,,. 
Fische  i:;i* 
:M>Uiiiie.  lÜ 

f<a*. 

—  Säinjrth.  144* 

—  (^nillinrliifuchns'  H7  *  Fi;:, 
äü.  2aiil  i  i^'.  200. 

P]iar\  nxhölüe  Srnrns  radinm, 

2äll  I'i;:.  lüa. 
Pliarj"nxra(lien  ////?>  4:-tl. 
Pliar}"iixta.Heh(>  .PharyuKeai- 

tant'lie     Srnn'drn  2:U 

—  Srhirrin  Hl*. 


■Spritzsai-k  CrUir. 
11* 


ÖL 


IMaruidorfraiii-  l'lacoilennafa. 


I'lat'oidorffaiio  IPIacoidscIiup- 
pori.  liaut/.äliiu-hen  IM  f. 
2m  f.  IM  ritz.  ÜL 

—    Ilnir  \hl^. 

riiarvuxt<»nwille  Shttji  fit.  H7*. 
l'haKrolarriua  '207.   407.  ^1k'A^. 

IVia.srnliitnt/g  '-j."i7  2<i<).  ;"><;<>.  .')H1. 
IHO*.  im*  312*.  äliJL 


chirrri4i<,  Gell  im  772  Fifr. 
4H(». 

ftissor.  Scapiila  iilü  Fijr. 

/'.  irombnl,   Ilalswirb«'!  2äl 

 HenÜ9i)liäre   7;>8  Y\^. 

III 

 IliutcrKli<'il"iaß<^ 

Fijr.  aüL 

 Humenis  üÜZ  Fiff.  iü 

Phtusiaiiülar  8.  Oalint; 

Mrlcuyriif. 

Suinültt, 

Pfirn, 

Vhatfinnuif. 
l'hn^ianiis  282*. 
l'lierusrm  2UI*. 
—  ft.  Siphonnstoma. 
PItlogoenns  rrtirnta/n. 

2KÖ*  FiK-  llü 
/  V/o«*M  icupteriis  1(>5*. 

1:^7* 

P/mwij.  PÄ^Arr  2<y,  fiäii  tKi:^. 
124*.  2*Mi*. 


'  Phyurlrr  inacrovephahts  789. 
i  Phi/aefiTidac  iL  K'Mji'fi,  ^ 
I  Physrtrr.  \ 

•  l^IivHiolojjic  2Ü. 
!  I'liy«>iolo;;isi  lu'  ntvjcliiiii^  diT 
I     "OrK«"»'!«'  i- 

Phusodtishn  IkL  2:ü*  2:)8*. 

—  p.  Aranlh<tstoiiia, 
AiiaraHfhhii, 
lAiphnl/ruurhii.  ^ 
I  i'hariimiDijmtihL 

PhysiKttoini  täi.  iMi  liäL  230. 

2H9.  2tiL  iiäÜ.  iüjü-  Üü«. 

4;?7.    47l{.   öl  2.   ALS.  .'>(it)- 

I      ÜIlL  lilL  K2<>.  H44.  K"j4i. 

HH4.  5»2»;.  9M4.  V»57.  '.».^ 
üiJL    128*     2:il*  2.^*. 


7r,<i.  772.  7H9.  «KW.  rti2. 
JHW.  Ih^  til^  US*  lÜLL 

148*   :^(^^^♦  4r.;»*  ö4o- 

PinuipctUd.  FuL-^krh-f 
Ma^HMi  148*  FifT.  lüL 
Molare«  7ij*. 

—  Vonlerarniskrlt't  MJ- 

—  8.  Phncidat.  P/iitk^. 
Pi)hj  112.  Lüi.  ml  2Ü  ÜL 

2iä.  m  3fiiL  iLi 

48<).    482    if<iL  H!»7.  .04* 

101*   ]r.M*   i;x>*  2S9* 


•i-'>Ü»    2til  *.    2«i2*  2(w>* 


Syriixx 
HI8* 


I'Jiwidae,  Pfioken  e»  (Maria. 

Phoca. 
Phoraena  149*  4(>8* 

Magen  liÜ^  Fif,'.  lüL 
l'hryniscidae  b.  Bruchijcipha- 

PhryuLtrui'. 
I^hrynifciis  ö2<>. 
PhrynosouM  IHl .  82* 

—  Steniuiu  u.  Scliiiltergilrtel 
Ä12  Fi^.  HL 

PhyUirhor  lAi 
Phijtlodarhflns  3112.  .'»()ö*. 

—  Itau.liliaut  lüJ  Fiff.  LL 

—  MuudlH>lilo,    ZuiifTf  lOS* 
FifT.  liL 

—  8«  liiii»|H'ii  Li2  Fi^'.  Ml 
P/rtfllittui (iitffi  hicitlur  1(>2  *. 
PUylh,i^»in  71H. 

—  Her/kainiiicTn  SSI* 

—  H.  BrnitrhloiKKlfi. 

Ihiphnidur. 

l'liylofr«'lli(!  ■l'll_vl<i;.'flICh<', 

StatmiiO(«;r«^Hrlii«litf  2. 

—  Quellen  .IfT  liL 
l'iivluiii  a.  Staiiiiii, 
Pliygrtrr  7<l*. 


GyiinKitiiHiv. 
Ifi/odon. 
Mo, 


—  Bartfäden  85«i. 

—  Ductus  ])neinnaticus  82(). 

—  Fettflo8»e  2üL 

—  WelH'r'wfhcr  Apparat  2<i2*. 
itüS*. 

—  8.  Acaitthopaidae. 

Apt)d»s, 
\  Ömrncinidnr, 
'  Clupeidar. 

Oyprhmlim  tidar. 
Cifprhioidar. 
J^sDcidni' 

fi/n 

'orniyridae. 
Miirariii4fii'. 
Osf(H>ylfnt»idae. 
S(di/i(/t)idar, 
SiOfHliditc, 
Siluroidcu; 
Sfcr/ioptyfJi  {dar, 
Sytnbranr/iii, 
P/ti/toph  iyr  lieutlcr   s.  Pori>- 
phaya. 

Pia  niater  Sfiiiycfh.   7(10.  78y, 
7'.«). 

I'ipncnt   Amphilt.  101 

—  UL-ptii.  m 

—  Siitiyrl/i.  ÜIL 
Viirjel  lüL 
W'irhelth.  ÜJÜ. 

—  W(«IÜos  1112 

l'ifrinenttleok   Amphinx.  72G. 
917. 

I'i^^nu'ntzellen  914. 
<^eplinl»jKM{.  91;"). 

—  (SastriiiHHl.  915. 

—  U'irMlosf  KL 
PinirloduK  2<»2*. 
I'inealauffo  Medianau^re. 
Piiiyiini'-  a.  fnipcuiir^i. 
Pt'unifirdiii.  liithhni    HL  4(IS. 

LÜ  illÖ.  ML  bML  Ü8L 
AKT).   H">li.    7<iS.    7(>4.  7<»i). 


Drüsen  d  Rüekenhant 
Eier  am  Uiieken  de«  Wei'»- 
clions  ll<>. 
nmcricann ,  \S\t\H'W»\i\c 
2LI  Fiff.  ISi 
l'iiiforuii«  k.  .M.  piriformis. 
Pisci's  tu  Vixchr. 
P.  aluhminnlrs  £uiL  8:^9. 
P.  jiiyulares  ö7<>.  8S8. 
P.  ihirmrici  ällL  Üä«.  8.S8. 
Piscir.da  S28*. 
I'isifornie  Säin/rlh.  ."»S7. 

Trtrapoi.  iitL 
I'ithccus     satyriis.  Oranrj- 
ütnny  2üL  .üaL  i28a.  ülEi 
IUI*    2aü  SIS*  4«W* 
•'v4(;* 

—  —  Aditiu    lar\  ii;ri8  211ii! 

 FiiB  öK^  FifT.  3iSL 

 OrciUliini  7(><»  Fi^  4 S.S. 

Ilil  Fi^r.  4äL 
macenta  471*. 

Plaemtalin.  Mi)ii'x{rlp/ti4i  77S. 
90S.  läl.  177«.  29S* 

29f.*  2«>H*  :W<  *  -M*^ ' 
471  *■  nlU*  .M'.i* 


—  Ineisoro»  71* 

—  Kehlkopf  29S*. 

—  Ii.  ArfvMlartyla, 

Carnivora. 
Crfacrn, 
Chirnpt'Tii. 
Condylarthrn 
Kdnttata, 
Inseclimra, 
Latiininigia 
Sayrr, 
P<  ri.tiiiMhirfyla , 
Ptnnijudi'i, 
Primalr^. 
Prfdxi.sf-idrfi: 
Prosiiuiar, 
Sircnüt : 
ferner  ninno<irlplir 
t  liiere. 
QuadrninatKt. 
'JUlodoiifa. 
l'uyidala. 
Plaeoderniafn  lä! 


Hyrax 


l'lacddemiata  IMica. 


64.5 


PheoderuMta  9.  Crpheäaspidac. 

Fttraitpidae, 

IttTtehl/tys. 
Plaeothmiidfie.  Ql*. 
I'lacoidorganc  Flnü  IM. 
IHaorplnwa  II  H2.  71Ö.  914. 
»öl.  -Jll*.  \^\>.* 

—  Oeliinj  71Ö. 

—  liartf^i'bilde  der  Haut  TL 

—  I'edjüstränpe  715. 

—  Plearovisceralstraii»  71ö. 

-  Kieohor<ran  9öl. 

—  Sehorffanc  iM4. 

t  Cfii'hm,  Chitonen, 
nanarim  Hl       479*.  481* 

—  Wimpern  liL 

-  B.  iMtuifAanarien. 
riantaris  s.  M.  plantari». 
llantiqrade  Carnir<tren  4i)8. 

030. 

PlantiVradie  Prosimii  .'>H:^ 
Planum  j>op]itaeam  (iSlL 
Plasma  Trotopla«ma  2iL  H47. 

—  des  Bluten  H41*- 
Plantroii   Clirlon.  UA.  ^ 

—  Chehnt'a  UA  Fijr.  0*4. 

—  Chelydra  serj^entinn  4H."> 

Fip.  aus. 

Iliiffilea  leuffirndia  "■AH'** 
Ilatessa  8.  l'leitronrctnt  jja- 
fessa. 

l'laihcbuinthrii  s.  I'laftflielmin- 
tlirs. 

i'latte.   eleetrisclie  Nerveii- 
701 

l'Iattnagel  Siitnjrth  III. 
I^oUwiirnier».rta(yhelmiHHies. 
llatifdaelyliis   lü.  8«H.  /»"* 

—  Steriiuiii.  Rippen.  Sehulter- 
KUrtel        Fijr.  m. 

—  Unterkiefer  ii.  Zäliiie  ö<>* 
Fig.  im. 

—  Zalmkeim  Sehnitt  üft^  Fi)?, 
aa  u.  iil 

/'.  foutanus  .tOö*. 

»juHatiis.    Inte^^nnieiit  Ül 

Fifr.  2a. 
/'.  mnnrilanicun,  Zungenbein 

üä   Fig.    -m   m)  Fig. 

äüü. 

/  Ya/^A  rlm  int  lies .  /  'Intliciirmrr 

ÜiL  2ä  t42.  äüH.  7()Hf.  7W». 

KöO.   87.5.  yiO   Uli.  10*. 

■-t->7  *    419*    4y.*  4><>*. 

479  *■  X81*  4><tJ* 
— ■  eentrales  Nervensystem 

708. 

—  Excretionsorgane  42.ö*. 
i'>'.*  Fig.  m 

-  HautiimskelHchlauoti  nl)H, 

—  L<'lbe8hinile  llil 

—  Ne|>liridicn  42Ö. 


r^aty/irlmitiflirs ,  peripheres 
Ner\'ensy8teni  7(>9. 

—  PoruH  e.\eret(»riu»  4'2i>* 

—  Sehorgane  910. 

—  8.  Crstodes, 

Xniiertineii . 
TmiMfixii'.". 
TurbelUxria. 
Plattjpodimiirns,  Be<-keii  öö<) 

F'ig.  Hö(>. 
Plntyrrhini.  plnfifiTfiin^  -^fff^" 
2liL   4Üli  7«».   m  iül, 
HÜi    180*.    -Ii)!*.  /i->0* 


230, 


-  B.  Atelcs, 

Cel/tdfte. 
riatysuia  tiHö. 

P.  niyode»      M.  lutisHimus 

fniiigrlh^  <»HH. 
Phlystomn  2tn*  t>i;>* 
Plectuf/mitki    lÜL  lüü. 
78«.  907.  u'.-rv  2ij;i* 

—  Panzer  1(M>. 

—  Rdckeuniark  7K-i. 
8.  Gymnoilontcx. 

ScUrodi'rmntii . 
Flfsiomurid  y2»>. 
Ptesiosatirtix  fiH< >.  '»Hl. 
P/est imhn  888. 
Plethodmt    %1.  11H* 
/i<X)*. 

Pletiiodonten  Gebips  SHiiyetli. 
<)9*. 

Pleura  8.  aueli  Somato)deara. 
Splanehnopleura. 

Pleiirnrnntlndnr  m.  419.  4->() 
iÄL  iül  äÖLL  ätiü.  öüL 
8cliulterkn(iri)el  4(>7. 

—  8.  PlrttTfiainthus. 

PleurnnrrUs. 
PlcnrnraniJuis  /><i7. 

-  Hnistrtoprtenskelet  rjQ;'). 
colftenjfiisiJi.  Baui'htl«)stie  .'»<U> 

Fig. 
Pleuraliiihle 


a22i 


IMeuralhöhle 
iiistrnjHid. 
I'leiiraliölde 


Pleuralgangliciii 

71(1. 
Pleuralhühlen 

LMIL 

Pleural«triinge  71H, 
Pleurasiieke  ;U<>*.  lU*. 
Plenren  1«H<* 

PleurfM'entnuu  der  Wirbel- 
kön»er  2Jli  2i2. 

PIcunieerebraloiimminMur  Ga- 
st ropod.  7ir>. 

Pleurodcles  \V<dtln.  Iti])pen 
•>84 

l'leurodontes  (Jebit*f*  Kiileclis. 

Pliuronrctcs  phdensd.  l'fnfr.sm 
827.  IC.-j*. 


Pieuronfftidae  21L  21:1  3£iH, 
4ilL  7iXi.  IHM^  liuiv 
49.5* 

--  Asymmetrie  des  Sehädel« 
—  Plntrmirclrit  platessa  827. 


6'r/- 
(/'//- 


Crontol 


-  8.  Itruroiiectfv, 

liliombtut, 
Sfdea. 

Pleuroparietaleomiui88ur 
atrojtod.  71<>. 

Pleuropedaicommissur 
stntjwd  71(5. 

IMeuroviseeralganglieu  Ccphn- 
lopod.  717. 

Pleuroyisreralstrang  des  Ner- 
vensystems Plueoplior 

7ir>. 

Plexus  braeliialis 
8:^0.  8H7  f. 

 licfAil  mi. 

 iSüuyeth:  K^7. 

 Teleost.  8:12. 

 Vöyrl  887. 

P.  cerviealis  Crnniot. 

 Sätiyeth.  83.5. 

'  -  —  Snurops.  K+t. 

P.  eervieo-  braehialis 
pl,il>.  H'X\ 

 Cm  n  tot.  829  f. 

 .SV/W/.  84.'i. 

-  -  Tetra iiod  mit. 

-  Hsox  luriu«  832 
012. 

-  --    Rfina  eaeulenta 
Fig.  ÖLL 

-  Siredon  piaciformis 
><^A  Fig.  älÜ 

P.  eliorioitles     Cyelost.  732 
-     ventrieuli  IirA'^wf)/»r. 
7:^(!. 

IL  ischiadicus  Saitrops 
P.  lumbosaeralis  KW  f. 

 A/uniof.  841. 

 Amphih:  839. 

 Craniot.  837  f. 

 Siiuydh.  840. 

—  —   Saiirous.  840. 
P.  postbraneuialis 

843. 

P.  posterior  Cratiiot. 
P.  pudendalis  .\mphib. 

 Craniot.'  841. 

P.  saeralis  Amp/iib.  8119. 
P.  vertebralis   Süiiyelh.  84.") 
i'liea  ary-epiglottica  294  *. 
P.  dia[)hntgniatiea  ffcptil. 

—  —  Säuget /i.  022  *. 
V.  fimbriata  MniKch 


m). 


A»i- 


Fig. 
8:^4 


8-10. 


Selacti. 


841, 


inguinalis  Sätiydh. 
semilunaris  .Mnisch 


mi 


947. 


<>46 


IMica  —  Priifniiitalrcjfidii. 


Plira    Auhliii^iiali»  Siiiyrfh. 

im» 

liicfnlnpJni.i  i/airrahtji.  Zlllit^o 
Hü*  Kifr.'lüL  I 
Pliiiliippii.s.  Ilaiiil  üiU  l'i.r. :Ur). 
I'lw]tlat<icfirptis  Marshii 
l'lnh.s  Ui*.  17i* 


Urdillfinfi  1H«*- 
l'liinia  [KrMtliii^rsdiiiu''  1 
—   Ifriniiattis  ^'Mt  Vif!;.  ÖL 
l'liiirns  2iL 

Pneiimatii-ität  d.  KnnclitMi  21-1. 

 lHiiusfiur.  'Mh*. 

 ViHjrl  aiä^  iL2ÜJ» 


<I(>r  .SrhäilrlkiitM-Iioii 


I  'i'Hjcl 


!'m'uiiiatini-be  Zi-Ilon  IHK). 
l'iu'iiniatiKclKT A]»|)arat  Vi'njd 

ilLLL  aiM^  f. 
l'o(lari/if.s  (^in'rri.  XaHciiliölil(> 

'M<:\  Fi;;.  fiLÖ. 
Po,l{rrps  Iii*.  Jll* 


—  ».  Xiphusurn. 
Pocnphaiju ,  pijenphaifi-  liciftfl- 

Ihirrr  ÜJS,  iÜlL 'äK3.  UJL 

liL  ••':>'■>♦- 

—  CaninuH  <:>*- 

—  lm-it«or('»  71  *. 

—  8.  M(icrt>]Knh'(lar  Ilnlmalit- 
rUlae . 

Toi.  alxiralor  üä» 

—  oraler  iü  ÖÜ. 

l'oUo|tlia;;ie  QQiL 
l'olyarunthiig  "XX^* 
I'oliiihnehi  JUL 

—  S<'h«»rpano  1)11.  . 

—  8.  Alvinjtr, 

AplirfMlile, 
Arenirola. 
ChhminniJue, 
Kiinif-r, 

Lnjutilnrh  ifuchmi, 
Mi/rt'tinüiii, 
Niphthi/s, 
Xf-nüs, 
l'itlyijordiiis, 
Tnbi'f'ila. 
Piflyrhrim.  KiihTkiefer.  Zälino 

Pnlydwlen  HU. 
Polyyordhui  JÜLlL 
Folyiiiastk'  Mrn.srh) 
Polymorphiua  Üü. 
l'olyiuorphiHinuH  Ii* 
Pol'ynrmidae  2(V2  *. 

—  f*.  Sphyrn«  iin. 
Polvut'ure  MuhIvcIii 


ML  3i±  iüa.  itiä. 

471    :»i  1    ri4H    ütiL  47* 

m*.  IM)*-  iOn*.  2iiÜl. 
492*. 

I'ulyo(tini.  Daniicannl  liiÜ?  Fi|?. 
107. 

—  M axillare  m 

—  Seliädel  Ml  Vifi.  Ä£L 

—  ViK(t'ral(«liek'tM:iFi-.m 
I'i»lyphyud<uiti(4iiiU8  üüL 

—  FücJtr  lüLL 

—  /('<7>/i7.  Iki^. 
PitlyuphihnlawuH  DU. 
Piilyplcridac  Culuninichthys, 

1  'iilypirriix. 
Polyplt  rii.s ,    Polyptrrinen  (Üi. 
lÜL  ÜÄ   lijü  231 
H<">."».  iÜüL 

407  lai 

47>>  47;t 
.'vtS.  .070. 
74a  74Ö. 

KIH.  «.»;»7. 


I*oplitoii8  H.  M.  |K»pliteuft. 

Poreiis  ItaltiniK^n  l'-j4  *. 

P»»ri  ahtioiniiialfH  s.  I*.  al»do- 

miualih. 
Porifmi.  Sp'ittyiti  ütL  tiL  17M 


213. 

äUi. 
Ü23. 
Hli». 
132* 
iHt»*     227  *■ 


>h*  47t;* 

—  Canalsyntoni  fiJL  2i 

—  contrat-tile  Kleiiicnte  ii3sL 

—  (»onaden  \H\*. 

—  .Map'nliöhlt'  Ü 

—  Stiit/.orjrant»  üü 

—  Jfy.niirtiji. 
Ponic  i'dri. 

1'.   alKlnininalis  rAI>c|otiiinaI- 
44.^*.  4;w>* 
23i 
484i*. 


22 

am 

Ml 
742. 

KW. 


2»i7*. 
4.V2*  iä3^. 


1  •■'■-)♦ 

2:^<)*■ 


poniti 

 .loTflM. 

 ( 'ydoKt. 

 /-W/if  2(>;)*. 

 (7>W.  4H7* 

—  —   Coreytnii.i    '.^  >r»  *  H^f. 
ÜL 

1*.  o.\rreti»rinf»  PlntlirUnner 

42;>* 
P.  (.'(Miitalis  2üä*. 
2<'>7  *■  I  PoHthranchialc  Knri»pr 


H7H. 
433. 
47.'i. 
.^71 
S(>4. 

in* 

IHK* 


Polyvtlm  Sp<ifuhri(i  lütL  3^0.       75«j.  773, 


—  Hec-kcMinidiiiHMit  ii.  Itaiich- 
Hop8(»  äü  Fi^'.  3I± 

—  Bele<^kii(K-lK'n<|iu'ri«cliiiift 
läl  Fi;r.  üL 

—  Brust  flösse  älü  Vit;.  328. 

—  Uarnieanal  131*  Fipr.  HiL 

—  DiapopliyHe  23L 

—  Mut<eiiliiH  adductur  iiiandi- 
bulae  Ü23. 

—  .M.  iua!«8eter  li23. 

—  M.  pterj-ffoideu»  li23. 

—  M.  teui])orali8  t»'2:^. 

—  h'ippen  232- 

—  BiickenHoHKe  223. 

—  fcjehulferjriirtel  ill  Fi/r  '^«17. 
 u.  VorderpliediiiaUeli3 

Fi*;.  21ÄL  all  Fi^'.  3iL 

—  Sehwiiumldaee  2.'>7  *  Fig.  ■ 
1S1 

—  Sim»  vincerum  IW)*  Fig. 
13L 

/'.  Itirliir.  Hautpaiizer  IM  Fig. 
Üfi. 

 Ki4>iiiendeekel  u.  Kiefer- 
apparat -'^i'j  Fig.  222. 

 Kopfiierven  H<  Mt  Fig. .")«). 

 Kopf«kelet  3ül  Fig.22L 

 .Stralden  der  Itüt-ken- 

flosfie  27H  Fig.  l.">4 

 Wirbel  231  Fig.  12Ü 

/'.  Lapra>lri  23ü*-  , 

—  —  ändere  Kieme  23li^ 
Potythahtmia  30.  1 
Polyxoa  H.  Hry«i/.oa. 
Pont* Varoli  [Hrllcke.  Sätiyef/i. 


Postfrontale.  PoHtfroiitalia 

CroKKuptrryy.   Hlil . 

—  KmH'hi  Hyanoiil.  345. 
38q. 

—  Kunrjtrhifinind.  340. 

—  iMrniii.  ML 

—  h'eptil.  300. 

—  Saurnps. 

—  Trlro.it.  IWii. 

—  mit  verzweigten  ( 'anülen. 
Amin  ralra   H»»4  Fig.  ö2S. 

Postfrontalia  f.  Po.ttfroiitale. 
Postori litale  Spfirtuxion  .'^H>'i. 

—  Strif<tccphnl.  H74. 
Pofttpnl)i8  /Wv^ 

—  thnnsaur.  ^öü. 
Postnaorale  Xeneii  Amphih. 

K3H. 

PotaniDrhiH-rns  1 2*1 
Praeclavium  i<  >nioi<ternuiii ' 

Siiwplh.  illL  üöi. 

lieütrlraUr  Üü  Fig.  31iL 

—  Crirrlm  riilyaris  4*)<;  pjp. 
311L 

Priirraiiiahf*  Skelet  322. 

—  —    Mt/xiiinül.';  3Ü 

 P'efrnmifx.  322. 

Prädeiitale  htnosaur.  3ää 
Praefrontale .  Praefrontalia 

Kthiiioi<lalia lateralia]  Am- 
phil».  H74- 

—  Cmssoptrryy.  .'U')  1 . 

—  Knnchruyatmiil.  Hl<; 

—  [Knrtr/telifanoid.  AStt 

—  lipptU.  Ä 

—  Telfost.  üfi. 

Praefrontalia  8.  PraefrontHlc. 
Präfrontalllicke  :^27 
Präfrontal regioD  322. 
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P radial  lux  Atim- 
l'rsi»"iuaxülart'  1  'raeiuaxillaria. 
Ititt-rniaxillare  iiul.  iUü. 

—  Amplnl).  Xil. 

—  KnorhciKjanoiil. , 

—  Suo/ff/i.  4<>4. 

—  S4ii4rops.  .W- 

—  Tfleosi.  3ülL 

—  (L  auch  IJezalinuiiy:. 
rrämaxillarkiiorpel  liiL 
rräiuaxillartcnraki'l  -tt^-i. 
I'rätiiolart't«  lihl.  ÜüL 

—  .\tithn>i>mil. 

—  i'aniiror. 

—  Mmsrh 


I'rrisafxltiet.  "*- 
Primat.  71)*. 
l'njbimii  7(i  *. 

'^iiuijrfh. 


—  Wic't'  rkiim  r  77  *. 

—  Si  liiiitt.  Kattv  lüi^  l'ifr.iÜ 
l'ra«'0|»rroulmii   ( 'rongiiptvrij'j. 

:-v^-2 

—  Kll'ifliriujilH'iltt.  i-t.V). 

—  Tri  f  ist.  .'t.">ä. 

Priütralcr  l{,min  c  Vorvanin 

(lor  Mundbüble. 
rriioralfJ«  !Sk«'l<'t  .Im/n.  iÜjHt'. 

—  ■■  -    CifrliKsf.  ."MiH. 

—  —   I"  Uclic  :^wl 

—  —   (Jnaiitost.  .^i-l. 

—  —   yotithni  Hill 

 / 'alarwj»mihjl.  'M\'^:M\i>. 

rräorliitallü''ki'i»l'*^'o»r'>/Jv»'.  ^1. 
l'riipollex    /  Votfc/.  ä2iL 
I'riipiitiuin.  l>rlis«Mi  «lo» 
l'räHairaU'  Nerven  .Amphih. 

I'rlicjiheuoid  Söu'je(/i    -H 1 1 . 

rriivertfhraliT  Tliv'il  »I.  Scliii- 

delku|)^el  'i2kL 
I'riiiiiire  Au;ronl)lai*t' 

—  <'hoaiie  IföH. 

—  (  Iw.rilawclu'iilp  mi.  ISiUtU  . 

—  Kiiofhcn  'iOT- 
Primärer  Nierontranp  4;Vj*. 

—  Schulterinirtel  4»ii>. 

—  —  Stnjute]thaL\  47<i. 
—    TrlrfM/.  47<). 

rniniirce  Bni»tHo«t^eii»kelet 
öl  4 

l'rimaics  Affen  üL  ÜIL  lüL 

L2h.  12iL  213a  2liL  2ü2- 

4«H.  4<>-J    iua.  iüL  ilü 

4()().  ML  ilL  iü2.  lllä. 

ÜJlL  4!)it  5iÜL  ML  ML 

äai,  ikiL  Ü2Ü  üÜi.  liilL 

üai  üüa.  üüi.  im  liüL 

IWH.  tüLi.  tilMi.  üllL  2iJU. 

75S.  7<)().  7t*i  7(k».  7(57. 

7(W.  772.  773.  774. 

!X»K.  }JH7.  m  sm.  *)47. 


SMS. 


lü^.  ijHi  n>^>*  II')" 


!i7ö.  IL 


14t»*.    147*    1(>7*.  17,S' 


Iii: 


4<:7* 


4<>1* 
■'>17*- 


•^<4* 

4(>.ö*  4(w;* 

471  ♦  .il.'i*. 

<V^4*  iiÜL 


■'>4<>*  :>4.^*   iVit;*  :>47* 


IVhitatfs.  AtVeii^palt«'  7»i7. 

—  ('auiniLs  72*. 

—  Kir*snra  Svivii  7ü7. 

—  OreitTiiß  iSM. 

—  Hand  ä^H. 

-•  Iiifisoreft  71  *. 

—  Liiuiiiui  )»apyra*'ea  iLüL 
--   MnlarPK  7i;* 

-  Mu(><-uli  eoutralientcs  <»'.>.{. 
.M.  |M)pliteuK  (i9t). 

M.  ipiadraliih  laltii  htipe- 
ri<irit>  lilüi. 

.M.  ftenui-iuai'toideus  üHLL 

—  l*r:iinolare.>*  7l>*. 
Uolandohflie  l  iirelie  7(iM. 

—  Schädel  Uli  Ti-.jüL 

-  Sulciifi  «  i'iitralir'  Ilüt 
■  -  t».  traii^versiii*  7(i7. 

Znii^'e  lUli^  V\\i. 
s.  Arrlnpiffirrf. 

( 'ttlurrhitii. 

l'itifi/rr/thii; 
ferner  Anthrnjiniihtr, 

Mensch. 
l'riiiiiti\er  (Jvidnct  Siingdli. 
■')1(>* 

l'riinitiv(»r;;une  ILL  ilL 
i'rimnrdialcraiiiuni  ('rutis»- 

Knoriirli/tiiiijii/  '.V.V.}. 

—  ■   Siiiiijrth.  M'.Wi. 

Sniirfiji.s.  ItSO. 
OHsiticatiitn.  »////»///-Eiu- 
hrvo  iMi  Fi;,',  ili 
J'riuinrdialnier»'  rniiere. 
l'rionot/ontitM  7)>*. 
Prisfiophorif,"  j(ij>'iin<  u.<.  Dur- 

»alriosfe  2(w")         1 44. 
Priütiix'iiitifiilm-  h.  Ihnt*j, 

Stnartif. 
{'rif^dg  IhL  liüL  i^ü.  i21I  MI 

—  Zahn  ai?  i'm. 
l'n.sfiitn'n  ML  Öül  tiü  4:^1 

-  Chorda  221  Fi«;.  112. 

—  Muskulatur  d.  (;iieduia(?cn- 
anla;re  Kuiltrvo   <i<>l)  H;;. 


/'.  iin/au'nid/mus.  Schwanz- 
wirbel (Querschnitt  22Ö 
Vit:,  im 

Troatlat«  CrooHlil.  21iL 
'  Sphcuodoii  21iL 

l'tnIjoM  idea  ütL  Li^  Iii    öl  7*. 

—  Incisorc!«  7'i* 


Proljitsrütra.  .Molaren  7t»  * 
Stoüxähiic  '•>* 

—  ö.  Jh'n'ifh'  riinn, 

Kli  i))uis, 
Maj<fof{on. 
Prorrllan',1  •>><■>  *. 
rocci*su»abdotuinalifl  298.299. 
.  ('oracMiide.*«    Siiuyith.  ^ITit» 
lilü. 

coHtalii<  'M t >- 
di;.'itilonnis  :WA*. 
epi^rlotlicuH  27.j  *.  281 
t'alcifonni!« 
folii   Snu;/rllt.  \m. 
iiiacus  »/«cA.  /')4)S. 
Ju^alis   Shti/rlh.  401. 
lateral}.«*    Lateral-,  Seiten- 
tortnatz  der  Wirbel  24k 
211.2jU.i2L 

—  —    Amphili  '^'^\. 

—  —    It'  ftlif.  7>;'> I . 

—  —    h'ht/nclf'trt  f/h.  iVi'2. 
-  —  hunieri  ti7<i. 

*.  inedialis  luuneri  ti7<>. 
odontoides  Zidinfortsatz 
der  Wirbel;  211.  21H  2üL 

'.  p.iraniaHtoidei  Siiuyeth. 
IUI 

]>ar(>ticuH  HW. 
*.  pectiiieu»   Vi>gcl  .'läS. 
'.  pharvn^'ealiä  Cyprinoid.) 

\  |»o.'<(»>r')italis  il2L 

'.  pracorbitali»  H27. 

'.  pterv-roideus  [Keilbeinfort- 
Batz'l  aiitL 

 Säuydb.  lÜL 

 üroilri 

l'.  Hpinosi  lK>rnfort8atz  der 
Wirber  22ü.  2:m  iSI.  2:^2. 
2aL  212.  21>i  iiti  2130. 
21iL 

 Prpfilj  2ÜÜ. 

 '/r/f'/s/.  21H, 

1'.  sfyloide.s     [Stylcdiv  ale] 
SlinsrJi  402. 

—  —   StiuyeHi.)  4(  1*.). 

—  —    Tiieost.  4,'<."i. 
1'.  teiiiporalii*  3tiU. 

1'.  tmn»ver»ua  QuertVirtsatÄ 

r.  uncinatu»  2iei.  21iL 
I*.  vu;;iüHli8    tsiityrth.    024  *. 
■'>2(i*. 

—  «.  auch  Coronoidl'urtsatz. 

Schwertfort.Hatz. 
Temporalfort  «itz. 
Wirbelfortsatz, 
ZalmfortHatz  derWirbel- 
cäule. 

rrocnraeo  -  huulerali^4    t>.  ,M. 

pro«:oraco-huineraliB. 
Procoracoid    'Amphih.  4S2. 

4s:{ 


ras 


Prooorac'oid  —  Pseudoe|)itheI. 


rroeoracoid  Anura  iäQ.  äüÜ. 

—  CaHnai.  122. 

—  Clielon  Ml 

—  CrtMUtdä.  m 

—  Lacrrtü.  m 

—  Monotr.  m. 

—  Itaiüof  432. 

—  Säugeth.  4Hü. 

—  Struthio.^ 

—  Urodet. 

—  Vögel     K ' 
l'rocricoid  Marsitpial. 

—  Mottotr.  -itM*. 
I'rocyon  120. 

/'.  /o/or,  Becken  £^  Fig.  360. 
I'rofnndus  ».  M.  profundne. 
I'romaiiinuiJia  ÜL  4(>ö.  4()(>. 
4.'i().  4aL  ^  iiii, 

—  Tuberculuiii  olfactorium 
762. 

—  8.  aiu-ii  Monotrnnaia. 
l'ronatio»HBtelIuii{r  «l.  Vorder- 
armes Tetrapod.  ü2it 

i'ronator  8.  M.  pronator. 
lYonephroB  s.  Vomiere, 
l'rooticiiiii  8.  Petrosuiu. 
l'ro|)atagiali8  ».  }L  propnta- 
icialis. 

PropataKlum  {Vögei^  fi7H.  fi82. 

I*ropiihent9,  fJesiclitMniUPkcIn 

m  Fip. 
l'ropterygiuni  ■')44. 

—  ScIacJt.:  iAlL  üüü- 

—  Entstehung  de»  n()7. 
Prorwhn  3ä. 

J'rosimii  iHaibaffm  fiL  UM. 
III.  12S.  12t>  'KW.  402 
lÜSL  iüL  iii2.  iüL  490. 
öai  ö3iL  ML  üliil  ü82. 

tiHö.  eaa.  fiaz  (üül  uttL 
«Hl  <wfi  (kii  <m  üifiL 

70().  76(5.  7»'.7.  TtX.  <M)H. 
96«.  n^.  liL  liÜ  täil. 

ao^.  iiiii.  Uli  uiL* 
Uli  ufii  iiüi  imi 


iMi  2üai 


ä2Ü^ 


021 


^7* 


f)24*.  ä-iö*, 


•i«>4 
äl7*. 
ü2iü 
54ä«. 


K52.  — 


I'roHum'i  ».  Chiromys, 

Galfopitheeus, 

Ijrmuritüw, 

Mnertttnrsi, 

Taritim. 
Prosohranehiata  ftlO  716 
91  ö.  5)öl.  Iii  212* 

—  Mu»»-ulu8  coluniellaris  tioit 

—  Nervensystem  716. 

—  Seitenorgan  951. 

—  8.  Fisstirella, 

Ilaliotis, 
Otocarttia, 
Trochiis. 
Prostata  Sütigrth 
ProBteniuni  Monotr . 
l'rnlertisnHrtu  ■'>M() 
Proteus  24a.  äiäL  -311 

44L  526.  fiüa.  7H6. 


am 

959. 
271* 

äüü  aiü  üzii 

4t>H* 


)71.  9t»* 
2:W*    24H  * 
27H*  27S* 


mai 

4iW* 


—  Caninus  72 ♦. 

—  Gaumen  tfii^  Fig.  Ü2. 

—  FisBura  Sylvii  767.  1 

—  Fnßflkelet  öBa.  ' 

—  CrciffuÜ 

—  Hand  ä38._  1 

—  IncisoreH  71*. 

—  .Molares  7fi*.  I 

—  MusculuH  anconaene  quar- ' 
tus  im 

—  M.  orcipitalis  634. 

—  Plantigradie  üäa. 

—  Präniolares  7H*. 


—  Cartilago  lateralis  22Ü*. 
221Ü 

—  Ilvomandibulare  H78. 

—  Kieme  '22^  Fig.  Iliä. 

—  Kiemennin8kulatur6H9Fig. 
410 

—  Kiemen-  und  hypr>bran- 
cliiale  .Muskulatur  <v't3  Fig. 
4l«> 

/'.  angmnats,  Lar\'nx  (Quer- 
schnitt 2141  Fig.  üfiL 

Prntütm  ^  42.  44.  41  üa. 
21L  47H*  ili*. 

—  Fortnflanzung  47H*. 

—  StooKbildung  44. 

—  B.  liadrn'a, 

Moneren, 
I*rotoxoa. 
Protocoel  419*  420*  422i 

42ai 
l'rotocoelier  41!>*. 
Protohippiis  llippariitn'\  54(  >. 

Hand  ü4ü  Fig.  a4lL 
Protoplasma  PhiHma]  2iL  H47. 

Wabonstnictur  de»  211 
ProtoplasniatiBclie  Verdauung 

Protox.  41. 
Pruliiptmig  annrctens  fiß.  öü. 

M.   lia.  2li4.  3ÖÜ,  430. 

471.  älH.  .'il  S  n71  fi.^^ 
748.  745.  746.  74H.  7H6. 
790.  795.  796.  K02.  H13. 
884.  95<j.  43i  lfi2*  187* 
2aiü  iatü  24J^ 


2fil* 

aM* 

417*  4jil 


2fiH* 

:^fi5*■ 


311 


:^:^* 

aiiii 


421: 


äußere  Kiemen  236*  241* 
Arterieubogen  a<Wi*  Flg. 
204. 


ü39*  0401 

am.  auß. 


•  Protnpterttt,  CanalBvstem  am 
Kf.pfe  862  Fig.  ü21 

—  Conus  arteriosuB,  Klappen 
aiili  Fig.  202. 

—  Cranium  3511  Fig.  22Q. 
Dann.  Leber         Fig.  ül 
(iehirn  Meilianscbnirt,  744 
Fig.  4li2- 

—  Labyrinth  883  Fip.  Ma 

—  Kopf  .Sfhnitt  mit  Kierh- 
organ  Nasenhöhle  956  Fig. 
ü*ML 

—  Rückenmark  Quer»chiiitt 
785  Fig.  495. 

Protoaphargü  174. 

l'rotoxoa  20,  30.  äl  31  iö. 

4L  43.  44.  4ü.  ^  03.  04. 

üü.  ii3.  IL  179.  595.  7<Jö. 

847.    910.    2*     5*.  9*. 

20fi*.   825*    47.8*  474* 

4Iüi  47r.* 

—  r'opulation  4L 

—  ("uticula  32. 

—  Empfindung  847. 

—  Empfindungsremii^gen 
706. 

—  Ernährung  ü 

—  Fortpflanzung  478*.  474*, 

—  Muhkulatur  .'ii»5. 

—  .Myopbaue  595. 
Organisation  3U. 

—  Sinnesorgane  847. 

—  Stutzgebilde  liSL 

—  8.  CUiala, 

FlageUata, 
GregaritM, 
Infmoria. 
Wiixopoda. 
Protracheata  s.  (hnirhitphitra. 
l'rotractor  hyomantiibulari»  s. 
M.  protractor  hyomandi- 
bularis. 

Proventriculus  s.  1  »rllsen- 
luageu. 

Psalter  s.  Bliittermagen. 

Psammophia  275 * 

Psamntuaatirna  888. 

Psephwlerina  176. 

/WA*  48a  020. 

Pseudobranchie  'Spritzloch- 
kieme 858* 

—  Seladi.  228* 

—  Störe,  280* 

Trlcott..   929.  930.  'XM^• 

2aii 

—  (iefliße  der,  Gadus  ralln- 
mr*  3521  Fig.  24Ü. 

—  f^epvioatciu  osseita  8.'it»  * 
Fig.  241 

-  Witndenietzc  der  FtsrJir 
410* 

Pseudo-electrische  Organe 

Rajid.  m 
l'seudoepithei  170. 
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Ptsniduntoiu>rhinm  t>5H. 

-  t  Oyelostomi. 
Pseudtnwuroptera,  ge«fhloB8C- 

iies  TrarheensvBtein  'ilO*. 
B.  Aesehna. 
l'BOudopodicn  ÜQ.  2i 
l'sntdopwt  SJäii^» 
rseudoeacrale  Wirbel  Säuge- 
thierr  2ÖSL  j 

dentale   DUniifchliff  üU^  | 

Flg.             _  I 
]'grtnlnscttrpiitnc  UL 
I'siitarus  &^  Fajtageü^u. 

Psoas  [M.  psoas  illMi.  : 

IVouiophagie  tH)*.  - 

Iteragpü/m 

Itiriehthya  lälL  ^ 

I 'Itrodaclylülae  üL  380. 

8.  I*trr(Hiaclifluii.  I 
Iterodartylwf  'AjtL  iÜ*. 
IHerogloaam  U>H*. 
Iteropodcn  i&l  ISl^*.  | 
nrrojois  .')2i )  *. 

Iterosauri'T   2ilL   299.  SütL 
aüL  032.  äöÜ.  I 
Anuskelot  äü2.  | 

~  Kpietcrnuiii  299.  i 

-  8cliri;ibfl  lii^  I 

-  SkelctdcrUintprjfliediuaße 

.Stenmiu  ^»tl- 

-  «.  Pternunthii.  I 

lHerodactylidtu\ 
lihamphorhyufhülar. 
rteroticuiii  Aniphih.  '^''i 
l'terjfroid  h.  I'tervfroidca. 
rterv^oidca  l'tervfroid.  Klli- 1 
fre'lbcinei  3üL  ilM.  HW.  | 
AmphÜi.  | 
Knocheuyanoid.  '^.'rfl  i 
Knorprlyanoiii.  1^2. 
Sätigeth.  MM. 

-  -   Saiirope.  !V<i>. 

-  Trlroxt.  ÜüU. 

-  B.  auch  Ki'zahiiuuK- 
I'tpngoidcus  t».  >l.  i»t<'ry>r<»i- 
deu». 

rfcn-ffoidfort^iat/  l'rtHlrL  'M'iH. 
l'ten'Kftpalatinani  I'alatiiiuiu 

Diptuii  :-W)(>. 

-  8.  aiK'Ji  Itozalimitig. 
I'ten'gopodiutii  j'>Hti  iiül*. 

-  8.  auch  Mixintong-iuni. 
Ptcr>  lae  .FederflureuJ  m 
Jtyc/ioplrurae  ».  (irrrhosanruf. 

Opfiisaurti«, 
Psaulopita, 
lygupu.s, 
Zrnnurm. 


l*tyfMl(irtyliiJi  fi nibriatwi  *. 
I'ubis  [Schambcinj  üüL  öl>l . 

Ö<iH. 

—   OrniUiorhyuchus  iVU . 

Tflmsl.  rii'iH. 
I 'öf/f /  itnl. 
l'ubo-ißchio-fcmorali»  b.  M. 

)>ubo-igfhio-ft>uinralis. 
l'uliiioiialarteric  s.  Artori»  pul- 

iitonaliB. 
Puliuonalveuo  ».  Veua  pul- 

uionalis. 
Pulmonnta  mi    7Ui.  212*. 

—  ^MuBcnlat)  roluiuellaria  üÜO. 

—  Norveii»y»teiii  71ü. 

—  «.  Hrlir'. 
Pulpa  dentis 

Pupille  Sehlorh  }>23.  92S.  iöl . 
933. 

PycnixUmtühir  i}32.  354. 
Pygalplatte  Chelon.  lliL 
l'ygopua  -iXti 

Pvlorus  [Vaivula',  Amplnh. 

i3<;* 

—  Siiugrth.   14^*.  H.^*. 

—  Jiltost  i  IHH* 
PyloniBanliäiige  s.  A])peDdicei> 

jtyloricae. 
PvlorusdrllHeii   Fische,  VM*. 

—  [Säiigrlh.]  1 4.')  f. 

I  'y  I  oru(*k  la  p  po  ,(i       >.v  ^  1 21>* . 
Pvlorusrohr  i  FUtdn  ,  iÜÜ 
--  i.Sr/aW/.) 

Pyramidalis  s.  M.  pyramidalis. 
Pyramide.    MHl]ii]>Iii  sehe 

I'yrosofucn        21 4  *. 
/yAwi  2iL  HH7.  üüJL  174* 

—  Cloake      P>:^->*  Kifj.  Üi2. 

—  Herz.  V(>iu>)istüiiime 
Fiff.  2IL 

—  KiHtrpol  der  Lultwejre  '^'ä* 
Fi»,'.  Ulli  1 

--  Schädel  liöl  Fif,'.  | 

—  Wirbel  ilH  Fi^.  m 

/'.  biriltatus,  Niere  4)il*  Fi;r. 

auL 

FyUionotmtrpha  s.  Haiisaurin, 
MosoBaiints. 
Fh'oplatocarpus. 


Quadratojugale  ßUgoeephnK 

-  [i'rwM.  3IH. 

—  H.  auch  Jugalc. 
Quadratum  '.Suboealarbo^eii 

iJ2L  im 

—  Amphilt.  37t'i. 
Orossopteryg.)  3li2, 
Knoehrugauoid.  3.'il  M.V^ 

—  UccrtU.)  im 

—  Saurops.  387. 

—  Schlangen  38S, 
Tricont.  3."i(K  3.'>1 .  'tä^. 

—  r  Wr/.  ÜÜÖ. 

—  ^'i«!«/  iüäL 

s.  liyomaudibulare. 

—  -  (L    auch  Subocularbo;reii 

32L 

Qundrntus  .  .  .  s.  .M.  (Quadrat iis. 
(,hi(i'lniman€i    tü,    t>81.  770. 

77».   »>8.  1)43.  liü  91^. 

TIA*    147«    IHO*.  .-|17*. 

r»4(»* 


—  8.  Frimatee, 
Fnmmii. 
(iucribrtsatz  der  Wirbel  |Par- 
apophyseu ,  Pror-e«i*u9 
traiiBversus]  '^i^H.  i>3<;  -237 
2AL  2£iL  252.  2ML 

•-»^'w.  2ijU. 

—  /iV/>/t/.  2itL 
[PruceasuH  transverüiis 


Qiiadratoiufrale  ÜI9.  !XW. 
[Amphih.  'Xil 

—  -.l/iMr.;  37H 

—  [Gymnnph .  377 

—  [Saitropn.  '.YM  >. 


R. 

Rabies  cantna  ( Wmir.  III*. 
Uadiiircanäle    Coelenier.    7  *. 

Kadiiire  (Jrundfonu  öd  Fi^r.  HL 
Radiiirtaseni  der  Liuse 
Kadiale 

Uadieu  a.  Flossenstrahl. 
Kiemenstrahleu, 
Phar\n\radieH. 
Kadii  lirandiiustegi  s.  Kienieii- 

strahlou. 
Uadiolaria  iJü.       ^2.  ikL  ÜL 
i2.  äü.  2^. 

< 'entralkapsel  äü.  2i 

—  Skelet  aü  Fiff.  Ii. 

-  Stlifzjfebilde  lü 
IL  Acniilhomrtra . 

Acdnomtmi. 

(}>llidii>\ 

f'dlhxoon, 

Litliflins. 

Uliixophana. 

Sjthiicroxoum, 

Tlialassicolla, 

ThaJassoia  m  pc 
l<adio-metacari)ale8  s.M  .radiii- 

iiieta<-arpales. 
Radius  ü2L 

Ampltih.  ü2i. 


im 


Hndiii.s  -  l'asoros. 


JiiuliiiH    nurcliKcliiiitt.  Sfifa- 

turnii/r'i   2(18  KlV- 
I.'ndix  iiu'xoiifcrü 
MtuhÜA  Ufihplarto  }Mhisr. 


Küdcror;,'.!!!  Aifun.  S."»H. 

J.'iulrrtliirre  fix  Iditfiloriii. 

aaii  3M.  i21.  iiü 
42t>.   4i7    4'tl    4<W  474 
fHtS.  ÜLKi  üll  7(iH.  707. 
7S4;.  Hr>8.  S»>1.  ■'>:^i  * 
Aiigo    Diircli^chiiitt  5)20 
Kiff.  .')7ri 

Hnii»rHoKtio  üLKl  l'i;r.  llü 
Craiiiiiiu  und  Kioiii«'n»<kdot 
iLü  Fig.  2iiL 

Hvoidbn;ren  :v:U  Ülili  Fi;;. 
lilL 

—  SrhuitiTtrUrtcl  JßK  Fi-r.  ÄIL 

—  Znnjjenht'iiiliogen  iii  Fig. 

HajidcH  8.  h'or/ii  II. 
Ik'aini  t<.  liaiiiiiti. 

I*.  nufli  Siiiiialnonen. 
h'aiuuliiH  lagciiac  WK). 
KniiniH.  Hniiii. 
!;.  »uricnlarit«  v.igi  1K)1), 

Sfiiujcth.  821. 
K.  braiu'lnale«  vag!  Hlö. 

-  Srliirli.  817. 

K.  'rruncii»  hrniu-liio-iiifcNti- 

iiali»  Vagi  81ö. 

 S,l„fli.  815). 

If.  liiirrali»  faeialis.  811.  ÖfiL 

Crniiiitt:  807.  811). 
1{.  cardiaruH  vagi  K2(). 
Ii.  eommiinicaiifOH  sympa- 

fhioi.i  Anipliih.  H4."). 
U.  «•ufanoiiH  .IrroM.  728. 
K.  dt'Hcendcnp  liyiioglosHi] 

Sfifirops.)  820. 
I{.  iloraalis  ;vagi'  .SV/wp//.  819. 

-  Trieoiit.  819. 

d.  Spinaliien-.  82«i. 
lt.  cli'ftriciifl  derTrigi'iiiinus- 

griiitpe)  7()2 
R.  Ii voitlco-niaiidibnlariH  {ai'U- 

xtico-  faciallH;      i  Crmiiot. 

810. 

I{.  livtddiMiH  acut^tico-faciali»; 

rrriniot.  810. 
1{.  Iivoniandibidaris    fa<  iali!< 

8<;i . 

K.  intraorbitaÜH 

Sihli/rf/i.  807. 

R.  intormi?«     \agi  (^i/rlosf: 
817. 

■  [Siiojrth.  822. 

R.  tii(0!<f  inaiin  (vagi  81ö.  843. 

Sei  ndl.  818.  820. 
1{.  larvngeua   intV'rior  vagii 
821^ 

R.  lateralis  iiifcriur  vajri  820. 

—  ■  -       -   Aoifiliili.'  820. 


tng(Miniii 


RaimiB  lateralis«  inferior  vagi 
Cram'ot.  Hl.'y. 

-  -  Cychsi.  818.  j 

-  —   ,Se/ac/i.  815). 

 TtteiMf.  819.  ' 

  [trigoiiiiiii  8i:{.  819. 

R.  lingiialifl  glo880|dinr\'iigoi  ' 

Amjiliib.  814. 

—  [Vriinint:  814. 
II.  iiiandibniari»  tat-ialii(  Cm- 

tiiot.  811. 

-  -     Soiirops.  811. 
R.  mavillac^  iiiferiorit«  (trige- 

iiiiiii    Cnniiof.  80ö. 

-  -  Bupfriori»  trigeinini; 
Crmiiot.  800. 

R.  uiaxillariK  (trigemiiii  Crn- 
niot.  80Ö.  80<i. 
inferior  8»W>. 

-  -  -  snperior  80(». 

R.  niuxillaris  inferior  trige- 
luinii   Snitiffth.]  807. 

-  —    superior  (trigeniini 
Säiiyrf/i.  807. 

R.  niediuH  iler  Spinalverven:  ' 

Trlrost:  828. 
R.    uaso  -  ciliarif*  (trigeniini'; 

Söiigclh:  807. 
R.  oplithalniiruR  trigeni.;  805. 
{Saitrops.  807. 

trigemini 


I  Rannis  viRi-erale.**  hvnipntbici 

I  84:i. 

1  R.  viseeralis  <ler Spinalnerv  on 
82(). 

'  Arr'in.  728. 

;  •  Srlach  827. 

Kami.  Frofcii  ILH   244  r^h') 
4i±  481)  481  iVjt;.  :fH  UVt 

lüü».  8<i8.  m\.  897.  ^^2^).  9:« 
9;w.  \m.  m7.  972.  10*. 
101*  •>:tH*  -j:«** 

2^)2*.  MU*  4.\S« 


4i>l»*.  rHU)*.  üüJi 
Arterien»  vhteni 


imi  Fip 


—  -  —  profundus 
804.  8«;. 

 Cram'ot.  mi. 

—  Hnperti«  ialis  (trigemini 
811. 

—  Ciain'of.  SOö.  807. 

—  -    fac.  («upertieialiB  r>a- 
m'ot.  8<»7.  810. 

R-  (»aiatinu»  faeiaÜH  Ciatiiol. 
810. 

—  -  —   Säaijrth.  808.  812. 

Suntrops  )  811.  j 

—  -     gl«t8j»oi>liar.    Anipliib.^  ■  — 
814. 

—  —   Cram'ot.   814.  i  /,'. 

—  Sr/ach.  814. 
R.  pliarvngeus  :vagi^  Sflar/i.]  . 

817.*  — 
R.  pofttreniatieUH  'glossoplia- 
rvngeij   Crani'of.  814.  j 

—  Sclacli:  814. 

 Vagi  815.  '  /.'. 

R.  praetreniatiru»  glo»(«opba- 1 

rvngeii   Craniof.  814. 

-  -  S^  lac/i.  814. 

 vagri  815.  | 

R.  profundiKS  ,h<ynipatliioi;  84Ö. 
R.  retroi-nrrens  faeiulisj  8ö*i. 
R.  suj^raorbitalis  facialis  801. 
R.  fertius  trigemini  Si'iiiifeth.  ' 

807.  ■  ; 

R.  ventralis  derSpinalnerven:  , 
Arran.  728.  | 
 S,tar/>:  82(i. 


ClaviiMda-  un<l  ('orae*>id- 
•  iiKTcchnitt  207  Fig.  lOT». 
lÜl  Fig.  ML 
(iehirn    (^uersiehnitt  748 
Fig.  iÜL 

Nasenliöhle,  I-arve  l^uer- 
M-liuitt  9ij8  Fig.  oiC 
pcriciiondrale  <  )8ftiticati(>u 
(h'n  ("(»racoitl  2üll  Fig.  107. 
Sciiätlel  3ia  Fig.  221 
Srliultergiirtel  iäüFig.aOo. 
Veneiisyttten»  4<l7*riir  2H4. 
Vorderarm  und  ilaml  -xHi 
Fig. 

WirbelKÜnle  und  Berken 
iiäU  Fig.  iJülI 

Zungenbein  und  Kiemen- 
bogen  Lar>  e  Fi*r.2ÖU. 
t.siiilnila .  Arterieiibogeu 
am  Fig  2iiL 

(Jehim  Sagittal«ehuitt 
747  Fig.  IIÜ 

Kopfipierticlinitr  '£^)* 
Fig.  ML 

Labyrinth  886  Fig.  Mö. 

-  Rle.xuK  t-ervico-brachia- 
Iis  K^4  Fig.  äU. 

-  ^Vi^bel(*ä«le  und  Becken 
•m.  Fig.  lliL 
Iriiifioran'n .  FemuT  Quer- 
Kclinitt  Äi2  Fig.  lüL 

Haut  m  Fig.  a»L 

 Xasenliilblo  Quersehnitt 

JHK)  Fig.  üSfiL 

Sternum  und  Sehult^r- 
giirtel  2Jlü  FV-  HÜ- 
A'.  rirencrng  442 
Randbläsclien  Mediis.  874. 
Randbogen   SUm/rth.  7tiO. 
Randkörper  Arrnsp&i.  706, 
Raudt»trahl  &12. 
Randtentakel  10*. 
I\anidnr  8.  CystiymtOiiu, 
] )isroglostU8, 
llaiui. 
lianod,m  aöß.  324. 
Raphe  de»  I^abvrinttm  /^(^rf>- 
wiy-..  879. 


[Jtosorrg  «,  (iaUinacei. 


Katitac  --  Kcpfilia. 
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liatUn^  ÜL  llli  HL  lÜlL  2hL  \ 

±M.     üiL  iüiL  iiia.  wj. 
.V..S      <;7H  <;7^)  r.  j*. 

nj*'.  tu*  .'.«»i*  üüiL! 

—  -  CoriK-nid  W*-'. 

i'nnM»ra<'ni<|  4<>j 

—  J^tornuiu  21iH. 

—  £i  Ajtfmjx. 

11t  sjuriinii.^. 
l'tilrifdrnfx. 
lilixt. 

S/rul/i  liiii  idiir ; 
fornor  (J'io»f<>rnif/n s. 

ll'ittc  s.  Miig  il'iiinintiKn. 

l.''iuf>ri'Mjil  ji.  A'f  ipt'fr'^. 

Jt'aujif.  Traclii'ciicfaiaiii  2h)*. 
Ki-.  UAL 

Ikaiitt'ii;,'Tub('  a,  Fot*!ia  rliom- 
boiilalic 

Kfcopracitliiiiif^oiuinis  Arthro- 
pod Am*. 

—  Wiirvif  r  479*  j 
1{.  urinac  t  Ilarnblas(\  ' 
iJi'ct'ssu.-*    diiodcno-  jfjuiialis 

g<  >.  t*  '  ■  I 

K.  iiitniKlibiili  77><.  ! 
I{.  taluriiitiii  s.  i)iu  tu>  l-ihIo- 

h  mphaticut»  J 
K.  Kt'ptfi-valviilarin  Hcjitil. 

K.  Utriruli    (iuntlio<:l.  SHl. 
Koctri*M«s  \<rcuort'«Ml<'rnl  iÜÜ 
IkfH-tuui   Ainphih.  \~rl*. 
Sunijflh.  17f>* 

—  Muskulatur  dos  Siiintelh. 

K»»<-nis  H.  M.  roi-tiij*. 
Keiluctioii  lies  <ü>bisM'>»  .1/;- 
gioBtinn.  i^)*. 

—  «Icr  llinft'i;:liodiiialM" 
///.  .')77. 

—  s.  aurli  Ikiitkbililnn;:-  j 
K«'j;('nbo;r(Miliau>  ^.  Irif*. 
Ho^rfiiorafion  2;").').  ä2L 

lIcsJlobisHj's  ('rorofiil. 

—  --         Eülrrh.s.   ;')7  *  f. 

—  •       -     h'eptil.  m*  f. 

—  ti(*r  Schwaiizwirbclsäulo 

iMCfirliL  '2.\'t. 

—  der  Vordvrjrlit'diuaB«'  Atn- 
pliih.  ■"i'>7. 

J''';ffnwiiritirr  ».  I.uttihrifiilnr. 
Kfirionalo  UifTeron/imii;:  dt's 

Keihplatto,  Kadula    Mollasc.  \ 
14*.   .  ; 

iveibj)latton  dos»  Mu!»k«'lmaj,'tMi8 
4'üijrl  143* 

Heilirr  i«,  Ardridnr. 

lieihrrartiije  l'i'iflrl  n.  Ar<li  i<la(. 

iJeirpclM»  insrl  iSrainndajjpenj  ' 
S^iitgeth.  7*i7.  i 


Koii»uor'8clie  Membran  Stiwjc- 

t/iierf  M!t4. 
Itt'ili/alin   Curnirur.  70 *. 
Rrliof  d«'r  Kieme» bofreii  (/V/- 
/w/*/.   4.'t  1 

-   /iVz/iVA  4:U). 
des    priiniireti  Seliulter- 
^rürtels  47(i 
i;eiiii;res  Scli\vun;rfedern]  liiiL 
lienalarlorie  h.  Arteria  roualiM. 
Weualvi'iie  s  VeiiM  renalis, 
ifenrnli    Lappen  der  Niere 
Siuifirfi,.  -li^S^  MM*  47<l* 
j  Ifene«  ^.  Niere. 
\'rpl>li(i  -IL  2ä.  (17.  ILL  lü- 
UlL  lüL  lül  imi  lilL  Uli, 


Uli 

1  KV 

i:ti 

vx\. 

i:u 

l.;7 

141 

17(1. 

171. 

•_'(n;. 

*  — 

•>4H 

24t  >. 

üi 

•jS7. 

•i'.>7. 

iUli. 

jlüL 

lillL 

■AH->. 

:tH4. 

:<>><; 

ML 

m'A. 

4(tS 

44«> 

I.V.» 

4(;ii. 

47M 

IIIL 

4K.-) 

iüL 

4ii:i. 

~J  M ) 

■VJ-i. 

■')2H. 

itlü. 

04); 

;').öl 

n-''7. 

iMll 

*>'rt. 

f)  f  ;> 

üIL 

;'i7H 

üliL 

r>H<>. 

lill 

r>;{i 

(vl'.t, 

tilL 

t  >)  kl  t 

li<i.'l 

«Mll 

«'•KH' 

ÜIIL 

<iUl 

( ;!!(,. 

i;')S 

74H. 

748. 

7.")l 

4*9—. 

7rKi. 

7.V4. 

7.")<;. 

t  1' 

771. 

77»i. 

7H1. 

7H2. 

7<.»(  >. 

.S)7. 

H21. 

H2Ö. 

K{7. 

Hll ). 

845. 

K44). 

H7l). 

K73. 

HH7. 

KS<.>, 

H'.CJ. 

H'.»7. 

tXNI. 

iHH. 

«HU. 

«KW). 

!):{7. 

5»:w. 

«»4:5. 

\m 

•MS 

'.Mil. 

!)72. 

i)7;i 

;<77. 

07  ♦ 

:Ki* 

tili. 

Cli*. 

«i?*, 

<iM*, 

7!>*, 

S<»*, 

Sil. 

K->*. 

w;*, 

'■M  *- 

,  lOMi' 

lim*. 

Ii|7* 

1(>K*.  Iii* 

IIS*, 

♦  1H7* 

i:<s*, 

1*>4' 

*.  172*. 

174*, 

is;l  + 

l;m 

*  'j<n*. 

2(>l>* 

'>\n* 

♦ 

}K*, 

2."rJ*. 

*  •} 

77*. 

:>7^^*, 

*.  !>H1* 

äS3*, 

*iH7  * 

•■•HM 

*.  ■'•M*. 

-*5'S  *, 

:m* 

*.  IM»!»* 

Hpi*. 

iill* 

■nü*  :nö* 

;Mii* 

•<!>!>*.  -i! 

i:\*. 

:»Hi  * 

:w<; 

*.  :w7*. 

;-^s*. 

:L  H!>H* 

Htm  *. 

m 

*  4(h;* 

407* 

4i:i*.    414*  415* 


Am*, 

4;^7* 

44-^*, 

443  • 

4ü!l* 

4C.I  • 

4»i-i* 

44^4* 

4»4*. 

4«l>*. 

471  *. 

iV(:4* 

ö<»4* 

'>t7* 

i>>H* 

;ii  1  ♦ 

h\\)*. 

rK^2* 

;.:us* 

.-.:ti;* 

^A^* 

Wptiliii.   aercxlontes  fJebi.*«* 

äußerer  (!(liiir;ranf?  !H>4. 
iiuBeret«  (»lir 

-  Aquaeductus  Sylvii  7"}<>. 
Ariiiskelet  .'>-?S  '  .Mli. 
Arvtaeii(iidkn(»r|»el  27'>*- 
Atia« 

Atrimn  -'tSf»* 

Hallen  der  Kxtreniitiir  H'l. 
Itauelirippeii  171 
Üauelisternuni  171.  :M  l7. 
iJeekeu  ."mI  . 

r>e^'aftunjrs(tr^aue  ■'>•'>•-?  *  t". 
<-avernöse»  (M-webe 

-  -    Drüsen  iiA'2  *  iVV}*. 

-  lieupMnuskulatnrder  Hand 

de.i  Vnrderanus  <>t)l. 
Hezalinun;;  ."iö*  f. 

-  Ulinddarni  I7:t*  174* 
IJlutarten.  Mi8(  liun;;  AHn* 

Seheidun-r  AK',* 
•iMi*. 

-  «(»den  derMundli.ildeKU*. 

-  Hri»n<-Iii  27<  *. 

-  Cauali.s  eo(  ldearis  HS'1. 
 reunieiis  SKH  SSii. 

-  r'liiasina  optieuui  7;"h». 

-  Cliuanen  sIt* 
riitoris  .'>:t:t*. 

-  Cloake  is:^*. 

-  < 'joakendriiseii  ^)'A2*. 

-  Colon  17:<* 
Connnissura  Idpiioeanipi 
7.')<1. 

Curaeoid  riCWt. 

Coriuni  ÜL 

Corjni.s  eallcsnin  7ö<». 

-  ( 'ricitidknorpel  ''".'i  ♦ 

-  Cuböid  (>'.'» 

-  Diaiilira^niia  Ali)*. 

-  Diekdarni  172*. 

-  Doppelliera  'AVA*. 

-  Dornfortsatz  24 S. 
Duetus  «•lioledoelius  1 '■>•>* 
I).  eoeldearis  885». 

D.  Cuvieri  H7i>*. 

-  D.  liepatiei  1«)2*  1t>:t* 
D.  fhoraeieus  4 1 A *. 

-  Kieliel  tW)* 

-  Kifollikol 

-  Kinpeweidearferieii  'lfl<>* 
Kiseliale  H  >;'»  * 
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h'rptUia,  Emltlarni  172*  f. 

 DrUeen  174* 

 MuHeiilaris  174*. 

—  Epidermis  IM- 

—  Kpididyiiii»  n(>7*. 

—  Epiphysi8  750. 

—  Episternuni  'VW) 

—  Epiötropheu»  ^-tS. 

—  -  Ersatzzübne  !ü  *. 

—  Farbeiiwechwel  102. 

—  FloBSC  212. 

—  Kollikolbilduiiff   im  Ova- 
rium  fiOH*.  Hn*. 

• —  Foramoii  i8chiopulMcum 
änl. 

—  V.  Mouroi  749. 
Fonii  der  Zäiinc  Qü 

—  Fornix  7ö(>. 

—  FiiiidusdrUfon  VM\. 

—  FuUbkelet  ö««»  olil  Fi>r.  323. 

—  Gallenblase 

—  (ialleng'angrapillaren  liiüL 

—  Gaumen  83*. 

 UmgeHtaltungeu  durcli 

das  Gentobeorgan  Hi>* 

—  (iebirn  749  Fi^r  ißä  u.  4(^5. 

—  Gefteblecbtitapparat  /»OH*  f. 
Glandulae  labiale» 

—  G.  palatinae  lliLL 

—  ii.  oublinguales  118*. 

—  G.  tbyreoidea  2021. 
--  ujaue' Hirnrinde  749. 

—  llalswirbelKiiule  24M 

—  Härder  Bche  Drüse  94H. 

—  Hautdrüsen  llCi. 

—  Herz  djiH  f. 

—  HUusderl-unpeaoaiaiüi 
Hinterbini  7ri<». 

—  Hoden  ."K  l7  *. 
Hoblveue.  obere  4(>4*. 
Homplatten  VilL 
Humerns  ».V»- 

—  Hypopbysis  7ö<>. 

—  .Tacobttu'n'sebes  Orpui  972. 

—  -  Infnndibulum  7öU. 

—  Kehlkopf  -^74* 

 Muskulatur  27n*  279* 

—  Kopf  4Ö9. 

—  Krallen  IIÜL 

—  LabialdrUsen  IQö* 


lirptHia.  Luftweg.  Nasengang 
als 

—  Lunge  27r.*  auai  f. 


—  Strurtur 
««*  :^<U* 


ILLl 


11H* 

—  Ubvrintil  ««7  f. 

—  Leber  lüi^f. 

 La]>pen  191*. 

  Struetur  191* 

—  Leberveneu  :t79*.  .^>* 
'  Ligamente  2U2*. 

-  Limbus  Vieussenii  :W1*. 

—  Lippen  !{<>*■ 

Lobi  nervi  vagi  7nl. 
•-  Lobus  hippoeampi  74H. 
 olfaet4»rinH  74i<. 

—  Luftröbre      1  *  -^77  «  f. 


—  LuHgenvenen 

I  —  Lymi)liffef;il38yBteni  41H*. 

Lyiuphnerzen  414  *. 
I      Magen  likü 
}-  MagendrUsen  VM\*. 

--  .Magenmuskulatur  1  'Vt  *■ 
' —  Membrana  baBilaris  8H8. 

 tcetoria  HiM». 

—  Menisci  --^47 

—  Mesenterium  201  *. 

—  Milz  '^V*.  41H* 
Mitteldarm  Ifi4* 

 Drüsen  KU*. 

 Krypten  lfi4*. 

 Seldeimbaut  UU* 

—  Mittelliim  7öO. 

Müller  scher  Gang  :dU: 
fi07* 

—  Mundhöhle,  Drüsen  IlH* 

—  Musculi  adductnrcs  ülML 

—  M.  anconaeuB  ütiü. 

M.  bracbialis  iuferior  M. 
humero-antibrachtalih  (i87. 

 —   internus    M.  hu- 

niero-antibraebialisl  (iäL 

—  M.  carpo-metacarj)alesti92. 

—  M.  caudali-femoralis  ♦)<>7. 

—  M.  coraco-brachialis  täjiL 

—  M.  coraco-liyoidens  <>.">4. 

—  M.  Hbulo-pläntaris  (KW. 

—  M.  humero-autibrachialis 
ISH7 

M.  humero-antibrachialis 
medius  vidari»  <»91. 

—  M.  humero-antibrachialis 
metacarpalis  <>H9. 

.M.  humero-antibrachialis 
radialis  (iüL 
—  —  longus  üäö. 

—  M.  humero-antibrachialis 
ulnaris  dorsalis  t>H9. 

—  M.  humero-antibrachialis 
uluaris  radialis  ()^ti). 

—  .M.  iIiacuH  ülü. 

—  M.  ilio-caudalis  ^\^'ü. 

—  .M.  intercostalis  brevis  üül. 
 e.xternus  üüL 

—  brevis  fi*>l. 

 internus  <><»1. 

 longus  <»<>1 

—  M.  intcrosseus  cruris  699. 

—  .M.  ischio-caudalis  (i<>7. 

—  M.  lumbricales  fi92. 

—  .M.  ol)liquus  (fc'iO- 

—  —  cxfenius  (i<»l. 

 profundus 

 internus  (i<>l. 

—  M.  omi^hvoidens  <'>.'>4 


liepiilia .    .Musculi  plantaris 
superficialis  minor  098. 

—  M.  rectus  IkiL 

—  M.  retractord  Begattungs- 

orgain"  ri<>7 

—  .M.  hcaleni  (i()ö. 

—  .M.  HtcriiiihyniiiciH  <' ">  1 

—  .M.  (*ternoiii!i\ill;jrir*  i->4 

—  M.  subvcrtchnilis  i'.*.! 

—  .M.  transv^•r^u^ 

—  M.  uliiari-radialiH  ♦iS'.». 

—  Mu.skulntur    de«  llyoid- 
bogcUH 

—  des  Oberarms  tiäfi.  fiöl 

—  Nactiliirii  7öl. 

—  N.  l.cnlh.den  fi07* 

—  Nervus  larvugcas  BUperior 
H21. 

—  N.  <)lfactiirius  79ö. 

—  N.  recurrens  H21. 

—  Nickhautdrüse  948. 

—  Niere  4til*  f 
 Struetur  4fi2*. 

-  Nieren))fortaderkreislanf 
40<;* 


—  ÜBophagUB  IM*  f. 
 Muskulatur  1H7*  i:^S* 

—  Ostium  atrio  -  ventrieulare 
381*. 

 '-  Klappen  mi. 

—  Ovarium  ft(Ki*.  fiOfi* 
 Bau  fin4* 

  Lvmphräume  .'j<»4  *. 

—  Ovidüct  ;Va* 
 Drüsen  ■'«tw»* 

 Kammerbildung  iAYi* 

—  Pacini'sche  Köniercben 
H70. 

-  Pallium  membranosuiii  749. 
Papillen  des  ('4»riuni  1£L 

 der  Haut  als  Schurz- 

organc 

-  Parasternum  171.  .Mfn. 

—  ■  Penis 

—  Peyer  sche  Drüsen  41.'i* 

—  Pfortader  4<m;»  407* 

—  Phallus  ii^X^*. 

 fibröser  Köri»er  hXt* 

 Schwellgewebe 

—  Pharynx  t£ü 

—  Pipncnt  101. 

—  iileurodontes  GebiM  hl*. 
— -  l'le.\UB  brachialis  837. 

—  Plica  diaphragmatica  ü2Ü 

—  Pneumaticitiit  der  Knochen 

--  Poly^diyudontisuius  tW»*. 

—  Posttrontalia  385. 

—  Praefrontalia  3Ö11 

—  Processus  lateralis  önl. 

—  Pronephros  Vomiere. Vor- 
nierengang; 43t>*. 

—  Pylorus  I3ß*. 

—  PvlorusdrUBOn  13<i* 


Google 


KMi!ii<i|)liiir. 


U'rjßtilia.  Querfortpatz  derWir- 
bel  m 

—  l{t'ce»»us  8ei»to-valvulari8 

—  Keduction  der  Iliiiter^lied- 
luaüpu  i")77. 

—  KcfToneratuin  de»  (lebisBoe 
all  f. 

--  KenalarterieH  ÜUdi 

—  Hiechorfran  5Ki<). 

—  Kippen  205  f 

—  Hiickeiiiiiark  7H1. 

—  Sanietd)la8C  .'lOS*. 

—  Samen  rinne 

—  Seala  tynipani  ^wy. 

—  —  vcstihuli 
Schädel  Ml  Fijf-  23i<. 
Scheide  üÜll 

--  Schenivolporen  UlL 

—  Schnecke  m). 

—  Schuppen         Iii  f. 

—  Schwauzwirbelsiiule 

—  Sei  tenruni  p  t  in  uek  ula  t  ur 
ML 

—  .Seitenventrikel  749. 

—  -  Septuin    atriorum  *. 

m*. 

—  S.  »inus  venoni 

—  S.  ventriculoriini 

—  SiuuB  urofffnitalirt  nM*. 

 veno»U8  ÜliUL  IMl*. 

 Klappen  :W<)* 

—  -  Skeletderlliuterf^lieduiaßc 

Fiirt 

—  Stan>nilir(»nchuft  27H'*. 
SternuHi  2D1L 

—  Stiniiuliäudcr  *^7ö*. 

--  Strecknaiskulatur  d.  Hand 
li5J± 

—  —  des  Vorderarni8  ßäü. 

—  !Sul>liDffualdrüt»en  H>4*. 

—  Tarsus  öUl 
l'aPtflecken  KfW. 

—  -  Tepraentuni  vascnlosuni 

m). 

—  Thalami  optici  7ö<). 
Thränencanälclien  i)4H. 

—  ThräneudrllHO  i)4H. 

—  I'hynius  'UX* 

—  TränsversHui  M^t'j 

—  Truncug  arteriosu»  H79. 

—  i:  reter  4tit>* 

—  IJmiere  4rift*.  üUll. 
Urnierenhand  äül. 

—  Uterui*  äüil- 

—  Va»  deterenü  ■'»o?*  ."■oS* 

—  Vena  al>d()minalis  44 >7* 

—  V.  caudalis  Ji«;*  4i>7* 

—  V.  .•avainferior37<)*  Mil. 
4m» 

—  V.  hepaficae  40" 

—  advelientes  ÜJü*. 

•in?» 

 n'velieMtes40(»*.lUÖ^. 


.  K'jitilia.  Vena  iliaca  4t h;  *. 

I  —  \'.  juffulareH  i)«*  -KU* 
V.  renales  advelionteft  l(K»». 
V.  «uhclavia  4iU* 
\".  vcrtel.rali»  4iU* 
—  —  posterior  4(tK* 
Venenflystem  de»  (ü'hietes 
de«  I>ul"tui»  Cuvieri  41  >:^*. 

I  4m» 

 der  V.  Cava  inferior 

j  mi  f. 

I  —  ventrale  <'an*IalmUHkulatur 

—  ventrale  LängüniURkulatur 

—  Ventricnlu»  Merzkammer, 

 Klappen  :^K-^* 

—  Vorderdarm  VM\*  f. 

—  Vorderhirn  748. 

—  —  ConmiiHBnren  7/yi 
 Stammf^an^'lion  749. 

—  Zahl  der  Sacrahvirhel  2hL 

-  der  Wirhei  2iiL 

—  Zahn^'ri^»^ten 

—  Zehen  hih. 

—  Zuntre        mi  f 

—  Muskulatur  H'.i*. 

—  ZunjrenBcheide  KK-t*. 

—  Zwischenhiru  Vi). 

—  s.  auch  Anomotluntia, 

('eratopfirys, 

Chelonin\ 

CntatdilUt. 

Drmwrlielydrn , 

IHuncrra»,  fJhiocemfn.  j 

Ih'nosauria,  \ 

Irhthijnsauria, 

lAtrertiUer.  , 

I^epiflosduria. 

Lorieatd.  . 

Vtrrosdiiria .  \ 

R/iijmliorep/ni/fi. 

liitKji  lrchsf  n. 

Siurii. 

StmrufAfirijijia, 
S'/ilfinf/rn, 
i>)ihcno(lon, 
Siefjocejtitalen. 
Thernmorjthd ; 
tVrner  AlrpioiotKn, 
KiHiliosuurin. 
Ichthyopttrrijfjia , 
I'tcrf)snnrus, 

Ht'spiration   Cocfcnt.  2^)7  *. 
Dipnot  2tiLL 

—  durch  den  .Mitteldarm  Co- 

•  H.  auch  Athtnuii;r. 
Ketardation ,  ont()f,'enetii*chc 


liete  miraidle  |  Wundernetz 
II.  mirabile  conju^atuni  410*. 
—  ^eniinuui  410*. 

—  —  Himple.x  410* 

—  8.  auch  Wundernetz. 

II.  testiH    Ilodennetz  4Kt)* 
im* 

Weticulum  8.  Hauhe. 
Retina  8.  Netzhaut. 
Hetinal);anfrlion  Tni^/u^it. 
914 

lietinaspalte   Telcosi.  9;V). 
lietinnla  Trachrat.  912 
Retractor  ...  a.  M.  retractor .  . 
l{etract<»reB    capitis«  ('fp/m- 

lofxxi.  <i01. 
WinM^orla    709.    K76.  10* 

t7H*  479*  iKli 

—  periphere»  Nervenwvstcm 
<fH>. 

-  j*.  Me^tstointtin. 

f  tpiathostnniuni. 
IkMiahdom  Stäbchen  935. 

-  '  Crpli/ilojm/.',  91Ö. 

-  Traeheal.  913. 
IthfiMuplmra  lüä.  IM  ÜJü. 

—  Danndivertikel  IHn. 

—  V<»rderkrirper  Mediau- 
8chnitt  lüj  i'i^.  93. 

Ilhichittdun  srnber  GÜLL 
Rhacliirt    Federnschaft)  liJ4i 
IHK 

Rhachitomer  Wirhelkörper 

Uhamjthaslidne  UM*. 
lihnmphorhtfnrhidm  b.  Dhiior' 
phodan, 
liiiampiiorht/nrhu^. 
hfifi  mpliorh  t/iirh  u.«  Ü2JL 
h'hea        üää.  ÜÖIL  1^7»  17;-t* 
1«:^*  :^H4*  .'At*  .W.* 

—  Cloake      l'enis  n3ö*  Fijr. 
•U7 

/.'.  americrtna,  Bauchspeichel- 
drüse, Leber  ^»7*  Fi},'.  LIÜ 

 Kn<iphalan;;e  110  Fi};.  ilQ. 

 Syrinx  2Hj')*  l'ijr.  lüü. 

Rliinenccjihalum  Singeth.  7*!2. 

—  Valleculades  SäuijeiU. 
liltinitlHiti«  ^Uhimbntus.  4W. 

4i)0* 

Schulterffürti  l  iÜÖ  Fi}r.2liL 
/«"/i  vwerofidoc  ».  Acerathcriuin, 

Uhtnoccrns. 
}\'liinr>rcrQX.  lihinnifrrAeii  liäL 

111  1211  121L  2H1.402.  414. 

äJlI  M2.  7<}«i.  221. 2äl.  III. 

1 1'.'*.  470* 

—  iJriiscn  an  den  Füßen  120, 
Ilnf  m  Fi},'.  iL 

lililiiDluphns.       <  lenichtsliaut 

Ilaare  llil  Fijr.  33. 
IMiinophor  Opisfluthranrh. 
9ÖI. 
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Kliiuopomu  Ikitetien. 


UhinopohKi.  n.iaro  LH  .'j^K 
Uliiiiojttmi  42  *. 
I'liixojtlitnut  tritjonacanlhit  iiä 
l'  i;r.  iL 

-   Fiirti)ri:iii/.uii^  iL 
>>aliruii;r(*aut'iialimf  illL 

-  I*.  .Unocbltia, 

Fora  m  in  ifera. 

Hcliüxfift. 

Ilailioliirifi. 
h'hixosttiinf  Metiiism 
If hotte it.s  umtnuit  V.H*.  äilllL 
Kli<>uil)oi(lfH  H.  M.  riioiiiltoiilop. 
IMioiiilioiibcIlUpiie  Hi-'. 

-  -   llijfiostonin  (inrii'fitltadiin 

llili  Fi-.  la. 
lihomhus  iinijriniiis  1112*. 
lihojMiliinu  H74. 
Ji'/iojMilojilciird  tü 
IthitucliobofuH  ÜL  iiiü. 

m 

h'Jii/nc/i(ilidell(i  »cfllota  Iii- *. 
Ithijurh'rlttMUdnc  n.  Ctc]>.<iiie. 

J'iffi'iilii. 

lihijuc/ioOdt'il't 
Hht/iiiltoft  [ihnli  ÜL  2ÜL 

"^lÜL  ilÜLL  ßUL  tiÜÜliüL  Mi. 

aUL  iillli  JLia.  IhlliMiiLiI». 

üii2.  äü±  iiäiL  '.U!t.  i»;:ü  .V.l*. 

-  (.'arjMls  ;Vj?M 

-  ('raiiiiniiskcli't  :^!>1 

Ki»istt'riiuiii  >•'>. 
Kiomt'iilM>;,'Oii  -14.') 
Lim-a  all»a  :m7. 
Moiliaiiau>r«>  '.»_'(►, 
Mi>s<mttriiaiu 
I'arastcrimni  .'<<i7. 
•     PnxH'!*?!!.-«  lateralis  üä± 
Ki|»|.cii  2i<L  -JSS. 

-  Stniium  2.S7.  •.jKS. 

-  -  8.  l'citiro/iuticrifi. 

Sjtliviioil'in  IIiiffiTiii  . 
h/n/iir./i'K  i/<in  ■">■>'■>* 
ainjthm  iüL  liLL  tVi*. 
Kit'<li;;riihfii  Klii)iiiii>l,r. 

IMerliliiip'l    IV;(/(7  !N;;H. 
Itiechiiiciiiltran  Fin'in  Ui 
llii-oimcrv  i*.  N.  olt'at  toriiisi. 
L'if'<li<ii;.':Mi       •  M'i  iirli(<(>r;^ari 

f^l*.».  IM  f.  •>7  *  2.S*. 
Jrn/y/  f. 

'  Ampliili.  t' 

-  -    (  'rtislo'-.  '■>i">l> 

-  •    Cijrl<,st  !>.'»•-> 

-  •  (iftnoid.  *>;'!<; 

-  M'.l/lisr.  'ML 

-  l'hi..,i,Ui>r.  iüL 
--  /.'./,///.  im 


;».">4. 


KiorJiorpan  Sämjdh.  IMiö. 
Tfl'ost.  t>.'>7. 
'Inudirnf  {)/)<). 
IV«/»'/  !HkJ. 
.IV'irhrUose  \mi. 
WirMth.   901  f 
Scliiiitt,   Oirrhuriiis  ijhiu- 
lus  Iföö  r'i;;.  Ö04. 

—  -  Ko|»ri|iicr!*cliiiitt.'^^"r'>«'//r/ 

/«»/•/js-  S«)2  Kiv".  ÜLti. 
Dif/r/pftys  Uli  FiV'.  lilL 
Scliiidpl.  J1(>iliaii»«cliiiitt. 
l-A-hiduii  tlüli  Fi^'.  üLSL 

-  Ko|»f(|uori*<linitt.  lAiciiu 

FifT.  üüL 

-  Srlinaiue,  QiiiMscImitt. 
3//«  miisriiliis        Fi;,'.  <'12. 
Kopfsfliuitt .  l^rntoptrrus 

firiiirffrus  ■  !■")<>  Fi;r. 

—  Vonlcrkoiif.  Sagittai- 
srlmitt,  7'rtf///</'i  ÜÜl  Fiv. 
ÜUIL 

J)rUseu  d<'8  t>77 
H.  auch  Nase. 

-  Fiii;roHtaltiiu;r('n  «U'f»  <Jau- 
iiifiiK  «liircli  ilaH  Aiitpliil). 

 /-'/s/V/r 

 Gmiliont.  f. 

 /A_^>^7.  s->» 

Ifieclipaiiilli"  Dy*. 
I.Mt'rliplatti'  Cyrhft.  7:^1.732. 
i>;"»2. 

Hioi  liKrlileiinliailt  Ifr/ild.  !Ki(>. 

—  UIkI  IvirfblliTV,  Z./^;*//,'.  c/^- 
niftihis  977  Fi;;-  l'>l'.> 

IM<M  h\v(ilst(>  0(;7. 

--  SiiitgrOi.  aSilL  Jü2.  I 

Kicchzellfii  ÜlL  LLlii. 

Ui^si  uoiitilojn  II  107. 

IIic.-«'ii(lrüsi'  J/« / //.  lÜlL 

—  (iiliintoph.   1 1  .">■ 
l.'iofiita.HiTii  (I.  KücktMiiiiarkf* 

.Im//*.  72ij. 
ilit'.>-t'iizt'll('ii  (I.  ItiickciiiuarkH 

.1  <■/■(///.  72Ö. 
Kiiiia  ult'aecoria  IMiii 
lii'iid  s.  /»</.s  taurn.". 
Kiinli'  der  Haare  I4:t.  147 
-—  der  Niere  Siimjtih.  470* 
KiixleiiMcliieht  d.  Vorderliinit« 
749. 

Itiii^eaiial  .Mcdn.^rti  üjL 
lUinjrkchiten  2.")4 
— ■  IL,  Aitiphiabiirindiit-. 
l'iiiffehiaUer   8.  Jropidonotu.i 
I  notrix. 
/'in</rhtiinufr  k.  AtiHrlidcn. 
Kiii;rtalte   l'rplmlnpvd.  ÜIll 
li'iii^'"kiior|>el    der  Liiftrülire 

/,Vy*^//.   278».  279*. 
 2H1  *. 

—  O.isitieatioii  der  \''''<j€l,  281. 

—  f.  aiu-li  Crieoid. 


RiiiKwirbel  Camnoplertfy. 
-    Lejridoüteiiti  2:t2. 
l{il»l>eii  2iL  211  f.  äHlL 

—  Amin  2iiL 

—  AmphÜK  ^  f. 

—  vi*////-.  2hL 

—  ,(>////•.  21ia. 

f  '//«-//!«.  ILL  21<ü. 

—  Cliondrosl.  'All 

—  [Cr'Hodi/.  2JiL  2H9. 

Crossopttrifi/  2J 
Dinosdur.  2H9. 

—  IUpnoi  27(i. 

—  /V///V. 
Fische   274  f. 

—  -  Onnoid.  277. 

Oijmnriph.  2K:^ 

—  Irhthijoptiryij.  2t 
Kn^tr/iciiyn/ioid.,  2IH. 

—  Ldrcrtil.,  2S7. 

—  I^rpidosl  2^^7. 

—  OpAiV/.  2H9. 

—  J'leurodrlts  2iiL 

—  I  'nli/pln-iis  'A'Äl. 

—  /.V;Vi7.  2tiäf. 

—  llhijmh<»;phnl.    2HI.  JMS. 

Säwjfth.  2iiil  2>iL  2i>2  i". 

—  Siiun'rr  2H7 
S<utropii.]  2S<>  f. 
S<it/roptcn/i).,  2M7. 

—  .SV////-;/.  274. 

—  7V/</>a7.  ;i7fl 

—  -   fn/«//^/.  Ifiü, 

1%/  /  2iiL 

—  und  HnihfwirlH'l.  AHiy«t<,r 
hirliis  2h9  Fi;r.  1<>7. 

('hfnnofUoii  2S9  Fi;r.  Wtf> 

Sferiniiii .  Selmiter^ffirtel 
von    I.ai  I  liiJini :  lyunna, 
Ltiphiiiriiii ,  i'lntydartiflit.* 
21JÜ  Fi;r.  LLL 

<^urr.sc-lniitt.  Sphunji^  n,- 
riorea   2S4>  Fi;:.  1<>4. 

ii.^Virliehilide.  S^themuhti 
piimltttinii   2.HS  l-i'y.  ir>.'i. 
Haueh-  /.'/y-///.  LLL 

—  l'apitidinii  der  ^K*)  2111 
CalK-luHfr  der  2li;L  2ivL 

—  -  Ko|d'- 

(dtere  277  279. 
.Saeral-  'Vot«/// 
I.O'crtil.    2;"il . 
Tiiliereuluni  der 
2iH».  21iL  2112. 
-  untere  277  279 

—  Zaid    ilor    aui  Stemuiu 

Sni/yrili.,  'ML 
Ikippeiitnifjer  2i>ö. 
I\i>b(/in  H.  I'innijtfdicr. 
Knvhru.  Jui/idii'-  Iki.  1  n-'V  2LIL 

228    22IL  2iiL  a2ü.  Ü2L 

:<2M  am  aiL  aaiL  iii. 

42<i.  i2L  i2Ji  i21L 
m  ilüi  ilL  aSL 


287.  281L 
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äU3. 

TM. 
KT)«. 
«HJ. 


üüL  äütL  üQL  ülÄL 

äJü  äüL  Ijü2. 

ÜILL  Uli  lUL  7H<;. 

7:^8.  KW.  S:^.  K43. 

K.*>9.  Wil.  8<>->.  884. 

wr7.  '.>f»ö.  üi. 

1S8*.    -j-i  1  HJ7* 


rioHficnskcK't  üUl  f.  ÜÜI  TifT- 
am  äl^i  Fir  ÜiL  üÜÜ  KifT. 

—  (.'anliohraiM-hiiile  i^ä. 

—  ( 'oiu'ivwciiz  (I.  Wirbel  ÜIL 

-  -  (  cipuluriu  425. 

--  »Mectrisfl»'  <>r;;ane  7m >. 

-  -  IIvöidhojLri'ii  .'t.'U  .'CUt  Ki«;. 

lÜL 

-  Ilyoitlcopulu  -iln. 

—  llypolyraiii-hblia 
Kieuieiilto^t'ti  4I1U. 
Kii'iiu'iit»k('lft  4-.j4 

-  L«»hu8<  {'Icctrifus*  7;1H. 
Mtifculii?  d«'pn-i»t»or  ro!*tri 

-  —  levator  rostri  <'>'i7 

—  »»eudoek'ctrisciu'  Orjjano 
70I). 

—  Radien  4:l(t 

-  -  Keliofd.  Kioiiu'nl)0{;en4:^». 

—  SfliiidelHoct*t'iikiiorp<'l  3120. 

—  iSchulteryürtfi  KiH  l  i;.M>i)4 

—  Miiliolmli'ltir. 
IIa  ja, 

S<iiia(iti'>r>iji'l<ii\ 

Torpetihus, 

Tryi/OH. 
L'odriiti'ri  H.  Ko'irr. 
Kolaiido'Hclie  Furclie  ShIouh 
oeiitrulis;   'Jiunlruin.]  7<i8. 

-  -  —    Siitti/rf/i.  ~ii',H. 

Ko»tralliilduiip>ii  '^'M 
Kostralo  Aimr.  '.UWK 

-  Dittosaur.   I (').">. 
Ro(>truiu  ÜÜLL 

-  Kdeiital.  Jül 

-  //«iV  üiiL 

•      Ifolorrplinl.  aii>i 

-  -  Mmtoti  .)  Ml 
--    Säuijfth.  41 

-  :I)Hndis<'hnitf,   ( J.illoitröli- 
riMi .    Sti/Ilimn     S:X  l'i;c 

llotntorin   üa.   Iii   Lii  71(1. 

--  i-oiitrartiki  Bla!*«*  42>)*. 

-  Excreti<>n»or;ratio  4'iii*. 

—  Hautpuiizfr  IKl 

—  Loibcshöhlf  419* 
NerveiiMyhteii»  710. 

—  H.  Itrnr/iittnus: 

NotomntiiUi. 


Uuthp  lllutkiiri>t'rclion  Cra- 

ntot.  ML 
Hudinu'iitäre  Kifuu'iil»o};eii 

Orf^aiu!  ä  f. 
KUckhilduii;;  der  Füiiila  üää. 

-  der  I-iiiijrcn  Snlinnomlrn». 

-  Si-liiatiijen  Mi't*. 

•^^■^* 

-  (liT  ( )r>jane  iL  <». 

»*.  aiu-li  Itcdiu'tion. 
liiickonf1oH!<e      I  )ori<aIfl(K«si' 
2liÜf. 

—  'Uttalhosl.  •iia. 
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C.  incisivua  8al 
C.  nasopalatiuu«  Hri*. 
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Säuge  tliiere. 


Süuqtthierr,  £{)inubi8  d6Q. 
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—  EpiBtrophooB  2äL 
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—  Er»Ht7.KalinKebi»(«  <W»*. 
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—  Ethmoid  ÜfiL 
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—  (ialea  aponeurotica  BSfi. 

—  (iallenblase  1*.>5*. 

—  ünufiVion  «•iiiare  8{X). 

—  (J.  geniculi  812. 

—  (».  nabeuulao  759. 

—  (i.  nodoBum  822. 

—  G.  oticuui  846. 

—  r».  petniSHin  821. 

—  0.  spbenupalatinuni  846. 

—  ii.  subniaxillare  846. 

—  fJartner'schcr  ('anal  Ö12*. 

—  Ciastroduodenalschlinge 
198* 

—  Gantnen  85*. 
harter  Mi  SL*  f. 
weicher    Ötü    SU  f. 

295*.        Fig.  Sa. 
Gaumenleisteu  91*. 
Gebiss  lüü  f.  tiil  f. 

—  anisodontes  7ft* 

—  houiod^ntes  70*. 

—  isodontes  iil*. 

—  lophodontes  74 
Gehirn  753  f. 


iugrUnWe,  Gehirnwindungen 
763.  764. 

GehUrknUchelchen  449, 
Genitalstrang  514*. 
(lenu  des  Haikens  758. 
Genuaifurcho  7(>4. 
Geschlechtsorgane  oiMl  f. 
Gesclilechtsstrang  514*. 
Geschniacksorgano  873. 
Glandula,  (tlandulae. 
G.  buccales  123*. 
ii.  labiales  12:^* 
G.  Iacr>inali8  »48. 
G.  linguales  122*.  t'^4* 
G.  molares  123*.  124* 
(t.  palatinae  123*. 
G.  parotis  123*  124*. 
G.  sublinguales  122* 
G.  submaxillaris  122*. 
125*. 

G.  thyroidea  2.i3*. 
Glans*  penis  ;')44*.  ■'">46* 
(iliederung    des  Hyoid- 
bogens  AM. 
Großhirn  754.  756  f. 
Großhimspalte  756. 
(luberuaculuu)  523 *. 
(iyrencephala  763. 
Gyrus  dentatus  757. 
G.  fomicatuB  76t>. 
Uaare  Iii  f.  870  f. 
Häutung  der  Embryonen 
97. 

Halswirbel  2ÜL 
Hamatum  542. 
Hammer  ÜÜL  m  901. 
Hand  532. 
HarnbhiHO  472*. 
llamcanälchcn  4(>7  *. 
Hamwege  538*  f. 
barter  (iaumen  86*.  81*  f. 
Hautdrüsen  IIL 
}lautniui«kulatur  (W2. 
Hautsiuncsorgaue  870  f. 
Ilautskelet  IIL 
Helix  908. 

hemianosmotische  968. 
Herz  .38811'.  3ötil  Fig.  2jSL 
Hilus  der  Niere  46<;*.  471*. 
Hintergliedmaße  587. 
Hinterhirn  755.  771. 

—  Hemisphären  772. 

—  Wurm  772. 
Hinterhom    des  Seiten- 
ventrikels 7(iO. 
Uipnocampus  75<j.  759. 

—  L'ommissuren  757.  759. 
Hirnstiele  754. 

Hoden  519*. 

U«>den8ack  Ü2äi  52&*. 
526* 

HUmer  der  Ungulaten  lOR. 
Hohlvene,  obere  4Ü61 
homodontes  (icbiss  70*. 


luqcthirrr ,  Hombedeckung 
der  Kiefer  105.  65*. 
Hornbildungen  414*. 
Hüftbein  5tia  ötiL 
Hüllen  des  (iehims  789. 

—  des  KückenmarkB  790. 
Humerus  541. 
Hunter'sches  (iubemacu- 
lum  ä24*. 
H\T)ophyBis  771. 
Jacobso'n'sches  Organ  973. 

Jejunum  167  *. 
Ilenm  167  *. 
Incisores  71*. 
infraorbitale  Skeletspange 

39«; 

Infundibulum  771. 
Inscriptioues  tendineae 

663. 

Integunient  413. 
lutercostalvenen  4(V>*- 
Intennaxillaria  4tU. 
Interorbitale  402. 
Jochbein  406. 
Jochbogen  lllL 
isodontes  Gebiss  67*- 
Isthmus  der  (Glandula  ttiy- 
reoidea  253  *. 
L  faucium  87*. 
Jugalc  406. 

KeTdkopf  Lar>-nx  safi*f. 
Flg.  lüS  ii.  ISÜL 

—  Muskulatur  «les  298*. 

—  primärer  'ÜH*.  2*>3* 

—  secundärer  2il2i  293*. 
Keilbeinfortsatz  4(U. 
Keimdrüse  .">22*. 
Kieiuenbogen  450. 
Kiemenskelet       f.  ioä. 
Kniegelenk  5H1. 
Knienücker  771. 
Kniescheibe  581. 

Kopf  4ÜU. 
Kopfskelet  3!Mi  f. 
Krallen  llil. 

Kranzvene  d.  Herzens  4ÜQ. 
Kreuzgewüll>e  tX)*. 
Ubyrinth  8t»2  f. 
Laccua  907. 
Lacr^'malia  4(>3. 
Lamina  cribrosa  iL^ 
L.  papyracea  403. 
L.  per]>^ndiculari8  402. 
L.  spiralis  ossea  893. 
L.  terminalis  756.  758. 
Larvnx  Kehlkopf  2811  f. 
288*  Fig.  lüö  u.  laL 

—  Muskulatur  des  -^<8*- 

—  primärer  2i}2±.  293*. 

—  eecnndärer  292*.  293*. 
Leber  193*  f. 

—  Blutgefäße  1M± 

—  Läppchen  ltf3*. 
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SängfJhirrr , 


Leber,  Lappen 


—  I^istcneanal  ■'i'i4*. 

—  Leitband  n2äi 

—  UeberkUhii'eche  Drüsen 
1 

—  Lijriimcnfc  '^^* 

—  LiKanieiitum  denticulatum 
TW». 

—  L.  ingninale  Ö24*. 

—  L.  ischin-eacralia  öHO. 

—  L.  rotuuduiu  n'29*. 

—  L.  tere»  äÜ2. 

—  L.  vocale  epuriiiui  '2*.V1*. 

—  Linea  alba  HB4. 

—  lipodontes  (lebiss  ßiülü*. 

—  Lijipen  m 

—  LisseDtcphala  763. 

—  L<ibu»  hippocaiupi  762. 

—  L.  olfactorius    ihL.  7ö6. 
7HL 

—  L.  temporalis  754. 

—  l(»l)ln»dontes  (iebiss  74*. 

—  Liiffrüliif  '>m*  f. 

—  Lut'tw i'^rt!  liiii*  f. 

—  Liinf,'e  älÜ*  f. 
  Structur  311» 

—  Lymphdrüsen  41n*. 

—  Lvuii>b}refiiß»v8tem  414*. 

—  Lv8Ba  iin*  in*. 

—  \(av;cü  LLL*f.  in.^*  I4ä 
Fi}f.  m 

—  —  Drüsen  14ö*. 


—  Musknlattir  InH* 

—  SriiU'iujliuut  llöJL 

—  Wandung  lAhl. 

—  ziisamiucngesetzter 

Magenabechuitte  14H*  f. 
Malare  iOiL 

Malpijrhi'Bcher  C'anal  fill 
Malpipbi'flchc  Körpereben 
41H*  470* 

—  Pyramide  4fiH*. 
Mamma,  in^inule  .'>g6 *. 
i->7  • 


Mammarapparat,  Rc/je- 
liuuff  zum  Descensus  te»ti- 
«-ulonim 

Mammartasebe  1'27. 
Mandel  Öfii  aiü 
Mandibniae  4(Mi. 
marcrinalc  Windung  764. 
Markleisten  77L 
Maxillaria  404 
Meckerseher  Knorpel  331 

.Meilulla  oblongata  773. 
.Membrana  traehealis  HOO*. 
Meninx  7H9. 

.M«'>ont('riiim  'j<">j ^  f. 
.Mttapuphyse  'jäH. 
.Milehzahngebiss  ßii^ 
Milz  2Ü3^  im^ 


Säugethiere,  Mitteldarm  lfi2*  f. 

 Blntgeiäße  IM^ 

 DrUseu  KiHr  Kit)*. 

 Krjpten  ifift* 

 Lvmphbalinen  IßäL 

 L'ymphfollikel  170« 

 Schleimhaut  IfiSl  Ifiai  i 

 Zotten  livsv 

—  Mirtelliiru  764. 

—  MitJtlohr  90L 

—  Modiolu«  H93. 

—  Molare»  läl 

 Form  Ihl^Ul^lhL 

—  MoHchusbeutel  [Tragiäus] 
i^47* 

—  MUller'scher  Gang  älü 

—  Muiulliölile.  Drü.scn 
 Vnrhof  mi^ 

—  MundBi)alte  033. 

—  MuscuiUB  abductor  pollicis 
longus  tüMl 

—  M.  adductore«  696. 

—  M.  anconaeiis  fiHtt. 

—  M.  auricularit«  anteriorii3fi. 

 posterior  B3ö. 

 Htiperior  fiUß. 

—  M.  auriculo-labialis  infe- 
rior Üäü. 

 occipitalis  H34. 

 euperior  Ü3ä. 

—  M.  biceps  bnichii  <'ift7 

—  M.  biventer  maxillae  su- 
periorifl  (i3U. 

—  M.  brachialiH  inferior  «»ftR 
—  internus  088. 
braehio-radialis  fi8ü 
buccinator  (»37. 

—  M.  compressor 
664. 

—  M.  coraco-braehialis  fJÖZ 

—  M.  cremaater   fUiö.  n'24*. 

—  M.  deltoides  eSL 

—  M.  depressor  candae  tifiZ 
 der  Ohrklappe  tiAL 

—  M.  exteuBor  brevis  ti9Ü. 
 eari'i  radialis  brevis 

681L 

—  —  iongns  ft89. 

 ulnaris  fi90. 

—  -  digiti  qainti  <»no 
 digitorum  comraunie 

longus  (ML 

—  —  -   indicis  GSCL 

—  -    -  -  pedis  tiW). 
 pollicis  longus  (iflO. 

—  M.  flexoroarpi  radialis üüL 

 —  iilnaris  ii*M 

 digitonnn  communis 

profundus  üüL 

 superficialis 

cm 

 pollicis  longus  (»91 . 


M. 
M. 


mammac  —  M 


Säugeihiere,  Musculus  frontalis 

—  M.  gaatroonemius  ßSä. 

—  M.  geniogloBsus  654. 

—  M.  geniobyoideus  664. 

—  M.  glutaeuB  niaximus  fiAfi 

—  M.  humero  -  antibr.K  hialis 
B.  M.  brachiaii«  iulcrior. 

—  M.    humero -metacarpalis 
medius  tW9. 

 radialis 

—  ulnaris  dnrsalis  (t9(). 

—  volaris 

 volaris  medius  69L 

—  radialis  611L 

—  M.  humeru-radialis  üiKL 

—  M.  h^'oglossns  n.')4. 

—  M.  ilio-costali»  liüL 

—  M.  infraspinatus  ü8Ü. 

—  M.  interosseus  cruris  ßißL 

—  M.  interca|isulari8  tf4(). 

—  M.  iuterspinales  6ÖL 

—  M.  intertransversarii  6öL 

—  M.  latissimus  dorsi  üäU. 

—  M.  levator  labii  superiorifl 
636. 

—  —  —  —  —  alaeqne  nasi 
im. 

—  maxillae  superioris 

proprius  t'»37 

 —  penis  /">49*. 

—  scapulae  6B0. 

 —  —  der  Ohrklajuie  63L 

—  M.  loagissimus  t>49. 

—  M.  masseter  626. 

—  M.  maxillo-labialis  632. 

—  M.  mentalis  635. 
M.  uiultifidus  600. 

mylohyoideus  621. 

—  .M.  nasalis  H37. 

—  M.  obliquus  externua  662. 
663. 

—  —  —  internus  663. 

—  —  —  major  6äLL 

—  "  —  minor  öfili 
 —  j)rofuudus  662. 

—  —  —  superficialis  662. 

—  M.  omoliyoideus  6t'i4. 

—  M.  orbicülaris  oculi  636. 
 oris  63L 

—  M.  orbito-auricularis  636. 

—  M.  palmaris  longus  691. 

—  M.  panniculus  camosus  IW"^, 

—  M.  pectoralis  GJiL  <>i2. 

—  major  üöLL  üiiL 

—  minor  <>H1. 

—  M.  piriformis  6Hfi. 

—  M.  plantaris  6118. 
 8Uj)erficialis  major 

638. 

—  M.  Platysma  myodes  6^ 

—  M.  Pronator  tcres  öilL 

—  M.  ptervgoideus  externus 
626.  ' 

42* 


66U 


Säuffetiüere. 


Sätigelhifrr,  Musculus  pterj'- 
f^oideus  interuu»  li2tL 

—  M.  pyramidalis  «iH4. 

—  M.  recti  *M2. 

—  M.  rectuft  ütiä. 
—  major  tvöQ. 

—  ~  —  uiiuor  tiüü 
 auperior  üiiLL 

—  thoraco-abdoiuinaÜB 

 —  vorderer  ÜÜL 

—  M.  rhoinboide«  üäQ. 

—  M.  »acro-caudali«  fißL 

—  M.  aacro-cocoypeus  öfiL 
•  -  M.  aacro-apinali»  (i-OO. 

—  M.  scanaoriuB  Gäü. 

—  M.  »euiiuiembranosuH  ti97. 

—  M.  Bemiteudinoaua  H97. 

—  M.  aerratua  (aaticua.  iiSQ. 

 poetleuB  üli2. 

 inferior  ütiÜ 

 auperior  Ikü 

—  M.  aoloua  üaü. 

—  M.  aphincter  eloarae  GüL 

—  M.  apinalia  tiöÜ. 
—  oapitis  Giö. 

—  M.  spleniu»  capitia  et  cer- 
vicia  »»49. 

—  M.  atapediuH  tÜL 

—  M.  atvruo  -  cleido  -  niaatoi- 

dcuf*  tüü.  mi 

—  M.  »ti'rao-jfloaauB  <*!>>'»- 

—  M.  atenio-b}'oidenB  ßM- 
 profuuduB  üM. 

—  M.  Btcruo  -  inaiidibuiaria 
tiöö. 

—  M.  atomo-tbyreoideuB  ÜäL 

—  M.  »ubi'laviua  Ütiü. 

—  M.  aubcutanena  colli  <vi4. 

—  faciei  h:^^. 

.—  M.  »itbfii-aiiularia  «WO. 

—  M.  8iii»iiiati»r  brovis  >»m> 
 lonffUB  üäU. 

—  M.  aupraHpiuatiia  ütiU. 

—  M.  temporalit«  ü2Ü. 

—  M.  tenaor  ryuiitaiii  ü2L 

—  M.  terea  major  üöil 
—  minor  <»H»> 

—  M.  trauaverao-apinalia  tin<». 

—  M.  tranaverau«  liüL  <>»>4. 
M.  tliyrco-byoidcuB  <i/>4 

—  M.  trngico  -  nntitrafficuB 

—  M.  frape/.iua  <>7i). 

—  M.  triceps  Burao  n*)i). 

—  M.  ulnariB  inetacurpalia 
«biraaliB  üüU. 

 radial!»  dorHali»  ♦>9(). 

—  M.  zyKoinuticuB  <'>y>. 

—  Muskulatur  de»  (iebiBses 

 dea  Ilyoidbogcna  tiÜÜ, 

 des  oOerann»  <iH7. 

—  de»  .SchulttMfrUrtcleüIlL 


SäitodfnWf ,  Maskulatar  des 

Trifremimiapebietea  625. 
-  JUyocfniiimita  ÜiüL 

—  Näbolb«'utel  üüJL 
--  Nachliira  7ö5.  773. 

—  Naaalia  m 

—  NaaenhUhlo  Säl. 

—  Nebenmilz  -tlH*. 

—  Nervus  acceasorius  822. 

—  N.  acuatico-faciallK  812. 

—  N.  facialis  807. 

—  N.  ^losBonhar}'n)7cuB  814. 

—  N.  nvpogloaaua  825.  836. 

—  N.  linfTualis  808.  812. 

—  N.  mt'ilianuö  837. 

—  N.  raeutalia  808. 

—  N.  olfactoriua  795. 

—  N.  pvtroauB  auperficialia 
major  812. 

—  N.  Hplitniopalatini  808. 

—  N.  atapediuH  812. 

—  N.  trigemiuu»  W7. 
"  N.  ulnaria  837. 

—  NickhautdrUae  1)48. 

—  Niere  ABU  f. 
 Bbit-etaßi'  •1)>H*. 


-    —  Ductus  papilläres  487 

 HiluB  im*  471* 

 Lai.pcn    iM*.    4fi9  * 

470* 


 Mark  470*. 

 Markatrahleu  470* 

 Rinde  470*. 

 Sinus  4fiK» 

—  Nierenbecken  4(>r>  *.  4«7  * 

—  Nierenkelcli  4i>H*. 

—  Nierenpapille  4H7*. 

—  Nierenpfortaderkreialauf 

—  Nnck's<'hpr  ('anal  •">':j9*. 
-  Nuclcu.'*  t  audatuf»  760. 

—  N.  deutatus  773. 

—  Occii)itale  baailare  400 

—  0.  aaperina  400. 

—  Occipitalia  lateralia  400 

—  Ösoplia^B  143*  f. 

 DrüBen  14»* 

 Falte  I4:t* 

 Muskulatur  14H*  IM*. 

 Schleimhaut  mi  IM?. 

—  Olive  773. 

—  Omenttini  'jOM*. 

—  Omoetcruuui  4!)7 

—  Operculura  7B8. 

—  Oa  jiriapi  ö4H*. 

—  osmotische 

—  Oasiftcation  dir  Wirbel 2fi0, 

—  Ostium  abdomiualf  fil4*. 

—  üviduct  älAJL  öl  6*. 

—  —  primitiver  filO*. 

—  Pacini'sche  Körpercheu 
870. 

—  Talatinum  MH. 


SätMethtWe.  Palatum  durum 

fc  ai^f. 

—  P.  nioUe  82*  f.  2»6*. 
aa*  Fig.  ^ 

—  Pallium  762. 

—  Pancrcas  li>7*. 

—  —  BezielmuK  »Q'u  Duo- 
denum 198*. 

—  Pancreas  .Xpellt  415*. 

—  Pai)illa  cirfiiiiivallata  [V. 
foHHulatac.  1*.  valiatoc)  8<3. 
114*.  Uö*.  UU*. 

—  P.  foliata  873.  IIH». 

—  P.  lajTonae  896. 

—  -  Pai»illarkürpnr  Öüä. 

—  Papillen  de«  Corinma  119- 

—  Parietalia  4(>2. 

—  Pars  uroBtatica  dea  Uro- 
f^enitalcanalB  539*. 

—  l'atella 

—  Paukenhiihic  9t»l. 

—  Penifl  62^*.  Ö2t>*.  f. 
älÜ*  f. 

,  fibröser  KOrper  M3*. 

!  Muskulatur  r>44».  .^19*. 

—  Poinnknoclieu  iVtft  *. 

—  Pcuissc  Leide  .>4ö*. 

—  Penistaache 

,  —  ^rilymphatische  Scalac 

-  IVriotira  IDa 

-  Perinit'craiiou  r>Hl . 

-  PetroBum  400. 

-  Peyer'sche  Drlisen  llü?- 
Mi 

-  Pfanne  der  HUftfcelenke 

-  Pfortader  407* 
Pfortaderkreislauf  1H4* 

-  Pharynx  8ü?.  144*. 

-  Pharvnxfotisille  87  * 

-  Pin  luatcr  TfiO.  789. 

-  l*ijfm«-nt  lüL 

-  Pisifonue  häiL 

-  PlattnaKcl  HL 

-  plethodontea  Gebiss  tÄL 

-  Plexus  brachialis  837. 

-  P.  cen'icalis  835, 

-  P.  lumbo-aacralia  840. 

-  P.  vertebralis  845. 

-  Plica  (liaplirajrmaticaä2iL 

-  P.  in^'iiiiialiri  h-i^i* 

-  P,  sillilinpiali^  1 10*. 

-  Pons  \  ari>li  7ij6.  773. 

-  Praeclavinm  497.  498. 

-  Praemaxillaria  404. 

-  Prämolarea  Itü 

-  Praesphenoid  401. 

-  Primordialcraniuni  2StL 

-  Processus  coracoides  49». 

-  P.  folii  903. 

-  P.  juffalis  4ÜL 

-  P.  paramaatoidei  tl>0. 

-  P.  pterypoidens  4(>i 
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Siitigeihifrey  Processas  styloi- 
des  m 

—  1'.  va|?inaIiB  h9A*  fi2fi* 

—  Procoracoid  4M. 

—  I'rosUta  .'Vto*- 

—  nscndosacrale  Wirbel  2ö2, 

—  Fterygoidea  4ÜL 

—  Pylonw  UAl.  14Ö* 

—  PviorusdrUsen  liö*  f. 

—  Raniiis  auricnlari»  va^ri  821. 

—  K.  infraorbitaÜB  8<)7. 

—  I{.  interna»  822. 

—  R.  niaxillaris  inferior  807. 
 superior  807. 

—  R.  naso  -  ciliariB  trigomini 

—  R.  palatinuB  808.  812. 

—  K.  tertiuB  triifeniini  807. 

—  Randbogen  7«i0. 

—  Rectum  17(;*.  IRQ* 

—  R.  Muskulatur  180* 

—  Reil'eche  Iu»el  7B7. 

—  Reianer'Bohe  Membran  894. 

—  Renalarterien 

—  Respiration  314*. 

—  Rhinence])haluiii  7B2. 

—  Riecliorgan  9«(). 

—  RiechwülBte  iliiiL  iü± 

—  Rippen  2ötL  :iHL  :Ü12  f. 

—  Rolando'sche  Furche  768. 

—  Rostrom  iQ5. 

—  Rückenmark  782.  78<J. 

—  RüBsel  m 

—  RÜBselknochen  ÜML 

—  Sacralwirbel  2qIL  2äJl  Fig. 

—  SaraenblÜBchen  bäSE,  021*. 
 DrU«eri  ö21 

—  Saraeucana!  nHH*  f. 

—  Scapha  908. 

—  Scapaia494.  ÜJä.  ^  Fig. 

am. 

 (Querschnitt)  ^  Fig. 

ELL 

—  Schädel    m    m.  Fig. 

—  Schildknoqiel  iüL  288*. 
2flH*  mX*. 

—  SchleimdrÜBen  121* 

—  Schnecke  892. 

—  SchultergUrtel  493  f. 

—  Schuppen  133 

—  Schwaazwirbelnäule  2fi0. 

—  Scrotum  5:>3*  li'lh*  ö2H*. 


•et/iiere,  Hinua  nrogenitalis 
72*.  ölt)*.  020*.  n:-^*  fUl*. 


—  SeitenrumpfmuHkulatur 
(M9.  Öi2. 

—  Seitenventrikel  7i>4.  760. 

—  selcnodontes  GebiBS  74*. 

—  Septmn  pellucidum  759. 

—  serüse  Drüsen  121*. 

—  Seaambein  q43. 

—  Sinus  der  Kranzveue  des 
Herzens  4fln*. 

—  S.  genitalis  520*. 


Skelet  der  Epiglottis  44iL 

—  der  Hintergliedmaße 
581  f. 

Speicheldrüsen  128*  lg«* 
Spina  scapulae  490. 
Spinalnerven  82ö. 
Spindel  89ä. 
Splenialfurche  764. 
Spleniiim  758. 
Sprunggelenk  •">H2. 
SquamoBum  400  4ij(L 
Stammlappen  des  Vorder- 
hirns 767. 
StapcB  3ÜL  902. 
Stemum         2ili  300. 
Stimmbänder  293*.  296*. 
Stimmritze  296*. 
Stratum  intermcdinm  95. 
Streckfläche  der  Hand  H92. 
Streckmuskeln  des  Vorder- 
arms 6H9. 

Streifenkörper  7n4.  760. 
Stria  medullaris  709. 
.Subarachuoidealriiume  789. 
Subclavia 

Sulcus  bicipitalis  n'->l 

S.  calcarinus  766. 

S.  (»alloso-marginalis  764. 

S.  centralis  7(i8. 

S.  coronatus  765. 

.S.  cruciatus  76ö. 

S.  parieto-occipitalis  767. 

S.  radialis 

S.  spleuius  767. 

S.  transversus  767. 

suprasvlvische  Windung 

764.  ' 

Sylvi'sche  Windung  764. 
sympathisches  Ner\'en- 
8\'stem  844. 
Tarsus  ö8l. 
Tasdienband  297*. 
Tastkürperchen  870. 
Tela  chorioides  vcntriculi 
III.  770. 

 IV.  7Ö6. 

Tentorimii  ccrebclli  789. 

terminale  Kürperchcn  8(59. 

Thalami  optici  7ö4.  770. 

Thymus  248*. 

Thyreoid  iüL  ^8^.  293*. 
•294.» 

Tibia  äfiL 

Tollwurm  110*.  III» 
Tonsille  881  Sü^. 
Tractus  olfactorius  762. 
Tragus  907. 
Trochanter  ö81. 
Tuba  Kustachii  80*. 
Tuberculum  niajus  ö41. 

—  minus  541. 

—  olfactorium  762.  763. 


SäugHhierr,    Tunica  dartos 


—  Tyinpanicum  404.  903. 

—  Tyson'sche  Driisen  hlh*. 

—  Umbilicalvene  408*. 

—  Uncus  762. 

—  Unterhorn  des  Seitenven- 
trikels 760. 

—  Unterkiefer  398.  4iIL 

—  Unterzunge  109*.  110* 

—  Urachus  4<a  .  172*. 

—  Ureter  4üäl  467*. 

—  Urethra  hSJJL 

—  Umiere  4<U*.  U'^^*.  h\l*. 

—  Urnierenband  ö22*.  W>h  *. 

—  Umierengang  4(1')*.  ;")17  *. 


—  uterino  Cotyledoncn 

—  l'torus  h\fi*.  n16«.  ÖILL 
älM  Fig.  m 

 Drilaenapparat  öl 8*. 

 .Schk'imhant  ölH*. 

—  U.bicomisöK»*.  äli^-älfi*. 

—  U.  bipartitns  nl6*. 

—  U.  duplex  516  *■  öl  7*. 

—  U.  masculiniis  ö2()  .  ä4()*. 
-  Vagina  öl  7*.  »18*. 

—  Valiecula     des  Rhinen- 
cephalums  763. 

—  Valvula  IMl 

—  V.  cerebelli  773. 

—  V.  coeco-colica  177*. 

—  V.  foramiuis  ovalis  *. 

—  V.  ileo-colica  176*. 

—  Vas  abcrrens  ö20*. 

—  V.  deferens  öl 9*. 
 .AiniMtllcn  des  öl 9*. 

—  Vasa  eflerentia  öl9^. 

—  V.  spermatica  interna  ö^^ 

—  Velum  medulläre  anterius 
773. 

—  V.  palatinuni  8<;'. 

—  Vena  abdominalis  4(18 *. 

—  V.  azygoB  40Ö*. 

—  V.  cardinalis  404*.  405*. 

—  V.  caudalis  m.\ 

—  V.  cava  inferi<ir  408  *. 

—  •  V.  coronaria  390*. 

—  V.  hemiazygoB  40n*. 

—  V.  hepaticac  407  *. 

—  V.  iiiaca  interna  409*. 
,      V.  iliacae  408*. 

 communes  409  ♦. 

—  V.  jugulares  4(U*  40<>*. 

—  y.  jugularis  externa  4()(>*. 
 interna  406*. 

—  V.  omphalo-mcsenterica 
iD8^ 

—  V.  renalis  409* 

—  V.  subclaYLie  404  *. 

—  V.  vertebrales  404*.  405*. 

—  VenensyBteni  dea  Gebietes 
der  Ductus  Cuvieri  404*  f. 
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SäugetJtiere  —  Salmo. 


Säugefhierr,  VeneoByatein  der 

V<Mi:i  Cava  iriferiur  4Q()'*  f. 

—  ventrale  ('audalmuskulatur 

 LängsniuHkulatur  GdL. 

—  Ventriculufl  Herzkaimuer 
390*. 

 Jluskulatur  des  390*. 

—  V.  MorKOj^ni  231*. 

—  VerbinJunfc  des  Ductus 
choledoi'hufi  mir  dein  D. 
pancreaticu.s  lt)ö*. 

—  Verlauf  der  Gyri  763.  764. 

—  Vesicula  prostatica  n-20* 
040 

—  V.  seminali»  äÜL 

—  Vestibulum  oris  633. 

—  V.  vaginae  647*. 

—  VierhUgelplatte  755.  770. 

—  VisceraUiogen  397 

—  Visceralskelet  39L 

—  Voiiier  402. 

—  Vorderdan  II  ]AÄ*  f. 

—  VnrdergliodiuaBe  Ö3ü  Fig. 
341 

—  Vorderhim  754.  756  f. 

—  Vorderhom  des  Seiten- 
veiitriki^lf*  760. 

—  Vorijautürüaeii  hiö*.  547*. 

—  Wangen  mi. 

—  weicher  Uaumen  86*.  H7*  f 
2*>.'>*         Fig.  M. 

—  Wirbel  ?nti. 

—  Wiir<b<;rg't«clier  Knorpel 
294  *■  mi*. 

—  Wundemetze  der  f'aroti- 
deu  410* 

.  inden(tliedinaOerillü 

—  —  der  MesoQterialgetaße 
410* 

—  Ziihne  tiÜ 

—  Zahl  der  Rippen  am  Ster- 
nuni  äUH. 

.  der  Wirbel  2fiL 

 der  Zähne  Cft^.  1Q± 

—  Zitzen  l'A^*  1'^«* 

—  Zalin\ve»  h»el  6a*. 

—  Zonul»  Zinnii  941. 

—  Zunge  (jöL  lim  f.  111*  f. 
im^  Fig.  12. 

 Beweglichkeit  der  11 3*. 

—  —  IIornKühne  der  114*. 
 MuHknIatur  der  112*  f 

—  —  rnpilionbildungen  der 
114*    II.-)'  Ilfi*. 

—  —  I'ar.s  iiitorniolaris  der 
114*. 

—  —  P.  intennuBcularis  der 
1121. 

—  Zungenbein  451. 
zweite  Dentition  66*. 

—  Zwipr'henhirn  764.  770. 
.     770  f. 


Säugethiere  a.  Ärtiodaetyla, 
Carnivora, 
Cetacea, 
Chiroptera, 
Condylarlhra, 
Edfntata, 
Insrrtirora, 
Lfimtiiutgia  [Hyrax], 
Marsupialia, 
Moiwtremaia  {Pro- 

mamvuilia 
Nager, 

'  Pertsgoda<riyl<tf 

Pinnipedia, 

Primates. 

Proboseulea, 

Prosi/nii, 

Sirrnta  iSireneti\ 

Tillodoniia; 
femer  Aplaeerüalia, 

DidelpJiia, 

Hamsäugethiere, 

Mtdtituberetdaie  Säuge- 
thiere, 

Phcentalia  [Mono- 
delphiä), 

Quaarunmnft, 

ViuiiiUita. 
Sedamamira  9S.  llö.  '2\h  2^. 
2HH.   iJitü.  ItaJL  üM. 

filL  867.  9:«.  937.  966. 
M*.  mi  *■  172* 

239*         \m  *.  m\*. 

372*    373  *  375*. 


4fl1*    AAR*  499*. 


37!  * 
37<;* 
fi<10* 

—  Arterienbogen  376*  Fig. 
2fläu.  2ß(L 

—  Becken  blil  Fi-,  m 

—  Bulbus  arierii)«uri.  l'rancus 
arteriosus  iSehnitt  32ä* 
Fig.  2biL 

—  Giftdrüsen  115- 

—  Herz  (phvIogenetiBche  Ent- 
stehung'  HAI  Fig.  231 

—  Mundhühle,  Zunge  Ißl* 
Fig.  62. 

Kudiun  (Durchschnitt  2Qfi 
Fig.  m 

S.  atra  781.  241*  272  *  499* 

S.  maeidosa  {* tnaetdata*)  802. 

 Anuskelet  Ö2ä  Fig.  332. 

 ArterienstUmnie.  Hera 

32ü*  Fig.  2ÜÜ. 

 Bulbus  arteriosus  Quer- 
schnitt 374*  Fig.  252. 

 Fotnnr  I Querschnitt"  2Q2. 

Fig.  m 

 llintergliedniaßo  Ü2ä 

Fig.m 

—  —  Köriterstaiuinniuskula- 
tur  ülä  Fig.  iau. 

 Kopf    (Querschnitt . 

Zunge  9ai  Fig.  53. 


Scdamandra  »taeulosa,  Kopf- 
nerveu  H08  Fig.  äüL 

 Lunge  ML?  IHg.  2111 

302»  Mg.  2LL 

 Nasenhöhle  (Kopfquer- 

Bchnitt  959  Fig. 

 Ner\'envertheiJung  in 

der  Haut  864  Fig. 

 Niere    (Schnitt  4f>H* 

Fig.  3Ü&. 

 Rumpfwirbcl -Quer- 
schnitt 2m  Fig.  llil. 

 SchultergUrtel  113  Fig 

 Untcrkicfer,Zuage  Quer- 
schnitt im*  Fig.  ÜL 

—  —  Venensystem  4£fei*  Fig. 
281 

 ventrale  Muskeln  tilti 

Fig. 

 Zungenbein  u.  Kienien- 

bog«Mi  Iii  Fig.  278. 

Salamandrrll/j  Kri/.irrlingi,'y2li. 

Salamandrina   ^  lUß.  2JiI 
24L  243.  2iÖ.  ikML  IMÄ 
37;')  m  32L  328.  323. 
iLL  llä.  ÖQiL  fi21.  62«. 
üln.  747.  787.  W4.  W«. 
965.  972.  976.  ääl.  KU* 
117*    135*.  164*  ia>* 
238  *    242*.   243  *  2IL? 
am*.  3Ü21.  371*. 


—  8.  auch  Caducibrancitiata. 

—  Fossa  teniporalii*  :n9. 

—  Palatoquadratknorpel  3«)8 
Fig.  221. 

—  Rückbildung   der  Lunge 
302^. 

—  .Squaiiiiisinu  379 

—  fl.  Amblyatuma. 

liafraehosep«. 

Cadueibranrh  iata. 

Chioglossa, 

DesTiiOf)  ti'iffi  HS, 

EHipsoiflos^d , 

Menobra  neh  idae, 

Onyehodaetylua. 

Plethodon, 

Plcurodeles, 

Sataviatidra, 

SaJamandrcHa, 

Speierpes, 

Triton 

SaJino  2IÜ. ML  940.  2Ü  1»>* 

^>tU*  35<;*.  Mi* 
S.  furin.  liarhf'jreUe  786.  ^fti« 

—  —  Gehirn.  .Medianschnitt 
741  Fig.iÖI 

 Haniorgane  454*  Fig 

302 

—  Hera  349*  Figr-  ^ 
 Integuinent  öa  Fig.  liL 

—  Run)pf(|uer8chnitt  279 
Fig.  lua 


Salmo  —  Raaropsidae. 


663 


Sahna  /5»rM>,  Vorderhirn,  Quer- 
schnitt 742  FiK-  MiL 

S.  lacustrü,  Fario  laeuttris, 
Kiemenskelet  iHl  Fig.  ZUl 

£.  salnr.  Cratiiuni  34fi  Fig. 
2f)S.  Mi  Fi-.  'ML 

—  -  Hera  ÜäU  21Ü, 
 Hint^risrliedmaOe  568 

Fig.  3fiJL 
 Kienienhühle  Fig. 

—  —  Kopfqnenschnitt  4&* 
Fig.  Ü. 

•  K(»|ilVkclt.-t:t^'i:^  Fit;. 214. 

 Labyrintli 

—  •—  Rürk^'r:it(jiu'r8clmitt 
2äl  Fig.  liL 

 Schädel  Ub.  Fig.  2Ü1L 

—  —  ÖchultergUrtel  411  Fig. 
3QL 

salvdhtm,  Darmcanal  lii2* 
Fig.ÜÜ. 
5.  tnrita,  LarhaforeUf  200*. 

 Kumpfquerw.hnitt  'Em- 

bnro  IM*  Fig.  m 
Salmönülae  2fiL  2liL  liiL  ihl^ 
laa*.  ifr^*    17-^*  200*. 
2fil  *-  4Mi  4äli 
--IL  Cnregonti*. 
Oamenu, 
Salmo, 
ThymnUtts. 
Salpa,  Salp^n  tiL   lüL  916. 
917.  19*- 

—  Baiichrinne  IS*  Fig.  12. 

—  Sehorgane  91 H. 

S.  bicatuJata,  BAiirhrinne  214* 

Fig.  m 

Salpa  Sparouir  '*t<A* 


SameublUschen  SüugeUt 

—  DriiHon  der  Säugrth. 
Saineiililatiti  iVcBicula 

naÜH    Amphib.  .";<  1*2  * 

—  {Reptü.  ftOK*. 
M9* 


n2t* 
»emi- 


[Säugfth. 
Sflaeh.: 
Teleost:  VM\* 
Vögel) 


-  [Würmer' 
'Samencanal 
Samenfäden 
47fi* 


479^ 


SiiugrÜi    fl3a^  f. 
i  Spermatozoon  I 


Sargua  ^^«r^* 

armulan'i  49fi. 
Ä  RondfJeti  U\9.* 
S.  Saln'atii  1K2* 

 Schnppp  IM  FifT.  TL 

Sarpev'scla«  l  uscru  21  Jö.  j<M>. 
Sattellehne   lleptanehua.  220. 
Saugnapf  Peiromtfx.  Ha* 
SauK>i:ipfbildungen  ;  Würmer, 
üÜli. 

2H7. 
39Ü. 

fi77. 
3t)*. 


Saurü , 
2ü2- 

4M4. 

r>47 

n9». 


S.'iirienleitor 
Saiueurinne 
■ —  [Monolr. 

—  lirptil. 

-  Vögel  5:V)  * 


8.  Va8  defereufl. 
Crocodü.\  n.HJ>*. 


Samenstrang    ».  Funicolas 

apermations. 
Sarcolemma  ülll  61L 
Sarcorhamnliua  41 1  *. 
—  Herz.  Venenstäramo  H89* 
Fig.  21L 


1D2. 
254. 

4H9. 

887. 
öü* 


137. 

4Ai 
«i7« 


242. 


aa*  öQi  119* 


i^.  i:-w*  184*. 


17g*  mj 

2ii 


2H1^ 


4(;n*    4fi4*  ÖQ3* 


QlM* 


&u<r»t  B.  Chahididae,  Chalris, 
Eideehsen, 

Ibimirftgae, 
Igunnüinc, 
fjoe^rtidac, 
LacrrliiKi, 
PtyrhopleurtU, 
Rtflt/rlrrfiJiett, 
Scinroifiiie, 
Varatiidue; 
ferner  sMangenartige  Sau- 
rkr. 

Sauropoda  StlZ  fiä».  Mi 
—  GebisB  öiü 

B.  Brontomttnis, 

Sauropsviae  tiL  3ä. 

m  HL  sm 


hm*,  t^?*  fiaa* 


•V?«>*  — 


acrodontCB  (JebisB 
Fizalin  <>3*. 
Eiiistcninm  iVM). 
Er^atzziihue  ä7  *. 
Form  der  Zähne  nfi*. 
Oanmcn  Hö*. 
Giftdrüse  119* 
Hrils\virl)elsäaie  24IL 
Musiuluacapiti-cleido-epi- 
BternaliB  H77. 

M.  caiiiti-dorso-claviculariß 
«77 

M.  rleido-hnin(>rali8  H79. 
M.  deltoidi'8  liliL 

-  inferior  filS. 
—      »Hperior  H79- 
M.  dornaliB  «oapulae  R79. 
M.  dorHo-hunierali»  üZiL 
iL  ilio-oo8talis  <>48. 
M.  latisBinuiB  dorsi  679 
M.  quiidratus  himborum 
ütiö. 

M.  transverHo-rostali«  648. 
M.  transverBu-BpinaliB  642. 
M.  tra|>eziiis  ülL 
pleurodonteH  (iebipa  slH 


Regeneration  de«  GebiBses 
51^  f. 

Kippen  287 

Seitrnrnmiifninf«kTiIatiir()47. 
Suitraorbitäilia  ikSö. 
Zälme  Qtil  Fig.  iÄ 
Zahnbildnng  ül*  f. 
Zunge  80*. 
8.  Ameiridae, 

Agnma.  Agamidae, 

A  mpkisltaenidaf, 

Aseaiabotae, 

Bn>okf)tia. 

Chainatieo. 


Allantois  4<a*f. 

Aniiiifi)i(»sfipl  U>4*f. 
Aortcubogeu  ÜiÜ*  f.  :Wö*. 

Arteriae  brachiocephallcae 

387*. 

Art<*rifnbn;;on  :\S4  *  f. 
Basihvak'  44ö. 
Banioecipitale  382. 
Bai»i8phenoid  384. 
Becken  563. 
Begattuugsorgane  53(>* 
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Sauropeidae  —  Seapala. 


Sauropaidar,  Bezahnung  ää*  f. 

—  Boibas  arteriosus  H84  *  f. 

—  Carotis  communis  387  *. 

—  Choancn  3HQ. 

—  Chorda  2iZ 

—  (Mliamerven  800. 

—  Cloako  IHH* 
 MuBkulatur  IfU* 

—  Columella  3ÖiL  =LLL  898. 

—  Coronoid  3lliL 

—  Danemiere  4 HO*. 

—  Dentale  m 

—  Diaphragma  *»<w">- 

—  dorsale  Scitenrumpfhiiu- 
keln  iMl 

—  Ductus  art«rio8Us  380*. 

—  D.  Bcitalli  :W)* 
— ■  Entomeuiux  78S>. 

—  Kxomeninx  789. 

—  Fenestra  ovalii*  380. 
 rotunda  ML 

—  Foramon  l'anizzae  38<i*. 

—  fianglioii  ])etrosuiu  821. 

—  («aumenbelue  390. 

—  (Jehirn  748. 

"  Gelenkfortsätze  24& 

—  Gesohlechtsapparat  ÖQ3  f. 

—  (leBchmaekflürgane  872. 
874. 

—  Glandula  th\Teoidea2ö2*. 

—  Harnblase  4(a*  f. 

—  Ilarncanäli-hen  4H0*- 
"  harter  (iauiuen  Ht»- 

—  Hautdrüsen  UlL 

—  Hautsinnesorgane  868. 

—  Hoden  ücn* 

—  Hüllen  des  Gehirns  789. 
Hyoidbogen  447. 

—  Jugalc  :-tiK) 

—  KcimdrUseii 

—  Kiefergaunienapparat387  f. 

—  Kiefemiuskulatiir  H24. 

—  Kiemenskclet  444.  4öö. 

—  Kopfskelftt  aiilf. 

—  Krallen  m 

—  Lavr>'male  386. 

—  Malpighi'sohes  Kür]ier(*hen 

Am*,  rm*. 

—  ^iaxillaria  388. 

—  Meninx  7a9. 

—  Menisci  247. 

—  Metanephros  4tiO*. 

—  .Mittelohr  3iÄI  898. 

—  MUlIer'scher  (»ang  603*. 

—  Mundhöhle.  Drüsen  UM  f. 
Muscnlus  adductor  man- 
dibulae  üäl 

—  M.  levator  niaxillae  supe- 
rtnris  620. 

—  M..  raasseter  H24. 

—  M.  ptcrygoideus  620. 

—  .M.  temporalis  62ö- 

—  il.  tere»  major  H78. 


Sauropaiilar,  Musculus  trans- 
verso-Bpinalin  612  f. 

—  M.  trapezius  64Ü.  622, 

—  Muskulatur  der  Cloake536*. 

 des  Hyoidbogens 

 ■  der  Kienienbogen  t)3t*. 

 der  Niekhaut  802. 

-  de8Schnlte^gürtel862i 
-  der  Trigeminusgruppe 

  des  Unterschenk ela  ^8. 

—  Nasalia 

—  Nebenhoden  507*. 

—  Nervus  accessorius  822. 

—  N.  facialis  807.  811. 

—  N.  gloB8ophar>'ngeuB  814. 

—  N.  nj'poglosBUS  824. 

—  N.  recurrens  822. 

—  N.  trigeminus  807. 

—  N.  vagus  821. 

—  Niere  4M>*  f. 
 Structur  4H2*. 

—  Ocvipitale  supcrius  382. 

—  Oceipitalia  lateralia  382. 

—  Opisthoticum  383. 

—  Ossification  d.  knorpeligen 
Wirbelsäule  ÜL 

—  Obtium  abdominale  ."»fU. 

—  Palatina  ML 

—  PalatO(|uadratum  387. 

—  Pancreas 
l'araspheuoid  3&L 

—  Parietale.  Parietalia  380. 

.m 

—  Paukenhöhle  aiÄ  898. 

—  Petrosum  383. 

—  Phalange  ä21L 

—  Plexus  cervicalis  834. 

—  P.  ischiadious  840. 

—  P.  lumbosacralis  840. 

—  Postfrontale  390. 
Prämaxillare  388. 

—  PräorbitallUcken  atÜL 

—  Präsphenoid  lJÜL 

—  Priniurdialerauiuui 

—  Ptervgoid  38SL 

—  Pnlmon.il.irterip38ör  387*. 

—  Quadratojiiirale  '.ML 

—  Quadratuni  -WT. 

—  RamuK  deseendens  826. 

—  R.  mandibularis  811. 

—  K.  ophthalmicus  807. 

—  I{.  palatinus  811. 

—  Rippen  2Ö6f.  i 
Rückenmark  786.  j 

—  Sacralwirbel  2äL  1 

—  Schliifengrube  381. 

—  Schulterglirtel  481  f. 

—  .Squamosum  384. 

—  ätapes  444, 

—  i^ubclavia  '^1  *. 


Supraten))iuralo 
sympathisches 
System  844. 


381 
Nerven- 


Satiropsülar.  temporale  Span- 
gen  381, 

—  Transversum  ^2. 

— -  Truncus  arteriosus  384*. 

3K5*. 

Unterkiefer  333.  2Jä  Fig. 

! 

—  Ureter  460*. 
 MUndung  4(12* 

!  —  Umiere  459*.  460*.  iülL 
I  —  Vas  deferens  .")<H>*.  .V >7 * 
I  —  Vasa  eflfereutia  /iCXi*. 

—  ventrale  Läugsmuskulatur 

—  Vomer  38L 

—  Wirbel  246  f. 

—  s.  Reptilia, 

Sauntraf, 

Sauronterygin   61.  249  -»87 
2«K>.   3U6.  aUfcL 
hX'l  ;"vlH  ;")■'>  1 .  .')7ö.  dO*. 

—  Anuskelet  .">.V). 

—  Becken  aöL 

—  Coracoid  299. 

—  Halswirbelsäule  2212- 

—  Paraatemura  :^*H. 

—  Rippen  ^7. 

—  Schultergtirtel  liüi 

—  Skeletderliiutergliedmaße 

—  8.  NoÜlosaunu, 

Piesiosauria. 
Sauntrae  SxL  ä33- 

—  Schwanzwirbelsiiule  253, 

—  Zähne  62^ 

—  8.  Archaeopten/x. 
Savi'sche  Bläsehen  TorpaJo 

869. 

Scala  tvmpani  Reptil.,  889. 
S.  vesti'buli  893. 

 HeptU.:  889. 

Scalae,  periivmpbatische  889. 
892. 

Scaleni  s.  .M.  scalcni. 
Seansores,  Kleäcrvögd  s. 

Kutkitckf, 

Papageie», 

Pltci^ophus, 

Pteroglossus, 

Bhamp/iajitidar. 

Spechte, 

Triehoglogiti. 
Scapha  SäiujeÜt.'^  908. 
Scaphirhunclius  4:^"i  />4H-  22L 
Scaphoid  021» 
SeapJiopftdeti  6L  fiOQ. 

Muskulatur 
Scapula  ö<  N ). 

—  Amphih.  477. 

—  Chdon  484, 

—  Oroeodil  4äL 

—  -  Kncchengofutid.)  473. 

—  Lacertil  IfiL 
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ScapaU  [Monotr:  4M. 

—  {Säugeth:  ^  495. 

—  (Tetrapod.)  499. 

—  [Vögelj  ül± 

—  (Säugeth.:  Ganüs  thmie- 
sticus ,  Dasypus  lottffi- 
cauda,  PfuisoHomya  fossor' 
4Sä  rip.  313. 

—  (Queret'liuitte  von  SätigeÜt. : 
Echitina .  Mt/rmeropliaga, 
OmiihorliyncfniSj  4tM>  I-ig. 

au. 

Scapuln-huineralis  s.  M.  sca- 

palo-hunieraliH. 
Searidae  50^  ü:i^ 

—  Pharyngealtaschen  234*. 

—  Wie<lerkäaen  234*. 

—  B.  Paeudoacartts, 

Searus. 
Searus  Hn8 

—  Dentale  308. 

S.  raäians  Mundhöhle,  Plia- 
rynxhöhle  2M1  Fig.  lliä. 
Schädel  'Säugeth:  ÖUÜ. 

—  {Ärchrqosaurus  Dee/inti 
mi  Fig.  22tL 

—  {und  Gehirn  .  Brontothrri- 
um  ingens)  774  Fig.  482. 

—  (Chekmia  382  Fig.  230. 

—  {Crx>c/xiüus.  Pyt/um,  Stnt- 
thio)  ML  Fig.  239. 

—  ^Orypiobranc/tus  japotiieiu, 
Menobranelius  laleralia,  32fi 
Fig.  2aL 

—  {Mphin  411  Fig.  255.  412 
Fig.  2älL 

—  ■.Dinuceras  mirabilia,  414 
Fig.  2ä8. 

—  [Erhidnai  4üQ  Fig.  m 

■ —  .Gehürf»rgan.  Eehidtia  905 
Fig.  üiü 

—  MediauHclinitt .  Riechor- 
gan. Echidna)  9«>  Fig.  im 

—  [Echidna  aculeata)  4(k  Fig. 

—  .'und  Gehirn,  Elotherium 
cras8um\  IIA  Fig.  4Ö2. 

—  und  Gehirn.  Eguus  cabal- 
/im)  774  ¥^K.  4aL 

—  i  Frosch:  32a  Fig.  221 

—  t  (?*rfi«  a45  Fig.  2ÜL 

—  {Qorilln  4ia  Fig.  251 

—  'Ivhthyophia  gltätnoaits!  322 
¥is.  232. 

—  ^ifanw  406  Fig.  252. 

—  (mit  GehürknöcheU-hen, 
Merucfi,  Fütusi  392  Fig. 
24ä. 

—  'und  Gehirn,  Paiarosyops 
laticeps]  IIA  Fig.  4ÜL 

—  iPdromyxon  nmrinus,  32Q 
Fig.  Ifii 


Schädel  lieptüien :  CroaxIH, 
Moniior,  m.  Fig.  230. 

—  {SäugeÜiiere:Äffe,Aineism- 
fresser,  Capibara,  I*ferd, 
Ttger  m  Fig.  254. 

—  {Saimo  aalar,  'Mb  Fig.  2ÜtL 

—  (und  Kiemenakelet .  Sela- 
chier  413  Fig.  2HÜ. 

—  tSiredon;  321  Fig.  228. 
Spatularia   34D  Fig.  202. 

—  [Svhenoilon  ikil  Fig.  234. 
3S1  Fig.  23tL 

-  TmWo  3bQ  Fig.  233. 

—  Trieeratftps  flabellaim  3M. 
Fig.  244. 

—  ii^iege  4ül  Fig.  240. 

—  (Hirntheil ,  Zieyr.  4UQ  Fig. 
241 

—  ABynimetrie  des  358. 

—  (iegicht^theil  de«  380. 

—  Wirbeltheorie  de»  ^M)*.)- 
~-  8.  ( 'raniuni, 

Kopf, 

Kopf»kelet. 
SchüdelbaHiH  .Boa  taurus,  Di- 
delphys,  Ijcmur,  4(>8  Fig. 
253. 

—  iChelotiia,  Crocodilua  3ää 

Fig.  m 

—  .Montior,  Struthw  ^  Fig. 
24L 

Schädeldach  i  Croaaopteryg.) 
3fiL 

-  tKnoclienyatioid.  345. 

—  [Teleoal.  345. 

—  Criatae  de»  411. 
Schädelflut(8enkuort>cl 

Schädelkapsel  21L 

—  prävertebraler  Theil  325. 

—  vertebraler  Theil  325, 
Schädelknochen,  Pneuniatici- 

tät  der  Vögel 
Schafe  8.  Oridae. 
Schale  Lninrllibr.,  TL 

Ei-  Monotrem.  ölIllL 
Schalendrliae  Crusoe.'  421*. 

428*. 
Schambein  ».  Pnbia. 
Scheide  a.  Vagina. 
Scheidencanäle  Marsupial.) 

Ö12i  filH*.  541* 
Scheidenvorhof  (VcHtibulum 

vaginae]  fsUigrih.  542*. 
Scheidung  der  hlntarten  < 

pAiY».  371*  X7K* 

—  [Dipnoi  i^>7  *. 
tOanoid.  H<i7  *. 

—  (///•p/iV.  :^k:^*  :^{* 

—  (Föye/Jiöti^ 
Scheidung   der   .Mund-  und 

NasenhChle  'i&l  Fig.  lü 
Schenkelporen  Laecrlii.)  Uli. 


Schichtung  d.  MuBkcIsystoius 

iOranioi.   Hl  7 
Schilddrüse  s.  Glandula  thy- 

roidea. 

Schildknorpel  s.  Thyreoid. 
Schildkröten  s.  Chehtiirr. 
Schi^^Hse  Stmia  intglttdytea] 

Schizocöel  AM* 
Schixopoda  •2\YA*. 

—  8.  Myttidiie. 
Sehisttirn 

Schläfenbein  Temporale 

[Mmach]  351.  4119. 

ScldäfendrilHe  EUphant  ÜQ, 
Schläfeugnibe  IkVJ. 

-  iSauropa.  8S1. 
Schlangen,  Ophulier  fil  94* 

1Ü2.  132.  241  248.  249. 

250.  253.  254-  281  289. 

221  381.  384.  38ä  381 

388.  mi  392.  393.  44iL 

458.  484.  534.  554.  521 

fi25.  Ü48.  BüLL  IMiL  Üül 

734.  811.  822.  825.  K28. 

«37.  HIB.  81i9.  «87.  «H8. 

890.  «}>«.  \m.  ;)2R.  933. 

939.  «WO.  941.  i>47.  94«. 

960.  961.  %2.  im.  973. 

m*  mt*  .V.)*  K:^* 

80*  ati»  103*.  HMi  118^. 
ITH*  121*.  i:^<^* 

i:-^*.  UU*.  174*.  IM^ 


191  *  1HH*. 
874*  g7.ö* 
27«*-  27H* 


276* 


^>A:^* 
277* 


«06*  .^>7* 


396*  4IiLL 


461  *  46j* 
flo-i*  ^15*. 


281*  3051. 

••no*  :t7<<* 

:w*  :^H7  * 

4(Ki*  407  ♦■ 

46:^*  51M*. 

^7*  ä3ü 


—  Becken  554. 

—  Cranium  392. 

—  Eizahn  63*. 

—  Fnrchcnzähne  59*. 

—  fJtebis«  091  f. 

—  (üftdrUne  11K*  IUI*. 


—  -  Muskulatur 

—  Halswirbel  2ö<>. 

—  Uaudekelet  534. 

—  Ilinterglieduiaße  521 

—  IIvi>apophyt«en  2ÖÜ. 
-—  Kiemenbogen  446 

—  -  Lar\'nx  85*. 

—  Leber  .»Schnitt   18til  Fig. 
129, 

—  Lunge  3U5*  f. 

 Rückbildung  der  305*. 

:-tfi«* 

—  Musculus  rectUB  öüL 

—  Quadratum  388. 
Rippen  289. 

—  .Sacrum  253. 
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Schlangen  —  SclialtorgUrtel. 


Schlangen.  VcnenByetem  403* 
Fiff.  2&L 

—  Wirbel  iAL 

—  Wirbelfortsätzc  2äü. 

—  ZuD^enbein  44t>. 

—  IL,  Acrochordtia, 

Biicephalus, 
Boa. 

CaUophia. 

Colitber. 

Otronella. 

Cmtalua. 

Cylindrophis. 

IHpsas. 

Dryophia, 

Elap», 

Iltffirophia, 

?>aja, 

Peropoda. 

PaamtHophis, 

Python. 

liharhiodfm, 

Stenoatomi, 

Triyonoceplialua, 

Tropidonotiia, 

Typitlopa. 

Uropeftia, 

Vipera; 
ferner  Angvtstomatn. 

Etiryatnmala. 

Oiflachlangen. 
»  ScJilangrnartige      S<turier* , 
>  -  hidrrhsrH*  ,    >  -  Ixirrrli- 
lirr*  ML  iäL  öüa 

öoiL  3()ö*.  mi*. 

—  Becken  üü3. 

—  Handskelot  h^M. 

—  Selmlter>;llrtel  m 

—  fi.  Aeoiiliaa, 

Angm'a, 
Lialia, 
Oajthiaaunta, 
Seps, 

Tyjthlosaiinta. 
Schlauch  de»  Herzens  Cra- 

niot.)  aa'J*. 
KchleinicanalsyBtcm  860. 
.SchleimdrÜPcn  Säuyeth.  121* 
Schleimhaut  Mucnsa'  2ä*. 

—  der  Uaniiwand  Craniot. 

—  den  Enddannes  Amphib., 


Schleimhaut     des  Mnakel- 

magejuis  i  VogH)  141*. 
—  dos  Ösophagus  iSäugeth.) 

iMi 

 Melea  tajau]  143* 


  FUehr  m*. 

  tSiiugrtl,.  Iftl* 

  .Vikirl  175*. 

—  des  Magens  [SäiigeÜ$.] 

—  de»  Mitteldanues  Fische] 

—  lJ{ept,l.  lliLL 

—  Siiugeth    1B8*  169». 

—  [Viujf!  ny.*  • 

—  der  Mundhöhle  2äl 


Fig.  92. 

—  des  Uterus  Säugdh.)  q1&^ 
Schleimsücke  IIB. 
Schleimzellen  Amphib.)  92. 

—  Fiachr  9Ü.  iO.  lia. 

—  Sdach.)  ffi. 
Schließmuskel  T^Tnellit>r.  SQL 
Schlund  [08o|»haguB]  10*. 

—  Craniot.  1^7* 

—  8.  Ösophagus. 
Schlundkiefcraähne  61*. 
Srhlundknochcn,  obere  50*. 
Sehluudring  710. 

—  Annelid.  711. 

—  Arthropod.  711. 
Schlundrinne  Wiederk.  IfiO*. 
Schlundrohr  tü 
Schlundsegel,  Stützapparat 

des  Myxinnid.)  'dS^ 

SchlnsBolatte  754. 

Schmeckorgane  [Geschmacks- 
organe] Amphib.:  872  f. 

—  Chartopod:  Hol. 

—  Fiaehc  872  f. 

—  Siiugrth.  873. 

—  Sauropa.  872.  874. 

—  Zungenquerschnitt.  'Echid- 
na  UAl  Fig.  TL 

Schmelz  [Zahnschmelz'  151. 

36*.  4«>*. 
Schmelzepithel  fi6*- 

—  Säuget h.  <iö*. 
Schmelzleiste  üä*. 
Schmelzor;:iiiulZ;ihnc4r>*.öO*. 

—  —  —   AiitpfnU.  öö*. 
 {Eidrehs.)  all 

.  Siiuqrth  fiB^ 

Schnabel  Omithorhynchiia 
40Ö.  I 

—  ' Ptrrosaur.  ft2*- 

—  Tö^/f/i  fiai 
Jrtfl«  lÜl^  Fig.  2Ü  n.  IL 

—  /'(firo  eriatatita,  jung  120^ 

Fig.  öa 

Schnabelscheide    !  Vogel]  95. 

105.  30*. 
Schnauze  (Querschnitt,  Kiech- 

organ.  Miia  mtiaculna  969 

Fig.  tili 
Schnanzendrilse  Chamaeleo] 

ir,>*. 

Schnecke  [Helixl  Monofr.'  893. 

—  Rrptil.  889. 

—  Siiugrth.  892.  908. 

—  :l7^r/.  891. 

—  i^uerschnitt.  Alligator,  890 
Fig.  ööl 

—  häutige,  Alligator  litcim 
890  Fig.  öäi 


Schnecke,Ph  ylogene«e  derH95. 
Schneidezühiie  s.  Incisore». 
SchultergUrtel  [BmstgUrtel) 
4fiL  4fi7  f .  ^  4Ö4.  4!Q. 

—  t Amphib.  iliif. 

—  [Anw.)  mi 

—  [Chamafleouf .  488. 

—  iChrloniai  4M. 

—  'Chimaera 

—  CroeodU:  49(1 

—  Oroaaopteryg.  471. 

—  Dinoaaur.  491. 

—  Dipnoi)  471. 

—  ^ßkl«mo6r.  '  467. 

—  Qanoid.^  4fiSL 

—  Jchtltyoaaur.  488. 

—  [Knoehenganoid.   472.  499. 

—  ilxicrrtil.  4Ö1L 

—  {Monotr.  m 

—  {Ophisattr.!  490. 

—  <rlruraeanÜtid.  467. 

—  J?<i;  w/.  4iia. 

—  Säugeth.  423  f.  404  f. 

—  Sauropa.)  404  f. 

—  Sauropteryg.]  488. 

—  i&fatfA.)  4fi!L  m 

—  Stegoeephal.  42fi.  428. 

—  W«»»/.'  422,  429. 
I—  Tetrapod.  m 

—  't7rtM&/.  i  42fi. 
'  —  (Fc^e/;  42L 

—  'Aeipmaer  ^irio  470  Fig. 
295  n.  29fi. 

—  Alligator  lueiua  490  Fig. 
310. 

—  u.  Vorderglieilmaße,  Amia, 
Polytiterua  423  Fig.  292. 
all"  Fig.  324. 

—  A  ngu  ia.  Iguana.  J/arertilirr, 
Splirnodon,  üromattix  487 
Hg.  302. 

—  Theile  von  Arrhegoanurutf 
liranchioaaurua,  IHnoaau- 
rt«,  Hyloaaunta)  3Qä  Fig. 

m 

—  Becken  und  Thorax  eine» 
Carinafm  421  Fig.  31L 

—  Ceratodtia  422  Fig.  2iiM._ 

—  iCrratodua.  Polypifrua  471 
Fig.  22L 

—  (u.Stcmum.  ^^rvp/^iZ/ranrAi« 
japonietis  22a  Fig.  122. 
4iJÜ  Fig.  m 

—  Ki^trchar,  Frogeh .  Srhild- 
krötr  iäü  Fig.  3ÜQ. 

—  und  Brustflosse,  Oadna 
413  Fig. 

—  (von  Haien:  Aranthiat  rul- 
garia,  IleranchtW  467  Fi|f. 
293. 

—  und  Rippen.  Stemnm  von 
Ixicertilitm :  lauana,  Ixh- 

fhiunta.  Plafyaocfyliia  296 
'ig.  124. 
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Schulter^irtel  :and  (lossen- 
ekelet.  McUapterurtts  eleetri- 
ett*^  !A2  Fig.  325. 

—  {Meiopia»  diagnostictu)  477 
Fig.  aiÄ 

—  fu.  Stenium.  Omiihorhyn- 
ehm  ^  Fig.  m  4M 
Fig.  312. 

—  fu.  Sternum.  Phrynosoma] 
292  Fig.  HL 

—  !n.  Steraum.  Rana  tempo- 
raria'  2Slä  Fig.  173. 

—  Rochen:  Myliobalis,  Raja, 
Rhinobatta]  AQU  Fig.  2itL 

—  Parasternum  und  Becken, 
hmmhn  punctatuvi  3Ü2 

Teleotiier:  Lq^ndopm  eau- 
daius,  Pagnis  vulgaris, 
Salmo  $alar  ^lA.  Fig.  'äßL. 

—  u.  Flossenskelet.  Trleoetier: 
Oobiua  gtiitntus,  IHnitri- 
pUrus  acadianus,  Periste- 
dion  etUapiiraeium,  Trigla 
hintndö  olü  Fig.  32K. 

—  (von  Urodelrn :  Cryptobran- 
ehus  japonicus,  Mniobrnn- 
ehi44  lateralis,  Salnmattdra 
maculosa)  i2ü  Fij^.  3iMx 

—  (und  Sternom.  Uromasiix 
spiniofs        Fig.  IM. 

—  knücncrue  Bildungen  im 

—  knorpeliger  ifi2  f. 

—  Maskulatur  des  üI2  f.  j 

—  nrimärer  4ti9.  47(t. 

—  Keiief  de»  primären  47H. 

—  Becuudärer  liiiJ  f.  llfi  f. 
Schultermuekulatnr  und  Arm- 

niuskeln,  Amcr  cittcreusj 
681  Fig.  m. 

—  iChima^ra)  623  Fig.  429. 

—  Heptanchus'  ül2  Fig.  i2H. 

—  Hylobates  leuciscus;  Öäi 
Fig.  432. 

Schuppen  131  f. 

—  Acanfhopi:  im.  l&L 

—  [Amphib.  168  f. 

—  [Dipnoi  lüL 

—  'Oymnttph.)  IfiS. 

—  [Rfpiü.\  132.  121  f. 

—  Säugeth:.  133. 

—  Stegocephal.)  WL  120. 

—  Acerinac<Tnua  H>.SFig.76. 

—  iAninniarius  hitspülus,  liiü 
Fig.  SL 

—  Arehegosaurus  Deeheni) 
m  Fig.  ÖQ. 

—  [Batistes  capriscus  IM.  Fig. 
lä. 

—  Cmiriseus  scolnpax]  IBo 
Fi^.  HL 

—  mit  Tastflecken,  Crocodi- 
Itis)  869  Fig.  53^ 


Schuppen  [Cyelopterus  lumpus: 
IM  Fig.SL 

—  [Diana  semUunata  \£äY\fi:. 
81. 

• —  'Es<a  Itieius  lli3  Fig.  IL 

—  Ilalieutata  steUatn  lÜüFig. 
8L 

—  HydrocTfon  ForAalii)  lfi3 
Fig.  HL 

—  Jchthifophis  glutinosa  Ißg 
Fijf.  H3. 

—  [Ltmnerpeton  obtusatum 
m  Fig.  ÜL 

—  [Mimacanthus  tomentosus' 
m.  Fig.  fia 

—  OstemjUtssttm  bieirrhosum 
lfi3  Hg.  IM. 

—  iPftroißates  truncafus)  121 
Fig.  Öö. 

—  Phyllodaetylus]  m  Fig.  ^ 
132  Fig.  4a. 

—  {Sargus  SaJriani  lß3  Fig. 
22. 

—  [SeleroerphaJtis  lahyrinthi' 
eus  121  F^g.  öä. 

—  Teleostp-r  IM  Fig.  12.  Ifiö 
Fig.  ÖL 

—  Tropidimotus  natrix)  133 
Fi^'.  4fi. 

—  imit  Tastflecken.  Tropido- 
notus  natrixi  869  Fig.  034. 

—  Bancli-  12Ü  Fig.  84.  IZl 
Fig.  öä. 

—  Ctenoid-  IßS. 

—  (fanoid-  8.  dort. 

—  Leisten  der  1(>4.  liiL 

—  I'lacoid-  8.  dort. 

—  Khoinboid-  lli2. 

—  Stacheln  der  IM.  IfiL 

—  der    hinteren  Extrcniitüt 
[Viigrh  133. 

.Hchupjjcutasche  Telfosl.  IRL 
Sohufzorgan.  Hautpapillen  als 
13L 

Schutzorgane  Ii, 
Schwürmsporen  42. 
Sc/ncan  b.  Cygnus. 
Schwanz  Appcrvlicul.  <i<)4. 

—  Tunicnt.  liÜL 
Schwanzdrtlse  Muogalr  12Q. 
Schwanzflosse  263,  21ill 

—  [Amphioxiis  2tiü. 

—  fO/nr.  222. 

-■  iOrossopten/g.]  22Ö. 

—  Oydrnt.  2ii9. 

—  Dipnoi  2m. 
-  Oanovi:  22a 

—  Onnthnai:  2fi3. 

—  [Srlach.  21ilL 

—  [Sirmia  212. 

—  [Telmut.  2211 

äußere  Homocerkie  der  22Ü, 

—  diphycerke  2lüL 

—  hetefocerke  JJüÜ. 


Schwanzflosse.  Muskulatur  der 

MB. 

Schwanzmuskulatur  a.  Candal- 

muskeln. 
Schwanzquerschnitt  {Seomt>rr 

scom/xr)  t>4.'t  Fig.  414. 
Schwanzwirbel  Querschnitt. 

Aeipmsrr  sturir»)  231  Fig. 

m. 

—  {Ceraiodus  Forsteri)  2fi4 
Fig.  143.  22ü  Fig.  lÄL 

—  I.Querschnitt.  Ceraiudiis 
Forsteri  23Q  Fig.  120. 

—  (Querschnitt.  Prüttinnm 
melanmtomus  22H  Fig.  1 18, 

Schwanzwirholsäule  [('audal- 
absclmitt  der  Wirbelsäule) 
223. 224.  24^  203.  2öä  2ÜÜ. 

—  (CMon.)  2Ö3. 

—  [Croeodil.  253. 

--  iLarertH:  263.  205. 

—  [Reptil.  253. 

—  Säugeth.]  *2r>0. 

—  {Sattntr.  253. 

—  Tt^fi;  253. 

—  'Aeipenser  sturio  22ü  Fig. 

~  (Co«»«  ^oWo;  221  Fig.  102. 

—  {Cyprinoiden,  221  Fig.  lÄL 

—  {ThymaUtus  rerillifer  221 
Fig.  1Ü2. 

Schwein  s.  Stis. 
Schtceinr  ft.  Saiden. 
Schweißdrüsen  [Glandulae  «u- 
doriparae]  113. 

—  'Didelphys  rirginiana  IIH 
Fig.  m. 

Schwellgewebe  des  Penis  Mo- 
notrem.'  äH7*.  ftH8*. 

—  des  Phallus  (Wz-n/tV.)  fi^n*- 

 ( Vögel  öHö. 

Schwellkörper  der  Haare  InO. 

—  des  Penis  s.  Corpus  caver- 
nosnm. 

 s.  auch  CorjJUs  fibro- 

Buni 

Schwertfortsatz  (Xiphinter- 

nnm  29Ü.  3Ü2. 
Schwimmbla8eKH4.2Qä^.2Ötüf. 

4öH*, 

IHpnoi  2öfi?.  2ßÜif. 

2»)"/*. 

—  {Fische'  21fi±  2öfi^ 

—  [Qanoid.  2äa^  f. 

—  f^'^/ofA.  2,t8*. 


—  (r/'//"o«/.  2Ö8*  f. 

—  iAhsa  vulgaris   161*  Fig. 
KW 

—  ( Clupea  harengus  2üL*  Fig. 
18.1. 

—  Corrina  trixpinona  ,Johnius 
lobaius        *  Fig.  läö. 

—  (Schnitt.  Ijcpidosteus]  2Lß* 
Fig.  m 
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ftrhwimniblasc  —  Sehorgane. 


8ohwimublaHe  Maerones  aor, 

2mi  F\fr.  m 

-  /Wyn/rrM.'.,  :^rü*  Fig.  IML 
--  Bluturilson    der  Füche) 


der  Fische) 


Blut^efiiße 
«Tin* 
-   —  Ganoid., 
Luft  der  Fische 
Laft^TiK  der  ».  Ductus 
pneumaticuH. 
Muskulatur  der 

 Otnioül.  -irtH* 

ÜHHitieation  au  der  Teletist: 

Structurder  Fische  2ßä*t*. 
•2tWi* 


Fischt] 


riuwaiulhniji  der,  in  Lun- 


2titL*f. 

-  Wundenietze  der  Fische  S 
•IIP* 

—  B.  auch  WeUerVher  Ap 
parat. 

ächwimmblasenarterie  ün 

iioid.  Jlfil  *. 
Schwiminblasenveue  Ganoitl. 


Scleralknochon  Fisdie]  925.  ! 
Scieralknorpel  924.  | 
Hcleralring  {Amphib.)  92ö.  i 
Scleroblaaten  IM.  2QL  | 

—  ' Amphioxm^  600. 
Scltrocephaluis  M*.  ' 
Ä  lalnjrinihi'ns.  Bauchschnp- 

peu  Iii  Vv^.  öiL  ! 
Sclerodermi  litL  ' 

—  8.  Balisfes, 

Monacatiihits, 

Oatracion, 

TriaeanÜiiis. 
ScIeniMt'ptfB  1H(). 
Sclerosiruug  d.  ChordaBcheide 

—  8.  auch  Verkalkung. 
Sclerotom  fAfufiliioxits)  liQu. 
Scoleine»  711 .  7 1 2.  :\^*. 
Scoiopcii^ra,  tivulopeiulrm  H8 1  * . 

—  GeniOByBteniil31*Fig22iL 
Scolopophoren  [Inseeia]  H7ö. 
Scomoer  scottthrus  1H2*. 
 Schwanz  Querschnitt, 

iMü  Fig.  Ali-  I 
Seotnberesneidae   130*.   T.'iH*  ; 


Scyllium  22tL  2iL 
i2L  m  ü(K 
827.  IHh* 


Sefticimmrögcl  e.  yatatores. 
Schwungfedern  iReinigesi 
Sciacna  b.  auch  Johnius. 
Sciaenidae  804. 

—  8.  Cbmm*. 

iSriVieiMi. 
Scincoidae  112.  288.  ääL  älL 

im*  aud*. 

—  Hint<>rf,'liedinaüe  077. 

--  Obsiticatidu  im  Curiuui  112. 
B.  -Icm/iVi», 

Aru/uidae,  Ant/itis, 
(^clodus, 

Ijyffitso/iui, 

Sctneus, 

Srps, 

Trachysaiiriu. 
Scincus  44R 
Scinridae  Min*. 

—  8.  Arctomys, 

Sciurus, 

Spennoph  Uns, 

1  am  ins. 
Seinnis  mL  Hn*  ü2äi  54fi^. 
S.  lera  92:1  924  f. 

—  tibrÖBc  Theile  der  925. 

—  Uelenk  der  i>2ö. 

—  (»ewebBtbrmen    der  925. 
92f..  927  f. 

kni>ohenic  Theile  der  926. 

—  knorpelige  Theile  der  925. 
92<». 

Sclcralknochen  Ainphib.'  925. 


1fi'2*  1H«>*. 

—  s.  Belone, 
ExDcoetiis, 

Hein  irhamplt  us. 
Sromheridar  239.  ÜL  796.  945. 
m>*  221i^.  -t^Mi* 

—  6.  Brama, 

Caranx, 
Coryphacnidae, 
DiaTM, 
Eeheneis, 
Saucraies, 
Pelamys, 
Scomber. 
Stronuiieiis, 
Thynmts, 
Xiphias, 
Zeus. 
Seopelidae  863. 

—  Hautsinnesorgane  863. 

—  Nebeuaugen  863. 

—  8.  Argtjrnpelecus. 

104.  22a<L 

—  KieinenhJShIe  228*  Fig.  Ifiü. 
S.  scrnfa  -l^»«* 

Seurpionidae.  IL  29.  713.  913. 
•>tl*  42H* 

—  Mittelauge  913. 

—  8.  Pscuduseorpionc. 
Scrotuiu  Tunica  dartos.  IIo- 

deuHackl  »'>3* 
~  Meniic/t'\  525 526*. 

—  .^.»/fWA  n9-A*  F,9n*  f,'M\* 

—  Tunica  dartoe  des  Säiigeth . 

Sryllielae  s.  Uemiscylliuni, 
lYistiurtis, 
Scyllium. 


—  Ampullen :  Rostrum-Durch- 
Bchnitt  85«  Fig.  ä2L 

—  GallertrUhreu  dessgl.  868 

Fi^'.  ä2i 

—  Kieuu'uhöhle  Schnitt  22li^ 

Fig.  m 

—  Kopf  mit  Nasengrube  und 
Hautsinnesorganen  9Ö4  Fig. 

—  Kumpf<iuer8chnitt  2Sh  Fig. 

Inn. 

—  Spinalner>'  827  Fig.  äÜÖ. 

—  Unterkiefer  (Schnitt)  Mil 
Fig.  2L 

5.  cnnietda.  Labyrinth  880  Fig. 

Scymniis  332.  335.  33^  421. 
äfltL  ülä.  ti2Q.  Ö22. 
im.  735.  737.  9:«.  4±^ 
1 .^;>*  4i¥.)\ 

—  Brustflossenskelet  qQA  Fig. 
:U7. 

—  Herz  3üi*  Fig.  241. 

—  Kopfskelet  Mi  Fig.  liSL 
Sc/HU^les  2-2«)*  4iU* 
Secodontc  Molarf'.-*  74  *. 
Secretc  4:<->*. 
Secundäre  Angcnblaae  922. 
Secundäre  CliordaBcheide  189. 
Secundäre  Knochen  207. 
Secundäre  Organe  411 
Secundärer  Niereugang  Am- 

phib.)  /WH  * 
Secuudärer  Schnltergttrtel 

4üaf  llfif. 
Secundärer  Uniicreugang 
Levdig'scher  (iaug  44xi. 

—  —  'Selach.^  450*. 
Secundüres  Brustflossenskelet 

51 1 

 Teleosi.  ÖLL 

—  (loracoid  Anur.  üUÜ. 

—  FloBsenskelet  223. 
Secleya  282. 

Seesch  ildkröten ,  Cheionidae 
m.  522-  938.  104* 

—  8.  Chelonia, 

DernKiluthrJijdtjf, 

Ere(itu>r/ulys, 

Sp/targis. 
Scratch  icnU>en  s.  Sterna. 
Segmentalgänge  206*. 
Segiucntalorgane  Nephri- 
dien. 

Segmentirung  de«  Koi)f»chfl- 
des  [Crphalaspiä.)  3LL 

Sehloch  Pupille]  923.  9S8. 
i»31.  933. 

Sehnerv  b.  N.  opticus. 

Sehorgane  849.  910  f.  917  f. 

—  SaJpen  916. 


Sehorgane  —  Seiachier. 
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Seliortrane,  ectodenuale  Ent- 
Btehnnj;  der  916  f. 

—  mediane  &  Medianauffe. 

—  VorgeBchichte  der  917. 

—  ».  Aufre. 

Sebzellen  Oasiropod.  915. 
Seitenange  'Limulta  913  Fig. 

Seitencanal  Amia  ealca  864 
Fig.  .m 

Seitenfortaatz  der  Wirbel  [La- 
teralfortBatz,  ProcessuB  la- 
teralis] 2ia.  2iJL  ÄiL 

Seitenlinie  (MB.  HHl. 

—  Fische:  läL 

—  Onathoat.  fyü 

—  6Wac/i.  861. 
Seitenlinieninaskel  b.  M.  rertus 

lateraÜB. 
Seiteniiiut«kel  Amphtoxtts  6(J(i. 
Seitenorgan  Prtmbraneh. 

961. 

SeitenmmpfmuBkei  Cyclost. 
M£l 

—  dorsaler  iülf. 
Seitenrumpfmoskulatur  Che- 

lon.  Mfi.  I 

—  Cyclo$t.  üa.  &iö.  I 

—  Petromyx.  BAI. 

—  iteptu.  im 

—  Säugeth.  642.  6fi2.  ; 

—  Saurür,,  <>47.  j 

—  Saurops.  Ml. 

—  Ammmortfs  641  Fig.  41t.  ^ 

—  Barbtu  vulgaris  64a  Fig. 

—  H.  Seitenstammmnskulatur. 
SeitenstamnimuBkulatur  641  f.  [ 

—  dorsale  644  f.  ! 

—  ventrale  6äl  f. 
Seitenvene  Setac/i.  401  *. 
Seitenventrikel  des  (iroßhinis 

744.  751.  754.  76(). 
—  'Amphih.-  746. 

—  —  —    Diptini  744.  ; 

 lieptU.  749. 

 Süugrth.  754.  7W). 

 '.Vögel  751. 

—  Unterhorn  des  6'«»/- 

grtbirre  76ü. 

—  Vorderhoro  des 

Säugeth.  76(>. 
Seitlicher  Nasengang  959. 
Seine  he  masitna  47*. 
Sfhehier  <iö.  m.  88.  97.  IIH. 


1.">1. 


IUI. 


lö;").   li!6.  KM). 

163.  120.  lüL  m  m 

ML  ^  22ä  230.  231 


2i6ü. 


2*4. 


2«;9.  üi>.  üia.  ;iiL 

277    2I5i.  28L  a<2.  aiL 

221.  32ä.  -m.  'ML  33tL 

aaiL  :ui.  :u:<.  :m 


a&L  353.  306.  35L  359.' 

364-  361  32ü  379.! 

IIS.  41iL  liL  JJÜL  4iL 

43n.  43L  ^  433.  434. 

435.  436.  431  4iL  4iiL 

463.  462.  463,  466.  469.  j 

470.  47H.  474.  477.  IW.  ! 

üU3.  iklL  iiilL  ällL  M4.: 

Ol 6.  017.  AlH.  ü2iL  r>44- 

645.  Ö4H.  549.  5ö<>.  562. 

564.  56Ö.  5()6.  567.  5()8.  ■ 

fi2Ü.  623.  594.  6111  filä.  , 

620.  622.  623.  Ü2i  f,:>7  , 

6^  621».  63L  63iL  tüü, 

643.  646.  603.  656.  601 

663.  6IL  623.  625.  68Ö. 

735.  73(5.  738.  739.  742. 

744.  745.  748.  775.  778. 

779.  78;^.  786.  7}>ü.  795. 

79fi.  8rt).  8()2.  808.  814. 

815.  816.  817.  818.  819. 

820.  822.  824.  825.  «il. 

832.  833.  831.  839.  S*3. 

844.  857.  858.  8<U.  862. 

863.  864.  882.  884.  886. 

896.  897.  910.  917.  925. 

928.  930.  933.  J>36.  i»40. 

942.  945.  949.  954.  955. 

9ö<l  957.  958.  959.  966. 

970.  201  22*.  2til  30^. 

an  401  421  431  441 

401  411  48^,  021  Ml 

U4».  (i7*.  TS*.  S2*. 


131  *.  132JL  mi 
lä21  lüSl 


93*. 
154*. 

na*  i<i6*  1201 

mi  1231  mi 


15<>* 
171  * 


176*. 


ISil  18äl  1S81 

2221  223*.  224*.  2251 

2261  227  *  228*.  2231 

2.^)*-  2H1  *■  2^6*.  237*. 


3i>2  *■  31i31  4lK>*    401  *. 


41iil  1181  üJöl  4311 


Seiachier.  Beekengllrtel  £»48. 
562. 

—  Begattungsorgane  113.566. 
Ö3Ö*. 

—  ßowinan'Brbe  Kapsel  440*. 

—  Brustflossenskelet  503. 505 
Fig.  310. 

—  Bulbus  artoriosnB  356*. 

—  BnrBa  Kntiana  158*. 

—  B.  pvlorica  158*. 

—  ( 'anJiobranchiale  42L 

—  Carotis  :^<H* 

—  Ceratobrancbiale  420. 

—  Cliiasma  ner>-ornui  opti- 
coruni  73<i. 

—  ('bordascbeide  225. 

—  CirruluB  repbalicus  393*. 

—  Cloake  18:^*. 

—  Comniinsura  posterior  736. 

—  Conus  arterioBUs  3äl*  f. 
 Klappen  3521  364*. 

3501 

—  (^opulae  423. 

—  Copulare  420. 

—  Craniuoi  325. 

—  Drüsen  a.  d.  Baucbflossen 
113. 

—  DrUsenschlauch  am  End- 

dann  455*. 

—  DrÜHenzelleu  iiB. 

—  Ductus  Cuvieri  401*. 

—  D.  cysticus  188*. 

—  D.  heparici  188*. 

—  D.  bepatico-entericus  188*. 

—  Eileiterdrilse  490*. 

—  Epibranchiale  420. 

—  Epiderrois  ÖfcL 

—  Epiphysis  736. 

—  fingeruinnigc  Drüse  Or- 
gan des  EnddannB  171  *. 
172*  174*  17(;* 


240*    241*    24<;*  247*  — 

249*.   251  *.   2n2  *  256*.  ;  — 

2üai  3411  ii4Ül  3431  - 

350*    :i51  *■   HÖH*.  355*.  — 

:i-)i>*  ^^i2*■  — 


mi.  44Ü1  4421  4461 


451 


4521  4531  4551 

4H7*  488  ♦■  490* 
4!)2*.  41M1 


4321  43ä41  49t)*.  5301 
Seiachier,  A»»rta  3S^2*■  3*K^* 

—  Arcbiptervgium  ÜUÜ  öM. 

—  AufTPuarttTi«'  3t>3*. 

—  Au«fülir\vego     der  Ge- 
schlechtsorgane 4t)0*. 

—  Basibranchiule  420 

—  Basihyale  423. 
Basihyoid  4:->3.  43<>. 
BauchfloHsen   als  Begat- 
tungsorgaue 11.'?.  5:^)*. 

—  Baucbilossenskelet  öM. 


Klossenträger  222. 
(lallertrUhren  858. 
(»anglia  habenulac  736. 
rJehirn  735  f. 

(jcschlechtHorgane  Lac- 
margiis  487*. 
(ilaudula  tbvreoidea  251*. 
C.lomenili  440*.  iMl 


Cilnssohyale  4:^^.  4:i<;. 
Harncanälchcn  AM*  4511 
4301  i  —  Harnleiter  401*. 


—  Ilautsinnesorgane  Embr}-oj 
aöö  Fig.  52L 

—  Hautskelet  151. 
j —  Ilautzähne  153. 

I  —  Ilcraheutel  ^^7. 

-  llinterhim  7!*.  816. 

-  Hoden  487*.  490*. 

-  Homfädcn    der  Flossen 
154.  266.  503.  ö6L 

-  Hyoidbogea  38;-<. 

-  Hyoidcopula  422. 

-  HVnniaudiliularcaual  861. 
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Selachier  —  .Scinnopithecos. 


Srluchier.  Hy])obranchiale42Q, 

—  HypobraiM-hialrinne  2b\*. 

—  Hypopliysi»  736. 

—  In'fraorhitali  aii.'il  8t?l. 

—  Inl'uiiUibuliuu  TIM». 

—  KieferboKen  331  f. 

—  Kieferaähne  332. 

—  Kiemen  2221  f. 

 Hußere  -^^-t* 

 vordere  223*.  224*. 

-  Kienienboiren  Aß2  Fig.  222. 
222.*. 

—  Kieiaendeckül  231  *. 

—  Kicineustrahlcn  33Ü.  12L 


Kiemcntaschen 
Knorpel  m 

KnorpelBtrahlen  d.  Flotwen 
26Ö. 

Kopf  iüä. 
Kopfsketet  321  f. 
Labialknorpol  f. 
Laterab-anal  861. 
Leber  IMi 
Lebervenen  401* 


I 

Lippenknorpei  331  f.  30*.  ! 

—  Lobi  nervi  vaj^i  HHi. 

—  Lobufl  inferior  736. 

—  L.  lateralis  736. 

—  L.  olfaetoriui*  73ö. 

—  L.  posterior  73<J. 

—  Lorenz!  iiische  Ampullen 
Sö«. 

—  Magen  131^. 

—  MagendrÜBcn  131*. 

—  Mageubliudaaek  131*. 

—  .Malpigbi'sehe»  Körperchen 
4.il  *■  4;V2* 

—  .Mesonephros  439*.  440*. 

—  .MesopterAX'Ui" 

—  .Milz  41H* 

—  Mittelhini  736.  73«. 

—  Mixiptervgiura  567. 

—  Mundwiiikelfollikel  3-24* 

—  .MuHriilu»  addaetor  man- 
dibulae  ti22. 

—  M.  arcuales  652. 

—  M.  eonsf riftor  Bupcrficiali» 
ti21i 

—  M.  coraeo-branchiaÜB  tiü2. 

—  >I.  eoraro-hyoideus  1502. 
.M.coraco-mandibulariBßö2. 

—  .M.  interbai^rik'.-  Ü2L 

>l.  interbraurliiaiis  ä2L 

—  M.  interniandibularia  Ü2L 

—  y\.  latero-Hcapularia  673. 

—  .M.  levator  maxillac  supe- 
riori»  <')27. 

—  .M.  retrartor  palpcbrae  «u- 
periorifi  Ü22. 

- '  .M.  («pinalea  G22. 

—  y\.  trapeziiiB  tüLL 

—  .Muhkulatnr  des  Trigemi- 
nu»ij'ebicteB  ü2Ü. 


Selachirr,  Naehhim  737.  738. 

—  Naseiifrruben  1)54. 

—  Na.>*olaliialriune  959. 

—  Nebenhoden  490*. 

—  Nephrostom    440*  460*. 
451  *■ 

—  Ner\'Ufl  liypoglossuB  824. 
825. 

—  N.  olfaetoriuB  795. 

—  N.  vaguB  814. 

—  Niere  450*  f. 

—  NicrenpfortaderkreiBlauf 
400*  401* 

—  Occipitalre^ion  325.  32fi. 

—  Ontogenese  d.t'liedmaßcn- 
niuBknlatiir  ÜGS. 

-  Orbita  322. 

—  Ovarium  4K7*  \m* 

—  Oviduct  490*. 
l'eduneuli  cerebri  736. 

—  Pedunculu9olfactorinB735. 

—  I'har}'ugobranchiale  12Ü. 

—  Plexus  fliorioideB  ventri- 
euli  IIL  73(;. 

—  P.  postbranc-hialis  843. 

—  Processus  iliacus  548. 

—  Propterygiuni  504.  665. 

—  Pseudobrancliie  ±1'^*. 

—  l'ter\'gopodium  5<»<- 

—  Pylorasrohr  I3l* 

—  ItamuB  branchiales  817. 

—  Ii.   branchio  -  intestinalis 
819. 

—  H.  dorsali»  819.  826. 

—  It  intestinalis  818.  820. 

—  M.  lateralis  vagi  819. 

—  K.  palatinus  814. 

—  K.  pharyngcus  817. 

—  R.  posttrematicus  814. 

—  11.  praetreuiaticuH  814. 

—  R.  ventrali»  826. 

—  R.  visceralis  827. 

—  Riechgrnben  954. 

—  Rippen  2iL 

—  Saccus  endolvniphatieUB 
884.  l 

—  S.  vasculosus  73(i. 

—  Samenleiter  451*. 

—  Schädel-  und  Kienienskelet 
Iii  Flg.  2Ü11 

—  Srhieinizellen  8fcL 

—  SchultergHrt<'l  llil.  129. 

—  Schwanzflosse  2ülL 

—  .Schwimmblase  t>56*  -258* 

—  Seitenlinie  8<'>1. 

—  .Seitenvene  401*. 

—  Skeiet  des  Kiemendeckels 
354. 

 der  unpaaren  Flosse 

264. 

—  .Spinalnerven  824. 

—  Spiracula  223*. 

.Spiraltlarm  l.')7  *. 

—  Spiralkla|i|)e  lüLL 


Sdachirr,  Spritzloch  ^  223*. 
23Ü*. 

—  Spritzlochcanal  .>23*  224*. 
230*. 

 Klappe  224*. 

—  Spritzloehkieme  23^*. 

—  Subintestinalvenc  401  *. 

—  SuprarenaIkJirper  843. 

—  SupranrI.itJiIraiial  W1.862. 

—  Suprapcritardialküriier 

—  sympathische»  Ner>-en- 
svBtem  843. 

—  f  hymus  247*.  240* 

—  Träctus  olfactorio«  738. 

—  TruucHs  branchio-intesti- 
nalis  819. 

—  Tuber  olfactorium  735. 

—  üniwaiullung  des  Uyoid- 
bogeut*  Ii33  Hg.  197.' 

—  untere  Bogen  "£5^ 

—  Ureter  451  *. 

—  ürniere  111^.  450*. 

—  Urnierengang  451*. 

—  —  secundiirer 

—  Uterus  490*. 

—  Vas  deferens  490*. 

—  Vasa  efferentia  lüSiL 

—  VenacardinalisÜlülÜll. 

—  V.  caudalis  400*. 

—  V.  renales  advehenteslOl*. 
 —  revehentes  401* 

—  V.  subclavia  lül*. 

—  ventrale  Längsmusknlatur 
652. 

 Rumpfmuskulatur  656. 

—  Verbreitung  des  Ner\us 
vaguB  817  f. 

—  Verknücherung  d.  Skeiet» 
der  Rückenflosse  2W. 

—  Vesicula  i«ennnalis  491*. 

—  Vonlerdiinu  131*. 

—  V'orderhim  7:15.  7.^. 

—  Wirbelsäule  225.  321. 

—  Woirscher  (iaug  4.tO* 

—  Zähne  lü*  f. 

—  Zungenbeinbogeu  332.  121 
Fig.  2!ML 

—  Zwischenhim  736.  738. 

—  t  iZn//", 

liochm ; 

femer  pentntrrvie  Sflachifr. 
Selenodonte  Molares  74*. 
Selenodontes  Gebiss  Säwjeth.) 

74* 

Scmimembrauosus  s.  M.  semi- 

membrauosus. 
Scmiteudinosua  s. 

teudinosus. 
Seninopiihfct'daf  s. 

SemnopHhcetui. 
SemuopithecM  664.  767.  147*. 
jS.  nasictta  297  *. 


M.  semi- 
Colobut. 


Semnopitbecaa  —  Sirenia. 
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Sfinnnpitheeug  8.  auch  Xasaiüi. 
Sensible   Nervenwurzel  727. 
826. 

—  Nen^enzelleu  708. 

—  [dor&alej  Wurzeln  d.  Spinal- 
nerven Äcran.i  727.  729. 

 Oram'ot.  82>). 

Sepia  4:^0*■ 

.S.   offirinalüs,  Kopfknorpel 

IM  Fijr.  Ü2. 
Seps  äiL  qIL  837. 
Septa  ^Federeeele;  139. 
~  interbranchiale  Cyelost: 

221». 

Septen  8.  auch  ScleroBcpten. 
Septuni    atriomm  {V'orhof- 
8cheidewaiid  Amphib. 

—  —  Dipnoi  lM'y'2*. 
 Rrpiü.  S8<>*.  :m  *. 

 Viyrl  mi*. 

—  Foramcn  ovale  des 
 Fovea  ovalis  des  I  'ögcl 

—  —  Muskulatur  des  [Am- 
phib. 

S.  interorbitale  äai  m  949. 

 LacrrtU.  ÜÜL 

S.  pelluciduni   Siiitf/rth:  759. 

S.  Sinus  venosi  Reptil.  3011^- 

S.  transversum  üüü. 

S.  ventriculoruin,/i*7i^7.  HR2*. 

S.  der  Nase  965. 

Serüso  Drüsen  Säii^cHi. 

—  Häute  liüi^  f. 
Serosa  des  ('üloms  lihLL 
Ser}}uia  87<». 
Serranus  -t9fi*. 

—  Zwitterdriise  4!)<;*. 
Serratue  s.  M.  serratus. 
Seram  199*. 

Sesarabein  Siiiigrth.  äiil. 

—  [Vögel  ÜÖi 
Se.\ualniere  h.  (Jeschlechts- 

theil  der  Niere. 
Siebapparat  «1er  Kieinenhöhle 
.Imphiö.  -^AA* 

—  (iefäßsystem  des  Aiiur. 
H7S*.  • 

Silitridfir.  WeUe  lüL  IML  Iii! 

2ÜL  Ml.  üiL  aü±  aiL 

3öä.  ÜüL  aitL  ias.  üUL 
öl  4.  788.  882.  8W.  925. 
IH^*  g^H*  ^^»H*. 

—  t.  Aijettiosti«, 

ArgyropfUcus, 

Arilin. 

Bogroidar, 

Callirhthys, 

Ciaria«, 

Lhjrns, 

Hritrrobranrhun. 
JJjfpfJiioma, 


Siluridar  g.  Luricaria, 

Marnmai,  , 

Maiapteruru«,  \ 

Pintelijdus, 

Platysfonut, 

Sac«^)&ra  nrh  tis, 

Siluru«, 

Synodonti* ; 
ferner  Panxertcehf. 
Silurtuf,  ll'rh  m  828.  2H1  *. 
S.  ylani«  18t)*  "MW*. 
 (.^audalsinuB  414*  Y\ff. 

 Kieferstiel  u.  Kiemon- 

deckelskclet  3ää  Fi^-  <iliL 

 Ovariuui  487*  Y\fr,  32L 

Simia  satynis  s.  Pitltcus  sa- 
tyrns. 

S.  troqktdylris,  Schimpanse 
297*. 

Sinpiiuskelapparat  Vögel 

i>83*  2bö^. 
Singrögel  s.  Paasere.s. 
Sinnesblase  ,4(*rn«.  72;J. 

—  .IjjfiV/.  719. 
Sinuesepithel  Curnuirina  ha- 

sinia  848  Fif.'.  ÜIH. 
Sinueshaar  8ö0. 
Sinneskamnier  Tunicai.  916. 
SinnehkiiDt^pen  976. 
Sinnesorgane   liiL    II»  710. 

847  f. 

—  CiUent.  847. 

—  .Wr<rt;.  H47. 

—  Pro/o?.  847. 

—  der  Zunge  .Amphih.  95*. 
Sinnesplatten  8ö9. 
Sinneszellen  705.  859. 

—  Acran.  853. 

—  CöUnt.  aW.  850.  I 

—  Craniot.  854. 

—  Würmer  85(1 

—  iLumitriruit  851  Fig.  519 
Sinus  cervicnlis  246*. 

S.  endolyiufdiaticus  884. 
S.  genitalis  [Säiigcth.,  »20*. 
S.  niaxillaris  971. 
S.  rlioniboidali»  [Craniot.)  782, 

 ^Crossopteryg.)  743. 

S.  urogenitalis  s.  Canalis  uro- 

genitalis. 
S.  utriculi  supcrior  886.  887. 

—  —  —  JrnathnsV  881.  1 
S.  venosns  :^46*.  401*.  402*.  ! 

403*.  407  *■ 

—  —   Ampiiil).'  3<t8* 

 Fi^ichr  316*  :i^8*. 

 {licptil.)  379*.  :^80* 

 ikfiü 

-  Klap])en   des  {Finehf, 

 /.V/>///.  :wo*. 

i  —  Lebervenen-  401*. 

\  -  Lynijjli-  [Fische.  413*.  ; 


Sinus.  Pcricardial- (ilr^Aropod) 
HHO* 

—  der  Krsnzvonc  des  Her- 
zen» iSäugeÜi.]  405* 

—  der  Niere  [Sämeth.'  466*. 

—  8.  auch  Lyuiphsinus  und 
Veuensinus. 

Sipho  JjanteUibr.)  <»01 . 
S%pUonophoren  lü 
Siphonopa  174*.  371*. 
5.  annnlatus  190*. 
Siphonostoma  9<>7  *. 
Stpiincnlidac  aiKL  420*. 
— -  8.  Siputtcnlm. 
Si/mm-nlns  426  *. 
.s/r<v/»«  21iL  21L  aiL  iAL 


ä2Ü 


787.  972.  äö^-  »00* 


-^44*    ->i8*    '271  * 


^7t>*  aili  4«.>9* 


S. 


(  ranium  S2A  Fig.  22M  u.  222» 
Integumcnt  22  Fig.  22» 
Schädel  an  Fig.  2:jau.  220. 
Urwirbel  (Querschnitt)  Em- 
br>'o  Üäü  Fig.  Mi 
8.  auch  AmÜystoma, 
tnexieaniu,  Labyrinth  885 
Fig.  546. 
S.  piscifortnis,  Nasenhöhle  n. 
Jacobson'sche»  Organ  971 
Fig.  Ö13» 

 ■  Plexus  cervico-brachia- 

lis  8:«  Fig.  ÖIÜ 

WirbellängsBchnitt  2il 
Fig.  13(1 
Siren  m  äiä»  212.  SIM»  483. 
ii2i»  814.  972.  ü4i 


äöi  1:^5*  ins*. 

-^4:^*  i>71  *  272*. 
:^01*    371*    372  * 

aiü^»  418L  45<;*. 


'^73*. 
376  ♦■ 

Fig. 


—  Arterienbogen 

—  üarmarterieu  SIM*  Fig.  22ä. 
S.  lueertina,  Finger  lifi  Fig.  28. 

—  -  Labyrinth  885  Fig.  M2» 

Naseuhrihle  und  .Jacob- 
son'sches  Organ  972  Fig. 
614. 

 Rückenmark  (Quer- 
schnitt 787  Fig.  4M. 
Sirenia.  .SYm«-«.  OiL  liÜ  122. 


222.  mL 

54r>.  öliL 

113*.  115*. 


145. 
541. 
92*. 
14it* 

:u  1* 
Hecken  äüL 
Gauuienleisten  91  *. 
Kuuplatte  211 
SchwanztioBse  272. 
Vorderariuskelet  541. 
8.  Halitherium, 

Manatus, 

Rhytina. 


I'.IH. 

in*. 
1  *. 

2*l'.l  * 


2i*. 
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Sitfn  —  S|>lienodon. 


Sitta  irv3* 

Sitiif»  \iBoennn  ».  Ein;?e\veide- 

Hitzliein  h.  Isoliiiiiii. 
Simtfirrium  1(>7- 
Skelot  582  f. 

—  [Arran.)  IMf. 

—  {Amphioxiig  21iL 

—  {Craniot.)  1«)/)  f. 

—  {WirbrUh:  iMt 

—  [Ptüneospiyrulytuti  Ounni) 
mk  Fi»?.  223. 
Petrotmjxon  fiurialHü  223 
FiK- 111  321  Fijf.  188.  41h 
V\i£.  2äiL 

—  Al)leitunK  dp«  ä82  f. 

—  £nt«tehun^  de8  »87. 

—  Nenffestaltnnpen  des.  durch 
Concrescen?.  öi)!. 

—  PneumatiritHt    Dinnsmir.)  > 

♦ 

 [Vögrt]  aiä*  320^- 

—  ]iriicraiiialeB 

—  -  prüorale»  iküif.  ' 

—  Sonderunf?  der  ffr<»ßen  Ab- ' 
thoilun^on  doB  21üf. 

—  Tentakel-  [Mijjinoid.)  322. 

—  Verbindung  d.  8kelettheile 
21Mf.  t 

—  vnBcerale«  aiE  32L  331  f . 
3Ö9. 

—  Vorffänfje  am  ( Wtrbelfh.) 
Ö82f. 

—  der  naucbfloRsen  iüMf. 

 9.  BaufhfloBBe  und 

BanchfloBBcnflkelct. 

—  des  Beckenjrlirtel«  512  f. 
—  B.  Berken  u.  Becken- 

fjHrtel. 

—  der  BniBtfloBse  502  f. 
 B.   HruBtfloBBfl  und 

Bruatflo8f»en(»keIet. 

—  der  Cliordascheide.  Ver- j 
knöfhenuig   Trlmst.   238.  j 

—  (jer  Kiiiirlottjs'  ^Vy>/7r///.  449.  ! 

—  der  trcicu  Hiiitor^liodinaUe 
ätüf. 

 überBirhtde8j321. 

 —  —  8.  freie  Hinter- 

glicdmaße. 

—  der    freien  Vorderglied- 
niaß«  502  f. 

 1  bersifht  dc852L 

—  —  -■      ».  freie  Vorder- 
glieduiaße. 

—  des  Fuße»  522  f. 

—  der  (lliedmaße  4M  f. 

—  der  Hinter^iio<IniaUe  542  f. 
 B.  Hinterffliedtnaße. 

—  de«  KieniendeckelB  353  f. 
 —  [Knociirngatinui.i^. 

—  —  —  ,.Sr/rtc/i.  354- 
—  Tclcoat.)  döL 


Skeletderniedianen  funpaaren) 
FloBBe  203  f. 

—  IHpttoi  2(U. 

—  —  Knofhrnganoid.) 
21i2. 

 {Srlach.}  2&L 

 [Telfott.]  2ßL 

—  der    BiiekenfloBse.  Ver- 
knUcherung  fSelaeh.)  2ßö- 

—  <lefl  Schulter^lrtelB  462  f. 

—  de«  VorderanuB  524.  f. 

—  8.  Vorderarmskelet. 

der  Vordergliedmaße  4fi2  f. 
 8.  Vordergliedinaße. 

—  8.  aufh  Ilandskelet, 

Schädel, 
Skeletbildung, 
Stutzapparat, 
Stutzorgane, 
ViBt-eralBkelet, 
Wirbel 
und  Wirbelsäule. 
Skeletbildungen  iAIctfonar.) 

im 

—  \AtUijHiihid.  18a 

—  [Brach injHHt.)  IHL 

—  ' I'j'limtHtmii.)  IH:-? 

—  iGurgimid.]  180. 

—  \Maarrpnriil .)  180 

—  {MoUmc  IßL 

—  [Proinx.]  iL 

—  [WirMlmr  1211  f. 

—  Würmer]  IfiL 
Skeletogenes  Blatt  [Amphinx.) 

tax; 

SkeletPVBtem  G2.  122f 
Skelettfieile  dcB  Luftganges 

[Ampliib:  9S\'^*  i>7()* 
Svwris  rnlgnris  162*. 
Snlm  4.54*- 

Sofntuguslrea  TL  599.  715.  876. 
15*  4:^0*. 

—  Hartgellilde  der  Haut  22. 

—  Hnutimiskelsehlauch  n99. 

—  Ner^■eu8VBtenl  71ö. 
Soleufl  8.  M.  BolcUB. 
Solpiu/a  2iL  713, 
Sotpugidar  b.  Galcodes, 

Solpuga. 
Somatopleura  2l!L  199*- 
-    [Atiiphiox.)  605. 
Sondemng  der  Gewebe  5L 

  {Protox.  51. 

Sonderung  der  großen  Abthei- 
lungen deB  Skeletes  211if, 
Sornr  112,  128.  122.  4Üü.  495. 
ivl6* 

Soricidnr  8.  Marroserli'dar, 
Myogalr, 
Sorrx. 

Spanner  dea  Patagiums  '  Vögel] 
Ü82. 

Sjmridar  4,38.  51^.  52*L  263» 

—  GebisB  .'»1*- 


Sparidar  s.  Box. 

Chrysnphrgs, 

Pagelha, 

Pagrtts. 

Salpa, 

Sargiu, 

Sparw. 
Spartis  'Mi*. 

—  (Jebiaa  51?  Fig.  35, 
Spattäaria  8.  Poiuodon. 

Spechte  443.  im*.  121  * 

175* 

Speicheldrüsen  MoUuse.)  lA*. 

—  iSätigeth:  122*  12:^* 

—  {Echidna)  12A1  Fig.  iS. 

—  {Kam  1211  fig.  84. 
SpeiseWihre  b.  Ösophagus. 
Speierpcs,  Ocotriton  1 15.  441. 

787.    101*    118  *  458* 

S.  varicgaJiuA'TOf^enhalBjHem 

rkX)*  Fig.  322. 
Sperma 4:^2    40:^  *.  476  *.  51fi^ 
Spennakcm  42511 
Spermatozocn  Saincnfiiden] 

47(i* 
Spermophüiis  30*. 
Sperrgelenk  223. 
Sp/iaeroxom  38. 
Spliargis  llfi.  132.  m.  12fi. 

4H4.  55L  552. 

—  llautskelet  124. 
Ä  eoriaeca  278*. 

 Quersehnitt  durch  zwei 

Rippen  und  das  Intega- 
ment  28(1  Fig.  llü. 

 itückensohildm  Fig.91. 

 desBgl.  QuerBchnitt 

Fig.  iM. 

Sphenethmoidale     '  .1  mphib.) 
322. 

Spheniale  s.  Opcrcnlare. 
Sphrnodon  iHattcria)  112.  131. 

171  247.  242.  25L  21il  3üS 

382.  ML  384L  3StL  liliL  iiTL 

4().S  444  44t; 

4M1  ö:^  ).  ö.'i) 

Ö7>i.  iKÜ.  liiiiL 

869.  887.  888. 

918.  521.  173*. 

2521.  277*.  979*  aoai. 

am*.   379*    :^80*.  .^1* 

lläl-  5321. 


117  4.-..V  t.jT. 
üJiL  jüÜ.  525. 
m\.  776. 
85W.  8i>9.  910. 
•^11*  248*. 


Aruinkelet  546 
BauchwandinuBknIatnr  ÜfiÜ 
Fig.  12L 
Chorda  242. 

Halsncrren  und  .\rterien 
821  Fig.  üÜH. 
Kopfmuskulatur  ß32  Fig. 
1Ü5. 

LuftKihre.  Lunge  222  •  Fig. 

191. 

Lunge  atEi*  Fig,  212. 


L    ^  jd  by  Google 
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Sphrmuhn,  Mittelohr  809  Fi{?. 
n<;i 

—  Mu8('iiliiHobli(iuuHexternn8 
prufiniiluti  WA). 

—  —  ■     —  SHp«'rtit'iaIi8  üüQ. 

—  l'ostorhitalc 

—  Proatla»  üü 

—  Si-hädel  301  Fiff.  2äL  383 
Fiff.  2aiL 

—  Schultpryiirtol  ^  Fig. 3( >!)■ 

—  Sk«'I»^t  (ItT  niiitertrlie«riiia(Jt> 
■ö7ä. 

 Vorderfrliodinaßcü2Ü 

Fi|;.  33lL 
S.  pHnetafiim,  Labyrinth  888 

Fi}?-  öäl. 

—  —  PanistiTniiin.  SchuUer- 
{TÜrtel  un<l  Bocki'n  :u>7  Ki<r. 
IHÖ. 

 Parietalaujje  V>20  Fig. 


 WirlielHÜHlc  u.  nippen 

28Ö  FifT.  Hü 

—  —  Ziuifferibein    44<i  Fif;. 
'>R'> 

Splieiioid  !K>7. 

Sphcnoidali'  basilaro  t«.  IJas*!- 
Hphenoid. 

—  bitiTab»  anteriuH  s.  <>rliit<»- 
»plienoid. 

 po8tt'riiiss  Alinphonoid. 

Sjddnctor  ».  M.  fpluiicter. 
Sfihifrnrna  IHM*. 
Sph'ijrna  SiJil.  -^^4* 

—  Craninni  iüMi 

—  8.  auch  Zijijtii  na. 
Spiri/rl/.'irpf'  II  itiü. 

—  ».  auch  ( 'iniriiiiiH  inrpli). 
Spina  iiiaca    Vi'iffil  ä.">K 

—  8«'apnlar  Mumilr.  4!U 

—  —  Sit  Ulf  etil..  4t>r>. 
Spinarhia  ritli/art's  4 '>4  *. 

—  —   H.    aui'h  (tftstrrostnis 
spinncina. 

Spiiiacidni'.  l>ornhair  Ini^  !?(X). 
IL  Arnnihift.t, 

Cnitrop/iornjt. 

jMenuirgtm, 

Spin  fix. 
Spinal;rau<;li<)n  Jm/«.,  725>. 

—  {Craiiiof.i  8->»;. 
S])inaliH  8.  iM.  f|)inali9. 
Spinaincn'pn    ( liiickcninark- 

nerven.  Kuinpfnorvcn]  727. 
7J>2.  824.  H2(i  f. 

—  •Acran.)  727. 

—  Ämphib.  825. 

—  [Crttniot.\  79fi.  8><;  f. 
.-  [Cyclmt.  824.  82(5. 

—  Gniithml:  82(».  «28  f. 

—  Süinjrth.  82Ö. 

—  ^V/«<-//.  824. 

—  und  Nervus  Kvnipathicug, 
AmniociHtrn  84:i  Fi)?. 

(ieirenbaar,  Yrrgl.  Anat»ini<>.  II. 


SpinalntTvou  und  occipitaU« 
Norvon,  Muj>(eliis  tiihjariit 
K^l  Fiff.  ÖLL 

—  ii^-i/Uium'  827  Fip.  ÜÜU. 

—  iSpi'nax  iiiijrr  828  Fiff. 
Olli 

—  dort<ah>  !«pn.sibi«']  Wurzeln 
[Acrini.  727.  725>. 

 Cranint.)  82<». 

—  Ranius  don^ali»  82(>. 
 nu-diuH  828. 

—  —  vcntrali«  82<!. 

—  -  vincorali»  827. 

---  ventrale  inotorif«-!»'!  Wur- 
zeln [Arnm.'  T21.  729. 

 iCrfiiiint.:  82(>. 

Spin't.r  1  ■'>4   421 . 
■S".  niyrr  VM*. 

 Spinalnerven  828  Flfj. 

nIO 

Spind«'l    Xodiulu»  'Säuqrth.) 

m\. 

SpindehnuBkel  8.  M.  coluuiei- 

lariH. 
Spinnrn  TL 

—  H.  Artiiiri'ifaf. 
Spiracnla.    Spiraeuluni  17*. 

Ih*.  2<>*. 
Ui^ri'/.)  tjU* 

Cyrl(i.<tl.i  41n 
»A* 

Tuiiiciit.  21:^* 


Wirbrllosi] 


SiMraeuluni  8.  Spiraeula, 
Spirahlann  Ciphalopud.) 

—    Silar/i.)  Int* 

Spiralfalt»*    der  Rlinddänne 


im  Hulttuf«  arteringuH  Mmi- 
p/iH. 

—  iiu  CnniK*  arteriosus  [♦Iw- 
p/iib..  H70* 

  a>*>»w  ata* 

—  «let»  MitreldarniK  ' Viiimurä^ 
1n7* 

 —  JHpiini  1 1)7  * 

Spiralklappe  de»  Mitteldanus 
Chiprid.]  Kil*. 

—  —    (ianoid]  1n8* 

 —   Seltirh]  157* 


Spirosfoiimm  33.  3i.  31L 
Splanehnoeuel  AinphioxitH; 

Splanelinopleura  21  *.  Ittf)*. 
•  -  Aiiiphi'txii.t  <i(>i"> 
Spien  H.  Milz. 
Spleniale  h.  Opereulare. 
Splenialturehe  Samjrth.:  IM. 
Spleniuni  Siiuijrlh.'  7i>8. 
Spleniup  .  .  .  t«.  M.  Hpleuius  .  . . 
SiiondvIuH  g.  Astro-. 

('yelo-. 

Lepto-, 

Stereo-, 


SpondvIuH  8.  Teeto-, 
Yeuino-. 

Sp<in/ftrn  ».  I'orifrra. 
I  Spon^fifise  Substanz  der  Kno- 
I      «  hen  mL 

Spon;ri«)Ba    de»  Ventrieulu» 
I      [FisHir   aiiLL  3öüi  351*. 
Spuren  474* 

Sporendriisen  (Jrnifhor/njii- 

ch  IIS  121). 
8prit7.lo«-li   (innnid.  230*. 

—  aaä.  22H*.  2:tf>* 
Spritzloclieanal  H;ij.  8{)i;. 

—  .Criiiiiot. 

—  [Cros.ioplm/n.]  3G1. 

—  [Onnnid.]  "im* 


—  Sriac/i.   2  JM*  :>24*  230*. 

—  Klapjte  des  [Srlarfi.  224  * 
Spritzlochkieuie   8.  IVeudo- 

branehie. 
Spritzloehknoq»el  ÜÜQ.  85)7. 

—  Dipiini' 

—  Tor  Villi»  4!^). 

—  Munkeln  des  m 
Spritz8a<"k  l'harvn.xtapehe'' 

Siirossliildun^  i2. 
SproKHUU},'  473*. 

—  lUydroidpolyp  477  * 
Sprung;felenk  Siiiiyrfh:  .'i8-i- 
Spiirliaare  871. 

Sipf(ilidi:s  (L  //rt»V'. 
Sijimhtdnii  70* 
Squaiuosuiu  Ampliib.)  37ö. 
:  -    TAr/ow.  3UÜ. 

—  :Kiuirltniyanoi'd.\  ;Uh  H48 
-~   Kniirp'lyaiunil.]  340 

I  —   Sdiiy  th.  iüa  iüü. 

—  [S(iliiinaiidrinn)  :-^70 

—  .Siiuropn.  :i84. 

—  iv/rr«/.)  34/i.  aia 

Sipianiulae  170 

Sqiinfhia  332.  333.  iiÜt  iÜÜ. 

ülÄi.  itLL  älÜL  7:iö.  131* 

3üä*.  IMl* 
-  Her/,  am  Fi-  230.  3iÜ* 

Fijr.  231 
.V.  iiiiyiltitt.   DorHalHoHse  2liü 

Fi}:,  liä. 

nilyari'.«,  Danneanal  132* 

Fi}?,  ua 

 Wirbelsäule  22h  Fijj. 

lülL 

—  —  Wirbelsäule  I.än}r8- 
8ehnitt  22ü  Fi)?.  Iii, 

Sqiiatinorajidin',  ».  I*ri.itw, 
liJiimthatiif, 
Illiyiicitnbftliis. 
Stacheln  UlL 

Kriii'iriit.i  ettroparm]  14ft 
Fl}?.  Ü2. 

—  der  Schuppen  HU,  ir>7. 
Stäbchen   linabdonie  fKtö. 

—  {Crplifilopijd.)  iMö. 
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Stähclien  —  Stratum  corneuin. 


StälK-lion   Trnriirntn,  913. 

—  der  Notzliaut  1)515. 
Stüliclicniuuiitcl  Oastropod., 

mö.   — 

Stiibrlienscliiclit  935. 
Stäbclicnzellf  fiantrttjtiMl.)  91Ö, 
Staiiiiii  Ü2. 

—  der  Wirltrlloxeii  ßlf. 

—  der  W'irMtiiirrr  Ulf- 
Staiuiiit'f«>?t'scliii-Iit('  l'liylo- 

freiiüct',  riijlogi'iiio  2. 
(Quollen  dor  lü. 
Staiiiiii^'anglion  <\vh  Vorder- 
liini»  8.  C'urpu»  htriatiuu. 
Staiuinluppeii  Ueii'Kclie  luselj 

Säuyrf/i.  767. 
StapediiiH  ».  M.  »tapedius, 

N.  t<tapediitH. 
Staj>c8  8.  Steijfbii)^«'!. 
t>/rHtornis  '2Hk't*. 
StcfT    l'essiilus'   di'H  .Svriüx 
;  Vr>!/rl  2Hi*. 


Strfforrpfifth' 
m).  170. 

am 
m 

3Ö2. 
47(;. 

4KÖ. 


HL 

H'.KI. 
47H. 

äüL 
91 H. 


m 

240. 
47t> 


aiiü. 

H7S 

m. 

477. 
4HK. 

57 

—  C'laviciila  47<>. 

—  Cleitliniiii  47<i. 

—  Kpistornuiii  H<>4. 

—  Fiiifjer  5-i7. 

—  Oi'tticlitHjianzcr  'd&L 

—  Jii^alo  377. 

—  Kopfi*kolot  H71. 

—  Larrvuialo 

—  (KTijiitali'  suporiiiH  M'^. 

—  I'araftcnmin  H<>7. 

—  l'oHtorbitalo  H74 
«iuadratojii^ale  378. 

—  Scliiiltor^rllrh-I  Uli  478. 

—  Sclinpp(>ii  1(»H.  170. 
~  Wirbel  Ü 


auii 

iJHL 
407. 
4SI 


902. 


—  B.  Li')>tmjn>inlyli, 

I'rtrolxilt'K, 

Sfrrrosjxniftffh', 

Tritt  HifKjKttiihfli. 
Stryitsaiinus  «H4.  i?3*. 
.V.  ufrnnjm,  Hocken  uuli 
:l-i4 

.Stcijrbiifrel  IStapes]  ML 
910. 

—  (i^uinoft/i.  375. 

—  {Siiiiifrfh.  H97.  it02. 

—  »////•'»/>.«.  444. 

—  (  oiicreM-cir/,  mit  dein  Am- 
boß iHM. 

8.  aufh  roliimella. 
.*^teißbrin  h.  l'roKtyl. 
Sfeißbeiiiuirbrl  2)i4). 
Steißdriise  M,n.sc/i  411  *. 


Stellio  m  m  3m* 
Stellknorpel   b.  Arytaeuoid- 

knorpel. 
StrtxriUjrl  8.  nrollat'ire». 
Sti-nojKs  12iL  5K)8.  liti*.  109* 

nn*  548 ♦■ 

 Darmeanal  178*  Fig.  124. 

  wei(rher   ( Sannien  M* 

FiK-  ü2. 
S.  iardigradtis  180* 
Stcuosdtmi  n.'Vi. 
Stenson'nelier  (Janjr  974.  976. 

stntior  aa.  aL  äH.  iL 

Slrrrnsitondyli  242. 

—  8.  Jjahi/n'nf/ioflonta. 
Stereo8pon<Iyln8  242 

Sfrrlrf  B.  An'pniscr  nithrntis. 
Sti^jtn,  Sri'urlnrttUH'n  320*. 
Stcrnalbildunfren  2iM. 

—  Allhjntor  122  Fi}r.  ai 

—  dermale  304  f. 

.Sterno  .  .  b.  M.  Bterno  .  .  .  . 
Sterno  -  «-oraeo  -  clavienlar- 

Membraii  \  Vöqrl  (i78. 
Stornoeostalc  288. 
Strmnptyi'hUlac  8.  Argyropcle- 
cn.s, 
ChfiiiHixhi.s. 
.Stemnm  Brustbciu  22L2iiL 

—  (Amntoi:  2IMif. 

—  Amp/iifj.)  28L  m 

—  (Aiiiir.]  2*>5 

—  {(?<iriiininr  2118.  21»ü. 

—  [Cri^odil :  281  21iL 

—  [Diiwsaur.  2!>7. 

—  [iMrrrtil.  201 

—  (Plrrnsaiir.  21H>. 

—  'Hatitnr  298,  2ilü. 

—  fW^/)r//.  2111L 

—  [lihynrhH'ruhaÜ  2SSL  288. 

—  [Snwjrfh.   281  2ÜÜ  ÜÜÜ, 

—  lUro(H)  2i»ä. 

—  287.  221 

—  [A^trryx  amtrali^]  299  Fi>f. 


—  [JiiilroruUjnris  2t>8 Fi^.175. 

—  r* »r/VM  rnt»re*ilu.s,  SmTlg- 
181. 

—  und  Seliulter;riirtel.  rn//>- 
tithrnncliu«  jafxmiciiK  295 
FifT.  LZ2.  Mi  Fl^'  3ÜÜ. 

—  und  Clavieula,  Tkt^tfpm. 
Huml.MmsrJ,  aiül  VlM 

—  '  Wippen. Seliulterjrürtel  von 
LnriTfilirrn  :  hjitaiia , 
jtliliirus.  I'latyilartyhm]  '2^¥n 
Fijr.  IIL 

—  Siinihhi  uielffiyris  2}>8 
Fi;r  m 

—  'u.  Sflinlter^rilrtel.  Ornitlm- 
rlniiuhm  iJÜl  Fi«.  128. 
ilM  Fi^r.  m 


Sternum  und  Srhultertrilrtel. 
PhrummniKi  2112.  Fijr.  171 

—  .'und  Sehultergürtel.  Iin»n 

trnip^trarm  t-><Ln  Fig. 

—  und  Jyeliulter-jiirtel .  l'rrj- 
fnanttx  »vinipfs  'Ai\n  Fig. 
IM. 

—  ;  VenprriHio  viuritin.i  IV»3 
Fig.  182. 

—  8.  aueli  Crista  ptomi. 

Epicoraeoid. 

EpiBternuni. 

Manubrium, 

.MeHosternum. 

Metaeternum, 

Ouiostprnuui, 

l'arastemuni. 

Pr«»»ternum. 

Xi|ihi8ternuni. 

—  Fenster  den  2Uti  210 

—  Zahl  der  Rijtpon  am  303. 
Stpuerfedem    Heetric-e8;  rfi>. 
8tigina  [Stigmen  d.  Traeheen 

Arar/ini'l:  HL  211* 

—  [Imty-t.  22.  210*. 

—  MyriojHui.,  HL 

—  Tr«rW  ;  21111. 
Stininiltiinder  Ligamenta  tliy- 

reo  ar}  laenoidea,  Lig.  v<i- 
ealia    Hiptil.  275* 

—  .SVi>//7*/7ria3i  2W* 
Stimuilade  25()  *. 

—  jMMr.  273  * 
Stiminorgan  'Aintr.  273* 

—  2ÖL?f. 
Stimmritze  (Ilottis]  [SätKirth 

2tM;* 

—  (Hlj/r/  285*. 
Stiniauge  8.  ^ledianange. 
StiriidrliKe  Antira  776. 
Stiniorgan  8.  Medianauge. 
Stirnzapteu  107. 

—  {ArtimUietyl.  414. 

—  der  (Jeweihe  107. 
Stockbiidnng  la. 

—  \Ilyilroid}H>liip.]  477  * 

—  [t'rvtii<lni  iL 

Stör  B.  Aripniser  nturio. 
Silhri'  iL  Arijutifirrüfar. 
Stott'w  eelisel  1  *. 
Stolo  Ii* 

Stomat'tpitdaf  f »  Stomap'Hlen « 

2üaJL  33^ 
Sinrrh  8.  Cironia. 
Stoßzähne  IneisorcB^  I'r^Ji'ts- 

rnUfi  72*. 
Stränge  der  weißen  Subntanz 

des  KiiekenmarkB  Crnnif4. 

787. 

Strahlenklirper  [('or|iu«  eili- 

are  1^28. 
Stratum  l)acillo8um  93t». 
S.  conieum  [AnmüU.,  IQ. 
 Aiiiphih.)  Sf2. 


.oogle 


Stratum  corucuui  —  Siis. 


fiTö 


Stratiiiii    <'(>rneuiii ,  Eloidin- 

»cliirht  (leu  HL 
S.  intennoilinm  HL 

—  —  Sdfu/ri/i.:  üä. 
Malni^rliii  [Amnint.)  23» 

S.  iiR'diuiii  des  Trommelfell» 
IHM. 

tSlrauß  8.  Struthii). 
Strecker  fiÜä. 

StreckmuBkuIatur  der  Ilaud 

\Aniphih.)  mL 

 {ltr}Uil.\  Üli2. 

 [S(iii<jrtli.\  ODi 

—  dofl  Oberarms  <)H(>. 

—  des  Vurderanns  \Amphib., 
(WH. 

„  7?^/)/ »7.  im 

 .Sntnjrlh:  im 

 T'tijr/  tm 

Streifeiikürj>or  s.  Coiijub  efria- 
tum. 

Stria  medullnrif  iSihnjefh:  7öS). 

Sfrix  411*.  fiiNi*. 

Sfromatcm  'X^.  THH*. 

Stnühk,  Uli  2iLL  ili2  m  üüü 
äoL  ä2iL  öö^.  1<>S*  t7.-.* 
t»H*  2ÜJJi  414*.  öHn*. 

—  l'rdf-anieoid  4i>:V 

—  f^chädel  iÜil  Fitf.  m 

—  Srhädelbaui«  'Mi.  Fi«.  21L 
i5?.  cnmrliiji,  nfrihitiLscIirr 

Strauß  17Ö*. 

—  —  Aiifje  Durcliselinitt  JKll 
FifT-  äilL 

Struth  ümi'diii'  b.  Caifuariiui. 

Proi/uifun, 

Strutitio. 
BtiUzapparat .  iiericliondraler 

mL 

—  des  centralen  Nerven«y- 
f>tem»   Wirlffllh.  721. 

—  der  Xa>»e  970. 

—  des  Scliluudse'rel»  M'jxi- 
nfn'i/.\ 

—  der  Zunjfe  iiiL 
Stiltzfrebilde  Amirli,!.  1H3. 
•  -  [Crasprdumulii^:  IHO. 

--  [Frotox.]  lüL 

—  i HadiiAar.  Üä. 

—  ' Amphinruf  ^        Fi^j.  2iL 
StiUz};e\vebe  ÜIL 

—  [Ci'pluiloimtl.'  StL 

—  Kfhhtoilrriii.  N). 

—  [Moflunr.  au. 

—  [Tun  trat  liL 

—  der  Tentakel  [Trachynit- 
dm:  lÄL 

StUtzlaiiielle  Ifyilroidpohjp. 
17«.». 

Stiitzorfjaiie  ("oh-td  17'J. 

—  [Erln'noderm.  1^>(). 

—  [IWifer:  niL 

-  [Wirl>rJh>!'r    1  79  f. 


StützrinK  .TrfKhijiiemid:  1S1 
Stiirionrn  ».  Ai-tprusirriticn. 
Stylobyale  ».  l'rocessus  sty- 
ioides. 

Sfi/Inni/rhin ,  S(i/l'nii/'  ln'rn  3ä. 

Sfytophlus  Frvainii  Fijf.  iL 
>Sul)araclii)oidealr;iume :  Siiiujr- 

thkre,  789. 
.Subclavia  s.  Art.  Hubclavia. 

—  s.  Vena  subclavia. 
SubclaviuH  h.  .M.  subdnviu». 
Subcoracn  -  scnpniariK  h.  M. 

subciiraco-hcaimlari.'«. 
SiibcutaneuR  .  .     s.  .M.  suh- 

ciitnneus  .  .  . 
Subduralraum    Cruiiiiit  7H8. 

—  /'VatA-v  7tMJ. 

Subi  n  tcKti  iial  vene  Srlnrli. 
401  * 

.Subliij;:ualdrii8e  s.  (!laud  sub- 

lintrnalis. 
.Sub<icularb(>j:en  (juadratuni 

Subopercnlum  Kuorhfnga- 

IU)id.  Hn-t 

—  -  [Trifost.  H54. 
Sub)«ca|)ulari8  p.  M.  nubsca- 

pulariB. 

Substanz,  graue  des  Xcrven- 
t*ysteui»  ».  Kraue  Substanz. 

—  sponffiilse der  Knochen 

—  weiße  des  Ner\ensy8temH 
s.  weiße  SuliPtanz. 

SubT«titntion  des  Knorpeljie- 
webes  durdi  Knochenge- 
webe 21  ä 

Sid>nn{i>dnl,i   ill8.  ML 


—  s.  r* rjriV». 

Corlnf/rnifH, 
I  >iitiiijiri"la. 
Hydnifiii  nts. 
Sulivertel>ralartcrie  Amniot. 
H97* 

-  [VlHjei  aiii*. 
.■^ut'cUft  entericuH  MW)* 
Sniilfie.  Schicrinr  129  .")4()  WXi . 

82S  UJL  lüL  iUlL  HI±. 
124*  l.'iO*  17H*  179» 
2<>.-)*.  410*.  4<W*  51  (i*. 
••)21  * 


-  Kurpa  ]>harvu>rea  H7*. 

-  Hand  äiil  * 

-  Hauer  liÜ 

-  S.  Ih'rofyffK, 

Klnthrriuni. 

I'harnrfioi'^riis, 

I'nrrns. 

I'"/aifi't(in>frtts, 
Su.-<. 
S,d„  121  * 

Suicus  bicipitaiis  Siinyrfh.'hil. 
S.  calcariiius  S<in/frt/i.  Vi;»;. 


Sulcus     eallosf»  -  niarf^inaüs 

SälKjrth.  7li4. 
S.  centralis  ».  licdando'sche 
!  Furche. 
S.  corneae  924. 
S.  coronalis    l.:in;<!5 furche 

Sdnyrth.)  7<>ö. 
S.  cruciatua  H^uerfurehe 
I       tSdiiyi'fh.)  7HÖ. 
S.  parieto-occipitalis  Säaf/rth.' 
Hu. 

S.  radialis  Saiiijefh: 

S.  spicnicus  Siiiiyt'th.  7l>7. 
I  S.  tran.sversus  ».  AlVenspaltc. 

Siinipfciiyrl  n.  Uridlatorrs. 

Supinator  s.  M.  supinator. 

.>upraan;rnlaro  At»i't>  Ahl. 
I  —   Ku>M  Ii'  nyaii'/id.  .'W)7. 
'  Lrpid'>.s/rn,s  '157 . 

•Supracaudalplattcn    :  Ch'litn. 
LZi 

•^upracleitlirale,  Supradcithra- 

lia   Aripvii.*rr  471 .  47.0 
Supracleithrnlstiicke  Tilcosf.i 

47n 

Supracoracoidalsack  ßi  'l'lio- 

racaleack. 
Supracoracoideus  s.  .M.  snjira- 

coracoideus. 
Supraorbitalcanal  Silnrh.  H«>1. 

8<;2. 

Su])raorbitale,  Supraor!>italia 
( Üipnoi  :^'>0- 

—  Sditrii'r)  Hrtt; 
Suprapericardialkr>ipor      .SV  - 

/rt'Ä.;  224* 
SuprarenalkörjKT  Srhirli.  H.IH. 
Suprascapular«'M' <j>^     /•  47."). 

—  Anifdidi.  4»2. 

-  .l;/«r.  1S1L_ 

—  L((rir(il.,  4H7. 

—  l'rndrl.  lliL 
Su]>raspinatUH  s.  M.  supraspi- 

natus. 

.Suprastcniaiia  MmsrlA  'Mtl 
Supra.'*ylvisi'lii' Windung'  'Sm- 

yrlhirrt  IM. 
Supratemporale,  Supratempn- 

ralia  m 

-  Ainphilt.)  H7'<. 

—  Uirrrtn.  iJiü 

—  [Sntirops.  1. 

'srrofii  .  Schirr  in  Klnr  ilL 
119.  127  I2S  129  LUL 
4(W1    im   lülL  941.  970 

Iii  ainjL  iiüi 
■•)(>;)*.  r.iH*  .'>4o*  ML* 

—  Arterien  Kntwickhiii^r  '.VXi* 

—  ( ich  im  7»^^  FifT.  ISO. 

—  Hand  hMi  Fifj.  AMl 

—  Hemisphäre  7»;i>  Fi;r.  4H2 
~  Her/.  38ü^  Fifj  ' 

4a* 


Siis  —  'IVlcoiJtt'i. 


Sn.i.  Klane  und  ZLlK'iil)all»'ii 
111  I  i},'.  iL 

—  Ki>i»f'  (ü'hirn.  Median- 
Hi'liiiitt.  Kiiilii\(i  V\^. 
47:t 

—  Nalx  lNeiitel  äUJL 

-  Nof/iijuit  '.r.\;>  Fi-.  jÜL 
^-  Nier.'  am  Vi'A  äLi. 

—  (»variiim  .'»(>t)*  l'i;r. 

—  l'riiiiordiiiK-raniiiiii.  (Jhhirt- 
c.'lfinu    Kiiilirvn    ilüli  Fi^''. 

Fntt'ikiofiT  (j>Ufr.'*c  lii!itt . 
Zaliiiciitwickluu;^  Üül  i  i'^. 

—  rr(i;rcnitaliirf;aii  M'h'i*  Yl'^. 
V<-ii('iiHt:iiiiiiio.'V'^*.>*  I'iy.271. 


<iiir(tp.-<. 


HM. 


S\  riiix  J'hlii'ftM-tif.s  rriifntala. 
lili'ii  aiinrintud  'li^ii*  Fif;. 
lilä. 

Bau  dcK    Vr^jfl  2i4i^ 

—  Lnln  rintlicdesf  I '/;//(/  •*H.'i* 

—  Sfej,'  des«  iVs.sulil.H  \'oorl 

—  I>r<)ncliialis     Vivjih  'jH4 


—  V(iitli'rf;liiHiinai-'L' 

S\  1\  i's«  lu'  Wiiu'.Ulii,''  ^Hitnivlli. 
HA. 

Si/witrtnirli  ii.     St/nibraiir/i  irr 
hX*  UVl*. 

-  -  (*.  Aw})t>ipiions. 

Sijmhnti)'  hui!. 
Si/mbtttnr/in.s  2112*. 
Syimnctrie  <li>s  Al■ll^^^Mlsk»■^•^^l 

('r>ini"t  'AM. 
SviiipaHiiM'lie  < ::iii;:lieii  444 * 
Syiii|i:itliijtflief*    (;au;xlioii  s. 
(iajifrlioii  riliarc. 
iiiparliiHclicH  N»'rvt'ji.«\>tnn 
H42f. 

 Ampfiil>.  S44. 

—    Cntiiint:  H\l. 
 i(;jf/,>.st.  S42 

—  -     tiiinthosl.  K42. 

-  —   Siiw/rt/,.  H44. 


-  traclio;>li.-4  !'>;./</  -jKl*. -j^Ui*. 

—  frarlioo-lirfdu-liialift  W'xiil 
•AM* 

Syriiixiimskiilafur  [V'kjiI, 
Systematik  l>2. 

T. 

Taeniae  iiiiiseiilareH  ISO* 
'ruljjdrllHen   (ilandiihie  eeba- 

ceae  1:^1 
Talon  7:t* 

Tti/jnt  f  iii  uMu  n.  Matilmo  fW  2. 
Uli  LiL  Li^i  Lill  ÜüLJUÜ. 

iiiü  m>.  tliu  Uiii  i>7o. 

♦    ~'A  *■  iiM'.»''' 


-  —   .<rln>h.  SIH. 

 '/V/r'^sy.  s4:i.  • 

  Wirlxlth.  717. 

-  -  lU'zielmn;r  /.ii  den  Ar- 
terien H44, 

-  —  <>reiizHtran;r  «len  H44. 

 Koiiftlieil  deM  tüü. 

Syniphysii«    |tnbii  -  i^elliad^(  a 

\ .  ."»."iM 
Naero-iliaca  ÜlMi 
Sy  ni|tlectieiiiii        Kimrlii  mfn- 

»iiirl.    Ii.">l  - 
--  ' Kniirprltjiinoiil .   't4 1 
- —    'J'rlriixt.    .Vi  I . 
Synaptikel  IÜlL 
Syndesmose  ^IH 

Sifti'i'l'iiifis  1li<). 

Sy ii<»vialineinliran  -^n> 

Svriiix  unterer  Kehlkopf' 

<jrl  :>St*  t". 
-■    Aiios  tmrai  'J><1  Fiif.  I'.U 


—  Keeken  ;'><>()  Fij;.  .'^il 

-  emltryonale  Ilaaranla^iCe 
LLd  Fijr.  üiL 
■  —  Vorderextreniität  und 
Hunieru;«  .')4.'{  Fi;;-.  :U7 
Tain  tu M  3UJL 
Tiin/ahis  locnlntur  2Hi**. 
Tapetmn  eelInloHuni  !l'52. 
T.  tiliro<(um  5>;t2. 
T.  lueidnm  \m. 

—  LawrlUhr    itl4.  I 
1'.  niirrum  '.K5,">. 
Tajihntiiits  71  *■ 

fiipir,  Tapirr  h.  Tupirtf.-i. 
Ttipini.s  Liü  2liL  älii  Uill.  H2K. 
!I7(>.  IUI.  III.  ni;*.  l'^t* 

—  Hand  ")4('  Fi^.  /^i.">. 

l  arHaie.  l'ainalia  ö'jl  ö'M 
TarHi  der  Lider  !M7. 
Tarsiu.s  LilL  <k>l.  71*.  17ii* 

■•»in*. 

'I'ar(*ui*  s.  FuP.  ' 
Taselienliand  |  Ligamentum  vo-  | 

eale  npuriumj  'A*M *.  j 
Ta>«c'lu'nk läppen    der  Venen  I 

4(l(>*  I 

—  de^*      Conut»      arterio^us  ' 

Fiyr/ir    :tV>  *  .•<.'»< 

Ta.stliallen  lüL 

— ■  i l)id' Ipliyn  rtnjiiiünw]  1 1K 

Fi^'.  JiL 
Ta»tl>or!*ten  ' AHhrxfmd.  K')l. 
Tai«teni]dindun;r 
Ta^tHecken  HW. 

—  Hl>7. 

—  Iliplil.  H'^. 

—  V;:,j.i  mi 


Tastfieekcn  auf Körjiersehuj»- 
iien.  Cri>rodHn.^   8459  Pi^'. 

—  ;<lesffrl  Tropidnituhufnatrix, 
H<;y  Fi).'.  üM. 

Tacf haare  H;V».  871. 

—  .1///.«  niif.srt/hif  L'^0  Fi;;,  tü 
'ra««tkiH8en   Clninli>nin{i\  N>^t, 
Taftkiirperelien  Siitojith., 

—  I  I  'M/c/  H7<  >. 
Tastzellen   Amir.,  8l»7. 
T<nihiii  ».  (.''Jumhiflif , 
Tiiu>i''ii<lfujur  ».  Myriiipntht. 
Tectohpondyliisi  liliL 
Teetuni  o|>tieuni  Xiitnuid.  74ti. 

—  -  -  ■    Trlen^l  ]  740. 
Tegmentum  vn8euIo}<uni  H'.U. 

 Jirptii.  m\ 

Tel»  eliorioide.«»  vuutrieiili  III 

{SiiiKjrlli .'  770. 

—  —  —  IV  .Siimfif/i.  1,'yii 

—  Wirbel  :ML 

Telrot^tf  i  Kil<>^/if/tfisr/ir  'AI.  Ii«» 
8ü.  hli  Iii  HL  iÄi.  AüL  liili. 


IliO. 

lÜL 

It>(v 

iÜL 

Ml 

iiu. 

2(M>. 

20_>. 

211L 

•AA-i 

2aL 

•>:mi 

211- 

212. 

•A>7. 

2iü. 

212. 

2i:l 

2IH. 

2lli 

•>s> 

aaii 

iLL 

aii 

:-u;i 

•u<; 

■U7 

MM 

.•ViO 

ilöL 

itü 

•t.'>4 

.'V>.'» 

r{."l7 

3äiL 

:-w>-* 

:^«;7 

H70 

aiL 

407 

lliL 

4:u 

Iii 

4:<!> 

ALL 

4.'>7. 

liÜL 

ii2. 

47:t 

41L 

47."> 

llfil 

.TO(t 

üÜi 

.^10 

äl2. 

;il4 

ölt; 

öliL 

f'>4ö 

047 

äüL 

.•)7'  1 

■")7 1 

Ulli 

ii2a. 

fi21. 

ti2d 

mi 

IUP. 

ÜIIL 

<k")7. 

<1'>H. 

ÜU. 

taiL 

ÜIÜ 

7(iO 

70'> 

7H*». 

740. 

741. 

742. 

743. 

7öö. 

775. 

77S. 

77'.». 

7S2. 

7W. 

im. 

7H*<. 

7115. 

l'.H't. 

SO<i 

SlO. 

Hll). 

K2<». 

H27. 

S2K. 

h;{2, 

KVS. 

H43. 

H44. 

>v>?, 

K.")i». 

N»4. 

KSl. 

KV2. 

SKt. 

HH4. 

mi 

;»2.). 

'.»2H. 

t^2^». 

\m. 

itia. 

5>HS. 

mo. 

!m. 

;»45. 

1)4S>. 

9:>4. 

«»67 

»»* 

Mi 

44* 

4-7  •, 

47'» 

48* 

4ir 

;^K»- 

öl  * 

nA* 

7H» 

IV»* 

171  * 


i:^4*   i.-w:*  Liii: 


im»* 
im* 


HiL 


im: 


IHM*  imi 


'i'l'U'optei. 


2r>i">*. 

•2:k>*. 

'IM  *. 

2:Mi*, 

fei  1  A 

'Iii*. 

Aul 

if»>2*. 

2IH* 

2»i'7  *, 

2^i7  * 

:v>\  *. 

;iv> 

4(n 

431 J*. 

402*. 

4ö:i*. 

45  w 

m* 

'JVlfitgfri,  Ailiiiaxillnre  Süä. 

—  After  1H:{* 

—  Aiialriorifo  als  Bo<^attuiig(»- 
orfran  ö:-y>*. 

—  An}rulare  :^^>- 

—  Apiteiulicesiiyloric.'ieltVi*. 

—  Fuiu-tinii  Iti'j*. 

 Stnutiir  Hil* 

—  Articular«'  'iV)**. 

—  Auf^pubiiltm»  !)22  KifT.  hT^. 

—  AiifttHhn\«>}re    ili-r  Kciin- 

—  Barttadeii  ML 
Ba!«nl»;anglion  ".'III. 

—  Basis  crauii  MlL  ' 

—  BafiH|»lu'noi<i  H4H  ■ 

—  Baucliflo^scnskelot      ülü. : 

—  Becken  ü>L  ö<K 

—  B«'f;attun}rsfir/?aiie  iiHO*. 

—  Blase  4Ö4-*. 

—  BniHtHossciiHkolet  äüMi 

•  -  Bnihu.'«    arteriosiiö    '.Vtl*.  - 

—  ("anlia  i:^*. 

—  Cartilapo  Merkolii  'töl . 

—  C'liiaBiiia  o])tu-iuii  740, 

—  Cliorda  2Mf. 
"  CUMthniiii 

—  ( 'nniniiHfiura  |)of*torior  74ü. 

—  Conus    art«'rio(*H»    Hjvt  *. 

—  —    ■    Kla|i|i<'ii.  H(")4*-:VX>'*'. 
Conulae  4:i<'). 

—  ("oracoid  4":^. 
-  ( 'oroiioidforRatz  3üiL 

—  Cyt-loiclscliupppn  llilL 

—  Dentale  Hä<>. 
deruialeB  Canalsystom  HC'i. 

—  Dornfortsatz  2ilü. 

—  Duetu»  elioledoeliUH  ISH*. 


Tiln)s/r>,  Kntoptery;roid 

—  lipidermis  HiL  IIL 

—  Kpiotieiini  'MiL 

—  Kpiphysis  7;U(. 

—  Ktliinöidale  medium  H-IS. 

—  Ktlimoidalia  lateraÜa  iMM, 

—  Kthmoidalrepion  H4ö.  ii4ü 

—  Kxoeeipit^ile  .'US. 

—  F(t|likeil>ildnu^  im  Hoden 

—  Frontalia  itlä. 

—  fiallenhiase  1W>* 

--  (lan^^lion  eoeliaeum  H14. 
-■  <J.  («idanelinieum  H44. 
(;eliim  f. 

—  (ift.'«e!deelitsor{rane  iliUl  f .  I 

—  (ilanihila  tlivreoidea  2n\*.  \ 
'iifi  *. 

—  (iloKHoliyale  4iML  i 
I—  (irenzstranf,'  >ÜL  I 
!—  Harnorfjane  ^ö-j  *  4'):^*  f. 


llautziiline  1äi>. 
Hermapliroditismus 

llinterliirn  740. 

Hoden  4t>4*. 

—  Struefur  404» 

■mi 


I  — 


4o:>*.  ~ 


Myoid  mm 
IlVoidlujp'u  iüL  Üäl  Fi{?. 

Hyomandiliulare  ',V)\. 
Hypopliy(*i8  740. 
Int'undibnluni  740. 
Interealare  'Mt^. 
]ntero)»ereuinm  'ibL 
Keimdrüsen  4 OH*. 
Kieforhofren  ÜüLL 
Kieferstiel    und  Kienion- 
deekelskelet 
Kiemen  220  *  f. 
Kiemenldiittelien  1 


22iL! 


—  Kiemenliogen  üiL 

—  Kiemendeekel  ilüUL 

—  Kiemenlnilde  ±iü^^ 


220 


D. 

D. 


-    Ampullen  des 
(  uvieri  401* 
evsticus  ISO*. 


-  D.  hepatiei  180*. 

—  D.pneumatieus2üÜl  2fiüf  f. 

—  Eetopterypoid  H.")2. 

—  ole«'triselie  Orfrane  21J2- 

—  Endldlfrel  KV) 

—  Kndknosppu  KV». 

—  Entoffloseuni  4:Ki. 


Kiemenorpane.   accessori-  — 
i^elie  'iMl  f 
Kiemenskelet  Hü  f. 
Kiementasehe  ±iiil  221 
Kopfskelet  MA  f. 
—  (^uersolinitt  Augen 
blase  i>22  Fig.  QliL_ 
LaSyrintliregion  ML 
Laiehperiode  400  *. 
leUendiggebärcnde  404*. 
Le»)er  1SH*.  IHO*. 
Leger<>lire  h'M)*. 
Lignnieiitnni  «uHpensorium 
041. 

Lippenknor]>el  HO*. 
Lold  iuft'riorcö  740. 


I 


tln/gtri.  LoI»i  olfaetorii  730. 

-  Lohns  opticus  740 

-  Luftgang  2r>.S*.  2«a>*  f. 

-  Magen  IMl  f. 

-  Magenldindsack  133* 

-  Maxillare  3ö3 

-  .Meckel  sclier  Knorpel  ilölL 

-  mediane  iventrale  Panze- 
rung 3UÜ. 

-  Mendtrana  brancliiostega 
^<-'>H  1:1.'). 

-  memitranöso»  Pallium  730. 

-  Metaptengi»id  302» 

-  Mittelilarm  1.-»H*. 

-  Mittelinr»  740. 

-  Miillersclier<Jang  iÜiSH, 
40.'i 

-  Musi-ulu.*»  adductor  areus 
palatini  <>2S 

M.  adductor  liyomandibn- 
laris  <i28. 

-  M.   adductor  njandibnlae 
li2a. 

-  M.  dilatator  opercnli  H23. 
M.  J5eni<diyoideu.H  ii2£L 
M.  Iiyo-Iiyoideut«  02S. 
M.  intermandiltularis  «)2H. 
\\.  levator  arcus  palatini 

<;>3 

M.  levatore.'»  arcuum  bran- 

cliialinni  liliÜ 

M.  obliqnus  internus  üäL 

M.  o|ierculari8  ü2ii. 

M.  rectus  lateralis  (w>7. 

Muskelniagen  llü*.. 

Muskulatur  der  Flosse  iiÜL 

—  de«  llyoidbogpus  ti2.S. 

—  desSchultergiirtelsiüL 

—  des  Trigemiiinsgebietes 
(i23. 

—  des  Visceralskelets  (>23. 
Xacbliirn  742. 

Nasalia  34ö 
Nervenkuripte  K(i4. 
Nervus  cora<-o-l»rancliialis 
h:^2. 

N.  intercostalis  H2S. 
N.  vagns  H2I>. 
Niere  4o2*  iäi^  f. 
Nierenpfortaderkreislanf 
iüll 

Oberkiefer  3ö3 
Occipitale  basilare  34(). 
O.  su^)erins  34<). 
Occipitalia  externa  iiÜL 
().  lateralia  iMll 
Occipitalregion  iüJl 
()cci|>ifojipinalnerven  H32. 
Opercnhim  •'V>l  3ö4. 
Opistlioticum  itlH 
Oibitalregion  340. 
<>s   pharvngeum  inforius 

Os  pubLs  üLki 


I 


Tt'leostci  - 


Tetrai)oden. 


siiperioni  iilii 


—  Oti«  a  iiiZ 

—  Ovarialranal  4%* 
Ovarialsack  493*. 

-  Uvariuni  4H7*  AiVA* 

—  —  .Struefur  de»  4ta*  4t>.'i* 

—  ralatiiiiiiii  3>jU.  Hö'i. 

-  I'ulatoqiiaiiratum  3äU. 

—  l'a|iilla  uro^enitaliH  4/)4  *. 
4.V>» 

-  -  rarai»o|iliypt'  2ÜL 

—  Parasiillouoi»!  iUü. 

—  Tarietalia  H4;"). 

-  I'criortrane 
l*liaryiip:ol»ran<"liialia  489 
IM0XU8  I)ra«  liiali8  K"J2. 
l'oruH  alxlomiiiali^  4W. 
l'dHtfroufak'.  l'ostfroiitalia 

-  I'rat'frontaU'  ÜllL 

—  Praeiuaxiliare  ÜaiL 
Prai-oitiTfuluiii  Höö. 

•  primitiver  .Sehulterfrürtel 
Uli. 

-  l'seiuloliraiu-liie  i«».  9:^(). 
I'tervfroidea  H.')<) 

-  Qiiadratuiii  3üU.  302. 
Ii.idii  liraiH-liioptOffi  :i"i8. 

des  llyoiti  m 

-  Kaiiius  «iorsali«  HU». 

—  Ii.  lateraÜH  vaf,'i  MU, 

-  -  U.  iiiediiis  H2H. 

—  Üetinaeipalte  !i;V>. 
--  Kieelior^raii  1)57. 

-  -  I!ip|»eii  2iH. 

-  keiiniark  782. 
Öaeeii»  vascidoi<u»  740. 

-  Sea|)ula  Uli. 

—  Si'liiideldaeh  'Mr> 

—  ScliultiTKÜrtol   i2±  JillL 
■m  Fi;r.  ML 

und  rio8»eiii»kclet  -"»IH 
Fip:.  il2li. 

S(  }iuppea  lül  Fig.  I±  lliä 
Fi^r  HL 

-  Sclmppenfapeln;  ini. 

-  -  S<  liwan/.fl<»!<He  2"< ) 

•  -  Scliwimiiililattc  2.t8*  f. 

--  -    Osftitieafionan  der2(»('i*. 

-  -  Sclerosinuifr  an  der  ("lic»r- 

daselieide  2:{H 

—  fteeiiiidäres  BnistHosscn- 
pkclet  Ö14. 

-  Sfitenlinieniuurikel  <'>.'^7. 

-  .Skelct  de»  Kieniendeckolü 
aäL 

^  —  der   iiiedianou  Flospc 
2r.7 

—  Sqiiain()!<uni  -Ur»  .'UH 

—  Stv|i)livak'  4:<') 


pliarj'n'rca  Tilrostri,  Sti)i()|>ereuluni  3ö4. 

.SHjtrai  leirhralstiieke  47ä. 
—  synipatlii»elies  Nerven- 
system S4H. 
Syui|doetienni  Häl . 
'l'eefum  i>]>ticnm  740. 
'l'etiaeninni  926. 
l  liymuK  24H*. 
-  l'retor  JMJL 


untere  Hoffen  2H7 

—  ■  l'nterkiel'er  -^'»ti 

—  ■  L'niierc  4.'i2*  4.'iH*  f. 

—  rrnierenjfauf;  4ö4  *. 
rro(;enitaipapille  <VtO* 
Front}  I  2IL 
Vaivula  eerel)dli  741. 
Vas  dclereufl  494  *.  41K>». 
Venae  eardinale.-*  401*. 

-  ventrale  LiingKnitiskulatur 

<wVj 

Hunipt'niuHkulatur  ('>ö7. 

—  Verkalkuii;;  der  (."liorda- 
H'heide  2HH. 

Verkuörlierun^  d.  Cliorda- 
Heheide  2:W 
Vesieula  t>eminnliH  4tK) 
Vi^eeralfkelet  iii'iO. 

—  Vonier  .'t^Hi. 

—  V'orderdarm  1322.  t". 
■  ■  Vorderldrn  789. 

\VeIter\sclier  Ajijtarat  S84 
2.'.9*. 

—  Wirt.el  23tL 

•»ofjenlitse  2.'X. 
\Virliel(*:iule  2:il 
WirlieluynoBto.se  238. 
Zälitte  4V>  * 

Zald  der  Kiemeiihogeu  iüä. 
Araitfh'ip/i  ri. 
Atidifin/Iiüti, 

I'/irtiif/tia//ii: 
ferner  I'hj/.^orli/s/ni. 
li  mnosjHtit'hjli  - 1 2. 

—  H.  ('hrlj/iiosaiiniii. 

iJifiroanunis, 
KnjopH, 

SfUroriphnliin. 
Temnostpondviuä  242 
Temporale  s.  llyomanditiulare. 

—  f.  aueii  Sohlät'enbein 

—  Sjian^ren  [Suurojm.  HHl. 
Temporalfortflatz  Z>//>/<^;r  :^<iO 
Teniporali!«  ».  M.  temporali». 
Tenaeulum   Trirost.]  925. 
TenBor  tympani  8.  }\.  tv\m\T 

tvnipani. 
Tentakel  1Ü2. 

Tentakel pnren  [AHlmrn]  ^»1^ 
Tentakelskelet  'Miixhvnü.  322. 
Tentnrium  eaieltelli  Simjct/t. 
789. 

TrrrhrUidaf  87«.  -^O?* 

—  i'rcfitutria. 


Tere»  p.  M.  teres. 
'l'enninale  Köq>erchon  SHw 

gethtWi]  8<i9. 
Tehtikel  ».  Hodcu. 
Te8to-i*eapu!ari8  ».  M.  testo- 

pcapularis. 
Trsfmh  £J82.  illi  üliLliML  972. 

174«    277«    27.S«  HKI*. 


—  He<-keu  .öö2  Fij;,  Hol . 

—  -  Cloake  IK^*  Fip.  LÜi. 

"  Cloake  o  "•  l'hallus  -'i-U « 
Fig.  'Mir 

HintergliedmaGe  all  Fip. 

—  Plastron  lÄA  Fi;;,  tiü 
Hieeliorpan  A'orderkopf- 
Sapittal^*el^nifti    Wl  Fig. 

Sellädel  3fiÜ  Fig.  233. 
Vorderglieduiaüe  ä21i  Fig. 

Tcirahrunchintr  ( 'i^phali>j>ffirn 

üüL  71«;.  \m.  4-»)* 

—  —  9.  yaiifih'd'ir. 
Titrao  iirnqiilhin  282  *. 
Trtrnpmlcil  iML  liSL  ilL  iÜlL 

nl9f  ö^l    r>8;>  f.  HM. 

—  Anneikelet  ülii  f.  üit  f 

—  Carpuö  .Vil. 

-  Cliiroptervgium  ü2ü. 
(  "oracoid  '499 

•  -  MuM-ului«  aneonaeus  iüüL 

longuR  lW<i. 

—  M.  eaudo-t'emoralis  (>9(>. 

—  >f.  glutaeus  niaxiuiut«  ÜiML 

—  medins  ♦>9r> 

-  iniuiuiU8  üäü 

—  M.  tihialis  pohtieuf«  k^W. 

-  51u*ikulatur  den  Fut>e»  «>^>9. 
^  der  Hand  üli2. 

"  —  der  Hintergliedmaße 
tüLL 

 de*»  Ol»erarmö  ßÖlL 

•  — ~  deH  (»lierselienkels  nn<». 

—  der  freien  Vorderglied- 
maBe  i'iXft. 

—  ()l»erann  .ÜL 
ripi forme  ü±L 

l'lexus  cervieo- braehiali» 
8:W  f. 

-  l'ronatiou.uHtelluDg  des 
Vorderarm»  523. 
Iladien  ü2Ü. 

Seapula  iÜlL 
ScIiuItergUrtel  422» 
Skelet  der  freien  hinteren 
niiedmal3e  üI2f. 

—  —  vorderen  (ilieduiaßc 

Ql2f. 

Tarsus  ä2L 

Lliersielit  de«  Skelet»  der 
freien  Gliedmaßen  ö21. 

-  Unterarm  öiäL 


'l'etrodon 


Tr.H'heen8taimii. 


()79 


Trtrodon  7H:S.  22«) 
Thalami  (iptioi,  ThalaniUB  op- 
ticus [AntiiUih  747. 
 O/closi.]  TM). 

-  —  Vi/uioii  744. 

-  ■  -    Uvptil:  7ö(). 

-  —   Säuijrth.  7.34.  77<>. 

-  -  —    l  ii'jrl  Ib'l. 
Ihalaaaicnlld  HÖ.  Hö. 
T.  niirl/'atfi 

Tli/ilassolnmii"  iüL  ÜE. 
7.  inaryuniih  s  £i±  Fi;?  Ii. 
Tlinlhu-ra  Ü4.  üUa.  tilil.  r^lH* 
211*. 

-  iL  ('f/clotuyaria, 

Jhtiüiliini. 

Tli(uinu>philtt«  2Si;* 
TlieiMMlontoH  (Jfliis»  <U>*. 

CrftriHlil.)  (Kl*. 
Tlioiliing  47H* 

'l'lieiluu};    der  Wirlielsiiiilo 

Aniphib.  24iL 
'Ilirhjph<tHtiif  ratulotinf.  XiTVOll- 

ev stein  714  Fiff.  444. 
'Iheri'jiluutia  ÜL 
t«.  lialt'saurus, 
Lyriiffinrius ; 
s.  UHoli  l'ftijcosnurin. 
1  Iii  rmiiarphr  Sinrirr  >tSl  .nM/i 

r>.y>. 

8.  flficodotitrii. 
'llii  riiHiontifi. 
JItrriipfjda  -tM^  Ö7H.  <»H* 

-  Ariu.skelet  n:V>. 
a.  CrrdtosaHn/s. 

Thoracaler     Abschnitt  der 
Hnnipfwirl>el«>änlR  2.'A).  201. 

Abschnitt  der  Wirbelfiiuic 

ThoracalKaek  [lutorclavicnlar- 


fack.SiipracoraeuidalHack 
7/iorartri  8.  I'iWrs  thnmchi. 


Thyiniiüii.t  rrxillifrr,  Schwanz- 

wirlielsiinl«  221  Fijr.  1."»2 
Thvnm»    (ihmdula  thvnins 

—  Amphih.   24H*  24i>* 
C,j,l.,^t.  247» 

—  (idtujid.  'MT* 

—  //»7></7.  24M* 

—  Süiifj>1h.  24H* 

—  ,SV/rtrÄ.   247*  241t* 

—  7>/*<>.s^   -y-r,*  24i)*. 
-    1 24  S* 

—  Ihitrn  vidijnru    24H*  Fi^''. 
liL 

—  Ilrehr  2il*  Fi^'.  IUI 

—  Kalb  Üül  Fi^'.  Iii 


—  I'.hit^'ctatJe  der 

—  Stmctur  der  24'.»* 
Tliynnii,s  2±5l]  HIL  921;.  H;->* 


Thoraeo-ficapulariH  «.  M.  tho- 

ruco-neapulari.s. 
Thorririmlrnra  715.  42H  *. 

s.  Ikcapixla, 

Thorax  Hecken ,  Schulter- 
•rilrtel,  Ciiriiiatar  iül  Fifj 
Ml. 

Thr:inen<'anälclten  lUpiü.  iMK. 
ThriinendrÜHe  .(Jlandnla  lacry- 

uialisl  i>4«.  ;»4;>. 
Thriinentollikel  LÄi 
Thrüncnnaeen^janff  -4w/fr.  94S. 
Thräneupnnkte  941». 
TliuitfiHfhe  s.  Thyitnim. 
Thyrstrs  Hl  8. 

ThyUicimi^  12Ü.  m  2äL  üüL 


Tli)  reoiilenin  442 
Tibia  tVil.  aZiL 

—  t'^äitffrffi.  nHl. 
Tiliiale  ü2L 
Tibialix  h  M.  tibialis. 
Tiyrr  H.  i'V//,-*  tiijris. 
TitlcKlntiiid  ü2. 

—  s.  ^  'ahntt(Hlon, 

Tilliiihn-iin. 
Tillntlurtrn  72* 

—  Na;re7.:ihne  22i 
Tintenbeutel  Crplialnjml.  Iii?- 
Tititinnus  ÜL 

Tilftnotliiriditr    s.  Drnnlothr- 
rinm, 
Pftldf'inyops. 
Toihvurin  l.vssni 

IUI*  III  * 
Tonsille  [Mandel 
41.-.* 


Säiujrlh. 
*M)*. 


—  Säuyrdi.  ßa* 
-  Schnitt,  .V<vMc//  8til  Fijr. 

—  lies  riiarjTix  Siiuyrih:  hl*. 
Torpfdimv.  eltcirigchr  lioihni 

lüa,  IM.  im  iüL  7;}H, 

—  a-  Cychibatis, 

Tori>rdo. 
Torprdo  lüL  305-  Süfi.  m 
424    42:'!.    42(i.   427.  tLÜI 


—  Wundernetz  der  l'tonader 
410* 

T.  culijnris  4.'>4  * 

Thyreo  .  .  .  h.  M  thyreo  .  . 

Thyreoid  Seliildknorjier  iäL 

—  -   M'irKiiji.  2*1' j  *■ 

—  Mmiolr.  -^SM*  r^)l* 
Süiiycih.  IhL  2HH*  2<I3*. 
21)4  *. 

—  Horn  des  4.'il. 
Tlivreoidboseji  2t>l  *. 


iÜJ 


IIÜL 

f.  Iii! 


■'■OS 
708. 


73.5. 


7;-iH. 


Torpi'do.  Hrusttio.-^$e  üÜil  Fi;;. 


—  (  raninui  n  Kieinenskelct 
H2*>  Fi)?.  lilä. 

--  ele«-tri»*ehe    »»rKiUie  701. 
IUI  Fi;,',  iai 

—  IIvoi<lbo{.'en  8:i:^  Fi;;.  1.)7 
ail  Fi^'.  'iLL 

—  Knorpelfkelet    mit  ver- 
kalkten Platten  üiÜ  Fi^'.QÜ 

—  Savi'sclie  lil!i»!<-h(>ii  Hö5>. 

—  Sprifzloehknt)rpel  4:^0 

—  Znn;Ct'"beinboKen  424  Fi;r. 

Trabeculae  carneae  Muskel- 
balkenl  :»'■»* 

Trachea  s.  Luftriilire. 

Tnirhrata  ÜL  IK.  HL  ÜÜ2.  713. 
Söl.  tu  2.  !V>0.  ÜL  ^>0!>* 
'>10*    :t:t1  *     liiü  42H* 
42«>*   4HO*  1S2». 

—  Andren  f  12  f. 

—  -  Au;,'enstiel  i)13. 

—  (  ornealinse  5M2. 

—  (;iaskür))er  012. 

—  Ilarncaniile  428*. 

—  Herz  331 

—  KrA  8tallke-el  913. 
Maipi^hiii^ehe  (JetaGe  42H* 
429*. 

—  Uniniatidiiini  913. 
Muskulatur  Ii02 

—  Opticus^ranfrlion  914. 

—  Ketinul>;ani.''lion  914. 

—  Hetinula  912. 

—  Khabdoni  913. 

—  l{iechor;jran  9i'jO. 

—  Sehor^jan  912  t". 
'  8ti^nnen  210* 

—  'i  raeheen  209*.  210* 


—  zusaninieni^eserztes  Au;?e 
913. 

—  B.  Anirhnidac, 

MyriojuHld, 

üiiyrhophora  Protra- 
c/ieotii  . 
Tracheen  iJLQ*^ 

—  /  'fTilHttlt.1  HL 

—  'Jrnehmt'i     207*  2()0*. 
210*. 

—  H'i'rftfllosi  HL 

-  Fächer-   Ararhnnid.  HL 

—  Sti;nna    der  Arachnid., 


in. 


lm>rt:  210* 


 Tmrhcat.]  210* 

—  s.  auch  Sti;aiK?n. 
Traidieenkienien  Imeel.  211*. 
Tracheenstanun  liaiipr  210* 
FiK.  lätL 
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'rra«'hoeu»V8ti'ni  —  'ruherciiluni. 


Travlu'ciisyftteiii,  K<*ficliIos»e- 
nof»  Psi »ulonrnri'pt.  210*. 
Trnrhinns  \'A2*. 
'f.  rrniintuK,  ]>iiriiu-annl  \2iH 

Trdrlii/tNt'lnaat'  ISl    1H8.  184 
H74. 

—  Stiitz^a-welie  «Ut  Tt'iitakol 

—  -  tti  A'ijiiinldi'. 

Cnrni'iriiut. 
Clin  i  na, 

Trarhifurfii  irlnr, 
Trariiifiirmidu''  JÜi 

—  Stiitzriii^r  lüL 
TriTiliyxiiiiniK  931. 
TractUBollactoriuH  Klushitfl»-. 

—  —  SiiiKji'lh. 

T.  optici  Vi'xirl  7ö2. 
Traijiäidnr  r>H.'i.  1.V2*. 

—  FuUskch  t  üöiL 
tL  UyitniuschHit. 

Trc'jiilti.i  ?(»♦».  j>t7*. 

—  Maxell  lull  V\}^.  m 

—  Moscluiftlieutel  ;"»47*. 
7.  jdvnnicim  2i\\. 

 IIa:ir}rru|i|>iruiii.r  -Llis 

FiK'.  ÜL 
T.  jnjijmaiHfi  77;». 
Tradens  Sdln/rth.  !»()7. 
Tnui!*vi'ri*o  .  .  .  fj.  M.  traus- 

VITSO  .  .  . 

Traasversuin  ilü2. 

—  iirpiii.  m  üiii 

■■  B.  Kct(»ptor\  "Toid. 
Trapezium  üiL 
'I'rapt"/.iii8  ».  M.  trapezins. 
Trape/.oiiU'.s  ö21. 
'rrrmtiludrs  äÜlL  7(«».  lü^.  420*. 
42(i*.  478*.  47t>* 

—  IKTiplicriHrlu-h  Ncnou- 
Hy(«t('iii  7<H>. 

—  ».  Tri'ntoiiKi. 
Triurfiit/hi/.^  2«iH* 
Trinrnodinifm  94.'». 
Triaiij,'iiIarlH  «.  .M.  triaii^''i]lariH. 
'rri<H'p»  8.  M.  tricei)s. 
Trirrrntiipit  2."» I .  .'it);».  ;V)">. 

y.  ilidxlliifmi.  Ijoi'kcu  ;V>.")  Fi;;. 

 Scl.ädol  am  Fi-.  "ilL 

Trii-irtiliiydiiriiH  H94. 
Trirliiiiridfir  b.  Lfjiid'ipia', 

Trirhiuriiit. 
Trirhiurit.s  äÜ*.  IHH*. 
Tricli«»cvt«toii  33. 
Tn'ilio*ffo.sy{  1()8*. 

—  .t.  Trorhilidiii . 
'I'riclitor  Cqthulofkod.  212* 
Trioonodoiite  Molare»  7:< 
'I'ri^'»'niiiiii8  s.  N.  tri^roiiiinus. 
'I  ri^'t'iuiuiisgcbiet  ü21I  IMG. 


'rri{f<*i'iii>u»*;;ruppe  H2:t  "IW. 
7y»  f. 

rr/y/«  ÖLL  781.   9.V^.  2<a* 

4tM;* 

T.  hiriindo,  Iliuterf^Iiediiiaßo 
ülill  Fi)f.  31L 

—  —  S«-hiilterfrtlrtel  u.  Floft- 
scii.HkeU't  ölH  Fi^.  32n. 

Triijlidnr  i*.  JlrinitripUrits, 
Pcri^hdion, 

Trnrhinii». 
Triyl't, 

('niHOtiritpilti. 

Triijniiiirvphuliis  1 19*. 
Trtoni/''fiidar  1  Iti. 

—  s.  Oijtn)»'ipiii>. 

Triimtix. 
Tnnmjr  MiL  Iii  ä2H-  üäi 

Üia.  lillL  172*  27H*. 
rri(jut'tniiii  A2I 
Tristomti  papillosinii  42ö  *. 
Triton  2KV  2110.  ÜlL  iffiL  liöl. 

748.   787.  84'i8.  9:i7.  !>72. 

«Jl^  «JiL  IM*.  101*  241  ♦■ 


Triton  ttiriiiatHn,  Nieri'  ."»<>>* 
Fijr. 

 VorderkJlrper  Ilorizon- 

talhtlniitr  237  *  Fifr.  1<»4. 

Triton  ia 

im*  ViK.  'ÜL 

TritulKTciilare  .Molaro« 


Circulatioiisor^'anc 


Hin  *-  am 


Artt'rieiifK»;rcii  374  *  Fi;;. 
'2nH 

(ii*fäl.H'  (U'«  KiemeiiltoKCii» 
377*  l  io;.  2ü2  u.  lüii 
}[aut8iiiiietior;;aiie  Lan'o 
8(17  Fi;;.  n33. 

Kioiii(Mi»kfIt>t.  l'ntorkiofor 
270*  Fi;;.  187. 
Koi)f.  yuersflmitt,   2/»l  * 
l'i;;.  1  "•") 

Nafteuliöhle.  QuorHrlmitt, 
l.arve  U.t8  Vi^.  äiil 
L'nferkit'tor  und  KieuiiMi- 
l>o;;euapparat  AMI  Fi;;.  277. 
rro;;riiitalKVnt»Mii    L',  rS. 
ÜÜi^  Fi-.  iküL 
/iiii;;i'iiania;;c  Si-linitt  Üäl 
I'i;;.  üii. 
I  7'.  aipratris  370* 

I  K«>pl*  (^uor.'*rlinitt 

j      Zuii;;o  ÜÜ^  Fi;;,  iiit 

-  — KniiipfwirbeifjiU'rsc-liiiitt 
I      mi  FiK. 

I  —  —  Zmi;;t'iiaHla;;o  .''cliiiitt 
I      IM]^  Fi;;.  ÖL 
I  7'-  i  ristatiijt,  llaut8iiiiu*8ur;;aii 
Ua  I'i;;.  üü. 

 d<'!«.s;;l.  .MediaiiHclinitt 

m't  Fi;;.  ü3<L 

 Wirbeltiin;;f8clinitt  241 

Fi;;,  m 
T.  tarnialiis,  T.puuetatutt  370*. 
!  —  —  Intt>;;uiii«>nt  ää.  Fi;;.  U. 

1  Kopf  Qu('r»c>|initt  Zun;;t' 

I      lÜil  Fi«.  liÜ 


i«)4 

na- 


TrocbantiT  Sdnyrth.  .'»^  1 
Trorhi/idar.  Koldtri»  .Um.  -i41>. 

108*.  laii 

—  {».  Trwfiilns. 
Trnchiliix  28:^*. 
Trocliloa  942. 

'rroolilcarift  f*.  X.  trofhlcari!*. 
TriHliim  915. 
>  Tr'tyl(>Jfftrs<  Hu. 
'rroimiiol    \'ötfel  28.'i*. 
Troiiiiin'lf«'ll  [,M«'inl»rana  tviii- 
pani  8!Hi.  «>01.  9(>1. 

—  Ampliih.  89<;. 
-   .iMMr  aiüL 

l  -  -  Knor|»clplalte  dos  Annr. 

—  La;;eninjr  di's  IX  K4. 

—  Pars  drnr>a  de« 

—  Stratum  lurdiuui  div 
Tropidiniatun    » Colafi'^r^ 

(rix ,  J'iiu/flnattrr  1"3- 
9.39.  :t<w;*  307» 

—  —    Körporschuppcii  mit 
I       1  a^tfleckoii  8<;9  Fi;;,  öai 
|—       Ia'Uct  St'hnitt  l>5ÜFi^'. 

l:iiL  m  Fi;;.  IM. 
[  —  —  ."<chiipppu  133  Fi;;.  i»i 
'  'rnnu-urt  artt'rioHiif  2'>''>  * 
I  —  —    Amphih.  37(i'. 

—  -    lirptil.  379» 

 Smrops.  3Ki»  3Kt*. 

T.  Hanius'  braiirhio- intpsti- 

iialint  81Ö. 
j  -  -  —   Cranüit.  81  ö. 

 Cpchnf.  817. 

 Mach.  81,'),  819. 

'I'.  caroticiiH  2Ö2  *. 

iL  Hainuf*. 
Triff/rrn  ÜÜ.  2üL  iJiL  ikfii  llii. 
'42.'».   42tL   lÜL  iHU.  äüi 

im  737. 
Tuba  Fuftai  hii  iKiO.  '.M>1.  IKO. 

—  —  J'rani'it.   27 *. 

—  —   Siiiuji'th.  H<)*. 

r.  Fallopii  Moiiiitr.]  ölO*. 
Tub«*  der  <!i'.H<-ldo«*lit6or;;ani' 
44<i* 

l'ubtT  «-alcauei  lÜKL 

'l'.  olfai-toriuin .  Elnsniiftir  ~Mi. 

'rulKTcular-sec'toriale  Molarf'? 

'i'ubprc'ulum  costae  287  289. 

290,  21£L 
'i'.  majuH   Sittyet/i.'  j>41. 
'!'.  minus  Säwjrth.  ö41. 
T.  oUuctoriuui. J/wMoiVfw/ .  7(ü, 


d  by  Gl 


'rulien-ulmn 


l'ranoscojms. 


Tuborculiim  oUact*»rium  Sän- 

'jH/iirfr-   im.  7(53. 
T.  posterius  [Arrnn.^  723. 
Tithirola,    tiihicolr  Anmlklm. 

Tubirolrn  Iii  m ill  1 . 3'>1>*. 
—  P.  l'/irrmrar. 

Ihlii'tplithdliuiiti. 

Sft/icUitlar. 

Srj/itla. 

Tnhipornt  liäi 
Tiihiilaria  IBL 
Tnbulariilnr      Uyilrm  tiiiid. 

Tiihitlarid. 
Tuluilöf»»'  Drüpen  1  -H ) 
Tmiica  Iii 

T,  ilartosd.Sfrotimis  Siüujcth  . 


liLL 


T.  nen  oa  iKU  f. 

'I'.  vasoulosa  5<23.  it27  f. 

Tnitiratn  Ül.  2j.  Iii.  Jüü.  lüL 
lüiL  liüi  litL  litia  f.  üüL 
füll  718  f.  720.  72H.  724. 

72*;.  S7(;.  ^m. 

t»öl.  %2.  m*.  211*.  21^ 
20*.  ^>13*  ;^>7* 

A-.<>*     A'.l*    m:U*  3:^8«. 

3:^?>* 

—  Athftiiiliöhlp  liLL 
■  -  Athinuiifruorfrano 

Chdrda  likif. 

—  Cloake  Iii!. 

—  DarniPVHtfin  1H* 

—  EiMio.sh  I  Hü 

—  GotaßHytffeiii  :m* 

—  Herz  fcntfttolmiijj  *. 

—  Ilr»rorfrane  H7»). 

--  nvpoliraii«')iialnnni*  H>* 

21h.  ;^.'.<>* 

—  KieiDciuIanii  t>4* 

—  Kipmr'iilMil.lf213*.2(f>rif> 
Ii 

—  Linse  »Hi. 

-  Mut<kulatiir  ><<  >H. 

—  Ts'ervensvstoiii  718. 
8i-li\vaiiz  lüiL 

—  St'horffane 

—  Sinn»'Hkainiii(*r  t'Ki. 

—  SpiraoHla 

—  StUfz^reweho  liL 

—  WintptT^'nihe  •.►52. 

—  IL  '  '<>prl(if<n\ 

Thalifuxi  {Sdlprn  . 
TurhrUiiria  tÜ  lä.  2H.  710. 
lül,  H->7*,  q-^fi*  Hü* 

—  R.  /Mmiri>rocl(t. 

lIhniMlitrwIa. 
Turbinalia  4)  IM 
'J'tinlidor  8.  Mijoihrra. 

'J'unht.'i. 
TnrdiiH  r>83* 

—  (JaumpiiHiicho  1H>4  Tiff.  üUa. 


Tttrdiis  pt'lnriji.  I)rUsoiiiiiaf;on 

Sclmitt  140*  Fiir.  Hü 
Tylopodn  äAii  xiL  iüilL 

—  Hand  üML 

—  -Mafrt'ii  löo*. 
WasKorr.i'lleii  l;'i<)*. 

—  8.  AurltnUd . 

<'ai)tih'ilae. 
'rviiijianalorfraiio  875. 
'rviii))aiii(-iiiu  352.  407- 

—  MoHoti  W  Uli. 

—  \Siiunftli.  illL 

Tifplili>iirctr.s  241  *■ 
Ti/phlop.f  iiül.  :^Ki*  3()7* 

Lmi;.'f         Fijr.  2LL 
Ti/p/ilfn:iit/n4.t  iinraiiliiiriiü  4t<0 
ryj)Uft  Ü2. 

r\ HonVrlic  WriLsen  Voihaut- 

«Iriiscn 
 ,t<iiiiijrth,  545* 


V. 

l'b<T;ran;r»iierv<'u     '  Vranint.  • 

82!»  r. 

Lbernirlit  des   Skcleto  der 

fnMcn  (ilicdiiialü'ii  5->l 
riiia  ä:iL 

—  Amphilt.  524. 

riiiari  .  .  .  K.  M.  idiiari  .  .  . 
riiiari»  8.  M.  uliiarit«. 
rinbilicalv<'iie  Nabflvcii«», 

Voiia  uiiilMlicalis  .^»«^/f  /A. 

408* 

L'iiiwandliiii;,'  dor  arteriellen 
(lefäbanlajrc  Sini^rHi.  31*1* 
l  i^'.  222, 

I'neii!*  Ilaken    Siuyrtli.  "I>2- 

Uiidina  515.  5Ui. 

—  Hrustriosf*i>  51 5  I'i^^  327. 
rndulireiide  Membran  1*. 
Viii/uhifm.   lliifthi>rr  Iki  ÜiL 

im  10»;  III.  128  1211 
2äü.  aui  iiii  iüL  iii 

iä±  JiJä.  iül-  ÜIH. 

537.  53t  >■  542.  547  .  584. 
Ii2ü.  üa2.  iUli  lüL  Üh8. 
758.  7(>4.  7(i5.  771. 
773.  5J(1(8.  »32.  \VX\.  970. 
iJ74.  Ii*.  I±*.  Iii*.  liUL 
11^^*  n<:*  T>-t*  li-t* 
UM*.  1'»5*  3' (7*  4115*. 
51  <4*.  517*  51 K*  5:>))* 
5-^5*    5->(;*    5'-*  540* 


q2ü 
Amphif}.' 


f'tif/ttlafrii  B.  Ariiodartijlii, 
Cotidijlnrtlirii. 
IWitiHodartyln. 
Vnkc  8.  Iit»nh!ii4it(>r  iijnrim. 
l'ntfrann  Trlrnpitd: 
L'lltfrannkuoelit'ii 
5j4 

I'ntere  Kojfon  der  Cliorda 
H.  liämalbo^^en 

und  I{ainapopii\>e. 
I'ntere  Hohlvcne  s.'Vena  fa\  a 

inferior. 
Unterer  Kehlkopf  s.  Syrinx. 
l.'nterer  WirftolfortMatz  11  ypa- 

popliypej  251  >  25:t 
I'nt»Tliautbinde^'e\vel)0  8<;. 
l'nterhonidee  Seitenventrikels 

iSitujrlh.  7<i0. 
Unterkiefer  'MandilinlaJ 

ÜäL  5»)* 
--    Aiiiia  •'W)8. 
--  Kinirlu'nyauoiil. 

—  .Kmrrjulfjanoid.  '  342. 

—  Süm/rth.  31ÄL  iÜü. 

:sn,m>pi,.   m  iiüa 

243 

—  i.l//i»Vi  rnlm,  Gdd'fM  7»<»r- 
r/iitfi  351;  Ki|,'.  21it  ÜJ: 
Kifr.  ÜL 

—  ^  CnrcUtn  ids  UJÜ  l'i^r.  2ti. 

—  iCi  rdtwlds         I'i^'.  an 

—  Kidrrlttiiti:  l'lafi/t/drh/ld.''. 
J'iilyrln  un]  5<;*  Fi^r. 

—  Fortll'-  Ih'l*  Fiv.  Uli. 

—  Selinitt.  Kotxr  Iki*  Fi;;.  üL 
Sdldmiidilrd  iddriditMi^ 
mi  Fi^'.  ÜL 

—  Sddrop.<iili  it;  CrufMlil.  Ki- 
ilirha.,    S-Iiildkröt. ,  l'öi/il 

aiia  Fi-  im. 

—  <^Her}«elniitt.  Scinrrin  <i5  * 
Fi-.  A± 

—  Schnitt.  Srtfl/idni  Aill  Fij;. 
2L 

rr/Vo«   •>70*  Fi;,'.  18L 

—  und  Kienienl)u;;en.  Trilint' 
üü  l'if?. 

aueh  Hezahnun;;. 
Fnterkieferdril!<en  Mmclni.s 


Fi;r. 


—  Caninn,'*  7->* 

—  FuÜi-kekt  jSI 

—  Hund  äiU  Fi^'.  aiü. 

—  ilörner  liJü. 

—  Tneisores  71*. 

—  Krallenbil(lnn;ren  III. 

—  Molare»  7<>  *. 

—  Vorderarinskelet  53'. >. 


jdrdni'->i!i' 
l'itterkieferknorpel  Amphi!t.\ 
378. 

l'ntcrselienkel  tniilhorlnjn- 
i  lnis  ääl  Fi^.  Mi 

-  Muskulatur  ülll.  ülE 
Unter/,nii;i:e  [Siitf/r/h.   lOtt*  f. 

110* 
i'pup»  :>83* 

Urnehus    .VIIantoi.HMtiel  f.Vo- 
«o/r.j  508* 
Siiugrf/,:,  4ri5*  47  J* 

-  Sditrops.  4f;«;* 
l'rdiii>si-itpn.-i  530*. 


082 


l.'rehT  —  Uromastix. 


riTtor   Hanileiter.  Il.irnwej,' 

Aiiitr.,  407  *■ 
--  {Mfirmip.  '»14*. 

—  Dinlfiili  Ipln'  Siii/ffffi.  Mi*. 
■  -  if>Vpfil.  ilüL 

--  i>>,iwjfti,.  4t;.-i-'  4<;7*  ;',:w*f. 

—  'Sfiiiropfi  iULLL 
•  •  [Shr/,.   4.^1  * 


—  \  'i'iilfl.  4j'i"* 
I  'ü<ifl  4i;-j* 

1  r»'tiTiiiiiiiil u iiy  Saurnps.'HVl* 
Irothra  llanirölire.  Inriiwe;.' 

'Sin.jrlh.  A47* 
rrilirii  An'lii'iu-('j)lialoii 

'  Ai  ran    724.  <2(}. 
iTiiiiiiui  Hla.otii)M)ruH]  IL 
l.'riiicn»     Mc!*nne|thnts.  l'ri- 

inonlialniiTe .  WollTgclitT 

K.irj>er  44K*  4(;i  *.  4H4* 

4S.-ir 

A.nphih.)  4:ti>*  440* 

—  (CraHi»(.   4:t!»»  f. 
-  i<'i/rf».sf.)  4Jn*  J_lli* 


—  ilHpnni]  4öf')  * 

—  (/-'w///-  4:^«»-«  440* 

—  (uninül.^  4.'» j  * 


4t;  1  *. 

441* 


rriiit'rt'nhaiul  h'tptil. 


n'2'2*. 


Sihujrtli.  üL 
rriiicriMigaiifr 

14);  ■> 

'  Aotpliih 
'Cniniiit. 
'(  III  laut. 
Fisrln  iilli* 


iw<»itrf«(iipi- 

4:W*.  441* 


iüä*.  4;')«;*.  üül*. 
4H«l*f  44!*  4-1-^* 
44St*  4.-W>* 


-  {Säiiyr/h.'  4<Sö*.  017*. 

-  (.*<iAr/-//.    4;'i(>'   4.-.I  >■ 

-  Lrrl,„>.t.  4;>4* 

Tovr/  ML* 


SuH.jelh.  AM*  4);r.*  -.17 
'Kiitn'p.s.  iÜ*.  im* 
»/«rA.  4:V»*  440* 

ir.<'*. 

'7>/.r,>v/.  4;>->*.  iMlf. 
I  4<;<)* 

(Jloiiieruii  dtT  440*  441  * 
alx  D;ni('nii(>rt»  44*<*  f. 
W'noii  der  4<  >.'t  * 

V«Tliiiltni8  7,iir  Vornioro 
444*  f 


Kntsfeliuiifr  de»  44:t* 
priiiiHnT  4Ö1*  * 


scculidiiror 
IJan^'  447* 


I,evdif;'sclR*r 


Auiphih.  .'1OI  * 
-    .S //,///.  4iS0» 

'/v/,/^/„    liÜ.   t^tO     -Ml  2i± 

iLL  2üi  Üil  2äL  212. 

2S->    2K^.   2S4.   200.  2ilä. 

Ii>'>H    !'t7 1       1 4    H7lv  H77. 


4.-)4 
4HI. 
öl'.) 

.'i"4. 

(;;MV 

i;~."> 


441 
4.'>."i. 

ih2. 

äit. 

■•>.m; 

<L'>4 
iiili 

ül!2. 

Iii 'it. 

Hit7. 


Iii 

4.'i7 

;Vi4 
tüL 
<w>H 

im 
747. 

K44. 
•>37. 


44.r 


ÜÜÜ. 
> 


2^ 

K4(7 

im 
im 

tilLL 

im. 
m\. 
'.»;«•. 


444 

47S 
.VII 

öliL 
liM. 

li8lL 
tilHL 
H<»7. 
8«7. 
H.'iS. 


KS«. 

iül: 

l'.*7  ' 
2UJ 

'j4S  *,   '^4;»*    -lirl*.    ^71  * 


24->* 


:':;iH 


•^4M*  '>44* 


H*W* 
:^7s* 
41H* 


'^7:t*   -^^fi*.  :i<io* 

•.MW)*.   .171  *  :i77* 


4(10*. 
(VX>* 


AMI 


lliJ 


•>i_ 


4t>S* 


4.^* 
4{«>* 
■VHI  * 


\tlax  2ij. 
Hii!<iliraiM'liial('  441 
HofkeiiiiitTO  4 .')<>*. 
<"lMroi»torv;:iiiiii  07:^ 
Chorda  2iil 
('(MiK  uid  47!)  .'idO 
l"in;.'('r 


TuL^fikHef  ö7H 

HamloittT  4.">7* 
llvpolivak-  HL 
lliiiii]  i'i-V  > 
Isrhiiim  ."kiO 
Kiriiu^  242*  l'i<r.  lüH. 
Kiciiionskck't  44  T 
Kiinr|i('|ptab  2Ai\. 
Musculi  addiu  toroH  <)i><> 
M.  caiidali-feiiHiralis  <W>(; 
M.  caiidali  -  pul»«»  -  ificliio- 
tihialis  <'><;<; 

iL  i'xti'npor  di^it(»niii)  po- 

dis  loii^rH."  (>1>7. 

M.  Hhiilo-plantarit»  ()!>H. 

iL  liuiiicrr»-radiali>*  <)H;1. 

M.  ilio-tihiali.i  ÜilL 

iL  i8(  hio-c-aiidalii<i  iiijü. 

iL  iKrliici-flexorius  <'.I7 

iL  iiia.sHctcr  t;24 

iL  pi'criiinrs  (>^><>. 

iL  iieroiu'iis  hrcvi»  l'in7 

iL  plaiitarit«  |irofiinduHGilH. 

im. 

-  —  »«iiperficinli.t  major 
üliü 

uiiiiur  <»t>H 
iL  titiiaÜH  aiiti«-ii8  (U>7. 
.Muskulatur     des  L'ntor- 
s^clu'iikol»  r><)7 
Ncrvu?  laforalit*  profundui« 
H20. 


Vr'xHo,  Niere  4,")ri " 
OpercuhiMi  H74 
ralaro(|Hadraruiu 
l'raepoilox  Ö2H. 

-  l'roct'Süiu»  pfervtfoideuö 

i'rocoraroid  47t> 
l'tery^'oidt'ort.'^at/.  '^^H 
Quadratiijnpde  :{7H 

-  Quadratutii  .'^;H 
Hippen  2S2. 
Sanienleiter  4i'i7  * 
Scapula  47K 

Srhulterx^ürtfl  lliL  llü  KifT. 
3ilL 

—  Stcrnuni  2iJä. 
Sujira.TajMilaro  47i». 

—  -  'I  liyreoideuui  442. 

—  rrnierenffan^r  4.'i«; *  4.'i7 * 
ventrale  CaudaliiiuHkulatur 
ÜÜtl 

LänjrNtiiUHkulatur  »i.V-' 

Wirliel  2ili  2üL 

Xalintort.sat/  24.'). 

Z,v;?apophynen  2 4M. 

8.  Irlilhij(ntcn, 
Sulnninnilritm ; 

ferner  Clii>tulrotiu>. 
Unijfonitalcaual  ü.Canalit«  uro- 

^euitalin. 
l'r<)^renitalpa|)ilie   b.  rnptlla 

uro^fenitalii«. 
l'n>;renitalfiiuu»<  k.  Sinun  uro- 

jrenifali.-J. 

—  s.  Sinurt  venoHiis. 
l'ro^ronital^yrtteul  Haru-u.  Oe- 

»cldeclitsiorfrane  ILL  419*  f. 

—  {\VirMth.\  4:{2* 
Ali/tr.sohftetricans  o  J**!* 
Fifj.  3211 

:m. 

ißufn  ^  ijll  FiK.  aiM. 
i  Kfrihne    nioschnia)  \'M)* 
Fijr.  2ilh. 

'  Epirrimn  fjlutirvjsttm  * 
FifT.  Ü2iL 

—  Lf^ühstrug  C:  4/>2*  FifC. 
iJüL  4H1*  Fijr.  322. 

{Monitor  4<ai*  Fijr. 

[Mi/i)pi)fitmtts     coipHs    o  - 
Fi^.  Üü. 
■  'Oniithorliynrlms  <J1 

Fi-,  m 

—  Srliurin]  4tt/»*  Fig.  iJÜß. 

—  SprIcrpfK    rariryatwi    <^  | 
üUÜ^  Fitr-  32L 

TrtVoH  £  j5   iatil  FiK  303. 

r>o/«o.s/fx  iiiL  21KL  aaa. 

-  <'raniuin.  Spnng^enbildan^ 
aiU  Fip.2i2. 

—  SeliullerKUrtellöIFip.m 


UrnniaBtix  —  Vona  cauilalis. 
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Urinitnslix.  Vor«ler}?liedmal3eii 

Ifi*-.)  Fi^c-  .^-^'i 
L'.  (ifimlUimtrus  iid't* 
L'.  orttaliis.  \Virbelt<iiulo  2äl 

r'.  i^piiiipr.*.  Stomimi  ii.Schul- 

terfTÜrtel  3Uä  Fifj.  \hL 
Vroprltis  HO*. 
l'r'tpltitrs  ftmhrvitus  2H9. 
I  rostyl  [Os  cuory^rip,  Steiß- 


Iteiu  \Amphih. 
Trlfont.)  271. 
I  rsc^rinento  ÜL*. 
L'rsitlnr,  ['r.ivu'ii 

Pniij/on, 
Ursiis  LilL  iü2. 


038,  7<;*. 


r, 


4ttf)*.  />4<;* 


atrt'is,  Haar  Iii  Fi};,  äil. 

—  Niere  mi  Fi>r.  :m 
fi-rnx  IIb. 

Ur\%  irb«»l  Quorsclinitt. Sirnhtii- 
Kiiihry«.  iiüli  Fijr.  i^li 

rr/.eiiffun^r  (ieiu-ratio  ac(|ui- 
vora.  (t.  »poiitauoal  ö'.Hl. 

L'terinc  Cotyledoiieii  Carim- 
iMlIac]    Säuqrlh.  ölH*. 

rterininik'li  \larsiipiai  lA?**. 

rteru»  [FruchtliiilU^r  öll  *  f. 

—  Amp/n/j.]  im* 

—  Mamup.  r»l  1  "ilM* 
MimotrcmrH  AIP*. 


'Urptii:  öOn* 
■Sütuji'th  öl*)* 

äiä^  Fi;r.  aati 


••'Ii;-'  '>i7* 


(  H'iinurr,  47t)*. 


liiooruis  Siiugrth] 

bipartitus  Sätigrfh:  öH?*. 
duplex     Sänijt'th.;  öHi*. 


—  niaseiiliuut«  iVe(»i<-ida  pro- 
Hfatieaj  Säiitj/th.  ä2t  >*. 
ö41>*. 

Utripulus  des  LabvriiitliH  KH7. 

—  Omtttwst  mi 
Uvea  UHl. 

Uvula  iZäid'fhen  Calarrkin. 


T. 

Vaeuolcn  ilH. 

—  eontraetile  3SL 
Vaj,'ina  [.Selieiilei  lA  1  *  f. 

MiirsHp.  älilL  ülÜ*. 

—  {MoUim:}  im* 

—  Monotr  öll*. 

Siilujttli.  .">17*  .jlH* 

Vdijiuir'Aa  37. 
Vapi*<;ran^'lic)u  HllJ. 
VajruHjrruppe  .'t'^H  798. 
-    Craiiinf.  K12f. 
CyHosL;  Mi 
Mufkulatur  der  liiiJif. 
Valleeula  des  Itliineueepha- 

luui»  Siiuijilli.\  7(>;^. 
V'alvula  Klappe  de»  l'vlonis 

Sätujctii.  Iii*.  14Ö*. 
V.  cerelielli  IVeluiii  medulläre 
anteriuH    danoiil.,  741. 

—  Siini/if/i.  ITA. 

—  /Jf'lrii.st.,  741. 
c nec ü- <■•  f  >l ica  .Saiif/i  tft  .177*. 


Vas  deferens  Stiufpth.  iA'.i ' 
Sfittro))«.  ö(Hi*.  5()7  * 


  Tfjco^t.   4;(4*  4!><;* 

-  -     L'rodel.]  4ö7 *. 
•     —  {\  'iii/ii  :ÄH  *. 

-  -  —    Wiiriiirr  47M* 

-  ~  Auipulleu  des  .SV/V///»'/A.i 

 l'ril.Hpu   iler  Ampullen 

«les    .^iilUfrUi.  /iHl* 

Vasa  effereiitia  Atnpliib.  iVK^*. 

^*y.>* 

 Antir.  4ä7*. 

  Süwjrth.  Al!>* 

n(M;*. 


V. 


IttraminiH 
:ts;>* 


ovaliH  {^(iiiijiiii. 

17t;* 


I  \ .  ili'(»-c()lira  iSängdh. 
'  V.  'I  hehesii  4<)l-.* 
—  8.  auch  Klappe. 
1  (1  t'i  II  üliir     Man  iforix 

Jiil  103  *■  un* 
27<i *  i>77* 

:U>H*    niA*    322  *■ 


173* 

:^  >7  ♦  I 


ailTL  .liäJiL  asü*. 


Orvix  «les*  [isiinjrth.  all*. 
1  >ril8en  de»  S'inijflh.)  .tIH*. 
S^elileimliaut  de»  iSitti/tt/i. 
ölH*. 

uteriue  (_'<»fyled*)neu  des 
( 'arum-ulae  Siimjith. 


—  Lüii;,'en  H<)7*.  i 

—  f«,  IJi/iirofitiurnti,  \ 

l  iirdnun  .Moiiilitr . 
Viiitiiuts  'Monitor.  'A.'yl. 
iJüL   iöit  UaL   üdli  H4t;. 
lÜiJL   274*    :Ut7*    :^).S*  : 

:^>«>*  aio*.  :{S2  ♦■  4<>i*.  I 


—  —  iSniiropti. 
  Sihdi  ]  VM)* 

V.  spermatica  iaterua  Sätigr- 

thi,rr\  r)2H*. 
Vascuiurisiruii;;-  der  Netzhaut 

l»4l. 

Vasodeutiu  iJH^  3S)* 
Vasti  »  M.  vai<ti. 
Vegetative  Gewebe  ü^i 
Veluui  22*.  1 
.b»/«.l  22*  24  *■  20* 

—  Aiiiiiiocoitrft;  2)i*. 
--  'Atuphioxiiii'  21Ü*. 

—  ('rnniof.,  2)i  * 

Velum  medulläre  anterius  n. 

Vaivula  cerebelli. 
V.  palatinum  s.  weieher  (»au- 

meu. 
Vena.  Venae. 

V.  abdoniinali»  [A1)donilnal- 
veiie  4) (7». 

 Amphih.    401*    Hy?.  * 

403*.  4<)«i*.  407 > 
lirplä  407* 

 \,Suw)r{h  40.S* 

 Ur-^V/  4t IS* 


Hecken  ö.')3  Fifr. 
Craniuni.  Spanj;enliilduufr 
aiE  Fi-;, 

—  K«ipf-  und  Halsmuskulatur 
«)30  Fi/r.        iim  u.  ilLL 

—  Uunp'  307  *  Fi;;.  2l.j 

—  NackenuiU8keln  <WX)  Fi;;. 
HL 

Scliiidel  ÜSä  Fi-,  m 

—  .'^<-Iiädelha.Mi.s  ajsli  Fi;;.  iLL 
— ■  Uro^enitalapparat  5  4<i()* 

Fi;;.  3U1L 

Zun{;enbein  Fi;;.  2K.I. 
l'.ftalnitor.  (Jalleiiwe;;e.  I.,eber, 

Lebervenen  H>2*.  Fij;  130. 
Va»  aiierrauB  Süiiycth.  520  *. 
V.  «leferens  Samenleiter  448*. 

4H2*  iTfZnSE 


azv;;n8  [Amphih:  402* 
—   .<üuiifil,.  40Ö* 


braeliiiii  ephaüea.  V.  bra- 
chioeephalieat?  413*.  414  *. 
V.  eardiuulee.  V.  cardinalii« 
[(  arfliualvenenj  H43,  :i4t;* 
400*. 

 Cylo^t.  4O0*. 

 Uanoid..  401  * 

—  —   Siiiufith:;  4(U*    400  ♦■ 
imi  4m)*. 

 Srhcft.  400*.  401*. 

 'Idcost.  401*. 

 (|V;yr/,  4(U*. 

 anterior,  anteriores 

■m^  mi.  mi. 

—  —  posterior,  posteriores 
400*.  iÜJ*.  402* 

V.  eaudalii«  M  'autlalvene  Am- 


Amir.  Uli*. 
lirptH.  Ml*.  .•)08*. 


I      phih.  401*  4*1 


-    l&ptil.  40t 
 Srlfich.)  400* 


L  Mit 
409*. 
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Vena  laudulis  -   N  eutrale  UuuipfmusktilAtur- 


Von«  caudalis   Vöi/rl  4<W* 
V.  rav.i  inforior  j  unten»,  hin- 
ti'if  Holilvfiu«  'jui*. 

-  -     -  A  n>pl,il,.\ 4(  fj  *.  4W;  *. 

 /'/.Ur  iM£  

 H7t)  *.  :-W<)*. 

4114  *■ 

 \'ii,jei  m^* 

—  —  —  (luitpeltc  Siurjifli. 
41  >H* 


—  Cioliiet  der  Amrn'i'l. 

MM*  iUÜlf. 

 A,„j,/nh.  4<h;» 

—  —  suiicrior  OImtc  liolil- 

 4(U* 

 S,i north.  4m*  4():i* 

 Viiyri  Am*. 

 Khi|>i>on  der  4<Vj'*. 

V.  criitrali»  V.  iiitraloltularij« 

V.  coci-v^'oa  (Vi'Kj''l  4(lH*. 
V.  roroiiaria  cdnlii*  Kraiiz- 
\  eiie  d.  ller/.oii»'  Süm/rih. 

V.  cmralif»  < 'ruralveiu'  (  Vi'tgel 
4(m;*. 


veno 

4()K*  i-ijr 


H)7' 


4(H)* 


V.  hepatifa.  Iicpaticae  Li'Ner- 


—  —   StU'/rf/i.   407  *. 
 Srldrh.  401*. 

—  —  [VarftHUH  inlriitor 
Fi^.  Llü. 

—  —  advehciites  It^pttl. 
4IW;* 

 revelu'nte»  i/iV/'///.  40(i*. 

 IV;-/r/,  407*. 

V.  hvi)0;;astrira,  hvpoj»a!<tri- 
cae  Aiiipliih.'  4<'X>  *■ 

—  —    l%rY  40S*. 

V.  iliaca,    iiiarae  Avijthi/t. 
401  *■  40<;* 

 L'rijtH.  40);* 

 Siiuf/Hh.  4 OH* 

 intt-nia  Sönf/rf/i.  40!>* 

-  -  dextra  411*. 

—  —  —  couiiiniiieH  i<äii(ii1li: 
40*>*. 

V.  intt'r<  ()i*tal('s  SUmjrth 
40.-)  *■ 

V.  iiitLTlo1)iilaris  V.  reiitralis 

UM*. 
V.  iscliijulicae  41:^*. 
V.  iufrularis.  iiipularcf*  .Iii;ru- 

larvciu'  ailL  t'>:t*  4i:t* 

 Urptil.  4m*  404*. 

 SUwjrih.   4(U*  4oi;* 

 I 40t* 


ena  jufrularii«  externa  Si'nt- 

ijcthirrr]  40H*. 

 interna  Siiii>jrtli.\  MMH^ 

.  oniplialo-nicgenterica  SUu- 

ffrth.'  4niK*. 
.  oplithahnica  inferior  *.hJ9. 
'.  portao  ll'lortailer    ^<>4  *. 

^U<'.*  4(K)*  40<;*  f. 
 A'-nin.'  H:^«;* 

-  -  -   Antphih.)  40-?* 
—  [HrplU    40(;*  407* 


SeliiHi.  401*. 


V 


Srlnvh. 


-    Viyfl  40t* 
Kiil)inte.stina]i8 

undtilicalis  rnibilical-, 

Nabolvene,  SäiKjffh.  40S*. 
'.  vertel)rale»   h'rplil.  lL!a_L 
404  *. 

 SihoirU,.]  404*  10.')* 

-       :r,Y/V/;  404* 

.  A-ertfliralis  (Vertebralvene; 

[Fhrl,r  -WA* 

 jMiKtcrior  It'ptil.  408*. 

ene.  Seliwininiblaseu-  <ia- 


Seiten-  {Srlarh.   401  *. 


en«>n  -Vjt»*  :t40*.  .S4.j*  40n* 
410* 

-  Annriid   329  *. 

-  ('minof  'UP*. 

-  l'rrra  fiiti  iiffiiis  4|>'2  *  FijT. 
2H0. 

-  Dann-  KXi* 

Kinnen-  h.  Kienien\ eneu. 

-  Körper-  2riH  *.  40S*  Fi-,'. 

-  Muwciiliiri»  der  4(K)*. 


onen  der  L'niieren  403  *. 
-  H.  auch  Anuveneu. 
enenanhän;;!*  Mftllit.tr.  i'M*. 


—  Siiiiytfli.]  407 *. 

—  T';</</  407* 

—  Wundemetz  der  J/ntn- 
fisrh  410*. 

pulnionali»  [Lun(;envene. 
l'nlnionalvene  Auiithih. 
:^»>* 

—  iDipnoi  3tiH 

—  /.V;,///.  H.S1  *. 
renalii*,  V.  renale«  Nieren-, 
lU-nalvene  Amphili.)  402*. 

—  [Siiojrtl,.  40»>* 

—  advelieufl .  adveliente» 
zilfillirende  V.;  41 H*. 

 Aniphih  40t;*.  413*. 

 I{,pt{l.    lütil  413* 

 \Srla<h.]  401*  4(M;* 

 IV»//V  40<;* 

—  re\  elieni» .  revelientef* 
|al)führeude  V.  A]>i]iliil>. 
4(m;* 

 Srlach.  401*. 

 [ViHjd  40<i'. 

Hubclavia,  snitclaviae  lirp- 
til.  4m* 

—  Siiif/cfli.  4(U* 


eneniiaupttttäninie  3V<*>*  l'. 
A»uphih.  401*  f. 
Ci/rloüf.)  400*. 
/''wr/;/'  400  *f 

-  Gnalh'txt ,  400* 

-  Aratithias  riil<inris<  41 H* 
FiK.  2liL 

-  Unliuatitni.t,  Pyihini.  S'tr- 
rorhonifihiis.  Srhudn  AAS^* 
Fi-.  2IL 

enensinus  4(KI*. 
enc'nH\  j»t«'ni  3*yj  *  f. 

-  Cniuiitt.  39t»  f. 
'AUiijiidir ,  Fritsch  ,   I'  ^/r/ 
iDil  Fi;?.  -iJiL 
Salainitmlra  imwiiUßt^ti  4<  12* 
Fi}.'.  2äL 

Srhhnifir  403*  FifT  2H2. 

-  im  tJebiet  der  l)u<-tus  Cu- 
\  ieri  Amiiittt.  4< )3 ♦  T, 

M/*///.  4(«* 

-  Sattffrfh.  4m*. 

-  l'ö,/V/  4m*. 

-  im  <;pbief  der 


Vena  cava 
inferior  40:H*.  Itwi*  f. 

-  [Aimiinf.)  40.3*   40«i*  f. 
Amphih.  4(Ht*f. 

-  ;/?/;»^fy.:  4oh*  f. 

-  iSniiqrlh.    40t>*  f. 

-  iloyr/i  40<i*l- 

eniise    Optien  Arihrftjftd. 
3:^0*. 

entrale  Caudalniuskulatur 
ÜljÜf. 

,AmpltH>.\  t»^»  f. 
{.4//«r.;i  <;<>7. 
{litplil.  ÜÜ2. 
Siinrjrtlt.  <U>7. 

 J'n^rl.  »KMif. 

Län^mu(<>knlatur  liöl  f 

-  ' Aripcii.scr)  <>;"i2- 

-  -™  {..I »«/)// <W">3. 

-  -  \I)ipni>i  <>t'>2 
 Jit^ptil:  ÜÜL 

[Säuyrth.  «w>4. 

-  [Saurops.  (154 . 
Srlarh.  (w')2. 

i  l'rodrt.  '  <>n2 

-  —    Vöfpl:  t>n4 

Ilrptmirhu.-i  (wij 

41H. 

-  —   .S(tUi}iKindrit  m<tfiil'isn 
ülü  Fif;.  iäL 

-  —  und    dornale  F.in^s- 
Btiininie  des  Nen  ensvstem» 

H7r-WW  711  f.  tlöf. 
Nervenwurzel  727. 
Fanxening  [TflrDut.]  30>i. 
KunipfiuuFikulatur  <>ö*i  f. 

-  —  [Amphih.  <w»S 


FifT- 


Wntralo  Ruiiipfmnskulatnr 


Ventrale  Huiupfinu»kulatiir 

Ati'tr.]  tiöi). 
~       Jüiiiuiil.)  fi.'>7-  I 

-  -     Sflnch.)  rwW». 

Tilcoitt.  Ii.">7.  j 
Vixjrh  üüi  1 

-  Seiti>nt<raiiiiiiumi<kolii  üäl  f. 

imttorischel   Wurzel  <ler 
S|»inahierveu  [ArruH.  727.  i 
729. 

(^ranint.]  72(i. 
VenfraliT  fSt'iti'iinuiipfmu(*kel 
üöi  f. 

Veiitraleft  MeHenteriuiu  , 
Veiitrahcite  üiL 
Veiitriculu»  llerAaiiimer  Am- ' 
/>////-.:  :^iiH* 
Criminf.  Hin* 

-  [Diititoi)  'M'ii*. 

-  -  :u7->  :itHr 

-  ili^ptil: 

-  Sihtijrth.  HtW)*.  Htn  r 
».  aueli  Her/, 

uikI  Kammer. 

Klajtpe  der*  Itrpfil:  * 

-  Muskulatur   des  Flarlu 
H^*  :U9*  :t:^>*-  301^ 

—  {S,ii«irll,.-äi3^'m±.\ 

_    __   _  ,  r;jyV/  i 

Sponp«)»*a<le»'i'V.sY7/<  H4i>*. 
•{.•,1* 

-  Wanil  des    FM»r  'US* 
ÜU^.  aüüf.  aäLL 

V.  5lor{ra;rni  \Säiiijf  th:,  j 
V.  iiuartUH  8.  Fossa  rliomlioi- ' 

ualtsi.  I 
V.  tertius  T.Mi.  i 
V.  des    Celiirns  N'eutrikel 

TM).  TAI. 
Ventrikel  s.  Ventrieulus. 

s.  aueli  Seiteii\ ciitrikel. 
Veriiuderliclikoit  L 
^'e^;^Ildernnfr  der  (.)r;rane  Ü 
Verhindun;:  von  Kuoclienplat- 

ten  deft  Intetrument»  mit 

der  Wirhelsiiule    .Ctnitn- . 

-  des  N.  taeiali)»  mit  dem  N. 
triffeniinus    Vnini'of.'  WX>. 
des  N.  triireminuH  »lit  den» 
N.  faeialiK   Cranint:  HTM», 
der  Skelettheiie  ilMf. 

Verbreitung   de»    N.  va^'Ufi 
Craniof.  817. 

•  {('ifrl(,st.    K17.  I 

—       ■     iShiorl,.]  Hl 7. 
VcrdauunfT  ü  12ä*, 

-  protojdu.smatittelie  I'n^ox. 
iL 

Vererbuufr  LL  üL 

des  .Mammarapparates  1-^ 
VerfjleichuHfT  L  j 

-Sk'thode  ders.  21  f. 


VerpröGenui;,'  tl.  Knochen  iLL 
Verlmrnuii;;  der  Zuajfe  IV«/«/ 

m  *  f.  lf>H* 
Verkalkung:  der  Chorda  A>n- 

jihih.  'jj.'t 

Cliorda.^elieide  7V7rfW. 

der  knorpeli;;en  Wirliel- 
siinle  'Aiiiphih.   24 ö. 

—  «les  Knorpels  2()S.  2H>. 
de»  \Virl)elkuorpelH  227 

Verkn'ifheruut;  des  Knorpels 
211L 

—  des  Skelet.*4  der  (Miorda- 
sdieide  [Trlcnsf  '1'.^. 

—  der  lülekenliosse 
iSrlnfti.'  2<U> 

—  9.  Ossifieafion. 
VerkürzunfT  de»  liiiekcumarkc 

7H2.  7S:l 
VerlänfjertesMark  s  Xaeldiirii. 
Verliin;;eruufr  der  Kieler  O- 

Inr.  Iii 
Verlauf  der  (>vri  [Sihujrfh. 

7(vi.  7til. 
Vrrmr.s  .s.  Würhirr. 
Vernix  «•aseosa  HL 
Versrhiebnii;;   der  Myomere 

Acnm.  <U2  727. 

 Clfrioxf.  üi± 

—  —    1' ivrhr  lUö. 

(liiaihosf.  <'>44 
Vertebraler  'I  lieil  d.  Srliädel- 

kapsei  H2;'>. 
Vertebralveiien  s.  Vena  verte- 

bralis. 

Virtihrutn  s.  Wirbt IthifTP. 
Veruaelisun;:  der  Halswirbel 

Crtar.    21  ;i) 

N'erwandtschatt  'L 
\'esieula  prostntiea  ».  rterms 
masculinus. 

—  »eniinalis  s.  Samenblase. 
VrsjH'riUin  »iitrinitn,  Stemuni 

\m  r\<r.  im. 

Vestil>ulnni    des  ]Iiiror;rans 
(tnallionl.  HHl. 

—  u.(  'oinniella,  I  hirehsehnitl, 
Ii/tfiti/fi/ihis  ijfiiliuuxHi  HUl 
Fi;;.  ööVI. 

Vestiindum  des  Mundes  Vesti- 
bulum  oris.  Wanjrenhölde 
Sihtijiih.  TA* 

--  8.  auch  Vorraum. 

V.  oris  s.  Vestibulum  des 
Mundes. 

\'.  vajrinae  Seheideuvorhof; 
Siiuiiith.  •'>47  * 

V.  d  Kieniendarms  h. Vorraum. 

Vexilhini    Fe»lernfahue;  KtH. 

Viili  seher  Tanal  HI  2. 

Vierhii^relplatte  Säiiylh.  7.)ö. 
770. 

Violdriise  1±L 


\'i,»ra  lÜL  Uü^  -MÜ 
I'.  htnis.  Kniixot/i-r  11'-)* 
r.  rhiuocfros.  Lali\Tintli  HH{) 
Fi;.'  -"'•"••^ 


\'iseeralt»oj7en  'A9'A  324.  414, 

—  Sfiiitjrtli. 

—  L  u.  IL.  Cranium,  Ibxnn- 
rhinf        Y\\:.  m 

—  Nerven  der  H(i;{  f. 

—  H.  Kienieidioffen. 
Viseerales  l'daft  der  Serosa 

Ii".)* 

\'  i  see  ral  j:a  iif^l  ion  Ga.sfropoil.] 
71i;. 

—  Liii/ullf/ir.  71(). 
Viseeralskelet  AHL  Ül  f.  f. 

(iii'ilho.vf.  H2Ö- 
-    KtuH-ln iKjanoid.   Böi ). 
--  Knorf»  Itjdii'itil.  H41. 

—  -   <  'hl<i>iiyd<i.<(  hirlir  42.'t  Fij;. 

2li£L 

Spatiihri'i   'Ml  Y\'^.  2ÜL 

—  Innervationder  Muskulatur 
des  (iiiü. 

—  .Muskulatur  des  tiÜL  ÜÜL 
s.  aueli  Kiemensk«'let. 

Vitellus  l»(»tter  IMli.  ir»4* 

A'itrodontin  .'ti>*- 
Vli'rni  1  H>* 
F.  X  ihr/ ha  1  I.t* 
Viierrid'tr  s.  llrrprstrs. 
l'dmdujuni.s, 
Virvrrii. 
Vi'i/'l.  Arf.i  20.  üL  UOx  HL 
liiL  Uli  lOL  m  lüL  lüü 

i:u 
2il, 
2ä:{. 

■üiL 

ilü 

ÜLÜi 

ÜÜl. 

im 

<i)i2. 

i;7s. 

TM. 
77:1 
7!«ö. 
K{7. 
K70, 
Kl«. 

!»a2. 

J)4H. 
211. 


UM». 

JlKi 

Iii 

LLL 

lili. 

21  m; 

24t> 

2jll 

äüL 

■_)!)7. 

:W2 

HH4>. 

;{H8. 

im 

:««2 

44<; 

üL 

4JK 

4Ö7. 

4)il 

491 

49:  t 

ÜÜL 

:m 

/Uli 

ö.')K 

;Vi9. 

ö>»H. 

Ö7H, 

üIlL 

ÜKL 

(ilO 

(U9 

li;»4 

lÜiL 

(>77. 

<W2 

tm 

(iST. 

ÜHÜ 

üliL 

f;9<;, 

ÜIÜL 

7Ö1. 

7.')3. 

llU). 

772. 

774. 

77(i. 

7H2. 

7S7. 

Hl  2. 

H2r». 

H27. 

h;m> 

H4(>. 

Hlf). 

H4(i. 

H<i9. 

H74. 

HH7. 

WH). 

H92. 

H!)H. 

H99. 

•NM). 

iHn. 

920. 

927. 

92H. 

9:ii. 

!»H8. 

9HÖ. 

9;«i. 

9M7. 

944. 

94.^. 

94t;. 

947. 

!)49. 

9»i4. 

97H. 

ß86 


*.  hU* 

lllä*. 

1(K>*, 

1«>8*. 

12»)*. 

121 

i:<7* 

13H*. 

13!l* 

110*. 

112*. 

14;^*. 

ltf4* 

174* 

17.>* 

IHl  * 

IW, 

•Jl  »2 

21.7*. 

:?4>!*, 

279', 

■.'s-j*. 

•is;»*. 

;n;t* 

;<14* 

;nn* 

HIM*, 

M-_'L>*. 

:»2:^* 

:<2»* 

;^|.?*, 

:w*. 

;v,Hi*. 

;h»7*, 

4<I4* 

4(Ki*, 

407* 

im* 

410*, 

411*. 

41  ;4* 

414*. 

n.ö* 

41H* 

44:r, 

!«;<)•. 

4151* 

4»i2*. 

4t;  j*. 

i'HlH*, 

rHf4* 

;')<»«i*. 

(V)7*. 

/*HIH* 

f):lr,*  J- 

;m*, 

J  '(  '•(/•  l,  A  b<  In  III  i  iia  I  r'Jir  k 

—  Ali8|ilM-ii(>i(I  :iSt 

—  Antriiiii  pylftri  1 4->* 
--  Aniinkclet  .">•'<■<  ö:U 

äaa  Fi-.  HHiL 

—  Artcria  brarlii(U'e|)lia!ica 

—  A.  Mibcluvia  3!W>*. 
 Iiriiiiitivc  iVM  *. 

—  —  -    ticrijiidäro  Hi>7  *. 

—  An  tiiiioidkiiorpe)  'iSO*. 
 "u.M«iti<  :iti(>ii  (It's  2H>*. 


Afrimii,  Aminila  «ies  HH;^*. 
Hullen   (Ut  Kxtreiaitäten 

un. 

H.i8it<>iii}M>rali:i  ■  W-1 
Hcrkcii  r>ö<).  ä.'»?  Fi;;.  'i-'>7- 
l{«'fraftuiif,'(*«)r;;aiic  ö3ö*. 
.•>:{«•.*■ 


l{<'Uf,'niiii(»kf'lii  «U'HVonler- 
ariiir*  r.iH. 

HliiuMüriiio  174*  \ir,* 

—  liltitartcn,  Sclioi(liiii>r 

—  Hronrhi  (livor},'«*nt*  s  314  *. 

—  Bnj<»tki.  l  2ikL  H^f»*  ••^>:">* 

—  Hürzeldrilm«  LLL 

—  Canalis  Fniitaiiao  *M'2. 

—  ('.  obtiiratciriiiH  •').">S. 

—  Carina  ct.'nii  2110.  aPO*. 

:^K-i* 

Carotis  .VM\* 
('.  ]»riiijaria  HiWi  *. 
<avcniÖH<n  (>i'\veh< 
IMialhis  ä:tä* 

(  Vlliila.'arnu-  318* 
3H>*  320*. 

-  luluiidihula  «lor  318*. 

—  SfriK-fur  (ItT  321*. 
«'»•rvi.  alsark  31 M* 

<  liiasiiia  o|iti<  iiiii  7.ri 
--  (  hoaticiiKiiailf  H4  *. 

—  ri.ivii  lila  ilü  ilil 

—  Cloak.-  ls:<* 


IUI 


L'oiiiiiiiääura  anterior 

"762. 

-  Cninniiinicatioii  «lor  Lnft- 
t^äoke  mit  (Umi  Liiu<;eii  320*. 
Coracoid  491 

Corimn  ÜL 

Corpora  bi{;miiiia  752. 
(  urjHii*  (-all(>t«iiin  ".■»2. 

—  (,'.  bbro!<nni    iui  Plialln-t 
n;Hn*- 

—  Criroiil.  Ossitii-ation  de» 
•j8<>*  '>H1* 

Cricc.idkiii.riK'l  2Kf»*.2ÜlJL 

—  Cllri^ta  Htcnii  r>'.W *  :uiii- 

<  'rnralv«'nr  4t  Xi* 

—  I)ariiiartrri(>n  3<)7*. 

—  L>ia|*)ir;i;riiia  (W^ti  31 4  *. 
diaplirajfinatisflitT  Sack 
3H)* 

—  Doiipelhor/.  343*. 
nrU.H('nniair<Mi  139*. 
I ►lief UN  paiMTcatici 

-  1).  tliorariciis  413*. 
iMiodoninii  Kiö*. 

-  Schlin^rc  i\t'>>  It'iti*. 
K«  liitiiis  139* 
Kifollikelcpitlu  I  .'»IQ*. 
Kit*clial('  /j<W>*. 

-  Ki\v<>il3liiilif  dtT  Eier  /")(M»* 
Eizahn  KWi 

Knddarni  171*  f  im±  Fi^'. 
114 

 Lyinplifollikd  1S1  *. 

--  —  Sflilciinliaiit  17;")*. 

-  Zotten  I7.'i* 

Kndplialantrcn  1 10  Fijf.  Uli 

KntOf:lo^«^lln  üli  KlH*. 

K|»idpnnis  Uä. 

KiiiphyniH  7ö2. 

Epistrophciis  24'.>. 

—  Ffderu  13J  f. 
Flughaut  Ü82. 

—  Follikfibildnn;;  im  Ovarium 
^•■04* 

Fnramen  nbturatum  üäÖ. 
Fovea  ovali«  3H:^ * 
Fnr.  iil.i.HH.49-j  :>01  137* 
Fu  if«kelet  iiÖL  älü  Fi};,  am 
<;allenblase  193*. 

—  -  <'auuien  H4  * 

—  <iauiiioiibeiiie  .'^'.N  l. 
<M'hirH  7Ö1. 

—  <  M»i*<4ilerl(t(*ap|)arat  öl)3*  f, 

—  (Maiidula  hubiiinxiliuriH 

—  (v        I  i'i.i.lr.-i  L^")3*. 
t.I. .>>■,.], y:ilc  LÜI  108*. 

•   f  i  |  i']i/^(v;iiiL'  ■'^  t."r 

—  -  f hiliiii'iik.-uiitii  M13 

[\u\>\\  irln-l,-:iii|i'  A'iO. 
H:iu1<lrii>r'ii  117, 
Haiiff iniiesorfraiie  H<>8. 
"   Herz  :t83* 


!  1''^''/,  Hinterhini  7.j2. 
I  —  HiroBtiele  752. 
I  —  lIod«?n  507*. 
—  Ilolilvene,  obere  4t  U  * 

-  Hyoidbopeii  AAiL 
Hypa|)oidiy»eii  2ätL 

—  d.  'rhoraealwirbei 
Ilium  ä;')7 
Infundil>ulum  752. 

-  luterclavieula  3(>t>. 
Interclavieiilare  ili2.  493. 

-  Interelavieularsack  31H*. 

-  iHeliiuin  üüL 

-  Kehlk*.pf         -^T9  *  f. 
Kiel  21»Ji  :iOO*-  :^«>5* 

-  Kienipubo^en  44>>. 
Kleiuliirnriiide  753. 
Kopf  Mi 
Krallen  lUlL 
Kropf  137* 

—  I)rli!*en  des  137*  i:^*. 
Labyrinth  H90f. 
Lal  Afinthe  def  Svriux  '-^H.'»*- 
Larviix  Öä^  -^jj»*  f. 
l>:iuf knoehen  579. 
Leber  H»3* 

—  La])]>on  1*.>3*. 
Iii<raiiii-ntum  annulare  1132. 
Lobi  «)lfaetorii  752. 
LtifrriJhre  •^79*.  !>H1  *  f. 

—  Muskulatur  •Jf<\ 

-  —  Hingknorpel  2K1  *. 
Liifmäi  k.-  31  n*  318*.  319*. 
■320* 


Infundibula  der  318*. 

—  .^truetur  der  321*. 
Lungen  314*  f. 

—  Stniefur  3Jülf. 
Lungeniifeifen  3H>*. 
LyinplidrtiHeii  415*. 
LymphgetatJi«y«tem  413*. 
Lvni|»hherzeli  414  *. 
Magen  1118^  f. 

—  l'ars  pyloriea  140* 
Membrana  eemilunari« 
•jH<i* 

M.  tvinpanitV»rmis  externa 
•^84*  '^8^-»*  !jH<;* 

—  —  interna  284*. 
'j8<;* 

Menifci  247. 
Mesonteriiini  202*. 
Metapatagiuni  <>87. 
Milz  418^ 
Mitteidann  H>4*r 
Fig.  LLL 

—  niutgeniße  iiw;* 

—  OrilKen  H>«i* 

—  Lvmj.hfollikel  170* 

—  S.Mileinihaut  l«i<i*. 

—  Zotten  !<;<>*.  Ww* 
Mittelhirn  752. 
Mundhöhle.  Drüsen  Läli^  f 
Mundwinkeldrilse  121*. 


liÜl 


»>H7 


Vö<frf,  Musculi  addui'tores  fi^«?. 

—  M.  atu-oiiufiiti  CM't. 
'  -  M.  I.icc]»»  mL 

—  M.  brat-hiiilis  inferior  <>.S7. 
 inUTnu»  <>H7. 

—  M.  cloidn-iiyoidcua  »wi-t- 

—  M.  ckMclo-trarlH'alift  iiö4. 

—  M.  coraro  -  Itracliialis  ex- 
torimt»  <>H<). 

—  -  .  intiTiiUH  ü^ii. 

—  M.  tlcitoitlt'»  iiIiL  ÜMi 
—  iiiajr)r  H7H. 

—  minor  tilll 

—  M.  <lepri'!»8ore9  caiiilao  üüZ 

—  M.  «lorso  -  hmiioraliH  ÜIIL 
tiÖ2- 

—  M.  f.\tt"ii(«nr  iiu'tafarpi  ra- 
(iialid  lon^^iifl  li8iL 

—  —  ulnariH  US^. 

—  M.  hiiiiKTo-aiitibracliialirt 
<»H7. 

—  M.  hunioro-iiictacarpales 

m.i 

—  M.  latiHhiinus  dorsi  ßiü 

—  M.  Ii'vator  cnocv;;is  M\l 

—  —  in^iliivioi  >>77. 
 —  re«  rrif'niii  (Ufl. 

—  -  M.  ohlifiuns  iwV). 

—  —  —  (wtormi»  >»<»2. 
•  ititermiH 

—  M.  po<'^r»ralir*  tüH. 

—  M.  pr<>pata;:ialis  tüü 

—  M.   (|U;ulrntiis  IniiihMniin 

—  M.  ra<li*i-ii»otn«'arpak'»  üäü. 
M.  rfi'tu)^  <>l^^•^ 

—  —  —  iiiajnr  ti.T<> 
—  minor  <>ö<>. 
rliomlioidtM  <>7H. 
.HcapuIo-lnnuL-rali»  <>7*> 
Hcrrati,  M.  pcrratiif»  ülii. 

M.  Ppliiiictor  cioarao  <i<»7. 

 »•olli  ()77. 

M.  Htenin-roracoidouR  pro- 
tnndiiH  <wH. 

—  —       siipcrticialiH  ti'H 
M.  sf»'rnorra«'healii»  <».">4 
M.  siiiiraforacoidoui«  i'üH. 
M.  tnuisx  erpospinali«  (>4t> 
M.  tr.iiit<vorMUK  lüü 
M.  trapcziii!*  (>77-  )>H'j. 
M.  triaii;rnlari9  Storni  <'><;•> 
M.  ulnari-nieta(  ari>alos(iH;) 
M.  ypsilo-tnu-licalit«  <>öl, 
MuMkt>lmu(;en  140*  f. 

—  <  "nficularb»'d(M'knn'r 

—  l>rilsL'n?<'liiflit  141  *. 
US* 


--  M. 

M. 
-  M. 


Pv/r/,  Milskelmagen.  Schleim- 
haut 141* 

—  Munkularnr  di-s  Oboranus 

—  Narlddru  703. 

—  Nebenhoden  üüll. 
NiekhautdrilKe  !»4H. 

—  Niere  liiL!  f.  4«ÜH*. 

—  Niereniifortaderkrei«laaf 
4(w;^ 

—  ( »berkiefer{raumen;ferilst 


Usitplum^ny.  Drüsen  1 37 * 

—  Muf^kulatur  137»  i:tH*. 
OrbiroHpliciioid  3H4 

Oft  ent('■.'|o.■*^Ilnl  44 <;  lOH*. 
0»  pubiH  ."i.')7. 
O»  sacruui  2Ö2. 

<  >(*tium  atrin-ventrieulare. 
KlapjK«  ••W4* 

•  •variuni  •'»<>3* 

<  )viduet  r^i^*  '>«)4*.  .T(ln*  f. 

—  Drll.Hen  iJÜlLL 
I'aeini'eehe  Körpereheu 
«70. 

I'nitiuin  membranosuni  7öl. 
rancrea.s  1U7*. 

—  Ue/.ielinn'r   zum  Duo- 
denum l-»7  * 
l'arabnniehia  31<»*. 
l'atafrium  l>H-j. 

Tanken  2H.T*. 
P.M  ten  H3I. 

perilvmphatii*elie  Sealao 


IMVirtader 
riialluH  ö.'>.) 


liij 


 Falten  141* 


-  Miifknlatur  14>* 

—  Heibplatten  14-^* 


—  At*vmniefrie  üM*. 
Pigment  lüL 
i'le.vus  braehiali^t  H:^7. 
Pneuniatieitiit  der  Seliiidel- 
kn(»ehen  32 1*. 

"  des  Skelets  iilü^a^liL 
)ineumatiAeher  Apparat 
314*   31  H*f 

P^oee!<^»ns  neerineus  :V)H. 
l'roearaeoid  fVH». 
rronejihros  43<;* 
l'ropata^ium  (>7H.  CMl 
l'roventrienlu»  13i>*. 
(^uadratum  3HS 
Reualarterien  3*>H  * 
liiechhllKfl  JH^-^ 
Uieehorf:an  iW"3. 
Kin;rknorpel  li^il  *. 

—  O^Kitieation  det*  2HI  *. 
Kippen  2HL  21äi 
Hilekeninark  7H2. 
Saeralwirbel 
Sanieiibla.^e  ö< )7. 
Sanienrinne  ö^). 

S.  apiila  iüL  ii]2. 
Scheide  /HW;* 
Sehnabel  üil.  fÜL 


VOt/rl.    Sehuabelfteheide  "Jü 

ML  aoi 

Sehne<  ke  HDl. 

-  Sehulter^rilrtel  ütL 

-  Sehup]>en  der  hinteren  Kx- 
treniitiit  K-H. 

•  Seliwanawirbelftiiule  2.")3 
Sehwell|;ewebo  am  l'hallnr* 

-  SeitennimpfniUbkulatur 

Seitenventrikel  701. 
Septnm  atriorum  3.S3* 

-  Sinf,'mnskelapt»arnt  2H.'j*. 

-  Sinn»  venosus  -'^^  *■ 
Skelet    der  Hinterjjlied- 
maße  •">7S 

-  Spanner    de.s  Patajrium.s 
tW2 

Speiserühre  137  v 
Spina  iliaea  uüti. 

-  Sterno  -  eoraeo  -  elavicular- 
Menibrau  <>7S 

-  Stemum  2S7  21)7. 
Stimmor^'an  2S4  ♦  f. 
Stiuimritze  2H.'i  ♦ . 

-  StreeknnK><keln  de»  Vorder- 
arm)« <»HS>. 

Subliuirualdrilsen  120*. 

mL 

-  Subvertebraiartorie  397*. 
--  Supraeoraeoiilalsaek  3lS* 

-  Syrinx  2M1{. 

-  —  Hau  des  2isä*. 

Stejr  den  2.S4*. 
S.  bronehialih  2S4*  2S<;* 

-  S.  traeiiealif  2H.t*  2>^i*. 

-  s  traeheo-bronehiali» 
->S4*  2KÖ*. 
Svrinxmuskniatur  Kt(i. 

-  l  aHtHeeke 

-  Taftkörperehen  8Üli 

•  -  Thalami  optiei  752. 

Tlioraealsaek  31S* 
Thvmu»  248* 
ToWilleu  iiÜ  ^ 
Traetus  o|)tiei  7ö2. 
Trommel  2Ki*. 
rnterkiefer  m.  \  \\^.  ÜiL 
Ureter  4<;2* 
l.'rniere  4<tf)* 

-  llrnieren^fan;:  4<i(»*. 

-  Uterus  {iO(i* 

Va»  deferen»  HM*. 
Vena  abdominalis  408*. 

-  -    eardinalis  404* 
 eandali.s  408*. 

-  •    eava  inferior  4ix;* 

-  -    eo«'ey^'(>a  408*. 

Iiepatieae  revehentes 
407*. 

—  iiypoffasfrieae  408*. 
juiridares  4(»*. 

-  -    renalis  advehens  ÜILL 


()8S  Vr.jri'l  —  Vomiere. 


i'nfrl,  Voii.1  i'ciialiH  rovelicns 

pubclaviap  404  *. 
-    vpreehralt'H  4()4*. 

(li'M  (Ji  luotcH  den  l  )iu  tiit« 

Cuvicri  41>4  *. 
•  ilcrV'eiia  cava  in- 

tVrior  4(H>*  f. 
-  vt  iitniif  Län^siuiiskulatur 


\ 


KimipfiilUiikiilatiir  iW.j. 

-  Vciitiifiilus  lIiTzkaimiuT 
MiiKkulatiii-  dfs  :K-{*.  SS4*. 

-  Vdrdcrdann  lüll  Tif.'.  ÜÜ 

-  V(ird<'rliirn  Töl. 

-  —  Siaiiiiufran^'Iioii  X'>\. 

-  Voriiia;;i'ii  KU)*. 

-  V(»riiieri>  ^iiii^ 

-  Wirlu'I  iLL 

-  WuudiTiietz»'    der  Arm- 
v«*m*ii  411*. 

im  IW'iTicli«  d<'r  Caro- 
tidoii  HILL 

-  Ziiliiie  02*. 

Zahl  d«'r  AVirboI  2hL 

-  Ziiii^rc  lühl  f.  IM!  Fi;;.  ÜIL 

-  -     l»riist'ii  los* 

-  Ziiii;ri  iit>t'in  U(>.  44H 

-  Zw  iTciifi  li  ÜülL  :il4* 
Zwisclienliini  7ü2. 

-  i<.  f  '<irii)ithii . 

fenirr   Ait/ofi/i't'jnf  X'.st- 
jlihfilcr'. 

f  iruilliiiru. 

iilumcu  der  ZäliiM' di'8  Mil<-Ii- 
/aiiii}:t'ltiH(<cs  .Siiitijitli.  (}8*. 
Miiivr  Am  Kl  Md. 

-  Aiiijtla/i.  'AUi. 

-  ('rossöfttrrijij.]  'MW . 

h.n<ji:liin{fnni>i(L]  H4<>. 
KtioriielijttHuid,  'AM. 
Siiu/d/r  402. 
Siiiirf'/J!).  '.Wl. 

-  Ii  h  ost..  lUi'i. 

■  s.  auch  ]>o/.ahiiuii^. 
(•rdt'ranii.  iieii^''(Miiiihkeln  dcf 
ÜÜL  ÜilL 

-  Miifkidatur  de»  HHH 

-  rritnati«)iit<t*rt'lluii^deHä2Ü 

-  Strf<kiim.-»k(ln    de«  >>HS. 

II   Ilaiid.  h'ana   ;')2(>  ri;r. 

m 

'<»rdtTanut«kolot  .")24  f. 
.1//«r  ,  .")2'». 
(^>ar.  .Vll. 
I'iniiifKd.  -Vll- 
S in  nid  r>4 1 . 


Vordpraniif  kcdet      ( Unyulul. 

VordcTdanu  ^Ainjthih.  1  Sö *. 
-     Art/impoil.  IH*. 

Critni'it.   1;>li*  1211  f. 
' < 'i/rhsl'tjii .         *  t". 

h'isfhr    VA\  *  { 

(hiniiiil.^  1H2*. 

Uiinihnsi.  I2H* 

.1/'/////.s'-.  LLl 

/(•/-/>///.  mif. 

Siill'irtll.     W^*  f. 
-    I'.Vy,  /  Hill  f. 


-  WirMth  :  ISJ*. 
■  Wiirinrr  1 1  *. 

;0//.s  /fMvA/i  i:iS*  Ki;r.  «iL 
- —  .Vif'i'l:  Untro.  UiiUiis-  1H7*  ^ 

i"i^'".  ua. 

Sdiidprun;:        i:-m*  Fi;;.  I 

t  aufli  Ma^'t'ii. 
Voniere  Kii'iai-ii  Si  lnrh.)  22S*. 
•>24  *. 

Vörden-  Scitenstriiiijfe  des 
l{(i<'keiiiiiarkK  7H7. 

Vorder;rlii'diiialM»  u  Sc-hulter- 
^riirtcl,  Amin,  l'i>hfplrni.< 
Üä  Fi;r.  2ii;).  üll  Fijr.  aiL 

—  •('Iiil'itiiii.  Sjthrtifulini.  Tt- 
.iti/ilo,  riiiimitifi.r  02*. )  Fi;;. 

S(in'/rf/iiirrn:  Ehrr, 
K-iil,  Ilirsrh.  Ilnii't.  fA'nn 

m.  Fi-.  aiL 

■ —  mild  lliiiiiorus.  <>«r*>- 
;/f/'/<!  :'i4:i  Fi;;.  H47. 
.Miit^kidatiir  »ier  <'i72  f. 

fn-ieii  im  f. 
HfpMieratioii  der  527. 
•  Skelet  der  üilf.  n02  t' 
--   freien  •'t02  f. 

—  TaNelle  der  l{e»taiulfheile 
ih-r  —  Ö2I. 

**.  freie  Vorder^IiedniaDe. 
Sihiilter^'ilrtel. 

—  freie  :7V/m/»fw/.;  ölüf. 
j  t.  HniftrioHse. 

Vorderhirii  (Jroßhirn]  754. 
Anip/tifi.  74()  f. 

'('niariopfrri/'j.:  743. 
'  —    <  'ijrlosl.]  721*. 
{IHpiitii,  74H. 
Elntitn  iiltr.  7i-W. 
(hnioiii.  731). 
/('/7>///.j  74H. 
Suiif/fUt.  7')4.  7y(i  f. 
,    -  [Stlmh.,  7."5."i. 

-  yWfo.*/.  7:l'J. 

-  ,  Vi'iiji  l  7Ö1. 

-  (/u«M>chiiitt.  linlifuriUi 
712  Fi«.  lÜL 


Vorderhirn    f'lni^'  7<i4>  Fi^r. 
ü<a.  7<;7  Fi;r.  iM. 
f  CifHiK  fp/talNn]  H'y(>  V'iji.AM. 
liil  Fi^'.  ML 

—  {Miilii.f]  7Wi  Fi;;,  iüa.  7»  17 
Fi»;.  4H4. 

MomHliiiv  7(w>  Fi;;.  4SI 
Onirt'/  7tM)  Fi;:.  4H:{.  7117 
Fi^'.  iüL 

—  Coiumissurendef»  Amuhih. 
746. 

—  'I>'r],til  -liA\. 

—  Sfittrtiiis.,  7Ö0. 
neiuis|ih:treii  h.  Ileniic phii- 
ren  »le»  VordcriiiriiK. 
iiindeiiseliii-ht  dfs  74t). 
Staiiini;;aii;;lieii  des«  Cor- 
pus .Mtriatuiiii  744. 

Vorderhörner    des  Iliirkeii- 

luark»  787. 
Vorderhorn    de.s  Seitonveii- 

frikel.s  Siiinjitli.  7tiO. 
Vorderkii'iiieu   Sduch}  'i'l'A* 

•>-^4  * 

Vorderkörper      Aiin>ii>'iirt<  > 
220«  Fi-.  LjiL 
-   Aiinih inxii.-<  l(inf'^<)lnlu.-i 
•2^  i  'i^'.  Uli.  -mi  Fi;;.  15^ 
ventral   ^reöflnet.  Ikirllu- 
»fotini  Fi>r.<ltr{  AI*  Fi;;. 2J_ 
llori/oiitalHcliiiirt.  Tritmi 
tiirnlalii.f  237  *  Fi;;.  1<»4 

VorderuiaüTcn   IViifluL.  löo* 

\'orpin;;e  aui  Wirdeltliier- 
t*kelet  üKLf. 

Vor;;es*chi«  lite  der  St'hor;:aut' 
!)17. 

N'orhaufdrilsen  Ivcou't'chf 
l)rii.Hen  >><hii)>tli.  L22. 
Ö4Ö*.  M7* 

Vorliof  Prohn.  Ü 

—  Scheiden  Vo!<ti!uiluin  va- 
;;iiiaei  Siiitijrili.  h\l. 

—  de«  Herzens  «.  Atrium, 
der  .Mundhiihle  s  Vorraum 
der  .Mundiiölde. 

der  Na»*enhr,hk'  'iWA).  iX»!. 

\'orhof!i:ickclien  /'*  tromy^. 
87S). 

VorhotVcheidewand  p.  Scpfina 

atrioruni. 
\'orhof«treppe  SHll. 
Vorniap-n  l)riisennia;;en. 
Vomiere  l'ronepliro!'  4:V)  *  f. 

4;.>*  4r.O». 

—  Amphih  4:t<;* 

^   O/f 44«)*.  Jf/>* 

—  AV/^/iV.  4:u;* 
Vij'ji-l  4:ui* 


(iloniUD  der  4:ij*.  4:^4» 
Verhältniö     riir  L'riiiere 
444*  f 
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Voraierengang  — 


Wirbel. 


689 


VorniereniT&ng  s.  MUller'scher 
dang. 
Vomiere. 
Vorraum  [Vestibulum.  Vorhof. 
präoralcr  Vorraum,  Vor- 
raum der  Mundbühle,  -  des 
Kiemendarm»  >2*24*  2fi*. 

—  {Acran.}  2^ 

—  Craniot.  2fi*. 

—  I  WirMlh.  l  31i 

—  8.  auch  Vestibulum. 
Vortex  482*. 

V.  rf  riV/w.  Geschlechtsapparat 

mi  Fijf.  m 

Vorticella  IL 
Vultur  eimreiu!,  Halswirbel 
^  221  Fig.  IIÜL 
Vtäturidae  B.  Snrcorhamphiis. 
Vtäiur. 


w. 

Wachstlmm  474*. 

—  des  Kuorttele  192. 

iTo/c  92^.  aa*.  aiH* 

—  8.  Celnca. 
Walfische  lÄL  iOL 
— -  s.  Cetacm. 

Wall  der  Kralle  112. 

—  des  Nagels  112. 

Waith  irre  '2m.  789.  926.  124*. 

—  0.  Cclarra. 

Wangen  iJü^. 

—  [Säitgeth:;  30*. 
Wangendrilso  ^.Irp/owit/«;  12Q. 
Wancenh<»hle   Siittgrtn.)  033. 

—  B.  auch  Vorraum  der  Mund- 
bUhle. 

WamiblUtiKkoit  HW;* 
W^asseratiimuiig  ^Mi*. 
Wassergefäßsystcm  2üli,42ä?- 
Wasscrzellen  im  Magen  (Tu- 

lupod.  1.^)* 
Weber'scher  Apparat  Füehr) 

238. 

 Gnathost.)  884. 

 [Physosiom:  2<>2*  gfi.^* 

 {Telrost.  «84.  A'>9* 

Weicher   Gaumen  (ralatiim 

mulle,  Velum  palatiuuin] 

[Dromedar]  9()*. 
 iSäuqeth.)    8fii  81*. 

29<>*  8il^  Fig.  Ö3. 
 [Prosiniier:  Lemur  ra- 

riaiu,    (Jtolicnm,  Galntjo, 

Stmops  ffracüis)  89*  Fig. 

02. 

Weichstrahl  2ßl. 
Weiße  Blutkörperchen  fLeuco- 
cytcn]  Craniot. 

—  Substanz   des  Nervensy- 
stems 721. 

Ci«geDbaur,  Vergl.  Anatomi«.  IL 


Weiße  Substanz  des  Rücken- 
marks 78Ö.  787. 
Weißes  Pigment  102. 
I  HV^  8.  SünnM  glanis. 
I  WeUe  s.  Süuridae. 
I  Wettbewerb  ä.  G. 
Wiederkäuen  [Searidett]  234*. 
Wifderküuer,  Utiminantin, 
Sflenodonta  lllL  IIÜ  12Ü. 
1^*8    129.  13Ü.  2äiL  31H. 
4()1.  iÜ2.  im  HL  402. 
4ii3.  bML  ^  584-  585. 
fiäi.  828.  911.  2Ü  22i 
21^    IIH*.  itfi*  ifin* 
m*.  lüli  2aä^.  2Ü1*. 


29äi  4ift*  4fi8*  n21  *■ 
Ö4fi*. 


Abomasus  InO*.  l/>2 *. 
Blüttennageu  1n(>*.  IM* 
Euter  llüL 
Fußskelet  öSiL 
Haube  In»*  1n2*. 
Ilintermagen  15U*. 
Ingluvies  l-V)*-  Ifiä* 
LabdrUscn  l-'»^>*  lÄÜ 
Magenabschnitte  löQ*  f. 
Mittelniagen  löt)*. 


—  Molares  77*. 


Netzmagen  1  ■'>()* 
Omasua  LäÜi  liVJ* 
Pansen  l/i»*-  l.'»2* 


Praemolares 
Psalter  Mi)*. 


TL 
lü 


Reticulum  läül.  ift'^* 
Rumcn  löO*  1n2* 
Schluudrinne  l.'iO*. 


—  Vorderarmskelet  540. 

—  Vordermagen  150  *. 

—  8.  Änoplotherüdae ,  Ano- 
plnthariinn. 

Ca  inrlopa  rdal  idae, 
Curicomia, 
Cf^idae, 

Mosch  idar,  Mönch  us, 

Moachmthüre, 
OremlontOy 
Trayididae, 
TyUtjioda. 
Wimpergrube  [Tunicat.  7A1 
762. 

Wimperhaare  [Wimpern,  f'i- 

lien]  32.  14.  liL 
Wimperkammcm  [Poriftra] 
(i*. 

Wimpern  [Wimperhaare,  Ci- 

lien  32.  24. 
Wimperschuur  lä 
- —  ;Ac/<ü««</rr//i«» -Larven)  15. 

—  der  Ilyobranchialriune  [Aa- 
eid.]  314* 

Wim  pertrichter  B.Nephrostom. 
Windung .  8U|)ra»yivi(sclie 

{Säufjrth.  HA. 
-  sylvischc  [Süugeth.,  764. 


Windungen   des  Gehirns  b. 

Gehirnwindungen. 
Winkelklap})cn  400* 
Winslowisclies  Loch  Tora- 

meuWinslowä  202^2113?. 
Wirbel  21L  221. 

—  {.\mphib.]2m.  241  Fig.  130. 

—  -  [Anur.)  240. 

—  [Chehti.)  24L 

—  [CrocodiD  242- 

—  {Diptioi)  230 

—  [LacertU.)  242. 

—  [Lejmlosteita  233. 

—  [Säugeth.]  2üö. 

—  [Saurops.)  246. 

—  {Schlangen  I  ^47 

—  \StcQoc(pliaL)  242, 

—  [Trfromur.)  242. 

—  [Teleost.)  230. 

—  {Urodel:  240.  24ä. 

—  {Vögrl)  242. 

—  Ongsschnitt.  Amphib.)2i\ 
Fig.  130. 

—  (dessgl.,  Coccilta  lumbri- 
coidrg  241  Fig.  130. 

—  [Ikutijptts   aexcinettia)  208 
Fig.  140. 

—  lijuerschnitt,  Esoz  litcüta) 
23ä  Fig.  125. 

—  (Polypleriia  bichir,  232  Fig. 

-  Python)  248  Fig.  133. 

—  (Längsschnitt,  Siredon 
piaci formig)  241  Fig.  130. 

—  (dessgl.,   Triton  crintatus] 
241  Fig.  130. 

~  '  amphicoel  22fi. 

—  Anapophyse  der  2ö8. 

—  antikliuischer  2.58. 
Apophyscn  s.  dort. 

—  Astrosjiondylns  '^^7- 

—  Atlas  8.  dort. 

—  bogenloBe  [(Janoid.)  228. 

—  —  i^Teleoat.)  238. 

—  Brust-  s.  Brustwirbel. 

—  •  Concrescenz  der  2'j9. 

—  Cyclospondylus  227. 

—  cpichordale  Entwicklung 
240. 

^  Epistropheus  s.  dort. 

—  Gelenkfortsatz  der  242. 

—  Ilümapophyse  der  228. 

-  Halb-  232. 

Hals-  8.  Halswirbel. 

—  Hypapophysen  der  2fiQ. 

—  Leptospondylus  242. 

—  Metap()|)hyse  der  2äü. 

—  -  OpistJiocoel  234. 

—  —  iAnttra.  24fi. 

—  Parapophyse  der  228. 
^  pseudosacralo  2QiL 

Ring-  232. 

—  Rumpf-  8.  Rurapfwirbel. 

—  Sacral-  s.  Sacralwirbel. 

4^ 
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Wirb<>l  —  Wirbelt  liiere. 


Wirlicl.  Sohwanz-  ».  Sr-hwanz- 
wirbel. 

-  Stei  bein-  2&L 

-  .Stereonjir»nf1ylii(«  242. 

-  'roctoHiioudylui» 

-  -  'l'etiinoHpoiuiyliiH  212. 
•-  Verkalkung  de»  -knorpel» 

-  Zaiil   i\oT  'm.  2M.  2iä. 
2.M  2iIL 

-  ZalinforfKatz  der  Üä. 

-  Zyf;apo|ilivtie  der  212, 

-  t  auch  W'irlM'lbo^ren, 

Wirbelfort  (»iifze, 
Wirbelifiiule. 
Wirbelbofren  2ai  ölfiL 
-  obere,   mediane  Knorpel 
der  22a. 

-  fii  Ho;,'en. 

Iliiinalbo^'en. 
}läii]a|)«>pbyHe, 
Neuraibo{fen. 
WirbelfortHÜtze  212.  2iL  2ih. 
21ä-         2il    2üa.  2ää. 
2.')(;.  2äl.  2äH.  2ÜÜ  2!iL 
■ —  (Seil lang.  2.">."). 

-  aueh  Fortnatz. 
Anaj>(>|>IiyKe  [aerepso- 

risclier  W.], 
Piapopbywe, 
Ilypiip(»|'diyHe  'unterer 

medianer  FortHatzj, 
Metnpophvrte  ;)Iamniil- 

larfortnatz  , 
rarap<»|»liy(*e  l^i'Pff'"^- 

natz . 

rrocessui»  lateralis  [seit- 

lii'lier  Fort(«jitz], 
ProceHHUH  od«tntoidc8 

ZalinfortMatz , 
rroceKHUw  npinoni  T>oro- 

fort(»iitze^. 
l'roccKHUt«  tranf»ver!»U8 

iCiiiertortHatz  . 
Zy;;ap»»i»hyHe    ( Jelenk- 

fortnatzj. 
Wirbelknorpel ,  Verkalkun;,' 


WirbelkJlrper  22i 

enibolomerer  2lli 
-    Hvpocentrum  der  232. 212, 

l'ff  nrni  i'iitniiii  ibT'> t(>.  1 12. 

rliarliitonu'r  'i'M. 
WirlxUnsr,  Krertfhrntn  üä  tLL 

24      fii    Üü.  Hü.  1Ü5. 

mL  IM.  Ml  ml  7(ii') 


7-J>.  721. 
7S1.  Xi) 
1)17.  !»2<l. 

IH^"»*    2ütil.  21L*  21üi 
411*.  42;t*.  424  *■ 


724,  72(J. 

H74.  H7<>.  i)10. 

«»2:».  SYXt.  \m\. 
h*.  2A*. 


a2ä«L 
47H*.  jMM*. 


ML 


4:m  ♦. 


WirMlnsr ,  Atlinuinf:!«orsane 

 de«  Dannes  '^V^*  f. 

—  —  de(»Inte>;nniente!»2<)7*f. 

—  Bewimperun;^^  Iii". 
Blut  411*. 

—  Cutirnla  2ßf. 

—  DarniHyntem  ä*f. 
dorKale  u.  ventrale  I,.:in^- 
Htiimme  de«  Nerven»<vf»teuif» 
715  f. 

—  dornales  Ner\en»vntera 
718  f. 

•'•  Kpiderniif)  UL 

—  -  Kxeretioui»or;rane  424*  f. 

—  (JetaL^systeui  :^2.'i 

—  (Jewhlrrlitsort'ane  47ö*  f. 
IMi 

 AusnilminjfBwefre  4R1* 

—  Gonaden  -IHM* 

—  Ilautt>inneHor;.'ane  HTjO. 

—  Ilörorfran  H74f. 

—  .MuHkeli«yHteni  öü5f. 

-  Nervennytitem  7(K5  f.  715  f. 

-  I'ifjinejitzellen  &L 
Hierlior^ran  i>fi()  f. 
Sehoriran  DK)  f. 
Skeletbildunf?  120  f. 
Spirarula  213*. 

—  .Stämme  IM  f. 

—  Stützor^rane  HÜ  f. 

—  ventrale  l,iin;r.-4Ht:imme  de» 
NervenHVKtem»  711  f. 

—  8.  AfhroptHi/i. 
(nrlenfrrnfa, 
fj'h  inodermata, 

MnlliiKcnidra, 
J'orifrrn, 
Protaxon, 
Tunirnfa. 
M'iirnirr; 
ferner  Anniilafa, 
Arfiriilfita, 
lyfphH-ardii. 
Wirbelsäule  [Kllekfrrat  212. 
-2-2\. 

—  iChrhn.]  2ai 

—  {Unhrqth.^  228, 

—  (Mnrh.  220.  il21. 

—  (Trirost:  231- 

—  (QiierKrIinift.  Anomtroetc»] 

—  {Auas  ,i»»i-r  202  Fi>r.  IBL 
'Länprtflrlinitt.  liarbiis  nd- 
ifuris,  Snurrairg  durtor] 
]m  Fi},'.  Hill 

—  iQitlofitf^nm  Agnssixh'  232 
Fip  122. 

—  (u.  Bückenpfhild.  C/irlt/dra 
grrpndina   2ö(>  Viff.  1 

—  (Chi  in  turn  ninnstrosa'  ^j^) 
FifT.  lliL 

4«>7*.  ^  (Crucodilifs  2iMl  Fijr.  Ißii. 


Wirlndsänle  Gndiu  tu^Uftnus. 
j  Uydrffftfon  Forskali i  '^Al 
I      Fi};.  I2L 

—  Dnreliurlinitt.  IjepidmftrtU: 
231  Fi}.'.  123. 

!  —  (^uenx-hnitt.  MuitUln.g  rul- 
I      yfiri.li  225  Fig.  113. 
I  —  Pifta  amrrirnna  211  Fig. 
I  132. 

—  (u.  Beeken.  liana  öoQ  Fig. 
3äü. 

—  desegl.  Rana  rgcuUnta  213 
Fig.  lüL 

—  (Querschnitt.  Salmo  salar 
2M  Fig.  121. 

-  Kippen.  Sphmodon  ptinc- 
ta/itm  üSü  Fig.  l<>n 

—  [Sntiatinn  rtdijaru  22ä  Fig. 
lätL 

—  I  Längsschnitt .  Squalina 
rtihjarM  22ä  Fig.  LH. 

-  Vrnmagiiz    orn/itn^,  2äl 

Fig.  m 

—  Abgliederungen  der  2Iä. 

—  Aufbau  der  22üf. 

—  Candaltheil  der  2Ö.  211. 
2a3.  250.  2GÜ. 

—  Concrescenzcn  der  22L 

—  llalM-  21iL  2ija  2i>L 

—  Intercalaria  der  22H. 

—  knorpelige.  Verkalkung  der 
Ainpliih.  24."i. 

—  lumbaler  .\b8chnitt  der 
2üil  25L 

—  Oxsification  der  23iL  211. 
21iLL 

—  l{um|)f-  250.  251  2i>iL 

—  Sacral-  2äL  25Ü. 

—  .Schwanz-  2Ü.  255. 
2fiÜ. 

—  Thi'ilung  der  A mnh ih.  213. 

—  thoraculer  Ab«cnuitt  der 
2üU,  25L  258. 

—  Verbindung  mit  den  Kno- 
chenidatten  dec  Intcgu- 
inentef»  Crratnphry»  liL 

WirbelhvnoHtose  <iatioid  "I^A. 

Trleust.  23a 
Wirbeltheorie   des  Schädels 

m 

Wirbrllh  inrr ,    1  'rrtrbrnia 
liü.   Üa,  ÜL  üü.  03- 
17H    1KH  1H9 


120: 


7-22. 

913. 
•.»42. 

Ifjfi* 


312. 


23iÜ 

250^ 


724. 

8.TÖ. 

917. 

an. 

IBä 


H7f; 
^^2:^. 

* 


ML 

794. 
877. 
♦»37. 
li^ 


.TO. 
1<« 

■tS7 
720. 

H78. 
94t). 


213* 

•MO* 


lÜä^. 
215* 

270*. 


21 K* 


24W*. 

2«h;  », 
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^^>*  m*. 


iäi^  iüü^.  mi 

AMI 


48.')  ♦■ 
nit*. 


4Hi>*  4t)ö' 


ir/r/W/Z/fm ,  Atliiuun;,'sorj?aiH* 
21älf. 

—  Ausfiilirwejfc   der  Keim- 
drüsen 4H4*. 

—  Be^fatrunprsorgane  4Hi"»*. 

—  Rcwiinperuiifr  iÜL 

—  ChrouiatopliKren  K«). 

—  röloiu  iMif.  iiiälf. 

—  -  Dariucaual  1H2*. 

-  DaruisvHtom  21*  f. 

—  Danuwand 

—  Deutoroc'oel  4H2*. 

—  Eiiddarui  1S2*. 

—  E|»idenni»  KI  f. 
--  KxcTefi(tnf*orjrano  4i)l*  f. 

—  UetaÜHVhtem  f. 

—  Ot'hcidei-Iitsorjcaue,  un- 
yiaare  480*. 

—  llautsiuufBor^rane  8;kJ  f. 

—  Hautski'ler  178. 

—  Heruiai»hroditihniu«  448*. 
480*. 

—  -  Her/.  EiitHtohnnp  dos* 

—  —  Muskulatur  des  iUi]*. 

—  Ilüroffran  87(')  f. 

—  KeiiiuirüHcn  484*  f. 
--  Kiemen  '-Mö*.  2111*  f. 

—  Labvrintli  8T(>  f. 

—  Leber  i.'.<i*  181^  f. 

—  -  Leibei*iiölilo  li»81  f.  i±l*  f 

—  luftfUlireude  Orjrane  2f?d*l', 

—  LuftwefTc  •2m*  f.  -Mil  t 

—  Lun^ren 'ilö*.  21jrL  f. 

—  Matrcn  18^>*. 

—  ilitteldanu  läülf.  182*. 
 Drüsen  lüi^f. 

—  —  Muskulatur  1ö7  * 

—  Muskel  tibrilleu  üUL 

—  Mu8kels\  steui  üUl  f. 

—  Nepliridleu  423*.  4:^1*. 

—  Nepliro8t<»m  4:U  *. 

-  >ser\'en}fe\vebe  720  f. 

—  NerveuBVstem  720  f. 

—  Nieren  mi  f. 


•XV^^*    Wirhclth  iV;t.  Vordordann  1 82*. 
404*.  —  Zwitterbildung  •^48*  4Hii* 
X  'A  *■  —  8.  Ampfiibia, 
Fisriir, 
Jtf'pHiin, 
Säiitjeih  irrr, 
\  (Hjcl  ; 
ferner  Arrauia 

Ampiiirliina, 
AiKimtiia, 

Cra  n  inta  i  Fach ycard ii  . 
llimirnniin, 
Irh  Hl  yojisiiUi  r, 
Monorhina, 
p(  iitiuldclyU-  WirM- 

th  im. 
I  'sc  udomonorh  ina, 
Saimtpsnlai; 
TflrajHtila. 
Wirbelthierskelet  löB  f .  120  f. 
üfil  f. 

—  Ableitung  desselben  üÖ2  f- 

—  Vorfriinjre  am  ä87  f. 
!  Wirbelzäline  'iLtL 

Witlf  «.  Oniis  liipim. 
WollV'Kclier  (iau^f  s.  Urniereu- 
{?an>f. 

—  Körper  ».  Urniere. 
Wollliaar  Lcpmcnuiculun  Uü 

rijr. 

I  Wri!<ber;j;'i<eher  Knorpel  ("ar- 
i      tilatro  euneil'onniwj  2*J4  \ 

 Siu(j>l/i.  "-*.Hi*. 

M'iihhitfiHn  f».  Arn'rola. 
Würmn-    Virm(t<   älL  liiL  (iL 
lä.   Iii.   liL  bü.   ÜL  IM. 
708.   714.   717.  718.  8ö<J. 

875.  'JH.  ;>:«;.  i>M).  lor 

j       LLL         207*.  H:^7  * 

4:^«;*  4:u>. 


Würmer,  Otoevfteu  875. 

-  Ovarien  47tW. 

—  Üviduet  470* 

—  Keceptaoulum  semiuis 
47'.>* 

—  Kie«'li}fniben  n.')(). 

—  Kil8»el  Iii 
Samenblase  470* 

—  Saufrnajd'bildungen  älüL 

—  Siunes/.ellen  8ÖÜ. 

-  Skeletblldunjren  IfiL 
Uterus  470*- 

Van  deferenrt  470*. 
Vorderdarm  11*. 
-  8.  Aimrlidr.t. 
Clinrlnqufitha. 

I  'lalyhelinintliea, 
r.'otatnrt'n ; 
ferner  Anmiiah, 
Artindata. 
Crphulodtüfim, 
lüilfropiumta, 
lihiipuhplpitrH. 
Wundenu'tz   [Kete  mlrabile' 
244  *■   2;)2*.   2<ü-»*-  2(a;* 


!t:^)*. 

478'. 


480*.  481*.  482*.  ^ 
484*. 


—  Otoeysten  87f>. 
■ —  l'ancrea»  lö<»*. 
^  ri^'ment  100, 

—  Kieeliorpan  0.')1  1". 

—  Sehorfrane  917  f. 

—  f?keiet  löd  f.  laü  m 

 Ableifunf?  des  ."187  f. 

—  —  VorfTün^e  am  .'»87  f. 

-  Stamm  lilt. 

-  Stützapparat  des  eentralen 
Nervcu»y8teiiiH  721. 

—  L'ro{?cuiialf<ystem  4:t2*. 


Afteri'.irnun','  Hü  _ 
l>e>;attunp*ur^'an  47^*. 
Cuticula  7(». 
DarmhVfttem  IIL^  f. 
Dutterrttöt  kc  470  *. 
Knddarm  H*,  1^ 
(JelaL^system  321*. 
(iesehleelitöorjjane  478*  f. 

—  Ansfiihnve^e  481*. 
(ionaden  478*.  481*. 
IlautmuhkelHcidaueli  81, 
llautttinnemor^raiie  8;30. 

f.    —  Hoden»e)ilaucb  478*. 
j  —  Ilr»rort,'ane  87ii. 
Kiemen  207  *. 
Metamerie  12*. 
Mitteldarm  Ulf. 

—  I'<»rt!»ut/,;rehildt;  "* 
Munddarm  ' i* 


mi  f.  ^ 


—  amiihieentrisclies  410*. 

—  bipolares  410*. 
^  diffuses  410*. 

--  uionocentri.Mclies  410*. 

—  uuifiolare»  410*. 

—  8.  ('liorioidi'aldrn(»e, 

Aderffi'tleelit. 
Wundernet/.e  der  Armvenen 
ViUjrl  LLLL 

—  im  herei<  l>  der  Carotiden 
{SimHh.  410*. 

 ]'ö,jel)  410*. 

der  niiedmaLM'u  ,Säuydh.] 
411* 

 [ViUjfl  IILL 

—  der  Leber  410* 

—  der  MeHenterialffefüße 
ißätKpfli.]  410* 

—  der  Niere  410* 

—  der  I'fortader  Thuiiß^ch) 
410V 

—  de»  Pfortaderkreislaufs 
410* 

—  derPKeHdobraneliiei'W'Af) 
410*- 

—  der  Scinvimmblase  [Fische) 
410* 

Wurm  Siiiajitli.]  772. 
Wurmfurtsatz  'Ajipendix  ver- 
miforminj  lÜL 


X. 

Xriitic'iilllii'liir  100-  .'>48- 

-  HeekeiiKÜrtel  iüil 
—  8.  IHpliidiis. 

\i:iin'''t>illiifs. 

44* 
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Xenacanthas  —  Zabnereatz. 


Xrnaranthiis  223.  ÖQÖ.  ÖOG. 
.'il7.  .")<>.')■  üJxL 

—  Brustrtossenskelet  üifi. 

—  Flo8son8trahlen  278. 

X  Drcheui,  Bauclitiossenekclct 

Ö6Ö  Fig.  iUiL 
 Bru8tflo88enskelet  öüfi 

Fig.  äliL 
 Strahlon  der  Aftcrflo8Be 

223  Fig.  m 
Xenophaga  numiirnla  »74. 
Xenoptts  larris'  574. 

—  8.  auch  DactyMhrn. 
Xiphias  ML  926.  ir.t>* 
XipIiiBtcrnuin  [Schwertfort- 

eatzl  2!ML  202. 
XiplioplaBtron  iChelon.)  174. 
Xiphosura  913. 

—  S.  Livtuhm. 

—  B.  aufh  PoceUojxHla. 


Tpsilo 


8.  M.  j-i)8ilo 

z. 


Zähne  IM  f.  31*.  33*  f.  iäi 
45*. 

—  (^mpÄti.)  m  üa*  f. 

—  [Archofoptrnjx  62*- 

—  [Chvnaercn  43* 
^  [GroeodUe  ßü*. 

—  (CyclusUrm.)  3^*  f. 

—  (Dincmur.  (>3*. 

—  [Dipnoi]  43^ 

—  {Kideehs.^  M± 

—  [Gnathosf.i  Ml  f. 

—  {Hrsperorm'ji]  <>'i*. 

—  [Ic/ithyornü  Ü2i. 

—  [le/illiyosaur.)  üü 

—  {Kiutchciujnnoid.  45 *. 

—  [OilnnhtriiUh:  li2i 

—  (Z^/-/)/»/.!  üöl  f. 

—  [Sätigeth.)  Mi  III*. 

—  [Sanmpa.]  bnl  f. 

—  [Saurur.  62  *. 

—  [Sparoid.  öl*. 

—  (&/<ii-A.)  f. 

—  (Trleost.)  40*. 

—  [I^üugBsriinift.  Aunrrln'rhns 
lupm  mi  Fig.  Ö2f 
Fiff.  i«L 

—  (Äi>,  Darhs,  IIrri>ej<ti's, 
Hund,  Jfyänc,  iMirr,  Mar- 
der}  2ä  !•  ig.  4iL 

—  (Besatz  der  Kiemenbogen- 
ruditneiite.  liarhus  ridyaritf] 
iiil  Fig.  33. 

—  [Cn-atodus  M*  Fig.  30. 

—  [Eülrrhuen:  Platydnrtylm, 
Folychrwt,  q6*  Fig.  3ö. 


Zähne  'Kjox  /mW»/«  38?  Fig.  25. 

—  [Hydrorym  3Ü^  Fig.  2ü. 

—  iLung88i-hnitt,  Hydroeyon, 
mi  Fig.  22. 

—  (Jfii/xr  mi  Fig.  !l3. 

—  (Querschnitt.  Mnsiodonsau- 
nu  öö*  Fig.  32- 

—  idesBgl.  iVa^w:  liiber,  Hase, 
Wühlmaus  24*  Fig.  44. 

—  (BeBatz  dcB  Mundes:  Pr- 
tromyxon  marimu  331 
Fig.  2Ü. 

—  i'Keim.  PlatydaelyUis]  öä* 
Fig.  39  n.  4a 

—  [Prisiiü  31*  Fig.  24. 

—  'Entwicklung.  Schwein  fifi* 
Fig.  42. 

•  -  Alveolen  8.  Zahnalveolen. 

—  Anordnung  der,  in  den 
Kiefern  'Säugeth.'^  ßül. 

—  Basalplatte  der  3fii 

—  bewegliche  [Teleottt.]  fiO*. 

—  Beziehung  der.  zur  Onto- 
genese [Amphtb.  M*. 

 [Dipttoi  43*. 

—  BUrstcn-  Fi»rhr  4fil. 

—  ('onereBccnz  der  [Säugeth.] 
tili 

—  Entstehung  der  öO*. 

—  Ersatz-  8.  Ersatzzühne, 

Ersatzzahngcbies 
und  Zahnersatz. 

—  Form  der.  s.Form  d.  Zähne. 

—  Funclion  der  Säuyrth..  2L 

—  Furchen-  Schlang.;  fiO*. 

' —  Gaumen-  s.  Oaumenzähnc. 

—  (iift-  Schlangen  tkü 

—  Honi-  der  Zunge  [Säiigeih.' 
114i 

—  Kiefer-  Sclaeh]  332. 

—  Knochensubstanz  der  3fi* 

—  l.fick-   Carnimr.  2li*. 

—  Nage-  8.  Nagezähne. 

—  rtlastcr-  41Ü  äJJL 

—  Keductiou  der  Zahl  der 
iSäugHh.:  IkÜ 

—  -  Schmelzorgan  der  46 ♦.öQi 

5^  fl2±  ßöi 

—  Stoß-  iProbosrid.)  22i 

—  Structur  der  Atnphiti.<  64*. 

—  Verbindung  mit  der  Unter- 
lage 50* 

 [Teleoai:]  ÖOi 

—  Zungen-  Prlromyxon }  •33*. 

—  des  Milchgebisses.  Volu- 
men der  iSt'iuf/r/h.  68- 

•  -  der  Schlundkiefer  öl  *. 

—  8.  auch  Bezahnung, 

(iaumenzähne, 
Iluutzähne 
und  Kiefcrzähne. 
Zäpfchen  s.  Uvula. 
Zanl  der  Incisores  Süugelh., 


Zahl  der  Kiemen.  Verminde- 
rung 311. 

—  derKiemenbogen[.4mpA»6.) 
44Q. 

 [Dipnoi)  43ä. 

 [Onathost.)  413. 

 iTeleost.)  435- 

—  der  Rippen  am  Sternam 
[Säugeth.)  303. 

—  der  Sacralwirbel  {Reptil.} 

—  der  Wirbel  lAmphib.)  244. 

24Ö. 

 [Fische]  23& 

 (Reptü.)  2M. 

 {SäugeUt.^  2fiL 

 I  Vögel)  254. 

—  der  Zähne  Säugeth.)  2Qi 
 Rednction  der 

(Säugeth.) 
 des  Ersatzgebisse» 

(Säugeth.:  ßai 
 des  Milchzahngebis- 

ses  I Säugeth.'  iiS*. 

—  der  Zitzen  129. 

Zahn,  Reiß-  [Carnir.)  läl. 

—  8.  auch  Bezahnung. 

—  B.  auch   Hauer  [Schu-ein 

—  8.  Ersatzzahn. 
Zahnalveolen  Cmrndil.)  fiO*- 

—  [Ichthyornith.)  62*- 

—  [Säugeth.  64". 

—  ;Ä»um»/rrya.;  3914fiiMi 
60* 

Zahnbein   Dentin]  IM.  3fii 
3a*.  ßü*- 

—  Canülchen  de»  iW*. 
Zahnbesatz  des  Gaumens  [-Im- 

.  i  h2i 
 (i-'wpÄf  82i 

—  der  Kiemenbogenrudi- 
inente    'Barhus  ndgarin 
ia±  Fig.  33. 

■ —  des  Mundes  [Petromyxon 

mariniui\  33*  Fig.  2Ü. 
Zahnbildungen  33^?.  3älf. 

—  [Cyclost.  33i 

—  [Eidccha.)  52*  f. 

—  echte  35*  f. 

 [Onathmt.)  351  f. 

—  Genese  351  f. 

—  Structur  35*  f. 

—  Vorläufer    von  (Cyelogt.'- 
33*  f. 

Zahncanälchen  37*.  39  *. 
Zalinceraent  [('ement'  64*. 

—  iCrocoda.'  fill. 

—  [Säugeth  M*. 
Zahnemail  Zahnschmelz. 

Email  141-  3fil.  46^ 
Zahnentwicklung  Sehwein  Go^ 

Fig.  42. 
Zahnensatz  41*. 
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Zahnersatz  s.  Ersatzziihne  and 

ErHat/zahn^ebiss. 
ZahnfolUkel  üli^ 
—  (Säugeth.)  fitU?. 
Zalinformeln  [Säugeth.]  SQ^ 


Zahnfortsatz  des  Epistropheus 

—  der    Wirbel  'Processns 
odontoides]  2ii.  2iä.  2iiL 

2aL 

Zahnfrmppen  'JUptil.)  ß2i 

Zahiiliölile  ai*. 

Zahnkeiin    [IHatydaetyltis'  fiS 

Fig.  3a  u.  4Ü. 
Zahnkrone  IM. 
Zalinlücke  fDiastema;  ßS^. 
Zahnpapille  fifi*. 
Zalinacbmelz  Schmelz.  Email' 

15L  aii^. 
ZahntcaU  s.  Odonioeete  [Dcn- 

tieete]. 
Zahnwechsel  68*. 
Zahnwurzel  SQi 
Zapfen  der  Retina  936. 
Zehen 

—  [Reptil.]  57ß, 

—  (Cania  familiaris]  110  Fig. 
32. 

—  [Cereopühecus)  III  Fig.  3a. 

—  (£:i:Au?«a«e/o»a)ll(iFig.31. 

—  Macacus  ater)  III  Fig.  33. 
Zehenballen  s.  Ballen  der  Ex- 
tremitäten. 

Zellen  43. 

—  indifferente  ä2. 
Zetiglodon  70*- 
Zeuglodonta  IQ*. 

—  fi.  Zfughfion. 
Zetts  3UL  2lU*. 
Ziege  s.  Capra, 
Zipfiitu  IJi  297*. 

—  Ma^en  1'1><*  Fig.  lüL 

Z.  capirostris,  Kehlkopf  292* 

Fig.  m 

Ziphoidae  U«* 

—  a..  Ziphim. 

Zirbel  iL  Epijphysis  cerebri. 
Zitteraal  8.  Ogmnotus  electri- 
ca. 

Zitterrochen  s.  Torpedines. 
Zitterwels  s.  Malaj>terurtM  elee- 
tricus. 

Zitze.  Zitzen  125.  m  12& 
Fig.  4L  128  Fig.  i3. 

—  [Säugeth.'  120.  12Ö. 

—  mdimentäre  1^. 

—  Zahl  der  12Q. 
Zoantharia  s.  AntipathiJae. 

Aclinia, 

Mndrrpttriilae. 
Zoarces  9ö8.  4i>4* 
Z.  vivipartus  Hi2*  493*. 
ZoDola  Zinnii  [Säugeth.]  941. 


Zamirtis  griseiis  Carpus  ä3Q 

Fig.  331L 
Zoothatnnium  3^ 
Zotten  des  Enddarms  [Fische] 

172». 

 ISäugeth.)  181*. 

 (rö//r/)  17Ö*. 

—  des   Mitteldann»  [Fische] 

 LSäugeth.)  IfiR*. 

 (I%r/'  Ki^i*. 

Zunge  3H.  Hil 

—  [Aniphib.  GöL  fiä*  34*  f. 

f. 

—  (Ofif«»V>/.)  931  f. 

—  (Ouclost:  324.019. 93 ♦.128* 

—  Üä*. 

—  iOnathost:  Oaif. 

—  (Myrmeeoplingn)  11.^*. 
-  iPetromyx.  tvt'j. 

—  f/?r«^i7.  8ai-  1D21  f. 

—  [Säugeth:  ßM.  IMI  f. 

—  [Saurier]  RTi*. 

—  (riKy.-/;  11^  f. 

—  (Querschnitt,  ^no«)  107* 
Fig.  IQ  u.  IL 

—  (deasgl.  Chamaelro]  IM* 
Fig.  tkL 

—  (dessgl.  JGr-A«//lfl  114*  Fig. 
TL 

—  [Echidun  hysfrtx,  E.selosa, 
IM*  Fig.  Ifi. 

—  (MediaiiHchnitt ,  Forelle, 
9',?.*  Fig.  lÜL 

—  [Lcnwr  Ilfi*  Fig.  Ifi, 

—  Querschnitt,  Maus]  112* 

Fig.  Ii. 

—  [Menseh,  Neugeboren)  110* 
Fig.  13. 

—  f  ()rn  ithorhunchm]  1 12  *Fig. 
75. 

—  iQuerschnitt.  Paco  cristatus 
jungt  12Q1  Fig.  80. 

—  (Siiugothicre:  Beiitelthierc, 
Lrinur,  Primates  liJil^Fig. 
12. 

~  (Salnmnndra  maculosa  9^ 
Fig.  ülL 

—  (Querschnitt.  Salntnandra 
maculosa)  100*  Fig.  ÜL 

—  [Triton  alpr.it ris]  M*  Fig. 
/Ä 

—  I  Triton  iacniatus  102  *  Fig. 
C3. 

—  [\Hgrl:  Anas,  PliefnUtphus 
galentiis,  Milms  reyalis 
mH  Fig.  liü. 

—  Bewegliclikeit  der  Säuge- 
th irre.  113*. 

—  Bezahnung  s.  dort. 
 8.  Zungenziihno. 

—  Drüsen  der   Viyrl  Iflfi* 


Zunge,  DrtisenschlHuche  der 

Amphi/).)  9iLl  98^ 

—  DrUsenthcil  der  QU!  Fig. 

m. 

—  eigentliche  (Sä'M^A.)  III*  f. 

—  Homzähue  der  [Säugeth.) 
114*. 

—  Muscularisirung  der  {Am- 
phib.)  Hü*. 

—  Og   entoglossum  (Vöget) 
1(>8* 

—  Papulae  circumvallatae  s. 
P.  vallatae. 

—  P.  fossulatae  s.  P.  vallatae. 

—  P.  fungiformes  [Amphib.) 
IDQi 

—  P.  vallatae  a.  dort. 

—  Papillcnbiklungender'iStt«- 
geihiere)  114*  Ilfi*  11«* 

—  Pars  intermolaris  der  [Säu- 

fethiere]  114*. 
intermuscularis  der 


Säugeth.]  IL 


0* 


DrHnenbesatz  der  iChamae- 
101*. 


—  Sinnesorgane  (.4m/)//tV>.'9o*. 

—  -  Stutzapparat  der  32L 

—  Unter-  [Säugeth.)  109*  f. 
110* 

—  Verhomung  der  [Vögel] 
lOfilf.  liMi 

Zungenanlagc  Schnitt,  Triton). 
9ö*  Fig.  öfi. 

—  Schnitt,  Triton  alpestris 
mi  Fig.  IlL 

Zungenbein  Hvuid.  Kiefer- 
stier  333.  üia  4Ü2-  899. 

—  [Aeipeuser]  i32. 

—  I.imphih.]  HA.  iää. 

—  iChehti.  44fi. 

—  Crncodil:  44f> 

—  Fische  132. 

—  Oanoid:  434. 
Ixieertil:  4in 

^   Monotr.  M£L 
Myxinoid.:  ^'i"^- 
\  Säugeth.'  4n1 

—  Seh}anfeu  44H. 

—  Telrnst.   130.  43£L 

—  F'ö«;«'/  lltL  liä. 

—  Bm/o  cinerrus  t4'j  Fig.  'i^l  - 
Canisfaiuiliaris.lMgothrix 
IIumlHAdti  IM  Fig.  2aL 

—  \Chelydra  scrpcntina,  llü 
Fig.  28fi. 

:  und  Kiemenbogen.  FroÄcA- 
LarA-e  112  Fig.  2ÖÜ. 

—  Ualiaeius,  Psittacus  44S 
Fig.  2ÖÖ. 

-  Ilaushultn  Iii  Fig.  287. 

—  :uiid  Kieferdcckel .  i*"^'- 
dnsteus  binm  3Ü2  l"ig. 
213. 

—  Monitor  llä  Fig.  281. 
uud  Kehlkopf,  Oruitho- 
rhyucliiist  4ö1  Fig.  ^SK). 
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Zungenbein  —  Zyi^osplien. 


Zungenhein  und  Kieferliogcn. 
/Vrra  jluvialili»,  4:^<i  Fig. 

—  ,Haiydnefyluji  mauritnni- 
CH»  ilä  Fig.  m  HtW  Fig 

—  lunil  Kiemenbogen,  Sala- 
matulra  muridosia  441  Fig. 

2m 

Sphenodon  pimdnttnu  4-lü 
Fig.  28ä. 

—  und  KienjcndcciveUkolet 
V.  TrlaKitirni :  Bruitia  h'aji. 
OMii^  »toritiiti< .  Siliini^ 
ylania  305  Fig.  2 IC». 

—  -  Hezalinung  des.  ».  dort. 

—  Hönier  de« 

—  Horn,  vordere«  W)H. 
Körper  de»  44:<. 

—  Kiidien  des  AM. 

—  ».  aueli  Hyoidbogen. 
Zungenbeinupparat 

—  Crypiubrum  hu»  j(ijHmH-UK 
411  Fig.  Üili 

yiyxinc  yliitinom  Üliii  Fig. 

m 

Zungenbeinl)ngen  '■^W. 
PelroHiij'..  ÜL 


Zuugenbcinbogen  Selach.  332- 

—  liifferenzirung  des  Selach. : 
Niitidani ,  jtcntaiirhr  Ilair, 
liaja,  Torpedo  421  Fig.21iü. 

—  s.  auch  llyoidbogeu. 
Zungenheiu)i(>rn  44H. 

—  vordere»  H9>>. 
Zungenklappeu  tles  r()nn8  ar- 

teriosus  yFkvhc  3üä^ 
Zungentuuskulattir  Amphib. 

—  lirptil.  ^0£K* 

—  Siwjrih:  112*  f.  11.'^* 
Zungeii|)apille    Selinitt ,  J--'/- 

(/ff//*/   im*  Fig.  tiä. 
Zungenscheide  liipUi  \{)\\*. 
Zungenstnh  Ampliiox.  104. 
Zungeuziiline  rrtrounjx.,  H:^*. 
ZusanunengeBetzte»  Auge 

Iradnut.  913. 
ZuHaninieuhang  der  Orgauis- 

uienwelt  2L 
Zwerehfell  ».  I>iapliragiua. 
Zwischenliirn  ,I>ieneephalon 

Ainph/b.  74<». 
Cyeh.'il.  1311 
-  ^Kbi.nHitbr.  73<>.  7;t.S. 


Zwischeuliini  Iltdtjreplt.  'i'^t^. 

j  —    lirptil.)  Iii). 

—  .Siiiigrdi.  7Ö4.  770.  77ö t". 
I  —  (  Vöfjri  752. 

Zwiseheultinidaeh  Mediaii- 
»ehnitt.  Amin  ralrti  775 
Fig.  Ai*iL  77(i  Fig.  ML 

Zwitterbihlung  'Heruiaphrodi- 
tisiuus]      Amphib.:  Bnfn 

r.<»2* 

—  l'nrlrni.  477* 


Cyditsl.  4K(;  *■  4S-*  jVW-». 


Myriiir 
Trlrost. 


XH(\*.  4K7*.  ;.(iL> 
41Mi*  4n7  *■ 


-  Wirbrlth.   44S*  4S5* 
ZwitterdrUse  Fi»rhe  ilHi 

M,Jlmr.  4H2«.  JK:^* 
Zygaetta  viaUiim.  Dorfalflusse 
2ÜÜ  Fig.  HÜ. 

-  8.  aucli  Sphyrna. 
Zygantruui  Lan'rld.:  248. 
Zvgapophvse  [<  ieh'ukfortüatz 

■  der    Wirbel     212.  21iL 
2'),'}. 

-  Urodrl.  24a. 
Zygoniaticu!*  8.  M 

ticu». 

ZygOBplicn  Lacertii,  24 S. 


Berichtigungen. 


Zu  Band  I. 

Seite  3'^  FiV  ^  Styloplotes  statt  j'tyloplahw. 

38  Zeile  13  v.o.  Stylonychia  statt  Stylonyohium. 
79    »     17  T.  n.  Solpufi^en  statt  .Solfu^en. 
88    »    10  V.  «1.  Wirbellosen  statt  Wirbelthieren. 
1  IC)     ►       1  V.  u.  T r t  n n y  c Iii d n o  statt  Trioiüellideil. 
liiO    >     27  T.  o.  Lemmus  »tatt  LeiuQUs. 
164    »    17     o.  Antennarius  «tstt  Anteanaria. 
107     »      3  V.  a.  (B.  IW;  statt  (8. 167). 
2t>5  Fig.  144  japonicus  statt  i.ijiaTiipn''. 
273  Zeile  4  v.o.  Kclieneia  statt  KcMneiä. 
896  Flf;.  174  Loplittra  statt  Lophinms. 
347  Zeile  16  v.o.  Thynnus  statt  Thyniim». 
3H!)    .      1  V.  u.  Chelonia  Fig.  einA'statt  239A. 
439    »     24  v.o.  Meletta,  Chatocssas  statt  Melitta,  (bactocssa. 
066    »     5    o.  soll  zwischen  dieses  nnd  den  »bei«  ateiken. 
671  Fig.  373  Baacbfleesensl^elet  «nd  Beolceii  statt  Banchfloaeensketet  mit  Banch- 
Hosse. 

673    >   374  statt  674. 
683    »  382  Besnetti  sUtt  Benetti. 
(iOO  Zeile  2  v.o.  Tbytaoinus  »tatt  Tbytacynns. 

711  FifT.  459  merlanp:aa  statt  Merloi)?««. 
14ü  Zeile   3  v.  u.  Lob.  bippocampi  statt  Muse,  hippocaitipi. 
769    *    13    ti.  Stria  mednllaris  statt  medulläres. 
8(^S  FIl'.  ."j()l  maculosa  statt  maculata. 
81(»  Zeile   5  v.  u.  Nervi  laf  irai.^s  ««tatt  X.  lateralis. 
845  Fig.  517  Meaobr.  lateralis  statt  laterales. 
884    »  645  Maerones  statt  Macronus. 
887   »   660  lataria  statt  Intiaria. 
907    »    öfiG  rosalia  statt  ro!»n<-pfi. 
932    >    äU3  gallopavo  statt  gaiioparia. 


Zn  Bald  IL 

Seite  45  Zeile  19    n.  Kmcfiengatioiden  statt  Kiioeben-(?^ifio«Iett. 

•     69    »      5  V.  u.  Pry  (I pli i»  statt  Dryopbys. 

»  r4  »  5  V.  n.  IMiytiiia  statt  Hliytinc. 
»  »      4  V.  o.  Katiten  statt  liatidcu. 
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B«riehtigiiiigen. 


Seite  133 
>  löO 
•  167 


IGO 
169 
183 

180 
20U 

aai 


496 

m 

289 


884 


313 
367 
490 
454 
4D3 
496 
fiOO 
512 


Zeile  26 
>  22 
»  84 


Fig.  108 
Zf»le  19 
10 

15 
4 

16 
18 

3 
7 
16 
22 
6 
19 
10 

2ö 
14 
16 

26 
ö 
89 
19 

13 
2d 


V.  o.  Argy ropelecae  statt  ArgTropeHcni. 
T.  o.  AboioasuB  ala  Synonym  tob  Baabe  sa  streichen, 
o.  StenentreiMnr  CHfenbeitls  bt  am  eyliadriioben  Epitlxel 
beobaohtot  statt  Stelleaweiier  eyÜBdiiicher  CiUenbcaats  tot 

am  Kpitliel  hoobachtet. 
Situs  visccrum  statt  vit^coi^uni. 
T.  o.  Cyclopterui  statt  Cyrtuptents. 
T.  o.  Längsspalte  statt  Falte. 
V.  II.  Anlostoma  statt  Anlastona. 
V.  0.  und 

T.  o.  Stomatopoden  statt  StomapodeiL 

V.  o., 

V.  o.  und 

V.  u.  Lopadogaster  statt.  Lapadogaster. 
V.  o.  Haltbe  statt  Msltbaea. 
V.  II.  Scaphirliynchuu  statt  Scaphyrbynebns. 
v.o.  Soiaenfdcn  M:iff  Sciucoiden. 
T.  o.  8.  bronchial is  statt  bronchiales. 
II.  Apla«eataliern-'iiB  Qs^ensats  an  den  daxanf  folgenden 
Placcntaliern. 

eines  Mesenterium  statt  einer  Meaenteria. 
welche  statt  welches, 
r.  u.  Eehinridea  statt  Eehinofden. 

V.  o  T5lennins  <rnnollii8  f*(aft  ^'onienus. 

V.  u.  Biennius  guncllus  statt  guunellus. 

T.  Q.  gattoruginc  statt  gattorugina. 

y.  u-  PletbodoB  statt  Fleethodon. 

V.  o.  Didclphys  st.itt  Didol|»liis. 

V.  o.  poephage  Beatler  statt  Poephaga,  Bcatler. 


V.  o. 
V.  o. 


Dnwk  na  Bnitbvpf  *  Biitcl  ia  IMgäit. 
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Verlag  von  Wilhelm  Eiigclniami  in  T.rip/iy. 


Festschrift 

zum 

siebenzig stell  Geburtstage 

von 

Cart  Gegenbaur 

am  21,  JLusxLBt  1896. 
8  Bind«  in  gr.  4<>. 

Eriter  Band:  Mit  1$  Tafeln  vnd  77  Abbildungen  im  Tost  1896 

Jf  50.—. 

iBhftltt  Haeckel,  Ernst,  Die  Ampliorideen  und  Cyetoideon.  "Roitrilgc  lur 
Morphologfie  und  Fbyloeenie  der  Echiuodermcn.  Mit  fünf  Tafelu  uud  25  Figuren 
im  Text.  20. — .  —  Maurer,  Dr.  F.,  Die  ventrale  Rumpfmuskulatur  einiger 
Bcptilieii.  Eine  Tergleichend-anatoiiUMhe  Untersuchung-  Mit  vier  Tafeln,  ulf  16.— . 
—  Klaattoh,  Dt.  Hermann,  Die  Bnurtfloiee  der  OroiAopterygier.  Ba  Bdtrar 
7tir  A!5Tvt"iir]Ting  der  ArrhijiN'rygium-Theorir  auf  ilie  Gliedmaßen  der  T-andw  Irbel- 
thicre.  Mi:  ier  Tafeln  uud  42  Flüren  im  Text.  12.—.  —  Göppcrt,  Dr.  E., 
Die  M  rpl) ologis  der  Aoipiubiiemnppeii.  Mit  iwei  Tafeln  und  10  IFIgiUMi  ndt 
Text   .A'  . 

Zweiter  Band:  Mit  18  Tafeln  und  b5  Abbildungen  im  XexU  1896. 

AAftlts  Boas,  Dr.  7.  R  V..  Ober  Neotenie.    Jt  t.20.  Hertwi^, 

Dr.  Riehard,  Über  die  Eutwickelung  des  unbcfnirliteteu  Seeigclcics.  Ein  Bei« 
trag  lur  Lehre  vuu  der  Kenitheiiuiig  uud  der  geschlechtlichen  Differeniiruug. 
Mit  drei  Tufcln  Jf  Ü. — .  —  Hcrtwie.  Dr.  Oskar,  Experimentelle  Jvrzeugung 
thieriieher  MiMbilduncen.  Mit  einer  TaM  und  7  Figuren  im  Text.  Jf  4. — .  — 
Corning,  Dr.  H.  K.,  Meroeyten  und  Umwaehtungemnd  bei  Teleoettein.  Mit  zwei 
Tafeln.  Jf  ß  — .  —  v.  Davidoff.  Dr.  M  ,  Ober  die  rntstehunp  de"?  Kndokwd- 
epithels  bei  deu  Reptilien.  Mit  einer  Tafel.  '.i. — .  —  H  \i  brecht,  Dr.  A.  A.  W., 
Die  Keimblasc  von  Tarsius.  Ein  Hilfsmittel  lur  schiirfereu  Definition  gewisser 
Säugcthierprdnungen.  Mit  einer  Tafel  und  15  Figuren  im  Text.  Jf  7. — .  —  Soiger, 
Dr.  B.,  Ober  den  feineren  Bau  der  Glandula  submaxillaris  dee  Menaehen  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Drüsengranula.  Mit  iwei  Tafeln.  Jf  S. — .  — . 
V.  Koch.  Dr.  G.,  Das  Skelett  der  SteinkoraUeu.  Eine  moritholoeische  Studie 
Mit  einer  Tafel  und  2.i  Fii;iircn  im  Text.  Nieht  apart  zu  hiihen  —  van  Bem- 
mclen,  Dr.  J.  F.,  Bemerkuugeu  über  deu  Sehiidcm;ni  von  Dcrnmehclys  coriacea. 
ißt  einer  TttTeL  Jf  3. — .  —  Rosenberg.  Dr.  Emil.  Lbcr  die  Wirbelsäule  der 
Myrmccophn<jri  jiibntn  Litmc  Mit  drei  Tafehi  und  2  Figuren  im  Text.  Jf  8. — .  — 
Scott.  Vi'.  Ii  .  Die  Oüteolüji;ie  v.ju  >lymcodou  Leidy.  Mit  drei  Tafeln.  Jf  Ö. — . — 
Seydel,  Dr.  med.  ü..  Über  ilie  Xaseiilii)!ile  und  das  Jacobson'sche  Organ  der 
Land'  und  Surnpü^hildkrötcn.  Eine  vcrglcicheud-anatomisohe  Untertucbimg.  Mit 
38  Figuren  im  Ttat  Jl  S.— . 

Dritter  Band:  Mit  17  Tafeln  und  98  nim  Theil  farbigen  Ab- 
bildungen.   1897.       7&. — . 

Inb&lt:  Ooronowitsch,  Dr.  N-,  Der  Trigemino-F.irialiK-Komrde.x  von 
J-ola  vulgaris.  Mit  swei  Tafeln.  Jf  7. — .  —  Hallcr,  Dr.  15.  Der  Ursprtmg 
der  Vagusgnipjie  bei  den  Teleostiem.  Mit  %'ier  Tiifeln  und  1  l'ii^ur  im  Text. 
Jf  10. — . —  Leohe,  Dr.  Wilhelm,  Untersuchungen  über  das  Zabusystem  lebender 
nnd  foidler  Halbaffen.  Mit  eber  Tafel  und  20  Figuren  im  Text.  Jf  i.—.  — 
Weber,  Dr.  Max.  Vorstudien  Ober  d.iK  IJiru*^e\vieht  der  Sruii,'ethiere.  .^2. —  — . 
Scmon,  Dr.  Richard,  Das  Exkrctions.'ivstem  der  Myxinoiilcn  iu  seiner  Bedeutung 
für  die  morphologische  Auffassun;;;  des  ÜrogcnitüLsystems  der  Wirbclthiere.  Mit 
zwei  Tafebi.  Jf  4.—.  —  Rüge,  Dr.  Georg,  Über  das  peripherische  Gebiet  des 
Nervua  &dalie  bei  Wirbelthicren.  Mit  76  zum  Theil  farbigen  Figuren  im  Text. 
.ff  ".'0.  — .  ^  Fflrbringcr,  Dr.  Max,  Über  die  spbo-occipitalcn  Nerven  der 
Sclachier  und  Holocephalen  und  ihre  vergleichende  Morphologie.  Mit  acht  Tafeln 
und  1  Figur  im  Text.  Jf  40.—. 


•  1  II 
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Verlag  voik  Wilhelm  Eugelmaiin  in  Leipzig. 

Bütschli,  0.  }  Mechant8iiin«t  und  Titallsmas.  gr.  8.  1901.  l.no. 

Driesch    HanSt       UMohIv  aU  selbsündlg«  QniBdiiianaMhart  Eine 
'  *   kriüücho  Studie.   8.    1893.  Ji  1.20. 

—  Me  LokallaattOB  norphog«Mtl«elier  Vornan  gr«*  Ein  Beweis  vitiUstiBeiien 

Gcschehen§.  Mit  3  riguren  im  Text  j^r.  8.  1899.  (Sondcirdnidc  ADd  »Atchttr 

Entwickclnngsmechanik».    VIII.  IW.  1.  Heft)  .e  9  Ii). 

—  AnaljUsdie  Theorie  der  organischen  Entwlekelnng,  Mit  8  i'exttigureii. 

8.  1804.  urs.— . 

^  Die  orgaattaiftii  Regnlntlonen.  VurbcreituDgen  lu  euer  Theorie  des  Lebens. 
Mit  einer         im  Text.  gr.  9.  1901.  JK  a.40. 

£ini6Ti  Gl  Hi  Theodor  ^'^^ogenesl«  Uer  Schmetterlinge.  Ein  Beweis 
»  ^  hestimmt  gerichteter  Entwicklun«!  ui»!  Ohnmaclit 

der  natüriclicu  Zuclitwnlii  bei  der  .^Vrtbildimg.    Die  Eotstchung  der  Artcu. 

Zweiter  Thcil.  Zugldeh  eine  Erwiderung  an  Anguat  Weismann.  Unter 

Mitwirkung  Ton  C.  Ficliert   Mit  2  Tafebi  und  2ßi)  Abbildiinj^cn  im  Text. 

gr.  a   1807.  Jf  la.—;  in  Halbfrans  geb.  ,4(  20.511. 

Eimer  G*.  H*  ThOOdor  ^'<'nflel<'^"^'"<'  «»i*f»ni'9ch. physiologische 
I  '      '      *  ■  -       ,     ^   UntersBcliuniiToii   Ober  das  Slielett  der 

Wirhelihlere.  Nach  seinem  Tode  lierautigegcben  von  C.  Fickcrt  uud 
Oiifin  M.  von  Linden.  )Iit  66  Abbildungen  im  Text  Bio*  Entstehung 
der  Arten.  Dritter  Theil.  gr.  8.        Jf  12.—;  in  Halbfrans  geh.  Jt  14.S0. 

HciBCkol  Emst     ^nthropogenie  oder  Eitwiekelan?s<;es(hlchte  des 

^  1  .Menschen.  Keimes-  uud  Stammes -Gcsdiiilito.  4  um- 
gearbeitete und  vermehrte  Auflage.  Zwei  Theile.  Mit  2U  Tafeln,  440  Uolc- 
sehnitten  und  52  genetieehen  Tabellen,  gr.  8.  1881. 

Jf  16.—;  in  Halbfians  geb.  JT 19.—. 

Erster  Theil:  Kcimcsgcschichtr  oder  Ontn-^enie. 
Zweiter  Theil:  Stammesgescliichte  odir  l'liylogcDie. 


Plnte   L    ^        B«deutung  uud  l'ragwelte  des  Darwln*seben  Sdeetions* 
' '       '  princips.  ^Scp.-Abdr.  a.  d.Vcrhaudlungcn  d.  Deutschen  Zoologiachcu 
OesdUadinft  auf  der  9.  JaibresTenanmlung  »u  Hamburg  1899.}  gr.  &  19Q0. 

Bomanes,  George  John,  »'^,7^»  »»d  nach  uarwi«.  wne  D.r. 

M   —   Btcliuug  der  Darwuaehen  Theene  und  Er- 

örtcning  darwiniatischer  Streitfragen. 

ErtNr  fluid;  Die  Darwinaehe  Theorie.  Mit  fiewül^ng  des  Ver< 

fassers  aus  dem  Enwlischen  übcrtsct/t  von  B.  Vetter.  Mit  dem 
Bildntsfl  Charles  Darwin'a  wid  124  Figuren  im  T.  xt    8  1892 

Jf  9.—,  in  leinen  gel».  Jf  9  80. 
Zwther  Band;  Barwiniatieehe  Streitfragen,  Vererbung  und 
Nützlichkeit.    Mit  Bewilligung  des  Herausgebers  aus  dem  Eng. 
lischcn  übersetzt  von  B.  Nöldekc.  Mit  dem  Bildniss  O.  .1  Romanes' 
uud  4  Figuren  im  Text  8.  1896.  7.  - ;  in  Leinen  geb.  Jf  im 

Driller  rSehhttl*}  Band:  Darwiniatiaohe  Streitfragen.  liolation 
und  physiologische  Auslese.  Mit  Bewilligung  des  Herausgeber» 
nuf  dem  Engli»rhen  xlbcr^etxt  von  B.  Nöldelie.  Mit  dem  Mldnisa 
von  Rev.  John  J.  (Julie k.   8.  1897. 

J[  3.-«;  in  Lauen  geb.  Jf  3.80. 
—  Eine  Icritische  Darstellnng"  der  Weltmännischen  Theorie.  Mit  Rrwüll^unx 
des  Verfasi^crs  aus  dem  Englischen  übersetzt  von  K.arl  Fiedler.   Mit  dem 
Bilduiss  von  August  Weismanu.   8.    1893.  Jf  4.—. 


Ursck  Tun  br«itkL>i)f  *  illrt«!  in  l^^irzi^'. 
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